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Einleitung'. 


Die erste Versammlung deutscher Orientalisten in Dresden, 
d. 1— 4. Oct. 1844, hatte sich in ihrer zweiten ordentlichen 
Sitzung am 3. Oct. der von den Philologen und Schuliniinnern 
getroffenen Wahl Darm stad ti zum Orte der nächsten Zu¬ 
sammenkunft angeschtosscn und dem PrHsidium aufgetragen, 
den Herrn Gel^ Rath i)r. Schloiormncher daselbst um 
Veranstaltung der nöthigen Einleitungen und Vorbereitungen, 
so wie, was hiorin von selbst ausgesprochen lag, uin Ueber- 
nahmc des Vorsitzes zu ersuchen ')• Dieso Ritte, welche Herr 
Prof. I)r. v. Ewald auf seiner Rückreise über Darmstadt 
dem Herrn Geheimen Rathe mündlich vortrug, fand bereit- 
will*«* Gewährung: im Vereine mit dem Präsidenten und dem 
Viccprlisidenten der Philologen und Schulmiinner, Herrn Ober- 
studienrath und Director Dr. Dilthcy und Herrn Dr. 
Wagner, unterzog sich der Gewühlte den Vorbereitungs- 
ai heilen und erliess mit denselben am 19. Mai 1845 die 
übliche öffentliche Einladung 1 2 ), welche von nun an auch 
für die Orientalisten jede andere mehr als gelegentliche und 
vertrauliche Aufforderung zur Theilnahme an ihren Versamm¬ 
lungen ersetzen sollte. Besonders auf sie bezog sich folgende 
Stelle: „die Orientalisten haben zur Rerathung über die 


1) S. S. 37 der Verhandlungen der ersten Versammlung 
deutscher und ausländischer Orientalisten in Dresden, den 
1. 2. 3. u. 4. Oct. 1844. Leipzig, Rngelmnnn. 1845. gp.' 4. 

2) S. Hall. A. L. Z. Juni 1845. Int. Bl. 37. u. a. 



Statuten, die ihr im- vorigen Jahre hierzu erwählter Aus¬ 
schuss entworfen hat, so wie über einen Centralort für 
die zu constituirende deutsche inorgenländische Gesellschaft 
einige den allgemeinen vorausgehende Sitzungen zu halten 
gewünscht. Es ergeht daher an sie die Einladung, sich zu 
diesen, Montag d. 29. Sept. beginnenden Sitzungen 2 Tage 
vor der allgemeinen Zusammenkunft zu vereinigen.“ Dem¬ 
gemäss trafen die meisten Theilnehmer an der Orientalisten- 
Versaminlung vor jenem Zeitpuncte in Darmstadt ein und 
hielten am 29. Sept eine vorbereitende Sitzung, deren Proto¬ 
koll hiernächst folgt. 


1) S. die S. 1 In der ersten Anmerkung genannten Verhandlungen. 
S. 8 u. 37. 



Protokoll 

der 

vorbereitenden Sitzung. 

• Darmstadt, am 29. Sopt. I8d5. 

Vor mittag^ um 9 Uhr versammelten sich die hin dahin nn- 
gelnngten Orientalisten in dem Locale der vereinigten Gesell¬ 
schaft. Nach wechselseitiger Begrüssung und Aufzeichnung 
der Namen eröftnete der in Dresden zum Presidenten gewühlte 
Geh. Rath I)r. Sch leier mach er die Versammlung mit 
folgender Rede: 

„Ifcochxuverehren de Herren! 

Durch dns schmeichelhafte Vertrauen das es Ihnen ge¬ 
fallen hat, mir, einem Ihnen fast sämmtlich persönlich 
Unbekannten zu schenken, sehe ich mich heute auf diese 
Stelle berufen, nachdem ich durch äussere Verhältnisse seit 
einer Reihe von Jahren fast ganz den Studien entfremdet 
worden hin, welche den Zweck unserer Versammlung bilden. 
Gerne möchte ich würdigeren Münden die Functionen über¬ 
lassen, die Sie in die ineinigen haben legen wollen, dürfte 
ich der nun einmal eingeführten Ordnung widerstreben , die 
sie jederzeit einem Bewohner des Ortes überträgt, den Sie 
mit Ihrer Zusammenkunft beehren. So kann ich «Iso nur 
um Ihre gefällige Nachsicht bitten, in der Hoffnung, dass 
Sie mir sie mit derselben Geneigtheit werden angedeihen 
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lassen, mit der Sie sich zu meiner Wahl bewogen gefun¬ 
den haben. 

Sie sind nun hier versammelt um einen Verein fester zu 
begründen, der bei seinem ersten Entstehen depjebhaftesten 
Anklang nicht allein in Deutschland gefunden hat , und der 
in seiner freien Gestaltung, in seiner Ausdehnung über alle 
Theile unseres gemeinsamen Vaterlandes die schönsten Früchte 
für die Zukunft verspricht. Das den Deutschen cigcnthüm- 
liche Streben nach Erweiterung ihrer Kenntnisse, ohne Rück¬ 
sicht auf deren unmittelbaren praktischen Nutzen zu nehmen, 
die Verfolgung rein wissenschaftlicher Zwecke nur um ihrer 
selbst willen, sind ganz vorzüglich geeignet Studien zu fördern, 
die in Deutschland ihren Lohn allein in der Befriedigung 
einer edlen Wissbegierde finden können, in der ausgedehn¬ 
teren Bekanntschaft mit einem Weltthei), dessen Geschichte 
und Zustände in ihrer unendlichen Mannigfaltigkeit, in dem 
Dunkel in das sie noch so vielfach gehüllt sind, einen un- 
erschöpfllichen Stoff für die Forschung darbieten. Erkennen 
wir auch gerne und mit den Gefühlen des innigsten Dankes 
die Leistungen unserer Nachbarvölker an, die gestützt auf die 
reichen Hillfsmittel in deren Besitz sie sich r fanden, auf die 
grossen Vortheile die ihnen das Leben unter den Völkern 
Asiens hierzu darbot, uns zum Theil die Bahn erst öffneten, 
auf der wir weiter fortschreiten konnten, so bleibt den Deut¬ 
schen doch der Ruhm sich schnell diese Studien angeeignet: 
zu haben, und Sie, meine Herren, können mit Stolz auf das zu¬ 
rücksehen, was Sie in den letzten Jahrzehnten in allen Gebie¬ 
ten orientalischer Gelehrsamkeif zur Förderung derselben ge- 
than haben, auf die scharfsinnigen Forschungen denen wir 
die unerwartetsten Aufschlüsse über Gegenstände verdanken, 
die uns früherhin mit unauflösbaren Schwierigkeiten verknüpft 
schienen. Das Verhältnis» der orientalischen Studien ist nun¬ 
mehr auch ein ganz anderes geworden als es ehemals war; 
ein gleiches Interesse für sie belebt die Gelehrten der ge- 





bildeten Nationen, ein Interesse das ganz verschieden von dem 
ist, welches wir noch in dem grössten theile des vorigen Jahr¬ 
hunderts wahrnehmen. Denn geraume Zeit hindurch waren 
es nur wenige Richtungen, die in jenen Studien verfolgt 
wurden, verschieden nach Ländern und Religionsbekennt¬ 
nissen, nach >lcn oft so schwer zugänglichen Hülfsmitteln, 
und den bisweilen mit noch mehr Schwierigkeiten verknüpften 
Mitteln zur weiteren Verbreitung der gelehrten Arbeiten. 
Eins der ersten nicht genug zu schätzenden Hülfsmittel für 
die Sprnchen Vorderusiens, in dessen Umfang sich ehemals 
vorzugsweise die orientalischen Studien bewegten, boten uns 
die Polyglottenbibeln mit den darauf gegründeten Iexicnlischen 
Arbeiten dar; die Exegese der Protestanten ergriff begierig 
den ihr dadurch gegebenen gelehrten Apparat und benutzte 
ihn zu ihren Zwecken. Hiermit aber blieb in Deutschland 
das Feld der orientalischen Literatur grossentheils auch mit 
dem der biblischen vereinigt, ein Yerhülfniss zu dom der 
Mangel an orientalischen Handschriften auf unseren Univer¬ 
sellen, den Hauptsitzen unserer Gelehrsamkeit, nicht wenig 
beitrug. In Italien dngegen herrschte der praktische Ge¬ 
sichtspunkt, ai^ die Ausbreitung des Christenthums unter den 
Ungläubigen gorichtot, theilweise vor, Missionllro beschilftigten 
sich mit sehr verschiedenen asiatischen Sprachen, und in Rom 
wurde auch für die Mittel gesorgt, Schriften in diesen drucken 
zu können. Aber nuch unabhängig von diesen Reziehungen 
wurde aus den reichen Ilandschriftensammlungen Italiens in 
mehreren Städten desselben vieles in den Gebieten der Lin¬ 
guistik, der Geschichte, der biblischen Literatur, der Patristik, 
der Mathematik, der Medizin veröffentlicht, wns zum Theil 
unentbehrlich, leider nur, wie so viele andere gelehrte Werke 
Italiens, sehr schwer zu erhalten ist. Die in den letzten 
Jahrzehnten dos sechzehnten Jahrhunderts mit grossem Kosten¬ 
aufwand gestiftete orientalische Druckerei der Medicäer in 
Rom, später nach Florenz gebracht, zeichnete sich in jeder 
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Hinsicht nus; es folgten Mailand, Padua, Venedig, Turin, 
Palermo durch die Errichtung orientalischer Pressen und 
deren erfolgreiche Benutzung nach. 

In Spanien und Portugal war es am meisten das Studium 
der einheimischen Geschichte und Sprachkunde, tas zu orien¬ 
talischen Studien Veranlassung gab, während diese in Frank¬ 
reich eine ausgedehntere Anwendung auf die Geschichte und 
Literatur des Orients erhielten. Unterstützt durch den leb¬ 
haften Handelsverkehr Frankreichs, durch die grossen Samm¬ 
lungen von Hülfsmitteln aller Art, die sich an einem Orte 
vereinigt fanden, durch die NothWendigkeit taugliche Per¬ 
sonen zur Unterhaltung jenes Verkehrs und der diplomati¬ 
schen Verhältnisse zu haben, stiessen jedoch die orientali¬ 
schen Studien auf ein grosses Hinderniss, das nämlich, dass 
Frankreich keine orientalische Druckerei besas*. Die schönen 
arabischen Schriften, welche Savary de Br6ves, Heinrich’* 
IV. gewandter und erfahrener Gesandter bei der Pforte, von 
den geschicktesten Künstlern in Rom für seine sogenannte 
typogt'aphia Savariana batte schneiden lassen, die einzigen 
die Frankreich besass und die zum Drucke der Pariser Po¬ 
lyglotte dienten, waren später in der königlichen DrudRgrei, 
die sie erworben hatte, abhanden gekommen, und wurden 
erst kurz vor der Revolution in derselben wieder aufgefunden, 
so dass eine lange Zeit hindurch in Frankreich kein arabi¬ 
sches Wort gedruckt werden konnte. Vergebens hatte Dom 
Berthereau für die von den Benedictinern besorgte Samm¬ 
lung der Geschichtschreiber Frankreichs den Band, der die 
Geschichte der Kreuzzüge nach den arabischen Schriftstellern 
enthalten sollte, mit grosser Anstrengung aus den Quellen ge¬ 
sammelt und übersetzt; er musste sehen, wie die Arbeit seines 
Lebens unbenutzt liegen blieb, weil Niemand mehr wusste, 
dass die königliche Druckerei sich im Besitze arabischer Schrif¬ 
ten befand, und die Regierung gar nicht geneigt war, neue 
Stempel schneiden zu lassen. Und als der gelehrte Deshau- 
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tesrayes seine Abhandlung über orientalische Sprach- und 
Schriftkunde im Jahr 1766 publicirte, die sich in des Abbe de 
Petily Bib/iolhbque des arlistes et des amoteurs verlor, um 
dieser fast ihren einzigen Werth zu geben, musste er alle 
dazu gehörigen Alphabete in Kupfer stechen lassen. Einer 
Privatgesellschaft, die uns als Muster vorleuohtet, war os 
Vorbehalten, sich die Mittel /.um Druck der verschiedensten 
asiatischen Sprachen zu verschaffen und sie auf mannigfache 
Art zu benutzen; die Regsamkeit, die in diesem Gebiete der 
Literatur erweckt worden war, fiuiserte darauf auch einen 
günstigen Einfluss auf die Thätigkoit der königlichen Drucke¬ 
rei, wenn auch bei der ungeheuren Ausdehnung dieser mit 
einer Menge von ganz andern Arbeiten überhäuften Anstalt 
nur unter grossen Schwierigkeiten. 

In Deutschland, in der Schweiz, in den Niederlanden und 
in den Scandinavischen Reichen wurde vorzüglich auf den 
protestantischen Universitäten die orientalische Literatur in 
ziemlich gleicher Weise gopflcgt, nur dass sich Holland im 
Besitz von arabischen Handschriften in einer günstigeren Lago 
zum Drucke derselben und zu arabischen Sprachstudien befand. 
Durch* diu Bemühungen von Erponius wurde seit dem zwoiten 
Jahrzehnt dos siebzehnten Jahrhunderts die Bahn für diese 
gebrochen, nachdem er neue arabische Schriften hatte schnei¬ 
den lassen, und eine Druckerei in seinem Hause errichtet 
worden war. Erst weit später folgten dio katholischen Uni¬ 
versitäten na ob, mit Ausnahme jedoch von Wien, dem wir 
gleich nach der Mitte dos sechzehnten Jahrhunderts das erste 
syrische neue Testament verdanken, und in den folgonden 
Jahrhunderten ausgezeichnete Werke zum Studium der ara¬ 
bischen, persischen und türkischen Sprache, hervorgerufon 
durch das dringende Bedürfnis«, in welchem sich die öster¬ 
reichische Monarchie ihren südöstlichen Nachbarn gegenüber 
befand. Von Deutschland aus wurde in Verbindung mit Dä¬ 
nemark wegen der Missionen nur Weniges in Bezug auf die 
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Sprachen des südliche*) Indiens gedruckt, was sich auf das 
Tamulische beschränkte; an dessen Stelle trat für die Hol¬ 
länder das Ceylanische, das Malaische; und das Arabische 
war nicht bloss Gegenstand literarischer Cultur, es diente 
ihnen auch zu diplomatischem Verkehr. Ihren indischen Co¬ 
lonialverhältnissen verdanken wir mehrere dei*ausgezeichnel- 
sten Werke zur Kenntniss ihrer Besitzungen und der be¬ 
nachbarten Länder, von denen einige der wichtigsten aber 
kaum unter uns zu haben sind. 

Viel geschah in England für die orientalische, am mei¬ 
sten für die arabische Literatur nach allen wissenschaftlichen 
Richtungen; aber erst vor ungefähr sechzig Jahren begann 
die Cultur der Sprachen und Literatur Indiens von Seiten 
der Briten. Von dem mongolischen Hofe hatten sie für ihre 
diplomatische Correspondenz in Indien die persische Sprache 
angenommen und sie lange ausschliessend selbst rein indischen 
Höfen gegenüber beibehalten; und es ist vorgekommen, dass 
auf ein Schreiben an einen solchen die verspätete Antwort 
mit der Entschuldigung kam, Niemand in der Residenz ver¬ 
stehe persisch, man habe den Brief also erst zum Uebersetzen 
wegsenden müssen, den man, wäre er englirch geschrieben 
gewesen, gleich hätte beantworten können. Sobald indessen 
die Nothwendigkeit klar geworden war, die Sprachen des 
grossen indischen Reichs zu erlernen, sich mit der Literatur, 
den Gesetzen und Sitten der Bevölkerung desselben möglichst 
genau bekannt zu machen, so wurde diess mit allem Eifer 
und dem glücklichsten Erfolg unternommen; Einzelne und 
Vereine, in Indien und im Mutterlande, leisteten in allen Be- 
iehungen ausserordentlich viel, wobei sie in reichlichem 
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Maasse durch die grossen öffentlichen und Privat-Samm¬ 
lungen für die orientalische Literatur, die in Indien und in 
Grosshritanien entstanden waren, unterstützt wurden. Und 
sie beschränkten sich nicht bloss auf das indische Reich; in 
den Kreis ihrer Forschungen zogen sie die Kenntniss aller 
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der Völker, mit denen sie Gelegenheit~hatlen in Verkehr zn 
treten, also fast aller, welche nicht bloss zum Norden Asiens 
gehören. Ausserdem entwickelten englische und zum Theil 
auch nordamerikanische Missionäre eine grosse Thätigkeit 
durch Uebefsetzungen der heiligen Schrift und Verfertigung 
von Wort erb ütfhcrn und Sprachlehren, wobei die ersteren 
freilich oft höchst mangelhaft ausfallen mussten, und die 
häufig auf die Bibelübersetzungen gegründeten Sprachlehren 
natürlicherweise unvollkommen‘blieben. Das bei den Bibel¬ 
übersetzungen geraume Zeit hindurch eingcscblageno Ver¬ 
fahren war, dass von den Missionären zuerst Uebertragungen 
der heiligen Schrift in Sprachen Statt fanden, deren sie am 
meisten mächtig zu .^yn glaubten. Aus diesen liessen sie 
dünn durch Eingeborene verschiedener Länder neue Ueber¬ 
setzungen in deren Muttersprachen verfertigen , welche letz¬ 
teren sio bei dieser Gelegenheit erst selbst unter mannig¬ 
fachen Discussionen mit den Ueborsetzern über den Wortsinn 
der einzelnen Stellen erlernten. Ueberlegt inan aber, wie 
viele Ausdrücke Menschen, welche bis dahin mit den Ur¬ 
kunden unserer Religion völlig unbekannt gewesen, ganz un¬ 
verständlich seTS müssen, wie schwer für sie die Uebertragung 
so vieler Stellen sein muss, mit denen sie ihrer angewohnten 
Denkungswcisc nach kaum einen Sinn zu verbinden wissen, 
wie schwer die Ermittelung von einzelnen Ausdrücken für 
Idiome, dio diese in dem christlichen Sinne bisher noch 
nicht hatten, so wird man die diesen Bibelübersetzungen 
häufig vorgeworfene Mangelhaftigkeit gar nicht auffallend 
finden. 

In Russland machte sicTi da*s Bedürfnis», die mittel - und 
ostasiatischen Sprachen neben denen der dom grossen Reiche 
unmittelbar unterworfenen fremden Stämme, so wie die der 
ihm benachbarten vorderasiatischen Länder zu kennen, am 
meisten fühlbar; es wurden dafür Lehrstühle errichet, die 
nöthigen Hülfsinittel durch Sammlungen und Druckwerke be- 
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reitet, welche letzterep für einen Theil jener Sprachen unsere 
Hauptquellen abgeben.' 

Es ist der Zweck unseres Vereins, alle die bisher be¬ 
rührten wissenschaftlichen Richtungen zu verfolgen, keinen 
Theil des Orients auszuschliessen, die auf denselben bezüg¬ 
lichen Forschungen ausserdem noch über alle a*sserasiatischen 
Länder, in denen der Islam herrscht oder die eine eigene nicht 
europäische Literatur besitzen, auszudehnen, nlso über Nord- 
africa, über die in neueren Zeiten mit so grossem Scharfsinn 
und Glück aufgeklärten Verhältnisse des alten Aegyptens, 
über Aetbiopien, über Oceanien. \ach der ursprünglichen 
Stamm - und Sprachverwandtschaft der Völker, die wir hier¬ 
nach zu berücksichtigen haben, würden unsere Untersuchungen 
vorzugsweise in sechs Hauptabtheilungen zerfallen, in die 
für die semitischen Völker, in die für die inÜogerinanischen, 
in die für die malaischcn, in die für die hinterasiatischen 
die sich einsylbiger Sprachen bedienen, in die für die hoch¬ 
asiatischen, namentlich die Tungusen, Mongolen und tür¬ 
kischen Völker, dann die Tibetaner, die in vielfacher Be¬ 
ziehung ein Mittelglied zwischen den Hochasiaten und Hin¬ 
terasiaten bilden, und endlich in die für die^nlten Aegypter. 
Aber neben diesen sehen wir noch zum Theil grosse Bevöl¬ 
kerungen, die zu keiner der genannten gehören, sehen Misch¬ 
völker, die wir keiner einzelnen mehr zurechnen dürfen, 
sehen Völkerschaften, deren verwandtschaftliche Spuren ver¬ 
löscht sind und die zum Theil auch Ueberreste von früherhin 
noch stärkeren Stämmen seyn mögen. Unter diesen vormals 
so bestimmt von einander geschiedenen Völkern haben sich 
vielfache Uebergänge gebildet, die ihre Stellung in Bezug auf 
Sprache, auf Religion, auf Sitten verändert haben. In Schrift, 
Religion und Aufnahme eines Theils des Wortschatzes sind 
die Perser von den indogermanischen Völkern in gewissem 
Grade zu den semitischen übergegangen, die Türken von den 
Hochasiaten zu den Persern und Semiten. Arabisch, Persisch 



und Türkisch, die früherhin drei ganz gesonderten Sprach- 
gebieten angehörten, vereinigen sich, nicht durch ihre eigent¬ 
liche Natur als Sprachen, aber den äusseren Verhältnissen 
zufolge in einen gemeinschaftlichen Cyclus der Studien. So¬ 
genannte indogermanische Stämme haben ihre Sprache auf 
den Norden voa Indien Übergefragen, eine zahlreiche Bevöl¬ 
kerung sich, ihrer Cultur und Sprache unterworfen, während 
diese letzte fiur wenige Elemente im Süden von Indien nb- 
setzte, wo sich die ursprünglichen Bewohner in dem nach 
Mcnu’s Gesetzbuche vormals den drei ersten oder den wie- 
dergeboronen Classen verbotenen Lande noch reiner von den 
fremden Einflüssen und mit selbstständigen Idiomen erhielten, 
der Zahl nach viele Millionen von Menschen, die zu keiner 
der obigen sechs Abtheilungen zu rechnen sind. Aus fast 
ganz Indien verdrängt, verbreitete der Buddhismus unter den 
Völkern von Hinter- und Hochaiien eine Menge von Bo- 
griflen lammt den indischen Wörtern um sie nuszudrücken. 
Oie in dom Kaukasus und dessen Abdachungen wohnenden 
Völkerschaften einschliesslich der Georgier und Armenier ge¬ 
hören mannigfachen Verhältnissen in ihren Sprachen an; 
vieles von dem-was aus fremden Sprachgebieten entlehnt war, 
musste in den rauhen Gebirgsländern bisweilen bis zur Un¬ 
kenntlichkeit entstellt worden. Und dennoch erblicken wir 
in diesen Idiomen öfters noch den innigsten Zusammenhang 
mit anderen der uns bekannten Sprachen, und die Literatur 
und Geschichte dieser Völker greift in die von anderen sehr 
verschiedenen ein. So finden sich zwischen ursprünglich ge¬ 
trennten orientalischen Stamm- und Sprachgebieten vielfältige 
nach verschiedenen Seiten h?n gehende Vereinigungspunkte. 

Auf die Erforschung der ursprünglichen Zustände sowohl 
wie derjenigen, welche sich im Verlaufe der Zeiten gebildet 
haben, auf wissenschaftliche Richtungen die sich hiernach 
in sehr verschiedenartig gestalteten Gebieten bewegen müssen, 
wird sich unsere Thätigkeit zu erstrecken haben; arnge- 
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schlossen muss dagegen davon alles bleiben, was in irgend 
einer Weise die Politik, die Religion des Abendlandes be¬ 
rührt, oder was in das Leben der orientalischen Völker ein- 
greifen sollte. Ausgeschlossen sind desshalb Erörterungen 
über Gegenstände wie die sogenannte orientalische Frage, über 
die biblische Exegese, welche ihre Organe hinlänglich ausser¬ 
halb unseres Vereins haben; ausgeschlossen sind die Zwecke 
der Bibelgesellschaften und der Missionen, die notlnvendiger 
Weise unsere verschiedenen christlichen Confessionen mehr 
oder weniger berühren, und von diesen gar nicht unabhängig 
geltalten werden können. Aber nicht allein streifen sie an 
unsere Confessionsverhältnisse an: sie haben, wie wir in 
den letzten Jahrzehnten mehr als einmal gesehen, auch 
ihre politische Seite, sind von einzelnen Staaten bald be¬ 
günstigt, bald unterdrückt und verfolgt wofden, haben zu 
den bittersten Streitigkeiten in den Ländern geführt, wo sic 
ihre Wirksamkeit fiussern sollten, und die nicht immer auf 
jene beschränkt blieben, sondern bisweilen einen recht 
grellen Wiederhall im Occident fanden. Mögen wir alle 
Sympathien der Menschlichkeit, der Religion für die Be¬ 
wohner des Orients fühlen, so kann es dicch in unserer 
Stellung nicht Zweck unseres Vereins sein, das Unmögliche 
möglich machen und auf die Lage jener einen Einfluss äus- 
sern zu wollen, wozu uns nicht allein die Mittel fehlen 
würden, sondern wobei wir noch befürchten müssten, gerade 
das Gegentheil von dem zu bewirken, was wir beabsichtigt 
hätten. Unsere Studien haben uns dahin geführt, nicht stolz 
auf die Bekenner anderer Religionen, auf die Anhänger an¬ 
derer Regiernngsformen hiifabzuschen; wir erkennen gerne 
alles das Gute an, was wir in den Religionen und Verfas¬ 
sungen der Moslemin, der Parsen, der Hindu, der Buddhisten, 
der alten Chinesen erblicken; mit Freuden würden w r ir diese 
in unsern Verein aufnehmen, wenn sich die Gelegenheit dazu 
darböte, eben so wie wir sie in Asien Theil an den britischen 
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Gesellschaften, an ihren Maurerlogen, an allem was zur Ge¬ 
meinschaft der Menschlichkeit gehört i nehmen sehen. Wir, 
deren Vorfahren im Glauben um diesen willen Ströme von 
Menschenblut vergossen haben, dürfen den Völkern Asiens 
über den ihrigen keine Vorwürfe machen; sie haben ihre 
Heligionsstrcitlgkeiten, ihre blutigen Religionskriege, ihre 
Hofintrigucn um der Religion willen gehabt wie wir; der 
Occident kann sich rühmen durch seine Inquisitionen und 
Hexenprozesse die Reinheit des Glaubens, der Orient, durch 
seine Eunuchen die Reinheit des lllules erhalten zu haben. 
Uebcrnll auf der Erde finden wir Irrwahn und Aberglauben, 
finden wir dieselben gehässigen Leidenschaften, finden die¬ 
selben Tugenden wieder, abhängig von den mannigfachsten 
äusseren Verhältnissen. In den Hereich unserer Untersuch¬ 
ungen ziehen wir die Religionen, die Sprachen, Sitten, Ge¬ 
setze und die Staatsverfamungen dos Orients, auf dem freien 
Stnndpunkto des Weltbürgers stehend, der nicht von der 
Meinung nusgeht, dass seine Heinmth den Mnnssstab für alles 
Fremde abgeben müsse, dass inan mit den Institutionen seines 
Vaterlandes ferne Weltgegenden beglücken könne, die sich 
vielleicht bei ^en ihrigen ganz wohl befinden. In der Erfor¬ 
schung der von so vielen verschiedenen Völkern bewohnten 
Ländern Asiens und ihrer Geschichte ist unserer Thütigkeit ein 
so weites Feld geöffnet, dass wir uns wohl keine andere als rein 
wissenschaftliche Zwecke zu setzen brauchen, denen wir die 
Spalten unserer künftigen Zeitschrift bestimmen. Gerne zollen 
wir jedem aufrichtigen Bestreben zum Wohle derMenschheit un¬ 
sere volle Achtung, aber verwahren müssen wir uns gegen das 
Ansinnen, unsere Bestrebungen auf Gegenstände auszudehnen, 
die dem ursprünglichen Entwürfe unserer Statuten fremd sind. 
Bei der nunmehr beginnenden Berathung derselben werden 
Sie, meine Herrn, entscheiden, ob Sie die eben ausgesprochenen 
Ansichten theilen, oder ober geneigt sein sollten, über die 
früher gezogenen Grunzen unserer Thtttigkeit hinauszugehen.“ 
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Nach Beendigung dieser Rede erstattete Prof. Fleischer 
über die Art und Weise, wie das Präsidium der vorjährigen 
Dresdener Versammlung und der zum Entwürfe der Slatuten 
einer deutschen inorgeniändischen Gesellschaft niedergesetzte 
Ausschuss sich ihrer Aufträge entledigt hatten, einen Bericht 
folgenden Inhalts: % 

„1. Die Dresdener Versammlung hatte (laut S. 37 ihrer 
gedruckten Verhandlungen) beschlossen, das Präsidium solle 
die in ihr gehaltenen, von den Verfassern kurz niederzu¬ 
schreibenden Vorträge in zweckmässiger Form herausgeben. 
In Folge einer mit dem Redactions-Comit6 der Philologen 
getroffenen Uebereinkunft hat nun das Präsidium zuvörderst 
in den Verhandlungen der siebenten Versamm¬ 
lung deutscher Philologen und Schulmänner in 
Dresden, Leipzig und Dresden, Arnold. ^845. S. 103 — 
107 einen Auszug aus den Sitzungs - Protokollen geliefert. 
Die vollständigen Verhandlungen und Vorträge sind dann, 
zehn Bogen stark und in der äussern Einrichtung denen der 
Philologen so gleich alt möglich gehalten, im Verlage von 
W. Engelmann in Leipzig erschienen unter dem Titel: 
Verhandlungen der ersten Versammlung deut¬ 
sche rund ausländischer Orientalisten in Dres¬ 
den, den 1. 2. 3. und 4. October 1844. gr. 4. Neun 
und dreissig Exemplare, von denen der Verleger bedungener- 
mnssen fünf und zwanzig frei geliefert hatte, sind versendet 
und abgegeben worden an die beiden Asiatischen Ge¬ 
sellschaften in Paris und London, die Akademie 
der Wissenschaften in St. Petersburg, den Verein 
deutscher Philologen und {Schulmänner, Se. Kö¬ 
nigliche Hoheit den Prinzen Johann von Sach¬ 
sen, Ihre Excellenzen die Königlich Sächsi¬ 
schen Minister des Cultus und des Innern, die 
Herrn v. Wietersheim und v. Falkenstein, Se. Ex- 
cellenz den Königl. Preussischen Minister des 
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Cultus, Dr. Eichhorn, die Herrn Stnatsräthe Dr. 
v. Frähn und Dr. v. Dorn, den Herrn Geheimen Rath 
Dr. Schleie r nmch er , die Verfasser der Vorträge 
und die Mitglieder des obengenannten Ausschus¬ 
ses; endlich ist ein Exemplar für die Bibliothek der 
zu stiftenden deutschen morgenländischen Ge¬ 
sellschaft zurückbehalten worden. Für die Mitglieder 
der Versammlung hat der Verleger 30 Kaufexemplare mitge¬ 
schickt, welche für die Dauer der Sitzungen bei den Darni- 
stüdter Buchhändlern Jonghnus, Pabst und Thiele mit 25g 
Rabatt, das Stück zu Thlr. zu hoben sind; später tritt der 
Nettopreis von 1 Thlr. ein. 

Von den 30 Thlyi., welche der Verleger als Honorar 
für die Verhandlungen bnnr gezahlt hat, sind bestritten 
worden: 

1) 12 Thlr. 6 Ngr. 5 Pf. Papier - und Druckkosten dos 

Statutonentwurfs (200 Exempl.) und dos Begleitungs¬ 
schreibens dnzu (100 Exempl.). 

2) 10 Thlr. 15 Ngr. für dio obenerwähnten 14 Kauf¬ 
exemplare der Verhandlungen, das Stück zu Thlr. 

Die iibrig^ebliebonen 7 Thlr. 8 Ngr. 5 Pf. haben einen 
Thoil der von den Proff. Fleischer, Brockhaus und 
Rüdiger für Porto, Copialien u. s. w. ausgelogten 21 Thlr. 
16 Ngr. 7 Pf. gedeckt; die übrigen 13 Thlr. 8 Ngr. 2 Pf. 
werden von dem Vereine oder aus der Casse der zu er¬ 
richtenden Gesellschaft wiederzuerstotten sein. 

II. In mehrern Zusammenkünften der Leipziger- und 
Höllischen Ausschussmitglieder (Proff. Fleischer, Brock¬ 
haus, Tuch, Seyffarth, Rodiger, Pott) ist der von 
dem Erstgenannten aufgesetzte Statutenentwurf (Beilage I) 
berathen und amendirt, dann zugleich mit einem von Prof. 
Rüdiger abgefassten ßegleitungsschreiben vom 4. Mai 18^5 
(Beilage II) gedruckt und mit diesem zunächst zur Begut¬ 
achtung an die übrigen Mitglieder des Ausschusses (den 
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Vice - Präsidenten und Oberhofprediger v. Ammon, den 
Geh. Regierungsrath v. d. Ga bei ent/., den Freiherrn v. 
Hain mer-Purgstall, die Proff. v. Ewald, Neu mann, 
Etatsrath Olshausen, Geh. Kirchenrath Hoff in nun, 
Bo pp und Lassen *)), und ausserdem an viele andere 
Orientalisten versendet, auch dem König 1.^Sächsischen 
und dem Königl. Preussischcn Cu ltmin ister ium 
vorgelegt worden. Oie übrigen Exemplare von beiden sind 
für die noch nicht damit Versehenen im Sit/.ungssaale ausge¬ 
legt. Von den meisten auswärtigen Mitgliedern, des Aus¬ 
schusses sind schriftliche Bemerkungen zum Ganzen und zu 
den Einzelheiten des Entwurfs eingegangen und von dem Ab- 
fassungs-Comit6 zum Gebrauche bei der liier anzustellenden 
Berathung übersichtlich zusammengestcllt worden. 

111. Ausser und nach den am Ende der Dresdener Ver¬ 
handlungen S. 73 aufgezählten literarischen Geschenken sind 
dem Orientalisten-Verein verehrt worden: 

Vom Verf.: Commentationes geographicae. Particula 1. 
Oe Nino urbe animadversiones tres. |Scr. Fr. Tuch. Lips. 
1845. 8. 

Vom Verf.: Die fremdsprachlichen Elemente im Neu- 
hebräischen und ihre Benutzung für die Linguistik. Vortrag, 
gehalten in der ersten Versammlung deutscher und auslän¬ 
discher Orientalisten zu Dresden, 4. Oct. 1844, von M. 
Steinschneider. Prag. 1845. 8. 

Von der Redaction: Verhandlungen der siebenten Ver¬ 
sammlung deutscher Philologen und Schulmänner in Dresden 
d. 1 —- 4. Oct. 1844. Lpz. u. Dresd. 1845. 4. 

Vom Herausgeber: rta 5 mco, Kalonymi Apologia Mo- 
sis lYlainionidis, ed. J. Goldenthal. Lips. 1845. 8. 


*) Prof. A. \V. v. Schlegel, ebenfalls ein Mitglied des Ausschusses. 
war klirz v «> r der Versendung des Entwurfs am 12. Mai 1845 mit Tode ab- 
gegungeu. 


Vom Verleger: Beidhawii Cominentarius in Coranum 
ed. H. O. Fleischer. Fase. II. Lips. sumtibus F. Ch, 
G. Vogelii. 1845. 4. 

Vom Herausgeber: Macrizi'a Geschichte der Copten, von 
F. Wüsten fei d. Gött. 1845. 4.“ 

Schliesslich' schritt man zur Einsetzung des Burenu’a. 
Zum Vicepräsidenten wurde durch Abstimmung Prof. Dr. v. 
Ewald» zu Secreffiren Gymnasiallehrer Dr. Palmer ans 
Darmstadt und Archivrath Dr. Helmsdörfer ans Ottenbach 
gewühlt. Die Genannten traten ihre Stellen mit dem Aus¬ 
drucke des Dankes für das Vertrauen der Versammlung an. 


Protokoll 

.der 

ersten ordentlichen Sitzung. 

Darmstadt, am 30. Sept. 1845. 

Nachdem der Präsident die Sitzung'eröffnet hatte, machte 
Prof. Fleischer die Versammlung mit d«i Schritten be¬ 
kannt, welche er für die zu errichtende deutsche morgenlän- 
dische Gesellschaft hei der König). Sächsischen Regierung 
gethan, und theilte die gnädigen Zusicherungen mit, die ihm 
von derselben in Bezug auf Anerkennung und Förderung der 
Gesellschaft gegeben worden waren. Zugleich legte er dar, 
wie Freiherr v. Ham m er-Purgstall sic^höherrf Ortes 
für eine besondere Betheiligung Oesterreichs an der Gründung 
und Centralisirung einer solchen Gesellschaft eifrigst und 
wiederholt, wenn auch bis jetzt erfolglos, verwendet hatte. — 
Damit verband er -die Nachricht, dass die zufolge des in 
Dresden 11 ) erhaltenen Auftrags mit Prof. Lassen ange¬ 
knüpfte Unterhandlung sofort zu folgender Erklärung des¬ 
selben geführt hatte: er wolle die jetzt von ihm redigirte 
Zeitschrift für die K u*i d e» des Morgenlandes nur 
noch bis zum vollständigen Abdruck der bereits angefangenen 
oder bereit liegenden Aufsätze, d. h. bis zum Schlüsse des 
siebenten Bandes, fortsetzen, worauf sich dann die Zeitschrift 


*) S. S. 37 der gedruckten Verhandlungen. 
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der Gesellschaft unmittelbar an jene anschliessen könne. — 
Zur Uebernalime des Verlags der neuen Zeitschrift und des 
Commissionsgeschfiftes für die Gesellschaft hatte der Verleger 
der Dresdener' Verhandlungen, W. Engel mann in Leipzig, 
beachtungswerthe Anerbietungen gemacht, mit deren Dar¬ 
legung Prof. Fleisch er.seinen Vortrag schloss. 

ln*gleicher Weise berichtete Prof. Rüdiger über die 
lebhafte Theilnahme, welche das Königl. Preussische Cult- 
ministerium dem ihm vorgelegieh Plane zur Errichtung einer 
deutschen morgenlttndisohen Gesellschaft geschenkt, und über 
die bestimmten Aussichten, die dasselbe auf eine krüftigo 
Förderung des Unternehmens von seiner Seite eröffnet hatte. 

Nach Abschluss dieser Berichte sprach'der Präsident 
den Dank der Versammlung für die Bemühungen des Frei¬ 
herrn v. Hammer-Purgstall, so wie der Proff. Flei¬ 
scher und Rüdiger nus, wozu die Versammelten selbst 
durch Acclaination ihre Beistimmung orklürlen. 

Hierauf wurde die Berathung über den Statutenentwuri 
eröffnet. Zu möglichst schneller Erledigung der Sache ver¬ 
einigte man sich schliesslich über eine von 4 Uhr an zu 
haltende Nachinritagssitzung, welche ganz mit der Fortset¬ 
zung jener Bcrnthung ausgefüllt wurde. 
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Protokoll 

der 

zweiten ordentlichen Sitzung. 

Darmst^dt, am 1. Oct. 1845. 

Nachdem die Orientalisten, deren Zahl sich unterdessen 
beträchtlich vermehrt hatte (s. das NamenveTzeichniss Beilage 
III) in der Versammlung des Philologenvereins der Eröffnungs¬ 
rede des Vicepräsidenten Dr. Wagner beigewohnt und sich 
hierauf gegen 10 Uhr in ihr Sitzungszimmer begeben hatten, 
wurden die Berathungen über den Statutenentwurf fortgesetzt 
und beendigt. Zur Redaction der definitiven Statuten wurde 
eine Commission ernannt, bestehend aus EfafSrath Prof. Ols- 
hausen, Prof. Fleischer, Prof. Reuss und den beiden 
Secretären, Gymnasiallehrer Palmer und Archivrath Helm s- 
d ö r f e r. 

Schliesslich wurde die Tagesordnung für die nächste 
Sitzung festgestellt. 



Protokoll 

Her 

, dritten ordentlichen Sitzung. 

^ Darmstndt, nm 2. Oct. 1845. 

Bi* 10 Uhr wohnten Hie Orientalisten der Philologen- 
veranmmlung bei', um einen Vortrag des Prof. Walz von 
Tübingen Uber die neuesten Entdeckungen in den Buinen 
von Ninive zu hören, an welchen Ktatsrath Prof. OIs- 
hausen und Prof. St 11 hei in einige theils kritische, theils 
bestätigende Bemerkungen knüpften. Nachdem man sich 
hierauf in das gewöhnliche Sitzungszimmer verfügt hatto, 
hielt ein Gastes Vereins, Herr Auer, Director der k. k. 
österreichischen Hof- und Stnatsdruckerei, deren neueste Ty¬ 
pentafeln er vorlegte, folgenden 

/ 

Vortrag über den Ty'penschnitt fremder Alpha¬ 
bete und über die tabellarische Behandlung des 
A delung’schen Mithridatos. 

„Durch eine geraume Zeit beschäftige ich mich mit dem 
Studium des einheimischen 'und* fremdsprachlichen Typen¬ 
wesens. . Die seit ein paar Jahrhunderten erschienenen Va¬ 
terunser - Sammlungen bieten hierzu den reichlichsten Stoff, 
und es lindet sich, ungeachtet der zahlreichen Holzschnitte, 
Kupfertafeln und Steindrücke, noch immer eine bedeutende 
Anzahl beweglicher Typen. 



Italien, Frankreich, England und Indien haben sich um 
den Typenschnitt unvergängliche Verdienste erworben. 

Der Reichthum des typographischen Institutes der Pro¬ 
paganda in Rom, der Rodonischen Ruchdruckerei in Parma, der 
königl. typographischen Anstalt in Paris, die vielen orientali¬ 
schen Werke, welche in England und durclt seinen Einfluss 
auch ausserhalb desselben, besonders aber in Indien gedruckt 
wurden, sind zu bekannt, als dass es hier einer weiteren Er¬ 
örterung bedürfte. Aber auch Deutschland weist im Guten¬ 
bergs-Album vom Jahre 1840 einen Reichthum von 19 Gat¬ 
tungen fretnder Lettern und Rallhorns Alphabetensammlung 
den Resitz von 23 beweglichen Typensorten auf, welchen 
wir grösstentheils der thätigen Nies’s # chen Schriftschneiderei 
in Leipzig verdanken. 

Indessen stand die königl. Ruchdruckerei in Paris immer 
noch als unerreicht da, und alle typographischen Institute 
zollten derselben einen Tribut der Bewunderung, den sie 
durch die zahlreichen Ausgaben wissenschaftlicher Producte in 
so vielen Sprachen verdient. Im Besitze von 42 fremdsprach¬ 
lichen Alphabeten, worunter mehrere für stammverwandte 
Sprachen gleichmässig eingerichtet und die leisten *aus der 
Druckerei der Propaganda zu Rom entlehnt sind, hat sie 
unter dem Einflüsse der dortigen asiatischen Gesellschaft mehr 
typographisch-linguistische Werke zu Tage gefördert, als ir¬ 
gend eine andere Anstalt der Welt. 

Oesterreich, welches besonders in neuester Zeit gewiss 
mit einer musterhaften Ordnungsliebe und Bedachtsamkeit 
sichern Ganges vorwärts schreitet, hat bei Eröffnung der 
jüngsten Gewerbe-Ausstellung *im Mai 1845 zu Wien, durch 
die dortige kaiserl. Druckerei den Schriftenschnitt vertretend, 
allein einen Typenschatz von 5500 Stahlstempeln in 76 Al¬ 
phabeten zur öffentlichen Anschauung gebracht, dadurch aber 
alle Druckereien des Erdkreises zusammengenommen ereilt 
und um mehr als die Hälfte überholt. 



Indem ich der hochgeehrten Versammlung diese Typen¬ 
tafeln, nach denjenigan Ländern geordnet, welche sich um 
den Typenschnitt Verdienste erworben, zur geneigten Ein¬ 
sicht vorlege und zugleich um ihre schätzbaren Bemerkungen 
ersuche, erfüllt es mich mit freudigem Bewusstsein, sagen zu 
können: Deutschland besitzt durch die Typen-Sammlung Oe¬ 
sterreichs nun den grössten Typen-Reichthum des Erdballs. 

Die erste Tabelle zeigt Deutschlands fremde Typen in 19 
Auszügen aus Meyer’s Gutenbergs - Album, Braunschweig 1840. 

Der zweite und dritte Bogen gewährt die Uebersicht von 
Deutschlands Alphabetensammlung, welche, von Ballhorn 1845 
veröffentlicht wurde, und wodurch die an fremden Alphabe¬ 
ten vorzüglich reichep Buchdruckereien ihre Typenschätze 
darstellten. 

Die vierte "'Tafel führt Frankreichs fremde Schriftzeichen 
vor und zeigt uns alle Typen, welche die königl. Buöh- 
druckerei in Paris bis 1840 zusammen gebracht hat. Das 
Original dieser Typenschau, in der königl. Druckerei selbst 
ausgeführt, findet sich in Falkensteins Geschichte der Buch- 
druckcrkunst, Leipzig 1840. 

Ausser einigen Schriftproben, wovon vorzüglich die aus 
Hartem von Enschede und Sohn wegen Schönheit des ersten 
nach Roorda in Stahl geschnittenen javanischen Alphabetes 
hervorgehoben zu werden verdient, besitzt Holland nur mehrere 
Vaterunser-Sammlungen, deren fremde Schriftzeichen meist 
in Kupfertafeln nachgebildet sind, was auch bei der Amster¬ 
damer 1708 erschienenen der Fall ist, die hier, nun in Bo- 
donis Tafel mit beweglichen Typen nachgeahmt erscheint. 
Einige Vaterunser sind aber in'erster er so undeutlich, dass 
ich sie nicht entziffern konnte, weswegen dieselben auf 
eigenen Octavblättern abgedruckt wurden. Auch in der Leip¬ 
ziger Vaterunser - Sammlung von Benjamin Scholze 1748 ist 
aus demselben Grunde, da mehrere sogar in Holz geschnitten 
sind, keine Aufklärung zu erlangen. 
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Der fünfte Bogen enthält Italiens Typenschau. Ich hätte 
hier wohl die des typographischen Institutes der Propaganda 
wählen können, wenn mir von ihm eine vollständige Ty¬ 
pen-Sammlung bekannt gewesen wäre, da dieses Institut den 
grössten Anspruch darauf hat, die Typographie zuerst er¬ 
weitert zu haben. Ein Aufsatz in der allgemeinen Zeitung 
Nr. 24C d. J. zeigt die daselbst jetzt vorhandenen 13 Schrift¬ 
gattungen und sucht zu beweisen, dass diese Druckerei seit 
einiger Zeit vorteilhafte Reformen erfahren habe. Nach den 
Leistungen der Vorzeit und nach Falkensteins Aufzählung 
von 23 Alphabeten scheint diess aber ein Irrthum zu seyn. 
Da jedenfalls die Vaterunser-Sammlung, von Bodoni in Parma 
1806 einen viel .grösseren Typenreichtjium Italiens aufweist, 
so habe ich die letztere gewählt. 

Sie ist die erste Ausgabe mit lauter beweglichen Lettern. 
Bodoni hat sein ganzes Leben auf den Schnitt fremdsprach¬ 
licher Zeichen verwendet und uns die reichste Ausbeute in 
diesem Fache geliefert. Seine Vaterunser-Sammlung ist jedoch 
wie alle 43 vorhergehenden sehr fehlerhaft, und diese Aufgabe 
wird überhaupt erst durch einen Verein von Sprachkennern 
gelöst werden können, wobei nicht die Corret^ur von Eiriem 
geleitet und sehr Vieles fehlerhaften Originalen nachgebildet 
werden muss, sondern jede einzelne Sprache von ihrem Ken¬ 
ner vertreten erscheint. Bodoni hat in dieser Ausgabe das 
Vaterunser 155 mal aus verschiedenen Quellen abgedruckt. 
Es erscheinen darin nur 28 Gattungen Schriften, aber durch 
grössere oder kleinere Grade derselben erhöht sich diese 
Anzahl bis auf- obige Menge, wie t. B. von dem Griechischen 
allein 30 buchstäblich gleichlautende Vaterunser Vorkommen. 
Aus dem Ganzen lässt sich aber auch entnehmen, dass Bo¬ 
doni nicht als Vaterunser-Sammler auftreten wollte, son¬ 
dern es ihm genügte, alle seine Typen der Welt vor Augen 
zu legen. • 

• Der sechste Bogen zeigt Indiens Schriftenreichthum in 



— 25 — 


der Missions- Druckerei zu Serainpore 1818 durch das da¬ 
selbst in 52 Sprachen und Mundarten abgedruckte Vaterunser. 
In Ersch und Grubers Encyclopaedie unter dem Artikel „Ori¬ 
entalische Studien“ wird gesagt, dass diese Typenschau 
als die reichste der Erde anzusehen sey und dass sie nicht 
nur 52 Vaterunser in den ihnen eigentümlichen Schrift¬ 
zeichen, sondern auch 51 verschiedene Alphabete enthalte. 
Dasselbe sagt Falkenstein Seite 322. Allein diess berich¬ 
tigt sich dahin, dass darin nur 13 verschiedene Lettern-Sorten 
Vorkommen, wie obenerwähnte Tafel und das hier vorlie¬ 
gende Original Nachweisen. 

Die letzte Tafel, betitelt: „Oesterreichs fremde Typen“, 
enthält die Aufstellung von 76 Alphabeten, die nicht naoh 
Sprachverwandtschaft geordnet, sondern nur einstweilen nach 
zufälligen Raumverhältnissen aneinander gereiht sind. “ Von 
denjenigen Zeichen, von welchen .die kaiserJ. Staatsdruckerei 
in Wien mehrere Hunderte oder Tausende besitzt, ist, wie 
es sich bei dem Chinesischen zeigt, um den Sprachnaraen 
nicht auszuschliessen, nur eine Reihe von Typen ange¬ 
bracht, da die übrigen auf eigenen Tafeln abgedruckt er¬ 
scheinen. ^ . '• 

Alle diese fremden und auf zwei Tafeln vereinigten ein¬ 
heimischen Typen der kaiser). Staatsdruckerei in Wien 
sind in ein typometrisches System gebracht, worin ein jeder 
Ruchstabe unter seine genau berechnete Grössenrubrik einge- 
reibt erscheint. 

Bisher war fast in allen Druckereien eine ungleiche Höhe 
und verschiedene Dicke in den sogenannten Buchstabenkegeln 
einer Gradation vorherrschend. * 

Der ältere Didot hat in Frankreich die Grade der Scluift- 
gattungen nach Pnncten geregelt und diess theilweise nach 
Deutschland verpflanzt; allein bei wenigen typographischen 
Anstalten fand diese wichtige Erfindung Eingang und selbst 
da fast überall mangelhafte Nachahmung., Didot. hat in- 
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dessen sein System nur auf die Höhe der Buchstaben und die 
Kegelstärke angewendet, dagegen die Breite oder Dicke der 
Lettern ausgeschlossen. • Diese Regulirung habe ich nun 
nach vielen Schwierigkeiten endlich ausgeführt. Die obener¬ 
wähnte kaiserl. Staats-Anstalt in Wien besitzt schon einen 
Lettern - Vorrath von 1600 Centnern, aufs undenklichste 
genau nach typometrischen Puncten gegossen. (Auf den Cent- 
ner gehen im Durchschnitte 50 — 60,000 Buchstaben). Der 
Inhalt eines lateinischen Setzkastens theilte sich bisher in 
beinahe 200 verschiedene Lettern, der gewöhnliche Fractur- 
kasten in 120. Diese Verschiedenheit reducirt sich nun nach 
meinem typometrischen Systeme statt auf 200 zufällige, auf 
20 systematisirte und einander im genausten Verhältnisse 
entsprechende Grössen, so dass man bei Berechnung eines 
Manuscripts nicht mehr vom Zufalle abhängt, sondern mit 
mathematischer Gewissheit das Raum-Erforderniss Voraus¬ 
sagen kann, was bei tabellarischen Arbeiten, die bisher nur 
immer dem Setzer und dem zufälligen Zusammentreffen über¬ 
lassen werden mussten, unerlässlich ist. Wir sehen diess 
an dem Atlas von Le Sage, welcher, abgesehen davon, dass 
seine typometrischen Bilder grösstentheils vertfirrt sind, der 
tabellarischen Aufstellung sogar den Inhalt zum Opfer bringen 
musste. - 

Mit besonderer Vorliebe habe ich mich seit vielen Jah¬ 
ren, da ich ursprünglich Typographie erlernte und später 
neuere Sprachen öffentlich vortrug, mit der Anwendung dieser 
Typometrie auf das Sprachenstudium beschäftigt und bin 
dabei von der Ansicht ausgegangen, dass sich alle verwandten 
Sprachen eines Stammes iif gleichem Raume grammatisch 
behandeln lassen. Ich habe den Versuch durchgeführt und 
zwei romanische Sprachen seitenweise gleich vollendet. Meh¬ 
rere Einwendungen, dass die Möglichkeit des Gelingens 
von dem durchgängigen Parallelismus dieser Sprachen ab- 
hänge, forderten, da sie scheinbar viel für sich hatten, einen 



Gegenbeweis. Vergebens suchte ich darzuthun, dass ein¬ 
zelne Abweichungen, wie z. ß. die italienischen Verkleine- 
rungs- und Vergrösserungswörtchen von vier Seiten, deren 
der Franzose nur einige hat, wogegen er eine Menge von Aus¬ 
drücken besitzt, welche je nach dem Geschlechte und der ein- 
oder vielfachen Zahl eine verschiedene Bedeutung haben, das 
systematische Fortschreiten und die gleiche Seitenbezifierung 
nicht unterbrechen können. * Da nun in den obenerwähnten 
Sprachlehren mehrere dergleichen Abschnitte abweichender 
Natur Vorkommen und doch keine Spur von Störung sichtbar 
ist, indem diese Abweichungen durch typometrische Mittel aus¬ 
geglichen werden, ohne die Theorie oder die grammatische 
Lehrmethode zu beeinträchtigen: so dürfte wohl die Ueher- 
zeugung von der Ausführbarkeit jener Idee und einer da¬ 
durch erleichterten Sprachen-Erlernung nicht fern liegen. 

Ich entschloss mich daher, Adelungs Mithridates sanimt 
den bezüglichen Nachträgen und Verbesserungen von Vater 
und Fr. Adelung, als einen originellen und unwandelbaren 
Gegenstand nach diesem typometrischen Principe zu behan¬ 
deln, um dadurch die nöthige Uebersichtlichkeit herzustellen 
und «fen Beweis zu liefern, dass jeder Welttheil in gleichem 
Räume und jeder Sprachstamm in eigenen Spalten abgetheilt 
erscheinen könne ')• 

Von Joh. Schildberger (1427) bis auf Adelung erschie¬ 
nen alle Vaterunser-Sammlungen als Sprachproben zur Be¬ 
nutzung und weiteren Auffindung der Verwandtschaft in 
Buchform. 

Je reicher diese Polyglotten wurden, desto schwieriger 
ward die Vergleichung, das AiTfsuchen der verwandten Wur¬ 
zel- und Stammsylben und ihrer Veränderungen. Nichts 


1) Herr Dir. An er hat dicss in seiner dem k. k. österreichischen Hof- 
kammer-Präsidenten, Frcihcrrn Kübeck von Kiihau, gewidmeten „Sprachen- 
hallc“ ausgeführl, von welchem Prachtwerke er der Bibliothek des Vereins 
ein Exemplar verehrte. * ' Anm - ß®?* 7 •**-'* 


ist hemmender als das Umblättern des Buches, wo gleichzei¬ 
tige Anschauung und ungestörter Ueberblick als erste Be¬ 
dingung gelten. Wir studiren auf diese Art Geographie 
und seit der Zeit, da Le Sage diesen Theil der Literatur 
mit seinem geographisch-geschichtlichen Atlas bereicherte, 
diese Wissenschaften im Einklänge mit beSserem Erfolg. 
Wir erhalten hierdurch ein Bild, das dem Auge und dem 
Local - Gedächtnisse des Lesers während des Studiums sich 
bleibend eindrückt und nicht mehr von seiner Stelle weicht, 
so lange geistige Wiedervorstellung möglich ist. Dieser Vor¬ 
theil wird dann besonders fühlbar, wenn man sich das Studium 
der Erdbeschreibung ohne Landkarten denkt. Gestalt und 
Ausdehnung des Landes, Gang der Grenzlinie, Verbindung 
und Zusammenhang mit den Nachbarstaaten, mit einem Worte, 
das Bild des Ganzen und Einzelnen, das dein Gedächtnisse 
zur bleibenden Aufbewahrung anvertraut wird, ist jenes un¬ 
erlässliche Erforderniss zur bestimmten und dauernden Auf¬ 
fassung, die hier aber nur durch typometrische, d. i. klar 
geordnete Bilder erreicht werden kann. Im Gegensätze dazu 
steht Adelungs Mithridates in seinen vier Bänden, jeder mit 
mehreren hundert Blattseiten da. ^ 

Der erste Band behandelt Asien mit 100 Vaterunsern auf676Seiten 

- zweite - - Europa - 236 - - 803 

-dritte - (I.Abthl.) Afrika - 26 - - 305 - 

. - - (II. III. -) Amerika- 80 - - 872 - 

- vierte enthält die Verbesserungen, Zusätze und Nachträge 
mit 82 Vaterunsern nuf 514 Seiten. Abgesehen davon, dass 
das Vaterunser nicht ganz zur Vergleichung von Sprachen 
geeignet ist, sind alle diese Sprachformeln auf diesen mehr 
als 3000 Blattseiten zerstreut abgedruckt. Ein Vaterunser 
befindet sich z. B. auf Seite 25, das andere auf Seite 
36, das dritte läuft von Seite 39 auf Seite 40 über, das 
eine steht auf der rechten, das andere auf der linken und 
deckt die Vorderseite, wodurch keine gleichzeitige Anschau- 



ung entsteht. Dazwischen stehen sprachliche Einleitungen 
und geschichtliche Abhandlungen,, eine Formel ist kürzer, 
die andere länger, die eine hat eine Uebersetzung neben 
sich, die übrigen entbehren sie. So verschieden ihre Na¬ 
men, so verschieden ist ihr Raum-Erforderniss. Alle diese 
hemmenden Umstände treten einer übersichtlichen, tabella¬ 
rischen Behandlung entgegen, und das dürfte der Haupt¬ 
grund seyn, weswegen bisher, bei den ungeordneten Ver¬ 
hältnissen der Lettern-Breite, die Vaterunser- und übrigen 
Sprachproben nur in Buchform erschienen, und warum sich 
noch Niemand an eine tabellarische Aufstellung gewagt hat, 
die für den Sprachforscher all’ die tausend Schwierigkeiten 
hinw’eg geschafft hätt$, durch welche die wichtigsten Schlüsse 
auf die Verwandtschaft der Idiome und die Berichtigung 
so vieler hundert Fehler im Adelung’schen Mithridates un¬ 
terblieben. 

Bisher konnte man nur auf zwei Wegen einen bessern 
Ueberblick erzielen: entweder musste man die in Buchform 
gesammelten Vaterunser in einzelne Blätter theilen, oder 
dieselben verlässlich und übersichtlich abschreiben, um die 
Vergleichung nach allen Richtungen, ohne um zublättern, an¬ 
stellen zu können. Bei dem Trennen der Vaterunser-Blätter 
ist der Uebelstand nicht zu beseitigen, dass die Rückseite 
bedruckt ist, und bei der Abschrift, welche nur mit grossem 
Zeitaufwande und vieler Mühe erlangt werden kann, tritt 
eine zu grosse Ausdehnung ein, die keinen bequemen Ue¬ 
berblick zur Vergleichung der Sylben und Buchstaben ge¬ 
währt. Die Möglichkeit einer zuverlässigen Abschrift findet 
aber uneingeschränkt auch nur bei bekannten Schriftarten statt, 
denn bei fremden Charakteren steigert sich die Schwierigkeit 
durch die erforderliche Genauigkeit der Nachahmung des 
fremden Buchstabenbildes. Während das Buch nach seiner 
feststehenden Beschaffenheit den Stoff auf zwei Seiten ver¬ 
theilt, bietet uns eine tabellarische Darstellung, auf typo- 



metrischem Wege erzielt, ein Ganzes von Sprach form ein auf 
einer Seite zur zergliedernden Vergleichung dar. 

Vor allem war mir, wie ich es in- der Vorerinnerung 
berührt habe, daran gelegen, dass der Inhalt des Adelung’schen 
Mithridates oder vielmehr der darin enthaltenen 442 und 
nachträglichen 82 Vaterunser - Formeln nicht verändert werde. 
Selbst die zahlreichen Fehler, die Friedrich von Adelung in 
seinem 4. Nachtragsbande nicht ausdrücklich als Druckver¬ 
sehen bezeichnet, sollten hier keiner Verbesserung unter¬ 
zogen werden, weil diese, ausserhalb eines Vereines, in 
Ermanglung so vieler Sprachgelehrten nur theilweise hätte 
geschehen körnten, ich aber nothwendig eine totale Correc- 
tion wünschen musste. Zu diesem Berufe möge ineine vor¬ 
liegende tabellarische um 84 Nummern bereicherte Darstel¬ 
lung des Vaterunsers in 608 Sprachen und Mundarten den 
Correctur-Abzug vertreten, um in einer folgenden Abtheilung, 
welche mit den einer jeden Sprache eigehthümlichen Typen, 
beigefügter deutscher Lesung und wörtlicher Uebersetzung ge¬ 
druckt werden soll, den Zielpunct der möglichsten Correctheit 
zu erreichen. 

x'“ ** 

Die vorliegende Vaterunser-Sammlung besteht mit Ein¬ 
schluss zweier lithographirter Beilagen, des Titel- und Dedi- 
cations-Blattes, aus neun Tafeln. Das Vaterunser, mit Aus¬ 
schluss der Literaturtafel sämmtlicher Vaterunser-Polyglotten, 
nimmt sechs Bogen ein. Bevor nun dieser Raum ausgemittelt 
ward, musste berechnet werden, wie viel Flächeninhalt die 
särmntlichen Adelung’schen Sprachformeln, dann die Nach¬ 
träge und Verbesserungen, auf mehreren tausend Blattseiten 
zerstreut, einnehmen, wie viel hiervon auf Asien, Europa, 
Afrika und Amerika kommt, wie viel jeder einzelne Sprach¬ 
stamm und seine Mundarten erfordern; und so kam es denn 
nach dem glücklichen Funde des Schlüssels, der lange gesuchten 
erforderlichen Grösse des Papieres, der Gränze des Bogens, 
der Breite und Länge der Spalten, der Wahl der Schrift- 



grosse für die Vaterunser-Proben und für die Uebersetzungen, 
deren Lettern consequent durch das ganze Werk beibehalten 
werden sollten, dass die sogennanten einsylbigen Sprachen 
in zwei Spalten getrennt und der Uebergang zu den mehr- 
sylbigen, d. # i. das Malaische mit seinen Dialecten, für sich 
bestehend in eifier Colonne dargestellt werden mussten. Das 
übrige Süd-Asien musste auf sieben, Westasien auf vier, 
das hohe Mittelasien auf sechs, und Nordasien nuf drei, so 
wie die Ost- und Süd - Asiatischen Inseln nuf einer Spalte, 
somit ganz Asien nuf 24 Colonnen oder zwei gegenüber¬ 
stehenden Bogenseiten abgehandelt erscheinen und eine ge¬ 
rade Zahl von Spalten zum Zusammenlegen bilden. 

Europa, bei gnnz ^verschiedenem SachverhiUtnisse, mussto 
denselben Raum ausfüllcn, so zwar, dass die Vaterunser des 
Baskischen, des* Keltischen, dos Keltisch - Germanischen oder 
Kimbrischen Stammes einzeln abgotheilt drei, jene des Ger¬ 
manischen Sprach - und Volksstammes acht, und die Vater¬ 
unser der verschiedenen Idiome im Süd - Osten von Europa 
eine Spalte, zusammen zwölf Colonnen oder eine Bogenscite 
einnehmen, und jene der zweiten Tafel den Griechisch - La¬ 
teinischen in^tinf, den Slavischcn so wie den Germanisch- 
Slavischen oder Lettischen in fünf, dann den Römisch-Sln- 
vischcn oder Walachischen samint dom Tschudischon in zwei 
Spalten getrennt darstellen. 

Afrika mit drei und Amerika mit neun Colonnen, welche 
beide Welttheile noch eine grosse Ausbeute versprechen, wo¬ 
zu schon auf die Einschaltung eines Bogens gedacht worden 
ist, mussten einstweilen den entsprechenden Raum einer Tafel 
einnehmen. # 

Um das Viereck zu ermitteln, welches sich im er¬ 
wünschten Falle zum Aufspannen eignete, war es nöthig, eine 
sechste Tafel 4u eröffnen,.um das Quellen - Verzeichniss der 
Vaterunser in eigenen Spalten auf dem typographisch ausge¬ 
führten Titelblatte aufzustellen, welches drei Colonnen zur 
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linken and eben so viele zur'rechten Seite einnehmen musste, 
wodurch das Bild sich regelrecht gestaltet und die Auf¬ 
schrift sammt dem Motto, dem tabellarischen Inhaltsverzeich¬ 
nisse aller Sprachennamen, der Vorerinnerung und dem 
Schlussworte über mein typometrisch - grammatisches Lehr¬ 
gebäude in die Mitte geschlossen erscheint. * 

Diese Sammlung bildet nun die Einleitung zur Ausführung 
meines seit Jahren entworfenen Plans einer typometrisch ge¬ 
ordneten Sprachenhalle des gesammten Erdkreises, woran 
sich nächstens, die Drucklegung mit Original •• Typen an- 
schliessen möge. Dieser soll ein vollständiges alphabetisches 
Register aller in Adelungs Mithridates enthaltenen Länder-, 
Völker- und Sprachen - Namen sammt^ einem darauf bezüg¬ 
lichen raisonnirenden Index nachfolgen. 

Gleichzeitig soll eine übersichtliche Tatei aller Volka- 
und Sprachstämine der Erdrunde typometrisch behandelt wer¬ 
den. Hierauf folgt ein nach Sprachen geordnetes tabellari¬ 
sches Verzeichniss aller bisher erschienenen Grammatiken, 
Wörterbücher und Chrestomathien, welches grösstentheils vol¬ 
lendet, nur noch der Nachtragung der allerneuesten lingui¬ 
stischen Erscheinungen bedarf. 

Vor Allem aber wäre es zu wünschen, dass der ge¬ 
schichtliche TheiL des Mithridates umgearbeitet und durch die 
Ergebnisse der neueren Zeit vervollständigt werden möchte, 
was nach der Allgemeinen Zeitung 1844 Nr. 293 schon in 
der vorjährigen Versammlnng besprochen wurde, worüber sich 
indessen in den gedruckten Verhandlungen nichts Näheres 
vorfindet. Sollte diese Umgestaltung wirklich und bald er¬ 
folgen , so würde ich gerne meine typometrischen Arbeiten 
aufschieben und den dazu nöthigen tabellarischen Anhang in 
typometrischer Aufstellung liefern. 

Den Schluss dieser Sprachenhalle möge dann ein typo¬ 
metrisch-grammatischer Atlas bilden, der auf jedem einzel¬ 
nen Bogen die Theorie einer Sprache in tabellarisch-ver- 



einfachtem Baue zur Anschauung bringt; dann wird gewiss 
eine neue einhellige Bearbeitung aller Grammatiken folgen, 
welche das vergleichende Sprach - Studium erleichtert und 
fördert. “ 

Herr Director Auer schloss seinen Vortrag mit einigen, 
am Ende der Sprächenhalle schon gedruckten Worten über die 
Aufstellung eines typometrisch - comparativen Lehrgebäudes 
der Grammatik aller verwandten Sprachen der Erde. 

Staatsrath von Dorn erfreute hierauf die Versammlung 
durch folgende Mittheilung: Staatsrath von Frähn habe 
ihm aufgetragen, 

„1) den säinmtlichen Männern des Vereins seine beson¬ 
dere Achtung und Theilnabme zu bezeigen, * 

2 ) eine neue-kritische Ausgabe von des Barhebraeus 

Syrischer Chronik und eine neue Uebersetzung 

** v fite \\ 

derselben, so wie 

3) von Deiniri’s Zoologie eine treue Uebersetzung, 

die für unsere Naturforscher von hohem Interesse 
sein müsse, durch einen der Naturgeschichte be- 
freundeten Kenner des Arabischen in Anregung zu 
bringen und für beide Unternehmungen Subscriptio¬ 
nen aus Russland in Aussicht zu stellen; 

4) den Bearbeiter eines neuen Syrischen Wörter¬ 

buchs auf das in St. Petersburg befindliche Lors- 
bach’sche Exemplar von Castellus - Mi¬ 
chaelis aufmerksam zu machen; 

5) Vorzuschlagen, sich Uber eine gleichartige Or¬ 

thographie un d "*V<fcalisirung des Arabi¬ 
schen in lateinischer und deutscher Schrift 
zu verständigen; 

6) an die Männer des Vereins die freundliche Bitte zu 

richten, was ihnen bei ihrer Lectüre morgenlän- 
discher Handschriften von Notizen über Ri^ss- 
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lands ältere Länder -und Völkerkunde be¬ 
gegnen möchte, im Fall sie selbst davon Gebrauch 
zu machen nicht beabsichtigten, der Petersburger 
Akademie der Wissenschaften gefälligst mitzutheilen, 
wie Herr Prof. Flügel es zu thun die Güte ge- 
. habt « ).“ 

Prof. Neumann stellte hierauf den Antrag, der Präsident 
möge der kaiserlich russischen Akademie der Wissenschaften 
in St. Petersburg den Dank der Gesellschaft für die Sen¬ 
dung eines Abgeordneten zu dieser Versammlung in der Per¬ 
son des Herrn Staatsraths von Dorn in einem besondern 
Schreiben aussprechen. Die Versammlung beschloss, die 
Abfassung dieses Schreibens dem Vorstande der zu errich¬ 
tenden Gesellschaft zu übertragen. f 

Es folgte nun ein Vortrag des Präsidenten, Geh. 
Raths Sch leier macher, über die Umschreibung der asi¬ 
atischen Sprachen in europäischen (d. b. zunächst lateinischen) 
Buchstaben mit Hülfe des von ihm zu diesem Behufe aufge- 
stellten harmonischen Alphabets *). 

Hieran knüpfte Prof. Fleischer den Vorschlag, den Vor¬ 
stand der deutschen morgenländischen Gesellschaft mit der 


1) S. Ibn-Abi - Jakub El-Nedim's Nachricht von der Schrift der Russen 
im lOtcn Jahrh. n. Cb. kritisch beleuchtet. Ein Versuch von Ch. M. Friihn. 
St. Pelersb. 1S35- 4. besonders abgedruckt aus dem III. Bande der Memoircs 
de 1‘ Acad. iinpcr. des Sciences, VI. Serie, Sciences historiques etc. 

2) S. Alphabet hnnnonique pour transcrire ies langucs nsialiques cn 
lettrcs curopecnncs; Memoire que 1’Institut royal de France a couronne cn 
1 S27. Par A. A. E. Schlcicriuachcr. Darmstadt, 1835. Die Grundsätze und 
Hauptpunctc dieses Transcription -Systems sind kurz zusammengestellt in ei¬ 
nem denselben Titel führenden „Pi^spcctus“, Darmstadt, 1835. — Dringende 
Amtsgeschäfte und andere Arbeiten haben den Horm Geh. Rath verhindert, 
obigen Vortrog, wie er anfangs beabsichtigte, schriftlich zu redigiron und 
zum Abdruck cinzuschickon; er hat indessen gegründete Hoffnung, noch in 
diesem Jahre eine neuo Bearbeitung des frühem Werkes in deutscher Sprache 
•mit allen orientalischen Bnchstobcn der Presse übergeben zu können und 
darin die allseitige Anwendung des harmonischen Alphabets, wie sie früher 
versprochen wurde, vollständig und ausführlich dorzulegen. 
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Prüfung des Schleiermacherschen Systems und mit der Er¬ 
stattung eines Berichtes darüber in der nächsten Jahresver¬ 
sammlung zu beauftragen. Nachdem noch Prof. Neumann 
und Prof Pott einige Bemerkungen über den fraglichen Ge¬ 
genstand mitgetheilt hatten, las Dr. Roth eine Abhandlung 
über den Weda vor, von welcher, da sie seitdem unter dem 
Titel: „Zur Litteratur und Geschichte des Weda. 
Drei Abhandlungen von Dr. R. Roth.“ Stuttgart, 
Liesching und Comp. 1846. nebst Excursen und Anmer¬ 
kungen besonders erschienen ist, hier mir der vom Verf. 
selbst gegebene übersichtliche Inhalt folgt: 

„Aus der Masse der Schriften, welche die Indier mit dem 
Namen Weda belegen, .scheiden sich als die ältesten und für 
uns wichtigsten ^Bücher die Hymnensammlungen (mantra- 
sanhitä) aus. Jünger als jene sind die Brähmana (praktisch 
religiöse Vorschriften), die Upanisbaden' endlich sind viel¬ 
leicht ohne Ausnahme später als die Brähmana. 

Jeder der vier Weden hat seine Ilymnensammlung. Die 
umfassendste ist die des Rik (10500 Doppelverse), sodann die 
des Atharva (etwa 8000); bedeutend kleiner ist die Zahl der 
Hymnen des Jagus (Vägasaneja- sanhitä); die Säma-sanhitä 
beträgt etwa die Hälfte der Vägasaneja. Der Inhalt sämmt- 
licher Sammlungen ist keineswegs durchaus verschieden. Eine 
bedeutende Anzahl von Versen oder Hymnen ist allen vieren 
gemeinschaftlich; und die Verschiedenheit beschränkt sich auf 
die Anordnung der Strophen und die Lesung einzelner Stellen. 
Es wird, wenn diese Abweichungen vollständig gekannt sind, 
möglich scyn, aus denselben auf das verhältnissmässige Alter 
der vier Bücher zu schliessen. 

Der Rik und Atharva machen darauf Anspruch, vollstän¬ 
dige Lieder zu geben; der letztere jedoch mit Unrecht, denn 
seine Hymnen sind meistens Compilationen. Die Sanhitä 
des Jagus und Säma habeu nur liturgische Zwecke; die des 
Rik aber ist die eigentlich geschichtliche Sammlung. Sie 

3- 
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zeigt dieses schon in ihrer Anordnung; denn von den durch 
dieselbe laufenden zwei Einteilungen ist nur diejenige, welche 
die ganze Masse der Hymnen geinäss der Tradition über ihre 
Verfasser in zehn Bücher zusammenordnet, als die wahre und 
ursprüngliche anzusehen; die Zerschneidung in Ashtaka ist da¬ 
gegen rein äusserlich und für die Zwecke der Schule gemacht. 

Dr. Roth glaubt, dass gewisse ältere grammatische Bücher, 
die sogenannten Prätiijäkhja Sutren geeignet sind, auf 
die Art und Weise Licht za werfen, wie der Weda, der Rik 
insbesondere uns überliefert worden ist. Die genannten Schrif¬ 
ten sind bisher in Europa unbekannt gewesen; Dr. R. hat 
drey Bücher dieses Titels aufgefunden, von welchen er glaubt, 
dass sie die grammatischen Lehrbücher verschiedener Weda¬ 
schulen gewesen sind. Was die Zeit der Abfassung dieser 
Grammatiken betrifft, so zeigt eine Stelle des Nirukta, dass 
sie älter sind als Jäska; dieser aber muss jedenfalls früher 
gesetzt werden als Pänini, und zwar um einen beträchtlichen 
Zeitraum, wenn man die Fortschritte der grammat. Wissen¬ 
schaft in.Päninis Sutren in Anschlag bringt. Sezt man nun 
Pänini um 300 v. Chr., so können die Prät'iQäkhjen oder 
vielmehr die grammatische Entwicklung, welche ihnen zu 
Grunde liegt, nicht später als 400 — 450 v. Chr. angenommen 
werden. Diese Bücher selbst kennen aber eine sehr grosse 
Anzahl noch älterer Grammatiker (deren Namen sich zum 
Theil in den Brähmana und Upanishad der Weden, in Pänini 
u. s. w. finden, und wiederholen die Regeln, welche von ihnen 
anfgestelit wurden. Müssten hiernach diese zahlreichen Be¬ 
arbeiter des Weda mindestens zwischen 450—500 y. Chr. 
fallen, so schliesst Dr. R. aus der Natur dessen, was sie für den 
Weda gethan haben, dass zwischen ihnen und der Sammlung 
jener Texte mehrere Menschenalter müssen verstrichen seyn, 
dass also dieselbe nicht später fallen kann, als in das sie¬ 
bente Jahrhundert. Uebrigens soll damit keineswegs behauptet 
seyn, dass sie nicht noch älter seyn könnte. 



Durch welchen muthmasslichen Zeitraum hinwiederum die 
Entstehung der wedischen Lieder von ihrer Sammlung ge¬ 
trennt seyn kann, wird sich theilweise aus Vergleichung der 
Texte der verschiedenen Sanhitd und aus Ermittlung des 
Antheils, welchen die Sammler an der jetzigen Gestalt der¬ 
selben haben, ergeben. 

Dr. R. giebt sofort einen Abriss der Geschichte d^r Er¬ 
klärung des Rigweda, wie diese nach den uns bis jezt zu 
Gebote stehenden freilich keineswegs ganz vollständigen Hülfs- 
mitteln gedacht werden muss. Er glaubt aber annehmen zu 
dürfen, dass keine ältere, vollständige Glosse zu diesem Werke 
bestanden habe, als die Säjana’s.“ — 

Nach der Beendigung dieses Vortrags wurden die von 
der Commission (s. Protokoll der zweiten ordentlichen Sitzung) 
redigirten Statuten von Herrn Etatsrath Prof. Olshausen 
verlesen und mit Zuruf angenommen (s. Beil. IV.). 

Alle im Namenverzeichnisse Beil. HI. aufgezählten Theil- 
nehmer an der Versammlung, mit Ausnahme des Herrn Gym¬ 
nasial - Oberlehrers Teipel aus Koesfeld und des Herrn Hof- 
diakonus Bender aus Darmstadt, — also im Ganzen 33 An- 
wesende^*— erKlärten nun einzeln und mündlich ihren Beitritt 
zu der Gesellschaft; an sie schlossen sich, in Folge münd¬ 
lichen oder schriftlichen Auftrages von Gegenwärtigen ange¬ 
meldet, folgende 21 Abwesende an: 

1) Cons. Rath Prof. Dr. Middeld.orpf in Breslau. 

2) Prof. Dr. Bernstein ebend. 

3) Prof. Dr. Movers ebend. 

4) Prof. Dr. Stenzler ebend. 

5) Prof. Dr. Schinöiders 8bend. • 

6) Prof. Dr. Frey tag in Bonn. 

7) Prof. Dr. Kosegarten in Greifswald. 

. 8) Prof. Dr. Stickel in Jena. 

9) Prof. Dr. Brockhaus in Leipzig. ' 

10) Prof. Dr. Tuch ebend. 



11) Prof. Dr. Seyffarth in Leipzig. 

12 ) Dr. Wetzstein ebend. " 

13) Lic. Graf aus Strassburg, jetzt bei Leipzig. 

14) Prof. Dr. Bo pp in Berlin. 

15) Prof. Dr. C. Ritter ebend. 

16) Dr. Parthey ebend. 

17) Docent Dr. Haarbrücker in Halle. 

18) Doincapitular Dr. Win dis ch mann in München. 

19) Dr. Fr. Spiegel aus München. 

20) Dr. Jac. Goldenthal in Prag. 

21) Arthur ßalig.ot de Beyne, Kanzler der osmani- 

schen Gesandtschaft in Paris. 

Der Präsident erklärte nunmehr ^die Deutsche morgen- 
ländische Gesellschaft für constituirt und liess durch schrift¬ 
liche Abstimmung zur Wahl der zwölf Vorstandsmitglieder 
schreiten. Durch Stimmenmehrheit wurden erwählt: Prof. 
Rüdiger in Halle, Prof. Fleischer in Leipzig, Etatsrath 
Prof. Olshausen in Kiel, Prof. Neumann in München, 
Prof. Brockhaus in Leipzig, Prof. v. Ewald in Tü¬ 
bingen, Prof. Pott in Halle, Prof. Lassen in Bonn, Geh. 
Rath Sch leierinacher in Darmstadt, Prof. Üertfieau in 
Göttingen, Prof. C. Ritter und Prof. Bopp in Berlin. 
Ausser den so eben Genannten, welche als Vorstandsmitglie¬ 
der proclamirt wurden, hatten Stimmen erhalten: Geh. Reg. 
Rath von der Gabelentz bei Altenburg, Prof. Flügel 
in Meissen, Prof. Wüstenfeld in Göttingen, Prof. Hitzig 
in Zürich,.Prof. Knobel in Giessen. 

Prof. Gilde in eisler legte sodann der Gesellschaft ein 
gedrucktes Projet*d’une Soc~i6t6 de Manuscrits san- 
skrits von Dr. Th. Gold stück er in Königsberg vor. 

Hierauf überreichte Prof. Flügel der Gesellschaft das 
typographische Prachtwerk „S p ra ch e n h a 11 e“ (s. S. 27 in 
der Anm.) als Geschenk des bereits wieder abgereisten Herrn 
Dir. Auer, wofür die Gesellschaft ihren lebhaftesten Dank 
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aussprach. Eben so überreichte Prof. Flügel für die Ge¬ 
sellschaftsbibliothek den arabischen Text seiner Ausgabe von 
Dschordschäni's Kitäb - el - ta'rifät: Definitiones Viri 
meritissimi Sejjid schen'f Ali Ben Mohammed 
Dsch ordsch'ani. Pr im um ed. et ad not. crit. instr. 
G. Flügel. Lifis. MDCCCXLV. Sumtibus F. Ch. G. Vo- 
gelii. gr. 8., und Prof. Fleischer als Geschenk seines 
Verlegers das 2te und 3te Heft (dieses bis auf die letzten 
beiden Bogen 59 und 60 vollendet) seiner Ausgabe von 
Beidhawii Commentarius in Coranum ed. indici- 
busque instr. II. O. Fleischer. Lips. MDCCCXLV. 
Sumtibus F. Ch. G. Vogelii. gr. 4. 

Nachdem hierauf noch die nächste Tagesordnung be¬ 
stimmt worden war, schloss der Präsident die Sitzung. 


Protokoll 

der 

vierten ordentlichen Sitzung. 

Darmstadt, am 3. Oct. 1845. 

Im Anfänge dieser Sitzung, in der wegen amtlicher Ver¬ 
hinderung des Herrn Geh. Rat lies Sc hie ferm ach er der 
Vicepriisident, Herr Prof. v. Ewald, den Vorsitz führte, 
theilten Prof. Bertheau und Prof. Flügel den Hauptinhalt 
zweier Abhandlungen mit, welche sie wegen ihrer nah be¬ 
vorstehenden Abreise nicht vollständig vortragen konnten. 
Beide folgen hiernächst so, wie sie später von den Verfassern 
schriftlich eingesandt worden sind. ~ * 


Prof. Bcrtlieau 

Ueberdie verschiedenen Berechnungen der zwei 
ersten Perioden in der Genesis und die ihnen zu 
Grunde liegenden chronologischen Annahmen. 

Die zwei ersten Perioden der Geschichte, welche in un¬ 
serer jetzigen Genesis nach *del?J Vorgänge eines alten wich¬ 
tigen und vielfach in ihr benutzten Geschichtswerkes sehr 
bestimmt und scharf begränzt werden, umfassen die Zeiträume 
von der Schöpfung der Welt bis auf die grosse Fluth und 
von der grossen Fluth bis auf die Einwanderung Abrahams 
in das Land Palästina. Ihre chronologische Bestimmung beruht 


fast aHein auf den Zahlenangaben in Genes, c. 5. u. c. lt., 
doch müssen einige andere Stellen aus den ersten elf Capiteln, 
welche wir später aufzählen werden, zur Ergänzung der Be¬ 
rechnung und zur vollständigen Umschreibung des Umfangs 
der Perioden lierbcigezogen werden. Die Angaben in Genes, 
c. 5. u. c. 11. sind uns nun bekanntlich in verschiedener Weise 
überliefert im hebri Text, im samarit. Text und in der Ue- 
bersetzung der Sept. Die christlichen Chronologen, welche 
von den frühesten Zeiten an das grösste Gewicht auf die 
Zahlenangaben der Genesis gelegt haben, weil diese als die 
Angaben eines heiligen Buches einen festen Grund und Halt 
darzubieten schienen auf dem schwankenden Boden der Zeit¬ 
rechnung der ganzen alten Geschichte und in dem Labyrinthe 
der vielen unabhängig von einander festgestellten und über¬ 
lieferten chronologischen Zahlen der Völker z. B. der Ae- 
gypter und Babylonier, haben über die Abweichungen in .den 
verschiedenen Texten vielfache Untersuchungen angestellt, 
von denen Bericht zu erstatten nicht unwichtig wäre, hier 
aber zu weit führen würde, ln der neuesten Zeit, in welcher 
das Streben, durch die Zahlcn-Angaben des alten Testaments 
eine feste ClrVonologie für die ältesten Zeiten zu gewinnen, 
in den Hintergrund getreten ist, hat die rein kritische Frage 
nach dem Vorzüge der Lesarten des einen Textes vor denen 
des andern die Aufmerksamkeit der Gelehrten in hohem 
Grade in Anspruch genommen. Von den meisten ist sie nach 
J. D. Michaelis’ Vorgänge dahin entschieden, dass die 
Zahlen des hebr. Textes für die ursprünglicheren und somit 
für die richtigeren zu halten seien, aus dem Grunde weil'die 
Zahlen des samar. Textes »nid der Sept. systematische Ver¬ 
änderungen verrathen und nicht miteinander stimmen. Nur 
Ewald Geschichte des Volkes Israel I. S. 326. erklärt, dass 
er den hebr. Text keineswegs durchgängig und ausnahmslos 
fiir den vorzüglichem halte und beruft sich für seine Mei¬ 
nung, die er übrigens nicht weiter begründen will, auf eine 
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Abweichung des samarit. Textes und der Sept. von dem hebr. 
Texte, welche wie allgemein angenommen wird ebenfalls eine 
Folge systematischer Veränderung ist und bis jetzt gebraucht 
ward zum beweise der Vorzüglichkeit des hebr. Textes. 
Durch die systematischen Veränderungen, welche man bis 
jetzt nuf dem Grunde von Voraussetzungen, die zunächst die 
richtigen zu sein scheinen, nachgewiesen hat, ist die Frage, 
welcher Text der vorzüglichere sei, noch gar nicht zu ent¬ 
scheiden, desshalb nicht, weil viele Abweichungen und unter 
diesen grade die höchst wichtigen in den nicht runden Zahlen 
z. B. bei Met huschelach and Lamech durch sie nicht erklärt 
werden können, wie jedem, der sich mit diesen Dingen be¬ 
schäftigt hat, bekannt ist. Es blieb für den, der nicht will- 
kilhrlich Veränderungen durch Versehen und Schreibfehler 
annehmen und nach Gutdünken verbessern Sollte, nur das 
oll'cne Geständniss übrig, dass das Räthsel der Abweichungen 
noch nicht gelöst sei, ein Geständniss, welches abzulegen ich 
mich nie gescheut habe. Doch schwebte mir immer die Hoff¬ 
nung vor, dass das Räthsel gelöst werden könne, da einmal 
uns ja glücklicherweise die Zahlen - Angaben in drei ver¬ 
schiedenen Recensionen überliefert sind und zwät im TJanzen 
mit sorgsamer Genauigkeit, denn sowohl die Zeugnisse des 
Josephus, Julius Africanus, Eusebius und späterer Chrono¬ 
logen als auch die Uebereinstimmung in den meisten nicht 
runden Zahlen in allen drei Recensionen verbürgen uns eine 
sichere (leberlieferung der Zahlen seit etwa 18 Jahrhunder¬ 
ten? und da sodann die Abweichungen zum Theil schon als 
Folge systematischer Veränderungen erkannt waren, wodurch 
dnx kräftigende Vorurtheil ertegf werden muss, dnss es einer 
genaueren Untersuchung gelingen könne, alle Abweichungen 
in den Zahlen zu erklären und somit die ihnen zu Grunde 
liegenden chronologischen Annahmen und Systeme genau und 
sicher zu erkennen. Freilich wird, wenn die chronologischen 
Systeme erkannt sind, die Frage nach der Richtigkeit der 
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Zahlen in dem einen oder in dem andern Texte ihre Be¬ 
deutung verlieren, da sie alle, so verschieden sie sind, richtig 
sein können innerhalb ihres Systems, und es würde nur noch 
die schwerlich sicher zu beantwortende Frage Übrig bleiben, 
welchem von'den erkannten Systemen der Vorzug zukommt 
vor den anderen? 

Der Gedanke, dass die Zahlen-Angaben in den drei 
Recensioneri auf verschiedenen chronologischen Systemen oder 
Annahmen beruhen, hat mich nicht seit gestern beschäftigt; 
ihm jetzt weitere Folge zu geben veranlassen mich theils 
die in meinem Commentare zum Buche der Richter über dfe 
Zeit der Richter angestellten chronologischen Untersuchungen, 
theils ßunsen's schöne^ Buch über „Aegypten’s Stelle in der 
Weltgeschichte dem wie allen wirklich bedeutenden ge¬ 
schichtlichen Arbeiten neben anderen grossen Verdiensten 
auch das eignet, dass es dem in der Durchforschung dunkler 
Dinge am Gelingen verzweifelnden Math einflösst mit frischer 
Kraft einen neuen Versuch zu wagen. Es ist mir hier nur 
gestattet einen kurzen Bericht von meinen Untersuchungen 
zu geben. Ich wünsche, dass er klar und verständlich die 
Ergebnisse darstellen möge. 

Erste Periode. 

Von Adam bis zur grossen Fluth. 

Es ist nothwendig die Zahlen der verschiedenen Recen- 
sionen des fünften Capitels der Genes, übersichtlich zusam¬ 
menzustellen. Die • erste Reihe «enthält jedesmal die Jahre 
vor der Geburt des Sohnes, der die genealogische Reihe 
fortsetzt, die zweite den Rest der Jahre, die dritte die Summe 
der Jahre oder die ganze Lebensdauer. 
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Samar. Text. 

Hebr. Text. 

Septuag. 

Adam 

130 800 930 

130 800 930 

230 700 930 

Set 

105 807 912 

105 807 912 

205 707 912 

Enosch 

90 815 905 

90 815 905 

190 715 905 

Qcnan 

70 840 910 

70 840 910 

170 740 910 

Mahalalel 

65 830 895 

65 830 895 

165 730 895 

Jared 

62 785 847 

162 80Ö 962 

162 800 962 

HcdocIi 

65 300 365 

65 300 365 

165 200 365 

Mctuschclach 

67 653 720 

187 782 969 

187 782 969 

Lantech 

53 600 653 

182 595 777 

188 565 753 

Noach 

500 

500 

500 

Bis zar Fluth Gen. 5, 32. 7, 6.11. 

100 

100 

100 


Von Adam bis zur Fluth 1307 Jahre. 1656 Jahre. 2262 Jahre. 


Anmerk, zu den 187 Jahren der Scptuag. bei Mcthoscbclacb. Eusebius 
und'ihm folgend Hieronymus im Chronic, und Augustinus 
de civit. Dei sagen, dass Mcthuschciach den Larncch in seinem 
167slcn Jahre gezeugt, darnach 802, zusammen 969 Jahre gelebt 
hübe, woraus erhellt, dass die Lesart des Sniuarit. 167 statt 
187 im 4ten Jahrhunderte die herrschende war in der christ¬ 
lichen Kirche. Die Lesart 167 stimmt nicht zu den übrigen Zah¬ 
len der Scptuag., denn ihr gemäss würde wie man gleich sicht 
Methuschelach erst 14 Jahre nach der Fluth gestorben sein, was 
anzunehmen sicher durchaus gegen den Sinn der Genesis sein i 
würde. Nach Africanns bei Eusebius ira chronic, gr. hat Me- 
thuschclach den Larncch 185 Jahr alt gezeugt, ein Schreibfehler 
statt 187, wie sich aus Georg. Syncell. nachweisdo'lässtf*dio Les¬ 
art 187, welche cod. Alcxaudr. hat und welche dem Africonus 
und den älteston Kirchenvätern, auch den obengenannten, bekannt 
war, ist die richtige, was mit Sicherheit im folgenden zu be¬ 
weisen uns vergönnt ist. ^ 

Wenn wir absehen 1) von den 100 Jahren, welche bei 
den Septueg. bei den neun ersten Gliedern der Reihe, im 
hebr. Text dreimal zu den Jahren des Alters bei der Zeu-^ 
gung hinzukommen, und 2) von der dadurch bedingten Ver¬ 
kürzung des Restes der Lebensjahre, so finden wir bei den 
ersten 5 Gliedern und dem 7ten Henoch vollständige Ueber- 
einstimmung der Zahlen. Bei dem 6ten Gliede, dem Jared, 
ist nur die Abweichung, dass im samarit. Texte der Rest sei¬ 
nes Lebens zu 785, die Summe seiner Jahre zu 847 ver¬ 
kürzt werden, statt 800 und 862, welche Zahlen wir nach 



Sept. und Hebr. erwarten; weil letzteren Zahlen gemäss des 
Jared Tod bei dem Samaritaner 15 Jahre nach dem Eintritt 
der Sündfluth fallen würde, so war eine Verminderung der 
Zahlen 800 und 862 um 15 Jahre nothwendig. Hingegen 
bei dem 8ten und 9ten Gliede, dem Methuschelach und La¬ 
ntech, finden wir höchst bedeutende Abweichungen in den 
Zahlen-Angaben; bei einigen dieser Abweichungen ist es 
gleich deutlich, dass sie abhängig sind je von dem Jahre, 
in welches nach der Annahme des einen oder des andern 
Textes der Eintritt der Fluth gesetzt wird; denn wenn der 
samarit. Pentateuch den Methuschelach noch 653 Jahre nach 
der Geburt des Lantech leben lässt und dem Lamech ein 
Alter von 653 Jahren^giebt, so hat das darin seinen Grund, 
dass 653 Jahr nach Lantech’s Geburt die Fluth eintritt, der 
Berechnung des samarit. Pentat. gemäss; nach dem hebr. 
Texte ist der Rest des Lebens des Methuschelach 782 Jahre, 
weil seinen Zahlen gemäss 782 Jahre nach Lamech's Geburt 
die Fluth eintritt. Ob auch noch sonstige Verschiedenheiten 
in den Zahlen bei Methuschelach und Lamech sich je nach 
dem Jahre richten, in welches die Fluth gesetzt wird, können 
wir. noch nicht sagen; wir werden später sehen, dass dem in 
der That so sei. 

Die Zahlen-Angaben der Tafel stimmen zum grossen 
Theile miteinander überein; einzelne Abweichungen erken¬ 
nen wir schon jetzt als eine Folge der verschiedenen Be¬ 
rechnung des Eintritts der .Fluth. Dass der verschiedenen 
Berechnung des Eintritts der Fluth unsere Aufmerksamkeit 
sich zuwenden müsse, ist demnach deutlich. Wir wenden uns 
nun zu der Betrachtung der einzelnen Texte: 

1. Der Samarit. Pentateuch rechnet von der 
Schöpfung Adam’s bis auf die Geburt der drei Söhne des 
Noach, welche die Anfänger sind des neuen Menschenge¬ 
schlechts nach der Fluth, 1207 Jahre; bis zur Flutb 1307 
Jahre. Betrachten wir die Reihe der Zahlen, welche das 



Alter bei der Zeugung bestimmen, 130, 105, 90, 70, 65, 62, 
65, 67, 53, 500, so finden wir im Ganzen ein Abhehmen der¬ 
selben; die Regelmässigkeit dös Abnehmens wird nur gestört 
1) bei Henocb, dessen 65 Jahre die vorhergehende Zahl um 
3 übersteigen, was uns nicht auffällt, da wir wenigstens den 
Zusammenhang der Ueberlieferung, welche sein Leben auf 
365 Jahre setzt, die in 300 und 65 zu fheilen nahe liegt, 
vermulhen können vgl. Ewald Gesell, d. Volkes Israel I. 
S. 314.; 2) bei Noach; der in einem sehr hohen Alter seine 
Söhne zeugt, die Söhne, die von Gott dazu berufen waren, 
Anfänger des neuen Menschengeschlechts nach der Fluth zu 
sein, deren hohe Bedeutung und merkwürdiger Beruf sich 
schon darin zeigen, dass sie die lang-ersehnten Söhne des 
hochbejahrten Vaters sind; 3) endlich bei^ Methuschelach, 
wo in Beziehung zu der vorhergehenden Zahl das Steigen 
zu 67, in Beziehung zu der folgenden Zahl die grosse, uner¬ 
wartete Differenz zwischen 67 und 53 auffallen. Bei He- 
nuch und Noach .werden die Zahlen des Samarit. durch die 
andern Recensionen bestätigt, bei Methuschelach nicht; ob 
die Zahl 67 die richtige .sei, könnte man also bezweifeln. 
Stände statt 67 die offenbar der sonstigen Haltung der Reihe 
entsprechendere Zahl 60, so würde die Zeit von Adam bis 
auf die Geburt der Söhne des Noach grade 1200 Jahre aus¬ 
machen. Aber 67 steht im Texte, und dass der Samarit. 
die Zeit von Adain bis auf Noachs Söhne zu 1207 Jahren 
berechnete erhellt auch aus den Zahlen 785 und 847 bei 
Jared, 653 und 720 bei Methuschelach, 600 und 653 bei 
Lamech,- welche sämmtlich unedle Zahl 7 verringert wer¬ 
den müssten, wenn jene Zeit nur zu 1200 Jahren berechnet 
wäre.' Wir haben also bis jezt durchaus keine Berechti¬ 
gung- statt der Zahl 67 die Zahl 60 für die ursprüngliche 
zu halten. Diese Berechtigung wird uns später zugestanden 
werden müssen; hier sagen wir nur: 1) wenn im samarit. 
Pentateuch diese Reihe stehen würde: 130, 105, 90, 70, 65, 
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62, 65, 60, 53, 500, so wäre die Zeit von Adam bis auf 
Noach’s Söhne zu 1200 Jahren bestimmt; 2) aus dem hebr. 
Texte und dem Texte der Sept. lässt sich beweisen, dass 
ursprünglich die Reihe so ausgesehen haben muss; 3) jetzt 
wird im samarit. Pentateuch die Zeit von Adam bis auf 
Noach’s Söhne *zu 1207 Jahren berechnet; es entsteht die 
Frage, weshalb nicht zu 1200 sondern zu 1207? wir werfen 
hier diese Frage nur auf, um den spätem Versuch ihrer 
Beantwortung vorzubereiten. 

II. Septuaginta. In der griechischen Uebersetzung 
wird die Zeit von Adam bis zur Fluth auf 2262 Jahre be¬ 
rechnet, die Fluth wird also 1) 900 Jahre, 2) auch noch 55 
Jahre 'später gesetzt al^ vom Samarit. . Die runde Zahl 2200 
wird durch die noch liinzukommenden 62 Jahre vermehrt. 
Nun bemerke man: 2262 Mondenjahre zu 354 oder wie 
wir fast ebenso richtig und jedesfalls bequemer sagen zu 355 
Tagen sind bis auf eine Differenz von 10 Tagen, die natür¬ 
lich bei einer Rechnung nach Jahren nicht in Betracht kom¬ 
men kann, gleich 2200 Sonnenjahren zu 365 Tagen. Hier 
liegt also deutlich eine Reduction von Sonnenjahren auf 
Mondenjahre*vor, nach dem Masse, welches bekanntlich die 
Genesis selbst in der Geschichte der Fluth angiebt vgl. Genes. 
7, 11 mit 8, 14. Wer solche Reduction nicht zugeben will, 
würde ein aus den Zahlen selbst vernehmlich genug sich 
heransstellendes Factum bestreiten, welches, weil wiederkeh¬ 
rend, keinem Zweifel und Bedenken irgend welchen Raum 
lässt. Die 2200 Jahre sind nun eine runde Zahl, die für 
die ursprünglichere zu halten keiner, der über die Beschaffen¬ 
heit der chronologischen Zahlen*in der Genesis nachgedacht 
hat, anstehen wird. Nach Vergleichung des samarit Penta¬ 
teuchs werden wir sagen müssen, sie würde das Ergcbniss 
der Zahlen bei den Septuag. sein, wenn bei Metuschelach 
statt 187 Jahre 160, bei Lämech statt 188 Jahre'153 ständen. 
In diesem Falle wäre die Reihe für die zehn Glieder: 230, 
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205, 190, 170, 165, 162, 165, 160, 153, 500. Die Reduction 
der 2200 Sonnenjahre auf 2262 Mondenjahre macht es noth- 
wendig, dass 62 Jahre mehr in Rechnung kommen; die Zah¬ 
len der 7 ersten Glieder und des zehnten bleiben, wie die 
Uebereinstimmung in allen Recensionen lehrt, unverändert; 
nur die Zahlen bei Methuschelach und Laniech werden ver¬ 
mehrt, erste von 160 auf 187, weil letztere von 153 auf 188. 
Dass die 62 Jahre so ungleich in 27 und 35 Jahre vertheilt 
werden, kann auffallen; den Grund hierfür werden wir später 
angeben können. Nothwendigenveise müssen also einst bei 
Methuschelach die vorher vermutheten 160 Jahre statt der 
jetzigen 167 des Samarit und 187 der Septuag. gestanden 
haben. 

Wir sprechen hier nicht weitläufig über Sonnenjahre und 
Mondenjahre. Genug dass in der Geschichte der Sündfluth 
zwar nach Mondenjahren gerechnet wird, aber doch die 
Kenntoiss des Sonnenjahres vorhanden ist, da die Fluth von 
ihrem Anfänge bis zu ihrem Ende ein volles Sonnenjahr aus¬ 
füllt. Bekanntlich rechnen in späteren Zeiten die Juden all¬ 
gemein nach Mondenjahren. Warum die Reduction vorge¬ 
nommen ward? Etwa um dem Streben, welches bei den 
Septuag. deutlich sichtbar ist und welches entstehen musste, 
wo der Versuch die Zahlen des alten Testaments in Ein¬ 
klang zu bringen mit den chronolog. Angaben anderer Völker 
z. B. der Aegypter durch eine beginnende chronologische 
Wissenschaft nahe gelegt ward, etwa um dem Streben, sage 
ich, die überlieferten Zahlen des alten Testaments zu ver- 
grössern, Folge zu schaffen? Wir gehen hierauf nicht weiter 
ein, denn uns kommt es nur darauf an, das Factum der Re¬ 
duction hervorzuheben. 

2200 'Sonnenjahre sind also verflossen von Adam bis zur 
Fluth nach den Septuag.; da 600 Jahre von No ach’s Geburt 
bis zur Fluth gerechnet werden, bleiben 1600 für den Zeit¬ 
raum von Adam bis Noach’s Geburt. Diese 1600 Jahre 
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kommen nur heraus, wenn 900 Jahre mehr in Rechnung ge¬ 
bracht werden als im samarit. Pentat.; daher werden je 100 
Jahre dem Alter der ersten 9 Glieder von den 10 bei ihrer 
Zeugung, wenn wir von dem samarit. Pentat. aus die Sache 
ansehen, hinzugelegt. Statt der 1600 Jahre werden jetzt bei 
den Septuag. 16Ö2 für die Zeit von Adam bis Noach’s Ge¬ 
burt berechnet, weil die Differenz der Reduction nicht auf 
alle einzelnen Zahlen deren Summe 2200 ist vertheilt, son¬ 
dern nur auf die zwei Zahlen bei Methuschelach und Lantech 
geworfen wird. 

III. Der hebr. Text berechnet die Zeit von Adam 
bis zur Fluth auf 1656 Jahre. Wir müssen hier vorweg neh¬ 
men, dass nach ihm dje Zeit von der Fluth bis auf Abra- 
ham’s Einwanderung in Palästina gerade 400 Jahre ausfüllt. 
Von Adam bis zur Einwanderung des Abraham sind also nach 
ihm 2056 Jahre. 2056 Mondcnjahre zu 355 Tagen sind bis 
auf eine Differenz von 120 Tagen, die nicht in Rechnung 
kommen kann, gleich 2000 Sonnenjahren zu 365 Tagen. Die 
Reduction macht einen Unterschied von 56 Jahren, die wie¬ 
derum nicht auf die einzelnen Zahlen der Reihe vertheilt, 
sondern l»uf <Tie zwei Zahlen bei Methuschelach und Lamech 
geworfen sind, in zwei fast gleichen Theilen, denn bei 
Methuschelach werden 27, bei Lamech 29 Jahre hinzuge¬ 
fügt. Man muss ganz gleiche Theilung in 2 X 28 gescheut 
haben. Die Septuag. theilen ihre 62 # Jahre ungleicher, in 
27 und 35; wahrscheinlich um wenigstens bei Methuschelach 
noch Uebereinstimmung mit dem hebr. Texte festzuhalten 
brachten sie die Differenz von 56 und 62 allein bei La- 
mech in Rechnung und gaben Miesem statt der 29 Jahre 
im hebräischen Texte 6 Jahre, also im Ganzen 35 Jahre 
mehr. — Da der hebräische Text für die Periode, welche 
der Samaritaner auf 1307 (1300) Jahre berechnet, .1656 
(1600) Jahre setzt, so mussten, wenn wir vom Samarifc aus¬ 
gehen, drei Gliedern von den zehn 100 Jahre mehr gegeben 
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werdeh; 100 Jahre mehr haben erhalten Jared, Methuschelach 
und Lamech. 

Nachdem wir die einzelnen Recensionen betrachtet haben, 
überblicken wir das Ganze. Der, Unterschied in den Zah¬ 
lenangaben beruht allein auf dem Datum der Fluth; nach 
den Septuag. sind /.wischen Adam und der Fluth 2200 Son¬ 
nenjahre verflossen; daher hier 900 Jahre mehr als bei dem 
Saraarit, 600 mehr als heim Hebräer in Rechnung gebracht; 
2200 Jahre sind gleich 2262 Mondenjahren, daher 187 statt 
ICO bei Methuschelach, 188 statt 153 bei Lamech; es ver¬ 
steht sich, dass nun auch die übrigen Zahlen bei Methusche¬ 
lach und Lamech verändert werden mussten, doch konnten, 
wenn nur ihre Lebensdauer vor dej. Fluth zu Ende ging, 
Zahlen der anderen Recensionen, die auf anderen chronolo¬ 
gischen Annahmen beruhten, beibehalten werden, wie denn 
die Septuag. wirklich die Lebensdauer des Methuschelach auf 
969 Jahre setzen übereinstimmend mit dem Hebräer, bei wel¬ 
chem diese 969 Jahre, .wie wir sehen werden, leicht erklärt 
werden können, und bei Lamech aus dem saraarit. Texte 
die 653 zu 753 Jahren vermehrt beibehalten, wodurch bedingt 
ist, dass sie den Rest des Lebens des Lamech*nicht wie der 
Samarit. zu 600 sondern zu 600 — 35= 565 setzen, da sie 
die Jahre bei der Zeugung nicht nur um 100 sondern auch 
um 35 vermehrt hatten. Alles dieses weiset auf ursprüng¬ 
lich gleiche Zahlen auch bei Methuschelach und Lamech 
hin. — Der Hebräer rechnet statt 1600 Sonnenjahren zwi¬ 
schen Adam und Fluth jetzt 1656 Jahre; bei Methuschelach 
187 statt 160; von Lamech’s Geburt bis zur Fluth sind nach 
dem Hebräer 782 Jahre; 7S2 ■+• 187 = 969 d. i. die Lebens¬ 
dauer des Methuschelach. Bei Lamech statt 153 jetzt 182; 
Lamech stirbt 777 Jahr alt, 5 Jahre vor. der Fluth, während 
er nach dem Samarit. im Jahre der Fluth, wie Methusche¬ 
lach umkommt. — Der Samarit rechnet von Adarh bis zur 
Fluth 1307 Jahre, von Adam bis auf die Geburt der Söhne 
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des Noach 1207 Jahre: wir können nach dem vorhergehen¬ 
den nun mit Gewissheit sagen, dass die überschüssige 7 ur¬ 
sprünglich nicht in Rechnung gebracht ward, erklären können 
wir sie noch nicht. 

Zweite Periode: 

Von der Fluth bis aufAbraham’s Einwanderung 
in Palästina. 

Wir brauchen nur die Zahlen in Genes. 11., welche das 
Alter des Vaters bei der Zeugung des in der genealogischen 
Reihe ihren Fortschritt vermittelnden Sohnes bestimmen, über¬ 
sichtlich zusainmenzusf # ellen. 


Hebr. Text 

Samarit. Text 

Septuag. 

Sen» 

100 

100 

100 

Arpachschad 

35 

135 

135 

(Kaivüv) 

(30) 

(130) 

130 

Scheinet» 

30 

130 

130 

Eber 

34 

134 

134 

Peleg 

30. 

130 

130 

-Reu 

32 

132 

132 

Serug 

30 

130 

130 i 

Nachor 

29 

79 

179. 79.(129). 

Terach 

70 

70 

70 


1. Der hebr.-Text hat das dritte Glied den Qenan 
nicht, der wie hier so auch c. 10, 24. bei den Septuag. und 
Lucas 3, 35 f. sich findet. Er muss ursprünglich im hebr. 
Texte gestanden haben, denn 1) durch ihn erhält die Reihe 
von Sem bis Terach ihren Abschluss in der Zehnzahl ganz 
so wie die Reihe von Adam bis Noach; 2) die Tilgung des 
Namens Qenan erklärt sich, weil er c. 5, 9. schon vorkommt 
und weil dieselbe Zahl 130 oder respect. 30 bei Qenan und 
Schelach sich findet; das Hineinkommen des Namens durch 
Verfälschung des ursprünglichen Textes lässt sich nicht wohl 
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begreifen, da eine Verfälschung durch Wahl eines anderen 
Namens und einer andern Zahl unkenntlich zu machen und 
zu verdecken nahe liegen musste; 3) das chronolog. System 
verlangt den Qenan und seine 30 Jahre. Anders J. I). Mi¬ 
chaelis commentt. per annos 1763 —1768 oblS. p. 153 11’.— 
Die Zahlenreihe bestimmt die Dauer deV Periode nicht. 
Wir müssen noch andere Stellen herbeiziehen. 1) Die Fluth 
kommt und verläuft nach Genes. 7 u. 8 in einem Jahre. 
2) Nach Genes. 11, 10. zeugt Sem den Arpachschad 2 Jahre 
nach der Fluth, in einem Alter von 100 Jahren; wir bemer¬ 
ken hier gleich, da Noach c. 5, 32. im Alter von 500 Jahren 
den Sem, Ham und Japhet zeugte, die Fluth 100 Jahr später 
kam c. 7, 11 (doch ist sie zu Ende im zweiten Monat des Jahres 
601 des Alters, des Noach Genes. 8, 14.), und erst 2 Jahr 
nach der Fluth Sem 100 Jahr alt war, so müssen wir sagen, 
c. 5, 32. will nicht aussagen, Noach habe im Alter von 500 
Jahren seine 3 Söhne gezeugt, sondern dieses, er habe da¬ 
mals zu zeugen angefangen, Sem aber sei erst geboren als 
Noach 502 Jahr alt war. 3) Nach Genes. 11, 26. zeugte 
Terach den Abraham, Nachor und Haran im Alter von 70 
Jahren; die Meinung wird hier ebensowenig wie bei Noach 
sein, dass die drei Söhne in demselben Jahr gezeugt sind, aber 
während wir bei Sem eine Angabe finden, durch welche sein 
Geburtsjahr bestimmt wird, sehen wir uns in unserer jetzigen 
Genesis für Abraham umsonst nach einer solchen Angabe um. 
Doch werden wir bei sonstiger vollkommener Gleichheit der 
Reihe von Adam bis Noach, der drei Söhne hat den Sem, Ham 
und Japhet, und der Reihe von Sem bis Terach, der drei 
Söhne hat den Abraham, NßcRbr und Haran, sagen müssen, 
dass Abraham ebenso wie Sem, deren Stellung in den Reihen 
der drei Brüder sich genau entsprechen, zwei Jahr später 
geboren worden ist als der älteste Bruder. Das stimmt auch 
mit der ganzen Auffassung der Genesis überein, denn wie 
Set, Sem, Tsaac und Jacob nicht die erstgebornen Söhne sind, 
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ebensowenig erwarten wir den Abraham als erstge.bornen Sohn 
zu finden; als später geborner wird er durch Gottes Gnade 
Träger der Oßenbarungen und Verheissungen und erhält den 
Vorzug vor seinen Brüdern. Nicht nach Willkühr, sondern die 
allgemeine Angabe in Genes. 11, 26. nach dem Masse der be¬ 
stimmteren Deutung der ebenso allgemeinen Angabe in Gen. 5, 
32. durch c. 11, 10. beschränkend, zugleich auf eine überall in 
der Gen. wiederkehrende Erscheinung uns stützend, sagen wir 
dass Terach den Abraham nicht 70 Jahr sondern 72 Jahr alt 
gezeugt habe. Wir bringen also 2 Jahre in Rechnung, die in 
der Genesis nicht ausdrücklich genannt sind; dass wir dabei iu 
unserem Rechte sind, wird das Ergebniss bestätigen. 4) Nach 
Genes. 12,4. zog Abraham 75 Jahr alt in das Land Palästina. 

Jetzt haben, wir alle Angaben in Betracht gezogen. Die 
Dauer der Periode bestimmt sich so : 


Dauer der Fluth 


1 

Jahr 

Arpachscliad wird geb. nach 

d. 

Fluth 2 

- 

Arpachschad zeugt im Alter 

von 

35 

- 

Qenan - 

- 

30 

- 

Schelach 

•* 

- 

30 

- 

Eber - - 

- 

34 

- 

Peleg 

- 

30 

- 

Reu ... 

- 

32 

- 

. Serug - - 

- 

30 

- 

N'achor - 

- 

29 

- 

Terach ... 

- 

70 

- 

Abraham wird später geb. 


2 

- 

Abraham wandert ein alt 


75 

- 

• 

der Fluth bis Abraham 


400 Jahre 


So der hebr. Text. Die einzelnen Zahlen, welche in Rechnung 
gebracht sind, geben ein an und für sich befriedigendes Ergeb¬ 
niss, dessen Richtigkeit bestätigt wird durch die 1656 Jahre der 
ersten Periode, da die 56 überschüssigen Jahre 1600-J-400 Jahre 
fordern, weil 2000 Sonnenjahre gleich 2056 Mohdenjahren sind. 
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II. Sainarit. Pentateuch. Auch er hat den Qenan 
nicht, den wir wie in dgn hebr. Text hineinsetzen müssen. Die 
Abweichungen zeigen sich darin, 1) dass die Zeit der Zeu¬ 
gung bei dem zweiten bis achten Gliede (Qenan mitgerechnet) 
je 100 Jahr später gesetzt wird, wodurch^ die Dauer des 
Zeitraums um 700 Jahr länger wird; 2) dass Nachor statt 
29 Jahr 79 Jahr alt den Terach zeugt, wodurch eine Diffe¬ 
renz von 50 Jahren hervorgebracht wird. Lassen wir diese 
überschüssigen 50 Jahre zunächst aus der Rechnung, so wird 
die Zeit von der Fluth bis zu Abraham's Einwanderung vom 
Samarit. auf 1100 Jahre bestimmt; wir erinnern* uns, dass er 
für die erste Periode bis zur Fluth 1307 (1300), bis zur Ge¬ 
burt der Söhne des Noach 1207 (1200)* Jahre annahm. Wir 
werden demnach berechtigt sein zu sagen, dass er die neue 
Periode mit der Geburt der Anfänger des neuen Menschen¬ 
geschlechts d. i. der Sühne des Noach beginnt und den 
ersten zwei Perioden gleich lange Dauer beilegt: von Adam 
bis auf die Geburt der Söhne des Noach 1207, oder mit 
Weglassung der überschüssigen 7, worüber gleich, 1200 Jahre, 

von der Geburt der Söhne des Noach bis auf Abraham’s Ein- 

»• 

Wanderung wieder 1200 Jahre. 

Aber die überschüssigen Zahlen 7 in der ersten Periode 
und 50 in der zweiten? Was die letztere betrifft, so steckt 
sie in den 79 Jahren bei Nachor statt der 29 des hebr. Tex¬ 
tes und hilft dazu den grossen Sprung von den 130 Jahren 
bei Serug auf die 29 des Nachor zu mässigen. Dass sie zu 
diesem Zwecke lediglich ersonnen sei, wird man nach dem 
bisherigen nicht vermuthen dürfen; das ist aber wohl mög¬ 
lich, dass* die aus andern Gründen in Rechnung zu bringenden 
50 Jahre bei Nachor untergebracht wurden, um den Unter¬ 
schied zwischen 1^0 utid 29 geringer zu machen. Nach dem 
bisherigen Gange der Untersuchung handelt es sich nun da¬ 
rum, die überschüssigen Jahre 7 und 50 zu erklären. • Offen 
gestehen wir, dass wir in unserem jetzigen samarit. Penta- 



leuche ihre Erklärung nicht finden; das wird dem nicht 
auffallen der an die kritische Beschaffenheit und an die fast 
gleich Null zu achtenden kritischen Hülfsmittel die ursprüng¬ 
liche Gestalt des samarit. Textes wiederherzustellen denkt. 
Doch können* wir die Sache mit Hülfe einer Nachricht in 
einer höchst schwierigen aber anerkanntennasseo höchst 
wichtigen Stelle bei Joseph. Arch. f, 6, 5. uns deutlich 
machen, der zufolge Sem den Arpachschad 12 Jahre nach der 
Fluth statt der 2 Jahre des hebr. Textes gezeugt habe. Ir¬ 
gendwo müssen diese 12 Jahre doch wohl in einem bibl. 
Texte gestanden haben; wir können nicht behaupten, dass 
dieses irgendwo der samaritan. Pentat. gewesen sei, aber 
das können wir sagen, dass sie hier nicht unpassend ge¬ 
standen haben würden. Denn durch die 12 statt 2 erhalten 
wir zu den überschüssigen 7 und 50 noch 10 Jahre, im Gan¬ 
zen 67; die 2400 Jahre die hier für beide Perioden in Rech¬ 
nung kommen sind gleich 2467 Mondenjahren. Ich glaube, 
unter den vorhandenen Umständen können wir uns bei die¬ 
ser Erklärung beruhigen. Eine andere Erklärung bieten die 
Zahlen aus dem Samarit. Cod. bei Eusebius im Chronic, dar, 
die den 'TVrpfTchschad 130 statt 135 Jahr alt den Sohn zeugen 
lassen; da nun das Jahr der Fluth, die 2 Jahre nach der 
Fluth bis zur Geburt des Arpachschad und die besprochenen 
2 Jahre bei Terach zwischen Nachor’s und Abraham’s Geburt 
leicht übergangen werden konnten, so würden die 67 Jahre 
in den überschüssigen 57 Jahren und den weniger in Rechnung 
gebrachten 10 Jahren stecken können. Die erstere Erklii-, 
rung befriedigt mich mehr. Man vergesse aber nicht, dass 
das vorhergesagte unabhängig'Von dieser Erklärung feststeht. 

III. Septuaginta. Abgesehen von dem Qenan finden 
wir hier folgende Abweichungen vom hebr. Text.: 1) die 
Zeit der Zeugung wird bei dem zweiten bis .neunten Gliede 
je um 100 Jahre später gesetzt, wodurch der ganze Zeitraum 
800 Jahre länger wird; 2) bei dem neunten Gliede, dem 


Nachor, findet sich als Jahr der Zeugung 179, daneben andere 
Lesarten, so im cod. Alex. 79, welcher merkwürdiger Weise 
den Rest des Lebens des Nachor zu 129 Jahren angiebt, also 
hier die Zahl nennt, welche wir nach dem liebr. Texte als 
die des Alters des Nachor bei der Zeugung erwarten. Be¬ 
denken wir dieses und das Verhältnis« des 'samarit. Textes 
zu dem der Sept., so werden wir die Zahlen 79 und 179 auf 
den Einfluss des samarit. Textes zurückbringen und nach 
Massgabe des hebr. Textes 129 für die ursprüngliche und 
richtige Lesart halten. Demnach berechnen die Septuag. 1200 
Jahre für unsere Periode. Nichts von überschüssigen Jahren; 
entweder also ist hier keine Reduction auf Mondenjahre vor¬ 
genommen , oder sie ist enthalten in anderen Lesarten der 
Zahlen, die vorhanden sind «aber die genau zu verfolgen uns 
nicht gestattet ist. 

Und nun das Ergebniss. Uebcreinstimmung in allen Zah¬ 
len der drei Recensionen, mit Ausnahme der durch den an¬ 
genommenen Umfang der Perioden bedingten sei es Hinzu¬ 
setzung sei es Weglassung von je 100 Jahren bei den einzelnen 
Gliedern, und mit Ausnahme der durch die Reduction auf 
Mondenjahre vergrösserten wenigen Zahlen bei^Lamech und 
Melhuschelach und vielleicht auch bei Nachor. — 

Wir haben häufig von einem chronologischen Systeme ge¬ 
sprochen. Die Annahmen des hebr. Textes, dass die ersten 
zwei Perioden grade 2000 Sonnenjahre (2056 Mondenjahre) 
umfassen, von denen 1600 auf die erste, 400 auf die zweite 
kommen; die Annahme der Septuag., dass die erste Periode 
zu 2200 Sonnenjahren (2262 Mondenjahren) zu bestimmen sei, 
von denen 1600 bis auf die/’Gßburt Noach’s, 600 von da an 
bis zur Fluth verlaufen, und dass die zweite Periode in 
1200 Jahren sich vollendet; die Annahmen des samarit. Pcn- 
tnteuchs, das auf die erste Periode bis zur Geburt der Söhne 
des Noach 1200, auf die zweite ebenfalls 1200 Jahre kom¬ 
men, — diese Annahmen, wie sollen wir sie nennen? Sind 
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sie nicht in der Tliat Ergebnisse chronologischer Systeme, 
die den Mangel geschichtlicher Ueberlieferung durch allge¬ 
meine Berechnungen und Annahmen ersetzen? Und nicht 
bald erstarrten diese Annahmen zu festen, unverbrüchlichen 
in der Ueberlieferung des israelitischen Volkes. Die Spä¬ 
teren mussten noch ein Wissen haben von dem schwan¬ 
kenden Boden, auf welchem sie ruhten, denn hätte dieses 
Wissen gefehlt, so wären nimmer die verschiedenen Angaben 
in den drei Recensionen zu erklären. 

So weit unsere Untersuchung. Wir werfen die Frage 
auf, welches System wohl den Vorzug verdiene und begeben 
uns also in ein Gebiet, auf welchem die Vermuthung an die 
Stelle der Beweisführung tritt. Möglich dass weder in dem 
einen Texte noch in dem andern das ursprüngliche, das soll 
nur heissen das am leichtesten zu durchschauende und mit 
anderen Angaben in Zusammenhang zu bringende System sich 
findet. Denken wir daran, dass in den geschichtlichen Bü¬ 
chern des alten Testaments auf dem Grunde eines alten Ge¬ 
schichtswerkes deutlich vier Zeitalter unterschieden werden, 
die sich sonst vielfach besonders aber dadurch von einander 
unterscheiden, dass in dem jedesmal früheren die Menschen," 
um kurz wenn auch nicht ganz genau zu reden, ein ungefähr 
doppelt so hohes Alter erreichen als in dem folgenden (vgl. 
Ewald Geschichte des Volkes Israel I. S. 325.); denken 
wir ferner daran, dass in dem vierten Zeitalter von Mose 
an, so weit hier noch nach Generationen gerechnet wird, 
die Generation zu 40 Jahren bestimmt wird, (vgl. die Ein¬ 
leitung zu meiner Erklärung des Buches der Richter), dass 
also in dem ersten Zeitalter di" Generationen der viermal so 
lange lebenden Menschen passend zu 160 Jahren, in dem zwei¬ 
ten Zeitalter zu 120, in dem dritten zu 80 angenommen wer¬ 
den können; denken wir hieran, so werden wir sagen müssen, 
dass eine Zeitrechnung, welche für die 10 Generationen von 
Adam bis zur Fluth 160 X 10 = 1600 Jahre annimmf, und 
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für die zehn Generationen des zweiten Zeitalters von Sem 
bis Terach 120 X 10=1200 Jahre in Rechnung bringt, gar 
viele Anknüpfungspunkte an sonstige Annahmen und Vorstel¬ 
lungen uns darbietet. In der That liegt nun in unserem hebr. 
Texte verdeckt unter den 1656 Mondenjahren Sie Annahme 
von 1600 Jahren d. i. von zehn Generationen zu 160 Jahren für 
die Dauer der ersten Periode. Die zweite Periode wird von den 
Septuag. zu 1200 Jahren berechnet, d. i. zu 10 Generationen 
jede zu 120 Jahren, und .wirklich kann man sich nicht ver¬ 
hehlen, dass der hehr. Text, der nur 400 Jahre berechnet, 
bei den acht Gliedern zwischen Sem und Terach passender 
je 100 Jahre also im Ganzen 800 Jahre mehr in Rechnung¬ 
gebracht hätte, vgl. Ewald Geschichte des Volkes Israel I. 
S. 326, Anm. Für das dritte Zeitalter von Abraham’s Ein¬ 
wanderung in Palästina bis auf Israel’s Auszug aus Aegypten 
fehlen uns leider genauere Zahlen-Angaben; ich glaube, dass 
wir darauf verzichten müssen, hier den Schlüssel zum Ver¬ 
ständnis der chronologischen Angaben zu finden. Im vierten 
Zeitalter wird, wenn ich recht Sehe, die erste Periode vom 
Anszuge aus Aegypten bis auf Samuel's Auftreten nach zehn 
Generationen zu 40 Jahren auf 400 Jahre bereclmet,' r vgl. die 
Einleitung zur Erklärung des Buches der Richter. Bald 
darauf seit Salom'o’s Tode tritt dann eine feste Chronologie 
an die Stelle der Rechnung nach Generationen und der Be¬ 
stimmung ihres Anfangs nach allgemeinen geschichtlichen 
Voraussetzungen. 


Prof. Flügel 

Geber den Fihrist-el-o lum (das Verzeichniss der 
Wissenschaften) oder die älteste bekannte 
grössere Literaturgeschichte der Araber. 

Wenn auch ich, meine Herren, Veranlassung nehme, 
einen Gegenstand 1 im Interesse unserer Wissenschaft zur 
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Sprache zu bringen , so könnte ich mich zu seiner Empfeh¬ 
lung auf die Zeugnisse bewährter Männer, wie eines de Sacy, 
von Hammer-Purgstall, von Frähn, Weijers, berufen, um 
die Aufmerksamkeit der verehrten Anwesenden, die ich gern 
für ihn in Anspruch nehmen möchte, gerechtfertigt zu wissen. 
Mag er zu gleicher Zeit wie er kann sich selbst empfehlen; 
es wurde dieses die zweckmässigste, die nachhaltendste Em¬ 
pfehlung sein. 

Es gilt dem ältesten uns bekannten grossem Literatur¬ 
werke der Araber, das den einfachen Titel Verzeichn iss 
oder Register der Wissenschaften (^*31 j*s) 
führt und den Alufaradsch Mohammed Ben Jshaq El-Nedim 
d. i. den heitern Fesjgenossen, gewöhnlich Ibn Abi Jaqüb 
der Papierhändl^r (^j^Jl, was auch Papiermacher oder Bü- 
cherabschreiber bedeuten könnte), genannt, oder wie es auf 
dein Titel des Pariser Codex heisst: wAxf 

wAa3Lj‘ 

f-OOJI, zum Verfasser hat. (Jeher ihn ist wenig mehr be¬ 
kannt, als dass er Bagdad entweder zu seinem Geburts- oder 
bleibenden 'Cufenthaltsorte hatte, da die besten Codices des 
Hadschi Chalfa ihn den Bagdadcr nennen, leider 

aber sein Todesjahr unausgefüllt lassen. Doch erfahren wir 
aus dem Vorworte im Buche selbst und aus einem Zusatze 
zu dem Titel des in Leyden befindlichen dritten Theils des 
gesammt.cn Werkes, dass er-um 377 (beg. 3. Mai 987) sein 
Werk vollendete und acht Jahre später 385 (beg. 5. Febr. 
995) starb. Der Pariser Codex, der das erste Drittel des 
Buches umfasst und durch WansTeben nach Europa gekommen 
ist, hatte sich im; Besitz eines Mohammed Ben Ahmed Ibn- 
• elforat befunden, und wurde wie auf dem Titel und am Ende 
angegeben ist, im Jahre 617 oder 619 (beg. 15. Febr. 1222) 
mit dem Originale, das also nach drittehalbhundert Jahren 
noch vorhanden-gewesen sein muss, verglichen# uod «Shit 
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selbst schon wieder ein Alter von vollen sechshundert Jahren.— 
Obiger dritter Theil, wahrscheinlich desselben Exemplars, 
ist erst in neuerer'Zeit wiederum auf den Bücherbretern der 
Leydner Bibliothek hinter andern Codices aufgefunden worden, 
nachdem er wohl früher in mehren Catalogen verzeichnet, 
später aber weder von Einheimischen noch von Fremden, z. B. 
Reiske, entdeckt worden war. Es ist dieses unstreitig der von 
Golius nach Europa gebrachte und am Schlüsse der Vorrede 
zu seinem Lexikon erwähnte Codex. 

Unter den altern Orientalisten muss noch Hottinger eben¬ 
falls im Besitze eines Manpscriptes gewesen sein, dessen wei¬ 
teres Schicksal jedoch völlig unbekannt'ist, während es in¬ 
teressant bliebe zu erfahren, ob etwa^seine Citate im Prom- 
tuarium und in der Historia Orientalis nur aus dem mittelsten 
Theile genommen und er also im Besitze des dritten Drittels 
jenes Exemplares gewesen sei — eine Untersuchung, die an 
und für sich leicht, hier aber zwecklos wäre. Dagegen ist es 
unsicher und wohl geradezu zu verneinen, dass Hadschi Chalfa 
je das Werk selbst gesehen habe, wie sich später ergeben 
wird. Er kannte es wahrscheinlich nur nach Citaten. Ebenso 
findet sich eine Stelle in der Dynastien-Geschichte des Abu'l- 
faradsch und in der,Geschichte der Philosophen von Ibn-elkifti. 
(Vgl. meine Bemerkungen über den Verfasser in Fleischer’s 
Annal. anteisl. S. 233 ff.). Sonst aber schweigen bis jetzt 
alle weitern Nachrichtern über Verfasser und Buch. Unter 
den Neuern hat das Werk mehre Male benutzt de Sacy 
in seinem berühmten M6moirc sur l’origine et. les anciens 
monumens de la litterature parmi les Arabes (pag. 7. 9. 18. 
51. 190.), in der Chrestomathie (I, 353 ff.), und über Ibn- 
elmocaffa in Notices et Extraits (X, 265 fl.). Hainaker er¬ 
wähnt den Verfasser zwei Mal (Spec. pag. 13. und 240), 
bringt uns aber auch nicht weiter. Die ausführlichste Kunde 
über den Inhalt des Werkes, so weit es ihm zugänglich war, 
verdanken wir dem Freiherrn von Hammer-Purgstall (Hand- 
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Schriften, arabische, persische, türkische, Hammer-Purgstall's. 
Wien 1840. S. 576 — 580). Wie schon de Sacy, Frahn, dem 
trotz, aller Bemühungen und Aufträge an die russischen Be¬ 
hörden in Asien, Europa und Afrika noch nicht gelungen ist 
ein Exemplar zu erlangen, und Hammer-Purgsta)] auf gleich 
nachdrückliche tVeise sich über den Werth des Werkes aus¬ 
gesprochen hatten, so sagt der viel betrauerte Weijers (Orient. 
I. pag. 329.) von demselben: „Est profecto über insignis pretii, 
non externa pulchritudine, sed ipsius argumenti ulilitate, inter 
prnnos se commendans“, und verspricht entweder diesen drit¬ 
ten Theil ganz herauszugeben oder wenigstens weitläufiger 
über ihn in Band III. der Orientalia zu berichten. Am a. O. 
gibt er von den vier letzten Büchern nach ihren Ueberschriften 
die Inhaltsanzeigen an. Noch weise ich auf die gelehrte 
kritische Denkschrift hin, die von Frähn in Folge einer Stelle, 
die ich demselben aus dem Buche über die russische Schrift 
zusandte, in den Band III. der Memoires de 1’ Acad^mie irn- 
pdriale des Sciences einrücken liess (der’ besondere Abzug 
zählt 24 S. 4°). — Hier sind genau alle Nachrichten zu¬ 
sammengestellt, die sich auf den Verfasser und die Benutzung 
des Werkes"beziehen. 

Heute gilt es, um seine Wichtigkeit zu beweisen, haupt¬ 
sächlich nur dem Inhalte des Werkes im Allgemeinen und 
einer kurzen Beurtheilung desselben, nebst der nähern An¬ 
gabe des Inhaltes der ersten CapiteT insbesondere. Glück¬ 
licherweise befinde ich mich — bis auf ein Blatt vielleicht — 
im Besitze des ganzen Buches, und es wäre mein sehnlichster 
Wunsch, dasselbe durch den Druck allgemein zugähglich zu 
machen, wenn nur erst die notTiigen Vorarbeiten alle besei¬ 
tigt wären, und die Critik die unleserlichen und durch die 
Beschaffenheit der Codices selbst schwer zu entziffernden 
Stellen so viel als möglich hergestellt hätte. Vor Allem ist 
das Werk für die längst vorbereitete Literaturgeschichte der 
Araber von der grössten Bedeutung, ja es würde ohne dasselbe 
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kaum ein bedeutender und sicherer Schritt zur Kenntniss der 
literarischen Zustände der Araber in jener frühen Zeit mög¬ 
lich sein. 

Das Werk zerfällt in drei Theile (tfp-l), von denen die 
beiden ersten je drei Bücher , der letzte vier enthält. 

Jedes dieser Bücher zerfällt wieder in Unterabtheilungen oder 
Abzweigungen Gleich die erste Unterabtheilung ist 

von der höchsten Wichtigkeit. Nachdem von vorn herein 
der Inhalt aller zehn Bücher nach ihren Ueberschriften be¬ 
zeichnet worden ist, wie später deren Abdruck näher angiebt, 
wendet sich der Verfasser der Beschreibung der Sprachen 
der Araber und Perser, ihren besondem Schriftarten, Cha- 
racteren der Buchstaben und Schreibweisen oyü 

Uj'uUf giptj) zu, fragt, wej zuerst arabisch 

geschrieben, und wie das erste Alphabet beschallen und zu¬ 
sammengesetzt gewesen sei. Hier findet sich manche neue 
Angabe, hauptsächlich in Bezug auf die Stämme, die ihre 
besondere Schriftart, Schreibweise und Literatur ausbildcten, 
und das stets mit Angabe der Autorität und Hinzufügung 
dessen, was der Verfasser selbst gesehen oder gehört hat. 
Nach der himjaritischen Schrift (s. de Sacy’s M6in. p. 18. 
des besondern Abdrucks) sei, erwähnt er, die erste Schrift¬ 
art die mekkanische gew'esen, der die von Medina, ßasra 
und Kufa folgte. Alsdann verweilt er längere Zeit bei den 
Schriftcharacteren, die für die G'opicn der Corancodices* 
in Anwendung kommen, und zählt deren 
nicht weniger denn sechzehn auf, geht hierauf zu den Ab¬ 
schreibern dieser Codices »-'US) ühSr, nennt zuerst 

den Basrenser Khoscbnäm und den Kufenser Mehdi 

zur Zeit des El-Reschld, und nach ihnen mehre ge¬ 
wöhnliche Bücherabschreiber ( 0 ^s)> nur insofern sie sich 
mit Abschreiben des Corans beschäftigten. Von besonderer 
Bedeutung für die Ausbildung der Schreibweisen ist der Ab- 
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schnitt tiber die Benennung der Schriftarten (fb&l) z. B. 

jJJiii, die ohne tüchtigen Lehrer nicht erlernt wird. 
Aus dieser Schriftart gingen zwei andere hervor, und so bil¬ 
deten sich fort und fort neue Schriftstile, wie unsere Canzlei- 
schrift, Kaufmannsschrift u. s. w. Es waren deren vorzüglich 
zwölf, die zum'grossen Theil einzeln characterisirt werden. 
Die gerühratesten Schönschreiber werden namentlich aufge- 
führt, so wie die Künstler, welche die goldenen und farbigen 
Zierrathen in den Coranen anbrachten, und die Buchbinder. — 
Nach dem Abschnitte über die Vortrefflichkeit der Schrift¬ 
züge und Schreibarten ini Arabischen, der arabischen Sprache 
und deren Bücher führt der Verfasser folgende Schriftarten 
auf und characterisirt de kurz: die syrische 

— die nabatäische — die persische (^^Ü), bei der 
er länger verweilt und die besondern Schriftarten aufzählt 
z. B, für die Urkunden* für Medicin, Logik und Philosophie, 
Briefe, zum Gebrauch der Könige, mit einem Alphabete von 
bald 24, bald 28 Buchstaben; — die Namen dieser besondern 
Schreibweisen (olAitf), so wie die Männer,' die sich durch 
schöne Handschrift in ihnen hervorthaten, werden ausdrück¬ 
lich erwahnF — die hebräische, deren besonderer Cha- 
racter ebenfalls hervorgehoben wird; auch die Gesetztafeln 
des Moses sind nicht vergessen — die rumäische 

oder byzantinische, mit der richtigen Bemerkung, dass 
die alten Griechen nur sechzehn Buchstaben aus Aegypten 
0 er) erhalten hätten, zu denen acht neue in Griechen¬ 
land hinzugekommen seien; — auch bei den Griechen ent¬ 
standen verschiedene Schriftarten je nach ihrer Anwendung 
zu Briefen, Urkunden, als AbutEviaturen — die laögobar- 
dische und sächsische 0die von 

der Linken zur Rechten oder von dem Herzen-zur Leber ge¬ 
schrieben werde; — leider fehlt hier das Facsimile 
welches bei den übrigen Schriftarten gewöhnlich hinzugefügt ist 

— die sinesische, die so schwierig zu schreiben sei, dass 
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eine leichte 'schreibfertige Hand den Tag nicht mehr als 
zwei oder höchstens drei Blätter zu Stande bringe; — die vor¬ 
treffliche chinesische Tinte wird gerühmt — die Schrift des 
Manes (J.U) oder ^Uil , die aus der persischen und sy¬ 
rischen Schrift hervorgegangen sei als die Schrift einer reli¬ 
giösen Secte, die wie andere Secten damit ihre Evangelien 
und Keligionsbücher schrieb — die sogdianische (jauafl (Ji) 
jenseits des Oxus, wo das Volk dem Dualismus huldige — 
die gestützte d. h. wo sich die Buchstaben gegenseitig 
stützen (vXi-.*), derjen Modificationen angedeutet sind — die 
afrikanische Schrift der obern Nilländer (Nubien, Ae- 
thiopien u. s. w.) und der Berber, die ain arabischen Meer¬ 
busen wohnen (vgl. de Sacy’s Men», p. £.) — die türkische 
und die ihr geschlechtlich verwandten (^-.il^. U, 
wie die bulgarisch e, chazarisc he, allanische u. s. w., 
deren Verwandtschaften näher durchgegangen werden — die 
russische — die fränkische (fc^kftJl), die der rumäi- 
schen ähnle, aber durch ihre gleiche Form schöner sei; — man 
sehe sie oft an ( den fränkischen Säbelklingen — die arme- 
menische, obwohl die Armenier (cr/^) gewöhnlich grie¬ 
chisch oder arabisch schrieben; auch seien ihre^Evange- 
lien griechisch geschrieben — die der Völker des Cau- 
casus (Ubifl v 5). — Der nächste Abschnitt handelt 
über die Regeln, welche die einzelnen Völker z. B. die He¬ 
bräer, Syrer, Perser, beim Federschnciden 

befolgen. — Der hier befindliche Bericht über die 
verschiedenen Arten von Papier, deren sich die alten Araber 
bedienten, ist von de Sacy im obigen Memoire (pag. 188 fl.) 
abgedruckt und übersetzt. 4,-0 

Die zweite Unterabtheilung des ersten Buches behan¬ 
delt die Namen der Gesetz- und Religionsbücher, die gemäss 
der Glaubensansicht und Lehre der Mohammedaner und ihrer 
Anhänger offenbart worden sind (&j4l *UJ £ 

L^lPl a **L4l Nachdem einige Andeu- 
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tnngen über Hie geoffenbarfen Bücher nach verschiedenen 
Autoritäten, die sich zu ihnen bekennen, gegeben sind, wird 
berichtet, dass nicht weniger als 124,000 Propheten erschie¬ 
nen seien, dagegen mit übernatürlicher prophetischer Einge¬ 
bung nur 315, und von offenbarten Büchern über¬ 

haupt nur 104. Auf die Zeit zwischen Adam und Moses 
kämen 100 Blatter (0*4 ?),' wovon auf Adam 2t, auf Seth 
29, auf Enoch d. i. Idris) 30, auf Abraham 10, und 

auf Moses 10, was fünf Bücher mit hundert Blättern (vjuU^P) 
gebe. Dann erst seien die zehn Gesetztafeln dein Moses 
offenbart worden auf grünem Grunde (Stoffe) mit rother 
Schrift, ähnlich den Strahlen der Sonne. Nach Erwähnung 
der Psalmen und der Übrigen Bücher des alten Bundes kom¬ 
men cilf Schriften des Saadias (Gaon) zur Sprache: 

^u\ r wi*r — wur 

C jü X* üLo — o^Uto /X jfcWlt wUT 

Cf N-iuaiJ! 0--» «iJlül vLxf 

(f t£+^d*w>lÄ$' O^Lajt iüaSl wiLlf 

(1. ;_***.’!) Hieran zu knüpfende literar- 

historischc Bemerkungen übergehe ich als zuweit führend. — 
Endlich noch gedenkt der Verfasser der Schriften des Neuen 
Testamentes (XÄjJkJi 8 ; ^AaJI), legt, unter anderem dom Paulus 
24 Briefe bei,' und schliesst. mit Aufzählung einiget- christ¬ 
licher Gelehrten und Kirchenväter nebst deren Schriften. , 
Die dritte Unterabtheilung umfasst, die OlVenbarungsge- 
schichtc des Corans, die über'Jieselbe geschriebenen Werko 
und zuletzt Nachrichten über die sieben canonischen Coran- 
Icser. Zunächst werden die Ueberlieferungen über die Auf¬ 
findung und erste Sammlung der Suren des Corans erwähnt, 
und über die Abschriften, die Osman aus den bei der Hnfsa 
aufbewahrten Blättern durch Zeid Ben Thäbif, Ahd- 

. 5 
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alldh Ben -elzobeir, Said Ben - eins und Abd-el-rahmän 
Ben-elharith Ben Hishäin anfertigen liess („As-Lail £ 
Mittheilung getlmn. Diese vier Abschriften, .die bei Ver¬ 
schiedenheit der Ansichten sich an den coreischidischen Dialect 
halten sollten, wurden nach allen Himmelsge¬ 
genden («Jisl jf entsendet, alle übrigen vorhandenen Ab- 
.schriflen auf Befehl Osmans verbrannt. — Der nächste Ab¬ 
schnitt handelt über die Offenbarungen der Suren und Abschnitte 
des Corans zu Mekka und Medina und die Reihenfolge der¬ 
selben, über die Reihenfolge der Suren in der Abschrift des 
Abdallah Ben Mes’iid, die angegeben wird, wie die in der 
Abschrift des Obeyy Ben Ka'b in Basra, über die Namen 
derjenigen, die bei Lebzeiten des Propheten J.c) 

den Coran sammelten, und endlich über die Reihenfolge der 
Suren in der Abschrift des Emirs der Gläubigen Ali Ben 
Abi Tälib. Hierauf werden ' die bekannten sieben Coran- 
leser oder Coranredactoren und andere genannt, die deren 
Lesarten überlieferten. So entstanden die verschiedenen Re- 
censionen des Corans nach einzelnen Städten und Ländern, 
Mekka, Basra, Kufa, Syrien, Jemen. ^ ^ 

Doch ich lasse, um von dem Inhalte der einzelnen Bücher 
die sicherste Kunde zu geben, die Worte des Verfassers selbst 
folgen: 

cya-j+Jl (*-?*% vyJl q* 

oUu£>j Liliol ,3 UASj wyjt Ifi* 

^ ots 5 t 5 giß?) 

il fl* ^ 

c/tfUw J&c jS>3 iüU ***• J 9 } 1 Uyoc 

oUJ s a jih xsbi3 ^ j^rxJöüJi 

UjLUJ* JICäIj o>*jj v-ydl q* 

^♦UJi J.c iü^uil ( U! j3 J.U1I 
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*ajL? ^ k->L£Jf_ 'v^xi 3 o>Jl£JI ^äi! UM v^-PltX^ 

Ö •> ,« "- . , 

(*) ü* **k> q-® ^5 *J>>J ^ 

*U*»t 5 ctjoj? jUr>tj Ä-^Xc 3 AfiÄ*a*Jf wJ(X!| cl**,^ 

. s CT 

efr^suJf ^Li-tj .j^ül ttJUjI 3 XaSLSüI jüliuJI 
jUi-l 3 QßiJ (*$*& «U-*-?3 v-»^^ eL^*a5 5 

er fj& ’j>& 3 ö»Jt l U-tj q* 

rf~üy ,U^i 3 0 >i XS^S ^ lüj'uül KJlfiji 

s—ilxKJlj ^l*i>l 3 liXxJJ ^jül «Ua-tj CrfsX^^I} jA-»Jt 

Vi>jlii1 ^äJ» C^j' tU-,1. vl^j JU*? i^U*-äJI 

fc Äcl g AaJIj XxolftAsJt^ ^aÄkX|^ cUmXÖ-j tUA-iJl 3 

*U—I 5 


<3 o*^ j*^ 3 0 Uä ^ *«yt ÜlÄU 

^Uo. vjti ^*>5 (j^lLPLiX oüixL 

s\jaA oläJp 3 jiUJl jTjftj» «UmI; 

1>ÄP Üyac 31 e^J-X^Ui »lytij 
CfcjÄlfe r ^l 3 0 ^i ^ K^"'~Öttl 

pU*^ Xa>P? 3 0 x e^k^’5 r^ 1 ^ gjg ft 3 

IÜJ ojJ^ xIxU^ I >U*iJt t5 JX2x ; ; U3-t 3 ^LÜJ ^jjr- 

3 v£aJIäK Q»Jt !»-^A-X^ » Ua4 s äIXacLa^Ij ßUiJi er (*Pj**3 

3 ffj/M ^ r^ * L *-^ jö_^^3 ^Ui>i 

• 3 U~^ a *}\ (&Ü X+m\} 2^ L5-*^° 

^.c ^wXXäUj 2Ü3*aA^3 oll*!^ ^LPjJl^ ^.CL~%J| _>Xa5»I 

- ^ -u-v öl^j 


1) Cf. Cop.-41, 42. 
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Hierauf legte Prof. Ilassler der Versamnilung das durch 
einen günstigen Zufall in seinen Besitz gekommene Stamm¬ 
buch des berühmten deutschen Heisenden, Adam 
Olearius, vor und theilte Proben daraus mit. Viele hoch- 
gestellte, berühmte und verdiente Zeitgenossen des wackern 
Mannes, — unter ihnen Perser, Araber, Türken, Tataren und 
andere Asiaten, — haben sich mit Sinnsprüchen und Versen 
in dieses Gedenkbuch cingezeichnel und es zu einer wahren 
Freundschafts-Polyglotte, zu einer literarischen Reliquie der 
edelsten Art, ja wir können sagen zu einem geschichtlichen 
Kleinod des deutschen Volks gemacht, welches für eine der 
grossen öffentlichen Bibliotheken des Vaterlandes erworben 
werden sollte. Auch wird Prof. Hassler^ gewiss immer, wie 
bisher, die lockenden Anerbietungen ausländischer Curiositä- 
ten-Liebhaber zurückweisen und nöthigenfalls später durch 
besondere Verfügung das fernere Schicksal des Buches sichern >). 

Prof. Fleischer trug hierauf den Hauptinhalt eines ihm 
von Prof. Seyffarth mifgegebenen Aufsatzes vor, welcher 
sich über das Turiner aegyptische Hymnologium, 
d. h. das von Lepsius Leipzig 1842 herausgegebene sogenannte. 
Todtenbuch der Aegypter, verbreitet. Zur Unfersititzung 
seiner Erklärungen hatte Prof. Seyffarth seinem Aufsatze 
Abschriften einzelner Theile des Hymnologiums beigefügt, 
welche Prof. Fl ei scher vorlegte. Von jenem Aufsatze folgt 
hier ein von Prof. Seyffarth selbst gemachter Auszug; 
vollständig bringt ihn das erste Heft der Abhandlungen und 
Mittheilungen. 

1) Jo lieber wir dieso Gelcganh<fT»* , bcnulzl haben, auf obigen Schatz 
aufmerksam zu machen, desto lebhafter bedauern wir, den uns von Prof. 
Ilassler zugesagten Aufsatz darüber selbst durch mehrmalige Billcu und 
Erinnerungen nicht haben erlangen zu können. Da wir jetzt, wo Gefahr im 
Verzüge ist, den Druck unserer Verhandlungen nicht aufs Ungewisse liin- 
nusschicbcu können, so müssen wir, — mit der leisen Hoffnung, den Aufsatz 
vielleicht noch nncbgeliefert zu erhalten, — für jetzt darüberhin geben. 

Amu. d. Red. 


Prof. Seyffarlh 


Heber das Turiner aegyptische Hy in n ologi um, 
d. h. das vön Lepsius Lei pzig 1842 he raus gegeben c 
sogenannte Todleubuch der A e g y |> t e r. 

„Die grosse Aufgabe, den gesammten literarischen Nach¬ 
lass der alten Aegypter durch richtige Ueberset/ungen und 
Erklärungen nach und nach gemeinnützig zu machen, haben, 
von anderen Gelehrten abgesehen, Champollion und der Verf. 
auf verschiedenen Wegen zu lösen gesucht. Champollion er¬ 
griff die Entdeckung Young’a, wonach die Eigennamen durch 
phonetische IlieroglypTien ausgedrückt worden sind, und ver¬ 
mehrte Young’s Alphabet dadurch bedeutend, dass er die Hie¬ 
roglyphen in den Namen Ptolemaeus, Kleopatra und Berenike 
mit den zahlreichen Carfouchen verglich, welche von den 
französischen Gelehrten während des aegyptischen Feldzuges 
abgeschrieben worden waren. Zugleich machte Ch. die Ent¬ 
deckung, dass die phonetischen Hieroglyphen den Laut aus- 
drucken^'^mit der Name des Hildes anhebt. Inzwischen 
liess sich diesem Grundsätze gemäss und trotz der gefundenen 
98 Hieroglyphenbuchstaben keine Zeile der Inschrift von 
Rosette, geschweige eines andern Textes, übersetzen; daher 
Ch. auf den Gedanken kam, dass die Hieroglyphen im All¬ 
gemeinen, von den Eigennamen uud einigen andern Gruppen 
abgesehn, symbolisch, als Sinnbilder erklärt werden müssten. 
Auf diesen beiden Ilauptgrundsätzen beruht das 1824 er¬ 
schienene Precis du Systeme li^oglyphique des anciens Egyp- 
tiens. Später wurde dasselbe in dessen Graminaire und Dic- 
tionnaire (Paris 1830 und 1841) bedeutend erweitert. Indem 
Champollion sein Alphabet' auf einzelne Sätze anwendete, 
suchte er neue Hieroglyphen akrophoniscl» zu bestimmen und 
mittelst dieser neue Wörter zu übersetzen. Am Schlüsse 


72 


mancher Gruppen fand er Determinativ - Hieroglyphen, deren 
Bedeutung durch die vorangehenden Hieroglyphen oder um¬ 
gekehrt bestimmt würden, um entweder das Alphabet, oder 
das Lexikon auf gut Glück zu vermehren; denn ein fortlaufen¬ 
der Text liess sich den angeführten Grundsätzen'gemäss nicht 
entziffern. Gleichzeitig mit-Young hatte Spöhn in Leipzig 
mit demotischen und hieratischen Texten sich beschäftigt, 
wobei er zu dem Ergebniss gekommen war, dass beide Schrift¬ 
arten — die Hieroglyphen hielt er noch für Bilderschrift — 
durchaus phonetische Zeichen enthalten. Nach Spohns Tode 
1823 übernahm der Verf. die Fortsetzung und Herausgabe 
von dessen Untersuchungen, wobei ihn bald ein glücklicher 
Umstand in die schätzbare Minutolische Sammlung führte. Hier 
fand er zu seinem grossen Erstaunen eine Menge Papyrus, die 
wörtlich mit einander und mit andern bereits herausgegebenen 
Texten übereinstimmten, woraus sich ein grosser Gewinn 
ziehen liess. Eine sorgfältige, sechswöchentliche Verglei¬ 
chung dieser verschiedenen Abschriften desselben Textes, in 
welchem er die von Clemens erwähnten Hymnen der alten 
Aegypter erkannte, überzeugten Ihn bald, dass, wie Spohn 
in seinen hieratischen Texten gefunden hatte, atfolrtlie Hie¬ 
roglyphenrollen fast ohne alle Ausnahme, was die Haupt¬ 
sache ist und bleibt, aus phonetischen Zeichen be¬ 
stehn. Die Sprache war coptisch; .da aber die coptischen 
Verbindungs- und Hülfswörtchen fehlen, da die Flexionen 
am Ende der Wörter, wie im Hebräischen, stehn, da manche 
Wörter mehr semitischen als coptischen gleichen, da es ge¬ 
schichtlich ein chaldäisches Urvoljc* von dem alle Sprachen 
abstammen, gegeben hat und<-tfie Sprache der Hieroglyphen 
eine Uqu d/ataxro? gewesen seyn soll, so musste der Verf. auf 
den Satz kommen: den Hieroglyphen liegt nicht das Neu¬ 
coptische, wie Champollion angenommen, sondern die alt¬ 
coptische, dem Hebräischen verwandte Sprache 
zu Grunde. Weiter fand sich bei genauster Vergleichung, 



dass sehr häufig in dem einen oder anderen Texte zwei oder 
drei Hieroglyphen statt eines Zeichens stehn, und daraus musste 
geschlossen werden, dass sehr häufig eine Hieroglyphe 
mehrere Buchstaben phonetisch au «gedrückt habe. 
Ferner zeigte'aich, dass sehr oft in gleichen Wörtern der 
gleiche Laut durch verschiedene Zeichen bestimmt warde, 
offenbar weil die Aegypter fuf einen Buchstaben meh¬ 
rere Hieroglyphen hatten; nnd durch dieses Hilfsmittel 
1 »essen sich, wie Charnpollion mit den Eigennamen gethai) 
hatte, unbekannte Zeichen durch bekannte phonetisch be¬ 
stimmen. Zugleich fand sich aber auch, dass nicht selten 
dieselbe Hieroglyphe hier einen andern Laut als dort 
ausdrückt, ohne dass diese Erscheinung durch verschie¬ 
dene Aussprache eines Wortes sich erklären Hesse. Sodann 
lehrte die Vergleichung dieser Paralleltexte, dass bisweilen 
zwei, sogar Ap ei Hieroglyphen bloss zur Bezeich¬ 
nung eines einzigen Buchstaben gedient haben. 
Endlich fanden sich hinter manchen Wörtern oder Buchstaben 
Zeichen, die, hierund da fehlend, bloss als diakritische 
Zeichen zur genauem Bestimmung der Aussprache oder 
Bedeutung^eEient haben können. Alle diese Wahrnehmungen, 
durch Uebersetzungen einzelner Hymnen und Stücke aus der 
Inschrift von Rosette unterstützt, wurden 1826 ( Rudimenta 
hieroglyphices) vorgelegt und später erweitert und' berichtigt, 
nachdem der Verf. Gelegenheit gehabt, die-aegyptiscben Samm¬ 
lungen im Auslande zu benutzen. Es entstand die Frage: 
wie sollen obenbesagte Eigentümlichkeiten der aegyptischen 
Schrift erklärt werden? Zunächst kam der Verf., durch 
frühere Gelehrte verleitet, auf den Gedanken, dass die Hie¬ 
roglyphen verzierte hieratische und demotische Bnchstahen 
vorstellten; und daraus lassen sich allerdings alle jene That- 
sachen, aber unbefriedigend erklären. Mit grösserer Be¬ 
stimmtheit Hessen sich jene palaeographischen Thatsacben aus 
dem mythologischen Principe ableiten, wozu die Beschaffenheit 


des altchaldäischen Alphabetes and arabische üeberlieferungen 
die Hand boten; aber auch dieser Erklärungsversuch erwies 
sich mit der Zeit als unzureichend. An sich ist es ganz 
gleichgültig, die Thatsachen, dass die Aegypter denselben 
Hieroglyphen bisweilen verschiedene Laute beigelegt, dass 
sie viele Hieroglyphen zur Bezeichnung mehrerer Consonautcn 
gebraucht, dass sie manchmal einen Laut durch mehrere Hie- 
roglyphen ausgedrückt haben, so oder so zu erklären, sobald 
nur aus den Inschriften selbst ermittelt wird, von welchen 
Hieroglyphen diess gilt, welche Lallte durch bestimmte Bil¬ 
der ansgedrückt worden sind, so lauge, mit einem Worte, 
Inschriften demgemäss sich richtig übersetzen lassen. So 
ist es ganz gleichgültig, die verschiedenen durch die Erfah¬ 
rung dargebotenen Erscheinungen der Electricität aus diesem 
oder jenem Principe zu erklären, sobald man nur weiss, 
dass die Electricität eben grade an die und die Gesetze ge¬ 
bunden ist. Inzwischen hat der Verfasser, indem er fort¬ 
während den eingeschlagenen Weg verfolgte und parallele' 
Texte mit einander verglich, doch noch ein Grundgesetz ge¬ 
funden, woraus sich alle obengenannten Erscheinungen mit 
grösster Leichtigkeit erklären lassen und das ^eföss Jeder¬ 
mann zufrieden stellen und überzeugen wird; es ist das 
Princip der Homonymie. Einige Beispiele werden diess deut¬ 
lich machen. Die Inschrift von Kosette enthält an zwei 
Stellen das Bild der rudernden Arme in der Bedeutung Ab¬ 
bild (coptisch hot), wie auch Champollion, Lepsius u. A. 
bemerkt haben; warum? Das Rudern heisst coptisch hol , und 
desswegen haben die Aegypter das Wort Abbild (Ao/) durch 
die Ruderarme (hot) ausgedrÜcS, weil diese Wörter Homonyme 
sind. Statt der Ruderarme findet man in parallelen Papyrus 
das Bild der Hyäne, coptisch, hotte, offenbar weil dieses Wort 
dieselben beiden Consonanten enthält, wie hot das Abbild 
und hot Rudern. Aus gleichem Grunde findet man auf par¬ 
allelen Papyrus hier Ruderarnie -und Schilf, dort Hyäne und 
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Schiff, in. beiden Fällen um die Consonanten hl und das Wort 
hot Rudern auszudrücken. Ebenso findet inan auf Visconti’s 
Sarkophag die Ruderarme vor dem Kleidungsstücke, um das 
Wort hoile Kleid auszudrücken, indem Ruderarme und Kleid 
iin Coptischen assoniren. In gleicher Weise drückt das Zelt 
( hbo ) auf einem Backtrog (sole), gemäss der Inschrift von Ro¬ 
sette, das Wort hop got festliche Zusammenkunft (nuyijyvpie) 
aus, nicht aber, weil das Ganze einen Festsaal symbolisch, 
wie Champollion glaubte, vorstellt, sondern weil hbo gol und 
hop sat assoniren. Der Rosette-Stein drückt wiederholt das 
Wort Opfer klil durch den Schöpfeimer kalil aus, weil beide 
gleiche Consonanten enthalten; und so fort bei allen übrigen 
600 Hieroglyphen. Es ygiebt sich hieraus das allgemeine 
Gesetz: jede Hieroglyph e drückt die Consonanten 
aus, die ihr Name enthält, kann folglich alle Wörter, 
die gleiche oder ähnliche Consonanten enthalten, ausdrüoken; 
und sonach hat die aegyptische Schrift die grösste Aehnlich- 
keit mit der chinesischen. Auch die Chinesen drücken durch 
ein Bild die Wörter aus, die ihm ähnlich klingen, und in 
den Eigennamen nehmen sie von diesen Bildern ebenfalls nur 
den Anfangslaut. Da nun aber iin Coptischen viele Wörter 
dieselben Consonanten enthalten, so würde es oft schwer 
seyn zu errathen, welches Wort eine Hieroglyphe an einer 
gewissen Stelle nachgerade ausdrücke; und desshalh pflegen 
die Inschriften ein Diacriticum oder mehrere, die aber eben¬ 
falls phonetisch sind, beizufügen. So findet man hinter Apis 
und Mnevis in der Inschrift. von Rosetfe jedesmal das Wort 
sl ("riui) Stier, damit die Consonanten, welche zu Apis und 
Mnevis gehören, nicht etwa anders übersetzt würden. Im 
Uebrigen ist dieses Grundgesetz der gesaminten Hierogiyphik 
schon früher in Vermuthung gekommen. Schon Young er¬ 
klärt die Hieroglyphen der Eigennamen durch Paronomasie, 
indem er z. B. den Löwen für die Laute ole nahm, weil ol 
oder ole coptisch (?) Löwe bedeutet. Hätte Young diese 
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Paronomasie nicht auf die Vocale ausgedehnt und die Hie- 
röglyphen der Texte nicht für symbolisch gehalten, wie 
seine Uebersetzung der Inschrift von Rosette vom Jahre 1823 
zeigt, sie vielmehr auf alle Hieroglyphen bloss den Consonan- 
ten nach bezogen, so würde schon vor 25 Jahren der richtige 
Weg zur Entzifferung der aegyptischen Literatur eröffnet wor¬ 
den seyn. Audi Sickler wollte seit 1819 die Hieroglyphen 
durch Paronomasie erklären, konnte aber zu keinem Ergeb¬ 
nis kommen, weil er die Sprache der Hieroglyphen für se¬ 
mitisch hielt und z. B. den Nilschlüssel für Fata oh und 
demnach für Phtha nahm. Selbst Champollion scheint später 
auf gleiche Gedanken gekommen zu seyn; denn z. B. die 
Futterschwinge übersetzt er bald durch neb maitre, bald par- 
onomastisch durch tiib, niben , nitn tous. inzwischen ist der 
Name jener Hieroglyphe tos (vannus) und bezeichnet folg¬ 
lich alle Wörter mit gleichen Consonanten, z. B. sisi Macht, 
Herr; se's Ausstreuer, im Worte: Futterschwinge über drei 
Lauten ( nqfri ), welches die Inschrift von Rosette durch 
tuxuQiaroz übersetzt, und wirklich bedeutet aea nofri distrihutor 
bonorum. % v ; 

So wie nun das Homonymprincip erklärt, wt&uin die Hie- 
roglyphen mehrentheils zwei oder mehr Laute ausdrücken, so 
erklärt dasselbe auch die zweite Wahrnehmung des Verf., 
dass häutig dieselhen Hieroglyphen bald diesen, bald jenen 
Laut ausdrücken, was die Bemerkungen über den Obelisk an 
der Porta del popolo mit neuen Beispielen belegt haben. 
Wenn z. B«\der Schachstein im Worte on Heliopolis bald 
o, bald n in derselben Inschrift lautet,,so erklärt sich diese 
Erscheinung einfach dadurtfn, dass der Schachstein oni hiess 
und bei allen Wörtern die mit einem Vocale oder stummen h 
anfangen, der Vocal bald beachtet, bald nicht beachtet wurde, 
weil eigentlich nur die Consonanten in Betracht kommen 
sollten. Es erklärt sich aber obige Erscheinung auch dadurch, 
dass die Aegypter für manche Gegenstände, wie alle allem 
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und rienern Völker, verschiedene Namen hatten. Der Arm 
bedeutet, wie Champollion durch Eigennamen ausser Zweifel 
gesetzt hat, den Vooal a,, aber statt desselben Armes findet 
man in Paralleltexten auf das ebenso unbestreitbare k, daher 
nothwendig der~Arm bald a bald k gelautet haben muss, na¬ 
türlich weil der Arm sowohl amah als hos genannt wnrde. 
So in allen übrigen Fällen. • Y- •••: 

Endlich erklärt sich ebendadnrch die Thatsache, dass bis¬ 
weilen ' zwei oder drei Hieroglyphen nur einen einfachen 
Laut ausdrücken. Denn da es für manche Hieroglyphen 
zwei Namen gab, so konnte beim Lesen eines Wortes Zwei¬ 
deutigkeit entstehn, die durch Hinzufügung einer zweiten 
Hieroglyphe hinter der zweideutigen sogleich beseitigt wnrde. 
Die Taube hiess zro, aber auch bal; sollte ihr Bild nun 
in Eigennamen oder in solchen Wörtern, wo jeder Buch¬ 
stabe durch ein Zeichen ausgedrückt wurde, den Laut z ans¬ 
drücken, so wurde unter die Taube ein Mund (r) gesetzt, 
blos um, wie die Inschrift von Rosette lehrt, anzudeuten, 
dass hier die Taube dem z entspreche; und so in allen den 
übrigen Fällen, wo erfahrungsenmss mehrere Hieroglyphen nur 
einen Laut ausdrücken. 

Da nun Champollion und der Verf. bei ihren Systemen 
von ganz verschiedenen Grundsätzen ausgegangen sind und ganz 
verschiedene Wege eingeschlagen haben, so kann es nicht 
befremden, dass ihre Systeme fast gänzlich van einander ab¬ 
weichen, wie folgende Leb ersieht zeigt. »'S '• 

Champollion. Der Vert £ 


1) Die Hieroglyphenschrift 
der Aegypter ist ursprüng¬ 
lich Ideen- oder Bilderschrift, 
woraus die Buchstabenschrift 
entstanden ist. 

2) DieHieroglypheninschrif- 


i; Der Hieroglyphenschrift 
liegt das alte chaldäische Al¬ 
phabet von 25 Bachstaben, wie 
Plutarch n. A. bezeugen , zu 
Grunde. <•.{ '‘ V? 

2) DicHierogiypheninschrtf- 
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ten enthalten mit Ausnahme 
der Eigennamen und einiger 
weniger Wörter lauter sym¬ 
bolische Hieroglyphen. 

3) Die den Inschriften zu 
Grunde liegende Sprache ist 
die Neucoptische, vom Chal- 
däischen wesentlich verschie¬ 
den. 

4) Die phonetischen Hiero¬ 
glyphen drücken den Laut aus, 
mit dem der Name der Hiero¬ 
glyphe anhebt, wie im Hebrä¬ 
ischen. 

5) Niemals darf einer Hie- 
roglyphe ein anderer Laut 
zugeschrieben werden, als der, 
womit der Name der Hiero¬ 
glyphe beginnt 

6) Grundsätzlich können nie¬ 
mals einer Hieroglyphe zwei 
oder mehrere verschiedene 
Laute beigelegt werden. 

7) Niemals dürfen zwei oder* 
mehrere Hieroglyphen für ei¬ 
nen einfachen Laut genom¬ 
men werden. 

8) Zur Vermeidung von 
Zweideutigkeiten haben ^Tie 
Aegypter diakritische Hiero¬ 


ten bestehn fast ohne alle 
Ausnahme aus phonetischen 
Hieroglyphen seit ihrer Erfin¬ 
dung durch Thoth. 

3) Die Sprache der Inschrif¬ 
ten ist der heilige Diplect, 
das mit der chaldäischen Ur¬ 
sprache verwandte Altcopti¬ 
sche. 

4) Die einzelnen Hierogly¬ 
phen drücken oft einen an¬ 
dern Laut äus, als der ist, 
womit der Name der Hiero¬ 
glyphe beginnt. 

5) Bisweilen drückt dieselbe 
Hieroglyphe hier einen ande¬ 
ren Buchstaben aus, als dort, 
wie die Vergleichung paral¬ 
leler Texte lehrt. 

6) Sehr häufig drückt ein 
und dieselbe iTigur phonetisch 
mehrere Buchstaben oder Lau¬ 
te aus. 

7) Nicht selten bezeichen 
zwei oder mehrere Bilder ei¬ 
nen Laut, wie die parallelen 
Texte beweisen. 

8) Zur Vermeidung von 
Zweideutigkeiten haben die 


Aegypter diakritische Hiero¬ 
glyphen angewendet. glyphen angewendet. 

Welches von diesen Systemen ist nun, was beide von 
sich behaupten, der Schlüssel zur Literatur der alten Ae¬ 
gypter? — Nach beiden lassen sich ganze Inschriften über- 
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setzen. Denn obgleich Champollion für die Erklärung der 
symbolischen Hieroglyphen durchaus kein durchgreifendes Ge¬ 
setz aufgestellt hat, so hat doch Kircher bewiesen, dass ganze 
Obelisken - seihst bei der Annahme sich übersetzen lassen, 
dass keine einzige Hieroglyphe phonetische Bedeutung habe. 
Champeliion aber nahm in seinem Pr6cis, (wobei wir wegen 
der bald darauf herausgegebenen Rudiinenta hieroglyphices 
steheu bleiben müssen,) wenigstens die Hieroglyphen der 
Eigennamen nnd einiger anderer Wörter für alphabetisch. — 
Bis jetzt haben sich 6 verschiedene Prüfsteine gefunden, die 
für das eine oder andere System entscheidend seyn werden, 
nämlich die in den Hieroglypheninschriften vorkommenden 
griechischen und römischen Eigennamen, die Inschrift von 
Rosette, der Obelisk an der Porta del popolo mit Hermapi- 
on’s griechischer Uebersetzung, die Originalfragmente Ma- 
nefho's zu Turin, der Laterculus des Eratosthenes mit seinem 
Originale, die Hymnologien mit Vignetten. , ’w . . 

Was nun zunächst Champollion’s System anlangt, so 
sprechen für dasselbe unbestreitbar eine Menge Eigennamen, 
die nach ihm gelesen ebenso klingen, wie bei den Griechen 
und Römern. Inzwischen hat der Verf. anderwärts >) be¬ 
reits eine Menge von solchen Namen aufgeführt, die nach 
Champollion’s System höchst abweichend und sonderbar lau¬ 
ten; uud daraus folgt doch gewiss, dass dieses System nicht 
einmal zu allen Eigennamen, geschweige zu ganzen Texten, 
der wahre Schlüssel seyn könne. Noch weit mehr bezeugt 
diess die Inschrift von Rosette. Denn obgleich Champollion 
fast 20 Jahre diese zweisprachige Inschrift vor Augen gehabt 
hat, so hat er doch nie den vielseitigen Aufforderungen, sie 
zu entziftern, Folge geleistet; und in der Tliat ist es un¬ 
möglich, den Hieroglyphentext nach Champollion’s System mit 


1) Grundsätze der Mythologie und alten Rcligionsgeschichto, so wie der 
hiorogjypliisclien Systeme u. s. w. S. 227. * • :*• 
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dem Griechischen in Uehcreinstimmung zu bringen. • Rück¬ 
sichtlich Hermapion’s Obelisken ist schon nachgewiesen worden, 
dass die Uebersetzung desselben nach Champollion .noch kein 
Drittheil der Worte enthält, die .nach der alten Uebersetzung 
darin stehen müssen. Ferner ist die Tafel von Abydos mit 
den Namen der Könige Aegyptens von Men es bis Ramses 
Osimandyas seit 1818 bekannt und von Champollion selbst 
herausgegeben und erklärt worden; aber'weder er, noch seine 
ganze Schule haben bemerkt, dass sie vollständig das Ver¬ 
zeichniss der Könige enthält, welche Eratosthenes bekannt¬ 
lich aus den Hieroglyphen übersetzt hat. Der Grund davon 
liegt darin, dass Champollion lehrt, jede jener Hieroglyphen 
für einen Begriff oder für ein Wor^zu nehmen, z. B. den 
Namen des Königs Conchoris, unter dem die Israeliten nach 
Aegypten kamen, übersetzt er: soleil trois fois offrant l’or, 
statt An&r. Hiernächst hat der Verf. schon 1826 die Ori¬ 
ginalfragmente von Manetho’s aegyptischen Dynastien gefunden 
und öffentlich besprochen; sie sind seit der Zeit von inehrern 
Gelehrten geprüft, erläutert, abgeschrieben und herausgege¬ 
ben worden; Champollion selbst erhielt durch den Verf. 1828 
eine Abschrift; aber noch Niemand ist im Stande gewesen, 
den Text nach den Champollion'schen Principien zu über¬ 
setzen. Und diess ist in der Tbat «ehr zu bedauerndenn 
ausserdem würden die beiden hochverdienten Gelehrten, 
welche Manetho’s Geschichtswerk zuletzt behandelt haben, 
Bunsen und Boeckh, nicht in jene bedeutenden chronologi¬ 
schen Irrthümer — so waltet die Nemesis — verfallen seyn. 
Allerdings zählt. Manetho, wie das vetru cbronicon, von der 
Schöpfung bis auf die Zel T des Geschichtschreibers 36000 
Jahre; aber statt des griechischen rechnet das Original 
Mondmonate, abot , welches, wie ursprünglich Ir o$, sowohl 
Monat als Jahr bedeutet. Auch haben, diese Urkunden für 
den Verf. desshalb einen besondern Werth, weil sie dessen 
vorher und unabhängig, bloss auf astronomische und biblische 



Ueberlieferungen gegründete chronologia sncra bis auf das 
Jahr bestätigen. Denn Manetho rechnet in Uebereinstimmung 
mit dem vetus chronicon 30000 Mondmonate d. i. 2424 Son¬ 
nenjahre von der Schöpfung bis zurFluth, von da bis Men es 
und die erste Hundssternperiode (2782 v. Cbr.) 3984 abotre , 
d. i. 664 Sonnenjahre. Es fällt sonach die Erfindung der 
Hieroglyphenschrift durch Thoth in das Jahr 2700 v. Cbr. 
und die Erbauung der grossen Pyramiden bei Memphis in die 
Zeit der XIX. Dyn. 1300 v. Chr. Zugleich bestätigt sich, 
dass auch die Aegypter nach ihren historischen Ueberliefe¬ 
rungen die Sündflutb ins Jahr 3446 v. Chr. und 2424 nach 
der Schöpfung gesetzt haben; und so erhält die mehrfache 
Ueberlieferung der Altgn, dass das Alphabet, antediluviani- 
schen Ursprungs^ bei der Fluth fortgepflanzt und der dama¬ 
ligen Planetenconstellation gemäss eingerichtet worden sei, 
eine neue Bestätigung. Denn keine menschliche Macht ist 
im Stande, weder jene Ueberlieferung hinwegzustreichen, 
noch die Thatsachc wegzuleugnen, dass im alten Alphabete 
die Vocnle genau so stehen, wie 3446 v. Chr. die Planeten 
im Thierkreise. — So weit vorläufig die Thatsachen, welche 
gegen die Richtigkeit von Champollions System sprechen. 

Was lässt sich nun für und gegen des Verf. System an¬ 
führen? — Kaum war dasselbe erschienen, so liess Cham- 
pollion 1826 eine Brochure und einen Aufsatz in der Biblio- 
teca Italiana drucken, in welchem er mein System zuerst 
jämmerlich entstellte und dann verdammte. Ihm folgten 
seine zahlreichen Verehrer in Deutschland nach, zum Theil 
in Weisen, welche die Literaturgeschichte noch nicht er¬ 
fahren hatte; und diese vielen übereinstimmenden Urtheile 
mussten, trotz aller Verteidigungen von Seiten des Verf., 
als vox populi vox Dei Jedermann überzeugen; die natür¬ 
lichen Folgen blieben nicht aus-. Dagegen ist anzuführen, 
dass jene Verurteilungen zum Theil von Männern aus¬ 
gingen, die blos fremden Urteilen huldigten, dass unsere 
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ehrenwerthen literarischen Fora heule nicht mehr das sind, 
was sie vor 50 und 100 Jahren waren, und dass selbst Sach¬ 
kundige sich zu wenig mit des Verf. Systeme bekannt ge¬ 
macht hatten. Allerdings hat ein System, welches annimmt, 
dass die Hieroglyphenschrift spätem Ursprungs sei, als das 
Alphabet, dass die Hieroglyphenliteratur nicht symbolisch, 
sondern alphabetisch erklärt werden müsse, dass die Hiero¬ 
glyphen verschiedene Laute ausdriicken, dass eine Hieroglyphe 
zwei und mehr- Buchstaben phonetisch enthalte, dass bis¬ 
weilen mehrere Hieroglyphen zugleich nur einen Laut be¬ 
zeichnen, ein solches System hat allerdings, so lange der 
rechte Schlüssel zu jenen Auffälligkeiten fehlt, den Anschein 
gegen sich; diess aber entschuldigt keiaeswegs so absprechende 
Urtheile. Da der Weg, auf welchem de/ Verf. zu jenen 
Grundsätzen gelangt war, vorlag, so hatten jene Gelehrte 
die unerlässliche Pflicht, nachzuprüfen, denselben Weg zu 
verfolgen, wo möglich eine bessere Erklärung der bei Ver¬ 
gleichung paralleler Texte sich herausstellenden Thatsachen 
zu liefern, statt voreilig über das ganze System den Stab zu 
brechen und ein ganzes Volk um wohl verdiente literarische 
Früchte zu bringen. Im Uebrigen hat die Folgezeit gelehrt, 
dass das System des Verf. denn doch nicht so ganz absurd 
seyn könne, weil mittelst desselben Hermapion's Obelisk, das 
Original der Manetho’schen Dynastien und der Grundtext 
des Laterculus von Eratosthenes, mithin 3 neue inscriptiones 
biblingues haben aufgefunden werden können. 

Hierzu kommt noch, dass Champollion selbst das System 
des Verf. stillschweigend, ohne das seine anscheinend zu än¬ 
dern, angenommen hat; denn er hat alle jene obengenannten 
Gesetze später in seine Grammatik und sein Lexikon verwebt. 
Zunächst hat er seine Behauptung aufgegeben, dass Hierogly¬ 
pheninschriften mit Ausnahme einiger Wörter symbolisch 
erklärt werden müssen. • Aus dem Beispiele (Gramm, p. 47) 
geht fiervor, dass er später von 60 Hieroglyphen etwa 30 für 



alphabetisch nahm, und in seinem Dictionnaire zeigt sich, 
dass er eigentlich ganze Texte, mit Ausnahme einiger De¬ 
terminative hinter gewissen Gruppen, alphabetisch erklärt 
wissen wollte. Somit ist Champollion nach und nach fast 
eben dahin gelangt, wo Spohn und der Verf. schon vor 20 
Jahren standen. Ferner hat Champollion ebenfalls angenom¬ 
men, dass sehr viele Hieroglyphen zwei und mehrere Laute 
phonetisch ausdrücken, wie die Beispiele Gramm, p. 64 — 66 
und weit mehrere noch im Dictionnaire lehren. Diese An¬ 
nahme war nun aber gänzlich im Widerspruche mit Cham- 
pollion's Princip, wonach jede phonetische Hieroglyphe nur 
den Laut ausdrückt, womit der Name der Hieroglyphe an¬ 
hebt; sie war eine Betätigung des Systems, welches Cham¬ 
pollion selbst vernichtet hatte; — wie war nun da aus der 
Schlinge zu kommen? Statt zu sagen: Dieses Gesetz der Hie- 
roglyphik ist bereits von einem Andern und früher entdeckt 
worden, zog er vor zu sagen: Alle jene mehrlautigen Hie- 
roglyphen sind Abkürzungen. Inzwischen wird wohl kein 
Orientalist glauben, ein Volk des Alterthums habe u statt 
usr, i statt «r, u statt ub, o statt or, m statt mn , m statt mr, 
h statt hk, h statt hm u. s. w. schreiben wollen; denn wel¬ 
cher Mensch würde jemals im Stande gewesen seyn, In¬ 
schriften zu lesen, in welchen man statt b aussprechen müsste 
bc , oder bd , oder bf , bg , bk, bi, hm , bn u. s. w. Weiter 
hat auch Champollion richtig bemerkt, dass nicht selten die¬ 
selbe Hieroglyphe hier anders alt dort laute, dass bisweilen 
mehrere Hieroglyphen nur einen Laut ausdrücken; or führt 
viele solche Beispiele auf, z. B. Dict. p. 192. 116. 35. 70. 
46. 177. 127. 129. 161. u. s. w., ohne zu bemerken, dass 
diese Wahrnehmungen mit seinem Principe gänzlich unver¬ 
einbar und schon früher entdeckt worden seyen ; — wie war 
da zu helfen? — Champollion entschuldigt die Erscheinung 
damit, dass diess abusiveinent geschehe und zog es mehr¬ 
mals vor, solche zweideutige Hieroglyphen an verschiedenen 
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Stellen und mit kleinen Ablinderungen vorzuführen , statt zu 
bekennen, dass sein System auf unrichtigen Principien beruhe. 
Im Uebrigen hat derselbe Gelehrte eine Menge von den 
früher bestimmten Buchstaben des Vcrf. sich angeeignet, ohne 
dessen Namen zu nennen; und diess beweisst doch auch et¬ 
was für die Richtigkeit des in Rede stehenden Systems. 

Obgleich nun Chainp. alle die früher von ihm verurteil¬ 
ten Grundsätze in praxi stillschweigend angenommen hat, so 
glaube man doch nicht, dass beide Systeme jetzt, wie schon Her- 
mapion's Obelisk gezeigt, gleiche Uebersetzungen liefern; und 
diess führt zu dem letzten der genannten Prüfsteine. Seit 
Anfang dieses Jahrhunderts sind in die europäischen Museen 
fast unzählige Papyrus gekommen und zmn Theil herausgegeben 
worden, die sich von andern Rollen dadurch unterscheiden, 
dass sie mehr oder minder vollständig dieselben Texte ent¬ 
halten, gewöhnlich mit Titeln und Zeichnungen von Göttern 
und heiligen Dingen darüber versehen sind und durch Linien 
in viele einzelne Abschnitte, die mit rothen Buchstaben be¬ 
ginnen und nicht selten rothgeschriebene Wörter enthalten, 
zerfallen. In gleicher Weise sind die Hymnologien der Aethi- 
opier eingerichtet; auch sie bestehen aus kürzeren oder länge¬ 
ren Rollen, sind durch Linien in verschiedne Abschnitte ge- 
theilt, welche Titel, rothe Anfangsbuchstaben, selbst Zeichungen 
enthalten. Jene Papyrusrollen sind, wie gesagt, nach des 
Verf. Systeme die Hymnen, welche zu den heiligen Schriften 
der alten Aegypter gehörten und dem Thoth zur Zeit des 
Menes (2700 v. Chr.) zngeschrieben wurden, eigentlich re¬ 
ligiöse Betrachtungen des Schöpfers und seiner Werke. Schon 
in den Rudimenten 1826 sind mehrere derselben, aber natür¬ 
lich, wegen Mangel an Ilülfsmitteln und Vorarbeiten, mit 
unzähligen Fehlern übersetzt worden. Nach Champollion 
dagegen enthalten alle diese übereinstimmenden Handschrif¬ 
ten das aegyptische rituel funeraire; Herr Prof. Lcpsius aber, 
der öffentlich Cham pol lion's System für das wahre, das des 
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Verf. für falsch erklärt und den grössten bis jetzt bekannten, 
57 Fuss langen Papyrus der Art unter dem Titel: das Tod- 
tenbuch der Aegypter 1842 herausgegeben hat, findet 
nach Champollion’s System, dass der Papyrus „nur den Ver¬ 
storbenen und seine Begegnisse auf der langen Wanderung 
nach dem irdischen Tode betreffe,“ dass „der Verstorbene 
im ganzen Buche die handelnde Person selbst sei, und dass 
dasselbe nur von der Seelenwanderung handle.“ Aus diesem, 
jetzt Jedermann zugänglichen ,, Todtenbuche “ wollen wir 
einige Abschnitte nach beiden Systemen vollständig übersetzen, 
um zu sehn, welches von beiden diese entscheidende Probe 
bestehen werde. Vorerst wird Jedermann zugeben, dass 
ein solches System d^- Schlüssel zu den Hieroglyphen ge¬ 
nannt zu werden^verdiene, wonach aus einem vollständig über¬ 
setzten Texte ein zusammenhängender, logischer, den Um¬ 
ständen entsprechender Sinn herauskommt, dass dagegen ein 
System, wonach das Gegentheil erfolgt, nothwendig falsch seyn 
müsse. Gesetzt, Jemand nähme eine längere Hieroglyphenin¬ 
schrift vor, theilte sie in ihre Gruppen oder Wörter ab, er¬ 
klärte jedes Bild durchgängig in gleicher Weise, suehte zu 
jeder Gruppe das entsprechende coptische Wort auf, ohne 
in Willkürlichkeiten zu verfallen, und dabei ergäbe sich von 
selbst ein vernünftigerSinn; so würde dieses Verfahren gewiss 
ein sicherer Inductionsbeweis für die Richtigkeit des zu Grunde 
gelegten Systems seyn. Man setze den Fall, es würde ein He¬ 
bräisches Psalterium gefunden, während nichts der Art, ausser 
einigen rabbinischen Wörterbüchern, vorhanden wäre, und 
irgend ein Gelehrter käme auf den Gedanken, die Elemente 
der Schrift durchgängig ebenso,'wie die rabbinischen Quellen 
lehren, auszusprechen und jede Gruppe nach Anleitung des 
Wörterbuchs glcichmässig zu übersetzen, und auf diesem Wege 
erhielte man zusammenhängende Sätze und Hymnen; so würde 
Jedermann zugeben, dass jener Forscher den rechten Weg 
getroffen habe. In demselben Falle befinden wir uns mit den 
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besagten Papyrusrollen. Wir beginnen gleich mit dem Titel 
und den ersten Zeilen. % Champollion’s beistehende Ueber- 
setzung ist, wie man sieht, nicht ganz vollständig, weil sein 
Wörterbuch nicht alle Wörter enthält; doch sind der fehlen¬ 
den nicht viele und die Vorgefundenen reichen vollkommen 
aus, die Verschiedenheit beider Systeme zu erkennen. 


Betrachtung der Reden des 
Erlauchten, des erhabenen 
Königs, des Schöpfers der 
Menschen, des Gottes, vor 
dem sich die Berge der Welt 
beugen. 


Es spricht der erhabne Kö¬ 
nig, der, die in den Gräbern 
ruhn, hervorruft zum Gericht, 
Eloah, das ist Osiris NN *) : 

Ich bin Osiris, der Gewal¬ 
tige, der Wäger der Welt 
gleich Thoth, der König der 
Könige; ich bin der grosse 
Gott (Wolthäter) derer die 
zu Gott rufen, der Verderber 
aller, die mit mir hadern in 
Aberwitz; ich bin der Weber 
der Weihen der Götter, der 
oberste der Fürsten, der Wfi-‘ 


Volume (Lcps. Anfang) des 
chapitres (der Capitel) concer- 
nant (von) la manifestation{ der 
Erscheinung) de la lumihre 
(im Lichte) soleil (der Sonne); 
conliennent des ctrtmonies des 
personriflges distingues du dieu 
sous la conlree. 


Dü le jour soleil , em- 
baumer (—) la victoire il- 
lustre envers Osiris NN 

Ol Osiris le laureau de 
l' occident ( Amenti) envers 
Thoth , le roi des longs jours; 
moi dieu grande la place oii, 
dieu, celui qui , barque , com- 
batlre (—) ä moi dans la 
corbeille ; je suis (—) du dieu 
Tolhounen, dieux, les dieux 
Thothounen des rois verile. 


1) Alle diese Hymnologien haben «las Eigenthümliche, dass sie oft hinter 
Osiris den Namen des Verstorbenen, dem einst die Rolle gehörte, einschalten; 
wahrscheinlich aus dem Grunde, weil die Frommen nach dem Tode mit dem 
Schöpfer, wie die Aegvplcr glaubten, wieder vereinigt wurden und mit ihiu 
wirkten und regierten, gleichsam eine Person bildeten. 
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ger und Messer Osiris, der 
Vernichter derer, die rechten 
mit dem erhabnen König; der 
ich sehe auf den, der ehret, 
was meine'Hände bereitet, 
aber auch sehe'auf den, der 
kreuziget meine Werke, spricht 
Osiris; ich bin der Weber der 
Weihen der Götter, der Kin¬ 
der der Typhe (des Himmels), 
die abmähen ohne Erbarmen 
die Frevler, wie die, die trau¬ 
ern in ihren Herzen (die De- 
müthigen). Ich bin es, 

der Gerstenbrod* und süsses 
Wasser den Menschen giebt, 
den in» Hause Osiris bereite¬ 
ten ; der euch Gerstenbrod 
und süsses Wasser giebt alle 
Jahre hindurch, Osiris NN. der 
Wäger uruT Messer, euer Ge¬ 
bieter. Ich bin es, der auf- 
thut die Pforten der Licht¬ 
strahlen , ich, der versiegelt 
mit Dunkel (eig. Ebenholz) die 
Lichtstrahlen den Menschen, 
den im Hause Osiris bereite¬ 
ten, Osiris NN. der Wäger und 
Messer, ich der Richter des 
Erdkreises sowohl derer, die 
stehen, als derer, die der Tod 
ergriffen hat; und habe eine 
Messschnur für den, der nach 
Gerechtigkeit strebt, aber auch 


le dire d' Osiris vers ses en- 
nemis, la lumiere solaire , ce- 
lui ( —) (—) la main (—) 
1' komme dans tes maux ton , 
Osiris , moi (— ) moi ( — ) 
dien T/olhounen , res dieux , 
/es erfasst» du ciel feminin 
(—) /es ennemis du prin- 
cipal , donne erfasster le 
coeur. "* 0 / donne des 
pains , compositions medica- 
les pour les ämes formees 
u Chabitation d'Osiris, von» 
donne des pains , composi- 
sitions medicales vers (—) 
/’ annee d' Osiris NN. veri- 
dique avec vous. 0! ou- 
vrir /es chemins pub/ics. 0! 
bril/er ( — ) les chemins pu - 
b/ics pour les umes formees 
a l' habitation d' Osiris NN. 
vSridique vers la terre oc- 
cidenta/e des offrandes non 
pas (—) Stant le petit de 


eine Messschnur für den, der lut balance , non pas donne 
unter die Sünde den Nacken ( —) laver ( —) ( —) des 
beugt, und spottet der Ge- chapilres nomberux placer 
setze, die ich gemacht habe etc. 
u. s. w. 

Bei Vergleichung dieser beiden Uebersetzungen wird wohl 
Niemand leicht sich des Erstaunens erwehren: so verhalten 
sich zwei Systeme zu einander, von denen das eine als ,,die 
grösste Entdeckung des 19. Jahrhunderts“ gilt und fortwäh¬ 
rend von neuern Aegyptologen mit unermesslichem Lobe 
überschüttet wird, während das andere „ein Schandfleck in 
der Literatur unseres gelehrten Vaterlandes“ heisst In der 
That, prüft man Champollion’s System oberflächlich, geht 
man bloss die Uebersetzungen der kleinen Sätze durch, welche 
derselbe auf jeder Seite seiner Grammatik und seines Dic- 
tionnaire gegeben hat, so passt Alles herrlich, während, 
wenn dieselben Wörter in fortlaufenden Inschriften an ein¬ 
ander gereiht sind , ein wahrer Nonsens herauskommt 
Worin liegt der Grund? Der Grund ist nicht der, dass 
Champollion’s System noch «nicht zur Vollkommenheit gelangt 
ist, dass er noch nicht alle Buchstaben und Wörter bestimmt 
hat, denn alle hier vorkommenden Hieroglyphen, alle Gruppen, 
mit Ausnahme von 15, findet man bei ihm erklärt und über¬ 
setzt; sondern der Grund liegt, um es mit einem Worte zu 
sagen, darin, dass Champollion von unrichtigen Principien 
ausging, dass sein System auf unrichtigen Wegen entstanden 
ist. Hätte Champollion, bevor er seine kostbaren grossen 
Werke, ein Lexikon und eine ganze Grammatik schrieb, die 
Inschrift, von Rosette und forffäufende Texte, wie der Verf. 
gleich vom Anfänge herein that, entziffert, so würde er auf 
ein ganz anderes System gekommen seyn. Einzelne Wörter, 
kurze Verbindungen von 2 oder 3 oder mehrern Gruppen be¬ 
weisen nichts; sie lassen sich einzeln auf tausend verschiedene 
Weisen übersetzen und erklären; sie bestätigen Champollion’s 



System durchaus nicht. Hätte Champollion z. B. den ersten 
Abschnitt des Papyrus vollständig übersetzt, so würde er sein 
symbolisches Grundprincip anfgegeben, die Eidechse nicht 
symbolisch für nombreux genommen, sondern anthus (Ei¬ 
dechse) ausgesprochen und homonymisch durch anthoi (Gesetz) 
gedeutet haben. Hätte sein System nicht den Grundsatz auf¬ 
gestellt, dass jede phonetische Hieroglyphe nur den Laut aus- 
drücke, womit der Name derselben anfängt, und die Diacritica 
beachtet, so würde das Wort hale kebi (süsses Wasser) 
nicht hkt ausgesprochen und durch compositions medicales 
übersetzt worden seyn, was im Zusammenhänge gar keinen 
Sinn giebt; und diess gilt von allen übrigen Hieroglyphen, 
die mehrere altcoptischg Laute in sich enthalten. Wäre nicht 
das Princip aufgestellt worden, dass jede phonetische Hiero¬ 
glyphe überall und stets nur den Laut ausdrücke, womit der 
Name der Hieroglyphe anfangt, so würde die Sonnenscheibe 
(eig. Augenstern) nicht bloss r, sondern auch ur ausgesprochen, 
und nicht bloss Sonne (ra), sondern auch König (uro) über¬ 
setzt worden seyn. Wäre Champollion nicht durch die Ei¬ 
gennamen verleitet worden zu behaupten, dass jede Hiero¬ 
glyphe acrophonisch laute, so würde er in ganzen Texten 
bemerkt haben, dass einer Hieroglyphe bisweilen eine zweite 
nur desshalb beigefügt wird, um die Aussprache der ersten 
genau zu bestimmen, dass mithin zwei und drei Hieroglyphen 
bisweilen nur einen Laut ausdrücken. Demgemäss würde z. B. 
Taube, Mund und Hand nicht durch principal donner , son¬ 
dern durch percer (zot) übersetzt worden seyn. 

Inzwischen wird man einwenden, dass, um den Induc- 
tionsbeweis für oder wider ein ganzes System zu liefern, 
ein"Specimen noch nicht ausreiche; daher deren mehrere 
folgen sollen. Zuvor wollen wir kurz den Inhalt des ganzen 
von Lepsius herausgegebenen „Todtenbuches“ angeben. 

No. 1 handelt, wie. sich gezeigt, vom Schöpfer über¬ 
haupt. 
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No. 2 enthält die „Rede Jevo*s , des Lichtes der Welf, 
des Richters der Frommen und der Rosen“; wozu No. 3 eine 
„Fortsetzung“ giebf. 

No. 4 handelt „vom Weber der Erleuchtung, dem Wächter 
des Himmels und der Erde.“ 

No. 5 handelt von der Schöpfung des Menschengeschlech¬ 
tes, ebenfalls in Redeform eingekleidet. 

No. 6 ist eine Betrachtung der Schöpfung der vierfüssi- 
gen Thiere. 

No. 7 „Rede vom Weber und den Gewänden des Thier¬ 
kreises, dessen Kleid gestickt ist.“ 

No. 8 u. 9 handeln vom Schöpfer der Fruchtbäume, der 
Fruchtsträuchcr und von den Früchten überhaupt. 

Hierauf folgen Betrachtungen über andere Theile der 
Schöpfung und Weltordnung, dann Hymnen z. B. No. 15 an 
die Sonne, No. 17 an den Ordner der menschlichen Ange¬ 
legenheiten, No. 18 an Thoth und andere Gottheiten. 

No. 20 ff. enthalten fromme Betrachtungen über die Be¬ 
schaffenheit einzelner Theile des menschlichen Körpers, z. B. 
No. 20 f. über die Beschaffenheit des Mundes, J^o. 24 der 
Canäle, No. 25 des Magens, No. 26 des Herzens, No. 27 der 
4 Intestinen, No. 28 f. des Gehirnes u. s. w. 

Dann folgen No. 43 ff. Betrachtungen der menschlichen 
Zünfte und Gewerbe, z. B. No. 43 über den Fleischer, No. 44 
den Tischler, No. 45 den Mumienmacher, No. 46 den Schnei¬ 
der, No. 47 den Zimmermann, No. 48 f. den Aufseher der Masse 
und Gewichte, No. 50 f. den .Bäcker und den Weber, No. 
52 f. den Apotheker, No. 5* ff den Schiffer n. s. w. 

* Hieran achliessen sich Betrachtungen der obrigkeitlichen 
Personen,- z. B. No. 65 vom Obersten der Richter, No. 67 
vom Obersten der Scharfrichter (Sorz oder Saris) und den 
Scharfrichtern, No. 68 ff. vom Obersten der Gefängnisse, 
von den Richtern u. s. w. 
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Dann folgen Betrachtungen über verschiedene einzelne 
Naturerscheinungen und Naturkräfte» z. B. No. 80 vom Ge¬ 
witter, No. 88 von der Weise des Crocodils, No. 89 von 
der Bereitung der Mumien, No. 90 von Thoth und der Schreib¬ 
kunst, No. 94 von Thoth und dem Röucheropfer, No. 98 ff. 
von den Schiffern und was dazu gehört, so wie von andern 
Künsten und Gewerben, No. 111 ff. von- besondern Obrig¬ 
keiten in besondern Städten. 

Sodann findet man wieder (No. 127 ff.) Hymnen an ver¬ 
schiedene Götter und No. 144 ft'. Betrachtungen über die 
Wohnungen der sieben Planetengötter, No. 145 eine Betrach¬ 
tung der 21 himmlischen Wohnungen im Hause Osiris nebst 
(No. 146) 15 andern,«worauf No. 149 die einzelnen Stern¬ 
bilder folgen. 9 

Den Schluss bilden Betrachtungen der weiblichen Ge- 
schlechtstheile (No. 155 ff.) und der männlichen (No. 161 
—165). 


Von diesen einzelnen Capiteln wollen wir nun No. 6, 
7, 11, 65, 80 u. 88 gleichfalls vollständig übersetzen, um zu 
sehn, ob sie nach Champollion's System, oder dem des Verf. 
einen zusammenhängenden Sinn geben. No. 6 lautet wie folgt: 


Die Rede vom Urheber des 
Geschlechts der vierfüssigen 
Thiere, der Bewohner der 
Berge, dem Gott, vordem sich 
die Berge beugen. 

Also spricht Osiris NN. der 
Wäger und Messer: Ich bin 
die vierfüssigen Thiere von 
der Maus bis zu dem, dessen 
Gestalt Osiris gleicht; die 
Maus bis zu den Bewohnern 


Chapitre concernant place 
l oeil repondants momiet le» 
deux bras. 0! repondants 
momiet , Amon est (— ) celle 
d' Osiris , cet envers let deux 
bras , le seignetsr, C oeil par 
le dieu sous la contree , voici 
frappante vase mechants par 


der Berge, bis zum Geschlecht, 
das Gott, vor dem sich die 
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Berge beugen, erkennt, das 
auszieht ihnen den Schmuck 
ihrer Kleider. Weisheit des 
Menschen! Beuge deine stolzen 
Gedanken vor dem, welcher 
bereitete eurem Körper ein 
Kleid, ein Gewand euch wi¬ 
der die Stiche der Sonne, vor 
dem Herrn des Geschlechtes 
der Weisheit, der einen Gürtel 
von Byssus euch besorgte, be¬ 
sorgte den Flachs, der die 
Spindel dreht, die Fäden spinnt, 
die Weberkämme rudert vom 
Morgen his zum Abend, auf 
dass er ein Kleid eurem Leibe 


chacun , laver ta bouche don- 
ne parier disant vous, gut 
(—) vous vers lei cordeg du 
ioleil, le seigneur, f oeil avec 
sa bouche gerne des prai- 
ries, sa bouche i du nord, euu 
blanche, pied libations, lenant 
le gouvernail d‘ un vaisseau, 
des pains sacres de la region 
occidentule ä la region ori¬ 
entale, donne parier disant 
vous veridique. 


gebe, (Osiris) dem Wäger und 
Messer. 

No. 7 handelt, wie schon gesagt, vom Thierkreise und lautet 
nach dem Verf. und nach Champollion wörtlich so: 

Chapitre concernant le fer- 


Die Rede vom Weber und 
den Gewänden der Riesen¬ 
schlange , deren Kleid ge¬ 
stickt ist. 

Also spricht Osiris NN.: 
ich bin der Weber des Ban¬ 
des, der perlengestickten Bin¬ 
de, der Schöpfer des pracht¬ 
vollen Gürtels, umgebend alle, 
die da leben vom Brode der 
Freude oder auch vom Brode 
des Schmerzes; ich bin es, der 
auch vernichtet die Kinder, 
denen das Blut meine Arme 


mer sur ( — ) de CApop, le 
serpent wort, Vinserlion du 
pelit ce/ui. 

Ceci est C Osiris NN. 0! 
( — ) nilrutn, f ai serre (—) 
(—) vivant du dieu Tho- 
tkönnen (—) non pas le dieu 
Thothounen elf anter T kom¬ 
me ä toi, non pas venir le 
phallus disant verser de mcs 
bras. Thtnou est Thmou, toi 
donc de V eifanter non pas 
donc de Cerfanter. V komme 



93 


gemacht, und bereite dem, u toi non venir (—) ( ~) 
dem ich einen Weg bereitet, etfunter tes petita de mea 
einen Saft des Schmerzes, ja bras , Amon. Je suit (—) 
einen Saft des Schmerzes. Ich sur le nez de Vabime des 
bin der Verderber, der da führt eaux celestes , est ä la place 
zum Todesschmerz Alle, die de (—) mea u la place des 
meine Arme mit einem Kleide dienx, seigneurs. Je suis 
umgeben, mit einer Haut. Ich le rtservoir du monde (—), 
bin der Weber und der Byssus les noms (— ) les demeures 
der himmlischen Festen, auf vert les pSriodes d annees. 
welchen wandeln meine himm- Je suis manifeste Thmou , le 
lischen Heerschaaren, wandeln dieu. Je suis laver corbeifle 
die Götter, die mächtigen. Jch ( membre ) vers les deux so¬ 
hin der Weber <^er lieblichen teils. 

Teppiche umgebend die Häu¬ 
ser, die verehrten. Ich bin 
Eloah, der Schöpfer, Gott; ich 
bin es, vor dem sich beugen 
sollen Alle, die ich umkreise. 

No. 11 lautet nach dem Verf. und nach Champollion, 
in dessen Lexikon ebenfalls fast alle hier vorkommenden 
Gruppen übersetzt stehn, wie folgt: 

Die Rede von Eloah als dem Chapitre concernant V il- 
Ziichtiger der Frevler, dem lustre vers les ennemit du 
Gott, vor dem sich die Berge dieu sous la contrSe. 
beugen. 

Also spricht Osiris NN. der Ceci est Osiris NN. vtri- 
Wäger und Messer: Ich bin dique. 0! ( —) de Vkomme 
das Verderben der Menschen, son bras sur le chemin pu¬ 
deren Arm wider mich ist blic de lui. Je suis le soleil 
schleudernd ihre Geschosse, dieu l'illustre de la monla- 
Ich bin der König, Gott, Eloah, gne solaire vers les ennemit, 
ein feuriger Ofen den Frev- 
lern an mir, mögen sie Nichts 
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seyn, oder Fürsten der Menge, non pas transfiger , non pas 
die vor mir wandeln in Macht, sauver ä la place de moi> 
gekrönt mit der Krone der Ge- v tritt ä moi le seigneur , la 
walt; sowohl denen, die glän- couronne royale , dominalton 
zen, als denen die nicht glän- loute , non pas etre , non pas 
zen, einhergehend in Gestalt ttre pieds , e/re ko« pas 
der Bettler; sowohl denen, die placte u moi transfiger , ou 
mir gleich, als denen, die Nichts bien vers chargt ä la place 
sind. Damm werde ich zer- de moi les ennemis , celui qui 
schneiden das Kleid der Menge placte ä lut , ä moi , non pas 
der Frevler, ich, dem Niemand sauver lui ä la place de moi , 
gleich ist, selbst die Fürsten placer ä moi Horus , atm ä 
des Volkes nicht, denen die moi PJdha , victoire ä moi 
mich verfolgen den Horus, die T/iolh, sonlign ä moi Thmou , 

mich peinigen den Phatha, die marcher (—) ä moi mes 

mich zerhauen den Thoth, die pieds (—) les inains u moi 

mich zersägen den Tamio, die ( —) par lui placee u moi 

mir Stricke flechten für meine non pas sauver ä la place 
Füsse, die mich mit Fäusten de moi. 
schlagen in mein Angesicht. 

Fürchtet euch! Fürchtet euch! 

Niemand ist mir gleich, auch 
die Fürsten des Volkes nicht. 

No. 65 enthält unter dem Titel das Bild einer hohen 
obrigkeitlichen Person, in der linken Hand den Stab, in der 
Rechten das Schweisstuch hallend, und lautet nach dem Verf. 
und nach Champollion wörtlich wie folgt: 

Die Rede von der Obrigkeit . Chapilre cocnernant f illu- 
des Königs zur Dämpfung der stre du soleil consacrer ä (—) 
Verbrecher (folgt das Bild). des ennemis de lui. 

Ich bin der Züchtiger derer, 0 / lumiere (—) la tune 
die antasten das Leben des le (—) (—) la lune ma- 
Erlauchten, antasten das Le- ntfestt ( — ) nombreux les 
ben der Obrigkeit, antasten 
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die Männer der Gesetze, die kommet , aussi ln hauche (—) 
verläumden den Richter, ver- arc haut dire , ou bien (—) 
folgen den Schöppen und dire les habilanls de la lu~ 
Statthalter, die Leiter der mikre personnages dislinguet. 
Menschen. Ich thue auf mein Ouvrir la demeure de g/oire 
Sternenhaus dem, der unter- voici dire manifest6 barque 
than ist der Obrigkeit, die du So/eil cette la ctrömonie 
dem Könige gehört, der für ( —) place ä moi les cerS- 
die Knechte sorgt gleich mir, monie's des personnages distin- 
fiir die Knechte arbeitet wie gues vivant V komme con- 
ich, die Verbrecher straft im duire ä moi mes ennemis noir 
Namen dessen, welcher ist der des dieux TAotkönnen des 
Oberste der Könige, <|^r ver- rois les offrandes des brat 
ordnet Scharfrichter und Ker- hnmains les mftres des hom- 
kermeister dem, der nicht mes avec hii placer dire sous 
meine Gesetze achtet. Unter mes piedt trepan du bois, ou 
meinen Füssen zermalme ich bien hippopotame , le bois de 
den Mörder und durchbohre ma main d'or y trancher moi 
den Mörder mit meinen Han- membres humuins l' komme vi- 
den, mit dem Golde meines vant etablir les deux jambes 
Schlachtschwertes. Fürchte ( —) du crible de Ceifant 
meine Arme, Mensch, der du pour les offrandes eux. 
lebst! Beuge die Knie, Weib, 
die du säugest ein Kind an 

der Brust, vor dem, der, was .. !><■" . v :>> 

da ist, geordnet hat. 

No. 80 enthält nach dem Titel eine Zeichnung, deren 
Mitte die strahlende oder wasser/.iehende Sonne bildet; 
links von ihr steht Phtha, rechts ein Mann mit einem Stabe. 
Der Text lautet nach dem Verfasser und nach Champollion 
wörtlich wie folgt: 

Die Rede vom Wesen des Chapilre concernant C oeiL, 
Schöpfers, des Gottes, wel- le dieu Scarabee y la womie 
eher in Posaunen spricht und du dieu y placee Vheure ou 



leuchten macht die Wolken 
des Himmels. 

Also spricht Osiris NN. der 
Wäger und Messer: Ich bin 
es, der bedecken macht mit 
Sack das strahlende Gewand 
der himmlischen Feste, wann 
ich sprechen will in eherner 
Posaune. Schau an die Po¬ 
saune, das Leuchten der Wol¬ 
ken des Himmels, die Schläge 
des Himmels, welche sagen: 
fallet nieder, ihr Frauen! und 
sprechen: fürchtet euch,fürch¬ 
tet euch , ihr Männer! höret 
meine Stimme Ich bin 

der Führer der Posaune der 
Wolken des Himmeln Werfet 
euch nieder vor mir, meiner 
Posaune der Wolken des Him¬ 
mels, wenn mein Mund don¬ 
nert; fallet nieder vor mir, 
wenn ich fallen mache die 
Steine der Häuser unter dem 
Himmel, und züchtige, die in 
ihre Kammern gehn. Werfet 
euch nieder vor mir, wenn 
mein Mund ruft; fallet nieder 
vor mir, dem gekrönten mit 
der Krone der Gewalt Wenn 
mein Mund ruft, bringet Bys- 
sus, Flachs, gebetMehl, bringt 
Weihrauch zum Opfer mir; 
gebet ein wenig Früchte, 


bien vers le chemin public 
F obscuritE, la nuit. 

Ceci est Pirnage d' Osiris 
NN. veridique. Je suis la 
gazelle ( — ) distinguEe C In¬ 
strument V abime des eaux 
celestes, femme, Eclairante 
Fheure bouvier. Le commen- 
cement V heute vers le che¬ 
min public, F obscurile, la 
nuit ( —) la nuit u la bouche 
dualile femmes, ou bien bou¬ 
che (•*-) hommes habitant, 
germe tnon *'*. Je suis Fe- 
pouse , Fheure, FobscurilE, la 
nuit; alter u Fkomme , Fheure, 
FobscurilE, la nuit, lui la bou¬ 
che eclairante (—) ä moi “, lui 
dualilE pierre des habitalions 
sur les cieux sur gloire seig- 
neur avec lui; aller ä moi 
lui vers la bouche Eclairante 
(—) h moi la couronne ro¬ 
yale, la domination\ toule, lui 
la bouche Eclairante , et la 
prairie et Email (— ) et les 
deux plumes <F autriTche, le 
germe de moi, vouloir lui 
( —) la bourse ( —) les mois 
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trockne Trauben alle Monate 
hindurch ein Jeder. Ich bin 
der Führer der himmlischen 
Posaune, der Herr. Fallet 
nieder vor mir dv Posaune der 
Wolken des Himmels, dem 
Herrn. — 


(—), gut suis l'tpouse , 
Fheute, F obscuritt, la nuit. 
Venir u moi F /teure, F obscu- 
ritt, la nuit, le soleil. 


Nr. 88 führt hinter dem Titel das Bild eines mensch- 
Tichen Körpers mit Crocodilskopf und enthält nach des Verf. 
und Champollion’s Systeme wörtlich folgenden Text: 


Die Rede von der Weise 
des Schöpfers, dei* da* Cro- 
codil wollte. m 

Also spricht Osiris NN. der 
Wäger und Messer: Ich bin 
das Crocodil, weich von Her¬ 
zen denen, die zu ihm rufen. 
Ich bin das Crocodil, das ge¬ 
waltige, der Würger der Men¬ 
schen, die seines Gleichen 
sind. Ich bin das Crocodil, 
das gewaltige, der Anführer 
(Aries) des heiligen Gürtels, 
des gestickten (Thierkreises). 
Ich bm es, der ruft: Mögest 
du keine Sünde weben; ich 
der Freund von Oxyrynchos, 
der grossen, der Festung, und 
von der Stadt (Contra -) 
Oxyrynchos. Ich bin es, der 
wacht über die Gebeine, die 
einbalsamirten, der Crocodile 
in den Katakomben der Stadt. 


Chapitre concernant Foeil, 
le dieu Scarabte, la momie du 
crocodil. 

Ceci est Osirig NN. veri- 
dique. Je suig le crocodil , le 
mUieu du corps tont (—). 
Je suis le dieu SeveA pour 
arriver Fitme de lui aux ra- 
ces humaines. Je suis le dieu 
SeveA, le conducteur du (—) 
( — )( — ). Je suis la bou- 
che du poisson d' Horus le 
grand , livre de F Egypte , le 
principal boevf y contrte, ou 
bien FEgypte, contrte. Je 
suis la corbeille (—) chargt 
le crocodil du non pas F E- 
gypte. 


7 
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Vorstehende fast gänzlich von einander abweichende (Je- 
bersetzungen von sieben Stücken aus dem Turiner „Todten- 
huche“ werden nun wohl zu einer Entscheidung der Frage 
führen , ob der wahre Schlüssel zur Literatur der alten 
Aegypter wirklich Champollion’s System , wie er selbst be¬ 
hauptet und wie seit 20 Jahren in ganz Europa wiederholt 
wird, oder aber das entgegenstehende, seit 20 Jahren un¬ 
terdrückte System sei. Beide Uebersetzungen folgen ge¬ 
nau den Principien, die in dem Prdcis 1824 und in den 
Rudimenten 1826 nachgesehen werden können. Denn zu¬ 
nächst hat der Verf. die Hieroglyphen fast oder, wenn man 
will, gänzlich ohne alle Ausnahme phonetisch erklärt, wie 
er damals vorschrieb; selbst die airechemend symbolischen 
Hieroglyphen, wie z. ß. das Crocodil, können für alphabe¬ 
tische genommen werden, weil dasselbe Crocodil ( souchi ) 
anderwärts die Consonanten tk, nicht aber den Begriff Cro¬ 
codil ausdrückt; und so bei allen übrigen höchst seltenen 
Hieroglyphen, welche Begriffszeichen za seyn scheinen. Ferner 
hat der Verf. durchaus die altcoptische, dem Hebräischen 
verwandle Sprache zu Grande gelegt; nirgends findet man 
in obigen Uebersetzungen die neucoptische Syntax, dagegen 
die Flexionen am Ende der Wörter wie im Hebräischen; 
oftmals nähern sich die Hieroglyphenwörter mehr den he¬ 
bräischen als den neucoptischen, oder lassen sich nur noch 
aus dem Semitischen erklären. Dahin gehören “tt in der 
Bedeutung Gott und Obrigkeit; mr der Schöpfer, "iciui die 
Posaune, Trompete; hera statt po Mund, sprechen, von eop; 
ti'K'der Mann; -yte statt pn Licht, Sonne; yu statt uje 
Baum, Holz; u. s. w. Hiernächst hat der Verf. durchgängig, 
ausgenommen in den acropho^ischen* Wörtern, derselben 
Hieroglyphe zwei oder drei Consonanten zugetheilt, wie diess 
auf empirischem Wege schon früher bestimmt und später 
durch Auffindung des Homonymprincipes bestätigt worden war. 
Demnach wurde z. B. die Eidechse (*.neoyc) durch Gesetze 
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(*n«uug) übersetzt, di.e Klafter (go*r) durch auch (^uit)J 
durch Katakombe (giei-r) u. s. w. Zugleich wurden die 
ebenfalls früher angenommenen Diacritica hinter einzelnen 
Bildern oder Gruppen genau ins Auge gefasst; denn z. B. eine 
lange Linie (oye) unter der Klafter zeigte, dass letztere hier 
durch auch (oyog), dagegen dort durch Katakombe (gicrr) 
übersetzt werden musste, wo unter der Klafter das Zeichen 
Gebäude (**.£e) stand. Weiter ist in obigen Uebersetzungen 
das Gesetz beobachtet worden, bisweilen derselben Hiero¬ 
glyphe hier einen andern Laut zuzuschreiben als dort, 
z. B. dem Arme Ä, aber auch m , selbst a, weil derselbe so¬ 
wohl ko ii als genannt wurde; indem derselbe ursprüng¬ 
lich n»N lautete und awophonisch bald sein m , bald sein a 
festgehalten werden durfte. Endlich hat der Verf. auch die 
Regel seiner Rudimenta, bisweilen zwei Hieroglyphen für einen 
Laut zu nehmen, befolgt; denn desshalb wurden z. B. Taube 
und Mund im Worte tAHoyr (gekrönt) nicht durch zl f son¬ 
dern bloss durch z, mit dem folgenden zweiten Munde durch 
zl ausgesprochen. Es hat demnach der Vcrf. obige Stücke 
genau und treu seinem eignen, früher bestimmten Systeme 
gemäss übersetzt. 

Was nun ChampoIJion’s Uebersetzung anlangt, so findet 
man die darin enthaltenen französischen Wörter in seinem Dic- 
tionnaire, woselbst sie Jedermann nachsehen kann. Aller¬ 
dings hat Chainpollion später in seiner Grammatik und seinem 
Dictionnaire sein ursprüngliches System in der Praxis still¬ 
schweigend wesentlich geändert; allein hier konnte nur dessen 
ursprüngliches System, welches meine eignen Grundsätze noch 
nicht adoptirt hatte, in Betracht kommen. Uebrigens muss 
zu Gunsten Champollion’s erwähnt werden, dass selbst nach 
seinem Alphabete manches Wort hätte richtiger übersetzt 
werden können, als im Dictionnaire geschehen ist. Gewiss 
auch würde Champollion, hätte er obige Hymnen selbst über¬ 
setzt, einen logischen Zusammenhang hineingebracht haben 

7“ 
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durch Ergänzung der grammatischen Beziehungen und eine 
freiere (tropische) Deutung der symbolischen Hieroglyphen 
in seiner Weise; ich selbst aber musste mich streng anseine 
Worte halten und durchaus vermeiden, ihm etwas Fremdes, 
besseres oder schlechteres, unterzulegen. .Genug, es kam 
nur darauf an, zu prüfen ob, wie allgemein behauptet 
wird, Champollion’s System der Schlüssel zu den Hiero¬ 
glyphen sei, ob, wenn eine solche Inschrift genau nach 
allen Regeln Champollion’s übersetzt wird, ein logischer Zu¬ 
sammenhang heraus gebracht werden könne, ob künftig die 
gesammte Literatur Aegytens in dieser Weise erklärt werden 
solle. Und diess muss nach vorstehenden Thatsachen durch¬ 
aus, wie es scheint, verneint werden? denn ein System, wo¬ 
nach sich die Inschrift von Rosette, Hemiapion’s Obelisk, 
der Turiner Manetho, die Tafel von Abydos, lauter zwei¬ 
sprachige Inschriften, nicht entziffern lassen, wonach jeder 
beliebige Hieroglyphentext, fortlaufend übersetzt, baaren Un¬ 
sinn giebt, ein solches System kann unmöglich noch ferner 
als der Schlüssel der Hieroglyphen angesehen werden. Hierbei 
sollen Champollion’s wahre Verdienste, die der Verf. bei 
jeder Gelegenheit anerkannt und hochgepriesen hat, keines¬ 
wegs verkleinert oder verdächtigt werden. Suum cuique! 
Die Ehre, die ersten phonetischen Hieroglyphen und Ele¬ 
mente des Wörterbuchs entdeckt zu haben, gebührt dem ehr¬ 
würdigen, hochverdienten verstorbenen Dr. Young in London. 
Fast gleichzeitig ist Prof. Spohn zu Leipzig, der 1824 mitten 
in seinen Arbeiten in der Blüthe der Jahre der Gelehrten¬ 
welt entrissen wurde, dahin gelangt, eine grosse Menge de- 
motischer und hieratischer Buchstaben und Gruppen mehr 
oder minder richtig grammatisch und lexicalisch zu bestim¬ 
men. Dagegen hat sich Champollion das grosse, unsterbliche 
Verdienst erworben, Young’s kleines Alphabet und Wörter¬ 
huch bedeutend vermehrt zu haben. Es giebt nahe an 570 
verschiedene Hieroglyphen; Champollion führt in seinem 


Dictionnaire noch mehr auf, allein viele derselben gehören 
in kein sprachliches Wörterbuch, weil sie, z. B. die mytho¬ 
logischen Personen, nicht in Texten Vorkommen; einige an* 
dere beruhn auf unrichtigen Zeichnungen. Diese 570 Hiero¬ 
glyphen müssen in doppelter Beziehung bestimmt werden, 
theils acrophonisch, um mit ihnen die Mehrzahl der Eigen¬ 
namen und die acrophonischen Wörter eines Textes richtig 
aussprechen und übersetzen zu können; theils lexicalisch, 
d. h. so, dass auf jede das richtige coptische Wort bezogen 
wird, um den doppelläufigen Hieroglyphen die richtigen Con- 
sonanten beim Aussprechen und Uebersetzen eines Textes 
unterlegen zu können. Dieses Ziel, wovon fast die ganze 
Lesung der Texte abh^ngt, hat, wie sich gezeigt, Cham- 
pollion auf einem weniger sichern Wege zu erreichen ge¬ 
sucht, als der Verf.; und dennoch hat derselbe nahe an 122 
Hieroglyphen acrophonisch richtig bestimmt; es gehen davon 
nur diejenigen Hieroglyphen ab, deren Laute Young, der Verf. 
u. A. früher gefunden, so wie diejenigen Bilder, die, weil 
sie verschiedene coptische Namen führten, eine verschiedene 
acrophonische Aussprache verlangen, ln Betreff des Wör¬ 
terbuchs geht aus vorstehenden Vergleichungen hervor, dass 
Champollion in seinem Dictionnaire von sechs Wörtern 
etwa eines richtig übersetzt hat, — wonach sich beurtheilen 
lässt, was man von Hieroglyphenübersetzungen nach Cham- 
pollion’s Systeme zu erwarten habe. Inzwischen gereicht 
diess dem französischen Gelehrten nicht zum Vorwurf, son¬ 
dern zur Ehre. Denn alle, die sich bisher mit diesem höchst 
schwierigen Theile der orientalischen Literatur beschäftigt 
haben, haben oft gefehlt, am wenigsten kann der Verf. sich 
davon frei sprechen; es ist vielmehr zu verwundern, wie Cham¬ 
pollion auf seinen Wegen und von unrichtigen Principien aus¬ 
gehend noch so viel hat leisten können.. Aber als der ei¬ 
gentliche Schlüssel zur Literatur Aegyptens kann, wenn obige 
Inductionsbeweise nicht wegzuleugnen sind, nur ein solches 


System gelten, welches nach einfachen und festen Regeln, 
ohne der Willkühr /.u huldigen, aus fortlaufenden Texten und 
zweisprachigen Inschriften einen logisch zusammenhängenden 
und durch die lN'ebeninschriften bestätigten Sinn herausliest. 
Es kann seyn, dass obige Uebersetzungen einige Unrichtig¬ 
keiten enthalten, wobei man nicht vergessen wird, dass sie 
die ersten grammatischen seit 1800 Jahren sind und bei jeder 
neuen Inschrift sich verbessern; es kommt aber auch nur 
darauf an, den rechten Weg zu finden, auf welchem Jeder¬ 
mann weitergehn könne. 

So urtheilt der Verf.; damit ist aber noch nichts aus¬ 
gemacht, nichts gewonnen; er sieht sich desslmlb genöthigt, 
an die vereinten Vertreter der orientalischen Philologie in 
Deutschland eine ergebene, aber dringende Bitte zu richten. 
Meine Herrn! Es ist die höchste Zeit, dass die Frage über 
die Richtigkeit des einen oder des andern Systems, die be¬ 
reits 20 Jahre schwebt, zu einer Entscheidung gebracht werde; 
es handelt sich nicht um das Verdienst einer Person, die 
sich nie ein Verdienst zugeschrieben hat, sondern um das 
unveräusserliche Eigenthum eines ganzen Volkes, um das Ilei- 
ligthum der wissenschaftlichen Wahrheit. Young hat die ersten 
phonetischen Hieroglyphen entdeckt; und doch wird fast in ganz 
Europa diese Ehre Champollion zugeschrieben. Das System 
des Verf. gilt überall nur noch als „ein Ilirngespinnst“; und 
doch hat Champollion alle Grundsätze desselben in seine 
beiden letzten Werke aufgenommen. Gesetzt, nun, cs gelangte 
ein jüngerer Gelehrter ebenfalls dahin, ganze Inschriften gerade 
so wie oben oder uoch richtiger nach denselben Principien 
zu übersetzen; so könnte derselbe behaupten, Champollion’s 
System nur vervollkommnet zu haben, da dieser ja die Hiero¬ 
glyphen hier und da schon nach gleichen Gesetzen entziffert 
habe; und — die Erfahrung liegt vor — verschweigen, dass 
diese Gesetze Champollion’s früherem Systeme gänzlich wi¬ 
dersprechen und bereits in dem vermoderten Buche eines 
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Andern vorgetragen worden sind. Man prüfe daher beide 
Systeme noch einmal, man nehme Champollion’s Alphabet 
und Principien, so wie die des Verf. vor, und sehe, ob sich 
mit diesen oder jenen die Inschrift von Rosette oder irgend ein 
anderer- längerer Hieroglyphentext vollständig und zusammen¬ 
hängend übersetzen lasse. Sollte nun die Erfahrung lehren, dass 
nach Champollion’s wirklichem Systeme keine Inschrift einen 
rechten Sinn giebt, so unterlasse man auch nicht, die Wahr¬ 
heit zu sagen und zu veriftten, das Eigenthum des deutschen 
Vaterlandes gegen jedwede fremde oder einheimische Unbill, 
sie komme von wem sie wolle, zu schützen und zu vertei¬ 
digen; ich selbst kann in dieser Angelegenheit nicht mehr 

thun, als ich bisher, aber vergebens, gethan habe. 

• 

Inzwischen wird man einwenden, dass sich mit diesem 
Zweige der orientalischen Literatur nur wenig Andere be¬ 
schäftigt haben, mithin ausser ihnen kein competenter Richter 
vorhanden sei; und desshalb wage ich einen Vorschlag, der 
freilich sonderbar klingt, aber unter den obwaltenden Umstan¬ 
den der einzige zu sein scheint, der zum Ziele führen kann. Die 
beiden Aegyptologen Prof. Lepsins und Prof. Schwartze 
in Berlin haben sich zuletzt in den entschiedensten Aus¬ 
drücken gegen mein ganzes System und für das Champollion’- 
sche erklärt; an sie beide, die also nichts weniger als mir 
befreundet sind, richte ich die Bitte, in.einem kleinen x\uf- 
satze die oben vorgelegten Stücke oder auch nur die erste 
Seite des „Todtenbuches“ nach Champollion’s System logisch 
richtig zu übersetzen und somit thatsächlich den. Beweis zu 
liefern, dass dieses System, nicht aber das entgegenstehende, 
der Schlüssel zu den Hieroglyphen sei. Hierbei muss ich 
aber die beiden Herrn Professoren bitten, sich an folgende 
Bedingungen zu halten: 

1. die Hieroglyphen mit wenigen Ausnahmen alle sym¬ 
bolisch zu nehmen; denn so lehrte es Champollion’s System. 
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2. Wörter und Grammatik durchaus mit dem Neucop¬ 
tischen übereinstimmen zu lassen und nicht etwa aus dem 
Hebräischen zu erklären. 

3. keiner Hieroglyphe zwei oder mehrere Consonanten 
unterzulegen; denn diess wäre ganz wider (^hampollion's 
System. 

4. nicht etwa derselben Hieroglyphe hier einen andern 
Laut als dort zuzuschreiben , was’H^iampollion’s Acropbonie 
vernichten würde. 

5. ja nicht zwei oder mehrere Hieroglyphen bloss für 

einen Laut zu nehmen; denn diess würde Champollion’s 
System sogleich aufheben.* # 

6. keine Hieroglyphen für alphabetischczu nehmen, die 
vor Champollion’s Grammaire und Dictionnaire richtig be¬ 
stimmt worden sind; denn diess würde ein Eingriff in fremdes 
Eigenthum seyn. 

Beide Berliner Gelehrte sind Männer von Ehre, denen 
die Wahrheit am Herzen Hegt und die das Einheimische nicht 
desshalb unterschätzen, weil es nicht fremd ist; sie werden 
diesen Antrag gewiss nicht ungünstig aufnehmen und die Bitte, 
was höchstens ein paar Tage Zeit kosten kann, zu erfüllen 
suchen. Herr Prof. Lepsius namentlich, der, wie bekannt ist, 
Hieroglypheninschriften nach Champollion mit grösster Leich¬ 
tigkeit liest und übersetzt, wird selbst die Verpflichtung fühlen, 
ihatsächlich, bevor er seine Aegyptischen Inschriften weiter 
bekannt macht, den Beweis zu führen, dass nach Champollion 
ganze Texte sich zusammenhängend übersetzen lassen; denn 
Uebersetzungen von einzelnenWörtern und kurzen Sätzen ausser 
dem Zusammenhänge beweisen nichts. Ebenso wird Herr Prof. 
Schwartze, nachdem er mein ganzes System für falsch erklärt 
hat, wenn er sich vom Gegentheil überzeugen sollte, kein Be¬ 
denken tragen, seinen Irrthum, was höheren Angelegenheiten 
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gegenüber seine Schuldigkeit zu seyn scheint, zurückzunehmen. 
Sollte jedoch wider Erwarten nach 3 Monaten vom Erschei¬ 
nen dieser Verhandlungen gerechnet, von keiner Seite eine 
solche Uebersetzung nach Champollion geliefert werden, dann 
würde ich än den ehrenwerthen Verein der deutschen Orien¬ 
talisten die Bitte richten, anzunehmen, dass Champollion's 
System nicht, wie er vorgab und wie von seinen Freunden 
fortwährend behauptet wird, der Schlüssel zu den Hiero¬ 
glyphen sei, sondern, offen gesagt, die Gelehrtenwelt 20 Jahre 
hindurch in den Hauptsachen getäuscht habe.“ — 

Zweitens berichtete Prof. Fleischer über das abschrift¬ 
lich vorgelegte kritische Sendschreiben des Nasif 
Efendi El-Jazigi^ eines arabischen Sprachgelehrten in 
Beirut, an de Sacy über dessen Ausgabe des Ha- 
riri. Das im Jahre 1833 geschriebene Original brachte Herr 
Missionär Eli Smith 1838 im Aufträge des Verf. zur Be¬ 
förderung an de Sacy nach Europa herüber; da dieser aber 
schon im Februar desselben Jahres gestorben war, so über- 
liess Herr Smith das Sendschreiben dem Prof. Fleischer zur 
Veröffentlichung. Herr Dr. Zenker, damals in Leipzig, 
hatte die Gefälligkeit, eine Abschrift davon zu besorgen;' 
diese verglich Professor Fleischer genau mit der Urschrift 
und schickte letztere dann an Herrn Smith nach Beirut zu¬ 
rück. Herr von Mehren aus Kopenhagen beschäftigte sich 
auf Veranlassung des Prof. Fleischer schon während seiner 
Studien in Leipzig mit diesem Sendschreiben, und hat nun 
nach der Rückkehr in sein Vaterland eine Ausgabe desselben 
mit lateinischer Uebersetzung und Anmerkungen vorbereitet, 
welche noch in diesem Jahre (1846) unter dem Titel: Epi¬ 
stola critica N asifi el Jazygi Berytensis ad de 
Sacyum, lat. vert. et adnot. explan. Dr. A. F. de 
Mehren, bei W. Engelmann in Leipzig erscheinen soll. 

Die nahe Veröffentlichung dieser Bearbeitung überhebt uns 
jetzt der Mühe, auf die Eigentümlichkeiten dieses ersten 
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öffentlichen aus dem Morgenlande selbst herübertönenden kri¬ 
tischen- Echo's über eine Leistung des europäischen Orienta¬ 
lismus genauer einzugehen; nur das mag, um darauf gebührend 
aufmerksam zu machen, noch besonders hervorgehoben wer¬ 
den, dass, so viel auch der Sacy’sche• Hariri' und unsere 
Kenntniss des Arabischen überhaupt durch die Berichtigungen 
und Erörterungen Nasif Efendi’s gewinnen, doch auch die 
Ueberzcugung dadurch befestigt wird, dass wir in gar man¬ 
chen Dingen weiter sehen und mehr wissen als geborne Mor¬ 
genländer seiner Art, die innerhalb eines scholastisch einge¬ 
engten Gesichtskreises alles darüber hinaus Liegende, selbst 
darch classische Muster Geschütztes, für regelwidrig und falsch 
ansehen. Daher ungegründeter Tadel Sacy’s, sogar Verball¬ 
hornungen Hariri’s selbst. Diesen Anmassungen einer be¬ 
schränkten Theorie hat Herr v. Mehren in seinen Anmer¬ 
kungen überall ihr Recht widerfahren lassen und so die lite¬ 
rarische Ausbeute dieser morgenländischen Kritik auf das 
richtige Mass zurückgeführt. 

Drittens las Prof. Fleischer einige Probestellen vor 
aus einer neuen handschriftlichen Uebersetzung 
von Saadi’s Gulistan, deren Verfasser, Herr Lic. Graf 
aus Strassburg, jetzt Privatlehrer in Klein - Zschocher bei 
Leipzig, Sinnestreue mit gewandter und geschmackvoller Wie¬ 
dergebung der Form, besonders auch in den dichterischen 
Stücken, glücklich zu verbinden gewusst hat. Auch gewan¬ 
nen die mitgelheilten Proben den lauten Beifall der Ver¬ 
sammlung ')• 

Viertens legte Prof. Fleischer vor: a) ein von Prof. 
Dr. Tischendorf für die Bibliothek der Gesellschaft cr- 

t) Diese l'ebcrsetsung ist seitdem als 56. Band der Ausgowäbltc» Biblio¬ 
thek der Clussikcr des Auslandes, Leipzig bei Brockhaus, 1846, erschienen, 
unter dem Titel: Moslichcddin Sadi’s Rosengarten. Nach dein 
Texte und dein arabischen Commentare Sururi’s aus dem Persischen über¬ 
setzt mit Anmerkungen und Zugaben von K. H. Graf, Lic. d. Theologie, 
Mitgl. d. Deutschen morgenlUnd. u. d. Paris, asiat.- Gesellschaft. 
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haltenes Exemplar des Anzeige-Blattes der Wiener Jahr¬ 
bücher der Literatur, No. CX, enthaltend eine von Prof. 
Tischendorf gegebene Rechenschaft über seine handschriftlichen 
Studien auf seiner Reise von 1840 bis 1844; ferner das von 
demselben mifgetheilte, von Uckermann in Erfurt gefertigte 
Facsimile eines Blattes aus einem neutestamentlichen grie¬ 
chisch - coptischen Palimpsest. b) Die von Dr^ Röhrig in 
Paris erhaltenen ersten acht Aushängebogen einer Gram- 
maire raisonnoe de la langue Ottomane, par James 
W. Redhouse, Employ6 au Bureau des Interpretes du Di¬ 
van imperial ottoman et Secretaire-Interprdte de la Com¬ 
mission anglaise de mediation aux Conferences d'Erzeroum. 
Paris, 1846. Der Haupt Vorzug dieser unter dem angegebenen 
Titel seitdem erschienenen türkischen Sprachlehre vor ihren 
Vorgängerinnen besteht in einer gründlichem und reichern 
Syntax, c) Den ebenfalls von Dr. Röhrig erhaltenen Pro- 
spectus von Michelangelo Lanci's Paralipomeni alla 
illustrazione della sagra scrittura per nionu- 
menti f en i c o-ass ir ii ed egiziani. Tomo II. Parigi, 
1845. Nach öffentlichen Blättern hat der Verf. die theolo¬ 
gischen Ketzereien dieses Werkes durch den Verlust seiner 
orientalischen Professur an der römischen Universität gebüsst; 
bei uns möchten ihn seine wissenschaftlichen Abenteuerlich¬ 
keiten und seine masslose Selbstverblendung wenigstens alles 
literarischen Stimmrechtes beraubt haben. 

Hierauf zeigte Prof. Neumann, dass der Verf. des Da- 
bis tan seine Darstellung des Christenthums aus dem be¬ 
kannten Werke des P. Hieronymus Xaverius* entlehnt hat, 
und berichtigte dadurch eine von Troyer nicht gehörig wie¬ 
dergegebene und erläuterte Stelle. Man vergleiche diese 
Stelle der Uebersefzung des Dabistan (II, 307) mit der Hi- 
storia Christi persice conscripta a P. Hieronymo Xavier, Soc. 
Jesu. Latine reddita a Ludovico de Dieu. Lugd. Bat. 1639. 
S. 474. — Es folgte nun der Vortrag des 
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Professor Wüsten feit! 

Lieber die von ihm entworfene Stammtafel der 
arabischen Völkerschaften ‘) v 

„Die bei den arabischen Schriftstellern so häufig vor¬ 
kommenden genealogischen Reihen und die Beziehungen auf 
Abstammung und Verwandtschaft veranlassten mich zu unter¬ 
suchen, ob es möglich sei, alle diese Angaben in Einklang 
zu bringen und eine vollständige genealogische Tabelle auf¬ 
zustellen. Die hier aufgehängte, 15 Fuss lange Stammtafel 
zeigt den ersten Versuch dazu, welcher insoweit als gelungen 
anzusehen ist, als darauf die Abstammung von mehr als 4000 
Personen nachgewiesen wird. Lieber den Zweck und Nutzen 
solcher Tabellen ist es nicht nöthig etwas zu sagen, und 
nur über die allmälige Entstehung derselben und die bis jetzt 
dabei benutzten Schriftsteller will ich einige Bemerkungen 
machen, um mir dann über die Hülfsmittel zur weiteren Aus¬ 
führung und die Veröffentlichung derselben durch den Druck 
den guten Rath der geehrten Herren zu erbitten. 

Da die Araber seit der frühesten Zeit einen gewissen 
Stolz darin suchten, das Andenken an ihre Vorfahren durch 
fortlaufende Geschlechtsregister zu bewahren, indem sie daran 
die historischen Erinnerungen ihres Volkes anknüpften und 
in Folge dessen die grösste Sorgfalt auf das Studium derselben 
verwandten, so ist wohl anzunehmen, dass im Allgemeinen 
die von ihnen aufgezeichneten Nachrichten darüber wahr sind, 
und gesetzt auch, dass die arabischen Genealogen hie und da 
etwas hinzugesetzt hätten, wie denn Samachschari in seinem 
Commentar zum Coran sogar sagt: „die Genealogen 
sind Lügner“, so hat dies für uns wenigstens insofern 
kein so grosses Gewicht, als uns vorzüglich daran gelegen 


l) Diese Stammtafel war im Sitzungszimmer aufgchjjngt. 


sein muss zu wissen, wie sie nun eben das verwandtschaft¬ 
liche Verhältniss ihrer Stämme, Familien und Glieder dar¬ 
stellen, und hierin zeigt sich, geringe Abweichungen abge¬ 
rechnet, die grösste Uebereinstimmung. — Dass ich bei der 
Zusammenstellung dieser Stammtafeln nichts selbst erfunden 
oder hinzugesetzt habe, versteht sich von selbst, und es ist 
nur eine Anzahl von Genealogien, welche ich bisher noch 
nicht unterbringen konnte, weil die nöthigen Anhaltspunkte 
oder Mittelglieder fehlten, zur Zeit noch ausgelassen. 

Das bekannte Werk des Ibn Cuteiba in 

Eichhorn’s Monumenta antiquissimae historiae Araburn habe 
ich dem Ganzen zu Grunde gelegt, weil es unter den mir 
zugänglichen das umfassendste und schon am meisten geord¬ 
nete ist; es gab" indess nur die Hauptumrisse, bestimmte mich 
aber auch zugleich zu der von den meisten Schriftstellern 
angenommenen Aufstellung einer doppelten Reihe, die eine 
für die eingebornen, von Cahtan abstammenden Araber, die 
andere für die sogenannten eingewanderten von ’Adnän bis 
Muhammed, mit Uebergehung der unbestimmten Reihe zwi¬ 
schen Ismail und ’Adnän, während andere diesen 
an die Stelle des vom Stamme Asd setzen und so 

alle Araber in einen einzigen Stammbaum bringen. Dies ist 
geschehen in einem zweiten Hülfsmittel, welches ich zur Aus¬ 
arbeitung dieser Tafeln benutzen konnte, nämlich in einer 
der Berliner königl. Bibliothek angehörigen, von einem spani¬ 
schen Gelehrten aus den Handschriften des Eskorial entwor¬ 
fenen Stammtafel der Araber; es scheint derselben das ge¬ 
nealogische Werk des Ilischäm el-Kelbi zu 

Grunde zu liegen, Casiri Biblioth. Arab. Hisp Escur. Cod. 
1693, welches eins der vorzüglichsten dieser Art und über¬ 
haupt das älteste uns erhaltene historische Werk der Araber 
ist. Die Namen sind auf dieser Tafel etwa zur Hälfte nach 
der spanischen Schreibart, und zur Hälfte mit arabischen 
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Characteren geschrieben, und wiewohl eine ziemliche Anzahl 
aus den Handschriften falsch gelesen ist, so habe ich doch 
kein Bedenken getragen, mehreres aus derselben zu entneh¬ 
men, da der grösste Tbeil mit den Angaben, jlie ich bei 
anderen Schriftstellern fand, übereinstimmt., und für die 
Richtigkeit des übrigen, zu dessen Prüfung mir andere Mittel 
fehlten, zu bürgen scheint. — Hieran sind zunächst die An¬ 
gaben des Abulfeda in seiner Ilistoria anteislamica und des 
Hamza Ispahanensis angereiht, dann folgte das Lobäb des 
Ihn el-Athir, wovon aber in dem Gothaer Codex leider! 
nur die sieben ersten Buchstaben enthalten sind, ferner der 
weitere Auszug aus diesem von Sojuti nach der Ausgabe 
von Vetli, wiewohl dieser meistens sn kur/ ist, dass er nur 
dazu dienen kann, eine Anleitung zur weiteren Nachforschung 
zu geben; alsdann vorzüglich noch die Ilamüsa, el-Nawawi 
und Ibn Chnllikan. Im Caimis kommen zwar nur sehr selten 


längere genealogische Reihen vor, indess ist er für die rich¬ 
tige Aussprache der Namen von grosser Bedeutung und enthält 
auch einige wichtige Bemerkungen, die man sonst nicht fin¬ 
det. Andere gedruckte Werke werde ich noch zu Rathe 
ziehen und würde es dankbar anerkennen, wenn andere 
durch gefällige Mittheilung oder Bezeichnung hierher gehö¬ 
riger, besonders handschriftlicher Werke zur Vervollständi¬ 
gung dieser Tabellen beitragen wollten.“ 

Professor Rödiger machte auf die Geschichte des Ibn 
Kethir aufmerksam, von welcher sich eine Handschrift zu 
Berlin befindet. 


Für den Gebrauch wird zur Erleichterung des Auffiiidens 
ein alphabetisches Namen-Register hinzugefügt werden, wel¬ 
ches zugleich einige kurze historische Notizen und Nach¬ 
weisungen über die benutzten Quellen enthalten soll. 

Ueber die Ausführung im Druck theilten mehrere der 
Versammelten ihre Ansichten mit, und wird derselbe dem¬ 
nächst zur Ausführung kommen. 


* 
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Den Schluss machte der hier in erweiterter Form wieder¬ 
gegebene Vortrag des 

Prof. Bttdiger 

Ueberdie im» Orient gebräuchliche Fi ngersprache 
für den Ausdruck der Zahlen. 

, „Es ist im Allgemeinen bekannt genug, dass bei ver¬ 
schiedenen Völkern des Alterthums sowohl als der neueren 
Zeit der Gebrauch vorkommt, die Zahlen durch verschieden¬ 
artiges Biegen und Legen der Finger auszudrücken. Es ist 
dies ein Verständigungsmittel für Leute, die gegenseitig ihre 
Sprache nicht verstehen, die des Schreibens unkundig sind 
oder wenigstens ^für den Augenblick des Schreibmaterials ent¬ 
behren, oder die es überhaupt vorziehen, ihren Geschäftsver¬ 
kehr in solchen zunftmässigen, nicht jedermann verständlichen 
Zeichen abzumachen. Diesen für unser praktisches Leben 
etwas precären Nutzen beiseit gesetzt, werden wir eine nähere 
Kenntniss jenes Gebrauchs noch zu etwas Anderem dienlich 
finden, sofern orientalische, wie griechische und römische 
Schriftsteller nicht ganz selten auf jene Sitte anspielen, und 
zwar bisweilen in solcher Weise, dass uns dergleichen An¬ 
spielungen ohne die Kenntniss der besonderen Zeichen jener 
Fingersprache gradehin unverständlich oder doch in gewissem 
Grade unklar bleiben müssen. 

Es ist mir zwar hier hauptsächlich um das zu thun, was 
den Orient angeht, aber ich werde eine Vergleichung der 
Sache, wie sie im griechischen und römischen Alterthume 
bestanden, um so weniger von der Hand weisen dürfen, als 
sich dabei die überraschendste Uebereinstinnnung des alten 
Occidents mit dem neueren Orient zeigen wird. 

ln den bis jetzt gedruckten orientalischen Werken ist 
meines Wissens nirgends eine ausführlichere Darstellung die¬ 
ses Fingerrechnens zu finden; was mir davon vorgekommeD, 
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ist nur Folgendes. Taschköprisade in seinem encyclopädischen 
Werke führt das Fingerrechnen als eine besondere Wissen¬ 
schaft der Zahlenkunde auf unter dem Namen 

£$lo^b OjüxJI Man 's. von Hammer -Purgstall 

in den Wiener Jahrbüchern Bd. 61. Anzeigeblatt S. 19, vgl. 
Hägi Khalfa ed. Flügel Th. I. S. 36 *). Ebenso nach dem 
Vorgänge Taschköprisade's, jedoch mit einer geringen Ab¬ 
weichung, welche die Stellung der Wissenschaft betrifft, Hdgi 
Khalfa selbst in Flügel’s Ausg. Th. III. S. 64 f., auf welche 
Stelle wir unten zurückkommen. Endlich gehören dahin 
einige Verse persischer Dichter, welche Anspielungen auf das 
Fingerrechnen enthalten, und eine Stelle zu Anfang der 49. 
Makame des Hariri, die wenigstens wn Einigen der Com- 
mentatoren darauf bezogen wird. Auch hierüber unten das 
Nähere. 

Hägi Khalfa macht in dem zuletzt erwähnten Artikel 
zwei Schriften namhaft, welche eine Anweisung zu diesem 
Fingerrechnen enthalten, die eine inVersen von Ibn el-Harb 
V/Ü qj! und eine andere von dem bekannten Verfasser des 
Scheref-ed-din 'Ali Jezdi (st. 850 H. =1446 
Chr.). Von jener versificirten Anweisung, welche nach H. 
Khalfa nur das Nöthigste darüber enthält, habe ich keine 
weitere Kunde. Dagegen fand ich ein ausführliches Citat 
aus ’Ali Jezdi’s in persischer Sprache abgefasster Abhandlung 
in zwei lexicalischen Werken, dem Ferhengi Gihängiri und 
dem Ferhengi Reschidi. In jenem bildet die betreffende 
Stelle den zwölften Abschnitt (^1) der Einleitung 
in dem letztem findet sie sich ebenfalls in der Einleitung 


»> o- 

1) ist Flur, des Nom. act. OJtc und bezeichnet die verschiedenen 
Lagen und Verknüpfungen der Finger beim Bilden .der ZahlBgurcn, 

. o> 

nicht die Fingergelenke; denn in dieser Bedeutung gebraucht man H*\äc mit 

* > C * 

dem Plur. wogegen das Fingerrechnen auch vXfte genannt wird. 
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gegen das Ende hin. Zuerst will ich den wesentlichen In¬ 
halt dieser Stelle und eben damit eine deutliche Darstellung 
der Sache selbst zu geben suchen, dann aber, um die Prü¬ 
fung meiner Darstellung zu erleichtern, auch den Text selbst 
mittheilen, und dies um so mehr, da Dr. Splieth in seiner 
autographirten Ausgabe jener Einleitung des Ferhengi Re- 
schidi ») gerade diesen Abschnitt weggelassen hat, weil er 
nicht grammatischer Art ist. Jene Stelle giebt Anweisung 
für die Darstellung der Zahlen von 1 bis 10,000; ob die 
Schrift selbst mehr enthält und vielleicht auch auf die Dar¬ 
stellung der Zahlen über 10,000 eingeht, ist mir zur Zeit 
unbekannt, doch lassen die einleitenden Worte dies kaum 
erwarten. % 

Nach 'Ali Jpzdi werden die Zahlen von 1 bis 10,000 
durch neunzehn verschiedene Figuren ausgedrückt, welche 
mittelst verschiedenen Haltens und Legens der Finger zu 
bilden sind. Und zwar sind die drei letzten Finger der 
rechten Hand für Bezeichnung der neun Einer 1 bis 9 be¬ 
stimmt, die beiden ersten, nämlich Daum und Zeigefinger 
derselben Hand, für die neun Zehner 10, 20, 30 u. s. f. bis 
90; ferner die beiden ersten Finger der Linken für die 
Hunderte, 100 bis 900, und die drei letzten der linken Hand 
für 1000, 2000 u. s. f. bis 9000. Dabei sind die Figuren 
für die Einer genau dieselben wie die für die Tausende (1000 
bis 9000), nur dass crstere mit der rechten, letztere mit der 
linken Hand gebildet werden; z B. die Spitze des Mittel¬ 
fingers auf die innere Fläche der Hand gebogen bedeutet an 
der rechten Hand die Zahl fünf, an'der linken Hand dagegen 
5000. Ebenso sind die Figuren für die Zehner ganz dieselben 
wie die für die Hunderte, nur jene an der rechten, diese 
wieder an der linken Hand, so dass z. B. 90 an der rechten 


1) Grannnaticae porsicae pracccpta ac regulnc quas lexico persioo Fer- 
hengi Reschidi pracfixa* e duohus codicibns cd. Splieth. Hai. 1846. 

8 
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und 900 an der linken Hand durch dieselbe Lage der Finger 
dargestellt werden. Demnach sind, mit Einschluss eines beson¬ 
deren Zeichens für 10,000, nur neunzehn Figuren zu merken, 
die ich kurz und tabellarisch beschreiben will, indem ich 
die Zahlen welche dadurch ausgedrückt werden voranstelle. 
Es ist dabei zunächst nur von der rechten Hand die Hede. 

1 — der 5. Finger der rechten Hand kurz umgelegt. 

2 — der 5. und 4. Finger der rechten Hand ebenso umgelegt. 

3 — der 5., 4. und 3. Finger der rechten Hand in gleicher 

Weise umgelegt. 

4 — der 4. und 3. umgelegt, der 5. aufrecht. 

5 — der 3. Finger allein umgelegt, der 4. und 5. aufrecht. 

6 — der 4. Finger allein umgelegt, ao dass die Spitze mitten 

in der Hand. « # 

7 — der 5. Finger ausgestreckt nach der Handwurzel. 

8 — der 4. dazu. 

9 — der 3. dazu. 

10 — die Nagelschärfe des 2. (Zeige -) Fingers der rechten 

Hand an das erste (unterste) Gelenk des Daums ge¬ 
legt, so dass eine Ringform entsteht 
20 — der Nagel des Daums unter dem untersten Gliede des 
2. Fingers zu bergen. 

30 — der Daum gerade gehalten und die Spitze des 2. Fingers 
auf die Nagelschärfe des Daums gelegt, so dass beide 
die Figur eines Bogens mit der Sehne bilden; doch 
thut es nichts, wenn man der Bequemlichkeit wegen 
den Daum etwas krümmt. 

40 — der Daum über das unterste Glied des 2. Fingers 
gelegt. 

50 — der 2. Finger gerade gehalten und der Daum ganz 
krumm auf den Innern Theil der Hand gelegt. 

60 — der DaunTgekrümmt und der Nagel desselben unter 
das mittlere Glied des 2. Fingers gelegt. 
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70 — der Daum gerade gehallen und das Innere des obersten 
oder mittleren Gelenkes des 2. Fingers an den i\agel- 
rand des Daums gelegt, so dass der Daumnagel ganz 
unbedeckt ist. 

80 — der Daum gerade gehalten und die Spitze des 2. Fin¬ 
gers auf den äussern Theil des obersten Daumgelenkes 
gelegt. 

90 — die Nagelschärfe des 2. Fingers auf das unterste Ge¬ 
lenk des Daums zu legen. 

Für die Hunderte und Tausende wiederholen sich, wie 
gesagt, diese ersten achtzehn Figuren, nur dass sie an der 
linken Hand gebildet werden. So reicht man aus, um sämmt- 
liche Zahlen von 1 bi# 9999 auszudrücken, indem die zu¬ 
sammengesetzten ,Zahlen einzeln nach einander bezeichnet 
werden. Eine besondere Figur hat 

10,000 — die Daumspitze mit der Spitze des 2. Fingers zu 
verbinden, so dass die Nägel zusammenstossen. 

Ich gebe nun den Text des Mulla Sch e ref-ed - di n 
’Ali Jezdi aus den beiden obengenannten lexicalischen Wer¬ 
ken, dem Ferhengi Gihängiri (nach zwei Handschriften der 
Königl. Bibliothek zu. Berlin, 183 in Fol., 289 in Fol.) und 
dem Ferhengi Reschidi (nach Cod. Berol. 235 in Fol. und 
einer Handschrift in meinem Besitz). Meine Handschrift des 
Ferhengi Reschidi ist unter den vier genannten Handschriften 
die correcteste, ich musste sie zu Grunde legen; die übrigen 
sind ziemlich fehlerhaft und haben nur an ein paar Stellen 
eine bessere Lesart hergegeben. 

^v>Jl vjyä Jlw, j\ lASC 

£*©$ OiAcI 

o' «V ■^ Ä> O 4 fj? 9 * U ^ 

8 " 
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Oyic ^yIaM.^5 y2>Jj y3Äi> &<—*3* £^bfll / Vi!"•**! 

£jjyc aJjs^i Oyic ^/y fUj^ ajl**^ *äsL> ob>t m-.j 

j.x- 0 o/c Jayoj (*L^j^ wU- a~~*3- £*bat /j «>Xxi ^yu 

Oyäc Aä*J ya*^ yai^^ XZ£S (jOya&A oL« 

Oyixij ao Lj ^ Ol>l Oyic jj~o aJCsb u^Laii-J o/l 0U>i 
ll*j{ «j/, ^5 ^ o^j qUXj y/&5 Li ; b/j / vJ^Ji oL>T 

xii vX$ly> i^Iäx &^bUs> Axik gs*j ^ wöL> jJ ^Ja»} 

oLy« O^ßc. oLx^c o/c efc* 1 ?^ ; Uu -bb- 

3;_>^ o*ä »o/ /-03 uk* ^ ^/j's )y^ '- Ä * x * 

A*a/ »_y?- C>—o / AI5* 0/ j V-J^O il ’Xa v^—0 / ai" 

a^/A-o aöL^sOj/ ^_j~o owi’ A$£ obAiu f .yS Q_y> 5 i^iy-* 
o*.aO yai3 - lX>^ ^L*j aJJl »L&Jf O^xi aO/ qI*j Jwmüräj 

o 0/ yo yaii» l. t>yaÄa ^Lo5 c^£> 5 AjIj *i o»— 

u-Uil yo Lxil Ac ; 0 *^ÖU^r yö i ; ^/x-5 &SÜ ^*^>3 
*5o0y ^3 J-cUl u»}j »S JuL Aiic aw« ^y/ ^/J suam^Uä*» 
ya-ljj 0 / lXjIo £ 5, t^ y flÄ» &ju,I c^x>3 AXib £^lol Jyol 

G°/ Ä { ; J 3 -*!» 

aXiU^ vi^i/ Job 3/ lybää y^o aO/ £5 ; t ; ^J^-3 **« 0^-3 
aA&tO jj jP Ijif ixam 1^5/ Axib vJtT Ja*»3. y ijitaXaöt y» 
Axlla J-aU <^-0 v^iJCil y* a^öLc> 0/ ^XjL »Aßn tjlyj ya.kz> 
0/Ajb yoÄj b äajL^» c^Ar*3 o^—0 l\äj 1 ^j»j ^-~j vyil^U 

0*5; *5” ^b y>3 äaLj O^öc oi/h J& is ^~2 ^ XJU ~ J lß*/& 

lsV '}$ *^b‘ ^yä*j Li ^Äla ^ v_s/3 y 0 b«W 

olp vXjL j»L^j 3 aitfi J.l J^dL* y ajL— J-/-Ü y »y-^c 

^?3 cXxib aoLÄ.^ yA* aÄbR 5 0 ^Ly a^r“/ ^iU^? 

^ y «*~t ,/a^ ^ ^ äjU, Aflc öyb 0 Jy^= (^3y 
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^ ^ vAjU f.[^\ 0 =>\i 

0*f~ C 3* ittM* y3 \j ^*.5 Ui fcÖ^ ijam^ äjU*«. J>o! ^Ua 
jA*Ä-fl 5 / A*Äx Ol>i >yc ^5 ? jJ y\ 5 t gUtojt «5. JciLj 

0*> 3Uä^ iuL«. «Xfic i_j/kj [-Uji a =*li JUoj'l^ Ov>y^ 

^ iUiJ ^ «X#b ^6 (, r l*t ^ ^ ^ ^ 

plfil? *jU~ Ä^JU^. OlfS iXftb ^>li ijjb ^ 
CT*-^ *>f*-W* tX - S - c ^J.. (j-^-S vi>I*AJ 

i3^/-? jts sX-tf X-oö/ ^ »X_ilj 

s>l^i AjL JuL«. oj ^ öAäc rfb sl tjflfct xUJi 0 blj yjjWjt 
OV~*> *>,* g**^ v-®^ 0/^5 flfai *^iÜ^> 

^ /J (*■> j»U* fjflfjt W^/-S XX*. pJS r»jL— 

r^ öAiic c^ 9 - lsU jIj *jU~ 

^4** öU, ^*> a^JL^- olp »\jü 5 I ^ lyuL~ 

(•3^ k Jjt BiAäc ^IjIj aXÄto |*jl5 i J( *Lfji 0lÄä£ o*~.i 

pU* fL*? 1 Q=“lj ^jUc> ^Ifcj »XjU ^ 0 >b v_5 >r i3 ^ ' ; *jL« 

Ojk a.Ä-iijJ&' w**qääx Lpl^jl olxix$> ^XäIj \_s^iiX/ä 

^*» *>jj Ol$j lXjL ;i a.l*j? ,y*2&* Vi^Äj ly^L— id*ji 

vXäß Ä^viU^- v>Lp Job pl^! ^ s^Xäc J^oä-4 ß tjjuL*» ^=>13 

gH®A ;->*> u*' /i v^® 

^öj vXi ^3 L ^iw»5 ^>*äc ^J> aJ aJ" aJÜTaJ^ 

oUiAä* 0 J/ ^Uq^UIamI (A/oi oO'^ ^ ^ aol*« «Xäc 

j} t_5^*ä c yj oJ^2b cis-ij <efJi eS aJüiii' vJijU. 

v_jC>- aj Ij ji 0L>1 s^äc 

a^öi ^ijPai Lj y tX*y OjJi Ojäc 'Ji ^vXßt 

a^ ji \XiS ot^^c wl^i O^äc j\ ^ßXäc ^ ^i^0> 0^~0 

AÄi' olw oyic ^ ^«-VÖC ^,1? ^.J V_^> xiy.*^ ^,0 ->jj U' 
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^j?&5 Li' Jo ^ c«») Aoxi Li' A>oXa ^1 

vXßc vi>£=» Ul Ojf qI^j J3aä> füÜMO^P >yo aö. i^j. 

*oU~ «1*31 J.U* üyb} o*=»l~ vXjb j-al« l^l^l «1*31 o^-b 

fU?i o^ /~ ^ o^ 3 r~ ts? ur* 23 *^ 

3 i ^il. ^ 


Ehe ich nun die Verse persischer Dichter bespreche. 


welche sich in den Handschriften an den gegebenen Text 
anschliessen, will ich erst noch auf das Fingerrechnen der 
Griechen und Römer einen Blick werfen. Wir treffen dort 


nicht nur im Ganzen dasselbe System der Zahlenbezeichnung, 
sondern auch, bis auf einige kleine Abweichungen, im Ein¬ 
zelnen dieselben Figuren wie sie ’Ali Jezdi beschreibt, nur 
dass in umgekehrter Ordnung die Einer und Zehner an der 
linken, die Hunderte und Tausende an der rechten Hand 


gebildet wurden. Es giebt darüber eine griechisch geschrie¬ 
bene Abhandlung ("ExtpQaotg daxrvXixov ftlzQov) von Nico¬ 
laus Smyrnaeus (auch Nicol. Artabasda und Nicol. 
Rhabda genannt), welche zuerst unter dem Titel "Exyguoig 
numerorum notationis per gestum digitorum mit 
latein. Uebersetzung und Noten von F. Morel Par. 1614. 8. 
herausgegeben ist; dann wieder abgedruckt in Nicol. Caussini 
de eloquentia sacra et humana libri XVI. Par. 1643. S. 565, 
ferner aus einer Ilandschr. in Pet. Possini Spicileg. Evangel. 
Rom. 1673, und hieraus in den Observationes selectae in 
varia loca N. T. cum praef. J. Alb. Fabricii. Hamb. 1712. 8. 
S. 159 ff. und in J. G. Schneidens Eclogae physicae, Vol. 1. 
S. 477 ff. — Aus dem Griechischen des Nicolaus oder einem 


andern damit ungefähr gleichlautenden Texte ist der Aufsatz 
des Beda Venerabilis über diesen Gegenstand geflossen, und 
von diesen wiederum sind fast alle die späteren Gelehrten 
abhängig, welche davon ausführlich oder gelegentlich handeln, 
indem der griechische Text wenig beachtet wurde. Die Ab- 
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handlung des Beda bildet eigentlich das erste Capitel seiner 
Schrift De temporam ratione (Bedae Opp. ed. Giles, Vol. VI, 
Lond. 1843. 8. S. 141 ft'.), gewöhnlich unter dem besonderen 
Titel „De coraputo“ citirt und öfter wie ein für sich beste¬ 
hender Tractat betrachtet und gedruckt, zuerst hinter J. Aven- 
tini Annales Boicorum 1532 (mit Abbildungen) ‘)> ferner in 
Dionys. Gothofredi Auctores lat. linguae p. 1545, in Graevii 
Thesaurus antiq. Roman. Tom. XI. p. 1699 und anderwärts. 
Auf Beda stützen sich z. B. Gyraldus dialogism. 2 (Gyraldi 
Opp. T. 11. p. 855), Rhabanus Abbas Fuldensis lib. de com- 
puto cap. 6, in Steph. Baluzii Miscellan. ed. Mansi, T. II. 
p. 64, Joa. Pierius Valerianus hieroglyph. lib. XXXVII, 
und Leupold im Theatrum arithmet. geometr., welcher zu¬ 
gleich die Abbildungen aus Aventinus wiederholt. Andere 
Nachweisungen findet man in Fabric. bibl. lat. ed. Ernest. 
T. III. p. 384 und hei Schneider in den Anm. zu den Eclog. 
pliys. S. 316. Vgl. Bernhardy, Grundriss d. röm. Litt. S. 22. 

Um die Vergleichung zu erleichtern, füge ich den Trac¬ 
tat des Beda selbst bei, soweit er diesem Zwecke dienen 
kann. 

Beda Venerabilis de coinputo vel loquela digitorum. 

De leiuporum ralionc, Domino iuvanlv, ilicluri noccssarium duximus, uli- 
lissimam primo proiuptissimamquc flcxus digitorum paucia pracraonslrare so- 

lortiam.Quum ergo dicis Uttum, miniinuin in lueva digituni inOcctons, 

in medium pulmac arlum infiges. Quum dicis Vuo, sccundum a minimo fle- 
xum ibidem imponcs. Quum dicis Trin, tertium similiter afflcctcs. Quum 
dicis Quatnor, itidem uiinimuin levabis. Quum dicis Quinque, sccundum u 
minimo similiter criges. Quum dicis Sex, tertium uihiloininus clevubis, medio 
dunlaxnl solo, qui Mcdicus'appcllntur, in medium pulmac fixo. Quum dicis 
Septem, miniraum solum, cactcris interim levatis, super palmne radicem poncs. 
Juxta quein, quum dicis Octo, medicum, quum dicis Novem, impudicum o rc- 
gionc coiuponos. Quum dicis Deccm, uuguom indicis in medio liges artu 


1) Ich linde auch als besondere Schrift angeführt: J. Aventini abacus 
atque votuslissima velerum Lutiriorum per digitns manusque numerandi ratio. 
Lips. 1710. 




pollicis. Quum dicis Vigiuti. summitatcm pollicis inter medios indicis ct 
»üpudiri iuHus imiuitlos. Quum dicis Triyinta, ungues indicis ct pollicis 
Mondo ronjungos nmplexu. Quum dicis Quadraginta, intcriora pollicis latcri 
vel dorso indicis superduccs, ambobus duntoxat crcclis. Quum dicis Quin- 
quaginta, polliccm exlcriore nrlu instar graccac litcrae i' curvatuin, ad pnl- 
maiu inclinabis. Quum diris Scxagmta, polliccm, ul supra, /•urvatum, indice 
circumllcxo diligcnter a front« praecingcs. Quum dicijt Septuaginta, indi- 
rom, ul sopra, circumOcxum pollicc immisso suporimplcbis, unguc duntaxat 
illius crcclo Irans medium indicis artum. Quum dicis Octogiuta, in di ccm, ut 
supra, circumflexuin, pollicc in longuin tenso implcbis, ungue vidcliccl illius 
in medium indicis artum inlixu. Quum dicis Nonagmla, indicis in flexi un- 
gwcin radici pollicis inligcs. 

Hacienus in Lncva. Centum vero in dexlcra, quemadmodum Dccciu in 
lacva facics. Duccnta in dextero, quemadmodum Viginti in lacva. Trccenta 
in dexteru, quemadmodum Triginta in lacva. Kodein modo ct cetera usque 
ad DCCCC. Item Mille in dextera, quemadmodum l'num in lacva. Duo 
millia in dexlcra, quemadmodum Duu in lacva. Tr in milliu in dextera, 
quemadmodum Tria in lncva. Kt cetera usque eul novcm millia. 

l’orro quuin dicis Ucccm millia, lacvam medio peptori supinam nppones. 
digilis tautum ad colluni crcclis. Viginti millia quuin dicis, «andern pectori 
expansam late superponcs. Trighita millia quum dicis, eudem prona, seil 
croctn polliccm carlilngini modii pectoris iminiltcs. Quadraginta millia quum 
dicis, ciuidem in umbilico crcctnm supinubis. Quinquaginta millia quum dicis, 
cjusdoiu primae, sed crcclac, polliccm umbilico imponcs. Sexagintn millia 
quuin dicis, eudem prona femur lacvura desuper couiprebcndcs. Septuaginta 
millia quum dicis, «andern supinam femori superponcs. Ortoginta millia 
quum dicis, enndem pronam femori superponcs. Nonaginta millia quum dicis. 
cmlcin lumbos npprehendes, pollice ad inguina verso. Al Vfyo Centum millia, 
ct Uueenta millia, ct cetera usque ad UCCCC millia, codcm quo diximus 
ordinc in dextera corporis purtc couplebis. Uccies nutom et Centena millia 
quuiu dicis, ambas sibi manus inscriis invicem digitis implicabis. 

So weit Beda Venerabilis. Die Uebereinstimmung seiner 
Angaben mit unsrer orientalischen Autorität ist in der That 
so gross, dass man zunächst an eine Abhängigkeit des Per¬ 
sers des 15. Jahrhunderts von Nicolaus Smyrnäus denken 
möchte, welcher letztere, so unsicher sein Zeitalter ist, doch 
jedenfalls früher als das 8. Jahrhundert zu setzen ist, sofern 
man an der schon von Salmasius ausgesprochenen Ansicht 
kaum zweifeln darf, dass er die Quelle für Beda war. Allein 
andere Gründe machen es mehr als wahrscheinlich , dass an 
eine so directe Abhängigkeit nicht zu denken ist. Die Uc- 
bereinslimmung ist vielmehr sicherlich zuerst in der Praxis 
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zu Stande gekommen und durch stetige Mittheilungen der 
Handelsvölker herbeigeführt worden auf ähnlichen Wegen 
wie die geschriebenen Zahlzeichen, Ob nun jene Finger¬ 
zeichen ebenso wie die indisch-arabischen Ziffern aus dem 
Orient in den Occident gewandert sind, oder ob sie den um¬ 
gekehrten Weg genommen haben, mochte schwer zu ent¬ 
scheiden sein; merkwürdig ist in dieser Hinsicht dass die 
Morgenländer von der rechten Hand zu zählen anfangen, die 
Abendländer von der linken, analog dem Verhältnis der 
semitischen und abendländischen Schrift in ihrer Richtung. 
Auf keinen Fall dürfen wir in jenem Fingerrechnen etwa nur 
eine müssige Spielerei sehen , es gehört sicherlich schon von 
Hause aus dem praktischen Verkehr an, und die Uebereinstim- 
mung verschiedener Völker in diesem Verkehrsmittel deutet 
nicht minder auf weitverbreitete Handelsverbindungen als die 
auf schwierigeren Wegen der Forschung durch Böckh’s Scharf¬ 
sinn ermittelte Uebereinstimmung der Maasse. Nicht nur 
beruft sich ’Ali Jezdi bei einer der niederen Zählen aus¬ 
drücklich auf den allgemein bekannten Gebrauch der Zeichen 
(s. oben. S. 116, Z. 14 u. 15), sondern es finden sich auch 
bei orientalischen und occidentalischen Schriftstellern, und 
zwar bei letzteren schon im Alterthum, Andeutungen ge¬ 
nug, die auf eine allgemeinere Verbreitung und Anwendung 
gerade dieses* Systems des Fingerrechnens in allen Schichten 
der Gesellschaft schiicssen lassen. Ob das heutzutage na¬ 
mentlich im Orient gebräuchliche System mit dem hier be¬ 
sprochenen übereinstimmt, bin ich im Augenblicke nicht ge- 
müssigt zu ermitteln, doch zweifle ich daran wenig. 

. Von den Zeugnissen der Classiker muss ich wenigstens 
so viel anführen als zur vergleichenden Uebersicht und zum 
Erweis der Uebereinstimmung nöthig ist *). Eine ganz all- 


1) S. solche Stellen bei Forcellini und Gessncr u. d. \V. Digitus, hoi 
Schneider Anin. za den Eelogac pbya. S. 317, und hei den Auslegern zu den 



122 


gemeine Andeutung finden wir schon bei Plautus (Mil. glor. 
2,2,47) in den Worten: „Dextera digitis rationem computat.“ 
Aus Juvenal 10, 249, geht hervor, dass man die höheren 
Zahlen (nämlich von 100 an) an der rechten Hand zählte; 
er sagt von Nestor: „Felix nimirum qui tot per secula mor¬ 
tem distulit atque suos iam dextra computat annos.“ Das¬ 
selbe erhellt aus der sogleich anzuführenden Stelle des Hie¬ 
ronymus. Vielleicht gehört dahin auch was Sueton im 
Claudius Cap. 21 sagt in Bezug auf die Theilnahme dieses 
Kaisers an Kampfspielen: „adeo ut oblatos victoribus aureos 
prolata sinistra pariter cum vulgo voce digitisque nunieraret.“ 
Ebenso Cic. ad Att 5, 21 : „hoc quid intersit, si tuos di- 
gitos novi, certe hnbes subductum.“ „ Auf die Figuren für 
einzelne Zahlen deuten folgende Stellen: ^pulejus in der 
Apologie (Ausg. v. Oudendorp - Bosscha Th. II. S. 579): 
„Si triginla annos pro decem dixisses, posses videri pro com- 
putationis gestu errasse, et quos circulare debueris digilos 
nperuisse: quum vero quadraginta, quae facilius caeteris 
porrecta palma significantur, diinidio auges, non potes digi- 
torum gestu errasse. “ Man erkennt hier namentlich die 
oben beschriebenen Figuren für 10 und für 30 sehr deutlich, 
und nicht minder passt die Bezeichnung der 40. Dass der 
vierte Finger der linken Hand, an welchem der Hing getragen 
wurde, in umgelegter Stellung die Zahl 6 bedeutete, bezeugt 
Macrobius (Saturnal. 7, 13) mit klaren Worten: „complica- 
tus enim senarium numerum digitus iste demonstrat.“ Ferner 
gehört dahin eine schon von Beda angezogene Stelle des Hie¬ 
ronymus (adv. Jovinian. lih. 1. init., Opp. ed. Martian. IV, 1. 
p. 145), wo er die 30-, 60- und 100-faltige Frucht, in dem 
Gleichniss vom Säemann (Matth. 13, 8) mittelst der Zahlen- 
figuren für 30, 60 und 100 allegorisch deutet: „Ccntesimus, 


Sielten solliil, z. II. Taubiuann zum l'laulu-s S. 657, Iteimarus zu Di« (lass. 
S. «*, 1195, 1234. 
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et sexagesimus, et tricesimus fructus, quanquam de una 
terra et de uno semente nascitur, tarnen multum differt in 
numero. Triginta referuntur ad .nuptias: nam et ipsa di- 
gitorum coniunctio, quasi niolli osculo se complectens et 
foederans, matftum pingit et coniugem *). Sexaginta ad 
viduas: eo quod in angustia et tribulatione sirit positae, unde 
et in superiore digito deprimuntur, quantoque maior est dif- 
ficultas expertae quondam voluptatis illecebris abstinere, tanto 
maius et praemium. Porro centesimus nuinerns, quaeso di- 
ligenter Lector attende, a sinistra transfertur ad dextram, et 
iisdom quidem digitis, sed non eadem manu, quibus in laeva 
manu nuptae significantur et viduae, circulum facicns expri- 
mit virginitatis coron^m.“ Auf die Figur für 500 deutet 
Quintilian (Institut, orat. 11 , 3): „Nam gestum poculum 
poscentis, aut verbera minantis, aut numerum quingentorum 
flexo pollice efficientis .... ne in rusticis quidem vidi.“ 
Dass die Kenntniss dieses Fingerrechnens sehr verbreitet 
war und schon hei sonst massiger Bildung vorausgesetzt 
wurde, zeigen die beiden folgenden Stellen, die eine bei 
Quintilian (Inst. orat. 1 , 10): „In causis ... in quibus actor, 
non dico, si circa summas trepidat, sed si digitorum saltem 
incerto aut indecoro gestu a computatione dissentit, iudica- 
tur indoctus“; die andere bei Dio Chrysostomus (orat. IV. 
de regno p. 74): ail mvüv xovg SaxxvXovg, ijxot xrjv avrov ).o- 
yityntvog ovatav j) xwv iiMiov xivog, xKXXa di &valo9yxog xai 
äfiu&iys. Wichtig ist noch, dass man diese Kenntniss schon 
im Alterthum auch den Persern zuschrieb. So bringt Plu- 
tarch (Apophthegm. regum) ein Dictum des Orontes bei, 
welches darauf Bezug nimmt: ‘Ogovxtjg o ßuoiUtog Agxa%{ q£ov 

1) Eine ganz ähnliche Bedeutung hat dieser Gestus noch jetzt hei den 
Neapolitanern. La mimica dcgli antichi investigata nel geslire Nopolelano 
dcl canonico Andrea de Jorio. Napoli 1832. 8. S. 46. Derselbe kam hei 
der Adoration der Venus vor nach Apulcjus lib. IV. S. 369 (Lugd. 1614): 
„admovcnlcs orihus suis de.xteram primore digito in erectum pollicom resi¬ 
dente, ut ipsani prorsus deam Vencrcm rcligiosis adorntionibu* venornhantur.“ 
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yufjßqbg urifi/u ntgineocbv di <5py;)r xai xuxayvuodiig, i(pT]‘ Ku- 
&untQ ol xcüv &Qt9nr,xixujv duxxvXot vvv ftiv /ivgiuöag, vvv di 
/xovudu xixHuui dvvuvxai, to. avxb xai xoig xüv ßuoiXlwv (piXovg 
vvv (xiv xo ndv dvvuo&at, vvv di xoiXd^iaxov '). Man erlaube 
mir nur noch eine Angabe der Alten zu berühren, welche 
die Darstellung des Janus betrifft. Plinius nämlich (Nat. Hist. 
XXXIV, 7. §. 16) erwähnt eine Statue des Janus (nach Butt- 
mann’s Verniuthung diejenige welche am Forum stand, 
Mythol. II. S. 76), an welcher die Finger so gestaltet waren, 
dass sie die Zahl der Tage in dem Jahre des Numa, 355, 
ausdrückten ? ): „lanus geminus a Numa dicatus, qui pacis 
bellique argumento colitur, digitis ita figuratis, ut CCCLV 
dierum notn, per significationem anni*, temporis et aevi se 
deum indicarel.“ Dies ist ohne Zweifel so /.u denken, dass 
die 300 an der rechten, die 55 aber an der linken Hand 
ausgedrückt waren, wie dies Macrobius und Suidas, welche 
gleichfalls von solchen Janusbildern reden, ausdrücklich sagen, 
nur dass sie beide die Zahl der Tage des Sonnenjahres 365 
angeben. Macrob. Saturnal. 1, 9: „Janum quidam solem 
demonstrari volunt; . . inde et simulacrum eius plerumque 
fingitur manu dextera trecentorum, et sinistra sexaginta et 
quinque numeruin retinens, ad demonstrandam anni dimen- 
sionem, quae praecipue est solis potesfas.“ Suidas v. ‘luvov- 
ugtog: i-xtQOi di (nXuxxovoiv uvxov ) xij di£iu x, rfj di ugioxtga 
£i xaxi/ovxa, üontg xov iviavx6v. Se entschiedener aus den 
obigen Zeugnissen hervorgeht dass die Darstellung der Zah¬ 
len an den Händen nach dem hier beschriebenen System im 
römischen Alterthum etwas sehr Gewöhnliches war, desto 
weniger wird man daran denken dürfen dass es mit jener 
Gestaltung des Janus sich anders verhalte, wie denn Manche 
gemeint haben dass an den Händen des Jnnus gewöhnliche 


1) Vgl. Suidas v. sl(>ßatyixios und MovoovQyol. 

2) Vgl. Idelcr Hnndl). d. Chronol. II. S. 34. 



Zittern angebracht gewesen seyen. Die Worte des Plinius 
lassen solche Erklärung am wenigsten zu, und nach ihnen 
müssen die des Macrobius und Suidas erklärt werden '). 

Wenden wir uns jetzt wieder nach dem Orient, so tritt 
uns auch bei den dortigen Schriftstellern gar manche Stelle 
entgegen, die ohne Kenntniss jenes Fingerzahlensystems nicht 
wohl verstanden werden kann. Zuerst mögen die schon oben 
erwähnten Verse persischer Dichter folgen, welche sich in 
den Handschriften des Ferhengi Gihangiri und des Ferhengi 
Reschidi an den mitgetheilten Text des ’Aü Jezdi an- 
schliessen. Ich bin einigermassen zweifelhaft, ob diese Bei¬ 
spielsammlung der Abhandlung des letzteren entnommen 
ist, oder ob sie von^dem in den Dichtern sehr belesenen 
Verfasser des F^ (jihängiri herrührt, aus welchem sie dann 
in das F. Reschidi gekommen wäre. Jn einer der von mir 
benutzten Handschriften (289 fol. der Königl. ßiblioth. zu 
Berlin) stehn diese Dichterverse gar nicht hinter jenem Texte 
des ’AJi Jezdi, sondern am Schlüsse der Vorrede des Ferheng, 
wie wenn der Verfasser des letzteren sie nachträglich bei¬ 
gefügt hätte. Doch kann dies auch auf Rechnung des Ab¬ 
schreibers gesetzt werden. Die Verse werden mit den Worten 
eingeführt: 

1° den Versen selbst 
aber ist in den Handschriften, auch abgesehn von Varianten 
und Fehlern, insofern Verwirrung, als die eine mehr, die 
andere weniger enthält. Ich werde sämmtliche Verse auf¬ 
führen und nachher von jedem besonders reden. 

1) S. auch Büttigcr Ideen zur Kunstmythologic I. S. 267. In dem Augen¬ 
blick wo dieses ßlatl in die Druckerei gehen soll, werde ich von einem 
Freunde auf die Beschreibung der beiden Colossc auf dem Monte Cavnllo 
aufmerksam gemacht, welche in den Mirabilibus Urbis steht und wo es u. a. 
heisst (nach Prellers Redaction der Stelle, in Ersch und Grubers Kncyclop. 
Scct. 3, Bd. 22, S. 197): In hoc seminudi qui Staat iuxtn equos et altis 
brnchiis et replicatis digilis numerant ea quae futura erant, — was wohl nicht 
minder Beziehung auf das Fingerrcchnen hat. 
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Wer <lie gewöhnlichen, besonders die aus Indien stam¬ 
menden persischen Handschriften aus eignem Gebrauche 
kennt, der wird sich nicht verwundern, wenn ich sage, dass 
es mir zum Theil schwer geworden ist, diese aus dem Zu¬ 
sammenhänge gerissenen und von den Abschreibern corrum- 
pirten Verse kritisch herzustellen und zu verstehen; Beleh¬ 
rungen darüber werden mir willkommen seyn. Im Ferhengi 
Reschidi werden nur Nr. 1, Nr. 5 und Nr. 6 angeführt; die 
übrigen stehen im'Ferh. Gihangiri, doch nicht alle in beiden 
Handschriften. 

Der Vers Nr. 1 ist von dem Dichter Sendi und 

bedeutet: „Was 200 ist an der Linken, gilt an der Rechten 
gezählt nur 20.“ — Demselben wird Nr. 2 beigelegt in 
Cod. Berol. 183 in Fol.; er will sagen: „Es wird etwas 
nicht vervielfältigt, es sey denn erst verdoppelt, wie 20 nur 
an der Linken 200 werden.“ — Der Vers Nr. 3 ist von 
Firdausi, er steht in dessen bekannten Spottgedicht auf 
Mahmud (s. Schahnäme ed. Turner-Macan, Calc. 1829, Vol. 1. 
hinter der pers. Vorrede, S. 65. Z. 5 v. u.). — Nr. 4 
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(Z. 4 u. 5) wird dem En wer i zugeschrieben; ebenso Nr. 5.— 
Nr. 6 ist von Khäkani (iin Diwan des Khäkani, Cod. Berol. 
in Fol. 299, Bl. 300 v.): „Jeden Augenblick tödtest du aus 
den Reihe der Liebenden so viele, als du an der linken 
Hand zählen kannst.“ Nr. 7 müsste nach den Handschriften, 
wo dieser Vers durch *3^ an den vorigen angereiht wird, 
ebenfalls von Khäkani seyn, doch habe ich denselben in der 
Berliner Handschrift des Diwan nicht auffinden können. Der 
Sinn ist: „Wollt’ ich des Weltalls Wunder zählen, ich würde 
so viel zählen als die linke Hand Zahlen giebt.“— Nr. 8 (Z. 9u. 
10) wieder von Khäkani (in der Berliner Handschrift Bl. 267 
fehlt jedoch der erste dieser beiden Verse). Der erste Vers 
ist deutlich, aber für unsern Zweck gleichgültig; die Spitze 
enthält der zweite mir nicht ganz verständliche Vers. Statt 
was ich aus den» Diwan aufgenommen habe, steht im 
Ferh. Gihängiri ^ Das Metrum ist — Der letzte 

Vers Nr. 9 ist ein und findet sich nur in Cod. 183. 

Ich komme zu der oben schon berührten Stelle in Hägi 
Khalfa’s encyclopädisch-hibliographischem Wörterbuch, Bd. III. 
S. 64 f. der Flügel’schen Ausgabe. Sie hat ihre Schwierig¬ 
keit und in der lateinischen Uebersetzung ist der Sinn zum 
Theil verfehlt *). Ich verstehe sie so: „Von dieser Wissen¬ 
schaft (des Fingerrechnens) machten (schon) die Gefährten 
Muhammeds Gebrauch, wie es in der Ueberlieferung vor¬ 
kommt, wo davon die Rede ist wie beim Ablegen des Be¬ 
kenntnisses die Hand auf die Hüften zu legen ist, dass der 
Prophet die Zahl 55 bildete, indem er nämlich die Finger der 
Hand zusammenlegte, ausser dem Zeigefinger und dem Daum, 
welche letztere beide er in Form eines Ringes an einander 
hielt; und dies ist in jener Wissenschaft die Figur für die 
angegebene Zahl. Der Ueberlieferer giebt die Bedeutung 
der Figur an, meint aber die Figur selbst, die jene Bedeu- 


1) S. Allgcm. Lit. Zeit. 1844, Th. I. S. 1274. 
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tung hat; und dies beweist, dass die Bekanntschaft mit dem 
Fingerrechnen sehr verbreitet war.“ Hierin mag Hagi Khalfa 
Recht haben, um so weniger aber scheint er selbst mit der 
Sache genau bekannt gewesen zu seyn, da er gar nicht be¬ 
merkt, dass in der Ueberlieferung, wie er sie beiWingt, eine 
Irrung seyn muss; denn 55 giebt nach den oben mitgetheilten 
Systeme eine ganz andere Figur. Da mir ausführlichere 
handschriftliche Quellen der Ueberlieferung jetzt nicht zur 
Hand sind, so muss ich die nähere Ermittelung der Sache 
Andern überlassen. Die Angaben in Matthew’s Uebersetzung 
des Mishcät-ul-Masabih (Calc. 1809) Vol. I. S. p. 188 lassen 
wenigstens erkennen, dass die rechte Hand gemeint ist, ob¬ 
wohl die Bezeichnung der Fingerlage jiuch falsch ist l ). 

Ganz übereinstimmend mit dem obigen ^Systeme ist da¬ 
gegen die Angabe der Scholien zum Hariri (Anf. der 49. 
Makame, S. 573 f.), dass (eigentlich das Zusammen- 

zichen der Hand) die Zahl 93 bedeute, wonach die Worte 
des Hariri jC^xäii erklärt werden: er war dem Alter von 
93 Jahren nahe. 

Endlich erklärt sich aus der Terminologie des Finger¬ 
rechnens, wie wenigstens 'Ali Jezdi andeutet (oben S. 117, 
Z. 13), der Ausdruck (Sechzig) bei den Bogenschützen, 

d. i. nach Castellus und Meninski: modus ille tenendi, quo 
chorda arcus attrahitur pollice et digito indice, wobei näm¬ 
lich die Finger in der Lage sind, dass sie die Zahl 60 bilden. 
Andere leiten dies von der Bedeutung „Daum“ ab, welche 
auch hat, oder von dem knöchernen Ringe der am 
Daum getragen und von den Bogenschützen beim Aufziehn 
des Bogens gebraucht wird, sonst (der Sehnehalter) 


1) Wa’il ben Hujr said, verilv the Prophet snt aftcr the proslrution of 
the second Uncat and sprend bis left foot, and put bis left haud upon bis 
left thigh; und rested bis rigbl elbow on bis right Ihigb, and he closed two 
fingen of tbat band (the liUle finßer and ring fuigcr. Abd-ul - Hat.) and 
formod a ring (with the thuinb and middle Finger. Idem.) clc. 
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genannt Burhäni käti’ S. 569: jutü j+tej ^ 

^.iSS AJjU. jl *y yL&fCif 

Ci^&t jLZe L \ } Jf 3 0 !ju \j 0 US aj ^fAiUT c^äj jO s 

^ o-—»•« Zum Schluss füge ich noch eine auf 

die Falkenjagd' bezügliche Notiz bei aus Reliqua librorum 
Friderici II. Imp. de arte venandi cum avibus, lib. II. c. 42 
(ed. Schneider T. I. p. 102): „Manum vero non plicet in- 
terius neque exterius, sed in rectitudine brachii ieneat, con- 
iungendo pollicem extensum indici, et replicet indicem ad 
extreniitatem pollicis, et erit inodus, secundum quem abacistae 
tenent Septuaginta cum manu, et alii digiti eiusdcm manus 
replicentur in palmam sub illis duobus digitis, ut finnius 
sustententur, ad similitbdinem tenentis numerum ternarium, 
et sic ex replicalione indicis super pollicem, et trium digi- 
toruin in palma sub illis, teneat manum ad formal» abacistae 
tenentis Septuaginta tria.“ 

Nach Beendigung dieses Vortrags sprach Prof. Ködiger 
noch einige Wünsche aus hinsichtlich der Regulirung des 
Geschäftsganges innerhalb der Gesellschaft, und theilte mit, 
wie die vier in Halle und. Leipzig wohnenden Vorstands¬ 
mitglieder die ihnen durch die Statuten übertragenen Ge¬ 
schäfte vorläufig unter sich vertheilt hatten, nämlich so, dass 
dem Prof. Rüdiger selbst die allgemeine Geschäftsführung 
und Correspondenz, dem Prof. Pott die Bibliothek und die 
übrigen Sammlungen, dem Prof. Fleischer die Redaction 
und Herausgabe der Verhandlungen und die Abfassung des 
literarischen Jahresberichtes, endlich dem Prof. Brock haus 
die Casse und das Rechnungswesen zugetheilt worden waren. 

Hiermit wurden die diessjübrigen Sitzungen der Orien¬ 
talisten geschlossen. 


9 



Nachwort der Redaction.' 


Die am Schlüsse der Anmerkung zu S. 70 geäusserfe 
Hoffnung hat sich nicht oder wenigstens nicht so, wie wir 
dort meinten, verwirklicht Das Interesse an der Sache, 
welches wir bei allen Freunden des Morgenlandes voraus¬ 
setzen, veranlasst uns, die darauf bezügliche Stelle eines 
Briefes des Herrn Prof. Kassier vom 9. Aug. 1846 hier 
nachträglich mitzutheilen: 

„Olearius ist nicht mehr in meinen Händen. Das Büch¬ 
lein, welches vor 200 Jahren in der Russia antepetrina den 
weiten interessanten Weg gemacht hat, macht ihn im gegen¬ 
wärtigen Augenblicke wieder und vielleicht einen noch wei¬ 
tern. Indem ich es aus den Händen liess, beabsichtigte ich 
nichts anderes, als es zu — verdoppeln, handelte also le¬ 
diglich im Sinn und zum Vortheil unserer Studien. Kommt es 
glücklich in dieser Doppelgestalt zurück , das neue Russland 
neben dem alten, ja man darf sagep die neue Zeit neben 
der alten, dann werde ich die in Darmstadt bei meinem Vor¬ 
trage beabsichtigten Parallelen besser ausführen können, als 
es mir dort gelang, und ich verspreche es dann zu thun, 
sei es wieder mündlich in einem Vortrage, sei es schriftlich. 
Die Zeit reichte nicht mehr, den in Darmstadt gehaltenen 
Vortrag schriftlich auszuarbeiten, ehe das Büchlein seine 
zweite Reise antrat; es aber aus dem Gedächtnisse zu thun 
wäre ich natürlich nicht im Stande gewesen, da es bei dem 
Detail auf diplomatische Genauigkeit ankommt.“ 



\B eilage I. 

Zu Seite 15. 

Entwurf zu den Statuten 

der 

Deutschen Gesellschaft für die Kunde 
des ^Vlorgenlandes. 


§. i. 

In Gemässheit des von der Dresdener Orientalisten - Ver¬ 
sammlung in ihrer zweiten ordentlichen Sitzung, den 3. Oct. 
1844, gefassten Beschlusses wird eine „Deutsche Gesellschaft 
für die Kunde des Morgenlandes“ errichtet. 

Der Ausschuss schlägt statt dieses Namens den etwas 
kürzern und bequemem vor: Morgen län d ische Ge¬ 
sellschaft für Deutschland. 

§. 2 . 

Der allgemeine Zweck dieser Gesellschaft ist: die Kennt- 
niss Asiens und der damit in näherem Zusammenhänge ste¬ 
henden Länder in allen Beziehungen zu fördern und die Theil- 
nahme daran in weitern Kreisen zu verbreiten. Demnach 
wird sich die Gesellschaft nicht bloss mit dem morgenländischen 
Alterthume, sondern auch mit der neuern Geschichte und dem 
gegenwärtigen Zustande jener Länder beschäftigen. 

9 * 
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§. 3. 

Den angegebenen Zweck sucht sie zu erreichen: 

1. Durch Sammlung morgenländischer Natur- und Kunst¬ 
erzeugnisse, Drucke und Handschriften. 

2. Durch Herausgabe, Uebersctzung und Ausbeutung mor- 
gcnländischer Literaturwerke. 

3. Durch Herausgabe einer Zeitschrift. 

4. Durch Anregung, Begünstigung und Unterstützung von 
Unternehmungen zur Förderung der Kennfniss des Mor¬ 
genlandes. 

5. Durch Unterhaltung von Verbindungen mit ähnlichen 
Gesellschaften und einzelnen Gelehrten des ln - und 
Auslandes. 

§• 4. 

Die Gesellschaft besteht aus ordentlichen, corre- 
spondirenden und Ehrenmitgliedern. Zu allen drei 
Arten der Mitgliedschaft sind nicht nur Deutsche, sondern 
auch Ausländer zulässig. G'orrespondirende Mitglieder werden 
Deutsche nur insofern sie im Auslande, namentlich im Mor¬ 
genlande, wohnen oder reisen. Die Zahl der ordentlichen 
und correspondirenden Mitglieder ist unbeschränkt, die der 
Ehrenmitglieder auf höchstens fünfzig festgesetzt. 


Ordentliche Mitglieder werden bei der ersten Constitui- 
rung der Gesellschaft durch die Orientalisten - Versammlung 
in Darmstadt und von da bis zum Ablauf des Jahres 1845 
ohne Weiteres alle die Orientalisten so wie namhafte Freunde 
und Förderer der Wissenschaft, welche die Gesellschaft durch 
ihren Beitritt gründen helfen. Später ist es, um ordentliches 
Mitglied zu werden, nöthig, dass man in einer ordentlichen 
Sitzung von zwei ordentlichen Mitgliedern vorgeschlagen werde 
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und wenigstens die absolute Stimmenmehrheit der anwesenden 
ordentlichen Mitglieder erhalte. Die Vorstände der Zweig¬ 
vereine ausser dem Centralorte (§. 8 u. 15) haben die bei 
ihnen geschehenen Wahlen dem Hauptvorstande (§. 8) zur 
Bestätigung und zur Ausfertigung des Diploms mitzutheilen. 
Bei dem wirklichen Eintritte verpflichten sich die ordentlichen 
Mitglieder durch Unterschrift der Statuten zur Befolgung der¬ 
selben und zur thätigen Förderung des Zweckes der Gesell¬ 
schaft. Sie zahlen einen jährlichen Beitrag von 8 Thalern, 
wogegen sie die Zeitschrift der Gesellschaft vom Anfänge 
ihres Eintrittsjahres an erhalten. Ausser diesem jährlichen 
Beitrage zahlt jeder Eintretende ein für alle Mal 3 Thaler zur 
Erhaltung und Vermehrung der Sammlungen der Gesellschaft. 


Die correspondirenden Mitglieder werden von dem Haupt- 
vorstande (§. 8) aus freiem Entschlüsse oder auf Antrag eines 
Nebenvorstandes (§. 15) gewählt. Sie haben keine Geldbei¬ 
träge zu entrichten, dagegen erwartet die Gesellschaft von 
Zeit zu Zeit, wissenschaftlich bedeutende oder interessante 
Mittheilungen von ihnen zu erhalten. Wünschen sie es und 
kann es auf sicherem Wege geschehen, so wird ihnen die 
Zeitschrift der Gesellschaft zu einem ermässigten Preise, übri¬ 
gens aber auf ihre Kosten zugeschickt. 

§• 7 . 

Zu Ehrenmitgliedern werden von dem Hauptvorstande 
(§. 8) mit Zustimmung aller Nebenjrprstände (§. 15) Nicht- 
Orientalisten gewählt, welche die Gesellschaft, durch beson¬ 
dere Verdienste um dieselbe oder durch ausgezeichnete, zu 
den morgenländischen Studien in näherer Beziehung stehende 
wissenschaftliche Arbeiten zu Dank und Anerkennung ver¬ 
pflichtet Ijaben. Sie sind der Gesellschaft zu keiner Leistung 
verbunden. Die Erklärung der Nebenvorstände über ihre Zu« 
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Stimmung oder Nichtzustimmung zur Wahl eines Ehrenmit¬ 
gliedes bleibt, von dem Datum der Mittheilung des Haupt¬ 
vorstandes gerechnet, sechs Wochen offen; das Ausbleiben 
derselben über diese Zeit gilt für stillschweigende Zustimmung. 

§. 8 . 

Der stetige Centralsitz der Gesellschaft und der Mittel¬ 
punkt ihrer Geschäftsführung ist in N. N. t wo sie auch ihre 
Sammlungen aufbewahrt. Der dort zusammentretende Verein 
hat für sich zwar keine andere Stellung als die der Zweig¬ 
vereine (§. 15), doch soll er als der Centralverein der 
Gesellschaft betrachtet werden. Der Vorstand desselben bil¬ 
det zugleich den Ilauptvorstand der ganzen Gesell¬ 
schaft und übernimmt alle Mühen und, Verpflichtungen, 
welche die Statuten dem Haupt Vorstände auferlegen. 

§. 9. 

Unter einem Protectorate, welches die Gesellschaft 
nach ihrer vollständigen Constituirung zu gewinnen suchen 
wird, leitet der Hauptvorstand (§. 8) die gesammten Geschäfte 
der Gesellschaft. Er besteht, vorbehaltlich später nöthig 
werdender Veränderungen, aus einem Vorsitzenden, zwei Se- 
cretären, von denen der erste das Siegel der Gesellschaft 
bewahrt und der zweite zugleich Bibliothekar ist, und fünf 
berathenden Mitgliedern. 

§. 10 . 

Sämmtliche Aemter des Vorstandes sind Vertrauens- und 
Ehrenämter ohne Anspruch auf pecuniäre Vergütung des da¬ 
mit verbundenen Zeit- und Kraftaufwandes, ausgenommen 
die Redaction der zu gründenden Zeitschrift (§. 22), worüber 
nähere Bestimmungen der Zukunft Vorbehalten bleiben. Nur 
wirkliche für die Gesellschaft gemachte Geldausgaben werden 
aus der Gesellschaftscasse wiedererstattet. 
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§ 11 . 

Der Vorsitzende des Hauptvorslandes repttisentirt und 
vertritt die Gesellschaft nach aussen, erhält ihre Statuten in 
Kraft und Ansehen, überwacht die gesammte Geschäfts¬ 
führung, leitet die Verhandlungen, stellt Fragen zur Abstim¬ 
mung und sorgt für genaue und möglichst schnelle Ausführung 
der gefassten Beschlüsse. 


§. 12 . 

Der Stellvertreter des Vorsitzenden unterstützt diesen in 
allen Thcilen seiner Amtsführung und übernimmt in Behin¬ 
derungsfällen seine Geschäfte ganz oder theilweise. 

§. 13. 

Die beiden Secretäre führen die Sitzungsprotocolle und 
die wissenschaftliche Correspondenz der Gesellschaft, halten 
das Archiv derselben in Ordnung und sind beständige Mit¬ 
glieder des Ausschusses zur Redaction der Zeitschrift (§. 22). 
Der erste Secretftr erstattet für die jährliche allgemeine Sitzung 
(§. 16) einen allgemeinen Gesellschaftsbericht. Der zweite 
Secretär als Bibliothekar ordnet, numerirt, verzeichnet und 
verwahrt die durch Kauf oder Schenkung von der Gesellschaft, 
erworbenen Bücher und Handschriften, bis auf weitere Be¬ 
stimmung auch ihre übrigen Sammlungen, veranstaltet alles 
zur guten Erhaltung der betreffenden Gegenstände Nothwen- 
dige, besorgt die Oeffnung und Schliessung der Bibliothek, 
die Herausgabe und Wiedereinstellung von Büchern und Hand¬ 
schriften in den Oeffnungsstunden, ferner die Verleihung und 
Versendung derselben an ordentliche einheimische und aus¬ 
wärtige Mitglieder und deren Wiedereintreibung nach einem 
später auszuarbeitenden Regulativ. Auch er erstattet für die 
jährliche allgemeine Sitzung (§. 16) einen Bericht über die 
ihm anvertrauten Sammlungen. 
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§• 14. 

Das Recjmungü- und Geschäftswesen der Gesellschaft 
Übernehmen für den Anfang die beiden Secretäre, wo nöthig 
mit Zuziehung einiger beratender Mitglieder (§. ^), bis die 
Umstände dem Vorstände erlauben, für dasselbe einen beson- 
dern Beamten mit angemessener Besoldung anzustellen. Vier¬ 
teljährig wird dem Vorstande ein Cassenabschluss und jähr¬ 
lich der ganzen Gesellschaft in der allgemeinen Sitzung (§. 16) 
eine übersichtliche Jahresrechnung vorgelegt. In der ordent¬ 
lichen Sitzung des Monats Juli wählt der Vorstand eins sei¬ 
ner Mitglieder und die ordentlichen Gesellschaftsmitglidder 
zwei aus ihrer Mitte zur Untersuchung der Rechnungen und 
der Casse. Diese Revisoren haben ihr Geschäft bis zur ordent¬ 
lichen Sitzung des Monats August zu beendigen und in dieser 
Bericht darüber abzustatten. 

§• 15. 

Städte mit Universitäten und akademischen Instituten 
sollen berechtigt sein, in Einverständnis mit dem Haupfvor- 
stande Zweigvereine mit Neben Vorständen zu bilden^ 
welche mit dem Centralverein und unter sich correspondiren, 
ihre eigenen Sitzungen halten, über die ihnen von dem Ilaupt- 
vorstande vorgelegten Gegenstände beratschlagen und votiren, 
in der §. 5 angegebenen Weise neue ordentliche Mitglieder 
wählen, dem Hauptvorstande neu aufzunehmende correspon- 
dirende und Ehrenmitglieder vorschlagen und ihm für die 
jährliche allgemeine Sitzung (§. 16) Bericht und Rechnung 
erstatten. Doch soll die Zahl dieser Zweigvereine nicht zu 
gross sein und benachbarte Orte sich, so viel als thunlich, 
Zusammenschlüssen. 

§. 16. 

Die Mitglieder der Gesellschaft werden sich möglichst, 
zahlreich bei der jährlichen Philologen-Versammlung einfinden 
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und bei dieser Zusammenkunft eine allgemeine Sitzung 
halten. In dieser werden von dem Hauptvorstande durch einen 
bevollmächtigten Delegirten aus seiner Mitte, welcher die 
Reisekosten auf Verlangen ganz oder ((teilweise aus der Ge- 
sellschaftscasse wiedererstattet erhält, die Jahresberichte mit- 
getheilt (§. 17) und hinwiederum die Bemerkungen, Wünsche 
und Anträge der Versammelten durch denselben Delegirten 
an den Hauptvorstand zurückgebracht. 

§• 17. 

Die Gegenstände der jährlichen allgemeinen Sitzung 
(§. 16) sind: 

1. Der allgemeine Gesellschaftsbericht des ersten Secretärs. 

2. Der Bericht des zweiten Secretärs über die Bibliothek 
und die Sammlungen der Gesellschaft. 

3. Die übersichtliche Jahresrechnung der C'assenverwaltung 
samintdem Berichte der Rechnungs- und Cassen-Hevisoren. 

4. Berathung über allgemeine Gesellschaftsangelegenheiten, 
namentlich über Abänderung oder Abschaffung alter und 
Einführung neuer statutarischer Bestimmungen. Die dar¬ 
über gefassten Beschlüsse theilt. der Hauptvorstand den 
Zweigvereinen mit, und die Majorität der gesammelten 
Gesellschaftsvota entscheidet über ihre Annahme oder 
Verwerfung. 

§• is. 

Abgesehen von der jährlichen allgemeinen Sitzung der 
Gesellschaft (§. 16 u. 17) wird namentlich der Centralverein 
mit dem Hauptvorstande an der ersten Mittwoche jedes Mo¬ 
nats eine ordentliche Sitzung halten. Ausserordent¬ 
liche Sitzungen finden Statt zur Erledigung dringender 
Geschäfte. 

§. 19. 

Die Gegenstände der ordentlichen Sitzungen sind: 
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1. Einführung und Aufnahme neugewählter Mitglieder. 

2. Vorlegung neuer Erwerbungen. 

3. Mittheilung von Gesellschaftsnachrichten und Correspon¬ 
denzen. 

4. Berathung und Abstimmung über die vorliegenden Ge¬ 
genstände. 

5. Vorträge einzelner Mitglieder. 

f>. (nach Austritt der etwa anwesenden Fremden) Verhand¬ 
lungen über die Aufnahme neuer Mitglieder. 

§. 2 «. 

Zur Theilnahine an den ordentlichen Sitzungen sind olle 
Gesellschaftsmitglieder berechtigt. Andere Personen haben 
sich wegen der Zulassung zu einer ordentlichen Sitzung münd¬ 
lich oder schriftlich an den Vorstand zu wenden und, wenn 
sie keinem Mitgliede desselben bekannt sind, sich ihm von 
einem ordentlichen Gesellschaftsmitgliede vorstellen zu lassen. 

|§. 21 . 

Für alle Abstimmungen gelten folgende Grundsätze: 

1. Nur der Vorstand, mit Ausnahme des Vorsitzenden, und 
die anwesenden ordentlichen Mitglieder haben Stimmrecht. 

2. Die absolute Stimmenmehrheit entscheidet. 

3. Im Falle der Stimmengleichheit giebt der Vorsitzende 
durch sein Votum den Ausschlag. 

§. 22 . 

Die Gesellschaft giebt, sobald die Umstände es gestatten 
werden und vorläufig in zwanglosen Heften, eine Zeit¬ 
schrift heraus unter dem Titel: Zeitschrift der deutschen 
Gesellschaft für die Kunde des Morgenlandes (nach dem Vor¬ 
schläge zu §. 1: Zeitschrift der morgenländischen Gesellschaft 
für Deutschland). Die Redaction derselben leitet ein Aus¬ 
schuss, bestehend aus den beiden Secretären und vier bera- 
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thenden oder ordentlichen Mitgliedern. Die Zeitschrift soll, 
in Uebereinstimmung mit dem allgemeinen Zwecke der Ge¬ 
sellschaft (§. 2), keineswegs abstract wissenschaftlich, son¬ 
dern so gehalten werden, dass sie, so weit als möglich, auch 
für den wissenschaftlich Gebildeten überhaupt, den Staats¬ 
und Geschäftsmann, belehrend und anziehend sei. Ihren In¬ 
halt bilden: 1) Abhandlungen und längere Correspondenzar- 
tikel. 2) Nachrichten über die neueste Geschichte und den 
gegenwärtigen Zustand des Morgenlandes. 3) Literarische .An¬ 
zeigen und Uebersichten. 4) Gesellschaftsnachrichten. 5) Kür¬ 
zere Correspondenzartikel und Vermischtes. Auch werden 
darin die Jahresberichte des ersten und zweiten Secretärs und 
von Zeit zu Zeit das, Namen verzeichn iss der Gesellschafts- 
mifglieder veröffentlicht. — Kür die Beiträge zur Zeitschrift 
soll jedenfalls ein angemessenes Honorar festgestellt werden, 
dessen regelmässige Auszahlung die Redaction überwachen wird. 

§. 23. 

Die der Gesellschaft gemachten Geschenke werden nebst 
den Namen der Donatoren in dem nächsten Hefte der Zeit¬ 
schrift unter den Gesellschaftsnachrichten aufgeführt. Für 
besondere Wohlthaten behält sich die Gesellschaft vor, ihren 
Dank durch angemessene literarische Gegengaben und Ehren¬ 
bezeigungen auszudrücken. 

§. 24. 

Die von der Gesellschaft herausgegebenen Werke wer¬ 
den ihren sämmtlichen Mitgliedern zu einem ermässigten Preise 
abgelassen. 



Beilage II.- 

Zu Seite 15. 

ßegleitungsschreiben zu vorstehendem 
Statuten - Entwürfe. 


An 


in . . - . 

Wir haben itn Aufträge der vorjährigen Dresdener Orienta¬ 
listen-Versammlung mittelst wiederholter gemeinschaftlicher 
Berathung beikommenden Statuten-Entwurf für eine zu grün¬ 
dende morgenländische Gesellschaft zu Stande gebracht. Be¬ 
vor derselbe der nächsten Versammlung in Darmstadt zur 
Schlussberathung und event. Annahme vorgelegt wird, ersu¬ 
chen wir Sie, Ihre etwanigen Bemerkungen darüber uns bis 
zum 15. Juli d. J. gefälligst schriftlich mittheilen zu wollen, 
damit wir alles nochmals in Erwägung ziehen und danach 
den Entwurf vervollständigen können. So wird es möglich 
sein, annäherungsweise schon in dem Entwürfe die Gesammt- 
meinung der Betheiligten auszudrücken, und die Verständi¬ 
gung und Einigung bei der Schlussberathung, wie wir hoffen, 
um etwas erleichtert werden. 

Erhallen wir bis zu dem oben bemerkten Datum keine 
Zuschrift von Ihnen, so wollen wir annehmen, dass Sie in 
allen Hauptsachen mit dem Entwürfe einverstanden sind, wie 
Sie uns im andern Falle sehr verpflichten werden, wenn Sie 
sich den von uns aufgestellten Paragraphen des Entwurfs 
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möglichst anschliessen und Ihre Amendements nur auf solche 
Dinge richten wollen, die Ihnen entschieden verwerflich oder 
mangelhaft dünken. Sonst möchte uns die ohnehin mühsame 
Arbeit leicht über das Maass erschwert wenfen. 

Ausser einigen Zahlenverhältnissen und andern Vorbe¬ 
halten, über welche nur erst durch das Plenum der Versamm¬ 
lung etwas Näheres festzusetzen ist, werden Sie namentlich 
einen Hauptpunkt, den überden Centralsitz der Gesell¬ 
schaft, in dem Entwürfe noch unerledigt finden. Ein sol¬ 
cher fester llauptsitz wurde von den Unterzeichneten für die 
Einheit der Gesellschaft in allen Beziehungen unbedingt noth- 
wendig gefunden; aber eben so sehr leuchtete uns ein, dass 
dazu ein Ort zu wählen sei, wo die Gesellschaft von Seiten 
der betreffenden ^Landesregierung nicht nur Anerkennung im 
Inlandc, sondern auch Schutz für das Ausland und im glück¬ 
lichsten Falle überhaupt eine günstige und kräftig fördernde 
Aufnahme hoffen könne. Wir waren nicht ermächtigt, durch 
definitive Schritte die Wahl dieses Ortes festzustellen; doch 
glaubten wir dem in uns gesetzten Vertrauen nur zu entsprechen 
und im wahren Interesse unserer Angelegenheit, zu handeln, wenn 
wir in Betreff dieses für die Zukunft der Gesellschaft so ent¬ 
scheidenden Punktes wenigstens vorläufig und auf Privatwegen 
eine Aussicht zu eröffnen suchten. Unsere bisherigen Be¬ 
mühungen versprechen bereits günstige Erfolge, und wir hof¬ 
fen nicht ohne Grund, der Versammlung in Dannstadt sehr 
willkommene Mittheilungen hierüber machen zu können. 

Immerhin aber erschien es uns auf der andern Seite 
wünschenswerth, und haben wir dies auch in den Statuten- 
Entwurf aufgenommen, dass ausser jenem Centralsitze noch 
einige andere literarische Plätze unsers gemeinsamen deutschen 
Vaterlandes zu Sitzen von Zweigvereinen erhoben wür¬ 
den, damit das wissenschaftliche Leben, welches unser Ver¬ 
ein in Umlauf setzen soll, nach allen Seiten hin gleich stark 
pulsiren könne und überall eine innigere Betheiligung an der 



Sache möglich werde. Wir bitten Sie dringend, diesem ge¬ 
wiss nicht minder wichtigen jund eingreifenden Gegenstände 
Ihre besondere Aufmerksamkeit zu schenken, und schmei¬ 
cheln uns, dass Sie gerade dieser von uns vorgeschlagenen 
Bestimmung Ihren Beifall, nicht versagen werden, da wir 
hierin wie nicht minder in dem Beschlüsse, dass sich die jähr¬ 
lichen allgemeinen Versammlungen unsers Vereins fortwäh¬ 
rend an die deutschen Philologen-Versammlungen knüpfen 
sollen, eine Garantie mehr sehen, dass unsere Sache nicht 
bloss dem Namen, sondern der Wahrheit nach eine allge¬ 
meine deutsche Sache sein und bleiben werde. 

Schliesslich wünschen wir nichts angelegentlicher, als 
dass sich zu der im Herbst d. J. bevorstehenden Philologen- 
Versammlung in Darmstadt eine recht grosse Anzahl von 
Orientalisten einfinden möge, und ersuchen Sie, in Ihren 
Kreisen dahin mitwirken zu wollen, da diesmal ausser der 
öffentlichen und allgemeinen Einladung keine besondern Ein¬ 
ladungen an Einzelne ergehen werden. 

Halle und Leipzig, den 4. Mai 1845. 


. Brockhaus. Fleischer. Pott. 
Kttdltcer.. Seyffartl«. TmcIi., 



' Beilage III. 

Zu Seife 37. 

Statuten 


der 

Deutschen morgenländischen Gesellschaft 

* angenommen von 

* 

der Orientallsten-Ver&ammluuK zu Darmstadt 

den 2. October 1845. 


1. 

In Gemässheit des von der Dresdener Orientalisten-Versamm- 
lung in ihrer Sitzung vom 3. October 1844 gefassten Beschlus¬ 
ses ist eineDeutsche morgenländische Gesellschaft 
gestiftet. 

2 . 

Der Zweck der Gesellschaft ist: die Kenntniss Asiens 
und der damit in näherem Zusammenhänge stehenden Län¬ 
der nach allen Beziehungen zu fördern und die Theilnahme 
daran in \veitern Kreisen zu verbreiten. Demnach wird sich 
die Gesellschaft nicht bloss mit der morgenländischen Lite¬ 
ratur, sondern auch mit der Geschichte jener Länder und 
der Erforschung des Zustandes derselben in älterer und neue¬ 
rer Zeit beschäftigen. 
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3. 

Den angegebenen Zweck sucht die Gesellschaft zu er¬ 
reichen : 

1. Durch Sammlung morgenländischer Handschriften und 
Drucke, Natur- und Kunsterzeugnisse. 

' 1 . Durch Herausgabe, Uebersetzung und Ausbeutung mor- 
geiilündischer Literaturwerke. 

3. Durch Herausgabe einer Zeitschrift. 

4 . Durch Anregung und Unterstützung von Unternehmungen 
zur Förderung der Kenntniss des Morgenlandes. 

5 . Durch Unterhaltung von Verbindungen mit ähnlichen 
Gesellschaften und einzelnen Gelehrten des ln- und Aus- 
landes. 

4. 

Die Gesellschaft besteht aus ordentlichen, corre- 
spoudirenden und Ehrenmitgliedern. Zu allen drei 
Arten der Mitgliedschaft werden nicht nur Deutsche, sondern 
auch Ausländer zugelassen. 

Die ordentlichen Mitglieder zahlen in die Gasse der Ge¬ 
sellschaft einen jährlichen Beitrag von vier Thalern. 

5 . 

Die Gesellschaft hält jährlich eine allgemeine Ver¬ 
sammlung, in der die anwesenden ordentlichen Mitglieder 
nach Stimmenmehrheit Beschlüsse zu fassen befugt sind, wel¬ 
che die ganze Gesellschaft binden. Namentlich werden in 
derselben jedesmal Ort und Zeit für die Abhaltung der all¬ 
gemeinen Versammlung des nächsten Jahres bestimmt. 


Zum Mittelpunkte ihrer Geschäftsführung bestimmt die 
Gesellschaft die Universitätsstädte Halle und Leipzig, ln 
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einer dieser beiden Städte ist für die Unterbringung der Samm¬ 
lungen der Gesellschaft Sorge zu tragen. 

7. 

Die Angelegenheiten der Gesellschaft werden durch einen 
Vorstand verwaltet, der aus zwölf Mitgliedern besteht. 
Ueber alle wichtigem Angelegenheiten der Gesellschaft und 
namentlich über die Verwendung ihrer Geldmittel, mit Aus¬ 
nahme der Bureau- und Correspondenzkosten, wird ein Be¬ 
schluss des gesammten Vorstandes erfordert. Dagegen werden 
mit der Erledigung aller minder wichtigen Geschäfte, so wie 
mit der Ausführung der Beschlüsse des gesammten Vorstan¬ 
des vier Mitglieder demselben beauftragt, welche als die ge¬ 
schäftsleitenden ihren Wohnsitz theils in Halle, theils 
in Leipzig haben. Durch sie gelangen alle Gegenstände, 
welche einen Beschluss des gesammten Vorstandes erfordern, 
an die übrigen acht Mitglieder, bei denen eine Beschränkung 
hinsichtlich des Wohnortes nicht stattfindet. 


8 . 

Die Mitglieder des Vorstandes verwalten ihr Amt als ein 
Vertrauens- und Ehrenamt, ohne Anspruch auf pecuniäre 
Vergütung des damit verbundenen Zeit- und Kraftaufwandes. 
Die Rureau- und Correspondenzkosten dagegen werden aus 
der Gesellschaftscasse bestritten. 


Der Vorstand wird in der allgemeinen Versammlung von 
den anwesenden ordentlichen Mitgliedern der Gesellschaft er¬ 
wählt. Alljährlich tritt ein Dritttheil der Vorstandsmitglieder 
aus, die austretenden Mitglieder können aber wieder erwählt 
werden. Im Falle der Nicht-Annahme der Wahl von Seiten 
eines von der Versammlung abwesenden Mitgliedes tritt das 
nach Massgahe der erhaltenen Stimmenzahl zunächst auf die 
Gewählten folgende ein. 

10 
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10 . 

Der Vorstand hat dafür zu sorgen, dass der allgemeinen 
Versammlung jährlich nicht nur über die gesammte Geschäfts¬ 
führung und namentlich über die Cassenverwaltung der Ge¬ 
sellschaft ausführlich Rechenschaft abgelegt, sondern auch 
über die wissenschaftliche Thätigkeit derselben und über den 
Zustand der orientalischen Studien überhaupt ein Jahres¬ 
bericht erstattet werde, welcher demnächst in Verbindung 
mit den übrigen Verhandlungen der allgemeinen Versammlung 
und den in dieser etwa gehaltenen wissenschaftlichen Vor¬ 
trägen in möglichster Vollständigkeit gedruckt und an sämmt- 
Iiche Mitglieder der Gesellschaft unentgeltlich vertheilt wird. 


Die „Zeitschrift der Deutschen morgenländi- 
schen Gesellschaft“ so wie die etwaigen andern Publi- 
cationen, die von derselben ausgehen, sollenden Mitgliedern 
zu einem möglichst ermässigten Preise überlassen werden. 

12 . 

Die Aufnahme zum ordentlichen Mitgliede geschieht 
auf den Antrag zweier ordentlicher Mitglieder durch die ge¬ 
schäftsleitenden Mitglieder des Vorstandes. Die neu Aufge¬ 
nommenen bezahlen ein Eintrittsgeld von zwei Thalern.* 


Zu correspondirenden und Ehrenmitgliedern ernennt der 
gesammte Vorstand Namens der Gesellschaft. Zur Aufnahme 
von Ehrenmitgliedern wird Stimmeneinheit des Vorstandes 
erfordert. 
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Transitorische Bestimmungen. 

1. 

Bis zur nächsten allgemeinen Versammlung im Herbste ' 

1846 erfolgt die Aufnahme zum ordentlichen Mitgliede auf 
blosse Meldung bei einem der geschäftsleitenden Mitglieder 
des Vorstandes und ohne Entrichtung des Eintrittsgeldes. 

2 . 

In den allgemeinen Versammlungen der Jahre 1846 und 

1847 entscheidet das Loos über den Austritt von je vier der 
zwölf zuerst gewählten» Mitglieder des Vorstandes. 


Bei der Annahme vorstehender Statuten erklärt die Ge¬ 
sellschaft, in Uebereinstimmung mit dem zu Dresden am 
2. October 1844 gefassten Beschlüsse, ihre allgemeinen Ver¬ 
sammlungen, so lange es die Umstände nur immer erlauben, 
mit denen der deutschen Philologen und Schulmänner in Ver¬ 
bindung erhalten zu wollen. 


•) Vorstehende Statuten zeigen, was die Deutsche morgen- 
ländische Gesellschaft sein und leisten will. England und 
Frankreich haben längst ihre asiatischen Gesellschaften und 
Zeitschriften, jenes noch überdiess seine Publication- und 
Translation-Committee und Syro-Egyptian Society; Russland 
leistet für die Kenntniss des Orients fortwährend Grosses, 
besonders durch seine Akademie der Wissenschaften. Es ist 
Zeit, dass Deutschland auch hier seinen Platz einnehme. Was 
Gelehrsamkeit, Fleiss, Uneigennützigkeit und Unternehmungs¬ 
geist Einzelner vermögen, hat unser Vaterland in diesem wie 

*) Anhang zur zweiten, nebst Beitritts - Formularen zu allgemeiner Ver¬ 
breitung an die Buchhandlnngen versendeten Auflage der Statuten. 

10 * 
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in andern Fächern glänzend bewiesen; es komme noch wis¬ 
senschaftlicher Gemeingeist und die Macht der Association 
hinzu: und der Wettkampf mit dem Auslande wird nicht mehr 
bloss ein ehrenvoller, sondern auch ein glücklicher sein. 

Jeder Freund des Morgenlandes ist eingeladen, sich der 
Gesellschaft anzuschliessen; allen Beiträgen zur Vermehrung 
ihrer Mittel ist die dankbarste Annahme zugesichert. 

Wer ordentliches Mitglied der Gesellschaft werden will, 
beliebe die beiliegende Beitrittserklärung eigenhändig auszu¬ 
füllen und an eines der geschäftsleitenden Vorstandsmitglieder 
einzusenden, dabei wo möglich eine Buchhandlung zu bezeich¬ 
nen, durch welche Zusendungen an ihn erfolgen können; das 
Diplom über seine Aufnahme wird ihn dann sobald als mög¬ 
lich zugefertigt werden. 

Die von der Darmstädter Versammlung am 2. October 
1845 für das erste Jahr gewählten Vorstandsmitglieder sind 
folgende: 1) die vier geschäftsleitenden: die Profi'. Rüdiger 
und Pott in Halle, Fleischer und Brockhaus in Leipzig; 
2) die acht übrigen: Etatsrath Prof. Olshausen in Kiel, 
Prof. Neumann in München, Prof. v. Ewald in Tübingen, 
Prof. Lassen in Bonn, Geh. Rath Schleiermacher in 
Darmstadt, Prof. Bertheau in Göttingen, die Proff. Ritter 
und Bopp in Berlin. — Prof. Rüdiger hat die allgemeine 
Geschäftsführung und Correspondenz, Prof. Pott die Biblio¬ 
thek und die übrigen Sammlungen, Prof. Fleischer die 
Redaction und Herausgabe der Darmstädter Verhandlungen 
und des Jahresberichtes, Prof. Brock haus die Casse und 
das Rechnungswesen übernommen. Mit den Vorarbeiten zur 
„Zeitschrift der Deutschen morgenländischen Gesellschaft“ 
ist der Vorstand fortwährend beschäftigt. Die allgemeine Ver¬ 
sammlung des Jahres 1846 wird in Jena gehalten werden. 



' Beilage IV. 

Zu Seite 2Q und 37. 

Namen verzeichn iss 

der Theilnehmer an der zweiten deutschen 
Orientalisten - Versammlung 

nach Ordnung der Aufzeichnung. 


1) Geh. Rath Schlcicrmachcr aus Darmstadt. 

2) Prof. Dr. Fleischer aus Leipzig. 

8) Staatsralh u. Akademiker v. Dorn aus St. Petersburg. 

4) Etatsrath u. Prof. Olshausen aus Kiel. 

5) Archivrath Dr. Ilclmsdörfer aus Ofienbach. 

6) Prof. Dr. Flügel aus Meissen. 

7) Prof. Dr. Stähelin aus Basel. 

8) Prof. Dr. Uassler aus Ulm. 

9) Cand. theol. Dieterici aus Berlin.' 

10) Prof. Dr. Rüdiger aus Halle. 

11) Prof. Dr. Berlheau aus Güttingen. 

12) Prof. Dr. Hitzig aus Zürich. 

13) Prof. Dr. C. F. A. Fritzsche aus Giessen. 

14) Prof. Dr. Wüstenfeld aus Güttingen. 

15) Gymnasiallehrer Dr. Palmer aus Darmstadt. 

16) Oberstudienrath Dr. Steinmetz aus Mainz. 

17) Prof. Dr. Gildemcistcr aus Marburg. 

18) Prof. Dr. Rcuss aus Strassburg. 

19) Gymnasiallehrer Sei pp aus Worms. 

20) Prof. Dr. v. Ewald aus Tübingen. 

21) Prof. Dr. Ncumann aus München. 

22) llofprcdigcr Dr. Zimmermann aus Darmsladl. 



23) Gymnasial -Oberlehrer Tc'ipcl ans KocsCeld. 

24) l*r»f. Rr. Cre einer aus Giessen. 

25) I)r. R. Ruth aus Tfibingeu. 

20) IhiFdiaknnus Ren der aus Rarmsladt. 

27) Prof. Dr. Poll aus Halle. 

28) Geh. Kirclienralh Dr. Umlircil aus Heidelberg. 

21) ) Proi. Dr. Weil aus Heidelberg. 

30) Dr. Wo ITC aus Rullweil. 

31) Dr. Meier aus Tübingen. 

32) Okrsludicnralli u. Dircclor Dr. Dillhey aus Dannsladi. 

33) Dr. J. Lobe aus Allenburg. 

34) Prof. Dr. Knobel aus Giessen. 

85) II. C. v. d. Gabel ent z aus Allenburg. 


Beilage V. 

Verzeichniss der Mitglieder 

der 

Deutschen morgenländischen Gesellschaft 

in a 1 phabetischer Ordnung*). 

• I. 

* Ehrenmitglieder. 

1) Herr Dr. Ch. C. J. Dunsen Exc., kön. preuss. wirkl. geh. Rath 

u. bevollm. Minister in London. 

2) » E. Burnouf, Mitgl. d. Inslit., SecrelSr d. asiat. Gesellsch. 

u. Prof. d. Sanskrit in Paris. 

3) » Dr. C. M. von Frähn Exc., kais. russ. wirkl. Slaalsralh u. 

Akademiker in St. Petersburg. 

4) » Graves C. llaughlon, Elironmilgl. d. Inslit. u. d. asiat. Ge¬ 

sellsch. in Paris. 

5) » Freiherr A. von Humboldt Exc., kön. preuss. wirkl. geh. 

Halb in Berlin. 

6) » St. Julien, Mitgl. d. Iustit. u. d. Vorstandes d. asiat. Ge¬ 

sellsch. u. Prof. d. Chines. in Paris. 

7) » Dr. J. Mohl, Mitgl. d. Inslit. u. SccrclSr d. asiat. Gesellsch. 

in Paris. 

8) » A. Pcyron, Prof. d. morgcnl. Spr. in Turin. 

9) » E. Quatrcm&rc, Mitgl. d. Inslit., Prof. d. Hehr. u. Pers. 

in Paris. 

*) Dieses Vcrzcichniss erstreckt sich von «1er Stiftung der Gesellschaft 
am 2. Oct. 1845 bis zum Ende des ersten Geschäfts - und Rechnungsjahres, 
d. 30. Juni 1846. Die später für das zweite Jahr Bcigclrctcncn folgen nocl 
Ordnung «1er Anmeldung. 
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10) Herr Reinaud, Yieeprlsidcni d. Akademie d. Inschriften, Mitglied 

d. Vorstandes d. asiat. Gcscllsch. u. Prof. d. Arab. in Paris. 

11) x> J. J. von Schmidt Exc., kais. russ. wirkt. Slaatsralh u. 

Akademiker in St. Petersburg. 

12) » Coronet George Th. S lau n lo n, Milgl. d. Parlaments in London. 

13) » Dr. Ilorace II. Wilson, Dircctor d. kön. asiat. Gcscllsch. u. 

I’rof. d. Sanskrit in Oxford. 


11 . 

Corrcspondirende Mitglieder. 

1) Herr P. Holla, kön. franx. Consul in Mosul. 

2) » R. Clarke, Esq., Sccrctär d. kön. asiat. Gcscllsch. in London. 

3) » U. v o n F r a h n, kais. russ. CoUcgicn-Asscssor in St. Petersburg. 

4) » P. Fresnel, kön. frans. Consular - Agent in Dschcdda. 

5) » Pr. J. M. B. G o 11wa Id t, kais. russ.Bibliothekar in St.Petersburg. 

6) » Itev. GüUiaff, Missionar in Hong-Kong. 

7) » E. W. Lanc, Esq., in Kairo. 

8) 2 > ltev. Pr. Lieder, Missionar in Kairo. 

9) Dr. A. D. Mordtmann, hanseal. Gesandtschafts-Canzcllist in 
Conslantinopel. 

10) » Rcv. J. Perkins, Missionar in Drmia. 

11) » Dr. Perron, Dircctor d. mcdicin. Schule in Kairo. 

12) » Dr. W. Plate, Esq., Ehren-Secretar d. syrisch - 5gypt Gc- 

sellsch. in London. 

13) » Dr. Pruncr, prakt. Arzt in Kairo, d. Z. in München. 

14) » Dr. E. Robinson, Prof, am tbcolog. Seminar in Neu-York. 

15) » Dr. G. Rosen, kön. preuss. Gesandtschafts-Dolmetscher in 

Conslantinopel. 

16) » Rcv. W. G. Schauffier, Missionar in Conslantinopel. 

17) » Dr. E. G. Schultz, kön. preuss. Consul in Jerusalem. 

18) » Dr. von Sieb old in Batavia. 

19) » Dr. A. S. Sjögren, Akademiker in St. Petersburg. 

20) » Rev. Eli Smith, Missionär in Beirut. 

21) » Dr. A. Sprenger, Vorsteher des Collegiums in Delhi. 

22) » Dr. N. L. Westergaard, Prof. a. d. Univers. in Kopenhagen. 
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Ul. 

Ordentliche Mitglieder. 

• 

1) Se. Hochfflrslliche Durchlaucht Carl, Erbprinz zu 

Ilohenzollern-Sigmaringen. , 

2) Herr Dr. Ch. F. von Ammon, Viceprüsident d. Landesconsisto- 

riums, geh. Kirchenrath u. Oberhofprediger in Dresden. 

8) » Dr. R. Anger, Prof. d. Theol. a. d. Univers. in Leipzig. 

4) i» Dr. F. A. Arnold, Docent a. d. Univers. in Halle. 

5) » A. As her, Buchhändler in London u. Berlin. 

6) » E. Avenarius, Buchhändler in Leipzig. 

7) » Baar, Prof. d. Deutschen a. d. königl. Collegium in Marseille. 

8) » E. Bänsch, Buchhändler in Magdeburg. 

9) » Dr. Beet, Privatgelehrtcr in Dresden. 

10) » Rcv. R. Bellson, engl. Missionsprediger in Berlin. 

11) » Dr. Agathon Benary, Docent a. d. Univers. in Berlin. 

12) » Dr. Ferdinand Benary, Prof. a. d. Univers. in Berlin. 

13) s> Dr. F. W. Bergmann, Prof. d. ausländ. Literatur a. d. 

Univers. in Strassburg. 

14) t > Dr. G. H. Bernstein, Prof. d. morgenl. Spr. a. d. Univers. 

in Breslau. 

15) » Dr. E. Bertheau, Prof. d. morgenl. Spr. a. d. Univers. in 

Göttingen. 

16) » A. Baligot de Beync, Canzler der ottoman. Gesandtschaft 

in Paris. 

17) » Dr. Biesenthal, Privalgelehrter in Berlin. 

18) » Dr. H. E. Bindseil, Univers.-Bibliotheks-Secretär in Halle. 

19) » Dr. Bol lensen, Privalgelehrter in St. Petersburg. 

20) » Dr. 0. Böhtlingk, Akademiker in St. Petersburg. 

21) » Dr. F. Bopp, Prof. d. morgenl. Spr. a. d. Univers. in 

Berlin. 

22) » Dr. F. Böttcher, ovdentl. Lehrer a. d. Krcuzschulc in 

Dresden. 

23) » Dr. II. Brock haus, Prof. d. Sanskrit-Literatur a. d. Univers. 

in Leipzig. 

24) » Dr. E. Ph. L. Calmberg, Prdf. a. d. Johanneum in Hamburg. 

25) » Dr. C. P. Ca spar i, Privatgelehrter in Leipzig. 
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2(5) Herr Timotheus Ci pari u, griechisch - kathol. Domkanzler in Bla- 
sendorf (Siebenbürgen). 

27) » Br. K. A. Credner, Prof. d. Theo!, a. d. Univers. in Giessen. 

28) » I»r- F. Delitzsch, l'rof. d. Thcol. a. d. ünivers. in Rostock. 

29) » S. Deutsch, Privatgelchrler in Wien. 

80) » Dr. K. II. Diclerici, Doccnt a. d. Univejs. in Berlin. 

31) '> Dr. K. D i 11 h cy, Oherstudicnralh u. Gymnasialdircclor in Darm¬ 

stadl. 

32) » Dr. D i Ile uh er gor, l'rof. d.Thcol. a. d. ünivers. in Heidelberg. 

33) » J. I- Bollfus, Slud. oricnl. in Leipzig. 

34) » i■ W. D onaldson, Vorsteher der kfmigl. Schule in Bary 

St. Edmunds (Sulfolk in England). 

35) » Dr. B. von Dorn, kais. russ. Staalsralh u. Akademiker in 

St. Petersburg. 

3(5) > Dr. 1t. P. A. Dozy, Privatgelchrler. in Leyden. 

37) » Dr. M. Drechsler, l'rof. d. morgcnl. Spr. a. d. Univers. in 

Erlangen. 

88) » Dr. J. G. Drovsen, l’rof. a. d. Univers. in Kiel. 

311) » Dr. L. Duneker, Prof. d. Theol. a. d. Univers. in Göttingen. 

40) » G. Eherty, Kammergerichts - Assessor in Halle. 

41) » Dr. St. Endlicher, Direclor d. hotan. Gartens u. Prof, in 

Wien. 

42) » Dr. II. von Ewald, Prof. d. Theol. u. d. morgenl. Spr. a. 

d. Univers. in Tübingen. 

43) » Fingerhut, Rabbin.-Cand. in Prag. 

44) » Dr. H. L. Fleischer, Prof. d. morgen!. Spr. a. d. Univers. 

in Leipzig. 

45) » Dr. G. Flügel, l'rof. a. d. Landcsschulc in Meissen. 

4(5) » Dr. G. W. Frey lag, Prof. d. morgcnl. Spr. a. d. Univers. 
in Bonn. 

47) » Th. Friedel, Cand. d. Thcol. in Strassburg. 

48) » Dr. Th. Fritz, Prof. d. Thcol. a. d. Univers. in Slrassburg. 

49) » Dr. C. F. A. Fritz sehe, Prof. d. Theol. a. d. Univers. in 

Giessen. 

50) » A. Fuchs, Privatgelchrler in Dessau. 

51) » Dr. J. Fürst, Leclor d. Aram. u. Rabbin. a. d. Univers. in 

Leipzig. 

52) » Dr. 11. C. von der Gabclcnlz, geh. lieg.- u. Kannnor-Ralh 

in Altcnburg. 
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53) Herr Di*. J. Gildcuicister, I*rof. d. morgeul. Spr. a. d. Univcrs. 

in' Marburg. 

54) » W. Gliemann, Conrector in Salzwedel. 

55) » Dr. J. Goldenthal, Privatgelehrler in Wien. 

56) » Dr* Th. Goldslücker, Privatgelehrler in Königsberg. 

57) » ß. A. (»osche, Stud. Orient, in Berlin. 

58) » Lic. K. U. Graf, Privalgelehrler in Klein-Zschoclier bei Leipzig. 

59) » Dr. A. Gräfenhan, Lehrer am königl. Gymnasium in Eislebcn. 
00) » Dr. B. K. Gross mann, Pfarrer in Püchau bei Leipzig. 

Cl) » Dr. Th. Haarbrücker, Docent a. d. Univcrs. in Halle. 

62) » Freiherr vonllainmcr-Purgstall, k. k. Österreich, wirkl. 

llofrath in Wien. 

63) » Dr. D. Haneberg, Prof. d. morgenl. Spr. a. d. Univers. in 

München. 

64) » Dr. K. D. Hasser, Prof. a. d. Gymnasium in Ulm. 

65) » Dr. M. Ilaupl, Prof. d. deutschen Spr. u. Literat, a. d.Univers. 

in Leipzig. 

66) » A. C. Heinze, kön. griech. Oberst-Lieutenant in Leipzig. 

67) » Dr. Helms dürfe r, fürstl. Archivrath in Offenbach. 

68) a Dr. K. F. Ilcrnyinn, Prof. a. d. Univers. in Götlingcu. 

69) » Dr. 11. Hesse, Prof. d. Tlicol. a. d. Univcrs. in Giessen. 

70) » Dr. F. Hitzig, Prof. d. Tlicol. a. d. Univers. in Zürich. 

71) » Dr. A. G. Hoffmann, geh. Kirclicurath u. Prof. d. Thcol. 

a. d. Univers. in Jena. 

72) » W. Hoffmann, Inspector d. evang. Missionsanslalt u. Prof. 

d. Thcol. a. d. Univers. in Basel. 

73) » Dr. A. Höf er, Prof. a. d. Univers. in Greifswald. 

74) » J. IIumbort, Prof. d. Arab. a. d. Akademie in Genf. 

75) » Dr. H. Hupfeid, ConsisL-ßath u. Prof. d. Theo!, a. d. Univers. 

in Halle. 

76) » C. II. J ässing, Cand. rev. minist, in Dresden. 

77) » A. Jellinek, Privatgelehrler in Leipzig. 

78) » Dr. J. P. J o r d a n, Lector d. slav. Spr. a. d. Univcrs. in Leipzig. 

79) » Dr. T. W. J. Iuynboll, Prof. d. niorgcnl. Spr. a. d. Univcrs. 

in Leyden. 

80) * B. J ii lg, Stud. Orient, in Berlin. 

81) » Dr. S. J. Kämpf, Rabbiner u. Prediger in Prag. 

82) » Dr. J. E. II. Käurfcr, Landcsconsist.• Rath u. liofprcdigcr 

in Dresden. 
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83) Herr Dr. C. F. Keil, Prof. <1. Exegese u. der morgenl. Spr. 

a. d. Univers. in Dorpat. 

84) » Dr. II. Kellgrcn in Ilclsingfors, d. Z. in Leipzig. 

85) » Dr. F. Klossmann, Prof. a. d. Magdalcncum in Breslau. 

8G) » G. H. von Klot, General-Superintendent von Livland, in Riga. 

87) » Dr. A. Knobel, Prof. d. Theol. a. d. Univers. in Giessen. 

88) » Dr. J. G. L. Kose garten, Prof. d. Tlteol. u. d. morgenl. 

Spr. a. d. Univers. in Greifswald. 

89) > Dr. A. L. G. Krehl, Kanonicus, Prediger u. Prof. d. Theol. 

a. d. Univers. in Leipzig. 

90) » Dr. Cli. L. Krehl, Stud. Orient, in Leipzig. 

91) » Dr. A. Kuhn, Gymnasial - Oberlehrer in Berlin. 

92) » Dr. C. G. Küchler, Prof. d. Philos. a. d. Univers. u. Dia- 

konus in Leipzig. 

03) > Dr. F. Larsow, Prof. a. d. Gymn.^. grauen Kloster in Berlin. 

94) > Dr. Cli. Lassen, Prof. d. Sanskrit-Literatur a. d. Univers. 

in Bonn. 

05) » Dr. F. Leb ree hl, Privatgclchrlcr in Berlin. 

OG) » J. Lehmann, Privatgclehrter in Berlin. 

97) » Dr. II. Leo, Prof. a. d. Univers. in Halle. 

98) » Dr. R. Lepsius, Prof. a. d. Univers. in Berlin. 

99) » Dr. J. LÖbe, Pfarrer in Rasephas bei Alleuburg. 

100) » Dr. G. Ch. F. Lücke, Abt, ConsisL-u. Kirchenralh u. Prof. 

d. Theol. a. d. Univers. in Göllingcn. 

101) » Dr. J. G. Lüdde, Privatgclehrter in Magdeburg. 

102) » Dr. E. Meier, Docent a. d. Univers. in Tübingen. 

103) » Dr. II. Middeldorpf, Consist. - Rath u. Prof. d. Theol. a. 

d. Univers. in Breslau. 

104) » Dr. F. C. 31 overs, Prof. a. d. Univers. in Breslau. 

105) » Dr. J. Müller, Prof. a. d. Univers. in München. 

106) » Dr. 31. 31 üller, Privatgclehrter in London. 

107) » Dr. A. Neander, OberconsisL-Rath u. Prof. d. Theol. a. 

d. Univers. in Berlin. 

108) » Dr. K. F. Neu mann, Prof. a. d. Univers. in München. 

109) » Dr. Ch. W. Niedncr, Prof. d. Theol. a. d. Univers. in Leipzig. 

110) » Dr. J. Olshausen, Etalsralh u. Prof. d. morgenl. Spr. a. 

d. Univers. in Kiel. 

111) » Dr. Palmer, Gymnasiallehrer in Darmsladt. 

112) » Dr. G. Parthey, Privatgclchrlcr, in Berlin. 
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113) Herr Dr. II. E. G. Paulus, geh. Kirchcnralh in Heidelberg. 

114) » Dr. C. R. S. Pciper, Paslor in Hirschberg. 

115) » Dr. J. U. Petermann, Prof. a. d. Univers. in Berlin. 

116) » Dr. A. Peters, Privatgclchrter in Dresden. 

117) » Er Pick, Prof, in Wien. 

118) » Dr. Igrf. Pietraszewski, Privatgelehrter in Berlin. 

119) » Dr. A. F. Pott, Prof. d. allgera. Sprachwissenschaft a. d. 

Univers. in Halle. 

120) » Graf A. von Pourtalfcs in Berlin. 

121) » S. Ra poport, erster Rabbiner in Prag. 

122) » Dr. G. M. Rcdslob, Prof. d. bibl. Philologie a. d. akadcm. 

Gymnas. in Hamburg. 

123) » Dr. J. G. Reiche, Gonsist. - Rath u. Prof. d. Thcol. a. d. 

Univers. in Götlingcn. 

124) » Dr. E. Reuss-. Prof. d. Thcol. a. d. Univers. in Slrassburg. 

125) » J. F. R^ussner, Cand. d. Theol. in Paris. 

126) » G. A. Reyhcr, Buchhändler in Mitau. 

127) » Dr. C. Ricu, Privatgelchrler in Bonn. 

128) » Dr. C. Ritter, Prof. a. d. Univers. u. d. allgcm. Kriegsschule 

in Berlin. 

129) » Dr. L. Ross, Frof. a. d. Univers. in Halle. 

130) » U. Rost, Cand. d. Thcol. in Eisenberg. 

131) s> von Roth, Reichsralli u. Präsident d. Obcrconsistoriums 

in München. 

132) * Dr. R. Roth, Docent a. d. Univers. in Tübingen. 

133) » Dr. E. Rödiger, Prof. d. morgenl. Spr. a. d. Univers. in 

Halle. 

134) » Dr. 0. Röhrig, Privatgelehrtcr in Paris. 

135) Dr. F. Rücken, geh. Reg.-Rath u. Prof. a. d. Univers. 
in Berlin. 

136) » Dr. S. Sachs, Religionslehrer a. d. kön. Luisen - Anstalt 

in Posen. 

137) » Dr. F. Sch edel, Präfecl d. Univers. - Biblioth. u. best. 

Secretär d. ungar. Akad. d. Wissensch. in Pcslh. 

138) » Dr. S. M. Schiller, Lehrer d. hebr. Spr. am evangcl. 

Districts• Collegium in Epcrios (Ungarn). 

139) » Prälat Dr. G. T. Schindler, Präsident d. Freistaates Kra¬ 

kau, in Krakau. 

140) * Dr. A. A. E. Schlcicrmacher, geh. Rath in Darmstadl. 
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141) Herr Dr. CI». Th. Schmiele], Guts- u. Gerichlshcrr in Zehnten 

u. Kölzsclnvilz b. Leipzig. 

142) » Dr. A. Schm Old ers, Prof. a. d. Univers. in Breslau. 

143) » Dr. J. 11. A. Scholz, Domkapitular u. Prof. d. Thcol. a. 

d. Univers. in Bonn. * 

144) » Dr. Schönborn, Gynmasialprofcssor in'Posen. 

145) » Dr. C. Schfltz, Gymnasiallehrer in Bielefeld: 

140) » Dr. ü. Schwel seit kc, Buchhändler in Halle. 

147) » J. B. Sei pp, Gymnasiallehrer in Worms. 

14«) » Dr. G. Seyffarth, Prof. d. Archäologie a. d. Univers. in 
Leipzig. 

149) » Dr. J. U. Sicveking, Syndicus u. Bundestagsgcsandlcr der 

freien Städte Deutschlands, in Hamburg. 

150) » Dr. Tb. Surensen, Privatgelchrter in Altona. 

151) s* Dr. F. Spiegel, Privalgelchrlerrin Möuehen. 

152) » Dr. L. Splielh, Privatgelchrter in Halle. 

153) » Dr. T. T. Slähclin, Prof. d. Thcol. a. d. Univers. in Basel. 

154) » Dr. J. Stecher, Prof. a. d. Univers. in Gent. 

155) » Dr. Steinmetz, Oberstudienrath in Mainz. 

150) » M. Steinschneider, Privatgelchrter in Berlin. 

157) > Dr. A. F. Stenzler, Prof. a. d. Univers. in Breslau, 

158) s> Dr. A. Stephani, Hofrath u. Prof. d. Archäologie a. d. 

Univers. in Dorpat. 

159) » M. E. Stern, Privalgelehrlcr in Wien. 

160) » Dr. J. G. Stickel, Prof. d. morgenl. Spr. a. d. Univers. 

in Jena. 

1(51) z» Dr. 0. Thon ins, Diakuuus u. Garnisonsprediger in Dresden. 

102) » Dr. G. Tische n d o r 1, Prof. d. Thcol. a. <1. Univers. in Leipzig. 

103) » E. G. von Tkalec, Privatgelchrter in Karlstadt (Croalicn). 

104) » Dr. C. J. TomI)erg, Prof. d. Orient. Spr. a. d. Univers. 

iu Upsala. 

165) » Dr. Trillien, Privatgclehrler in London. 

1G6) » Dr. F. Tuch, Prof. d. Thcol. a. d. Univers. in Leipzig. 
167) Dr. F. Uhlemann, Prof. a. d. Univers. u. am Friedrich- 
Wilhelms - Gymnasium iu Berlin. 

108) » Dr. F. W. C. Umbreil, geh. Kirchenralh u. Prof. d. Thcol. 

a. d. Univers. in Heidelberg. 

109) » J. J. Pb. Vale Ion, Prof. d. morgenl. Spr. a. d. Univers. 

in Gröningen. 
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170) Herr Dr. J. C. W. Vatke, Prof. a. d. Univers. in Berlin. 

171) » Dr. J. E. Wappäus, Prof. a. d. Univers. in Göllingen. 

172) s> Dr. ü. Weil, Prof. u. Bibliothekar a. d. Univers. in Heidelberg. 

173) x> Dr. Cb. II. Weisse, Prof. d. Philos. a. d. Univers. in Leipzig. 

174) » Dt. W. Wessely, öflenll. israel. Religionsichrer u. k. k. Gu- 

bernialltanslalor in Prag. 

175) » Dr. J. G. Wetzstein, Privatgelehrter in Leipzig. 

176) » Dr. K. Wiesel er, Prof. d. Theol. a. d. Univers. inGöltiugcn. 

177) » Dr. Windischmann, Domkapitular in München. 

178) » M. von Wiszniewski, Prof. a. d. Univers. in Krakau. 

179) » Dr. Ph. Wolff, Sfadlpfarrer in Rotlwcil. 

180) » Dr. H. Wultke, Docent a. d. Univers. in Leipzig. 

181) » Dr. 11. F. Wüslcnfcld, Prof. a. d. Univers. in Götlingcn. 

182) » Dr. J. Th. Zenker, Docent a. d. Univers. in Rostock. 

183) » Dr. K. ZiinmArmann, Hofprediger in Darrasladt. 

184) » Dr. Zu uz, Privatgelehrler in Berlin. 

Die vom 1. Juli 1846 bis zum 1‘2. Sept. für das 
zweite Rechnungsjahr Beigetretenen 

■mclt Ordnung der Anmeldung. 

185) Herr Dr. K. Brandes, Cuslos d. konigl. Bibliothek in Berlin. 

186) » Schevket Bcy, otloman. ausscrord. Gesuiullcr u. bcvollm. 

Minister in Berlin. 

187) » Cabuli Efendi, erster Secrelär d. otloman. Gesandtschaft 
• in Berlin. 

188) » Davud Oghlu, Sccretär u. Dolmetscher d. otloman. Ge¬ 

sandtschaft in Berlin. 

189) » Freiherr von Biedermann, kön. säclis. Obcrliculenant, 

d. Z. in Berlin. 

190) » Dr. J. 11. Möller, herz, süclis. golh. Archivralh u. Biblio¬ 

thekar in Gotha. 

191) » Comlhur de’ llossi Exc., Ohcrhofmeisler 1. K. 11. der Prin¬ 

zessin Luise von Sachsen, in Rom. 

192) » C. F. Burkhard, Slud. Orient, in Halle. 

193) » Dr. A. Weber, Privalgelchrtcr in Berlin. 

194} » Dr. A. E. Wollhehn, Privatgelehrter in Hamburg. 
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105) Herr P. J. Voth, Prof. d. morgcnl. Spr. am AlhcnSum in Am- 
slerdam. 

196) » Dr. F. A. Eckstein, Rector d. lat. Schule d. Waisenhauses 

in Halle. 

197) » H. Dryandcr, Superintendent u. Archidiakomis in Halle. 

198) » Dr. Stad thagen, Privatgelehrler in Berlin. 

199) » Freysclimidt, Slud. pliil. in Berlin. 

200) » Cohn, Stud. pliil. in Berlin. 

201) » Wiener, Slud. phil. in Berlin. 

202) > Dr. H. Sengelmann, Pfarrer in Moorflelh b. Hamburg. 

203) » Dr. L. H. Fried lande r, Prof. d. Medicin a. d. Univcrs. 

in Halle. 

204) » J. A. A. H eiligste dt, Stud. orient. in Leipzig. 

205) » Dr. M. Sachs, Rahbinals - Assessor in Berlin. 

206) » Dr. E. Selb erg, Landkrankcnhpus-Arzt in Rinteln. 

207) » Dr. G. 0. Piper, Privatgelehrler in Biynburg. 

208) » Dr. R. 4. Hagnus, Privatgelehrler in Breslau. 

In die Stellung eines ordentlichen Mitgliedes ist cingelrcten: 

209) Die Bibliothek der Ostindischen Missions - Ansta 11 

in Halle. 


Leipzig, Druck von Wilb. Vogel, Sohn. 
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Protokoll 

der 


ersten Sitzung. 

Jena, am 29. Sepf. 1846. 

Nachdem die anwesenden Orientalisten in der ersten all¬ 
gemeinen Versammlung der Philologen und Schulmänner der 
Eröffnungsrede des doTtigen ersten Präsidenten, Geh. Uofrath 
Dr. Hand, und den darauf folgenden Discnssionen beige¬ 
wohnt hatten, begaben sie sich gegen Mittag in ihr besonderes 
Sitzungslocal, wo der Präsident, Geh. Kirchenrath Dr.Hoff- 
niann, die Verhandlungen durch eine Begrüssungsrede 
einleitete (Beil. I.). Demnächst zeichneten sich die Anwesen¬ 
den in das aufgelegte Album, wobei sich die Zahl von sechs 
und zwanzig ergab. Zum Vice Präsidenten wurde auf 
Vorschlag des Präsidenten der Geh. Regierungs- und Kam¬ 
merrath Dr. von der Gabelentz erwählt, dessen Ankunft 
man mit Bestimmtheit erwartete; zum ersten Secretär 
Prof. Dr. Stickel, zum zweiten Secretär Prof. Dr. 
Schellenberg. 

Hierauf wurde wegen der slatutenmüssigen Prüfung der 
Rechnungsführung in Angelegenheiten der Deutschen morgen¬ 
ländischen Gesellschaft die Bestimmung getroffen, dass dieselbe 
durch ein Comite, bestehend aus dem Präsidium, dem Secre- 
tariat und einem Mitgliede ausserhalb des Vorstandes, jedes 
Jahr bei der allgemeinen Versammlung erfolgen solle. 

Ein Antrag des Präsidenten, den durch schwere 
Krankheit am persönlichen Erscheinen verhinderten Prof. 
Dr. Flügel in Meissen die Theilnahme der hier versammelten 
H. Jnlirg. * 
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Orientalisten durch eine Zuschrift zu bezeigen, wurde mit 
lebhaftem Beifall aufgenommen und die Redaction derselben 
den ProtY. Fleischer und Bertheau übertragen. In der 
dritten Sitzung soll das Schreiben zur Genehmigung und Un¬ 
terzeichnung vorgelegt werden. 

Vorträge waren zur Zeit nur noch sehr wenige ange- 
meldct; es wurde daher gewünscht, dass auch kürzere, dem 
Präsidium oder Secretiuiat vorher anzuzeigende Mittheilungen 
dafür eintreten möchten. 

Behufs des zu erstattenden Jahresberichtes über die Ge¬ 
schäftsführung der Deutschen morgenländischen Gesellschaft 
sollen die Proff. Rüdiger, Fleischer undBroekhaus 
morgen und übermorgen das Wort haben, und dabei etwa 
zu stellende Anträge auf Abänderungen in 'den Statuten zur 
Besprechung kommen. 

Die Theilnahmc an den Sitzungen der Philologen und 
Schulmänner soll sich für den morgenden Tag auf den ersten 
Theil der dortigen Verhandlungen bis zum Eintritt der Pause 
beschränken, eine allgemeine Norm für alle Tage zwar damit 
nicht gegeben sein, der Anfang unserer Sitzungen jedoch in 
der Regel nicht vor 10 Uhr stattlinden. 

Prof. Brockhaus bemerkte sodann, dass nun die zwei 
Mitglieder, welche nn der Berathung über die Wahl des 
nächsten Versammlungsortes theilnehmcn sollen, zu bestimmen 
sein möchten. Auf Vorschlag des Prof. Rüdiger wurde, 
nächst dem Präsidenten, Rector Dr. Eckstein aus Halle 
dazu deputirt. 

Prof. Stickel hatte eine gedruckte Uebersicht der unter 
seiner Leitung stehenden grossherzoglichen morgenländischen 
Münzsammlung ausgelcgt und lud zum Besuche derselben ein. 
Noch erbot sich Prof. Koch, die von ihm aus Asien zurück¬ 
gebrachten Merkwürdigkeiten zur Ansicht auszustellen. 

Die Sitzung wurde um 1 Uhr 15 Minuten geschlossen. 



• Protokoll 

der 

zweiten Sitzung. 

Jena, am 30. Sept. 1846. 

Die Sitzung wurde 10 Minuten vor 11 Uhr eröffnet. 
Nachdem die neu hinJugekommenen Mitglieder sich in das 
Album des Vereins eingezeichnet und beim Verlesen ihrer 
Namen vorgestellt hatten, theille der Präsident mit, dass 
Herr von der Gabelentz am Erscheinen verhindert sei, 
die auf ihn gefallene Wahl zum Viccpräsidenten demnach er¬ 
lösche. Er schlug zur Wiederbesetzung dieser Ehrenstelle 
denjenigen anwesenden Gelehrten vor, von dem wir alle ge¬ 
lernt, der ein Sohn des grossherzoglichen Landes, jüngst auch 
der hiesigen Universitätsbibliothek schätzbare Andenken und 
der gegenwärtigen Versammlung eine in mehrern Exemplaren 
aufliegende gedruckte Notiz über die Erfordernisse einer neuen 
Bearbeitung der syrischen Chronik des Gregor Bar-Hebräus 
verehrt habe: Prof. Dr. Bernstein. Auf die sofort laut 
erklärte allgemeine Zustimmung der Versammlung nahm der¬ 
selbe mit einigen dankenden Worten den Platz des Viceprä- 
sidenten ein und liess die Exemplare der so eben bezeichneten 
Druckschrift unter die Anwesenden vertheilen. 

Hierauf wurden die zu Dannstadt angenommenen Statuten 
der Deutschen morgenländischen Gesellschaft verlesen und der 
gedruckte Jahresbericht für 1845 von dem Hedacteur, Prof. 
Fleischer, den anwesenden Mitgliedern in je einem Exem¬ 
plare zugestellt. Zugleich setzte man fest, dass es bis auf 
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Weiteres «lein Ermessen der Geschäftsführer überlassen blei¬ 
ben solle, die früher erschienenen Jahresberichte den später 
beitretenden Mitgliedern gratis zu verabfolgen. 

Prof, llödiger schickte nun seinem auf der Tagesord¬ 
nung stehenden Berichte zwei ihm übertragene Begrüssungen 
der Versammlung voraus: die erste vom Etatsrath Prof. Ors¬ 
hausen in Kiel, nebst Mittheilung einzelner Stellen aus 
dessen an ihn gerichteten Briefe; die zweite, von ihm in’s 
Deutsche übersetzte, von dem persönlich anwesenden Prof. 
Edwards aus Andover in Nordamerika. Prof. Rüdiger 
drückte Letzterem den Dank der Versammlung aus und er¬ 
klärte, wie cs uns zu hoher Freude gereichen werde, mit den 
amerikanischen Freunden und Fnchgeiiossen in einem dauern¬ 
den Verhältnisse gegenseitiger Anerkennung und lebendigen 
literarischen Verkehrs zu bleiben. Auf den Antrag Prof. 
Neu in an ns wurde Prof. Rüdiger ersucht, dem Etatsrath 
Prof. Ols hausen in Hinsicht auf die hesondern Verhältnisse, 
die ihn am Besuche unserer Versammlung verhindert haben, 
das lebhafte Bedauern des Vereins auszudrücken. Ein wei¬ 
terer Wunsch Prof. Neumanns, für unsere Gesellschafts¬ 
bibliothek ein Exemplar des gehaltvollen amerikanischen Jour¬ 
nals Missionary Heruhl durch gütige Vermittlung des Prof. 
Edwards zu erlangen, fand durch dessen zusagende Erklä¬ 
rung sofort seine Erledigung. 

Hiernach erstattete Prof. Rüdiger den angekündigten 
Bericht über die Angelegenheiten der Deutschen morgenlän¬ 
dischen Gesellschaft während des ersten Jahres ihres Bestehens 
(Beil. 11.) und legte zugleich den Bericht des noch nicht ein- 
getroflenen Prof. Pott über den gegenwärtigen Bestand der 
Gesellschaftsbibliotliek vor (Beil. V.). Auf Anlass der Pro- 
clamirung der Ehrenmitglieder wurde von der Versammlung 
ausdrücklich bestimmt, dass es in Befreif der Ernennung 
neuer Ehrenmitglieder auch fernerhin bei dem in §. 13. der 
Statuten festgesetzten Modus verbleiben solle; nur wurde, in 



5 


Uebereinstimmung mit dem eigenen Wunsche der anwesenden 
Vorstandsmitglieder, der Vorbehalt gemacht, dass darauf ge¬ 
hende Anträge von dem Plenum der Versammlung und seihst 
von Einzelyen gestellt werden könnten, wobei jedoch die in 
Frage kommenden Namen im Protokoll nicht aufgeführt wer¬ 
den sollen. 

Nach Beendigung seines Berichtes theilte Prof. Rüdiger 
einen Aufsatz des Prof. Ed wards mit: Ueber die orientalischen 
Wissenschaften in den vereinigten Staaten von Nordamerika 
(Beil. IX.). 

Nachdem hierauf Prof. Brock haus den Wunsch aus¬ 
gesprochen hatte, jedes Mitglied möge von seinen im Laufe 
des Jahres veröffentlichten Schriften der Gesellschaftsbibliothek 
ein Exemplar schenken, ferner eine Probe der von Prof. 
Wüstenfeld unternommenen Ausgabe des Kitab äthär al- 
hiläd von Kazwim und eines opus posthumum von Rciskc in 
der Göttinger Universität* -Bibliothek: Primae /ineae listo- 
riac regnorum arabicorum el rerum ab Aralibus medio in!er 
Christum el Muhammedem tempore geslariim, zur Ansicht 
vorgelegt, erstere auch mit mündlichen Bemerkungen über 
die dem Herausgeber zu Gebote stehenden Handschriften be¬ 
gleitet worden war, erhielt 

Prof. Brockhaus das Wort zur Darlegung der Cassen- 
verhültnisse der Gesellschaft (Beil. VII.). Die Rechnungen 
nebst den Belegen und der Uebersicht der Einnahme und 
Ausgabe wurden in GemUssheit des gestern gefassten Beschlus¬ 
ses dem Präsidenten zur Revision eingehändigt. Ein Ueber- 
schlag der im nächsten Jahre zu gewartenden Einnahme stellte 
sich auf die Summe von etwa 1100 Thalern, die bis auf ge¬ 
ringe Abzüge wissenschaftlichen Publicationen und Unterneh¬ 
mungen zu Gute kommen sollen. 

Da hierauf Prof. Brock haus anfragte, auf welche Weise 
dann, wenn der Cassirer bei der jährlichen Generalversamm- 



6 


lung nicht persönlich erscheinen könne, die Abnahme und 
Justification seiner Rechnungen zu bewerkstelligen sein werde, 
eine Erledigung aber nicht sogleich zu finden war, so wurde 
der Vorschlag eines geeigneten Verfahrens in diesem Falle 
dem Präsidium für morgen übertragen, so wie eine Entschei¬ 
dung über die von Prof. Neumann anempfohlenen kauf¬ 
männischen Massregeln behufs der Anlage der eingegangenen, 
nichtsogieich zu verwendenden Gelder auf die nächste Sitzung 
verschoben. 

Prof. Brockhaus schloss seinem Berichte im Interesse 
einer geregelten Cassenverwaltung die Bitte an, dass alle 
Mitglieder ihre Zahlungen gleich zu Anfang des Rechnungs¬ 
jahres bewerkstelligen möchten. 

* 

Unter Hinweisung auf die Statuten (§. 2. der transitori¬ 
schen Bestimmungen) liess der Präsident das den Austritt 
von vier Vorstandsmitgliedern entscheidende Loosen in der 
Weise vollziehen, dass die fünf gegenwärtigen Vorsteher (die 
Proff. Rödiger,Fleischer,Brockliaus,N'eumann und 
Berthcau) die Looszettel eigenhändig zogen, für die sieben 
abwesenden aber Prof. Calmberg als Stellvertreter. Das 
Loos entschied den Austritt der Proff. Rüdiger, Fleischer, 
Bertheau und v. Ewald. Die nun vorzunehmenden Er- 
gänzungswahlen wurden auf morgen vertagt. 

Prof. Seyffnrth legte ein lieft lithographirter Iliero- 
glyphentafcln vor, welche zu einer nächstens von ihm her- 
auszugebenden Abhandlung über sein hicroglyphisches System 
gehören. 

Vor dem Schlüsse der Sitzung, der um 1 Uhr 15 Minuten 
erfolgte, wurde noch Prof. Calmberg zum Mitgliede des 
Coinite für die Abnahme und Revision der Cassenrechnungen 
ernannt; Prof. Brockhaus kündigte den Vorfrag von zwei 
ihm zugesendeten Abhandlungen an: Ueber Krijä-jogasara 
oder die Essenz der Opferwerke, von Dr. Wollheim in 



Hamburg (Beil. X.), und: Ueber die Bedeutung etymologi¬ 
scher Forschungen in der chinesischen Sprache, von Dr. Piper 
in Bernburg (Beil. XI.); endlich lud Prof. Seyffarth zum 
Besuche der gestern erwähnten Ausstellung morgenländi¬ 
scher Merkwürdigkeiten bei Prof. Koch auf Nachmittags 
4 Uhr ein. 


Protokoll 

der 


dritten Sitzung. 

Jena, am 1. Oct. 1846. 

Anfang der Sitzung 10-J- Uhr. 

Zuerst verlas Prof. Fleischer dip in der vorgestrigen 
Sitzung beschlossene, von ihm und Prof. Beruhe au entwor¬ 
fene Zuschrift an Prof. Flügel. Da die Fassung derselben 
allgemeine Billigung erhielt, wurde sie im Laufe der Sitzung 
aufs Keine geschrieben und von den Anwesenden unterzeich¬ 
net; die Namen einiger bereits abgereisten Mitglieder nach¬ 
zutragen und das Schreiben an die Adresse zu befördern 
übernahm der Präsident *). 

Nachdem hierauf die Namen drei neu eingezeichneter Mit¬ 
glieder in der üblichen Weise aufgeführt worden waren , zu 
denen später noch ein viertes kam, welches die Gesammtzahl 
der bisherigen Theilnehmer an der Versammlung auf neun 
und dreissig erhob, schritt der Präsident zur Wahl eines 
Präsidenten und Vicepräsidcnten für die Versammlung des 
künftigen Jahres, die nach gefasstem Beschlüsse in Basel 

1) Schon unter d. 5. Oct. 1846, einen Tag nach Empfang der Zuschrift, 
hat Prof. Flügel eine uns vorliegende Antwort darauf an den Präsiden¬ 
ten erlassen und ihm und den übrigen Unterzeichnern für diesen Beweis 
liebevoller Thcilnahmc, der einen seiner Leidenstage zum Freudentage ver¬ 
klärt habe, den herzlichsten Dank ausgesprochen. Wir verbinden hiermit für 
alle fernem Freunde und Verehrer des wackem Mannes die frohe Nachricht, 
dass seine Wiederherstellung seit jener Zeit noch weitere bedeutende Fort¬ 
schritte gemacht hat. D. Red. 
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stattfinden soll. Sein deshalb gemachter Vorschlag, die erste 
Function dem Prof. Dr. de Wette, die zweite dem Prof. 
Dr. Stilhelin zu übertragen, wurde mit ungeteiltem Beifall 
auf- und angenommen. Auch erklärte Prof. Stähelin seine 
Bereitwilligkeit.zur Annahme des ihm übertragenen Ehren¬ 
amtes und glaubte für Prof, de Wette, welchen der Prä¬ 
sident von der auf ihn gefallenen Wahl schriftlich in Kennl- 
niss setzen wird, in voraus dasselbe versichern zu können '). 

Der Präsident, als Referent der ltechnungsconimission, 
wendete sich nun an die Versammlung mit der Bitte um 
Aufschub des betreffenden Vortrags bis zur nächsten Sitzung, 
da es im Drange der Geschäfte ihm bis jetzt nicht möglich 
gewesen sei, die Prüfung der eingereichten Rechnungen mit 
derjenigen Aufmerksamkeit, für das Einzelne zu vollziehen, 
welche die im Ganzen mit sehr anerkennungswerther Sorgfalt 
geführte Cassenverwaltung, hauptsächlich der Zukunft wegen, 
zu erheischen scheine. 

Demnächst, hielt der Präsident sich für verpflichtet, 
einem Wohlthäter, der die Mittel der Deutschen morgenlän¬ 
dischen Gesellschaft durch ein Geschenk von vier Napo¬ 
leon sd’or bereichert hatte, aber nicht öffentlich genannt 
sein wollte, im Namen der Gesellschaft den aufrichtigsten 
Dank abzustatten. 

Man schritt sodann zur Wahl von vier neuen Vorstands¬ 
mitgliedern. Zuvörderst wurden die gestern durch das Loos 
ausgeschiedenen Proff. Rüdiger und Fleischer auf den 
Vorschlag des Präsidenten durch Zuruf wieder gewühlt, und 
wiewohl dieselben die mit der Geschäftsführung verknüpften 
Beschwerden genugsam kennen gelernt hatten, so unterzogen 
sie sich denselben doch in aufopferndem Interesse für die Sache 


l) Wir freuen uns hinzurügen zu können, dass diese Voraussetzung durch 
die eigene Erklärung des Herrn Prof. Dr. de Wette sich nachträglich be¬ 
stätigt hat. D. Red. 


I 

I 
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abermals. Für die Wahl der beiden andern Vorsteher wurde 
die schriftliche Abstimmung beliebt, wobei auch die bloss 
relative Majorität entscheiden sollte. Zugegen waren 28 stimm¬ 
fähige Mitglieder. Die Abstimmung ergab folgendes Resultat: 


Prof. 

Bernstein. 

22 glimmen. 

Geh. 

K. - R. II o ff mann . . . 

19 


Prof. 

Wüstenfcld .... 

4 

» 

» 

Seyffarth . 

3 

7* 

» 

S t ä h e 1 i n. 

2 

w 

» 

Stickel. 

1 

V 

» 

Ilöf er. 

1 

» 


Ross. 

1 


» 

Tuch. . . 

1 


» 

Bertheau. 

t 



K o s c g a r t c n. 

1 



Es waren demnach Prof. Bernstein und Geh. K. - R. 
Hoffmann gewählt und beide nahmen die Wahl an. Bei 
dieser Gelegenheit wurde festgesetzt, dass bei gleicher Stim- 
menzahl, wo nöthig, das Loos entscheiden, ferner dass, falls 
ein Mitglied des Vorstandes auf irgend welche Weise aus- 
scheide, das k nach Maassgabe der erhaltenen Stimmenzahl 
zunächst auf die gewählten folgende Gesellschaftsmitglied ciu- 
treten solle. 

Der Wunsch der Redaction des wissenschaftlichen Jah¬ 
resberichtes, von den Gesellschaftsmitgliedern über die ihrem 
nähern Kreise angehörenden literarischen Neuigkeiten rasche 
Mittheilungen zu erhalten, wurde der Versammlung von Prof. 
Neumann zu geneigter Beachtung empfohlen. 

Mit Dank wurde sodann erwähnt, dass Herr Stein¬ 
schneider ein Exemplar des von ihm zum erstenmal her¬ 
ausgegebenen Maamar ha-jiclmd (Abhandlung über die Ein¬ 
heit), aus dem Arabischen des R. Moses Ben Maimon, hehr, 
von lt. Isaak Ben Nntan, Berlin 1846, der Gesellschaft zum 
Geschenk gemacht hatte. 









Nach Beendigung der Geschäftsangelegenheiten erhielt 
Prof. Fleischer das Wort, um den wissenschaftlichen Jah¬ 
resbericht zu erstatten. Zuvor aber theilte derselbe Auszüge 
mit aus dem letzlich an ihn eingegangenen reichhaltigen Briefe 
eines unserer Ehrenmitglieder, des Staatsrathes v. Frähn, 
verlas ein durch Prof. Neum a n n überbrachtes Danksagungs¬ 
schreiben des zum correspondirenden Mitgliede ernannten Dr. 
Pruner (derzeit in München), überreichte ein von Letzterem 
für die Bibliothek der Gesellschaft eingesandtes Exemplar der 
zu Alexandrien 1843 gedruckten Schrift: Memoire sur le lac 
Moeris, par Linant de Bellefonds, machte auf einige vom 
Bergrath Dr. Schueler aufgelegte morgenländische Hand¬ 
schriften aufmerksam'und erfreute die Versammlung durch 
die Mittheilung;• dass der Zeitschrift der Deutschen morgen¬ 
ländischen Gesellschaft durch sieben gehaltvolle Abhandlungen 
von Prof. Neumann, Pater Zingerle und Dr. Pruner, 
über welche der Erstere selbst kurze Erläuterungen hinzufügte, 
ein reicher Stoff geboten worden sei. Hierauf folgte der 
oben genannte Bericht selbst (Beil. VIII.). 

Schliesslich überreichte Prof. Fleischer eine zweite 
handschriftliche Abhandlung des Dr. Piper: Ueber die Ver¬ 
wandlung der chinesischen Schriftzeichen, welche nach des 
Verfassers eigenem Wunsche zunächst der Beurtheilung Prof. 
Neumanns unterworfen wurde. 

Den Anfang der nächsten Sitzung beraumte der Präsi¬ 
dent, da die Zeit drängte, schon auf 9 Uhr des Morgens an, 

Schluss der Sitzung kurz vor 1f TJhr. 



Protokoll 

der 

vielten Sitzung. 

Jena, am 2. Ocl. 1846. 

Anfang um 9 Uhr 25 Minuten. 

Der Präsident (heilte mit, dass .er gestern ein Exem¬ 
plar unsers gedruckten Jahresberichtes für 1815 an die Phi¬ 
lologenversammlung abgegeben und für dasselbe den Dank des 
Präsidiums empfangen, dass er ferner die Philologen heute 
durch ein Schreiben von den bei uns auf der Tagesordnung 
stehenden Vortrügen benachrichtigt und dagegen von dem 
dortigen Präsidium eine Einladung an den Orientalisten-Verein, 
der heutigen Schlusssitzung der Philologen beizuwohnen, er¬ 
halten habe. 

Durch die Einzeichnung zwei neu hinzugekommener Ge¬ 
lehrten stellte sich die Gesammtzahl der Thcilnehiner an der 
diesjährigen Versammlung schliesslich auf ein und vierzig 
(Beil. XIX.). 

Prof. Hofer betrat: nun den Rednerstuhl, um über ein 
merkwürdiges, wahrscheinlich einziges Prakrit-Manuscript in 
Berlin Auskunft zu geben (Beil. XII.). 

Hiernach trug der Präsident den Bericht des Comit6 
über die vollzogene Rechnungsprüfung vor. Nach dem Aus¬ 
drucke des Dankes für die Mühwaltung des Cassirers, Prof. 
Brock haus, wurde dargelegt, dass sich in die Rechnungen 
desselben nur ein kleiner Fehler eingeschlichen habe, indem 
in der Angabe des Cassenbestandes statt 319 Thlr. 9 Ngr. 9 Pf. 
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ein Groschen mehr, nämlich 319 Tlilr. 10 Ngr. 9 Pf., zu 
schreiben sei. Ferner beantragte das Comit6, es möchten die 
Helege nicht lose, sondern geheftet gesammelt, vorkommenden 
Falles ein- Restanten -Verzeichniss angelegt, die sämmtlichen 
Rechnungen und Belege aber künftighin gegen das Ende des 
Geschäftsjahres einem auf drei Jahre zu erwählenden Monenten 
vorgelegt werden, der dieselben, mit seinen Monitis begleitet, 
kurz vor der allgemeinen Versammlung dem G'assirer wieder 
zuzustellcn habe, damit dieser die Rechnungen mit allem 
Zubehör und seiner eigenen Beantwortung der Monita einem 
von der Versammlung einzusetzenden Prüfungs- und Justifi- 
cations-Comit6 vorlegen könne. Nach Annahme dieser Vor¬ 
schläge seitens der Versammlung wurde der Präsident, Geh. 
K.-R. Dr. Hoff mann, selbst auf drei Jahre zum Monenten 
erwählt, an welchen zu Ende August die Rechnungen und 
Belege mit dem Bestanten - Verzeichniss cinzuschicken sind. 
Mehrjähriges Restiren soll für Erklärung des Austritts aus 
der Gesellschaft gelten. Hinsichtlich der Jnstification wurde 
die Unterschrift des Präsidiums in den Büchern des Cassirers, 
oder falls derselbe nicht anwesend, die Ausstellung eines be- 
sonderu Entlastungsscheines als einfachster Modus beliebt. 
Bei Verschiedenheit des Münzfusses darf eine Reduction nicht 
fehlen. Der G'assirer soll überdiess die von den übrigen Ge¬ 
schäftsführern der Gesellschaft eingereichten eigenen oder 
fremden, von ihnen zu altcstirenden Rechnungen revidiren. 
Hinsichtlich der Anlegung der eingegangenen Gelder wurde 
beschlossen, die kleinern Summen bis zu 100 Thlr. bei einer 
Sparcasse, von da weiter hinauf aber bei der Leipziger Bank 
oder hei einem andern Öffentlichen Institute — nicht in einem 
Privatgeschäft — unterbringen zu lassen. Für die Porto- 
Auslagen soll den Geschäftsführern nach einem ungefähren 
Ueberschlag jährlich ein Vorschuss gegeben werden. Ein Aus¬ 
einanderhalten des Porto für Correspondenzen und für Fracht 
in den Rechnungsansätzen schien nicht nöthig. Prof. Pott’s 
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Antrag, die Gesellschaftsbibliothek bei einer Feuerversiche¬ 
rungshank zu assecuriren, wurde angenommen. Die Vorlage 
des Sparcassenbuchs oder Bankscheins bei der allgemeinen 
Versammlung wurde nicht für nüthig erachtet; selbst im Falle, 
dass der Cassirer bei der Versammlung nicht erscheinen kann, 
soll seine eigene Angabe über den Cassenbestand genügen, 
unterstützt durch die mit den Belegen eingesendeten Rech¬ 
nungen und durch eine Bescheinigung des zweiten Leipziger 
Geschäftsführers, — derzeit Prof. Fleischer, — dass er 
den ihm in natura vorgelegten Cassenbestand richtig befun¬ 
den habe. 

Der Präsident fuhr sodann in seinen Monitis fort. In 
den Rechnungen der übrigen GeschäftsTührer fanden sich nur 
kleine Versehen, die nicht über Groschen uhd Pfennige hin¬ 
ausgingen. Es ergab sich aus dem allen ein der Gasse zu 
restituirendes Gesammtdeficit von 8 Ngr. 5 Pf., so dass der 
Cassenbestand für künftiges Jahr mit 319 Thlr. 18 Ngr. 4 Pf. 
in Einnahme zu stellen ist. 

Diese Verhandlung wurde unterbrochen durch Mitthei¬ 
lung eines Briefes des Dr. Selberg zu Rinteln, worin er den 
Wunsch zu erkennen gab, über seinen anliegend eingesandten 
Plan zu einem deutschen Colonialhandels-Etablissement im 
indischen Archipel von der Deutschen morgenliindischen Ge¬ 
sellschaft, deren ordentliches Mitglied er ist, ein Gutachten 
zu erhalten. Prof. Fleischer schlug vor, deshalb ein Co- 
mitc niederzusetzen. Die dagegen erhobenen Bedenken wur¬ 
den von verschiedenen Seiten besprochen und schliesslich die 
Sache den Geschäftsführern zur Erledigung, die Mittheilung 
dieses Beschlusses aber an Dr. Selberg dem Präsiden¬ 
ten überwiesen '). Bergrath Dr. Schueler glaubte übrigens 


1) Der Aufsatz Dr. Selbcrgs ist nun, mit einem Vorworte der Rednclion 
begleitet, im Hefte des 1. Bandes der Zeitschrift, S. 137 fr., der Oclfcnl- 
lirhkeil übergeben worden. D. It c d. 


versichern zu können, dass manche deutsche Regierungen die 
Anlegung asiatischer Colonien, wenn sie von Privaten aus¬ 
ginge, gern unterstützen würden. 

Mit Bezugnahme auf einen in der Deutschen Vierteljahr¬ 
schrift, 1S4G, No. 33, erschienenen, mit E. Unterzeichneten 
Aufsatz stellte der Präsident in der nun fortgesetzten Be¬ 
sprechung der Gesellschaftsangelegenheiten folgenden Antrag: 
Da die Unterstützung der Herausgabe grösserer Literaturwerke, 
wenn auch vielleicht noch auf einige Jahre hinaus ohne er¬ 
hebliche Früchte, doch die Hauptaufgabe der Gesellschaft sei, 
so möge man die neben dem Jahresberichte auf Gesellschafts¬ 
kosten herauszugebende Zeitschrift auf jährlich zwei Hefte 
beschränken. * 

Gegen die Ansicht des Verfassers jenes Aufsatzes, dass 
die Zeitschrift mehr eine Nebensache sei, bemerkte Prof. 
Fleischer, dieselbe werde, selbst nach den Erklärungen der 
vorjährigen Versammlung, allerdings immer unter Berück¬ 
sichtigung der Geldmittel der Gesellschaft, jährlich öfter und . 
in kürzern Zeiträumen herauszugeben sein, um die neuen Er¬ 
scheinungen auf dem Felde der morgenländischen Geschichte 
und Literatur den Lesern häufiger und schneller vorzuführen; 
auch fand er es bedenklich, den im Vorworte des ersten Heftes 
der Zeitschrift, dargelegten Plan schon so bald wieder ab-' 
zuändern. . 

In Ucbereinstimmung damit rieth Prof. Neumann, jähr¬ 
lich, wie das Vorwort ankiindige, 36 Bogen zu drucken, den 
Mitgliedern dieselben zu einem ermüssigten Preise zu über¬ 
lassen, für die übrigen Abnehmer einen höhern Preis festzu¬ 
stellen , das Honorar aber erst bei der künftigen Versammlung 
nach Massgabe des Absatzes auszuwerfen. 

Dagegen legte Prof. Brockhaus dar, dass ein Jahrgang 
von dieser Ausdehnung in einer Auflage von 500 Exemplaren, 
ohne Honorar und Redactionsgebühren, schon gegen 500 Thlr. 
zu stehen kommen würde. Dann weiter das Honorar zu 
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5 Thlr. für den Mögen und die Redaction zu 100 Tlilr. an¬ 
geschlagen, dazu etliche artistische Beilagen: so würde die 
Zeitschrift allein einen Gesammtaufwand von etwa 1000 Thlr., 
<1. h. fast den ganzen muthmasslichen Betrag unserer Jahres- 
einnahme, erfordern. « 

Prof. Fleischer wiess nun selbst darauf hin, dass das 
erwähnte Vorwort die Entscheidung über gewisse wesentliche 
Puncte der gegenwärtigen Versammlung Vorbehalte, also noch 
volle Freiheit für dieselben gegeben sei. 

ln Folge der oben erwähnten Einladung wurde hier die 
Verhandlung auf einige Zeit suspendirt; man begab sich in 
den Saal der Philologen und hörte die Abschiedsrede des 
dortigen zweiten Präsidenten, Geh. Hdfrath Dr. Götlling. 

Nach der Rückkehr in das Sitzungslochl wurde die Be- 
rathung über Prof. Neumanns Antrag wiederum aufgenom¬ 
men. Prof. Scyffarth unterstützte denselben. 

Als der Gegenstand endlich zur Beschlussnahine reif zu 
* sein schien, Hess der Präsident erstens darüber abstimmen, 
ob die Zeitschrift für das erste Jahr in 36 Bogen erscheinen 
solle? Diess wurde abgeworfen. Sodann beantragte Prof. 
Gildemeister 30 Bogen. Auch dieser Vorschlag blieb 
bei der Abstimmung in der Minorität. Dagegen sprach sich 
eine bedeutende Majorität für 20 — 24 Bogen in 4 Heften aus. 

Weitere Besprechungen .führten zur Ermächtigung der 
Geschäftsführer, das Nähere und Speciellere hierüber durch 
gemeinschaftliches Uebereinkommen festzustellen. Abnahme 
des ersten Heftes soll für den ganzen Jahrgang verpflichten. 
Prof. Neumanns Antrag, das Honorar sowohl als die Re- 
dactiönsgebiihren erst bei der nächsten allgemeinen Versamm¬ 
lung, den bis dahin gemachten Erfahrungen gemäss, zu bestim¬ 
men, wurde angenommen *). Einstweilen soll aber als Minimum 


1) Die Bezüglichen Beschlüsse der Versammlung sind den Mitgliedern 
der Deutschen morgcnländischcn Gesellschaft durch ein von unserer Commis- 



der Redactionsgebühren die Summe von fünfzig Thal er n 
festgestellt sein und der Cassirer diese auszahlen dürfen. 

Prof. Rüdiger erhielt hierauf das Wort für die Unter¬ 
stützung des Publication von Kazwinfs Athär al-bilad. Der 
Herausgeber, Prof. Wüstonfeld, erklärte, dass der erste 
Thcil des Textes etwa 25, der zweite etwa 30 Rogen füllen 
werde. Er beantragte für den ersten Theil eine Unterstützungs¬ 
summe von 120 Thlr. und bot dafür der Gesellschaft 20 Frei¬ 
exemplare, die zu Geschenken an andere Gesellschaften ver¬ 
wendet werden könnten. Auch stellte er eine Uebersetzung 
in Aussicht. Prof. Brock haus sprach für den Antrag. Es 
wurde zur Bedingung gemacht, die Betheiligung der Gesell¬ 
schaft auf dem Titel aifszudrücken, die dem Verleger pro rata 
zu leistenden Zahfungen an das Erscheinen der einzelnen Hefte 
geknüpft, und endlich die Unterstützung einstimmig bewilligt. 

Prof. Pott verlas hierauf das von ihm entworfene Bi¬ 
bliotheks-Reglement (Beil. VI.) und wurde ermächtigt, vor¬ 
läufig danach zu verfahren. 

Weiter kam die Unterstützung des von Prof. Bernstein 
neu herauszugebenden Chronicon des Bar-Hebräus zur Be¬ 
sprechung, und man bestimmte, dass dieses Werk das zweite 
sein solle, welches die Gesellschaft aus ihren Mitteln for¬ 
dern wird. 

Prof. Rüdiger theille eine Probe von dem neuen Bulaker 
Drucke des Kamus mit und empfahl das Unternehmen des 
anwesenden Dr. Splieth ans Halle, ein umfassendes persi¬ 
sches Wörterbuch auszuarbeiten, vorläufig der Gunst des 
Orientalisten - Vereins. 

Prof. Fleischer bat um baldige Mittheilung etwa nöthi- 
ger Berichtigungen und Zusätze in dem Verzeichnisse der 
Mitglieder und um die Mitwirkung der Anwesenden zur Be- 

sionshandlung, Brockhaus u. Avcnorius, mit dein Jahresberichte und dem 
1. Hefte der Zeitschrift versendetes Circulare der Geschäftsführer vom 2. Nov. 
1846 vorläufig mitgetheilt worden. D- Red. 

II. Jahrg. 2 
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förderung der vorliegenden Exemplare des Jahresberichtes an 
abwesende Mitglieder. 

Sodann liess Prof. Rüdiger zu Protokoll bemerken, dass 
Bergrath Dr. Schueler Wallen mit morgenländischen In¬ 
schriften im Sitzungslocale vorgelegt und Prof. Koch zwei 
Fläschchen mit Naphtha und eins mit Manna gefüllt zu den 
Sammlungen der Gesellschuft geschenkt habe. 

Nachdem noch eine poetische Bcgrüssung der Deutschen 
morgenländischen Gesellschaft vom KäiumereiverWalter Lic- 
bert in Bautzen und eine von Dr. Schwetschke in Halle 
gedichtete Makame in Rückerts Manier, Syringa persica über¬ 
schnellen, vurgelegt worden waren, hielt 

Dr. Kellgrcn aus Ilelsingfors fh abgekürzter Form sei¬ 
nen früher angckündiglen Vortrag über dSs Finnische Volk 
und den Ural - Altai’schen Völkerstamm (Beil. XIII.). Die 
vorgerückte Zeit erlaubte nicht, die übrigen angemeldeten 
Redner zu hören, nämlich: Prof. Pcterraann über das Ver¬ 
hältnis der armenischen Uebersetzung der Briefe des Ignatius 
zu der von Cureton herausgegebenen syrischen (Beil. XIV.), 
den Präsidenten über das Verhältnis der kirchlichen Li¬ 
teratur der Syrer und Armenier überhaupt (Beil. XV.), Prof. 
Stähelin über mexikanische Altert hümer (Beil. XVI.), Cand. 
Rost über den Genitiv in den Sprachen von Dekan (Beil. XVII.), 
und Prof. Seyffarth über merkwürdige Skarabäen in der 
Sammlung des Bergrath Dr. Schueler (Beil. XVIII); doch 
wurde die Aufnahme der beabsichtigten Vorträge oder ihres we¬ 
sentlichen Inhaltes in den Jahresbericht gewünscht. So erfolgte 
der Schluss der Sitzung um Uhr, nachdem Prof. Neumann 
dem Präsidenten für die umsichtige Leitung'der Verhand¬ 
lungen im Namen Aller gedankt und Prof. Brock haus dem V i- 
cePräsidenten und den Secretären die Anerkennung der 
Versammlung ausgedrückt hatte. Mit einem Danke für die nach¬ 
sichtsvolle Güte, mit welcher sie die Verhandlungen unterstützt 
habe, wurde die Gesellschaft von dem Präsidenten entlassen. 



Beilage I. 

Zu Seife 1. 

Begriissungsrede des Präsidenten, 

Gell. K.-R. Br. Ilofliiiniin. 

Hochzuverehrende Herren! 

Ais im vorigen Jahre Aic Philologenversammlung 'zu Darm¬ 
stadt sich über ihnen diessjährigen Versammlungsort entschied, 
waren die besondern Sitzungen der Orientalisten, weil sie 
früher begannen, bereits förmlich geschlossen, so dass Letztere 
nicht mehr im Stande waren, für die orientalische Abtheilung 
einen das Interesse derselben wahrenden Präsidenten selbst 
zu wählen und im Voraus zu bestimmen, sondern sie hatten 
sich darauf beschränken müssen, nur an der Berathung über 
die Feststellung des Ortes durch Deputation aus ihrer Milte 
sich noch zu betheiligen. Das Weitere einzuleiten und vor¬ 
zusehen blieb dagegen durch Compromiss dem Vorstande der 
inzwischen ins Leben getretenen deutschen morgenländischen 
Gesellschaft anheim gegeben. Dieser auf solche Weise fest¬ 
gesetzte legale Vertreter der zweiten Orientalistenversamm¬ 
lung zu Darmstadt entledigte sich nun unmittelbar nach Be¬ 
kanntmachung des diessjährigen Versammlungsortes des ihm 
gewordenen Auftrags und vereinigte sich dahin, die Leitung 
der Geschäfte für die dritte Zusammenkunft der Fachgenossen 
mir anzuvertrauen. Mein sehr verehrter Freund, Herr Pro¬ 
fessor Rüdiger zu Halle, hatte in Folge davon die Güte, 
bereits unter dem 15. October vorigen Jahres mich im Auf¬ 
träge und Namen der geschäftsführenden .Mitglieder des \or- 
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Standes der Deutschen morgenländischen Gesellschaft von dem 
Geschehenen und Beschlossenen zu benachrichtigen, und ich 
habe kein Bedenken gefunden, der für mich so ehrenvollen 
Aufforderung dankbar zu entsprechen, und den. beiden Ge¬ 
schäftsführern der Philologen und Schulmänner seiner Zeit 
Anzeige davon gemacht, um mit diesen verehrten Herrn Col- 
Jegen gemeinschaftlich sowohl für den hochachtbaren Ge- 
sammtverein gelehrter Männer, welche sich zu gegenseitiger 
Besprechung und Anregung jetzt in unsern Mauern zu finden 
entschlossen haben, als auch insbesondere, wo nöthig, für 
den kleinern Kreis, dessen Specialstudien meistens Abschlies- 
sung von andern Sprachforschern bedingen, die erforderlichen 
Vorkehrungen zu treffen. Jene Watt berechtigt mich denn 
auch, die hochansehnliche Versammlung'der Orientalisten 
feierlich von dieser Stelle aus zu hegriissen und das freund¬ 
liche Willkommen, welches drüben so eben von meinem 
Herrn Collogen allen Freunden und Kennern der Sprach¬ 
wissenschaft und des Unterrichts ohne Unterschied zugerufen 
wurde, in aufrichtiger und herzlicher Weise dem trefflichen 
Vereine zu wiederholen, welcher seine besten Kräfte und sein 
eifrigstes Streben daran setzt, den für die Bildungsgeschichte 
unsers Geschlechts unendlich wichtigen Welttheil immer mehr 
in sein volles und verdientes Licht treten zu lassen, in wel¬ 
chen die alte Ucberlieferung den gemeinschaftlichen Erzeuger 
und die erste Pflege der Erdbevölkerung nicht ohne Grund 
setzt und wohin die Wissenschaft noch lange die erfolgreich¬ 
sten Entdeckungsreisen zu machen Veranlassung und Auffor¬ 
derung genug haben wird. Bei der in der That schon jetzt 
fast fabelhaften und dennoch keinesweges etwa abgeschlosse¬ 
nen Erweiterung, welche die Erforschung Asiens, seiner Spra¬ 
chen und Literaturen, in der Gegenwart gewonnen hat, ist 
es dem Orientalisten freilich ungleich weniger möglich als 
seinem Collcgen, welcher auf dem Felde des griechischen 
und römischen Alterthums arbeitet und in dieser Arbeit Genuss 
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sucht und findet, alle Gegenden des unübersehbaren, Blick 
und Sinn überwältigenden Gebiets auch nur in flüchtiger 
Wandrung zu überschauen, welche das winzige Wort „Orient“ 
umschliessf,. obwohl die unkundige Menge noch immer hier 
und da mit Verwunderung sich abwenden dürfte, wenn er 
offen, wie er soll, und bescheiden zu erkennen gibt, dass 
diese oder jene morgenländische Sprache für ihn ein verschlos¬ 
senes Land sey. Ginge also, verehrte Herren, Ihre Anfor¬ 
derung an Ihren Präses dahin, er solle alles dasjenige, was 
hier etwa zur Verhandlung kommen mag, in seinem ganzen 
Umfange wissen »ind kennen und nöthigenfalls bei entstehen¬ 
dem Zweifel in jedem einzelnen Falle mit entscheidender 
Stimme einzuschreiten Vermögen, so würde ich wenigstens 
die mir durch IlirC Gewogenheit angewiesene ehrenvolle Stelle 
in dieser Versammlung abzulehnen gezwungen seyn, obwohl 
ich mir bewusst bin, der unabweislichen Rücksicht auf mein 
theologisches Lehramt ungeachtet, Interesse für alle wichtigem 
Erscheinungen orientalischer Entwicklung und Literatur treu 
im Herzen bewahrt und unterhalten zu haben. 

Aber solche Erwartungen darf ich hei Ihnen auch gar 
nicht voraussetzen; jeder von Ihnen weiss ja aus eigener 
Erfahrung nur zu gut, welche Anstrengung und Geistesenergic 
dazu gehört, nur in Einem der vielen Gebiete, in welche 
das Reich orientalischer Gelehrsamkeit nafurgernäss sich schei¬ 
det, vollkommen heimisch zu werden oder gar als Herr zu 
gebieten. Am festlichen Tage, wo die Wissenschaft aus 
ihrer gewohnten Stille und Einfachheit hervortritt und im 
Feierkleide, unter glänzender Vereinigung ihrer Gönner, För¬ 
derer, Träger und Verbreiter gewissermaassen auf den lauten 
Markt des Lebens sich wagt, macht sich mit: Hecht jede 
Specialität in derselben auch äusserlich geltend und bildet 
unstreitig, so unscheinbar sie auch an sich seyn mag, ein 
wesentliches Glied in der Strahlenkronc, mit welcher die 
Stirn der hehren Güttinn umkränzt erscheint. Wohl freuen 
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wir uns da des herrlichen Lichtes, welches rings um sie her 
sich crgiesst und in reichem Maasse, mit buntem Farbenspiel 
hierhin und dorthin in starkem und schwachem Strömungen 
sich mittheilt und unwiderstehlich sich Bahn bricht; unser 
Blick hängt befriedigt an jeder Blume, welche zu ihren Füssen 
aufspricsst und ihr duftet, an jeder Frucht, welche zum Ge¬ 
nuss einladcf. Aber cs verharret, der Bedeutung des Augen¬ 
blicks ganz hingegeben, die grosse Schaar der Bewunderer 
und Verehrer aüch oft in ehrfurchtsvollem Schweigen und 
lässt gern jedem Laute der Huldigung in seiner eignen Weise 
Raum und Geltung. So bedarf es denn auch unter uns kaum 
eines Vermittlers zwischen abweichenden Ansichten, am we¬ 
nigsten einer sichtbaren Auctorität, v'or deren Ausspruch sich 
jeder zu beugen hätte, sondern unser orientalischer Garten 
mit seinen verschiedenen Blumen- Frucht- und Dornenstücken 
bildet ein liebliches, wohl zusammenstimmendes Ganze, ohne 
dass dadurch die Freiheit und Selbstständigkeit seiner einzel¬ 
nen freundlichen und düstern, feierlich ernsten und lachenden 
Gruppen gefährdet würde. Wir sind hier alle zugleich Leh¬ 
rende und Lernende, und eben die Möglichkeit des Austausches 
von Lieblingsideen an empfängliche Mitstrebende verleiht sol¬ 
chen Versammlungen, wie sie unter den deutschen Orienta¬ 
listen nun schon seit drei Jahren regelmässig bestehen und 
hoffentlich immer wiederkehren werden, nicht bloss ihre fest¬ 
liche Weihe, sondern auch den eigentlnimlichen, durch kein 
anderes Mittel zu ersetzenden Reiz. Es ist gleichsam der 
zarte Duft an der Frucht, welcher ihren Genuss zwiefach 
angenehm macht und jeden störenden Nebengedanken abhält 
und ausschliesst. Wir fühlen uns alle als Eine Gemeinschaft 
von gleichem Lebenszweck, wenn auch die Wege der Ein¬ 
zelnen unter uns weit ans einander liegen, als Eine grosse 
Familie, wenn auch die verschiedenen Glieder nach Neigung 
und innerem Beruf bald heiter und wohlgemuth durch ßlü- 
thenauen geniessend Torteilen können, bald in unwirklichen 
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Wüsten neue Wege zu suchen, in zerklüftetem Gebirge Hahn 
zu brechen den Drang in sich fühlen und dabei vor keinem 
Hinderniss muthlos zurück beben. 

Jedoch.der Orient, trotz seiner sprichwörtlich gewordenen 
Stabilität und Abgeschlossenheit, steht mit dem Occident in 
zu naher Beziehung und Wechselwirkung, wenn auch ein¬ 
zelne, zum Theil ziemlich lange Perioden der Geschichte sie 
weniger deutlich hervortreten lassen, als dass es ralhsam 
scheinen könnte, diesen innern Zusammenhang zu vernach¬ 
lässigen und beide einflussreiche Thcile der Welt isolirter 
Betrachtung zu unterwerfen. Am wenigsten könnte es Nutzen 
bringen, wenn wir das gebildetste und das mächtigste Volk 
des Alterthums, deren»Institnte und Literatur in unsere eigene 
Bildung, Sitte und Leben mächtig eingreifen, als uns fremd¬ 
artig ansähen. Wir würden uns eben damit selbst noch mehr 
verhüllen, was den Umständen nach ohnehin schon den sorg¬ 
fältigen Forscher nicht, selten iifft und in unwegsames Dickicht 
verleitet. Es war daher von denen unserer Genossen, welche 
zu unserem engem Anschluss an einander den ersten Aufruf 
erliessen und zu regelmässiger Vereinigung in jeglichem Jahre 
den kräftigsten Anstoss gaben, ein weiser, wohl überdachter 
Plan, welchen auch die in Darmstadt, berathenen und ange¬ 
nommenen Staluten der Deutschen morgenländischen Gesell¬ 
schaft festgehalten und sanctionirt haben, orientalische und 
griechisch-römische Philologie als sich liebende Geschwister 
zu gleicher Zeit und an demselben Orte in ihren Be¬ 
schützern und Verehrern ihr natürliches Bündniss alljährlich 
erneuern zu lassen. Um diese höhere Einheit, in welche 
beide offenbar aufgehen, noch augenfälliger zu machen, ist 
von Anfang an hierorts unser Augenmerk darauf gerichtet 
gewesen, die Versammlungslocale für beide Zweige der Sprach¬ 
wissenschaft einander möglichst nahe zu bringen und aus 
diesem Grunde auf manche Annehmlichkeit, welche eine andere 
Räumlichkeit den Orientalisten dargeboten hätte, lieber zu 
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verzichten, uls diesen Gesichtspunkt fallen zu lassen. So 
birgt uns denn Ein Dach und wenige Schritte bringen die 
getrennten Theile schnell zusammen, sobald es Gemeinsames 
zu berathen gibt oder Vorträge der grossem Abthgilung auch 
denen Ausbeute versprechen, welche ausserdem durch Un- 
glcichnrligkeit der Beschäftigung und Sonderinteressen auf 
einen engem Verband unter sich notlnvendig hingewiesen sind 
und immer bleiben werden. Allerdings rede ich damit nicht 
zugleich zu Gunsten jener alten Sitte, welche vormals auf 
den deutschen Universitäten herrschte und im Auslande we¬ 
nigstens noch vor kurzem gefunden wurde, unter der wun¬ 
derlichen Bezeichnung „alte und morgenländische 
Sprachen und deren Literatur^ demselben Manne so 
Verschiedenes als Lehranfgabe zu stellen, ebschon zur Zeit 
der Entstehung jener Benennungsweise das morgenländische 
Sprachstudium selten über die Kcnnlniss der beiden alttesta- 
mentlichcn Sprachen und der spätem Entwicklung des Hebräi¬ 
schen hinausging. Vielmehr ist unbestritten das wahre Grund- 
princip der Sprachwissenschaft doch überall eines und dasselbe 
und unserm gewöhnlichen Bildungsgänge nach werden wir 
damit zunächst durch die sogenannten classischen Sprachen 
bekannt und befreundet. Wie könnten wir also uns diesen 
entfremden, wenn wir auch ihren Mutterarmen längst ent¬ 
wachsen sind, uns nur noch ihrer treuen Führung erinnern 
und den Segen an uns spüren, theilweise auch wohl unbewusst 
geniessen, welcher aus jener strengen Zucht für unsere der- 
nialige Geistesarbeit hervorging'? 

Ein herrliches Musterbild auch in dieser Beziehung ver¬ 
ehren wir in dem wahrhaft grossen, unsterblichen Manne, 
welcher gestern vor 100 Jahren zunächst dem mit Recht auf 
ihn stolzen Britannien, aber zugleich auch der übrigen ge¬ 
bildeten Welt geschenkt wurde. Sir William Jones — 
denn Er eben ist’s, welchen ich meine — obwohl er schon 
im besten Mannesalter dem feindseligen tropischen Klima erlag, 
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hat einen Nachruhm hinterlassen, wie er nur den Heroen in 
der Literatur zu Theil wird, einen makellosen Ruf, welcher 
bei ihm nicht, wie es leider so oft geschieht, durch kleinliche 
Leidenschaft, neidische Herabsetzung Anderer oder Partei¬ 
lichkeit des Unheils beeinträchtigt und getrübt wird. Die¬ 
selbe Liebenswürdigkeit, welche sich in seinen Zügen ab¬ 
spiegelt, liegt auch in allen seinen mannichfaltigen Schriften 
deutlich zu Tage. Wie sein kluges, klares Auge unwill- 
kührlich anzieht und sein freier, wohlwollender Blick uns 
zum Vertrauen zwingt, so zeugen die uns erhaltenen Denkmale 
seines geistigen Lebens von der vollendeten Humanität, der 
innigsten Durchbildung und der wahren Grösse, zu welcher 
er sich nach wechselvollem Leben emporgeschwungen hatte. 
Der Schriftsteifer und der Mensch sind in dieser seltenen 
Persönlichkeit in schönster Harmonie, und wer in der Admi¬ 
nistration oder Justizpflege ihn näher zu beobachten Gelegen¬ 
heit fand , der wusste auch sogleich , was er von seinen orien¬ 
talischen Forschungen sich versprechen dürfe. Dieser unver¬ 
gleichliche, für die Förderung der Wissenschaft im lebhaftesten 
Enthusiasmus glühende, ebenso kühne und eifrige, als gewis¬ 
senhafte, gründliche und vielseitige Gelehrte, dieses Ideal 
eines Orientalisten und Geschäftmannes, wie er seyn soll, 
begann seine glänzende Laufbahn auf dem Felde der Literatur 
als vierzehnjähriger Knabe mit Uebertragung schöner Stellen 
aus lateinischen und englischen Dichtern in griechische Verse, 
und verrieth dadurch nicht bloss seine Zuneigung zu den 
unvergänglichen Musterwerken des alten Hellas, sondern auch 
seine anhaltende und eindringende Beschäftigung mit denselben 
und mit ihrer Sprache von Jugend an. Erst später veranlassten 
die Schätze morgenländischer Literatur, welche Oxford besitzt, 
in Jones den so erfolgreich gewordenen Entschluss, auch ihr 
seinen Fleiss zu widmen, und wenn ihn seine Lebensbahn 
auch zeitweise davon wieder ablenken zu wollen schien, so 
war doch in seinem Innern der Zug dahin ganz unvertilgbar 
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und alle Schwierigkeiten oder Hindernisse dienten nur dazu, 
seine Liebe zu erhöhen, seinen Eifer zu verstärken, seine 
Sorgfalt in der Forschung zu verdoppeln. Dabei gehört er 
zu den glücklichen Ausnahmen, an welchen das Dichterwort 
im Tasso: 

,.\Vu «lu das Genie erblickst, 

Krblick>t du auch die MnrIcrkronc," 

im gewöhnlichen Sinne sich nicht bewährt hat. Denn er hat 
schon bei seinen Zeitgenossen allgemeine Anerkennung ge¬ 
funden und einzelne seiner Leistungen haben in dem Grade 
ihre Brauchbarkeit und Zweckmässigkeit bewährt, dass sogar 
die nationale Eifersucht dadurch begütigt wurde und seihst in 
Frankreich zum Beispiel seine persisclfe Grammatik in jüng¬ 
ster Zeit eine neue Auflage erhalten könnt er 

Erlauben Sie mir, meine Herren, von dieses Mannes 
Wirken nur mich den Einen Punkt hervorzuheben, der uns 
besonders nahe nngeht. Als nämlich Jones im Jahr 1783 zum 
Richter um obersten Gerichtshöfe von Bengalen ernannt wor¬ 
den und auf dem Meere im Monat August Indien vor sich, 
Persien zu seiner Linken hatte und ein lebhafter, von Arabien 
kommender Wind das Schilf, auf welchem er sich befand, 
mit Gewalt vorwärts trieb, ergriff ihn mit aller Stärke der 
Gedanke an die grosse Aufgabe, welche die Wissenschaft 
rücksichtlich dieser Länder noch zu erfüllen hat. Zugleich 
aber bemächtigte sicli seiner das Gefühl, wie wenig doch der 
Einzelne, wenn er auch alle Kräfte concentrirt und sein Ziel 
unverrückt im Auge behält, gerade hier zu schaffen im Stande 
ist, und wie hier nur gemeinschaftliches Wirken, eine innig 
verbundene Thäligkeit von Vielen einen wesentlichen Fort¬ 
schritt zur Aufhellung des Dunkels zu erreichen vermöge, 
welches über den Landen vor und neben ihm noch lastete. 
Hier reifte der Entschluss, alles daran zu setzen, in Bengalen, 
der dazu geeignetsten Gegend, eine asiatische Gesellschaft zu 
gründen. Bereits am 15. Januar 1784 trat diese berühmte 



Societüt ins Leben und ihr erster hochverdienter Präsident 
war Jones selbst; vier Jahre später erschien schon der erste 
Band der wichtigen Asiatick Researches. Bekanntlich erfreute 
sich dieso Sammlung, welche sehr schätzbare Abhandlungen 
brachte, der »ungewöhnlichsten Theilnahme, so dass — für 
ein orientalisches Journal gewiss eine unerhörte Seltenheit — 
die ersten Bände dreifach aufgelegt, und in Frankreich so 
wie in Deutschland in Ueberset/.ungen zum Gemeingut gemacht 
wurden. Hätte Jones auch seine Schriftstellerei über orien¬ 
talische Literatur auf seine Beiträge zu jenen asiatischen Un¬ 
tersuchungen beschränkt und nur dafür Sorge getragen, dass 
die vereinzelten Forschungen seiner in Indien befindlichen 
Landsleute aus ihret Isolirung heraustraten, so würde sein 
Name dennoch “in den Jahrbüchern der Wissenschaft mit Ruhm 
gekrönt scyn. Denn jene Asiatische Gesellschaft, welche er 
stiftete, ist die Mutter anderer ähnlicher Vereinigungen ge¬ 
worden und die neueste in unsern» deutschen Vaterlande, 

hauptsächlich durch verdienstliche Thätigkeit unserer Leipziger 
und Halleschen Fachgenossen zuerst 1844 in Dresden pro- 
jectirtc, dann 1845 in Darmstadt förmlich constituirte und 
heute nach ihrer förmlichen Organisation zum ersten Male 
feierlich versammelte morgenländische Gesellschaft ist als ihre 
jüngste Tochter zu betrachten, für deren lange Dauer und 
segensreiches Wirken gewiss alle unsere Wünsche sich ver¬ 
einen. Der sich ungesucht, wie zufällig darbietende Umstand, 
dass diese Societät eben in den Tagen, wo jener unermüdliche 
Heros in der Linguistik — er hatte ja zwanzig Sprachen 
erlernt und acht standen ihm im Sprechen und Schreiben 
vollkommen zu Gebote — vor einem Jahrhundert geboren 
wurde, zum ersten Male seit ihrer vollständigen Einrichtung 
und Consolidirung sich vereinigt, um den Bericht über ihren 
Zustand und ihre Verhältnisse zu vernehmen, ist mir ein 
gutes Zeichen für die Festigkeit, Sicherheit und Innigkeit 
der Verbindung und ich rufe daher freudig aus: accipio omen. 



Kehrt der Geist von William Jones bei uns ein, ist er gleich¬ 
sam der Schutzheilige unserer Gemeinschaft, so ist es wohl 
um uns bestellt und wir dürfen von der Zukunft orientalischer 
Sprach- und Literalurkunde uns das Beste versprechen. Wohl 
ist es wahr, auch massige Ansprüche sieht der deutsche Orien¬ 
talist oft unbefriedigt, und verzichtet er nicht auf Geltung 
über seine besondere wissenschaftliche Sphäre und über den 
nothwendig kleinen Kreis derer hinaus, welche sich seiner 
Führung darin anvertrnucn, so sieht er sich gezwungen, an 
die Theologie, seltner auch wohl an einen andern, grössere 
Theilnahnie erweckenden Zweig der Wissenschaft sich anzu- 
schliessen und dadurch natürlich einen Thcil seiner Kräfte 
dem zu rauben und zu entziehen, was einzig seine Seele er¬ 
füllen und ausschliesslich seine Thcilnahun? beanspruchen 
sollte. Aber bedenken wir, was ein Jones trotz seiner prak¬ 
tischen Thätigkeit hei ernstem Willen auch für sein Schooss- 
kind zu thun vermocht hat, so werden wir uns über jene 
Zustände einigermaassen trösten und beruhigen. Denn jene 
eigentümliche Lage, an welcher die orientalischen Studien 
in unserrn deutschen Vaterlande zu siechen scheinen, ist mei¬ 
nes Erachtens in ihren Folgen keineswegs bloss nachtheilig 
und unvorteilhaft, wenn schon gar Mancher unter den deut¬ 
schen Orientalisten, durch getrenntes Interesse behindert, so 
glänzende Erfolge nicht aufzuweisen hat, als sonst von ihm 
zu melden seyn möchten. Denn eben dem erwähnten Um¬ 
stande ist es zuzuschreiben, dass die Liebe für diesen schwie¬ 
rigen , zum Theil in seinen ersten Anfängen abschreckenden 
Zweig des Wissens und Forschens in Deutschland verhält- 
nissmässig so nachhaltig, tief- und weitgreifend ist. Ein 
ziemlich sicheres Barometer dieser Richtung und Stimmung 
ist uns in der Theilnahme geworden, welche die neugestiftefe 
deutsche morgenländische Gesellschaft bisher gewonnen hat; 
anderer Thatsachen zu geschweigen, welche aufs entschiedenste 
dafür Zeugniss ablegen, dass Deutschland, der scheinbar minder 
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günstigen Stellung seiner Orientalisten ungeachtet, doch in 
der Reihe der Länder, von denen Asien wissenschaftlich aus- 
gebeutct wird, mit Dichten eine geringe Rolle spiele. Aller¬ 
dings gibt es noch immer ziemlich viele Uuiversitätsstädte, 
welche nicht so, wie es Oxford bei Jones that, durch hand¬ 
schriftlichen Reichthum die schlummernde Freude an dem 
Morgenlande erwecken und den Geist zum Studium seiner 
Literaturen anlocken und reizen. Auch unser Jena gehört in 
diese Kategorie; denn in den sächsisch-ernestinischen Landen, 
welchen dasselbe als höchste Rildungsschule angehört, ist das 
benachbarte Gotha zur treuen Hüterinn derartiger Schätze 
ausersehen, und mit welcher grossen Liberalität der derzeitige 
Vorstand Gewinn damus zu ziehen verstattet, haben bereits 
Viele aus unserer Mitte selbst wiederholt erfahren. Allein 
auch da, wo solche Anregungen und Hilfsmittel entbehrt wer¬ 
den, gibt es doch nicht selten eine Art Ersatz dafür. Wenn 
also auch die Zahl orientalischer Codices, welche auf hiesiger 
Universitätsbibliothek zu Ihrer Ansicht bereit liegen, nur 
klein ist, so entschädigt Sic vielleicht, hochgeehrteste Herren, 
die Grossherzogliche orientalische Münzsammlung, von welcher 
mein verehrter Herr College Stickel eine kurze Uebersicht 
hat drucken lassen, welche Jedem von Ihnen in einem Exem¬ 
plar vom Secretariate dargeboten werden wird, dann in den 
sehr umfassenden Sammlungen des Herrn Bergraths Sc li u e 1 er 
dessen sehr ansehnlicher auf seinen Reisen im Orient zusam¬ 
mengebrachter Schatz von Münzen. Ich verfehle daher nicht, 
auf beide Gegenstände ihre besondere Aufmerksamkeit zu len¬ 
ken. Auch hat unser Herr Professor Koch, eben beschäftigt 
die Resultate seiner zweiten Reisein den Orient, besonders 
nach dem Kaukasus, zu verütl'entliehen, sich mit anerken- 
nungswerther Bereitwilligkeit geneigt erklärt, seine interes¬ 
santen Sammlungen Freunden solcher Gegenstände vorzulegen. 
Dann findet der Kenner der hebräischen Sprache und ihrer 
jüngern Entwicklungsepoche, des Talniudischcn und Rabbini- 
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sehen hier eine so reiche Ausbeute in unserer Bibliothek, 
wie nicht leicht anderwärts in Deutschland. 

Hallen wir, hochzuverehrende Herren, ferner treulich 
zusammen, lassen wir es immer weniger uns zu „Schulden 
kommen, über den Mängeln und Fehlern des, Andern seine 
Vorzüge zu vergessen, gewöhnen wir uns vielmehr, um des 
Guten willen das Verfehlte zu übersehen, wo nicht das höhere 
Gesetz der Wahrheit uns zur Strenge nöthigt, erinnern wir 
uns an die vielfältigen Schwierigkeiten, welche so manchem 
unserer Mitarbeiter in den Weg treten, betrachten wir uns je 
länger je mehr als eine eng verbundene Gemeinschaft, welche 
vou allen möglichen Seiten her, bald im Sturmschritt, bald 
in Bedächtigkeit auf dasselbe schöne &icl hinschreitet, so 
wird die Achtung des Auslandes gegen die deutschen Orien¬ 
talisten sich zur Bewunderung steigern und die morgenländi¬ 
schen Studien in Deutschland ihre eigentliche Ileimath grün¬ 
den und erhalten. Darum nur, wie der meisterhafte Uebersctzer 
orientalischer Poesie, unser genialer Itückert spricht, 

„Daran nur muthvoll vorwärts, auszubeuten 
Den spröden Schacht, den nicht erwählt ein Scherz, 

Das fremde Lehen Deinem Volk zu deuten, 

Das ohne Dich ihm bliebe taubes Erz. 

Wann erst der Menschheit Glieder, die zerstreuten, 

Gesammelt sind ans Europäische Hera, 

Wird scyn ein neues Paradies gewonnen, 

So gut cs bliilin kann unterm Sü*ahl der Sonnen. 



.Beilage II. 

Zu Seite 4. 

Bericht über die Angelegenheiten der Deutschen 
morgenländischcn Gesellschaft während des 
ersten Jahres ihres Bestehens, 

von Prof, llüriiger. 

• 

„Meine Herren! — Indem ich mich anschicke über die 
Angelegenheiten der Deutschen morgenländischen Gesellschaft 
Ihnen Bericht abzusfatten, und bis zu den frühesten Anfängen 
unsres Vereins rückwärts blickend, das Wachsthum desselben 
während des ersten Jahres seines Bestehens und die steigende 
Theilnahmc daran beinesse: fühle ich mich gedrungen vorerst 
zu erklären, dass wir alle Ursache haben zufrieden zu seyn. 
Gedenken wir nur einen Augenblick der Verhältnisse, unter 
welchen unsre Gesellschaft begonnen und ihren ersten Auf¬ 
schwung genommen hat, so dürfen wir es gewiss ein günstiges 
Ergebniss nennen, dass inmitten der wogenden Aufregung, 
welche zwei gewaltige Interessen, das religiöse und das poli¬ 
tische, in unsrer Nation gerade in den letztverflossenen Jahren 
geschaffen haben, — wie inmitten dieser Aufregung auf den 
Ruf einziger eifriger Verehrer der Wissenschaft alsbald ein 
paar hundert Männer sich zusammen finden, welche bereit 
sind, am stillen Altäre ein Opfer zu bringen dem Genius des 
Ostens, der dem von Abend herantretenden Forscher den Weg 
zeigt zu den reichhaltigen, tief gehenden und kaum erst an¬ 
gebrochenen Schachten orientalischen Wissens. Und mustern 
wir die Namen dieser deutschen Männer, die so einmüthig 
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der Wissenschaft huldigen, so ist wohl nicht Einer unter 
ihnen von den mächtigen Impulsen der religiösen und politi¬ 
schen Bewegung, von jenen Kämpfen im Gebiete der höchsten 
Lebensinteressen ganz unberührt geblieben. Denn ^uf und ab 
wogte es, alle Reihen und Schichten durchdrang es, niemand 
und am wenigsten der wissenschaftlich Gebildete brachte es 
über sich, in trägem Versteck sich von dem erregten Leben 
abzuschliessen. Und doch auf der andern Seite soviel An¬ 
ziehungskraft nach einem wissenschaftlichen Mittelpunkte hin, 
bei den Gelehrten so viel Macht des erwählten Studiums, 
und in weiterem Kreise so viel vertrauende Hingebung fiir 
eine noch junge, ein kräftiges Aufblühen versprechende Wis¬ 
senschaft, dass mitten unter den Wifbeln des öffentlichen 
Lebens sich ein neuer Kreis für wissenschaftliches Streben 
bilden konnte! — Entnehmen wir daraus eine Bürgschaft 
dafür, dass das deutsche Volk über dem neu erwachten poli¬ 
tischen und kirchlichen Leben seines alten wissenschaftlichen 
Ruhmes nicht vergessen hat und dessen eingedenk bleiben 
wird, so lange ihm das Bewusstseyn nicht verloren geht, 
dass die Wissenschaft es ist, welche die Mittel und Wege 
der geistigen und materiellen Wohlfahrt des Volkes erkundet. 
Der Gelehrte aber lasse sich von neuem die Mahnung zu 
Herzen gehen, dass er die Beziehung der Wissenschaft zum 
Leben nicht aus dem Auge verliere, djjss er sich nicht verirre 
in abstrusen Grübeleien oder engherzigen Zänkereien, sondern 
selbst bei der gründlichsten Erforschung des Einzelnen sich 
stets des grossen Ganzen und des höchsten Zieles seiner Ar¬ 
beit bewusst bleibe. 

Wenn wir in diesem Sinne die weitgreifenden Zwecke 
unsrer Gesellschaft verfolgen, so wird derselben auch ferner 
die Theilnahme nicht entgehen, die ihr bisher in so gutem 
Maasse geworden ist. 

Die Geschäftsführung, die wie ein unvermeidlicher und 
in keiner Beziehung goldener Rahmen die Mosaik der Thä- 
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tigkeit unsrer Gesellschaft umschliesst, waren wir bemüht 
so bald als möglich in ein einfaches und sicheres Geleise zu 
bringen, um schon unsren nächsten Nachfolgern die Fortsetzung 
des cingesohlagcnen Weges zu erleichtern. Ist uns dies bis 
jetzt noch nicht völlig gelungen, so wird uns die eigne Un¬ 
gewohntheit, die Neuheit der Sache überhaupt, vorzüglich aber 
der bisherige Mangel eines Mittheilungsorganes der Gesell¬ 
schaft einigerinassen entschuldigen.. 

Ich will nun versuchen, m. H., Ihnen von unsrer Ge¬ 
schäftsführung während des verflossenen Jahres einen sum¬ 
marischen Ueberblick zu geben; gruppenweise will ich Ihnen 
unsre Bemühungen nebst den bisherigen Erfolgen vorführen 
und nur das hervorhclfbn, was uusrem Vereine theils zu sei¬ 
ner äusseren Gestaltung, theils zu seiner inneren Festigung 
förderlich gewesen. 

Die förderlichste That, m. II., haben Sie selbst voll¬ 
bracht, die nämlich, dass Sie sich in so grosser Zahl beider 
Gesellschaft beiheiligt haben. Gleich bei Constituirung der¬ 
selben am 2. October 1S45 zu Darmstadt traten ihr vier und 
fünfzig Mitglieder bei, nämlich drei und dreissig dort An¬ 
wesende und ein und zwanzig Abwesende, die ihren Beitritt 
schriftlich oder durch mündlichen Auftrag erklärten. Die bis 
zum 12. September dieses Jahres reichende Liste in dem Ihnen 
vorgelegten ersten Jahresbericht enthält 209 ordentliche Mit¬ 
glieder: darunter Eine fürstliche Person und einige andere 
hochgestellte Gönner der Wissenschaft, beinahe alle namhafte 
deutsche Orientalisten nebst einer Reihe strebsamer jüngerer 
Gelehrter dieses Faches, dazu eine beträchtliche Anzahl von 
Orientalisten in der Schweiz, in Holland und Russland, einige 
auch in Frankreich, England, Norwegen, Schweden, Ungarn, 
Siebenbürgen, ja selbst drei geborne Orientalen. Ferner ent¬ 
hält diese Liste gegen 50 Namen von Theologen und geist¬ 
lichen Herren, ungefähr 30 Philologen und Schulmänner, etwa 
16 jüdische Gelehrte, einige Geographen und Historiker von 
II. Jahrg. 3 
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Fach, mehrere deutsche Buchhändler, einige Juristen, Medi- 
ciner, Militärs u. A. Auch ein Institut ist an die Stelle eines 
ordentlichen Mitgliedes eingetreten, nämlich die Bibliothek 
der Ostindischen Missionsanstalt zu Halle. Seit dem 12. Sept. 
bis heute sind dann noch 11 ordentliche Mitglieder angemeldet 
worden *), so dass in diesem Augenblick die Gesammtzahl 
220 ist. 

Zu Ehrenmitgliedern der Gesellschaft sind bis jetzt in 
statutenmässigem Wege ernannt worden — *). 

Desgleichen zu correspondirenden Mitgliedern — J ). 

Eine um einen Monat früher veröffentlichte Liste ordnet 
die Mitglieder nach den Wohnorten und giebt Ihnen einen 
statistischen Nachweis über die Verbreitung der Gesellschaft. 
Die Liste erschien im Intelligcnzblalt zur ATI gern. Litt. Zeit. 
1846, Nr. 46. Wir wiederholen sie hier mit Einfügung der 
Namen der später hinzugekommenen Mitglieder 1 2 3 4 ): 

A1 s 1 eben: Schmidthammer; Altenburg: von der Ga- 
belenlz, Ltibe, Rost; Altona: Sörensen; Amsterdam: 
Velh; Basel: Ho ff mann y Stähelin , de Wette; Batavia: 
v. Siebold; B e irut (Syrien): Smith; Berlin: Asher , Be/l- 
ton , ff, Benary y A. Benary, v. Biedermann , Biesent/ial, Bopp, 
Brandes , Cabou/y Efendi erster Secr. b. d. türk. Gesandtschaft, 
Cohn , Davoud- Üghlou Dolmetscher b. d. türk. Gesandtschaft, 


1) S. Nr. 210 — 220 in der unten folgenden Liste der neu bcigclretenon 
Mitglieder. 

2) Hier wurden die Nmncn der im Jahresbericht für 1845 S. 151 bc- 
reils aufgeführten dreizehn Ehrenmitglieder procUinirt, auch einige bereits 
eingegangene Antwortschreiben vorgclcgt. 

3) S. die Namen der 22 corresp. Mitglieder im Jahresbericht für 1845 
S. 152. Zugleich wurden die Antwortschreiben dor Herrn Rosen, Schnüffler, 
MordUnonn und VVesterganrd mitgclheilt. Später ist noch ein Schreiben des 
Herrn Fresnel aus Malta vom 18. Ocl. 1846 Innzugekomracn. 

4) Es bedarf kaum der Erinnerung, dass die erst nach der Versammlung 

beigolrctcnen Mitglieder und die später eingetrolenen Veränderungen hier 
nicht nachgetragcn oder berücksichtigt sind. D. Red. 
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Dieterici, Freyschmidt, Gosche, A. v. Humboldt, Jülg, Kuhn, 
Lar so w, Lebrecht, J. Lehmann, Lepsius, A. Neander, Parthey, 
Petermann, Pietraszcmki, Graf ^/6er/ u. Pourtalis, C. Rit¬ 
ter, F. Rilckert, Sachs, Schevket Bey türk. Gesandter, Stadt- 
Zagen, Steinschneider, Uhiemann, Vatke, Weher, Wiener, 
Zunz; Kernburg: Piper; Bielefeld: Schütz; Binsen- 
dorf (Siebenbürgen): Domknnzler Cipariu; Bonn: Freylag, 
Lassen, Scholz; Breslau: Bernstein, Geiger, Klossmann, 
Levy, Magnus, Middeldorpf, Movers, Schmötdcrs, Stenzler ; 
Cnrlatadt (Crontien): t>. Tka/ec; Christiania: Ho/mboe; 
Constantinopel: Mordtmann, Rosen, Schauffler; I)arm- 
s t nd t: Dillhey,Palmer, Schleiermacher, Zimmermann; Delhi 
(Indien): Sprenger; Dessau: Fuchs; Dorp nt: Keil, Ste¬ 
phani ; Dresden: v. Ammon, Beer, Böttcher,. J/issing, Ktiuf- 
fer, Peters, Thenius; l)sc h o ddn (Arabien): Fresnel; Eis- 
loben: Griifcnhan; E p e r i e s (Ungarn): Schiller; E r I n n g e n: 
Drechsler; Genf: Ilumbert; Gont: Stecher ; Giosson: 
Credner, Fr itzt che, Hesse, Knobel; Göttingen: Berlheau, 
Duneher, Hermann, Lücke, Reiche, Wapp/lus, Wicseler, 
Wüstenfeld; G o t h a: Möller \ Graudenz: Fier ly ; G r o l f » - 
W nid: Höf er, Kosegarten ; Grönlngen: Vulelon; II n 11 o: 
Arnold, Bibliothek der Ostind. Missions- Anstalt, Bindseil, 
Burkhard, Superint. Dry ander, Keks lein, Fried!linder, Haar- 
brückcr, Hupfeid, Leo, Pott, Rüdiger, Ross, Schicetschke, 
SpUelh; Ilnmburg: Cal ml erg, Reds/ob, Sengclmann, Syndi- 
cus Sieveking, Wo/lheim ; Hannover: C.L. Grolcfend', H e i- 
dolberg: Diltcnberger, Paulus, Umbreit, Weil; Holsing- 
f o r s: Kcl/gren ; II i r sc h b e r g: Peiper; II o n g- K on g (Chi¬ 
na): Giltxluff; Jena: Hoffmann, Schueler, Stickel; Jeru¬ 
salem: Schultz; Kairo: Lunc, Lieder, Perron, Pruner; 
Kiel: Droysen, O/shausen; Königsberg: G oldst Ücker; 
Kopenhagen: Westergaard; Krakau: v. Wiszniewski; 
Leiden: Dozy, Juynboll; Leipzig: Anger, Avenarius, 
Brockhaus, Caspari, Dolfus aus Paris, Fleischer, Fürst , Graf 

3" 
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ausSlrassburg, B.K.Grossmann,Haupt, Heiligstedt, Obristlieut. 
Heinz «, Jelfinek, J. P. Jordan, Domherr Kr eh/, Dr. Krchl, 
Kilch/er , Niedner, Schmiedel, Scyßdrlh, Tischendorf, Tuch , 
Foge/, IPeissc, Welzstein, Wuttke; London: Bunscn, Clarke, 
Donaldson, Hau gh ton, Max Müller, P/ate, Staun Ion, Wilson; 
Magdeburg: Wünsch , Liidde; Main/.: Steinmetz; Mar¬ 
burg: Gildemeisler; Marscillo: Baar; Meissen: Flügel; 
Mietau: Reyher; Mosul: Botin; München: Haneberg, 
Jor. Müller , Ncumann, Reichsrnth v. Roth, Spiegel, Win- 
ditchmann ; New-York (Amerika): Robinson; Offenbuch: 
Helmsdörfer; Oldenburg: Büchel; Paris: Baligot de Beyne, 
Bnrnouf, Julien, Mo hl, (lualremcre, Reinaud, m Reussncr, 
Rührig; Poath: F. Sch edel; Petersburg: BÜhtlingk, H«/- 
lensen, v. Dorn, C. M. v. Fr ahn, R. v. Frühn, Gottwaldt, 
Ricu, v. Schmidt , Sjögren, t». Tornau, Tr Ulten; Pfortn: 
Steinhardt; Posen: Sachs, Schönborn; Prag: Finger lut, 
Gvtdcnthal, Kümpf, Rupoport , Wessely; Riga: v. A7o/; 
Hinteln: Selberg; Ho in: Comthur de' J2o«rf; Rostock: 
Delitzsch, Zenker; R o 11 w ei 1: PA. Wolff; S a 1 /. w e d e I: C/«*- 
mann; Siginaringcn: Hochfüritl. Durchlaucht Erbprinz CV/r/ 
von Hohenzollern - Sigmaringen ; Strassburg: Bergmann, 
Friede/, Fritz, Reuss; Tübingen: v. Ewald, Meier, Roth; 
Turin: Peyron; Ul in: Massier; Upsala: Tornberg ; Ur¬ 
in i a (Persien): Perkins; W e i m a r: Kiepert, Vent; Wien: 
Deutsch, Endlicher, v. Hammer- Purgstall. Pick, Schindler , 
Stern; Wittenberg: Lommatzsch; Worms: Seipp; Zü¬ 
rich: Hitzig, Schweizer. 

Zur Regulirung und schnelleren Förderung der Geschliftc 
sind von den geschüftsführenden Mitgliedern des Vorstandes 
neben der brieflichen Verständigung im Laufe des Jahres 
einigemal persönliche Zusammenkünfte für nöthig befunden 
worden. Vier dieser Geschäftssitzungen wurden in Leipzig 
und drei in Halle abgehalten, jene den 18. Oct. 1845, 7. April, 
17. Aug. und 24. Aug. 1846, diese den 30. Nov. 1845, den 
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2. Mai und den 22. Sept. 1846. An die Geschäftsverhandlungen 
schlossen sich gewöhnlich auch wissenschaftliche Mittheilungen 
an, und es entstand wohl der Wunsch in uns, hei diesen 
Veranlassungen noch andere, wenigstens die in der Nähe 
wohnenden Mitglieder zuzuziehen, was indcss bisher nicht 
geschah. 

Eine unsrer ersten Sorgen war, die Statuten der Gesell¬ 
schaft zum Druck zu bringen. Die zweite Auflage derselben 
wurde mit einem Nachwort und beigegebnem Schema der 
Beitrittserklärung verseilen, und so hauptsächlich durch die 
Buchhandlungen verbreitet •). 

Unterdessen hatten wir die Statuten unter dem 1. Nov. 
1845 zur Genehmigung» an das Königl. Preussiacho Cultua- 
MinUterium gesandt und darauf von Sr. Exc. dem Herrn 
Minister Eichhorn ein Rescript vom 21. Nov. erhalten, wo¬ 
durch die Statuten genehmigt wurden (Reil. III.), sowie 
ein zweites vom 3. Doc. 1845, welches hesagto, dass So. 
Excel lenz Exeinpluro dor Übersandten Statuten dem ukndo- 
liiischon Sonnt in Rerlin, Königsberg, Greifswald, Bonn, 
Breslau und Münster zugefertigt „zur Kenntnissnahme und 
etwaigen weiteren Veranlassung“. Ebenso erfolgte ein Be- 
stätigungsdccret des Königl. Sächsischen Cultua- Ministeriums 
vom 8. Dec. 1845 (Beil. IV.). Hr. Professor Rcrtheau in Göt¬ 
tingen erwirkte auch hei der dortigen Behürdo die Bestätigung 
der Statuten der Gesellschaft. 

In der ersten Geschäftssitzung zu Halle am 30. Nov. 1845 
wurden Begrtlssungsichreiben an die Akademien zu Rerlin, 
München und St. Petersburg, an die SocietUt der Wissen¬ 
schaften zu Göttingen, an die Asiatic Society, Syro - Egyptian 
Society, Society of Literaturc und Geographical Society in 
London, an die Sociel6 Asiatiquc, die Soci6te orientale, das 
Institut d’Afriquc, die Sociale de Geographie und die Soci6t6 


1) S. Jahresbericht Air 1845, S. 147 f. 
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ethnographique in Paris, wie noch an einige andere Gesell¬ 
schaften theils, soweit sie vorbereitet waren, sogleich voll¬ 
zogen, theils für die nächste Zeit Vorbehalten und später 
abgeschickt. Von den meisten dieser gelehrten Vereine hat 
dio I). M. G. verbindliche Antwortschreiben, Zusage des 
Austausches der zu publicirenden Schriften, und von einigen 
derselben bereits auch werthvollo Geschenke erhalten, von 
welchen sogleich die Itcdc seyn wird '). Ganz besonders 
sind wir der Kaiserlichen Akademie zu St. Petersburg zu Dank 
verpflichtet für das uns von Anfang an bewiesene Wohlwollen 
und die reiche Ausstattung unsrer Bibliothek. 

Diese unsre Bibliothek hat im Laufe des ersten Jahres 
lediglich durch Schenkungen bereits einen ansehnlichen 
Bücherschntz erworben. Das mehr als lOONuitfcrn enthaltende, 
von Ilm. Prof. Pott nngefertiglo Verzeichniss wird im Jah¬ 
resbericht gedruckt erscheinen (Beil. V.), und liegt jetzt hand¬ 
schriftlich zur Ansicht vor. Sie bemerken darin ausser vielen 
einzelnen meist von ihren Verff. oder Herausgebern dargebrach¬ 
ten Schriften die ganze Reihe der auf Befehl der Petersburger 
Akademie gedruckten orientalischen Werke, die numismati¬ 
schen und historischen Schriften von Frähn, die tibetanischen 
und mongolischen Arbeiten von Schmidt und anderes Werth- 
volle, namentlich auch das Bulletin der Akademie; ferner 
das Journal der Londoner Asiatischen Gesellschaft (16 Bde.), 
die Jahresberichte der Londoner geographischen Gesellschaft, 
die Annales de P Institut d’Afrique, den Catalog der arabi¬ 
schen Handschriften des Britischen Museums, die sämmtlichen 
orientalischen Verlagsartikel der Buchhandlung F.Chr.W. Vogel 
in Leipzig, darunter ein Prachtexemplar von Gesenius The¬ 
saurus in Folio, Fleischer’s Beidhawi und vieles Andere von 
Werth. Von Hm. Dr. Schwetschke in Halle erhielten wir 


1) Die eiwähatcu Antwortschreiben wurden voifelegt. 
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1 Exemplar von Freytag’s arab. Lexicon nebst Auszug, von 
Hm. Buchh. Bünsch in Magdeburg die Zeitschrift für Erd¬ 
kunde. Noch eines kleinen Büchleins lassen Sie mich Er¬ 
wähnung tUun. Es ist ganz neu, aber dennoch schon jetzt 
ein opus raritsimum , weil es nur in 12 Exemplaren gedruckt 
ist: Die sieben weisen Meister von Nachschebi, herausg. von 
Herrn. Brockhaus 1845. 4. Ich bin Ihrer einmüthigen Zustim¬ 
mung gewiss, wenn ich bei diesem Anlass allen den wohl¬ 
wollenden Gebern hiermit feierlich den Dank der Gesellschaft 
ausspreche. Ich zweifle nicht, dass durch fernere Freigebig, 
keit unsro Bibliothek bald reich und wichtig genug seyn wird, 
um besonders unsern jüngeren Fachgenossen wesentliche Dien¬ 
ste zu leisten. Wir schlagen Urnen vor, sogleich nach dem 
Erscheinen des Verzeichnisses der Bücher die freie Benutzung 
derselben durch die Mitglieder der Gesellschaft zu erlauben, 
und werden noch in diesen Tagen den Entwurf eines Biblio¬ 
theks-Reglements (Beil. VI.) Ihnen zur Beruthung vorlegen. 

Ausser gedruckten Büchern ist noch nichts in unsro Samm¬ 
lungen geflossen, was der Rede werth wäre; einige Kleinig¬ 
keiten sind darin niedergelegt nur um einen Anfang in dieser 
Art zu machen. Einigo Abdrücke von Inschriften und ge¬ 
schnittenen Stuincn, ein paar unwichtige Handschriften und 
Münzen, von Mineralien ein Stück Asphalt vom todten Moore 
und ein Stück Kreidefels aus den Prophetengräbern am Oel¬ 
berg, das ist olles was wir jetzt aufWoisen können. Den 
zuletzt erwähnten Felsen, auf welchem^wir unsre Summlung 
aufbauen worden, habe ich zu Ihrer Besichtigung mitgcbrncht. 
Ein anderes Stück habe ich Ilrn. Prof. Marchand in Hallo 
übergeben zum Behuf einer chemischen Untersuchung. Möch¬ 
ten doch vorzüglich unsre Correspondenten im Orient ihre 
Bemühungen gelegentlich mit dahin richten, dass auch dieser 
Theil der Sammlungen allmülig so wachse, dass or die 
lebendige Anschauung der Natur- und Kunsterzeugnisse des 
Orients einigermassen fördern helfe. 
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Von sonstigen Vergünstigungen, die der Gesellschaft zu 
Tlicil geworden, erwähne ich, — mit absichtlicher Ueber- 
gehung alles dessen, was zur Zeit nur noch Gegenstand unsrer 
Hoffnungen ist, — dass sowohl Hr. Obcrbibliojhckar GR. 
Port/, in Berlin als Hr. Archivrath und Bibliothekar Dr. Möl¬ 
ler in Gotha in Bezug auf die ihrer Obhut anvertrauten hand¬ 
schriftlichen Schätze in der zuvorkommendsten Weise die 
Unterstützung der Arbeiten der Gesellschaft; zugesugt haben. 
Zu ausserordentlichem Danke sind wir Ilrn. Syndicua Sievc- 
king in Hamburg verpflichtet für die wichtige Eröffnung, dass 
durch seine Vermittelung Sendungen der D. M. G. an die 
ilamburgischen Consulato zu Calcutta, Bombay und Singapore 
oder Batavia, besonders nber an die'Hanseatische Gesandt¬ 
schaft*-Cnnzlet in Constantinopel befördert* werden sollen. 
Hierbei kann ich nicht unterlassen, der bereif willigen Beihülfe 
der deutschen Buchhandlungen sowie der Gefälligkeit einzel¬ 
ner Mitglieder der Gesellschaft zu gedenkon, die es sich mit 
vielem Eifer angologen soyn liessen, die Geschäftsführer zu 
unterstützen. Wir sind in diesor Hinsicht namentlich Hm. 
Prof. Potermonn in Berlin, Hrn. Lebrccht ebendaselbst, Hm. 
Dr. Dieterici zur Zeit in Leipzig, Hrn. Dr. Splie.th in Hallo 
und Andern zu Dank verpflichtet. 

Manche Bedenken und Mühen hat uns die Wahl des 
Siegels der Gesellschaft und die Form und Ausstattung des 
Diplomes verursacht. Um die Entwertung von beiden hat 
Hr. Prof. Seyflarth in Leipzig viele Verdienste. Das Siegelhild 
stellt im Vordergründe einen deutschen Säulenbau dar mit 
der Aussicht auf den Orient: links neben der Palme in der 
Ebene ein Minaret mit dem Halbmond, das Symbol der 
mohammedanischen Ländergehiete, dann weiter rechts die 
Andeutung von Baudcnkninlen und im Hintergründe Hoch- 
asien. Die Einfassung des Diplomes entspricht dem gothischen 
Säulenwerk auf dem Siegel; die Säule links ist von Feigen, 
die rechts von Weinlaub umrankt. Oben auf den Gesimsen 
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finden sich von der Linken zur Hechten hin die Genien der 
Religion, der Baukunst, der Geschichtschreibung und der 
Poesie; unten zwischen Lotusblumen die Sphinx mit den Hie- 
roglyphenschildern Ramses des Grossen, ein Stein mit unleser¬ 
licher lnschrift«und allerlei Bacherwerk und Schreibmaterial. 
Ucber dem Schriftfelde unter der mittleren gothischen Spitze 
schwebt der Phönix. Die vortreffliche Ausführung und ein 
Theil der Verzierung ist das Werk des Hrn. Weidenbach in 
Naumburg. Hoffentlich hat es Ihren ganzen Beifall. Das 
grössere Siegel ist unter der Loitung des Münzgraveur Hrn. 
Krüger in Dresden nngefertigt. Ausserdem sind vier ganz 
einfache Geschiiftssiegel angeschatft worden mit der Inschrift: 
Deutsche morgenlttndifche Gesellschaft. 

Der DruekMer Diplome war endlich nach der Mitte des 
April vollendet, und nnchdcm sie mit dem Siegel der Gesell¬ 
schaft und mit der Unterschrift der vior Geschäftsführer ver¬ 
sehen worden, wurden sie Stück für Stück vom Kalligraphen 
nusgefüllt, verpackt und, meistens noch durch Messlegonheit, 
verschickt, eine eben so nothwendige als litstige.Arbeif, welcher 
sich hauptsächlich, ja fast allein Ilr. Prof.Fleischer mit gewohn¬ 
ter Energie und Ausdauer unterzog. Die beiden zuerst ausge- 
fcrligten Diplome, welche Hr. Hofrath Stephani für sich und 
Generalsuperintendent von Klot mit nach Dorpat nahm, trugen 
das Datum 28. April 1846. Ebenso danken wir Hrn. Prof. 
Fleischer die Redaction des Jahresberichtes. Am 9. Juni 
schickte er das erste MS. davon in die Druckerei, und seit¬ 
dem sind die 10 Bogen vollendet, die Ihnen heute als erster 
Jahresbericht vorliegen. Gleichzeitig begann, ebenfalls unter 
Fleischer’* Aufsicht, der Druck einiger Abhandlungen, die 
wir Ihnen jetzt — vielleicht etwas unerwartet — als erste 
Numer der Zeitschrift der Deutschen morgenländischen Ge¬ 
sellschaft zu überreichen wogen. Ueber den Beginn der Zeit¬ 
schrift konnte in der vorjährigen Versammlung nichts Be¬ 
stimmtes festgesetzt werden. Es wurde uns nur aufgegeben, 


mit Hrn. Prof. Lassen als dem Herausgeber der „Zeitschrift 
für die Kunde des Morgenlandes“ deshalb in Unterhandlung 
z.u treten, die wir denn auch, wie Sie versichert scyn können, 
in der zartesten und rücksichtsvollsten Weise gepflogen haben. 
Ich begnüge mich hier mit der einfachen Angabe des Factums, 
da wir ohnedies über diesen Gegenstand eine liingere münd¬ 
liche Verhandlung werden führen müssen. Und bis dahin 
verschiebe ich auch die Vorlegung der betretenden Papiere. 

Um endlich noch der Veröffentlichung grösserer Werke 
zu gedenken, welche dio Gesellschaft, bezweckt, so haben 
wir auch darauf schon vorliiuflg Bedacht genommen, nur vor¬ 
läufig, theils weil wir noch nicht wussten, wie viel von den 
Mitteln der Gesellschaft auf dcrgleichof? Unternehmungen ver¬ 
wendet worden könnte, theils weil für die' etwa gefundene 
Arbeit nicht zugleich auch der Arbeiter zu finden war. Wie 
wir daboi überhaupt und vor allem auf die Bekanntmachung 
von Werken gemeinnützigen Inhalts bodaclit scyn mussten, 
so war unsre Aufmerksamkeit schon bei der Zusammenkunft 
in Darmsladt auf Dniniri's zoologisches Werk und auf die 
syrische Chronik des Barhebracus hingelenkt worden. Was 
dio letztere betrifft, so richteten sich unsre Blicke natürlich 
sofort auf Ilrn. Prof. Bernstein, der längst Vorarbeiten zu 
einer neuen Herausgabe und Uebersetzung gemacht hat '). 
Mit Damiri hatte ich mich selbst schon einige Zeit beschäf¬ 
tigt; ich bot daher meine eignen Dienste an und erhielt bald 
darauf die vorläufige Zusago der Beihülfo des berühmten 
Zoologen Prof. Burmeister zu Halle 9 ). Für andere Vor¬ 
schläge dieser Art, die wir in Bereitschaft halten, schien 


1) S. oben S. 3 und 17. 

2) Ich halle bis dahin zwei gute Berliner Handschriften benutzt. Neuer¬ 
lich wurde mir dio Aussicht eröffnet, auch die Petersburger zu erhallen, 
und ich ersuche hierdurch entfernte Gönner und Freunde, mir zur Ver¬ 
gleichung noch andrer Handschriften, wo cs in ihrer Macht steht, bchülflich 
zu scyn. 
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uns noch nicht die Zeit zu seyn, weshalb ihrer jetzt nicht 
weiter gedacht werden soll. Wir fordern aber die Mitglieder 
der Gesellschaft auf, dahin einschlagende Anträge und Wün¬ 
sche entweder an den Vorstand oder an die Generalversamm¬ 
lung zu bringen, damit die Gesellschaft zeitig genug die 
geigneten Vorbereitungen treffen kann. Indessen haben wir 
schon jetzt eine Gelegenheit gefunden, unsre Thätigkeit nach 
dieser Seite hin zu bewähren, und wir werden Ihnen noch 
im Verlauf der Tage unsres Zusammenscyns in Jena vor¬ 
schlagen, ein Unternehmen des Hm. Prof. Wüstenfeld, die 
Herausgabe eines geographischen und naturhistorischen Wer¬ 
kes des Kazwin!, zu unterstützen.“ 



Beilage III* 

Zu Seite 37. 

Ew. danke ich verbindlich für die gefällige Mittheilung 
der Statuten einer deutschen inorgenländischen Gesellschaft, 
welche bei Gelegenheit der Philologen- und Orientalisten- 
Versannnlung /.u Darmstadt am 2ten v. M. zusammengetreten 
ist. Gegen die Statuten, welche die Gesellschaft angenommen 
hat, finde ich vom Standpunkte des meiner Leitung anver¬ 
trauten Ministeriums aus, nichts zu erinnern. Indem ich 
aufrichtig wünsche, dass es der deutschen morgenliindischen 
Gesellschaft gelingen möge, die wichtigen und vielseitigen 
Zwecke, welche sie sich bei ihren» Zusammentritt gestellt 
lmt, vollständig zu erreichen, dürfen Ew. Sich zugleich ver¬ 
sichert bullen, dass es mir stets eine angenehme Pflicht sein 
wird, der inehrgedachten Gesellschaft, wo und wie ich nur 
kann, förderlich zu sein. 

Berlin, den 21. November 1845. 

Der Minister der geistlichen, Unterrichts- und Medicinal- 
Angelegenheite». 

gez. Eichhorn. 

An 

die Professoren Herrn Dr. Hödiger 
und Dr. Pott 

in 


Halle. 



Beilage IV. 

Zu Seite 37. 

Das Ministerium des Culfus und öffentlichen Unterrichts 
hat auf beschehencs Ansuchen der geschliftsleitenden Mit¬ 
glieder des Vorstandes der deutschen morgenländischen Ge¬ 
sellschaft für Leipzig, der Professoren Dr. Fleischer und 
Hrockhaus daselbst, die Statuten gedachter Gesellschaft, wie 
solche in der Orientalisten -Versammlung zu Darm Stadt den 
2t.en October 1845 angenommen worden sind, zu bestätigen 
beschlossen, bestätiget dieselben hierdurch und will dass den 
darin enthaltenen Hcstiminungen allenthalben aufs Genaueste 
nachgegongen werden soll. Zu dessen Urkund ist gegenwär¬ 
tiges Decret unter gewöhnlicher Vollziehung und Beidruckung 
des Siegels des Unterzeichneten Ministcrii ausgefertigt*worden. 

Dresden, am 8. Decembcr 1845. 

Ministerium des Cultus und öffentlichen Unterrichts. 

(L. JS.) gez. v. Wietersheim. 


Beilage V. • 

Zu Seite 4 und 38. 

Gegenwärtiger Bestand der Bibliothek der 
Gesellschaft *) 

vom Prof. Pott. 

Von glücklicher Vorbedeutung fiir r das Gedeihen unserer 
dereinstigen Bibliothek, welche, der Naturaler Sache nach, 
grüKslonlhcils nur auf freiwillige Gaben wird angewiesen blei¬ 
ben müsson, war cs, dass ein so angesehener Grossmeistcr 
unter den Orientalisten, wie Freiherr v. II aminer-Purgstal 1, 
die Reihe ihrer literarischen Resit/.thUmor mit dem jüngsten 
Erzeugnisse Boines an Werken reichen Lebons, der „Zeit¬ 
werte des Gebetes“, zu eröffnen sich herbeiliess *). Der Vor¬ 
gang ist nicht ohne Nachfolge geblieben. Wir haben, Hand¬ 
schriften freilich fast noch gar nicht, nn Büchern aber, die 
der Gesellschaft seitdem anderweitig sowohl von Privaten in¬ 
nerhalb und ausserhalb ihres Kreises als von anderen gelehrten 
Körperschaften bereitwilligst verehrt worden, eine vcrglci- 
chungsweise nicht unbeträchtliche Anzahl erworben, deren Be¬ 
nutzung demnächst den Mitgliedern der Gesellschaft, unter 
Beobachtung eines von der Generalversammlung festzustellen¬ 
den Modus, frei stehen wird. 

Es folgt nunmehr das Verzeichniss der erhaltenen Ge¬ 
schenke ungefähr in der Zeitfolge ihres Eingehens, zu- 

1) Forlgoselzt liis iura 10. März 1847. 

2) S. Vcrhandl. der Dresden. Vcrsamml. S. 7. 
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gleich mit Xamensangabe derer, welchen wir sie zu verdanken 
haben. 

Von» Freiherrn v. Hammer-Purgstall: 

1. Zeitwarte des Gebetes in sieben Tageszeiten. Ein Ge¬ 
betbuch. Afab.u. Deutsch. Herausg. v. Hammer-Purgstall» 
Wien 1844. 8. 

Von den Verfassern: 

2 . Collectanea hebraica ad grammatici studii repetitionem 
moderationeniijue digessit Frid, Boellchcr cum IV tabulis 
etym. Dresdno 1844. 8. 

3. Die fremdsprachlichen Elemente im Ncuhcbrrtischen und 
ihre Benutzung für die Linguistik. Vortrag, gehalten in 
der Dresd. Orientalisten - Versammlung von M. Stein¬ 
schneider. Prag 1845. 8. 

4. Commcntationes geographicao. Particula I. De Nino urbo 
nnimndversiones tres. Scr. Fr. Tuch. Lips. 1845. 8. 

Vom Herausgeber: 

5. n\L*a n-MB», Knlonymi Apologia Mosis Maimonidis, ed. 
J. Goldenthal. Lips. 1845. 8. 

Vom Blochmunn’schen Institute zu Dresden: 

C. Begrüssungsschreiben an dio Dresdener Philologen-Ver¬ 
sammlung, enth. Commentarii vorii argumonti, von G. 
Bexzenberger, A. Schilfer , G. Curtius. Dresd. 1844. 4. 

Von der Bedaction: 

7. Verhandl. der siebenten Versamml. deutscher Philol. und 
Schuln». in Dresden 1844. Leipz. u. Dresd. 1845. 4. 

Von M. Steinschneider: 

8. Plan der Kcal - Encyclopiidie des Judenthums. Zunächst 
für die Mitarbeiter. Krotoschin 1844. 8. 

Von der Kaiserlichen Akademie zu St. Petersburg: 

9. Bulletin scientifique publie pur l’Acad6inie de St. Peters-« 
bourg. T. I — X. Petersb. 1837—1842. 4 — Bulletin 
»de la Classc Historico-Philolog’ique de P Acadfonie de St. 
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Petersbourg. Petersb. T. I. 1844. T. II. 1845. 4. T. III. 
No. 1 — 24. 

10. Das Muhammedanische Münzkabinet des Asiat. Museum» 
der Kais. Akademie der Wiss. zu St. Petersburg, von 
C. JI. Friihn. 1821. 8. 

11. Archiv für asiatische Litteratur, Geschichte und Sprach- 
kunde, vcrf. von J. v. Itlaprolh. I. 13d. Petersb. 1810. 4. 

12. Ihn I'ofzlnn und anderer Araber Berichte über die Hus¬ 
sen iillerer Zeit. Text und Uebcrsctzuug — von C* 31. 
Fr/ihn. Petersb. 1823. 4. 

13- C. 31. Fraehnii de Acudemine Petropolifanae Museo nu- 
mario Muslcmico Prolusio prior. Pctrop.MDCCCXVIIl. 4. 

14. — — Kcccnsio Numorum Muhnm'medanorum Academiao 
Pctropolitanae. Pctrop. MDCCCXXVI* 4. 

15. — — Die Münzen der Clmne vom Ulus Dschutschi's 
oder von der goldenen Morde etc. Petersb. 1832. 4. 

10. J. J. Schmidt , Grammatik der mongolischen Sprache. 
Polcrsb. 1831. 4. 

17. -Mongolisch-deutsch-russisches Wörterbuch , nebst 

einom deutschen und einem russ. Wortregister. Petersb. 
1835. 4. 

18. -Gramm, der Tibetischen Sprache. Petersb. 1830. 4. 

10.-Tibetisch-Deutsches Wörterbuch, nebst deutschem 

Wortregister. Petersb. 1841. 4. 

20. Die Thatcn des Vertilgers der zehn Uebel in den zehn 
Gegenden, des verdienstvollen Helden BogdaGesser Chan, 
eine mongol. Heldensage, nach einem in Peking gedruck¬ 
ten Exemplar aufs Neue abgcdruckt (Mongol. Text) unter 
Aufsicht von J. J. Schmidt'. Petersb. 1836. 4. 

21. Dasselbe, aus dem Mongol. ins Deutsche übersetzt von 
J. J. Schmidt. Petersb. 1830. 8. 

22. Der Index des Kandjur, herausg. von der Kais. Akad. 
der Wiss. u. bevorwortet von J. J. Schmidt. Petersb. 
1845. 4. (Lithogr. in Tibet. Sprache.) 
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23. Dsanglun oder der Weise und der Thor. Aus dem Tibet, 
übers, u. mit dem Originaltexte herausg. von I J. Schmidt . 
Petersb. 1843. 1 Vol. 4. in 2 Tillen. 

24. Das ehrwürdige Mahajanasutramit Namen: „das unermess¬ 
liche Lebensalter und die unermessliche Erkenntnis“ (Li- 
thogr. Abdruck, besorgt durch den verstorbenen Baron 
Schilling von Canstadt). Herausg. von der Kais. Akad. 
derWiss. Petersb. 1845. Quer-Fol. In Tibetischer Sprache. 

25. Cataloguo de la Bibi, d’ Edchmiadzin publi6 par M. Brüs¬ 
sel. P6tersb. 1840. 8. 

26. Description g6ographique de la G6orgie, par TtarSvitch 
Wakhoucht , publice d’aprös l’original nutographe par M. 
Brosset. P6tersb* 1842. 4. Georgisch und Französisch. 

27. Ossetische Sprachlehre, nebst kurzem Ossetisch - Deut¬ 
schen u. Deutsch-Osset. Wörterbuch von Dr. Andr. Joh. 
Sjögren. Petersb. 1844. 4. 

28 . Otto Bochllingkj Sanskrit-Chrestomathie. Petersb. 1845 .8. 

Von der Royal Asiatio Society: 

29. The Journal of tho Royal Asiatic Society of Grent ßritoin 
and Ireland. Lond. 8. No. I-XVII, Part 1., 19 Hefte 
von dem J. 1834 an. 

Vom Verleger, E. Bünsch: 

30. Zeitschrift für vergleichende Erdkunde. Herausg. von 

Joh. Gottfried Lüdde. Bd. 1—IV. Magdob. 1842 — 45 . 
Von der Geographicnl Society of London: 

31. Address nt the anniversnry meeling of the royal Geo- 
grnpliical Soc. of London. Lond. 183Q — 45. 8. Bis 
jetzt 6 Hefte. 

32. Tho Royal Geogrnphical Society and its labours. Lond. 
1846. 8. 

Vom Verfasser: 

33. Handb. zur Morgenl. Münzkunde. Erstes Heft. Auch u. d. 
Titel: Das Grossherzogi. Orientalische Münzcabinet zu 
Jena, beschrieben und erläut. von Joh. Gustav Stickel. 

II. Jnlirg. 
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Erstes lieft. Omajjaden- und Abbasiden-Münzen. Mit 
einer lithogr. Tafel. Lcipz. 1845. 4. 

Vom Herausgeber: 

34. n) Sprachenhalle. Das Vaterunser in mehr als sechshundert 
Sprachen und Mundnrten, typometrisch r aufgestellt und 
herausg. von Alois Auer. Wien 1844. gr. Querfol. (7 
Tabellen, ausser 1 Blatt mit Titelkupfer und t Wid¬ 
mungsblatt.) 

b) Ein Blatt: Kurze Darst. der Ausführung des von A. 
Auer typometrisch- aufgestellten Vaterunsers. 

Von Prof. Brockhaus: 

35. Report of tho Council and Auditors of tho Syro-Egyptian 
Soc. of London, for tho Session of 1844^.1845. Lond. 8. 

Von den Verfassern: 

3G. C. Fr. Neumann , Mexiko im fünften Jahrh. unserer Zcitr. 
Besonderer Abdruck aus dem „Ausland 1845.“ München 
1845. 8. 

37. Münchner Gelehrte Anz. mit Recc. von Neumann. 

n) 1844. No. 191. b) 1845. No. 202 — 205. c) 1846. No. 
62. u. 65. d) 1847. No. 5 — 10. 

38. TischendorJ\ Rechenschaft über seine handschr. Studien etc. 
Aus d. Anzeigcbl. zu den Wiener Jnhrbüchern No. CX. 

39. Ferd. Uenary , Uober vom Prof. L. Ross auf Cypern ge¬ 
fundene (phünic.) Inschriften. Aus den Berichten der 
Berl. Akad., Juli 1845. 

40. (//. Th. DiUrich , gen. Fabricius ,) Zur Vermählungs- 
feier des Hrn. Dr. Julius Petzhold u. s. w. Dresden 

1844. 8. (ßeitr. zur Erklärung und Kritik des Thcokritos.) 

41. Theokrit's elftes Idyll als Probe einer Verdeutschung sei¬ 
ner sümmtlichen Idyllen. Von E. Kürcher. Carlsr. 

1845. 8. 

42. Urbs Roma antiqua, in XIV. Regiones Augustales di- 
visa, formam composuit L. Ewald , sumtus fecerunt G. 
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Jonghaus et R. L. Venator. Darnist. MDCCCXLV. 
1 Blatt. 

43. Aufforderung zur Bildung des Hülfsvereins für die Christen 
im Ofient. Darmst. 1845. 8. 

44. Etymol. Parallclwörterb. der lateinischen Sprache und 
der alten Eigennamen u. s. w. In einigen Proben von 
Dr. Karl Dillhey. Darmst. 1845. 8. 

45. Die Ludwigsstiule als architektonisches Kunstwerk von 
Dr. Karl Dillhey. Darmst. 1845. Fol. 

46. Dozy y Prospectus de trois ouvrages arabes. Leyde. D6c. 

1845. 8. 

47. Goldtlücker , Projet d’une Soc. de Mas. Sanskrits. Bonn. 
H. B. Keinig. 8. * 

Von dein Institut d’Afrique: 

48. Annales de PInstitut d’Afrique. SixlAme nnn£e, 1846. 
nr. 1 — 7. 4to. 

Von Prof. Fleischer: 

49. Seconda Opera Biblica di Michelangelo Lunci. Purigi 1845. 
1 Bogen 4. 

Von Prof. Rüdiger: 

50. 01. Gerh. Tychsen , lntroductio in rem numariam Muham- 
medanorum. Rostock. 1794. 8. 

5t. Ueber unsere Kenntnis» der arabischen Philosophie, v. 
//. Ritter . Gott. 1844. 4. 

52. Ueber drei in Cypern gefundene phünicische Inschriften, 
von E. Rüdiger. (Aus Iloss’ Hcllenica I. H. 2. Ilulle 

1846. 4.) 

Von Dr. Haarbrücker: 

53. Obss. philologico - criticae in Deborae et Mosis Cantica 
ludic. V. et Exod. XV. Opera et studio Ger. Jo. Lette. 
Lugd. B. 1748. 8. 

Von Prof. Pott: 

54. Aperqu de la langue des lies Marquises et de la Jangue 
Taitienne. Par /. Ch. Ed. Buschmann. Berl. 1843. 8. 
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f>5. Textes Marques«ns et Taitiens, publ. et analys6s par J. 

C/t. Kd. Buschmann, ßerl. 1843. 8. 

Von den Herausgebern: 

50. Macrizi's Geschichte der Copten. Von Kerd. Wilsten- 
fehl. Gült. 1845. 4. 

57. Maghft’s Tod des Qiqupala, übers, u. erl. von Dr. C. 
Schlitz. Erste Abth. Bielef. 1843. 8. 

58. Bharavi’s Fviratarjuniyam. • Gesang I. und II. Aus dem 
Sskr. übers, von Dr. C. Schlitz. Bielef. 1845. 4. 

51). Fünf Gesänge des Bhatti - Kävya. Aua dem Sskr. übers, 
von Dr. C. Schlitz. Bielef. 1837. 4. 

Von der Verlagshandlang Schwctschke und Sohn: 

00. Gc. W. Ercylagii Lcxicon Arablco-Latinum. IV voll. 
Ilalis 1830 — 37. gr. 4. 

01.-Lexicon Arabico-Latinum ex maiorc exccrptum. 

Ilnl. 1837. gr. 4. 

Von Prof. Brockhaus: 

02. Die sieben weisen Meister von Nachschebi. Seinem 
Bruder F. Brockhaus zu seiner fünfundzwan/.igjiihrigcn 
Jubelfeier gewidmet von Herrn. Brockhaus. 12 S. u. 15 S. 
pers. Text, in gr. 4. (Am Schlüsse des Textes: „Leip¬ 
zig, gedruckt bei F. A. Brockhaus, in 12 Exemplaren.“ 
Die Vorrede datirt Leipzig, 20. October 1845.) 

Von den Verfassern: 

63. Zur Literatur und Geschichte des Weda. Drei Abhandl. 
von Bud. Both. Stuttg. 1846. 8. 

64. Dr. Ernst Meier, Hebräisches Wurzelwörterbuch. 
Mannh. 1846. 8. 

65. — — Die Bildung und Bedeutung des Plural in den 
semit. und indogerm. Sprachen. Mannh. 1846. 8. 

Vom Britischen Museum: 

66. Catalogus Codicum Mss. orientalium qui in Museo Bri- 
tannico adservantur. Pars secunda, Codices Arabicos 
amplectens. Lond. MDCCCXLVI. Fol. 
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Von Buchhändler Vogel in Leipzig: 

Sümmtliche orientalische Werke seines Verlags, nämlich 
die folgenden Ko. 67 — 98. 

67. Die Erfindung des Alphabetes, von Ferd. Hitzig. Zürich 
1840. Fol.« 

G8. Des Grafen von Ferneres Sauvcloeuf Reisen durch die 
Türkei, Persien und Arabien in den J. 1782 — 89. 
Leipz. 1790. 8. 

G9. Memorabilien, Zeitschr. von II. E. G. Paulus. Leipz. 
1791 — 96. 8 Stücke. 8. 

70. Guilielmi Gesenii Thesaurus linguao Hebraenc et Chal- 
dnenc. T. I. — Tomi tertii Pars prima. Lips. von 1829 
an in V. Bdcn. IM. Prachtexemplar. 

71. -Scripflirae linguaoquo Phoeniciao Monumentn. Pars 

I — III. Lips. 1837. 4. 

72. — — Palaeogrnphischo Studien über phönizischo und 
puniacho Schrift. Leipz. 1836. 4. 

73. -Do Bar Alio et Bur Bahlulo P. 1. II. Lips. 1834 u. 

1839. 4. 

74. -De Inscriptione Punica Libyen. Lips. 1836. 4. 

75. -Anecdotn Orientalia. Etium s. tit.: Carmiun Sa- 

maritana. Lips. 1824. 4. 

76. Boidhawii Commeatarius in Corunum, ed. II. 0. Flei¬ 
scher. Lips. 1844 — 4G. IV Fase. 4. Prachtexemplar. 

77. Catalogus Codicum Mss. Orient, bibliothocae regiao Drcs- 
densis, scr. H. 0. Fleischer. Lips. 1834. 4. 

78. Abulfedae historia anteislamica arabice. Ed., vers. lat., 
notis et indicibus auxit II. 0. Fleischer. Lips. 1831. 4. 

79. De glossis Ilabichtianis in quntuor priores tomos MI. 
Noctium diss., scr. II. 0. Fleischer. Lips. 1836. 8. 

80. Ali’s hundert Sprüche arab. und persisch paraphr. von 
Reschideddin Watwat, heraus"., übers, u. mit Anm. 
begl. von II. L. Fleischer. Leipz. 1837. 4. 

81. Definitiones Viri merilissimi Sejjid Scherif Dschor- 
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dschani. Primura ed. et adn. crit. instr. G. Fluegel. Lips. 
MDCCCXLV. 8. 

82. Jo.G.L./fosegnr/emtChrestomathiaArabicä. Lips.1828. 8. 

83. Frid. Wilkenii Institutionen ad fundamenta liqguae Per- 
sicac cum Chrestom. Lips. 1805. Dazu. Auctariun» ad 
Chrestom. Lips. 1805. 8. 

84. De autorum Graecorum versionibus ct commentariis Sy- 
riacis, Arabicis, Armeniacis Persicisque Comm. Scr. Jo. 
G. lVenrich. Lips. 1842. 8. 

85. -De Pooseos Hcbraicae atque Arabicac origine, in- 

dole, mutuoque consensu ac discriminc Comm. Lips. 
1843. 8. 

8G.-Herum ab Arabibus in Italic* insulisquo adjaccn- 

tibus gcstnrinn Comm. Lips. 1845. 8. ' 

87. Bardesnncs Gnosticus, :Syrorum primus bymnologus. 
Comm. scr. Aug. Hahn. Lips. MDCCCXIX. 8. 

88. Cbrostoni. Syriaca sivo S. Ephraomi Carminn selcctn. 
Edd. Aug. Hahn et Fr. L. Sieffcrt. Lips. 1825. 8. 

80. Cnrminum Abulfar'ngii Bnbbaghao Spec. nunc pr. ed., 
lat. vortit, adn. instr. Phil. Wolff. Lips. 1834. 8. 

90. Die Drusen und ihre Vorläufer. Von Dr. Phil. Wolff. 
Leipz. 1845. 8. 

91. Lchrb. der hebr.-jüdischen Archuoologie. Von W. M. 
L. de Welle. Dritte, umgcarb. Aufl. 1842. 8. 

92. Abhandlungen für Semitische Wortforschung. Von Fr. 
Ed. CI. Dietrich. Leipz. 1844. 8. 

93. R. Tanchumi Ilierosolymitani Commentarium arab. ad 
librorum Samuelis et Hegum locos graviore» ed. et interpr. 
lat. adj. Th. Haarbrilcker. Lips. MDCCCXLIV. 8. 

94. Hermapion sive rudimenta hicroglyphicao veterum Acgyp- 
tiorurn literaturae, scr. Jul. Lud. ldeler. Lips. 2 Pf es. 
1841. Fol. min. 

95. Codex apocryphus Novi Testament!. Opera et studio 
Jo. Car. Thilo. Tomus I. Lips. 1832. 8. 


96. Gramm, des neutestam. Sprachidioms, von Dr. Ge. B. 
fFi/ier. Fünfte, verb. u. verm. Aufl. Leipz. 1844. 8. 

97. Geschichte der Kreuzzüge von Friedr. Wilken. Leipz. 
1S07.— 32. 7 Thle. 8. 

93. Pentateuch übers, v. Venusi. Prag 1820. 4. 

Vom Verfasser: 

99. Ed. Setberg , Reise nach Java. Oldenburg 1846. 8. 
Von Dr. Dieterici: 

100. £4^' Anthologia sententiarum arab. cd. //. A. 
Schüttens. Lugd. Rat. 1772. 4. 

Vom Verfusser: 

101. Symbolae nd rem nuinariam Muhaminednnorum. F.x 
inusco regio Flolmiensi cd. C. J. Tornbcrg. I. (F.x Ac¬ 
tis Reg. Soc. Scient Upsal. Tom. XIII.) Upial. 
1846. 4. (Mit 2 lithogr. Tafeln.) 

Vom Ucbersetzer: 

102. Moslichcddin Sadi's Rosengarten. Nach d. Toxto u. d. 
arab. C'oinmcnlure fcniruri’s übers, mit Amu. v. K, //. 
Grt{f. Leipzig 1846. 8. 

Von der Redaction: 

103. Verhandlungen der achten Versammlung deutscher Phi¬ 
lologen und Schulmünner in Darmstadt 1845. Durmst. 
1840. 4. 

Von den Verfassern: 

104. Animudversiones quucdum in Jacobi vaticiniuni Gen. 
cap. 49. scr. J. J. Stachclin. Rasil. 1827. 4. 

105. Bemerkungen über die Propheten Arnos u. Ilosea, v. J. 
J. Stilhetin. Basel 1842. 4. 

10G. Die grossherzogliche morgcnl. Münzsammlung in Jena. 

Eine Uebersicht von Dr. G. Stichel. Jena. 1846. 8. 
107. Maamar ha-lichud (Ahlidl. über die Einheit). Aus 
dem Arab. des R. Moses B. Maimon hehr, von R. Isaak 
B. Xatan. Zum ersten Mal herausg., nebst sachl. 
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und sprach!. Eiläut, und einer deutschen Inhaltsübers. 
von i)/. Steinschneider. Berlin 1846. 8. 

108. Die Syrische Chronik des Gregor Bar-Hebräus. Ge¬ 
schrieben im Sept. 1846. von G. H. Bernstein. 8. 

Von Dr. Pruner: 

100 . Linanl de Bellefonds , M6moire sur le lac Moeris. 
Alexandr. 1843. 4. 

Von den Verfassern: 

110. R'ödiger , A. L. Z. nr. 203 — 205. (iN’achr. über die 
syrischen Hdschr., welche neuerlich das Brit. Museum 
erworben hat.) 

111 . Willi. Schmidlhammer, Concordanz des alten Testa¬ 

mentes nach dein Begriff seiner«', Lehre. Eisleben u. 
Leipz. 183S. 8. ' 

112 . Der Glaube an Jcsum Christum. Predigten. Magdeb. 
1825. S. 

113. 31. Steinschneider , Manna. Berlin 1847. 8. 

Von firn. A. Jellinek: 

114. Debarim ’Attikim. I. u. II. Herausg. von J. Benjacob. 
Leipz. 1846. 8. 

Vom Herausgeber: 

115. Librairie scientifique franq. et orientale de A. Laruc, 
1 er . Sept. 1846. (Bücherkatalog.) 

Von Hrn. v. d. Gabelentz: 

116 . Grammairc et Dictionnaire abreges de la langue Berbere, 
compost-s par feu Venture de Paradis , revus par P. 
Amedee Jaubcrt et publi^s par la Soc. de Geogr. Paris 
1840. 4. (= Recueil de Voyages et de M6moires publi6 
par la Soc. de Geogr. T. VII. Prem* partie.) 

117. Das Evangelium Matthäi in kalmückischer Sprache 

Vom Herausgeber: 

118. Litteratur der Grammatiken, Lexika und Wörtersamm¬ 
lungen aller Sprachen der Erde, von J. S. Vater. 
Zweite, völlig umgearb. Ausg. von B.Jiilg. Berl. 1847.8. 
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Von den Curatoren der Universität Leyden: 

119. Historia Abbadidarum, praemissis scriptorum Arabum 
de ea dynastia locis nunc primum editis. Auct. H. P. 
A. I)ozy. Vol. prius. Lugd. Bat. 1846. 4. 

120 . Th. G. J. Juynboll, Commentarii in Hist, gentis Saina- 
ritanae. Lugd. Bat. 1846. 4. 

Von den Verfassern: 

121. Die Grabschrift des Darius zu Nakschi-Rustam, erliiut. 
von Ferd. Hitzig. Zürich 1847. 8. 

122. Mutanabbi und Seifuddaula aus der Edelperle des Tsaä- 
libi dargestollt von Fr. Dielerici. Leipz. 1847. 8. 

123. Dav. Stadthagen , De quibusdaiu Marmoribus Phocni- 
ciis diss., pracnrfsso spec. de scripturae alphabeticae ori¬ 
gine. Befol. 1846. 8. 

124. Leschon Chnchnmim. Wörterbuch enth. hobr. Wörter 

u. Redensnrton, die »ich im Talmud befinden. Gesam¬ 
melt, hebr. crläut. u. in d. Deutsche übers, von David 
L'üwy. Erstos Heft. Prag 1845. 8. 

125. nrSN DSbuj Esther, Tragödie. Imitation aprAs celle de 
Mr. J. Racine par Mr. M. Lcttcris. Prnguo 1843. 8. 

Vom Uebcrsotzer: 

126. Grammatik der lebenden persischen Sprache von Mirza 
Mohammed Ibrahim. Aus d. Engl, übers., z. Thcil 
uingearb. u. m. Anm. vers. von //. L. Fleischer. Leipz. 
1847. 8. 

Von Dr. Haarbrücker: 

127. Nummorum Orientalium, qui in Nummophylacio Acadc- 
miao Rcgimontanae asservantur, Definitio et Explicatio. 
Scr. G. H. F. Nesselmann. Regim. Pruss. 1846. 8. 

Vom Herausgeber: 

128. Tanchuini Hierosolymitani Coinmentarius arabicus in 

Lamentationes e Cod. unico Bodlejano literis hebr. exa- 
rato descr. charact. arabico et ed. Guil. Cureton. Lond. 
1843. 8. • 1 



129. Vindiciae Ignatianae or the gcnuins writings of St. Ig¬ 
natius, as exhibited in the ancient Syriac version, vin- 
dicated from the cliarge of heresy. By the Rev. IV. 
Cureton. Lond. 1846. 8. 

130. JÜI Book of Rcligions and philosophical 
secls, by Mohammed Al-Shahrastani. Part. II. contai- 
ning the account of philosophical sects. Now first ed. 
by the Rev. IV. Cureion. Lond. 1846. 8. 

Vom Verfasser: 

131. a) Pfingstprogramm: Herrn. Hujfeldi Comm. de anli- 
quioribus ap. Iudaeos accentuum scriptoribus. Part. I. 
de Aharone Ben-Ascher et ludah Chajugo. Hai. 1846. 4. 
b) Weihnachtsprogramm: — Parft II. de ludah Ben-Bi¬ 
leam, Simsone Naqdano, et Porta aOcentuum. Hai. 
1S46. 4. 

132. Gratulationsschrift der Tlicol. Facullät zu Halle hei Prof. 
Dr. Wegscheiders Doctor-Jubiläum: Herrn. Htipfcldi 
de rei grammaticae ap. Iudaeos iniliis antiquissimisque 
scriptoribus. Hai. 1846. 4. 

Von Hrn. Syndicus Sieveking: 

133. Schriften der Akademie von Ham. Erster Band. Hamb. 
1844 — 47. 4. 

1 . Abtheil. Geschichte von Florenz. Studien aus den 
Lehrjahren eines unzünftigen Freimeisters. Hamb. 1844. 

2. Abtheil. Das Buch der Länder von Schecli Ebn Ishak 
el Farsi el Isztachri. Aus dem Arab. übersetzt von A. 
]). Mordlmann. Nebst einem Vorworte von Prof. C. 
Ritter (mit 6 Karten). Hamb. 1845. 3. Abtheil. Ge¬ 
schichte der Eroberung von Mesopotamien u. Armenien 
von Mohammed ben Omar el Wakedi. Aus dem Arab. 
übersetzt u. mit Anmerkungen begleitet von B. G. Nic- 
hulr. Herausgegeben u. mit Zusätzen u. Erläuterungen 
versehen von Dr. A. D. Mordlmann. Mit einer Karte 
des Kriegsschauplatzes. Hamb. 1847. 
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Vom Herausgeber: 

134. Schriften der Akademie von Ham. Ersten Bds. dritte u. 
letzte Abtheilung: Geschichte der Eroberung u. s. w. 
(s. die vorige Numer). Herausgegeben von Dr. A. D. 
SJordtmann. 

Subscriptions - Exemplar: 

135. Ouvrages arabes publies par R. P. A. Doxy. 1*® livr. 
Coromentaire historique sur le poAme d'lhn-Ahdoun 
par Ibn-ßadroun. (248 S. arab. Text mit lat. Anin.) 

Von Prof. Brockhaus (aus der K. K. Staatsdruckerci 
in Wien): 

i3c. q^Tq?iT qirft» ö c«ä«. 

kir. Fönskge Jözsef Föherczeg MagyarorszAg NAdorA- 
nak hfvatalu* fAlszAzados örömünnopAre u pozsonyi A. 
h. föoskola. MDCCCXLVI. (Lobgedicht auf den Für¬ 
sten Joseph, Statthalter des Ungarischen Reiches. 

Zur halbhundertjährigen Jubelfeier der Amtsverwaltung 
des Palatins des Ungarischen Reiches, S. K. K. Hoheit 
des Erzherzog Joseph, dns Presburger Lyceum.) 4. Der 
Verfasser ist Stephan Tomaschck, Professor der hebr. 
Spr. und Subrector am Lyceum. 

Von den Verfassern. 

137. Die Münzen der griechischen, parthischen und indosky- 
thischen Könige von Baktrien und den LUndern am In¬ 
dus. Von C. L. Grole/end. Mit zwei lithograph. Ta¬ 
feln. Hannover 1839. 8. 

138. Die persischen Keilinschriften mit Uebersetzung und 
Glossar von Th. Beirfey. Leipzig 1847. 8. 

Von Herrn Staatsrath v. Frfthn: 

139. Abnlghasi Bahadür Chani Hist. Mongolorum et Tata- 
rorum nunc primu m tatarice edit. (a Fraehnio) aucto- 
ritate Nicolai de Romanzoff. Casan. MDC'CCXXV. Fol. 


140. Das Oriental. Münzkabinet der grossherz. Univ. Rostock, 
von Friihn. Pelcrsb. 1842. 8. 

111. Friihn s Topograph. Uebersicht der Ausgrabungen von 
allem arab. Uelde in Russland. Petersb. 1841. 8. 

112. Frii/uiy lieber neue Bereicherungen des Asiat. Museums 
der Akademie, aus d. Bulletin de ln Gasse historico-pbi- 
lologique T. II. No. 6. 8. T. III. No. 15. 10. 17. in 8°. 

143. Quinque Centuriae Nuniorum anecdolorum Chalifnrum 
cum Umeijidarum tum Abbasidurum ex vnriis Museis ed. 
Frä/in. Petropol. 1838. 4. 

144. j Friihn , Ueber ein merkwürd. Volk des Kaukasus, die 
Kubetschi. Aus dem Bullet, scientif. T. IV. No. 3. u. 4. 
1838. 8. 

145. FrHhn , Ueber slldsibirische Urliberkundo mit Inschriften 
von gewissem Datum. Petersb. 1837. 4. Aus dem IV. 
Bde. der Mein, de VAcndc'iuio Impor. des Sciences, VI. 
Serie, Sciences liistor. 

140. lndicutions bibliographiques relatives pour lu plupurt fl lu 
litt6rature historico-gtsogropbique des Arnlies, des Per¬ 
sans et des Turcs. (par M. Frilhn.) P6tersb. 1845. 8. 

147. Etudes de Philologie et de Critiquo. Par. M. OuvuroJ)'. 
Pdtcrsb. 1845. 8. 

148. Ein Qunrtblatt, enthaltend eine Notiz aus der St. Pe¬ 
tersburger Zeitung 1844. No. 80: „Für Freunde der 
Numismatik.“ 

149. Ein Quartblatt: Aullorderung zur Subscription auf eine 
Ausgabe des Koran. Kasan. 1814. 

150. Vier und ein halber Bogen in Fol.: Zwei Numern der 
in Bombay erscheinenden persischen Zeitung 

1845. No. 135 und 137. 

Vom Verfasser: 

151. De Onkelo, chaldaico, quem ferunt, Pentateuchi para- 
phraste, et quid ei rationis intercedat cum Aldla, graeco 
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veteris leslamenti interprete. Scr . Rud. Anger. Part. I. 
DeAkila. Lips. 1845. 4. Part. II. DeOnkelo. Lips. 1846. 4. 
Von der Royal Asiatic Society: 

152. The <P ersinn Caneiform Inscription nt Behistun cet. By 
Uaiclinsonf Lond. 1846. 8. - 

Eigne Herausgabe: 

153. Verhandlungen der ersten Versammlung deutscher u. 

ausländischer Orientalisten in Dresden 1844. Leipz. 
W. Engelmann. 1845. 4. 

154. Jahresbericht der deutschen morgenl. Gesellschaft für 
1845. Leipz. in Comm.b. Brockhaus u.Avenarius. 1846. 8. 

155. Zeitschrift der deutschen morgenl. Gesellschaft, herausg. 
von den Geschäftsführern. Heft I. Leipz. in Comm. 
b. Brockhaus u. Avcnarius. 1846. 8. 

Handschriften, Münzen u. A. 

Von Prof. Rödiger: 

1. Drei türkische Briefe. 

2. Colloquia turcica. 6 Blätter in 4°. 

3. Liber Ms. Ilindustan. argumenti Christiani, in 4°. 

4. Eine türkische Silbermünze aus dem 3. Jahre des Sultan 
Selim III. 

Von Prof. Brockhaus: 

5. Einige orientalische Siegelabdrücke. 

6. Ein türkischer Staatscassenschein (Sehim). 

Von Prof. Stickel: 

7. Galvanischer Abdruck einer persisch - indischen Münze. 

Von Prof. Ross: 

8. Siegelabdrücke von fünf geschnittenen Steinen. 

9. Papierabdrücke von zwei auf Cypern gefundenen phüni- 
cischen Inschriften. 

Vom Consul Dr. Schultz in Jerusalem (durch Rödiger): 

10. Ein Stein aus den Gräbern der Propheten am Oelberg. 



11. Ein Stück Asphalt vom todten Meere. 

12. Drei Würfel eines römischen Mosaik aus dem westlichen 
Palästina. 

Vom Gesandtschafts - Canzlisten Dr. Mordtmann in 
Constantinopel: 

13. Zeichnung eines bei Larnaka auf Cypern gefundenen as¬ 
syrischen Basreliefs nebst Papierabdruck der dazu gehöri¬ 
gen Keilinschrift. 

Von Dr. Arnold: 

12. Bruchstück eines handschriftlichen arabischen Lehrbuches 
der Logik mit Commentar, in 8°. 

Von Herrn Staatsrath v. Frähn; 

13. Sechs Quartblätter, enthaltend: Zwei Keilinschriften ei¬ 
nes Backsteines, in je drei Abdrücken. 



Beilage VI. 

Zu Seite 17. 

Reglement, 

die Ausleihung von Büchern, Handschriften oder sonstigen 
Gegenständen aus der Bibliothek der deutschen morgenländi- 
schen Gesellschaft betreffend. 


§. 1 . 

Jodes Mitglied der deutschen morgenländischen Gesell¬ 
schaft ist untor gewissen Bedingungen und falls ihm nicht 
ausdrücklich dies Hecht hat entzogen werden müssen, zur 
F.ntlcihung von Büchern, Handschriften und dgl. aus der Bi¬ 
bliothek der Gesellschaft berechtigt. 

§• 2 . 

Bedingungen: 

a) Alle etwaige Kosten der Versendung hot lediglich der 
Entleiher zu tragon und nötigenfalls durch Postvorschuss au 
deu Bibliothekar zu entrichten. 

b) Die Verleihung erfolgt nur gegen Einreichung, ou 
Auswärtige gegen portofreie Einsendung, eines den Titel des 
Buches u. s. w., den Namen des Empfängers und seines Auf¬ 
enthaltes nebst Datumsangabe, Alles in unzweideutiger Weise, 
enthaltenden Zettels. 

c) Die Uebersendung geschieht bei Manuscripten 
oder sonst nicht leicht ersetzbaren Gegenständen sowohl hin- 
als herwärts stets durch die Post. 

d) Auch Bücher werden für gewöhnlich nur durch die Post 
verschickt. Verlangt der Entleiher jedoch einen andern Weg, 
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oder hat er seihst einen andern eingeschlagen, so geschieht 
es in beiden Fällen auf seine Gefahr. 

e) Die Entleihung darf für gewöhnlich nicht die Dauer 
von 8 Wochen übersteigen, kann jedoch je nach gewissen 
vom Bibliothekar zu ermessenden Umständen sogleich von 
vorn herein bis zu 12 Wochen, selten darüber gesteigert wer¬ 
den. Beim Verfall des Termines, welcher vom Datum der Ab¬ 
sendung berechnet wird, muss unverweigerlich die Rückgabe 
erfolgt sein, falls nicht inzwischen eine Erneuerung des Zet¬ 
tels statt gefunden. 


Wo der Bibliothekar aus persönlicher Unbekanntschaft 
mit dem Entleiher oder aus sonstigen Gründen die Verabfol¬ 
gung, namentlich von Handschriften oder sonstigen Selten¬ 
heiten, beanstandet, hat er dieserhalb, wie überhaupt in allen 
zweifelhaften Fällen, mit dem Vorstande, zunächst den übrigen 
Geschäftsführern, sich zu benehmen und demgemäss sein Ver¬ 
fahren einzurichten. 

§.4. 

Jeder dem gewöhnlichen Maasse der Berechnung sich 
entziehende Gegenstand der Bibliothek muss abgeschätzt und 
auf einen Zahlwerth gebracht werden, wofür der Entleiher, 
falls der Bibliothekar, oder mit ihm die Geschäftsführer, einer 
solchen noch ausser dem Zettel bedürftig zu sein scheinen, 
genügende Garantie zu leisten angehalten werden muss. 

§. 5. 

Durch Schuld des Entleihers, wie z. B. auch nach §. 2. 
d), verloren gegangene Bücher muss dieser — und zwar bal¬ 
digst— entweder in natura oder mit einer vom Bibliothekar 
oder, im Fall der Weigerung abseiten des Entleihers, von 
3 Mitgliedern der Gesellschaft, deren 2 vom Bibi-, 1 vom 
Entleiher vorzuschlagen sind, festzustellenden Summe ersetzen. 
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§. 6 . 

Auflallende Fahrlässigkeit, trotz mehrmaliger Mahnung 
des Bibliothekars, schweigend lang hinausgezogene Säumniss 
bei Zurückgabe des Entliehenen und hurtnückige Widersetz¬ 
lichkeit gegen die Ausführung des Reglements machen des 
Rechtes zu fernerer Entleihung verlustig, dieses Recht kann 
einem Mitgliede jedoch nur auf Antrag des Bibliothekars bei 
dem Vorstände von diesem, entweder schlechthin oder vorbe¬ 
haltlich , entzogen werden. 

§• 7 . 

Nichtmitglledei' s*nd zur Entleihung nicht berechtigt, 
jedoch kann der Bibliothekar eine solche unter gewissen, 
jedesmal von ihm daran geknüpften Bedingungen ausnahms¬ 
weise bewilligen, hat jedoch ernstliche Sorge dafür zu tragen, 
dass hieraus der Gesellschaft kein Nachtheil entspringe. 


II. Julirg. 
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Beilage VII. 

Zn Seite 5. 

ß i I a D C C 

der Einnahme und Ausgabe für das Rechnungsjahr 

1. Juli 1845 — 30. Jucii 1846 

von Prof. Brocklinui. 

P. i n n o h in o. A u s g a b e. 

Jnhrcs-Brilrige von l4t> Mitgliedern Ausgaben(UuiRcchn.)264^&. II 
ä 4 . . 584 — — in Cassa . . . 319 » 18 > 4 > 

Total - Einnahme 584 39g, — — Total - Ausgabe 584 — — 



Beilage VIII. 

Zu Seite 11. 

Wissenschaftlicher Jahresbericht 

von Prof. Flelieher. 

Das erste Jahr einer Gesellschaft, wie die unsere, ist 
grösstentheils die Zeit Her Aeusserlichkeit, des Zurechtlegens 
der Verhältnisse, 1 * des Feststellens der Form. Auch ich habe 
von diesen Arbeiten meinen Theil zu tragen gehabt. Diess zur 
Entschuldigung vor Ihnen, meine Herren, und vor mir selbst, 
wenn dieser literarische Jahresbericht noch nicht das ist, was 
er sein sollte. Ich sage: noch nicht, denn ich werde aller¬ 
dings streben, diesen Ucborsichtcn späterhin eine grössere 
Stofllialtigkeit und Gediegenheit zu geben. Zu diesem Zwecke 
hoffe ich auch von den Mitgliedern unsers Vereins durch 
Beitrüge aus entlegneren und spccielleren Gebieten der Lite¬ 
ratur, beziehungsweise durch Nachträge und ßcrichfigungon, 
die Unterstützung zu erlangen, um welche ich dringend, aber 
bis jetzt meistens vergeblich gebeten habe, daher ich für das 
wirklich Erhaltene desto dankbarer bin *). Bedenken Sie, 
dass unsere Gesellschaft, wenn auch für’s Erste mit ihren 
nächsten ältern Schwestern in Verbindung getreten, doch noch 


1) In dem Circalore der Geschäftsführer vom 2. Nov. 1846, welches 
mit dein ersten Helte der Zeitschrift der D. M. G. an die Mitglieder der¬ 
selben versendet wurde, ist diese Bitte wiederholt, besonders in Beziehung 
auf alles dasjenige, was nur als Gclegcnheitsschrift oder in wenig Exempla¬ 
ren oder an weit entlegenen Orten erscheint, überhaupt was aus irgend einer 
Ursache gor nicht oder nur wenig in den Buchhandel kommt. 

5 * 
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nicht diejenigen Beziehungen zu ihnen und noch weniger zu 
ähnlichen Instituten Asiens und Afrikas, zu orientalischen 
Buchhandlungen des Auslandes, ja noch nicht einmal zu den 
meisten ihrer eigenen Correspondenten hat, welche allein eine 
rasche unmittelbare Kenntniss aller neuen literarischen Un¬ 
ternehmungen, Entdeckungen und Erscheinungen möglich ma¬ 
chen. Vieles dieser Art ist für uns, wie im Ganzen genommen 
für deutsche Gelehrte überhaupt, ein Seitenstück zu dem 
fabelhaften Vogel, von dem unsere lieben Morgenländer 
wissen'wollen, dass er zwar dem Namen, aber nicht dem 
Körper nach existire. Doch diess Alles wird mit der Zeit 
kommen; es giebt auch eine Weisheit und Kunst des Zu¬ 
wartens; trösten wir uns mit deren liesitze und Uebung, bis 
— die Zeit erfüllet ist. 

Noch eine Bemerkung in Bezug auf die zahlreichen Bei¬ 
träge zur Kenntniss des Morgenlandes, die in deutschen und 
ausländischen Zeitschriften in längern und kürzern Aufsätzen, 
oft auch nur in Gestalt von gelegentlichen Notizen, zerstreut 
umherflattern. Auch auf diese hoffe ich bei mehr Müsse, als 
das erste Jahr gewährte, ineine Aufmerksamkeit richten und 
sie In diesen ’Uebersichten benutzen zu können. 

Was den hier einzuhaltenden Ausgangspunkt betrittt, so 
gedenke ich, da wir uns noch an keinen frühem Bericht 
dieser Art anlehnen können und das vergangene Jahr 1845 
sich nicht füglich theilen lässt, die Erscheinungen desselben 
überhaupt zu berücksichtigen, nur auf besondere Veranlassung 
aber noch etwas weiter zurückzugehen. 

Was Ihrem literarischen Berichterstatter am nächsten liegt, 
d. h. die eigenen literarischen Erzeugnisse der Gesellschaft 
im ersten Jahre ihres Bestehens, ihren Jahresbericht und 
das 1. Heft ihrer Zeitschrift, hat schon Prof. Rüdiger in 
seinem Geschäftsberichte aufgeführt ‘), und es bleibt mir nur 


1) S. 41 u. 42. 
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übrig, die am Schlüsse des Vorwortes zum ersten Hefte der 
Zeitschrift allgemein ausgesprochene Bitte nun in bestimm¬ 
terer Fassung an Sie, m. H., als die hier versammelten Re- 
präsentanteu der D. M. G., zu richten, — die Bitte: durch 
reichliche und geeignete Beitröge die Hedaction in der Er¬ 
füllung ihrer Verbindlichkeiten zu unterstützen und das Be¬ 
stehen und Gedeihen der Zeitschrift zu sichern. — 

Blicken wir nun zuerst auf unsere äussern Verhält¬ 
nisse zu den asiatischen und afrikanischen Ländern, deren 
Entwicklung und Feststellung auf unsern wissenschaftlichen 
Verkehr mit denselben nothwendig befruchtend und belebend 
zurUck wirken muss, so tritt uns sofort die erfreuliche Er¬ 
scheinung entgegen, dtns mit den vervielfältigten und beflügel¬ 
ten Transportmitteln auch die Zahl der europäischen Reisenden 
in jenen Ländern und die Fruchtbarkeit dor entsprechenden 
Reiseliteratur in stetem Fortschritt begriffen ist. Fast möchte 
man glauben, der Süden und Südosten Europa’« wolle seine 
alte Anziehungskraft, odor wenigstens das fast ausschliessliche 
Privilegium, die Federn deutscher Zugvögel in Bowcgung zu 
setzen, an die Länder jenseits des Mittelmeeres abtreten. 
Schon mischen sich unter die scliwergewnppneten Vertreter 
deutscher Gelehrsamkeit und die frommen germanischen Pilger 
und Missionare im Osten leichtgeschürzte Touristen und Tou¬ 
ristinnen aus Jungdeutschland, mit und ohne Weltschmerz 
und Europamüdigkoit. Von grossem Einflüsse wird es nament¬ 
lich sein, dass vom 26. Sept. d. J. die Dampfschiffährtsge- 
sellschaft des österreichischen Lloyd regelmässig am 26. jedes 
Monats auch noch ein mit allen Bequemlichkeiten ausgestat¬ 
tetes Dampfschiff von Triest direct nach Alexandrien abgehen 
lässt, welches mit der monatlich von Calcutta kommenden 
Post dort zusammentrifft. So gewinnen wir eino sichere Hei¬ 
segelegenheit nach und von Ostindien und den Zwischensta¬ 
tionen. Die Fahrt zwischen Triest und Alexandrien dauert 
fünf, höchstens sechs Tage, und die Quarantänezeit beginnt 
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ftir die Rückreisenden mit der Abfahrt von Alexandrien, so 
dass sie wenige Tage nach der Ankunft in Triest contumaz- 
frei werden. Zwischen Kairo und Suez ist schon im ersten 
Viertel dieses Jahres eine von Engländern eingerichtete 
Wüstenpost unter ägyptischer Verwaltung .in Wirksamkeit 
getreten. Da die erste Fahrt nach den Times sogar die 
Travellers zufriedengestellt hat, so kann ein anspruchsloser 
Reisender dort schon einen recht anständigen Con\fort zu 
finden hoffen. 

Ja es bietet sich sogar schon ein zuthulicher Landsmann, 
der nur seinen Namen zu nennen vergessen hat, dem deut¬ 
schen Reisenden nach Vorderasien als Cicerone an ‘). 

Mustern wir nun die vorliegende Geisel iteratur, wie 
wir es überhaupt in dieser Uebersicht zu 'halten gedenken, 
in der Richtung von Osten nach Westen, so zeigt sich vorerst 
ein grosser Alter, Marco Polo, in einer deutschen Bear¬ 
beitung, welche den ehrwürdigen Venezianer für die weitern 
Kreise der deutschen Lesewelt recht eigentlich wieder in’s 
Leben gerufen hat a ). 

Von zeitgenössischen Reisenden und ihren, in der Ur¬ 
schrift oder in Uebersetzungen und Auszügen, theils vollen¬ 
deten, theils angefangenen und fortgesetzten Werken, stellen 
sich dar: der russische Geolog und Mineralog v. Tschiha- 
tscheff, durch einen berühmten Fachgenossen in das deutsche 
Publicum eingeführt J ); v. Orlich, der die reichen Früchte 


1) IImul buch für Reisende in den Orient. Inhalt: die jon. Inseln, 
Griechenland, Türkei, Kleinasien, Inseln des Archipels, Serien, Palästina 
und Aegypten. Nach eigener Anschauung und den besten /Hilfsquellen. Mit 
Reg., 5 Kart. u. d. Planen v. Constantinopel u. Jerusalem. VIII n. 4JM S. 
«. Statt«., Krabbe. 1846. In engl. Einband (n. 3 

2) J)ie Reisen des Venezianers Marco Polo im dreizehnten Jahrh. 
Zum ersten Male vollstiind. nach d. best. Ausgaben. Deutsch m. e. Kom¬ 
mentar v. Äug. Biirck. Nebst ZusHtzcn u. Verbesserungen u. K F. Neu - 
mnn«. XVI u. 631 S. gr. 8. Leipz., Tenbncr. 1845. geh. (2} &£) 

3) Voyage scientifique dnns V Altai oriental et les pnrties adjatentes 



seiner ostindisclien Reise sowohl in einem Prachtwerke als 
in einer gewöhnlichen Ausgabe dargelegt hat *); der Franzose 
Fontanier*); der deutsche Missionar Weitbrecht >)j 
Dr. Selb erg, einer der ersten deutschen Aerzte und Natur¬ 
forscher, die dem indischen Archipel und besonders dem 
Hauptsitze der holländischen Macht in jenen Gegenden einen 
wissenschaftlichen Besuch abgestattet haben 4 ); die Fortsetzung 
der auf Kosten der französischen Regierung erscheinenden, 
daher leider! nur zu kösl/ichen Reise in Persien von Fl and in 
und Coste 5 ); v. Bode, Attache der russischen (»esandt- 


de In front i&re de Chine, falt par ordrc de S. JKf. FEmpereur de Russie, 
jmr Pierre de TchihntcheU '• gentilhomme de ln Chambre de S. M. J. 4. 
Mil t Hefte Karten,^. und 1 Hefte Kupfer, gr. Fol. Poris, Gide cl Comp. 
1845 (150 Fr.). — K. C v. Leonhard's Bericht Uber Pierro de 
Tchihntcheff: Vog. icientif. cto. II u. 140 S. gr. 8. Heiddhorg, J. C. 
B. Mohr. 1846. Aua d. Hoidolb. Juhrb. d. Lit. mit Zuslitzon he», ubgodr. 
Koh. (* <fc) 

1) Leop. o. Orlich, Rehe i» Ostindien, in Briefen au A. u. Ifuwi- 

buldt u. C. Ritter. 39^ B. gr. 4. Mit 6 Kupfern, 14 Lithogr., wovon 10 
in Fnrbaidr., 2 Planen u, 40 Holuolm. Lpz., Mayor. 1845. In Leinw. cart. 
(n. 24 — Leop. V. Orlich, Rehe in Ostindien u. ». w. 2 Bde. 

2lo durebge». u. venu. Aufl. 40 B. 8. F.bcnd. 1845. geh. (3 jffi.) 

2) Font anicr, Vogayc dans l'Inde et dann le golfe Persiquc pur 
F Egypte et ln Mer Rouge. Io Portio, et 2o Parlio t. 1. Paria, 1845. 

3) J. J. Weitbrecht, Meine Riiclcrehe von Deutschland nach Ostin¬ 

dien Uber England u. Aegypten. Als Seiten stück zur „Heimreise von Ost¬ 
indien nach Deutschland“. VIII n. 176 S. 8. Mit 7 Abbildgn. Stuttg., Stein¬ 
kopf. 1846. geh. (| — Die „ Hoimroiao “ oraohion in dein». Vorlage 

1843 a 

4) Vr. Ed. Selberg, Reise nach Java u. Ausflüge nach den Inseln 
Madurn u. St. Helena. VII u. 344 S. gr. 8. Mit 1 Plano v. Batavia u. 
Umg. Oldenburg, Stelling. 1846. geh. (1* .%) 

5) Vogagc cn Perse «le MM. Eug. Flandin et Pasc. Coste, at- 
tachcs h V Ambassade de France en Perse, pendant les annJes 1840 et 1841, 
public sous les «uspiccs de S. E. le ministre de F Interieur et sous In di- 
rcction d’une Commission composee de MM. E. Burnouf, H. Isbas et A. 
Leclöre, membres de FInstitut. Paris, Gide et Comp. Die nach den Original- 
zcichnungcn der Herrn Flandin und Coste in Kupfer gestochenen Kunstdcnk- 
m'dler, keilförmigen und andern nitpersischen Inschriften, topographischen 
Plane u. s. w., sollen 2 Bdo. gr. Fol. mit etwa 250 Tafeln füllen; ihnen 
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scliaft in Persien, ein kühner und glücklicher Durchforscher 
der wenig bekannten • südwestlichen Theile des persischen 
Reiches '); Chanikoff, ein russischer Diplomat, der unter 
dem Schulze des heimischen Löwen ungestraft in. die Höhle 
des bucharischen Baren eindrang *); Wolff^ der bekannte 
Missionar, den nur ein halbes Wunder aus derselben rettete 
und dem Milrlyrertode entzog, welchen die von ihm Aufge- 
snehten dort erlitten hatten 5 ); de Montp&reux, der wis¬ 
senschaftliche Eroberer des Kaukasus 4 ). Die nächstfolgenden, 


beigegeben wird ein nach den Aufzeichnungen beider Reisenden von Flnndin 
redigirlcr erklärender Test. Die malerischen Ansichten bilden 1 Bd. von 
demselben Formal mit 100 Tafeln, lilhographirt' , v r on Flandin. Der Tcxl zu 
diesem Theile, redigirt von demselben, wird in 2 starben Octavbünden die 
Heise und die Untersuchungen der Künstler, desgleichen die Sitten, die Re¬ 
ligion und die Geschichte der Perser enthalten. — Von den 70 Lfgn. zu 
20 Fr., auf welche das Werk berechnet ist, waren bis gegen die Milte des 
J. 1846 21 erschienen. 

1) Travels in lAiri&tnn and Arabistan (d. h. Chozistan). By the Bar on 
Clement A. de Kode. 2 Bdc. 4M n. 398 S. gr. 8. Mit 14 Kopf. u. 
2 KorL Londou, 1845.’' 

2) Bokhnra; its Amir and itt People. Traust, from the Russinn of 
Khanikoff. By the Baron Clement A. de Bode. 314 S. gr. 8. 
London, 1845. Die russische Urschrift, u. d. Titel: Beschreibung des Chn- 
nats Bochara, erschien St. Petersburg, 1842. 

3) Dt. Wolff's Sendung nach Bokharn zur Erforschung des Schick¬ 

sals des Obersten Stoddart und Capitün Conolly. Aus d. Engl, übers, von 
Dr. Ed. Amthor. 2 Bdc. 20 u. 21 B. gr. 8. Lpz., T. 0. Weigel. 
1846. Geh. (n. 3 Das englische Original erschien London, 1845, u. 

1. T.: Br. Wolff's Mission to Bokharn 1843 —1845. 2 Vol. 8. Lon¬ 
don, 1845. 

4) Fr. Duboxs de Montpfreux, Reise um den Caucnsus, sn den 
Tscherkcsseu u. Abchasen u. s. w. (= Sammlung der vorzüglichsten neueren 
Reisebeschreibungen, von J)r. Ph. H. Külb, 3. Bd. 2—4. Heft.) 23$ B. 
gr. 8. Nebst 1 illum. Karte des Caucasus in Fol. Dorrastodt, Leskc. 1845. 
geh. (n. 2 .>&) Dos Original: Vogage autour du Caucase, chez les Tchcr- 
kesses et les Abkhnscs, et* Colchide, en Giorgie, en ArmSnie et en Crimee , 
nvec un Atlas geographique , pittoresque, archcologique etc. par Frfdiric 
Dubais d e Montp creux. Paris, Gide ct Coinp. 1844. Die Reisebe¬ 
schreibung füllt 6 Bde. gr. 8. (48 Fr.), der Atlas enthält 196 Tafeln Fol. 
(420 Kr.) 



in chronologischer Ordnung aufgezählt, beziehen sich auf 
Vorderasien, theils mit, theils ohne Aegypten: Lorent '), 
Felsecker 2 ), Wegelin 1 ), das gern- und vielgelesene 
Morgen« und Abendland in einer neuen Auflage*), 
F a 1 lm erayei, geistvoll, formgewandt und einschneidend 
wie immer, besonders in der merkwürdigen Vorrede poli¬ 
tisch geharnischt*); der fromme Trappist v. Geramb ') 
und der ihm geistesverwandte katholische Priester und Pre¬ 
diger Gossler 7 ); Tischend orf H ); die. kecke, frische 
englische Reiseskizze F. othen in einer deutschen Ueber- 


1 ) Dr. J. A. Lorent, Wanderungen im Morgcnlandc wahrend < 1 . J. 
1842 — 1843. 22 B. gr.^. Mannheim, Loefler. 1845. geh. ( 1 $ 

2) Dr. F. J. fei s eck er, Palästina und eines Pilgers Wege dahin. 

Aus meinem Reisetagebuche^ 3. Abthlg. 9$ B. gr. 8. Bamberg, Züborloin. 
1845. geh. (i n. $ jfy.) Die beiden ersten AbUilgn., 13$ B. u . 13 b., 
cbond. 1844. gob. (compl. 2 $ . 

3) Dan. Wcgelin aus St. Gallen, Palästina Bilder aus dom heil. 
Lande, aufgcaeichnct wahrend seines Aufenthaltes in Jerusalem. Herausg. 
von 11. Lehmann. 10 $ B. gr. 8 . Mit 6 Ansichten u. 2 Pinnen. Zürich, 
Schultheis in Comm. 1845. Geb. (21$ ntf.) — Dess. Erinnerungen aus 
Husslaml u. d, Orient, aufgezcichuet während seiner Reisen im Norden, in 
der Türkei, Palästina, Asgypton u. Griechenland. Herausg. von II. Leh¬ 
mann. 21$ B. gr. 12. Mit 13 Ansichten u. 2 Plänen. Kbond. 1845. geh. 

(n. 2 Sb 14 «*.) 

4) Morgen - t*. Abendland. Bilder v. d. Donau, Türkei, Griechenland, 
Aegypten, Palästina, Syrien, dem Mittelmeer, Spanien, Portugal m. Süd- 
Frankrcich. Vom Vf. der Cartons. 2 . Aull. 2 Bdo. 55$ B. gr. 8 . 
Statt*, u. Tlib., Cotta. 1845 geh. ( 2 $ 

5) Dr. J. Ph. Fnllmerayer, Fragmente aus dem Orient. 2 Bdo. 
56$ B. gr. 8 . Stuttg. a. Tiib., CoUa, 1845. geh. (4 öfy) 

6 ) P. Maria Jos. v. Geramb, Wallfahrt nach Jerusalem m. d. 
Berge Sinai in d. J. 1831 — 1833. Mit d. Bildnisse u. d. Biographie d. Vf«., 
1 Kurte v. Palästina m. Aegypten, 1 Plano v. Jerusalem u. 1 Grundrisse der 
Kirche des heil. Grabes. 2 . verh. Aull. In 2 Bdn. oder 6 Lfgn. 12. 1 —4 Lfg. 
22 B. Aachen, Cremor. 1845. 1846. geh. (compl. 1 $ &£) 

7) F. n. Gossler, Pilgerreise nach Jerusalem in d. J. 1843 u. J844. 
In 6 — 8 Lfgn. 1 . Lfg. Mit 1 Stahlstich u. 1 Lithogr. 4 B. 12 . Pader¬ 
born, Jungfermuun. 1845. geh. (n. $ 

8 ) Constant. Tischendorf, Reise in «len Orient. 2 Bde. 40 B. 8 . 
Leipzig, B. Tnuchnilz jun. 1846. geh. (3$ crf£.) 
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Setzung >); Herschell, ein englischer Jude, der das Land 
seiner Väter besuchte ’), und Koch, den die Liebe zur 
Wissenschaft ein zweites Mal in den Osten zog J ). Die in 
diesem Jahre (1846) zu London in drei Bänden .erschienen 
neu, uns noch nicht näher bekannt gewordenen Reisen der 
„Königin des Morgenlandes“, wie sie in pseudo-propheti¬ 
scher Ahnung sich gern nennen hörte, der sei. Lady Esther 
Stanhope, werden gewiss bald einen deutschen Uebersetzer 
und Verleger finden, wenn auch, wie gewöhnlich, mit Weg¬ 
fall der yyuumerous illustrations — In Afrika begegnen 
uns der tief eindringende Naturforscher, Geograph, Geolog und 
Mineralog Russegger 4 ), der englische Diplomat Harris'), 
_ « 


1) Rothen. Nach d. 4. Auflage d. engl. Originals von A. Kretzsch- 

mar. X u. 333 S. 8. Grimma, Vcrlngscompt. 184«. geh. (1-} yfe.) 
Auch d. Original ist schein zweimal in Deutschland erschienen: 1) Ruthen. 
Samt, ly the Author for Continental Circulalion. 20 ß. 16. Lpz., ß. 
Tauchnitz jun. 1846. br. (o. 4 “h CV. ßd. der Collection of British 

Authors. Tauchnitz Edition. 2) Eothen. 318 S. 18. Frkf. a. M., Jugel. 
1846. cart. (n. 1 Sfy.) als No. 26 von Jugel’s Pocket -Kditions. 

2 ) Ri dl eg U. Herschell, Besuch in meinem Vaterland. Notizen, 
gesammelt auf einer Reise nach Syrien u. Palästina im J. 1843. Aus dem 
Engl. über*, von E. B. 94 B. 8. Basel, Schneider. 1846. geh. (4 Jfy.) 

3) Prof. Dr. K. Koch, Wanderungen im Oriente während d. J. 1843 

u. 1844. 1 Bd.: Reise längs der Donau nach Konstantinopcl und nach 
Trebisond. X u. 450 S. gr.8. Weimar, Induslr.-Compt. 1846. geh. (2 

4) Bergrath u. s. w. Jos. Russegger, Reise in Egypten, Nubien u. 
Ost-Sudan, unternommen in d. J. 1836—1838. gr. 8. geh. Stultg., 
Schweizerbart. 1. Th.: Reise in Egypten u. Nubien. Mit 1 gcoguosl. Karle 

v. Egypten, 1 geograph. Karte v. Nubien u. 1 Tafel m. Durchschnitten. 

20 B. 1843. (n. lj £%.) 2. Tb.: Reise in Ost-Sudan. 1. Lfg. 12 B. 
mit 1 Vign. 1844. (n. 14 2. Lfg. 10 B. nt. IlolzscbniUen. 1845. (n. 

24 &{£) = 7. 8. u. 9. Ablhlg. von Dcss. Reisen in Europa, Asien u. 
Afrika, m. besoud. Rucks, auf d. naturwissenschaftl. Verhältnisse der betr. 
Länder, unternommen i» d. J. 1835 —1841. (Die ersten 9 Abthlgn. mit 4 
dazu gehörigen Atlassen n. 27| 

5) Major W. C. Harris, Gcsandtsehaftsreise nach Schoa u. Aufent¬ 
halt in Südabyssinien 1841—1843. Deutsch von K. v. K. 2 Abthlgn. Mit 
1 Karte v. Abyssinicn u. angränz. Ländern in gr. Fol. 68 B. gr. 8. Slullg. 
u. Tüb., Cotta. 1846. geh. (compl. 5 &6) = 30. Lfg. der Reisen u. lJin - 



der nie sterbende Verstorbene auf der Rückkehr '), in 
Algier Lamping 2 ), und auf einigen Punkten des ftussersten 
Nordwestens im Vorüberfluge Prinz Wilhelm zuLöwen- 
stein »), 

Orientalische Original - Reisewerke haben uns gegeben: 
Reinaud in einer verbesserten, mit dem arabischen Texte 
und reichen gelehrten Zuthaten versehenen Ausgabe der 
zuerst (1718) von Renaudot übersetzten Reisebemerkungen 
einiger westasiatischer nuihammedanischer Handelsleute über 
Indien und China aus dem 9. Jahrh. •); Kurd v. Schlüzer 
in dem aus Kazwini’s Athar-el - bilnd genommenen und schon 
von Wüstenfeld in Lüdde’s Zeitschrift für vergleichende 
Erdkunde, Rd. II. 205 ff. verdeutschten Berichte, den Abu 
Dolof Mis’ar,* der Begleiter einer Samanidischen Gesandt¬ 
schaft an den Kaiser von China im 10. Jahrh., von seiner 
Hin- und Rückreise gegeben hat (arnb. Text und deutsche 
Uebers.) 4 ); Perron in der von Jomard herausgegebenen 


dcrbeachreibungen der filtern u. «icucjfc»» Zeit. Hcrnusg. von l)r. Xd. }Vi- 
den wann u. Dr. II. Unii/T. 

1) Die Rückkehr. Vom Vf.d. Rriefe einet Verstorbenen. i.Th. 
Aeggpten. lö|- B. gr. 8. Mit Abbildgn. u. 1 Horte. Berlin, A. Dunekor. 
1846. br. (2* tfe), Dor 2. Bd. wird Sgrien enthalten. — FrUlior von 
demselben Vf., nli Frucht derselben Heise: Aua Mehemed AU’» Reich, 3 Thle. 
1 . Th.: Nieder-Acgwten. 2. Th.: Ober-Ärgsten. 3. Th.: Nubien und 
Sudan. 68 * B. gr. 8. Stuttg. , Hollbcrgcr. 1844. geh. (7* 

2) Clernen» Lamping, F.rinncnmgcn aus Algerien. 2. Tkl. 15*B. 8. 
Oldenburg, Schulze. 1846. geh. (Ä H Jfr). Der 1. Th. 15 B. Übend. 1844. 

3) Prinz Wilh. zu Löwcnstein, Ausflug von Listabon nach An- 
dnlusien und in den Norden vom Marokko im Frühjahr 1845. Mit 1 Ansicht 
von Scvilln. 11J B. gr. 12. Drcsd. u. Lpz., Arnold, geh. (n. 1* 

4) Reinaud, Relation des vogages faits par les Ambes et les Persans 
dans Finde et h ln Chine dans le IX* «fiele de Tire rftrifienne, ferte 
arabe intjmmd cn 1811 par les soins de feu Langtt» , publld aoec de» cor- 
rcctions et additions et accompngni ci'wNe trnduction fran^aisc et d'eclair- 
ciasements. T. I. Introduction et traduction. T. II. Notes de la traduction 
et texte ornbe. CLXXX u. 154 S., 105 u. 202 S. 18. Poris, o I’Impr. 
roy. 1845. geh. 

5) Kurd de Schloezer, Abu Dolef Misnris ben Moholhnl de itincre 
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Ueberset/.ung der Heise eines gelehrten Tunesen, der jetzt 
als Hauptrevisor an der niedicinischeD Schule in Kairo ange¬ 
stellt ist, nach Darfur und der Beschreibung seines sieben¬ 
jährigen Aufenthaltes in jenem Lande, welches wir «hier zum 
ersten Male genauer, als früher durch Browne, keinen lernen '). 

Schlüssen wir hier sofort die mehr statarisch-beschrei¬ 
benden und darstellenden Werke zur alten und neuen Länder-, 
Völker- und Ortskunde an, so handeln: über Japan v. Sie¬ 
bold 7 ), über Ninive Tuch 1 ), über Arabien Ritter in 
seiner Erdkunde 4 ), über die heutigen Syrer ein unge¬ 
nannter Engländer ‘), über Palästina Arnold 6 ), 


e 

asialico Comncntarius. Ad cuJA. flA. rec. ct nunc primum cd. 41 S. 4. 
Berlin, Besser. 1845. (1 £/&) Inaiigural-Dissertation. 

1) Dr. Perron, Voynge au Dnrfour , pur le Cheykh Mohammed ebn- 
Omar cl Tonusy ; traduil Ae V (trabe, public par les soins de M. JomtirA- 
8. Paris, 1«45. 

2) PA. Fr. v. Siebold, Nippon. Archiv zur Beschreib, v. Japan u. 
dessen Neben- und Schutzländcm. 15. Lfg. 10^ B. Fol. Mit 20 Stcin- 
drncktafcln. Lcydon. 1845. (a n. 8$ Sty, — Prachtausg. in Imp.-Fol., 
illura. a n. 14 jjfc) 

3) Prof. Dr. Pr. Tuch, Commentationes geoyraphicae. Part. /. De 
Kino urbc animadversioncs Ires. Acc. lab. lapldi inscripla (Plan von Ninive 
und der Umgegend). 4^ B. gr. 8. Lpz., Vogel. 1S45. geh. (n. ^ yfc.') 

4) Carl Ritter, Die Erdkunde u. s. w. 12. Th. (3. Buch. Westasien). 
2 . stark verra. u. nragcarb. Aufl. = Die Erdkunde von Asien. Bd. VIII. 1. Abthlg.: 
Vergleichende Erdkunde von Arabien, i. Bd. XXVill u. 1035 S. gr. 8. 
Berlin, G. Reimer. 1846. (4 4 £&) 

5) Die heutigen Syrer, oder gesellige u. politische Zustande der Ein¬ 

geborenen in Damaskus, Aleppo u. im Druscngebirg , geschildert nach den 
an Ort u. Stelle in d. J. 1841 bis 1843 gemachten Aufzeichnungen eines 
Reisenden. Aus d. Engl. Übers, u. mit statistischen Nachrichten aus der 
Edechr. des Vfs. vermehrt. 15} B. gr. 8. StuUg. u. Töb., Cotta. 1845. 
geh. (1$. = 28. Lfg. der S. 74 Anm. 5 genannten Reisen und Liin- 

dcrbeschreibungcn von Widenmimi u. Eauff. 

6) Dr. Fr. Arnold, Palästina. Historisch - geographisch m. lesond. 
Berücksichtig, der Helmuth'schen Karte für Theologen u. gebiUlctc Bibelleser 
dargestellt. 20 B. gr. 8. Halle, Anton. 1845. geh. (1 jfc) Mit der 
Karte in Imp.-Fol. Ebend. cart. (1$ .5%) Die Karte allein (1 &%). 



Munk ') und Jauss’), und in einer neuen Auflage Röhr*) 
über Jerusalem Schultz 4 ), Uber Topographie, Leben und 
Sitte von Vorderasien und Aegypten die Genrebilder aus 
dem Oriente 4 ), über die Herberei Friederike H. Lon¬ 
don 8 ), überWlarokko v. Augustin ’)• Hiereinschlagende 
asiatische Originalwerke, Text oder Uebersetzung, sind: 


1) S. Munk, Palest hie. Dcscription gfographique., historique et ar- 
chiologique. 44* B. gr. 8. mit 4 Korten, 6 PIHnon, 60 Kpfrn. u. 1 Scbrift- 
tafcl. Paris, Dldot. 1845. br. (n. 2 &£) Bildet eine Abthlg. von V 17h 1- 
vers pUtoresque. 

2) G. Jauss, Beschreibung des hell. Landes in geograjihisch-statisti¬ 
scher, arehtlol. u. geschiehtl. Beziehung. Mit 1 nach den neuesten Hilfs¬ 
mitteln m. Entdeckungen genrh. Karte u. Palästina u. 1 Plane t. d. ehemal. 
Jerusalem (auf 1 Bl. in Fol. u. illum.) 15* B. gr. 8. u. 1 Stammbaum in 
qu. gr. 4. Stultg., Beller. 1846. geh. (* Jfy.) 

3) J. F. Röhr, Palästina, oder historisch-geogr. Belehr, d. jtid. Lan¬ 
des sur Zeit Jesu mit Ricks, auf seine gegen wärt. Beschaffenheit. 8le, 
durch die neuesten, besond. Hobinson’s Roiacberichlc vervolUtHndigto Auflage. 
Nebst 1 vorbei«. Kurte von PaUUtinn u. 1 Pinne v. Jcrusnloui. 16 ü. gr. 8. 
Lpz., Schulz. 1845. (27 ntf.) 

4) Plan von Jerusalem, nach den Untersuchungen von Pr. ß. G. 
Schultz, K. Prcuss. Consul in Jerusalem, mit Benutz, der Pläne von 
Sieber n. Catherwoud u. der Berichtigungen ton Robinson u. Smith. Ge¬ 
zeichnet von II. Kiepert. Imp.-Fol. Mit Einfall. u. illum. Nobst Text: 
Jerusalem. Eine Vorlesung ton I)r. K. G. Schultz. 7* B. Lex.-8. 
Berlin , Scbropp a. Comp. (n. 2| 

5) Genre - Bilder aus d. Oriente. Gesammelt auf der Reise dos Her¬ 
zogs Maximilian ln Bagern w. gezeichnet ton Heinr. v. Mayr, mit 
erklär. Teste v. Ilr. Sebast. Fischer, i. Ltg. 5 Taf. nobst einem 
DetailblaU u. 7 Bl. TcxL Roy.-Fol. Stuttg., Ebner u. Scubcrt. 1846. 
br. (a n. 8* Jfc) Dus Ganze erscheint in 8 Lfgn. 

6 ) Friederike H. London, Die Berberei. Eine Darstell, d. relig. 
u. biirgerl. Sitten u. Gebräuche der Bewohner Nordafrlka's. Frei nach engl. 
Quellen bcarb. u. auf eigene Beobacht, gegründet. 10* B. gr. 12. Frkf. a. M., 
Zimmer. 1845. geh. (n. * £%.) 

' 7) Freiherr v. Augustin, Marokko in echten geograph ., histor., 
relig., polit., mi/itär. u. geetUschaftl. Zuständen. Koch eigener Anschauung 
geschildert. Mil Muloy Abdcrrbuman’s Bildniss, der Ansicht v. Tanger u. v. 
Mcqninez. 9* B. gr. 8. Pest*, Hartloben. 1845. geh. (1 



W ttstenfeld’s Jakut •), Schier’« Abulfeda *) und Mord t- 
mann’s verdeutschter Istachri J ). 

Den grössten Theil des Orients umfasst oder berührt 
die Beschreibung des asiatischen Museums der k. russischen 
Akademie der Wissenschaften von Dorn, dem Nachfolger 
v. Frähn’s in der obersten Leitung desselben *). Auf die 
Geschichte der allmäligen Heranbildung dieser grossartigen 
und, zumal in» Münzfache, einzig dastehenden Sammlung, 

1 ) Jacut's Moschtarik, d. i.: Lcxicon gcograph. Homonyme. -4us 
den Hdschr. zu IP*cn u. Leyden herausg. u. Ferd. Wüsten feld. 33 \ B. 
Lex.-8. GöU., Dieterich. 1846. geh. (n. 4 &£) 

2) Ismail Abou'l FedA, Giographie cn arnbe, publiec d aprds 

deute mannscrits du muscc britannique de Londrcs cf de la bibliothique royale 
de Drcsdc j>nr Charles Schier. Edit. authogrnphicc. A. Lfg. S. 153 — 
298 m. Index, Von*, u. dopp. Titel. Fol. Dresden, 1846. geh. (6} Das 

ganze Werk 298 S. Text, 1 BL Berichtigungen am Ende der 1. Lfg., 21 8. 
Index, 2 S. Vorrede, o. arab. Tit. in Farbendruck u. c. franz. Titel schwarz 
lithogr. Fol. Dresden, Rau. 1846. (coiupl. 22 ^ bniir.) 

3) Scheck Ebu Ishnk el Farsi el Isztachri, das Buch der 
Länder. Aus d. Arab. übers, v. Dr. A. D. Mordtmann. Liebst e. Vorr. 
v. Prof. C. Ritter. Mit 6 color. Korten, wovon 6 in Farbendruck u. 1 in 
Roy.-Fol. u. illum. 28 B. gr. 4. Hamb., Agent, d; Rauhen Hauses. 1845. 
In gepresst Kinb. (n. 5J = 2. Abthlg. d. Schriften der Akademie von 
Ham. 1. Bd. In 3 Abthlgn. 1844, 1845, 1847. Ebend. (compl. n. 11{ 

Das Original: Liber climntum auctore Scheicho Abu-Ishako cl-Fa- 
resi vulgo el-Issth achri. Ad similitiulinem codicis Gothani accuralis- 
sime delineandum et lapidilms exprimendum curavit Dr. J. H. Möller. 4. 
Gotha, Becker. 1839. (10 && 20 >#.) — Ucbcr die räthsolhafte „Aka¬ 
demie von Ham“, — zugleich als ein kleiner Beitrag zur Charakteristik eines 
edeln und liebenswürdigen Mannes, dessen Verlust auch die D. M. G. zu 
beklagen hat, — mag folgende Stelle eines Briefes des sei. Syndicus Dr. Sic- 
vektng vom 12. Jan. 1847 hier einen Platz finden: „die Akademie von Ham, 
deren Präsident, Secrctär und Bibliothekar sich in meiner Person vereinigen 
und welche cs sich zu hoher Ehre rechnet, sämmtliche Mitglieder der Deut¬ 
schen morgeolandischen Gesellschaft auch als die ihrigen anzoerkennen, ist 
eine unschuldige Mystification, die keine andere Absicht hat, als der Verviel¬ 
fältigung gelehrter Arbeiten in wenig Exemplaren zum Besten des Rauhen 
Hauses, einer milden Stiftung auf meiner ländlichen Besitzung bei Homburg, 
Vorschub zu leisten.“ 

4) Staatsr. Dr. B ernh. Dorn, Das asiatische Museum der kais. Akademie 
iler Wissenschaften zu St. Petersburg. XII u. 776 S. gr. 8. nebst einer 
lithograph. Tafel. St. Petersburg (Lpz., Voss), 1846. geh. (n. 3* &£) 



79 


die erst mit Frähn’s Anstellung in Petersburg 1818 den jetzi¬ 
gen Namen bekam und durch ihn das wurde was sie nun 
ist, folgen 155 Beilagen, darunter die Verzeichnisse der ein¬ 
zelnen Theile des Museums und die zahlreichen Berichte 
Frähn’s an die Akademie über dessen fortwährende Berei¬ 
cherungen. 

Jetzt, zum Beginne unserer philologisch-historischen 
Wanderung in den äussersten Osten zurücktretend, stossen wir 
zuerst auf dag Riesenwerk unseres Landsmannes v. Siebold 
und seines getreuen Geh Ulfen Ho ff mann, BibliothecaJa- 
ponica, welches nun seinen Schlussstein erhalten hat in dem 
von Hoff mann gearbeiteten Verzeichnisse der grdsstentheils 
von Sieb old nach Europa gebrachten japanischen Bticher des 
Museums in Haag '). Gerechtes Erstaunen erfüllt den Beob¬ 
achter einer so colossalen wissenschaftlichen ThUtigkeit, wie 
sio sich in diesem Werke, in dem obengennnnten Nippon und 
in der hier nachträglich zu erwähnenden El oru Jap oni ca } ) 


1) Catnlogus librorum ct tut». Japonieorum, n PA. Fr. de Sic ho Id 
coHccforiim, rmtiear« enumeratione Worum, </ui in Museo Iteyio Hngimo scr- 
v/intur; auctorc Ph.Fr. de Siel old, lilros deseripsil J. JI offmann. VI u. 
35 S. mit 16 lithogr. Tof. gr. Fol. Leyden, 1845. (n. 6 l'ol.or die J Hblio- 
thcca Japonica', sive sclecta i/uaedam Opern Sinico-Japonica in usum corum 
qui lilcris JaponicU vnennt. Im lapidc exnrntn n Sinensi Ko Ttching 
I) solang el edita curnnlilus Ph. Fr. de Sielold cl J. IIoffmann. 
Ubri VI. Lugd. BnU, ex offleina lithogr. editoris. (Lpz., Kr. Fleischer.) 
1833 — 41. gr. Fol. und dio dazu gohlirigon Werke: 1) Tsian ilsü wetr, oder 
Buch von Tausend Wörtern, aus dem Schinesischcn, mit Berücksichtigung 
der koraischen tmd japanischen Uebcrsetzung, übertragen von Dr. J. Uoff- 
mann. 27 S. gr. Fol. 2) Isagoge in Billiothecam Japonicam. 28 S. gr. Fol. 
Leyden, 1841. (1 &£ 12 tpg.) (Abdruck der Vorrede zu dem Lib. II.) 3) 
Epitomc linguac Jnponicac denuo typis dcscripta. Mit 4 lithogr. Tnf. (3 

hat Prof. Brockhaus einen ausführlichen, sich über die japanische Sprache 
und Literatur überhaupt erstreckenden Bericht erstattet im Lcipz. Rcpcrt. 
4. Jnhrg. Heft 10. (Gesammtpreis: 148 12 »tf.) 

2) PA. Fr. de Siclold, Flora Japonica. Sectio I. Plnntac ©rtwifui 

vcl usui inservientes. Digcssit Dr. J. U. Znccarini. Vol. I. Fase. 1—20. 
Vol. 11. Fase. 1—5. gr. Fol. mit Lithogr. Leyden, 1835 — 1844. (Lpz., 
Voss.) (illum. d. Fase, a n. 44 schwarz ä n. 2* Die Fortsetzung 

ist noch nicht erschienen. 



und Fauna Japonica ') darlegt; allerdings aber sind solche 
Königsbaufen nur durch die Unterstützung einer liberalen Re¬ 
gierung und das Zusammenwirken mehrerer tüchtiger Männer 
möglich. Eine grammatische Bearbeitung der japanischen 
Volkssprache, wesentlich auf dem Grunde der'von Gützl aff 
herausgegebenen Uebersetzung des N. T., haben wir von End¬ 
licher zu erwarten. 

China, wenigstens seine südlichen Theile und die von 
dem neueröffneten Handelsverkehr mit Europa berührten Kü¬ 
stenstriche, finden wir durch den letzten Krieg mit England 
und seine Nachwirkungen in eine Aufregung versetzt, welche 
dem chinesischen Stabilismus gewaltige Beschränkungen, wo 
nicht gänzlichen Umsturz droht. Ausgehend von der Ansicht, 
dass mit jenem Kampfe eine neue weltgeschichtliche Aera für 
China begonnen habe, giebt Neumann in seiner Geschichte 
jenes Krieges 2 ) nicht blos das, was der Titel verspricht, 
sondern verflicht in seine Erzählung, zum Verständnisse des 
Geschehenen wie des sich Vorbereitenden, auch geschichtliche, 
statistische, religiöse, literarische u. a. Schilderungen, welche 
ein anschauliches Gesaranitbild des ganzen grossen Reiches 
liefern. Eine Hauptsäule der altchinesischen Verfassung, die 
innere Gliederung der durch den öffentlichen Unterricht und 
die Staatsämterbesetzung das ganze Reich umspannenden und 


1 ) PA. Fr. de Sieb old, Fauna Japonica, sive descriptio auimalium, 
quac itiuere per Japoniam, jusiu cl auspiciis sUpcriorum, qui snmmum in 
lndia Batava Imperium tenent, snscepto, annis 1823 — 1830 collegit, notis, 
observalionihts et adumbrationibus illnstravit. Conjmctis studiis C. J. 
Tcmminclc et U. Schietfel pro vertebratis atque W. de Haan pro 
invertebratis e/aborata. Regit auspiciis edita. — Pisces, claborantibus 
Temminck cf Schlegel. Decas I — XII. gr. Fol. mit illum. Tafeln. 
Leyden, 1833 — 1846. (Lpz., Fr. Fleischer.) (d. Decndc A n. 8} &£) — 
Mammalia, claborantibus Temminck et Schlegel. Decas I. II. gr. Fol. 
mit Tafeln. Ebcnd. 1844. (d. Dccadc a n. 8| 

' 2) K. F. Neumann,'Geschichte des englisch - chinesischen Krieges. 
VIII u. 358 S. gr. 8. Lpz., Tcubner. 1846. geh. (2 
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beherrschenden Gelehrtencaste, stellt Biot ') dar, und Pau- 
thier *) giebt in seinem Confucius et Mencius die vier 
Hauptbücher der Sitten- und Stoatsphilosophie der Chinesen. 
Nach dem .letztem der so eben genannten beiden chinesischen 
Religionsphilosaphen schildert Biot die chinesische Civilisa- 
tion im 4. Jahrh. vor Christus *). Eine Reihe Aufsfitze über 
fremde (dem -chinesischen Reiche unterworfene) Länder und 
Völker nach einem neueren chinesischen Werke über die Geo- 
graphie des ganzen Reiches erhalten wir von Stan. Julien*). 
Ein wichtiges Baustück zu der grossen Geschichte der bud¬ 
dhistischen Religionsideen, in besonderer Beziehung auf China, 
hat Schott s ) geliefert. Besonders in culturgeschichtlicher 
Hinsicht der nufmerkJnmsten Prüfung und Fortbildung würdig 
ist die von Neirinann 0 ) wiederaufgestellte und von Schott 1 2 3 4 5 6 7 8 ) 
günstig beurtheilte Hypothese, dass dos Land Fu-sang 
boi buddhistischen chinesischen Reisenden, welche dasselbe 
2000 Meilen westlich von China verlegen, Mexiko ist. Auch 
Eichthal ") hat spfiter der asiatischen Gesellschaft in Paris 
eine Arbeit vorgetragen, nach welcher, mit besonderer De- 

1) Kd. Biot, Essai sur V histoire Je Vinatruction publique vn Chine 
ct Je In Corporation des leltrce depula Ica mieten« tempa juaqu' h not Jour«. 
I« pari. 8. Pari«, 1845. 

2) G. Pnulhler, Confticlus cl Mencloa. Les qunlre liorea Je Philo¬ 
sophie morale et politique Je la Chine. TraJ. du chinoia. 8. Paris, 1846. 

3) KJ. I Hol, Etiulea aur lea onciena tempa Je l' hialoira chinoiae. — 
Recherches aur In civilianlion chinoiae nu IV* aidcle nvnnt notre ire, «T opria 
le livre Je Meng-taeu. Journ. asint. IV« sir. lom. VI u. tom. VII. . 

4) Journ. nsiat. IV« s6r. lom. VIII.. 

5) W. Scholl , Ueber Jen BudJhnitmna in Hochnsien und China. 
Eine in der ktinigl. Ahndende der Wissenschaften am 1. Febr. 1844 gelesene 
und nachmals weiter auagefOhrte Abhandlung. 128 S. gr. 4. Berlin, Veil 
u. Comp. 1846. (n. 1* &£) 

6 ) K. F. Neu mann, Mexico im 5. Jahrh., nach chinesischen Quellen. 
30 S. kl. 8. München, 1845. Besonderer Abdruck aus dem „Ausland“. 

7) W. Schott, Ucc. der Ncumnnn’schcn Abhandlung in den Jahrh. f. 
ivisscnschnftl. Kritik , 1846. Aug. No. 32. 

8 ) S. Journ. nsiot. IV® scr. tom. VIII, p. 59 u. 60. 

II. Jahrg. ' 6 



rufung auf Hie Aehnlichkeit amerikanischer und mittelasiati- 
scher Kunstdenkmäler, die Einführung höherer Bildung im 
vorcolunibischen Amerika buddhistischen Einwanderern von 
Asien her /.uzuschreiben ist. — Geschickte Benutzung und Aus¬ 
schmückung eines vaterländisch-geschichtlichen Stoffes hat 
den aus dem 14. Jahrh. herrührenden chinesischen Roman: 
„Die Geschichte der drei Königreiche“ in China selbst zu 
einem Lieblingsbuche der Nation erhoben, ein Glück, welches 
auch noch in der von Pavie begonnenen Uebersetzung als 
ein vollkommen verdientes erscheint '). Von ganz anderer, 
aber freilich für uns nicht schmackhafterer Art ist der erst 
200 Jahr alte Roman: „Die beiden gelehrten Chinesinnen“ 
(Ping-chao-ling-yen), den JuliGn in der Biblioth&que 
choisie des Constitutionnel von 1845 übersetzt hat. Die bei¬ 
den Literatinnen, ächte Blaustrümpfe in Kinderschuhen, sind 
Heldinnen der höchsten Geistesfeinheit und Gelehrsamkeit, 
die alle Grosswürdenträger des himmlischen Reiches nus dem 
Felde schlagen, und einige von ihnen gedichtete Sächelchen 
der Mittel- und Angelpunkt eines den ganzen Hof in Be¬ 
wegung setzenden Intriguenstückes. Auch die chinesische 
Schauer-Belletristik hat — und zwar nicht von Nord hausen 
aus — einen Einfall in Mitteldeutschland gemacht durch die 
Uebersetzung der „blutigen Rache einer jungen Frau“ a ). 
Zur Erlernung des Chinesischen haben das vorige und dieses 

1 ) San-Kouc- Tchg, Hisloire des trois royaumes, trad.par Th. Pavie. 
Vol. I. LX1I u. 350 S. 8. Paris. 1845. . 

2) Wang Kcaou Iwan Pih Nltn Chang Han, oder die blutige Ruche 
einer jungen Frau. Chinesische Erzählung. Nach der in Canton 1839 er¬ 
schienenen Ausgabe ton Shth übers, v. Ad. Böttger, 111 S. gr. 8. mit 
1 lilhogr. Abbild. Lpz., Jurany. 1846. In engl. Einb. xa. Goldschn. (2 
Jene „Ausgabe“ ist nichts als die unter dom Titel: „The lasting resentmeut 
of Miss Kcaou Lwan“ erschienene englische Uebersetzung des unter dein an¬ 
genommenen Namen Sloth sehr bekannten britischen Residenten in Canton, 
Robert Thom, von einer Erzählung aus der unter der Dynastie der Ming 
zu Ende des 15. Jahrh. compilirtcn Novellcnsommlung Kin koo ke kwan ; s. 
Gött. Gel. Anz. 1847. SL 42. 
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Jahr mehrere Hülfsmittel geliefert: Callery hat sein von der 
französischen Regierung unterstütztes encyclopüdisches, durch 
eine ihm eigentümliche Anordnung zum Nachschlagen weniger 
bequeinesAVörterbuch in Ma<;ao herauszugeben angefangen »), 
Endlicher die erste deutsche Grammatik des Chinesischen 
begonnen und vollendet*), Kochet in einem Handbuche der 
chinesischen Umgangssprache vertrauliche Gespräche, leichtere 
Stylproben und Sprüchwörter mit einer Einleitung in die 
Grammatik und einem Glossar zusammengestellt»), Bazin 
die Eigentümlichkeiten des Vulgär-Chinesischen einer ge¬ 
nauem Prüfung unterzogen 1 2 3 4 5 6 ). Auch für die erston Anfänger 
ist gesorgt worden durch ein für die Pariser Schule der leben¬ 
den morgenländischeti Sprachen bestimmtes Elementarwerk 
über die Schltfssel und Lautzeichen, mit einem Anhänge von 
Redensarten und Gesprächen »). — Einen Versuch, durch 
Zerlegung der chinesischen Schriftzeichen die ihnen zu Grunde 
liegenden Uranschnuungen und Begriffe zu gewinnen, hat 
Piper gemacht °). Wir überlassen es dcrZeit und weitern 
Forschungen, seine Ideen mit dem besonders von Callery 
geltend gemachten Grundsätze, dass ein beträchtlicher Thcil 
der chinesischen Charaktere nicht ideographisch, sondern pho¬ 
netisch sei, gehörig auszugleichen. 

1) Callery, Diclionnairc enryclopddiquc de In languc chinoise. T. I, 
1« pari. 212 S. 4. Mo9ao, 1845. Gedruckt ist dieses Werk, so wie das 
unter No. 2, mit den von Mnrcellin Legrand in Paris nach Pauthier's Sy¬ 
stem geschnittenen, die einfachen Bestundtheilc der chinesischen Charaktere 
darstellenden Typen. 

2 ) St. Endlicher, Anfangsgründe d. chinet. Grammatik. 2 Althlgn. 
48 halbe Bogen m. 1 B. Inhaltsangabe, gr. 8. Wien, Gerold. 1845. geh.(6|,2fc) 

3) L. Röchet, .Manuel prntique de In languc chinoise vidgaire. XIV 
u. 216 S. 8. Poris, Mnrcellin Legrand. 1846. 

4) Journal osiatique, IV* scr. t. V ct VI. 

5) Excrcices pragressifs sur les clcfs et les phondtiques de ln langue 
chinoise. 44 S. Lilhogr. 8. Poris, 1845. 

6) J)r. G. 0. Piper, Bezeichnungen des Well- und Lthcnsanfanges 
tu d. chincs. Bilderschrift. 11 B. u. 1 lilhogr. SchrifUafcl. gr. 8. Berlin i 
G. Reimer. 1846. (1 .£&). 

6 * 
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Zwei Bereicherungen der tibetischen Literatur verdan¬ 
ken wir der Akademie zu St. Petersburg: den Index des 
Kandjur ') und eins der unter dem allgemeinen Namen der 
MnhajÄnasiilra’s begriffenen buddhistischen Religionswerkc ? ). 

In Indien treffen wir, durch die jetzige Verwaltungsmaxi¬ 
men der englischen Regierung herbeigeführt, nur mit andern 
Objecten und in anderer Form, den bei uns geführten Kampf 
zwischen dem altclassischen Humanismus und den auf Nütz- 
lichkeitsprincipien und den Ansprüchen der Gegenwart be¬ 
ruhenden Realismus, .den dort die Regierung und zahlreiche 
Privatvereine mit immer stärkerer Annäherung an das Volk 
durch Unterrichtsanstalten, Uebersetzungen europäischer Werke 
in die Landessprachen und darin abgef£sste Klcmentar- und 
Lehrbücher fördern s ). Da diese letztem einzeln genommen 


1 ) Der Index des Kandjur. Heraus/;, v. d. Kais. Akad. d. Wissen sch- 

u. beooncort. v. I. J. Schmidt. II u. 215 S. lithogr. St.-l’ctersb., 1845. 
(Lpz., Vom.) geh. (buor 2 Nach der Vorrede hat der verstarb. Baron 

Schilling v. Canstadt diesen Index von sebriftkundigen Buräten lithogrophiren 
und gegen 100 Kxx. davon obziehen lassen, nach einer Handschrift, welche 
mit seiner übrigen ostasiatischen Bücbersanunlung für die Akademie angekauft 
worden ist und den Schlussstein eines darunter befindlichen vollständigen 
Kandjur in 100 Bdn. bildet. Der Index hat 2 Theilc: der 1. Tb.'glebt die 
Titel der im Kandjur enthaltenen Werke, wie sie durch alle hundert Bünde 
auf einander folgen, nach sieben Glossen geordnet und numerirt bis zur To- 
Ulzahl von 1083 Werken; vor dem tibetischen Titel ineistcnthcils der sanskri¬ 
tische, nach ihm meistens die Namen und Würden der indischen, kaschmir’scbcn 
tibetischen und andern Bearbeiter, Uobcrsetzer und Ordner; zuletzt die Blät¬ 
terzahl des Bandes oder, wenn der Band mehrere kleinere Werke enthüll, 
deren BUiltcrzabl incl.; der 2. Th. liefert das Register sümmllicher im 1. Th. 
systematisch zusammengestellter Werke nach der Ordnung des tibetischen 
Alphabets, mit Angabe der Numcr des systematischen Katalogs, so wie der 
Classc, nebst dem tibetischen ZahlbuchsUbcn des Bondcs, worin das Werk 
sich befindet, und der Blülterzabl desselben. 

2 ) Das ehrwürdige MahajAnasittra mit Kamen: ,,das unermessliche 
Lcljensalter u. die unermessliche Erkenntniss. “ ( Lithogr. Abdruck, besorgt 
durch d. verst. Baron Schilling v. Canstadt .) Herausg. v. d. Kais. 
Akad. d. Wissensch. 48 S. qu. £ Fol. St Pctersb., 1845. (Lpz., Voss.) 
geh. (baar 22 «jjf.) 

3) Beiträge zur Geschichte dieser Europäisirung Ostindiens durch Lehr- 
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ausser dem linguistischen kein besonderes wissenschaftliches 
Interesse für uns haben, so bedauern wir es auch weniger, 
dass uns in der Regel nicht einmal die Namen davon bekannt 
werden. Besonders reich an solchen Büchern ist begreiflicher¬ 
weise die Bibliothek der Ostindischen Gesellschaft in London, 
wie der Katalog ihrer Druckwerke zeigt, dem das Verzeichniss 
der Handschriften folgen soll '). — In die Vorzeit Indiens 
führen uns zurück die von Sch wa neheck gesammelten und 
erläuterten Bruchstücke der Indien des Megasthcnes a ); zur 
Feststellung vieler geographischer und geschichtlicher Funkte 
der spätem Zeit dienen Bei na ud's Sammlungen aus arabi¬ 
schen und persischen Schriftstellern, früher einzeln in dem 
Journal asiatique erseflienen »), der Auszug aus einer von ihm 
der Akademie tlcr Inschriften vorgelragenen Denkschrift über 
Indien vor dem 11. Jnhrh. unserer Zeitrechnung 4 ), und bezie¬ 
hungsweise seine schon oben (S. 75) erwähnte Uebersetzung der 
Beisebemerkungen arabischer und persischer Kaufleute über In¬ 
dien und China aus dem 9. Jnhrh.; in die Zeit der Mogolonhcrr- 
schuft gehört die Geschichte des unter Aurcngzib 16GI unter¬ 
nommenen Eroberungszuges nach Assam, welche Pa vie aus dor 


Anstalten und Literatur Udert oin Aufsatz übor dio Stellung dor Engländer 
in Indien, Bell, zur Allg. Zeit. 1845, No. 24, geflossen aus einem Vortrngo, 
don Herr Wright, oin englischer Geistlicher, nach soinen während oincs 
mehrjährigen Aufenthaltes in Indien gesammelten Krfohrungcn April 1845 Im 
englischen Club zu Berlin gehalten hatte. 

1) A Catalogue of the librnry of the Hon. East - India Company. 

324 S. 8. Lond. 1845. * • . 

2) Megasthenis Indien. Fragmenta coli., commcnlationem el indices add. 
E. A. Sch w n nebe cl;. IX u. 194 S. gr. 8. Bonn, Plcimes. 1846. geh. 
(n. 1} &&) 

3) Fragments arabcs et persans inedits rclatifs h V Inde antcricurcment 
au-XI« sidclc de V vre chrtflienne , rccucillis pur M. II ein au d. XXXV u. 
227 S. 8. Poris, 1845. 

4) Reinaud, Exlrail d'un Mdmoiro hietoriqnc sur V Inde, autdrieu- 
rement au XI« sidclc de V ere ehretieune, d'apris les ecrivains arabet et 
persans. 24 S. gr. 8. Poris, Dendey-DuprA. 1845. 
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hindustanischen Uebertragung des persischen Originalwerkes 
von Ahmed Schihäbeddin Talisch französisch übersetzt hat l 2 ); 
endlich das heutige Ostindien schildert Wilson’s Fortsetzung 
der von ihm neu herausgegebenen Geschichte des^britischen 
Indiens von Mill. Diese Fortsetzung soll diff dreissig Jahre 
von 1805 bis 1835 umfassen; der erste Theil erzählt die von 
dem Vf. grösstentheils in Indien selbst erlebten Begebenheiten 
von 1805 bis 1813 3 ). Eine Geschichte des für die Religions¬ 
und Cultorentwicklung Indiens so überaus wichtigen Ceylon von 
den ältesten Zeiten bis jetzt haben wir von Knighton er¬ 
halten »). Von Lassen's indischer Alterthumskunde wurde 
ganz kürzlich die sehnlich erwartete zweite Hälfte des ersten 
Bandes angekündigt 4 5 6 ). — Mit Recht Wenden sich jetzt von 
ollen Seiten convergirende Studien auf die 'Weda’s, diese 
Urquelle altindischer Weisheit und Bildung. Auf sie beziehen 
sich Roth's drei Abhandlungen zur Literatur und Geschichte 
des Weda, deren erste er bei der Gründung unserer Gesell¬ 
schaft in Darmstadt vortrug s ). An eben dieselben knüpft 
sich seine Abhandlung über Brahma und die Brahmanen in 
unserer Zeitschrift ®), und ebenfalls auf wedische Literatur, 


1) Tarikh-i- Ashnm, recit de l'expidition de Mir - Djumlnh au pays 
d'Assam, Irad. sur la Version hindoustani de Mir - Hufa'ini, pnr Th. Pa- 
vie. XXXI u. 316 S. 8. Paris, 1845. 

2) H. H. Wilson, The History of British India. Part. I. 8. London, 
Maddcn. 1845. 

3) Wm. Knighton, The History of Ceylon from the earliest period 
to the present time. XII u. 399 S. gr. 8. London, Allen et Comp. 1845. (9 sh.) 

. 4) Diese Ankündigung hat sich nicht bestätigt. Das Werk steht noch bei 
1. Bd. 1. Hälfte. 34* B. Lex.-8. Bonn, König. 1843. geh. (n. 2* jfc.) 

5) Einen Auszug davon giebt der Jahresbericht für 1845, S. 35 — 37. — 

Der Titel jener Schrift: Zur Litteratur u. Geschichte des Weda v. fl. Roth. 
Drei Äbhandlgn. VIII u. 148 S. gr. 8. Stuttg., Liesching u. Comp. geh. 
(n. 1 Die erste Abhandlung bezieht sich auf die wedischen Hymnen- 

samralungeu, die zweite auf die älteste Wedengrammatik oder die Priltija- 
khyasütrcn, die dritte auf den Kampf Vasischtha’s mit Vifvftmitra. 

6) Zlsebr. d. D. M. G. 1. Bd. 1. Heft, S. 66 — 86. 
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Sprache und Mythologie beziehen sich drei Abhandlungen 
Kuhn's in Hoefers Zeitschrift für die Wissenschaft der Spra¬ 
che ')• M. Müller, jetzt in London, arbeitet an seiner Aus¬ 
gabe des Rigveda mit Commentar, die nach Aufgebung des 
ursprünglichen Planes, sie auf Kosten und mit Unterstützung der 
Akademie in St. Petersburg erscheinen zu lassen, im Verlage 
eines neu etahlirten Buchhändlers in Königsberg herauskom¬ 
men soll, der auch die Typen dazu beschatten will a ). Ueber 
den Samaveda hat Prof. NAve in Löwen Bemerkungen ge¬ 
geben *), und im Druck ist eine selbstständige Bearbeitung des¬ 
selben von Benfoy. Zu der Schl egel’schen Ausgabe des 
Ramayanu wird, nach dem ausdrücklichen Wunsche v. Schle- 
gel’s selbst, Gild enteister den noch rückständigen zweiten 
Theil des nndeAi Bandes mit dom Schlüsse der lateinischen Ue- 
bersetzung nachliefern 1 2 3 4 5 ). Von Gorrcsio's Ausgabe desselben 
Gedichtes nach der bengalischen Redaction ist voriges Jahr 
der dritte Band erschienen, der erste Band der italiünischen 
Uebcrsetzung im Druck schon weit vorgeschritten *). Von 
Schlegel's Bhngavad - Gita hat Lassen eine zweite, ver- 


1) Ztsclir. T. d. Wim. d. Spr. 1. Bd. 1) Ucbor Nignntu u. Nlrukti. 2) 
l'obor 'xAs des Rlgvftda, S. 140—161. 3) Ueber die Nomen Äptyu» und 
Trlltt/S. 276 — 291. 

2) Auch dieses Verhältnis* ist, jedenfalls nicht zum Nochtlioile des Un¬ 
ternehmens, wieder nufgcUist worden. Dngogon hat, hauptsächlich auf Wil¬ 
sons Ilctricb, die oslindischo Compagnie selbst die Kosten der Herausgabe über¬ 
nommen, und neulich (Aug. 1847) sahen wir in Leipzig den von Dr. Müller 
als Probe an Prof. Brockhaus geschickten ersten Bogen des Textes. 

3) Fr. Nivc, Observation s sur l$$ chants du Sama-VJda. 8. Lou- 
vain, 1846. 

4) Ramayana, i. c. carmcn cpicum de Ranutc rebus geslis jwetae anti- 

quissiuii Valmicis opus. Texlum codd. tuss. coli. rec. , Interpret, lat. et 
annotal. crit. adj. A. O. n Schlegel. Vol. I. P. 1. 1829. P. 2. 1838. 
Vol. IT. P. 1. 1838. Roy.-8. Bonn, Weber, (rcst. Vol. 0. Vcl.-Schreibp. 
P. 2. 18 , Druckp. 14 &£) 

5) Ramayana, poetnn üuliauo di Vnlmici, testo sanscrito secondo i 
codici manoscritti della scuola Gaudana, pubblicato per Gasp. G orr es io. 
Vol. I — III. gr. 8. Paris , 1843 —1845. 
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mehrte unil verbesserte Ausgabe '), von der Sakuntala Böht- 
lingk eine Ausgabe ohne Ueberselzung, aber mit Anmerkun¬ 
gen 2 ), eine dänische Uebersetzung davon Hamm er ich J ) 
undBrockhaus zu seiner Ausgabe von Prabodha Chandrodaya 
die Scholien besorgt 4 ). Dieses phantastisch - allegorische 
Drama, zugleich mit Kälidäsa’s lieblichem Wolkenboten, hat 
B. Hirzel *), den Anfang von Bhäravi’s Kirätarjuniyam C. 
Schütz ü ), und zehn Episoden aus dem Mahabharata Holtz- 
mann übersetzt 7 ). Rückert’s Nal und Damajanti er¬ 
schien bereits in einer dritten verbesserten Auflage *), zum 
sprechenden Beweise, dass gerade diese Dichtung in dieser 


1) Bhagavad - GUn, i. e. &toxioiov sioe Almi Crishnae et Ar- 

jutme colloi/uium de rebus divinis. Tcxlum rec., annotat. erd. et Interpret. 
Int. adj. A. G. a Schlegel. Ed. altera auct. cl emendat. Cura Chr. 
Lassen!. LIV u. 298 S. gr. 8 . Bonn, Weber. 1846. geh. (n. 4 &/£,) 
Kdliddsa's {'akuntala. Heraus!/. u - cinm. versehen von Dr. 0. 
Böhtlinyk. Ausg. ohne l’ebcrs. XIV u. 268 S. schm. 4. Bonn, König. 
1846. geh. (n. 5 

3) Sakuntala, Skucspil i syv Optrm af Kaliildsas, oversat og forklaret 
nf Mag. Martin Hammcrich. XVT n. 139 S. Lex.- 8 . Mit Holzschnit¬ 
ten. Kopenhagen, Reitzol. 1846. cart. (haar 14 

<■ 4) Prabodha Chandrodaya Krishna Misri Comoedia. Edid. scho- 

liisquc instr. TI. Brockhaus. Fase, posier, coutin. scholia ct scriplurac 
varict. B. Lex.- 8 . Lpz., Brockhaus. 1845. goh. (n. 14 &£) Das 
erste Heft, den Text enthaltend, erschien ebend. 1835. (cornpl. n. 2 £ 

Der Text ist in Devanagari, der doppelte Sanskrit- Commcnlar in latein. Um¬ 
schreibung gedruckt. 

5) Prabodhatschandrodayn od. d. Erkenntnissmondaufgang. Philosoph. 
Drama v. Krischnamisra. — Mcghadutn od. d. Wolkcnbole. Lyr. Ge¬ 
dicht v. Knlidnsa. Beides metr. übers, v. Dr. Beruh. Hirzel. X, 
102 u. 42 S. gr. 8 . Zürich, Meyer u. Zeller. 1846. geh. ( 1 * &£) 

6 ) BhAravi's Kirntärjuniyam. (Der Kampf Arjima's mit dem KirAten.) 
Gesang I. u. II. Aus d. Sauskr. übers. v. Dr. C. Schütz. 17 S. gr. 4. 
Bielefeld, Velhagen u. Kinsing, 1845. geh. (n. 4 

7) Ad. Boltzmann, Indische Sagen. 1. Th. 228 S. kl. 8. Karls¬ 
ruhe , Holtzinann. 1845. geh. (4 

8 ) Kal und Damajanti. Eine indische Geschichte, Ubers. 1 . Pr. Rücker t. 
i. verbess. Aull. 224 S. 16. Frkf. 0 . M., Saucrlünder. 1845. geh. ( 11 . 

H 
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Form mehr als manche andere das rechte Verständnis bei 
uns gefunden hat. Einen Auszug aus dem Vikrama - Schari- 
tram mit Bemerkungen über diese handschriftlich in Tübingen 
existirende Sammlung von Erzählungen hatR. Roth im Journal 
asiatique gegeben. 1 ). Eine Curiosität ist die in Athen er¬ 
schienene Einleitung von Ucbersetzungen aus dem Indischen 
von Demetrios Galanos 2 ), aus dessen Nachlasse heraus¬ 
gegeben von Job. Dumas. Galanos, ein geborner Athener, gab 
gegen das Ende des vorigen Jahrhunderts seinen in Calcutta 
betriebenen Handel auf, ging nach Benares, wurde dort ganz 
zum Brnliminen und lebte bis zu seinem 1833 erfolgten Tod 
in der Gesellschaft und den Schulen seiner indischen Lehrer 
und Freunde. Er hilfterliess griechische Uebersetzungen einer 
grossen Anzahl* von Snnskritwerken. Der erste Theil enthält 
ausser der Vorrede des Herausgebers mit der Lebensbeschrei¬ 
bung des Uebersetzers nichts als einige uns grösstentheils schon 
bekannte ethische Schriften; mögen die folgenden Wichtigeres 
bringen! — Die Ausgabe und Uebersetzung des BhAgavnta- 
PurAna von Burnouf war in der Mitte dieses Jahres (1846) 
bereits bis zum 22. Rogen vorgerückt. Vom Verfasser ver¬ 
sprochen und vom Verleger nngekündigt ist eine deutsche 
Uebersetzung des Mahabharnta von Goldstück er, die mit 
einer Einleitung, Anmerkungen und Index in vier Bänden 
bei Brockhaus und Avenarius erscheinen soll. Fast könnte 
man wünschen, dass es Herrn Goldstücker gelingen möchte, 
zur Bewältigung und Förderung einer.so massenhaften Arbeit 
noch andere Gehülfen zu finden, als seinen Eifer und seine 
Gelehrsamkeit. — Die von Loisel eur-Doslongchamps 
angefangene Ausgabe des Amarakoscha hat Langlois durch 
einen zweiten Band beendigt, weicherden sanskritischen und 


1 ) Journ. osiot. IV« scr. t. VI. p. 278 — 305. 

2) FaXavov ‘Afr^valov 'IvSixtSv uerapQÜoeov Tt^oS^ofios. 
48 u. 155 S. gr. 8. Athen, 1845. 
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den französischen Index enthält'). Böhtlingk hat eine reich¬ 
haltige und dabei — was den Werken der Petersburger Aka¬ 
demie überhaupt nachzurühmen ist —- wohlfeile Sanskrit-Chre¬ 
stomathie *), und zur zweiten Ausgabe von Bopp’« kürzerer 
Grammatik 3 ) kritische Bemerkungen geliefert 4 ). Die erste 
einheimische Sanskrit-Grammatik erhielt Frankreich durch 
Desgranges s ), Dänemark durch Westergaard G ), und 
so ist das grammatische Studium dieser Sprache, welches ge- 
borncn Franzosen und Dänen so viel verdankt, in beiden 
Ländern nun auch ftusserlich nationalisirt. Auch in Oester¬ 
reich beginnt das Studium des Sanskrit Wurzel zu fassen. 
Ein bis vor kurzem in stiller Zurückgezogenheit lebender 
Autodidakt, Dr. Anton Boiler aus Nfcderösterreich, erhielt 
im vorigen Jahre (1845) eine auf sein Ansuchen erst gestiftete 
Professur des Sanskrit an der Wiener Universität und hält 
daselbst öffentliche Vorträge über diese Sprache, für deren 
Literatur die unter ihrem thatkräftigen Director Aloys 
Auer rasch aufblühende k. k. Hof- und Staatsdruckerei .schön 
geformte Typen darbietet. 

In Indien selbst ist das Beste, was jenes oben bemerkte 
Eingehen der englischen Regierung in die speciellen Landes- 

1 ) Amnrnkfajia, ou Focntmfaire d' Amarasinha , public pur Loi- 
s elcur-D eslong champs. Vol. II. XVI u. 360 S. gr. 8. Paris, 1845. 

2) Sanskrit - CArcsfouuitÄie. Zun liehst zum Gebrauch bei Vorlesungen 
herausg. v. 0. Böhtlingk. 29 B. gr. 8. St. Petcrsb. 1S45. (Lpz., 
Voss.) gcb. (baar 1$ 

3) Fr. Bopp, Kritische Grammatik der Sanskrita - Spniche in kürze¬ 
rer Fassung. 2. Ausg. XII u. 388 S. gr. 8. Berlin, Nicolai. 1845. (n. 2\&£) 

4) 0. Böhtlingk, Bemerkungen zur 2. Ausg. v. Fr. Bopp's krit. 
Gramm, d. Sanskr.-Spr. in kürz. Fass. Lu lo 3. Oct. 1845. (Aus d. 
Bullet, histor.-pkilolog. T. III.) 1. Artikel. 34 S. gr. 8. St. Petcrsb. 1845. 
(Lpz., Voss.) geh. (n. 4 ^) 

5) Desgranges, Grammaire stmscrite-franfaisc. Vol. I. XLII u. 
588 S. 4. Paris, 1845. 

6 ) Ti. L. Westergaard, Kortfattet Sanskrit Formläre. Mit e. an- 
gchängten Sanskrit Läselog med tilhörende Ordsamliug. 13J B. kl. 8. 
Kopenhagen, Reitzel. 1846. geh. (n. 14 ^fc) 
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interessen der Gegenwart bis jetzt für die Wissenschaft her¬ 
vorgebracht hat, das Supplement zu dem Glossarium indischer 
Kunstwörter von Elliot ‘). Die Ostindische Compagnie ver¬ 
öffentlichte* nämlich vor einigen Jahren ein Glossarium aller 
Ausdrücke, welche in der Regierung und Verwaltung Indiens 
Vorkommen. Es wurde an alle europäische Landesbeamte 
gesendet mit der Aufforderung zu genauen Angaben über jeden 
dieser Ausdrücke. Die Antworten sollten von Wilson zu einem 
grossen Gesammtwerke verarbeitet werden. Hierauf lieferte 
Elliot, Secrelär der Contralrcgierung von Oberindien, jenes 
Werk, welches der Statthalter von Agra Verdientermassen 
drucken ücss, da es mit philologischer Gründlichkeit eine 
grosse Ausführlichkeif in dankenswerten Realbemerkungen 
verbindet. — Dagegen noch ganz dem nlten National-Huma¬ 
nismus gehört das cncyclopädische Sanskrit-Wörterbuch an, 
welches der Raja Radhakant Deb unter dem Titel Sabda 
Kalpa Druma in Calcutta auf seine Kosten zur Privatverlhei- 
lung drucken lässt, und welches nach den letzten Nachrichten 
bis zum 5. Bde. vorgeschritten war *). 

Als Fortsetzung der Arbeiten Spiegel’* über das Pali, 
die heilige Sprnche des indischen Buddhismus, hnben wir das 
erste Heft einer Sammlung Inedita aus Kopenhagner| Hand¬ 
schriften erhalten: RasnvAhini, eine buddhistische Legenden¬ 
sammlung, und (Jragasutta aus dem SuttanipAtn, das erste Sutrn 
der diesen Namen führenden kanonischen Schrift der Buddhi¬ 
sten, nebst Auszügen aus den Scholien von Buddhaghosa J ). 
Derselbe Gelehrte handelt im ersten Bande von Hoefers Zeit- 


1 ) H. M. Elliot, Supjilemcnt to the Glossarg of imlitm terms. 447 S. 
8 . Agr«, 1845. 

2 ) Radhatcnnt Deb, Sabda Kalpa Druma. Vol. V. S. 3813 — 5014. 
4. Calcutta, 1766 der Zeitrechnung des Saka. 

3) Auccdota Pdlica. Nach den Ildschr. d. Kön. Bibliothek in Copcn- 

hagen tm Grundtexte hcratisg., übers, u. erkl. u. Dr. Friede. Spiegel. 
92 S. Lex.-8. Lpz., Engclmann. 1845. geh. (n; &£) 



schrift S. 227 — 2-10 über die einheimischen Bearbeiter der 
Palisprache. 

Von der Literatur der neuern indischen Sprachen hat sich, 
wie zu erwarten, besonders die des Hindustani'bereichert, 
erstens durch ßertrand’s Uebersetzung efnes schiitischen 
Werkes aus dem Anfänge dieses Jahrhunderts von Moham¬ 
med-Haider Bachsch in Madras, einer Sammlung legenden¬ 
artiger Erzählungen von dem tragischen Ende der beiden 
Söhne Ali's, wahrscheinlich nach persischer Vorlage verfasst 
und in der Urschrift „Die Rose der Vergebung“ betitelt; 
dazu im Anhänge Garcin de Tassy’s Uebersetzung einer 
Elegie Miskins auf dieselbe Katastrophe >); zweitens durch 
eine von Forhes nach Originalhandschriften besorgte und 
mit einem Glossar versehene Ausgabe des ßagh o Bahar, 
der besten Hindustani-Uebersetzung der unter dem Namen: 
Die vier Derwische, bekannten persischen Erzählungen von 
Chosrau aus Dehli *); drittens durch die vierte Auflage von 
Shakespear’s Einleitung in das Hindustani, einer höchst 
praktischen Vereinigung von Sprachlehre, Wörterbuch und 
Uebungsstlicken 1 2 3 ); endlich durch ein neues englisch - hindu- 
stanisches Taschenwörterbuch von Capitän Dobbie 4 ). 

Einen losgerissenen, vielfach verwilderten Zweig des indi¬ 
schen Volks- und Sprachstammes behandelt Pott in seinem 
von der französischen Akademie gekrönten Werke über die 


1 ) lei aianeet de Hafdari, ouur. trnd. de Vhindoustnni pur l'albe 
Bertrand, suivi ilc V Hegte de Miskiu, trnd. par Garcin de Tassy. 
342 S. gr. 8. Poris, 1845. 

2) Bagh o Bahar; consisting of entertaining tales in the Hindustani 
langvage. By Mir Amman of Dihli , one of the learned Natives formerly 
attached to the College of Fort William at Calcutta. Edit. lg Dune an 
Fori es. Lond. 1846. (15 sh.) 

3) John Sh akespear, An Introduction to the Hindustani laaguage. 
564 S. gr. 8. Lond. 1845. 

4) Capt. Robert Sheddon D obbie, A Pocket-dictionnnj of English 
and Rindoostani. 222 S. 12. (London) 1846. (8 sh.) 


93 


Zigeuner '). Ihre Geschichte und Sprache ist darin so er¬ 
schöpfend dargestellt, als es die spärlich und trübe fliessenden 
Quellen und die Zerfahrenheit des Materials nur immer er¬ 
laubten. Ein Nachtrag dazu ist Pott’s Aufsatz über die 
Sprache der Zigeuner in Syrien nach Mittheilungen des Mis¬ 
sionar Eli Smith in Beirut, im I. Bde. von Hoefers Zeitschrift, 
S. 175 — 186. 

Ehe wir von dem indischen Culturkreise scheiden, ge¬ 
denken wir noch eines sprnch vergleichenden Werkes Hm. Sc hö¬ 
be l’s, Prof, des Deutschen an der gelehrten Schule in Reims, 
worin er dasselbe, was Eich hoff in seiner Parallele des langues 
de l'Asio et de l’Europe für alle indo-germanischen Sprachen, 
zunitchst für das Deutftche zu leisten versucht, indem er es 
mit dein Griechischen und Lateinischen vorgleicht und dieso 
wiederum nuf das Sanskrit zurückführt, freilich mit weitschwll- 
chorn innen» und liussern Mitteln als Eichhoff, dessen Werk 
ihm in seiner provinziellen Zurückgezogenheit bis gegen die 
Zeit, wo er die Vorrede zu schreiben hutte, unbekannt ge¬ 
blieben wnr '*). Ein anderer auf das Sanskrit zurückgehender 
sprachwissenschaftlicher Versuch ist Schaslor’s Abhandlung 
über den Ursprung und die Bildung der persönlichen Für¬ 
wörter und der drei ersten Zahlwörter, zwischen denen ein 
verwandtschaftliches Verhültniss stattfinden soll; — hierbei 
werden auch die entsprechenden semitischen Wörter — diese 
wohl mit weniger Beruf und Glück — in den Kreis der Un¬ 
tersuchung gezogen »). 

1 ) Prof. J)r. F. A. Poti, Die Zigeuner in Europa u. Asien. Ethno¬ 
graphisch-linguistische Untersuchung, vornehmlich ihrer Herkunft u. Spruche, 
nach gedruckten u. ungodruckten Quellen, gr. 8. Hallo, Hcyncmnnn. geh. 
1. Th. Einleitung n. Grammatik. XVI n. 476 S. 1844. — 2. Th. Einleitung 
über Gaunersprachen, Wörterbuch u. Sprnchprobcn. IV u. 540 S. 1845. 
(compl. n. 5j 

2 ) C. Scho cb cl, Analogiet constitutives de In languc allemnndc avec 
le gree et 1c latiu expliqudes pur Ic Samskcrit. Roy.-8. Poris, Ronouard et 
Comp. 1846. 

3) Dr. Max. S chasl er, De origine et formatione Pronominum per- 



Zur Erlernung und Uebung des Malaischen haben zu¬ 
nächst die Zöglinge der Schule für die lebenden morgenlän¬ 
dischen Sprachen in Paris in malaischen Briefen und diplo¬ 
matischen Actenstücken Stoff erhalten ‘). ln den Küsten- und 
Inselländern, über welche das Malaische als ‘allgemeine Ver¬ 
kehrssprache hinzieht, hat sich seit alten Zeiten ein Seerecht 
ausgebildet, das auch in Schrift gefasst worden ist. Von der 
beträchtlichen Menge dieser Rechtsbücher hat Dulaurier 
die in Malacca, Macassar und bei den Bughi’s auf Celebes 
geltenden im Text mit Uebersetzung und Commentar heraus¬ 
gegeben 4 ). 

Diese beiden Werke haben uns in das Länder- und 
Sprachgebiet des indischen Archipels r geführt, wo Englands 
immer weiteres Vordringen in den Bereich (fer holländischen 
Macht diese in eine Spannung versetzt, die wenigstens inso¬ 
fern auch wohlthätig wirkt, als sie das seit der Restauration 
in dem holländisch - indischen Inselreiche neu erwachte, von 
ihm ausgehende und zu ihm zurückkehrende wissenschaftliche 
Leben nährt und kräftigt. Neben die von 1779 an erst bis 
zum 20. Bande gediehenen Verhandelin gen van het Bataviaasch 
Genootschap van Künsten en Wetenschuppen sind seit kurzem 
drei andere periodische Schriften in Batavia selbst getreten: 
seit 1838 eine jugendkräftig aufstrebende Tijdschrtft voor 
Nkerland's Indiö , gegründet von dem unermüdlich thätigen 
Freiherrn W. R. van Hoevell und Dr. ßuddingh, die 
jetzt (1846) schon 17 Bände zählt, voll unentbehrlicher Ma- 


somlium et priorum Numerorum aliarumque, quae huc pertinent, notionum. 
Pervestigatio rationalis ct phonetica. 122 S. fr. 8. Berlin (Schröder), 
geh. (n. i 

1 ) Lettres ct püces diplomatiques derites en malny, recneillics pour 
servir d'excrciccs de lecturc ct de traduction nux dldvcs de V dcole des 
Imigncs orientales vivaates. 1. Fase. av. 13 planches. Paris, 1845. 

2) Uroit maritime de la mer des Indes, pullid et trad. par M. Itu- 
lauricr. 95 S. 4. Paris, 1845. Besonderer Abdruck aus dem 6. Bde. 
der Collection des lois maritimes von Pardessus. 



terinlien zur aliseitigen Kenntniss des niederländischen Indiens; 
seit 1844 das Indisch Magazijn , eine von M. E. de Waal 
gegründete Monatschrift, und das Natuur - und GeneesAundig 
Archief »In Holland selbst Hess König Wilhelm I. die Ar¬ 
beiten der beständigen Commission für die Naturwissenschaften 
und anderer Schriftsteller im niederländischen Indien durch den 
Director des naturgeschichtlichen Museums in Leyden, C. J. 
Temminck, herausgeben u. d. T.: Verhandelingen over 
de natuur/ijke Geschiedenes der Nedcrlandsche overzeeschie 
hesillingen , Leyden, 1839—1845. Dazu kommen fortwäh¬ 
rend andere von der Regierung geförderte Publicationen über 
indische Erdkunde und Naturgeschichte; militärische und Civil- 
heamte verölVentlicheÄ nach der Rückkehr in die Heimath 
ihre Denkwürdigkeiten; verschiedene holländische Zeit- und 
andere Schriften verbreiten die neugewonnenen Kenntnisse 
weiterhin; kurz, das luft- und lichtscheue holländische Co- 
lonialwcscn von ehedem ist dem guten Geiste der Zeit erlegen 
und vordoppelter Eifer holt das Versäumte nach. Aber immer 
fehlte es noch an einem allgemeinen Organ für die Mitthei¬ 
lung der Errungenschaft jener, auch für Hollands amerika¬ 
nische Colouien neuerwachten ThÜtigkeit. Dieses ist nun 
gefunden in dor periodischen Sammelschrift: Le Moniteur des 
Indes orientales et occidcntules , welche seit diesem Jahre 
(1846) unter der Redaction v. Siebold's und v. Carnboe’s 
in Haag erscheint *). Sie ist dazu bestimmt, alle jene wis- 


1 ) Lc Moniteur des Indes orientales et occidctitalcs, reeveil de mdmoires 
et de noticcs scicntifii/ues et industriels, de noxwcUcs et de faits importante 
conccrtout les posscssious nöcrlandaises d'Asle et iP Amirii/ue , public sous 
les auspices de $. A. R. Ms<jr. le Prince Henri des Pays-Bas, nvec In 
Cooperation de plusicurs membres de la Soci eti des arts et des Sciences de 
Batavia, par Ph. Fr. de Sicbold et P. Melvill de Carnbee. B4- 
daction fran$aisa cmfldc aux soins de M. F. E. Fraissinet. No. 1—8. 
gr. 4. La Haye, 1846. (Lpz., Voss.) Mit Steintafcln, Karten u. Planen. 
(Subscr. - Pr. von jo 3 Numcrn 4 Fl. 50 Cent für Holland und seine Colonien, 
10 Fr. für das Ausland. Jede Numcr enthält als Minimum 3 Bogen und 1 Tafel.) 



senschaftlichen Arbeiten durch vollständige oder übersichtliche 
Wiedergebung ihres Inhaltes in einer überall verstandenen 
Sprache für Europa gemeinnützig zu machen und zugleich dem 
Seefahrer, dem Handels- und Geschäftsmann alle ihn interes- 
sirenden Neuigkeiten und Nach Weisungen aus'der Gegenwart 
der holländischen Colonieen zuzuführen. Den beiden Haupt¬ 
richtungen dieses weit angelegten Planes entsprechen die bei¬ 
den Haupitheile jedes Heftes: Sciences, arts et industrie, 
und Revue coloniale, die zur leichtern Orientirung selbst 
wiederum mehrere stehende Unterabtheilungen haben. — Wie 
fleissig G er ick e, Winter, Roorda vanEysinga, Mou- 
nier, und Taco Roorda fortwährend das Javanische 
anbauen, und wie auch der Kawi-Sprffche, der Archäo¬ 
logie und Paläographie von Java in W. A. van den 
Ham eine neueHoffnung erwachsen ist, darüber hoffe ich Ihnen, 
m. H., in dem nächsten Berichte Näheres vorlegen zu können. 

Beim Uebergange nach Persien kommen wir zunächst 
nach Afghanistan, dessen neuste Geschichte mannigfache 
Aufklärungen gewonnen hat durch die mit vielen Bildnissen 
verzierte Lebensbeschreibung des Emir Dost Muhammed Chan, 
zugleich mit einer Geschichte des letzten für England so un¬ 
glücklichen Krieges gegen die Afghanen, von Mohan Läl '). 
Derselbe in das Getriebe der europäisch - asiatischen Politik 
verwickelte Mann, Ritter des persischen Sonnen- und Lö¬ 
wenordens, Attache der letzten englischen Gesandtschaft nach 
Cabul, hat seine Reisen in Pendschab, Afghanistan und Tur- 
kistan, nach Balch, Bochara, Herät u. s. w. herausgegeben 1 2 ). 


1 ) Mohan LAI, The Life of the Amir Dost Mohammed Khan of 
Kabul: t cith his political procecdmgs towards the English, Russian, and 
Persian Governments; including the victory and disasters of the British 
Arm\j i» Afghanistan. 2 Kot*. 918 S. gr. 8. mit vielen Porlrnits. London, 
1846. ‘(30 sh.) 

2 ) Mohan Lai, Travels in the Pandjnb, Afghanistan and Turlistan, 
to Balkh, Bokhnra and Herdt etc. London, Allen et Comp. 1846. 
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Eben so bat — um diesem Nachfrage zum ersten Theile 
meines Berichtes gleich noch einen andern anzuschliessen — 
Miss Eden, welche ihren Bruder, den Generalgouverneur 
Lord AucMand, auf seinen Amtareisen in Indien begleitete, 
ihre Reiseeindräcke in ein Buch gefasst und dieses in einer 
von meinem Gewährsmann nicht näher beschriebenen Pracht¬ 
nusgabe erscheinen lassen. 

In Alt- und Neu -Persien ist reges Leben. Wester- 
gaard hatte 1844 in Persopolis die schon früher, namentlich 
von Niehuhr und Rieh copirten Inschriften mit den Origi¬ 
nalen verglichen und die noch übrigen, vorzüglich die grosse 
dreisprachige Inschrift über dem Grabe des Darius (Nakschi 
Rustam), selbst abgerechnet. Mit Hülfe dieses Apparates 
hat nun Lassen im 6. Bd. d. Ztschr. f. d. K. d. M., S. 1—188 
u. 4G7 — 580, die Erklärung aller in Persepoljs, Wan und 
Murghab und am Alwand bisher gesammelten Achämeniden- 
Inschriflen erster Gattung, im Gnnzen 17, mit Anhängung 
einer Toxt-Transcription und eines Wortregisters, zusammen- 
gefasst und nach den daraus gewonnenen Ergebnissen das 
Lautsystem, die Formenlehre, die dialektische Stellung und 
die Schrift des Altpersischen so wie den Inhalt jener Denkmäler 
behandelt; Wcstorgaard selbst aber versucht in dem näm¬ 
lichen Bande, S. 337—466, die Entzifferung der Keilschrift 
zweiter Gattung (gewöhnlich incdisch genannt), wonach er 
die in ihr enthaltene Sprache eher dem scythiscben als dem 
juphetischen Sprachstamme zutheilen zu müssen glaubt. Setzen 
wir hier sogleich hinzu, dass der Bereich der Keilschriftdenk¬ 
mäler, wie ihn Lassen am Ende seiner Arbeit nbgrünzt, in 
neuester Zeit durch Auffindung eines Basreliefs mit persischer 
Keilschrift, in Larnnkn westlich bis nach Cypern erweitert wor¬ 
den ist. Eine Abbildung davon liegt vor im ersten Hefte 
von Ro8 s Hellenica , und uns selbst ist eine zweite Copie 
von unserem Correspondenten, l)r. Mordtmann in Constan- 
II. Jahrg. . 7 
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tinopel angekündigt worden *). Die längst erwartete grösste 
aller bisher bekannten Keilinschriften, die Darius-lnschrift von 
Bisutun, wird uns das nächste Heft des Journals der asiati¬ 
schen Gesellschaft von England nach Haw 1 inson«i Abschrift 
mit seiner Erklärung bringen. — Lassen*» obengenannter 
Abhandlung stellt Holt/.mann in seinen Beiträgen zur Er¬ 
klärung der persischen Keilinschriften eine Kritik entgegen, 
die, um scharf zu sein, keiner Bitterkeit bedurft hätte 1 2 3 * ), 
und erst vor einigen Tagen in meine Hände gekommen ist 
eine Schrift von Hitzig über die grosse Grabschrift des Da¬ 
rin« , worin die von Lassen und Boltzmann übrig gelassenen 
Knoten, wie es scheint, nicht ohne alexandrei'srhe Kühnheit 
gelöst werden 5 ). * 

Fester freilich schürzen sich diese gordischen Verschlin¬ 
gungen, wenn wir nach Assyrien hinauf steigen, nach Ni¬ 
nive, Chorsabad, Nemrud und in das Schendukgebirge, zu 
den durch Botta, Houet und Layard wieder auferweckten 
Ueberresten assyrischer Grösse und Pracht, über deren fran¬ 
zösischen A nt heil die im Journal asiatique von 1843—1845 er¬ 
schienenen fünf Briefe Botta’s an Mohl und sein Bericht an 
den Minister des Innern mit den dazu gehörigen Abbildungen von 
Kunstwerken und Facsimile’s von Inschriften ausführlicheNach- 
richt gegeben und die allgemeine Aufmerksamkeit in so hohem 
Grade erregt haben, dass bereits sechs Säle im Louvre als 
assyrisches Museum zu ihrer Aufnahme bestimmt sind und die 
wohlangehrachte Liberalität der französischen Kammern die 
Regierung auch schon mit den Geldmitteln zu ihrer kiinstleri- 

1 ) Wirklich haben wir die Zeichnung des Basreliefs (männliche Figur) und 
den Papierabdruck der Inschrift über London und Hamburg Endo Jan. 1847 er¬ 
halten, letzteren aber mit so schwach hervortretenden Zügen, dass er Rir die 
Darstellung der Inschrift kaum zu gebrauchen sein möchte. 

2 ) Ad. JI oll z man», Beitrüge zur Erklärung der Persischen Keil- 
inschriflen. 1. Heft. 9} B. gr. 8. Cnrlsruhe, HolUraann. geh. (n. 1 3f£) 

3) Die Grnlschrifl des Dnrius zu Fidschi Butt am, erläutert von Dr. 

Ferd. Jlitzig. IX u. S4S. gr. 8. Zürich, Fanal i n. Comp. 18415. geh. ($&&) 



sehen Darstellung versehen hat. Schon oben in der Reise¬ 
literatur (S. 76) habe ich Tuch’s hier einschlagende Ab¬ 
handlung de Nino urbe erwähnt, die uns mit sorgfältig 
abwägender Benutzung aller Nachrichten und Momente auf 
dem Boden jener wichtigsten archäologischen Entdeckung der 
Neuzeit orientirt und die von den Leitern jener Nachgrabungen, 
wenn diess nicht vielleicht schon geschehen ist, recht wohl 
hier und da als Wünschelrutlie gebraucht werden könnte. Im 
Märzhefte des Journal asiatique von 1846 beschreibt Rouet, 
Botta’s Stellvertreter im französischen Consulnt zu Mosul, die 
von ihm gemachte Entdeckung vier neuer, dort abgebildeter 
assyrischer Basreliefs im Gebirge Schonduk. Lnyard, ein 
Engländer, ging, adTgcregt durch jene französischen Erobe¬ 
rungen, in der* zweiten Hälfte dos vorigen Jahres (1845) von 
Conitantinopel nach Mosul, grub boi Nemrud, einige Stunden 
südlich von jener Stadt, Basreliefs und Inschriften auf, wurde 
zwar, als Privatmann, durch den Pascha von Mosul anfangs 
an der Fortschnft'ung seines Fundes verhindert, scheint aber 
nach neuern Nachrichten dieses Hindernis! später, vielleicht 
durch Anwendung des in jenen Gegenden allmächtigen Me¬ 
tallreizes, überwunden zu haben. Einen kecken Anlauf zur 
Brechung des Bannes, der wohl noch längere Zeit auf der 
assyrischen Keilschrift ruhen wird, machte voriges Jahr Isi¬ 
dor Löwenstern, ein junger Gelehrter zh Pari«, in seinem 
Versucho zur Entzifferung der assyrischen Schrift von Chors- 
abad *). Nach ihm ist ein von Botfa entdecktes Denkmal dos 
Grab des assyrischen Königs Asarhaddon, die dnrauf darge¬ 
stellte brennende Veste das von ihm eroberte Asdod. Diesen 
letztem Namen findet er buchstäblich in der Inschrift, für 
den König aber den Namen Sarak, was dann mit Jargon, so 


1 ) Isidore Laote cn stern, Essai de dechiffr erneut de V dcrilure as- 
syrieimc pour servir h V cxplicalion du monumenl de Khorsalad. 35 S. 
gr. 8. mit 3 Tafeln. Paris, Franck. 1845. geh. 


7 
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wie dieses wiederum mit Asarhaddon als gleichbedeutend ge¬ 
nommen wird. 

Uebcr die persische Sprache und ihre Dialekte fasst 
Spiegel das Ergehniss der neusten, grossentheils seiner eige¬ 
nen Forschungen zusammen im 1. Ilde, von Hoefers Zeitschrift, 
S. 50 — 78, 2II — 220. Im Journal asiatique vom vorigen 
und laufenden Jahre setzt Burnouf in seinen tiefgehenden 
Studien über die Zendtexte die Abhandlung Uber den Gott 
llonin fort, welche er hauptsächlich nach dem Yaqna mit der 
Sanskrit Übersetzung von Xeriosengh im Decemherhefte von 
1844 begonnen. J. Müller hat seine pnzendischen Samm¬ 
lungen zu Spiegel s Verfügung gestellt, darunter einen Mi- 
norhired mit Sanskritübersetzung. Diuses für die parsisclie 
Lehre so wichtige Werk will Spiegel in nächster Zeit hcraus- 
geben, noch vorher aber seine fast vollendete Grammatik des 
i'azend zum Druck bringen J. Müller dagegen hat von 
Spiegel die Durchzeichnung von zwei Kopenhugner Hand¬ 
schriften des Bundehesch erhalten, und wir dürfen seiner 
Bearbeitung dieses Buches nun mit Sicherheit entgegensehen ’). 

Von neupersischer Literatur haben wir erhalten — a Jove 
principium! — den dritten Band von Mohl's königlicher Aus¬ 
gabe des Buchs der Könige mit der Fortsetzung der Er/iililung 
von Kei Chosrau *), Mirchond’s Geschichte der Samaniden, 
persisch und französisch von De f r e in e r y 1 2 3 4 ), Brock haus* 


1 ) Das vollständige Mscr. derselben ist jetzt, Aug. 1847, schon seit 
längerer Zeit in den Händen des Verlegers, \V. Kngelmann in Leipzig, und 
nur äussere Umstande haben den Anfang dos Druckes bis jetzt verzögert. 

2 ) S. Ztschr. d. D. M. G. 1 Bd. 2 Heft, S. 211. L'eber den Anfang 
des Bundchcscli hat Müller in den Abhandlungen der Bayerischen Akademie 
der Wissenschaften, 1844, Untersuchungen angestellt, die sich nls ersten 
Thcil nnkündigen und auch in einem besondern Abdruck, 30 S. 4., erschie¬ 
nen sind. 

3) Le livre des Hais, pur Abou'lknsiui Firdousi, publiö, Iraduit 
et commenU par M, J. Mo hl. VII u. 6V9 S. Fol. Paris, 1846. 

4) llistoire des Snmnnides, par Mirkhond; texte persttn, trad. et ac- 
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Bearbeitung (Text und llebersetzung mit Anmerkungen) der 
sieben YVezire, als Tlieil des Tuti-naine von Nachschehi (die 
kürzeste und altertümlichste der bis jetzt bekannten Redactio¬ 
nen dieser \ 7 olkssage), nach einer der Hamburger Stadtbiblio¬ 
thek angehörigtm Handschrift des Tuti-name •), Spiegels 
grössteniheils poetische persische Chrestomathie aus Dschami’a 
Beharistan, dem Anwari-Soheili von Husain Waiz, Firdausi’s 
Schahname, i\izami’s Iskendername mit Coinmentar, C'hakani's 
und Saadi’s Diwan, Feizi’s Nnl u-Daman (Nala und Damajanti), 
mit persisch - lateinischem Wörterbuch a ), eine vonSplieth 
in gewandtem Taalilc autographirto Ausgabe der persischen 
Grummalik vor dem Fcrhengi ltcschidi *), •und eine von 
Gare in de Tussy* besorgte zweite Ausgabe der französi¬ 
schen Bearbeitung von W. Jones persischer Grammatik, die 
Jones selbst 1772 das erstemal erscheinen liess «). — Wie ein 
Dichtergeist den andern in sich nufnimmt und geistig Wieder¬ 
geburt, so hat Dänin er die schönsten Lieder des Hftfiz nncli- 
godichtel und zu einem Kranze verwebt, in dem diese herr¬ 
lichsten aller Rosen von Schiraz noch so voll, so berauschend 
duften, als Wttren sie frisch aus dem Garten von Musalla ge- 


comp. de nolcji crilit/ucs, hlstoriques ct gtfographiquea, pnr M. D c fr dm er y. 
296 S. gr. 8. Paria, 1845. 

1 ) Die sieben weisen Meister von Nach sehe bi. Seinem Bruder Friedrich 
Brockhaus zu seiner ftinftmdzwanziyjährigen Jubelfeier gewidmet von 1/er¬ 
mann Brockhaus (Oct. 1845).. 12 8. u. 15 S. pers. Text, gr. 4. Von 
don 12 Kxcinplnrcn, welch« von dieser Schritt gedruckt worden sind, ist eins 
an die Bibliothek der D. M. (>. gekommen. 

2) Chrcstoniathia pcrslca, cd. ct glossitrio explan. Fr. Spiegel. IX 
u. 338 S. gr. 8. Lpz., Ungohuion. 1846. (n. 3 &£) 

3) _kxj |Grammat leite persicor priiecejila ac re- 
gulnc, qtms Icxico pcrsico Fcrhengi ltcschidi praefixas c duobus codd. scrips. 
et ed. Dr. Splieth. 51 S. gr. Lex.-8. Halle, Lippcrl u. Schmidt. 1846. 
geh. 

4) Grammaire persane de Sir }V. Jones. Setondc cd. fran^aise, revue, 
corrigde et augmentde par M. Gar ein de Tassy. IV u. 129 S. 12. 
Paris, 1845. geh. 



pflückt Wie klar und lief der deutsche Dichter überhaupt das 
innerste Wesen des persischen erkannt hat, zeigen die voraus¬ 
geschickten biographischen Andeutungen über Haflz. Die an- 
gehängten Volksdichtungen anderer Länder, so reizend Vieles 
darin ist, scheinen doch in dieser Zusammenstellung dem Un¬ 
vergleichlichen nur zur Folie zu dienen '). Die sinn- und 
formgetreue, in Prosa und Versen gleich gewandte deutsche 
Uebersetznng des Gulistan von Graf, von welcher ich der 
Orientalisten-Versammlung in Darmstadt einige Proben ver¬ 
anlagen die Ehre hatte *), ist seitdem als 56. Band der Biblio¬ 
thek der Classiker des Auslandes erschienen 1 * 3 ). Die auf dem 
Titel erwähnten Zugaben enthalten unter Anderem Probestücke 
einer metrischen Uebersetzung von Sa<fTs Bostan, zu deren 
Vollendung die Vorrede bestimmte Hoffnung macht. 

Diese Uebersetzung erinnert uns an den jungen Orienta¬ 
listen Charles Ochoa, der gegen die Mitte dieses Jahres 
(1846) auf einer wissenschaftlichen Ueise in Asien starb, nach¬ 
dem er eine Auswahl Indischer und persischer Handschriften 
zusammengebracht und eine französische UehemtzuDg des 
Gulistan vollendet hatte, deren nahes Erscheinen zugleich mit 
seinem Tode angekündigt wurde. Angeborne und angebildete 
Neigung zur Beschaulichkeit führte ihn vorzugsweise zum 
Studium des Buddhismus, der indischen und persischen Ascese 
und Mystik, uud in die Gesellschaft von Fakiren und Ein¬ 
siedlern, durch deren persönlichen Umgang er rascher und 
sicherer in die Tiefen der morgenländischen Theosophie ein- 
zudringen hoffte. 


1 ) Hafis. Eine Sammlung persischer Gedichte. Nebst poetischen Zu¬ 
gaben aus verschiedenen Ländern und Völkern. Von G. Fr. Daum er. X 
u. 318 S. 8. Hamburg, IIofFmann u. Campe. 1846. geb. (1^ $9£) 

'i) S. Jahresbericht f. 1845, S. 106. 

3) Moslich e ddin Sadi's Rosengarten. Nach d. Texte u. d. arab. 
Com mentu r Surnri's aus d. Pers. übers, m. Anmerk. u. Zugaben v. K. II. 
Graf. XXII u. 302 S. 12. Lpz., Brockhaus. 1846. geh. (1^6 n#\) 
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Von georgischer und armenischer Literatur ha¬ 
ben wir nur wenig zu melden. Staatsrath Fürst Baratajeff 
in Petersburg hat eine russische, aber in den Hauptstellen 
mit einer »französischen Uebersetzung begleitete Beschreibung 
seiner eigenen Sammlung georgischer Münzen herausgegehen, 
mit vielen Kupfertnfeln und metallischen Abdrücken von etwa 
zwanzig Silber- und Kupfermünzen *). Die sieben Abtheilungen 
des Werkes entsprechen ebensovielen Zeiträumen der georgi¬ 
schen Geschichte von den ältesten georgisch - sasanidischen bis 
auf die neuesten georgisch - russischen Münzen herab. 

Für das Armenische ist in der Mechituristcn - Congrega- 
tions-Buchhandlung in Wien ein von den gelehrten Vätern zu¬ 
sammengestelltes itulNinisch-frunzösisch - armenisch-türkisches 
Wörterbuch erschienen, welches, wie die meisten Werke die¬ 
ser Art, wenn auch nur auf praktisches Bedürfnis berechnet, 
doch uuch zu wissenschaftlicher Verarbeitung brauchbares und 
sicheres Material darbiotet. ln Tiflis kommt soit dem Anfänge 
dieses Jnlires auf Veranstaltung des Statthalters Fürsten von 
Woronzoff ein neues russisch-armenisches Tageblatt unter dem 
Numen „Der Kaukasus“ heraus, welches die Zustände des 
in mnncher Hinsicht noch so wenig bekannten Lundes mehr 
und mehr zur Oell’cntlichkeit bringen soll. Folgenreich für 
die Bearbeitung der armenischen Literatur kann die Verände¬ 
rung werden, welche in der Mitte dieses Jahres mit dem 
armenischen Mechitaristeu-Collegium .von Padna vorgegangen 
ist, indem eine Ordonnanz des Königs der Franzosen die Ver¬ 
legung desselben nach Paris genehmigt und es unter den Schutz 

1) HyMH3MATH'IECKlE 4>AKTl>I rpySHHCKAlTO 

LLApCTBA (Nmuismat. Urkunden de» Königreichs Georgien.) 571 $. 
SU Potursb. 1844. 

2 ) IYmouo Dizionario ilaliano - francesc-armeno- lurco , cumpilato sui 
migliori voctiholnril <U i/ticsle qunttro Ihignc tlni Fadri delln Congrcgnzionc 
Mechilaristica. 14 o. Pag. u. 1120 S. gr. Lex.- 8 . Wien, Mccbiiaristen- 
Congreg. - Bocbhundl. 1846. geh. (7| 
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der französischen Regierung gestellt hat. Als fremde Lehr¬ 
anstalt soll es sowohl in der Verwaltung als in den Studien 
und der Disciplin vollkommen unabhängig bleiben; die Ober¬ 
aufsicht aber führt ein Abgeordneter des venezianischen Me- 
chitaristen - Collegiums. 

Auf dem Gebiete des Tatarisch - Türkischen tritt 
glänzend hervor, als orientalische Probeleistung der k. k. 
österreichischen Hof- und S ta a tsd r u ck er e i in 
Wien: Der türkische Text der Handelsverträge zwischen 
Oesterreich und der hohen Pforte, in mustergültigem neuen 
Neschi, mit ächt morgenländischen Titel - und Eingangsver¬ 
zierungen, goldner Ilandeinfassung, rotlien Ueberschriften und 
Abfheilungseingängen *)> — unstreitig dtft Vollkommenste was 
wenigstens Deutschland in diesem Fache bis'jetzt hervorge¬ 
bracht hat, zur glücklichen Vorbedeutung fiir die nachhaltige 
technische Trcfllichkeit. des so ErölFneten. Ein bemerkens- 
werthes, leider! wegen der Sprache, in der es geschrieben, 
wenigen unter uns zugängliches Werk ist Pietraszewski’s 
Kritik der von Senkowski 1825 zu Warschau herausgegebenen 
„Collectanea“ aus türkischen Geschichtsbüchern und Ge- 
Bandt8cbaftsberichten in Bezug auf Polen, Preussen und Russ¬ 
land a ). Zur Ehre der Wissenschaft, der geschichtlichen 


rjvA^c ^1^-* (Dicss ist die Sammlung der auf den Handel 
der oslcrrciehisdicn Staatsangehörigen in den osmanischcn Ländern bezüglichen 
Vertragsartikel.) 11 hnlbo B. gr. 8. — Titel S. 1, Index S. 2 u. 3, Ver¬ 
trüge 8. 4 — 88. — Am Schluss: aJjcXil RcUtail 

iölfUS. RjObLii R—.jcit RÄjiAlÜ 

(Gedruckt in der knis. öslerreichiscbcn Hof - und Stantsdruckerei 
in der wohlbewabrlcn Stadt Wien im J. Chr. 1846.) 

2) I gn. Pictraszcwski, Nowij Przcklnd dzicjopisöw lureckich, 
dohjczacych sit; Historgi yohkiej, a szczcgölnitj Tarychy Wasyf Efeudego. 
(Neue Uobcrsetzung türkischer Geschichtschreiber in Bezug auf die polnische 
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Wahrheit und des polnischen Namens ergeht hier, mit Hülfe 
einer an den Quellen geschöpften Spraclikenntniss, ein strenges 
Gericht über eine Menge sprachlicher Irrthümer und — was 
freilich schwerer wiegt — sachlicher Entstellungen. Einen 
besondern TheH bildet die S. 47 — 82 eingelegte Uebersetzung 
des Berichtes Ahmed Resmi’s über seine Gesandtschaftsreise 
nach Preussen ira J. 1763 ‘), mit interessanten Ansichten über 
die damaligen Verhältnisse Preussens vom Standpunkte eines 
türkischen Diplomaten aus. — Die Grammatik von Red- 
house J ) führt die Behandlung des osmanischcn Türkisch, 
ausser dem dialektischen Zusammenhänge und bloss als Schrift¬ 
sprache betrachtet, besonders in der genetischen Anordnung 
und Erklärung der Ver bal formen und in mehrern Punkten der 
Syntax dem Ziele um einige Schritte nfther. Der Verfasser, 
in Constnntinopel als Rcgierungsdolmotscher nngesfellt, kün¬ 
digt zugleich ein türkisches Wörterbuch an, welches bei’m 
Erscheinen dor Grammatik in der Staatsdruckerei bereits untor 
der Presse war. Hierher gehört auch ein Schriftchen von 
Röhrig *), welches über die Vocalhnrmonie und deren Ein- 
flui» in den tatarisch - finnischen Sprachen, dann im Besondern 
über das Wesen, die Herkunft und Grundbedeutung einiger 
türkischer Wörter handelt. 

Wir können die Türkei nicht verlassen , ohne noch der 
Fortschritte zu gedenken, welche man zu Constnntinopel unter 


Geschichte, insbesondere des Turych von VVnsyf Efendi.) Tom. I. ,Koriin, 
Bohr. 1846. XH u. 214 S. gr. fi. 

1) Auch schon deutsch erschienen, Berlin und Stettin, 1809; s. v. Ham¬ 
mer, Geschichte d. osm. Reiches, 2. Ausg., 4. Bd. S. 548. 549. 

2) James IP. Redhousc, cmployc au Bureau du JJiwan Imperial 
olloman: Grammalrc raisonncc de In laiujue otlammte, suiuic d'un appen- 
dicc contcnant Vandlysa d'un morccau de composUion ollomanc, oit sottl 
demontrdes les Ai ff6rent cs rdglrs mixqucllcs les mots sont assujetlis. 340 S. 
gr. 8. Pnris, Gide et Comp. 1846. geh. 

3) F. L. 0. Rochrig, Eclaircissemcnls sur quelques parlicularilcs des 
lamjucs latares cl finnoiscs. 26 S. gr. 8. Paris, Barrois. 1845. geh. 
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Reschid Pascha's Grossvezirat in literarischer Liberalität ge¬ 
macht hat. Im Februar dieses Jahres wirkte er einen Befehl 
des Sultans aus, kraft dessen Gelehrten, welche die preussische 
Regierung künftig zur Untersuchung der Bibliotheken nach 
Constantiuopel schickt, der Zutritt auch in die Privatbibliothek 
des Sultans offen stehen wird. Die nächste Veranlassung dazu 
gab die Zurückweisung Herrn Bet h mann 's, eines Philologen 
aus Preussen, der jene bisher allen Christen verschlossene 
Bibliothek kennen zu lernen wünschte, und zunächst war die 
Verordnung auch nur eine Specialerlaubniss für seine Person; 
da er aber, als sie erfolgte, schon abgereist war, so wurde 
sie auf die angegebene Weise verallgemeinert. Dieselbe Li¬ 
beralität bewies der Sultan, als man Einern Engländer nicht 
gestatten wollte, sechs Hautreliefs, die er in der’kleinasiatischen 
Festung Budrun, dem alten Halikarnassus, aufgefunden, aus der 
Mauer herauszubrechen und mitzunehmen. Auf Sir Stralford 
Cannings Fürsprache gab der Sultan sogleich die Erlaubnis 
dazu, und jene angeblichen Ueberreste des Mausoleums wun¬ 
derten nach London. Man setzt sogar hinzu, Abdulinedscbid 
habe nun selbst die Errichtung eines archäologischen Museums 
in Constantinopel anbefohlen, wodurch jenes Gewährenlassen 
allerdings bedeutende Einschränkungen erleiden würde. In¬ 
dessen, die Nachricht als wahr angenommen, so ist; wenn 
irgendwo, hier gewiss keine Uebereilung zu besorgen; Osmans 
Stamm als classischer Alterthiimler, als Iliiter und Erhalter der 
„Götter Griechenlands“ — diess wäre eine Erscheinung, so 
abenteuerlich wie noch keine andere in der Geschichte des 
Islams und ein sicheres Vorzeichen vom Ende der Tage. Auf 
dem festeren Grunde des gefühlten Bedürfnisses steht der Plan 
einer Umgestaltung des gesammten türkischen Schulwesens 
durch einen dazu eingesetzten Rath des öffentlichen Unter¬ 
richtes. Dieser Neubau soll sich von den verbesserten Kinder¬ 
schulen pyramidalisch bis zum Dar-ul-funün oder der Uni- 
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versität in Constantinopel erheben '), wenn man nicht etwa, 
wie es allen Anschein hat, die leichtere Spitze in die Luft 
baut und es der Basis überlässt von selbst nachzuwachsen. — 
Freuen wir uns einstweilen, dass jene Freisinnigkeit in den 
höheren Regionen auch dem Baron von Slane auf seiner 
literarischen Entdeckungsreise, von der ich weiter unten noch 
einigö Worte zu sagen habe, in Constantinopel entgegenge¬ 
kommen ist. Dass sie noch nicht die Schwelle der Moscheen 
überschritten und auch den Bann des individuellen Religions¬ 
eifers kaum zu durchbrechen angefangen hat, wen könnte 
das wundern 1 — 

An der Grftnze des Semitismus bewillkommnet uns 
Juynboll mit einer*Rede über die Fortschritte der hierauf 
bezüglichen Studien in dem letzten Jahrzehnt*), welche, ohne 
einzolne Rückschritte und Fehltritte zu verschweigen, doch 
auf das tröstliche Endergebniss hinausläuft, dass der frUoho, 
scharfe Geist der heutigen Wissenschaft sich auch hier in 
der vorzugsweise kritisch on Behnndlungswoise geltend 
mache, deren Auswüchse sogar durch die ihr inwohnende 
unverwüstliche Naturheilkraft schliesslich immer der Wahr¬ 
heit zu Gute kommen. 

Von den ültern semitischen Sprachen ist, wie immer, das 
Hebräische am stärksten vertreten, — eine Folge de» unauf¬ 
hörlichen Nachwuchses der alttestnmentliohen Studien vorzüglich 
im protestantischen Deutschland und des starken Anschwcllens 
der jüdischen Literatur. Besonders die letztoro hier erschöpfen 
zu wollen, möchte ein in doppelter Beziehung vergebliches 

1) Später ist noch ein literarisches Comite zur Abfassung einer türki¬ 
schen Sprachlehre and eines türkischen Wörterbuchs dnzugekoiumcn; s. Ztscbr. 
d. I). M. G. 1. Bd. S. 206. 

2) Th. G. J. Juynboll, Oralio de j>raecipuis progretsibnt, quos 
lilcrae scmiticac hoc ipso ileccunio feccrunt, publ. hob. d. XXL Jun. A. 
MDCCCXLV, quum philos. theor. ct litt, human, profess. in Acad. Lugd .- 
Bat. auspicarctur. 32 S. gr. 8. Leyden, Harenberg u. Comp. -{1845.) 
geh. (n. $ &£,) 
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Unternehmen sein, und in sofern sie bloss der Schule, der 
Synagoge, der Privaterbauung, nationalen und religiösen Son- 
der/.wecken dient, liegt sie überhaupt ausser unserem Bereich. 
Aber auch von dem Uebrigen kann nur das wissenschaftlich 
Bedeutende oder Bemerkenswert he, das allgenleiner Nützliche 
oder Ansprechende, soweit es zu unsrer Kenntnis« gelangt, auf¬ 
geführt werden. — Neben eine sechste Ausgabe von d e W ette's 
Einleitung in das A. T. ') stellen sich katholischer Seits zwei 
neue Werke dieser Art von Scholz*) und Haneberg 1 ). 
Zur Isagogik gehörende Einzelschriften sind Anger’s Ab¬ 
handlungen über Onkelos und AkiJas, deren Abschluss wir 
noch zu erwarten haben 4 ), und Delitzsch’ Beiträge zur Auf¬ 
hellung der Psalmen, über ihre theils jeliovistische theils elo- 
histische Natur und über die Gründe und Gesetze ihrer An¬ 
ordnung % ), Sommcr\s biblische Abhandlungen, über die 
Bedeutung von Sela, den Keim in der hebräischen VolkspoCsie, 
die alphabetischen Lieder von Seiten ihrer Structur und In¬ 
tegrität 6 ); ihrem wichtigsten Theile nach auch Pinner’s 
Beschreibung der ältesten hebräischen Handschriften der Odes- 
saer Gesellschaft für Geschichte und Alterthümer T ), grössten- 

1) W. M. L. de Wette, Lchrb. d. hist.-kr it. EM eil. in il. Bibel A. 
u. Tf. T. — Einleit. in d. kanon. u. tipokrt/jih. BB. d. A. T. 6. verb. u. 
vertu. Aut ff. 31 B. gr. 8. Berlin, Reimer. 1845. (2 

2) J. M. A. Schuls, Einleit. in <1. heil. Schriften tl. A. u. iY. T. 

I. Th. Die alt ff cm. Einleit. 47B. gr. 8. in. e. litli. SchrifUufel. Köln, 

J. cl W. Boisscrcc. 1845. (n. 3 jfe) 

3) Dan. Hnncbcry, Einleit. tif* A. T., für angehende Candidatcn 
d. Thcol. 23 B. gr. 8. Regensburg, Manz. 1845. (n. 1} 

4) R. Anger, De Onkelo, cluilduico, quem ferunt, Pcnlateuchi para- 

phrastc, et quid ei rationi» intereedat cum Akila, yracco V T. interpretc. 
P. I. De Akila. 4 B. 4. 1845. P. II. De Onkelo. 2* B. 4. 1846. 

Lpz. (Gebhardt «. Roisland.) geh. (compl. 

5) Fr. Delitzsch, Stjmbolae ml Psalmos illustrandus isoffOfficac. 
5 B. gr. 8. Lpz., C. Tauchnitz. 1846. br. (J 

6) J. G. Sommer, Biblische Abhnndlunffen. 1. Bd. 373 S. gr. 8. 
Bonn, König. 1846. geh. (n. 2* xfr) 

7) Pinn er, Prosjtedus der, d. Odcssacr Gesellschaft f. Gcsch. ti. 
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theils von dein Karaiten Ahraham Firkowitsch in der Krim 
und Knukasien zusammengehracht. Unter den Geset 7 .ro! len, 
biblischen, fnlinudischen und rnbbinischen Schriften enthält 
diese Sammlung eine alle Handschrift der grossen und kleinen 
Propheten mit zahlreichen und wichtigen Varianten, besonders 
aber mit einer durch Form und Stellung über den Conso- 
nanten ganz, abweichenden Vocalisation und Accentuaf ion, 
welche durch ein der genannten Schrift angehnngtos Facsimile 
des ganzen Habukuk veranschaulicht wird. Auch die bcigc- 
schriehene Masora enthiUt dos Eigenthünilichen so viel, dass 
Pinnor diesen Codex ein Meer nennen zu können glaubt, in 
dem ungeheuere Schlitze verborgen liegen. — Zur Uober- 
setzungsliterntur des A. T. ist II ahn’s Ausgabe des griechi¬ 
schen Daniel , )*hinzugckominen; zur Kritik und F.xegese des¬ 
selben folgende Werke: dio 19 — 29. Lieferung der illuslrirlen 
israelitischen Bibel von Phiiippson 3 ), Bertheau’s Er- 
klllrung des Buches der Richter und dos Buches Hutli »), K e i l’s 
Commcnlar (Iber dio Bücher der Könige 4 ), Umhreit’s prak¬ 
tischer Com ja entar Uber Jesaias in einer zweiten, und über 
Haggai, Sachnrja und Malenchi in der ersten Auflage»), 

Altcrth. gehörenden Hl letten hehr, i». rabbin. Mts. Hin Beitrag a. bibl. 
Exegese, Auf Kosten der Gesellschaft. Hebst c. Uthogr. l'acslmlle «I. Projih. 
Habukuk aus e. Ms. v. J. 916. 92 S. 4. Oilesun , 1845. (Lpz., Vogel.) 
geh. (n. 1 * && 

1) Javirjk uaxn rove iß8o/oj*ovxg. E cod. Chisiano post Segaarlum 
cd. sec. vir*, sgriaco - hcxaphircm recogn. anno tat. crit. et philolog. instr. 
Dr. H. A. Hahn. 6 $ B. gr. 8 . Lpz., C. Tauchnitz. 1845. geh. (f 

2) L. Philipp ton, I). Israelit. Ribel. Enthaltend: D. heil. Urtext, 
d. deutsche Ucbertrag., d. allgein. ans/UhrI. Erläuter. m. mehr als 500 engl, 
Holzschnitten. In Lrgn. zu 24 B. gr. Lex.- 8 . 2. Th. 19 — 23. Lfg. 1845. 
24 — 29. Lfg. 1848. I.pz., Bnumgürlncr. geh. (a 1 J &?£) 

3) Kurzgefasstes exeget. Hdbch. z. A. T. 6 . Lfg. = T). Ruch </. Richter 
i». Ruf. Er kl. v. E. B crtli cau. 18$ B. gr. 8 . Lpz., Weidmann. 1845. 
(1 &£r 4 ngf.) 

4) K. ¥. Keil , Commcnt. üb. d. RR. d. Könige. XXX u. 621 S. gr. 8 . 
Moskau, Severin. 1846. (n. 3 

5) ¥. W. C. Umbr c it, Prakt. Commeut. üb. d. Projihcten d. A. R, 
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Krahmer's Untersuchung über den Inhalt des Buches 
Jonas *), die Fortsetzung von Dreohsler’s Erklärung des 
Jesaias ’) und von Hengstenberg’s Commentar über die 
Psalmen 3 ), Vaihinger’s metrische Uebersetzurtg und Er¬ 
klärung ebenderselben 4 ), und Gleiss’ Beiträge zur Kritik 
des B. Iliob 4 ). Böttcher’s Werk de Inferis 6 ) unterzieht 
in dem bis jetzt erschienenen ersten Bande die alttesfament- 
lichen Vorstellungen vom Tode und dem darauf folgenden 
Zustande einer durchgreifenden, völlig selbstständigen Revi¬ 
sion, verfolgt ihre geschichtliche Heranbildung und liefert 
bei Erklärung der darauf bezüglichen Wörter und Stellen 
reiche Beiträge zur Kritik der Grammatik, des Lexikons und 
der Exegese. In engem Schranken *und von dogmatisch- 
conservativem Standpunkte aus behandeln denselben Gegenstand 
Oe hl er in seiner Aufhellung der alttestamentlichen Lehre 


m. excg. u. krit. Anm. 1. Bd.: Jesaja. 2. verb. u. verm. Aufl. XXXIV 
u. 511 S. gr. 8. Hamb., Perthes. 1846. (2| 4. Bd.: D. kleinen Pro¬ 

pheten. 2. Th.: Haggai. Sacharja. Maleachi. S. 331—480. gr. 8. Ebend. 

1846. ei im 

1 ) A. TV. Krahmcr, D. Buch Jonas hist.-krit. untersucht u. auf 
seinen wirkl. Inhalt zurückgeführt. 1 Vcue Ausg. 6* B. gr. 8. Quedlinb., 
Ernst. 1846. geh. (| &£) 

2) M. Drechsler, I). Proph. Jesaja. Uebcrs. u. erkl. 1. Th., d. 
ersten 12 Kap. enthalt. 2. Hälfte. 16£ B. Lex.-8. Stuttg., S. C. Lieacliing. 
1845. geh. (n. 1 

3) K. TV. Ucng st enberg , Commcnt. Hb. d. Psalmen. 4 .Bd. 1 .Ablhlg. 
21 B.' gr. 8. Bert., L. Oehmigkc. 1845. (1*- 

4) J. G. Vaihingcr, D. poet. Schriften il. A. T. dem Rhythmus d. 
Urschrift gemäss metr. übers, u. er kl. 2. Bd. Die 5 BB. d. Psalmen. 
2 Abthlgn. 47* B. gr. 8. Stuttg., Cotta. 1845. geh. (3 $£) Der 1. Bd., 
den Hiob enthaltend, erschien ebendas. 1842. (1* 

5) TV. Gleiss, Beiträge z. Kritik d. B. Hiob. 2J B. gr. 8. Hamb. 
(Agent, d. Rauh. Haus.) 1845. geh. (n. 5 g</.) • 

6) Frid. B oettcher, De Inferis rebusque post mortem fnturis ex 
Hebraeorum et Graecorum opinionibns libri duo. Libri I, grammatici, in 
quo de verbis locisquc ad mferos etc. pertinentibus exjdicatur, Vol. 7, /7c- 
braien camplectens. 320 S. Lex.-8. Dresden, Goltschalck. 1845. (n. 2 



von den Dingen nach dem Tode *) und Hahn in einer Dis¬ 
sertation über die allmälige Ausbildung der Unsterblich- 
keitshoffnung unter dein alten Testament *). Ewald führt 
die Gesohfehle der Israeliten iin zweiten Bande seines Werkes 
von Moses bi» zum Tode Davids herab 5 ); J. v. Gör res 
deutet mit dichterischer Willkür die mosaische Völkertafel und 
führt die japhctischen Völkerschaften aus ihrer armenischen 
Urheimath mit nimmer fehlender Sicherheit in ihre späten» 
Wohnsitze 4 ); E. Meier sucht die ursprüngliche Form des 
Dekalogs kritisch hemislellcn 4 ); Redslob macht einen küh¬ 
nen, consequenten Versuch, die Grundnnschnuung von dem Ur¬ 
sprünge des israelitischen Staates und seinem Verhältnisse zu 
den Nachbarn durch Etymologische Entwicklung des geschicht¬ 
lichen Rcalgehaltes der betreffenden Namen umzugestnlten 8 ). 
Mit der Zeitrechnung dos alten Testamentes beschäftigt sich 
ein Theil von Seyffarth's Chronologia sacra 7 ). Das mo¬ 
saische Recht mit Blicken aufseine Fortbildung in späterer Zeit 
hat Sau 1 sc h Utz neu dar/.ustollen angefangen "). W in er benr- 


1) 0. F. 0eitler, Commcntatlonum ad theologiam liiblicum pertinen- 
fiam P. I. = Vel. Test. sentndiu de rebtts post morlcm futuris illustrata. 
Commsutatio biblico - theologica. X u. 8 « S. gr. 8 . Stutlg., S. G. Llosobing. 
1846- geh. (n. 4 

2 ) II. A. Bahn, De spe immorlalitat/s sub V. T. gradatim cxctilta. 
Dlssertalio. .79 S. gr. 8 . Brcsl. (Max u. Comp.) 1845. geh. (J •*&) 

3) H. Ewald, Geschichte d. Volk. Israel bis Christus. 2. Ild. XVI 
u. 676 S. gr. 8 . Gült, Dictorloh. 1845- (n. 2 | &£) 

4) Jos. v. G brr cs. Die Völkertafel des Pentateuch. — I. Ille Jnphc- 
tiden und ihr Auszug aus Armenien. 25^ B. gr. 8 . Mit 1 Horte in Iinp.- 
Hol. Kcgensburg, Mont. 1845. geh. (n. 2| 

5) E. Meier, Die ursprtingl. Form des Dekalogs hergesteUt u. erklärt. 
IV u. 129 S. gr. 8 . Mannheim, Bassornnnn. 1846. geh. (£ 

6 ) G. M. Redslot, Die alttestameutl. Namen der Bevölkerung des 
wirkt, u. idealen Israelitcnslaats etymologisch betrachtet. 135 S. gr. 8 . 
Hamb., Meissner. 1846. geh. (n. £ &£) 

7) G. Scyffarth, Chronologia sacra. Untersuchungen üb. d. Geburts¬ 
jahr des Herrn u. d. Zeitrechnung d. A. u. N. T. 25J B. gr. 8 . Lpz., 
Barth. 1846. geh. (2$ ,%) 

8 ) J. C. Saalschütz, D. mos. Recht, m. Berücksichtigung d. spätem 
jüdischen. 1. Th. 436 S. gr. 8 . Berlin, llcymonn. 1846. geh. (2* $t£.j 


beilet sein biblisches Real - Wörterbuch in einer dritten Auf¬ 
lage ‘): Im katholischen Süddeutschland hat Allioli mit 
Grat/, und Haneberg ein Handbuch der biblischen Alter- 
thumskunde hernusgegeben *). Ein schwieriger GTheil der 
hebräischen Alterthumskunde ist mit eindrlngooder und über¬ 
zeugender Gründlichkeit behandelt in Thenius' Untersuchung 
über die all hebräischen Längen und flohlinaasse 1 2 3 ), einer 
weitern Ausführung seines Vortrags darüber in den Verhand¬ 
lungen der Dresdener Orientalisten-Versammlung S. 34 — 37. 
Ich benutze diese Gelegenheit, um das an Ort und Stelle 
gesammelte und reich illustrirte Werk von Williams 
über die Geschichte und Topographie von Jerusalem 4 ) nach¬ 
zutragen, welches oben in Verbindung mit der Vorlesung 
von Schultz über denselben Gegenstand (S? 77) aufgeführt 
werden sollte. — Lexikalische und grammatische Arbeiten 
über die Sprache des alten Testaments: Die erste Hälfte von 
des sei. Gesenius Lexicon manualc in einer zweiten, von 
Hoffmann revidirten Ausgabe 5 ); Desselben hebr. Gram¬ 
matik, neu bearbeitet, besonders in der Grundansicht von 


1 ) G. B. Win er, Bibi. Realwörterbuch z. Handgebrauch. 3. sehr 
verb. u. verm. Au/1. t. Bd. 1. Heft. 192 S. Lex.- 8 . Lpz., C. H. Hcrlam scn. 
1846. geh. (1 

2) Handbuch d. bibl. Alterlhumskunde, herausg. v. I)r. J. F. Allioli, 

unt. Milwirk. v. Prof. I)r. L. C. Gratz u. Prof. J)r. Dan. Han eh erg. 
1 . Bd. = Politische , hitusl. u. relig. Allerthämer der Hebräer. 32£ B. 
Lex.- 8 . Landshut, v. Vogel. 1S45. geh. ( 2 | — 2. Bd. = Bibi. 

Erd- u. Länderkunde, herausg. v. Dr. J. F. Allioli, uni. Mil wirk. n. 
Prof. Dr. L. C. Gratz. Mit 3 Karlen (in gr. Fol.) u. 2 Beilagen. 44-J B. 
Lex.- 8 . Ebern). 1845. geh. (3J ^) 

3) 0. Thenius, lieber die allhebräischen Längen- und Hohlmaasse, 
in d. Theolog. Studien u. Kritiken, herausgeg. von UUmam und Umbreit. 
1846. 1 . u. 2 . Heft. 

4) G. Williams, The Ilobj City. X n. 512 S. gr. 8 . Stil 1 Plan 
v. Jcnisulom, 11 lilh. Ansichten u. vielen Vignetten. London, Parker. 1845. 

5) Guil. Gescnii, Lex. manualc hehr, et chald. in V. T. lilros. 
Editio altera einend, a b. autore ipso adomnla ah/ne ab A. Th. Hoff¬ 
manno recognita. Fase. I. «— »o. 432 S. Lex.- 8 . Lpz., Vogel. 1846. 
«eh. (2 W) 
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der dialektischen Stellung der Sprache und in manchen Thci- 
len der Syntax umgestaltet von Rüdiger 1 ); E. Meier’s 
hebräisches Wurzelwörterbuch 2 3 ), worin die Ausbildung der 
semitischen Wurzeln zu Verbalstämmen mit Perfectbedcutung 
durch ein untefden mannichfachsten Verhüllungen wirksames, 
aber nur in den Reduplicationsstämmcn zu voller materieller 
Darstellung seiner selbst gelangendes Verdopplungsprincip er¬ 
klärt wird, und Desselben Schrift über die Bildung und 
Bedeutung des Plurals in den semitischen und indogermani¬ 
schen Sprachen»), deren Einleitung das in jenem frühem 
Werke durchgeführte Princip genauer bestimmt, in seinen 
wirklichen und angeblichen Erscheinungsformen übersichtlich 
darstellt und gegen fi wald (Gött. Gel. Anz. v. 8.'u. 11. Dec. 
1845.) vertheidigt, während die Abhandlung selbst weiter 
nuchzuweisen sucht, dass das Semitische und Indogermani¬ 
sche, wie in jener Ausbildung der Verbalstüinme, so in dem 
consonantischen Theile der Pluralbildung nach demselben Prin- 
cip verfahren und sogar dieselben Suflixu verwenden, ohne 
dass darum das eine dio Schwester des andern zu nennen 
sei, da neben dieser Urverwandtschaft bedeutende Verschie¬ 
denheiten bestehen. 

Vor dem Uebergange zu dem neuern Hebraismus werfen 
wir noch einen Blick auf Phönizisches, P h i 1 i stäisc h es 
und Samaritanisches. Die zahlreichen neuen Funde phö- 
nizischor Schriftdenkmäler, besonders in Afrika, haben in den 
letzten Jahren den Stoß', welohen der sei. Gesenius in sei- 

1 ) W. Gcsouius, Ilcbr. Elementarbuch. 1. Th. = Hebr. Grammatik. 
Neu bearbeit. u. herausg. v. E. Rödlger. 14. An fl. XIV u. 280 S. Mit 
XXII! S. Paradigmen. gr. 8 . Lps., Hunger. (Frd. Volckmnr.) 1845. (n. % iAg,') 

2 ) E. Meier, Ilcbr. Wurzel Wörterbuch , nebst drei Anhängen M. die 
Bild, der Quadrililtrn, Erklärung der Fremdwörter im Ilcbr. ». üb. die 
Verhilltniss d. Acgyjit. Sprachstammes zum Semitischen, 52 B. Lex.- 8 . 
Mannheim, Bassemann. 1845. 1846. geh. (n. 6 £fc) 

3) E. Meier, Die Bildung u. Bedeutung des JPtural in den somit, 
u. indogerman. Sprachen, nebst einer Ein/eit. üb. d. Bau der setnit. Verbal - 
stamme. CXVI u. 90 S. gr. 8 . Mannheim, Basscrinunn. 1846. geh.'^) 

II. Jahrg. 8 
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neu» Epoche machenden Werke, Scripiurae linguaeque phoe- 
niciae inonumcnta> verarbeitet hatte, so wie die Sicherheit 
und Ergiebigkeit der von ihm neu angeregten Studien bedeu¬ 
tend vermehrt. So giebt es namentlich unter der'unermess- 
Jichen Sammlung alter Inschriften, welche der französische 
Artillerie-Escadromchef Delnmare dem Museum des Lou¬ 
vre geschenkt hat, auch eine grosse Menge punischer Votiv- 
und Grabsteine. Die grösste der bisher bekannten punischen 
Inschriften, welche diesen Sommer (1846) in Marseille auf¬ 
gefunden wurde, kann ich für jetzt bloss ankündigen; die 
mir selbst noch fehlenden genauem Angaben darüber bleiben 
den» nächsten Jahresberichte vorbehalfen. Iin Journal asia- 
tique *) bespricht Judas mehrere, besonders in Numidien 
entdeckte phönizische Inschriften. Zwei hei Larnaka (dem 
alten Kition) in Cypern gefundene und von Ross zurückge- 
brachto Inschriften hat privatim de Saulcy und öffentlich, 
in den Berichten der Berliner Akademie der Wissenschaf¬ 
ten*), Ferd. Benary entziÜ'ert; zugleich mit einer dritten, 
die Ross ebendaher erhalten, erklärt sie nun Rödiger in 
Ross’ HeJIenica a ) und nennt sie, an die schon bei Gesenius 
aufgezählten 33 Inschriften aus Kition anreihend, Citiensis 
XXXIV, XXXV und XXXVI. Als Ankündigung eines 
grössern epigraphischen Werkes hat der französische General 
Duvivier eine Flugschrift herausgegeben, worin er alle 
seine Vorgänger als im Irrthum befangen darslellt und meh¬ 
rere phönizische Inschriften auf eine ihm völlig eigentüm¬ 
liche Weise erklärt, die Beweisführung aber auf jenes Werk 
verspart, dessen Vollendung jedoch sein Abgang nach Mada- 
gascar, als Oberbefehlshaber einer Expedition dorthin, viel- 


1 ) jQurn. ruial. Janv. 1845. S. 39-73. 

2 ) Bericht über die Verhandlungen der Ktfnigl. Preuss. Akodoinic der 
Wissenschaften zu. Berlin. Aus dem Joliro 1845. Juli. S. 250 IT. 

3) Floss, Hcllenika. 1. Ud. 2. Uft. S. 118—121. 


V 


leicht auf lange Zeit verhindern Wird '). — Das grosse phi¬ 
lologische SphinX-Räthsel, das Pu ni sc he im Plautus, 
behandelt von neuem Ewald in der Zeitschr. für d. K. 
d. M. *), mit Anknüpfung an seinen frühem Aufsatz darüber 
in derselben Zeitschrift, 4. Bd. (1842.) S. 400 — 418, und mit 
Beziehung auf Gesenius’ gcgentheiligc Bemerkungen in der 
Hall. L.Z. 1842. No. 220—21. und auf einen Artikel von Wex 
im Rheinischen Museum für Philologie, 1843, S. 130—137. 
Bald darnuf erschien eine ausführliche Schrift von Movers 
über denselben Gegenstund als erster Theil eines grossem 
Werkes zur Erklärung punischer Texte»). Durch seine Ar¬ 
beiten über die Phönizier auf diese Bruchstücke geführt, ver¬ 
suchte er ihre Erklürting, mit kritischer Benutzung der Ar¬ 
beiten seinor Vorgllngor, endlich zu der überhaupt möglichen 
Sicherheit zu erhoben *). 

Auch auf die dunkle Goschlchte der Philistüer hat nun 
Hitzig») das blendende Licht seines Scharfsinnes fallen Ins- 
son; und siehe da! statt eines semitischen Volkes erscheint 
ein indogermanisches, mit einer Spracho, deren L'cborblcib- 
scl, aus dem Sanskrit u. s. w. erklltrt, jenen Satz boweisen 
sollen, aber — fürchte ich — selbst in Vorbindung mit den 
geschichtlichen und archäologischen Combinationen ,. das in 


1 ) Ein Aufsatz de Saulcy's in der Revue de* deux mondc*, Die. 1846: 
„Jte Vhistoire et de l'etat achtel des tf Indes pMnicieune *", giobt über die 
Erklürungsweiso do* tapfer» Gonorals Aufschlüsse, nach denen wir es nicht 
za bedauern hohen, wonn der Zug nnoli Madngoicar uns des angokündiglen 
Werkes für immer berauben sollte. 

2 ) Zeitschr. f. d. Kunde d. Morgcnl. 6 . Bd. (1845.) S. 228 — 244. 

3) Phönizischc Texte. Erklärt von Dr. F. C. Movers. 1 . Th. = 
Die panischen Texte im Vocnulus des Plautus kritisch gewürdigt und er¬ 
klärt. 147 S. gr. 8 . Breslau, Aderliolz. 1845. geh. (£ &£) 

4) Eine replicircndo Kritik dieser Schrift hat Ewald gegeben in der 
Zeitschr. f. d. K. d. M. 7. Bd. (1846.) S. 70—82. 

5) F. Hitzig, Zur ältesten Völker- und Mgthengcschichte. 1. Bd. 
= Urgeschichte und Mgthologic der Philistäcr. 20\ Bgn. gr. 8. Leipzig, 
Weidmann. 1845. geh. ( 1 { 

8 ’ 



ihre* Gcsnmmtwirkung gesetzte Vertrauen nicht rechtfertigen. 
Kino ganz andere Stellung zu seinem Gegenstände hat Juyn- 
holl in der Abhandlung Uber die Samaritaner '). Nach gründ¬ 
lichen Voruntersuchungen über die Quellenschriften*, über Ur- 
M'ning, Keligion und Literatur der Samaritaner, durchwan¬ 
dert er festen Schrittes die Jahrhunderte ihrer freilich sehr 
lückenhaften Geschichte bis auf die neuesten Zeiten. Von 
der arabischen Chronik der Samaritaner, gewöhnlich Liber 
Josuae genannt, verspricht er eine besondere Ausgabe. 

Die Land au'sehe Octavausgabe des Babylonischen Tal¬ 
mud wird ununterbrochen fortgesetzt, und im nächsten Be¬ 
richte werden wir ihren Abschluss anzuzeigen haben. Vom 
Machsor lässt Letteris eine Ueherstftzung in einer gros¬ 
sem und einer kleinern Ausgabe erscheinen 7 ), und der Sid- 
dur ist mit gesetzlichen Bestimmungen, einem literatuige- 
schichtlichcn L'ominenlnr von Landshut und eigenen An¬ 
merkungen von Hirsch Edelmann herausgegeben worden 1 2 3 * 5 ). 
Von spätem hebräischen Werken einzelner Schriftsteller sind in 
Text oder Liebersetzung oder in beiden erschienen: die Emu- 


1 ) TA. G. Jugnboll, Commentarii in historiam gentis Samaritanae. 
XII o. 188 S. gr. 4. Leyden. Luchlnmns. 1846. ( 2 $ 

2) rvuBN-iü 1 >n ■nsia trown mbonn bina *v<Tfia 
.npma nhanai -nnon ma-^ua -moa rv^nN i* 

Die sftmmtlichen Fest - Gebete u. gottesdienstlichen Dichtungen der Israeliten. 
Uelers. u. erklärt von Dr. ill. Letteris. Ausg. in 9 Bdn. 1—3. Thl. 
VIII o. 300 S., IV u. 272 S. t VIII n. 1(57 S. gr. 8 . Prag, Hanse Sölinc. 
1845. geh. (ä n. 19«^., Schrcibp. u n. 26 *#., Vclinp. h n. 1 9*#.) 

— ntna. Uebcrsctzt und mit Anmerkungen bcgl. von Dr. M. Lette¬ 
ris. Ausg. in 5 Bdn. 1 Vd. VI u. 383 S. gr. 8 . Ebendas. 1845. geh. 
fn. 21 ryf.. Schrcibp. n. 28 , Vclinp. n. 1 12 «gf., Prän.-Preis lur 

5 Bdo. n. 3} Schrcibp. n. 4 $%. 24 « 3 ?., Vclinp. n. 7 

3) Siddur. Gebetbuch für Israeliten. Mit Angabe der cinschlagcnden 
gesetzlichen, bisher noch nicht gedruckten Bestimmungen von Pri Mcgadim 
und einem neuen Commentar von C. Landshut über die Abfassungsscit der 

einzelnen Gebete, deren Erwiihnung im Tahmut und den amlern rabbin. 

Schriften etc., mit Anmerk, versehen u. herausgeg. von Hirsch Edel¬ 
mann. 546 S. gr. 8 . Königsberg, 1845. geh. (n. 1 .$& 6 «#■.) 
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not we-Deot des Saadias, Übersetzt von Fürst'); Sefei 
keli neclioschet von Ibn Esra, über- den Gebrauch des 
Astrolabiums, nach Ptolemäus *); Bechaji's Chobot ha-Lß- 
bahot naclf Ibn-Tibbon’s Uebersetzung, bearbeitet von Ad. 
Jellinek 3 ); der Anfang von Moses Maimonides' Jad 
cliasaka (System der Talmudlehre), in einer Uebersetzung 
von Soloweiczyk 4 ); Desselben Abhandlung über die 
Einheit, herausgegeben und erläutert von Steinschnei¬ 
der*); des Kalonymus Vertheidigung seines Lehrers 
Moses Maimonides mit besonderer Beziehung auf dessen An¬ 
sichten über die göttliche Vorsehung, heruusgegehen von 
G olde n t ha 1 fl ); die Vorrede und die ersten Makamen aus 
_ • 

1 ) J. Fürst* Die jihl. Beligiousjihllosophen tlcs Mittelalters, oder 
Uebcrsclzungen der seit d. zehnten Jahrh, verfassten jtid. Bellgionaphiloso- 
phiten. i. Bd. (1. n. 2 . Lfg.) = Emunot ivt-DBot, oder Glaubenslehre u. 
Philosophie von Saadja Fajjumi. Aus dem Mehr. mit theilioeiser Ila- 
nutz. d. And), übersetzt, t. u. 2 . Lfg. 81} B* Iß- Leipzig, 0 . Wigand. 
1845. gcli. (n. * 

2) PDNbtt *11N3 Nim NiY3> 13 DP13N P*tfin3 ^5 “ICD 

itrtM trawi nsisn nr'T' pbbisn ovobüab aib-iüiiNrr **bD 

PN in 'bsn *09 Y*1N!1. 45 S. 8 . Königsberg, 1845. (Leipzig, Fril- 
zscho.) geh. (n. $ i/fc) 

3) piaabn niain nun *ido. v^üJI Ji v^. 

System der Moral von It. Jleehaji bar Joseph] nach dir vom Jehuda 
I bn~ Tibbou aus d. And), gefertigten VAersttzuug, liehst einem kurzen 
Kommentar hcrausytycbtn, Mit einer Einleitung und Fragmenten der Jo¬ 
se f Kimchi'sehen Ucbcrsctzung vermehrt von Ad. Jellinek. XLVIII u. 
484 S. 18. Leipzig, FriUsebo. 1846. geh. (n. 1 

4) Moses Maimonides, Jail hachasakah oder Mischnn Thortdi in 
14 Jlll., in rein deutscher lieb er Satzung zum ersten Male herausgeg. to» 
El. Soloweiczyk. 1 . Buch. Maddah, oder: v. d. Erkamtuiss. 1 . u. 
2 . Her». VIII u. 1*13 S. 8 . Königsberg, 1846. (Berlin, llcyiuunu.) (In 
Menen zu 5 HR. ä •} L/i&) 

5) Maumur ha-Jlchitd. (Abhandlung üb. d. Einheit.) -4ns d. Arab. 
des B. Moses heu Maimon, hehr, von B. Isaak b. Eatan. Zum er¬ 
sten Mal herausgeg. nebst suchl. u. spracht. Erläuterungen und einer deut¬ 
schen Inhaltsübersicht von M. Steinschneider. Nebst einem Sendschrei¬ 
ben an den Herausgeber von Sr. Ehrio. Ilru. Halb. S. L. Rapoport. 
XIV, 10 u. 40 S. 8 . Berlin, 1816. (Weyl o. Comp.) 

6 ) niU73 Kalouymi Apologia Mosis Maimonidis, magistri 
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Chariai’s Taohkemoni, mit einer trefflichen metrischen und 
gereimten Uebersetzung von Käropf •); Dukea’ Proben aus 
Eben Bochan, einem bis jetzt selbst dem Namen nach un¬ 
bekannten hebräischen Wörterbuch yon Menatfhem ben 
Salomo aus dem J. 1143, als erstes Heft einer Sammlung 
von Auszügen aus Handschriften'); Salomo ben Gehi¬ 
rn l’s SpruchbUchlein, Muchlar al-gawnhir, in der hebräi¬ 
schen Uebersetzung von Je hu da ben Tibbon, Mibchar 
ha-peninim, mit einem aus der edilio princeps, Soncino 1484, 
genommenen kurzen hebr. Commentnr 3 ); Obadja Sforno’s 
Conunentar zum Hohen Lied *); die dem Aharon ben 
Ascher zugesohriebene, in der grossen Bombergischen Bi¬ 
bel von 1517 — 18 gedruckte Abhandlifhg über die Accente, 
aus einer Handschrift S. D. Luzzatto’s vervollständigt und 
verbessert von Dukes, mit angehängten Proben aus Jacob 
ben Nissim’s Commentare zum Sefer Jezira*); David Con- 
forte's literaturgeschichtliches Werk . Kore ha-Dorot in 
einer neuen Ausgabe von Cassel, mit einem dreifachen In- 


qua doetrina ejus de providentia Vci speciali vindicntur alque exjioni- 
tur, nunc primum ex codice Biblioth. Senat. Lips. cdi/l. J. Goldenthal. 
3Q S. gr. 8 . Leipzig, Fritzscbc. 1845. gcb. (n. | Sfc) 

1 ) Die ernten Mokanten aus dem Tachkcmoni oder Diva» des Cha- 
risi , nebst dessen VorredeXach einem nuthent. Ms. aus d. J. 1281 her- 
ausyey., vocalisirl, iuterpunyirt und in's Deutsche tibertrayen, wie auch 
spracht, u. sacht, erläutert u. mit einer umfass. Einleit, versehen von Dr. 
S. J. Kämpf. 12 B. Lew- 8 . Kerlin, A. Dancker. 1845. gcb. (1^.«%) 

2 ) Kobez al Jad. Proben tcxicalischcn, synonymische» und yramtna- 
tischen Inhalts ans verschiedenen Hdschr. gesammelt, erläutert u. herausy. 
von L. Dukes. 1 . Heft. VI u. 58 S. 8 . Ksslingen, Harbarger. 1846. 

3) Das Blich Mibchar ha-Peninim aus d. Arab. übersetzt. In einem 
correct. hebr. Texte und mit d. ertäut. hebr. Kommentar von A. Adam. 
VM o. 91 S. 8 . Hamb. s. a. (1845.) (Leipzig, Fritesobc.) geh. (n. 4 

4 ) >btorv tönnb p'BOöi nans -nt« o’vicn -puj rfcwa 

WTOtt k. 14 U. gr. 8 . KKnigsb. t845. (Leipzig, Frit- 

zsfhe.) geh. (n. 4 

5) Kontres Hamassoreth, angeblich von Ahron ben Ascher. Iler- 
ausyey., mit einer Elulett. u. An merkte, versehen von L. Dukes. 81 8 . t«. 
TSW iigcn, Pues. 1846. 


dex der Schriftsteller-, Ulicher- und Ortsnamen 1 ). Samm¬ 
lungen kleinerer Schriften und Aufsätze enthalten die von 
Berl Goldberg herausgegebenen Anecdota rabbinica *), von 
denen namentlich die weiter unten noch besonders zu be¬ 
sprechende aramäische Uebersetznng einer Reihe äsopischer 
Fabeln als glücklicher literarischer Fund hervortrilt; und das 
zweite Heft der Uebarim attikim s ), worin Ad. Jeliinek die 
in den Talmuden, Targumim und Midraschim verkommen¬ 
den persischen und arnbischen Wörter, soweit es die häufige 
Entstellung derselben zu lässt, aus den betrell’endcn Sprachen 
erklärt*). Zwei ausgezeichnete national- und literaturhistori¬ 
sche Werke sind Zunz' Zur Geschichte und Literatur»)» und 


1 ) Liber Kodb hn-Dorol aucl. R. David C oh forte. Den. eil., text. 
einend., introiluctionem, notus, indices adj. 1). Gauel. VI u. 67 S. 4. 
Berlin, Anher u. Coinp. 1846. geh. (n. 2 

2 ) Chofes Matmonim s. Anecdota rabbinlca: Cont. I. R. Snharirae 
Oaonis eplslolam. 11. Verlas H, Salomonis Jizehnki (Rasch!) 
quaestioncs. UI. JAbrnm Ihn Esrae Chal ben Me kl c correetum lllu- 
strntum studio b. H. Wolfli II el tl entlehn. IV. Fab ul nt IX X syrlneas. 
V. Carmen litiirgiaim II. Itnnci bar Jehuda ihn (Hat c. comnimiI. 
R. Slmeonlt len Zeta ach Ilur an. (Jutta omni« e cadl ms. vetusfo 
prtm. eil. et not. lllustr. Herl Gohtbcnj. 92 S. gi. 8 . Berlin, C. 
Bolhgo. 1845. geh. (1 &£.') 

3) Debartm ’atliUm. II. Enthüll: 1 ) Fragment e. alt. hebr. Biichcr- 
u. Autoren-Verzeichnisses. 2) Kebnzat Krsef, Katalog der von Josef 
Ibn-Casjic verfassten Schriften, von ihm selbst anyefertigt. 3) Mclechct 
Sch'lomo, Proben aus Josef Ibn-Casjte's Schriften. Von S. Werblu - 
mer. (Nach Handschriften auf d. k. Bibi, zu München.) 4) Srfat Cha- 
chamim, od. Erklärung der in d. Talmuden, Targumim u. Midraschim vor¬ 
kommenden yers. w. arab. Wörter. Von Ad. Jeliinek. Herausgtg. von 
J. II cnjacob. 39 S. 8 . Lp*. 1846. (FrilMche.) br.— Pas erste Hefl, 
18 S. 8 . Lp*. 1844. (Frilzseho.), cntlilill de* Sandios Erklärung der 90 
llnpax Lcgomenn und die pscudo-aristotulischo Kplslola cnoyclopaodica 

4) Ad. Jeliinek hat später hornusgogeben: Nachträge zu meinem Sc- 
ftl Chachamim. Inhalt: I) Lexikalisches. 2) Sitten der Perser, Meder u. 
Araber. 3) Leivi ben Sisi. 4) Statistische Uehcrsicht. I. IV u. 16 S. 8 . 
Leipzig, Fritwehe. 1847. br. (ii. J Oi£) 

5) Zunz, Zur Geschichte u. Literatur. 1 . ttd. VI u. 607 S. gr. 8 - 
Berlin, Veit a. Coinp. 1845. geh. (n. 3 



120 


1 


M. Sachs’ religiöse Poesie der Juden in Spanien 1 ); jenes 
erhellt in sieben Abschnitten eine Menge Gegenstände mit dem 
ruhigen, klaren Lichte der Zunz’schen Kritik, dieses recht¬ 
fertigt zuerst durch rhythmische Uebersetzungsproben beige- 
gebener hebräischer Originale die Begeisterung des Verfas¬ 
sers für seinen Gegenstand und gicbt dann die geschichtliche 
Entwicklung jener Poesie und die biographische Charakteri¬ 
stik ihrer Meister, worin besonders die Darstellung des Ein¬ 
flusses der Araber auf die Cultur und Literatur der Juden 
im Mittelaller, so wie das Schlusswort über Form, Sprache 
und Rhythmen der betreffenden Gedichte hervorzuheben ist. 
Das psychologische System des Maimonides ist der Gegen¬ 
stand einer verdienstlichen Schrift vonoScheyer, bekannt 
durch seine aus dem arabischen Original gearbeitete Ueber- 
sct'/.ung des More Nebuchim; in vier Abschnitten handelt 
er von dem Begrifle der Seele und der Seelenkräfte, von den 
verschiedenen Arten der menschlichen Erkenntniss, von der 
Sterblichkeit der Seele und der Unsterlichkeit des Geistes, 
endlich von dem Verhältnisse der Vernunft zur Sinnlichkeit 2 ). 
Die Lehre von dem gerichtlichen Beweise nach Talmud und 
Rabhinen hat Frankel in ein wohlverbundenes, für mor¬ 
genländische Rechtskunde höchst wichtiges und, wie der Ver¬ 
fasser selbst zeigt, auch für die christliche Gesetzgebung 
hinsichtlich des Zeugnisses der Juden sehr beachtenswertes 
System gebracht J ). Als Reiträge zur Geschichte und Theo- 


t) Mich. Such*, Die rcligilisc Poesie der Juden in Spanien. VIII u. 
347 8. Dazu 51 8. hclir. Text. Berlin, Veit u. Comp. 1845. geh. (1 f 

2 ) S. B. Scheper, Vas psychologische System des Maimonides. 
Eine Ebxleitungsschrifl zu dessen More Ncbuehbn. Nach den Quellen bear¬ 
beitet. VI n. 111 S. gr. 8. Frankf.-o. M., Kessler. 1845. 04 

3) 7 ,. Fr anbei, Der gerichtliche Bciceis nach mosaisch-talmudi- 
schcm Rechte. Ein Rettrag zur Kenntuiss d. mos. -talmuil. Crimiual- und 
Cioilrechtes. Nebst einer Untersuchung üb. d. yrcuss. Gesetzgebung hinsicht¬ 
lich des Zeugnisses der Juden. VIII u. 542 8. gr. 8. Berlin, Veit u. Comp. 
1846. geh. (34 tfc) 
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rie der orientalischen Theosophie schlossen wir hier an: 
Keleph Ben-Natan’s himmlische Philosophie, von 
Schlüter im Auszuge gegeben»), und den kabbalistisch¬ 
biblischen« Occident, eine Zeitschrift in zwanglosen Heften, 
deren erste bis. jetzt erschienene Nummer die kosmische Ur- 
idee und die historische Erscheinung behandelt»). Die Schrift 
über die jüdische Beschneidung von dem gelehrten Arzte Gi¬ 
deon Brecher, dem Herausgeber und Commentator des 
Buches Kusari, erhalt noch ein besonderes Interesse durch 
einen Anhang Steinschneid er’s über die Beschneidung 
der Muhammedaner »)• Her Gebrauch von Hamborgor’s Ueber- 
setzung des Dizionario degli autori ebrei von do Rossi wird 
erleichtert durch ein*von Jo 1 owicz angefortigtes Sach- und 
Namenregister,* herausgcgoben mit onomatologischen Bemer¬ 
kungen von A d. J e 11 i n e k «). Im Fache der jüdischon An- 
thologik und Sagenliteratnr sind erschienen: Lettoris he- 
brttische Sagen und Dichtungen»); Jolowicz Bliithen rab- 
binischer Weisheit») und Tcndlau’s Sagen und Lcgondon 


1) Keleph ttcn Kat an, Die himmlische Philosophie, fm Auszüge 
mttgethellt von Dr. C. Ji. Schlüter. 8 B. gr. 8. Münster, Doitcrs. 1845. 
geh. (n. { 

2) Der kabbalistisch-bibelschc Occidctit. I. Die kosmische Uridee u. 
die historische Erscheinung. 2*H. 8. Hnmburg, Bcrcndsohn. 1845. (n.|^) 

3) M. 6. JI rech er, Dia Beschneidung der Israeliten, ton der histo¬ 
rischen, praktisch-operativen u. ritualen Seite, zunächst für d. Selbstunter¬ 
richt dargestcllt. Mit einem Approbationsschreiben von Um. Robb. II. B. 
Fas sei u. e. Anhänge üb. Btschncidung d. Muhammedaner von 31. Stein¬ 
schneider. VI, 78 u. 30 S. 8. Wien, 1845. (Leipzig, Fritzsche.) 
geh. (n. i &£.) 

4) IIeimann Jolowicz, Ausführl. Sach- u. Namenregister zu de 
Jtossi's „hlstor. WB. der jiid. Schriftsteller u. ihrer Werke“. Mit ono- 
malolog. Bemerlh. herausgeg. von Ad. Jellinek. 32 S. 8. Lpz., Hunger. 
1S46. geh. (| £f£) Die Hnmberger'sclic l'ebersolzung von de Rossi’s Di- 
zionnrio, XVI u. 336 S. gr. 8., erschien I.pz. bei Fort, 1839. 

5) M. Letteris. Erbauliche Betrachtungen, hebräische Sagen und 
Dichtungen. 44 S. 8. Prag, 1845. (Lpz., Frilzschc.) geh. (n. J 

6 ) II. Jolowicz, Bliithen rabbinischcr Weisheit, nach dm besten 
Bearbeitungen zu einem volksthnmlichcn deutschen Lesebuchc für Schule und 
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jüdischer Vorzeit, ein lichtes Volksbuch, in einer zweiten 
Auflage '). Auf das Neuhebräische als Sprache bezieht sich 
bloss von der lexikalischen Seite Steinschnei der’s Ab¬ 
handlung über die fremdsprachlichen Elemente im Neuhebräi¬ 
schen *), eine Erweiterung des von ihm bei dtrr ersten Orien¬ 
talisten-Versammlung in Dresden gehaltenen Vortrags (s. die 
Verhandlungen derselben, S. 70—72), und Löwy's Leschon 
Chachamim, eine sehr nützliche lexikalische Arbeit über die 
alttestamentlichen hebräischen Wörter welche, und die Be¬ 
deutungen in welchen sie im Talmud Vorkommen J ); zugleich 
von der lexikalischen und grammatischen Seite Geiger’s 
Lehr- und Lesebuch zur Sprache der Mischna 4 ) und Du¬ 
kes’ Sprache der Mischna 1 ). Das letztgenannte Werk ist 
der Vorläufer zu einer allgemeinen Geschichte der hebräi¬ 
schen Sprachforschung, wozu in der Tliat Wenigen eine so 
reiche, ja fast erdrückende Fülle von Material zu Gebote 


Haus gesammelt. 5\ B. 8 . Thorn, Lainbcclc. 1845. geh. (J Sci- 

tenstück zu desselben Verfassers: HarfcnkUmge aus d. heil. Vorzeit. Ein 
Schul- u. Haus-Lesebuch über alle Theile d. heil. Schrift alt. Testaments. 
Axis den besten Bearbeitungen der deutschen Gltustker gesammelt. 15 B. 
gr. 8 . Leipzig, Baamgurtnor. 1846. geh. (-J i/?£) 

1 ) Abr. Af. Tendlau. Das Buch der Sagen u. Legenden jüdischer 
Vorzeit, flach den Quellen bearb ., nebst Anm. u. Erliiut. 2. verm. Aull. 
21 i B. kl. 8 . Stuttgart, Cast. 1845. geh. (1$ $£) 

2) AI. Steinschneider, Die fremds]>rachlicbcn Elemente im fleu- 
hebrilischcn u. ihre Benutzung für die Linguistik. Vortrag, gehalten in der 
ersten Verstimmt, deutsch, u. ausländ. Orientalisten zu Dresden, 4. Oklbr. 
1844. VI u. 32 S. gr. 8 . Prag, Paseheles. 1845. (Leipzig, Fritzsclie.) 
geh. (d. 8 «£.) 

3) Dav. Lötoy, Leschon Chachamim. Wörterbuch, enthaltend hebr. 
Wörter u. Bcdensartcn, die sich im Talmud befinden. Gesammelt, hebr. 
arlüul. tf. m d. Deutsche übersetzt. 1. Heft. 46 S. gr. 8 . Prag, 1845. 

4) Abr. Geiger, Lehr- und Lesebuch zur Sprache der Mischnah. 
2 Abthlgn. 1. Lehrbuch zur Sprache der Mischnah. 2. Lesestücke aus der 
Mischnah , mit Anm. u. ehern Glossar versehen. 13| B. gr. 8 . Breslau. 
Leuckart. 1845. geh, (n. 1 &%(.) Vgl. dazu S. D. Luzzatio's Abhand¬ 
lung im Lit.-Bl. d. Orients vom 24. Dec. 1846 ff. 

5) X. Dukes, Die Sprache der Mischnah. Ltvicographisch u. gram¬ 
matisch betrachtet. 1. Heft. IV u. 127 S. 8 . Esslingen, Harburger. 1846. 
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stehen möchte, wie Herrn Dukes. Schliesslich erwähnen 
wir die nah bevorstehende Beendigung von Jost’s grosser 
Geschichte der Israeliten in zehn Bänden l ) und das Erschei¬ 
nen des gleichnamigen Compendiums von De »sauer*); von 
den periodischen und Zeitschriften der Juden aber als vor¬ 
zugsweise wissenschaftliche: Bikure ha-ittim in einer neuen 
Folge*), Fürst’s Orient mit seinem Literaturblntt 4 ), F ran¬ 
ke 1 ’* Zeitschrift für die religiösen Interessen des Juden- 
thums *), Cahen’s Archive» israülites de France 8 ), the 
Jewlsh Chronicle T ) und the Voice of Jacob *). 

Eine interessante Neuigkeit für das Aramäische sind 
die schon oben erwähnten äsopischen Fabeln, zuerst ohne 
näheres Verständnis»*von Goldberg in soinem Chofes Mut- 


1) J. AI. Jost, Geschichte der Israeliten seit der Zeit der Ataccnbiier 
bis auf unsere Taffe. Nach den Quellen bearbeitet. 10 . IM. 1 . Abthlg. c = 
Neuere Gcsch. d. Israel, v. 1815 bis 1845, mit Nachträgen i*. Berichtigun- 
$0H zur filteren Geschichte. 2 Abthtyn. — 1 . Abthlg.: Deutsche Stauten. 
385 S. fr. 8 . Berlin, Schlesinger. 1846. — 2. Abthlg .: Die Staaten n. 
LUntlcr ausser Deutschland. 4 u. 384 S. gr. 8 . Ebenda*. 1847 (bereits 
1846 erschienen). geh. (Beide zusammen 3} I —X, 2: 20 

2) J. II. Dessauer, Geschichte der Israeliten, mit besond. Berück- 
sichtiyuny der Kulturgeschichte derselben. Von Alex. d. Gr. bis auf d. ge - 
yenw. Zeit. Nach den besten Vorhand. Quellen bearbeitet. 39| B. gr. 8 . 
Krlongon, Palm. 1846. geh. (n. 2 } Sfc) 

3) Bikure Dal t tim. Neue Folge. I. 5006. 7} B. Oct.-12. Wien, 
Edl. v. SclunUl u. Busch. 1845. (Lpz., Kummer.) geh. (bunr 15| *#.) 

4) Der Orient. Berichte, Studien u. Kritiken f. jild. Gesch. u. Lite¬ 
ratur. Jlcrausgeg. v. Dr. J. Fürst. . 6 . u. 7. Johrg. 1845 u. 1846. 4 52 No. 
mit Literaturblntt. gr. 4. (Wüchcnll. 2 Bgn.) Lp»., Fritzscbo. (4 d. 5 9f£) 

5) Zeitschr. f. d. relig. Interessen d. Judenthums. Unter Mitwirkung 
mehrerer Gelehrten heraus ff eg. vom Obcrrabb. Dr. Z. Frankel. 2. Jahrg. 
1845. 12 Monatshefte, gr. 8 . Berlin, Siunon. 3. (und leider! letzter) Jahrg. 
1840. 12 Monatshefte, gr. 8 . Leipzig, Tcubncr. (4 n. 2 ,%) 

0) Arehives israilites de France. 8 . Eine MounUacbrift mit Arbeiten 
von Munk u. A. 

7 ) pnDT “IDO. The Jewish Chronicle (new scries). 1. u. 2. Jahrg. 
1845 u. 1840. 4 28 No. al — 1 * B. gr. 4. London. (Hamburg, Herold.), 
(a n. 4 &£) 

8 ) mp*’ ilp* The l’otcc of Jacob, i. u. 2 . Jahrg. 1845 u. 1846. 
Wochcnhtlich 1 No. ä 1 B. gr. 4. London. 



mwmu (8. oben S. 119)-), dann /um Theil, in berichtigtem 
Texte, mit literargeschichtl. Einleitung, lateinischer Ueber¬ 
setzung und Anmerkungen von Landsberger herausgege¬ 
ben ’). Eine vollständige Bearbeitung haben wir vofi Lands¬ 
berger und Buka zu erwarten. Durch viele Einzelheiten, 
besonders durch Wörter und Formen welche man nach der 
herkömmlichen Bezeichnungsweise Syriasmen nennen würde, 
zeigt sich die Sprache dieser Fabeln als eine selbstständige, 
lebendige, keineswegs dem targumischen Chaldaismus scho¬ 
lastisch nachgcbildete'. — Für syrisch - christliche Literatur 
ist die nächste Vergangenheit minder durch wirklich Erschie¬ 
nenes, als durch Vorbereitetes und Angekündigtes bedeutungs¬ 
voll. Jenes beschränkt sich auf eine "neue römische Aus¬ 
gabe dos Missale der Thonirischristen in Malabar 1 2 3 4 ), auf die 
in Dnnicl’s Thesaurus hymnologicus Bd. 3. von Splieth 
in fünf Abschnitten gegebenen Proben der syrischen Hymnen 
des heil. Ephraem mit deutscher metrischer Uebersetzung von 
Zingerle und syrischer Kirchengesänge aus verschiedenen 
Quellen, zum Theil init lateinischer Uebersetzung*), ferner 
Zingerle’s Festkränze aus Libanon’* Gärten, eine Samm¬ 
lung poetischer und prosaischer Ueberset/.ungen aus dem syri¬ 
schen Festbrevier (Koni, 1C66) S ), Curelon’s Textausgabe 


1 ) ,\ach dem Titel .sind c.s siebzig; im Texte steht noch eine mehr; 
da aber (loldbcrg aus Versehen sieben Fabeln zweimal obgcscbricbcn, Lands¬ 
berger hingegen in der Handschrift später noch drei neue Fabeln nufgofunden 
hol, so gehl die wirkliche Zahl auf sicücnundsechzig zurück. 

2 ) Fahulac aliquot armnnene inU'rjirclando correctac ailnoluliombusque 
inslruclne n Jul. Landsberger. 39 S. gr. 8 . Berlin, 1846. (Leipzig, 
FrilMche.) geh. (n. $ Enthalt einundzwanzig Fabeln. 

S) Mitsale Chaldaicum, jurta rilum Ecclesiae chaldaico- malalaricac. 
Rom, 1845, ans der Druckerei der Propaganda. 

4) ff. A. Daniel, Thesaurus hymnologicus, sive hymnorum, enuti- 
corttm, sequentiarwn circa a. MD usilafarurn collcctio amplissima. T. III. 
VIII o. 295 S. gr. 8 . Leipzig, Barth. 1S46. geh. (24 

5) Feslkränsc aus Libanons Gärten. Aus d. Syr. von P. Pius Zin¬ 

gerle. In zwei Abheilungen. [Wintcrtbeil und Sommerthcil des Breviers.] 
Villiogen, 1846. (1 15 .#.) 



125 


und Uebersctzung der syrischen Version von drei Briefen des 
heil. Ignatius '), deren entscheidende Wichtigkeit für den endli¬ 
chen Abschluss des patristisch- theologischen Streites über die 
absolute vtnd relative Aechtheit jener Briefe Cureton selbst 
nachgewiesen hat in seinen Vindiciae Ignatianae *); endlich 
Uhlemann’s hauptsächlich aus syrischen Quellen geschöpfte 
Monographie über Simeon den Styliten»). Doch des Ver- 
heissenen ist noch mehr, wiewohl es unserer ungeduldigen 
Erwartung immer noch nicht genügt. Europa und speziell 
England hat in dem Schatze syrischer Handschriften (366 theils 
vollständiger, theils dcfecter Numern) welche Tattam's 
glückgekrönte Betriebsamkeit 1838 und 1843 aus einem Klo¬ 
sterwinkel der ägyptischen Natron wüste in das britische Mu¬ 
seum versetzte*), eine grosse wissenschaftliche Erbschaft an- 
getroten, auch haben wir ausser den Ignatinnisohen Briefen 
schon früher (London, 1842) durch S. Lee aus den Bresson 
der Text-Society die Theophanie de» Eusebins syrisch und 
englisch erhalten; aber soll jenes Cnpitnl noch für uns Le¬ 
bende in grösserem Maasse Zinsen tragon, so müssen meh¬ 
rere Orientalisten, gerüstet und rüstig dazu wie Cure ton, 
durch innere oder äussere Berufung dessen Vcrwcrthung 
übernehmen. Empfangen wir einstweilen mit Dank, was uns 
der eine wackere Mann ausser der zweiten Ausgabe jener 

1 ) The ancicut syriao version of Iha Epistsls of St. Ignatius to St. 
Pofycnrj), l he Ephosians and the Romans. Ed. with an. englieh tranal. and 
not es. Also the greck text of the threc opistels, corrected accordtng to the 
nuthority of the syrlac version. By Will. Cureton. XL u. 108 S. gr. 8. 
London, Ri vingtons. 1845. 

2) Vindiciae Ignatianae; or the genuine writings of St. Ignatius, as 
exhibited in the ancicnt syrlac version, vindicated from the Charge of heresg. 
By Will. Cureion. 4, 87 u. XXIV S. gr.8. London, Rivinglons. 1846. 

3) Fr. Uhlemann, Symeon der erste SnulcnlicUige in Syrien imkI 

sein Einfluss auf d. weitere Verbreit, d. Chrisjenth. im Orient. Ein Beitrag 
zur Kirchengeschichte, nach den Quellen bearbeitet. IV' u. 130 S. gr. 8. 
Leipzig, T. 0. Weigel. 1846. geh. (n. $ Aus dem 3. u. 4. Hofto 

der Zlschr. f. d. Iiistor. Theol. 1845 besonders nbgedruckt. 

4) S. Quorlcrly Review No. 153, und danach Hall. L. Z. 1846. No. 203 f. 
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Briefe neu vorbereitet: Biographische Analekten, syrisch, 
oder Leben ausgezeichneter Bischöfe und anderer Personen, 
zur Aufhellung der Kirchengeschichte des 4., 5. und 6. Jahr¬ 
hunderts; die syrische Uebersetzung der in der griechischen 
Urschrift verloren gegangenen Epistolac Festnies des Atha¬ 
nasius und der Recognitionen des Clemens von Rom; ein Spi- 
cilegium syriacum, dessen erste Abtheilung die in syrischer 
Sprache erhaltenen Reste der Schrilten des Bardesanes, Me- 
lito, Irenaus und Hippolytus enthalten soll. Ankniipfend an 
den voriges Jahr in Darmstadt gestellten Antrag v. Frähn’s: 
„Die deutsche morgenländische Gesellschaft möge eine neue 
kritische Ausgabe von des Bar-Hebräus syrischer Chronik 
und eine neue Uebersetzung derselben ift Anregung bringen“ 
(s. den Jahresbericht für 1845, S. 28), hat Bernstein un¬ 
serer Versammlung eine gedruckte Denkschrift über die Er¬ 
fordernisse der gewünschten neuen Bearbeitung vorgelegt, — 
eine stillschweigende Erklärung seiner Bereitwilligkeit, diese 
Aufgabe, die ihm aus guten Gründen niemand streitig ma¬ 
chen wird, selbst zu lösen 1 ). —■ Ein grammatisohes Werk 
über das Aramäische ohne höhere Ansprüche ist die Insti- 
tutio ad grammaticam aramaeam von Swyghuisen Groe- 
n e w o u d *). 

Hinter dem islamischen Neu-Ara bien taucht seit eini¬ 
gen Jahren das für uns — so schien es — ganz versunkene 
südliche Alt-Arabien, das Jemen der Himjariden und der 
Tobba’s, wenn auch für jetzt nur in schwachen, schwanken¬ 
den Umrissen, wieder aus dem Hintergründe der Zeiten auf. 
Jene Schriftdenkmäler, welche Seetzen, Well st ed, 

1) S. den gegenwärtigen Jahresbericht 8. 3, nnd über die von der Ver¬ 
sammlung beschlossene Unterstützung der Herausgabe dieses Werkes, S. 17. 
Von den weitem Fortschritten des Unternehmens wird der nächste Jahresbe¬ 
richt Willkommenes zu berichten haben. 

• 2) Jnc. Com. Su>y ghnisen Groencwoud, Institutio ml gram¬ 
maticam aramaeam ducens. In discipulorum usum. 33} B. gr. 8. Utrecht, 
Bosch u. Sohn. 1845. (Aachen, Mayer.) st. brosch. (n. 4 
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Ilulton und Cruttenden auffanden, seit 1837 Rüdiger 
und Gesen'ius zuerst lesen lehrten, Förster vergeblich 
wieder zu missdeuten suchte, haben nun durch Arnaud’s 
allen Gefahren trotzenden Eifer einen bedeutenden Zuwachs 
von etwa 50 Numern erhalten, die sammt desselben eigener 
Beschreibung seiner Reise in Südarabien, im Journal nsia- 
tique mit besonders dazu geschnittenen Typen gedruckt er¬ 
schienen sind. Angehüngt ist Fresncl’s Umschreibung der¬ 
selben und einiger früher von andern gefundenen in gewöhn¬ 
liche arabische Buchstaben, nebst einem vergleichenden Al¬ 
phabet und Auszügen nus seinen Briefen über die Lesung 
und Deutung dieser Inschriften 1 2 ). Ebendnselbst • schildert 
uns Fresnel die IlÄuptergobnisso der im J. 1843 unternom¬ 
menen Reise unsere Landsmannes v. Wrede in das zwi¬ 
schen Jemen und Hadramnut gelegene Thal Doan’); darunter 
ebenfalls oino, noch nicht veröffentlichte, lange himjarisoho 
Damminschrift und ein Verzeichniss der himjarischen Kö¬ 
nige mit Ausfüllung der Lücken des gewöhnlichen. Ewald'* 
Abhandlung über die Sprache jener Denkinüler, in Hoefer’s 
Zeitschrift f. d. Wiss. d. Spr. Bd. 1. S. 295 fT., nimmt die- 
son von ihm schon in der Zcitschr. f. d. K. d. M. Bd. 5. 
S. 205 ff. behandelten Gcgcgenstand in Beziehung auf Ar- 
nnud's Inschriften und Fresnel’s Trnnscription wieder auf und 
giebt zur Vergleichung eine vom Missionar Krapf erhaltene 
Sammlung von Wörtern und Sätzen der von einander selbst 
vielfach abweichenden neuhimjarischen Dialekte von Mirbat- 
Dhafnr und Mahra. 

Dio muhammedanischc Völker-, Staaten-, Religions- und 
Literaturgeschichte ist vielfach bereichert und aufgehellt wor¬ 
den durch den ersten Band von Wcil’s Geschichte der Clia- 


1 ) Journ. asiut. 1S45, Fuvr.-Mars, S. 21t IT., Avril-Mai, $. 309 ff., 
Scpt.-Oci., S. 169 ff. 

2 ) Journal asintiquo 1845, Nov., S. 386 ff. 
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lifen ‘), Cherbonneau's Auszug aus Ibn - Thafthafa’s Ge¬ 
schichte der mnhammedanischen Dynastien, über das Clialifat 
Amin’s und Mamün’s 5 ), Defr^mery’s Abhandlung über die 
Mozafferiden J ), Marcel’s Geschichte von Aegypten 4 ), die 
Fortsetzung von Makrizi's Geschichte der ägyjftischen Mamlu- 
ken-Sultane, übersetzt und comnientirt von Quatremäre*), 
desselben Schriftstellers Geschichte der Copten, neu übersetzt 
von Wüstenfeld 6 ), Pellissiers und H6musat’s Ueber- 


1 ) G. Weil, Geschichte der Chnlifcn. Hach handschriftl., grösslcn- 
theils noch ungedruckten Quellen bearbeitet. I. Bd.: Vom Tode Moham¬ 
med' i bis zum Untergänge der Omejjaden, mit Einschluss der Geschichte 
Spaniens, vom Einfalle der Araber bis zur Trennung Dom ösll. Chalifate. 
XII u. 702 S. gr. 8 . Mannheim, Busscrtnann. /c>4«>. geh. (n. 6 .£&) — 
Desselben Verfassers Mohammed der Prophet, an welches Werk das eben 
genannte sich ansclilicssl, ist in’s Holländische übersetzt worden: Mohammed 
de prophel, zijn leveu en zijnc leer, van Dr. Weil; in hei Nedcrduitsch 
bewerbt door Iz. J. Lion. I. Deel. gr. 8 . Amsterdam, Meier. 1846. 

2) Journ. nsint, 1846, Avr. S. 297 IT. 

3) 1) efrtmerg, Memoire historique sur la destruction de la dynastic 
des Mozafferiens , Joum. asialique 1844, 2 . Th. S. 93 ff. 1846, 1 . Th. 
S. 437 ff. Der mit diesem Artikel abgeschlossene erste Thoil der Abhand¬ 
lung enthält die Geschichte des Aufkommens und Bestehens jenes Herrscher¬ 
geschlechtes. 

4) J- J. Marcel, Ilistoirc de l'Egyjitc depnis la couqntlc des Arabes 
jusqu' a l'expedition fran^nisc. 255 S. gr. 8 . Paris, 1846. Bildet einen 
Thoil dos Didot’schcn Univcrs piUorcsqnc, ist aus arabischen Geschichtschrei¬ 
bern gezogen und hat durch die hinzugefiigten Abbildungen arabisch - ägypti¬ 
scher Münzen auch für den Numismatiker Werth. 

5) Quatrcmtrc, Ilistoirc des Sultans Mamlouks, de l'Egyjitc, ccrite 
cn arabe par Taki-cddin- Ahmed -Makrizi, trad. en franf. et accomp. de 
notes philolog., histor. ct geograph. Tom. II. V. II. 324 S. gr. 4. Pa¬ 
ris, 1845. Oriental Translation Fund. Beginnt mit der ersten Thronbestei¬ 
gung des Molik Ndsir Mohammed, J. 1294, und reicht bis zu desselben zwei¬ 
ter Regierung, Endo dos 13. und Anfang des 14. Jahrh. 

6 ) F. Wüstenfeld, Macrlzi's Geschichte der Copten. Aus d. Hdschr. 
zu Gotha u. Wien, mit Ucbersctz. u. Anmerk. (Aus d. 3. Bdc. der Abhdlgn. 
d. K. Gescllsch. d. Wissenscb. zu Güttingen.) 70 S. Text u. 142 S. Uebcrs. 
u. Anmerk. gr. 4. Göttingen, Dieterich. 1845. (n. 2^) Die von Wctzer 
bcrousgegcbcnc Tdki-eddinl Makrizii Hist. Coptorum Christinnorum in -4c- 
ggi>to, Sulzbach, 1828, wird durch diese neue Bearbeitung vervollständigt und 
vielfach berichtigt. 
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setznng von Mohnmmed Ben Abi’I - Raini’s Geschichte von 
Nordafrika und besonders von Tunis seit der arabischen Er¬ 
oberung bis 1681 l ), Wenrich’s, des zu früh Verstorbe¬ 
nen , Abhandlung über die Herrschaft und die Unternehmun¬ 
gen der Muhammedaner in Italien und auf den benachbarten 
Inseln 2 ), Tornberg’s Textausgabe und Uebersetzung des 
kleinen Karlas über die Geschichte von Fes und Marokko*), 
den ersten Band von Dozy’s Geschichte der Abbadiden in 
Sevilla 4 ), de Slane’s Uebersetzung Ibn - G'hallikan’s mit 
Anmerkungen & ) und Wüstenfeld*! Toxtnusgabe des 
Nawawi 6 ), den zweiten und letzten Tlieil von Cureton’s 


1) Pellia aier et Hcmuent, Mat. de VAfrique pur Mohammed 
ben-Abi-el-Hafni-el-KaVrottani, trad. de iarabe. 516 S. gr. 8. 
Pari*, 1845. Bildet den 7. Tholl der von der französischen Regierung hcr- 
nusgegebenen Exjiloratio h acientifique de l'AlgMt. 

2) J. O. Won rieh, Herum ab Arabibue in Ilalia insuliaque adjaccn- 
tibus, Sicilin mnxlmc, Snrdinia nlque Coraica gcitarum Commentarii. VI u. 
346 S. gr. 8. Leipzig, Vogel. 1845. (n. 1$ 

3) Annntcs Hcgum Maurltaniac a condito JdrUUlanim imperio ad A. 
V. 720 ab Abu'l Ilasan AH Jlcu Abd Allah Ilm Abi Zer ' Ftsano vel, ul 
alil mal aut, Abu Muhammvd Salih Ibn Abd el llalim Üranatenal conscri- 
ptoa ad libb. maa. fid. cd., acript. vnr. not., lat. vert. obeervalionibueque 
illuatrnvit C. J.' Tornberg. gr. 4. Vol. I. der nrnb. Text. 281 S. mit 
2 S. Corrigendo. Up*. 1843. Voi. II. die lat. t'ebcr«., die verschied. Le* 
orten u. die Anmerkungen. XIV u. 446 S. Eben dos. 1846. (Stockholm, 
Bonnicr.) geh. (coinpl. n. 12$ 

4) H. P. A. Doxy, Historln Abbadidarum, praemiaala acriptorum 
Arabum de ca dynastia locit nunc primtm editie. Vol. priut. XI u. 43t S. 
gr. 4. Loyden, Luohünons. 1846. (n. 4$ &&) ln vior Capiteln Stellen 
über die Abbadiden aus Ibn-Chakun, Ibn-Bassam, Ibn-Bcschkowol und 
Imadcddin, Text, Uebersetzung und Anmerkungen. 

5) 11" Mac Guck in de 8 Inno, Ihn Khallikan'e Biogrnphical Di¬ 
ctionary tranel. from the Arabic. Vol. III. P. I. 384 S. gr. 4. Poris, 
1845. Oriental Translation Fund. Der 1. Bd. erschien 1842, der 2te 1843; 
der nächste Tlieil wird den Schluss enthalten. 

6) F, Wüetcnfcid, Tbc biographical Dictionary of illnetrioue men, 
chicfly at the beyinniny of Isländern, by Abu Zakariyn Tahya El - 
Nawntvi. Koto first cd. from the collation of two miss, at Göttingen and 
Leiden. P. VIII. S. 673 — 768. Lex.-8. GöUingen, 1845. Oriental Text 
Society. (« n. 1$ &%.) Die frühem sieben Thcilc erschienen 1842—1844; 
der nächste wird das Werk sclilicsscn. 


II. Johrg. 
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Schahrestani '), ein in Paris anonym erschienenes Werk Uber 
die Chuan (Ichuan, Brüder), d. h. die geheimen politisch- 
religiösen Brüderschaften in Algerien 1 2 3 ), und Wolff’s aus 
der iiltern Sektengcschichfe des Islam vervollständigter Aus¬ 
zug des Expose de la religion des Druxes von de Sacy*). 
Auch über das Gemisch jüdischer, christlicher, sabüischer 
und mohammedanischer Heligionsideen bei den Nossairiern 
dürfen wir Aufklärung hollen aus dem von Joseph Cata- 
fago, Dragoinan des preussischen General - (Konsulats in Bei¬ 
rut, aufgefundenen und mit französischer Uebersetzung Sr. 
Maj. dem Könige von Preussen übersendeten Katechismus 
der Nossairier 4 5 ). Sämmtlich zu der geographisch - histori¬ 
schen Literatur gehören die drei Werke, defcn Herausgabe 
Dozy in einem Suhscriplions-Prospcctus vom Decbr. 1845 
ankündigt: der geschichtliche Commentar Ibn-Badrun's zu 
der Elegie lbn-Abdun’s auf den Fall der Aftasiden, lbn- 
Dschobair’s Beschreibung seiner Pilgerreise von Spanien nach 
Mekka, gegen das Ende des 12. Jahrhunderts, aus welcher 
Amari den auf Sicilien bezüglichen Theil, Text und Ilcber- 
setzung mit Anmerkungen, zuerst im Journal asiatique, Dk. 
1845, Janv. und Mars 1840, dann auch als besonderes Buch 
herausgegeben hat*); endlich eines unbekannten Schriftstel- 


1) II'. Cure Ion, Doolc nf rrliglout mul phi/osophical Seels, foj Mu- 
hammeil AI - Shahrastdui. V. 11. cotii. Ihe neeount of philosophüal Seels. 
Is'oir first cd. from Ihe colhtlion of seoeral Mss. IX S. Dctliculion u. Vorrede, 
$. 201 — 403 des arob. Textes mit Index. Lex.-8. London, 1846. Orien¬ 
tal Text Society. Der erste Theil erschien 1842. 

2) Les Khouan, ordres rcligieux chez les Musnlmahs de l'Algirie. 
Paris, 1846. 

3) Ph. Wolff, Die Drusen und ihre Vorläufer. XVI u. 471 S. 
gr. 8. Leipzig, Vogel. 1845. (n. 2 $&) 

4) S. die Leipziger Allg. Deutsche Zeitung, 1S46, No. 43, wo auch 
eine summarische Inhaltsangabe zu finden ist. 

5) Amari, Vogngo e» Sicilc de Mohammed Ebn-Djaha\r, sous Ic 
rtgnc de Guillaume le Don. Texte suivi d'tme traduclion et de notes. VII 
u. 9S S. gr. 8. Paris, 1846. Vcrgl. dazu die von demselben Gelehrten, 
einem geborenen Siciliancr, gegebene Beschreibung des ächten Ihn-Haukal von 



lers Geschichte von Nordafrika seit den ersten Einfällen der 
Araber bis in die Mitte des 6. Jahrh. d. H., zugleich mit 
der Geschichte Spaniens seit der Eroberung durch die Ara¬ 
ber bis in das Jahr d. H. 3G8. Noch weitere Aussichten er¬ 
öffnen siel» durch den Erfolg der Reise, welche de Slane 
1845 und 1846 im Aufträge des französischen Ministers des 
öffentlichen Unterrichts zur Untersuchung der Bibliotheken 
Algeriens, Malta's und Constantinopels unternahm. Auszüge 
aus mehrern seiner Briefe im Journ. asiat. von 1845 u. 1846, 
ein von Reinnud veröffentlichter Rapport ndrcss6 ä M. Io 
Ministrc de l'Instruction publique par M. le Baron de Slane, 
suivi du catalogue des nmnuscrits nrabes Ics plus importants 
de la Bibliotl^que d’Alger, der auch die Handschriften von 
zwei Bibliotheken in Constuntinc enthält, ein in den Nouv. 
Annales des voyages, Mars 1847, erschienener Brief von ihm 
an Reinnud, besonders über seine Nachforschungen und Bi¬ 
bliotheksstudien in Constnntinopel, endlich einige seiner Be¬ 
richte an den Minister, welche im Journal g6n6ral do l’In- 
struction publique abgedruckt sind, — alles dicss zusnnmien- 
gonommon gewährt allerdings über die Arbeit sowohl als über 
die Ausbeute eine genügende Ucbersicht, ersetzt aber doch 
keineswegs eine vollständige Veröffentlichung jener zahlrei¬ 
chen ofliciellen Berichte über alle Einzelheiten der Slane- 
schen Untersuchungen, und namentlich des letzten mit der 
Darlegung ihres Gesammtergebnisses. Seine Hnupterwerbun- 
bungen für die königliche Bibliothek in Paris sind: das voll¬ 
ständige grosse Geschichtswerk des Ihn-ul-Athir, der zweite 


Palermo in der Mille des 10. Jnlirli., Journ. asiat. Jnnv. 1845, und den Nach¬ 
trag duzu, Mars 1846, S. 242.243. Es sind dicss Vorarbeiten zu einer Ge¬ 
schichte Sicilivns und einer arabisch-sicilianischcn Bibliothek, die wir vun 
ihm zu erwarten haben. Damit verbinden sich die Forschungen NoM deg 
Verycrs', der im Auftrag« der französischen Hegicrung in den Bibliotheken 
und Archiven Neapels und Sielliens alle Denkmäler und Ucberreste der nor¬ 
mannischen Herrschaft aufgesuebt hat; «..seinen Brief an Caussin de Pcrre- 
val, Journ. asiat. 1845, Scpt.-Ocl., S. 313 ff. 

9 " 



Theil des KitAb-al-Fihrist, durch welchen das Pariser Exem¬ 
plar complcfirt wird, Abschriften und Auszüge aus Kodama's 
Geschichte, Geographie und Statistik des Chalifenreiches (aus 
dem dritten Jahrhundert der Iledschra), lbn-Asakir's bände¬ 
reicher Geschichte von Dnmaskus, Mohammed Riza’s Geschichte 
der Krimschen Tatarchane, Scheherzuri’s Geschichte der Phi¬ 
losophen , Ivotciba's Ruch der Dichter, und Abschriften der 
Kataloge einiger der vorzüglichsten Bibliotheken Constantino- 
pels. — Für die nmhammedan. Numismatik haben wir ausser 
mehrere Beitrügen dazu im Bulletin der Petersburger Akademie 
und im Journal asiatique von Frähn, Dorn, de Saulcy 
und Longparier das erste lieft von S^ickel’s Handbuch 
zur morgenländischen Münzkunde ') erhalten , eine Frucht sei¬ 
ner numismatischen Studien überhaupt und insbesondere des 
unter seiner Leitung stellenden hiesigen Münzcabincts, dessen 
Grund- und Hauptbestandteil, die von dem jetzigen Gross¬ 
herzog angekaufte Zwick'sche Sammlung (gegen 1500 Stück) 
durch verschiedene andere Erwerbungen, noch ganz neuer¬ 
lich besonders durch ein Geschenk des Kaisers von Russ¬ 
land (300 Stück) auf ungefähr 2000 Numern gebracht worden 
ist, über welche die Ihnen von Prof. Stickel vorgelegte 
Druckschrift*) eine vorläufige Uebersicht giebt, während 
dus vorerwähnte erste Heft nur die Omajjaden« und Abbasi« 
den-Münzen des Cabinets mit Vergleichung der entsprechen¬ 
den Exemplare anderer Sammlungen, darunter aber auch In¬ 
edita, beschreibt. Als Probe seines Katalogs der morgenlän¬ 
dischen Münzen des Stockholmer Cabinets hat Tornberg 
48 Dirhems von cilf verschiedenen Dynastien beschrieben, 


1) J. G. Stickel, Handbuch zur morgcnliind. Münzkunde. 1. lieft. 
= J)as grossherzogl. oriental. Münzeabinct zu Jena, beschr. u. erläutert. 
1. Heft. Omajjaden- u. Abbatiden-Münzen. 15 B. gr. 4. Mit 1 lithogr. 
Tafel. Leipzig, Brockhnos. 1845. geh. (n. 2 •>&) 

2) Die grossherzogl. morgeuMntl. Münzsammlung in Jena. Eine Ue¬ 
bersicht von D. G. Stickel. 8 S. 8. Jena, 1S4G. 
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welche 1845 in Schweden beim Pflügen eines Feldes gefun¬ 
den wurden 1 2 3 4 ). — Das Zusammenwirken des Morgen- und 
Abendlandes in der Ausbildung und praktischen Anwendung 
der Wissenschaften stellt sich unter mannigfaltigen Gesichts¬ 
punkten dar in dem Werke Sädillot’s zur vergleichenden 
Geschichte der mathematischen Wissenschaften bei Griechen 
und Orientalen 5 ) und in dem ersten Theile einer Geschichte 
der Artillerie von dem französischen Ilaupfmann Fav6, über 
das griechische Feuer, nndere ähnliche Zusammensetzungen 
und die allinälige Entstehung des Schiesspulvers aus ihnen 
durch fortgesetzte Vervollkommnung dor Ingredienzen und 
Mischungsverhältnisse. Rein and hat dazu aus arabischen 
Handschriften der königlichen Bibliothek, besonders aus der 
dom 13. JahiTi. angehörenden Abhandlung von Hasan Al- 
Rnmmfth (dom Balistarius) über die ritterlichen Künste und 
die Kriegsmaschinen, übersetzte Auszüge geliefert und da¬ 
durch dom Werke allerdings erst eine sichere geschichtliche 
Grundlage gegeben. — Von den einfachen Heilmitteln des 
Ibn Reithur ist Sontheim er zur Uebersetzung des fünften 
Ruches des Kanon von Ibn-Sinn über die zusammengesetz¬ 
ten Heilmittel übergegangen — leider I so viel wir wissen, 
seine letzte Arbeit. Angehängt ist ein Essai de Synonymie 
bofanique arabe von Husson *). Wüstenfeld hat Macrizi’s 


1) C. J. Tornhcry, Synibulna ml rem nuni/iriam JluJuimmctlanorum. 
Ex Museo Regio Holmlncnsi cd. I. (Ex Actis Reg. Soc. Seien!, üjtstd. 
T. XIII.) 40 S. gr. 4. Mit 2 lilb. Tafeln. Upsala, 1846. S. Zoitschr. 
d. D. M. G. 1847, Hfl. II. S. 211 u. 212. 

2) L. A. S edillot, IlatMaux pour servlr ti l'histoirc compnree des 
Sciences malh6m«li<iucs chcz les Grecs el les Orient mix. 8. Paris, 1845. 

3) Ilitloire de VArtillerie. I* pnrtle. — Hu feu grigeois, des feux 
de guerra el des origines de In poudrt h eirnon d'uprät des texlcs nou- 
venux; pur M. Reintiuil el II. I'noc. 287 S. gr. 8. Paris, Ilumaine. 
1845. Dazu 1 Heft in 4. mit 17 lilli. Tafeln, alle asiatische und europäische 
Feucrgoscbossc und Kriegsmaschinen darstellend. 

4) Sonthcimcr, Zusammengesetzte Heilmittel der Araber. Nach 


Beschreibung der Hospitäler von Kairo ') und Hille das erste 
Kuch von Ali Ben-Isa’s Handbuch der Augenheilkunde, über 
die Natur, die Theile, den Bau und die Verrichtungen des 
Auges, als Probe einer Bearbeitung des ganzen Werkes, über¬ 
setzt -). Durch die Herausgabe von Isaak Ben-'IIonein’s ara¬ 
bischer Uebersetzung der Kategorien des Aristoteles aus einer 
alten Pariser Handschrift hat Zenker sowohl zur Kritik 
des griechischen Textes als zur Bildungsgeschichte der 
philosophischen Terminologie bei den Muhammedanern ei¬ 
nen beachtenswerthen Beitrag geliefert 1 ). Zur Theologie 
des Islam gehören die Fortsetzung meines Beidhawi 4 ) und 
Weil’s biblische Legenden der Muselmänner, von Adam 
bis Christus 1 ). Sörensen wird von dem bekannten 
Lehrgebäude der scholastischen Metaphysik und Dogma¬ 
tik, den Mewäkif Adhadeddin el-Idschi’s, für’s Erste den 
Text des 5. und f». Buches über die islamische Glau¬ 
benslehre nach einer die Constantinopeler Ausgabe viel¬ 
tem fünften Buche des Cmons von Ein Sinn aus dem Aral, übersetzt. 
19 B. gr. 8. Freiburg. Herder. 1845. geh. (1$ 

1) Macrlzi's Beschreibung der llosjntHier in cl-Cuhira, übers, von 
Prof. Wüstenfeld, mit dem arnb. Texte als Beilage, in Janus, Zeitschr. 
f. Ocsch. u. Literat, d. Medicin, herausgeg. von Prüf. Hcuschel. 1. 1Id. 
1. Heft. Breslau, Trewcndt. I84f>. 

1*) Alii Ben Isn Monitorii Uailariorutn s. Comjicndii ojihthalmia- 
trici ex cod. arnb. ms. Brcsd. tat. redditi Spccimcn, praemissa de medieis 
Arabibus oculariis dissertatione cd. C. A. Ililte. 153 S. Uct.-4. Dresden 
u. Leipzig, Arnold. 1845. geh. (n. 24 *#.) S. Zeitschr. d. D. M. (J. 
Bd. 1. S. 209. 

3) Aristotclis Cntegoriac graece c. vers. arnb. tsnnci lloneini 
filll et variis lectionibus texlus grnccl e vers. arnb. ductis. Ed. J. Th. 
Zenker. 9 B. gr. 8. Leipzig, Engcluionn. 1846. geh. (n. 1$ &£) 

4) BeidhatoU Commentnrius in Coranum, ex codd. Paris., üresd. 
et lAps. ed. bidicibusque instr. tl. O. Fleischer. Fase. II. u. III. 1845. 
IV. 1846. i 20 B. gr. 4. (S. 161—642 bis zum Abschlüsse der 22. Sure 
und des 1. Bds.) Leipzig, Vogel, (a n. 

5) G. Weil, Biblische Lcgcitdcm der Muselmänner. arab. Quel¬ 

len zusammengetragen u. mit jiid. Sagen verglichen. VI u. 298 S. 8. Frank¬ 
furt a. M., Liternr. Anstalt. 1845. geh. 0 12-^ «#.) 


fach berichtigenden Dresdener Handschrift herausgeben'). 
Ueber das Erbrecht handelt eine mir nicht näher bekannt 
gewordene Schrift von Solvet und Bresnier*). Die 
Auszüge,* welche Garcin de Tassy im Journal nsiatique 
aus dem persischen Werke Hadaik el-belägha giebt, werden 
zu einem vollständigen Handbuche der Rhetorik erwachsen *). 
Wenn das in dem Jahresberichte für 1845, S. 105, ange¬ 
kündigte kritische Sendschreiben Nassff Efendi’s an de 
Sacy über dessen Ausgabe des Hariri noch nicht erschienen 
ist, so wird nun, da die Ursache dieser Verzögerung, eine 
Krankheit des Herausgebers, Hrn. v. Mohren in Kopenha¬ 
gen, gehoben ist, auch jenes Versprechen nächstens in Er¬ 
füllung gehen*). Was C. lieft von Kosegarten's Kitäb 
ol-nghuni haf den Text bis zum Endo des 1. Randes ge¬ 
führt *); da aber die Uebersotzung und die Anmerkungen durch 
des Herausgebers klassische Abhandlung Uber die arabische 
Musik bis zum 5. Bande zurUckgohalten wurden, so sind 
beide erst bis zum Anfango des /.weiten Drittels des 1. Bandes 
vorgerückt, und es wäro wohl zu wünschen, dnss sie zu¬ 
nächst allein fortgesetzt würden, bis sie den Toxt wieder 
eingoholt hätten, um weiterhin mit ihm gleichen Schritt hol¬ 
ten zu können. Der auf Mutonabbi und Scifuddaulu bezüg¬ 
liche Thcil der Jetima des Thaülibi wird nächstens in 

1) Wird bis zur Ostcrmesso 1848 bei W. Engolmnnn in Leipzig er¬ 
scheinen. • , 

2) Solvet et Bresnier, Notice aur les succeteions musulmmtea. 
8. Algcr, 1846. 

3) Garcin de Tassy, La Rhetoriquc des uations tmisulmancs. 
Journ. nsiati<|uo. Nov. 1844 S. 366 IT., Duc. 1845 S. 425 IT., Aotlt-Scpl. 
1840 S. 80 IT. 

4) S. Zoilschr. d. D. M. G. Ud. 1, S. 208, und über die neueste Wen¬ 
dung dieser Angelegenheit ebendas. S. 304. 

5) Alii Isyahancus is Liber cantilcnarum wagnus, ex codtl. m ss. 
arab. ed. adjectaque irnnslalionc adnotalloiiibusquc illustr. ab J. G. L. Ko¬ 
segarten. Fase. VI. 12 li. gr. 4. (Text S. Wa — |1r, Ucbersetz. u. 
Aum. S. 289—336.) Greifswald, Kocb. 1846. geh. (n. 1J 
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einer Bearbeitung von Dieterici erscheinen 1 ). Endlich hat 
uns auch unser westöstlicher Sangesmeister Rückert mit 
den beiden ersten Büchern seiner verdeutschten und durch 
Anmerkungen erläuterten Ilamäsa beschenkt 2 ). H'rer gab es 
in vieler Hinsicht einen noch sprödem Stoff aW im Hariri zu 
bewältigen, und wir erkennen es daher mit Dank an, dass 
der Dichter durch immer wachsende Vertrautheit mit seinem 
Gegenstände endlich zu dem Entschlüsse gelangte, die an¬ 
fangs beabsichtigte durchgängige Nachbildung der arabischen 
Versmaasse und Reime, zu Gunsten des geistigen Gehaltes, 
mit einer freiem Bewegung zu vertauschen und von der 
Durchführung jener strengem Form nur ausgewühlte Proben 
zu geben. — Die üppig wuchernde Lokitfän- Literatur scheint 
jetzt einen neuen algierisch-französischen Zweig treiben zu 
wollen; wieder zwei Ausgaben des unsterblichen Weisen 
und Sprachlehrers, von Cherbonneau 3 ) und den Gebrü¬ 
dern Helot 4 ), in einem Jahre! Kazimirski hat durch 
die besonders bearbeitete Erzählung der Tausend und einen 
Nacht von der schönen Enfa el-Dschelis ebenfalls für die 


1) Non erschienen u. tl. T.: Mulnnalbi u. Scifuddauln. Aus d. Edel¬ 
perle des Tan Alibi noch Golhucr u. Pitriscr Udschr. dnrgeslellt v. Fr. Dic- 
Icrici. VI u. 200 S. gr. 8. Leipzig, Vogel. 1847. geh. (n. 1J 
Inhall: Einleitung; «las l'ilheil dos Tsnulibi über die Dichtungen des Muta- 
nubbi; dos 2. Capitcl des 1. Buches der Kddpcrlc (urab. Text); dessen Ue- 
bersetzung; Anmerkungen; Verzeichnis» aller in der Jc.tima behandelten Dich¬ 
ter; Versuch einiger metrischer l'ebcrsetzungcn. 

2) Iin J. 1S46 ist auch noch der 2. Th. mit den übrigen Büchern er¬ 
schienen: HamAsn od. d. illlcslcn nritb. Volkslieder, gesammelt von Abu 
Tcmm Am, übers, u. erliiut. von Fr. Jlückcrt. In 2 Tleilen. 428 u. 
398 S. gr. 8. Stuttgart, S. G. Liosching. 1846. geh. (compl. n. 4|- £&) 

3) Frilles deLokmrm, expliqudes d'nprds me mdlhode nouvelle, par M. 
Cherbonneau. [Mit einem analysirenden Wörter- und Formen Verzeich¬ 
nis*.] 12. Paris, 1846. 

4) Falles de Lobnan, siwnommd Ic Sage, cn orale ct en franfais, 
aveo ln prononciaUon figurde, abtsi qne In traduction en franfais, mot h 
rnot et inierlindaire; Ic tont suivi d'wie analgse grammaticale, de notes 
et d'une traduction frm^aiso au net ; par MM. Ldon et Henri Helot. 
Lex.-8. Paris, 1846. 
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Anfänger des Neu-Arabischen gesorgt')* Auf ein von Schier 
herausgegebenes erstes Heft M61anges de littßrature orien¬ 
tale 2 ), grösstentheils kleinere arabische Stücke in Prosa und 
Versen, nuch einiges Persische und Türkische, ist die in 
einem Vorworte angekündigte Fortsetzung bis jetzt nicht ge¬ 
folgt, — vielleicht ein Zeichen, dass der Herausgeber auf 
diesem Felde vollere Garben darzubieten gefunden hat. — 
In Frankreich mehren sich durch den Besitz Algeriens von 
Jahr zu Jahr die Hülfsmittel des mündlichen und schriftlichen 
Verkehrs mit den Eingebornen. Dahin gehören Bresnier's 
(maurisch-) vulgär-nrahische Chrestomathie *), Deluporte's 
Wegweiser der französisch - arabischen Unterhaltung in einer 
dritten Ausgabe 4 ), •Martin’« gleichnamiges Buch») und 
Blöd de B r n* n e’s praktischer Curaus des Arabischen fl ), — 
eine Dragomnns - Literatur, mit entschiedener llichtung auf 


1) Enis- el-Djelis, ou histoirc de In belle Per» me, conte dt» Mille 
et une Nulls, trad. de l'arabe cl accomp. de nolcs, pur M. Kasimirslci. 
gr. 8. Paris, 1846. 

2) Melange» de littdraturc orientale extrnits de» um. dt In bibliolhi- 
que royale de Ilresde et trad. cn 1 rauf als pnr Ch. Schier. I. cahier. 
12 S. lilh. Text u. 8 S. gedr. t'ebors. Schmal gr. 4. Dresden u. Leipzig, 
Arnold. 1846. geh. (n. J S/fc) 

3) Chrestomathie arabc vulgaire, rccueil d'dcrits divers, lettre» et acles 
arnbes de ditl'drens style», pnr M. Brcsnier. Mit fronz. Ucbcrs. u. An- 
merkk. 8. Algier, 1845. 

4) Guide de In conversation franpiise - arabc, ou dinlogucs m nrabe 
ct cn franpiis avec le mot b mot et la prononciation bitcrlMnires fiyurdt 
en enraethrcs franfai», corriyt» ct augmcnUfs pnr M. Delnportc, sderi- 
taire-intcrj>rctc da In dircction de V Interieur, en Aly er io. 3 » vdit. Urei t-8. 
Algier, 1846. 

5) Dinlogucs arnbes-fran fais, avec ln prononciation arabc fignric en 
caractcrcs fraiifais; ouvraya nicessairc mix pcrsonncs qui dösirent sc per - 
fcctionncr dans In conversation arabc; pnr Äug. Martin, interprttc mill- 
taire ifc premttre c lasse, gr. 8. Paris, 1846. 

6) Cours synthdliquc, analylit/iic cl pratique de Umgut arabc, nrrimgi 
h Vtuage des Colleges ct des ecoles , ou les dialectes vulgnircs africains 
d'Alger, de Maroc, de Tunis ct d'F.gypte, enseignes sans mnitre, ouvrago 
divisc en douse Itfons ctc. otc- par J. P. Bled de Brnine, ex-directeur 
des ccolcs arnbes d'Alger. 35 livrnisous h 40 c. Weitere Angaben fehlen, 
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das technisch Niit /.liehe, '/.um Theil wohl.auch, wie schon 
die Titel verrathen, auf das industriell Nutzbare. Noch 
einige Stufen tiefer: und wir stehen hei Hofstetter’s und 
Huday's Ilandbuche der arabischen Volkssprache lff ). — Die 
allgemeine und besondere Lexikographie wird vertreten durch 
Wetzstein's autographirte Ausgabe von Zamachschari’s 
arabisch-persischem Wörterbuch, dessen Zusätze, Indices 
(arab.-lat. und pers.-lat.) und Vorrede ein zweiter gedruck¬ 
ter Band enthalten soll 9 ); K azini irsk i 's arabisch - franzö¬ 
sisches Wörterbuch, wesentlich eine Bearbeitung des Frey- 
tag’schen mit Zusätzen und Verbesserungen J ); die beiden 
sich wechselseitig ergänzenden Ausgaben des Kitäb - el - tari- 
fät mit Ibn-Arabi’s sufischein Glossar°von Flügel 4 ) und 
des von Abd - el - razzuk verfassten grösseren Wörterbuchs 
der sufischon Terminologie von Sprenger 4 ); endlich Do- 
zy’s Abhandlung über die Namen der arabischen Kleidungs- 


1) J. Ilofst etter und Georg Hudnj aus Aleppo: Handbuch der 
arnb. Volkssprache, mit deutsch, u. ital. Erklär, stimmt beigesetzter Aus¬ 
sprache eines jeden arnb. Wortes, flach einer leicht fasst. Methode. Ver¬ 
fasst fiir Reisende, Pilger, Kaufleute u. Seefahrer. 174 S. gr. 4. Wien, 
Sirius«' sei. Witwe u. Sommer. 1846. geh. (4 yfc.) S. Ztschr. d. 1). M. G. 
Bd. 1. S. 214. 

2) 0 j ^LäJI Jj! xxbUJI slii vÄlT i 

öL&Jui — Samachscharii Lexlc. arab.-pers. ex 

codd. mss. Lipsicnsibus, Oxoniensibus, Vindobuncnsi et Bcrolincusi cd. at- 
,/uc Indic. arabicum et persieum adj. J. G. Wetzstein. I». I—III. 288 S. 
Fol. Leipzig, Barlli. 1844. (Erschienen 1843, 1845 u. 1846.) geh. (n. 5 &£) 

3) Hictionnaire arabc - franfais, par Kasimir slci de Elb er st ein. 
gr. 8. Paris, 1845. Gegen Ende d. J. 1846 his zur 20. Lfg. vorgeschritten. 

4) Dcßnitiones viri meritissimi Sejjid scherif Ali Ben Mohammed 
Dschord schau i. Acced. definitioncs theosophi Mohji-cddin-Moha m - 
ui cd Ben AM, vulgo Ibn Arabl dicti. Prim. ed. el aduot. crit. instr. 
G.Pluegel. XXXVIIIU.336 S. gr.8. Leipzig. Vogel.'_1S45. geh. (n. 

5) Abdu-r-r nzxdq's Dictionary of the tcchnical terms of the Su¬ 
fis, edited iniht'nrabic original, by Dr. Aloys Sprenger. 167 S. gr. 8. 
Colcutta, 1845. Adf Kosten der asiat. Gesellschaft von Bengalen. 
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stücke in alphabetischer Ordnung 1 2 3 ), ein mit vollem Rechte 
gekröntes Specimen eruditionis, d. h. ein Anfang, mit dem 
mancher Andere aufzuhören sich glücklich schätzen würde. 
Man gebe "uns noch einige solche Monographien, wenigstens 
über die Haupffamilien der arabischen Wörter, mit so um¬ 
fassender Belesenheit und so gesunder Kritik aus gedruckten 
und ungedruckten arabischen Werken, Reiseberichten u. a. 
geschöpft, dazu komme noch die in Aussicht gestellte Ue- 
bersetzung der beiden grössten vorhandenen arabischen Ori¬ 
ginal-Lexika, des Lisün - el-'Arab und des Tüdsch-el-arus, 
durch La ne, mit einer grössern Anzahl dialektischer Wör- 
tersummlungcn: und ein vollständiges, nlle Zeiten und Ge¬ 
staltungen der Sprache umfassendes arabisches Wörterbuch 
fängt an möglich zu werden. — Für die Grammatik haben 
Algier und Rom zwei ältere Werke in neuer Gestalt gelie¬ 
fert: jenes die Dscharumia, benrboitot von Brosnier 9 ), die¬ 
ses die Flores grammaticales dos Minoriton Agapitus a 
Va 11 e F 1 e in mnruin >). Der verspätete zweite Thoil der 
Grammatik von Caspari wird bis zur Ostermesse 1848 be¬ 
stimmt: nachfolgen. Leber den auf Malta gesprochenen Vul- 
gärdialekt des Arabischen hat de Sinne während scinos 
Aufenthaltes dort einige Bemerkungen gesammelt 4 * ), die al¬ 
lein hinreichen könnten, die alten ErbadelsansprUche des 
Maltesischen als Sprachgaozen auf eine Abstammung vom 


1) R. P. A. Dozy, Dictloiumire tUtaUli de» uoms de» vflemcnts ohez 
leg Aral/cs, ouvragc couronnd et jtubliö jmr ln Irolsldmc Classc de VInstitut 
des Pai/s-bns. VIII u. 441» S. sclim. -4. Ainslerd., Müller. 1845. *1. brosch. 

2) Djarnumin, grnmmaire nrabc clcmcntairc de Mohammed Och 
llawoud cl Snnhit djy, texfe nrnbe et trnduction, pur Jtf. Br tan i er. 
8. Algier, 1846. 

3) l'lorcs yrnmmnUcnles ardbtcl idiomntis, ex optlmis yrammaticis 
nee non pluribus Arabum monumenlis colleeli stud. ct lab. Fr. Agnpiti n 
Va II c Fl cm mar um. 8. Rom, Druckerei der Propaganda, 1845. 

4) Note sur ln Inn//ne maltnise, pur M. le bnron M. G. de Sinne. 

Journ. usiat., Mai 1846, S. 471 ff. 
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Phönizischcn in Nichts aufzulösen, wenn auch de Slane selbst 
noch für mehrere etymologisch dunkle Wörter die Möglich¬ 
keit eines solchen Ursprungs offen lässt. Ich gestehe, dass 
ich gegen die Aechlheit aucli dieser letzten altsemitischcn 
Reliquien ein starkes Vorurtheil habe. — ' 

Der vierte Rand von Flügel’« Hadschi Chalfa hatte 
das grosse Werk voriges Jahr bis zum Ende des Qaf ge¬ 
führt 1 2 3 * ), und schon war wieder von dem folgenden Rande 
ungefähr die Hälfte gedruckt: als der Herausgeber Ende Mai 
dieses Jahres, wie Ihnen bekannt*), von einer gefährlichen 
Krankheit befallen wurde, deren Folgen seine stets rege Ar¬ 
beitslust auch jetzt noch dem hohem Gebote der Selbster¬ 
haltung unterwerfen. Dem Kataloge Ser syrischen Hand¬ 
schriften des britischen Museums, grossentheils vom sei. 
Hosen verfasst und von Forshall vollendet, der die 
Reihe dieser Riesenfolianten als Pars I. eröffnen sollte, ist 
sein erster Nachfolger, der erste Theil des von Cure ton 
gearbeiteten Katalogs der arabischen Handschriften, voraus¬ 
geeilt 5 ). Von den 411 Numern, die er enthält, sind 38 bi¬ 
blische und christliche Handschriften; die muhammedanischen 
gehören zur koranisch-theologischen, juridischen, histori¬ 
schen und biographischen Literatur. Die übrigen sollen mit 
den Prolegomenen und dem Index im zweiten Theile nach- 
folgen. Unter dem Titel: Indications bibliographiques hat 
v. Frühn zunächst den Agenten und Reisenden der russi- 


1) lexiron bibliographicuiu cl cncgclopacdicuin u Mustafa Von Abd¬ 
allah, Katib Jclebi diclo cl nomine Ilaji Khalfn cclebrato composi¬ 
tum. Ad co dd. Vindoboncnsium, Parisieiisium cl Jlerolincnsis fidcm prim, 
ei-, lat. wrt .ct commcntarlo IndiclbHsqHe instr. G. Fluegcl. Tom. quartns 
literas SMn — Cdf complectcns. XXVI u. 591 S. gr. 4. London, Oriental 
Translation Fand. 1845. geh. (n. 10 Zfy) 

2) Siobc S. 1—2 und 8 dieses Jahresberichtes. 

3) Catalogus codd. mss. oriental, r/ni in Museo ßritannieo asservan- 

tur. Pars secunda, codd. arabicos complectcns. Mil dem zweiten Titel: 

Pars I. Codd. chriitiani ; tf. thcologici, juridici, et historici muliammodimi. 
179 S. Fol. London, 1846. 
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sehen Regierung in Asien eine erweiterte Umarbeitung seiner 
vor zwei Jahren erschienenen Notice chronologique d’une ccn- 
taine d’ouvrages orientnux als Wegweiser zur Aufsuchung raor- 
genländischer Handschriften, damit zugleich aber auch den 
orientalischen Literatoren ein werthvolles bibliographisches 
und literargeschichtliches Memorial in die Hand gegeben •). 
In den Oesterreichischen Blättern für Literatur und Kunst, 
1845, No. 32 ff., classificirt v. Ha m mer-Purgstall nach 
den Fächern das halbe Tausend von Werken, welche bis 
Endo 1843 aus den Pressen von Constnntinopel und Kairo 
hervorgegnngen sind, und im Journ. asiat. Aug.-Sept. 1840, 
S. 253 ff, verzeichnet und beschreibt Derselbe, gröss- 
lentheils in de/ Ordnung des Erscheinens, die C'onstanti- 
nopeler Drucke und Lithographien von 1843 und 1844; 
nebst einigen Nachzüglern aus frühem Jahren. Der erste 
Thcil von Zenker 's allgemeiner Bibliotheca orientnli* °), 
welcher dio in Europa und Asien gedruckten nrahischen, per¬ 
sischen und türkischen liücher enthält, bedarf zwar noch 
mancher Nachträge und Berichtigungen, gewährt aber doch 
schon eine approximative Vollständigkeit und empfiehlt sich 
durch die Anordnung der Bücher nach den Fächern und in¬ 
nerhalb dieser nnch der Zeitfolge, zum raschen Ueberblick, 
so wie durch einen dreifachen Index der Titel, der europäi¬ 
schen Herausgeber, Bearbeiter und Verfasser, und der nior- 
genländischen Schriftsteller, zum bequemen Nachschlageu. Die 
Einleitung skizzirt dio Entwicklung der islamischen Litcra- 

1 ) ludications biblioyraphiques relatives pour la plnpart ti la littifra- 
titre hislorlco -gioyraphlqua des Arabcs, des Persans et des Turcs, spccia- 
Icmcnt destinces ii ii os employte et voyayeurs cu vlsic. LV u. 87 S. gr. 8. 
St. Petersburg, 1845. S. Zeilschr. <1. D. M. ü. Bd. 1. S. 89 und 214. 

2) J. Th. Zenker, Bibliotheca orlentalis. Manuel de libliographie 
orientale. I. Coutcnant: l. Les livrcs uraltes, persans et turcs Hnprinufs 
depuis l'Invention de l'imprimerie jusqu'h nos jours, tant en Eurojic qu'en 
Orient, disposes pur ordre de wallt res; 2. tnble des auteurs , des titres 
orlcnt oho} et des tfditeurs ; 3. im aperfu de la lilUrature orientale. XL VII 
u. 204 S. ßr. 8. Leipzig, Engcliuonn. 1846. brosch. (n. 2J- &&) 
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tnr und zählt die Wissenschaften der morgenländischen En- 
c.yclopädie nach Hadschi Chalfa tabellarisch auf. 

Oie alt - ägy ptischen Studien verfolgen ihr Ziel 
fast ohne Ausnahme in der von Chnmpollion ungebahn¬ 
ten Richtung. Aus Gründen, deren zwingende Kraft niemand 
stärker empfinden kann als ich seihst, bescheide ich mich 
jedes Urlheüs über den objectiven Werth von Seyffarth’s 
Gegensätzen, wie er sie namentlich in dem vorliegenden Jah¬ 
resberichte für 1845, S. 71 ff., theoretisch und praktisch aus¬ 
führt, kann aber hierbei den Wunsch nicht unterdrücken, 
Seyffarth möge den Inductionsbeweis für die Richtigkeit sei¬ 
ner Deutungen von der paläographischen wie von der philo¬ 
logischen Seite so vollständig als möglich zjj führen suchen, 
und die Gegner sich dadurch bewogen finden, in geeigne¬ 
ter Weise auf die Sache einzugehen und die Spannung, wel¬ 
che so beharrlich fortgesetzte und so lange unerwiedert ge¬ 
bliebene Einsprüche bei wissenschaftlich Befähigten immerhin 
erzeugt haben, endlich zu einer befriedigenden Lösung zu 
bringen 1 2 ). — Das Werk von Bunsen, Aegyptens Stelle 
in der Weltgeschichte ? ), hat die grosse Aufgabe, die Ge¬ 
schichtlichkeit und Ilerstellbarkeit der ägyptischen Ueberlie- 
feiungcn im Allgemeinen und Einzelnen darzuthun und aus 
ihnen, mit Vergleichung der Griechen, die ägyptische Dyna¬ 
stien- und Königsgeschichte chronologisch und synchronistisch 
zu reconstruiren. Von den nngekündigten fünf Büchern sind 

1) Die weitere Ausführung von Sei/fl'nrth's Erklärung des Todlenbuche.s, 
welche in dem oben erwähnten Jahresberichte für die Abhandlungen und Mil- 
theilungcn, d. h. nach späterer Bestimmung für die Zeitschrift der D. M. G. 
«mgokündigt wurde und von welcher die Versammlung in Jena schon die litho- 
grapbirten Tafeln vorgelegt erhielt, ist bisher durch rein äußerliche Ursa¬ 
chen zorückgehaltcn worden und wird künftig erscheinen. 

2) Ch. C. J. Bunsen, Aegyptens Stelle in der Weltgeschichte. Ge¬ 
schichtliche Untersuchung in fünf Büchern. Mit 53 Zinktfln. u. 1 gedr. syn- 
opl. Tabelle der agvpt Pyramiden in Pol. 1. — 3. Buch, 1. u. 2. Absehn., 
in 3 Bdn. XXXIV a. 694, X u. 374, XI u. 120 S. gr. 8. Hamburg, Fr. 
Perthes. 1845. geh. (n. 10 
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bis jetzt die beiden ersten und der erste und zweite Abschnitt * 
des dritten erschienen, im Anhänge ein Urkundenbuch mit 
den Bruchstücken alter Schriftsteller über die ägyptische, 
babylonische und tyrische Chronologie. Röckh's Manetho 
und die Ilundssternperiodo') sucht nachzuweisen, dass Ma- * 
nelho's Zeitrechnung, selbst in dein geschichtlichen Theile, 
eine Mischung von Geschichtlichem und Astronomischem ist. 
De Saulcy's grammatische Analyse des demotischen Tex¬ 
tes der Inschrift von Rosette*) führt in dem erschienenen 
ersten Theile die Erklärung jenes Textes nur bis zum Ende 
der fünften Zeile, eine Bedächtigkeit, welche bei dem be¬ 
währten Talente des Verfassers für pnlüographischo Unter¬ 
suchungen den, günstigsten Vorbegriff von der Zuverlässig¬ 
keit des Ergebnisses erzeugen könnte, wenn nicht die von 
Lepsius dugegen erhobene Kritik 5 ) uns in jener Beziehung 
wenigstens grosse Vorsicht geböte. Der Hauptvcroinigungs- 
punkt für die Studien der Champollion'schon Aegyptologcn ist die 
seit 1844 unter Lotronno's Leitung in Baris erscheinende 
Revue arch6ologi<juc, über deren hier einschlagondo Aufsätze 
ich mir einen spätem Ucberblick Vorbehalte. Die erste Probe 
der neuen Hieroglyphen • Typen der königlichen Druckerei 
in Paris enthält die voriges Jahr erschienene Tnble d’Aby- 
dos 1 2 3 4 5 ). — Die Herausgabe des coptischen Neuen Testamen¬ 
tes durch Schwartze hat mit den beiden ersten Evangelien 
begonnen*). Mit den oben erwähnten syrischen Mandschrif- 


1) A. Bö eich, Manetho und die Hundsstemperiodc, ein Beilraff zur 
Geschichte da' Pharaonen. 25 B. gr. 8. Berlin, Veit u. Corap. 1845. geh. 
(n. 2* ifä) 

2) Fr. de 8 aale ff, Analyse fframmaticale du texte dcmotii/uc da dc~ 
cret «tc Hoscttc. I. 2(>4 S. gr. 4. Poris, 1845. 

3) S. Zeitschr. d. 1). M. G. Bd. 1, S. 290 tT. u. Besonders S. 308 IT. 

4) Tahlc d'Ahydos, imprimcc cn cnractcrcs mobiles. Pnris, 1845. 

5) Novum Testament um, Coplice. Ed. Jfr. M. 0. 8 c hwartse. P. I. 
= Qualuor Evanffdin in dialccto Ihffuac Copticae Manphitica perscripta ad 
codd. hiss. Copticorum in Reffia Bibliotheca Bcrolin. adservalorum nec tion 
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ten hat Tattam auch einige bisher fehlende Bücher der 
coptischen Bibelübersetzung für das britische Museum erwor¬ 
ben, von denen er den Hiob heransgeben will. Wie das alte 
Aegypten sich nicht nur in der körperlichen Beschaffenheit, 
sondern auch in dem ganzen üussern Leben der jetzigen Ae- 
gvpter wiederspiegelt, zeigt eine in der Münchener Aka¬ 
demie vorgetragene Abhandlung von Pruner 1 ). Während 
Lepsius sich anschickt, die Früchte seiner Reise nach ei¬ 
nem grossem Plane zu veröffentlichen, Ringt Ampere an, 
Berichte über seine an Ort und Stelle gemachten ägyptischen 
Studien in der Revue des deux mondes erscheinen zu lassen, 
den ersten im Septemberhefte des laufepden Jahres. 

Das Berberische gewinnt, abgesehen von seiner prak¬ 
tischen Wichtigkeit für Frankreich, ein immer grösseres lite¬ 
rarisches Interesse, einerseits durch seine Verwandtschaft mit 
dem Aegyptischen, andererseits als Tochtersprache des Alt- 
Libyschen und Hülfsmittel zur künftigen Deutung der in 
Nordafrika neben den punischen zahlreich vorhandenen liby¬ 
schen Inschriften a ). Zu den beiden berberischen Wörterbü¬ 
chern , welche vor zwei Jahren, das eine auf Veranstaltung 
des französischen Kriegsministeriums, das andere (von Ven¬ 
ture deParadis, mit einer Grammatik desselben, herausge¬ 
geben von Jaubert) auf Kosten der geographischen Gesell¬ 
schaft in Paris erschienen, ist nun hinzugekommen ein litho- 
graphirtes Specimen der Berbersprache von Del a portc 1 ), 

libri n Wilkinsio cmissi fulcm cdidit, cmcnd., ruluolt. cril. ct grtimm., wir. 
ItcU. cxposilis ntquc texlu Coptico cum Gracco comparato tustr. Dr. M. G. 
Schwartze. P. 1. Yol. I. Evangclia Matlhaoi et Marti amt. XXXVI 
a. 214 S. fr. 4. Leipzig, Barth. 1846. (n. 3 

1) Dia Ucberblcibsel der altäggpt. Menschmrace. Eine Abhandlge¬ 
lesen in d. öffentl. Sitz. d. k. Akad. d. Wassenach, zu München am 24. Aug. 
1846 von Dr. Fr. Pruner. Mit 2 lilb. Tafeln, entb. 8 parallele Bildnisse 
von AU- und Ncuägyptem. 18 S. gr. 4. München (Franz.), 1846. geh. 
(n. 12 #.) 

2) Weiteres darüber in der Zcitscbr. d. D. M. G. Bd. 1, S. 358 f. 

3) Specimen dclalatigucbcrbbrc, par J.V.I). 57 S. Fol. Paris, 1846. 
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zur Uebung Im Verstehen und Sprechen, und eine englische 
Grammatik derselben von Francis W. New man in Las¬ 
sen’* Zeitschrift'), gearbeitet nach den handschriftlichen Ueber- 
setzungen* der vier Evangelien und der Genesis aus dem Ara¬ 
bischen in das* Berberische, welche Hodgson während sei¬ 
ner diplomatischen Anstellung in Algier, 1826 — 1829, für 
die englische Bibelgesellschaft von einem gelehrten Ber¬ 
ber machen liess. — Die nähere Bekanntschaft mit der 
Galla-Sprache verdanken wir ursprünglich der Menschen¬ 
freundlichkeit eines deutschen Fürsten, des Herzog Maxi¬ 
milian in Bayern, der auf seiner Reise in Afrika einen jun¬ 
gen Galla mit drei andern Schwarzen aus der Sklaverei 
loskaufte und 1838 'nach München brachte, wo ihn Karl 
Tutschek, der ehemalige Lehrer des Prinzen Louis in 
Bayern, zu unterrichten bekam. Zugleich aber sammelte der 
floissige Mann aus dem Mundo seines Zöglings den Stoff' zu 
einem Wörterbuche und einer Grammatik von dessen Mutter¬ 
sprache, und vermehrte denselben später durch den Verkehr mit 
vier andern nach Europa gekommenen Gallas. 'Iin Begriffe, 
zu weiterer Verfolgung seiner sprachlichen Forschungen mit 
UnterstUtzuug des Kronprinzen von Bayern seihst nnch Afrika 
zu gehen, starb Tutschek 1843, und sein Bruder gab nun aus 
seinen Papieren die genannten beiden Werke heraus’), von 
denen aber nur der erste Theil des Wörterbuchs, Galla-Eng¬ 
lisch - Deutsch , — weder der zweite, Englisch-Galla, noch 
die Grammatik, — eigentlich vollendet war. Bei grosser Ver¬ 
schiedenheit des Stoffes und der Form der Sprache von dem 


1) Zcilsclir. f. <1. Ii. d. M. Bd. 6. S. 245 ff.: A Grammar of the 
Berber lanynatje. 

2) Charles Tutschek, Dictionary of the Galla Uuiguago. Publi- 
shed ly Lawrence Tutschek. II Parts. => Lexicon der, Galla-Sprache, 
verfasst v. Karl Tutschek, her aus fl ey. v. Lorenz Tutschek. 2 Thlc. 
Und: A Grammar of the Galla lunyuagc, ly Ch. Tutschek, cd. by L. 
Tutschek. 31^ B. gr. 8. München, 1844. 45. (Litcrar.-artist Anjlalt.) 
geh. (n. 3 

II. Jahrg. 
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semitisch-ägyptischen Stamme zeigt sich doch in der Ab¬ 
wandlung des Verbums und im Pronomen eine Uebereinstim- 
roung, die auch das Galla in den Bereich der mit jenem Stamme 
urverwandten nordafrikanischen Idiome zieht. A'nders die 
weiter südlich beginnende Sprachfamilie, die-erst neulich in 
unsern Gesichtskreis eingclreten ist. Ein Aufsatz über dieselbe 
von Ewald nach Missionar Krapf, in unserer Zeitschrift 
Bd. 1, S. 44 ff. 1 ), giebt schon ein anschauliches Bild von 
ihrem ureignen Charakter und berechtigt uns, zwischen ihr 
und der nordöstlichen Nachbarin eine scharfe Grünzlinie zu 
ziehen; denn das in der Sprache der Suaheli’s, d. h. der Kü¬ 
stenbewohner, hier und da vorkommende Semitische ist of¬ 
fenbar rein iiusserlicher Anflug von der r arabischen Seite her. 
Ein Wörterbuch des Suaheli ist aus den Denkschriften der 
Amerikanischen Akademie in Cambridge (N. A.) besonders 
gedruckt worden’). 


1) Und später, S. 238 fT., ein zweiter von v. d. Gabelcnlz. — Der 
zweite Jahrgang bringt eine Abhandlung von Poll über das verwandtschaftliche 
Vorhältniss der Sprachen vom Kaffer- und Kongo-Stamme unter einander." 

2) A Vocabulary of the Soahili Imigmge, from Ihe Mmoirs of tfic 
American Academy. Cambridge, 1S45. 


Ich kann nicht umhin hier noch ausdrücklich zu erklä¬ 
ren, dass die mir bewussten, zum Theil bedeutenden Lücken 
des obigen Berichtes in dem folgenden ausgefüllt w r erden sol¬ 
len. Hinsichtlich anderer wird diess freilich davon abhüngen, 
ob die dabei irgendwie Betheiligten die Güte haben wollen, 
mich darauf aufmerksam zu machen und mir das nöthige 
Material zu liefern. 


Fleischer. 



'Beilage IX. 

Zu Seite 5. 


lieber die orientalischen Wissenschaften in den 
Vereinigten Staaten von Amerika 

von Prof. EihvnrdN »uh Amlover, 

Es giebt inehrere Umstünde in der Stellung der Ilcwohner 
der Vereinigten Sfnnten, welche auf eine erklttrlicho Weise 
einer ernsteren und allgemeineren Beschäftigung mit den orien¬ 
talischen Wissenschaften Schwierigkeiten und Hindernisse 
entgegen setzen. Das Land ist noch jung, der am frühsten 
nngebaute Theil ist etwas tlber 200 Jahre nlt, ein grosser 
Theil davon ist noch gegenwärtig mit Urwaldung bedeckt. 
Die mittlere Lünderstrecke, die zwischen dem Allcghany- und 
dem Felsen-Gebirge liegt und das Mississippi - Thal heisst, 
da es vom Mississippi und seinen Nebenflüssen bewässert wird, 
ist für sich grösser als das halbe Europa. Es hat jetzt nur 
6,000,000 Einwohner, während es doch fähig ist mehr nls 
100,000,000 aufzunehmen. In einem so grossen und so rcis- 
send schnell durch Einwnnderer sich füllenden Lande sind 
natürlich viele neue Anstalten erforderlich. Colleges und Schu¬ 
len müssen gegründet werden. Eine grosse Anzahl von Leh¬ 
rern ist nöthig, und jedem Gebiete der Erziehung und des 
Lehens giebt man eine irraktische Richtung. Wenn ein Ge¬ 
lehrter Vorliebe für die abstracten Wissenschaften oder 
auch für Sprachforschung hat, findet er wenig Gelegenheit 
seiner Neigung folgen zu können, denn er wird vielleicht ab¬ 
berufen um auf einem Gymnasium die Elemente der classischen 

10 " 
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Studien zu lehren oder die Leitung eines neubegründeten 
College in den Wildnissen des Westens zu übernehmen. Ferner 
haben wir keine grossen Bibliotheken. Die zwei grössten, 
deren eine der Stadt Philadelphia angehört und die andere 
im Harvard College bei Boston sich befindet, jede enthält 
ungefähr 50,000 Bände, — besitzen sehr wenig orientalische 
Bücher und kaum ein MS. Haben unsere Gelehrten Ge¬ 
schmack an orientalischen Wissenschaften, so müssen sie sich 
persönlich nach Paris oder nach Deutschland begeben, oder 
aber eine eigne Bibliothek mit einem Kostenaufwande an- 
legen, den wenige bestreiten können. 

Auf der anderen Seite sind dagegen zwei Umstände dem 
Studium der orientalischen Wissenschaften in den Vereinigten 
Staaten ganz günstig. Der eine ist der Welthandel, der von 
den grossen Kaufleuten daselbst mit jedem Theile der Erde 
getrieben wird. In dem Stillen Ocean beschäftigen diese 
mehr als 700 Schifte mit dem Wallfischfang. Sie unterhalten 
ebenfalls einen lebhaften Verkehr mit der Ostküste Afrika’s, 
mit Arabien, Indien, den Hauptinseln im östlichen Archipel, 
init China und dessen Inseln. Manche Schifl'scapitäne sind 
gebildete Männer, und viele von ihnen Leute von Einsicht 
und Urtheil. Sie pflegen allerlei Seltenheiten, auf die sie 
stossen, mit nach der Heirnath zu bringen, wie Münzen, 
Bücher, Manuscripte und Exemplare für die verschiednen 
Gebiete der Naturwissenschaft. In der Stadt Salem, in der 
Nähe von Boston, findet sich ein sehr werthvolles ostindisches 
Museum, gesammelt und im Besitze von einer Gesellschaft von 
Schiffscapitänen. Jeder, der dieser Gesellschaft angehört, muss 
selbst das Vorgebirge der guten Hoöhung umsegelt haben. 

Der andere Umstand, den ich andeutete, ist der Mis¬ 
sionsgeist, welcher viele Jahre lang in den Vereinigten Staaten 
geherrscht hat. Mehr als 100 in fremde Länder ausgegangene 
Missionare sind im theologischen Seminar zu Andover gebildet 
worden, an welchem Schreiber dieser Zeilen fungirt. Unter 
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denselben befinden sich drei correspondirende Milglieder der 
Deutschen morgenländischen Gesellschaft: — Rev. Eli Smith 
in Beyrut, Rev. William G. Schauöler in Constantinopel, und 
Rev. J. Perkins, Doctor der Theol., in Urmia in Persien* 
Diese Missionare findet man beinahe in jeder Gegend des 
Orients: iin westlichen und östlichen Afrika — in Ceylon, 
Madras, Bombay, und im nördlichen Theilc Indiens in der 
Nähe des Himmalaja - Gebirges — in Birma und Siam — 
in Borneo und China — unter den Nestorianern im nord¬ 
westlichen Theile Persiens — in Trapezunt, Erzerum, in 
verschicdnen Gegenden Kleinnsiens, in Syrien und Jerusalem. 
Beinahe alle diese Missionare haben, ehe sie ihr Werk an¬ 
traten, eine so gut* Bildung erhalten, als die Schulen und 
Colleges der 'Vereinigten Staaten zu gewähren vermögen. 
Sie haben fast ohne Ausnahme vier Jahre im College und drei 
im theologischen Seminure zugebracht, indem sie sich in 
letzterem dem Studium des Griechischen, Hebräischen und 
der verschicdnen Zweige der Theologie widmeten. In den 
mannigfaltigen Kreisen ihrer ThUtigkcit, in denen sie jetzt be¬ 
schäftigt sind, haben sie nothwendig bald mehr bald weniger 
ihre Aufmerksamkeit auf geographische und topographische 
Forschungen und nuf Philologie gerichtet. Im Missionary 
Herald, der seit beinahe 40 Jahren in Boston monatlich erscheint, 
findet sich ein Reichthum werthvoller Belehrung in Bezug 
auf Geographie, Philologie, Literatur und allgemeine Statistik 
der nicht christlichen Theilc der Welt. Diese Belehrung ist 
von Augenzeugen, welche sich Gewandtheit im Gebrauche der 
Sprachen der Eingebornen erworben haben, oft nach langem 
Aufenthalte an Ort und Stelle mitgetheilt. In mehreren Fällen 
haben sie Sprachen, die vorher nicht geschrieben wurden, 
auf eine regelmässige Form der Orthographie gebracht und 
in dieselbe werthvolle Schätze der auswärtigen Literatur, wie 
z. B. in die Sprache der Sandwich - Inseln, cingeführt. 
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Zu den interessanten Dingen, die hier mitgetheilt werden 
mögen, gehören folgende: 

In den Vereinigten Staaten giebt es zwischen 20 und 30 
theologische Seminare. In den meisten derselben bildet die 
hebräische Sprache einen wichtigen und nothwendigen Theil 
der Studien aller Zöglinge. Das Studium des Syrischen, Chal- 
däischen und Arabischen treibt man oft in besonders dafür 
gebildeten Classen. Auel» schon in einigen wenigen der 100 
Colleges, die dort bestehen, wird die Aufmerksamkeit der 
Schüler auf orientalische Studien gerichtet. Im Gale-College 
in New-IIaven, dem besuchtesten von allen unseren Colleges, 
das man eine Universität nennen kann, da es eine juristische, 
medicinische und theologische Facultät Iwt, ist eine Professur 
fiir das Sanscrit und das Arabische gegründet. 'Der Professor 
ist Mr. Edward E. Salisbury, der mehrere Jahre unter de Sacy 
in Paris und unter Professor Lassen in Bonn studirte. 

Es ist vielleicht unnüthig hier die Forschungen über das 
heilige Land von Professor Robinson und Rev. E. Sinith zu 
erwähnen — ein wohlbekanntes Werk, das hohes Ansehen 
in der ganzen Christenheit geniesst. Ein Supplement zu 
diesem Werke soll bereits zum Drucke fertig sein. Auch 
Herr Smith ist im Begriff in der Bibliotheca Sacra, einem 
Amerikanischen Journal fiir Theologie und classische Literatur, 
die Früchte der Forschungen, welche er kürzlich auf dem 
Berge Libanon und in Syrien angestellt hat, dem Drucke zu 
übergeben. 

Vor ungefähr zwei Jahren wurde in der Stadt New-York 
eine Gesellschaft gegründet unter dem Namen: Amerikanische 
ethnographische Gesellschaft. An ihrer Spitze steht der ehr¬ 
würdige Albert Gallatin, jetzt etwa 80 Jahre alt, früher 
Sccretär der Schatzkammer der Vereinigten Staaten. Die 
Gesellschaft hat einen starken Band Verhandlungen heraus¬ 
gegeben. Darunter findet sich eine sehr fleissige Abhandlung 
des Herrn Gallatin über die indischen oder Ur-Sprachen Nord- 
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amerika’s. Ein anderer werthvoller Aufsatz bezieht sich auf 
die himjaritischen Inschriften die in Süd-Arabien gefun¬ 
den worden sind. 

Etwa* vor vier Jahren wurde die Amerikanische orien¬ 
talische Gesellschaft in Boston gegründet. Ihr erster Präsident 
war Herr John Pickering, der — zum Leidwesen Aller 
im letzten Winter verstorben ist. Er war ein Mann der 
wegen seines ausgezeichneten sittlichen Charakters und seiner 
gründlichen und umfassenden Gelehrsamkeit grosse Hochachtung 
genoss. Gegen die Zeit seines Todes war er Präsident der 
Amerikanischen Akademie der Künste und Wissenschaften, 
in diesem Amte Nachfolger vonNathnniel Bowditch, dem Uebor- 
setzer der M6canique*c61este von La Place. Herr Pickering ist 
in Europa durch seine Schriften über die indischen Sprnchen 
Amerika'! bekannt. Er hat auch einige Aufsätze über das 
Chinesische erscheinen lassen. Kurze Zeit vor seinem Tode 
war er damit beschäftigt eine zweite Ausgabe seines griechi¬ 
schen Lexikons zum Drucke vorzubereiten. 

Die Orientalische Gesellschaft hat ihre Verhandlungen in 
zwei Lieferungen herausgegoben; die erste enthält einen in 
der ersten Hauptsitzung gehaltenen Vortrag mit vielen An¬ 
merkungen, der cino sehr umfassende IJebcrsicht der zu er¬ 
forschenden Gegenstände gewährt, — verfasst von Pickering; 
die zweite ist eino Dissertation über Buddhismus von Prof. 
Salisbury. Die Gesellschaft hat. auch den Grund zu eiucr 
werthvollen Bibliothek gelegt; unter den darin befindlichen 
Bänden sind mehr nls 100 die Bozug auf China haben. 

Zum Schlüsse muss erwähnt werden, dass die Golehrten 
in den Vereinigten Staaten, w'clche den orientalischen^Stu¬ 
dien obliegen, ihren deutschen Freunden sich im höchsten 
Grade verbunden achten. Tausende von Exemplaren der Aus¬ 
gaben der hebräischen Grammatik und des Lexikons des ver¬ 
storbenen Dr. Gesenius sind in den Vereinigten Staaten ver¬ 
kauft worden. Von der letzten Ausgabe seiner Grammatik, 



die von Prof. Rüdiger besorgt wurde, sind zwei besondere 
Uebersetzungen in’s Englische veranstaltet worden. Das 
Gleiche gilt in Bezug auf mehrere deutsche [Ausgaben der 
hebräischen Bibel und der Grammatiken und Wörterbücher 
der semitischen Dialekte, — gilt von mehreren Ausgaben 
der lateinischen und griechischen Classiker und von deut¬ 
schen periodischen Schriften welche orientalischen Gegen¬ 
ständen gewidmet sind. Die Schuld der Dankbarkeit welche 
der amerikanische Gelehrte in dieser Hinsicht den ausgezeich¬ 
neten Philologen und Orientalisten Deutschlands abzutragen 
hat, ist gross und wird dort gern und allgemein anerkannt. 


•Beilage X. 

Zu Seite 6 und 7. 


lieber KrijAjogasAra oder die Essenz der 
Opferwerke 

vom Dr. Wolllielui. 

Dieses im höchsten Grade interessante und wichtige Werk 
habe ich aus einer Handschrift der König]. Bibliothek zu Berlin 
copirt; ich hoffe noch eine zweite der Pariser Bibliothek zur 
Vergleichung benutzen zu können, obgleich der Berliner Codex 
so musterhaft geschrieben ist, wie ich noch wenige Mnnuscripte 
gesehen habe, so dnss die Collationirung mit einem zweiten 
durchaus nicht als Nothwendigkoit erscheint. Das Work ge¬ 
hört zum Padmapurana, wie aus der Unterschrift des ersten 
Kapitels: „lti pAdme . . . krijAjognsura prathnmo ’dhjAjah“ 
hervorgeht, und stellt auch alsTheil dieses Puriina im Hamilton- 
und Langl£s'schen Catalog aufgeführt. Es ist meines Dafür¬ 
haltens ein zum Padmap. gehöriges UpapurAnn, wie man aus 
dem letzten Vers im letzten Kapitel ersehen kann; dieser lau¬ 
tet: „ idam ntiqajaguhjam nihsritam vjasavaktrnt ( rutsebirum 
upapurAnam pritidam vaischnavanam “ u. s. w. Es wäre also 
das erste vollständig erscheinende UpapurAna und verdient 
schon deshalb alle Aufmerksamkeit. Es kann auch theil- 
weise als eine Ergänzung des Munavadharmaqustra, besonders 
des 5., 6., 11. und 12. Buches angesehen werden. Aeusserst 
wichtig ist dieses Werk für die gesainmte Kunde des indi¬ 
schen Alterthums, für Sitten, Gebräuche, religiöse Ansichten, 
Ceremonien, Gesetze u. s. w. Andrerseits hat cs auch einen 
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bedeutenden poetischen Werth, indem es eine Sammlung von 
Erzählungen und Mährchen enthält, die sich nicht nur durch 
Styl und dichterische Gedanken, sondern auch dadurch aus¬ 
zeichnen, dass ihre Moral eine tiefere ist, als die d%r Fabeln 
des Hi(opnde$a, Pantschatantra u. s. w., indem sie stets sich 
auf die wichtigsten Religionsdogmen beziehen. Das Ganze 
zählt in 25 Kapiteln ungefähr 3400 £lokas. — Es zerfällt 
in 7 Hauptabteilungen, nämlich: 1) die Heiligkeit der Ganga, 
2) die Verehrung Wischnu’s, 3) die verschiedenen Almosen, 
Geschenke und Gaben aller Art, 4) die Verehrung der Brah- 
mänen, 5) die Feier des Eilftags, 6) die Heiligkeit der Tu- 
lasi- und Dbäfri - Pflanze, 7) die Pflichten der Gastfreund¬ 
schaft und vom Kali-.Fug. Jeder dieser 4 Gegenstände nimmt 
ein oder mehrere Kapitel ein und enthält das gesammte 
Ritual nebst den Manfras aller gottesdienstlichen Handlungen 
(äusserst wichtig) und erläuternde, interessante und poetische 
Erzählungen (Itihäsa's) und Mährchen, womit, wie gesagt, 
das Ganze gleichsam illustrirt ist. Die beiden Hauptpersonen 
sind Wjäsas und Dschaiininis, von denen der Erstere den 
Letzteren über Alles belehrt. Um eine noch genauere Ueber- 
sicht des Ganzen zu geben, will ich hier in Kürze den Inhalt 
der einzelnen Kapitel mittheilen. 

Kapitel 1. und 2. enthalten die Einleitung: eine kurze 
Theogonio, Kosmogonic und Geographie, nehst einer Auf¬ 
zeichnung aller Eigenschaften welche ein Waischnawas haben 
muss, um diesen Namen zu verdienen. 

Kapitel 3. Hier beginnt der eigentliche Hauptinhalt 
des Werkes. Es wird von den verschiedenen heiligen Orten, 
z. B. Haridwära, Prajöga, dem Einfliessen der Ganga in’s Meer 
u. s. w. gehandelt. Darauf folgt eine Fabel in welcher er¬ 
zählt wird, wie ein seiner Laster wegen in eine Heuschrecke 
Verwandelter dadurch, dass er an einem dieser heiligen Orte 
in die Ganga fiel, erlöst wurde und wie ein anderer Verdamm¬ 
ter schon durch die Erzählung dieser Geschichte erlöst wurde. 
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Kapitel 4. handelt vqa der Heiligkeit JPrajaga’s und 
des Einfliessens der Ganga ins Meer, von den Abwaschungen, 
Bädern u. s. w., und enthält eine sehr poetische Erzählung, 
in die eine zweite verwebt ist. 

Kapitel «5. enthält gleichfalls eine auf das vorige Kapi¬ 
tel sich beziehende poetische Liebesintrigue, welche in jeder 
Beziehung so interessant ist, dass ich beabsichtige sie in einein 
Journale besonders übersetzt zu geben. 

Kapitel 6. spricht von der, Wichtigkeit des Badens 
u. 8. w. in der GangA und enthält eine Fabel deren Tendenz 
ist zu zeigen, dass selbst Verbrecher, die der Hölle verfallen 
sind, durch Waschungen mit Gangawasser entsündigt werden, 
ln diesem Kapitel fuTdet sich auch ein herrlicher Hymnus an 
die GangA. 

Kapitel 7. enthält Verbote dessen, was an den Uforn 
der GangA nicht zu thun ist, und die Belohnungen dor GangA- 
verehrer. Dann folgt eine äusserst interessante Goschichto von 
der Eifersucht Sotschi'* gegen ihre Dienerino, dio von Indrns 
geliebt wird. Die Tendenz ist zu zeigen, dass die GangA 
solhst das Niedrige adeln könne. Ich möchto dieso und dio 
meisten anderen' Fabeln den Ovidischcn Metamorphosen in 
jeder Hinsicht vorziehen. 

Kapitel 8. Ein sehr wichtiger Abschnitt. Er enthält 
die Vorschriften und Gesetze für dio in dor GangA Badenden, 
das ganze Ceremoninl dos Badens, die dabei herzusagenden 
Gebete, den Lohn derjenigen, welche alle diese Vorschriften 
befolgen, nebst einer darauf bezüglichen Fabel. Hier schliesst 
die Abhandlung über die Gang«. 

Kapitel 9. ln ihm beginnt die Lehre von der Verehrung 
Wischnu's. Es enthält die Vorschriften für die Wischnn-Sekte, 
was sic in jedem Monate zu thun und zu lassen hat, das Ri¬ 
tual der Gebete in den verschiedenen Monaten (hauptsächlich 
Im MAghas), wie die Götterbilder zu behandeln sind, wo man 
sie aufstellen, wie schmücken soll u. s. w., die verschiede- 
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nen Ceremonien, die tauglichen Apbelungs- und Opfertage, die 
Heiligkeit der Tschampakablume nebst einem dahin gehören¬ 
den poetisch schönen Mährchen. 

Kapitel 10. enthält Gebote und Verbote fiii* die ver¬ 
schiedenen Andachtsceremonien; ein sehr wichtiges Kapitel 
für die Kenntniss indischer Allerlhümer; es ist eine Ergän¬ 
zung des Manus und ähnelt gewissermassen den Gesetzen 
Mosis Es enthält ferner die gebräuchlichen Gebete (Mantras) 
u. s. w. und die verschiedenen Opferungen für Wischnus, 
damit man die Wiederauflösung in diese Gottheit erlange. 

Kapitel 11. Ritual der Gebete, Opfer u. s. w. für 
die Monate Phälgunas, Madhawas und Tschaitras, die Vereh¬ 
rung der ßcus religiosa , nebst einem dalTin gehörenden Mähr¬ 
chen, in welchem die Erhabenheit der indischen Moral auf 
das herrlichste hervortritt. 

Kapitel 12. Ritual der Gebete u. s. w. in den Monaten 

A 

Dschaischthas, Aschädhas, Qräwanas, Bhadras, A^winas und 
Kärtikas; es enthält auch eine Abhandlung über das Bemalen 
des Körpers mit den Attributen Wischnu’s, und eine Erzäh¬ 
lung welcher die Lehre von der Heiligkeit des Lotus zu 
Grunde liegt. 

Kapitel 13. Von den Opfern, Gebeten u. s. w. in 
den Monaten Märga«;irschas und Pauschas. Es handelt auch 
von der Andacht des Geistes, ohne welche alle frommen 
Werke nichtig sind. 

Kapitel 14. spricht von der Kraft der blossen Nennung 
des Namens der Gottheit und enthält eine sich darauf bezie¬ 
hende, sehr interessante Geschichte, in welche die Erzählung 
von einer Schlacht zwischen den Boten Jama's und denen 
Wischnu’s um die Seele eines Frauenzimmers verwebt ist. 

Kapitel 15. enthält eine vortreffliche Geschichte, wel¬ 
che zeigt, dass Wischnus nicht nur durch Gebete und Opfer, 
sondern durch Enthaltsamkeit und Selbstaufopferung geehrt 

wird. 



Kapitel 16. fährt fort von der Majestät Wischnu’s 
zu sprechen, enthält eine Doppelgeschichte, in welcher sich 
u. a. eine Definition der Ketzer, bösen Leidenschaften und 
schlimmeh Eigenschaften, und ein schöner Hymnus an Wisch¬ 
nus befinden. -In vielfacher Beziehung höchst interessant 

Kapitel 17. handelt von der Heiligkeit eines Orts und 
eines Quells, Puruschottnmns, und der Verehrung Krischna’s, 
Balabliadra's und Subhadra's. 

Kapitel 18. handelt von der Erhabenheit Wischnu’s; 
enthält die Erzählung von einem Sudras der wegen seiner 
Frevel aus dem Lande verbannt, dann Räuber, durch ein 
Gespräch mit. Brahmanen bekehrt wird und sich zuletzt in 
die Wesenheit WisShnu’s nuflöst. Dann folgt ein zweites 
Mährchen von einem Brahmanen der in einer früheren Ge¬ 
burt in einen Vogel verwandelt worden war, und dadurch, 
dass er ein dem Wischnus geweihtes Opferkorn nss, wieder 
Brahmane ward. In diesem Mährchen sagt Bhngawän dem 
Brahmanen, wodurch er (UhngnwAn) den Menschen gnädig oder 
ungnädig wird. Hier findot sich auch (wie im ersten Kapitol) 
die Lehre, dass zwischen Wischnus und £iwas kein Unter¬ 
schied zu machen sey. Dann folgt ein kurzes Kesumu der 
Hnuptmornllehrcn, und hiermit schliesst dio Lehre von der 
Wischnusverehrung. 

Kapitel 19. Hier beginnt die Lehre von don Gaben und 
Opfern u. s. w. Es folgt eine Geschichte von einem Brah- 
inanen und einer ßuhlerinn (in welcher schon dio Lehre 
aufgestellt wird, dass durch Gaben und Vermächtnisse an die 
Prieiterschaft Seligkeit erlangt werden kann). Verschiedene 
Gaben werden aufgezählt, z. B. ein Stück Land das man 
mit einer Kuhhaut bedecken kann, ein Stück Fruchtland, 
ein Dorf, eine Milchkuh nebst Kulb, ein Stier mit einer 
Blässe oder ein ganz schwarzer, ein Tila Gold, Silber, 
Perlen, Edelsteine, ein Ross, eine geschenkte Jungfrau 
(Mädchenkauf und Verkauf wird getadelt), Schuhe, Schirme, 
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ein neues Kleid, Früchte, Milch, Molken, Butter, Blumen, 
Kerzen, Betel, Bücher, Weisheit u. s. w., auch wird der 
Lohn für jedes Geschenk bestimmt. 

Kapitel 20. befragt Harigarma den Brahma, wem Gaben 
zu spenden seyen, und wie. Brahma nennt'die einzelnen 
Kasten und beginnt mit der der Brahmanen, welche Ehrfurcht 
ihnen zu erweisen, welche Gaben ihnen zu spenden seyen 
u. s. w.; er erzählt darauf eine dahin zielende Geschichte, 
in welcher zugleich die Pflichten und Rechte der Könige 
ihren Unterthanen gegenüber, ihre Pflicht die Brahmanen be¬ 
sonders zu unterstützen u. a. m. auseinandergesetzt werden. 

Kapitel 21. beginnt die Lehre von der Heiligkeit des 
eilften Tages im Monat. Das Kapitel liebt mit der .Erzäh¬ 
lung an, wie das gute Wesen ein böses Wesen geschaffen 
habe, dessen Glieder jedes ein Verbrechen gewesen seyen, die 
alle einzeln aufgczühlt werden; dann folgt ein Bericht, wie 
Wischnus in die Unterwelt hinabstieg um die Verdammten 
zu erlösen. Nun wird über die Art und Weise der Festfeier 
gesprochen (wobei die Zeiteintheilung der Inder aufgezählt 
wird), so wie über den dabei beobachteten Ritus; die Mantras 
werden jeder einzeln aufgeführt (bei jedem Mantra findet sich 
eingeklamraert die bei den resp. Ceremonien darzubringende 
Opferspende); auch wird über Fasten, W r achen u. dgl. ge¬ 
handelt. Ein höchst wichtiges Kapitel. 

Kapitel 22. enthält eine auf das vorige Kapitel bezüg¬ 
liche Erzählung, in welcher ausführlich die Wonnen des 
Paradieses und die verschiedenen Höllenstrafen aufgeführt sind. 

Kapitel 23. handelt von der Heiligkeit der Tulasipflanze 
(und der Göttinn Tulasi), so wie von ihrer Verehrung, und 
enthält die dabei gebräuchlichen Mantras; aueh wird die Hei¬ 
ligkeit der Dhätripflanze besprochen. 

Kapitel 24. handelt von der Gastfreundschaft (enthält 
zugleich eine Geschichte von der Heiligkeit der Tulasipflanze 
und den Pflichten der Gastfreundschaft), wer das Gastrecht 
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in Anspruch nehmen darf, und wer nicht. Ein sehr interes¬ 
santes Kapitel. 

Kapitel 25. spricht von den Zeitaltern im Allgemeinen 
und vom'Kali-Jug insbesondere, dann von der Verschlech¬ 
terung des Menschengeschlechtes. Am Schlüsse wird — wie 
gewöhnlich — den Lesern und Hörern dieses Upapuräna’s 
alles Heil vcrheissen. 

Dies ist ein kurzer Ueberblick des Ganzen. Ich glaube 
dass die Veröffentlichung dieses Werkes nicht nur für die 
Sanskrilliteratur und die Kenntnis« Indiens von grösster 
Wichtigkeit sey, sondern auch die Wissenschaft im Allge¬ 
meinen ausserordentlich intcressiren dürfte. 



Beilage XI.' 

Zu Seite 7. 

Ueber die Bedeutung etymologischer For¬ 
schungen in der chinesischen Sprache 

tou Dr. Piper. 

In der chinesischen Sprache kreuzeif sich zwei Reihen von 
Gedankenverbindungen, die einen der Lautsprache, die andern 
der Schriftsprache angehörig. Reide Reihen treffen zusammen 
in den phonetischen Zeichen, und gehen auseinander in den 
Zeichen, welche den einem der constituirenden Zeichen ent¬ 
sprechenden Laut nicht beibehalten. Die Worte der Laut¬ 
sprache sind wahrscheinlich,alle onomatopoetisch. Man zählt 
nur gegen 500 verschieden lautende Worte, deren Zahl durch 
die verschiedene Betonung auf 12 —1400 gebracht wird. Bei 
sehr vielen Worten, nach meiner Zählung zwischen 700 und 800, 
wird der Naturlaut, welchen sie nachbilden, ausdrücklich ** 
angegeben. Diese Naturlaute sind Interjectionen, Thierstim- 
men oder Geräusche, z. B. i der Schrei der Verwunderung, 
lao das Gebell des Hundes, hwui das Grunzen des Schweines, 
liltu das Geräusch des Windes. Manche Laute werden wider 
Erwarten bezeichnet, z. B. das Blöken des Schafes durch mi, 
was an das berühmte Argument in dem Streite über das tj 
erinnert. Durchschnittlich lassen sich die Bedeutungen der 
Worte nicht bis auf den zu Grunde liegenden Naturlaut zu¬ 
rückführen, weil nicht selten ein Laut sehr verschiedene Ge¬ 
räusche ausdrückt i so der Laut »tu die Geräusche des Reis- 
waschens, des fliegenden Pfeiles, der wogenden Bäume. 
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. Sinnverwandtschaft lässt sich nicht nur in gleichlautenden, 
sondern auch in ähnlich lautenden Worten entdecken. Schutt 
heisst die Hand, ygu die rechte Hand, tschüu die reichende 
Hand. Die Kleinheit wird bezeichnet durch die Worte siao, 
achao , yao. Die Schwäche durch: 'j&u, yVu, niäü. Härte 
und Stärke durch: kang , keng, hing, kiang. Grösse und 
Ausbreitung durch: *«, tan , tat, lao. 

Wenn man alle Sinnverwandtschaften der gleichlautenden 
Worte entwickeln will, so muss inan in Betrncht ziehen, 
welche verschiedene Bedeutungen sich in ein und demselben 
Worte zu vereinigen pflegen. Bald wird Ursache und Wirkung, 
Enthaltenes und Enthaltendes u. s.w. bezeichnet, bald vereinigen 
sich völlig entgegengesetzte Begrifle. TsiVu: der Gcfungene, 
das Gefängniss. ,Küu: Mund, Sprache. Kan: Grube, eine 
Grube grnbon, in die Grube fallen. Urig: dus Goräusch des 
Windes, fliegender Staub. Ttui: scbnrfo Spitr.o, Wunde. 
Hiung: Grausamkeit, Furcht. Kai: bitten, geben, nehmen. 
Kwang: das Richtige, Hie Berichtigung, uns der Berichtigung 
hednrf. Sin: führen, gehorchen. Kiüu: Berg, Grube. Fun: 
Aufgnng, Untergang. Lut: Beugung, Aufrichtung. Phe: Aus¬ 
dehnung und Zurückziehung. Weil das, was weithin gesehen 
werden soll, gross sein muss, bedeutet das Wort Kia das 
Grosse und die Ferne. Ganz ähnlich verhalten sich die Be¬ 
deutungen verschiedener gleichlautender Worte zu einander. 
Der Berg heisst yao und die Grube yao ; ming hell, tning 
dunkel; tan Morgen, tan Abend; ktcen älterer Bruder, krren 
jüngerer Bruder; li Anordnung, Herrschaft, li Unordnung, 
Widersetzlichkeit; kan Wasser, kan Trocknung; ko Feuer, 
ko Wasser \ fu Mann ^ fu Frau, ln der Regel zeigt sich die 
Sinnverwandtschaft gleichlautender Worte auf den ersten Blick. 
So haben acht verschiedene Worte, welche yuen lauten, fol¬ 
gende Bedeutungen: 1. Sumpf, 2. Quell, 3. Ursprung, schöpfe¬ 
rische Himmelsmacht, 4. Führung, 5. Wasserstrudel, 6. Nach¬ 
giebigkeit, Umdrehung, 7. Kreisbewegung, Rundung, 8. Kreis- 
II. Jahrg. 11 


lauf, Ringsumblicken. Acht Worte, welche yi l u lauten,.be¬ 
deuten: 1. Hand, 2. rechte Hand, 3. etwas aus einem Ge¬ 
bisse nehmen, 4. die Hand welche den Mond angreift, Mond¬ 
finsternis, 5. Verfinsterung des Gemütlies, f>. Abends die Thür 
sch Messen, Vollendung, Herbst, 7. das Reife,'Fertige, Alte, 
Abend, Herbst, 8. Ursache. Diese Bedeutung schliesst sich an 
die des Alters, wie in dem Worte ku t welches das Alte, die 
zeitliche Priorität und die Ursache bedeutet. Zehn Worte welche 
xse laufen, bedeuten: 1. Gelehrt, 2. Forschung, 3. Geschäfts¬ 
träger, 4. Gesandter, 5. Geschäft, 6. Geschäftslokal (chambers 
for ofßccrs ), 7. Klasse, Art, 8. Warten, Prüfen, 9. Nachdenken, 
10. Spitzfindigkeit, Verfänglichkeit ( captiona . overminute). 

Man sieht aus diesen wenigen Beispielen zur Genüge, 
dnss gleichlautende Worte sinnverwandt sind. 

Die F.lcmentc der Zeichenschrift sind Bilder; man zählt 
derselben gegen 200. Durch Zusammensetzung der Bilder 
entstellen gegen 40,000 Zeichenverbindungen. Die Bilder stellen 
Thiere, Bilanzen, Werkzeuge u. 8. w. vor. Von den Figuren, 
wolche durch Verbindung zweier odermehrererBilder entstehen, 
sind die zu unterscheiden, welche zu einem Bilde einzelne 
für sich bedeutungslose Linien fügen, oder ganz aus derglei¬ 
chen Linien zusammengesetzt sind. Zu den ersteren gehört 
das Zeichen des Morgens tan , welches dos Bild der Sonne 
über einer wageieclilen Linie zeigt, oder das Zeichen des 
Unglücks U<n\ welches das Bild des Wasserstromes von einer 
Linie quer durchschnitten zeigt. Zu den letzteren gehört 
das,Zeichen des Geistes |||. Die wagcrechte Linie bedeutet 
den Himmel, die drei senkrechten bedeuten das Licht 
von Sonne, Mond und Sternen. Das Zeichen der Erde -f- 
besteht nus zwei wagerechten Linien, welche die Erdoberfläche 
und die untere Erdschicht bezeichnen, und einer senkrechten, 
welche die hervorbrechende Vegetation bedeutet. Das Zeichen 
des Herrschers -p besteht ans drei waagerechten Linien, 
welche die drei Mächte (san Isai ), Himmel, Erde und Mensch, 



bedeuten, und einer senkrechten, welche jene drei Mächte 
verknüpft, wie der Herrscher thun soll. Das Zeichen der 
Zahl fünf zeigt ein liegendes Kreuz zwischen zwei wa¬ 
gerechten Linien; die letzteren bedeuten Himmel und Erde, 
das Kreuz: die Kreuzung des yin'und yang , der beiden Grund¬ 
züge der Welt,,welche* Körper und Seele, Ruhe und Be¬ 
wegung, Dunkel und Licht bedeuten. Die Vereinigung £ 
wird dargcstellt durch drei Linien, weil Zwei streiten, und 
Drei Entscheidung zu Wege bringen. Manche von diesen 
Figuren lassen sich ebensowohl als Bilder ansehen, z. B. 
dos Zeichen der Richtung nach innen 1 , welches an die 
Wurzelverzwcigung des Stammes in der F.rde, vielleicht auch 
an die Ausbreitung des durch eine Ritze kommenden Sonnen¬ 
strahles, oder an das Auseinandersprühen des aus einer engen 
Mündung stürzenden Wassers erinnert. 

Mehrere Figuren kommen zu Stande durch Umkehrung, 
Verschiebung und Verkürzung der Bilder. Die Umkehrung 
geschieht von rechts nach links oder von oben nach unten. 
So bedeutet das Zeichen der rechten Hand umgekehrt die 
linke Hand; das des Kindes $ umgekehrt $ das Kind in 
der Stellung wie es geboren wird. Durch Verschiebung wird 
aus dem Zeichen des Menschen das Zeichen des Krüppels, 
u>ang, gebildet, indem eine der Linien, welche die Beine 
vorstellen, gebogen wird. Werden an demselben Zeichen 
beide Beine winkelförmig gebogen und gekreuzt, so entsteht 
das Zeichen kiao , welches dio Kreuzung der Beine bedeutet. 
Wird die Linie, welche dem Halse und Kopfe entspricht, 
seitwärts gebogen, so entsteht das Zeichen nie , welches die 
Seitwäitsbeugung des Kopfes bedeutet. Wie die vorigen Ver¬ 
wandlungen, so wird auch die Verkürzung auf nicht sehr viele 
Zeichen angewendet. Wenn an dem Bilde des fliegenden Vogels, 
ß, die äusseren Umrisse ausgelassen werden, entsteht da» Zei¬ 
chen der Schnelligkeit sin , weil bei schnellem Fluge die Umrisse 
der Flügel unsichtbar werden. Wenn an dem Bilde der beiden 

11 ‘ 
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Aagon, yen, die Punkte, welche die Augensterne vorstellen, 
ausgelassen werden, entsteht das Zeichen der Blindheit, ku. 
Wenn an dem Bildo der Mutterbrust, mu , die Punkte, welche die 
Brustwarzen vorstellen, ausgelassen werden, entsteht das Zei¬ 
chen der Frau, niu> weil die Milchgänge sich erstfbei der Mutter 
Öffnen und bis dahin blind sind. Wenn an dein Zeichen 
des Baumes, mu , die mittlere obere Linie ausgelassen wird, 
so entsteht das Zeichen go, welches den an dem Baumstümpfe 
Hufgehenden Spross bedeutet. 

In Beziehung auf den bildlichen Charakter der Schrift¬ 
zeichen, schliessen sich zunächst die Zeichenverbindungen 
an, welche eine bildliche Anschaulichkeit beibehalten. So 
wenn das Zeichen der Sonne mitten auf dein des Baumes 
den Morgen, tung, bedeutet; das Zeichen des Tigers über 
dem des Schweines: den auf das Schwein springenden Tiger, 
die Schnelligkeit; das Zeichen des Hirsches über dem der 
Erde: den von dem Hirsche aufgeregten Staub. Manche Zei¬ 
chenverbindungen behalten die bildliche Anschaulichkeit bis 
in die fernsten Complicationen hinein. So besteht das Zeichen 
des Opfers, Ite, aus dem Zeichen des Hauses, t/iien , darin 
dem des Fleisches, 'ju y der Hand, yeu y und des Geistes, kt. So 
das Zeichen der Verbergung, tsung y aus dem Zeichen des 
Krautes, tsao , darunter rechts dem des Speeres, ko , links 
dein des Brettes, tschtcang , und /.wischen beiden dem des 
Dieners, htchin (,,« sercant covered wilh shrubs , defended 
on the one aide bxj a spear , on the ot/ier by boards “). 

Die Zeichenverbindungen, welche nicht anschaulich sind, 
lassen sich grösstentheils mit zusammengesetzten Worten ver¬ 
gleichen. So das Zeichen des Lautes, ming, geschrieben mit 
den Zeichen des Vogels und des Mundes. Das der Scheuer, 
/iugy geschrieben mit den Zeichen des Hauses und der Er¬ 
nährung. Das Zeichen der offenen Thüre, des Frühlings, ki y 
geschrieben mit dem Zeichen der Thüre und des Mundes. 
Das Zeichen der Färbung, 'jen, geschrieben mit den Zeichen 




des Wassers, des Holzes und der Zahl Nenn; die neunmalige 
Eintauchung in Farbholzwasser („ to put amongst water and 
coloured wood nine Uwes “). Die meisten Zeichenverhin- 
dungen sind, auch wenn sie aus acht bis neun vollständigen 
Bildern zusammengesetzt sind, als binar anzusehen, indem 
das Wurzelzeichen den einen und die übrige Gruppe in ihrer 
Gesnmmtheit. den zweiten Theil bildet. Doch giebt es auch 
ternäre Zeichenverbindungen, wie die letztgenannte, und qua- 
ternäre, wie das Zeichen der Ruhe, ning , welches aus dem 
Zeichen des Daches, des Gerüthes, des Herzens und des 
Athcmzuges bestellt und die Ruhe mit oinem stillen Wun¬ 
sche bedeutet („/ tearl under sheller and above a dish, im- 
ptying ihe possession of a honte and competence; below an 
aspiration . tranguiUily desiring one thing ralher “), 

In neuerer Zoif ist die Meinung ausgesprochen worden, 
«lass eine Zeichonverbindung nicht ideographisch sei, wenn 
sie phonetisch ist. Hier nach würde das Zeichen des Aus- 
spoiens, tu, geschrieben mit dem Zeichen des Mundes, küu, 
und der Erde, tu, phonetisch sein, weil es den Laut tu bei- 
behält, und würde aus diesem Grundo nicht ideographisch 
sein, also nicht etwa den Erdmund bedeuten. Wenn man 
nun aber findet, dass die Erde als grosso Mutter, ta tnu, 
und als ausspeiende gebärende Erde, ti tu seng , bezeichnet 
wird, so erkennt man deutlich, dass in der Thal mit dom 
Zeichen tu der ausspeiende Erdmund gemeint ist. Das 
Zeichen des Magens, tu, wird geschrieben mit den Zeichen 
dos Fleisches jn und der Erde ln. Dass auch dieses phone¬ 
tische Zeichen zugleich ideographisch ist, sieht inan daraus, 
dass der Magen gennnnt wird: tu tsang , Erdeingeweide. 
Für einige andere phonetische Zeichenverbindungen bedarf 
es keiner besonderen Nach Weisungen, da dieselben jedem 
Unbefangenen ihre ideographische Natur vor Augen stellen. 
Solche sind z. B. Urh, Ohrabschneidcn, geschrieben mit 
Messer lao und Ohr urh; Urh, Ohrgehänge, mit Edelstein 
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yu und Ohr nrh; Geäder in Edelsteinen wen , mit Edel¬ 
stein yu und Zeichnung wen; Ackerbau tien, mit schlagen¬ 
der Hand phu und Acker tien; Wassergeschwulst ichwui , 
mit Krankheit US und Wasser schwui; Gelbsuch't hwang , 
mit Krankheit Ui und Gelb hwang; Geschwür in welchem 
eine verhärtete nageliihnliche Substanz, ist ( sore in which an 
induraled naillike subslance) ting , mit Krankheit Ui und 
Nagel ting. Man kann auch ein einzelnes Zeichen durch 
eine Reihe seiner Verbindungen verfolgen; denn einige Zeichen 
tragen ihren Laut fast auf jede Zeichenverbindung über, in 
welche sie eingehen. Ein solches ist das Zeichen pao , wel¬ 
ches die Frucht im Mutterleibe vorstellt, und das Umfassen, 
Enthalten bedeutet Dieses Zeichen Bedeutet 1. mit dem 

r 

Zeichen des Fleisches: die Gebärmutter phao , 2. mit dem 
Zeichen der Hand: Umfassen pao ; 3. mit dem Zeichen des 
Hirse: die Hülse pao; 4. mit dem Zeichen des Wassers: "Was¬ 
serblasen phao ; 5. mit dem Zeichen der Haut: Hautblasen pao; 
6. mit dem Zeichen des Kleides: Einwickeln pao; 7. mit 
dem Zeichen des Feuers: in einer Lehmkruste rösten pao; 
8. mit dem Zeichen des Gefieders: den brütenden Vogel pao. 
Man sieht ohne Zweifel, dass alle diese phonetischen Zei¬ 
chenverbindungen zugleich ideographisch sind. Es ist noch 
an einem Beispiele dar/.uthun, wie man durch blosse Zusam¬ 
menreihung von Thatsachen auch tiefer liegende Beziehungen 
findet, wo es bei dem oberflächlichen Anblicke seheinen 
könnte, als ob eine Zeichenverbindung bloss phonetisch und 
nicht ideographisch sei. 1. Die Furcht lin wird geschrieben 
mit dem Zeichen des Herzens sin und der ScheueWt». 2. Die 
Scheuer km wird geschrieben mit dem Zeichen des Speichers 
yen und der Furcht kiu. 3. Der furchtsame Hirsch ( timorous 
de&r flying his own shadow) kiun wird geschrieben mit den 
Zeichen des Hirsches tu und der Scheuer kiun. 4. Der 
kurze schnelle Schritt als Zeichen der Ehrfurcht tiiang wird 
geschrieben mit den Zeichen des Fusses tsu und der Scheuer 




tsatig. Alle diese Zeichenverbindungen sind phonetisch. Da 
sich aber in ollen die Bedeutungen der Furcht und der Scheuer 
berühren, so kann man nicht zweifeln; dass sie zugleich 
ideographisch sind. 

Noch giebt es eine Klasse phonetischer Zeichen, die 
offenbar ideographisch sind, weil sie die Bedeutung des laut¬ 
gebenden Zeichens unverändert beibehalten. So bedeutet das 
Zeichen des Eises piflg mit dem Zeichen des Wassers tchtcui 
wieder das Eis ping. Der Löffel pi mit Holz um: den Löffel pi. 
Das Messer lao mit Metall hin : das Messer luo. Menschen¬ 
menge techung mit Auge »im: die Menschenmenge ttchung. 
Trommel hu mit Haut he: die Trommel hu. Lange Zeit hii'u 
mit Länge behäng :* lange Zeit liifu. Der Speer rniiu mit 
Speer ko: den Speer mVu. Netz, Untergang toang mit Dun¬ 
kelheit, Tod wang: das Netz toang. 

Man wird os nach Anführung dieser Thufsachon wunder¬ 
bar finden, dass irgend Jemand hat die Meinung nussprechon 
können, die phonetischen Zeichen seien in der Hegel nicht 
ideographisch. Wenigstens sollte man, wenn eine Regel so 
vielfache Ausnahmen hat, den Versuch machen, die ver¬ 
meinten Ausnahmen für die Hegel, und dio hypothetische 
Hegel fiir eine Ausnahme zu halten. Es fragt sich, ob cs 
überhaupt phonetische Zeichen geben möge, dio nicht ideo¬ 
graphisch sind. Man muss das wenigstens für unerwiesen 
und für unwahrscheinlich halten. Als phonetische, nicht ideo¬ 
graphische Zeichenverbindungen werden namentlich dio Be¬ 
zeichnungen der Thiere und Pflanzen genannt. Iin Voraus 
kann mau sagen, dass das befremdlich ist, da gerade in 
andern Sprachen die Namen der Thiere und Pflanzen sehr 
bezeichnend zu sein pflegen. Indessen ist dieser Punkt für 
jetzt nicht zu entscheiden, weil die bekanntesten Thiere, wie 
Pferd, Rind, Hund, Tiger, Maus, Frosch u. s. w., als Bilder 
Vorkommen, und daher weder phonetisch noch ideographisch 
bezeichnet sind, und weil von andern Bezeichnungen nicht zu- 



verlässig bekannt ist, welche Thiere sie bedeuten. Trutz dieser 
ungünstigen Umstände lassen sich unzweideutig ideographische 
Bezeichnungen der Thiere finden, wenn man die Beschrei¬ 
bungen der chinesischen Lexicographen beachtet. 'So wird 
dor Warne eines Fisches, Ischu , geschrieben mit den Zeichen 
des Fisches yu und der rothen Farbe Ischu. Dass diese 
phonetische Bezeichnung zugleich ideographisch ist, sieht man 
aus der Erklärung, welche sagt, dass der Fisch auf den 
Schuppen einen rolheu Fleck hat (liu yeu i lien tschu). 
Ein aaderer Fisch heisst lao , geschrieben mit dem Zeichen 
des Fisches yu und des Messers lao , weil er gestaltet ist 
wie ein Messer (yu hing sse lao). Der Name eines Vogels, 
yo , wird geschrieben mit den Zeichen aes Vogels niao und 
der Flöte yo. Man kann leicht denken, dass auch das eine 
ideographische Bezeichnung ist, aber die Nachweisung erhält 
man durch den vulgären Namen desselben Vogels: lien yo, 
Himmelsflöte. Das sind also ideographische Bezeichnungen 
von Thieren, welche ganz gebildet sind, wie die Thiernamen 
in andern Sprachen: Messerfisch, Rothfisch, Flötenvogel. Das 
alles sind unleugbare Thatsachen, welche gegen die phone¬ 
tische Theorie die gewichtigsten Zeugnisse abgeben. 

Diese ideographischen Bezeichnungen kehren bisweilen 
nachträglich den Gedankengang um, welchen die Lautsprache 
anfänglich eingesclilagen hat. Das Zeichen der Katze tniao 
wird geschrieben mit dem Zeichen des Hundes liuen und der 
jungen Saat: miao , weil die Katze die der Saat schädlichen 
Mäuse jagt (cal which hvnts mies and Jieldrals , tohich de- 
slroy the grain). Da nun aber tniao offenbar der das Katzen¬ 
geschrei nachahinende Laut ist, so sieht man, dass zuerst 
in der Lautspracho die junge Saat, geschrieben mit den Zei¬ 
chen des Ackers lien und des Krautes tsao , nach dem Katzen¬ 
geschrei miao genannt ist, und umgekehrt nun die Katze durch 
das bildliche Zeichen der Saat phonetisch und zugleich ideo¬ 
graphisch bezeichnet wird. 
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Wie sehr endlich das Bestreben, ideographische Zei¬ 
chenverbindungen zu bilden, sichlbar ist, das soll noch nach 
zwei Seiten erwiesen werden. Zuvörderst bemühen sich die 
Chinesen, seihst die fremden Namen, welche sie adoptiren, 
nicht nur dem* Laute, sondern auch dem Sinne nach wieder¬ 
zugeben. So bedeutet der chinesische Name des Buddha, fu, 
den Ruhestörer und Er Wecker, entsprechend der Etymologie 
des Wortes budd/ia, Den Adnm nennen die chinesischen Mu¬ 
hammedaner: o - tan; tan bedeutet die rothe Farbe, entspre¬ 
chend der gebräuchlichen Etymologie des Wortes adam. So¬ 
dann findet sich, dass in der Zeichenschrift die Bilder durch 
Zeichenverbindungen verdrängt werden. So das bildliche Zei¬ 
chen der Rippen, das Bild der Milchbrusl, das Bild der Wurzel, 
das des Knotens und viele andere. Die Zeichenverbiudungen, 
durch welche diese Bilder ersetzt werden, sind in der Regel 
phonetisch. So wird das bildliche Zeichen der Blindheit Au, 

welches dus Auge nls blossen Ring ohne Sterne darstellt, 

ersetzt durch eine Zeichenverbindung aus den Zeichen des 
Auges mu und der Trommel Au. Dass diese phonetischo 
Zeichenverbindung zugleich idoographisch ist, sicht man nus 
der Erklärung, welche sagt, das Auge sei mit einem Felle 
bedeckt, gleich} der Trommel (eyc dosed icith a skin tike a 
drumhead). Es ist hierbei höchst merkwürdig, wahrzunehmen, 
dass die Bilder nicht überall verdrängt, sondern, wenn es 
möglich ist, durch geringe Umgestaltung der Umrisse in Sinn¬ 
bilder verwandelt werden. Unter den zahlreichen Beispielen 
ist das merkwürdigste dio ideographische Umgestaltung des 
Bildes des Fischschwanzes in |+|. Diese letztere Figur 
wird in drei Elemente zerlegt: — das Zeichen der Einheit t, 
das Zeichen des Eingehens ‘ji, und \ j das Zeichen der 
Oede Atting; und bedeutet den Eintritt der Einheit oder des 
yang in die Thüre der Welt ( onc or yang entering Axung , 
Ihe door of univertej. Das alles sind selbstredende That- 
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Hachen, die keiner Erläuterung bedürfen. Eine Thatsache ist 
es auch, dass die Chinesen seihst die phonetischen Zeichen¬ 
verbindungen (hing sching , Lautbilder) von den ideographi¬ 
schen (hwui i, Gedankenverbindungen oder Bedeufungseini- 
gungen) unterscheiden. Das ist eine Tradition,' die als solche 
Beachtung verdient, obwohl sie den selbstredenden Thatsachen 
gegenüber von geringerem Werthe ist; beide lassen sich in¬ 
dessen vereinigen. 

Es ist oben erwiesen worden, dass, nach; dem deutlich 
vorliegenden Principe der Lautsprache, gleichlautende Worte 
sinnverwandt sind. Begreiflicher Weise können die Worte, 
welche in der Schriftsprache durch phonetische Zeichenver¬ 
bindungen ausgedrückt werden, deswegen keine Ausnahme 
machen und können nicht für weniger sinnverwandt mit den 
gleichlautenden Worten gehalten werden. Am nächsten hat 
es gelegen, dass die Schriftsprache, wo sie phonetische Zei¬ 
chenverbindungen bildet, den Gedankenverbindungen der Laut¬ 
sprache treu geblieben ist. Der Laut tu bezeichnet die Erde, 
den Hasen, den After, die Kahlheit, das Gift u. s. w. Wenn 
nun das Erbrechen tu mit Mund und Erde geschrieben wird, 
und diese Zeichenverbindung, welohe, wie oben erwiesen, 
phonetisch und ideographisch zugleich ist, unter die Lautbilder, 
hing sching, gezählt wird, so könnte damit gesagt sein, dass 
diese Zeichcnvcrbindung keine der Zeichenschrift eigenthiim- 
liche Idee wiedergiebt, sondern nur andeutet, von welcher 
der unter dein Laute tu vereinigten Bedeutungen die Bedeu¬ 
tung des Erbrechens zunächst abgeleitet ist. Man könnte 
meinen, dieselbe beziehe sich zunächst auf den After, als 
den an8Werfenden Mund, oder auf den Hasen, von welchem 
es heisst, dass er aus dem Munde gebäre u. s. w. Die Schrei¬ 
bung mit Erde und Mund würde anzeigen, dass bei Bildung 
des Wortes tu in der Lautsprache zunächst an die auswerfende 
Erde gedacht sei. Würde dagegen diese Zeichenverbindung 
zu den Bedeutungseinigungen, hwui gerechnet, so würde 
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damit gesagt sein, dass bei Bildung des Lautes tu, Erbrechen, 
nicht unmittelbar an die auswerfende Erde gedacht sei, son¬ 
dern dass die Schriftsprache sich hierbei von dem Gedanken¬ 
gange der Lautsprache abweichend verhalte, und eine neue 
Gedankenverbindung knüpfe. Mit der Zeit können die Be¬ 
nennungen beider Zeichenklassen sehr leicht schief aufgefasst 
worden sein. Wo wäre eine Tradition ohne Missverständnis« 
geblieben? Selbst die genaue Auflassung der Benennungen 
spricht fiir meine Ansicht. Die Lautbilder heissen hing sc hing. 
Hing bedeutet Gestalt und Abbildung. Das wilren also die 
Zeichen, welche dem Laute Gestalt geben, das Bild zu dem 
Namen fügen. Die Bedeutungseinigungen heissen hwui-i. 
I bedeutet Gedanke»?, Meinung, Sinn. Das sind also Zeichen¬ 
verbindungen, in welchen Gedanken verknüpft werden, wobei 
von den Gedankenverbindungen der Lautsprache abgesehen ist. 
Bleibt die Zeichenverbindung den» Gedankengango der Laut- 
sprache getreu, so verknüpft sie keine Gedanken, sondern 
leihet nur ihre sichtbaren Bilder der unsichtbaren Lautsprache 
und verhült sich dabei wie eine Buchstabenschrift, welche 
sinnreiche Worte schreibt. 

Wenn die chinesische Sprache etymologisch untersucht 
wird, so kommen folgende Punkte in Betracht. I. Die Zei¬ 
chenschrift. A. Die Zeichenverbindungen. 1. Die Aus¬ 
legung der phonetischen Zeichenverbindungen, 
und zwar a. derjenigen, über deren ideographische Bedeutung 
Nachweisungen vorlicgen, z. B. Erbrechen tu , mit Erde tu 
und Mund heu. b. Derjenigen, welche die Bedeutung des laut- 
bildenden Zeichens unverändert beibehalten, z. B. Speer mBu, 
mit Speer mi ! u und Metall hin. c. Derjenigen, die ihre 
ideographische Natur jedem Unbefangenen vor Augen stellen, 
z. B. wässrige Geschwulst « chtoui , mit Wasser schwui und 
Krankheit ist. d. Der Zeichenverhindungen, für deren ideo¬ 
graphische Natur zwar keine directen Nachweisungen, aber 
Analogien sprechen, z. B. Furcht An, mit Scheuer An und Herz 
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sin. 2. Die Auslegung d e i Zeichen Verbindungen, 
welche auf keinen Fall phonetisch sein können, 
weil sic den Laut eines der constituirenden Zeichen weder 
vollständig noch anlautend oder auslautend wiedergeben, z. B. 
das Zeichen des Morgens Isao , mit Sonne ji lifid Panzer kia. 
Dieser Zeichenverbindungen sind verhält nissmässig so viele, 
dass meine kleine Schrift (Bezeichnungen des Welf- und Le- 
bensanfanges u.8. w. Berlin, Reimer) auf ihren ICO Seiten allein 
über 100 derselben enthält. B. Die Zeichen abgesehen von 
ihrer Zusammensetzung, und zwar 1. die Verwandlungen 
der Zeichen: a. Umkehrung, z. B. das Zeichen des Kör¬ 
pers, sc/iin y umgekehrt: Rückkehr zu der Tugend, t. b. Me- 
laschematismus, z. B. das Zeichen der nach einem gemein¬ 
schaftlichen Punkte reichenden Hände, Autig, bedeutet, wenn 
das Zeichen der einen Iland abweichend gestellt wird, den 
Irrthum, Fehlgrift*, Iso. c. Verkürzung oder Auslassung, z. B. 
das Zeichen des Vogels, niuo y bedeutet, wenn der Punkt, 
welcher das Auge vorsfellt, ausgelassen ist, den Raben v>u. 
2. Die sinnbildliche Anwendung der Zeichen, z. B. 
wenn das Bild des auffliegenden Vogels, pu , die Negation 
bedeutet. H. Die Lautsprache. 1. Die Sinnverwandtschaft 
gleichlaufender Worte, z. B. urh das Kind, das Zweite, 
das Du, das Ohr, die Hilfe. 2. Die Sinnverwandtschaft ver¬ 
schieden lautender Worte: a. mit verschiedenen Consonanten, 
z. B. hia, kia y ya. b. mit verschiedenen Vokalen, z. B. yao , 
yeu. c. mit Verschiedenheit der Vokale und Consonanten, 
z. B. yeu Hand und tschao greifende Hand, 'j8u Schwäche 
und yao Schwäche. 

Fttr die vergleichende Sprachkunde, Symbolik und My¬ 
thologie bietet die chinesische Sprache eine grosse Reihe 
merkwürdiger Thatsachen. Von speciellem Interesse ist ein 
mehrfaches Zusammentreffen mit dem, was Horapollo von der 
ägyptischen Zeichenschrift überliefert. Bei den Aegyptern be¬ 
deutet der Frosch den Embryo (l. 25.); die Chinesen be- 
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zeichnen den Embryo durch Frosch und Fleisch oder Frosch 
und Frau. Nach I. 26. bedeutet der Hase wegen seiner offe¬ 
nen Augen die Oeffnung; die Chinesen bezeichnen das Sehen, 
A4, durch zwei Augen und den Hasen. Nach I. 27. bedeutet 
Zunge und Hand das Heden, weil die Hand den Befehl der 
Zunge ausführt; in demselben Sinne bezeichnen die Chinesen 
die Hilfe, yi'u, durch Hand und Mund. Nach I. 39. bedeutet 
der Hund den Geruch; die Chinesen bezeichnen den Geruch, 
ttchffu, durch Hund und Nase. Nach I. 47. bedeutet das Stier¬ 
ohr das Hören; bei den Chinesen wird dns Hören, hao , be¬ 
zeichnet durch Hindermaul und Ohr. Nach 11. 16. bedeutet 
der Hnuch das Feuer; die Chinesen bezeichnen den Hauch 
und die schwarze Farbe, me, durch Feuer und Fenster. Nach 
11. 80. bedeutet das Krokodil mit offenem Hachen den Essen¬ 
den ; bei den Chinesen wird das Schlingen und der Schlund, 
lung, bezeichnet durch Mund und Drncho; dns Wort lung, 
welches don Drnchen bezeichnet, soll nach Morrison nament¬ 
lich die Eidechsen und das Krokodil bedeuten. Anklilnge an 
die Symbolik andrer Völker finden sich zahlreich. Die 
Sonne, 'ji, wird u. a. bezeichnet durch dns Zeichen dos Haben 
in dem des Einschlusses, was an den dem Apollo heiligen 
Haben erinnert. Die Morgensonne, Isno , geschrieben mit 
Sonne und Panzerkleid, erinnert an Apollo, welcher den Mar- 
syas häutet; denn Schälung, Entwickelung, ist das Geschäft 
des 14 und der Sonne. Das Henkelkreuz in der Stellung, dass 
es dem astronomischen Zeichen der Venus gleicht, bedeutet 
das Kind, die Mitternacht und die Liebe; und umgekehrt, so 
dass cs dem astronomischen Zeichen der Erde gleicht, bedeutet 
es das in der Geburt begriffene Kind, tu, gleichlautend mit 
der Erde, tu. 

Einen Theil der durch etymologische Untersuchung der 
chinesischen Sprache gewonnenen Resultate habe ich in meiner 
obengenannten Abhandlung dem grösseren gelehrten Publicum 



dargeboten, und habe namentlich beabsichtigt, den der chi¬ 
nesischen Sprache nicht kundigen Leser durch Anführung 
der Texte aus Morrisons chinesisch - englischem Wörterbuche 
über die Zuverlässigkeit meiner Nachweisungen so sicher zu 
stellen, dass er mich fortwährend controliren und die Rich¬ 
tigkeit meiner Auffassungen beurtheilen kann. 



Beilage XII. 

Zu Seite 12 . 

Ucbcr das PrAkrit-Gedicht Sßlubandlia 

von Prof, lloefer ')• 

I. l)ns wichtige Werk ist uns, soviel bekannt, in einem 
einzigen Cotlcx\ NA 530 der nunmehr zu Berlin befindlichen 
Sir Kt. Chanibers’achen Ilandschriftensammlung erhalten, 
welcher um die Mitte des 17. JaUrli., im Ganzen gut, oft schön, 
wenn gleich nicht ohne Fehler geschrieben und wahrscheinlich 
ganz vollständig in 15 Abschnitten vorliegt *). So arg der 
Codex auch an einer Seito beschädigt ist, so hat diese Zer¬ 
störung doch meist nur den von ltAmadAsa im Aufträge des 
ü'al Aladindra >) verfaulen Comiucntar betroffen und don 
inmitten des letzteren in kürzeren Zeilen geschriebenen Prtikrit- 
Text fast vollständig verschont. Dio wenigen Lücken werden 
loscht aus der sanskr. Uebersetzung odor dem Commentare zu 
ergänzen sein, und da auch das Metrum meist einen Anhalt 
gibt, etwonige Fehler zu verbessern, so scheint der eine, 


1) Do der Vf. eine griissero Abhandlung über denselben Gcgenslond dem 
Drucke zu übergeben im Begriffe stund, so bat er uns hier nur einen kurzen 
Auszug seines Vortrages milgclbciU. D. Red. 

2) In den früheren Verzeichnissen der Sammlung ist nur von 13 dio llcdo. 
Buch 14—15 sind erst bei der letzten Ordnung der Sammlung uufgerunden. 

3) odcr ich f,Dd ° dcn Namcn so,ul nir - 

gends und sanskritisch ist er auch wohl nicht, sondern entspricht ohne Zweifel 
dem DsehchUeddin, zusammengesetzt mit intim. Dadurch werden wir 
wahrscheinlich auf dos Jahr 1300 als dio ungefähre Abfassungszeit des Com- 
mcnlars gerührt; doch 'davon später. 



beschädigte Codex noch Mittel genug zu enthalten, um den 
Text dereinst ziemlich rein und sicher zu Tage zu fördern. 

II. Heber den Inhalt, zu dem man nur langsam und nach 
mühsamer Entzifferung des Textes gelangt, genüge hier die 
Notiz der zuletzt gedruckten Liste der Ch. MSS. „ the sub- 
jcct of this Poem is the contjt/esl ^ of Lanka or Ceylon 
Der Titel ist S e tu, Setuk ä v j a, Setu ba n d h a etc. Schwie¬ 
riger und bedeutender erscheint die Frage 

III. nach dem Verfasser , der im Texte nur einmal all¬ 
gemein, öfter und bestimmter in dem Commentare erwähnt 
wird. Wenn die betreffenden Stellen richtig ergänzt und ver¬ 
standen sind, so ergibt sich die Ansicht: 

b) dass Kalidäsa der eigentliche Verfasser sei; 

b) dass er auf Befehl des Vikramaditja, und zwar 

c) für den Pravarascna das Werk verfasst habe, der 
es, nach einer Stelle, selbst begonnen haben soll. 

Will man nun nicht an die allbekannten, aber oft gemiss- 
brauchten Namen der beiden Ersteren denken, zu deren Zeit 
wir von keinem Pravarasöna wissen, so bleibt für die 
Vermuthung einiger Raum, dass unter jenem Vikramadifja 
vielleicht der Harscha-Vikramäditja verstanden sei, 
dessen die Chronik von Kaschmir erwähnt, z. B. III, 
125, und zwar in Verbindung mit einem Pravarasöna ■). 

Von Kali das a erfahren wir dort nichts, wohl aber von 
einem anderen bedeutenden Dichter, dem Kavi Mdtrigupta, 
der von dem Ersteren sogar zum Könige von Kaschmir ein¬ 
gesetzt wird, cf. ib. III. v. 239. 242 etc. Hat man nun aus 
anderen Gründen annehmen dürfen, dass dieser Harscha- 
Vikramäditja eine und dieselbe Person mit dem Gründer 
der Qaka-Aera, £älivahana (oder Hain), gewesen, so 
würde ja die Annahme, dass dieser Vikramäd i tj a als der 

1) Die genannte Chronik kennt des Nomens zwar mehrere. Vielleicht 
verdient die bei dem obigen vorkoininendo Geschichte von dem wunderbaren 
Bau einer Brücke (cf. III, v. 345 f.), sdtu, einige Beachtung. 
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Veranlasser unseres Präkrit-Gedichts gemeint sein möge, da¬ 
durch an Wahrscheinlichkeit gewinnen, dass wieder eben jener 
QAlivAhana angeblicher Verfasser eines anderen berühmten 
Präkrit - Gedichts ist und Führer und Beschützer der Präkrit- 
Dichter genannt wird. Ward aber dieser ^dlivahana, oder 
wie er eigentlich auch heissen mochte, zu einem Vikramd- 
ditjn, was lag da später näher, als ihm auch einen KÄli- 
dAsa beizugeben, d. h. seinen Dichter mit KftlidAsn zu 
verwechseln ? 

Aber gleichviel, ob sich diese Vcrmuthung bestätigen 
werde, oder nicht: man ist bei Werken der Indischen Lite¬ 
ratur zur Genüge an die Unmöglichkeit gewöhnt, Verfasser 
und Entstehungszeit genau zu bestimmen: in dem vorliegen¬ 
den Falle ist wenig daran gelogen, da grosse Bedeutsam¬ 
keit und hohes Alter niemand unserem Werke wird streitig 
machen können. 

IV. S 61 u b a n d h a , so günzlich unbekannt es bisher auch 
in Europa gebliehen, hat gleichwohl in Indien schon vor ge¬ 
raumer Zeit für eino bedeutende Quelle und Auctoritttt der 
Präkrit - Sprache gegolten. Dafür bürgen dio verschiedenen 
Anführungen desselben in rhetorischen, grammatischen und 
metrischen Werken: 

u) Zu der Bemerkung in SAhitjadarpana cd. cal. p. 
216, lin. 6, stimmt die Einrichtung unseres Werkes, in welchem 
die Sargäs , wie dort angeführt, Afväsäs heissen, etc. 

b) Närdjana-Bhatta's Commentar zu Vrittarat- 
näkara (Cod. Lond. E. J. II. No. 56 Col.) citirt einen Vers 
aus Setukftvja, den ich A<jv. VIII. v. 43, unter Anführung 
der dortigen Varianten wiederfinde. 

c) Wichtiger ist, dass eben dieser Vers — und er ist 
wohl nicht der einzige, — ohne Anführung der Quelle, im 
Pingala, MAlravritlaparichÄda No. 81, als ein Beispiel für 
das dort beschriebene Khundhua - Metrum gebraucht ist ( w o¬ 
gegen wieder der*Text des Pingaln, ib. 80, in KAmadAsa’s 

II. JalirR. 12 
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(Jommentare zu Selu I, i, zur Erklärung des Metrums und in 
ziemlicher Uebereinstimmung mit meinen drei Handschriften, 
beigebracht wird. | 

d) Die älteren Grammatiker des Präkrit citiren wenig 
oder gar nicht, immer, so viel ich mich erinnere, ohne An¬ 
gabe der Quelle: hei den späteren hoffe ich noch manches 
Beispiel aus Setu nach weisen zu können, bisher habe ich 
cs abor nur hi der einzigen, gleichfalls handschriftlichen Gram¬ 
matik des Markandeja Ka vindra namentlich angeführt 
gefunden. Dass es öfter benutzt als angeführt worden, geht 
aus der Uebereinstimmung mancher sonst seltenen oder ein¬ 
zigen Form hervor. 

V. Gesetzt aber, wir entbehrten auch dieser Zeugnisse '), 
so würde doch, wer nur einen Blick auf die Sprache des 
Werkes geworfen, keinen Augenblick seine hohe Bedeutsam¬ 
keit verkennen. Es liegt hier eine Masse reines Präkrit vor, 
wie wahrscheinlich in keinem anderen Werke, und darin wieder 
zeigt sich eine solche Fülle von alten und seltenen, oder 
ganz unbekannnten Formen, dass man Setubandha neben 
M ricVhakatikü die reichste Quelle für Erforschung des 
Präkrit nennen darf, die besonders ergiebig werden muss, du 
sie sich mit den Grammatikern gegenseitig bestätigt, ergänzt 
oder berichtigt. Es ist möglich dass das Werk zur Lehre der 
Grammatik geschrieben sei: die Formen drängen sich hier 
ganz anders hervor, als in den Werken der G'aina’s oder 
in SattasaY; sicher ist wenigstens Beziehung zu den Gram¬ 
matikern vorhanden, aber -welche , dürfte schwerer zu entschei¬ 
den sein, denn über die ältesten bekannten geht die Sprache 
weit hinaus, die jüngsten aber citiren es und haben es offenbar 
noch öfter benutzt. Vielleicht hören wir dereinst noch von 


1) Dazu hätte noch angeführt werden können, dass das Gedicht auch 
eine Art von Ucbcrsctzung oder Umarbeitung in Sanskrit erfahren hat, worüber 
das Nähere in der oben angeführten Abhandlung. 
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einem anderen Grammatiker, der, activ oder passiv, damit in 
einem unmittelbaren Zusammenhänge steht. — 

Zum Schlüsse dieser Mittheilung wurden einige Beispiele 
angeführt, um zu zeigen, wie die hier durch das Metrum 
meist völlig gesicherten Formen den vorhandenen Text des 
Vararuc'i zuweilen berichtigen. Der Vortragende beab¬ 
sichtigt, sobald es irgend möglich, den Text selbst mit einem 
ausführlichen Commentare herauszugeben und hofft davon we¬ 
nigstens bald eine Probe vorlegen zu können. 


12 • 



Beilage XII*. 

Zn Seite IS. 


Das Finnische Volk und der Ural-Aliaische 
Völkcrstainm 

von Dr. Kellgreu '). 

Das Finnische Volk hat /war dttrclfseine consequenf ent¬ 
wickelte Sprache und durch seine reiche Volkspoesie gerechte 
Ansprüche auf unsere volle Aufmerksamkeit; was aber das 
Interesse an ihm noch weit mehr fesseln muss, ist die Frage: 
in welchem Verhältnisse steht es zu den übrigen Völker¬ 
schaften und zunächst zu denen des Tatarischen, oder vielleicht 
besser des Ural-Altaischen Stammes? Die Frage ist noch 
neu, die Beantwortung mangelhaft; wir wagen deshalb zu 
hoffen, dass jeder Beitrag zur Beantwortung der Frage, auch 
ein geringer, willkommen sein wird, und einen*solchen zu 
liefern ist der Zweck dieser Blätter. 

Die noch zu verfolgende Colonisation der jetzigen Hei- 
math der Finnen, Ucberlieferuugen des Volkes und die in 
dessen alten epischen Gedichten häufig vorkommende Erwäh¬ 
nung der edlen Metalle deuten uns an, dass die Finnen in 
dein Lande, welches sie jetzt bewohnen, nicht Autochthonen, 
sondern in einer nicht allzu weit entfernten Zeit aus einem 
anderen, wohl einem reicherep, südlicheren Lande hieher ein- 


1) Der Vf. hnt unterdessen eine selbstständige Schrift über die meisten 
der hier berührten Gegenstände herausgegeben: Die Grundziigc der Finni¬ 
schen Sprache mit Rücksicht auf den Ural - Altaischen Sj>riichslumm. Vvn 
B. Kellgreu. Berlin, Schneider u. Comp. 1847. gr. 8. 



gewandert; fragen wir aber die Geschichte, wann und w o li e r, 
so bleibt sie uns die Antwort schuldig und weiss uns fast 
nichts zu sagen. Es haben in diesem Völkerstanime in früherer 
Zeit grosse Auswanderungen und Umwälzungen Statt gefunden. 
Sie führten ursprünglich alle ein unstüles, nomadisches Leben. 
Völker und Nationen gingen und kamen in buntem Wechsel, 
die herangekommenen verwischten die Spuren der duvonzie- 
henden; es ist deshalb schwer, ja unmöglich, bei dem Mangel 
an geschichtlichen Ucherlieferungen den Gang der Begeben¬ 
heiten genauer zu verfolgen. Das können wir aber noch aus 
den Erzählungen der Normannen, Griechen und Araber und 
aus übriggebliebencn Trümmern alter Bauwerke schließen, 
dass früher die Finnischen Völkerschaften in Europa eine 
eigenthümliche Cultur, Handel und Kcichthum besessen haben 
und dass also dio Erzählungen von Gold und Schätzen in 
den alten Finnischen Gedichten nicht ohne Hodoutung sind, 
sondern vielleicht die Nachklünge der Erinnerung an eine 
frühere, glücklichere Zeit. Es erregt zwar ein trauriges 
Gefühl, daran zu denken, dass Nationen, die sich einmnl zu 
einer gewissen "Stufe der Cultur erhöhen haben, von anderen 
zersprengt und zu Grunde gorichtot, theils ganz untergeben, 
(heile wiederum von vorn anfangen müssen , aber cs konnte 
den Völkern, von denen hier die Rode ist, den Rjnrmiern, 
Chaznren und den anderen Stämmen an der Wolga nicht 
anders gehen: sie wohnten auf der Heorstrnsse, auf welcher 
ihre Asiatischen Ur-Vcrwandtcn nach Europa zogen, sie konnten 
die Fluth dieser wilden Horden nicht aufhalten, wurden 
daher von diesen zersprengt und mussten nach Norden und 
Westen zurückweichen, ln Folge solcher Stürme ist wohl 
auch das Finnische Volk in sein jetziges Land getrieben worden 
und zwar, wie gewöhnlich angenommen wird, im fünften 
oder sechsten Jahrhundert n. dir. 

Wo haben aber die jetzt sogenannten Finnen ihren Ur- 
sitz gehabt, in Europa oder in Asien, und wie weit erstreckt 
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sich ihre Verwandtschaft# In Abel - Remusata Recherches 
aur les langues Tartares erhalten wir auf diese Frage eine 
Antwort, die den Schein, aber leider auch nur den Schein 
der Wahrheit hat. Er erzählt (p. 317 — 19, 327 — 28), auf 
Chinesische Geschichtswerke gestützt, dass in den Gebirgen 
nördlich von Kainul in der Stadt Chao-fu, im jetzigen Lande 
der Tungusen und Rurjäten, eine Familie Juei-chi, genannt 
Wen, früher gewohnt habe, dass diese aus ihrem Ursitze 
vertrieben worden und gegen Westen gezogen sei; zwei Jahr¬ 
hunderte vorChriHtas finden wir nach Chinesischen Quellen die 
Nation Juei-chi in der Gegend des jetzigen Khokand und 
Taschkend, und im IV. und V. Jahrh. nach Chr. begegnen wir 
dem Namen Wen im Nordosten des Kaspischen Meeres. Abel- 
Remusat sagt nun, dass wir daraus sähen, wie die — Finni¬ 
schen Völker nach Westen verdrängt wurden, und setzt hinzu, 
dass der Name W e n am Kaspischen Meere im IV. und V. Jahrh. 
uns die Gegenwart der Hunnen anzeige, welchen Namen die 
Finnischen Völker uni diese Zeit bekommen hätten. Worauf 
stützt er sich aber bei der Behauptung, dass diese Familie 
oder Nation Wen Finnen waren, welche im*IV. Jahrh. die 
Benennung Hannen erhalten hätten, und wie beweist er die 
Identität dieser Namen? Wir haben bei ihm keinen anderen 
Beweis entdecken können, als den, welchen die Aehnlichkeit 
der Benennungen Finn, Wen und Ilunn an die Hand giebt. 
Wäre der Name Finn bei den Völkerschaften, denen er jetzt 
beigelegt wird, vorhanden, so könnte die Annlogie etwa ein 
Beweis sein; aber er findet sich bei ihnen seihst durchaus 
nicht; er ist nämlich eine germanische Uebersetzung des ein¬ 
heimischen NaraenB, womit diese Völker sich benennen, muss 
also den Chinesen, deren Erzählungen der Name Wen ent¬ 
nommen iat, völlig unbekannt gewesen sein. Die Finnischen 
Völker haben kein F in ihrem Alphabete, der Name trägt so¬ 
mit seinen fremden Ursprung auf die Stirn gezeichnet. 

Die Finnischen Völker benennen sich selbst mit versrhie- 



denen Namen: die Finnen und Esthen nennen Bich Suornu- 
faisel und Somelaised , welchen „Morastbewohner“ bedeute«, 
die Lappen. Sabmelad», ihr Land Same oder Safime-, den¬ 
selben Ursprung und dieselbe Bedeutung hat wahrscheinlich 
auch der Name der Samojeden. Die Namen Finnas, Finnen, 
Fenni, sind als rein germanische Uebersetzungen jener ein¬ 
heimischen Namen dieser Völker aus dem altfl. Worte feu 
„Sumpf“ ( neufriea. finne und im Engl, noch jetzt fen) ge¬ 
bildet. Wie wenig aber dieser Name den jetzigen Finnen 
ausschliesslich angehört, erhellt daraus, dass die Normannen 
in einer Zeit, wo die jetzigen Finnen noch gar nicht bekannt 
waren, die über die nördlichsten Gegenden Europas von ur¬ 
alter Zeit her verbreiteten Sttimmo der Samojeden und Lappen 
stets Finnnen (Sabmelads) genannt haben. So werden noch 
heutzutage von den Norwegern die in Finnmarken wohnenden 
LappstUmmo genannt, und die Schweden gaben späterhin we¬ 
gen der Aehnlichkeit der Sprache den jetzigen Finnen denselben 
Namen; den Namen Lapp wiederum, der in Norwegen un¬ 
bekannt ist, nahmen sio aus der Sprache der Finnen auf, 
denn hier bedeutet Lappi oder Lappalainen „der an der 
Grenze, seitwärts wohnende“ (von lapet , lappehen) und 
deutet auf die ullmiilige Vcrdrlingung der Lappen gegen 
Norden durch die spUter eingewanderten Finnischen StUmine 
hin. Durch die Normannen wurde der Name Finn schon 
in frühester Zeit verbreitet; durch sie kennt Tacilus dun 
Namen; was er aber von den Finnen sagt *), gilt, in Folge 
des Gesagten, von den jetzt sogenannten Lappen. 

Von frühester Zeit, her kannten die Normannen ein 
Finnisches Volk, welches, wie cs scheint, zu den jetzigen 
Finnen in sehr naher Beziehung gestanden hat; \oin 3. Julirh. 
unserer Zeitrechnung an segelten sic nach Gandvik, Bjarma- 
land und Holmgnrd (dem jetzigen Kanlalak$ im weissen Meere 
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und Archangel); diese Gegenden werden als ein-Sitz der Cultur 
und des Reichtliums, als eine Art irdischen Paradieses ge¬ 
schildert , denn auf diesem Wege wurden dann durch die 
Chazarcn und Rjarmier die Schätze des Morgenlandes nach 
Westen heriihergebracht. Sie preisen das daselbst wohnende, 
durch Schmiedekunst berühmte, durch Reichthum mächtige 
Volk der Beonnas\ es sagt in Bezug auf sic der Normanni¬ 
sche Seefahrer Other in seinem dem Englischen Könige Alfred 
abgestatteten Berichte ausdrücklich, dass ihre Sprache ihm 
beinahe dieselbe scheine, wie die der Finnen, d. h. der 
Lappen im jetzigen Finnmarken, die er kannte, weil er an 
ihrer Grenze, „am nördlichsten unter allen Normannen am 
westlichen Meere,“ zu Hause war. 

Die jetzigen Finnen blieben den Normannen stets unbe¬ 
kannt, weil diese nur die Üfer des Polarmceres berührten; 
wollen wir aber ihre Vorfahren oder nächsten Verwandten 
in den Berichten der Normannischen Seefahrer wiedererkennen, 
so ist es unter dem Namen Beerinas oder Bjarmier. 

Hieraus geht hervor, dass Alles was Abel-Remusat von 
dem Volke Juei - chi oder Wen nach Chinesischen Quellen er¬ 
zählt, auf das jetzt sogenannte Finnische Volk, wenigstens 
unmittelbar, keine Beziehung hat. Die Geschichte kann über 
diesen Völkerstamm keine Aufschlüsse geben, die über Christi 
Geburt hinausgingen. Was die Chinesen, die Normannen, 
die Griechen und die Araber uns von den zu dieser Familie 
gehörenden Völkern zu berichten wissen, ist meistens ans 
einer Zeit, wo diese Völker ihre alte Fleimath schon lange 
verlassen hatten, schon lange zersprengt und unter vielen ver¬ 
schiedenen Namen über das mittlere und nördliche Asien, 
das nördliche und östliche Europa verbreitet waren. 

Es wird vielleicht abenteuerlich erscheinen, wenn wir, so 
von alten Zeugnissen der Geschichte verlassen , dennoch be¬ 
haupten wollen, da9s alle diese zahlreichen Nationen aus einer 
und derselben Wurzel erwachsen seien, dass die Mantschu. 
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Hie das himmlische Reich beherrschen, mit den Ostjaken, 
Samojeden und Lappländern, die an den Ufern des Polarnieeres 
ihr armes Leben fristen, mit den Völkern die in den Ura- 
lischen und Altaischen Gebirgen nomadisiren, mit den wilden 
Horden die auf den Steppen Mittel- und Nordasiens umher¬ 
streifen, mit den Völkern an der Wolga, mit den Türken, 
Ungarn und Finnen alle einen und denselben Ursprung haben; 
und doch, auch abgesehen von der sprachlichen Analogie, die 
hier allein den letzten Aufschluss geben kann, fehlen uns die 
Grunde zu dem Glauben an eine solche Verwandtschaft nicht. 
Als ein Beispiel von der Ausbreitung eines nn Zahl geringen 
Volkes aus diesem Stamme mögen die Samojeden dienen. 
Vom weissen Meere an dehnt sich dies eine Volk, durch 
seine Sprache und seine körperliche Bildung erkenntlich, Uber 
eine Strecke von 60 Graden aus ; es dringt bis über den 
Jenisei in Sibirien, und wir finden eine Abtheilung desselben 
unter Chinesischer Oberhoheit in den Gebirgsthälem dos Altai, 
von wo wahrscheinlich alle seine Zweige stammen; aber ein 
rauhes Clima und ein hartes Leben verkllr/.t das Gedächtnis# der 
Völker, und die Samojeden vom Polarmeere wissen uns von 
ihrer Abstammung weiter nichts zu berichten, als* dass sie 
einst von Osten hichcr gekommen seien '). 

Wir begegnen unter den jetzt von einander so weit ent¬ 
fernten Völkern des Ural-Altaischen Stamme» Namen und Tra¬ 
ditionen, welche auf eine frühere Annäherung hindeuten. Wir 
haben gesehen, wie die einheimischen Namen der Finnen und 
Lappen und die Benennung der Samojeden denselben Stamm 
und dieselbe Bedeutung haben; hieran schlicsst sich einer 
der Namen, womit die Ostjaken sich selbst bennenen, nämlich 
Tju-lum d. h. Morastleute *). Fügen wir hinzu, dass die 
Wotjaken am Wjätka-Flusse nördlich von Kasan erzählen, 

j) J*’. IL Müller, der typische Volkwilflnim. I. 1. p. 284, 312 und 314. 

2) Falk, BoilrKpe zur inpopr. KcnnUiiss des Kuss. R. Petersb. 1786. p. 463. 
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wie sie einst in ihr jetziges Land aus Finnland (wohl SiiO//ii) 
ausgewandert seien '), und dass Strahlenberg uuter den Sibiri¬ 
schen Samojeden die Tradition von einer Einwanderung aus 
Suomis-semlja (Finnland) hörte *), so rücken schon'mehrere 
dieser zerstreuten Nationen näher an einander. Wir können 
aber nicht mit Müller J ) annehmen, dass der Name Sttoma 
oder Suomi der geographischen Beschaffenheit des jetzigen Hei- 
mathslandes der Finnen entnommen sei, sondern wir müssen 
vielmehr glauben, dass dieser Name auf ihr jetziges Land 
von einem früher bewohnten übertragen worden ist; denn 
wäre dem nicht so, so könnten unmöglich die Wotjaken an 
der Wolga und die Samojeden im Altai uns von einer Ab¬ 
stammung aus einem Lande Suomi erzählen, und soll von ei¬ 
nem Volksstamme, der die Sümpfe am Obi und der Petschora 
bewohnt, ein Land Morastland genannt werden, so wird 
es gewiss nicht das jetzige, zwar see- und wasserreiche, aber 
nicht sumpfige Finnland sein. 

Auf eine weit allgemeinere und eine Urverwandtschaft 
weit mehr beweisende Art aber, als durch die erwähnten Tradi¬ 
tionen und Naraen8analogien, nähern sich die zerstreuten Zweige 
dieses Völksstammes einander durch den ihnen allen gemein¬ 
schaftlichen, durch alle später angenommenen lteligionsfornieii 
hindurchleuchtenden Urkern einer eigentümlichen religiösen 
Anschauung: es ist die den Polarvölkern angehörende, sie 
characterisirende magische oder Schamanische Nalurreligion. 
Diese ist über den ganzen Norden Europas und Asiens ver¬ 
breitet, und wenn der citirten Quelle zu glauben ist *), so 
müssen den Grundsätzen gemäss noch jetzt in China die herr¬ 
schende Dynastie und die hohen Beamten Mantachuischer Ab¬ 
kunft sich zum Schamanischen Glauben bekennen, wenn er 


1) Rytschkow, Umschreibung de» Orcnh. Uouv. p. 14$. 

2) Strahlenlcrg, Nördl. und Sstl. Thcil von Kur. u. As. Slockli. 1730. p. 3(>. 

3) Der l r gr. Volksslamm I. 1. p. 463. 

4) Dos Ausland 1846, No. 34t aus der Nord. Biene vom 4. Nov. dess. J. 
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auch bei ihnen eine -edlere Gestalt angenommen hat, als bei 
den Burjäten und Tungusen. Der grösste Theil der Ostjaken, 
Samojeden, Tungusen, Burjaten und viele mongolische Stämme 
in Sibirien gehören dieser Religionsform an; sie leuchtet inan- 
nichfach durch bei der neuen Religionsform der Sibirischen 
Bekenner des Lama, der griechisch - christlichen Wotjaken 
und Tscheremissen, bei den protestantischen Lappen und Fin¬ 
nen und bei den muhnmmedanischen Baschkiren; diese streifen 
jetzt unter einem milden Himmel umher in den anmuthigcn, 
waldreichen Gebirgsgegenden des südlichen Ural, sie sind zum 
Islam übergegungen, aber sie vcrrathen sowohl durch den 
Namen Ittakl , Sari Yschtek (rothhaarige Ostjaken) '), womit 
sie von ihren ^Nachbarn benannt werden, als durch viele noch 
boibehaltono Sitten und Gebräuche ihre Verwandtschaft mit 
den Völkern die ein hartes Schicksal an die Ufer des Po- 
larmeeres geworfen hat. Die Baschkiren haben noch ihro 
Zauberer, Kaschmesch, wie die Samojeden und Tungusen 
ihre Schamnncn, die Ostjaken ihro Totehas, die Finnen 
ihre Tjctüjüt. Die Lamnitischcn Kalmücken und Kirgisen 
hnben ebenso, als Reste ihres früheren Schamanischen Glau¬ 
bens, Znuberor die über die Elemente und die Nnturkrüfte 
gebieten können a ). 

Einen interessanten und für unseren Gegenstand wichtigen 
Fingerzeig geben uns die bei fast allen zürn Ural - Altaischen 
Stamme gehörenden Völkern erhaltenen Traditionen von einem 
uralten Bergbaue und einer einheimischen Schmiedekunst. 
Diese ist, die Poesie ausgenommen, die einzige Kunst zu 
welcher sich unseres Wissens diese Völker erhoben haben. 
Bei einigen von ihnen lebt sie noch heutzutage fort, bei an¬ 
deren, die ans ihren Ursitzcn vertrieben, jetzt in Gegenden 
wohnen, die an Er/, arm sind, ist die Erinnerung daran in 


1) Müller I. I. [>. 143. 

•2) Falk, Beiträge elf. |*. Ml. und 5fi8. 



alten Ueberlieferungen der Väter erhalten. Es ist oben ge¬ 
sprochen worden von der häufig vorkontmenden Erwähnung 
der edlen Metalle in den alten Volksgedichten der Finnen. 
Ihr grosses episches Gedicht Kalevala fangt damit an, dass 
die Hauptperson Wäinämöinen in die Werkslätte geht und 
sich ein Koss schmiedet, auf welchem er über das noch öde 
Meer hinreitet. Die /.weite Hauptperson Umarinen ist ein 
Schmied, der bei dem Schmieden des Himmelsgewölbes mit¬ 
geholfen hat, der sich eine Braut aus Gold schmiedet und 
einen Talisman verfertigt, welcher Reichthum und Segen 
ringsum im Lande verbreitet. Bei den Normannischen Helden 
spielen Finnische d. h. Lappische Schwerdter eine wichtige 
Rolle und werden als durch Zauberkraft^ unwiderstehlich an¬ 
gesehen, und nach der Sage sind die wichtigsten Bergwerke 
in Schweden von Finnen (d. i. Lappen) entdeckt worden. 
Die alten Scandinaven mussten sich an die gefürchteten und 
gehassten Finnen wenden, um bei ihnen kostbare Schmuck¬ 
sachen und Geschmeide y,u bekommen '). Von den Bjarinieru 
am weissen Meere erzählt Other (im 9. Jahrh.), dass auf 
ihrem Gebiete in einem heiligen Haine ein prächtiges, aus 
Gold verfertigtes Bild ihres Gottes stand und dass da rings¬ 
umher Gold und kostbares Geschmeide in der Erde vergraben 
war. Im Lande der Wogulen im Nord - Ural hat man ge¬ 
gossene Götzenbilder in menschlicher Gestalt gefunden ? ); ich 
selbst habe ein von Dr. Castren aus Sibirien luitgebrachtes, in 
Kupfer gegossenes und gravirles Bild eines Bären gesehen, 
welches vordem unter den Ostjaken ein mächtiger Talisman 
gewesen war. Die Völker am Jenisei haben von Alters her 
den Ruf als gute Schmiede *), ebenso die Burjaten «), und unter 

1) Sjögren, Von der Kennlniss der Metalle bei den Finnischen Völkern. 
Bulletin scientifique de SL Ptlcnb. 1840. p. 164 IT. 

2) Müller I. 1. p. 171. nach Pallas, und Gmclio. 

3) Klttprolh, Asia polyglotta p. 167. 

4) Sjögren, Bull, scieni. de St. Pötcrsb. 1840. p. 176. 
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den Kalmücken findet man geschickte Waffenschmiede, die 
selbst das Eisen aus dem Erze herausschmelzen '). 

Hieran scbliesst sich die merkwürdige Sage der Mongolen 
von ihrem ersten lleimathslande. Abnlgasi erzählt *), dass 
in einer früheren Zeit in einen) vieljährigen Kampfe zwischen 
II-Chan, einem Nachkömmlinge des Mogul-Chan, und Sjüntz- 
Chan, einem Nachkommen des Tatar-Chan, das ganze Volk 
II-Chans, mit alleiniger Ausnahme seines jüngsten Sohnes 
und eines seiner Neffen sammt ihren Weibern, vernichtet 
wurde. Diese flüchteten weithin über steile Gebirge, bis sie 
in ein angenehmes, wohnliches Thal lrgana-Kon (Irgene- 
Kun) gelangten, wo sie und ihre Nachkommen 450 Jahre ver¬ 
lebten. Zuletzt wurde ihnen das Thal zu eng, sie wollten 
hinaus, konnten aber keinen Ausweg durch die steilen sie 
umgebenden Folsenwrtnde linden, bis endlich ein Schmied ent¬ 
deckte, dass oin Theil des Herges aus Erz bestehe. Erlies 
Schicht auf Schicht Holz und Kohlen an dem Borge aufhäufcn, 
zündete sie an, und mit Hülfe von sicbenzig Blasebälgen zer¬ 
schmolz der Berg und ein Ausweg wurde geöffnet. Derllrstamiu 
der Mongolen wanderte nun aus und erlangte die Herrschaft 
nicht nur über die von ihrem Ahnherrn 11 : Chan beherrschten 
Länder, sondern Über ganz Mittelasien. Abnlgasi sagt, dass 
in der altmongolischen Sprache Jrgana Thal, Kon Tiefe be¬ 
deute, Jrgana-Kon J ) also oin tiefos Thal. Schmidt aber 
sagt, dnss das Wort Irgcno kein Mongolisches Wort sei; wir 
müssen es also in anderen Sprachen suchen, und wir finden 
cs in denen der Wolgai’sclien Völker: das Kupfer heisst bei den 
Tscheremisscn vergehe , bei denSyrjänen und Permiern ürgön , 
bei den Wotjaken irgon 4 J; kun wiederum bedeutet im Mon- 

1) FflU, Orcnl). Topogr. III. 574. 

2) Abuhjnsi Bayailur - Chan, llisl. generale des Tortures. Leyden 172«. 
p. 70—76. 

3) Fischer, Hcchcrclics sur les Nation* en Siberie |>. 58. und Sjögren, 
Bull. sc. de SL J’elcrsb. 1840. p. 175. 

4) Nach der Umschreibung der genannten l'eherseUung. 
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gotischen tiefe Grube, Schacht, und so wird diese mährchen- 
hafte erste lleimath der Mongolen Kupferschacht, Kupfergrube 
bedeuten «)» welche Erklärung durch das Folgende bestätigt 
zu werden scheint. Wir können weder die Sage von einem 
Schmied als dem Eröffner eines Auswegs für die Mongolen 
aus Irgene-Kun, noch die Analogie dieses Namens mit der 
Benennung des Kupfers bei den Wolgai'schen Völkern als blosse 
Zufälligkeiten betrachten, denn diese beiden Umstände bringen 
auf eine merkwürdige Weise das Mongolische Volk in Ver¬ 
bindung mit den oben erwähnten Völkern des Ural-Altaischen 
Stammes und mit den noch zu erwähnenden uralten Tschuden. 
Müller und Fischer glauben 1 2 3 ), dass man dieses Irgene-Kun, 
wenn man überhaupt darin eine geographische Bestimmung 
finden wolle, in dem Tungusischcn Altai, in der Gegend des 
jetzigen N’ertschinsk suchen müsse, wo der Name Irgene auf 
den Ergon- oder Argun-Fluss hinzuweisen scheint und wo 
sich zahlreiche alte Erzgruben vorfinden. Pallas erzählt s ), 
dass in der Gegend, wo jetzt die vornehmste Nertschinskische 
Silberhütte steht, alte Schmelzheerde und von Blei- und 
Kupfer-Arbeit zeugende Schlacken und Glöten gefunden 
werden und dass man „fast auf allen erzhaltigen Bergen Schürfe 
und Bingen von alten Bergarbeiten sieht, welche’ die Bussen, 
wie in Sibirien überall, Tschudische Schärfe zu nennen ge¬ 
wohnt sind“. Diesen Namen Irgene-Kun, Irgon , vergene , 
ilrgön, und Argun oder Ergon schliessen sich noch die Na¬ 
men Jergan-jach , Jarang und Jorran- kum 4 5 ) an, mit wel¬ 
chen die Samojeden, deren Ruhm in der Schmiedekunst wir 
oben erwähnt haben, von den Ostjaken, Permiern und Wogu¬ 
len benannt werden 1 ). Ebenso ist es wohl mehr als ein blosser 


1) Sjögren, Ball. p. 175. 

2) Mülter I. 1. p. 178, Fischer, Rcch. p. 47. 58. 

3) Neue Nordische Beiträge IV. p. 207 und 208. 

4) Miillcr I. 1. p. 314. nach Pollas As. pol. p. 139. 

5) Schmidt ((icsch. der Ost-Mongolen p. 372.) verlegt Irgene-Kun in 



Zufall, dass von den alten Heisebeschreibern *) erzählt wird, 
dass Tschingis-Chan von Hanse aus ein Schmied war, der 
die zerstreuten, noch ohne Ordnung, Gesetze und Religion 
lebenden Schaaren des Volkes Moal sammelte und nach der 
Besiegung des Unc-chan in Kara-korum zu der Herrschaft 
über das mittlere Asien gelangte. Schmidt sagt J ), dass dies 
nur ein durch Hubruquis verbreitetes Mtthrchen ist, entstan¬ 
den durch einen von Tschingis-Chans früherem Nnmen Te- 
mudtckin veranlassten etymologischen Irrthum, setzt aber hinzu, 
dass der Mongolische Name für Schmied, durc/ian , zugleich 
ein VVürdentitel ist. Das beweist dus grosse Ansehen Act 
Schmiedekunst bei den Mongolen. Ebenso ist im Finnischen 
das Wort teppli , Schmied, fast synonym mit Künstler im 
allgemeinen; den Dichter nennt man ruuo-sepp/i, sana-seppii , 
Gesang- oder Wort - Schmied. Hubruquis nennt übrigens die 
Gegend, wo die Mouls d. h. Mongolen zuerst auftraten, 
Mnncheru/c ; diese Gegend liegt: nacli seiner Landcharte öst¬ 
lich vom Baikal an den Quellen dos Amur-Flusses, und ist 
dieselbe Gegend, wohin Müller und Fischer Irgene-Kun ver¬ 
legen, und dieselbe, wohin uns die Erzählungen der Chinesen 
von dem alten Ursitze der Familie JueV -chi oder Wen hin¬ 
führen. Wir wissen zwar, dass diese Ueberlieferungen sich 
nicht chronologisch vereinigen lassen, aber sic deuten doch 
alle auf einen einzigen Mittelpunkt hin, was unmöglich 
durch einen blossen Zufall hätte geschehen können.. Wie 
den» uueh sein mag, durch diese spärlichen Nachrichten und 
durch die Erinnerungen an einen uralten Bergbau und oine 
in fiiihester Zeit blühende Schmiedekunst rücken jedenfalls die 


«lic Gegend von Ktikc-noor (Kuku-noor) südlich von Gobi, welche von den 
Mongolen Gun-Eryi „steiles t’fcr oder Bergwand" genannt wird. 

1) Guill. de Hubruquis p. 37. bei ltcrgcron: Voyngcs dans l’Asic, 
Haag 1735. 

•2) Gosch, der Ost - Mongolen von Ssanung Ssetsen Chungtaidschi, über¬ 
setzt von Schmidt. Petersburg 18‘.’9. p. 376. 



»92 


jetzt so weit zerstreuten Zweige des Ural - Altaischen Volks- 
stammes näher zusammen und führen uns noch weiter zurück 
zu den uns erhaltenen Denkmälern und Traditionen von einem 
uralten, verschwundenen, Bergbau treibenden Volke. Von den 
Türken und den sogenannten Tataren wissen wir, dass sie 
aus dem grossen Völkerheerde des Altai ausgegangen sind, 
ebenso von den Ungarn, dass der Ural ihre einstige Hei¬ 
mat h war. 

Auf beiden Seiten des Ural, über ganz Sibirien und einen 
grossen Theil des Östlichen Europa finden sich unter den 
jetzigen Bewohnern dieser Gegenden viele Ueberlieferungen 
von einem verschwundenen, mythenhaften Iiiesenvolke, Fschu- 
den genannt. Ihre Kraft und ihre Macht wird höher als die 
des jetzigen Menschengeschlechts gepriesen, und alle alten 
Denkmäler, alle wunderbaren Aufhäufungen von Gebirgsmas- 
sen werden als Werke dieses Urstammes bezeichnet. Ursprüng¬ 
lich bedeutete dieser Name bei den Hussen alle nicht rus¬ 
sischen Völker im Osten und Norden; es war ein Collectiv- 
Name für alle Uralischen Stämme, wie der Name Njemlsi , 
„die Stummen“, für alle Germanischen im Westen. Die alten 
russischen Geschichtschreiber wissen uns viel von den Tschu- 
den zu erzählen, und noch jetzt trägt ein kleiner Rest eines 
absterbenden Volkes am Finnischen Meerbusen diesen Namen. 
Dass ein solches Urvolk, welches die Erinnerung der späteren 
Zeiten zu einem fabelhaften Hiesengeschlecht erhob, wirk¬ 
lich exislirt hat, beweisen uns die in den Gebirgen des Ural 
und Altai erhaltenen Denkmäler seiner Wirksamkeit. Von 
dem Ural an, über die Kirgisensteppen und die ganze Strecke 
des Altai entlang bis zum Amur-Flusse finden wir eine un¬ 
unterbrochene Reihe von gleichförmigen Grabhügeln, von Stol¬ 
len, Halden und Schürfen, welche uns die Thätigkeit eines 
uralten Bergbau treibenden Volkes anzeigen. Diese Denk¬ 
mäler werden überall von der Stimme des Volkes den Tschu- 
den zugeschrieben, und wir müssen sie als die ältesten Bebauer 
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dieser erzreichen Gebirge ansehen. Mit Hülfe der von ihnen 
nachgelassenen Schürfe sind von dem später angekom- 
menen Indo-Europäischen Stamme der Russen die reichen 
Erzgruben im Ural und Altai gefunden worden, wie die in 
Schweden durch die Finnen. Dass die Denkmäler eines 
alten Bergbaues im Ural und Altai alle von einem und dem¬ 
selben Volke herrühren, bezeugt sowohl ihre äussere Gleich¬ 
förmigkeit, als auch der eigentümliche Umstand, dnss in 
den Gräbern, wie auch in den Stollen, fast kein anderes Me¬ 
tall als Kupfer gefunden worden ist, selten Gold und Silber, 
was um so merkwürdiger scheint, da mnn kaum begreifen 
kann, wie dies Volk das Kupfer aus den eisenhaltigen Erzen 
hnbe herausbringen können, ohne zur Kenntniss des Eisens 
selbst zu gelangen. Die Erzählung des Hcrodot von dem 
Roichthumo an Gold im nördlichen Europa und von dem Volko 
der Arimaspen ') beweist uns, dass schon zu seiner Zeit dieser 
Berghau betrieben wurdo, und merkwürdig ist, wegen des 
Zusammenhanges mit dem was wir von den Tschuden wissen, 
seine Nachricht von den Massagctcn, die sich auf den Stoppen 
zwischen dem Ural und Altai herumtrieben, dass sie kein 
Eison und kein Silber kannten, dagegen ihro Schwerdtor 
und Lanzenspifzen aus Kupfer, ihre Ilclmo und den Schmuck 
ihrer Pferde aus reinem Golde verfertigten ? ). Auf dieses 
Bergbau treibende uralte Goschlecht der Tschuden führen 
uns die bei fast allen zum Ural - Altaischon Volksstamme 
gehörenden Nationen erhaltenen Traditionen von Grubenbetrieb 
und Schmiedokunst zurück; die spärlichon geschichtlichen 
Ueberlieferungen sowohl nls die Sprnchuntorsuchungen leiten 
uns zu den Gegenden hin, wo wir überall die Spuren der 
nlten Tschuden finden, zu den Gebirgen des Ural und Altai; 
wir müssen sie deshalb nls den Urstamm ansehen, aus wel- 


1) llerod. III. ünp. 11«. 

2) TIcra<l. I. Cap. 215. 

n. Jalirp. 


13 



194 — 


chem die jetzt so verbreiteten Zweige der Ural - Altaischen 
Völker einst hervorgegangen sind. 

Zur Erläuterung nnseres Gegenstandes wollen wir noch 
die. Sprachen dieser Völker mit einigen Worten berühren. 
Die Einzigen welche, unseres Wissens, von einem allgemei¬ 
neren Standpunkte ans etwas über die Sprachen des Ural- 
Altaischen Volksstainmcs geschrieben haben, sind Abel-Rc- 
musat ') und Schott ! ). Von diesen hat der Krstere in seinem 
Werke die Sprachen eigentlich nur als Nebensache behandelt 
und sich dabei auch nur auf den Asiatischen oder Altaischeu 
Theil des ganzen Stammes eingelassen. Schott hinwiederum 
hat bei seiner so verdienstvollen Vergleichung aus dem Un¬ 
garischen nur weniges, ans dem Finnischen nichts mit anf- 
genonune» ; er muss seine Kenntniss der letzteren Sprache 
erst später erworben haben, sonst hätte er sie nicht übergehen 
können, denn sie wäre ihm eine ergiebige Quelle gewesen. 
Abcl-Heinusat giebt zwar eine Annäherung unter den Altaischen 
Sprachen, dem Türkischen, Mongolischen und Mantschuischen 
zu, glaubt aber diese auf eine blosse Analogie beschränken zu 
müssen, die er aus den vielfachen Berührungen, Vermischungen 
und Umwälzungen dieser Völker erklärt. Er gebt von dem 
Principe aus, dass der gemeinschaftliche Besitz derselben 
Ausdrücke für die nothwendigsten Begriffe die Verwandtschaft 
der Völker am deutlichsten zu erkennen gebe, nnd da er 
dieselbe bei den genannten Völkerschaften nicht vorfindet, 
so glaubt er ihrer Verwandtschaft nur einen secundären Rang 
einräumen zu können. Fs sagt (pag. 138), dass hier an eine 
ursprüngliche und wesentliche Verwandtschaft nicht zn denken 
sei, und versichert, „dass zwischen diesen Sprachen ein 
grösserer Unterschied statt finde, als zwischen Deutsch, Italie¬ 
nisch und Russisch, und dass sie also, weit entfernt, Dialecte 


1) Die oben erwähnten Rcchcrchcs s. I. Inngucs Tar(art\s, Paris 

2) Versuch über Jie Tatarischen Sprachen, Berlin /83ß. 


* 



195 — 


einer und derselben Sprache zu sein, vielmehr von Grund 
aus verschiedene Idiome seien.“ Dass die Sprachen des Ural- 
Allaischeri Stammes so nahe mit einander verwandt seien, 
wie die genannten Indo - Europäischen Sprachen, das wollen 
auch wir nicht behaupten, aber auch eine entferntere Ver¬ 
wandtschaft wird uns genügen, um auf eine ursprüngliche 
Gemeinschaft schliessen zu können. An einer anderen Stelle 
(p. 307) ftussert sich Abel-Kemusat dahin, dass aus fremden 
Sprnchen aufgenommene Wörter eine Sprache nicht verändern, 
dass sie dieselbe verbleibt, so lange ihr innerer Genius, ihr 
grammatisches Princip keine Veränderung erleidet; er führt 
als Beispiel die Sprache der osmanischen Türken an, welche, 
wiewohl in ihrem Wortschutze von Fremdwörtern übcriluthet, 
dennoch in ihrem unveränderten grammatischen Bau rein Tür¬ 
kisch geblieben ist. Diesen Punkt wollen wir hier festhnlten. 

Es ist leicht, eine Menge urverwandter Wurzeln aus 
diesen verschiedenen Sprachen herauzzufinden, es ist auch nicht 
schwer, mehrere der entsprechenden grammatischen Suffixe 
nuf eine gemeinschaftliche Urform zurückznführen; wir enthal¬ 
ten uns aber hier dieser Vergleichung und beschränken uns 
auf den allgemeinsten, innersten Kern dieser Sprüchen , weil 
dessen gemeinschaftlicher Besitz zugleich den kürzesten und 
den sichersten Beweis einer Urverwandtschaft liefert. Die 
grammatischen Suffixe ihrer Sprachen vermehren die Völker, 
oder lassen sie fallen, je nnch ihren grösseren oder geringeren 
geistigen Bedürfnissen; die Wörter und die Benennungen der 
Dinge vertauschen sie mit einander in dem Verhältnisse, als 
das eine Volk in Dem und Jenem der Lehrer des anderen 
wird; der in einer Sprache schon vorhandene Wortschatz un¬ 
terliegt den allgemeinen Gesetzen jedes organischen Lehens: 
er befindet sich in einer steten Fluctuation, die Wörter ver¬ 
ändern Gestalt und Bedeutung, sie gehen unter und neue 
entstehen. Das Einzige, was bei alledem in den Sprachen 
unveränderlich feststeht und bleibt, ist der innerste Kern, 

13 ’ 
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das innerste Lebens- und Bildungs-Princip, aus welchem alle 
die wechselnden Erscheinungen hervorgehen und welches 
sich, gleich dem ersten Keime des Krystalls, in jedem spä¬ 
teren Zuwachs wiederholt. Dies ist der einzige sichere Führer, 
besonders wo es sich nur um eine uralte, in die graueste 
Vergangenheit, zuiiirkgehende Urverwandtschaft der Sprachen 
handelt. 

Wir fassen dieses innerste Sprachprincip, welches sich in 
den verschiedenen Sprachen des Ural - Altaischen Stammes 
wiederholt, in folgende allgemeine Gesetze kurz zusammen: 

Die Consonanten und Vokale stehen beide als gleich be¬ 
deutend und gleich berechtigt einander in der Sylbe gegen¬ 
über; diese dürfen nicht von jenen übertönt werden, aus 
welchem Grunde das Zusammentreffen mehrerer Consonanten 
in einer Sylbe der Natur dieser Sprachen zuwider ist. 

Die Wurzelsylbe ist ein unwandelbares Ganze, welches 
in seinem wesentlichen, sowohl consonantischen als vocalischen 
Theile keiner Veränderung unterworfen ist; beider Verschmel¬ 
zung eines Suffixes mit der Wurzel gestaltet sich jenes in 
Harmonie mit der unveränderlichen Wurzel. So wie die Be¬ 
deutung der Wurzel der Kern und das Hauptelcment der 
Wortbedeutung ist, so beherrscht sie auch lautlich die anderen, 
bloss die Modificationcn und Beziehungen andeutenden Wort- 
theile. Sie steht wie der Anführer immer voran; diese Spra¬ 
chen dulden keine Praefixe, und in den meisten von ihnen 
ruht der llauptaccent des Wortes ein für allemal auf der er¬ 
sten d. h. der Wurzelsylbe. Was hinzukommt, muss seinen 
selbstständigen Accent aufgeben und sich jenem Gebieter des 
Wortes unterwerfen. 

In allen Sprachen des Ural-Altaischen Stammes herrschen 
die Gesetze der Vocalharmonie; das Wort soll ein Ganzes 
sein, alle seine Theile müssen in eine Tonart, in eine Har¬ 
monie zusammenschmelzen; harte und weiche Vocale dürfen 
deshalb in demselben Worte nicht Zusammenkommen. 
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Jede weitere Bestimmung der Wurzel, jede Beziehung des 
VVortstamme8 wird durch ein neu angehHngtes Suffix bezeich¬ 
net; diese reihen sich regelmässig, jedes an seinem bestimmten 
Platze, an einander und verschmelzen nach den Lautgesetzen. 
Keine Art von Modification der Bedeutung wird symbolisch 
durch eine Umgestaltung oder einen Ablaut der Wurzel an- 
gedcutct. Das Nennwort unterscheidet kein Geschlecht. 

Die in Frage stehenden Sprachen sind mit Partikeln sehr 
spärlich ausgestattet; dieser Mangel wird durch einen grossen 
Keichthum an Ableitungsformen des Zeitwortes, an Participien, 
Gerundiven und Infinilivformen ersetzt. Hierdurch wiederholen 
sich in der Periodenbildung die Gesetze der Wortbildung: 
die Sätze werden niJJht, wie in den Indo-Europäischen Spra¬ 
chen, in einander eingefÖgt, sondorn jeder Satz schliesst 
sich fast wie ein Suffix an den, welchem or zur näheren 
Bestimmung dient, und cs bildet sich so eine fortgehonde 
Kette mit in einander eingreifenden und sich zugleich an 
einander reihenden Gliedern. 

Diese hier angeführten Gesetze sind nur kur/, angedeutet 
und wenig an Zahl; wir sehen über beim ersten Blick, dass 
sic uns ein Bild von einem ganz anderen Sprnchprincipe gehen, 
als das, w'elchcs in den bis jetzt näher bekannten Sprachidio- 
men herrscht. Sie sind charakteristisch und in sich consc- 
quent, sie bezeichnen scharf die Grenzen gegen jedes undere 
Gebiet. Diess kann uns das Hecht geben, alle Sprachen, die 
in ihrer Bildung dies Princip befolgen, auf einen und den¬ 
selben Stamm zurückzufiihren. Die Belege für die Richtigkeit 
und die Allgemeinheit dieser Gesetze sollen an einem anderen 
Orte geliefert werden ; hier sind nur die allgemeinsten 
Resultate mitgenommen worden, um zu den aus Tradition 
und Ethnographie geschöpften nucli einen sprachlichen Grund 
hinzuzufügen für die Annahme einer ursprünglichen Stammver- 
wandtschaft aller der jetzt so v.erstreulen Ural - Altaischcn 
Völkerschaften. 



Beilage XIV. 

Zu Seite 18. 

Lieber (las Verhältniss der armenischen (Jebcr- 
setzung der Briefe des Ignatius zu der von 
Herrn Cureton herausgegebenen syrischen 
Version derselben 

r . 

von Prol*. Petcrmann. 

Die syrische Version dreier Briefe des apostolischen Va¬ 
ters Ignatius, welche IlerrW. Cure ton im verflossenen Jahre 
(1840) herausgab, wurde init um so grösserer Freude von der 
englisch bischöflichen Kirche begrüsst, als dieselbe, seit fast 
zwei Jahrhunderten durch den Katalog des Ebed Jesu von 
deren früherer Existenz überzeugt, bis auf die neueste Zeit 
vergeblich danach geforscht halte. Daher kam es denn auch, 
dass die ganze Auflage in Kurzem vergriffen war und eine 
neue Ausgabe schon seit längerer Zeit unter der Presse ist. 

Man fand in dieser Uebersctzung eine noch um Vieles 
kürzere Kecension als selbst die kürzere griechische, und 
glaubte somit den ursprünglichen Text der Briefe erhalten 
zu haben. Zwar fehlte es auch in England nicht an Gegnern 
dieser Ansicht; jedoch wusste der gelehrte Herausgeber alle 
diese mit vielem Scharfsinn und, wie es schien, mit sieg¬ 
reichen Waffen zu widerlegen. Dass noch eine andere alte 
Version dieser Briefe sich finden könne oder vielmehr schon 
vorhanden sei, und dass sie vielleicht nähern Aufschluss in 
diesen) Streite zu geben im Stande sein würde, daran dachte 
Niemand; und doch war diese — ich meine die armenische, 
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welche dem fünften Jahrhundert angehört — schon 1783 zu 
Constanfinopel in Druck erschienen und in den armenischen 
Literaturgeschichten des verewigten Erzbischofs Sukias Somal 
und des'Herrn Prof. Neumann angeführt worden. 

Meine Absicht ist nun , auf diese vorläufig aufmerksam 
zu machen und mit wenigen Worten zu zeigen, dass sie vor 
allen in den Streit gezogen werden müsse und durch sie 
derselbe vielleicht geschlichtet werden könne. Ich kann mich 
dnhei um so kürzer fassen, da ich so eben im Begriff hin, 
eine neue Ausgabe der Ignntmaischen Briefe drucken zu 
lassen, hei welcher der Text beider Uebersctzungen genauer 
verglichen wird. — Schon hei einer oberflächlichen Ver¬ 
gleichung stellte sich mir deutlich heraus, dass die armeni¬ 
sche eino To eilte der syrischen, und zwar derjenigen syri¬ 
schen Version sei, welche von Herrn Curefon edirt ist, da 
sie in den Stellen, von welchen derselbe Fragmente anderer 
syrischer Uebersetzungen giebt (wobei wir onerörtert lassen 
wollen, ob es fiborhnupt noch andere syrischo Versionen die¬ 
ser Briefe gegeben hübe, oder nicht vielmehr die Fragmente 
in den citirlen Stellen unmittelbar aus dem Griechischen Über¬ 
setzt seien), nicht mit: diesen, sondern mit der vollständig 
(1) herausgegebenen Ubereinstimmt. Um dieses zu beweisen, 
wird cs zuvörderst nöthig sein, solche Stellen zu vergleichen, 
in denen sich eine Abweichung von dem bekannten griechi¬ 
schen Text ohne Gewaltsamkeit nicht aus dem Griechischen 
oder Armenischen , sondern nur uus dem Syrischen erklären 
lässt. So übersetzt z. B. der Armenier die griechischen Worte 
„t fj nQüUQiafitvii n(i<) uhoviov“ in der Ueherschri'ft des Briefes 
an die F.phcser durch: np £ opSlilnuj jui^jauip'^t (wor e orhneat 
hasehcharlui) d. i. „welche gesegnet ist von der Welt' 4 , als 
ob er gelesen hätte „t ij tv\oy>i(th[j r;/6 toc xi'o/joo“. Ebenso 
unwahrscheinlich als diess aber wäre die Annahme, dass obige 
armenischen Worte durch Versehen der Abschreiber entstan¬ 
den seien aus np 4 JbljhL jium.ui£ tjif iuliiihnilpi) oder 
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£tujfu (wor e mjekneal harradsch khan ezshamanaks, oder 
ezdar8); dagegen leuchtet die Abweichung des Armeniers so¬ 
gleich ein, wenn inan den syrischen Text liest, wo sich die 
Worte linden: ,-io d. i. „welche abgesondert 

ist von Ewigkeit“. Der Armenier hat gelesen statt 

und übersetzt mit Uebergehung des Ribui in 

der auch sonst vorkommenden Bedeutung durch „Welt.“ 
Ebendaselbst Kap. 1. übersetzt der Armenier das griechische 
„no oyofia vfiiov“ durch nqpylih Xbp (oghdschuinn tsjer) „euer 
Heil“, ebenfalls nicht aus einer Verwechselung mit „tj vyluu> 
i?Qr,*rj v/tuy“ oder mit m'bntl'h Xbp (anunn tsjer), sondern weil 
er las für aio*. ln dein Br. an die Smyrnen- 

ser übersetzt er Kap. 1. „nutfo?“ durch (nsclian), wel¬ 
ches wiederum nicht; aus „crjfieiov“ oder aus ^uip^upulb^ (tschar- 
tschnrankh), sondern nur aus statt l*-» sich erklären 
lässt, wie schon Herr Cureton in der Ueberschrifl des Brie¬ 
fes an die Kpheser eine solche Verwechselung richtig nach¬ 
gewiesen hat. 

Dass der Armenier gerade aus dieser Version übersetzt 
hat, mögen folgende Stellen beweisen: In der Ueberschrift 
des Briefes an die Römer übersetzt er die Worte: „t jj tjU- 
Wi/yf] h {uyv\u6r7ju naTQog vxplarov xui ’lrjoov Xqiotov“ in 
folgender Weise: bl^bqbgLigip ^ufliq^Lgb^iy Jbbm.ß-biuJp 

Xphigjb <; 0[ , mb iuil/i Jbpnj {JÄJ (jekjcghjetzvnid han- 

gutzjeloh injedsutheamb bartsrjeluin hör tearrn mjeroh Ilisusi 
Khristosi) d. i. „der Kirche, welche erquickt (beruhigt) ist 
durch die Grösse des erhabenen Vaters unsers Herrn Jesu 
Christi“, und stimmt mit der syrischen Version: )2 f -S-b» 
crjZaOjO d. i. „der Kirche, welche Er- 

barmung, Gnade erlangt hat durch die Grösse des erhabenen 
Vaters“ vollkommen überein, nur dass er die Worte 

'iQAj oder „xov xvqIov fjfiuiy ‘Jrjaov Xqiotov“ noch 
hinzugefllgt hat; denn das griechische „yXtimivji“ übersetzt 
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er auch anderswo, wie z. B. in der Ueberschrift des Br. an 
die Smyrn., auf dieselbe Weise. Abweichend davon ist aber 
offenbar die andere syrische Uebersetzung, welche Herr Cu¬ 
reton in* dem Martyrologiuu» p. 68 giebt: Ip-'P 

oiZqojo d. i. „ihr, welche verherr¬ 
licht ist durch die Grösse des Erhabenen und Jesu Christi“. 
Die unmittelbar darauf folgenden Worte „rov fiivov vlov 
uvtov ixxXr,al^ i)yunt]n(vfl xul nupmiofthf] iv OiXijfiau iov 9i- 
Xrjoayroe “, welche in der syrischen Vorsion fehlen, übersetzt 
der Armenier: np djtmjh £ n i"tb "Pl"lß' / nt -uim.np}ft A. y» 
4 ‘uulu tybnpH np (wor miain 4 wordi srbuin jev lusa- 

vortschin jev i kams ainorik wor kami) d. i. „welcher allein 
ist der Sohn jles Heiligen und Erleuchtenden, und in dem 
Willen desjenigen, welcher will“, oder richtiger wohl liest 
man dafür: np C- Jfcuyb np>f[i ’bnpiu uppnjh (wor 6 miain wordi 
nora srbuin) etc. d. i. „welcher nllein ist sein Sohn, der heiligen 
(sc. Kirche)“ u. s. w. Wir sehen hieraus, dass der Arme¬ 
nier mit der liingern griechischen llecension 

liest, aber kühn würde die Vermuthung sein, 
dass er „</>a>T<Covofl“ gelesen habe für „niywrnr^^“, da alle 
Andern diese letztero Lesart haben. Uebortragen wir da¬ 
gegen die armenischen Worte in das Syrische, so linden wir 
sogleich den Grund der Abweichung; sio würden syrisch etwa 
so lauten: lienxioo oen? 

und dem Part, liotx^o konnte der Ue- 
bersetzor ebenso gut uctive als passive Bedeutung geben 
Ganz verschieden davon lautet die syrische Version derselben 
Worte in dem Martyrologium p. 68 d. a. W., wo es heisst: 
*ce]j ciaaOjO ]Zio\iVöo oijo 

d. i. „seines einigen Sohnes, der Kirche, welche 
geliebt und erleuchtet ist durch den Willen Gottes, dessen, 
der bindet und hiilt Alles.“ ln demselben Briefe Kap. 3. zu 
Ende übersetzt der Armenier die Worte ,,uXXu neyfäovs iox)v h 



202 


ZQionuviOfibc [oxuv rnu xov koo/xov)' 1 , wie folgt: ^ Jbi 

[ili£ l .^liuuinlj/,111 ftfti'lih' jnpümil' unnbuij ijbut ui^fuuip^ (ail llijeds 
intsch ö khristoneulhiunn, horsham ateali zna asch’charh) 
d. i. „aber etwas Grosses ist das Christenthuni, wenn die 
Welt cs hasst“; ganz, so auch der Syrer: ]J| 

l iQJ ? ko UoLA^op; in einem Fragment dage¬ 
gen, welches Herr Cureton |>. 42 mitlheilf, lesen wir dafür: 
y -Aio] ij_x^£op |2aoi ? ]]] d. i. 

„aber von Grösse ist der Christ, wenn er gehasst wird von 
der Welt.“ — In dem fünften Kapitel desselben Briefes 
finden wir die griechischen Worte „fhjQionuxü — d f Stftbog 
(V/xu ItonuQdotg — o" x«J ivifjyrtovfurot /j/q ovg ybovxui“ von 
dem Armenier in folgender Weise wiedergegeben: f Jl/f 

ifiuifUibuig btT tupfjiUl!_ L. /puu[buij_ Id' [i Jby uuuuh pliAmij 

L np*iuiji um. iimiiu , h.u uiiluil/ij~ <iupiitlnult um. [tu. 

(i medsch gazanatz jem arkeal — jev kapeal jem i inedscli 
tasn endsutz — jev wortschaph barvokbjem arr sosa, jevs 
arravjel tscharanan arr is) d. i. „mitten unter wilde Thiere 
bin ich gworfen — und gebunden bin ich mitten unter zehn 
Leoparden — und je mehr ich diesen (ihnen) Gutes thue, 
um desto mehr tbun sie mir Böses“; ganz so auch der Syrer: 
c2>l ? — ^oj U) jiic) r o — Ul fco* ]ZdxZ 

^ooi^ 1j] «-oV&loj ko. In der syrischen Ue- 
bersetzung des Eusebius, von welcher Herr Cureton p. 56 
die auf Ignatius sich beziehende Stelle, Kirchengesch. B. 3. 
Kap. 36. vollständig mittheilt, finden sich dieselben Worte 
anders und den griechischen mehr angepasst übertragen: >ai- 

‘1»m^ > 0 -^ l—>1 i*ß>1 r» — i J 1 Izcujj 

clm\z£o v ojoi 

d. i. „mit wilden Thieren kämpfe ich — da ich gebunden 
bin mit zehn Leoparden — wenn wir ihnen Gutes thuo, thun 
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sie Böses.“ So holt der Armenier auch in dem 18. Kapitel 
des Briefes an die Epheser die Lesart mit dem Syrer 

fest, während ein syrisches Fragment bei Cureton p. 50 u. f. 
die gewöhnliche Lesart „ tjfity “ dafür hat. 

Da nun die armenische Ueberset/.ung nicht nur die in 
der syrischen fehlenden Stellen, sondern auch die übrigen 
Briefe des Ignatius hat, und auch in diesen sich dieselbe sy¬ 
rische Färbung zeigt, und einzelne Abweichungen auch da sich 
thoilweise nur aus dem Syrischen erklären lassen: so erhellt 
daraus, dass eben sowohl die übrigen Briefe, als auch die 
Stellen, welche in den drei von Herrn Cureton herausgege¬ 
benen fehlen, ursprünglich vorhanden gewesen sein müssen, 
und dass somit^ dessen Beweise für die Integrität des von ihm 
edirten Textes widerlegt werden. 

Der Wahrheit gemäss darf ich jedoch nicht unterlassen 
zu erwähnen, dass diese armenische Ueborsetzung thoilweise 
Interpolationen nach dem griechischen Toxte erfahren hat, 
von denen es zweifelhaft sein kann , oh sie von dem 
Verfasser selbst, oder aus späterer Zeit herrühren. Mir 
scheint das Erstere nicht zulässig, dn sie das Gepräge einer 
spätem Zeit an sich tragen und vielmehr aus Randbemer¬ 
kungen der Abschreiber odor Besitzer der Codd. in den Text 
sich eingeschlichen haben mögen; darauf deuten auch die we¬ 
nigen Varianten (— es sind deren im Ganzen nur drei! —), 
welche in dem Briefo an die Smyrnonser .am Rande beige¬ 
druckt sind und oll'enbar eine Verbesserung nach- dem grie¬ 
chischen Texte enthalten. Hätten wir eine kritische Aus¬ 
gabe von den gelehrten Mechitharisten Venedigs, so würde 
cs möglich sein, ein bestimmtes Urtheil darüber zu fallen, 
da diese die verschiedenen Lesarten der Handschriften mit 
Gewissenhaftigkeit beizugeben pflegen. 



Beilage XV. 

Zu Seite 18. 


d. b. den beabsichtigten Vortrag des Präsidenten, (Job. K.-H. l*r. Hu ff manu, 
über das VcrhHltuisi der kirchlichen Literatur der Syrer und Armenier, 
bedauern wir hier nicht mitlhcilrn za können, da der Herr Verfasser, wie 
wir in seinem Nauru zu erklären beauftragt sind, den bozcicbnclcn Gegen 
stand im Zusammenhang»- mit verwandten Materien in einer bcsomlcrn Schrift 
zu behandeln gedenkt. D. Red. 



Beilage XVI. 


Zu Seite 18. 

Uebcr mexikanische Altcrthiinicr 

von Prof. Still.olln, 

in JPorm eines Rrieros an «lio Rednelion. 

Hiermit erhalten Sio «Ins Verlangte. Dabei bemerke ich 
aber noch einmal, dass was ich in Jena auf Hödigers Bifto 
vorzutragen geneigt war und wag dann der Mangel an Zeit 
verhinderte, nur Reminiscenzen waren ruh einigen Vorlesungen 
über mexikanische AlterlhÜmer, die mein College Müller 
in der historischen und antiquarischen Gesellschaft vorgetragen 
hatte und zu denen er sich durch die reichhaltige Sammlung 
mexikanischer Alterthünior, welcho die Baseler Bibliothek be¬ 
sitzt, veranlasst sah. ln der ersten Vorlesung sprach Müller 
über die Quellen, die ihm bei seinen Untersuchungen zu Gebote 
stehen; er charakterisirte dieselben und hob namentlich ihre 
Bedeutung für die Beligionsgeschichte hervor. Diese Quellen 
sind zum Theil die Schriften der Eroberer Mexiko’s, wio eines 
Cortez, Dinz u. s. w., die mit dem alten, noch ungetrübten 
mexikanischen Wesen in vielfache Berührung kamen; dann 
die gelehrten Werke spanischer Geistlichen in Mexiko, von 
denen uns namentlich Acosta und Clavigero zugänglich sind. 
Diese Männer haben durch vieljährigen Fleiss an Ort und 
Stelle sich mit der Landessprache, den alten Sitten und Ueber- 
lieferungen bekannt gemacht, und selbst Werke von Indianern, 



die spanisch die Geschichte ihres Volkes beschrieben, wie 
lxtlilxochit), benutzt. Die meisten dieser Quellen sind dem 
deutschen Forscher in französischen und deutschen Ueber- 
setzungcn zugänglich. An diese zwei Arten von Quellen schlos¬ 
sen sich drittens die Untersuchungen in Europa lebender For¬ 
scher an. Ausser einigen Spaniern, die aber die Religion 
der Eingebornen weniger berücksichtigten, waren Italiener 
die ersten die gründliches Studium zeigen, ohne jedoch die 
Aufmerksamkeit der Gelehrten erregen zu können. Dazu be¬ 
durfte es, im Anfänge dieses Jahrhunderts, eines Alex, von 
Humboldt. Durch ihn angefeuert, hoben Franzosen und Deutsche, 
meist durch Uebersetzung der Quellenschriftsteller und durch 
Monographien dieses Studium ihren Landsleuten .möglich und in¬ 
teressant zu machen gesucht. Eines der gründlichsten deutschen 
Original werke ist die Schilderung Mexiko'« von Mühlenpfordt, 
in welcher die religiösen Allerthümer treu berücksichtigt werden. 
Die Engländer und Amerikaner haben tlieils durch kostbare 
Sammelwerke, die aber nicht leicht zugänglich sind, wie das 
des Lords Kingsbourough, theils durch selbstständige Bear¬ 
beitungen, wie die Eroberung Mexiko's von Prescott, sich in 
neuster Zeit rühmlich ausgezeichnet. 

In der zweiten Vorlesung redete Müller von de« mexi¬ 
kanischen Hieroglyphen. Er bezweckte bloss den gegenwär¬ 
tigen Standpunkt der Untersuchung darzustellen. Er wies nach, 
wie bei den Mexikanern die Schrift aus der Malerei her¬ 
vorging und grossen!hoils Zeichensprache blieb, wie aber den¬ 
noch dieses Volk zu phonetischen, wenn auch nicht alphabe¬ 
tischen Hieroglyphen fortgeschritten war. Der Charakter ihrer 
symbolischen und phonetischen Zeichen wurde im Allgemeinen 
angegeben. Müller wies dabei auf die' vielfachen, noch nicht 
benutzten Sammlungen mexikanischer Hieroglyphen hin, die 
zum Theil mit spanischer Uebersetzung begleitet sind und 
um vieles leichter zu erforschen wären als die ägyptischen, da 
die mexikanischen Sprachen noch leben. 
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Nachdem so diese beiden Vorlesungen mehr einleitend 
gewesen waren , beschäftigte sich Müller in der dritten mit 
dem Nationalgotte der Mexikaner, Huitzilopochtli. Er wies 
durch Mythus, Cultus, Geschichte und Analogie anderer poly¬ 
theistischer Völker nach, wie dieser Gott, dessen Name 
„Kolibri-links“ bezeichnet, ursprünglich nichts andres ist 
als der in der alten Aztekensnge öfters erwähnte Huitziton, 
d. h. kleiner Kolibri, der, wie der lateinische Picus, aus dem 
weissagenden Thiergotte allmülig anthropomorphosirt wurde. 
Wie Mais, ist Huitzilopochtli ursprünglich der Gott der in 
Pflanzen und Blülhcn sich darstellenden Jahreskraft. Das 
aztekische Wort für Kolibri bezeichnet eigentlich den Son¬ 
nenstrahl. Dqrum ist dieser Gott im Mythus zu der Pflan¬ 
zengültin in so nahe Beziehung gestellt: er ist ihr Sohn; 
darum werden seine drei Jahresfesto am Anfungc der drei 
wichtigsten Jahreswechsel des mexikanischen Klimas gefeiert. 
Als Lenker der Natur im Grossen, ist er dann auch zum 
Nationulgottc geworden, und, was bei einem so kriegerischen 
Volke, wio die Azteken waren, sich von selbst ergeben musste, 
zum Kriegsgotte, dom vorzugsweise jene bekannten Menschen¬ 
opfer in so grosser Zahl dargobracht wurden. Müller glaubt 
noch nachwcisen zu können, dass diese Menschenopfer in 
Amerika uralt seien, mit der Anthropophagie der dortigen Wil¬ 
den Zusammenhängen, mit Beginn unsres Mittelalters von dem 
Kulturvolke der Tolteken nbgeschnft, später von den Azteken 
wieder eingeführt worden seien '). 

So weit die Vorlesungen meines Freundes, und das möchte 
das wichtigste sein, was davon noch in meiner Erinnerung lebt. 
Dieses Studium scheint mir für den Mythologen besonders 
desswegen interessant, weil wir hier weit deutlicher als an- 

1) Im Aufträge des Einsenders haben wir zu bemerken, dass 1 Herr Prof, 
Müller selbst die Güte gebnbl hat, die obigen Erinnerungen aus seinen 
Vorlesungen zu revidiren und sie, mit AnschTicssung an di« gewühlte Form, 
genau auf dos wirklich Vorgclrngcnc zurückzufiihrcn. D- ü o d. 
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den wo in eine Urzeit derKeligionsentwicklung geführt werden, 
die hei den Völkern der alten Welt der Mythenzeit nnge- 
hört, wobei dann spätere, freie und poetische Behandlung der 
Mythen den ursprünglich religiös-symbolischen Sinn verdun¬ 
kelt hat, während bei den Azteken das Licht der Geschichte 
einen ursprünglicheren Zustand der Mythenbildung plötzlich 
ertappte. 



Beilage XVII. 

Zu Seite 18. 

Ucber den Genitiv in den dckhaniscJien 
Sprachen 

vom Ilutli 

Unter der grossen Anzahl der Volkssprachen, die wie 
ein bunter Teppich über den vorderindischen Continent und 
die demselben zunächst benachbarten Inseln ausgebreitet sind, 
verdienen eino besondere Aufmerksamkeit, ein vorzügliches 
Interesse diejenigen, die wir unter dem Nnmen der dekhn- 
ni schon zu begreifen pflegen. Schon ihr hohes Altor — 
sie haben sich ja nus jenen frühen Zeiten bis jetzt erhalten, 
wo Indion den mannichfachen Einflüssen der Arier noch nicht 
unterlegen war, — lässt uns dieselben mit ganz andern Augen 
betrachten als die verhültnissmässig bei weitem Jüngern En¬ 
keltöchter des Sanskrit. Zwar zeigen einzelne der letzteren, 
so namentlich das weitverbreitete Hindustani und die Sprache 
von Brng, eino iiu Ganzen fast reichere und selbstständigere 
‘Literatur auf, als selbst die gebildetsten der dekhaniachen, die 
sich überhaupt, wie schon ein Blick in den von Wilson heraus¬ 
gegebenen Catalog der Mackenzie Collection lehrt, in vielen 
Zweigen der Wissenschaft mehr an sanskritische Muster an¬ 
geschlossen haben, und diesem Umstande darf es wohl haupt¬ 
sächlich zugeschrieben werden, dass die Beschäftigung gerade 
mit diesen Sprachen den meisten deutschen Orientalisten bis 
jetzt um so ferner bleiben musste, als besonders die Bekannt¬ 
machung der ältesten Denkmäler sanskritischer Literatur die 
ungetheilten Kräfte der Indologen seit einer Reihe von Jahren 
II. Jnlirg. 14 
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mehr denn je in Anspruch nimmt. Gleichwohl bieten die 
dekhanischen Sprachen, von rein linguistischem Standpunkte 
nus betrachtet, so viel Eigentümliches und vom Sanskrit 
Grund verschiedenes dar, dass schon deshalb eine Zusammen¬ 
stellung desselben die Mühe lohnen dürfte. Es würde hier 
zu weit führen, dies auch nur in leichten Umrissen zu ver¬ 
suchen; darum möge es mir vergönnt sein, nur einen Punct 
nus der Lehre von der Declination hervorzuheben und einer 
grammatisch - etymologischen Untersuchung zu unterwerfen. 
Ich wähle hierzu den Genitiv als denjenigen Casus, der 
wohl in allen Sprachen nächst dem Nominativ als der älteste 
betrachtet zu werden verdient, wobei ich mich leider auf 
das Tamil, Telugu, Karn&ta und Singhalesische 
beschränken muss, da ich keines der wenigen grammatischen 
Hilfsmittel zur Kenntniss des Malayalim bis jetzt habe 
habhaft werden können, dasTul uva aber mit dem nur dia- 
lectisch davon verschiedenen Codugu, soviel ich weiss, über¬ 
haupt noch keiner grammatischen Behandlung unterzogen wor¬ 
den ist. 

Nach den strengen Hegeln des Satzbaues, die in allen 
dekhanischen Sprachen mit grosser Consequenz befolgt werden, 
muss der Genitiv stets dem ihn regierenden Nomen voran¬ 
stehen. Je nach der Beschaffenheit der Verbindung, die er 
so mit diesem eingehf, lassen sich die Genitivbildungen selbst 
in drei Classen bringen, bei deren Beschreibung ich das 
ausgebildetste Idiom, das Tamil, als massgebend zu Grunde 
lege. In Bezug auf die Transscription bemerke ich nur noch, 
dass ich für das Tamil, welches für jeden der fünf Varga’s 
nur zwei Zeichen hat, nämlich den Classenconsonanten mit 
dem dazu gehörigen Nasal, der von Rhenius angegebenen Aus¬ 
sprache folge und ausserdem den dem sanskritischen Anu- 
svära in vieler Hinsicht entsprechenden Nasal sowie den im 
KarnSta und Telugu anfgenommenen Anusvära selbst, hier 
Sunna genannt, mit n bezeichne. 
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I. Die engste Verbindung zweier Nomina wird da¬ 
durch bewirkt, dass das erstere derselben, welches zu dem 
andern als in einem Genitiv- oder Possessivverhältniss stehend 
gedacht werden soll, diesem ohne weiteres vorangesetzt wird 
und zwar entweder ohne irgend eine Veränderung ausser der, 
welche durch die gewöhnlichen, allerdings sehr subtilen Wohl- 
lautsgesetze vorgeschrieben wird, oder so, dass seine Endung 
in andrer Weise zur Zusammensetzung mehr geeignet gemacht 
wird. So bleiben viele auf einen Vocal (im Telugu beson¬ 
ders auf a und t) ausgehende Suhstanliva und im Singhalesi- 
schen alle Neutra auf e und viele andre auf u unverändert; 
ebenso kann der zweite Stamm der Pronomina der 1. und 
2 . Person zugltych in solchen Genitivverhindungen gebraucht 
worden, und es bedeutet demnuch en (Tel. na) mein, nam 
enge! (poetisch auch cm, /lange/ , Tel. Md) unser, uh (poef. 
auch tiin, nun , Tel. ni) dein, urigel (poet. um, nur//, Tel. mi) 
euer. Endot das erste Wort des Compositum auf einen Vocal, 
auf y oder r, und beginnt das zweite mit einem sogenannton 
rauhen Huchslaben, (k, (?, t, t, p, r), so muss letzterer ver¬ 
doppelt werden; endot es auf n oder /, so wird es in </,' 
endet es auf ri oder /, so wird es in r verwandelt, in welchen 
Fällen die angegebene Verdoppelung unterbleibt. Die Sub¬ 
stantivs auf du undrM, welche vor diesor Endung entweder eine 
lange offene oder mehrere kurze offene Sylhen haben, ver¬ 
doppeln in solchon Verbindungen im Singular ihr d und r. 
Die meisten Wörter endlich auf am (Tel. n oder mu) ver¬ 
ändern dies in atlu (Tel. apu)\ andere werfen blos das m 
weg. Diese engste Verbindung zweier Nomina mit einander 
lässt sich in vieler Beziehung mit dem hebräischen Status 
constructus, im Ganzen aber und noch passender mit den 
sanskritischen Compositis, welche Tatpuruscha heissen, so¬ 
wohl der Form als der Bedeutung nach vergleichen. 

II. Eine gewisse Gestalt und Consistenz gewinnt der Geni¬ 
tiv dadurch, dass .ihn eine bestimmte Endung, bestehend 

14 * 
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aus einem Voeal mit folgendem Nasal oder ohne einen solchen, 
vom Nominativ unterscheidet. Im Tamil geschieht dies 
durch die angehängte Sylbe in, aber nur für den Singular, 
da im Plural eine noch bestimmtere Bezeichnungsweise An¬ 
wendung lindet. Auch kann diese Bildungssylbe nur an die 
oben beschriebene Form des Nomen angefiigt werden, mag 
dieselbe nun mit dem Nominativ gleichlauten oder nicht, 
wobei aber wiederum das u den von den Wohllautsregeln 
gebotenen Veränderungen unterworfen ist. In der Bedeutung 
ist zwischen der zuerst angegebenen und dieser ßezeichnungs- 
w eise kein wesentlicher Unterschied, so dass z. B. von idam, 
Ort, der Genitiv ebensogut die Form itlallu als idalUn 
(idal/ti - f- in) annehmen, von lagadu, Teller, der Genitiv 
sowohl tagallu als lagaflin lauten kann. Dieselbe Verbindung 
beider Bildungsweisen findet auch, nur dass sie hier als Hegel 
anftritt, im Telugu statt, wo im Genitiv viele Neutra 
auf yi in ti , auf ru, du, lu in li, auf Uu und nun in tili 
ahgewandelt werden. Jenes in dagegen hat sich noch im 
Karn ata, freilich mit sehr beschränktem Gebrauch, erhalten. 
Es kann nämlich hier hei allen Substantiven, deren Grundform 
auf u, ü, ri, o oder au endet, in den Casibus obliquis des 
Singular mit Ausnahme des Dativ und Accusativ zwischen 
den Stamm und die Casusendung (im Genitiv stets a ) nach 
Belieben eingefiigt'werden. Vielleicht Hesse sich im Tel ugu 
damit auch die Genitivendung 7ii vergleichen, welche bei 
den Wörtern auf du rieben der andern Endung di gewöhnlich 
ist. Sonst findet sich.noch im Kar n:\ta bei einigen Neutris, 
deren Stamm auf « ausgeht, vor den Casusendungen des In¬ 
strum., Abi., Gen. und Loc. ein euphonisches d eingeschoben. 
1m Pluralis verwandelt sich dos u des Nominativ im Kar- 
näta stets in a , während im Telugu die Endung ru im 
Genitiv zu ri wird, die Endung lu dagegen sich in la ab¬ 
wandelt. Im Singhalesischen bilden die Neutra, die im 
Noinin. Plur. vul haben, den Genitiv durch ein nngesetztes u 



213 


mit oder ohne nochmalige Wiederholung der Sylho va! (z. 
B. kathävaf, Worte, Gen. kalhuvafa oder kathavaha/a) ; seihst 
diejenigen, die den Pluralis durch Verkürzung bilden (wie 
pnln, Bln’tt, Plur. pal), lassen vor den Endungen der Casus 
dieses val eintreten, so dass von pala der Gen. Plur. palvafa 
heisst. 

Die beiden bis jetzt beschriebenen Bildungsformen werden 
von den tumulischen Grammatikern, den einheimischen sowohl 
als den ihnen folgenden europiiischcn, nicht als Genitiv, 
sondern nls besonderer Casus ohliquus betrachtet, und in, al!n 
etc. zu den sogenannten QUriyai d. h. zu den Partikeln ge¬ 
rechnet, welche die Stttnime der Nomina und Verb« mit den 
die Declination und Conjugntion bewirkenden Bildungssylbcn 
(den voitrlumaiyurnbugil und vinaiyurubugel) verbinden. Si^ 
mochten dies wohl deshalb thun, weil iin Ta mul ilborhaupt 
sHmmtlichc Casus obliqui und so auch der Genitiv noch 
besonders durch Anhlingung bestimmter Partikeln gebildet 
werden. Allein wenn auch die Anwendung jener beidcnFormen 
eine viel engere Verbindung 'zweier Nomina nndeutot, nls 
die, welche wir durch den Genitiv zu bezeichnen pflegen, so 
dass auf solche Weiso seihst der diesen Sprachen eigne Mangel 
an Adjectiven ersetzt wird, so spricht doch gerade eben dieser 
Gebrauch, die Verwechselung dieser Formen mit den längeren, 
sofort zu beschreibenden und die Analogie der verwandten 
Sprachen für die Richtigkeit der angegebenen Classification. 

111. An die erste Form, mit angehlingtcm t in odor ohne 
dasselbe (ersterer Fnll besonders hei Nentris gebräuchlich), 
werden nun siimmtliche C a su s p a r t i k e 1 n gefügt. Für den 
Genitiv gibt es deren zwei, udaiya und adu , welche 
beide in ihrer Anwendung durchaus nicht verschieden sind. 
Erstcres, fast, nur in der Sprache des gewöhnlichen Lebens 
(dem Kodnudamürl) gehiiiuchlich, ist eigentlich ein vom Sub- 
stnntivum udai, Besitz, abgeleitetes Adjectivum, welches so¬ 
nach besitzend und verwandte Begriffe ausdrückt. Eine 
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ungrammatische Verkürzung desselben ist «da, das sich z. B. 
in der sogenannten malabarischen, eigentlich aber vulgär-ta- 
mulischen Uebersetzung des N. T. (Serampore 1813. 8.) durch¬ 
gängig als Genitivzeichen findet. Ihm entspricht im Telugu 
die Partikel yokka (wahrscheinlich das Zahlwort okka oder 
oka y eins, mit verbindendem »/), welches, jedoch nur im Singu¬ 
lar, an den Genitiv angehängt werden kann. Die andere Geni¬ 
tivpartikel (adu) ist fast nur der Sprache der Dichter (dem 
^endamürl) eigen und gibt sich sogleich als das Neutrum Sing, 
des Pron. der 3. Person zu erkennen. Wie im Karnäta, 
um Possessiva zu bilden, die Pronomina der 3. Person über¬ 
haupt zum Genitiv gefügt werden statt des Verbum substan- 
tivum, und derselbe Gebrauch im Telugu in noch viel aus¬ 
gedehnterer Weise stattfindet, indem der Genitiv der Pro¬ 
nomina der 1. und 2. Person neben seinen oben angeführten 
kürzeren Formen noch constant die verlängerten (nädn> nadi , 
mein, mudu, manadu , mudi , manadi , unser, nulu, tiidi, dein, 
midu, euer, wozu noch latutdu , von länu , selbst), anniinmt, 
in welchen neben dem gemeinsamen dekhanischen Pronomi- 
nalstamine adu das dem Telugu eigentümliche «(//erscheint: 
so ist im Tamil adu zum gewöhnlichen Genitivaffix gewor¬ 
den. Aus diesem Ursprünge erklärt sich auch die Hegel, 
welche Pavanandi für die Dichtersprache gibt, dass adu (auch 
adu) für den Singulnris, a für den Pluralis die Casusendung 
(urubu) sei, d. h. dass, wenn ein im Singular stehendes Nomen 
den Genitiv regiere, dieser im Singular und Plural durch 
adu , dagegen, wenn er von einem Nomen abhängig sei, das 
seiner Form oder seinem Begriffe nach eine Mehrheit bezeichne, 
durch a (eine der poetischen Sprache allein angehörlge, selt¬ 
nere Genitivendung der ersten Form) gebildet werde. Man 
wird hierin um so eher eine Analogie zu der sanskritischen, 
nur den Stämmen auf a und den Pronom. der 3. Person 
eigenen, volleren Genitivbezeichnung »ya und dem darin ent¬ 
haltenen Relativpronomen ya finden, wenn inan bedenkt, dass 
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den dekhanischen Sprachen die Relativpronomina gänzlich ab¬ 
gehen, zu deren Umschreibung meist die • sogenannten Rela- 
tivparticipia, zuweilen aber auch die Pronomina der 3. Person 
verwendet werden. Wenn nun im Singhalesischen die 
meisten auf einen andern Vocal als e und die auf einen Con- 
sonanten endenden Neutra int Genit. Sing. & ansefzen, (vor 
welchem a ausfRIIt, nach den andern Vocalen aber zur Ver¬ 
meidung des Hiatus y oder tc eingeschoben wird,) dieses h 
aber sich ebenfalls als identisch mit dem demonstrativen h 
erweist, so möchte man die bei der Declination dor Masculina 
und Feminina sowohl im Singular als im Plural gebräuchliche Ge¬ 
nitivpartikel g& für den Rest eines für das Singhnlesische jetzt 
verlorenen Relativstammcs zu hallen um so eher versucht sein, 
als sich auch in andern Sprachen, die der Relativpronomina 
ebenfalls ermnngeln, solche Ueberbleibsel, wie wir bald sehen 
werden, in ähnlichen Verbindungen erhalten haben. 

Hierbei kann nicht an die Art und Weise gedacht werden, 
wie in den meisten sanskritischen Volkssprachen der Ge¬ 
nitiv bezeichnet wird, obschon sie auf einem ganz verschie¬ 
denen Wege fast zu demselben Resultate gelangen. Dort wird 
don in den Genitiv zu setzenden Substantiven die sanskri¬ 
tische Rildungssylbe ha angefügt, welche namentlich ImPrAkrit 
sehr häufig zur Bildung von Adjectiven dient, und so werden 
die im Genitiv stehenden Nomina formell zu wirklichen 
Adjectiven umgewandelt, die sich in vieler Hinsicht nach 
dem sie regierenden Substantivum richten. Im Ilindustaui 
und Hindi findet sich daher vor dem Nominat. Sing, niaso. 
die Endung hu (Rrag Rliiikä hau , Randhelkhand hö), 
fein, hi , vor den übrigen Casus und dem Plural he. In den 
Personalpron. der 1. und 2. Person werden auf dieselbe Weise 
die Endungen ru , ri, re gebraucht. Am meisten ausgeprägt 
ist dieses System im Mahrattischen. Die sanskritische 
Endung ha , die übrigens auch hier zur Bildung von Adjectiven 
verwendet, wird, erscheint daseihst mit dem entsprechenden 



Palatalen, und ej> gestalten sich die Genitivendungen folgen- 

derniassen (nach Stevenson’s Schreibung): 

m. l*ä t f. chi , n. tti‘, wennd. regier. Nomen steht im Nom. Sing., 

- (8e y - chdy - cht, — - — — — - Nom.Plur., 

- l*C) - chüy - t>te, — - — — in einem Cas. obliq., 

wobei sich das Geschlecht natürlich immer auch nur nach 
dein des regierenden Substantivs richtet. 

Es darf nicht befremden, wenn ich hier einen Blick auf 
die mittelasiatischen Sprachen zu werfen mir erlaube, 
da dieselben, wenn auch zum grössten Theil nicht auf so 
hoher Stufe grammatischer Ausbildung stehend, überhaupt 
in ihrer ganzen Consfruction eine überraschende Aehnlichkeit 
mit den dekhunischen darbieten. In ihnen wird nämlich der, 
seinem regierenden Nomen gleichfalls stets voranzustellende 
Genitiv durch i und u (mit schliessendem Nasal oder ohne 
einen solchen) bezeichnet, so dass das .VI and sc hu i y das 
Tibetische i und yi y das Mongolische «, ü f un , ii/iy 
iin aufzeigt. Dies ist jedoch nicht die einzige Bezeichnungs¬ 
weise. Denn wie im Chinesischen das Relativpronomen 
t»chi (im Kuan - hoä ft) zugleich nls Genitivpartikel dient und 
zur Bildung von Possessiven und Adjectiven angewendet wird, 
so scheint auch in der türkischen Genitivendung & - üng 
das Relativum enthalten zu sein. Da das nur im Osinanli 
übliche Ssaghir-nnn in den übrigen Dialecten durch (bis¬ 
weilen auch ;_J) ersetzt wird, so endet der Genitiv z. B. 
im Dialecto von Kiptschak v&ü, im Uigurischen und Dschaga- 
taischen iSCäaj, d. h. an das gewöhnliche Genitivzeichen in 
oder nin (mit Vorgesetztem euphonischen n) ist das Relativuni 
getreten, dessen volle Form noch in dem unverbundenen Pos¬ 
sessivpronomen erscheint (z. B. der meinige). Gleicher¬ 

weise hat sich auch im Mo ngol ischen nur in diesen Zu¬ 
sammensetzungen eine Spur des Relativstammes erhalten; hier 
ist mim mein, minügei der meinige, tschinu dein, tschinügei 
der deinige. Etwas weiter ist dieser Gebrauch im Man- 
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dschu, wo die Partikel ngge nicht nur die eben beschriebene 
Anwendung findet (miningge der meinige, musingge der un- 
srige, sueningge der eurige etc.), sondern auch zur Bildung 
einer Art von Participien dient, welche in ihrer Function mit 
der der Relativparticipien in den dekhnnischen Sprachen völlig 
tibereinstimmen. Im Tibetischen endlich werden ausser 
den oben angeführten noch die Gonitivaffixe tachi (bestehend 
aus k -f- y + i), dschi (g -f- y + i) und gi gebraucht, welche 
gleichfalls zur Bildung von Adjcctiven und Possessiven ver¬ 
wendet werden. Für die beiden ersten derselben vergleiche 
man das gleichlautende Frngprononicn lacli und das Helntivum 
dsc.fi , welche beide (ersteres auch als Hclativum gebraucht), 
sich zu jenen^grnphTsch beinahe ebenso verhalten wie die inah- 
rattische Genitivendung zur hindustanischen. Die Endung gi 
nber, welche nur den auf ng od er g ausgehenden Wörtern 
angefügt wird, ist vielleicht, der Best eines andern Relativ- 
stammes, von welchem sich nur noch das, auch als Hclativum 
dienende Fragpronomen gang erhalten hat. 

Wenn ich so einen Abriss der Genitivbildungon, wie sic 
sich in den Hauptsprachen des Dekhan und der Insel Ceylon 
finden, züsnmmcnzustellon und einzelne Eigenthümlichkcitcn 
derselben in einigen andern Idiomen, die einem örtlich von 
jenem ganz verschiedenen Sprachenkreise angehören, nachzu- 
weisen vorsucht habe, so war es nicht meine Absicht, eine 
vollstiindige grammatische Entwickelung zu geben, sondern 
ich wollte durch die versuchte Darstellung nur auf einen 
Cyclus von Sprachen aufmerksam machen, welche noch von 
wenigen deutschen Sprachforschern in den Bereich ihrer Un¬ 
tersuchungen gezogen worden sind, die aber wegen ihres 
Reichthums an grammatischen Formen, wegen der in ihnen 
herrschenden Genauigkeit des Ausdruckes und wegen der Fülle 
ihres Wortvorrathes gewiss eine grössere Aufmerksamkeit ver¬ 
dienen, als man ihnen bis jetzt hat zu Tlieil werden lassen. 



Beilage XVIII. 

Zu Seite 18. 

Drei Scarabäcu mit Königsnamen in dem Mu¬ 
seum des Herrn Bergrath Schucler zu Jena 

von Prof. Seyffarth. 

Die alten Aegypter haben bis auf dTe Zeit der Lagiden 
keine Münzen aus Metall geschlagen; statt derselben bedienten 
sie sich, wie jetzt allgemein angenommen wird, der kleinen, 
aus einer 1‘orcellanerde geformten Kiifer (Scarabiien) und vier¬ 
eckigen Platten, die gewöhnlich mit Hieroglyphen oder andern 
Zeichen auf einer oder beiden Seiten versehen sind. Man 
rechnet etwa 10,000 .solche in verschiedenen Museen aufbe¬ 
wahrte allägyptische Münzen , die ihren Königsnamen gemäss 
fast bis Abraham (2200 v. Chr.) zurückgehn. Nur ein kleiner 
Tlieil derselben enthält Königsnamen, und zu diesem gehören 
die drei Scarabäen in der genannten Sammlung. 

No. 1 trägt die Hieroglyphen: Sonnenscheibe, Zeugstück, 
Küfer; mithin denselben Vornamen des Königs, der auf der 
Tafel von Abydos der 44. ist und den Eratosthenes Sra/t/tt- 
nuijs u übersetzt (s. Berichte über die Verhandlungen d. K. 
S. Gesellsch. d. W. 1840. p. 74). Der Zuname dieses Pharao 
findet sich auf vielen Denkmälern, z. B. auf dem Obelisk vor 
dem Lateran (der grössten aller bis jetzt bekannten Spitzsöulen) 
dem Vornamen beigefügt und lautet, durch Ibis (I/) und matrix 
(«/) ausgedriiekt, Thuthmos. Sonach hetrifl't der Scarabäus 
den 6. König vor Ramses d. G. auf der Tafel von Abydos, 
Thuthmoses, den 7. König der XVIII. Dyn. bei Manetho. 



Sonderbarer Weise giebt es ausser diesem keinen König Aegyp¬ 
tens, dessen Vorname auf so vielen Scarnbäen vorkäme. Die 
PalinscheSammlung von nahe 1800Scarabäen (Collection d’an- 
tiquites 6gyptiennes recueillies par M. le Chev. de Palin, Paris 
1829) enthält nicht weniger als 167 Scarabäen mit demselben 
Königsnamen; er findet sich unter den 1900 Scarabäen zu 
Turin auf mehr als 200 Exemplaren. Die Zeit dieses Stam- 
inenemes und der ihn betreffenden Scarabäenmünzen ist theils 
durch die Tafel von Abydos und des Eratosthenes Laterculum, 
theils durch das Vetus Chronicon, theils durch die Nativi- 
tätsconstellationen von 3 fast gleichzeitigen Pharaonen be¬ 
stimmt. Zunächst zählen Eratosthenes und die Abydostafcl 
von Menes, dem bekannten ersten Könige Aegyptens, bis zu 
diesem Thuthmoiei nicht mehr als 31 Könige, welche zu¬ 
sammen, wenn man den Einzelnen 25jährige Regierungen 
zutheilt, 775 Jahre regiert haben; und hiermit stimmt Era- 
tosthenos, der ausdrücklich dieselben Pharnonen gegen 800 
Jnhre regieren lässt, nahe überein. Nun sagt aber das Vetus 
Chronicon, dass Menes zur Zeit der ersten Hundssternperiode 
(2782 v. Chr., 664 nach der Sündfluth) König gewesen; daher 
jener Stammenemes etwa 1700 v. Chr. gelebt halten muss. 
Dielt bestätigen die Nativitätsconstellationen Ramies d. 0. 
vom Jahre 1693 v. Chr. und des Sethos 1631 v. Chr. (s. Seyf- 
farth, Astronomia Aegypt. p. 312); denn ersterer war der 
7. König, letzterer der 9. nach Stammenemes I., gemäss Era- 
tosthenes, der Abydostafel und Manetho. Hiermit ist Manethos 
anderweitige Zeitrechnung keineswegs, wie man früher glaubte, 
unvereinbar; denn obgleich derselbe von Menes bisThuthmoses 
fast 18 Dynastien mit fast 4100 Jahren rechnet, so haben 
doch die Originalfragmente der Mnnethonischen Geschichte in 
Turin gelehrt, dass Manetho ursprünglich bis zur XVI. Dyn. 
nicht nach Sonnenjahren, sondern nach Mondmonaten •( abol ) 
gerechnet und seine 15 ersten Dynastien für Geschlechtsregister 
genommen hat. Es ist sonach sicher, dass der genannte 



Scarabäus etwa 1700 Jahre v. G'hr., 1700 Jahre nach der 
Flnth, 167 Jahre nach dem Auszüge der Israeliten aus Aegyp¬ 
ten entstanden ist und jetzt gegen 350t) Jahre zählt. Dass 
man später Scarabäeumünzen auf einen langst verstorbenen 
Pharao gefertigt, lässt sich nicht wohl denken. 

Xo. 2 enthält folgende Inschrift: Sitzender Plitha (/>/), 
Zober (n), Nemesis (m ), Wasser (//), Repositorium (/p ), 
Haupt mit Strich (Ai); d. i. Phthu mag (der (Jeliebte des Phtha) 
Menophi . Mit diesem königlichen Zunamen findet man auf 
mehrern Monumenten, z. B. auf einer Granitsäule im briti¬ 
schen Museum (X'o. 9600), folgenden Vornamen verbunden: 
Ammon, Zober, Sonnengott, Wasser, Widder; und dieser 
Cartouche steht zu Medinet-Abu, wie Wilninson und Roselüni 
nachgewiesen, hinter dem Namen Itamses d. G., des besagten 
vorletzten Königs der XVIII. Dyn. Manethos. Obiger Sca- 
rnbäus bezieht sich daher auf den Nachfolger und Sohn des 
grossen Rainses; und in der Thal nennt Manetho denselben 
Amenophis oder Menophis (fälschlich steht bei Eusebius Me- 
inophis). So zahlreich die Scarabäen des Stammenemes-Thuth- 
moses, so selten sind die des Menophis (es ist mir ausserdem 
nur noch einer vorgekoniinen, No. 89X zu Turin, der auf der 
einen Seite den Vornamen, auf der andern den Zunamen des¬ 
selben Königs trägt). Ihr Zeitalter lässt sich nach den ge¬ 
nannten chronologischen fltilfsmitteln leicht bestimmen. Me¬ 
nophis ist der 8. Nachfolger desStanuncnemcs I. (1700 v. dir.); 
von letzterem his Menophis zählt Manetho etwa MO Jahre; 
sein Vater Rnmscs wurde 1693 v. dir., wie gesagt, geboren 
und regierte nach Manetho hei Eusebius 68 Jahre: daher Me¬ 
nophis ungefähr 1600 v. Chr. König gewesen sein muss; in 
welche Zeit also jene beiden Scarabäen, jetzt 3400 Jahre alt, 
zu gehören scheinen. 

No. 3 enthält die Buchstaben: Sonnenscheibe, Zeugstück, 
Strich, zwei Augensterne; welche einen Beinamen des oben¬ 
genannten Stanunenemes-Thuthinos geben. Denn z. B. der 



Scarabäus bei Palin no. 1304 enthält neben dein Cartouche 
des Stammenemes die Hieroglyphen: Zengstück, Strich, zwei 
Augensterne; auf dem Turiner Scarabäus 1090 stehen über 
demselben Namen: Sonnenscheibe und Zeugsfück; der Turiner 
Scarabäus 1185 trägt auf der einen Seite den Namen Stam- 
mcnomes, auf der andern : Blatt, Zeugstiick, Strich, Augenstern; 
und so in vielen andern Fällen. Nun findet man häufig 
hinter dein Namen Sfainmcnemcs (z. B. Scarab. Taur. 1119) 
die Buchstaben: Hacke (im), Sonnenscheibe (r), die auch allein 
auf mehreren Scarabäen stehen; woraus man ersieht, dass 
jener Stammenemes auch den Titel Moeris (we-re, Geliebter 
der Sonne) geführt hat. Denselben Boinamen scheint der 
Scurabüus N'j). 3 zu enthalten; denn die Sonnenscheibe (r) 
drückt häufig' (/.. B. auf der Tafel von Abydos regelmässig) 
das Wort urq König aus; ZcugstUck mit Strich lautet, nicht 
selten = in (daher z. B. derselbe Name des Stammenemes 
statt: Zeugsttlck oft Zeugslück mit Strich enthält); die 
Augcnstorne bezeichnen stets r. War sonach Moeris ein ge¬ 
wöhnlicher Beiname des Stammenemes - Thuthmos, so be¬ 
zieht sich unser Scnrahäus, da er die Worte: König Moe- 
ris enthält, auf denselben König und gehört: in dieselbe Zeit, 
wie No. 1. Gewiss ist diess jodoch nicht, weil auch andere 
Könige einen so allgemeinen Titel geführt haben können. 



Nachtrag 

zu Seite 39. 

Die von Herrn Prof. Dr. March and angestellte che¬ 
mische Analyse des a. a. 0. erwähnten Steines aus den Pro- 
yhetengräbern am Oelberge gab folgendes Resultat: 

„ Das Gestein besteht aus einem gelblich weissen, sehr 
weichen und bröckeligen Kalkstein, welche? äusserlich eine ge¬ 
ringe Aehnlichkeit mit dem Dolomit zeigt, ohr.e jedoch zu 
demselben zu gehören. Vielmehr ist. es ein sehr reiner Kalkstein, 
welcher nur geringe Mengen von Wasser, Chlorverbindungen 
und unlöslichen Kieselsäuren Verbindungen enthielt. 

ln hundert Gewichtstheilen des Gesteines wurden ge¬ 
funden : 

Hygroscopische Feuchtigkeit . 0,319 
Gebundenes Wasser .... 0,d88 
Chlorcalcium ....... 0,400 

Kieselsäure Salze.0,075 

Kohlensäure Kalkerde .... 98,718 * 

100,000 

Von Eisen und Magnesia waren nur Spuren zu entdecken, 
ebenso von Thonerde. “ 
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8f>) Dr. fiusi. Schucler, Bergrath ii. Professor in Jena. 

30) Dr. Allircclit Weber aus Berlin. 

37) O. Fr. II ertz.be rg. Sind, pliil. in Leipzig. 

38) K. 0. Graf, Lic. Thcol. in Kleinzschocher bei Leipzig. 

30) Prol. A. Fr. Poll aus Halle. 

40) Prof. Dr. II. V. Mass mann aus Berlin. 

41) Prof. Dr. Vent aus Weimar. 



Beilage XX. 

Verzeichniss der Mitglieder 

der 

Deutschen morgcnländischen Gesellschaft 

in «alphabetischer Ordnung*). 


I. 

Eliremnltgllefler. 

1) Herr Dr. Ch. C. J. Dunsen Esc., kön. prouss. geh. Halb u. l»o* 
vollm. Minister in London. 

i) » E. Burnouf, Mitgl. d. Inslit., SccrclUr d. asiai. Gcscllscliaft 
ii. Prof. d. Sanskrit in Paris. 

3) » Dr. C. M. von Frillin Exc., kais. russ. wirkl. Slaatsrath u. 

Akademiker in St. Petersburg. 

4) » Graves C. 11 aughton, Ehrcnmitgl. d. Inslit. u. d. asiat. 

Gcscllscliaft in Paris. 

5) » Freiherr A. von Humboldt Exc., kön. preuss. wirkl. geh. 

Reih in Berlin. 

G) » St. Julien, Mitgl. d. Inslit. u. d. Vorstandes d. asiat. Ge¬ 
sellschaft u. Prof. d. Chincs. in Paris. 

7) » Dr. J. Mohl, Mitgl. d. Inslit. u. Secrclür d. asiat. Gesell¬ 

schaft in Paris. 

8) » A. Peyron, Prof. d. morgenl. Spr. in Turin. 

9) » E. Qua tr cm Öre, Mitgl. d. Instil. u. Prof. d. llebr. u. Pcrs. 

in Paris. 

10) » Rcinaud, Präsident d. Akademie d. Inschriften u. d. asiat. 
Gesellschaft u. Prof. d. Arab. in Paris. 


•) Vom 1. Jul. 1846 bis zum 30. Jun. 1847. Die später Beigetrclencn 
folgen noch Ordnung der Anmeldung. 

II. Jahrg. 


15 



— 226 — 


11) *Herr 1. J. von Schmidt Esc., kais. russ. wirkt. Slanlsralh u. Aka¬ 

demiker in St. Petersburg. 

12) » (Ico. T. Staun ton, Barl., ViceprSsidenl d. kön. asiat. Ge- 

scllsclinft in London. 

18) » Br. lloracc II. Wilson, Dircctor d. kön. asial. Gesellschaft 
ii. Prof. d. Sanskrit in Oxford. 


n. 

Corrcspoiulireiide illitgllcdcr. 

1) Herr P. Botla, kön. franz. Consul in Mosul.l 

2) » B. Clarke, Esq., SecretSr d. kön. asiat.Gesellschaft in London. 

3) » B. von Fr ahn, kais. russ. Gesandtschaft - SecretSr in Con- 

stantinopcl. 

4) » F. Fresnel, kön. franz. Consular-Agent m Dschedda. 

5) > Dr.J.M.li. Gottwal dl, kais. russ. Bibliothekar in St. Petersburg. 
Ü) » Bcv. K. GH Ul aff, Missionar in Hong - Kong. 

7) » E. W. Laue, Esq., in Kairo. 

8) » Bcv. Br. Lieder, Missionar in Kairo. 

0) > Dr. A. D. Mordtmann, hanscal. Gesandtschaft-Canzellist 
in Constanlinopel. 

10) » Rcv. J. Pcrkins, Missionar in llrmio. 

11) > Dr. A. Perron, Dircctor d. mcdicinischcn Schule in Kairo. 

12) » Dr. W. Plate, Esq., Ehren - SecrcUlr d. syrisch- agypt. Ge¬ 

sellschaft in London. 

13) » Dr. Fr. Pruncr, prakt. Arzt in Kairo, d. Z. in Mönchen. 

14) > Dr. E. Bobinson, Prof, am thcolog. Seminar in Neu-York 

u. Präsident der amerik. Orient. Gesellschaft in Boston. 

15) » Dr. G. Rosen, kön. preuss. Gesandtschafts-Dolmetscher in 

Conslaulinopel. 

10) » Rev. W. G. Scliaufflcr, Missionar in Conslaulinopel. 

17) » Dr. E. G. SchulIz, kön. preuss. Consul in Jerusalem. 

18) » Dr. Ph. Fr. von Sieb old, in Haag. 

19) » Dr. A. S. Sjögren, Akademiker in St. Petersburg. 

20) » Rev. Eli Smith, Missionar in Beirut. 

21) » Dr. A. Sprenger, Vorsteher des Collegiums in Dehli. 

22) » Dr. N. L. Weslcrgaard, Prof. a. d. Universität in Ko¬ 

penhagen. 
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III. 

Ordentliche Mitglieder* 

1) Se. Hochfüfrstli cho Durchlaucht Carl, Erbprinz zu 

Hohen sollern. Sigma rin gen. 

2) Herr Dr. Ch. F. von Ammon, Vizepräsident des Landes-Con- 

sistoriums, geh. Kirchenrath u. Oberhofprediger in Dresden. 

3) * Dr. R. Anger, Prof. d. Thcol. o. d. Univers. in Leipzig. 

4) » Dr. P. A. Arnold, Docent n. d. Univers. in Halle. 

5) » A. As her, Buchhändler in London u. Berlin. 

(5) » E. Avenarius, Buchhändler in Leipzig. 

7) » Baar, Prof. d. Deutschen a. d. königl. Collegium in Marseiile. 

8) » E. Bflnsch«Buchhändler in Magdeburg. 

0) » Dr. Da er, Privatgclcbrler in Dresden. 

10) » Dr. A. E. 0. Beim sch, Lcctor d. engl. Spr. a. d. Univers. 

in Breslau. 

11) » Bcv. B. Bollson, engl. Missionsprediger in Berlin. 

12) » Dr. Agothon Benary, Docent a. d. Univers. ih Berlin. 

13) » Dr. Ferdinand Benary, Prof. a. d. Univors. in Berlin. 

14) » Dr. F. W. Bergmann, Prof d. ouslflnd. Literatur a. d. 

Univers. in Slrasshurg. 

15) » Dr. C. H. Berns toi n, Prof, der morgcnl. Spr. n. d. Univers. 

in Breslau. 

Iß) » Or. E. Bcrlhoau, Prof. d. morgcnl. Spr. a. d. Univers. in 
Göllingon. 

17) » Dr. James Bcwglass; Professor der morgcnl. Sprachen u. 

d. biblischen Literatur am Independent'College in Dublin. 

18) » A. Baligot de Beync, Canzler der oltoman. Gesandtschaft 

in Paris. ‘ ‘ 

19) » Freiherr vonBic der mann, kön. sßebs. Oberlieulcnanl, d. Z. 

in Berlin. 

20) » Dr. Biesenllial, Privalgclehrlcr in Berlin. 

21) » Dr. II. E. Bind seil, Univers. -Bibliolhoks-Secreißr in Halle. 

22) » Dr. E. G. A. Bö ekel, Goncralsupcrintondcnl in Oldenburg. 

23) » Dr. 0. Böhtlingk, Akademiker in St. Petersburg. 

24) » Dr. Bol lens eil, Adjunct-Professor in St. Petersburg. 

25) » Dr. F. Bo pp, Prof. d. morgcnl. Spr. a. d. Univers. in Berlin. 

20) » Dr. F. Böttcher, ordentl. Lehrera.d.Krcuzschule in Dresden. 

15 " 
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27) Herr Dr. K. Brande«, Gustos a. d. königl. Bibliothek in Berlin. 

28) » Dr. II. Brockhaus, Prof. d. Sanskril-Lilcralur a. d. ünivers. 

in Leipzig. 

29) » Dr. C. P. Burkhard, Privatgclchrlcr in Mönchen- 

80) » Dr. E. Buschhcck, cvangel. Pfarrer hclvct. Confession in 
Tri es l. 

31) » Cali ult Efendi, ehcmal. erster SecrelSr d. otloman. Ge¬ 

sandtschaft in Berlin. 

32) > Dr. E. Pli. L. Ca Irnberg, Prof. a. d. Johanncum in Hamburg. 

33) » Dr. C. P. Caspari, Privalgelehrlcr in Leipzig. 

34) » Timotheus Cipariu, griechisch• kaihol. Domkanzlcr in Bla- 

setidorf (Siebenbürgen). 

35) » (lohn, Slud. phil. in Berlin. 

36) » Dr. K. A. Crcdncr, Prof. d. Thcol. a. d. ünivers. in Giessen. 

37) » Davud Oghlu, ehcmal. Sccrclllr u. Dolmetscher d. oltoman. 

Gesandtschaft in Berlin. 

38) » Dr. F. Delitzsch, Prof. d. Thcol. a. d. Ünivers. in Rostock. 

39) » S. Deutsch, Privatgclchrlcr in Wien. 

40) » Dr. K. II. Dictcrici, Doccnt a. d. Ünivers. in Berlin. 

41) » Dr. K. Dilthcy, Obcrstudienralb u. Gymnasialdircctor in 

Dannsladt. 

42) » W. von Dille 1, Prof. d. türk. u.arab. Sprache in St. Petersburg. 

43) » Dr. Ditlenbergcr, Prof. d. Thcol. a. d. Ünivers. in Heidelberg. 

44) » J. L. Do 11 fus, Slud. Orient, in Tübingen. 

45) » J. W. Donaldson, Vorsteher d. königl. Schule in Bary 

St. Edmunds (SuITolk in England). 

46) » Dr. B. von Dorn, kais. russ. Staalsralh u. Akademiker in 

St. Petersburg. 

47) > Dr. R. P. A. Dozy, Privalgelehrlcr in Leyden. 

48) » Dr. M. Drechsler, Prof. d. morgenl. Spr. a. d. ünivers. 

in Erlangen. 

49) » Dr. J. G. Droyscn, Prof. a. d. Ünivers. in Kiel. 

50) » II. Dryander, Superintendent u. Archidiaconus in Halle. 

51) » Dr. L. Duncker, Prof. d. Theol. a. d. ünivers. in Göllingen. 

52) » G. Eberty, Kammergerichts - Assessor in Marienwerder. 

53) » Dr. F. A. Eckstein, Rector d. lal. Schule des Waisenhauses 

in Halle. 

54) » Dr. St. Endlicher, Dircclor d. botan. Gartens u. Prof, iu 

Wien. 
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55) Herr Dr. F. von Erdma nn, kais. russ. Slaatsralh u. Schuldirectoi 

des Nowgorodschen Gouvernements in Gross-Nowgorod. 

56) » Dr. II. von Ewald, Prof. d. Thcol. u. d. morgcnl. Spr. 

•a. d. Univers. in Tübingen. 

57) » Fingorhut, Rabbin. • Cand. in Prag. 

58) » Dr. II. L. Fleischer, Prof. d. niorgenl. Spr. a. d. Univers. 

in Leipzig. 

59) » Dr. G. Flügel, Prof. a. d. Landesscluile in Rloisscn. 

60) » Dr. Z. Frankel, Oberrabbiner in Dresden. 

61) » Freyschmidt, Slud. pliil. in Berlin. 

G2) » Dr. G. W. Frey tag, Prof. d. morgcnl. Spr. a. d. Univers. 

in Bonn. 

03) » Th. Friedel, Cond. d. Thcol. in Slrassburg. 

64) » Dr. L. II. Fr iedl Ander, Prof. d. Mcdicin a. d. Univers. 

in Ilaljc. 

05) » Dr. Th. Fritz, Prof. d. Theol. a. d. Uuivcrs. in Slrassburg. 
60) » Dr. J. F ü r s t, Loclor d. Aram. u. Hobbin. a. d. Univers. in Leipzig. 

67) » Dr. II. C. von der Ga holen tz, goh. Bog.- u. Kammerrath 

in Allcnburg. 

68) > Dr. A. Gcigor, Rabbiner in Breslau. 

60) » G. G c i 11 i n, Prof. d. morgcnl. Spr. au d. Univers. in llelsingfors. 

70) » Dr. J. G ildc meister, Prof, dor ntorgonl. 8pr. n. d. Univers. 

in Marburg. 

71) » A. Gladisch, Prof, in Halle. 

72) > W. Glicmann., Conrcctor in Salzwcdel. 

73) » Dr. J. Goldonthnl, Privatgelchrlor in Wien. 

74) » Dr. Th. Goldslückcr, Privatgelehrter in Königsberg. 

75) » R. A. Gosche, Slud. Orient, in Berlin. 

76) * Dr. K. II. Graf, Lehrer o. d. Landcsschulo in Meissen. 

77) » Dr. A. G rfi fo n h a n , Lehrer am königl. Gymnasium in Eisloben. 

78) » Dr. B. K. Grossmann, Pfarrer in Püchau bei Leipzig. 

79) » C. L. Grote fend, Sub-Conrcctor des Gymnasiums in Hannover. 

80) » Dr. Th. Ilaarbrücker, Doccnt a. d. Univers. in Holle. 

81) » Freiherr von llannu er-Pur gs lall, k. k. Österreich, wirkl. 

llofralhu. Präsident d.k. k. Akademie d. Wissenschaften in Wien. 

82) » Dr. D. Haneberg, Prof. d. morgenl. Spr. a. d. Univers. 

in München. 

83) » Dr. G. Ch. A. Harless, Consist.-Rath, Pastor u. Prof. hon. 

in Leipzig. 
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84) Herr 

85 ) » 

8 ( 5 ) » 

87) » 

88 ) » 
8U) » 

90 ) » 

91 ) » 
02 ) » 

93 ) » 

94 ) » 

95 ) » 

9 ( 5 ) > 

97 ) ^ 

98) » 

99 ) > 
100 ) » 
101 ) » 
102) » 

103 ) » 

104 ) » 

105 ) > 

100 ) » 

107) » 

108 ) » 

109 ) > 

110 ) » 

111 ) » 
112 ) » 
113 ) » 


Ui*. K. D. Hausier, Prof. a. <1. Gymnasium in Ulm. 

I)r. M. Haupt, I’rof. d. deutschen Spr. u. Literatur a. d. 
Univers. in Leipzig. 

Br. J. A. A. Heiligstedl, Privatgelelirler in Leipzig. 

A. G. llcinzc, kön. griccli. Oberst-Lieutenant in Leipzig. 
Dr. II cl ms dö r fc'r, filrsll. Archivrath in OlTeubach. 
l)r. K. F. Hermann, Prof. a. d. Univers. in Güttingen. 
f)r. II. Hesse, l'roT. d. Theol. a. d. Univers. in Giessen. 
I)r. F. Hitzig, l’rof. d. Theol. a. d. Univers. in Zürich. 
l»r. A. 0. Hoffman ii, geh. Kirchcnralh u. l’rof. d. Theol. 
u. d. Univers. in Jena. 

VV. Ho ffma nn, Inspcclor der cvangcl. Missionsanstalt u. l’rof. 

d. Theol. a. d. Univers. in Basel. 

G. Hofmann, I’rivalgelehrler in Mönchen. 

Chr. A. Ilolmboc, l’rof. d. morgcnl. Spr., a. d. Universität 
in Ghrisliania. 

Br. A. llocfer, l'rof. a. d. Univers. in Greifswald. 

Br. B. II u Ii n, in llildburgliausen. 

.1. II ii ui Ii e i* l, l’rof. d. Aral», a. d. Akademie in Genf. 

Br. II. Hup fehl, l’rof. d. Theol. a. d. Univers. in Halle. 

G. II. Jflssing, Gand. rev. minist, in Dresden. 

A. Jollinek, Privatgelelirler in Leipzig. 

Br. J. P. Jordan, l.ecior der slav. Spr. a. d. Univers. 
in Leipzig. 

Br. Th. VV. J. Juynboll, Prof. d. morgcnl. Spr. a. d. 
Univers. m Leyden. 

Dr. B. J HI g, Privalgelehrler in Berlin. 

Br. S. J. Kflmpf, Itabbincr ii. Prediger in Prag. 

Br. J. K. K. KSuffer, Lamlcsconsist.-Rath u. Hofpreiliger 
in Dresden. 

Dr. G. F. Keil, l’rof. d. Kxegesc u. d. morgcnl. Spr. a. 
d. Univers. in Dorpat. 

Dr. H. Keilgren aus Hclsingfors, d. Z. in Paris. 

Dr. 11. Kiepert, in Weimar. 

Dr. C. L. A. Kirchner, ordentl. Lehrer a. d. Iiöhern 
Bflrgersclnile in Ascberslcbcn. 

Dr. Pr. Klossmann, Prof. a. d. Magdaleneum ,in Breslau. 
G. R. von K lot, Ge.ncralsupcrinlendcnt von Ltcvland, in Riga. 
Dr. A. Knobel, Prof. d. Theol. o. d. Univers. in Giessen. 


114) Herr Dr. J. C. L. Kosegar len, Pro f. d. Theol. u. d. morgen!. 

Spr. a. d. Univers. in Greifswald. 

115) » Dr. A. L. G. KrehI, Kanonikus, Prof. d. Theol. u. Prediger 

• a. d. Univers. in Leipzig. 

116) » Dr. Ch. L. Kreh 1, Slud. orieul. in Tübingen. 

117) » Dr. A. Kuhn, Gymnasial ■ Oberlehrer in Berlin. 

118) » Dr. C. G. Köchlcr, Prof. d. Philos. a. d. Univers. u. 

Diakonus in Leipzig. 

119) » Dr. F. Larsow, Prof. a. d. Gymnasium t. grauen Klosler 

in Berlin. 

120) » Dr. Ch. La ssen, Prof. d. Sanskrit-Literatur a. d. Univers. 

in Bonn. 

121) » Dr. F. Leb recht, Privnlgelchrtcr in Berlin. 

122) * J. Lehmann, Privalgelehrlcr in Berlin. 

123) » Dr. y. Leo, Prof. a. d. Univers. in Halle. 

124) » Dr. R. Lopsius, Prof. a. d. Univers. in Berlin. 

125) » Dr. M. Leiteris, Leiter der oriental. Ablheilung der k. k. 

Hofbuchdruckerei in Prag. 

126) » Dr. M. A. Lcvy, erster jüdischer Roligionslohrcr in Breslau. 

127) » Dr. J. Löbo, Pfarrer in Rascphas bei Altonburg. 

128) » E. Lommatzsch, Prof. d. Theol. am Prcdigerscminnr in 

Wittonhorg. 

129) » Dr. G. Ch. F. Lücke, Abt, Consisl.- u. Kirchenralh u. Prof. 

d. Theol. a. d. Univers. in Göllingon. 

130) » Dr. J. G. Lüddo, Privalgoluhrlor in Magdeburg. 

131) » Dr. E. I. Magnus, Privalgclchrtor in Breslau. 

132) » Dr. A. F. von Mohren aus Kopenhagen, d. Z. in Leipzig. 

133) > Dr. E. Hoi er, Docont a. d. Univers. in Tübingen. 

134) » Dr. II. Middcldorpf, Consisl.-Rath u. Prof. d. Theol. 

a. d. Univers. in Breslau. 

135) » II. C. Millies, Prof, am Alhcnaoum illustrc in Amsterdam. 

136) » Dr. J. II. Möller, herzogl. sHclis. golh. Archivrath u. Biblio¬ 

thekar in Gotha. 

137) » Dr. F. C. Movers, Prof. a. d. Univers. in Breslau. 

138) » Dr. J. M Q Iler, Prof. d. morgeul. Spr. a. d. Univers. in München. 

139) » Dr. M. Müller aus Dessau, d. Z. in London. 

140) » Dr. A. Noander, Öbcrconsisl. • Rath u. Prof. d. Theol. 

a. d. Univers. in Berlin. 

141) » Dr. K. K. N cum an n, Prof, a d. Univers. in München. 
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142) Herr Dr. üb. W. Nieduer, Prof. d. Theo!, a. d. Univers. in 

Leipzig. 

143) » Dr. G. P. Gehler, Prof. d. Theol. a. d. Univers. in Breslau. 

144) » Dr. J. Olshauscn, Elalsraih u. Prof. d. morgen!. Spr. 

a. d. Univers. in Kiel. 

145) » Dr. Palmer, Gymnasiallehrer in Darmsladt 
141») » Dr. G. Parihey, Privatgclehrter in Berlin. 

147) » Dr. II. E. G. Paulus, geh. Kircheurath in Heidelberg. 

148) » Dr. fi. 11. S. Peipcr, Pastor in Hirschberg. 

149) » Dr. J. II. Peiernianu, Prof. a. d. Univers. in Berlin. 

150) » Dr. A. Pelers, Privulgelchrlcr in Dresden. 

151) x> E. Pick, Prof, in Wien. 

152) » Dr. Ign. Pictraszcwski, Lector d. morgen!. Spr. a. d. 

Univers. in Berlin. 

153) » Dr. G. 0. Piper, Privalgelchrter in Bernbyrg. 

154) » Dr. A. F. Poll, Prof. d. allgcm. Sprachwissenschaft a. d. 

Univers. in Halle. 

155) » Graf A. von PourialAs, in Berlin. 

15G) » S. Bapoporl, erster llabbincr in Prag. 

157) » Dr. G. M. Rcdslob, Prof. d. bibl. Philologie a. d. akadeiu. 

Gymnasium in Hamburg. 

158) > Dr. J. G. Bei che, Consist-Ralh u. Prof. d. Theol. a. d. 

Univers. in Göllingen. 

159) » Dr. E. Reuss, Prof. d. Theol. a. d. Univers. in Slrassburg. 

160) > J. F. Reussner, Cand. d. Theol. in Paris. 

101) » G. A. Reyher, Buchhändler in Mictau. 

162) » Dr. C. Rieu, Privalgclehrler in London. 

163) » Dr. C. Ri Her, Prof. a. d. Univers. u. d. allgcui. Kriegs¬ 

schule in Breslau. 

164) » Dr. E. Rüdiger, Prof. d. morgenl. Spr. a. d. Univers. 

in Halle. 

165) * Dr. 0. Röhrig, Privalgclehrler in Paris. 

166) J* Dr. L. Ross, Prof. a. d. Univers. in Halle. 

167) » Coralhur de’ Rossi Exc., Oberhofmeister I. K. H. der 

Prinzessin Luise von Sachsen, in Rom. 

168) » Dr. R. Rost aus Eisenberg, d. Z. in London. 

169) » von Kolli, Rcichsraih u. Präsident d. Oberconsisloriuuis 

in München. 

. 170) > Dr. R. Roth, Docenl a. d. Univers. in Tübingen. 
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171) Herr Dr. F. Rückert, geh. Reg.-Ralh u. Prof. a.d. ünivers. in Berlin. 

172) » Dr. M. Sachs, Rabbinats - Assessor in Berlin. 

173) » Dr. S. Sachs, Religionslehrer am Friedrich-Wilhelms-Gym- 

• nasium in Posen. 

174) » Dr. F. Sch edel, Prafect d. Univors.-Bibliothek u. best. 

Sccrctär d. ungar. Akademie d. Wissenscharten in Pesth. 

175) > SchevketBey, ehemal. otloman. ausserordentlicher Ge¬ 

sandter u. hevollm. Minister in Berlin. 

176) » Dr. S. M. Schiller, Lehrer d. hehr. Spr. am cvangcl. 

Dislricts • Collegium in Eperies (Ungarn). 

177) » Prölat Dr. G. T. Schindler, in Krakau. 

178) » Dr. A. A. E. Schlcicrmachcr, geh. Rath in Darmsladt. 

179) » Dr. Ch. Th. Schmidol, Guts- u. Gerichtsherr in Zehmon 

U. Kötzsclyvitz bei Leipzig. 

180) » Dr. Schmidthammer, Lic. d. Theol., PrSdicant u. 

Lehrer in Alslcbcn a. d. Saale. 

181) » Dr. A. Schinöldcrs, Prof. a. d. Univers. in Breslau. 

182) » Dr. J. M. A. Scholz, Domkapitular u. Prof. d. Tliool. a. 

d. Univers. in Bonn. 

183) » Dr. Schönborn, Gymnasialprofessor in Posen. 

184) » Dr. G. Schueler, Bergrath u. Prof. a.d. Univers. in Jona. 

185) » Dr. C. Schütz, Gymnasiallehrer in Biclcfold. 

186) » II. Schweizer, Oberlehrer in Zürich. 

187) » Dr. G. Schwetschko, Buchhändler in Hallo. 

188) » J. B. Soipp, Gymnasiallehrer in Worms. 

189) » Dr. E. Sol borg, Landkrankenhaus-Arzt in Rinteln. 

190) » Dr. F. Romeo Scligmanu, Docont d. Geschichte d. Mcdicin 

a. d. Univers. in Wien. 

191) » Dr. II. Songclmann, Pfarror in MorBelh bei Hamburg. 

192) » Dr. G. Seyffarth, Prof. d. Archäologie a. d. Univers. in 

Leipzig. 

193) » Dr. Th. Sörcnscn, Privatgelchrtcr to Altona. 

194) » Dr. F. Spiegel aus München, d. Z. in London. 

195) » L. Splielh, Privatgelchrtcr in Halle. 

190) » Dr. Stadthagen, Privatgelchrtcr in Berlin. 

197) » Dr. T. T. Stühelin, Prof. d. Theol. a. d. Univors. in Basel. 

198) » Dr. .1. Stecher, Prof. a. d. Univers. in Gent. 

199) » Steinhardt, Prof, in Schulpforta. 

200) » Dr. Steinmetz, Obcrsludienrath in Mainz. 



*01) Heil M. Me hi schneid er. I'nvalgdehrter in Ücrlm. 

*02) > lir. \. F Slcuzler, l'rof. «1. Sanskrit - Literatur a. d. 

I nitcr*. m Brctlau. 

20.'l) - In A Stephani, Hotralli u. l'rof. .1. Archäologie a. d. 

l iuver«. in |iuqi.ii. 

2IUi • M. F. Murn. Privjigclidtricr in Wien. 

20i) ' Hi. J. li. Slukcl. P.wL «I. umrgi-nl. Spr. a. d. Univcrs. 

III JrlU. 

200) » »dir. Tauchnilz, Buchdrucker ii. Buchhändler in Leipzig. 

207) » |»r. 0. Tlieuius, Dwkonus u. Garnisonsprediger in Dresden. 

20H) / Dr. L. Tuchundorf, l'rof. d. Tlieul. a. d. Univcrs. in 

Uip/ig. 

*00) * E. (». vi»u Tkalec, Pnvatgclebrtcr in Karlstadl (Kroatien). 

210) •» von Tornau, Staalsralli in St. Petersburg. 

211) ■> In. I), J. Tom I»erg, l'rof. d. morgen!. Sj>r. a. d. Univcrs. 

in Lund. 

212) 3 llr. Tritlicn. Pmalgolcliilur in London. 

*13) - Ui. K. Incli. l'rof. d. Tlieol. a. d. Lnivcrs. in Leipzig. 

21 ii ? llr. F. I lilemann, l'rof. a. d. Univcrs. u. am Friedrich- 

\\ dlidius -Gymnasium in Berlin. 

211») * Dr. F. W. C. Umbrei l, geh. Kirchenralh u. Prof. d. Tlieol. 

a. d. Univers. in Heidelberg. 

210) » J. J. Pli. Vale ton, Prof. d. raurgenl. Spr. a. d. Univcrs. 
in Uröningon. 

217) » J. C. W. Valke, Prof. a. d. Univcrs. in Berlin. 

218) » Dr. II. Vcnl, Prof, am Gymnasium in Weimar. 

219) » Dr. P. J. Vetli, ProL d. morgen!. Spr. am Athcnacum illusire 

in Amsterdam. 

220) > W. Vogel, Duchdruckcr u. Buchhändler in Leipzig. 

221) '» G. Vorlinann, General - SccrclSr der Azicnda assicuralrice 

iu Triest. 

222) » Dr. J. E. Wappäus, l'rof. a. d. Uuivers. in Güttingen. 
22S) » Dr. A. Weber aus Berlin, d. ’L iu London. 

224) > Dr. G. W c i I, Prof. u. Bibliothekar a. d. Univers. in Heidelberg. 

225) » Dr. Ch. 11. Weisse, Prof. d. Philos. a. d.Univcrs. in Leipzig. 
220) » Dr. VV. Wessely, öffenll. israel. ßeligionslelircr u. k. k. 

Gubcruialtranslator in Prag. 

227) » Dr. W. M. L. d o W el tc, Prof. d. Theol. a. d. Univcrs. in Basel. 

228) » Dr. .1. G. Wetzstein, Docent u. d. Univors. in Berlin. 



229) Herr Wiener, Stud. phil. in Ueriiu. 

230) » Dr. K. Wieseler, Prof. d.Theol. a. d. Univcrs. in Göltiugcu. 

231) » Dr. Win di sch man n, Domkapitular in München. 

232) ». Dr. Ph. Wolff, Sladtpfarrcr in RoUwoil. 

233) » Dr. A. E. WoIIheim, Privatgclchrler in Hamburg. 

234) » Dr. 11. Wuttke, Docent a. d. Univcrs. in Leipzig. 

235) » Dr. II. F. Wüstcnfcld, Prof. a. d. Univers. in Göllingen. 

236) » Dr. J. Th. Zonkcr, Docenl a. d. Univcrs. in Rostock, d. Z. in 

Leipzig. 

237) » Dr. K. Zimmermann, Hofprediger in Darmsladt. 

238) » Dr. L. Zunz, Sominardircclor in Berlin. 

In die Stellung eiuos ordcnllichou Mitgliedes ist eingctrelcn: 

230) Die Bibliothek der Ostindischen Missions-Anstalt in 
Halle. 


Die vom 1. Juli 1847 bis zum 25. September Hil¬ 
das dritte Rechnungsjahr Beigetretenen 

littcli OrilnunK der AnmelilunK. 

240) Herr J. Fr. Hesse, Docenl d. arob. Spr. u. d. Univcrs. in Upsala. 

241) » W. S. Vaux, F.sq., M. A., in London. 

242) » S. Pinskcr, Obcrlcbror a. d. israelitischen Schule in Odessa. 
248) » Ign. Zwanziger, Acluar der Sliftshcrrscbaft Schollen in 

Gaunersdorf (Niedcröslcrrcicb). 

244) » Dr. John Leo, Ksq., in Harlwoll bei Aylesbury. 

245) » A. Auer, k. k. Österreich Rog.-Raüi u. Diroctor d. Hof- u. 

Staats-Druckerei in Wien. 

246) » X. Richter, Prioslor in München. 

247) » Dr. Chnrlos T. Bcke, Esq., in London. 

248) » B. Ke wall, Erzieher u. Sprachlehrer in Wien. 




Nachtrag 

zu Seite 61. 

Verzeichniss 

der vom 10 . März bis zum 25. September 1847 für 
die Bibliothek eingegangenen Druckschriften. 

I. Fortsetzungen. “ 

1) Zu Nr. 9: Bulletin de la Classe hislorico • pliilologiijuc de PAcademic 

de St.-P6lersbourg. T. III. vollständig; T. IV. No. 1 — 17. Von 
der Akademie. 

2) Zu Nr. 29: The Journal of llic Royal Asialic Society of Great Britain 

and Ireland. No. XVII. Part 2. Von der R. Asialic Society. 

3) Zu Nr. 76: Bcidhawii Commentarius inCoranum. Fase. V. Lpz. 1847. 

Vom Herausgeber Prof. Fleischer. 

4) Zu Nr. 152: The l'ersian Cuncifonn Iuscription at Behislun cle. 

By Rawlinson. (Journ. of Üie R. As. Soc. Vol. X. P. 2.) Von 
der R. As. Society. 

5) Zu Nr. 155: Zeitschrift d. D. M. G. lieft II. Leipz. 1847. 

II. Andere Werke. 

Von den Verfassern: 

156. A Statement of facls relative lo the transaclions between üio 
wriler and Uic late British Political Mission to llie courl of Shoa 
in Abcssinia. By Charles T. Deke. Sccond cd. Lond. 1846. 8. 

157. Nachträge zu meinem Scfal Chachainim. Von Ad. Jellinek. I. 
Lcipz. 1847. 8. 

1 58. Dr. Romeo Seligmann , Liber fundaraenlorum Pharmacologiac auctorc 
Abu Mansur Mowafik ben Ali. Pars 1.0. in 1 Vol. Vindob. 1830. 33. 8. 

159. Von Demselben: lieber drey höchst seltene Persische Handschriften. 
Ein Beitr. zur Litt, der Orient. Arzneimittellehre. Wien 1833. 8. 
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160. Noliee d’un MS. arabe renfermant une cominualion de l’Uist. 
univ. d’AbouIföda, adressöc ä M. Reinaud. Par M. J. Galt,midi. 
Paris 1847. 8. 

161. Fcrd. Joh. iViedemann, Versuch einer Gramm. der tschcrcmis- 
sischcn Sprache nach dem in der Evangelienilbersetz. von 1821 
gebrauchten Dialekte. Reval 1847. 8. 

162. Ders., Vers, einer Gramm, der syrjflni sehen Spr. nach dem in 
der Ucbcrsclz. des Ev. Matthfli gehr. Dial. Reval 1847. 8. 

Von Prof. Rfldiger: 

163. Allg. Lil. Zeitung, Nr. 98—102- Mai 1847. 4. (Ucbcr die 
Javanische Sprache und das Studium ders. in «Ion Niederlanden, 
von P. J. Velh. Aus dem Holl. Obers, von Zehner). 

Vom Verfasser: 

164. F. Nivc, Prof. I’Univ. de Louvnin, tilude* snr los hymnes du 
Rig- Vöda. m Louvain 1842. 8. 

165. — Introd. h I’hist, gönärnln des liUöraturoa orientales. 
Louvain 1844. 8. 

160. — — Dos porlrails de femmes dans la po<hic 4piquo do 
l’Indo. Paris 1844. 8. 

167. — — Sur l’hisl. d’ArmAnie do Jean VI. Catholicos. Poris 

1844. 8. 

168. — — Mohamudgara ou Ic maillot de la folic. 8. (Journ. 

As. Exlr. No. 18.) 1841. 

169. — — Relation d’un voyageur chrtiien sur les 6colcs de Fe* 
au XVI“» siftclo. Gand 1845. 8. 

170. — — Obis, sur los chants du Sama»V6da. 8. (Exlr. des 

Annalcs do Philos. chröticnne. Paris, Scpt. 1845.) 

171* — — De ranlöriorilö du BrAhmanismc sur Ic Bouddhisrac. 

8. (Extr. de la Revue calhoJ. 3® annfe. Mai — Juin 1845. 

Liftgc.) 

*72. — ßlablissemonl et deslruction de la prcmiöro Chr£ticnl6 

dans la Chine. Louvain 1846. 8. 

*73. — — Oe 1’ 6lal pröscnl des 6ludcs sur lc Bouddhismc et de 
leur npplicalion. (Extr. do la Revue de Flandrc T. I.) Gand 184G. 
*74. — — Notice sur Jean Campensis et Andr6 Gennep, Profcs* 

. scurs d’IIdbreu au collögo des trois langues u Louvain. Louvain 

1845. 12. 

175. — — Valero Andrd, Prof, d’lldbreu etc. (Exlr. de l’Annuaire 

de 1’Univ. cathol. 10 e Annee 1846.) Louvain 1846. 12. 
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Von Prof. Fleischer: 

176. KyssaT Jusuf (die Oeschichte Josefs), Gedieht in tatarischer 
Sprache. Kasan 1841. 4. 

Vom Verfasser u. Herausgeber: 

177. Rieh. Lepsius. Paläographie als Milte] für die Sprachforschung 
zunächst am Sanskrit nachgcwicscn. Zweite unveränderte Ausg. 
Lcipz. 1842. 8. 

178. — — Ueber die tyrrhenischen Pclasgcr in Klrurieu und über 

die Verbreitung des Italischen Münzsystems von Etrurien aus. Zwei 
Ahhandl. Lcipz. 1842. 8. 

179. — — Das Todlenbuch der Aegypter nach dem hicrogl. Papy¬ 

rus in Turin. Mit einem Vorw. zum ersten Male hcrausgeg. von 
R. Lepsius. Lcipz. 1842. 4. 

180. — — Auswahl der wichtigsten Urkunden des Aegypl. Alterth. 
Tlicils zum ersten Male, thcils nach den Denkfüfdern berichtigt 
herausg. u. crl. [23] Tafeln. Lcipz. MIICCCXLII. Fol. 

181. — — Inscripliones Unibricau et Os wo quolipiol adluic repcrlae. 

sunt omnes. Ad cclypa monumculorum a sc confeeta cd. U. Lepsius. 
Tahh. [32] Fol. Lips. 1841. 

182. — — Lettre de M. Lepsius ;i Bl. Lclrnnnc sur Ic docrcl 

bilingue de Philcs dans son rapporl avcc Ic ducrcl de Rosette et 
sur Popinion de M. de Saulcy. (Aus Revue archeol. 4 e Anncc. 
Paris 1847. 8.) 

Von der Königl. Raycrischcu Akademie der Wissenschaften: 

183. Abhandlungen der philos.-philol. Classc der Königl. Raycr. Akad. 
«Icr Wissenschaften. Vierten ßds. drille Ablhlg. In der Reihe der 
Denksehr, der XXI. Bd. München 1847. 4. 

184. Bulletin der Königl. Bayer. Akad. der Wisscnsch. Jahrg. 1840. 
Nr. 1 — 77. München. 4. 

Vom Verfasser: 

185. Beruh. Dorn, Zusätze zu den gramm. Bemerkungen über das 
Puschlu. 4. Damit zusammen gebunden: 

Dessen Auszüge aus Afghanischen Schriftstellern. Eine erläut. Zu¬ 
gabe zu den Bemerk. 4. Pclcrsb. 1845. 

186. — — A Uhrestomathy of the Afghan languagc. Pclcrsb. 

1847. 4. 

187. — — Das asiatische Museum der kniserl. Akademie der Wiss. 
zu St. Petersburg. Pclcrsb. 1846. 8. 
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188. . llernh. Dorn, Bereicherungen des asiatischen Museums (Lu Ic 2« 
Avril 1844.) 27 S. und (Lu le IC Aoüt 1844.) 5 S. 8. 

189. — — Versuch einer Erklärung von drei Münzen mit Sasani- 

dou* Gcprilgc. (Lu 1c 6 Avril 1842.) 14 S. 8. mit 1 Kupfcrlafel. 

190. — — Bemerkungen über Sasanidcn-Münzen. Petcrsb. 1844. 

33 S. und: Die letzte Schenkung von inorgenl. Münzen an das 
asiat. Museum (Lu le 17 Nov. 1843.)' 7 S. 4. 

191. — — Verzeichnis Afghanischer Stamme (Lu le 1 D6c. 

1837.) 18 S. Ucbcr die sechs von Dorn benutzten lldschr. von 
Ni'uiclullali» Gesell, der Afghanen (Lu le 17 Scpt. 1841.) 3 S. 
Nachlr. der Afghnn. Gramm. (Lu Ic 11. Mars 1842.) 18 S. Ucbcr 
dio ursprüngliche und richtige Schreibung cinigor Afghnn. Benen¬ 
nungen (Lu le 11 Mars 1842.) 8 S. 8. 

Von Herrn Rogjcrungsralh Auer, Dircclor der Hof- und Staats- 
Druckerei in Wion: 

192. B->*aSU*0 «&Ä-. h*LJ>J ^aJjO 

(Dio zwischen Oesterreich und der olto- 
manischen Pforlo hoslchoiidcn Handels-Verträge. Wien 1840. 8. 
Prachtexemplar in orientalischem Einbände.) 

193. Mowlana Abdurrahman Dschami, Der Frühlingsgartcn. Aus 
dem Pers. übcrlragon von 0. M. Freiherrn von Schlechla • IFsscArd. 
(Nebst Toxi). Wien 1840. 8. Prachtexemplar. 

194. Grammairo lurquc ou D6voloppcmcnt siipare et inethodique des 
trois genres do style usilös, savoir 1’ arabe, le persan et le larlare, 
par Augusle Pßzmaier. Vienne 1847. 8. 

•Von den Verfassern: 

195. Maurori Cornm. gramrn. hist. crit. in V. T. Vol. IV, Sect. 1. 

Commontarium in Jobum conlincns. Scripsil Aug. ffeiligstedl. 

Lips. 1847. 8. 

196. Hiob. Praktische Philosophie oder Klare Darstellung der im Buche 
Hiob obwaltenden Ideen, nebst wortgetreuer rhythmisch gegliederter 
Uebersclzung und fortlaufendem Commentar. Allgemein fasslich be¬ 
arbeitet von Dr. Morilz Löwenlhal. Frkf. a. M. 1846. 8. 

197. Aug. Friedr. Poll, Die quinäre und vigcsimale Zilhlracthode bei 
Völkern aller Wclllhcilc. Nebst ausführlicheren Bemerkungen über 
die Zahlwörter Indogermanischen Stammes und einem Anhänge über 
Fingernamen. Halle 1847. 8. 
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Vom Herausgeber: 

198. Abdo-’l- Wdhid al- Marrekoshi , the Hisl. of ilie Almohades, 
precedcd bv a skelcli of llie hist, of Spain etc. Now first cd. 
I»y Dr. R. P. A. Dozy. Leyden 1847. 8. 

Von M. E. Stern in Wien: 

199. Kochlie Jizcbak. Eine Sammlung cbraischer Aufsätze, exegeti¬ 
schen und poetischen Inhalts, zur Förderung des cbräischcn Sprach¬ 
studiums. Von mehrern Gelehrten; von Heft 5. an hcransg. von 
M. E. Slem. 2.—10. Heft. Wien 1845 — 1847. 12. 

200. Bcchinoth Olam. Betrachtungen über das Weltleben von Icdajah 
Penini Bedarschi, mit interpunktirlem cbr. Texte und einer neuen 
metrisch • gereimten treuen Ueberselzung von M. E. Sie m. Nebst 
einer biographischen Einleitung von Joseph Wetsse, Rabbiner in 
Gaya. Wien 1847. 12. 2 Exompl. c . 

Von Prof. Neumann : n 

201. Münchner Gelehrte Anzeigen, 1847, No. 20 — 32, cnlh. c. Itec. 
von Rawlinson’s Pcrsian Gunciforin Inscriplion al Bchislun. Von 
Ncumann. 

Von der SociclA Asialique zu Paris: 

202. Journal Asialique, Janv. 1846 — Mai 1847. Paris. 8. 

Von der American Oriental Society zu Boston: 

203. Journal of the American Oriental Society. Vol. I. No. 3. Boston 
1847. 8. 

Von dem Herausgeber: 

204. Annales Regum Mauritaniac ab Abu-I Hasan Ali ben Abd Allah 
ihn Abi Zer’ Fcsano, vcl ut alii malunt, Abu Muhammad Salih 
ihn Abd cl Halim Granalensi conscriplos ad librorum mss. fidem 
edidit, scriplurac varictalcm nolavit, lalinc vcrlil obscrvalionibus- 
que illuslravil C. J. Tornberg. Vol. prius text. arab. cont. Upsal. 
1843. 4. Vol. posterius versionem lat. cet. cont. Ups. 1840. 4. 

Von den Verfassern: 

205. Ueber eine mongolische Quadratinschrifl, von /. J. Schmidt 
(Lu 1c 12 F6vr. 1847). Mil einer Tafel. (Aus d. Bulletin hisL- 
pliilol. de l’Acad. Imp. de St. Pölcrsb. T. IV.) 

200. Verzeichniss der Tibetischen Handschriften und Holzdrucke im 
Asiat. Museum der Kais. Akad. d. Wiss., verf. von I. J. Schmidt 
und 0. Bühllingh. (Aus dem Bulletin hisl. • philol. de l’Acad. de 
St. Polend). T. IV.) 



Von Muitii Siaalsralh und Akademiker I. J. Schmidt: 

207. Das Neue Testament in M<nid$chu. Petersburg 1835. 4. 

Von dem Verfasser: 

208. Ankündigung und Probe einer neuen kril. Ausgabe und neuen 

Uebcrsolzung der syrischen Chronik des Gregor Bar-llebraeus, von 
G. //. Bernstein. Berlin 1847. 8. 

Von der Bcdaclion : 

200. Verhandlungen der uuunieu Versammlung deutscher Philologen, 
Schulmänner und Orientalisten zu Jena um 29. 30. Scpt., 1. und 
2. Ocl. 1840. Jena 1847. 4. 

Von Herrn Begicruugsralli Auer, Dircclor der Hof- und Staats- 
Druckerei in Wien: 

210. Sechs Wandschirme in Gestalten der vergnüglichen Welt. Ein 

Japanischer Jloinan im Originaltexte sammt den Facsimilos von 57 
Japan. Holzschnitten, fihors. u. horausg. von Dr. A, Pfiitnaier, 
Wien 1847. 8. Prachtexemplar. 

211 . D'D '3 isa-vt 13 t>ö nanv nöinn *119319 nno&n ^do 
vwoirn inanina ■»nbintun Äst apan i:a-n *i3*vtö *naa p 

•Vnhu asnbw apr* '3N api>' *wa oiua o'nanp mnan 

Clavis Talmudicu auctore Itabbi Nissim Um Jacob Coirovononsi 
huc. XI. Iluronlc. Opus adliuc iucoguilum nunc primum u cod. 
mcmbrauaceo llibliotbocae Palntinac Vionucnsi.s cd. ul inlrodiiel. nolis- 
•|uo instr. J. Goldenthal. Vioimao I10CCCXLVII. 8. PracliloKomplnr. 

212. J.U (Das Buch vom Völkerrechte, tflrk. von Frei- 

lierrn 0. M. v. Svlilechla • Wssehrd. Wien 1847. 8.) Pracht- 
uxomplnr. 

Von Herrn Siaalsralh und Akademiker B. Dorn: 

213. Kurze Beschreibung einer auf den Besitzungen des Prüfen Slro* 
gonov ausgcgralicncn silbernen Schale mit einer Inschrift in un¬ 
bekannten Characlcrcn; von 0. Dohllingk. Mit einer Nachschrift 
von Herrn Akademiker II. Dom über 11 mit der obigen Schale 
gefundene silberne Sasanidcu-Münzen. (I.u le 9 Avril 1847.) 
Mit einer Sleindrurktafcl. 

Vom Verfasser: 

214. De Israclilarum per märe rubrum transilu. Sit. L K ('. Tischen- 
dorf. Cum tabula, hips. 1847. H. (luaugiiral-Dissvrlaliuii nun Antritt 
einer ausserordentlichen theologischen Professur d. 7. Jim. 1847.) 

II. Jiilirg. 16 
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Von Prof. Fleischer: 

215. Beilage zur Allgemeinen Zeitung v. 14. Juli 1847, mit einem 
Aufsatz: Die deutsche morgcnl?indische Gesellschaft. Von Fleischer. 

Vom Verfasser: 

216. De lexicographiac sanscritac principiis. Comm. acad. scr. Adol- 
phus Frid. Slenzler. Vralisl. 1847. 8. 

Von Prof. Edwards in Andover: 

217. Journal of the American Oriental .Society. Vol. I. Nr. 3. Boston 
1847. 8. Vgl. oben Nr. 203. 

Von d. American Board of Commissioners for forcign Missions:! 

218. Missionary Tracts: Nr. 1. The theory of missions to the hea- 
then. Boston 1846. 8. 

Nr. 2. The promised advent of llie spfrit. Boston 1846. 8. 

219. Sermon al the Ordination of the Rcv. Williarfi G. SchaulTler. 
ßy Moses Stuart. Boston 1845. 8. 

220. ltev. Br. Ilawes's Sermon hofore llie American Board ccl. 
1846. 8. 

221. a) First teil annual rcporLs of the American Board of Commissioners 
for forcign Missions wilh otlicr documcnts of llie Board. Boston 
1834. 8. 1 Vol. — b) Report. Nr. 13. 1822. — Nr. 18. 
ÄAppend. 1827. — Nr. 20. 1829. — Nr. 23. 1832. — Nr. 
25 — 32. 1834 — 41. — Nr. 34 — 37. 1843 — 46. 

222. The Missionary Herald for the Year 1822 — 46. Vol. XVIII 
bis XLtl. Boston. 8. und Vol. XLII1. Jan. —July. 1847. 25 Bde. 
ii. 6 Hefte. 

Vom Verfasser: 

223. The Slave Market of Baso in Godjam. By l)r. licke, ln No. 9., 
10. und 13. von The Friend of the African. London 1844. 8. 

224. On the Countrics South of Ahyssinia. By Dr. Charles T. Beke. 
[Exlr. from the London Geographica! Journal, Vol. XIII.] Mil 
e. Karte. 8. 

225. On the Languages and Dialects of Ahyssinia and the Countrics 
to the South. By Dr. liehe. In dem Journale der Philological 
Society. Vol. II. No. 33. April 25, 1845. 8. Mit cilf Sprach- 
vergleichungs - Tafeln. 

226. An Essay on the Nile and its Tributarics. By Ch. T. Beke, 
Esq. > Ph. D. ctc. London 1847. 8. Mit e. Karte. 
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227. Uoscriplion of Ihe Ruins of ilic Ghureh or Märlula Märiam, in 
Abessinia. Communicatcd to ilic Society of Anliquarics by Ch. F. 
ßeke, Esq., Ph. D. etc. London 1847. 4. Mit zwei Kupfcrlafcln. 

Von dem Verfasser: 

228. Dip Orientalische BlQlhen. Enthalt 52 Fabeln in Versen 

und zwei Heldengedichte: Gideon und Jiftach, in hebr. Sprache, 
von ß. ICexoaU. Wien 1843. 12. 

Von dem ungenannten Verfasser, durch Herrn M. E. Stern: 

229. Üin Dia-tnt UND Os ü'-ptüti VW nh’«. Das hohe Lied, 
mit einem neuen ehr. Commemarc und neuer deutscher Ucbcr- 
sclzung. Wien 1847, 8. 



Leipzig, Druck von W. Vogel, Sohn. 



Berichtigungen 


.Seile 4 Zeile 8 u. 9 v. o. lilRO die Morte: von ihn iu's Di'ttlschc ü/avsefafe. 


— 

5 

— 

7-10 

S. 4 Z. 

v. o. Der hier erwHIinlr Aufsatz ist identisch mit der 
8 ii. 9 v. o. aul^eführten Jlcgriissuiip der Vcrsaiiiiiiliiiig. 

-- 

11 

— 

11 V. II. 

lies Rrslgcnnnulc statt Krslciv. 

_ 

17 

_ 

4 v. o. 

— Kosmoiintiihic .stall Alhilr al-öilmi. 

— 

29 

— 

4 \. <*. 

— Unieersitillsstiidlc «lall Uniccrsilillstlndle. 

— 

41 

— 

IS ». 

— Mess'ielciicnhH stall .Vrss/c./rw/fcJT. 

— 

ÖS 

— 

1 V. II. 

— lieilltiHP stall 1/CffNfNS. 

— 

<*) 

— 

5 v. o. 

-- i’/mi* Mene Iti’ivichcrunii stall «.*«.■ Bercichci'Hinicn. 

— 

<-> 

— 

14 v. ... 

— 1iriiberfinilc stall HnlhvrkHUiU'. 

— 

«2 

_ 

10 \. ii. 

— 14 slnlt 12. 

— 

«2 

— 

13 v. ii. 

- 15 - 13. 

— 

77 

— 

13 v. ii. 

— des slnll des. 

— 

h4 

— 

5 v. ii. 

— jclziuen statt jetzig. 

_ 

S4 

— 

8 v. o. 

— dem stall den. 

— 

85 

— 

8 v. u. 

— Schivnnbcrk stall Sehwniii’lnrk. 

_ 

87 

_ 

15 v. n. 

— rxth statt xits. 

_ 

109 

— 

fi v. u. 

— Buch slnll Ruch. 

— 

120 

— 

4 v. u. 

— Bcilr/ij statt Reilrng. 

— 

142 

— 

3 v. o. 

— Young und Chamyidlion stall Chnupolliuii. 
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Vorwort. 


Endlich erhalten* die Mitglieder der Deutschen morgen- 
lUudisohon Gesellschaft und andere Pfleger und Freunde 
unserer Wissenschaft einen erston Thoil der rückständigen 
von mir Ubornoinmenon wissonsc^aftlichou Jahresberichte. Da 
ich fürchten muss, dass man dioso Arbeit mit den meister¬ 
haften Rapports unsoros ausgezeichneten Ehrenmitgliedes in 
Paris vergleichen wird, so will ich ausdrücklich bemorkon, 
dass meino Zusammenstellungen die miiglichste Vollständigkeit 
erstreben, daher bisweilen zur trockensten Kürze horabsinkun, 
und zweitons, dass der Berichterstatter dor grossartigon und 
ftltborüliulten Socictd asiatiquo in Paris lobt, wo das bedeu¬ 
tendste und soltcnsto Material zusanmionstromt und aussor- 
dom, in einem uns boschUmouden Unterschiede von der üblen 
Gewohnheit deutscher Gelehrten , neben der Specialforschung 
Arbeiten allgemeinerer Tcndonz als voll berechtigt gelten. 

Wenn nichts desto weniger die folgenden Bliittor einigen 
Nutzen stiften uml auch diesseits des Rheines etwas von jener 
Anerkennung erringen werden, für deren gelegentlichen Aus¬ 
druck ich meinen wohlwollenden Freunden Erncst Renan in 
Paris und Gustav Flügel in Dresden gerade bei ihrer innigen 
Vertrautheit sei es mit der Bewegung der Ideen oder mit 
dem weitschichtigen Material orientalischer Litteraturgeschichto 
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um so herzlicher zu danken habe: so ist das nicht der hier¬ 
bei wenig forderlichen Gunst meines gegenwärtigen Aufent¬ 
haltsortes zuzuschrcibon, sondern ich fühle mich dafür in 
erster Linie den von mir immer von Neuem benutzten reichen 
Sammlungen der Königlichen Bibliothek in Berlin verpflichtet; 
ausserdem aber bin ich durch meine Beziehungen zu unseren 
grossen internationalen Buchhandlungen von Asher & Co. in 
Berlin und F. A. Brockhaus in Leipzig, ganz besonders aber 
durch die reichen bibliographischen Mittheilungen des treff¬ 
lichen Kais. Kuss. Staatsrathcs B. Dorn in St, Petersburg und 
durch die meines Lobes kaum noch bedürftigen 'American 
and Oriental Litcrary Records von Trübncr in London in 
dankenswertester Weise unterstützt worden. r 


Halle a. d. S., November 10., 18G7. 


Richard Gosche. 
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Wiss enschaftl ich er Jahresbericht 
für 1859 bis 1861. 

Von 

Prof. Dr. Itlclmrd Goscho. 

Durch Verschmohung und weitere Ausarbeitung der unseren 
Versammlungen* in Frankfurt a. M. und Braunschweig von mir vor- 
gelegtcn lcürzoren Berichte für drei Jaliro ist dor Vortheil erwachsen, 
in grossen und concrcten Gruppen die Bewegung der morgon- 
lftndischen Wissenschaft zusammenhängender zu verfolgen, abor auch 
der Nachtheil einer unbequemen Anschwellung und unpraktischen 
Verspätung. Für die folgenden Jahre, so lange überhaupt das 
Vertrauen der Gesellschaft mich zu dom gleich ehrenvollen und 
mühseligen Geschäft des Bcrichterstattcns berufen wird, will ich 
daher versuchen, die einzelnen Jahrgänge auseinander zu halten, 
rechtzeitig zu bearbeiten und, da trotz alles Abwartens absoluto 
Vollständigkeit nicht orroicht werden kann, ungesäumt zum Druck 
zu bringen. 

Der von unsoron Berichterstattern befolgto Gebrauch, dom 
Ueberblick über die wissenschaftliche Thätigkeit auf unseren Ge¬ 
bieten eine dankbare Erinnerung an diejenigen Männer vorausgokeu 
zu lassen, deren Mitarbeiterschaft der Tod während dor letzton 
drei Jahre uns entzogen hat, — dieser ehrbare Gebrauch soll auch 
jetzt als Einleitung zu dem folgenden weitscbicktigon Litteratur- 
bericht von mir festgclmlten worden. 

Den Krois unserer Wissenschaft haben diesmal empfindliche 
Schläge getroffen, welche einem bogrenzleren Blicke zwar nicht 
ganz unmittelbar erscheinen können. Aber die Namen, um deren 
Träger wir trauern müssen, haben auch Uber unserer Wissenschaft 
geleuchtet, mit einem steten Glanze neue Wege erhellend, wie 
A. v. Humboldt und Karl Ritte r, dereu naturwissenschaftliche und 
geographische Universalität an zahlreichen Punkten das Gebiet des 
Orients berührte; oder sic haben mit ihren Neigungen und ihrer 
Begabung in der nächsten Beziehung zu unserer morgenländischen 
Forschung gestanden, von deren eigentlicher Mitarbeiterschaft nur 
eine glänzende äussere Lebensstellung sie zurückzuhalten schien, 
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wie Hansen und Fried rieh Windischmann, zwei Männer, in denen 
die Bildung ihres Jahrhunderts ihren Gipfelpunkt erreichte, jcnaeli- 
deni jedes Einzelnen Glauhcnsansicht ihn hob oder hemmte-, der 
eine, im eigentlichsten Sinn Protestant ohne gegen das religiöse 
Gcmflth seihst zu protestiren, der andere tiefsinniger Katholik, dessen 
Wissenschaft in iler Erkenntniss und philosophischen Würdigung 
orientalischer Ideen auf scmi-pclagianische Eroberiingszitgc für seine 
hewegnngslos festgegründete Kirche auszugehen schien. 

I)io Verdienste, welche der am C. Mai 185!» zu dem „Geiste 
seiner Natur heimgekehrte 11 Alexander v. 7hunbold/, 1 ) der „Nestor 
unserer Ehrenmitglieder“, durch seine Eorschnngen in Nord - und 
t’cntral-Asien und durch seine Förderung zahlreicher wirklicher und 
scheinbarer Talente auch auf historisch - philologischem Gebiet sich 
erworben hat, werden unvergessen bleiben, wenn auch eine übel- 
geschäftige und des ihrem Geschlecht sonst eigenen natürlichen 
Taktes entbehrende Fi-anenhand versucht hat, sein Gedächtniss (dass 
ich mit meinem Ausdruck beim M6tier bleibe) in eine pikante 
Correspondcnz- und Convcrsationslaugc „einzumach<r.i“. Eingedenk 
dessen, dass die nationale Dankbarkeit, einen solidarischen Zu¬ 
sammenhang zwischen der Ehre ihres Volkes und dem wahren 
Ruhm seiner Männer anerkennen muss, überlassen wir es denen, 
welchen die Wirkung und Bedeutung des lebenden universellen 
Naturforschers unbekannt oder doch sicher unverstanden geblieben 
war, sich an dem Skandal einer Art von Geisterbeschwörung zu 
ergötzen und erinnern uns vielmehr, dass fast sämmtliche grössere 
geographische und archäologische Expeditionen, welche in Deutsch¬ 
land und zumal in Preussen während der letzten vierzig Jahre 
unternommen wurden, durch ihn stets die wohlwollendste Förderung, 
nicht selten geradezu die erste bedeutende Anregung in den mass¬ 
gebenden Kreisen gefunden haben : dass ihn das Grösste und das 
Kleinste in seiner universellen Bedeutung interessierte, mochte es 
das indische Zahlsystem oder das inncrasiatische Gebirgssystem 
oder ein anderes grosses geographisches Problem betreffen. Mit 
einer seltenen Zähigkeit hielt er bedeutsame wissenschaftliche Pläne 
fest; den gleich nach seiner Rückkehr aus der neuen Welt ge¬ 
fassten Gedanken, durch eine Landreise nach Ostindien die Fragen 
vom Bclurtag n. s. w. zu erledigen, suchte er noch in seinem 
späten Leben durch die Gebrüder SchlagirUweit zu verwirklichen, 
während er zu derselben Zeit seinem hohen Freunde, dem Könige 
Maximilian von Bayern, Albert Roscher zu einer afrikanischen Ent¬ 
deckungsreise empfahl. Wie lebhaft und eingehend er sich au 
archäologischen Arbeiten betheiligte, zeigt die Förderung der 
preussischcn Expedition in Aegypten, für welche Lepsius’ Briefe 
Zeugniss ablegen. 


1) Schriften über A. v. Humboldt vergl. Zeitschr. f. nllg. Erdk. N. I-’. 
1859, vn p. 514. VIII P . 514. 
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Während höfische Stellung und höfisches Talent den wissen¬ 
schaftlichen Einfluss v. Humboldts in ausserordentlicher Weise 
steigerte (so dass wir für seine erledigte Kammerherrnstelle bald 
einen würdigen Nachfolger in der preussiscben Residenz und in der 
Nähe de*s Königs wünschen), zeigt ein anderer, gleichfalls dem 
Berliner Leben und der Wissenschaft entrissener Gelehrter, der ähn¬ 
lich wie A. v. Humboldt ein gut Stück Naturwissenschaft mit um¬ 
fassender philologisch-historischer Bildung vereinigte, ein durchaus 
verschiedenes Wesen. Fern dem Treiben der grossen Welt, in 
seine grossen Forschungen und sein tiefes Gcmüth versunken, ver¬ 
lebte der am 28. Sept. 1859 verstorbene Karl Hüter*) ordent¬ 
liches Mitglied unserer Gesellschaft, ein stilles arbeitsreiches, geistig 
ewig junges Lehen. Seine Gestalt geht mit der ganzen Hoheit 
eines unantastbaren Charakters durch das Gedilchtniss der Nach¬ 
lebenden. Wenn William Jones und Herder dichterisch und theo¬ 
logisch den Orient als ein ächtes Stück wahren mcnschhcitlichen 
Lebens erwiesen hattfti, so wusste Hüter mit der ganzen Gewalt 
einer umfassenden Gelehrsamkeit und mit der noch grösseren oiues 
tiefen Verständnisses dos Planes dor Weltgeschichte, den Schauplatz 
unserer Studien in den Zusammenhang einer grossartigen Natur- 
und Weltbetrnchtung zu rücken; nicht allein beschäftigt sich sein 
unsterbliches Work über vcrgloichondo Erdkundo fast ausschliosslich 
mit Asien, sondern auch in einzelnen akademischen Abhandlungen 
sind zahlreiche Spccialuntorsuchungcn über oinzolnc Punkto der 
orientalischen Geschichte und Geographie nicdergelegt, so dass 
unsere Wissenschaft nach diesor Seite hin sich noch lange an soinen 
Anregungen wird erheben dürfen. Die biographische Schilderung, 
wolcho uns Gustav Kramei • in Hallo versprochen hat nach seinen 
Tagebüchern und Briefen zu liefern, wird das cdlo Bild des gross- 
artigon Forschors bis in das Detail des individuellen Gemüthslobens 
vorfolgcn lassen. Die Fortsetzung des grossen geographischen 
Werkes ist dem trefflichen Kiepert als ein natürliches Vermäcbt- 
niss seines grossen Lehrers zugefallen: wir wünschen, dass er weiter 
als bis nach Kleinasien in dor Ausführung desselben gehe. 

Wieder in das grosse politische und höfische Leben führt uns 
der Name, den ich von den allgemeiner bedeutsamen au dritter 
Stelle genannt habe. Christum Karl Josias Jiuvsen , 3 ) welchen 
sein königlicher Freund in den Freiherrn stand erhob, nachdem er 

2) Vcrgl. II«ym’s FrouM. Jnhrbb. 1860 Bd. ß Heft 4 (April); ferner: 
//. Jlögcl'amp . Karl Ritter. Kino knrzo Charakteristik seines Wirkens. Ber¬ 
lin, Riegel 1860, 2 Bll. u. 35 8. 8. (G*A0fc) Vcrgl. Lttcvnr. CentralbL 1860 
nr. 13 p. 197 f und sonstige Schriften Uber K. Ritter vevgl. Zeitschr. f. allg. 
Erdk. N. P. 1859, VII p. 514. VIII p. 514. 

3) II. Geizer , Bunscu nls Staatsmann u. Schriftsteller. Eine Gcdäclitniss- 

tedo geh. nm 8. Jan. 1861. (Abdr. au* d. Protest. Monats)»]].) Gotha, J. Porthe 
1861, VI u. 45 S. gr. 8 (n. 6 dasselbe in’s Holländische Übersetzt 

Chm. K. J. Bansen nls Sttatsman on als Sohrljver. Amsterdam! Witkamp 1861 

* 1 * 
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längst in der Wissenschaft den Rang eines Fürsten eingenommen 
hatte, starb am 29. November 1860. Die glänzende politische 
Stellung, welche ihm das volle Vertrauen, ja man kann sagen die 
persönliche Freundschaft zweier von einander wesentlich verschie¬ 
dener preussischer Könige Verliehen hat, und der fast reformatorisclie 
Eingriff in das kirchliche Leben der Gegenwart, sind die Lieblings- 
gegcnstfiude für die biographischen und charakterisierenden Darstel¬ 
lungen des ausserordentlichen Mannes in den meisten öffentlichen 
Blättern gewesen. Uns können diese beiden Seiten nur in so weit 
interessieren, als die eine der rückhaltlosesten Förderung der Wissen¬ 
schaft diesseits und jenseits des Kanales galt, wie eine ähnliche 
nur noch dem grossen Alea:. v. Humboldt nachgerühmt werden 
kann, ohne dass aber bei Jiwisen schlechtsinnige Tagebücher uns 
diese Dankbarkeit verkümmern werden; die andere, die kirchliche 
Seite seiner ThätigkciL verdient unsre Aufmerksamkeit, weil in ihr 
sich der schöne Mutk eines ganzen, einheitlichen Mannes zeigt, die 
letzten Resultate der freiesten Wissenschaft, insonderheit der 
biblischen Kritik auf das religiöse Gebiet befruchtend hinüberzu- 
ftlbrcn. Wenu er die harmonische Ausbildung dieses religiösen, 
die wissenschaftliche Forschung nicht fürchtenden, sondern nat.ur- 
geniäss in sich aufuehmendon Sinnes den frühzeitigen Berührungen 
mit dem grössten unter den jetzt lebenden Ethiken», Richard Rothe , 
zu verdanken hat: so ist seine philosophisch-historische Universalität 
auf Rchclliny und Niebxihr zurückzuführen. Für ihn gal) es nichts 
Einzelnes, nichts Zusammenhangsloses: das scheinbar Isolierte 
musste er in einer grossen Verbindung betrachten. Daher kam 
in seine Methode allerdings bisweilen etwas Phantasievollcs, was 
die Philologen zu rügen liebten; er selber aber war mit rastloser 
Strebsamkeit darauf bedacht, solche Lücken concretcr wissenschaft¬ 
licher Eikenntniss sich und andern zu ergänzen. Darum zogen 
ihn ganz besondere die Gebiete unserer orientalischen Wissen¬ 
schaft an, Gebiete, auf denen er die später auseinandergerissenen 
Richtungen der menschlichen Entwicklung noch vertraulich dicht 
bei einander, in ihren Uranfängen zu beobachten suchte; darum 
geriet!», in ganz richtigem Instinkt, seine Forschung auf dos be¬ 
sondere Gebiet des alfägyptiseken Lebens, und es war geradezu ein 
Triumph seiner Arbeit, dem scheinbar wunderlichen Volksthum, 
welches bis dahin mehr als eine Curiosität gegolten hatte, eine 
Stellung in der Weltgeschichte anweisen zu können. 

Um alle die grossen orientalischen Aufgaben, welche vor seiner 
divinatoriseken Seele in allgemeinen Umrissen schwebten, ihrer 
Lösung entgegenzutübren, bat er grosse wissenschaftliche Kräfte 
auf ihre Bahn geführt. Nachdem er von Champollion’s Besuch in 
Iiom im J. 1826 mächtige Anregungen empfangen und selbständig 

XII u. 76 S. 8. .— Dascu die Artikel in der Allg. kirchl. Zeitschrift von Schen¬ 
kel 1861, Heft 2; und in den Prcuss. Jahrbb. von Haym 1861, VII Heft 1. 
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weiter gebildet hatte, trat er seit dem Frühling des J. 1836 in 
den innigsten Verkehr mit Lepsius. Ich habe kaum nöthig anzu¬ 
deuten, wie seit jener Zeit die wissenschaftliche Erbschaft Cham- 
pollion’s^ in diese deutschen Hände fallen musste. Bunsen ver¬ 
mittelte ‘die resultatreiche Expedition des preussischen Gelehrten 
nach Aegypten, als deren Folge zum ersten Mal dieser Zweig der 
Alterthumskunde in den Kreis der Universitätswissenschaften in 
Deutschland als ein menschlich berechtigtes Stück eiugeführt wurde; 
er selber legte seit 1845 seine allgemeinen geschichtlichen An¬ 
schauungen über Aegypten und die ersten Epochen der Geschichte 
der Menschheit in einem Werke nieder, welches an eigentümlicher 
Detailforschung und au grossartiger Combination bis dahin nicht 
seines Gleichen hatte. 

Seine tiofo Einsicht in die Bedeutung der indischen Studien 
veranlasst ihn Max Müller in England eine Stellung begründen 
zu helfen, weil er von der feinen Verbindung poetischen Sinnes 
und tüchtiger philologischer Bildung in diesem Gelehrten mit 
Recht grosse "Hoffnungen hegte. Fortan sehen wir ihn und den 
Jüngern Freund vielfach in gemeinsamer Arbeit begriffen, und ihre 
Rosultato liegen glänzend in den sprach- und geschieh t-philosophischen 
Theilcn des englischen Hippolytos zu Tage. Neben Indien, dessen 
mächtige gloichmä8sig entwickelte Cultur soinen Sinn fesseln konnte, 
beschäftigte er sich damals auch mit afrikanischen Studien, und er 
war cs, der im J. t849 die gemeinschaftliche Expedition Barth’s 
und Richardson’s nach Contralafriea vermittelte. Boi den Arbeiten 
für die letzte Abtheilung seines Aegyptens zog er Martin Haug’s 
grosses Talent hervor und half ihm zu jener günstigen Stellung in 
Puna, durch wclcho Hang der deutsche Anquctil du Perron des 
19. Jahrh. zu werden verspricht. 

Endlich in seinem Bibelwerke begann Bunsen die ganze Fülle 
seiner religiösen Begeisterung, seiner individuellsten Forschungen 
und der Mitarbeiten seiner Freunde in opochemncheudor Weiso 
nioderzulegon, bis der Tod seine arbeitsame Hand zur Ruhe zwang. 

Was ich aber an ihm hervorgehobon habe, das sind nur ein¬ 
zelne Momente auf der langen Bahn vom Kapitol nach Carlton 
Terraco und von da über Berlin und Heidelberg nach seiner Ruhe¬ 
stätte in Bonn. Für unsre Gesellschaft hatte er Grosses im Sinne 
und in seinen letzten Jahren dachte er lebhaft daran, wie er seinen 
Einfluss höchsten Ortes zur Vermehrung unserer Geldmittel für 
wissenschaftliche Unternehmungen benutzen könnte. Niemand hat 
ein Recht zu fragen, in wie weit hierbei und bei allen seinen weit¬ 
greifenden wissenschaftlichen Handlungen der natürliche Ehrgeiz 
eines hochbegabten Mannes mitbestimmtc; denn es ist genug ge- 
than, wenn solcher Ehrgeiz mit einem rückhaltlosen Streben nach 
Lösung der höchsten Aufgaben in philologisch - historischer und 
kirchlicher Wissenschaft zusammen fällt. — 

Ein eigenthümliches Gegenbild stellt sich in dem grossen 
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katholischen Theologen uud Orientalisten Friedr. Windischmann 33 ) 
dar, welcher am 21. Aug. 1861 in München starb. Ihm erlaubte 
die strenge systematische Gliederung seiner kirchlichen Anschauungen 
nicht, theologischen Neigungen unbefangen und frei ‘nachzugehen; 
kritischen Arbeiten, wie sie noch Movers innerhalb derselben Kirche 
vornehmen zu können glaubte, widerstrebte der eägenthümliche ro¬ 
mantische Charakter seiner Bildung. Ei* war aus einem Kreise 
hervorgegangen, dessen Geist der Name seines Vaters Karl Joseph 
Hieronymus Windischmann, des Verfassers der „rhilosojihie im 
Fortgange der Weltgeschichte“ hinlänglich kennzeichnet; aber ihm 
dem Solmo war dennoch eine etwas klarere Speculation und vor 
allen Dingen eine viel strengere philologische Bildung zu Tlicil ge¬ 
worden. Die orientalische Philosophie war ein Lieblingsstüok für 
die katholischen uud die romantischen Denker, und W. suchte sic 
da auf, wo sie eigentlich einzig und allein im Orient zu finden 
ist, in Indien. Das Wenige, was in Deutschland für indische Phi¬ 
losophie geschehen ist, knüpft sich daher fastTausnahmlos an seinen 
Namen, seit er im J. 1833 das Vedanta - System *!n seiner Erst- 
lingsschrift einer ersten sorgfältigeren Betrachtung unterwarf. Da¬ 
neben beschäftigten ihn Sprache und Ideen des Avosta, dessen kos¬ 
mischer Charakter ihn lebhaft anziehen musste; seine Untersuchungen 
über iranische Sprachen (wie die Kcccusion von Bumouf’s Ven- 
ditlad Sade, die über den arischen Ursprung des Armenischen) und 
über iranische Mythologie (wie über den Soma-Kultus, die Auähita, 
den Mithra) gehören zu dem am Tiefsten Durchdachten, was die 
deutsche Wissenschaft in dieser Beziehung besitzt. Die iranische 
Philologie wird noch lange Zeit zu seinen tiefsinnigen Combiuationen 
zurückkehren müssen. — 

Windischmann’s Name erinnert uns an einen andern Orientalisten 
von allgemeineren Interessen, der sein Glaubensgenosse aber durch 
einen phantastischen Zug ihm unähnlich war, an den Baron v. Eck¬ 
stein™') einen für morgenländische Cultur begeisterten Grenzläufer 
des Glaubens und des Wissens, des lebhaften Studiums uud der 
verwirrenden kritiklosen Combinatiou. Seine eigeuthümliche Ge¬ 
schichte, welche ihn aus dem dänischen Protestantismus durch 
Kriegsdienste und innere Kämpfe zuletzt in das katholische Haus der 
„Freies Saint-Jean de Dieu“ geführt hat, spiegelt sich in allen seinen 
Arbeiten zur orientalischen Relägions- und Urgeschichte (obgleich 
er überall das religiöse und das politische Gebiet gerecht zu son¬ 
dern meint) für den aufmerksamen Leser wieder, der an deu helleren 
Partien seiner Darstellungen etwas von einem katholischen Bunsen 
finden wird. Es ist nicht zufällig, dass er mit Vorliebe solche 


3a) Dr. Fr. Windischmann. Eia Lebensbild. Augsburg, Kranzfelder 1861- 
gr. iT. (6 Ajfc). 

3b) Vgl. Mohl im Journ. As. 1862, XX p. 14 f. und den letzten Artikel 
in E. Egger’s „Mdmoires de littdratorc anciemic“. (Paris 1862, 8.). 
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Punkte des Alterthums behandelte, von welchen man nichts mit 
Sicherheit wissen kann. 

Von den besonderen Gebieten der orientalischen Wissenschaft 
wird natürlich immer das semitische den grössten Abzug an Arbeits¬ 
kraft dulch den Tod erfahren müssen, weil es wegen seines cngern 
Zusammenhanges mit der religiösen Geschichte - der Menschheit das 
am meisten angebaute ist. Hier ist eine Reihe altbewährter Namen 
uuter den jüngst Verstorbenen aufzuführen. Friedrich Bleek*), ge¬ 
storben am 27. Februar 1859, ist in seiuen alttestamentlichon 
Forschungen, für deren inneren Zusammenhang die jetzt erst ver¬ 
öffentlichten Vorlesungen Uber das A. T. ein fruchtbares Zeugniss 
ablegeu, und in seiner ganzen wissenschaftlichen Art von seinem 
früheren Amtsgcnosscu J. Nitzsch mit Recht als der „Zuverlässige“ 
bezeichnet worden. Don so häufig missverstandenen oder falsch 
aufgofassten Standpunkt, wissenschaftliche Forschungen wie sittliche 
'J’hatcn zu behnudclu, hat er in allen seinen Schriften zu anor- 
konnensworther Geltung zu bringen versucht, war es, dass er sich mit 
der Borühruny altor orientalischer Weltanschauung und neuer Be¬ 
wegungen beschäftigte wie in seinen Untersuchungen über die sibyl- 
linischou Bücher und Uber don Hebräerbrief, oder dass er allon 
Forderungen wahrer Kritik gorecht werdoud in der Poutateuchfrago 
nicht Geringes rettete. Es wilro zu wünschen, dass aus den hintor- 
lassenon Collegiouhoften, welche mit der ganzen Gewissenhaftigkeit 
dieses treuen Excgeton ausgoorbeitet zu sein scheinen. und aus 
denon wir bereits die wortlivollon Einleitungen in das A. und N. T. 
orhalton habon, noch weitoro Veröffentlichungen aus don rein exe¬ 
getischen Abthoilungon, wenn auch nur auszugsweise und mit Rück¬ 
sicht auf den gegenwärtigen Bittereturstand geschehen möchten. 

Mehr durch erbauliche Noigungon bestimmt, obgleich ursprüng¬ 
lich Orientalist, war der nächst Bleek am 26. April 1860 ver¬ 
storbene Fr. Wilh. Karl Umbreit 4 5 6 ), ein Vertreter der herder’schon 
und oichborn’schcn Anschauungen auf dem Gobieto alttestamentlichor 
Wissenschaft, Poetische Interessen vermittelten ihm Theologie und 
orientalische Philologio, von einem seiner frühesten Werke, der eine 
innere Einheit suchenden Behandlung des hohon Licdos an, bis zu den 
alttestamentlichon Nachdichtungen seiner späteren Lebensjahre. Fast 
einen Contrast zu ihm bildot Reinr. Middeldorf 6 ), gest. 21. Jan. 
1861, dessen Bemühungen um die Hcxapla eine strengere philo¬ 
logische Richtung bekunden. 

4) Vcrgl. Deutsche Zeitschrift für Christi. Wiss. von Hollenborg 1859 , nr. 
18, Dornor In don Jitlirbb. ftlr Deutsche Theologie I (1860) p. 45 und dio von 
den llemusgcbcrn der Bleok'schon Einleitung Su das A. T. (Bcrliu 1860) p. IX 
Anm. angeführten Schriften. 

5) Friedr. WUh. Carl Urabreit. Ein theol. Lebensbild, Allg. kirchl. Zeit¬ 
schrift von Schenkel 1860, Heft 6; vorgl. Allg. Kirchen - Zeitung von Strack 
1860 nr. 64. 

6) Zur Erinnerung an Heinrich Middcldorpf, von W. Böhmer, Hilgen- 
feld’s Zeitschrift 1861, IV p. 332 - 334. 



8 Gosche, icisscnschnftl Jahresbericht für 1859 bis 1861. 

Auch die neuhebräischc Wissenschaft hat bekannte Namen ver¬ 
loren: Isaak Marcus Jost , gcst. 20. Nov. 1860 in Frankfurt a. M., 
Bernhard Beer , gest. 1. Juli 1861 zu Dresden 7 ) und Marcus 
Beer Friedenthal , gest. 8. Dcc. 1859 zu Breslau. Während der 
letztere in engeren Kreisen um israelitische Dogmatil* sich verdient 
gemacht, haben die beiden erstem der christlichen Wissenschaft 
in mehr oder weniger gründlichen Werken nicht unerhebliche An¬ 
regungen gegeben: Jost’s Geschichte des Judenthums ist ungeachtet 
aller Mängel doch noch nicht übertroffen. — Eines Mannes muss 
hier gedacht werden, obgleich er nur mit einem Werke das se¬ 
mitische AJtcrthum berührt hat: Marcus v. Niebtdtr, gest. in der 
Nacht zum 1. Aug. 1860 in Oberweiler bei Badenweiler. In dem 
Wesen dieses selten begabten Mannes hatte die Erziehung seines 
berühmten Vaters gegen dessen bessere Einsicht (man vergleiche 
den Brief vom 15. Aug. 1818) olle Harmonie zerstört und was 
noch geblieben war, hatte das politische Leben vernichtet. So ist 
die Wissenschaft um einen tüchtigen Mitarbeiter gekommen-, was 
er etwa vermochte, zeigt sein Versuch über die assyrische und 
babylonische Geschichte, und ich kann aus meinen Berührungen 
mit ihm während der letzten Lebensjahre versichern, dass seine 
Seele die würdigsten wissenschaftlichen Pläne hegte. 

Das Syrische verlor seinen altberühmten Träger in Georg 
Jleinr. Bernstein , gest. 5. April 1860 zu Lauban in Schlesien. Er 
hat der Materialiensammlung für sein grosses syrisches Wörterbuch 
sein ganzes Leben gewidmet. Diesem Zwecke galten die wieder¬ 
holten grossen wissenschaftlichen Reisen in England während der 
Jahre 1815 und 1836 und in Italien 1842—43; die verschiedenen 
kleineren Arbeiten, welche sich auf Sanskrit und Arabisches be¬ 
zogen, kamen dagegen kaum in Betracht; was aber von kleineren 
Abhandlungen zur syrischen Litteratur erschien, insbesondere das 
treffliche Glossar zu Kirsch’s Chrestomathie, liess so bedeutende 
Hoffnungen fassen, wie sie auch das 1857 erschienene erste Heft 
seines syrischen Thesaurus bestätigt: leider aber scheint die Art 
der Materialiensammlung die Fortsetzung des vorzüglichen Wörter¬ 
buchs, welches fast einer syrisch-theologischen Eucyclopädie gleicht, 
für einen Nachfolger so ausserordentlich zu erschweren, dass kaum 
eine geeignete Kraft sich uneigennützig genug der Arbeit der Fort¬ 
setzung darbieten wird; vielmehr steht eine englische Concurrenz 
zu erwarten, durch welche es verhindert werden kanu, dass Bern¬ 
steins Arbeiten auch nach seinem Tode noch zu dem Recht voller 
Anerkennung gelangen. Neben Bernstein steht ein anderer, für das 
Arabische bedeutsame Veteran der orientalischen Wissenschaft in 
Deutschland: Joh. Gottfr. Ludwig Kosegarten starb am 18. Aug. 
1860 zu Greifswald. Seine vielseitigen Arbeiten tragen das Gepräge 
grösserer Tiefe und Selbständigkeit als die nichtsyrischen Schriften 

7) Vcrgl. Monatsschrift für Judenthum von Frankel X (1861) p. 318 f. 
und Steinschneiders Hebr. Bibliogr. IV (1861) p. 96 f. 
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des vorhergehenden. Einem tiefliegenden poetischen Sinne, welchen 
er von seinem Vater, dem Dichter der Jukuude, Überkommen hatte, 
gesellte sich ein stets frischer philologischer Drang nach Stoffen. 
Die kleine Schrift Carminum oricutalium triga, welche er nach der 
Rückkehr von seiner französischen Studienreise veröffentlichte, zeigte 
eine wahre Fülle der in Angriff genommenen Arbeiten. Leider ist 
iu dem gegenwärtigen schlechten Zeitalter des Kali keinem Sterb¬ 
lichen mehr die Lebenszeit eines Erzvaters verliehen und darum 
sind Kosegarten’s Ausgaben des Pantschatantra, des Tabari und des 
Kitäb-al-aghäuT unvollendet geblieben: vielleicht, dass das letztere 
Ahlwardt, der kundige Bearbeiter dos Klialef al-achmar, in die Hand 
nohmon möchte. Was er aber geleistet hat, ist untadelig und es 
ist kein geringes Zeugnis» für seiuc philologische Begabung, dass 
er auch in soinen ägyptischen Arbciton besonnen und methodisch 
verfuhr. 

Untor den Golohrten, wolcho ebenfalls dom Arabischen ihre 
Thütigkoit zugowondofr hatton, vermissen wir jetzt einen Mann, der 
vielleicht nicht* den strengsten Anforderungen einer exacten gramma¬ 
tischen Schulo genügte, aber alle Pflichten, welche die Humanität 
einem an einflussreicher Stelle stehenden Manne auforlegt, mit rück¬ 
sichtsloser Freudigkeit erfüllte, den Professor der orientalischen 
Sprachen zu Leyden, Th. W. J. Juynholl, gcb. in Rotterdam den 
6. April 1802, gest. 16. Sopt. 1861 **). Seine zahlreichen, mit 
obouso omsigem als beharrlichem Floissc ausgoführton Arbeiten auf 
dem Gobicto dor arabischon Historiographie und Geographie, wie 
auf dem dor sainaritanischon Goscliichto und Littcratur sind in den 
Händen aller semitischen Philologen; jeder von ihnon, dor jemals 
von der arabischen Handschriftcnsammlung in Leyden Gebrauch ge¬ 
macht lmt (und wer hätte nicht aus dieser reichen Quello geschöpft?) 
wird dieses, ihres Consorvators Güte und Zuvorkommenheit erfahren 
habon. ln wissenschaftlicher Art ihm nicht unähnlich war ein 
anderer Mann, den wir aus unmittelbarer Nähe vcrlorou haben, 
Georg Wilhelm Friedrich Frey tag , gest. am 16. Nov. 1861 auf 
Boinom Gute Dottendorf in Rhoinpreussou. Obgleich Schüler 
de Sacys hat er sich doch nicht dessen Methode angeeignet, die 
violniehr ganz auf einen andern deutschen Gelehrten Ubergegangen 
war; aber seine beste Kraft fiel in eine Epoche unsers Orientalis¬ 
mus, wo es noch erlaubt war, durch Material und Stoffsammlungen 
zu wirken, und in dieser Beziehung ist seine Uamäsa seine Haupt¬ 
arbeit, für welcho ihm sein ungleich berühmteres arabisches Lexikon 
und sein McidänT, mit denen er verwandte Arbeiten bedeutenderer Orien¬ 
talisten hemmte, dankbar verziehn sein mögon. Von Männern, welche 
sich sonst Verdienste um das Arabische erworben haben, nennen 
wir mit anerkennender Erinnerung noch Grangeret de Lagrange **), 

8) Vorgl. den Brief von Lnud in Z. d. DmG. XVI (1862) p. 277. 

8») Vergl. die kurze Notiz Joum. As. 1859, 13 p. 562, uud iu Mohl’s 
Rapport ebend. 14 p. 12 f. 
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gest. 14. Mai 1859, dessen Chrestomathie man immer noch gern 
zur Hand nimmt; den vielseitigen Polen Joachim Lelewel, gest. 21. Mai 
1861 zu Paris, der für arabische Geographie und Numismatik nicht 
Verächtliches geleistet hat, und vor Allem den in Ewald’s Schule 
gebildeten jungen Baseler Orientalisten, Wilhelm Roth °), den ein zu 
früher Tod am 8. Fehl*. 18G0 in dem Alter von 22 Jahren dahin 
nahm: seine Habilitationsschrift über ,‘Oqbah ibn Näti‘ hatte für 
die Betrachtung der arabischen Geschichtschreibung so wesentlich 
neue Gesichtspunkte gewonnen, dass an seine schone, früh ent¬ 
wickelte Kraft ungewöhnliche Hoffnungen geknüpft werden durften. 

Aber auch die arischen Gebiete der orientalischen Wissen¬ 
schaft sind hart betroffen worden. Jenseits des Canals starb am 
8. Mai 1860 derjenige Mann, an dessen Namen seit fast einem 
halben Jahrhundert die Schicksale der eigentlichen indischen Studien 
geknüpft waren: Ilorace Jlayman Wilson 9 10 ). Er hat, alle Grösse 
und alle Schwächen eines Eroberers in sich vereinigend, grosse und 
neue Gebiete der wissenschaftlichen Forschung aufgethan und mäch¬ 
tige Stoö'massen als Beute heimgeführt, dabei vielleicht hier und 
da das Detail etwas rücksichtslos behandolt. Mit seiner vielseitigen 
in der That grossartig angelegten Natur suchte er das indische 
Leben auch real, nicht allein linguistisch oder philologisch in 
seiner Sprache und seinen Littcraturdcnkmälcrn zu ergreifen, und 
mit sicherer Auempfindung die bewegenden Ideen des indischen 
Volksthums zu entdecken. Vielleicht geschah es, dass er bei somen 
wissenschaftlichen Operationen, wie im praktischen Unterrichtswesen, 
dom Einheimischen zu bedeutende Concessionen machte. Die be¬ 
deutendsten Naturaulagcn hatten sich bei ihm mit einem massen¬ 
haften Wissen fruchtbar verbunden. Von einer ungewöhnlichen 
poetischen Kraft zeugte schon sein erstes Werk, mit welchem er 
von Kalkutta aus auftrat, seine Bearbeitung des „Wolkenboten“ 
Kalidasa’s vom Jahre 1813; eine riesenmässige Arbeitskraft offen¬ 
baren das Sauskritwörterbuch, welches zuerst 1819 erschien und in 
seiner ursprünglichen knappen Gestalt geru wieder gesehen würde, 
und seine Bearbeitung des Vishnupuräna von 1840; durch den 
glänzenden Scharfsinn des entziffernden Philologen und des Histo¬ 
rikers zeichnet sich seine Ariana antiqua von 1842 aus, durch 
philosophische Schärfe seine Bearbeitnng der Sankhya-kärika von 
1838. Es sind in seiner bedeutenden Persönlichkeit, deren liebens- 


9) Vergl. Zur Erinnerung an Dr. Wilhelm Roth. — Rede bei der Beerdi¬ 
gung des frühvollendetcn Jünglings Dr. W. Roth, Docenten an der Universität 
Basel, gehalten durch Herrn Antistes S. Prdsiocrh. Basel, Schweighauser’sche 
Buchdr. (1860) 14 S. 8. 

10) Vergl. Ammal Report of the Royal As. Soc. 1860 p. II—X, wo auch 
ein Verzeichntes seiner Schriften, wie er es noch selbst kurz vor seinem Tode zu¬ 
sammengestellt hatte; ausserdem Mohl imJourn. As. 1860, XVI p. 12—25, eine 
treffliche Würdigung der Verdienste des grossen Jndologen, und Jouru. of tlic 
As. Soc. of Bengal XXIX (1860) p. 311 f. 
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würdige Seiten jeder Besucher der Bibliothek des East India 
House seit Wilkin’s Tode gern auf sich wirken liess, und welche 
an dieser Stelle zu ersetzen künftig die ehrenvolle Aufgabe des 
durch seine Arbeiten über indische Philosophie berühmten J. R. 
Ballautyile sein wird, Stücke von William Jones, Colebrooke und 
Prinsop ziemlich harmonisch vereinigt gewesen; die Wissenschaft, 
welche seine Erbschaft antreton will, wird eine bedeutende Arbeits- 
Iheiluug eingehen müssen. Mit wärmstem Danke nehmen wir den 
Anfang einer auf fünf Abtheilungen berechneten Ausgabe der ge¬ 
sammelten Werke des Verstorbenen entgegen xl ), denn wir trauen 
den Herausgebern gern zu, dass sie das einmal beliebte Princip 
der Auswahl nicht auf Kosten der dom grossen lndologon bisweilon 
auch in unscheinbaren Einzelheiten verpflichteten Wissenschaft aus- 
doknen worden. 

Einen bahnbrechenden Erforscher dor indisek-porsiseken Grenz¬ 
gebiete verlor die Wissenschaft in «lern tüchtigen Reisenden Mount- 
stuart EAphmatone i*i Nov. 1859, dem wir die ethno- und geo¬ 
graphische Eroberung des Afghanenlandes verdanken 18 ); oinon tüch¬ 
tigen Kenuor des Persischen in Morlcy im J. 1860, welcher die von 
ihm soit lango vorsprochouo und mit Spanuung erwartete Ausgabo 
von FirdösS’s Jüsuf und ZalTkhtt mit in’s Grab genommon hak 

Für Kloiuasion sind in William Afartin Lealco (gost. Aufaug 
Januar 1860 zu Brighton) und in Charles Fellows (gost. 8. Nov. 
1860) der Chorführer und der glückliche Nachfolgor iu diesen so 
ergiebigen Entdeckungsroison dahin gestorben: beiden wird die 
Wissenschaft immor dio Entdeckung Lyciens zu danken liabon. 
Dio hintorasiatiseke Forschung endlich hat bedeutende Namen iu 
Sir George Stauneon 1S ) und Huc u ) verloren, denen sich der am 
24. Aug. 1861 verstorbene Th. W. AtJcinson mit scinon rasch bo- 
rUkmt gewordenen, vielleicht aber nicht immer treuen Schilderungon 
nord- und contralasiatischcr Volks- und Naturverhültuisso beigesollt. 

Africa stellt immor ein gefährliches Contingcnt zu dieson 
Todtenlisten. Alten, unter uns ziemlich verklungenen Andenkens 
starb am 28. Jan. 1861 der Franzose J. D. Ddaporte , Mitglied 
der ersten napoloonischcn Expedition nach Aegypten, Mitarbeiter 
des grossen Werkes darüber und Verfasser einiger praktischer 
Bücher für das Arabische 15 ). Unmittelbarer berühren uns die 

11) Solcct Works of H. II. Wilsoiu Vol. I. (Auch m. d. T.: Essays and 
lccturos o» tho religions of tlio Hindus. By H. H. Wilson. Collcctod and 
edited by Rcinhold Rost. In two vols. Vol. I. und mit dem Nobentitol: Skotch 
on tho voligious secta of tbc Hindus. A now odition, superintonded by Rcinh. 
Rost). London, Trübnor & Co. 1861, XII u. 899 S. gr. 8. (10 sli.) 

12) Vorgl. Annunl Report of tho ltoy. As. Soc. 1860 p. XIII— XVI uud 
Sir Kdioard Colebrooke , Uobcr Loben u. Werke des Mountstuart Elplünstone 
Journal of tho Royal As. Soc. of Great Britain XVIII, 2 (1861). 

18) Vorgl. Annual Report of tho Royal As. Soc. 1860 p. X—XIII. 

14) Vorgl. den Nekrolog im Ausland 1861 nr. 3. 

15) Vorgl. Journ. As. 1861 T. 17 p. 472. 
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Namen Ed. Vogel und Albert Roscher. Der erstere hat durch den 
König von Bargu seinen Tod gefunden, wie der Sultan von Darfur 
dem Yicekönig von Aegypten auf dessen Anfrage gemeldet hat; der 
gegenwärtig regierende Sohn jenes Königs von Bargu soll indess 
menschlicher gesinnt sein, so dass man weitere Nachrichten er¬ 
warten darf. Durch Mittheilungen englischer Blätter steht die Er¬ 
mordung des strebsamen Alb. Roscher fest, der in seinem Zelte 
den vergifteten Pfeilen zweier Eingeborenen unterlag. So scheint 
allem wissenschaftlichen Ernste zum Trotz dennoch jenes wunder¬ 
bare Gedicht Frciligrath's ferner gelten zu wollen, welches von der 
kaum ungestraft nahbaren wilden Schönheit Afrika’s singt. 

Das Gedächtnis einiger älterer Mitarbeiter unserer morgen- 
ländischen Wissenschaft ist in Monographien oder Sammlungen 
ihrer Schriften erneut worden; Carey und Andere bespricht mit 
Rücksicht auf die Serampore Mission MarsJonan 1C ); aus Quatremörc’s 
Nachlass haben wir eine Reihe, ursprünglich zur Erläuterung Ibn 
Khaldün’s bestimmte Abhandlungen durch Mdhl 1T ), eine .Sammlung 
zerstreuter Abhandlungen mit einer beachtenswerth?n Lebensskizze 
von Bartkvlcmy Saint-Hilaire ,R ) erholten; mit einer ähnlichen 
biographischen Schilderung hat der Duc de ßroglie eine Reihe von 
Abhandlungen Silvcstre de Sacg's ausgestattet l0 ), von welchem wir 
gern mehr Arbeiten vereinigt gesehen hätten. Die originellste Per¬ 
sönlichkeit eines auch unsern Orient berührenden Kritikers tritt 
uns in den gesammelten Werken FaUmeraya's entgegen, von dem 
der Herausgeber Thomas in der Einleitung eine ebenso fesselnde 
als gründliche Biographie geliefert hat 20 ). Der bis jetzt vorliegende 
erste Band beschäftigt sich durchaus mit Vorderasien. Der ältere 
Joh. Buxtorf wird uns in seinem Briefwechsel vorgeführt 2 •). 
Endlich will ich mit der Erwähnung der gesammelten Schriften 
eines noch Lebenden, Ad. Franck 28 ), in welchen Leichtes und 


16) Vergl. unten nr. 552. 

17) Notes do M. Et. Quatrembre sur divers sujets orieutaux (publ. par 
J. Mohl). Joum. As. 1861 T. 17 p. 105—175. 

18) Mdlnngcs d’histoiro et de Philologie orientale Par E. Quatrembre. Pre- 
cßdds d'unc notice sur l’autcur par M. Borthblmvj Saint-Hilaire. Paris 1861, 
XXXII u. 419 S. gr. 8. (5 fr.) Vergl. Jouru. des Sav. 1861 Oct. p. 65» f. 

19) Silvcstre de Sacy , Mßlanges de littßrature orientale, precedßs de l'dlogc 
de l’auteur par M. le duc de Broglie. Paris 1861, 339 S. 8. (5 fr.) Vergl. 
Journal des Sav. 1861 oct. p. 654 f. 

20) Gesammelt« Werke von Jac. Phil. Faümerayer hernusg. von G. M. 
Thomas. Bd. 1. auch m. d. T.: Neue Fragmente aus dem Orient. Konstanti¬ 
nopel u. seino Umgebungen. Aegypten un d Syrien. Palästina. Anatolische Reise¬ 
bilder Byzantinische Comspondenz. Leipzig, W. Engelmann 1861, XLVIII u. 
408 S. gr. 8. Und 3. Band. Auch m. d. bes. T.: Kritische Versuche, ebeud. 
3861, vi u. 559 S. gr. 8. (k 

21) Johannes Buxtorf Vater, Prof. ling. hobr. 1564—1629, erkannt aus 
seinem Briefwechsel von Burtorf- Falkeisen. Basel, Bahnmaier 1860, IV u. 
46 S. (n. 8-Afr). 

22) Etudes orientales par Ad. Franck. Paris 1861, 256 S. 8. Vorgl. 
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Beachtenswerthos sich verträglich zusammen finden, zu den Sammel¬ 
werken der bestehenden orientalischen Gesellschaften den Ueber- 
gang suchen. 

Unsere eigene morgenländische Gesellschaft ist ihren gewohnten, 
sichern Weg weiter gegangen. Sie hat nicht allein drei Jahrgänge 
ihrer Zeitschrift veröffentlicht 83 ), wie gewöhnlich reich an Abhand¬ 
lungen, die schon durch ihren äusseren Umfang bedeutend tief zum 
Theil in die brennenden Tagesfragen der Wissenschaft eingreifen, 
unter natürlicher Bevorzugung des Semitischen, wie von H. Hupfeid 
zur Topographio von Jerusalem, von A. v. Gutschmid über das 
apokryphische Werk von der nabatüisclicn Landwirthschaft (durch 
welche Abhandlung die Orientalisten insofern beschämt worden, 
als ihnen in Deutschland die Ehre gründlich gozweifclt zu haben 
durch einen Historiker vorweg genommen worden ist), von Levy 
über die nabaUUacben Inschrifton mit. paläographischer Stärke aber 
sprachlicher Schwäche, von Flügel über dio lautoren Brüder von 
Basra und Uber den Pihrist el-olüm, welchen semitischen Abhand¬ 
lungen nur zwvi bedeutende aus dem arischen Gebiet gegenüber 
stehen, dio Pott’s Uber die altpersischon Eigcnnnmon und die von 
Trumpp über das Sindht; sondern es sind auch vier Hofte der Ab¬ 
handlungen für die Kunde des Morgenlandes erschienen, so dass 
der erste stattliche Band dieser Sammlung abgeschlossen und bereits 
ein zweiter mit zwei Nummern begonnen worden konnte 883 ). Wie 
tief diese Veröffentlichungen in die gleiclnnässig berücksichtigten 
Gebiete des Indischen, Altpersischon, Syrischen und Actliiopischcn 
eingreifen, wird deren spcciellc Erwähnung an den betreffenden 
Stcllon zeigen. Ausserdem ist abor auch die schöno Reihenfolge 
der Chroniken von Mekka fortgeschritten und mit einem vierten, 
dio deutsche Bearbeitung des Wesentlichen enthaltenden Bando zum 
Abschluss gekommen und so durch die Mittel unserer Gesellschaft, 


Kwuld in Uött. gcl. An*. 1862 nr. 28 p. 1091 f., Journal dos Sav. 1861 Oct. p. 
655 f. und Steinschneider» Hobr. Blbllogr. IV (1861) p. 117. 

23) Zeitschrift dar Deutschen morgonländlseheu Gesellschaft. Horausgogebon 
. . unter der verantw. Rodaction dos Prof. Dr. Brockhaus. Bd. XIII, XIV, 
XV. Mit 4, 12, 4 Kupfertnfeln. Leipzig 1859 - 61, VI u. 742, VI u. 781, VI 
u. 833 S. gr. 8. 

23a) Abhandlungen für dio Kunde de» Morgenlandes, borau»gegoben von 
der D. in. <1. unter der verantwort!. Rodaction des Prof. Dr. 11. Brockhaus. 
Leipzig, in Commission bei P. A. Brocklmus 1858—60. 8. 

Bd. I. nr. 4. ücbcr das Qatrunjaya Mfthittmynin .... von A. Weher. 1858. 
Vorgl. unten nr. 54U. 

ur. 5. Uober das Verb, des Textes der drei syrischen Briefe des Ignatios 
.... von R. A. Lipsius. 1859. Vergl. unten nr. 1444. Da¬ 
mit ist der erste Band abgeschlossen, der 6 1 /» kostet. 

Bd. II. nr. 1. Hcrmno Pastor. Acthiopico primum edidit ot Acthioplca latino 
vertit A. (VMbadic. 1860. Vorgl. unten nr. 1719. 
nr. 2. Dio Gfttldt’s des Zarathustra .... von Dr. Martin Hang, 
2. Abth. 1860. Vergl. unten ur. 731. 
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wie durch den tüchtigen Fleiss ihres Mitgliedes Wiistenfeld ein 
wichtiger Punkt der muharomedaniscben Specialgeschichtc erledigt s4 ). 
So konnte P/t. Wolf 24 *) mit einer gewissen Genugthuung einen 
Blick auf das fünfzehnjährige Bestehen unsere morgenländischen 
Vereins zurückwerfen, eines Vereins, den nicht die Geschlossenheit 
einer über die See hin reichenden Grossmacht, sondern nur die 
Strebsamkeit seiner Mitglieder trägt. Je mehr im Ganzen die se¬ 
mitische Wissenschaft in diesen Bestrebungen unserer Gesellschaft 
hervortritt, mit um so grösserer Auszeichnung müssen wir, abge¬ 
sehen von den weiterhin zu erwähnenden, uns gewissermassen er¬ 
gänzenden „Indischen Studien“ von A. Weber der von einem ein¬ 
zelnen Gelehrten herausgegebenen Zeitschrift „Orient und Occidcnt“ 
gedenken, mit welcher Theodor Benfey 2b ) nicht allein das Indische 
näher berücksichtigt, sondern eine sehr wesentliche Lücke der Ost 
und West verknüpfenden Wissenschaft ausfüllt, wenngleich häufige 
Berührungen mit Kuhn’s sprachverglcichender Zeitschrift stattfinden 
müssen. Es ist nicht inhaltlose Unbcschcidcifhcit, wenn wir diesor 
deutschen Thütigkcit neben dem alten Ruhm der fon einer ihrer 
selbst bewussten Grossmacht gehobenen Pariser Societe Asiaticjue 
gern gedenken. Der langen Folge ihres schon in einer fünften 
Serie begriffenen Journals fügten die letzten drei Jahre die regel¬ 
mässigen sechs Bände hinzu 2Ü ). Ihren Arbeiten stehen die Mit¬ 
glieder der ersten Akademie der Welt fördernd zur Seite; auch in 
ihnen ist das Semitische vorzugsweise berücksichtigt. Das Alter¬ 
thum berühren Oppert mit seinen Grundzügen der assyrischen Gram¬ 
matik und Baron v. Eckstein mit seiner Untersuchung der Kosmo- 
gonie des Sanchuuiatbon; bis in die Gegenwart führt Behniauer’s 
Abhandlung über das islamische Polizeiwesen; Sanguinetti thcilt die 
für vorderasiatische Religionsmischungen interessanten Al.ikäm al- 
atiqat mit; Defrdmery behandelt mit geschichtlichem Interesse die 
Assassinen, Guckin de Slane giebt eine Uebersetzung der Geographie 
al-Bekri’s u. A. Anderes, was an seiner Stelle besondere Erwäh¬ 
nung finden soll. Weniger rasch und glücklich sind nach dem 
schönen Anfänge mit der Textausgabe und Uebersetzung des Ibn 
Batütah die besonderen Publicationen neben der Zeitschrift vor 
sich gegangen: wir haben nur den höchst dankenswerten Index 

24) Vorgl. unten nr. 1605. 

24a) Die deutsche morgenIRnd. Gesellschaft. Eine Uohcrschau Ihres lbjülir. 
Wirkons (1844 —1859), Deutsche Vierteljabrsschrift 1860 p. 228— 255 (von 
Ph. Wolf). 

25) Orient uud Occident insbesondere in ihren gegenseitigen Beziehungen. 

Forschungen und Mitthoilungen. Eine Viertcljahrsschrift herausg. von Theod. 
Benfey. Göttingen, Dieterich 1860 - 61, Heft 1—3, 574 S. gr. 8. Der ganze 
Jahrg. von 4 Heften Vcrgl. Lit. Ccntralbl. 1861 nr. 50 p. 819 f. 

26) Journal asintique.Cinquifeme s4rie T. 13, 14. Paris 1859, 564 u. 

540 S. m. 2 Tff. in T. 13; T. 15, 16 cbend. 1860, 556 S. m. Annexe von 
CV1II S., u. 552 S. m. 1 Tf. in T. 15; T. 17, 18 ebeud. 1861, 564 u. 536 S. 
gr. 8. 
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zu dem genannten Geographen und den ersten Band des Mas'fldI 
erhalten 2C *). Nachdom dieses zweite Werk somit in Gang gekom¬ 
men, hat diu hochverdiente Gesellschaft ihre Aufmerksamkeit bereits 
andern wichtigen arabischen Schriftstellern zuwenden können. Nach¬ 
dem nmn* sich eine Zeitlang für den wichtigen Fihrist al - olüm be¬ 
sonders auf Itenan’s wohl begründete Anregungen hin interessiert, 
scheint man gegenwärtig den für arabische wie indische Philologie 
gleich bedeutenden al-Birüni vorgezogen zu haben. Neben dem 
bisher bekannten und benutzten Ms. der Kaiserl. Bibliothek zu 
Paris, welches kaum eine genügende Grundlage für eine durch¬ 
gehende Textconstitution hätte abgeben können, hat sich neuordings 
glücklicherweise ein zweites, im Besitz des Pariser Prof. Schcfer, 
zur Vergleichung dargoboten. Ausser dem Journal asiatique er¬ 
schienen noch zwei mehr praktischen Interessen zugewendete Jour¬ 
nale: dio Fortsetzung der Rovuc de l’Oricnt 87 ), welcho reich an 
Originnlmitthoilungcu ist 86 ), und der Anfang einer Revue orientale 
von dem unermüdlich«! Lfon de Rosvy 20 ); dom Vornehmen nach 
war für die «rstcrc Zeitschrift loidor das Weitorerscheincn nicht 
vollkommen gesichert. Die inlmltreiche Zeitschrift der Londoner 
asiatischen Gesellschaft 30 ) erscheint nicht so regelmässig, wie wir um 
ihrer Abhandlungen willen dringend wünschen, abgesehen davon, 
dass sehr leicht unorquicklicho Prioritätsstroitigkeiton veranlasst 
werden können, was besonders von don darin gebrachten Keilschrift- 
forschungcn gilt, Russland mit seinen mannigfaltigen und ununter¬ 
brochenen Beziehungen zu Asien besitzt keine besondere orientalische 
Gesellschaft; ganz natürlich aber sind die bedcutondcron wissen¬ 
schaftlichen Vcroino auch nach dieser Seite hin sehr thätig. Die 
kaiserl. Akndemio dor Wisscnsch. von St. Petersburg erweist unsorn 
Studien den grusson Dienst, ihre zahlreichen und bedeutungsvollen 
Arboiten nicht allein in dem Bulletin, sondern auch in den fast 


26a) Vorgl. unten nr. 1602 und 1617. 

27) ltcvuo do l'Orlont et do l’Algdilo ot des colonlos. BulloUn do la SocidW 
orlenüilo do Franco. Nouvcllo sdrlo. T. 9. 10. Pari», Kouvlor 1859, 776 8.; T. 11, 
12 obond. 1860, 509 u. 466 8. gr. 8. 

28) Rapport prdsontd k 8. Esc. Io ininlstro do rinstmctlon publique sur 
los travnux de la Socidtö oricntBlo, par de Larochefoucauld, Duc de Dou- 
dcauvillc ot Abel Ilureau de Villen eure , Revue do l’Orlont 1860, XII p. 
811-824. 

29) Rovuo oriei.tnlo ot nmärieuino publico avoc lo eoncours de membros de 
l'Jnstitut, de diplomntc», do snvnnts, do voyageurs, d’orfcntalistos ot d’industriols. 
Nachher publ. sous Ics nuspiccs do la Soc d’ctlmogr. par Lion de ltosny. 
AuneO I—IV. Pari». ChallauicI 1859 — 61. 8. Vorgl. Socictö d'cthnographio 
anuSricaino ot orientale. I/orioul par lÄon de Jiosny ... Lu h la Sdanco publ. 
do la Soclion orientale lo 26 D<?c. 1859. Paris 1860, 8. 

80) The Journal of tho Roynl Asiatic Society of Great Britain and Iralaud. 
Vol. XVII (1858—59). London, Parker and Sun 1860, V, 390, XVI u. 16 S. 
gr. 8. m. 20 Tff.; Vol. XVXIL Part 1. ebend. 1860, 219 u. XXX S. Part. 2, 
1861, 187 S. Vol. XIX Part 1. 2. London, Quaritch 1861, gr. 8. Vorgl. über 
XVII, 2. Tb. Bcnfoy in Gott geh Auz. 1861, nr. 28 p. 1114 ff. 
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unentbehrlich werdenden Mölanges asiatiques, von welchen fünf 
neue Lieferungen erschienen sind, bequem zugänglich zu machen 31 ). 
Audi die archäologische Gesellschaft daselbst beschäftigt sich so 
eingehend mit dem Orient, dass sich eine eigene morgenländische 
Abtheihmg constituiert hat 31 *). 

In Asien selbst theilon sich verschiedene orientalische Vereine 
mit besonderen literarischen Organen in die von besonderen Cul- 
turkreisen ihnen dargebotene Arbeit. Zunächst in Bengalen, dem 
Ileimathlamle der morgenlündisehen Zeitschriften, setzt die alte 
asiatische Gesellschaft ihre rühmliche Thätigkeit mit nicht er¬ 
mattendem Eifer fort. Eicht allein ist ihr Journal in regelmässiger 
Weise vom 27. bis zum 80. Bande weilcrgeführt 3S ), sondern 
auch, was von besonderer Wichtigkeit für uns ist, die vor wenigen 
Jahren in’s Stocken geratheno Bihliotheca Indien mit gutem Erfolge 
wieder in Angriff genommen worden: die ältere Reihenfolge liegt 
bis Nr. 160, eine neue Serie bis Nr. 4 vor. Gegen die immerhin 
begründete Absieht sich auf Sanskritisches cimmschrünken, hat man 
die persische Geschichtschreibung Indiens als ein Vermächtniss des 
trefflichen Klliot eintreten lassen; auch in Beziehung auf das 
Arabische machen sich wieder liberalere Ansichten geltend, so dass 
wir an verschiedenen Stellen auf diese schöne Sammlung zurück¬ 
kommen werden. Ausserdem kommen aus Indieu oder durch den 
weitverbreiteten Einfluss der beqgalisehen Gesellschaft meistens her¬ 
vorgerufen Zeitschriften der geographischen Gesellschaft in Bom¬ 
bay 38 *), der litlerarischen in Madras 33 ), der ceylanesischen 33 *), 
der nord-chinesischen 34 ), welche ich leider mit einigen Ausnahmen 


81) Mölanges asiatiques tirds du Bulletin historico-philologiquc de l’Acaddmio 
Impör. des Sc. de St -P4tcrsbourg. T. III Livr. 4—6 (p. 849 — 756 Schluss). 
St. Pdtersbourg ct Leipzig 1859. gr. 8. m. 6 Tff. u. T. IV Livr. 1 et 2 (p. 1 
- 291) ebend. 1860-61. gr. 8. 

81a) Arbeiten der morgonUindischc» Abteilung der knis. archäologischen 
Gesellschaft, Ennan's Arcliiv für wiss. Kunde von Russland XIX (1860) p. 

109—121. 

8*2) Journal of tho Asiatic Society of Bengal, edited by the Secretaiics. 
VoL XXVII. Nrs. I to V. 1858. \ol. XXVIII. Nrs. I to V. 1859. Vol. XXIX. 
Nrs. I to V. 1860. Calcutia: Printed by C. B. Lewis 1859 60; V. 456, 14, 
XCVI S. in. 7 Tff.; VI, 516, XL S. m. 4 Tff.; VII, 453, LXXXV1II S. m.8 Tff. 
Vol. XXX (1861) nr. I-1V. (424 u. LXXXV11I S.) Ciücnttn, Baptist mission 
Prosa 1861. gr. 8. 

82a) Tho Transactious of tlio Bombay Gcographical Society, from May 1857 
to May 1858, vol. XXV; from May 1858 to May 1860, vol. XV. Bombay 
1859 - 60. 8. 

33) Madras Journal of Literature and Science (publishcd by tho Madras 
Litorary Society). New Series. Vol. IV. V. Madras 1859—60. 8. 

33a) Journal of Coylon Brauch of the Royal Asiatic Society. Edited by 
J. Cappcr. Part I. II. 1856—58. 8. 

34) Journal of the Shanghai Litorary and Scientific Society, nr. I. 1858 
(m. 1 Karte). Shanghai 1858, VIII n. 144 S. 8. Nr. II trügt den Titol: 
Journal of the North-China Branch of the Royal Asiatic Society. Nr. II. May 
1859. Shanghai: printed at the Office of the North-China Horald 1859, 3 Bll. 
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gar nicht gesehen habe. Die alte batavia’sche Gesellschaft 56 ) hat 
in den beiden letzten Bänden ihres Journals einen grösseren ja¬ 
vanischen dichterischen Text veröffentlicht. Endlich ist noch zu 
erwähnen, dass auch die orientalische Gesellschaft in Nordamerika 5e ) 
den 6. Bdnd ihrer Schrifton abgeschlossen und einen 7. begonnen bat. 

Von den Beschreibungen und Erweiterungen orientalischer 
Sammlungen, deren Erwähnung einen integrierenden Bestandteil 
unserer Jahresberichte mit Recht bildet, ist als die nächstliegende, 
wenngleich nicht sehr bedeutende die unserer eigenen Gesellschaft 
zu erwähnen 57 ), der diesmal durch Blau’s Bemühungen eine An¬ 
zahl persischer Hss. und lithographischer Drucke zugegangen sind. 
Hoffen wir, dass je mehr und mehr daraus ein orientalisches Archiv 
erwachse. Der grössten Bereicherungen hat sich diesmal Müncheu 
zu rühmen, welches den gesummten Nachlass QuatrembrJa an 
Hss. 55 ) uud Druckwerken, Dank den Bemühungen Halm’s, in seine 
Hof- uud Centralbibliothek aufgenommen hat. Dio massenhaften 
Studien dGR früheren» Besitzers zu Wörterbüchern verschiedener 
orientalischer Sprachen befinden sich ebenfalls dabei und werdon 
mit einer, oines Könige wio Maximilian II. von Bayorn würdigen 
Liberalität allen Forschern zur Verfügung stehn. Den glänzenden 
Reichthum der Münchener Bibliothek an Druckwerken für unser 
Fach bezeugen dio von Halm nach don Quati-emöre’schcn Er¬ 
werbungen ausgegebenon Doublcttonverzeichnisso. In Berlin ist 
cino kleine Parthie koptischer und arabischer Hss. erworben wor¬ 
den; unter letzteren, welche aus Beirut kamen, befindet sich ein 
Bruchstück von Ibn Wahsbiyyah’s nabatäischor Landwirtschaft iu 
kräftiger Hand des 14. Jakrli. Auch eine freilich dofecto, aber 
durch ihren altertümlichen Charakter ausgezeichnete Pergament¬ 
handschrift des hcbräisch-snmaritanischen Pentateuchs ist von Palä¬ 
stina her erworben worden, wozu man die schöue neuerdings von 
Tischcndorf nach St Petersburg gcbrachto Handschrift gleicher Art 
wird vergleichen können. Die alte stattliche Sammlung von Gotha 
wird jetzt von Fertsch näher untersucht; bereits haben wir durch 
ihn ein sauberes Verzeichnis der nicht sehr zahlreichen porsischon 


u. S. 145—256 S. gr. 8. m. 5 lith. Bll. Soitdom noch Vol, II. P. 1. ebend. 

1860. gr. 8. 

35) Vorhondelingcn van hol Butaviaosch Genootschnp von Künsten en 
Wclonscbnppcn. Deal 27 en 28. (A. m. d. T.: Brntn Jocda, Indlsch-Javoansch 
heldoudlchl, voor do uitgavo beworkt door A. Ji. Cohen Stuart. Deel 1. 2.) 
Batavia 18G0, 12, 44, LXXXI, 274; 14, 200, 392 S. 4. (11 6 rtf) 

86) Journal of tho American Oriental Society. Vol. VI. Vol. VII. Num¬ 
ber 1. Non-Havcn 1859—61. gr. 8. 

37) Vcrgl. Schreiben des Dr. O. Blau Z. d. DraG. XIII (1859) p. 256 — 
261, u. Rüdiger’s Verzeichnis obond. p. 339 f. 555 f. 

38) E. Rödiger, Mittheilungen zur Handschriftenkunde: 1. Heber die 
Oriental. Hss. aus E. Quatrcmbrc's Nachlass in München, Z. d. DmG. XIII 

(1859) p. 219—238. 

J»hrc»b*riolit 1859-1861. 
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Handschr. erhalten 39 ). Aus Deutschland ist zuletzt noch zu er¬ 
wähnen die Bibliothek der Breslauer israelitischen Gemeinde, deren 
Verzeichniss gedruckt worden ist 40 ). Demselben Culturkreise ge¬ 
hört die Bibliothek Da Costa in Amsterdam au 41 ). 

Wie immer, imponiert das British Museum mit seinen durch 
englische grossartige Mittel möglichen Erwerbungen. Die bedeu¬ 
tendste ist die Erwerbung der arabischen Ilnndschrifteusammlung 
des verstorbenen englischen Colonel Taylor, welche schon gelegent¬ 
lich in unserer Zeitschrift durch den verstorbenen Frähn kurz 
besprochen worden ist. Diese Sammlung, für welche man den statt¬ 
lichen Preis von 2000 £ bezahlt hat, enthält unter anderen Kost¬ 
barkeiten einen dritten Theil des arabischen Tabori und zwar des¬ 
selben Prachtexemplars, von welchem auch die Bände der Kgl. 
Bibliothek in Berlin herrühren; eine neue Abschrift des bisher 
nur in einer Leydener Hs. bekannten Futüh des Beladhuri; ein sehr 
gutes Ms. des Mujara al-buldäu von Yäqüt und ein treffliches 
MerAfid. Eine noch viel grossartigere Vermehrung würde dem 
Britisli Museum zu Theil geworden sein, wenn ihm f . wie mau nach 
der Umwandlung der ostindischen Verwaltungsverhältnisse beabsich¬ 
tigte, die herrliche Sammlung des East India Housc einverleibt worden 
wäre. Da aber das British Museum als Nationalinstitut dem Ver¬ 
trauen des seine Geschenke oder sonstige Darbringungen dort de¬ 
ponierenden englischen Publikums durcli ein sehr strenges Bcnutzungs- 
reglcmeut zu entsprechen hat, so sah die orientalische Philologie 
an Ort und Stelle sich durch die damit nothwendig werdende Um¬ 
wandlung der sonst so liberalen Verwaltung des East India IIousc 
in ihren Arbeiten beschränkt, ja fast gefährdet, und einem gemein¬ 
schaftlichen Protest soll es daher gelungen sein, die zahlreichen 
indischen, persischen, arabischen und andern Hss., welche man 
ehedem so gern und unbeschränkt in der Leadenhall - Streat hatte 
benutzen können, der Royal Asiatic Society und ihrem, schon deren 
ganzen Ueberliefcntngen nach freieren System überwiesen zu sehen. 
Einen Blick in die ausserordentlichen Vermehrungen der hebräischen 
Abtheilung des British Museums gestattet eine kurze Notiz von 
Zedncr**), dem für die wissenschaftliche Verzeichnung derselben 
tkätigen, wie nach Ellis’ Tode in der Abtheilung der orientalischen 
Ilss. Win. Wright und zwar zunächst für das Syrische-, von den 


39) Die persischen Handschriften der Herzogi. Bibliothek in Gotha. Ver¬ 
zeichniss von Dr. WUh. Pertsch. Wien, ans d. Hof- u. Staatsdruckerei 1859, 
X. u. 143 S. gr. 8. Vergl. Sprenger in d. Z. d. DmG. XVI (1862) p. 308 f. 

40) Catalog der Bibliothek der Synagogen - Gemeinde in Breslau. Breslau, 
Sulzbach 1861, 150 S. 8. Vergl. Steinschneiders Hebr. Bibliogr. IV (1861) 
p. 71 f. 

41) Bibliothek Da Costa, mitgetheilt von M. Roest, Steinschneiders Hebr. 
Bibliogr. III (1860) p. 114 f. IV (1861) P . 119 f.. 152 f. 

42) Vergl. Steinschneiders Hebr. Bibliogr. II (1859) p. 88 f. 
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anderweitigen so mannigfaltigen Erwerbungen beansprucht unsre 
besondere Aufmerksamkeit die baktrische Münzsammlung des Capi- 
tün Hay. In Oxford hat man eine besondere Fürsorge der Be¬ 
schreibung der vorhandenen Schätze zugeweudet. In erster Linie 
steht hier die Vollendung des Steinschneider’sehen Verzeichnisses der 
hebräischen Druckwerke der Bodleiana nebst einer kurzen Ueber- 
sicht der Hss. 48 ); wir haben damit ein Fundamental werk für diesen 
Zweig der Litteraturgeschichte erhalten, wie es J. Chpli. Wolf zwar 
in besserem Latein, abor auf weniger ausreichender Grundlage (ihm 
stand weder die den Kern der Oxforder Sammlungen bildende 
Oppenheimer’scho Bibliothek zu Geboto, noch waren die Grund¬ 
legungen der rabbinischen Wissenschaft durch Zunz erfolgt) für den 
Anfang des 18. Jahrh. geliefert hatte. Der Druck dieses Kataloges 
hat über acht Jahre gewährt und dem Verfasser konnte keine 
grössere, wenn auch oft nicht wohlthucndc Anerkennung für seine 
Arbeit zu Theil werden, als dass die in Oxford bereits zur öffent¬ 
lichen Benutzung verstatteten Aushängebogen unvermerkt und un¬ 
genannt anfingen in die Schriften vieler Literarhistoriker übor- 
zugehen. Für die äthiopischen Hss. derselben Bibliothek trage ich 
DiUmann's vortreffliches Verzoichuiss aus dem J. 1868 nach 44 ); 
eino allen Anforderungen genügende Arbeit über dio Sanskrithss. 
hat Aufrecht 11 ) begonnen. 

Dem British Museum steht iu Beziehung auf die Erwerbung 
orientalischer Hss. St. Petersburg durch seinen steten Zusammen¬ 
hang mit Asien gleich bedeutend gegenüber. Neben der allgemei¬ 
neren Zweckon dienenden kaiserl. Bibliothek, in doron Besitz einigo 
durch Tischcndorf erworbeno und von Steinschneider 46 ») woitor 
beschriebene vorwiegend hebräische Hss. und ausserdem dio 99 meist 
in porsischer (eines auch in Zond und Pohlewi) Spracho verfassten, 
in der Regel sehr saubor und kostbar geschriebenen und vorwiegend 
auf Geschichte bezüglichen Stücke umfassende Sammlung des frühem 
mehrjährigen Gesandten in Teheran, Fürsten Dolgoruky 4C ) (darunter 


48) Catalogus llbrorum hebraeorum Sn blbliotbeca Bodloiana, jussu Curn- 
torum digossit et notis instruxit M. Steinschneider. Borollnl (Ashor) 1852 — 
60, LXXXII u. 3104 8p. u. C 8. 4. (5 £). Vorgl. LU. Contralbl. 1861 nr. 31 
p. 504 f. 

44) Catalogus codlcum rastorum Bibllotbccac Bodleianuo OxonicnsU. Pars 
VII: Codicos acthlopici. Digossit A. Dillmann. Oxoniac, Parker 1858, 2 Bl. 
u. 87 8. gr. 4. 

45) Cntnlogus codicum mstorum Sanscriticorum postvcdlcorum, quotquot ln 
Blbllothccn Bodloiann adsorvantur. Auctoro Th. Aufrecht. Pars I. Oxon. 
1858, 203 S. gr. 4. Vorgl. A. W. im Llt. Cculrnlbl. 1859 nr. 51 p. 813 f. 

45a) Dio Tischendorrschon Hss. Von M. Steinschneider, Hebr. BibHogr. 
u (1859) p. 92 f., IV (1861) p. 457. Vorgl. meinen Bericht für 1857 — 58 
nr. 83. 

46) D. Dom, Uobcr die vordem Dolgoruky'scbe, jetzt der kaiserl. öffentl. 
Bibliothek zugehörige Sammlung von morgenlSndischen Hss. (Aus dom Bulletin 
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der seltene 7. Theil des Mirkhond) gekommen waren, erweitert sich 
das Asiatische Museum immer mehr zu einer wahren Rüstkammer 
unserer Wissenschaft. Diesem grossartigen Institut kommt insonder¬ 
heit Eifer und Sachkenntuiss des trefflichen Dorn zu Gute; nicht 
allein, dass er schon vor Jahren die Geschichte desselben ge¬ 
schrieben und neuerdings die Brüder Gurland veranlasst die hebräischen 
Ilss. desselben zu verzeichnen, bringt er auch mit einer die Wissen¬ 
schaft ungemein fordernden Schnelligkeit jede Vermehrung der 
Schätze zu öffentlicher Kenntniss. Grade durch seine Mittheilungen 
wird das Bulletin der St. Petersburger Akademie und danach die 
Melanges aaiatiques besonders wichtig für mohammedanische Littc- 
raturgescldchte. So erfahren wir, dass von den persischen Reisen 
des verdienten KhanyJeoff eine Reihe von Geschenken an das Mu¬ 
seum gelangt ist 47 ), darunter treffliche Hss., besonders ein Alma- 
gest von Isliäq ben IJoncin, ein gutes Stück Yaqüt leider am Anfang 
defect und nur bis Bailiaq reichend und verhültnissmässig viel 
Afghanisches. Der bei dieser Gelegenheit,,besprochenen Münz¬ 
sendung des Generals Bartholomüi folgte eine gleiche fon Gvsscf 48 ), 
und die numismatischen Sammlungen des asiatischen Museum können 
füglich für I’ersicn und den Islam als die ersten der Welt gelten. 

So hat sich das eigcnthümliche Verhältnis« gestaltet, dass die¬ 
jenigen Länder, welche ursprünglich dem Orientalismus ziemlich 
fern standen, jetzt denselben am massenhaftesten mit ihren wissen¬ 
schaftlichen Sammlungen vertreten, während die zumal im Mittel- 
alter von ihm berührten Gebiete dagegen arm erscheinen, wenn 
nicht otwa ein neues wissenschaftliches Leben noch verborgene 
Schätze aufdecken soll. Aus Italien habe ich nur Besprechungen 
der Bibliothek der Gemeinde 2 u Mantua 49 ), der S. D. Luzzatto’s 60 ) 


de l'Ac. do St. Pdtorsbourg T. I. p. 857 f.), Mdlangcs asiat. III (1859) p. 725 
—734. — Yergl. lieber «'Ine neue, der öflentl. Bibliothek von St. Petersburg 
zu Tlieil gewordene Sammlung von niorgculiiiidfechcn IIs». (von Vorn), Er* 
maus Archiv für wlss. Kunde von Itusslaud XIX (1860) p. 389 -392. 

47) JJ. Dorn , Bericht über einige vom wirkt. Stnatsrath Clmnykow von 
Astrabad aus «lern asiat. Museum übersandte Üoschonkc; desgl. über eine von 
demselben dem asiat. Museum aus Meschhed zugokoinmcno Sammlung; desgl. 
über die von deins. aus Ilcrat cingegangouo Scnduug von morgenländ. Hss.; 
t'cruor Uber neun vom Generul Bartholomaci dem asiat, Mus. goschonkto Münzon 
'.Aus dem Hulletiu hist.-■ pliilol. do l’Ac. de St Pdtcrabourg T. XVI nr. 5—7), 
Mdlangcs asiat. III (1859) p. 490 — 505; Bericht über drei vom wirkl. Sbiatsr. 
Chanykow eingosandte afghanische Hss. (aus d. Bull. hist. - pliilol. de l’Ac. de 
St Pdtorsbourg T. XVI nr. 6—7), ebeud. III (1859) p. 532. — Derselbe, Uober 
die vom wirkl. Staatsrath Chanykow dom Asiat Museum zugekommenen Sen¬ 
dungen vou morgenlfind. Münzen u. Hss. (Aus dem Bulletin do l'Ac. de St. 

Pdtorsbourg T. I p. 513 f.). Mdlanges asiat. IV (18G0) p. 29—62. 

48) B. Dorn, Die von Herrn Gussef dem asiat Museum geschonktoii 
mubammedauischou Müuzen. (Aus dem Bulletin do l’Ac. de St. Pdtorsbourg 

T. I p. 338 f.), Mdlauges asiat. III (1859) p. 712—714. 

49) Die Gemoindobibliothek zu Mantua. Von Mortara, Steinschneider^ 



Gosche, wissenschaftl. Jahresbericht für 1859 bis 1861 . 21 


nnd der Almanzi’s 51 ) anzuftlhren; aus Spanien kommt Nachricht 
von fünfzehn unbedeutenden arabischen Hss. im Besitz der Univer¬ 
sität von Sevilla 51 *). In Asien selbst gehen die Sammlungen dem 
Untergange entgegen, wenn nicht eine räuberische Civilisation ihr 
Retter wird. In Indien scheint sehr viel durch Trägheit und in 
den blutigen Kämpfen der neuesten Zeit zerstört zu sein; zu den 
bemerkenswerthen Stücken, welche in die Calcuttacr Sammlungen, 
denen wir weit mehr und ihnen auch naturgemäss gehörenden Zu¬ 
gang wünschen, gelaugten, gehören Inschriften und Münzen des 
Colonel Ounningkam 5a ), ihrer naturwissenschaftlichen Abtheilungen 
hier nicht zu gedenken. In Madras beschreiben Taylor 6a *) und 
Condasuxit/ii J?/cr 58b ) die meistens ehemals dem College Fort 
Saint George gehörigen, besonders Indien betreffenden Handschriften. 

Bei der Betrachtung der in unser orientalisches Gebiet ein- 
schlagendcn Littcrntur dürfen wir eine Anzahl von Werken nicht 
übersehen, wolcho zwar allgemeinere Aufgaben zu lösen übernehmen, 
aber auf asiatischem Boden ihren natürlichen Ausgangspunkt nehmen. 
Dahin gehören'dio Geschichten dor Schöpfung von Poole bb ) 
und Remke u ) } mit denen auf das engste die Untersuchungen über 
F.inhoit und Gliederung des Menschengeschlechts von Cabeü ib ), 


Hobr. Bibliogr. II (1869) p. 19, 98; III (1860) p. 57; IV (1861) p. 48 f., 
74 f. Vergl. schon Bericht fUr 1857 — 58 nr. 1128. 

60) Blbllothkquo de S. D. LuzsaUo, Steinschneider'« Hobr. Bibliogr. I 
(1858) p. 87 f., II (1859) p. 18 f. Vergl. schon Bericht f. 1857-58 nr. 1129. 

51) Blbllothkquo do fou Joseph Almiuizi. l'ftr S. D. Luualto, Stein- 
Schneider’« Hebr. Bibliogr. IV (1861) p. 52 f., 97 f., 121 f., 145 f. 

51a) Litoratura mogrobina. Memoria «obre los cddlcea Arahos cedidos h la 
univorsidnd Hterarla do Sovilla par Don Fra»JCt«C0 M. hbino. Sevilla: EstabL 
tipogr. do La Andel nein 1861, 25 S. 8. 

52) Vorgl. Journ. of tho As. Soo. o f Bongal XXIX (1860) p. 893 f. 

62a) A catnloguo of oriontal mauuscrlpts ln tho library of tho (Inte) Col* 

S t Port 8aint George, now ln Charge of tho Board of Examiners. By William 
ylor. Vol. I—III. Madras 1860-62, 678, 793, LVIII u. 802 S. 8. (Lon¬ 
don, TrUbnor: 12, 21 u. 18 sh.) 

52b) An alphabctical catalogue in tho vornaoular and Engllsh cbaractors of 
tho OrlontAl manuscripts ln tho Library of tho Board of Examiners, preparod by 
ordor of Government, by F. S. Contlaswami Iytr. Vol. I. Madras 1P61, 
231 S. 8. (London, Trtlbncr 10 sh. 6 d.) 

53) Reginald Stuart Pools , The genosls of tho earth and of man: or, 
tho history of tho creation and the antiquity and races of mankind, considered 
on biblical and other grounds. 2. edition, rovised and enlargcd. London and 
Edinburgh 1860. 8. Vergl. Ewald GöU. gol. Anz. 1861 nr. 19 p. 721 f. 

54) Laur. Reinkc , Dio Schöpfung der Welt. Münster, Copponrath 1859, 
VIII u. 308 S. 8. (1 24 Vorgl. J. Bachmann in Theol. Zeitschrift 

von Dieckhoff ctc. 1860, Heft 5 p. 768 f. u. Ewald Bibi, jahrb. X (1860) 
p. 284. 

55) J. L. Cabell , The Testimony of modern Science to the umty of 
mankind: being a summary of the conclusions annouueed by the highest autho- 
rities In the several departments of physiology, zoology, and comparative 
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Schleiden 56 ), und in eingehendster Weise von Th. Waitz 67 ) Zu¬ 
sammenhängen. AJlmälig beginnt man das Geistige mehr in den 
Vordergrund zu stellen: cino psychologische Betrachtungsweise ver¬ 
sucht in zwar dilettantischer aber frischer Weise Bastian b f) } indess 
auf der andern Seite eine eigene, für die morgeuländische Wissen¬ 
schaft wichtige Zeitschrift von Lazarus und Steinthal 69 ) im un¬ 
mittelbarsten Zusammenhänge mit der Linguistik den praktisch sehr 
schwer zu begrenzenden Begriff der Völkerpsychologie ciuzuführen 
versucht. Im Gegensatz zu Schadeimessung, Haarmikroscopic, 
Wadenbetrachtung und andern sehr materiellen Momenten schreitet 
die Wissenschaft sichtlich zu geistigerer Behandlungsweise der 
Menschheit und der einzelnen Völker weiter: daher mannigfache 
ethnographische Versuche, die mehr und mehr auf kulturgeschicht¬ 
liche Grundlagen, besonders auf die Sprache zurückgehen, von 
Latham G0 ), P&ty 61 ), Deckanys 6 *), Clavel 6S ), Moreau de Jon- 


philology in favour of tho specific uuity and common origiu of nll tlic varitics 
of mm«. Willi nn introdnetory notice hy Jam. W. Alexander. 2. cd. revised. 
Boston 1859. 370 S. 8. 

56) M. G. Uchlcidcn, Uebcr dio Einheit dos Menschengeschlechts, Wcstor- 
inann's Illnstr. MoiiAtsh. 1860 Apr. — Man vcrgl. weiter: Ueber dio Pluralität 
der Mcnschenarten, Ausland 1860 nr. 10. — Ursprung u. Verschiedenheit der 
Monselionracen, ebend. nr. 17. 

57) Th. Waitz, Anthropologie der Naturvölker. Th. 1: Ueber dio Ein¬ 
heit dos Menschengeschlechts u. den Naturzustand des Menschen. Th. 2. Auch 
u. d. T.: Dio NcgcrvÖlkor und ihre Vorwand ton. Ethnographisch und cultur- 

historisch dargcstellt. Leipzig, Floischer 1859—1860, gr. 8. (2‘/ s n. 2 1 /* Jfc) 

Man vcrgl. Worüber dio cingchendon Besprechungen von G. Gerland, Psycho¬ 
logische Anthropologie, Zoitschr. f. Völkcrspycbol. u. Sprach». I (1860) p. 387 
— 412 u. II (1861) 1>. 63 — 83 u. R. Wagner, Gött. gcl. Anz. 1860 St. 112 
p. 1113 f. 

58) Der Mensch in dor Geschichte. Zur Begründung einer psycholog. Welt¬ 
anschauung von Ad. Bastian. Bd. I auch m. d. T.: Dio Psychologie als 
Naturwissenschaft. Bd. II auch in. d. T.: Psychologie u. Mythologie. Bd. III 
auch m. d. T.: Politische Psychologie. Leipzig, 0. Wigand XX p. 448 S., 
VIII u. 623, VI u. 429 S. 8. (9 Jfi ) 

59) Zeitschrift für Völkerpsychologie u. Sprachwissenschaft. Herausg. von 
M. Jjazarus u. 11. Stdnthal Bd. I, n. Berlin, Dümmlor 1860 — 62, X u. 
518, X u. 510 S. gr. 8. (h 3 ft.) Vcrgl. über den ersten Band Tohler in 
Neue Jalirbb. für Philol. u. Päd. Bd. 84 (1861) Heft 6. 

GO) Descriptive ethnology. By R. G. Latham. Vol. I (Eastern and 
northern Asia; Europa), II (Europe, Africa, India). London, Van Voorst 1859, 
516 u. 506 S. gr. 8. (32 sh.) Vcrgl. Westm. - Beriow 1860 T. 18 p. 565 
u. Th. Benfey, Gott, geh Anz. 1860 St. 164 p. 1634 f. 

61) Grundzüge dor Ethnographie. Von Max Perty. Leipzig u. Heidel¬ 
berg, Winter 1859, X u. 437 S. 8. fl ^ 24 Jfy) Vergh Lazarus in Zeit¬ 
schrift für Völkerpsychoh u. Sprachwissenschaft I (1860) p. 435 f. 

62) Dcchamps, Stüdes dos races humaincs. Methode naturelle d’ethno- 
logie. Classification de l’homme moral et physique. Paris, librairio centrale 
des scionccs 1860, 8. (8 fr.) 

63) Clavel , Los races humaincs et leur part dans la civilisation. Paris 
1860, 435 S. 8. 
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nbs 6i ), Pictet 66 ) und Diefenbach 66 ); besonders greift das zuletzt 
genannte Werk ungeachtet seiner scheinbaren Einschränkung auf 
Europa, mit seinem eminenten sprachlichen und historischen, ganz 
an don trefflichen Zeuss erinnernden Detail vielfach in die Sprach- 
und Völkerverhältnissc des westlichen Asiens ein. Pictet bietet 
zahlreiche, wenn auch nicht immer hinlänglich begründete kultur¬ 
geschichtliche Daten. Mit der Betrachtung der Kaukasier, denon 
die beiden zuletzt genannten Werke, wie das etwas willkürliche 
von Moreau de Jonuös und die Sammlung des verstorbenen James 
Kenncdei; 06x ) fast ausschliesslich gelten, beschäftigen sich auch 
zwei Abhandlungen von Modlirnjer ® 7 ) und J. Krüger C8 ); die sehr 
verfängliche Pclasgcr-Frago haben Voücmuth 60 ) und Flor™) wieder 
aufgenommen, beido in dem Semitismus dieses merkwürdigen gronz- 
lüuforisckcu Volksstammcs zwischen Südeuropa und Asien überein¬ 
stimmend, dor ersto aus der so vermittelten hebräischou Verwandt¬ 
schaft das Religiöse im Gricchcnthum erklärend, dor zweite 
Philistor, Ilyksos uftd Etrusker identificioreud. Um so dringlicher 
wünschen wir* die Vorüffontlichung dor vor. dem Geographen Kie¬ 
pert in der Berliner Akademie der Wissenschaften im Juni 1861 
gelosenon Abhandlung Uber denselben Gegenstand. 

Auch dio allgemeine Sprachwissenschaft nimmt wegon 
ihrer durchgehenden Bezugnahme auf dio alten schön organisierten 
asiatischen Sprachen und deren alterthümliche Litteraturen unsro 


64) Etlmoginlo cAucaslcnno. Recherche* aur la formatlon ei lc lleu d'ort- 
glno des pouples dthioplons, chalddons, Syriens, hlndoua, porsea, htbroux, grccs, 
celtoa etc. Par A. C. Moreau de Jonnh. Paria, Cherbullea 1861, XXIII u. 
468 fi. 8. Vorgl. Ewald in Gött. goi. An«. 1862 nr. 27 p. 1078 t. 

65) Loa origlno» indo-ourop<cnnoa, ou In Aryas primltlfs; Essai «o pal&on- 
tologlo linguistiquo, pnr Ad. Pictet. Partie I. Paris, Chorbulloi 1869, VIII 
u. 547 8. 8. Vorgl. Th. Bcnfey Gött. gal. An«. 1860 8t. 92 p. 917 I u. A. 

Wobor in Beiträgen zur vorgl. Sprachforschung von Kulm u. Schleicher II 

(1859) p. 250 f. 

66) Originos Europaoao. Die alten Völker Europas mit ihren Sippon und 

Nachbarn. 8tudion von Jj(/r. Diefenbach. Frankfurt a/M., Bacr 1861, III u. 
451 8. gr. 8. (3 1 /* ) Vcrgl. Lit. Contralbl. 1861 nr. 34 p. 544 t. u. 7h. 

Bonfoy Gött. goi. Ana. 1861 nr. 32 p. 1271 f. 

66a) Essays cthnological and llnguistic by tho lato James Kennedey. 
Editod by C. M. Kennedy. London, Williams and Norgate 1861, VJI u. 230 S. 
gr. 8. Vorgl. Ewald ln Gött. goi. Ana. 1862 nr. 29 p. 1150 f. 

67) D'DIST miß (Lemberg 1860). 

68) Fr. J. Krugcr , übor dio ursprüngliche Einheit dor Germanen u. Ihr» 
Herkunft aus Aslon, Monatschrift Teut 1860 Hoft 5 (Mai). 

69) Die Polasgcr als Semiten. Gcsoliichtspbilosophiscbo Untersuchungen 

von Dr. P. Volkmuth, Prof. d. Philos. au Posen. Schaffliauson, Hurter 1860, 
VIII u. 340 S. gr. 8. (1 18 J$n) Vorgl. Literar. Ceairalbl. 1861 nr. 20 

p. 818 f. 

70) Carlm. Flor , Ethnographische Untersuchungen Uber die Peinsgor. 
(Aus d. Progr. des Gymn.) Klagonfurt, Leon 1860, 133 8. gr. 8. (24 hfr). 
Vergl. Literar Contralbl. 1861 nr. 20 p. 318 f. 
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Aufmerksamkeit ganz natürlich in Anspruch. Hier haben wir zu¬ 
nächst einer trefflichen Schrift von Steint.'.al 7 *) zu gedenken, die 
bei geschmackvoller Verarbeitung und philosophischer Durchdringung 
der specicllstcu Forschungen nicht verfehlen wird auch in spröderen 
begrenzt -philologischen Kreisen umfasscude Anschauungen Über das 
Wesen der Sprache und deren Haupttypen zu verbreiten: Orien¬ 
talisten werden mit Vergnügen die ziemlich ausführlichen Abschnitte 
über das Chinesische, Jakutische und das Arabische lesen. Ueber 
die Merkmale der Sprachclassificntionen, von denen endlich einmal 
wieder in grösserem Zusammenhänge zu reden wäre, hat Opycrt 
ganz kurz gehandelt 7 *). Von Schleicher haben wir zwei Abhand¬ 
lungen zur allgemeinen Sprachwissenschaft erhalten; eine längere 
über die Morphologie der Sprache 73 ), deren mathematische, dem 
organischen Charakter einer Morphologie gradezu widersprechende 
Formeln keinen Leser abialtcn mögen sich zahlreicher einzelner 
geistvoller Beobachtungen zu erfreuen, und einige aphoristische Be¬ 
merkungen über Indogermanisch und Semitisch 74 ). Ein geschmack¬ 
volles und feinsinniges Buch ist aus M. MiiUcr’s 7 *) Vorlesungen ent¬ 
standen, in welchem universelle Fragen an dem besonderen indo¬ 
germanischen Volksstamm erörtert werden: wie sehr hier die all¬ 
gemeinste Betrachtung durch selbständige Forschung getragen werde, 
ist nicht nötliig hervorzuheben. In den von Wedeioer 76 ) der Phi¬ 
lologenversammlung von 1861 dargebrachten vier Abhandlungen 


71) H. Steinthal, Charakteristik der hauptsächlichsten Typen des Sprach¬ 
baues. 2. Bc*rbeitung soincr Classification der Sprachen. Berlin, Dümmlor 1860, 
XI u. 336 5. 8. (2 ). VergL Magazin für Lit. des Ausl. 1861 nr. 10. — 

Ueber Ch*rakteristik der Sprachen, von H. Steinthal , Zcitsclir. für Völkcr- 
psychol. JI (1861) p. 224—243. 

72^ Remarques sur les carnctörcs distiuctifs dos differentes familles lin- 
gulstiqacs, par Jules Oppcrl , Revue de l’Oricnt 1860, XI p. 174—186. — 
J. Oppert , Uber die unterscheidende» Characterc der verschiedenen Sprachcn- 
fnmüien, Ausland 1860 nr. 19. 

73) Schleicher , zur Morphologie der Sprache, Memoires de l’Acnd. Impcr. 
dos Sc. de St. P<Stcrsbourg, VII. SÜrie, T. I (1859), auch besonders ahgcdruckt 
St. Petersburg 1859 , 38 S. gr. 4- VergL auch desselben Artikol in Beitrigen 
«nr vorgl. Sprachforschung II (1861) p. 460—463. Zu der erstoron Abhand¬ 
lung vergl- Steinthal , Mathematische Sprachwissenschaft, Zeitschr. für Völker- 
psycbol u. Sprachw. I (I860)p. 432—435. 

74) Schleicher, Semitisch und indogermanisch, Beiträge zur vergl. Sprach¬ 
forschung II (1859) p. 236—244. 

75) Lectures on the Science of languago dolivered at the Royal Institution 
of Great Britain in April, May, and Jane, 1861. By Max Müller. London, 
Longman & Co. 1861, XII u. 399 S. gr. 8. (12 sh.) Vergl. Bcnfey in Gott 
gcl. Anz. 1862 nr. 5 p. 176 f.; Deutsches Museum von Prutz 1862 nr. 13; 
Journal dos Savonts 1861 p. 520; National Review 1861, 13 p. 372 — 396; 
Edinburgh Review 1862, 115 p. 67 -103. 

76) Zur Sprachwissenschaft. Von Prof. Wcd&cer. Freiburg im Br., Herder 

1861, XX u. 135 S. 8. (Vi #). Vergl. Heidelb. Jahrbücher 1862, April p. 
314 f. 
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„Zur Sprachwissenschaft“ verdient besonders die erste Uber den 
Zusammenhang der Sprache mit dem Volkscharakter Beachtung; 
die besondere Seite der Etymologie behandelt Tobler 1T ).von einem 
ähnlichen Standpunkte. Die dunkle Frage nach dem Ursprung 
der Sprache, welche am angemessensten bei Seite gelassen würde, 
ist ungeachtet ihrer Unlösbarkeit wieder aufgenommen worden theils 
von Homay in der Fortsetzung seines bereits früher erwähnten 
Werkes 78 ), theils in besonderen Betrachtungen von Camüre 7Ö ) 
und in enger Anlehnung an Renan von Fatrar 80 ). 

Sichere Methode und inneren Zusammenhang hat die ver¬ 
gleichende Sprachwissenschaft im Verlauf eines halben 
Jahrhunderts auf dem Gebiete dos Indogermanischen gewonnen; die 
mit der hieraus hervorgegangenen Sicherheit verbundene Neigung 
für das Einzelne hat bereits eine ernste, wohlzuorwägcndo Polemik 
Benfcy’s 81 ) gegen Isolierung hervorgerufen. So lange indess das 
nun in neuer Ausgabe vollendete Werk dos Altuioisters B(rpp iV ) 
wirkt, wird das reeßto Bewusstsein sprachlicher Zusammenhänge 
lebendig bleiboh. Von einer audern Seit« kommt diesen Interessen 
die mit einer dritten morphologischen sogleich zu erwähuendon 8S ) 
Abtheilung abgeschlossene vergleichende Grammatik M. Rapp's ent¬ 
gegen; das unwidorlcglichste Zeugniss für das Gedeihen dieser 
Studien giebt auch die zweite vollständig umgearbeitotc Ausgabe 
von Pott's bahnbrechenden etymologischen Untersuchungen, doron 
erster Thcil oinc ganz selbständige und umfossendo Lehre von den 
Präpositionen 84 ), und doren zweiter 86 ) eine allgemeine Wurzol- 
lohro im grossartigsten Stil enthält. Wer Pott’s ausserordent- 


77) Versuch olnos Systems der Etymologie. Mit bes. Rücksicht auf Völkerpsy¬ 
chologie, von L.Tobler, Zeitschr. für Völkerpsychol. u. Sprachw. I p. 349-88«. 

78) Homay, Ursprung und Entwicklung der Spreche. Th. 2. Berlin 1860, 
8. Vergl. meinen Boricht ln Z. d. DmG. XIV nr. 84. ‘ 

79) M . Carribre , Wesen, Ureprung und Entwicklung der 8prache, Zeit¬ 
schrift für Philosophie von Pichte u. A. 1860 Bd. 87 Heft 1. 

80) An Essay on the origin of languago based on modern researches, and 
cspecially on the works of Ronan by Fr. W. Farrar. London 1860, XV n. 
281 S. 12. 

81) Th. Benfey , Einiges gegen die isollrendon Richtungen in der Indo¬ 
germanischen Sprachforschung, Orient und Occidcnt 1861, p. 280—806. 

82) Vergleichende Grammatik des Sanskrit, Send, Armenischen, Griechi¬ 
schen, Lateinischen, Altslavischon, Gothischen u. Deutschen. Von Franz Bopp. 
2. gftnzl. umgoarb. Ausg. Bd. 2. 2. HJÜfto. Bd. 3. Berlin, Diimmlcr 1859—61, 
209 - 563 u. 534 S. gr. 8. (8. Band u. 4 ^). Zu Band 2 vergl. II. Ebel in 
Nene Jahrbb. für Pliilol. 1861, Bd. 83 Heft 1. 2. 

83) Vergl. nr. 102. 

84) Etymologische Forschungen auf dem Gebiete der Indogermanischen 
Sprachen, unter Berücksichtigung ihrer Hauptforiron, Sanskrit; Zend-Persisch; 
Griechisch-Lateinisch; Littauisch-Slawisch; Germanisch u. Keltisch. Von A. Fr. 
Pott. 2. Aufl. in völlig neuor Umarheitung. (In 8 Th.). Th. I: Pracpositäonon. 
Lemgo, Meyer 1859, XXVI. u. 859 S. gr. 8. mit 1 lithogr. Tf. (n. 5#). Vergl. 
Liter. Centralbl. 1860. nr. 2. p. 28 f., und besonders Steinthal, über den Idoa- 
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liehe Arbeitskraft auch nur von ferne kennt, wird sich nicht wun¬ 
dern, in dieser zweiten Ausgabe ganz neuen Werken zu begegnen. 
Ein Compcndium der vergleichenden indogermanischen Grammatik 
hat Schleicher**) geliefert, in welchem eine bisweilen mit ebenso 
viel Scharfsinn als Willkür construicrte hypothetische Grammatik der 
indogermanischen Ursprache gegeben wird und das Altitalische 
wie das Altirische eingehendere Behandlung findet. Die Zeitschrift, 
welche unter Kukn's tüchtiger Redaction diese Studien nicht allein 
begleitet, sondern auch selbständig fördert, ist vom 8. bis zum 
10. Rande weitergeführt 67 ), wie auch ein zweiter Band dor zu¬ 
gehörigen Beiträge 66 ) abgeschlossen worden. Das in den weitesten 
Kreisen sich verbreitende Interesse für Sanskrit übt bereits Einfluss 
auf dio Behandlung der modernen Sprachen, wie auf das Englische 
bei Chose* 9 ) und auf die in Frankreich überhaupt gesprochenen 
Sprachen bei Baecker 00 ). Indess ergiebt eine solche Behandlung 
sehr wenig vermittelter Glieder ebenso geringe Resultate für die 
Wissenschaft als Polyglottcngrammatikcu, wie hievon VanDrival 0l ) 
und Lctcllicr**). Auch einzelne Punkte der allgemeinen Spraclx- 


lismus in der Sprachwissenschaft. Zeitschr. filr Völkerpsychologie u. Sprachw. I. 

(1880* p. 2U4-m 

85» Aug. J'Vicdr. 1‘ott , Etymologische Fonchongon. 2. Aufl. in völlig 
neuer Umarbeitung. 2. Thciles 1. Abteilung: Wurzeln; Einleitung. Lemgo 
u. Detmold, Meyer 1861, XVII. u. 1023 S. gr. 8. Vergl. Benfey in Gott, 
gcl. Anz. 1862 nr. 11 p. 408 f. und Steinthal, über dio Wurzeln der Sprache, 
Zeltschr. für VÖlkerpsych. u. Sprachw. II (18G2) p. 453.-486. 

86) Aug. Schleicher, Compcndium der vergleichenden Grammatik der indo¬ 
germanischen Sprachen. I. Auch m. d. T.: Kurzer Abriss einer Lautlehre der 
indogorm. Ursprache, dos Altindiscbcn (Sanskrit), Alteranischon (Altbaktrischcn', 
Altgricchischen, Altitalisclion (Lateinischen, Umbrischon, Oskiscbeu), Altkolti- 
ochon (Altirischen), Altslawischen (Altbulgarischon), Litauischen u. Altdeutschen 
(Gothischen). Weimar, Bochlau 1861, IV u. 283 S. gr. 8. (2 f{t). Vergl. 
Lit. Central bl. 1862 nr. 6 p. 100 f. und Leo Moycr in Gott gcl. Anz. 1862 
nr. 13 p. 501 f. 

87) Zeitschrift für vergl. Sprachforschung auf dem Gebiete des Deutschen, 
Griechischen u. Lateinischen herausgegoben von Adulb. Kuhn. Bd. VIII, IX, 
X, Heft 3. Borlin, Dilmmler 1859 — 61, VI u. 474, IV u. 476 S. gr. 8. 
(k 3 

88) Beiträge zur vergleichenden Sprachforschung auf dem Gebiotc der ari¬ 
schen, colt u. slawischen Sprachen. Hcrausg. von A. Kuhn ond A. Schleicher. 
Bd. II. (Hoft 1-4.) Berlin, Dümmlor 1859-61, 496 S. 8. (n. 4^> 

89) Pliny Karle Chase, Sanskrit and English Analogues. Extracted from 
the Proceodings of tho American pbilosophical Society. Philadelphia 1860, 
117 S. 8- 

90) L. de Baecker , Grammairo compardo dos longues de France (fla- 
mand, allomand, colto-breton, basque, provousal, espagnol, italten, franqais com- 
pards au Sanscrit). Paris 1860, 272 S. 8* 

91) Grammaire compardo des langues bibliquos. Application des ddcouver- 
tes de Champollion et des philologues modernes h l’dtudc des langues dans 
lesquellos ont dtd derits les lirres saints. Par E. van Drival. 3. partie. 
Glossologie comparde. 1. fase. Paris 1861, 48 S. 8- Ueber den 2. Theil vergl. 
Bericht für 1857—58 nr. 780. ' 

92) Cours complet de la langue universelle, fondd sur la thöorie du lan- 
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Wissenschaft sind behandelt worden: die innere Bedeutung und die 
äussere Erscheinung des Lautes von Steinthal»*), Sott 9 *) und 
Arendt 95 ); die Wurzel ausser Pott von Benfey »*) und Schleicher 97 ); 
das Genus von Fr. Midier 98 ); der Instrumental von Schleicher "); 
der Dual von Fr. Müller 10 °); das Zahlwort von Benlocw l ); das 
Verbum von M. Rapp»), v. d. Gabelentz*) und Fr. Müller 
und die Composition der Nomina von Justi*). ln tiefe Vergleichungen 


g«go, offrnnt l’unolyso thioriquo des langucs allemande, angloisc, espagnolo, 
fran^aisc, grccque, höbraVquo, italienne, latino, rusao, turquo, persane, arabo, 
aanscrltc et chinolse. Par C L. A. Letellicr. Partie 1. Grammairo on analyso. 
grammatlcalo do toutos les langucs. 2. ddltion. Paris 1861, LU u. 862 S, 8. 
(8 fr.) 

98) Uobor den Wandel dor Lauto und des Begriffs, von H. Steinthal, 
Zcltschr. für Völkorpsycbel. u. Sprachw. 1 (1860) p. 416—482. mit Bezug auf 
Curtius gr. Ktym. 

94) Uebor Mannigfaltigkeit dos sprachlichen Ausdruoks nach Laut und 
Begriff von Pott. Zoitschr. fUr Völkerpsychologie u. Sprachw. I [1860) p. 254 
—260, 845 —848, 510 - 518; II (1861; p. 120—126. 

95) O. Arendt. Phonetlscho Bemerkungen, BoitrKgo zur vergl. Sprach- 
forachung 11 (1861) p. 424 —458. 

96) Th. licn/ey , Ein Abschnitt aus moinor Vorlesung über vcrglolchonde 
Grammatik dor indogermanischen Spraohon, Kuhn's Zoitachr. IX (1860) p. 
81-182. 

97) Schleicher, Wurzeln auf —a im Indogermaniachon, Beitrüge zur vergl. 
Sprachforschung II (1859) p. 92—99. 

98) F. Müller, Das grnmmatischo Goschlccht (genus), Sitzungsberichte dor 
k. Ak. der Wiss. Philos.-hist. CI. XXXIII (Wien 1850, 8.) p. 874-897. 

99) Schleicher, Die bcldon Instrumentale dos Indogermanischen, Beitrüge 
zur vorgl. Sprachforschung II (1861), p. 454 - 459. 

100) F. MüUcr, Dor Dual im indogermanischen u. aemltiachon Sprachge¬ 
biete, Sitzungsberichte dor k. Ak. d. Wias. Philoa.-hlat. CI. XXXV (Wion 1860, 
8.) p. 52-69. 

1 ) Itcchorchos aur l'origino des noma do nombro japhötlques et sdmltiquos 
par Louis Benloeio. Lu h l’Acad. doa Inacr. do Paria. Giessen, Kicker 1861, 
X u. 107 8. gr. 8. Vorgl. Leo Meyer in Gött. geh Ans. 1862 nr. 26 p. 1012 f. 
und Liter. Contralbl. 1862 nr. 88 p. 821 f. 

2) Mor. Rapp, Der Vcrbalorganlsmus der indisch - europäischen Spracho. 
3 Bdo. Bd. 1: Das Indische, das persische u. das slawische Verbum. Bd. II: 
Das grioch. u. das roraau. Verbum. Bd. 8: Das gotli., das skand. u. das süchs. 
Verbum. (Auch mit d. T.: Vergloichondo Grammatik. 3, morpholog. Abthell.) 
Stuttgart, Cotta 1859, VII u. 228, VU u. 296, VU u. 216 S. gr. 8. (3 dfr) 
Vorgl. Literar. Contralbl. 1859 nr. 52 p. 829. 

3) II. L. von der Gabelentz , Uber das Passivum. Eino spracbvergl. 
Abh. (Aus d. Ahh. dor kgl. süchs. Ges. d. Wiss. Bd. VUI). Loipzig, Hirzel 
1860, gr. 8. Vorgl. dazu Steinthal in Zcitschr. für VÖlkorpsychol. u. Sprachw. 
II (1861) p. 244-254. 

4) F. Müller, zur Suffixlehre dos indogermanischen Verbums, Sitzungs¬ 
berichte dor k. Akad. d. Wiss. Philos.-hist. CI. XXXIII (Wion 1860, 8.) p. 

9—17. 

5) F. Justi, über die Zusammensetzung der Nomina in den indogermani¬ 
schen Sprachen. Göttiugen, Dieterich 1861. gr. 8. (24A^r) Vergl. Lit. Contralbl. 
1862 nr. 25 p. 512 f. 
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des Sprachschatzes geht Wackernagel 106 ) mit seiner mythologischen 
Abhandlung „geflügelte Worte“ ein; sogar auf uralten metrischen 
Gemeinbesitz der Arier kommt Westphal 7 ). 

Mit den Fortschritten der Sprachwissenschaft sind wrae Ver¬ 
suche zu wissenschaftlichen Umschreibungen der fremden Alphabete 
oder, was jetzt fast dasselbe sagen will, zu einem Universalalphabet 
Hand in Hand gegangen. Lcpsius , der zu einer solchen Arbeit 
mit gleich grossem Scharfsinn und umfassender Kenntniss ausgerüstet 
ist und dessen hier einsehlugenden Specialforschungen wir au meh¬ 
reren Stellen begegnen werden, hat hier den bedeutendsten Anstoss 
gegeben, und bereits in Mangalorc können wir seine Wirkung 
beobachten ö ). Die Arbeiten von Haldemann 9 ) und Paic 10 ), neben 
denen der Versuch von L/chtenstein 11 ) erwähnt werdeu möge, sind 
für uns von keiner Bedeutung. Wichtiger ist die geschichtliche 
Betrachtung der Schriftentwicklung durch Lton de Rosny 18 }, 
Jicimen ia ), Böttcher M ) und mit besonderer Beschränkung auf den Ur¬ 
sprung des pluinikischcn Alphabets E. Ecs/arditis 16 ^, unter denen 
Leon de Hosny viel historisches Material, Böttcher viel scharf¬ 
sinnige, wenn auch sicher nicht immer zulässige Vcrmuthungcn, und 
Bensen ausserordentliche Wunderlichkeiten darbietet Als eine 
hierhergehörige Specialuntersuchung sei hier auch Pihan's Arbeit 
Uber die Zahlzeichen genannt 15 “), welche iudess mancher historischer 
Ergänzung bedarf. 


106) W. Wackernagel, "Enert itreQÖtvrre. Ein Beitrag zur vergleichenden 
Mythologio. Basel, Schwoighausor 1860, 50 S. 4. (18./$:) Vergl. L. Toblor im 
Nonen Schweizerischen Museum vou Ribbcck u. A. 1861 Heft 1. und Liter. 
Centralbl. 1860 nr. 47 p. 745 f. 

7) 72- Westphal, zur vergleichenden Motrik der iudogcrmanischcu Völker, 
Kuhn's Zeitschr. IX (1860) p. 437- 458. 

8) Au unpuinted Phonctic Alphabet based upon Lepsius’ Staudard Alpha¬ 
bet by J. G. Thompson. Mangalorc 1S59. 8- 

9) S. S. Hautcmunn, Analytic orthography; an invostigation of tho 
sounds of tho voico and thoir alphabctic liotation; including tho mcchanism of 
specch and its bcaring upon ctyniology. Philadelphia 1860, VIII u. 148 S. 4. 

10) Moses Paic, l’asigr^phic mittels arabischer Zahlzeichen. Ein Versuch. 
Semliu. Soppron 1859 , 30 S. 8. Vergl. Ewald Gott. gcl. Anz. 1860 nr. 16 p. 
159 f. 

11) Dr. Lichtenstein, Pasilogie oder die Weltsprache. 2. Ausg. Breslau, 
Aland 1859, 76 s. 8. (12 Jfr) Nur neuer Titel der Ausg. 1858. 

12) Leon de Rosny, Les deritures figuratives et hiiroglyphiquos des diffe- 
ronts peuplcs andens et modernes. Paris 1860, VIII u. 75 S. 4. m. 10 Tff. 

13) H. W. Bensen, Hieroglyphen u. Buchstaben. Eine historische Studie. 
Schoffhauscn, Hurtor 1860, VI u. 176 S. gr. 8. (24 Jty) Vergl. Literar. Cen¬ 
tralbl. 1860 nr. 11 p. 171 f. 

14) F. Böttcher, Unseres Alphabets Ursprünge gemeinfasslich darge- 
legt. Dresden, Kuntzo (1860) 85 S. 8. Vergl. den Vf. in Z. d. DmG. XV 
(1861) P- 420 - 426. und Literar. Centralbl. 1860 nr. 48 p. 770 f. 

15) Bulletino dell* Instit. archeol. 1860 nr. 5 (Mai). 

15a) Ezpose des signes de nura£ration usites chez les peuples orientaux 
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Auf der andern Seit« bat der allgemeinen, insbesondere aber 
der vergleichenden Sprachwissenschaft parallel sich die allgemeine 
und vergleichende Mythologie entwickelt, wfelche noch mehr 
ihre ältesten Daten aus der altasiatischen Culturgeschichte zu 
schöpfen-hat Obgleich Schwarte > 6 ) sich in seinen methodisch ge¬ 
führten Untersuchungen über den Ursprung der Mythologie auf das 
Griechische uud Deutsche beschränken will, so kehrt er doch an 
allen Stellen auf den Keimpunkt der indogermanischen Mythologie, 
auf das Altindische, wenn auch nicht immer ausdrücklich zurück, 
und in dieser systematischen Benutzung eines wohlgeordneten sprach¬ 
lichen und mythologischen Materials liegt der priucipielle Unter¬ 
schied oder vielmehr Gegensatz zu Fcn-chhammers Arbeiten, der 
mit Unrecht Eigenthum reclamicrt I7 ). Eiuc mustergültige Special- 
untorsuchung hat auf diesem Gebiete Kuhn ,8 ) mit seiner Behand¬ 
lung der Prometheusmytho und verwandter Vorstellungen geliefert, 
bei welchor dio nationalen Philologen genau dieselbe Einsprache 
wegen Verletzung von* Sonderrechten erheben mögen, wie bei der 
Sprachvergleiclmng: dass die individuelle Entwicklung und Auf¬ 
fassung des einzelnen Volksthums nicht hinlänglich rcspectiort soi. 
Einen andorn spcciellcn Punkt der vergleichenden indogermanischen 
Mythologie hat GeiUfic 18 ') untersucht. Vielleicht wird eine fort¬ 
schreitende Erkenntniss auch noch auseinandcrhaltcn, was jetzt aus 
der Ferne oder von dem einmal eingenommenen höheren Stand¬ 
punkte noch ähnlich und darum vergleichbar oder gar zusammen- 
zufliesson scheint, wie schon jetzt lt. Roth ,0 ) in einer sehr scharfsin¬ 
nigen Untersuchung über den Mythus von den Menschengeschlechtern 
und Weltaltern, deren iudischo Auffassung der hosiodoiseken so ver¬ 
wandt erschien, zwei von einander unabhängige Entwicklungen in 
Indien uud Griechenland nachgewiesen hat. Anziehend ist v. Qut- 


nnclons ot modernes, par A. I’. Pihan. Paris, Imprimerlo Imp« l rinlo 1860, XXIV 

u. 271 3. 8. Vergl. Holdolb. Jahrbb. 1861 nr. 82 f. p. 511 f. und Journal 
dos 8av. 1860 Juln P . 888 f. 

16) F. L. W. Schwarte, Der Ursprung dor Mytbologlo dargolegt au grie¬ 
chischer xx. deutscher Ssge. Berlin, Herta 1860, XXIV u. 299 S. 8. (1 21 

Vergl. Gött geh Anz. 1861 nr. 16 p. 586 f. 

17) 1*. W. Forchhammer, dor Ursprung der mythen, Phitologua von E. 

v. Leutsoh 1860, XVI Heft 3. 

18) Ad. Kuhn, Dio Horabkunft des Feuers u. dos Göttertranks. Ein Bei¬ 

trag zur vergl. Mythologie dor Indogcrmnnon. Berlin, DUmmler 1859, VII u. 
266 S. gr. 8. (1% )• Vergl. A. W. Ira Litorar. Contrsdbl. nr. 46 p. 786 f. 

und oingeliondor H. Steinthal , übor dio ursprüngliche Form dor Soge vom 
Proinothous, Zeltschr. für Völkerpeychol. u. Sprachwlss. II (1861) p. 1 — 29; 
ferner Boufoy Gött. gel. Anz. 1860 nr. 29—23 p. 211 f. 

18*) Die Windgottheiton bei den indogonnan. Völkern. Eine mytholog. Ab¬ 
handlung von H. Gcnthe. Memel (Berlin, Cnlvary) 1861, 16 S. 4. (n.V a fy ). 

19) Rud. Roth, Abhandlung Uber den Mythus von den fünf Menschen¬ 
geschlechtern bei Hcsiod u. die Indische Lohro von den Welttitern. Tabingon, 
Fues 1860, 33 S. 4. (10 Jtyi). Vergl. Liter. Centrslbl. 1860 nr. 52 p. 315 f. 
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8chmid*8 U9tL ) Verknüpfuug der schon durch ihre kappadokische 
Iloimat dem Orient näher gerückten St. Georgs-Sage mit iranischen 
Mythen. Mehr ethischen als wissenschaftlich untersuchenden Cha¬ 
rakter tragen die schönen Worte, welche E. Curtiu3 19h ) ober den 
Unsterblii-hkeitsglauben in dem Indogermanischen Völkerkreise ge¬ 
sprochen hat. Kurzum: die Zeit ist vorüber, welche sich bei 
immerhin geistroich oder gar human erscheinenden Auslassungen 
Uber das Ilcidcuthum, wie denen Fahri'3 so ), beruhigen mochte, 
neben welchem letzteren noch Drival genannt werde 20 *). Zahl¬ 
reiche Kinzelnhciten werden insonderheit mit Hülfe der Sprache in 
ein richtiges oder wenigstens neues Licht gestellt, wie durch Pott 21 ) 
und Benfey ,2 )natürlich bleiben kühnere, bisweilen immerhin 
frappierende Abenteuerlichkeiten nicht aus, wie die Verwendung 
baktrisclier 83 ) und ägyptischer 84 ) Motive durch Gladisch\ etwas 
besonnener erscheint Diestds Arbeit zur altorientalischcn Lehre 
vom llöscn 26 ), zu welcher man vielleicht ein mir nicht näher be¬ 
kanntes Werk von Dunlap 30 ) mit wunderlichem Titel vergleichen 
darf. Als ein nützliches Ilülfsmittel für das wirkliche Studium der 
orientalischen Religionsgeschichte ist Pauthiers Sammlung 27 ) in 


119a) I>io Sage vom h. Georg, Boitrag zur iranischen Mythcngeschicbtc 
von A. v. Gutschviid. Aus den Berichten der phil.-hist. CI. der kgl. sficlis. 
Gesellschaft der Wiss. 1861 p. 175—202. 

19b) Die Bedeutung dos Unsterblichkcitsglaubens bei den Griechen und 
dem ganzen indogerman. Völkerkreiso von E. Curtius , Gelzer’s protest. Mo- 
untahl. 1861 Bd. 18 lieft 2. 

20) Dio Entstehung dos Heidenthums und die Aufgabe der Hcidenmission. 
Nebst zwei Beilagen: Ucbcr den Ursprung der Sprache und über den Christi. 
Staat. Von Dr. Friede. Fvbri, Missions-Inspoctor, Banne», Langcwicschc 1859, 
X u. 189 S. gr. 8- 

20a) Dn l’origlnc et des sourcos de l'idol&trio par l’abbd E. van Drival. 
Paris, Duprnt 1860, 8. (2»/ a fr.) 

21) Fott. Mvtho - cthnologica, Zeitschrift für vcrgl. Sprachforschung VIII 
(1859) P . ‘125-486, IX (1860) p. 171-216, 339-360, 401-422. 

22) Th. Benfey , Xrios , vi-hÄyas, Zeitschrift für vergl. Sprachforschung. 
(1859) p. 187 f. 

23) Ilcrnkioitos und Zoronstcr. Eine historischo Untersuchung von Aug. 
G Indisch. Irfipzig, Hinrlchs 1859, IV u. 92 S. gr. 8. (25 J@r) Vcrgl. Liter. 
Oontrnlbl. 1859 nr. 40 p. 632 f.; Ileidelb. Jahrbb. 1859 nr. 15 p. 228 f.. und 
Uhlcmann Gott. gcl. Anz. 1859 nr. 76 p. 749 f. 

24) Aug. GIndisch , Das mystische viorspcichigo Rad bei den alten Aegyp- 
torn u. Hellouen, Z. d. DmG. XV (1861) p. 406—409. 

25) Set-Typho», Asasel und Satan. Ein Beitrag zur Religionsgeschichte des 
Orients. Von Prof. Diestel in Bonn, Nicdner’s Zoitschr. fiir hist. Thcol. 1860, 
30 p. 159- 217. Vcrgl. Ewald Bibi. Jahrb. X (1860) p. 285 f. 

26) Söd: in two parts. Part I: The mystories of Adoni. Part II: Tho sow 
of the man. By 5. F. Dunlap. London 1861, 8. 

27) Les livres saerds do toutes los rcligions, sauf la Bible, traduits ou 
revus ct corrigcs par Paxithier et G. Brunst. Publids par l’abbd Migne. T. II. 
comprcnant les livres saerds des Indiens, les livres roligicux des Bouddhistes, 
los livres relig. des Parsis, les livres rclig. des ebinois et les livres rclig. des 
divers peuplos. Paris 1868, 820 S. 8. 
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erweiterter Gestalt neu aufgelegt worden; die für die Fusion morgen- 
und abendländischer Begriffe so wichtigen sibyllinischen Bücher hat 
Ewald 2 *) neu untersucht 

Einen anziehenden Gegenstand für die geschichtliche, polemische 
oder apologetische Betrachtung bildet das Verhältniss der orien¬ 
talischen Itcligionsformeu zu der hebräischen ünd christlichen Offen¬ 
barung: wozu j Renan 22 ) in seinen wiederholt aufgelegten religions¬ 
historischen Studien in seinor mild-künstlerischen Weise manchen 
Fingerzeig giebt. Steyn-ParrS wendet seinen Blick auf die Be¬ 
kenner der Bibel, des Koräns und der Veda’s 30 ), G. Rawlinson 
auf Heiden- und Judenthum 3l ), Hardwick jetzt auf Aegypten und 
Altpersien 32 ). Zur richtigen Würdigung aller solchen Verhältnisse 
ist die Geschichte des Christenthums in Asien selbst sehr instructiv, 
für welche Stanley 85 ) jotzt seine Vorlesungen veröffentlicht hat. 
Arabische Beiträge dazu bringt Zingei'le 34 ); de Maries behandelt 
den hier korvorrngoiulon Jesuiten Franz Xaver S5 ), die etwas 
traurige Gegenwart föale 20 ), für welcho wohl auch das mit Aus¬ 
zeichnung genannte Werk Murawjew’s 30# ) Quölle sein kann; die 


28) II. EioaUl, Abhandlung Uber Entstehung, Inhalt u. Werth der Sybll- 
linlsehou Bücher, Abhli. der k. Ges. der Wlu. zu Gött. Bd. VIII (Göttlngon 
1860, 4.) Illstor.-phllol. 01. p. 48-152. 

29) E. Renan, Indes d'hlstoiro rellglcuso. 8. Edition. Paris, I.ovy 1859, 
XXXII u. 488 8. 8. Vorgl. Prasst-Paradol In seinen Essais de polltlquo et 
da lltteratuvo (Paris 1859, 8.) p. 259—276. 

80) V. 0. Stcyn-Parri, do Bybel, do Koran on de Veda’s. Taferoel van 
Brltsch-Indlü on van den opstnml dos Inlandlsclion logors aldoar. Mctccno voor- 
rodo van P. J. Vcth, Dcol I. II. Met oono schotsknart. Haarlem, Woovorlngh 
1859, VIII u. 458 S. 8. (fl. 8, 40.) 

81) Tho contrasls of chrlstinnlty wlth hoathun and Jowlsb systoms; or, 
Nlno sermons proachcd ... by George Rawlinson. I-ondon, Longman 1861. 8. 
Vorgl. Wcstm.-Rovlow 1861 T. 20 p. 282 f. 

32) G Hardwick, Christ and othor uiastors: an historlcal inqulry Into somo 
of tho cblof parallclisms and contrasts betwoon Chrlstiauity and tho rcllglons 
systoms of tho anoiont worid, wlth spocial roforonco to provailuing dlfficultios 
and objectlons. Port 4: Religlons of Egypt and Modo-Porsla. London 1858, 
280 S. 8. 

33) Lcctnros on tho hlstory of tho Kastorn Churcli, wlth an introduction 
on tho study of cccloslasticnl hlstory. By Arthur Pcnrhyn Stanley. London, 
J. Murray 1861, 570 8. 8. (10 sh.) Vorgl. Wostm.-Rovlow. 1861 T. 20 p. 
227 f. und National Kovicw 1861 T. 13 p. 27—61. 

34) P. Pvs Zingcrle, Zur Geschichte der ehrlstl. Kirche. Aus einem 
nrab. Chronisten. (Progr. des k.k. Gymnasiums zu Meran fUr d. Schulj. 1859). 
Innsbruck 1859, 4. Berichtigungen desselben dazu (Progr. dos k. k. Gymn. in 
Meran für d. Schulj. 1860). Bozen 1860, 4. 

35) Ludw. de Maries, die Missionsthüligkelt des Jesuiten Franz Xaver 
in Asien, Zcitsclir. f. iutb. Theologie von Rudclbnck etc. 1860 p. 222—258. 

36) Volces from the East; documents on the presont state and working 
of tho oriental church. Translated from the original russ. - slavonic aud frencli, 
wlth notos by B. V. Neale. London 1859, 220 S. 8. 

36a) Murawjcw, Snosjenia Rossii n. s. w. (Geschichte der Beziehungen 
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Mitteilungen des Fürsten Aug. Galitzm lS7 ) und G. Bardys 38 ) 
gehören in ihrer stark praktischen Tendenz kaum noch in unser 
Gebiet An dieser Stelle liegt die Berechtigung und Wirksamkeit 
der Bibelgesellschaften, welche der Kunde des Orients so förderlich 
gewesen sind; fünfzig Jahre des Bestehens der englischen hat 
Browne beschrieben 39 ). 

Hieran reihen sich passend einige Schriften und Abhandlungen 
über Gegenstände der orientalischen Kulturgeschichte. Wie 
im Orient die geschichtlich noch ziemlich sicher nachweisbaren An- 
fduge aller Kultur vorliegen, so konnte Martin 40 ) eine zusammen¬ 
hängende Darstellung derselben versuchen, welche historisch zuver¬ 
lässiger ist, als Baron v.Eckstein's phantasievolle Betrachtungen 4 *); 
das volle Gegenbild dazu bietet eine Skizze von Alix 4a ). Ucber 
die eigenthümlicke Stellung des geschriebenen Wortes iu seiner 
kulturgeschichtlichen Bedeutung spricht in Vergleich besonders zu 
den Griechen anregend E. Curtius 4S ); die charakteristische Lage 
des weiblichen Geschlechts hat mit dem Lichte der neueren Ent¬ 
wicklung die geistvolle Gräfin Dora d’ Istria 41 ) beleuchtet. Die 
lange, aber schwer zu fassende Kette des Aberglaubens, die (wenn 
wir es nur ehrlich gestehen wollen) das fernste orientalische Alter¬ 
thum und die unmittelbarste Gegenwart verknüpft, zeigt Maury* 6 ) 
in einem anziehenden allgemeinen Werke über Astrologie. Von 
realerer Bedeutung sind von deu kulturgeschichtlichen Werken die 


Russlands zu dom Morgonlaude in kirchlichen Angelegenheiten). St. Petersburg 

1857 - 60, 2 Bde. 8. 

137) Do l’ovganisation nouvollo de l’dgliso orientale, par le prince Aug. 
Galitzin, Rovuo do 1’Orieut 1860, XI p. 225—234. 

38) L’oeuvrc des cooles d’oricut, par Gus/ai'C Burdy. Revue de l'Oricnt 
1859, IX p. 140-149. 

39) Rcv. George Browne, Tho history of the British and Foreign Biblo 
Society, from its Institution in 1804, to tho close of its jubilcc in 1854. 
Coinpilcd at the requost of tho Jubileo Committee. Vol. I. II. London 1859, 8. 

40) Los civilisations primitives en Orient. Chinois, Indiens, Pcrses, Baby- 
lonens, Syriens, Egyptions. Par L. A. Martin. Paris 1861, IV u. 55G S. 8. 
(6 fr.) 

41) Der Sitz der Cultur in der Urwelt, von Baron von Eckstein, Zeitschr. 
für Völkcrpsychol. u. Sprachwissenschaft I (1860) p. 261—294. 

42) Alix, Comparaison eutro los civilisations des nations do l'Asie au 
19. sifeclo, l’Invcstigatcur 1860 nr. 304. 

43) E. Curtius, lebendiges Wort und Schriftwort bei den Griechen, den 
Morgenländern u. den christl. Völkern der Neuzeit, Protestant. Monatsbll. 1859, 
XIV Heft 1. 

44) Ctesse Dora dlstria, Los femmos on Orient. Vol. 1: la pduinsulo 
orieutale. Vol. 2: la Russie. Zürich, Meyer u. Zcllor 1859, VIII, 480 u. VII, 
528 S. 8. (3^). Vergl. Liter. Centralbl. 1860 nr. 10 p. 149 f. 

45) L. F. 'A. Maury, La Magie et l’astrologic dans l’antiquitd et au 
moyen ftge, ou Etüde sur les superstitions pai’ennos qui sc sont perpdtudcs jus- 
qu’ä nos jonrs. Paris 1860 , 454 S. 8. Vergl. Westminster Review 1864 Jan. 
P. 48-88. 
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auf Mfluzcn und Maasse bezüglichen Schriften von Queipo * ö ), 
Herrn. Müller AT )\ ferner v. Fenneberg * 8 ) und Gowdl 10 ) , unter 
(lenen besonders Queipo für das Arabische, und die beiden Deut¬ 
schen für das Hebräische Beachtung verdienen. In das unmittel¬ 
bare Lehen der Inder und Afrikaner füliren die wieder angenom¬ 
menen archäologischen Fragen Uber den Elcphanten 60 ), für dessen 
griechischen Namen Fr. Müller 61 ) die besondere Wurzel rtXtp auf- 
stollen möchte. 

Die orientalische Kunst- und Litteraturgcschichto bietet 
sich ebenfalls bereits zu einer mit dem Abendlande zusammen¬ 
hängenden, vergleichbaren Grundlage dar. Zwar beruht v. Langlöis' 
Aufsatz 6a ) nur auf dem allgemeineren Werke von F. B. de Mercey , 
und II. Lavoix 63 ) berührt kaum dio Stilarten der muhammedani- 
schon Malerei, welche eigentlich nur aus persischen Leistungen zu 
erkennen sind: um so bedeutender sind demgegenüber die Leistungen 
auf dem Gobieto der Litteraturgcschichto. Hior wird nicht allein 
durch geschmackvolle» Anthologien, wie die von JoUnoicn tl ) für 
das ästhetische Interesse weiterer Kreise gosorgt; hior haben viel¬ 
mehr dio bedeutenden Untersuchungen llenfey's , deren ich weiterhin 
bei dom von ihm so ausgezeichnet bearbeiteten Pamiatantra ge¬ 
denken werde, auf dio Behandlung der westöstlichen Erzählungs- 
stoftc und deren geschichtliche Combination einon überaus bolobon- 


*l(i) V. VfUiJUOX Queipo , KshaI *ur los »ystlnnos mdtrlquos et moiuftulros 
des nnc'lonn pcuplai, depui» Ich promlor» tcinps ju.M<iu'it ln flu du klmllfut «l'Orlont. 
T. I ot 1. pnrtlo de» tnblon. Monnnlos grecquo». Perl» 1869, XXIII u. 1036 8. 
8. (2 vuls.) — T. II ot 2. pnrtlo «Ich tnblo». Monnale* romnluo» ct ambcs. — 
T. III. II». uod. XX u. 460, hV ii. 421-063 8. 8. Daiu: Dos »ystdmoa mitrl- 
quos dniis l’iiiitbiuitö, pnr A. Castahig , Rovuo do l'Orlont 1859, X p. 574 
— 580. Vorgl. J. Brandt» Gült. gol. An». 1861 ur, 17 l». 657 f. und LlttiA 
Journal de« 8nv. 1861 p. 228-237. 

47) Uobcr dio liolllgou Maasse d03 Altorthums, insbos. der Hebräer und 
Uellonon. Von Prof. Di*, //cm. Müller. Frciburg im Br., Ilordor 1859, IV 
u. 204 8. gr. 8. (u. 24 Jty) 

48) Untorsucbuugcn über dio LHngoii- und WcgoniAAgso der Völker dos 
Altortbnms, iusbes. der Griechen und Judon. Von Laiwo. Fcnncr v. Fctmcbay. 
Berlin, Dümmlor 1859, VIII u.lüGS. 8. (20 Vorgl. Lit. Contralbl. 1859 
nr. 23 p. 369. 

49) E. U. Coiccll, Attcmpts of Asintlc Sovoroigus to OSUblisli n Pnpor 
Currency, Journ. of tlio As. Soc. of Uongnl XXIX (1860) i». 188—196. 

50) UcW dio googr. Verbreitung das Kloplinntcn u. soliiou Gebrauch »um 
Kriegsdienste bei «Ion Völkern dos AlUirtbums, Auslniul 1859 nr. 11. 12. 

51) Fr. Müller , Ist ilitpae = elof liludl? Zeitschrift für vorgl. Sprach- 
forsclmng von Kulm X (1801) l>. 267 f. 

52) L’ftVt en Orient. Kindes sur los bcaux-avts depuis icur origiuc jusqu’h 
uns jours, pnr Victor Langlöis, Revue de l’Orlont 1859, XI p. 176-191. 

53) Los pcintros musulmnns, pnr II. Lavoix, Revue do rOriont 1859, IX 

P . 353-369. t „ ; m 

54) //. Jolowicz, Blüthonkranz inorgonlnndiseher Dichtung. Breslau, lrc- 

wendt 1860, XXIII u. 100 8. 16. (2 ). 

Jaliruslivilclit 18C0-18C1. 3 
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den Einfluss ausgeübt.; ein ähnlich interessantes Thema hat mit der 
ganzen, bisweilen nothwendiger Weise kleinlich werdenden Geduld 
Steinschneider in seinen Studien Ober pseudepigraphische Litteratur 
berührt l6R ). Eine Gestalt aus diesem Gebiet ist Aesop, dessen 
Vaterland Ziindd wieder untersucht hat 50 ); aus den* Musare 
hatilesüfim giebt Stern ein im arabischen Original nicht nachweis¬ 
bares Stück zur Alexandersage '<'); mittelalterliche Berührungen mit 
orientalischer Uobcrliofernng heben Liehrecht . 5h ) und Goedeke 59 ) 
hervor; nicht zu vergessen der Einwirkung des Orients auf die 
Goethesche Poesie, wdcho in ihren TIauptmomenten dar¬ 

gestellt hat. 

Für die eigentliche Geschichte des Orients mehrt sich der 
Zufluss der Quellen, theils durch Entdeckungen von Inschriften, 
thcils durch Veröffentlichung von historischen Schriftstellern: jenes 
besonders für das assyrisch-babylonische Altcrthum, dieses für das 
arabisch-persische nnd armenische Mittelalter. Die geistreichen 
Apcrgus, welche man vor der Hand immer« noch in allgemeinen 
Werken, wie dem von Laurent* 1 ), bewundern mag», werden bald 
der nüchternen Ehrlichkeit wirklicher geschichtlicher Erkcnntniss 
weichen müssen. Der klassische Ilauptscliriftstcller für das orien¬ 
talische Altcrthum, Ilcvodotos, liegt nun in zwei neuen, hauptsäch¬ 
lich auf Erklärung der Realien, weniger auf Kritik bedachten 
Bearbeitungen vollendet vor: mit dem dritten und vierten Bande 
der Baebr’scbcn Ausgabe 02 ) und dem vierten der Rawlinson’schen 
Uebersetzung 03 ). Ein italienisches Schulcompendium von Schiapa- 


155) Zur Psoudcpigrnphiselicn Literatur. Kandahar b. Asfondiar. Von M. 
Steinschneider, Hebr. Bibliogr. IU (13GÖ) p. 117 f., IV (1861) p. 20 f., 74. 
56) Zundel, Esopo <Stait-il Juif ou Kgypticn '/ Revue archdol. Nouv. sdr. 

T. 3, 1 (Paris 1861, gr. 8.) p. 854-369. 

67) Zur Alexandersage. Von M. E. Stern. Leipzig, Leincr (gedr. in Wien 
bei Bendincr) 1861, VIII u. 35 S. 8. Vergl. Steinschneider Hebr. Bibliogr. 
IV (1861) p. 92. 

58) Felix Lirl/recht, Merlin, Orient und Occident von Th. Uenfey 1861, 
p. 341—314. und des Herausgebers Nachtrag p. 344—354. 

69) K. Gratete, Asious vulgi, Orient und Oecideut 1861, p. 850—360. 

60) Phil. Wolff, Studien Über Goethe'» woslöstl. Divan, Orient u. Occidcnt 
von Th. llcifey 1851 j». 307-325. 

61) F. Lavre.nl , Etudos sur rhistoiro de l’lmmanitd. (Auch m. d. T.: 
Histoiro du droit des gens). 2. 6d. corrigöc. T. I. L’Oricnt. Bruxelles, Meline 
1861, XII u. 556 S. gr. 8. (7 7a fV.) 

62) Horodoti Halicarnasscnsis Musae .... rccognovit, perpetua tum F. 
Creuzeri, tum sua onnotationo injtruxit . . . J. C. F. Jiaehr. Ed. II. emen* 
datior et auctior. VoL III ot IV. Lipsiae, Hahn 1859- 61, IV u. 825, IV u. 
764 S. gr. 8. mit 4 Karten (4 u. 3 a /s ) Vcrgl. Jahrosboricht für 1857 
—58 in Z. d. DmG. XIV (18o0) ur. 66. 

63) The history of HeroduUtS: a new englisli Version, edited, witli copious 
notos and appendices .... By G. Hawlinson and J. G. Wilkinson. Vol. IV. 
London. Murray 1860 , 570 S. gr. 8. Vergl. den wiss. Jahresbericht fUr 1857 
-58 in Z. d. DmO. XIV (1860) nr. 65. 
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reUi 68 *) verbreitet in sich wederholenden Auflagen eine allgemeine 
Kenntniss der altorientalischen Geschichte. Die Kreuzzugsgeschichten 
berühren das Leben des Isläui sehr nahe: für den ersten Zug findet 
sich ein ausführliches Werk von Peyrt**) angeführt; über einen 
Fortsetzer des Wilhelm von Tyrns bis zum J. 1229, den Franzosen 
Arnold, hat Streit 06 ) gehandelt; was sich aus armenischen Hi¬ 
storikern für dieso Zeit gewinnen lasse, zeigen die weiterhin® 6 “) 
zu erwähnenden Arbeiten Petermann’s und Nhve'ft. In die spätere 
Epoche der europäisch - orientalischen Berührungen seit dem Eude 
des Mittelalters führt uns Ckarr&rc’s Ausgabe französischer Acten- 
stücke flß ), von welchen der vierte Baud erschienen ist. 

Die allgemeineren Reisewerke betreffen fast ohne Aus¬ 
nahme zugleich den Orient. Einen Ucbcrblick der Erweiterung 
unserer geographischen Kenntnisse in dieser Richtung hat wenigstens 
für 1859 Ruclle n7 ) geliefert. Weltumsegelungen, selbst wenn sie 
sich hauptsächlich dio Lösung tcllurischer oder kosmischer Problome 
vorgesotzt hätten, Ufforn unsorer besonderen Wissenschaft reich¬ 
liches linguistisches oder ethnographisches Material; daher ist die er- 
ueuto Publication älterer Wcrko dor Art noch von Worth, wie sio die 
vordicnstvollo Hakluyt Society sich angelegen sein lässt. Neben 
ihren an den betreffenden Stellen namhaft gemachton Veröffentlichungen 
ist die Anson’schc Weltreise 08 ) aus der Mitto dos vorigen Jahr¬ 
hunderts in der bekannten Rodaction von R. Walter oder vielmehr 
von Benj. Robins neu herausgegeben wovdon, während die Bear¬ 
beitung von Pnscoc Thomas, welche merkwürdig vernachlässigt ist, 
daneben immer noch Beachtung vordient. Aus der neuesten Zeit 
haben zwei prächtige deutsche Reisoworko mit Recht Aufmerksam¬ 
keit erregt: dos des Coimnodore B. v. WüUersdorf - Urbair Uber 


68n) Compcndlo di storin oriontnio «ntlcn. Di L. Schiaparclli. Torlno, 
Pnravia 1859. 191 S. 8. 

64) •/. F. A. Peyrt , Histoiro do In promlir« croiwdo. Vol. 1. 2. Lyon 
1859, XXXVIII u. 1027 S. 8. (m. Taff.) 

65) Do rornm tmnsmarinnrum qni Gnilolmum Tyrium exceplsso fertur 
Galileo nuctoro, scripsit Lud. Streit. Greifswald 1861, IV u. 76 S. 8. Vergl. 
LU. Contrnlbl. 1861 »r. 43 p. 685. 

65a) Vergl. unten nr. 798 u. 799. 

66) Ndgoolntlons do ln Franco dans lo Levnnt, on Corro*|»ondnneo3, in4- 
molres ot notos diplomatique.* dos ninbnssndeurs do France k Constnntlnoplo et 
des nmbassndaurs, onvoyes rdsidents k divers titres k Venlso, Rngusc, Rome. 
Malte ot Jerusalem, on Tnvqulo, Porso, Göorgio, Crimen, Syrio, Kgyptc, o«it. et 
dnns los otnts do Tunis, d’Algor ct de Maroo; publ. pour la premibre fois par 
E. Charrihrc. T. IV. (Auch m. d. T.: Collectious do doenmonts inddlts sur 
l’hist. do Franco.) Paris 1860, 4. 

67) Progrfcs des scionces gdogrnplnqucs dnns los contrdes orientales peu- 
dnnt l'snnöe 1859, par 67/. Em. Rt teile, Revue de l’Oriout 1860, XII p. 272 
-284, 424-436. 

68) G. Ansott , A voyngo round tiie world in tlic yenrs 1740 — 44. New 
ed. London, Griftin 1859, 130 3. 8. (l'/a sh ) 

3 * 
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d,o Expedition der Novum welche auch in Sdene/t englirfor 
Bearbeitung ihr Publicum interessieren wird, und das von Sc/mar- 
«" >• Uo #lwraU5 charakteristisch!® Schildorangen von Land und 
Leuten der oroanischen Inselwelt in beiden Werken haben in den 
weitest™ km»™ Anerkennung gefunden. In derselben Beziehung 
ist der nun anrl, ,n französischer Bearbeitung erscheinende japa¬ 
nische Ueneht und das Werk des Schweden Egeraträn ”) 

/M m*mu , u. Den grössten Beitrag zu dieser lleiselittoratur liefern 
iiuturlnli England und -Nordamerika, das bezeugt, schon die natür¬ 
lich unvollständige Nanionreihe War ein «), Scorcsby u ), Wätüimx 
lrwm,a Inland ■•); daher ist. in England bereits eine neue 


iur^ ^i'ur d, ' r r ^ tc ‘ m,k ‘ ,liNCl "''' Krc K M »" Novtra um dio Knie, in den Jah- 
™! un,< r « l «-n Befehlen des Commodoro 11. v. W'üllersdorf- 

l.rlM.r. 11.1. 1 Win,, Geruht XII ... 407 S. gr. 8. mit vielen eingedr. IIclz- 
ii. J- r»Mn u. Karlen, in engl. Einl*d. {ßfy) Vergl. LU. Ocntralbl. 
IM.I nr. •II* i>. |J7 i. — Englisch u. tl. T.: Narrative ,.f fliu 


. .- .- cirenmmivign- 

inin in II... M-'Ih. I.y tl«. Aualriau frigid» „Nnvnra“ etc. Hy K. Schcrzer. 
\ »I. I. Ijnndmi 1861 , 5|() s. ' 


Fregatte „.X.ivnia 1 


Hie 

mit cu*. Hy 

8. - Schriften über die Erdumsegelung der 
v,,r *ll. »-itaiclir. f. allgciu. Erdkunde. N. P. 1860, VIII 
p. »IS. I-ruli.-r galt Seher/.er schon eine Zahl einzelner .WitÜiciluugen; se 

einige während des Aufenthalts 


k. Ak. d. Wiss. in Wien über 


Herieiil an di 

Sr. M. FregHlle „Nuvnra" in. Ilafen von Hongkong "undelte Resultate, Sit/.iüigs- 
lienrlite. d k. Ak. d. Wh*. I»|iil.,s -l.ist, 01. XXIX (Wien 1858, 8.) p. 17— 

|,, ' ssrlll ‘" 8clir.‘il«.», am Hord Sr. M. Fregatte „Novara“ auf der Fahrt 
von Singapur.» nacl. Batavia 27. April 1858, Mitth. der k. k. Wiener Googr. 
Oes. 18.«, II p. 245 f.; Desgleichen Mittheihingeii ans Shanghai, Mitth. der 
k. k. Wiener (leogr. «es. 1858, II p. 295, und den Artikel: Die Österreich, 
hovnm - Expedition von Ceylon bis Shanghai, 8. Jan. bis 9. Aug., l'etennnnn's 
Geogr. Mitth. 1858 p. 479. 

70) Kei.se um die Erde in den Jahren 1853 -57. Von L. K. Scltmurila. 
Bd. 1- 3. Hrauuscliweig, Wcslerniaim 1861, VIII u. 592, X u. 518, X. u. 
501 S. gr. 8. (8 fy) Vergl. Lit. Ccntralbl. 1861 nr. 13 p. 217. 

71) Vergl. unten nr. 314- 

72) ('. A.IC</trström, Uorta itr l»ra, mon heinma iir Inist. Hcrüttelsc oin 
en fanl tili Ostindien, Nord-Amerika, Kalifornien, Samhvich-Önrim och Austra¬ 
lien jren 1852—57. Södcrküping, Tcngzclins 1859, VI n. 326 S. 8. (I Kdr 
50 örc.) 

73) Dust and Fohiii, er, tirn C-ntinents and Thron Ocenus. Hoing Wan- 
dorings in Mexiko, South America, llio Saudwich Islands, Pliilippii.es, China, 
Eust and West Indios etc. Hy T. Robinson Warrctu New York, Scribor 
1858, 389 8. 8. (7«/, sh.) 

74) W. Scoresby, Journal »f a voyngo to Australia and round tho world 
for magneUeal rcsearch. Edited hy Archibuld Smith. London, Longman 1859, 
370 S. 8. (12 sh.) 

75) The Cruiso of tbo> Pearl round tho world, 1857 .59. Willi an Ac¬ 
count of tho Servicos of the NavtU Brigade in luiilft. By Uio Kov. K. A. Wit¬ 
tums, Chaplain of tho Pearl. London, Boutloy 1859, 320 S. 8. (10*/, all.) 

76) ./. M. Trotuton , l’oraonnl narrative of a voyngo to Japan, Kamt¬ 
schatka, Siheria, Tnrtnry, and varlous parts of tl.e coast of China, in H. M. S. 
Baruconta. London, Smith & Eldor .1859, 415 S. 8. (18 sh.) 

77) J. ü. Irclatul , Wall Street to Cagkmoro: a Journal of live yoars hi 
AsU, Africa aml Kurope; comprising visits duriug 1851 56, to tho Dancmora 
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Ausgabe des Touristonbuches von Bradsliaxo 78 ) für so weite Ziele 
nöthig geworden. Ein ähnliches Gcbief umfassen die Aufzeichnungen 
in dem schönen Bilderbuche des ungarischen Grafen Andrasy 10 ). 

Die Mehrzahl der allgemeineren orientalischen Reisewerke be¬ 
schränkt* sich auf das uns näher liegendo muhammedanische Gebiet, 
wie denn der Name Levante in diesem Sinne Thcile Europa’», 
Asicn's und Afrika’s zusammen fasst, ln erster Linie sind hier 
die Aufzeichnungen von J Wolff 80 ), dom Grafeu de Goöineau 81 ), 
llovmiairc de Heil 82 ) und Petermann 85 ) zu nennen; vor Allem 
zoichnon sich Gobineaxi's scharfe Beobachtungen der gesellschaft¬ 
lichen Verhältnisse und Petermann’s überaus wcrthvollc Mittheilungen, 
aus, deron bescheidener und einfacher Ton in einem umgekehrten 
Verhältnisse zu dem inner» Wcrtho steht: durch letztoren orhält 
unsre Konntniss von Drusen, Maudäcrn u. s. w. und das arabische 
wio porsischo Wörterbuch aus dem Gebrauch des täglichen Löbens 
sehr boachtonswcrthc Vermehrungen. Dor uuivcrscllon socialen An¬ 
schauungsweise des «Grafen de Qobineau stehen die deutschen 
Roisoorinnorungcn Onomandor’s M ) würdig zur Seite, hinter dossen 
Psoudonymitüt ein fürstlicher Name vorborgon ist. Von den zahl- 


Iiun mlnos, tho „Scvo» Churchei“ oto. eto. Wlth uearly 100 Illuatr. New York, 
Rollo & Co. 1859; 531 S. 8. (4 D.) 

78) liradshaw's Rallwny otc., Through Konto und Ovorland Guido to Indln, 
Egypt aml China; or, tho travollor's mnutinl of liow to roaoh and llvo In tho 
tliroo prosldoncios of Iiulln. Now od. London, Adnm 1859, 800 8. 16. (5 sh.) 

79) Rolso In Ostindien, Ceylon, Java, China u. Bengalen. Vom Grafen 
Emanud Andrasy. An» d. Ungar. Uborsct/.t. PoaUi, Goibol 1859, V u. 107 8. 
fol. mit 16 Bildorn In Farbendruck u. Holsscliu. (80 Jfa) Vorgl. Potermnnn’s 
Gcogr. Mlttli. 1859 i>. 855. 

80) Rov. Jos. Wolff, Travol» and ndvonluros. Vol. 1. 2. London, Saun- 
dor« 1860 - 61, 530 u. 486 8. 8. (16 ah.) Vorgl. Ausland 1861 nr. 16—17, 
n. den Artikel: Rclson und Abontcuor dos I)r. Joseph Wolff Im Oriont, Aus¬ 
land 1860 nr. 46-47; daau Dublin Roviovr 1861 T. 49 p. 156 f. 

81) Cto. A. de Qobineau, Troto ans on Aslo (do 1855 k 1858). Pari», 
Huchotto 1859, 526 8. gr. 8. 

82) X. Hommairc de Hell, Voyago on Turquio ct on Perso oxdcut 6 par 
ordro du gouvornomont fransais pendant Io» anndes 1846—48. Accompognd do 
«arte» etc. ot d’un album do 100 planchos dosslndos d’upris n nt uro de Jul. 
Jjanrcns. T. IV. Paris 18G0, 414 8. 8. 

83) //. Jedermann, Reisen Im Orient, Bd. I. Mit einem Titelbild. II. Nebst 
cluor Karte, entworfen von H. Kiepert. Leipzig, Volt n. Co. 1860—61. VIII 
109 u. XIV, 471 8. gr. 8. (n. 7 ty) Vorgl. Ewald Gott, geh Aus. 1861 
nr. 22 p. 846 f., 1862 nr. 19 p. 739 f. Stciulhal in Zoitsclir. für Völker- 
psychol. ii. Sprachw. II (1862) p. 487 f.; Wissenschnftl. Beilage dor Leips. 
Zeitung 1861 nr. 66 - 67, und Vivien da St. Martin in Rovuo des dcux inon- 
des 1861, XIII p. 452 f., 1862, XXII p. 305 f. 

84) Altes und Neues ans don Liindcrn des Ostens. Von Ononiandcr 
(pscud. fiir Priiw Friedrich von Schleswig -Holstein - Augusletdmrg). Bd. I: 
Indion. II: Aogyjiton u. Kloinnsicn. III: Kleinasien. Hamburg, Pcrtlies-Besser 
u. Mauke 1859 — 60, VH u. 241, 3 Bll. u. 313, 2 Bll. u. 405 S. gr. 8. 
(4V S Sfy) Vergl. Lit. Coutrnlbl. 1859 nr. 29 p. 456. f. u. 1861 nr. 20 p. 321 f. 
Pctcrmauu's Gcogr. Mittli. 1859 p. 274 f. 
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reichen eugliMheu ültvrcu mul neueren Werken, welche hier zu 
nennen wären, aber wegen ihrer näheren Beziehung zu Palästina 
zmn größeren und besseren Tlicile bei diesem aufgeführt werden 
sollen, wie« jetzt nur erwähnt das von Himh/ ,8fl ) übersetzte,, Har- 
! •!/ M? > Ctt/uf/nc Paine ä •), ein Anonymus, der nur Photogramme liefern 
will ****). und Ticoitie Sil ); unter den Franzosen Auueryne 00 ), Botin 
,/i Li umsJodinin mit Isambcrt 02 ), Massol 9a ), Pierre 94 ), und 
«b*r Holländer Conrad ln Deutschland, wo aus natürlichen 
(iriitulcu «liese im glilcklichsten Falle halb erbauliche, halb wissen¬ 
schaftlich beobachtende Litteratur nicht so massenhaft Auftritt als 
in Knglund oder Frankreich, hat man gute altere Reiseberichte 
erneut. Zunächst verdanken wir K. Fr. Ncumann eine authentische 
Ausgabe Fcliltberycr's öü ) , bei welchem immer noch die naiven ta- 


185. i>ns llctor uinl die Karawane, eine Fainillca-Reise durch Aegypten, Pa- 

IncMiim und Syrien. Nach der 5. Auf!. Aus d? Engl. iiburs. u mit An- 

iin rlik. vii>cln n von IC. A. 1F. Himly. Leipzig, Schlicke 1860, XII u. 419 S. 
8, ui. 5 Abbild.!. Vorgl. (Jütf. gol. Auz. ISlJO nr. JO p. 350 f. 

SO'] Dur t-ruisc in tim Clayniorc; with a visit to Dniimscus and the Le- 
banoii. I5v >lr*. llarcty. London, Cliapmau und Ilull 1801, 300 S. 8. (lOVaSh.) 
Vt*rgl._ \\V»tuiUw lew 1801 T. -JO j». 5G9. 

87. Caroline J'ahw , Teilt und Harem: Notes of au oriontal trip. New 
York IS.V.l. :;ihi s. 12. (Ü'/a sh.) 

88, I'hotograuis ul' un Klistern Tour: heilig Journal letters of last year 
wrillen luuiio fr»iu (icnnuuy. Lalnmtin, Corfu, Greco, Palest ine, Dcscvt of Siiur, 
Kgvpt. the .Moditcrrnucun. Hy A\ London, Shaw 1859, 359 S. 12. (7 sh.) 

89/ Tirrnlic, limited Cities ol' tho East. Ephesus, Sardis, Petra etc. with 

18 views. Lundmi, Nelson 1859, 180 S. 8. (2 1 /, Ali.) 

90) Monseigneur Auvergne, ArchevOquo d’lcone, vicairo et dekignt aposto- 
liijue en Syrlo et eil Egypte. Scs voyngos h Rome, h Nnplcs, nu mont Liban, 
au Sinai; sn mort, la trmislatiou de son corps de Diarbekir au mont Liban ; 
d’apres scs lullres, ses relations et les documcnts adressds par les cousuls de 
Syric. Lille 1859, 290 S. 8. 

91) Six liinis en Orient, on 1851 et 1852. Par J. Botin de Limas. 
[Grce«' et Tnnjuic. La Syrie ct les lieux-saints. — Egypte.) Lyon, Perrin 
1801, VII u. 500 8. 8. in. 18 KK. (10 fr.) 

92' -I. Joanne, et IC. Isambcrt, Itiiiömire dcscriptif, hlstoriquo et nrchdo- 
Inghpiu de l’Orieut. Ouvrago entierouiout ruvue, coutcnant: Malte, ln Grico, la 
Turquit: d'Eumpe, ln Turcpiio d’Asie, ln Syrio, lu Palcstinc, l'Arnbio Pctrdo, le 
Sinn'i et l'Kgyptc ct ncconipiißiieo de 11 enrtes et de 19 plans. Paris, Hachotte 
1801. XL1V u. 1108 8. 8. (20 fr.) 

93) de. Massoi, Franco, Algdrie, Orient. Souvonivs, dtudos, voyagos. Ver¬ 
sailles 1800, VIII u. 414 8. 8. 

94) Pierre, Constantiuoplo, Jerusalem ct Korne. Vol. 1. 2. Paris 1860. 
XXI u. 940 S. 8. 

95) F. W. Conrad, lioison nnar do landongtc van Suez, Egypte, het hei¬ 
lige land. Met plnten, knart eu portretten. Afl. 1—8. ’s ßravonhagc, Nyhof 
1858 — 59, 8. 1- 480. 8. (h 11. 1. 20.) 

90) Oos Johannes Schillöcrger aus München Reisen in Europa, Asia u. 
Afrika von 1394 bis 1427. Zum ersten Mal nach dev gleichzeitigen Hoidelb. 
Handschrift lirsg. u. criilut. v. K. F. Ncumann. Mit ZusStzcu von FaUme.- 
raycr u. Hammcr-PurgxtaU. München, Kaisor (Berlin, Ashor) 1859, XVI u. 
166 S. gr. 8. n. 1%^ 
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tarischen Mittheiluugen schätzbar sind; dann hat Ennen 97 ) die 
Veröffentlichung eines Schiitberger ziemlich gleichzeitigen nieder¬ 
rheinischen Berichtes begonnen, und endlich E. v. Grote**) eine 
grade ein Jahrhundert später fallende Pilgerfahrt eines Kölner 
Ritters -mit kulturgeschichtlich interessanten Bildern hernusgegebon. 
Am Eingänge unsers Jahrhunderts steht der treffliche Seelzen, 
dessen hintorlassene Papiere nun veröffentlicht und durch einen 
Cominentar abgeschlossen vorliegen "). Letzterer ist durch die ver¬ 
einigten Bemühungen verschiedener Gelehrter entstanden, unter 
denen Fleischer mit seinen arabischen Beiträgen unsern besoudern 
Dank in Anspruch nehmen darf. Die neuesten Reisen von Flied- 
ner * 00 ), der seinen holländischen Uebersctzer gefunden hat *), und 
von Wutzer 2 ) haben im Allgemeinen unsern wissenschaftlichen 
Zwecken fernor liegende Absichten. Zum Schluss diesor Gruppe 
mögen noch die anatolischeu Briefe des Griechen Typaldos 3 ) er¬ 
wähnt werden. 

Unter den Werken, welche die Resultate aller dieser Reisen 
für unsern Ewlthoil verarbeiten, ist immer RiUer's vergleichende 
Erdkunde *) voran zu nennen: der neunzehnte Theil des Ganzen 


97) L. Ennen, Der Orient. Ein Boricht vom NJcdorrheln aus dem End« 
de« 14. Jahrh., Orient und Occldcut von Th, Benfey 1861 p. 449—480. 

98) Dlo Pilgerfahrt de« Ritter« Arnold von JTarff von Cöln durch Italicu, 
Syrien, Aegypten etc. wlo er «io In den Jahren 1496—1499 vollendet, boschrle. 

ben und durch Zelchnungon erläutert hat. Nach den Ultesten Bss. u. mit deren 
47 Bildern in IloUschn. hcrausg. v. E. t>. Grote. Cöln, Ilobcrlo 1860, LVI u. 
280 8. gr. 8. (Vit ft) Vergl. Literat. Centralbl. 1860 nr. ‘21 p. 831. 

99) Ulrich Jasper Seclteiis Reiten durch Syrien, Palästina, Phönlelen, 
dio Trausjordanlttuder, Arnbla Petraea u. Unter-Aegypten. Ilrsg. u. common- 
tirt von Fr. Kruse in Verbindung mit Ilinrichs , Q. Fr. H. MüUer, II. L. 
Fleischer u. mehreren andern Clelohrton. Bd. 4. Auch ni. d. T. Commontare 
zu U. J. Seotzon’s Reisen cto. Berlin, G. Reimer 1859, XXXI u. 524 8. 
gr. 8. m. 8 Karten. (8*^ ft) Vorgl. Litornr. Centralbl. 1860 nr. 15 p. 227 u* 
Ewald Bibi. Jahrb. X (1860) p. 157 f. 

200) Th, Flicdncr, Rolson in das b. Land, nach Smyrna, Beirut, Constnu- 
tinopnl, Alexandrien u. Calro, in den Jahren 1851, 1856 u. 57. Th. 1: Heiso 
mit vior Diakonissen in das h. Land, nach Smyrna, Bolrut a. ConsUntiuopol 
im J. 1851. Mit 71 Abbildd., 1 Plano von Jern«. u. 1 Karte von Palästina 
u. einem Theile Aegyptens. Kaiserswerth (Berlin, EvAng. Buchh.) 1859, VIII 
u. 408 S. 8. (Ws ft) 

1) T. Flicdncr. Reizen In het heilige Land, naar Smyrna, Beiroet etc. 
Uit het Hoogd. door T. M. Ltman. All. 1—4. Amsterd., Boeveker 1859* 
gr. 8. (h 54 o.) 

2) C. W. Wutzer, Reise in den Orient Europas und einen Tlicil West- 
asiens, zur Untersuchung dos Bodens u. seiner Producte, des Klimas, der Solu- 
britäts-Verhältnisse u. vorherrschenden Krankheiten. Mit Beiträgen zur Ge¬ 
schichte, Charakteristik u. Politik seiner Bewohner. Bd. 1. 2. Elberfeld, BK- 
doker 1860-61, XIV U. 319, VII u. 376 S. 8. (4 ft) Vergl. Llt. Centralbl. 
1861 nr. 32 p. 616 f. 

8) Georg. Typaldos , Avaxohxal imoxolal. Ufivttvr}, Myvnxoi.. 17a- 
Xaioxlvrj. Athen 1859, VIII u. 151 S. 8. 

4) C. Hilter , Die Erdkundo im Vcrh. zur Natur u. zur Geschichte des 
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setzt die Geographie Kleinasiens fort und behandelt Cilicien, ram- 
pliylic», L’isidien und Lycien; Kiepert, welcher au deu beiden von 
Kleinasicn erschienenen Xhcilcn bereits fruchtbaren Anthoil gehabt 
hat, wird «las Weitere übernehmen und vielleicht eine kürzende 
Umarbeitung der filtern Abschnitte des Riesenwerkes zir liefern 
sich bestimmen lassen. Die russische Ucborsctzung dieses Werkes 
durch Semenow 20 5 ) gewinnt durch die reiche russische Rcisclitteratur 
grade für Nord- und Ccntralasicn wichtige Zusiitzc. Wer nach be¬ 
quemen und dabei vou dem neuesten Standpunkt genommenen Ucber- 
siclitcn verlangt, wird solche in der vollständig veränderten neuesten 
Ausgabe des Stein - Ilürsckclmann’scheu Handbuches linden G ;. Für 
die Geschichte auch der asiatischen Geographie ist die vorzügliche, 
durch die angestrengtesten Bemühungen Binders und Partheys 
herboigeführte Ausgabe des räthsclkaftcn Geographen von Ravenna 
hervorzuheben 7 ), durch welche endlich eine sichere Grundlage zu 
weiteren Unternehmungen über Ursprung mul Zuverlässigkeit dieser 
Aufzeichnungen gewonnen ist. r 

Ehe wir zur Betrachtung dessen übergehen, wa» im Einzelnen 
für Erforschung der orientalischen Ciiltur geleistet worden ist, sei 
noch der verdienstlichen bibliographischen Arbeit Zenkers*) ge¬ 
dacht, welcher die Fortsetzung seiner „orientalischen Bibliothek“ 
und Nachträge zu dem früher erschienenen ersten Baude geliefert 
hat, Nachträge werden natürlich leicht aus grossen öffentlichen 
und sorgfältig angelegten Privatbibliotheken gemacht werden können. 


Monsclicn, oder allgemeine vergleichende Geographie. 19. Thcil 3. Huch: West- 
Asien. 2. Stork vcrin. u. umgearb. Aull. Auch m. d. T.: Die Erdkunde von 
Asien. Bd. IX. Vergleichende Erdkunde d. Halbinscllandcs Kl ein-Asien. Th. 2. 
Berlin, G. Reimer 1859, XVIII u. 1200 S. 8. (5^.) Vorgl, E. Curtiua (»ölt. 
grd. An*. 1860. St. 178-179 p. 1769 f. 

205) Curl Bitter'* Erdkundo Asiens in das Rnss. übersetzt von P. Seme- 
noio. Bd. 2: Das Russische Nordasien, Tatarci etc. Bd. 3: Altaisch-snjanisches 
Bergsystoin iui der russisch-cliiucsischcn Grcuzo. St. Petersburg 1859—GO, 43*1, 
252, U. 6, IV, 55)2 S. gr. 8. (.\ 4 ) 

6) Handbuch der Geograph io u. Statistik fiir die gebildete» Stände. Von 
Ch. G. I). Stein u. l‘\ Hör scheintrnn. Neu henrheitet unter Mitwirkung 
mclircror Gelehrten von J. IC. WayjHius. 7. Aull. Bd. II. Lief. 3. Asien. 
(Lief. 1) Asieu. Allgemeine Uoborsieht u. chinesisches Reich, Korea u. Japan. 
Von .7. H. Plath u. J. II. Brauer. Leipzig, Hinrichs 1860 , 8 1 — 272. 
(1 ft 4 JQr) Liof. 4. Asieu. (Lief. 2) Der indischo Archipel u. s. w. Von 
./. H. Brauer, S. 273 - 432. (20 J$r) Lief. 0. Asien. (Liof. 3) Hinter- und 
Vorderindien. Von demselben, S. 483—592. (20 A^:) obend. 1861. gr. 8. 

7) Ravcnnatis Anonymi Cosmographia et Guldonis Geographica. Ex libris 
mstis ediderunt M. Binder et G. Parthey. Acccdit tabula. Berlin, Nicolai 
1860, XVIII u. 674 S. 8. m. 1 Karte. (3‘/ s ^) Vcrgl. Liter. Contrnlbl. 1861 
nr. 18 p. 295. 

8) J. Th. Zenker, Bibliotlicca oricutalis. Manuol de bibliogniphic Orien¬ 
tale. II. Contonaut. 1. Supplement du premicr volumo. 2. LiUdraturc do l'Oriout 
chrdticn. 3. L. de l'Lido. 4. L. des Parsis. 5. L. do l’Indo-Chine ot do la 
Malaisio. 6- L. de la Chine. 7. L. du Japon. 8. L. mantchouc, mongole et 
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Zur Kunde China’s giobt oinor der B. Duprat’ sehen Kata- 
lugo 9 ), auf welche unsre deutschen Facligeuosscn auch neben den 
beachtenswerten von Asher u. Co. in Berlin, F. A. Brockhaus in 
Leipzig und Trübner in London ihre Aufmerksamkeit richten mögen, 
ein reiches bibliographisches Material. Seit das Reich der Mitte 
ein Mittelpunkt der politischen und diplomatischen Erwägungen dor- 
jonigon Vülkor geworden war, denen bisher vorzugsweise die 
Regelung internationaler Verhältnisse grossartigeu Stils oblag, der 
Engländer, Franzosen und Russen: hat die schon bisher immer be¬ 
deutende Reiselittoratur über China nicht sowohl an Umfaug 
als an Vertiefung gewonnen. Die Gegenwart und Zukunft einer 
originalen Cultur, welche in einem Roicho von mehr als 800 Mil¬ 
lionen ihren Ausdruck gefunden, hat ein Recht, als ciiio nllgcmoin 
inenschhcitlichc Frage zu gelten. Ein Reisebericht aus dem Endo 
des vorigon Jahrhundorts wird uns nahegcrückt ,0 ); unter don 
neueren bchaupton dio Engländer durch Zahl und concroto Mit- 
t hei hingen immer noflh don erston Rang: nach den Erfahrungen 
eines Ittngoron« Aufonthaltos berichton ticarth 1 *) und Taylor ,8 ); 
bei Golcgonhoit einer halben Weltroisc Smith 18 ); Osboin ‘ u ) giobt 
die Resultate einer Küstonfahrtj am umfassendsten ist Oliphant's lö ) 


Ühdtaluo. 0. Tftblo dos autours oto. Loipxig, Kngnlmnnu 1861, XV u. 616 8 . 
icr. H. (u. 5.^) Vorgl. Polzlioldt’s An», f. 1861 |>. 228 f.; n. C. v. 

(1. Gnbolontr. u. L. Krohl In Z. <1. DmG. XVI (1861) p. 800—308. 

0 ) Cutuloguo dos llvrcs roliitlfa i\ Ir Chlno qul »0 trouvout k Ir Llbrulric 
do Bcnj. Duprat. l*ftrls 1861, 22 8 . gr. 8 . 

10) Jilanlccnnwjol', Bemerkungen lll»or 0 I 110 in don J. 1703 11 . 1704 aus- 
gof. Kolso imeli China, Archiv l'llr wlss. lvundo v. Russland XV 11 I, 8 . 

11) Twolvo yenrs In Clilnn. TI 10 pcoplo, tlio robols, and tlio inniidnrins. 
By n ltrltlsli Resident ( Scarth ). Will» Illustration*. Edinburgh, Constable; 
London, Hamilton 1860 , 8 . Vcrgl. Wcstm.-Roviow 1860 8 . 17 p. 594 f., uud 
Joum. As. 1861 T. 17 ]>. 471 f. 

12) Ci 1 . Taylor , Fivo yenrs in China. With somo nccount of tho groat 
rohollion und n doscrlption of 8 t Holcnn. Now York, Derby 1860, XVI u. 
413 8 . 8 . Vorgl, Gött. gcl. An*. 1861 nr. 21 p. 1104 f. 

18) A. Smith, To China aud back: boing r .dlary kopt out and home. 
London, Chapman nnd H. 1859, 70 S. 8 . (1 sh.) 

14) Sherard Osborn , Notes, gcogmphlenl und commerolul, msdo during 
tlio phssuge of H. M. 8 . Furious, ln 1858, from Shanghai to tlio Gnlf of Po- 
«1**11 und Irnck. WItl* salllng dlroctlont by S. Court, Prococdlngs of tho R. 
Gcogr. 80 c. III nr. 2 (1859). 

15) Narrativo of tlio Karl of Khjin's Mission to China uud Jnpan in tlio 
yenrs 1857, 58, 59. By Luurcnce OUphanl, Private socretary to Lord Eigin 
ctc. Will* Ulustrations etc. 2. cdltion. Vol. 1. 2. Edinburgh and London. 
Blackwood 1860, XIII, -102 u. 496 8 . gr. 8 . (42 sh.) Vorgl. Hoidelh. Jnhrbb. 
1861 nr. 4 p. 51 f. Bloruatxkl G«tt. gol. All». 1861 nr. 30 p. 1180 f.; dazu 

ilcn allgemeinen, mit besonderer RUcksiclit auf das Chrlstcnthum geschriebenen 
Artikel Sui National - Review 1860, 10 p. 446 - 476; Wesün.-Review 1860, 
T. 17 p. 508 f.; Dublin Review 1860 T. 48 p. 401 f.; Qunrtorly-Roview 1860, 
T. 107 p. 84- 118, wo auch die neue Ausgabo von John F. Davis’ China be¬ 
sprochen wird, und noch ebendaselbst 1864 Oct p. 449 f. 
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Darstellung der Go&nndfochaftsreise des Lord Eigin, welche man 
gern mit der zu ihrer Zeit epochemachenden des Lord Macartney 
vergleichen wird: in der wichtigen Stellung des britischen Bevoll¬ 
mächtigten bei den China'» augenblickliches Schicksal entscheidenden 
Ereignissen während der Jahre 1859 und 1860 bot sich mannig¬ 
faltige Gelegenheit zu den interessantesten Beobachtungen, wie denn 
erst jetzt das mit klarem und in sich selber wohlbercchtigtem Be¬ 
wusstsein widerstrebende Reich sich der europäischen Cultur hat 
crsehlicsscn müssen. Auch verdanken wir den Engländern den 
Beginn der Untersuchungen der grossen Flüsse welche hier in 
einem andern Sinne als in Europa die Pulsadern des allgemeinen 
I,ebcns sind. Das wenige, aber sehr beachtenswcrthe, was Frank¬ 
reich zur chinesischen Iiciselitteratur geliefert hat, knüpft an die 
jüngsten kriegerischen Verbindungen an: Marquis de Moges 17 ) 
und de Kiroulfe 17 *), von denen das Werk des ersteren zugleich 
Japan betrifft. Das ältere Werk von Haussmann darf jedoch in 
der französischen Littcratur noch den Ruhr.i behalten, ein mehr 
abgerundetes Bild geliefert zu haben. « 

Zu einer gleichmässigen Beschreibung des Reiches und 
seiner Cultur reichen jedoch die Reisecrgcbnissc noch nicht hin. 
Auf ein ziemlich altes, um etwa 900 der Hidscbra fallendes tür¬ 
kisches Werk der Art, auf das Khatäl-namc, welches Fleischer be¬ 
reits 1851 besprochen hat, kommt mit Recht Zenker 19 ) zurück; 
unsere unmittelbarsten Interessen berührt die treffliche, aus un¬ 
mittelbarer Anschauung hervorgegangene Darstellung des Missionars 
Kare 1 *); LavolUe*°) fasst die Gegenwart in’s Auge, de flaerne* 1 ) 
die Beziehungen zu Europa, Cobbold * s ) verschiedene culturhisto- 


216) Englische Aufnahmen im Innern von China: 1. Aufn. des Jangtse- 
ki.uig, 2. Aufti. des Sikiang, Petenunnn’s Gcogr. Mitth. 1861, p. 107 f. 

17) Souvenirs d'uue ambassade cn Chine et au Japon ou 1857 et 1858 
pnr lc Marquis des Moycs. Paris, Hachctte 1860, 350 S. 8. Vorgl. Bicrnntzki 
Gott. gcl. An-/.. 1861 nr. 42 p. 1672 f. und Journal des Sav. 1860 Mai 
p. 327. Englisch: Kecollcetions of Baron Gros's ombassy to China and Japan, 
iu 1857—58. By tlie Marquis de MatJCS. Authorized translation, with colour- 
ed illustrations. London and Glasgow, Griffin 1860, 8. Vorgl. Westm.-Rovievr 
1861 S. 19 p. 254. 

17a) Un voyage h P6-kin. Souvenirs de l'exp&Utiou de Chine ('1860—61). 
Par G. de KtrouUe. Paris 1861, VII u. 319 n. & (2 1 /, fr.) 

18) Das chinesische Reich, nach dom türkischen Khatai - name. Von J. 
Th. Zenker, Z. d. DmG. XV (1861) p. 785—805. 

‘ 19) M. Huc , The Chinese empiro: a sequel to ,Rccollections of or jouruoy 
through Tartary and Thibet*. New. ed. London, Longman 1859, 580 S. 8. 
(5 sh.) Vorgl. Quarterly Review 1861 T. 110 p. 179 f. 

20) Ch. LavolUe, La Chine contemporaino. Paris 1860, X u. 362 S. 8. 

21) de Haerne, Do la Chine considördo cn cllc-mtme et daus ses rapports 

avcc PEuropc. Bruxelles, Gocmaere 1861, 78 S. 8. (1 fr.) - 

22) R. H. Cobbold, Pictnrcs of tbe Chinese, drawn by thomselves. Lou- 
don 1860, 220 S. 8. 
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rische Momente, Lechier aa ) den allgemeinen Charakter dieser 
Bildung vom Standpunkte des Christenthums. Sogar in Deutsch¬ 
lands weitern Kreisen verbreitet sich Interesse für dies Cultur- 
gebict 23n ). kIcherzer* 1 ) behandelt einiges Ethnographische; charak¬ 
teristisch ist auch, was Pfizmaior 86 ) über des eben genannten 
chinesische (und einige japanische) Münzen beibringt; letzteren Gegen¬ 
stand behandelt zugleich mit Verwandtem Rondot if>t '). Ausserdem 
haben dio Franzosen ein eingehendes und sehr erklärliches Inter¬ 
esse dem chinesischen Militairwesen zugewendet: wir erwähnen hier 
Dabrtj 26 ) und den nach Wade u. A. berichtenden Picard 87 ). 

Von einzelnen Gebieten und Punkten des ganzen chinesischen 
Ländercomplcxes hat der Amur mit den anliegenden Landschaften 
die eingehendsten Besprechungen gefunden. Zwar gehören der 
wichtige Unterlauf desselben und die linken Nebenflüsse nicht mehr 
zu China; die Russen haben in einer folgenreichen Weise hier Be¬ 
sitz genommen 88 ), dio Grenze ist bereits reguliert 89 ) und im An- 

* 

28) Acht Vortrtlgo Ubor China, gehalten an verschiedenen Orten Deutsch¬ 
lands und der Schwein von H. Lechler , Missionar. Basel, Bnhumaler 1861, • 
210 S. 8. (16 JA) Vergl. Zeltachr. f. luth. Thool. von Delitzsch u. Gucrickc 
18B8.\ III p. 603. 

28a) China, oder Uebersicht der vorzüglichsten geograph, Punkte u. Bo- 
•tandthello des chlncs, Reiches. 2. Aus«. Wien, Prandel u. Meyer 1859. 8. 
(16 /?-). 

21) Schoner , Einige BcitrKgo zur Etlmograplilo Chinas, gesammelt wlb- 
rend des Aufenthalts der orston ÜBterv. Erdumsegelungs-Expedition ... in chlncs. 
Hilfen SItzuugsborichto der k. Ak. d. Wiss. PhlL-hUt. CI. XXX (Wien 1859, 8.) 

p. 274—287. 

25) Berichte Uber oinige von Hrn. Dr. Karl Rlttor v. Schorzer oiugesandte 
chlnee. u. Japan. Mllozcn. Von Äug. Pfiomaler (mit 28 Abb. auf 1 Tf.) Aus 
d. Sitzungsberichten dor k. Aknd. d. Wiss. Wien, Gerold 1861, 18 8. 8. 
(». ü JQ*). 

25a) Natalis Jtoiulot, Peking ot la Chino, mesuros, monnnies et bangues 
chlnoisos. Paris 1861, 8. 

26) P. Dabry, Organisation milltalro dos Chinois, ou La Chino et ses 
armdea, suivi d’un aper$u sur rodmlnlstratlon elrllo de la Chine. Paris 1859, 
XIX u. 428 S. 8. 

27) Etat gdndral des forces militalrcs ot maritimos de la Chine; soldo, 
armos, dquipeinents, oto.; prdcödö d’unc dtude sur les rapports commorciaux h 
dtubllr avec cot empire. Ouvrago composd d'apr&s los texte» offlciels chinois, 
recnciliis per T. F. Wade, ot sur d'autros docutnents rcoents, par Jul. Picard. 
Paris 1860, VII u. 534 S. 8. 

28) Die Russen am Amur, vergl. den resümierenden Artikel Im Qnarterly 
Reviow 1861 T. 110 p. 179—208. Die russ. Niederlassung am Amur, Aus¬ 
land 1859 nr. 46; dor Amur als Verkehrsmittel, ebend. nr. 28; Weitere Aus¬ 
breitung derRusson in dor Mandschurei, ebend. 1859 nr. öl; The Amoor River, 
Church Missiouary Intelllgencer 1859 p. 70; Lo fleuve Amour, le Tour du 
Mondo 1860, nr. 7; die Bedeutung dos Amur-Landes in kommerzieller Hinsicht, 
Preuss. Handelsarchiv 1860, nr. JO—11J eine Notiz Uber dio Erwerbung des 
Amur-Landes durch die Russen, Zcitschr. f. allg. Erdk. N. F. 1860, IX p. 152; 
«llo Wahrheit übor den Amur, Erman’s Archiv für Wiss. Kunde von Russland 

XVIII (1859) p. 486-500. 

29) Die Grenz re gullvung zwischen Russland und China nach dem Tractat 
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scliluss daran sind bis tief in das Innere Positionsbestimmungen 
gesichert worden MPa ). Es ist natürlich, dass vor Allem die Eifer¬ 
sucht des Volkes hier wachgerufen worden ist, welches bisher mit 
den Russen, offen oder heimlich, um die Herrschaft in Asien ge¬ 
rungen hat. Die Engländer gehen den russischen Mitttcilungcn 
nach 30 ;, sic berühren sic unmittelbar 81 ); auch die Franzosen, 
Ma/tcbrun 33 ) und Subir 32a ), obwohl sic nur geographische Zu¬ 
sammenstellungen beabsichtigen, fassen die Bedeutung dieser rus¬ 
sischen Machtcrwcitcruug als ein Moment der Politik der Zukunft 
in’s Auge. Am eingehendsten hat Ravenstein 33 ) den Gegenstand 
behandelt, in einer auch für die Erdkunde fruchtbaren Weise-, für 
diese wird sich nach und nach der reichlichste Gewinn aus den 
kürzeren oder ausführlicheren Mittheilungen der Russen ergeben, 
von denen wir besonders nennen lioschnaku 34 ), Pcnnikin 85 ) und 
in Anschluss au dicscu (zugleich die Mongolei berührend) ßdskji^ 1 ), 
den in Ostsibirieu bahnbrechenden Raddc 3<! ), den sehr eingehenden 

o 


vom 14. Kot. 1860, SSnilüdir. (. all*. Krdk. N. K. 1861, X p. 144 f. Vcrgl. 
sonst noch Journal clo St. Pctcsb. 18(51, 7 - 9. Jan. und l’russ. Hauddsnrcldv 
1861 ur. 7. 

221hl) (rtilebries Positioiis-lScstitninuiigcu in den rassisch-chinesischen Grell»* 
liiiidoni am 111 um! Issykul 1859, Potirmnnn’s giiiyr. Mittli. 1861 p. 198. 

80) Notes oii tlio Kivcr Amur and tlic wljacenl dlstrlcts, tiy Peschurof, 
Vasilifi’, Raddc, UsoltzotT, Pnrgaschofski etc., Proceedinga ol' tlie K. Gcngr. 
Soc. III P. 2 (1859). 

31) Letter froiu tlic Socrctnry of State, in nuswor to a rcsolution of tho 
lionse, calling for Information relative tu tlio cxplovntiou of Amoor River. Wash¬ 
ington 1859, 67 S. 8. m. 1 Karte. 

32) V. A. Malte-Brun, Les uouvolles Requisition* des Rosses daus l’Asie 
orientale. Lc fleuve Ainour, d'nprcs los documents originaler et los uotes pu¬ 
blikes iiar la Soeiote Imp&r. Geogr. de Utusio. Nouv. Ami. des Voy. 1860, II 
p. 266 f. auch besonders abgedruckt. Paris 1860, 8. Vorgl. Quartorly Review 

1861 T. 110 p. 179 f. 

32a) C. <lc Sahir, Le fleuve Ainour, bistoive, gvographic, ctlmograpliie. 
Paris 18G1, 4. 

33) Tfic Russinns ou tho Amur; its discovery, couqncst and colouisatinu 
witli a description of tlio conntry, its iiibabituiibs, productiuus and cominci-cinl 
capabilities; and personal Accounts of Russinu travellers. By It. G. Runenstein. 
lllustrated by 3 mups, 4 plntus and 58 wood engravings. London, TrBbnnr 
aud Co. 1861, XX u. 467 S. gr.8. Vcrgl. Hoiddb. Jabrbb. 1862 Mai p.874f.; 
Nouv. Ann. des.Voy. 1862 Avr. p. 46 f; ferner: Biernatzkl In Gött. gol. Anz. 

1862 nr. 18 p. 693 f. und Quartorly Review 1861 T. 110 p. 179 f. 

34) 2V. Boschnaka, Expedition ln den Amurschen Grenzlandon, Morskoi 
Tbornik 1859, Fobr. 

35) Lc fleuve Amur, par Permikine , Nouv. Annalcs des Voy. 1860, III 
p. 145 f. Vcrgl. dazu desselben: Description of tlio Amoor River, with par- 
ticular considerations gcological, zoological and botonical, ira Nuiitical Maga¬ 
zine 1859 Jan. 

35n) Der See Kosogol und das dazu gebörigo Gobirgsthal. Nach d. Kuss, 
von Pcnnikin und Sclskji (m. 1 Karte), Erman's Archiv für wiss. Knndo von 

Russland XVIII (1859) p. 260-306. 

36) Gustav Räude's Vorlesungen über Sibirien u. das Amur-Land, geh. 
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Mtaack 37 ), Mturiinowitsch 37 *), Usolzoio 38 ) und ganz besonders 
Ia v. Sch'enck 38 *), dessen durch einige vorläufige Mittheilungen 
angekündigtes Werk in den bis jetat erschienenen vier Lieferungen 
sicli jedoch nur mit Zoologie beschäftigt. Eine Schilderung der 
anliegenden Gebieto giobt Romanow a0 ); die Anwohner des Amur 
lernen wir durch andere russische Mittheilungen 40 ) kennen. Auch 
zwei englische Rcisowerko beziehen sich auf dieses Gebiet, beide 
weitere Tboilc Nordasiens umfassend, das von Oollins* 1 ), sich öst¬ 
lich bis Japan verbreitend, und das von Atkinson 4SI ), die inner- 
asiatischen unstäten Völker in ihren Wohnsitzen charakterisierend. 


Im Snnl dor k. Unlv. xu St. Petersburg, Milrz 1860. 1) Geographisch •imtiir- 
hlstorlscho Skizze dos sUdl. Sibiriens. Physloguomio seiner Länder. Der Je¬ 
nissei als nulltrl. Grunze zwischen West- u. Ost-Sibirien. Irkutsk. Der Kalkül. 
Gebirgssyntcm um Um. Kontol u. S:\jan. Volksleben. Das Quollland dos Amur. 
Das Nordost-Khdo dos Ißhon Gobi; seine Beziehungen zum Amur u. dessen 
Handel, l'cternwwn'a Geogr. Mlttli. 1HI»0 p. 257 f. 88G f. 2) Entwurf eines 
physlkallsch-geograph. Oosuinmtbllües des sUdl. Urenxgoblotos von Ost-Sibirien. 
Auf Clrund eigener sowie anderer nouostor Uoobaehtungon u. Furschungun von 
Gustav llatUU1 , obund. 1861 p. 449 f. 8) Dor Amur selbst, aoino Bedeutung 
für Ost-Asien, die Natur dor nngritnzonden Llindcr; solno Beslodelung u. seine 
Zukunft, obund. 1861 p. 261 f. 

87) U. Manch , Kuiso auf dom Klusso Amur, auf Hofohl dor k. Geogr. 
Clo», xu 8t. Petersburg im J. 1855 ausgofUhrt, 8t. Petersburg 1859, X u. 
320, 212, VIII, XX 8. 4. Mit Atlas in fol. (40 rnss.) Vorgl. C. I). Sahir 
in Nativ. Amt. dos Voy. 1861, I p. 46. 

37a) Aus einem llrlofo dos Ilotnnlkors ATaximowitsch llbor seino lteiso um 
Amur, Knnnn’s Arcliiv für wissenschaftl. Kunde von Uussland XX (1860) 
1 >. 201 — 210 . 

38) Koiso xu den Quollen dos KIusmw GlUnl und dom Flusse Scjn. Narb 
dem Kuss, von Usolsow, Krmnn'a Archiv für wiss. Kunde von Russland XVIII 
I 1859) j>. 135-157. 

8 Su) Kelsen und Forschungen Im Amur-Lnndo ln den J. 1851 — 56 im 
Aufträge der kals. Ak. d. Wiss. zu St. Petersburg ausgeflllirt u. In Verbindung 
mit mobroron Gelehrten lioransgcg. von Lcov. v. Schrsnck. Bd. I. Lief. 1. 2. 
II. Liof. 1. 2. St. Petersburg (Leipzig, Voss) 1858— 61, XXXI, 667 u. 
1—258 S. gr. 4. m. 29 KK. u. Karton (n. 11 VSJfi). Vorgl. schon oben 
XIV p. 169. 

39) lioinonou i, Skizze dos Landes zwischen Cnstrlcs - Bai u. dem Amur 
tut. 2 Karton), WjKstnik der k. Kuss. Geogr. Ges. 1859 Heft 3. — Vorgl. 
Archiv f. wiss. Kundo von Russiund 1860, XIX p. 13. 

40) Die Ufurbowolmcr des Amur, Kvnmn’s Archiv für wiss. Knude von 
Russland XVII (1858) p. 581 f.), XVIII (1869) p. 29 f. 

41) A voyago down tho Amoor: witli a lnud jonrney Ihrongh Siborlu, and 
Incidental Noticcs of Mnnchoorin, Kauischatkn, and Japan. Hy Pcrrj) AtcDo- 
itotu/h Coli ins, Unitoil States Commcrcinl Agent nt tlio Amoor River. New 
York: Appleton and Gmnp. 1860 , 390 8. 8. mit 4 lith. Taff. (7'U sh.) Vgl. 
Uiernatzkl «otl. gcl. An/.. 1861 nr. 38 p. 1501 L Daxu: PerryAlcD.CoUius, 
Bericht aber seine Reise durch das aslat. Russland 1856 u. 57, und Uber die 
Ilandclavorhillttusso am Amur, Pctonnami: Geogr. Mitth. 1859 p. 19. — Vorgl. 
Ausland 1859 nr. 22. 

42) Travols in tlic regions of tho Upper and Lower Amoor, and tho Rns- 
mhii aoiutsitioiis on tho cnnliuca of ludia and China. Witli udventures among 
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Atkinsou , welcher nm i:i.Aug. 1881 in einem Alter von G2 Jahren 
in Lower Wnlmer in Kcnt starb, hat indess mit diesem seinem 
zweiten grossen Reisewerk den Ruhm seines zuverlässigeren „Oriental 
and Western Sil«*rm“ \on 1858 nicht erreicht: seine letzten Mit- 
theiltiugeii sind nicht überall authentisch. Das Detail dieser Gegend 
betreffen die Notizen über den Hafen Kliabaruka 213 ) und die geo- 
giiostiisrhcn Hemerkungen l\ Schmidt^)-, von der zukünftigen Ent- 
wieklung handelt (Irrstfehl**). 

Von Einzelbeschreibungen aus dem Umfange des chine¬ 
sischen Reichs sind hervorzidicbcn die Untersnchungcn des Yan- 
Ise-kiang durch Wakistonc**) , Lord KUjiv «) und Sari 48 >-, die 
Darstellungen der Insel Formosa durch Jirookcr **), Soinhoe 4aj ), 
Lr Gras 60 ) und Jomard 50 -); ferner wurden behandelt die Pro¬ 
vinz Kui-tscbeu M ), der Kreis Sinon 6a ), die Provinz Korea, diese 


tlic Mountain Kirgbis: mul the Mnnjours, M.niynrgs, Tonngoux, Tou/cmt/, 
hihI <Mvuk>. Ilm lmiitliig und jmstnral Trih«s. Hy Thomas William 
Ath'usun. IjoihIoii, Hurst and JtlackßM 1SGO, XIII u. 570 S. gr. 8. (42 sh.) 
V»*rgl. Bimnitzki in Gott. p*l. An/.. 18G2 ttr. 2 p. GO f.; Ilciilulb. Jahrbb. 
18G1 nr. 52 p. 828 f.; Kdinhurg Kwviow 18G0, 112 p. 295 f.; Qunrtcrly Re- 
vi'-'v I8t»l T. IIU p. 179 f.; uml «len Artikel: Alkinsoiis Wniidoruug am olicrn 
uml unti rn Amur, Ausland lHlitl nr. 42—RI. 

24”* l.t* Port de Khahiimoka au toiiflucnt de l'Oussouri ct de l'Amnur, 

N«*uv. Ami. d*s Voy. 18G0. III p 354 f. 

44) Schmidt. über gi-ogunst. Untersuchungen am Amur, Archiv f, wiss. 
Knndr von Ku.vdnnd 1861, XX p. 247 f. 

45) G. (irrst felift, Ülicr die Zukunft des Amur-Landes, PetormannVt Gcogr. 
MlUb. 18l>0 p. l>3 f. 

46l Exploration du Yaiig-tsv-kiang. Nouv. Ann. des Voy. 1859, II p. 286. 
Vergl. \V. IEckhardt im Journal of tlic Roy. Geogr. Soc. 1858, XXVIII p. 288. 

47) Lord Elyin'e Expedition up tbe Yang-tszo-kiang to Hankow, Mer¬ 
kantile Murine Mag. 1859, Avr. • May. Lord Elyin'n Expedition to Hankow, 
Nuntien) Mag. 1859, Avr.; Lord Etr/in's Fahrt nuf dem Yantsekiang, Zeltsehr. 
f. fdlg. Krdk. N. F. 1859. VI p. 152. 

•18) Notes oii tbe river Yun-tso-klang from Hnnkow to Ping-sban. By 
Lieuf.-Colonel Stnrl, .lournf of tbe As. Soc. of Bengal 18G1 p. 222—260 (mit 
Karte'. Dazu: J>er .lang-tw-kinn voll Huiikau bis Ping-schn». Von Ohorst- 
Lieut. Surrt, Petermauii’a Gcogr. Mittb. 18G1 p. 411 f. 

49) Journal of II. M. S. „Inflexible 1 * on u visit to Formosa, in senrcli of 
shipwneked Seauien. By (f . A. C. Urookcr. Nautieal Mag. 1859, Jan. 

49n) Narrative of a visit to tho bland of Formosa, by Jtohfrl Swinhoe , 
Journal of tbe North - China Brauch of tbe Roy. As. Soc. 1859, II p. 145 
—154. 

50) A. Jjf, Grus , Renseignements hydrographiquos sur Ics iles Form ose 
et Lou-Tschou, la Corde, la mer du Japon, los iles du Japon (|>orts d’Hokodati, 
Nangnsaki, Siraoda et Yedo), et U mer d’Okhotsk. Paris, Ledoyen 1859, VIII 
u. 182 8 . 8 . 

50a) Coup d’oeil sur l’ilo do Formoso, par Jomard. Paris 1859. 8 . 

51) Chine. Province de Kouy-tchcou; aspect physiqnc, climat, populatiou, 
indnstrle, ricbesses. curiosiWs naturelles, par Perny , Revue de l’Oricnt 1859, 
IX p. 339—337. 

52) Eine Reise uhcH dem Tschung - Districto im Sinon - Kreise, Zeitschr. f. 
allg. Erdkunde. N. F. 1859, VII p. 235. 
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durch PourthiA 63 ) und de, Chassiron u ), und die Provinz Nan-lu f ' 6 ). 
Mit dem ausgedehnteren Gebiete der Mantschurei beschäftigen sich 
ßeresin 55 ") und Maxiinoxoitsch 565 ); mit dem der Tatarei Aticin- 
son 66 ), der auch in seinem obengenannten Werke dieselbe darstelit; 
den Russen verdanken wir werthvolle Notizen über Sitten 66 *) und 
historische Litteratur 60b ); das immer noch nicht genügend erforschte 
Ilimmclsgebirge untorsucht Semenow 57 ), der tüchtige Uebersetzer 
Carl Ritter’s; sonstige Einzelheiten Abramoxo 57n ), Pfizmaier 68 ) 
und Andere 59 ). 

Die Geschichte des chinesischen Volkes wirdum so lockender 
für den Forscher und Darsteller, in jo grösserem Gegensatz oder 
in jo näherer Verwandtschaft dasselbe zu unseren modernen euro¬ 
päischen Culturou erscheint. Die lange Dauer und die scheinbare 
Stabilität des Reichs ist ein so merkwürdiges Phänomen, dass 
Pla/h 00 ) mit Recht oine tiefere Betrachtung daran geknüpft hat. 
Das Vorhältniss dor Untcrthanen zu ihrem Oberherrn war durchaus 
nicht so ruhig und behaglich, wie es von ferne erscheinen könnte; 
schon aus den Liedern des Schi-king konnte man im Allgemeinen 
auf eine kritischo Opposition schlossen; jotzt lassen Pfizvmier's 8l ) 
kundige .Zusammenstellungen die Rcmonstrationon gegen den pa- 


58) PourthU , mir an voyago 011 Corio. Diport do Chang-Hol; Jonqu« 
chinolKO, dibnrqueniont, nrrlvio nux porto* do ln capitata «loa Corious, Annaloa 
d« ln propngntlon do In fol 1859 nr. 185. 

54) de Chaseiron, Ln Corde, son dtnt actuel, los mlMlonnalres cathollques, 
Nouv. Aunalos des Voy. 1869, I p. 857. VorgL Ausland 1859 nr. 18. 

55) Ost-Turkoslnn oder die chinesische Provinz Nnn-lu. Aus dem Rolle- 
borlchto dos 8tabscnpltaln« Walichanow , Erman'g Archiv f. wiss. Kund« von 
Russlnnd XXI (1861) p. 605-686. 

65n) Nnchrlohton Uber dns Bildliche Mnndjurtan (nnoh ÜCreein) Erinnit'a 
Archiv für vrlss. Kunde von Russlnnd XXI (.1861) p. 97—105. 

55b) Reise des Botanikers MakrimouMech nach dem südliche» Mnnd- 
seliurien, Ermnn’l Arcli. f. wiss. Kundo vou Russlnnd XXI (1861) p. 558—561. 

56) Th. W. AtkiiUOn , A Journoy through somo of tho higbest pnssos 
In tho Atla-tu nnd Ae-tu mountnlns In Chinese Tnrtary, Procccdlngs of tho R. 
Gcogr. Soc. III (1859) nr. 8. 

66 ») Uobor nlto und nouo Gebräuche dor Mongolen. Mit Bosiohung »uf 
PI »do Cnrpinl’s Beschreibungen von dem Lama Qalean - Gombojew, Erman's 
Archiv für wiss. Kundo von Russlnnd XIX (1860) p. 98—108. 

56b) lieber historische Werko dor Mongolen, insonderheit die Chronik Altnn 
Tobtscbi, Ennnn's Arcli. (■ wiss. Kundo von Russlnnd XIX (1860) p. 567 —576. 

57) Expedition noch dem Thinn-Schnn oder Himmolsgcbirgo. Von P. Semenow 
(m. 1 Kl Ermnn’j Arcli. f. wiss. Kundo von Russlnnd XVIII (1859) p. 1—28. 

58) pfixmaler. Uber don Borg Iloei-kl, Sitzungsberichte dor k. Aknd. d. 
Wiss. PhUos.-hist. CI. XXIX (Wien 1858, 8.) p. 10 -16. 

59) Von Politang nnch Peking, Zeitschrift f. nllg. Krdk. N. F. 1859, VII 
p. 337 f.; das T'con T’nng - Kloster unweit Nlngpo, 1859. VI p. 229 f.; die 
niss. Nicdovlnssung Aynn an dor Ostküstc der Tartarei, Ausland 1860, nr.23. 

60) Ucber die lange Dauer und Entwicklung des chinesischen Reiches. 
Redo von Dr. Joh. II. Plath. München, Tran» 1861, 50 S. 4. (16 Jfy). Vgl. 
Lit. Contralbl. 1862 nr. 21 p. 407. 

61) Worte des Tadels in dom Reiche der Han. Von A. Pjizmmer, Sitzungs¬ 
berichte der Wiener Aknd. d. Wiss. PhU.-hiut CI. Bd. 35 (1860) Heft 3 4. 
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Iriarchalischen Absolutismus bis in das /.weite Jahrhundert v. dir. 
zurftckvirfolgcii. t'liiiia ist für uns keine ('uriositäl mehr. Dies 
Vorurtheil zu ülu-rwinden hat das jetzt mit einem zweiten und 
dritten Bande vollendete Werk luuußh's 3C2 ) über die Geschiebtc 
Ostasiens sehr wesentlich langet ragen. Schon in dem erstfm Bande 
trat der wanne, humane Zug in der Geselliehtauffassung des Ver¬ 
fassers uns sehr wolilthuend entgegen; man empfand, dass inan 
cs in dem chinesischen Volksthum wie in dem hier gemeinschaft¬ 
lich betrachteten indischen mit einem Stilek Menschheit zu tlum 
habe, und diese Eigenschaft fesselt den Leser auch an die jetzt 
wirgelegten Bande, welche gewissenhaft ausgearbeitet die Geschichte 
nach den verschiedenen Richtungen der Cultur bis iu die Gegen¬ 
wart hinab verfolgen. Daneben will ein wieder aufgelegtes anonymes 
französische«. Werk ü3 ) nur den allerpopulärstcn Zwecken dienen. 
Die Detuilforseliuug wird noch manchem Abschnitt der Vergangen¬ 
heit. der uns jetzt leer oder bewegungslos erscheint, Farbe und 
Leben verleihen. Einzelnes gewinnen wir seltun durch Puuthier G4 ), 
welcher Chiua’s Beziehungen zum Occident untersucBt; und heson- 
ders durch J’/izmu/crs detaillierende Studien ßß ). Fast alle hier 
zu nennenden geschichtlichen Arbeiten beziehen sich indess auf 
die Gegenwart und jüngste Vergangenheit. An der Spitze steht 
Xi immun x ü,] ) mit gleichmässiger Kenntniss englischer und chinesischer 


262) Geschichte von Ost-Asien. Für Freunde der Geschichte der Mcnscli- 
ln.it dnrgiMdellt von ./. /•;. II. Kiiuffrr. Th. 2. Leipzig, llmckhaus 1859, VIII, 
SM S. gr.X. id'/a «*?■■ ■ V.-rgl. A. W. in I.iL Ovntmlbl. 1859 nr. 42 p.664f. 
Th. 3. nbcml. 18li», VIII u. 727 S. gr. 8. (4 fy). Vcrgl. Liternr. Contrnlbl. 
IXtil nr. 20 |i. 817 f. 

63) IlUtoire rompU«te dt* l'Enipirc de Ir Chine, depuis so» orij-ino jusqu’h 
uns jours. Son tftciiduc, su Chronologie, l'histoirc de sc» divorses dynnstios ctc. 
pur MM. A. S. et I).. et contimiec jnsqu'Ji nos jours pnr M. P. D. Nouvellc cd., 
ivviie iivre soiu etc. Vol. 1. 2. Paris, Purent - Dcsbnrrcs 1861, 646 X. 
(8 1 ., fr.l 

61 1 lllstoirv des rvlntions poiitiques de la Chine «v««c los puissnnccs occi- 
ileiilules, tlepnis les teiups les plus iUicicns jiisqiia nos-jours, suivis da cere- 
ni.mini tihseive ii In cour de lVkin pour ln premiere Ibis, dnus inte ltuigue 
euiopi’einie, pur <1. 1‘iuilhirr. Paris 1859., XX n. 289 s. 8- Vcrgl. J. M. 
im tloiirn. As. IXoil, 14 p. 270 f. 

UT»V l , jiziniui'i\ Geschichte des Unuscs Tsclino. Duikschrr. der k. Ak. der 
Wiss. Philo».-hinter. CI. IX (Wien 1X59, 4.) p. 45—98; der Lnadjehorr von 
Schnug, Sitzungsberichte (lor k. Ak. d. Wiss. Philos.-hlst. CI. XXIX (Wien 

1858, H.) p. 98—114; Wci-jcn, Fürst von Jiüig, cbond. XXX (Wien 1859, 
X.) ii. 155—1G4; zur Geschichte dos Eutsntzes von Hnn-tnn, cbond. (Wien 

1859, 8.) P- 65 -132; Li-ssc, der Minister dos ersten Kaisers, cbond. p. 311 
-351; die Gewaltherrschaft HinuK-yü’s, cbond. XXXII (Wien 1859, 8.) p. 7—67; 

dns Ende Miuig-tiens, obend. p. 133—144; dio Anfänge des AufsUndos gegen 
dns llerrsclicrhaus Shin, obend. p. 273 - 299; die Genossen des Königs Tschin- 
Schiug, cbond. p. 332—358; die NRCbkomuion der Könige von Woi, Thi und 
ii« cliend. p. 529 — 570; die Feldberrn Ilan-sin, Pong-yut und King-pn, 
olH'ud. XXXIV (Wien 1860, 8 .) 1». 372—436; der Abfall dos Königs Pi von 
U, ebciid. Dd. 36 (Wien 1X61) p. 18 47. 

66) OslAhiRtisclie Goscliicbtc vom ersten cliiuesischon Krieg ins zu den 
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Dinge geschriebenes Werk, welches in einer Geschichte von zwanzig 
Jahren den für das isolierte Reich so schicksalsvollen Durchgangs- 
process zur Darstellung bringt-, zur Charakteristik der Taiping- 
Rebellion giebt Pfizmaier aus Placatcn 07 ) und Poesien 08 ) Beiträge; 
für die 'französische Anschauungsweise, wie sie auch schon zum 
Theil in den bereits oben genannten Schriften von Lavoüfie und 
de Tfaerne hervortritt, liegt schon eine „chinesische Frage“ vor: 
man vergleiche die Auseinandersetzungen von Pauthier ° 9 ), De 
Mas 70 ), Laffitte 71 ), Saint-Denys 7S ) und Dupin 7a ). Der erste 
von diesen fuhrt auch durch authentische Mittheilungen von dem Kaiser 
Hien-fung 74 ) und dem Mandarinen Yeli 7ft ) in don ausserordentlich 
scharfen Culturgegcnsatz eines entsetzlich vernüchtcrten Orients 
und des Occideuts ein. Die letzte englisch-französische Expedition, 
Uber wolche auch wcitoro Krciso nach Belehrung verlangten 70 ), hat 
diesen den vollen Untorgang einer Partei fordernden Gegensatz 
noch nicht gehoben. Franzosen und Engländer haben Uber die¬ 
selbe berichtet, aber ih einer charakteristisch verschiedenen Weise. 
In Frankreich 7mt der offizielle Erzähler des Krimkrieges und des 
italienischen Krieges, Baron de Jiazancourt 77 ), in geschmackvoller 


VortrMgon In Peking (1840 —1800). Von Carl Friede, Naumann. Loipxig, 
Enge) mann 1861, XX u. 582 8. gr. 8. (3*/a )• Vorgl. Hlernatxki In Gött 

gol. An«. 1862 nr. 20 p. 772 f. und Wwlin.-Bovlow 1861 T. 20 p. 588. 

67) Pfizmaier, IJomorkungen ku einem Mnuoronschlago der Aufständischen 
In China, HlUungxburlcl.U. der k. Ak. der Wl«i. Phllos.-hlst. CI. XXXIII (Wlou 
1860, 8.) p. 288 -246. 

68 ) Pfizmaier , KIn CScdlclil des chinesischen Gegenkaisors, SUxungsbcrlchW 
der k. Aknd. d. Wlss. Phll.-hlst. CI. XXIX (Wien 1858, 8.) p. 26—80. 

69) La Questlon Chluolso, pnr G. Pauihier, Kovuo do l’Orinnt 1859, X 
p. 419-431. 

70) La Chine et los pulssuncos chritlonnes. Par Sinibuldo de Mas. Vol. 
1. 2. Paris 1861, XXXII u. 338 8. 8. (8 fr.) 

71) Cousldirntlons gihniralos »ur ronsomble do la oivlllsatlon, ot sur los 
rolatlons do l'Occldont avoc la Chlno. Pnr Pierre Laffitte. Paris 1861, XI u. 
158 8. B. (3 fr.) 

72) La Chlno dovnnt l’Europe, pnr lc Marquis <CHervf-Saint-Denys. Pa¬ 
ris, 1859, 8. 

73) Coup-d’ooll sur 1 a siluation nctuoJIo do I'ompiro chlnois, par I« haron 
Ch. Dupin, Revue do l’Oricnt 1860, XII p. 1—16. 

74) Mömulre socret adrossd k l’oinpormir Hion-Foung, actuolloinent rd- 
gimnl, par un lcttrö chlnois, sur la condulto Ji sulvro avcc los pulssancos ouro- 
pdenues, tradult du Chlnois, pnr G. Pauthier , Kovuo do I'Orlcnt 18Gf), XI p. 
305 - 396; auch besonders nbgcdruclcl Paris 1860, 32 8. 8. 

76) Proclamations du Mandarin Yo ot du Vice-Kol Ho, ordonnnnt la llborlö 
du ciilto entboliquo oll Cliino, ct la libro clrculation dos missionnnires ebr^tiens 
dans tout l'ompiro; trnduites du chlnois pnr G. Pauthier, Itovue do l’üricnt 
1860, XI p. 77—92; auch besonders nbgedruckt Paris 1860, 12 8. 8. Der 
Mandarin Ycli; Auslnnd 1859 nr. 9—10. 

76) Expedition des Francois ot des Anglnis on Chine, 1800. Coup dooil sur 
la Chino. Causcs do la guerre. Traversde des troupes. Opdrations militaires. 
Conclusion do la paix. Paris, Renault 1861, 128 8. 16. ra. 1 Karte. 

77) Lcs exprditions do Chine et de Cochinchinc d’aprts les los documonts 
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und auf offizielle Actenstüekc gegründeter Weise den Conflict dar¬ 
gestellt •, auch liier wird hei aller geschichtlichen Bedeutung, welche 
ein näheres Vcrhilltuiss zu Kaiser Napoleon III. seinen Aufzeich¬ 
nungen \erlich, ein aufmerksames Auge den früheren Verfasser 
aristokratischer Uomane an manchen Punkten wiedererkenuen. 
Neben ihm sind zu nennen de Muivectj 27ft ) mit einem umfassenderen 
Bericht und de Movfylitve™) mit- einem übersichtlichen Artikel. 
Aus Kngliind erhalten wir ausser H'n&e/ei/’tf H0 ) durch einige Mit- 
thuilungcn ahs dem IJehellonhtger von Taiping wcrthvoller Dar¬ 
stellung auch Parlamcntspapiere öl ): denn die chinesische Frage 
ist hier zugleich eine Angelegenheit der ganzen Nation, und schon 
während des Kampfes konnte von Osborn 8S ) nach ihrem künftigen 
Verlauf gefragt werden. Auch in Nordamerika sind offizielle Acten¬ 
stüekc * 3 ) veröffentlicht worden, und für Deutschland wurde es 
dringend Zeit, wenigstens nach den Handclsinteresscu 8 ‘) zu fragen, 
welche man seitdem in einer Ueihc von Handelsverträgen energisch 
zu wahren begonnen hat. 

Bei so uninittclbami und coneruten Berührungen gewinnt chi¬ 
nesische Spracht' und Litt erat ur eine immer weitere Bedeutung. 
Hier, wo eine ausserordentliche .Mannigfaltigkeit der Schriftzeicheu 
di«* begrifflichen Nuancierungen der auf ein dürftiges Maass abge¬ 
nutzten Nprarhmittel sicher darziistellen berufen ist, treten ele- 
menlarc Fingen in den Vordergrund. 01) zur Herstellung chi¬ 
nesischer Texte Holzschnitt oder Typendruck anzuwenden sei, hat 


««fTU'Ms ... par lc ltnrou de HtizuuCOurL Partie I. II. 1857 58. Paris 1861 
- 62. III. 4*26 u. VIII. 413 S. gr. 8. (12 fr.) Vcrgl. Biornatzki in GGU. gel. 
An».. 1863 St. 42 |*. 11)68 80. 

278 1 .Inuriml «lo In <Mni|>agno 'lc Cliiuc, 1859 - 61; pnr C. de JiTutrccy. 
P.i'rwM (l’uiic prVfm« par Jid. Noriae. Vol. J. 2. Paris 18G1, III, 391 n. 
416 S. 8. (12 fr.) 

751; I/cipi-ilititm «In China, pur Kliff. de Afnni/lare, Revuo de 1’Orient 1860, 
xii p. 375. in 116. 

SU l Narrativ« nf llic war witli China in 1860, tu vrlilch is added tlic 
acnninl uf n short nfidomn witli ilut Tni-piiig rvbuls nt Munkln, and n voyage 
froM llirwu In Ilanknw. Hy ./. Wo/srli'i/. London 1861, 410 S. 8 

81 ) CnrrcslMindaiiru respecthiK nfTftirs in China. Prcscntcd to both Houses 
nf Parlament 1HT»5> — 60 etc. Pol. Vcrgl. Qunrtorly Review 1861. T. 110 
p. 1751 f. 

82) The pnst nnd futurc of British rclfttinus in China. Hy blterartl Osborn. 
London u. Edinburgh, Blackwood 18t,0. 8. Vorgl. Wostin.- Reviow 1861 T. 
19 p. 253 

83) Message of tlio President of tlio United States oominumcating, in com- 
plianeo witli a Resolution of tlio Sonate, the Correspondcnco of Mssrs. Mac LanC 
and Parier, lato commissioncrs to China. 35. Congrcss, 2. Session. Ex. Doc. 
No. 22, 1424 S. Vorgl. den lSngorn Artikel im North American Review 1859, 
89 p. 478 521. 

84) K. Pr. Neumann , Die Ereignisse in Ost-Asien nnd die Notliwendig- 
keit Deutscher HandelsvortrKge mit Siam. China und Japan (Abdr. aus «1. A. A. 
Ztg.) 1859. Vorgl. Pctonnann’s Geogr. Mitth. 1859 p. 167. 
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Chiua selbst seit lange praktisch nach der erstercn, Europa mehr 
nach der andern Seite entschieden. Die in solchen Dingen fast 
immer bahnbrechende kaiserl. Druckerei in Paris hatte 1860 eine 
Bewilligung von 10,000 Fr. erhalten und Marcelhn -Legrand 8ß ) 
spricht von der Herstellung von etwa 82,000 Gruppen. Für dou 
praktischen Verkehr bleibt immer noch die grosse Schwierigkeit 
der bis nach Japan verbreiteten Vulgflrschriften stehen, für welche 
de St. AuUiire und Qroenevelt *°) ein sehr instructives Werk ge¬ 
liefert haben. Die Bedeutung der Schriftfrage ist in China selbst 
auch empfunden worden, wie wir an der Quadratscbrift 87 ) und an 
der künstlichen Schrift der Kin-Dynastie seit 1119 n. Ohr. 87 *) 
sehen, mit welchen Bemühungen man auch die Versuche musika¬ 
lischer Notation 871 ') vergleichen möge. Trotz alledem haben wir 
mit Davis 87 c ) gewisso Vorzüge der chinesischen Schrift anzuer¬ 
kennen. Dio ausserordentlich dclicatcn Lautverhaltnissc hat Lep- 
sius 8o ) in der Reilienfolgo seiner umfassenden phonetischen 
Forschungen oiucr esharfsinnigcn Untersuchung unterworfen, deren 
Ergebnisse, mit einiger Berücksichtigung der in der chinesischen 
Schrift noch erhaltenen complomentüreu logischen Elemente eine 
nachhaltige praktische Bedeutung gowinnon können. Interessant 
sind einige Analogien des zugleich betrachteten tibetischen Sckrift- 
thums. Auch Pluth 88 *) giobt aus einer roiclicn Konntniss der 
Sprache und Litterutur, lediglich vom Standpunkte des Chinesischen 
selbst, eine sehr Ichrreicho Studio zur Laut- und Schriftlchro. 
Als eine büchst scharfsinnige Charakteristik des Chinesischen ist 


85) Spdclincn «lu ciuudl>re» chlnoL gravds *ur nclrr ot fondua on typos 
mobile*, pur Murccllin-lcyrand . Paris, Duprat (1859) 56 8. 8. 

80) A immun) uf Cliinnno nuiiiliig-haiidwriiliig, oapedally ft* it la uaed In 
Japan, coinpllcil from original aourcos by JL J. do tit. Aulair« «ml W. P. 
GrocncvcUU. Sold by Q. M. vnn Gelder. Amsterdam 1861, IV godr. u. 118 
u. 60 llüi. 8. 4. 

87) T.oltro ftdraasde ti ln Sociutd asintiquo de Part* Mir l’ovlgino ot les mo- 
iiumont* do l'dcrituro carrdo, dont rinvantion ost attribude au Pngba-Lania, par 

M. V. Grujorieif, Jonrn. Aa. 1861, XVII p. 522-558. 

S7a) A. W'/lic, On an onelont liiacriptlon In tbo Nou-Cliih language, Journ. 
of tbo Royal Aa. 8oc. of Great Britain XVIII, 2 (1860) p. 331 3-15 m. 4Tff. 

87b) On tbo.inualcal notntlon of tbo Cblneso. By tbo ltcv. K W. Sylt. 
Journal of tbo North- China Brauch of tbo Roy. As. Soc. 1859, II p. 176 

— 179. 

S7c) John F. Davis, On certatn pcculiar and ndvmitngcous propertlos of 
tbo wrltten liuiguftgc of China, Transactlont of tbo Philologien) Society 1860 
—61. l’art I (Berlin 1861, 8.) p. 1 — 7. 

88) JUeh. Upsius, Uober chinesische and tibetische Lftutvcrhllitiiisso und 

Ober die üinscbrift jener Sprachen. Aus dcu Abbh. der kgl. Ak. der Wlss. *u 
Berlin 1860. Berlin, Dümmler 1861, S. 447 496. 4. Vorgl. Benfcy .ln GCit. 
gd. Ana. 1862 nr. 7 p. 247 f. . . . . . 

88a) Die Tonsprache der alten Chinesen, von Plath, bitzungsberlchte der 
kgl. bayr. Ak. der Wies. 1861, ü p. 212—260. 
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der betreffende Abschnitt in StcinthuPs***) „Typen des Sprachbaues“ 
hervorzubeben, in welcher das Verhältnis der Wurzel zu dem 
jedes Hildungsclenicntes entbehrenden und darum ihr ähnlichen 
Worte «heraus anregend entwickelt wird. Aus Honkong erhalten 
wir ein Klcinentarbuch von HWc“ 9 *), das in seiner strikten An¬ 
lehnung an chinesisches Material wissenschaftlich bedeutsam wird, 
besonders fflr den Dialekt von Peking; eine neue Ausgabe der 
Med hurst'scheu ao ) Dialoge und Phrasen führt mitten in die Ver¬ 
kehrssprache. Unser Bild der chinesischen Litteratur, wenn auch 
nur in bibliographischer Beziehung, wird der Katalog der chine¬ 
sischen Abtheilung der Sammlungen der asiatischen Gesellschaft 
von Bengalen vervollständigen, welcher bereits redigiert ist und 
demnächst zum Druck kommen soll 91 ). Ein Artikel von Mucqo- 
j oan 911 ) vergegenwärtigt uns das chinesische Buckerwesen in leben¬ 
digster Weise; öffentliche Bibliotheken sind selten, aber Privat- 
bibliothckcn in einer Europa beschämenden Zahl und Grösse vor¬ 
handen. Bo wird von einer solchen in Ningpor die aus 63,799 Kiueu, 
d. i. Ileftcn besteht, berichtet. In das eigentliche Studium der Dittc- 
mtur wird die herrliche, von let/'je ,J *) begonnene Sammlung chi¬ 
nesischer (’lassiker cinföhron; leider ist der Preis derselben, zu¬ 
mal für Deutschland, sehr hoch. Die beiden bis jetzt erschienenen 
Bände enthalten in trefflicher Ausstattung die Analcktcn des Koug- 
fu-tso und seiner Schule, und das ihm nur theilweise beizulegende 
,Ta-hio‘ (die grosse Lehre); das Tschong-yung (die unveränderliche 
Mitte) und die Schriften des Meng-tsc, in sorgfältig hergestelltem 
Text mit Uebersetzung und Commentar. Wir wünschen den King 


289) VergL oben No. 71. 

89a) Th. Fr. Wade , Tbc Ilsiu Cliing Lu, or, Hook of Experiment.«, heilig 
tbe first of k Serie* of contribulions to tiiu study of Chinese. Hongkong 1859, 
XII, 87 S. u. 42 Bll. obin cs. Text. Kol. — Desselben: Tho Peking Syllabary, 
licing a oolleetion of tbe olmractors respresentiug tbc dialcct of Peking; nrrnn- 
ged nftcr n new ortliogni|iliy in sylbihic Hasses, nccording to tbe four tones; 
designed to accouipany tbe Ilsiu Cbing Lu, or Book of Experiments. Ebend. 
in deius. J. IV u. 84 S. Fol. 

90) Chinese dinlogues, «incstioiis mul fimiiliur sentonees, litcrally vendered 
iuto Knglish, witb a view to promnte commcrcinl intoremirse, and to assist be- 
ginnors in tbe langungo. By tbo lato W. II. Mc/fhnrsl. A new aud onlarged 
edition. Part I. Shanghai 1861, 64 S. 8. (5 sli.) . 

91) . Vergl. Jour», of As. Soc. of Bong«) XXVIII (1869) p. G6. 

91a) Cbiuoso bibliography: by D. J. Mltcgowtnt, Journal of tlie Nortb- 
Oblna Brancb of tbc Roy. As. Soc. 1859, II p. 170 -175; daraus der Artikel 
In Ncumann’s Zcitsclir. f. allg. Erdkunde, Neue Folge VIII (1860) p. 409 
—411, dauacb in Petzholdt’s Anzeiger für Bibliogr. 1860 p. 279—281. 

92) Tbe Chinese Classlcs: with a translation, critical aud exegctieal notes, 
prolegomona, and copious Indexes. By James Irfgge, D. D., of the London 
Missionary Society. In sevon volumes. Vol. I., containing Confucian Analects, 
tbe Great Leorning, and the Doctrinc of tbc Mcan. Vol. II., cont. The Works 
of Mencius, Hongkong: at tho anthor’s. London; Trilbner & Co. 1861, XIV, 

186, 376 U. VJU, 126, 497 S. Lex. 8. (Der Baud £ 2. 2 sh.) 
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eine ähnliche Bearbeitung, wie sie hier den Sse-schu zu Theil geworden 
ist, durch welche eine gründliche Kenntuiss der Lehre des Coufu- 
cius möglich wird. Einen Gegner dioses Philosophen, Meh-tsi, hat 
EdJans °*) behandelt Um die charakteristische Novellcnlitteratur 
fährt der Meister dieser Studien, Stanislaus Julien , fort sich ver¬ 
dient zu machen: wir erhalten von ihm cino Sammlung 94 ) und 
ganz besonders die Geschichte von den „beiden gelehrten Mädchen 9ft )“. 
Beachtcuswcrth ist es, dass diese Litteraturerzcugnisse in franzö¬ 
sischem Gewände schon als Thcilc einer Eisenbahnbibliothek gelten 
dürfen; so viel Menschliches, auch im Abendlando Gültiges ge¬ 
wahrt man an ihnen. Wie für die politische Geschichto, so sind 
auch für die der Littcratur dio detaillierenden Arbeiten Pfizmaiei's 
zu nennen, der über ein ganzes liednorgeschlecht" 6 ) und im Be¬ 
sonderen über Fan-hoci ,J7 ) und Tschang I ° 8 ) handelt. Von den 
europäischen Wissenschaften, welche dem chinesischen Geisto vor¬ 
zugsweise Zusagen, wird, besonders durch Wylic's Bemühungen, 
Algebra ou ), wio Geometrie und DitYcrontialrochnung B0 °) vermittelt. 
Dio Kenntniss 'der Astronomie wird selbst durch Biot's >) bedeu¬ 
tende Untersuchungen noch nicht nach allon Seiten gesichert. Eine 
kurze Notiz über den Worth des Läugcnnmsses Li s ) sei angemorkt. 


98) Notlccs of thocharactor and wrltings ®f Moli tat; by tho Itev. Joseph 
Edhius. Journal of tho North'Chhm Brauch of tho Roy. An. 80 c. 1859, II p. 

165-169. 

94) NouvolloB chluolsos. La mort do Tong-Tcho. — I.o portrait do fa- 
millo ou la poluturo inystdrlouso. — Los doux fri-rcs do soxo di/Wrout. Tra- 
duotlou do Stau isla» Julien, (Bibliothkquo dos choialns do for). Paris 1859, 
XXXVI n. 272 S. 18. 2 fr. 

95) P'liig-chan-llug-yon, ou los doux Jonnos llllos lottrios. Roman ohinois 
traduit par Stanislas Julien. Paris, Dldlor 1860, 2 voll. XVIII, 860 u. 
380 S. 12. Vorgl. Journal dos Sav. 1860 Nov. p. 718 f. und Barthiloiny 
Saint-Hilairo Jour«, doa Sav. 1861 p. 129 — 148) wio auch Th. Bonfoy Gßtt. 
gol. Ana. 1861 nr. 86 p. I486 f. 

96) Ptizmaiar, Das Rodncrgoschlccht 8 u, Sitzungsberichte der k. Ak. dor 
Wiss. PhlloL-hlator. Cl. XXX 11 (Wien 1869, 8 .) p. 641—688. 

97) Pjltzmaicr. Das Loben des ltodnor Fan-hoei, Sitsungsberichte der k. 
Ak. d. Wiss. Phüos.-hlst. Cl. XXX (Wien, 1859, 8 .) p. 227—278. 

98 ) Pßzmaicr, dor ltodnor Tschang-1, und oinlgo soinor Zeitgenossen, 
Sitaungsborlchtc der k. Ak. der Wiss. Philos. - hist. Cl. XXXIII (Wien 1860, 
8 .) p. 526—585. 

99) Tnl-su-hio (Chinesische Uoborsctzung dor Algobra des Au#.tlc Morgan, 
von WyUe). Shanghai 1859, 8 ., vorgl. J. Mold im Journ. As. 1860 T. 16 
p. 548 f. 

800) Tai-wo'i-tsi-schi-ki (Algebra und Geometrie, DifTorontinl - und Integral¬ 
rechnung von Wylic). Shanghai 1859, 8 Hcfto in 8 ., vorgl. J. Mohl im 
Journ. As. 1860 T. 15 p. 454 f. 

1) Biot, Priels de l'lilstolre do l’nstronomio chinolso, Journal dos Sav. 
1861, p. 284-295, 325-342, 420-437, 468-480, 573-584, 604-622. 

2) Recherche sur la valeur du 11 d'aprfes la charto chinoisc de l'ilo de 
Formose, Bulletin de la Soc. de Giogr. IV. sör. 1859, XVIII p. 5- 
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Ueber Medicin berichtet übersichtlich Pauthier 303 ), zugleich öffent¬ 
liche Anstalten, welche mit ihr Zusammenhängen und für die Volks- 
moral charakteristisch sind, berücksichtigend. Auf die eigenthüm- 
liclic Sittlichkeit der Chinesen geht im ersten Theilc eines allge¬ 
meiner angelegten Werkes Martin 4 ) ein: man muss sicTi hüten, 
hier ]irimitivc Dinge linden zu wollen. Der Kindermord, den mau 
doch nicht, wegleugnon kanu 4 -*), und die ganze Erziehung niederen 
und höheren Grades-’) sind zum Tlicil erschreckliche Merkmale 
einer abgelebten, grausam -ideenarmen Cidtur. Die Abwesenheit 
eines lebendig Religiösen kann schon stutzig machen; man muss 
es daukbar nuerkennen, wenn Elemente davon entdeckt werden 6 *). 
Die christliche Mission, von welcher Dean G j ein Gesammtbild ent¬ 
wirft, MarsliuU 7 ) Beobachtungen mittheilt und über welche wir 
soust Einzelheiten 6 ) erhalten, hat darum eine so gefährliche Stel¬ 
lung; ja wir haben sie schon in Assimilation an das Chinesische 
begriffen gesehn; trotz der bearbeiteten Lehrmittel und trotz 
biblischer Ankltlnge, welche etwa Paravey 10 )' obgleich Andern un¬ 
hörbar, aus chinesischen Denkmalen veruahm, ist die Gegenwart 
des Christenthums in China eine unverhältnissmässig trostlose und 
wird demnach weltliche Mittel, wie französische und englische Ka¬ 
nonen, gern in Anspruch nehmen dürfen. 

Geographische Nachbarschaft, culturgcschiclitliche Zusammcn- 


303) La niEdcciuc, la Chirurgie et les Etablissements d’assistnnce publique 
en Chine, par G. Pauthier, liovuo do l'Oriwit 1860, XI p. 1—12. 

4) L. A. Martin, Histoirc do la morale. 1, partic. La morale die» les 
Chinois. Paris 1859, 209 S. 8. 

4a) Ueber den Kindermord in China: 1) Die Fabel vom Kiwlormord in 
China von Dr. 3/. Jlcync; 2) Ergänzungen u. Berichtigungen von W. Schott, 
Knuan’s Archiv fllr wiss. Kunde von Russland XVIII (1859) p. 518—523. 

5) C. Alabaster, Memorandum on cducation in China dvawn up from 
Information aflbrdcd by the Ex- Imperial Conunmiouor Yeh, Journ. of As. Soc. 

of Bongal XXVU1 (1859) p. 48-53. 

5a) Die Bevorzugten des Allhaltors Ilüio-wn, von Pfizmuicr , Sitznngs- 
borlclito der kais. Ak. dor Wiss. PliU««.-libt. CI. XXXVIII (Wiou 1861) Nov. 
P . 213—25t). 

6 ) TI io China Mission. Embracing a lnstory of tho various missions of 
all douominations among the Chinese. "NVith biographical skotchcs of dcccasod 
missionarics. By William Dean. New York, Sheltou; London, Triibnor 1859, 
VI u. 396 S. 8. (6 sh.) Vergl. Gött. geh Anz. 1861 nr. 15 p. 590 f. 

7) Christianity in China; a fragmont by T. W. M. Marshall. London, 
Longman 1859, 190 S. 8. (5‘/j sh.) 

8 ) Narrative of a missionary trip to Chin-kiang, Church Mission Intel- 
ligencor 1859 März p. 63 f.; Dio Mission in China, Phillips u. Görrcs hist-polit. 
Bll. 1859, XLIII Heft 9 und: Neueste Nachrichton aus China in Bezug auf die 
Missionen, Boriohte der Rhein. Miss.-Gos. 1859 p. 52, 120, 173, 325- 

9) Doctrino do la sainto religion, k l’usago dos missionnaircs en Chino, 
ouvrago trad. du Chinois, par- Dobry. Paris 1859, 8. 

10) Quelques faits bibliques rctrouvEs daus les hiEroglyphes chinois, par 
de Paravey. Versailles 1859, 8. 
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hänge und allgemeine Analogien der Entwicklung fuhren unsre Be¬ 
trachtung von China nach Japan. Die Litteratur über dasselbe, 
von welcher W Heine iu seiner sogleich zu erwähnenden ethno¬ 
graphischen Schilderung des Reichs die Hauptwerke angiebt, zeigt 
sich in Par/üs 11 ) bereits zu einem stattlichen Umfauge angewachsen. 

Hier verlohnt es sich sehr, auf die älteren, besonders holländischen 
Reisewerke zurückzugehen. In diese Klasse gehört E. Kämjrfer, 
obgleich ein geborner Deutscher, an dessen historische Beschreibung f 
Japans ein englischer übersichtlicher Artikel ,s ) anknüpft und dessen 
im britischen Museum befindlicher Nachlass wohl eine gründliche 
Durcharbeitung verdiente. Die Reise des Maaten Gerrits Vries 
im J. 1643 erläutert v. Siebold ,8 ); einige russische Reisen be¬ 
spricht Erman’s Archiv 18a ); IV. Heine's erstes aus der nord- 
amerikanischen Expedition hervorgegangoneg Werk, hat man be¬ 
gonnen in das Französische zu übersetzen 14 ). Auch verdanken 
wir ihm unter den vorläufigen Mittheilungon 16 ) über dio proussische 
Expedition nach Ostindien das am meisten Charakteristische, das 
um so gespannter die späteren in Aussicht stehenden offiziellen 
Veröffentlichungen erwarten lässt. Vor der Hand liefert auch hier 
England die grösste Zahl von Reisowcrkcn, wie dio von Oorn- 


11) Bibliographie Japonalso ou CaUloguo des ouvrages relatlfg au Japon, 
qul ont dtd publld» depuls lo XV. sltclo Juequ’lt noa Jours; rddlge par J.ion 
Pagbs , anclon nttaclni «to Idgation. Paria, Kuprat 1850. II 1)11. u. 68 8. 4. 
Vorgl. Petxholdt's Anzeiger 1860 p. 20 nr. 18 und Pclerinnnn's Geogr. Mltth. 
1861 p. 4G f. 

12) Jnpau (mit Rücksicht auf Kämpfer, de Chnrlovoix, Rundall, Hawks, 
Tronson und Ollphsnt), Westmlnster Review 1860 T. 17 p. 508-5-10. 

18) P. F. v. Sicbold , Gcographical and othnographical elucidatlous to the 
dlscovcrles of Macrten Gerrits Vries, A. K. 1648, in tho east and north of 
Japan; to sorvc as a mariner’» guido in tho navigation of the Hast Coast of 
Japan, nud to Jcxo, Kraflo, and tho KuriU. Transl. fron» tho Dutch by F. M. 
Cowan. With a reducod chart of Vries' observations. Amsterdam , Fr. Mullor 
1859, 186 S. 8. (H. 3, 50.) 

13a) Russische Koison nach Japan (I. ßesandtschaftsreiso des Grafen 
Piifjutin nach Jeddo; 11. Sechs Wochen in Hakodnde, von P. N. Nasimoto; 
III. Ein japanischer Winter von Kornilov)) , Krman's Archiv für wiss. Kunde 

von Russland XIX (1860) p. 248—264, 375—388 und 677—591. 

14) W. Heine , Voyago autour du Monde. Lo Japou. Expedition du Com- 
modoro Perry pendnnt los anndos 1853 , 54 et 55 falte d’aprks los ordres 
du gouvernomont dos Etats-Unis. Traduit de rAUemand par A. Rolland. 
Ulustrd do ouzo vnes etc. 1 — 4. livr. Bruxelles, Dumont 1859, 128 S. 8. 
(k 1 fr.; in 10 Lloff. vollst.) — Uobcr Bd. 3 des Originals vorgl. Petemanu’s 
Geogr. Mitthcilungon 1859 p. 855 f. 

15) Die prouss. See-Expedition von Japan, Ausland 1859 nr. 20 und die 
Leipziger Illustr. Zeitung 1859—61 an verschiedenen SuOleu nach Mitthcilungen 
und Zeichnungen von W. Heino. 
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ioaäts zl *), Osborn l7 ), Tronson 18 ), Smith l9 ), TiÜey *°), Ifodgson 20 *), 
dem Bischof von Victoria 21 ) und dem schon bei China genannten 
Oliphant**)-, aus Frankreich kommt Lindau's 22j ) Beschreibung 
von Jedo, der ein vollständigerer Reisebericht folgen soll. Das 
allgemeine Interesse an diesem wunderbaren Reiche ist so gross, 
dass Dalion 2S ) bereits ein Kinderbuch verfasst hat, aus welchem 
auch grosse Kinder mögen lernen können; wissenschaftlich zuver¬ 
lässig sind l'urrt’s**) Wittheilungon über diesen ostasiatischen 
Archipel und die auf chinesische und japanische Quellen gegrün¬ 
deten Leon de Jlosny's* 6 ). Ausser dem eben genannten Werke 
Hoihjsun's erhalten wir über Nangasaki noch besondere Mit- 


316) Two jounicys to Japan 1856 — 57. By Kirnham ConaoaUis. IUu- 
strate.il by tho ftuthor. Vol. 1. 2. London, New Ly 1859, VIII, 340 u. 300 S. 
8 . (21 sh.) Vergl. Hoidolb. Jalirhli. 1861 »r. 3 f. p. 48 f. 

17) A cruisc in Japanese waters. By Capitain Sherard Osborn. Edin¬ 

burgh and London, Blnckwuod 1859, VI u. 210 S. 8. (5 sh.) Vergl. Heidelb. 
Jalirhb. 1861, nr. 3 f. p. 48 f. lu dciusclbou /nlire eine gleichförmige 
2. Ansg. , 

18) Voyngc to Japan, Kamtschatka, Biberin, Tnrtary, and tho Coast of 
China, in II. M. Sb. Barracnutn. By ./. M. Tronson. WUh nuniemnj* illustra- 
tions. London, Smith and Eider 1859, 8. Vergl. Wcstm.-Review 1860 T. 17 
p. 508 f. nnil Bicriintzki in Götl. gcl. Anz. 1862 nr. 52 p. 2058 76. 

19) Ten wccks in Japan. By George Smith , I). D. Bishop of Victoria 
(Hongkong). London, Lunginnn 1861, XV n. 459 S. gr. 8. mit Karte, u. Illu¬ 
strationen. Vergl. Biernutzki in Gött. gol. Anz. 1862 nr. 22 p. 852 f. und 
Quartcrly Review 1864 Oct. p. 4*19 f. 

20) Japau, the Auioor, and tho Pacific, witli notices of otlier placcs com- 
pri.scd in a voyago of circumnavigntiou in tho lmporial Russian Corvette Rynila, 
in 1858—60. By Arthur H. TiUey. London, Smith and Eldor 1861, 400 S. 
8 . (18 sh.) Vergl. Westm. -Review 1861 T. 20 p. 565. Quartcrly Review 
1861 T. 110 p. 179 f. und Bicrnatzki in Gott. gel. Anz. 1862 nr. 41 p. 1611 
— 25. 

20a) A rcsidoitco at Nagasaki and Ilnkodatc in 1859 — 60, witli an account 
of Japan genemlly. By C. Pembtrton Hodgson. London 1861 gr. 8. Vgl. 
Quartcrly Koviow 1864 Oct. p. 449 f. und Mohl im Journ. As. 1862, XIX p. 
532 f. 

21) Journal of a visit to Ningpo and Ilang-chow, and the adjacont pnrts 
ol Keang, Ly tho Bishop of Victoria, Churcli Missionar)' Intclligonecr 1859, 
May p. 97 f. June 122 f. 

22) Oliphant Uber Ycddo, Ausland 1859 nr. 41 und so verschiedene in- 
structiva Artikel in diesor Zeitschrift. Vergl. übrigens oben nr. 215. Yoddo, 
capitalo du Japon, Nouv. Amialcs dos Voy. 1859, I p. 223. 

22a) Dcscription de Yedo, lettre d’un voyagour ( Rudolphe Lindau) publ. 
par JJarthilcmy Saint Hilaire, Revue Orientale et Aru6ricaine V (1861) 
p. 1 t. VI (1861) P . 19 f., VII (1862) p. 208 f. 

23) W. Dalton, The English boy in Japan; or, the perils aud adventuros 
of Mark Ruffles among Princes, Priosts, and Peoplo of tliat singulär Empire. 
London, Nelson 1859, 310 S. 12. <8*/a sh-) 

24) Lettres h M. de Rosny snr l’Archipcl japonais ot la Tartario orientale, 
par lo P. J'urct. Paris 1860, 120 S. 12. Vgl. Mohl im Journ. As. 1860 T. 
16 p- 550. Darin ein kleiner Abriss der jap. Philos. öbers. v. Rosny. 

25) Lion de Rosny , Notices JEff los ilos de l’Asie orientale, cxtrait«3 
d'ouvrages chinois ct japonais, ti traduits pour la premlfcro fois, Journ. 
A». 1861 T. 17 p. 857—376. 
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theilungen *°). Dio durch rasche Operationen upd diplomatische 
Actioneu der Europäer und Nordamerikaner uns mit einem Male 
nahe gerückten japanischen Culturzuständo hat W. Heine*" 1 ) in 
einem besonderen Werke sehr anschaulich darzustellen unternommen; 
der Leser möge solbst nachsehen, wie viel unseren Bildungsstufen 
Verwandtes oder Erreichbares sich dort seit lange festgestellt hat. 
Eine Vergleichung kann bittere Resultate ergeben. Auf Kämpfer 
ruht die Darstellung von Stemmet***) \ Williams 2Ö ‘) versucht in 
einem Vortrage ein Bild zu zeichnen. In dem Vordergründe der 
europäischen Interessen stehen die Handelsverhflltnisse, deren Wür¬ 
digung Dicderick's Uebersetzung des A/ey&m’schen Werkes **) 
dienen will. Den raschen und zum Thcil glücklichen Fortgang 
der Unterhandlungen seit 1856 erzählt van Dorcn 8> ), Uber dio 
Verträge berichtet Pa<ßs* x )\ der Würdigung dieser internationalen 
Beziehungen dient besonders auch dio Publikation englischer Par- 
lomenUpapioro 8I ). Unsere Kcnutniss des Landes nimmt zu, so 
dass der Philosoph 3 ^) nach allgemeinen Gesichtspunkten suchen 
kann, indess -dio theologische Betrachtung **) nach Anknüpfungs¬ 
punkten für sich sucht. 

Unter solchen Umständen ist ein regeres Studium der ja¬ 
panischen Spracho und Littoratur natürlich. Mit der Schrift 
beschäftigte sich das oben angeführte Werk Snint-Aulair e's und 
Groencvcldt's über die chinesische Cursivc. Dio Sprache Bolbst 


26) Nnngnsakl, Zeitschr. f. *11«. Erdk. N. K. 1859, VII p. 68 f. 

27) W. Heine , Japan und soiuo Bowohnor. Gesclilchtllcho Rückblicke u. 

othuographischo Schilderungen von Land und Leuten. Leipzig, Costenoble 1860, 
XXII u. 883 8. 8. (1 26 Ff) Vergl. Llt. Ccntrbl. 1860 nr. 45 p. 709 f. 

und Petcrmann's Geogr. Mltth. 1861 p. 46 f. 

28) Japan and her pooplo. Hy Andre«) Steinmetz. Wltli numeroxu, 
lllnstrutlons. London, Routledgo 1869, 447 8. 8. (5 ah.). Vgl. I'etormanns 
Gcogr. Mltth. 1869 p. 275. 

28a) Lecturo on Japan. By S. IV. Williams, Journal of »he North- 
China Braucho of tho Roy. As. Soc. 1859, II. p. 180—210. 

29) G. F. Meylan, Goschichto des Handels der Europftor in Japan. In’s 
Deutsche übortragou von F. W. Diederich. Leipzig, Voigt u. Günther 1861, 
XI u. 288 S. 8. (n. I'/, ty) 

80) Do opcuBtelllng van Japan voor de vreomdo natVcn in 1856. Volgens 
zouwol uitgegeveno, als niet uitgegeveno bronnen. Opgedragon an Zijno Exc. don 
Ilecr minister van Staat J. J. Rochusson, oud Gouverneur-Gonernal van Ncdorl. 
Iiuü'e, cnz. IJoor J. B. J. van Dorcn, Amsterdam, Sybrandi 1861, 8 u. 870 
S. gr. 8. n. 1. Tf. (fl. 8, 70.) 

81) l.o Japuu ot sos dcrnlors tralt4s avcc les puissnncos curop4euues, par 
Uon Pagbs. Paris, 185'>, 35 8. 8. 

32) Corrosponduncc wltli Her Mnjcsty's Envoy oxtrnordinary and Minister 
plenipotontinry in Japan. Presentod to botli Houses of Parliament by Conimand 
of Her Majcsty. 1860, kl. fol. Vergl. Dublin Review 1860 T. 48 p. 401 f. u. 
Edinburgh Review 1861, 113 p. 87 f. 

83) K. Jtosenhrans , Japan u. dio Jnpaucr, Prutz Deutsches Museum 

1860 nr. 11—15 

84) Die religiösen ZuatÄndo Japans, Neue Evangel. KZoituug von Messner 

1861 nr. 33. 
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charakterisiert im Allgemeinen LSon de Rosny 385 ), von dessen 
ausgebreiteter Thfltigkcit auf diesem Gebiete wir sicher reiche Re¬ 
sultate zu erwarten haben. Als Hilfsmittel zur Erlernung der 
Sprache wird uns dir Grammatik von Donker -Ourtius in einer 
Bearbeitung von Leon P/ujcs J6 J dargereicht, von welcher bei 
mancherlei Zusützeu zu bedauern ist, dass nicht durch eine gänz¬ 
liche Umgestaltung des ursprünglich ganz praktischen Zwecken 
dienenden Werkes der Empirismus seines Verfassers und die 
rationelle Methode Ho ff mann's haben ausgeglichen werden können. 
Kmpfchlcnswcrth erscheint das kurze, aber den Gcsammtcharakter 
der Sprache in den Vordergrund stellende Compendium von Ruther¬ 
ford jUcock 37 ). IjSoii de Rosny 3b ) giebt ein einleitendes Elo- 
mentarbueb, Hoff mann 39 ) eine ganz und gar dem Handelsverkehr 
dienende Gcsprilchsainmlimg. Pßzmaier's 40 ) Bemerkungen zu dem 
St. Petersburger japanischen Wörterbuche erweitern unsere lexi¬ 
kalische Rcnntniss; ob Osborn 1 ') einiges für Litteratur und all¬ 
gemeine Bildungsverhilltnisse 42 ) gebe, weiss *-ch nicht. Charakte¬ 
ristisch dafür sind bei den auf das Praktische gerichteten Japa¬ 
nesen die alles Wissen umsetzenden Kncyclopädien, deren eine 
Leon de Rosny***) nach ihrer ethnographischen Bedeutung kennen 


335) Uon de Jtosny, Note sur la nnturo de la languo japonnise, Journ. 
as. 1860 T. 15 p. 272—278. 

36) Essai <lc grammairo jnpouniso, coniposd par M. J. H. Donker Cnrtius, 
cnrichi d'dclaircisscnicnts et d'additiou» uombreuses par G. Jloffnumn, puhlic 
eu 1857 fl Leyde, traduit du llollandais, avoc de nouvellcs notes extrnites des 
graramairos des PI’. Ttodrigucz ot CvUado. Par IJ.on Fügte Paris Duprat 
It-Gl» XV u. 271 8. 8. Vergl. G. Paotbier im Journ. As. 1861, XVIII. p. 
272—286 u. Journ. dos Sav. 1SG1 p. 125. Vorgl. Z. d. DmO. XIV p. 179. 

37) Elements of Japaup.sc Graniiiuir for tho uso of Beginnen*. By Rutherford 
Mcurk. Shanghai 1861, IV. u. 67 S. 4. (18 sli. bei Ashcr in Berlin.) Vergl. 
Edinburgh Review 1861, 118 p. 37 f. 

38) JJon de Itusny, Manuel de ln lecture japonnise, k l'usage des voyagours 
et des persnunes qui veulent s’upcuper de lY-tudo dn jnponais. Amsterdam et 
Paris 1859, 80 8. 12. 

39) Winkolgesprekkon in liot Ilullandseb, Engclsch cu Japansch. Bewerkt 
eil m«t voorkenuis \an don Minister van Kolonieu B. P. Corncts de Groot van 
Kraaijmilmrg uitgegevo» door ./. Hoffnumn. ’sGravonhagc 1^'Bl, XII n. 44 
S. 12. (Leipzig, Blockhaus V/ t ) 

40) Pßznudcr , Bemerkungen und Berichtigungen zu einem in St. Peters¬ 
burg erschienenen ruasiseh-jnpan. Wörterbuche, Sitzungsberichte der K. Ak. d. 
Wiss. Philos.-blsl CI. XXX. (Wien 1859,8) p. 288—300. Vergl. oben Z. d. 
DraG. XIV. p. 179 ur. 248. 

41) Japanese fragments witb facsimilos of illustrations by axtists of Yodo. 
By Bhorard Osborn . London, Bradbury and Evans 1861. Vergl. Westm. 
Review 1861, T. 19 p. 555. 

42) Litteratur und Erziehung der Japanesen. Nach d. Engl., von P. R., 
Frankf. Museum 1859 nr. 11. 

42a) Notice ethnograpbique de l’cncyclopidie japonaise Wa-kan-sau-sni-dsou- 
yi, par Lion de Jtosny. Paris 1861, 8. 
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lehrt; von dem Stande der Naturwissenschaften erfahren wir durch 
Pumpe van Meerdervuort 4 8 b ). 

Wie ge\vöhulich, nehmen wir bei unserer Musterung den 
weiteren Weg Ober Australien und die Inselwelt, ein Gebiet, 
das an Concentiation und concretcr philologischer Bedeutung tief 
unter China und Japan steht, aber in ethnographischer und lin¬ 
guistischer Beziehung eingehender Aufmerksamkeit werth ist. Auch 
bei Australien geht man mit geographischem Gewinn auf ältere 
Reisen zurück, wie der mannigfach verdiente Major lir ) auf die 
portugiesischen von 1601. Neuere, mit wunderbarer Energie und 
Aufopferung ausgefUhrtc Entdeckungsreisen **'') lassen diesen Con- 
tinent fast als Rivaion des sonst in Gefahr und wissenschaftlicher 
Erobei'ungslust bevorzugten Afrika erscheinen. Dio Namen Qre- 
(jonj\ v 4S ), mit dom ein Aufsatz von Neumann 43m ) sich beschäftigt, 
Mac DomUl tiluurt'Sy dor uns in einer Charakteristik von dem¬ 
selben 431 ') und aus Mitthoilungen seines eigenen Tagebuches 43 0 
lebendig entgegen tritt, des von Meiniclce***) gewürdigten Burke 
und dos von Äeuem gesuchten l,eichhardt 44 ) lasson bedauern, dass 


42l>) On tlio study of tlio natural scioncoa tu Japan. By Tlir. J. L. C. 
Pumpo van Meerdervuort. Jouriiul of tlio North-China Branoh of tlio Koy. 

As. Hoc. 1859, II. i>. 211-221. 

42o) On tlio Discovery of Auntridla liy tlio Portuguoso ln 1601, Flve Ycars 
boforo tlio onrllst bilherto known Dlscovory: wltli Arguments in favour of a 
previous Discovery by tlio snino Notion early iu tlio Slxtoenth Century. By 
Richard 11. M(\jor , Arcliaeologlu publishod by the Soc. of Antiquarien of 
London, Vgl. XXXVIII. (London 1860, 4.) p. 489—459. 

42d) Dio nonoton Entdeckung«» Im Innorn von Austrnllou. Nach offlclollon 
und nuthont. Borlohton (1. 8t. Hnclc 1857; 2. Warburton 1858; 3. B. II. 
Bnbbngo; 4. Stunrt’ii, Dabbago's u. Warbnrton’s Expeditionen nördlich vom I.ako 
Cnmpbell; 5. Rückblick auf dio gowonnonon Resultate), Petormann's Qoogr. 

Mitth. 1859 p. 129-146. 

43) F. 8. Gregory, Explorntion of tho Murohison, Lyon», and Gascoyne 
Rivers iu Wostern AustrAlla, Procceding® of tlio Roy. Googr. Soc. 1859, III 

p. 34 t. 

43a) A. C. Gregory's Itclso durch den australischen Continont itn Jnhro 
1858. Nach Grogory’a nintlicliom Bericht von K. Neumanu, Zeitschrift f. nllg. 
Erdk. N. P. 1858, V. p. 423. A. C Gregory, Expedition from Moroton Bay 
iu senrcli for Lciclihnrdt nnd Pnrty, Procceding« of the Roy. Gcogr. Soc. 1859, 
III p. 187 f. 

43b) K. Nmvuinn, John McDonall Stuart’s Entdeckungsreise in d«8 Innere 
SUd-Australions, iui J. 1858, Zeitacliria f. nllg. Erdk. N. F. 1859, VI. p. 41. 

43c) J. Mac Donall Stuart's Reise durch das Innorc von Australien im J. 
1860, Potormnnn's Gcogr. Mitth. 1861 p. 38 f.; desselben Tagebuch über seine 
Reise durch das Innere von Australien, 2. März bis 1. Sept. 1860, cbond. 
p. 174 f. 

43d) Burko’s ltciso in das Innere Australiens. Von Mcimcke, Zeitschrift 
f. nllg. Erdk. Neue Folge (1861) XI Heft 4. 

44) W. B. Clarke, On tho seareb for Leicbhardt, and the Australian 
Desert, Procoodings of the Roy. Gcogr. Soc. 1859, III p. 87. 
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durch ihre Bemühungen kein anlockenderes Gebiet aufgethan wird. 
Mac Do null Stuart erforschte von Neuem das Gebiet der Salzseen 
oberhalb des Spenrcr's Golf in Sildaustralien und pflanzte im Frühling 
des Jahres 1860 auf «len Hinnenhöhen die britische Fahne auf; die 
Gebeine des verhungerten BurZcc und seiner Geführten kamen Ende 
18(>l nach Adelaide, die von Melbourne aus das Innere hatten 
durchkreuzen wollen; dem Westen hatte Gregory seine besondere 
Aufmerksamkeit zugewendet. Allgemeineren Interessen dienen die 
Hciscuufzeiclmnugcn von Furnier***') und Anne Bomman 44h ). 
Geber die Papuas verbreitet sich eine ethnographische Untersuchung 
von fiuer an welche sich noch eingehende sprachliche Forschungen 
werden schliesscn müssen, da die Naturwissenschaft auch hier kaum 
die Völkerschaft liehen Fragen entscheiden kann. Die Culturvcrhält- 
nisse schildert ein Ungenannter 40 ) nach mehrjähriger Erfahrung, 
im Zusammenhänge mit der Erdkunde in populärer Uebersicht 
Odem/icimer 40 *). Besondere Mitlheiluugcn beschäftigen sich mit 
der Nordostküstc 46b ), mit Victoria 481 ) und Queensland 47 ): doch 
fällt dieses ausserhalb unserer orientalischen Betrachtung in ein 
mehr politisches Gebiet. 

Polynesien wird uns nach den Erfahrungen von ncunzehn- 


344a > Soutcr» liglits und sliadows: heilig brief notes of threo years' cxpcrionce 
of social, literary, a»d politicnl lifc in Australia. By Frank Foioler. New cd. 
London, laiw 1859, 132 S. 12. (1 */a »M 

44b) Tho KaugAros Hunters; or, Advculurcs in tbc Bush. By Anne. 
Hotnman. London. ltoutlcdgc 1859, 450 S 12. 3 1 /, all. 

45) K. F. Buer, Uober Papuas u. Alfutcu. Ein Coinmentar zu de» beiden 
ersten Abschnitten der Abh. ..Crauia selccta ex thesauris nntbropologicis acad. 
Imp. Petropolitanac“. St. Petersburg u. Leipzig, Voss. 1859, 78 S. gr. 4. 
(*/« <*?« ) Vergl. R. Wagner in flött. gol. Anz. 1860 St. 76 p. 758 f. 

46) Social lifc and manuors in Austrnlia; being notes of oight yeArs’ 
exporicncc. By n resident. London, Longman 1861, 8. Vergl. Westm.-Review 
1861 T. 20 p. 572. 

46a) Das Festland Australien. Geographische, naturwissenschaftliche u. 
kulturgoscliidiUicbu Skizzen von Obcrbcrgr. Fr. Odemheimer. Wiesbaden, 
Nicduor 1861, 155 S. 8. Vergl. Petcnnnuu's Gcogr. Mitth. 1861 p. 403. 

46b) Notes on tbc routes from Singapovc tu New Calcdonia and tho North- 
East Const of Austral La, from Nov. to March witli a ebart, Nautical Mag. 
1859, Mnrcli. 

46c) Lifo iu Victoria; or, Victoria in 1853 and Victoria in 1858, showing 
tho marcli of improvement madc by the Colony with thosc puriods in town and 
country, citios and diggings. By William Kelly. London 1859 8^ Vergl. 
über dies Werk und verwandte Litteratur Quarterly Rovicw 186U T. 107 p._ 1— 
45, wo besonders The Handbook to Austral Asia, edited by William Fairfax 

B ioumo 1859) und Australiau Facts and Prospccts, by R. H. Home (London 
) besprochen worden. 

47) Queensland, Australia: a highly oligiblo field for emigration and tho 
futuro cotton field of Great Brltaln; with a disqnisition on the origi», manners 
and custoins of tho Aborigiuos. By J. Dunmore Lang. London 1861, 460 S. 
8 . (14 sh.) Queensland, die neue britische Colouic in Australien, Poter- 

mann’s Gcogr. Mitth. 1861 p- 32 f. 
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jährigen Missionsreisen von Turner 16 ) dargestellt-, Neu-Seeland 
(diesen Mittelpunkt des englischen Interesses in dieser Inselwelt) 
betreffen die Aufzeichnungen von Fidler* 6 *), Swamson 49 ) und 
Horsthouse *° A ) in zweiter Ausgabe; geschichtliche Rückblicke giebt 
Thomson 60 ). Für die kleineren Inselcomplcxe erhalten wir das 
als kanonisch anzuseheude Werk von Elite 61 ) in neuer Auflage, 
der für ethnographische Forschungen in Loijan 41 ") den würdigsten 
Nachfolger gefunden hat. Ebenfalls durch englische Interessen 
wurdon die Viti oder Fidschi-Inseln Gegenstand allgemeinerer Auf¬ 
merksamkeit; sie werden uns von WiUiams und Calvett**) und 
auch sonst dargestellt 63 ); wir erfahren von ihren Zuständen M ), 
ihrem Nationalepos 66 ) und ihren volkstümlichen Sagen“); auch 
die Mission, welche in diesem Gebiete von rasch wechselnden 
Siegen und Niederlagen zu berichten hat, bemächtigt sich ihrer 67 ). 
Von dem amerikanischen Polynesien erhalten wir Nachrichten' 63 ) 


48) Nlnotce» yenr» in I'olynoslu: missionary lifo, tnivcls and roscnrchwi io 
tlie Inlands of tho Paclflo. By tho Rcv. Geoi'ye 2lini«r. London, 8now 1861, 
XII. u. 548 8. gr. 8. Vorgl. BiornaUki in Gött. gol. Aus. 18G3 nr. 18 p. 
681-708. 

48») Flve yo»r»' rcsldonco in NowZoalund; or, Obsorvntlons on colonlsatlon. 
Hy F. fallier, London, Williams «nd Norgato 1859, 8. (10 sh.) Vorgl. Bier- 
nnukl in Gfi«. gol. An*. 1860 8t. 157 p. 1561 f. 

49) Now Zcnlund und in colonisntion. Hy \V, Swainson. London, Smitli 
Eider und Co. 1859, 420 8. 8. (14 sh.) Vorgl. Heidelberger Jahrbb. 1861 nr. 
3 h. 44 f. und Dlernntakl Gött. gol. Ans. 1860 8. 175 p. 1561 f. darüber u. 
Ubor dlo verwandte Llttoratur vorgl. Quortorly llovlow 1659 T. 106 p. 380—868. 

49») Novr Zcalund, tlio ,,Brltalii of tho South“, wltli n ohaptor on tho 
nativ« war »nd Our futurc native pollUc. l»y C. Humtiim «. 2nd edltlon, 
London 1861, 680 S. 8. (14 sh.) 

60) Story of Now Zcaland. By J. Thnrnbull Thomson. London 1859, 
8 . vorgl. Weitm.-Hovlow 1860 T. 17 p.291f. Dorsolbo thoilto Koiseorgobnlsso 
aus der Provinz OtHgo nuf Now Zcaland in den Procoodlngs of tho ltoy. Googr, 

Soc. II, 1858 p. 854 f. mit. 

61) PolyitMÜui Researches: n comploto account of tho Öoclety and Frlondly 
Islands, wrilten during a rosidonco thoro. By W. Elfis. New od., witli a oomplct« 
Index. Vol. 1—4. (Mit Kurton). London, Bolm 1859, 8. (14 sh.) 

Öla) Ethnology of tlio Iudo-Pacitlo Islands. By J. R. Logan , (Contin.) 
Journ. of tlio Indian Archlpclago Now S. III (1859; p. 153 f. 

52) Klji and tho Fylans. By Thomas Williams and Jarnos Calvcrt, lato 
Mission!ries in Pijl. Edltcd by George Stringer RoiOO. Now-York, Appleton 

1859, 551 S. 8. Vorgl. lloklclb. Johrbb. 1861 nr. 7 p. 104 f. BiernuUkl 
Gott. gol. An*. 1861 nr. 12 p. 469 f. 

59) Dio Vitl- odor Pljl-lnseln Im Grossen Occnn, Petermann's Googr. Mi Ul». 
1861 p. 67 f. 

f>4) Acltcrc u. neuere ZustHndc auf den Fidschi-Inseln, Ausland 1859 nr. 4—0. 

9 Bin Mclco (Epos) dor Fidschi’*, Ausland 1859 nr. 6. 

Scböpftmgs- und Flnthsagcn der Fidschi-Insulaner, Ausland 1859 nr. 1. 
57) Gcseliiclito der Christi. Missionen auf den Fidschi-Inaelu. Bremen, 

Valctt u. Co. 1860, VII u. 296 S. 8. m. 1 Karte. (I #) 

58) Das Amerikanische Polynesien und die politischen Verhältnisse in den 
übrigen Thcilon dos grossen Oceans im j; 1859. Von E. Jichm, Petermann’s 
Geogr. Mitth. 1859 p. 173—194 (mit 2 Karten). 
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und von den uns in das Malaiische Sprachgebiet hinüberleitenden 
Philippinen, besonders durch Boiorüiy**) und durch EÜts co ). Für 
die Sprachen dieser Inseln hat unter Anderen der treffliche Sir 
G. Gmi, früher Gouverneur der Capstadt, jetzt Neu-Seelands, 
vollständige Sammlungen zusannnengebracht und du eh Blee/c's ßl ) 
sorgfältige und kundige Beschreibungen zur allgemeinen Kcnntniss 
gelangen lassen. Unter den Forschern auf diesem Gebiet kehren 
uns Namen guten Klanges wieder. Bulanricr 0 *) giebt die Grund- 
züge dieser Sprachvergleichung; /'. d. Guheleniz handelt von den 
inelancsischen Sprachen im Allgemeinen C3 ), unter welchen besonders 
das Fidschi hervortritt, uud vom Formosaniselien im Besonderen C4 ); 
Fr. Miilho' cs ) fuhrt durch einen sorgfältig analysierten Maori-Text 
in das Wesen dieser Sprachbildungon ein. 

Wir befinden uus in der unmittelbarsten Nachbarschaft des 
Holländisch - Ostindien und des indischen Archipel, um 
dessen abseitige Durchforschung holländische Wissenschaft und 
holländische Praxis fortfahren sich verdient ztf machen. Das königl. 
Institut für Sprach-, Länder- und Völkerkunde hat* einen zweiten 
Band der neuen Reihenfolge, seiner wichtigen „Beiträge“ veröffent¬ 
licht 6n ); eine Reihe von Ueiscwerken, wie von van Boreu 01 ), 


359) A visit tu tim Philippine blands. Hy Sir Juhtl Bon'rhig. London, 
Smith und Eld.*r 1859. VIII u. 431 8. 8. Vergl. W«*tm.-Uovfew 1860 T. 17 
1 ». 596 u. IitarnaUki in Giiu. geh Auz. 1863 nr. 25 p. 972- 985. 

GO) H. T. ICUis , Hong. Kong to Mauilla nnd tl*c I.nkts of Lnzuo iu Iho 
Philippinc Isle», in the ycar 1856. London, Smith u. Eider 1859, 290 S. 8. 
(12 sh.) 

61) TV. II «/• Bleek, Tim lihrnry of llis Excellcney Sir George Groy. 

l’hilology. Vol. I. S. J. South Africn. Capo Town 1858, 186 S. 8. 1*. 2. 

Africa, north of tim tropteaf C'aprlcam, eh. p. 191—261. Vol. II P. 1. Austrnlia, 
<•!». 44 S. 8. P. 2. Pnpiian languagos of Um Loyalty I.-l*nds and New llebridos, 
coinprising tliusu nftlto Islands of Neugonc etc. oh. 12 S. 8. P. 4 New Zealnud, 
tim Chutlinin Islands and Aacklanil Islands cli. 76 S. 8. IlierHher vorgl. Koner 
Z. f. nllg. Erdk. N. I\ 1859 T. 6. p. 245 f. Pcmor erschien hiervon: Pliilology 
Vol. I. I*. 111. Madagaskar. 1859, 24 8. 8. Vol. II. I». III. Figl Islands and 

Rotuuui (with Supplements to P. II. Papuan langnngvs; nnd P. I. Austrnlia). 
1859, 13—33 8. 8. — P. IV. (ConUnuaÜon) Polyuctda and Homcy. 1859, 
IV u. 77- lf>4 S. 8. 

62) Do l'ctudc toinparea des lnngues oceanienncs, par FA. Dulauricr , 
Revue d« l'Oriout 1860 XII p. 325—346. 

63) II. C v. tl. QdMentz , Die molancaischcn Sprachen nach ihrem 

grammatische» Bau u. ihrer Verwandtschaft unter sich u. mit den uuihiiisch- 
polynoslschen Sprachen untersucht. (Aus d. Ahhh. der K. Sfichs. Ges. der 
Wlsa.) Leipzig, Uirzcl 1860. VI u. 266 S. gr. 8. 2*/, Vergl. Ewald 

Gött ucl. Ans. 1860 St. 168 p. 1670 f. 

64) II C v. d. Galdeutz Uebar die fonnosanischo Sprache und ihre 
Stellung in dem nuilaitscheu Sprach* tamm, Z. d. DmG. XIII (1859) p. 59—102“. 

65) Maori-Text mit deutscher Uebcrsctzung und Erklärung, von l'r. MiiUer, 
Zeitschr. fUr Völkerpsychol. u. Sprachw. II (1861) p. 102—109. 

66) Bijd ragen tot de Taal-, Land-en Volkenkunde vad Nederlnndsch Indiif. 
Uitgcgevon door het Kgl. Instituut voor de Taal-, Land- cn Volkenk. van Modert. 
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Buddingh ° 8 ), Brendonck™) und van Hoevell 70 ) giebt zum Theil 
abgerundete Schilderungen; an eine mutbige Reisende auf diesem 
Gebiete, Jda Pfeifer, erinnert LavolUe 71 ). ’ Die Ethnographie 
behandelt de Holländer 71 *), die allgemeinen Verhältnisse Balbino 
Cortts Tl1 ') und Friedmann 7 *)', die Geographie Oudemans 7 **), 
für welche in der neuen Ausgabe das Wörterbuch von G-awfwd 79 ) 
und in einem holländischen 7i ) praktische Hilfsmittel vorliegen. Audi 
ist hier dio Fortsetzung des Atlas von MellviU v. Caimbfe ») zu 
erwähnen. Eine allgemeine Uebersicht der Geschichte giebt von 
militärischem Standpunkte Gerlacli 7ß ); eine Zusammenstellung der 
AlterthUmcr nach holländischen Quellen Joh. Müller 77 )', auch wird 


I"diC. Nieuwe Volgrook*. 2dc Deel. Amsterdam, Fr. Müller 1859, XX111 u. 
388 S. gr. B. m. UTff. 

07) ./. II. J. van JJuorcu, llorlmiorlngon m »oheUoii van Nrdorlunda 
Onkt-IndlQ. Vorvolg op de frngiiienUm uit de reizen in die gowoiten. 2o docl, 
2« nll. AmwUidnm. Byhaftndl 1855), 118—216 8. 8. m. 2 Tff. fl. 1, 55. 

08) Neerlnnds-Oost-india. Heizen gednau gedurende liottijdvak van 1852— 
1857. l)o..r 8. A. Buddingh. le—27e all. i Ud. 1-8. Kottoidam 1858-61, 
415, VIII, 415 n. VJII, 445 8. 8. ^damlt abgeschlossen; dio Lief. 16 Jtfc) 

09) A. A. Breudonck, M(|no i«4*on nnar Nodorlandscli IndUi; inllltniro 
loopbann op Java on Dali on mlln terougtogt nnar liot vnderlnnd. Dortrocht, 
Lagerwey 1859, 0 u. 70 111. gr. 8. (fl. 0. 76.) 

70) W. H. ran IIuHvcU, Ult het indische levon. Znlt-Bommcl 18G0, 6 
ur. 270 8. 8. m. 4 Utli. TU. 

71) Oh. LtwolL Ar, Voyageur* modornoa. Mine. Ida Pfeiffer dana )a Malaise, 
Kevno dea dou* moiides 1869, XIX p. DOS. 

71a) llniidloidliig blj do beoofciihig der land- eu vulkonkunde van Noder- 
Undsch Oost-lndUi, voor de Kadetten van alle wnponen bostemd voor do dienst 
in dio gowoaton. l>oor ./. J. de Holländer. Dcol 1. llroda 1861, XVIII u. 
703 8. 8. (Leipzig, Brocklmu» 2 fy. 24 A?r) 

■711»i Katudlns dcl archlpUUngo ashUIco bnjo ei pmito do vlstn googrAflco 
liUtörico, ngrfcola, colonial, poHlico y comcrclnl. Por 1). Balbino Cortis 
(Oonnul de Ksp. on Slngaporo . Madrid, Cucsta 1861, 144 8. 4. (18 r.) 

72) NledorlHndlsch 0*t- und Wostimllnn. Bi-Iuo neiiosto Ocstnltung In googr., 
Statut, u. cuUnriilKtor. Illnaiclit, mit bca. Darstellung der kllmat. u. sanltKt. 
Verhältnisse von 8. I'riedmnnn. Mllnclioit 1860. Franz in Oomm. 1800, 
VIII u. 274 S. gr. 8. (1 ^ 6 J@r) 

72n) J. A. C. 0/lcmuinis , Verslag van do geographische dionat in 
Neflevlandsch Indll ovcrJaimailj 1858 tot on met April 1859, In Acta sociotatls 
sclontlanim Indo-NeerlandicAo Vol. VII, Batavia 1860, 4. 

7H’i Dictionary ol” tho Indian Islands. By John Crawfurd. London 1859 
gr. 8. Vergl. Qunrtorly Kovlovr 1802, III p. 488—510, zugleich Uber andre 
Werke über den östlichen Archipel. 

74) Anrdrykskundig cn statistisch woordonboek van Ncdcrlnndsch IndlB, 
bewerkt nnar de jongsto on beste borigten. All. 1—9 (a—Ja.) Amsterdam 
1858—01, S. 1—730 gr. 8. Damit Kd. 1 volUtündig, von Bd. 2 Ut die ersto 
Lief. (80 8) erschienen. 

75) Algemeono Atlas van Ncdcrlandscli Indiü. Uit off. Bronnen znmen- 
gcsteld door P. Bnron Mclvill van Carnlic. Blad 44—54. Batavia 1801. gr. fol. 

70) A. J. A. Gcrlach, Fnstcs militaives dos Indes orientales Ncerlaudnises. 
Avec cartes, portraits et planches. (12 TU.) Zalt-Bojnmel 1859, XXV, 790 
u. X S. 8. 

77) Ueber Altcrthümer des ostind. Archipels, insbesondere die Uindu-Altcr- 
thümer u. Tempolruinen auf Java, Mndura u. Bali, nach Mittlicilungeu Bntnntnd'8 
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über das Aufkommen der holländischen Macht 78 ), deren Schick¬ 
sale im 17. Jahrhundert 79 ), deren Gegenwart 00 ) und Sicherung 81 ), 
wie auch über die damit verbundenen Rechtsverhältnisse gehandelt 84 ). 
Von S]*ciftlitflten heben wir hervor: Die Verbreitung der Chinesen 
auf diesem Gebiet" 3 ); die Sangir-Inseln**), ßuru und Manika 86 ), 
St. Paul und Amsterdam 80 ), Amboina mit seiner Geschichte 87 ) 
und seinen Missionen h8 J in der ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts, 
und Moko-Moko ö0 ). Von grösseren Inseln ist Romeo im Nor¬ 
den 30 i, Westen 5,1 “) und Südosten 9 "’) bereist worden; über Java 


u. r. Ihnrrir h aus «1. Holland, bearbeitet von Joh. Müller, Medlc.-Unth «-te. 
Mit 2 Knnslbellagen. Berlin, Aslior in C'ounn. 1859, VIII n. 1U2 S. gr. 8. 
ei ). VmxI. A. W. in Lllhrar. Ccutralld. 18G0 nr. 40 p. G3G f. u. Th. 
Benfby Gatt. jjel. An*. 13G0 8t. 172 p. 1719 f. 

78) (r. IjOiOtt, (lescliiedonis van de vcstiglng, uitbttMiug, bloei eu verval 

van de magt der Ncdorlnuders in liulHS. Deel 4 en f>. Amsterdam 1KGO, VIII, 
392 «. XVI, 435 S. 8. f 

79) (Uuujk-.), Jan Pieters*. Coln 1G23--27, Itijdr. tot de Tnnl-, Lund¬ 
en Vulkcnkunde van Ncdorl. Indiö. Xiuuwa Volgrecks, Deel 2 (1859) p. 1-22; 
ein anderer dio frühem Verhältnisse behandelnder Artikel von Lauts ebend. 
li. 282 - 31«. 

80j Der Indische Archipel. Ausland von Niederländisch Indien beim An¬ 
fang des J. 1858. Aus ••lliz. Angaben ausmninongcstHlt von ./. Kni/jier , 
Petcnnann’s (leogr. Mitth. IKGO p. 89 f. 

81) I(. O. H. ih: I \i//lies r. llrakdl , Do verdediging van Nudcrlaudsch 
Indiö, gevidgd door ecui prueve van ecu stclscl van verdedeging v<K>r ou*c 
bc'/.ittingcn in den Indischen Archipel. 1. stuk. Vourloopigc bcscliouwingcn. 
Da bultcu begittiugon. Amsterdam 1859, VI u. 180 S. 8. 

82) *8. Krijzcr , I >o bulpiniddelen tot beoefcning van bet regt der inlandcrs 
ln den Archipel, UijdriiRen tot do Taal-, Land- en Vulkcnkunde van Nederl. 
Indiö, Nieuwe Volgrecks. Deel II (1859) p. 137—2G4. 

. 83) Die Chinesen in den nicdcrliüidisch-ostiudischen Besitzungen, Zcitscln\ 
f. allg. Krdk. N. F. 1859, VI p. 70. 

84) Kauer, Die Snngirischcn Inseln u. iliro Vulkane, Zeitschr. f. allg. 
Krdk. N. F. 1859, VI p. 71. 

85) J. Ik rau Dinrji, Bocmc en Manika. Anntcekeningen on gesebied- 
kundigt- feilen. Met platcn. Amsterdam, Sybrandi 1859, 4 u, 19G S. gr. 8. 
,H. 2, 50.) 

88) C. i'iehiTSrr, Kiu Besuch der beiden Inseln St. Paul und Amsterdam 
im Lud. Üccan Mitth. der Kais. Kgl. (Seogr. (los. Jnlirg. II Heft 1. 

87) Hel gelnuinlu in Amboine 1G23, Bijdrngcn tot do Tnnl-, Land- en 
Volkenkundu van Nedorl. ludiö, nieuwo Volgrecks Deel II (1859) p. 23 f. 

88) »S eb. JJanckturl *, Historisch ende gründlich Verbaei, van den standt 
des Chrisleudoius int Quartier van Amboina, nach dem Drucko 's Gravcuhage 
1G21 wieder nbgedruekt in Bljdragen tot de Taal-, Land- en Volkcnkunde van 
Nederl. Indiö, Niouwo Volgrecks Deel II (1859) p. 105—13G. 

89) T. O. Jlognardt, Moko-Moko in 1840, Bijdragcu tot do Taal-, Land¬ 
en Vulkcnkunde von Nederl. Imiiö, Nieuwe Volgrecks Del II (1859) p. 2G—12. 

90) Nachtrag zu Lieut Crespigny’s Forschungen im nördlichen Borneo, 
Zeitschrift f. allg. Erdk. N. F. 1859, VI p. 158. Vcrgl. Proceedings of the 
Itoyal Soc. 1858. II p. 342. — Uobersicht unserer gegenwärtigen Kenntnisse 
von Nofdwest-Borneo. Petcrmann's Geogr. Mitth. 18GI p. 144 f. 

90a) Bcschouwingen omtrent do oxploitatic der wcster-afdccling voji Borneo, 
door J.J. Ilasselnuum eu F. H. van Vlissiiu/en. Amsterdam, 1859, 42 Bll. 
gr. 8. (tl. 0, 80.) 
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berichtet eine Reise von Steck 9 ') mit besonderer Rücksicht auf 
Colonisatioüsvcrhältnisse, welche der Engländer Monet/ 0 *) jsnm 
Gegenstände eines besonderen Werkes gemacht hat; verschiedene 
Artikel vorzugsweise holländischer Zeitschriften betreffen Ge¬ 
schichte" 32 *) und Zustände 38 ) der neuesten Zeit; meist denselben 
Quellen verdanken wir Specialuotizen über Jakatra 31 ), Samarang 95 ), 
Surabaja 90 ) und Kupfermünzen 97 ) von da, und Surakarta 08 ). Aus 
Sumatra wird über einheimische Tradition °°) und neuere hollän¬ 
dische Geschichte 400 ) berichtet. 

In dieser insularen Mannigfaltigkeit sind viele Anregungen 
zum wissenschaftlichen Leben und Forschen gegeben >)• Zum 
Studium der malaiischen Sprachen erhalten wir von Je Holländer -) 


90h) ./. M. C . K. JlilUe, Do cxpcdltle uaar Mnntnllnt, Zuid- cn Oostcr- 
nfdodlng von llornco. «Mot oen schotsknnrOo. Uatuvin, Kolff & Co. (Znlt- 
Hoinmol, Nomnui & Zoo») 1801, VIII o. 04 S. gr. 8. in. 1 Karto. (75 cts.) 

91) Uoiso und» Jnvn. Krlobulajo uuf (lorsolbon und Wink« Ilbor «len 
Militärdienst in dor holhhidlsch-ostlnd. Armco. Von Iliuiptinonu F. Q. Steck. 
Dnrinstndt, Jonglinn» 1801. XII u. 1-14 8.8. (24 Jfo.) Vorgl. Llt. Contralb!. 
1802 iir. 27 p. 554 f. 

92) Java, or, IIow to »nnimgo a colony, Showlng n practical solutlon of 
tho quostions nmr «ffoctlng British Indln. Hy ,/. JF. li. Moneu. Vol 1. 2. 
London, Unrat nrnl ninokotf 1801, XVI, 381 u. VIII, 311 S. 8. (21 sh.) 

92«») Dor Untergang dos Ucldies l!nudJorm»aln 1857—00, Auslnnd 1801 

iw. 80 . 

93) Uno Ik nnnr Jnvn kwnm, on hoo ik hot to Hntnvln blj nijn nnnkoinst 
vond, Tljdschrilt voor Nodorl. Indlö 1869, I p. 187 f.; Do «outkwontlo op 
Jnvn nndor twgolicbt, obond. p. 108 f. j Dlo holliindlsdio Kirdio auf dor Insel 
Jnvn, Alig. Kirclil. Zeitschrift von Hchonkol 1800 Uoft 6; llrioven ovor do 
Vointonlundon op Jnvn, Tijdsdirll’t voor Nodorl. Indio 1859, I p. 1 f.; lHJclrngo 
tot do kcnnls dor kultuur vn«i oonigo hnndols-produktcn vnn Jnvn, ol>oud. p. 86 f. 

94) Do Ncdorlandors to Jakutin. Uit do bronnon, zoo ultgcgovono uls 
niot uitgegovono, bowerkt door Mr. «/. A. mti der Ci ja. (Auch m. «L T. 
Workcu vnn hot Kgl. Initltuut voor Toni-, Laud- on Volkonkundo vnn Nedor- 
Inndscli Indio. 2do Afd.) Aiustordnm 1800, 8. 

95) Eon Bpoorvregplan vnn Siuunrnng nnnr Kadoo on do Vpntonlandon, 
Tijdschrift voor Nodorl. Indlö 1858. I p. 216. 

90) Dijdrngo tot do konnis vnn do rosidontio Soerabnjn, Tijdschrift voor 
Nodorl. Indlö 1859, 1 p. 17. 105. 

97) (r. Puutldcr, ltnpport sur doux mddnillcs cn culvro jnuno trouvüo» h 
Sournbnyn, ilo do Jnvn, dout los facsimllc llthngr, out dtd envoyds i» In Soc. 
pnr M. Notseher, do Ilntnvia, Journ. As. 1800 T. 15 p. 321—888. 

98) T. C. T. Dcclcmmi, Do niouwjnarsdng tc Socvnknrtn, llijd ragen tot 
do Taal-, Land- on Volkoukundo vnn Nodorl. Iudiil, Niouwu Volgrcoks Deel It 

S p. 348—360. Do Inndvcrhunr in do rijken vnn Socrnkartn on Djokjo- 
Tijdscbrift voor Nodorl. Itidiü 1859, I p. 65. 

99) Lcgcndo vnn do nfkuinst dor S»»mntrnnon on von hunno »»Stellingen, Tijd¬ 
schrift voor Ncdorl. IndiÖ J859, I p. 879- 

400) •/. Kfigcl, Dio Erwerbungen nuf Sumatra in den lctzverflossenen 40 
Jnbrcn, Ausland 1859 nr. 4. _ ' 

1 ) Dio wissonschaftl. Leistungen hu indischen Archipel nn J. 18o7, Aus¬ 
land 1860 nr. 46. , , . 

2) J. J. <lc Holländer, Handlotding bij do booefemng von hat Maleisclio 

Jahresbericht 1869-1801- 5 
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ein Lesebuch, von van D/sscl und Lncardic 40S ) ein Wörterbuch. 
JJu/avn'ev *! iiolmudclt ciu kulturgeschichtlich sehr wichtiges Mo¬ 
ment, das Schreibmaterial. Für die I.ittcratur selbst sind seit 
einigen Jahren die lithographischen Missionspressen zu S.ingaporc 
wichtig geworden, und von Stücken, welche vor dem in diesem Be¬ 
richt überschauten Zeiträume veröffentlicht worden, aber erst jetzt 
zu meiner besonderen Kenntniss gelaugt sind, will ich des Fach- 
intcressos wegen hier noch einige aufführen. Vor allen zeichnet 
sich durch ihr vortreffliches Malaiisch eine vor etwa 500 Jahren 
geschriebene Geschichte des Hajo HaIU : ) aus; dann eine Geschichte 
der Malaien 6 ); durch den Missionar Kcasbury sind verfasst worden 
eine Schulcucyclopfldio 7 ), ein Schullesehuch 6 ) und eine UcbersKtzung 
von Bunyan’s Pilgerfahrt 9 ;. Von malaiischen Pocsicformcn (welche 
vor langen Jahren Ad. v. C/mmisso in Deutschland nachzuhilden 
beganu) bespricht Dulauricr l0 ) das Päuton; ein tüchtiges Stück, 


lettorschrift; tcr dienste van lict die /.ich tot de lotsen ann do Konluklijkc 
mililnire Akademie weiischen vuor tc 1 Kreiden. 2c verb. drukf Utrecht 1859, 

4 u. IY2 S. 8. 

4<i3) Xionw IIollnmlsvli-IIaAg-MnleL'eh Woordunboekjo bovattendu ceuigu 
dnizciido woordeii, bcimvciis do verklaring van ondcrschcldoitdo sprcekwijzen; 
door J. -I. ran Dixmi cn II. (1. Luvurdic. Ijcijdcn 1860, XVI u. 495 S. 12. 

. 4) Mntöiiiiiix et Instruments dont les Malnys, lcs Ji»iK»nais ct quelques 
aut ros pcuples de rOivanio sc solvent pour icrire,- pnr Kd. JJuUairier, licvnc 
de roriont 1S60, XI p. 819—3*22. 

5) (oder wie der Titel in dur Unterschrift nn- 
gegobeu ist \ c ,LKl-. X^Uo-) Geschichte des Rftja HallL Siugnporo, 

Missionsdrucferei o. J. (um 1856) 64 Bll. kl. 4. lithogr. 

6) ^.^4 ^ .Uil wW o^l.<=> (Geschichte der Malaien 

seit der portugiesischen Kpocho bis auf die Zeit des Singapore sehen Gouver¬ 
neurs W. ,1. Butterworth, von ' Abdallah Jtm ' .[bdalq&tUr Muntht). Singn- 
porc, Engl. Mission sdruekcrcl o. J. (um 1854—56) 441 S. gr. 4. Lithogr. 

7) Ü? J \‘ ^*1» JU-7. ^ \*aAsM "• s> 

(Em-yolnpädisehos Sehulhnch ill»cr verschiedene Wissenschaften und Künste, 
vom ltov. Kcasbury). Singapnre, Engl. MissionsdruekcreS 1855, 62 Bll. kl. 4. 
—l*iO *^1X5» “• s - ( A,,ri * s der allgemeinen Geschichte, von demselben). 

Ehcml. 1855, 120 Bll. kl. 4. mit 4 Karten. — Jl-^5 c ,ii äa*-X5 




11. s. w. 


(Allgemeine Geographie im Grundriss, von demselben). 


Ehcml. 1856, 238 8. kl. 4. mit 7 Karten und 8 lithograpli. Bildern. 

( V JIä y (Eleraouüvrbuch der Naturwissen¬ 

schaften von demselben). Ebond. 1857, 148 S. kl. 4. Sümmtlich litliograpliicrt. 

8 ) V p ^.'S i j| u. »■ w - (Malaiisches Schulbuch von dem 

MissionairSlov. Kcasbury). Heft 1. 2. Siugnporo, Engl. Misaionsdruckeroi 
1856, 1—58 u. 59-168 S. 8. Lithogr. 

9) ( ThB PiIglin '’ 3 P)üßTG59 VC“ 

Jinnvun, malaiisch von Kov. Kcasbury). Singnporc, Engl. Misaionsdruekerci 
1854, 134 Bll. kl. 4. Lithogr. 

10) Lo pantouu, considive connne uno des fonnes de la ix'dsio lyriquo des 
Malays, par Ed. DnUturier, Revue de TOricnt 1859, X p. 589—609. 
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freilich von indischen BQdnngselementen durchdrungener epischer 
Dichtung der Javaner liegt uns iu Cohen Stuart'a 1J ) mit An¬ 
merkungen ausgestatteter Ausgabe des Brata Iuda vor. Dukturier 
bringt malaiische Erzählungen ,2 ) und Nachrichten Uber das Ka- 
lcndcrwescn der Malaien und Javaner 13 ); auch über die Musik 
der letzteren werden wir unterrichtet. Das Makassar’sche wird 
durch die erfolgreiche Thätigkeit seines gründlichen Kenners 
Matth es 16 ) gefördert, dom wir jetzt eine Chrestomathie und ein 
Wörterbuch verdanken. Es ist dies ein bcacktenswerthcr Dialekt von 
Celebes, wenngleich weniger in alten Denkmälern vertreten. Zu 
diesen gehören dio historischen Aufzeichnungen Uber verschiedene 
kleine Reiche der Insel und ganz besonders dio traditionell ge¬ 
wordenen Aussprüche alter Weisen und Fürsten, sogenannter 
ltilpaflg; ob unter den gangbaren Poesien (von deron Formen das. 
an dio eben genannte maluiische erinnerndo KGlofig von Interesse 
ist) Altcrthümlichos erhalten sei, ist noch nicht auszumachen. 
Schon von Seiten der allgemeinen vergleichenden Littcruturgcschichte 
muss man Mattlics für die Darstellung einer solchen, bei dem 
rapiden Fortschritt des Europäerthums sehr leicht aufgehobenen, 
sprachlichen und littcrorischcn Culturstufo dankbar sein; für den 
Linguisten aber ist das Maltassarische neben dem ihm zwar be¬ 
nachbarten und doch von ihm verschiedenen Uuginesisch ein ebenso 
wichtiges als interessantes Glied des malaiiseh-polyncsischon Sprach* 
Stammes. Wie an Matthes das Makassar’schc, so hängt an van 
•JerTuuk das Studium dosBattak auf Sumatra, in wolches er das 
Evangelium Johannis 10 ) Übersetzt und für welches er Lesebuch 10 ') 


11 ) Brutii*Joedu, ImHaeh-.TiivannseliholdoiidUdit, voordc ultgnvo bowrrkt door 

A.li. Cohtm Stuart. Deel 1. 2. mit lies. Titel In: Verlnniilollngaii von lict Batii* 
vinnseh Ocnnotachnp vnn Künsten on'Wciteiiselinpnon Dool27—28. ‘h (Jrnvonlmgi', 
Nijlmir; Hntnvln, Longo 1860, 12.44.LXXX1 u.274; 14. 2U0u.JI92S.gr. 4. (IGII.) 

12) Colttos, ot ronnms, trndults du Malny. Hbtolro do In prlncoMo DJcubnr 
MAnlknm, pnr Kd. Dulaurict'. Itcvuo do l’Orlcnt 18G0, XI p. 50—59, 104— 
205, 24G-259. 

18) Du cnlondrior eher los Javaiinte ot los Malnys, par Kd. Dulaurier, 
Ucvuo do l’Orlent 1860, XI p. 403—414. 

14) Musiqiic javnnniso. Notice sur un.gnmolnn on collectlon do musiqne 
Iftvnnxlsc, rnpporldo do l’ilo do Jnvn, pur Kd. DuUvtricr , Kevuo do rOricnt 
1850, IX p. 81- 94. 

15) Mnkassnnrscbo Chrestomathie, oorspronkolijkn maknssnarsche gosehrlfton, 

iu proJtft on poüzij uilgcgoven, van auntoekomngo» voorstlcn, c» ton deole vertanld 
door 11. F. Matthe*. Amsterdam 18G0, IX n. 088 S. 8. — Desselben: 
Mnknssnrsch-IIollnndsch woordonliock, inet hollwidscli-ninknsssarsche tvoordenlijst, 
opgave vnn maknssaarsclic plntcnnan.cn, CU vciklsviug van cou tot oplicldoring 
bljgovoogdon othnogmphisclio» Atlns. Amsterdam 1859, VIII, n. 9*13 S. u. Atl. 
von 4 8. n. 17 lltii. Tff. in Kol. * 

l(i) Hot ovnngolio van Johannes in hot Tobnsch verlaald door li. N. van 
der Tunk, Ile werkt on ultgcgcvon op kosten van het Ncderl. Bijbolgenootsclinp. 
Amsterdam, Fr. Müller 1859, 183 S. 8. 

16a) Bataksch lccsbock, bevattende stnkkon in het Tobasch, Mandailiugsch 

5 * 
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»ml Wörterbuch 41 ' ;l ') geliefert lint, nml zwar »ach verschiedenen 
Dialekten, so dass für «licao Seitenlinie des Mulaiisck-Polyuesischcn 
troff liehst gesorgt ist. Für das D aj alc, den eigenthümlichstcn Dialekt 
von ISonico, von welchem Jf. C. von der Gabdenlz bereits in 
dem dritten seiner JJeitriigc zur Spraclicnkunde eine Grammatik 
entworfen hatte, liefert jetzt dessen Solm 17 ), dem berühmten Vater 
in Krfoivchuug abgelegener Sprachen mulicifcrnd, eine liüchst 
beachtenswerthe Studie über das Coiyugationssystem, aus welcher 
sieh die merkwürdige Thatsaehe einer Verarmung oder Zerstörung, 
somit die Voraussetzung einilnssroiehcr geschichtlicher Momente 
ergiebt. Ifurdelaxd 18 J hat auf seine reichhaltige Sprachlehre sein 
ebenso reichhaltiges Wörterbuch folgen lassen. 

Hintcrindien, mit welchem wir wieder das Festland und 
geschlossenere Culturgebiete betreten, ist wie China durch fran¬ 
zösisch-englische Interessen tlegenstand allgemeiner Aufmerksamkeit 
geworden. JiouiUevaux 1!l ) theilt uns die Ergebnisse achtjähriger 
Ucisccrfuhrungen mit; ein britischer Seomafm 19a ) die eines sehr 
unfreiwilligen Aufenthalts unter chinesischen Piraten. r Anom, welchem 
eine spanisch - französische Expedition galt 20 ), wird von dem Mis¬ 
sionar Ito//- 0 *) und von Vcuillot- 1 ) geschildert; der untere Theil 
desselben Cochin-China oder richtiger Tschen-tsching von LaooU.ce 2l1 ), 

Ml Unirisdi. l>«*or II. N. ran der Tuul:, le stuk. Stukken in hot Tobasch. 
2<i >tuk. Stukken in het Mandnilingsch. 3c stuk. Stukken in hot Dnirisch. 
de »tuk. Taalkundigo »antcckeningcn cn bladwijzcr, vcrtanlde stukken eil 
inlioudsnpgavo tut de drio stukken van liot BatHksehe looalioek door II. N. ran 
der Tunk. Amsterdam. Fr. Müller 1SGU— 1W2, 32Ü, 25)5, 287, 220. S. u. je 
4 8. vorauf in jedem Stück gr. 8. (fl. 22. GO.) 

41Gb) Batakscli-Ncdcrduitsch woordcnbock. In dienst en op kosten van het 
Nedorlandseh Bijbelgcnootsehnp vorvaardigt door H. N. van der Tunk. 
Amsterdam, Fr. Müller 1801, VIII, 551 u. 5 S. gr. 8. m. 30 Steintat!. 
(11. 20.) 

17) II. C. (I. r. d- GahdttnUs (slud. jur.), Spuren eines ausgebildeteren 
l'injugatimiSMystrms im Dajnk, Z. d. Ihnf«. XIV (1860) p. 547 — 549. 

18) Uajiu'ksch- «hutschen Wörterbuch. Bearbeitet u. hemnsgeg. im Auf¬ 
trag« 1 und auf Kosten der Niedcrlniul. Bibelgesellschaft (von Awj. IlurdcUmd). 
Auisterdnin, Fr. Müller 1859, VIII u. G38 S. 4. 

19) C. K liuid/leraux, Voyngo dans l’Indo-Chine, 1SJ8—56, avcc unc 
enrto «lu Cnmlatge et d'uuc partio des roynumes limitrophes. Paris, Palm«) 
1859, 38U S. 18 . (8V. fr.) 

19a) A seaman’s narrativo of bis advor.turcs during a captivity among 
Chinese pirates on tho coast of Cochiu China and aftenrards during a journey 
ou foot across tliat country in tho yoara 1857—58. London 18GI, 300 S. 8. 
(1° *h.) 

20) Die spanisch-französische Expedition gegen Anam, Ausland I8;>9 nr. 4. 

20a) Souvenirs et r4cits d’un ancien missionnaire kla Cochinchinc et Tong- 

King. Par Hoy. Paris 1860, 192 S. 8. 

21) La Cocliinchino et lo Tonquin. Le pnys, l’histoirc et les missions. 
l’ar Kughie Vcuiüot. Paris, Amyot 1859, XV u. 438 S. 8. (G */a fr.) Vergl. 
lloidclb. Jahrbb. 1861 nr. 58 p. 923 f. 

21 n) La Cocliincliine. Tourauc, les montagnes de marbve, par CU. Lacollce, 
ßovue de l'Oricnt 1859, IX p. 161—175. 
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Chaigncau 21b ) und Rieunier n °); das obere Gebiet nach Tibet 
und dem chinesischen Yün-nan zu von D'Mazure 2a l Das alto 
ehrwürdige Deich von Schau oder Thai (Siam) hat Zerstückelung 
und europäische Forschung über sich müssen ergehen lassen. 
Abtgry***) hat seine ältere Geschichte bis vor 3 684 besprochen; 
französische Artikel nach Aug. Jleurticr und Gasidnau ** b ), von 
de Labarthe 3S c ) und Ldon de Ronny**) charakterisieren das Land, 
seine Völker- und Lebensverhältnisse; über den Handel berichtet 
Girai d 3 **) nach dem genannten Heurtier , und Schomburgk S8h ), 
von welchem wir auch eine zuerst vom Athenäum gebrachte Notiz 
über das wichtige Bang-kok erhalten* s •>. Knmbodja, welches 
zum Theil mit dem wichtigen, allgemeinem Verkehr geöffneten 
llandelsortc Saigun in französischen Besitz gekommen und nach 
dieser Seite in dem erwähnten Aufsätze von Rieunier be¬ 
handelt ist, hat Knig u ) bereist; Notizou besonders über seine 
Altorthüincr gibt nach Forrcst und Houso Campbell ,i "). Von 
Mranma (Birma) giebt Maaon sö ) eine allgemeine, zuerst 1850 gc- 


21b) Royamno do Cnclibichlno pnr M. D. Chaigncau, Nouv. An», do U 
Marino 1859, Jn». 

21c) Apercu Mir ln bnsso Coclilncliiiio. P*r Ricuniir . Rovuo mnrit ot 
Colonial" 18(51 p. 177 f. 

22) Memorandum on tbo connfrlos lietwoon Tlilbot, Yunfkn and Burmnli. 
By Uio very Rov. Thomint UMaxure, Vicar A|»oHtollc of Tlilbot. Jonm. of 
llio Ab. Hoc. uf Bongnl 1861 p. 367- 383 (mit Anmorkungon von //. Yulc u. 
olnor Karle). 

22a) Los rclatlons do la Franco nvoc lo roynumo do Hlnm nvAnt los 
oinbnssadoB do 1684 ot 1(585. Par P. Altxgry, Rovuo inarlt. ot colonlnlo 1861, 

111 p. 8(54 f. 

22b) Note Mir lo roynumo do Hlnm, d'nprfes los connnunlcMlons do MM. 
A. llourtlor ct F. do Cnstolnnu, Nouv. Ami. do voy. 1859, 111 p. 225 f. 

22c) Obsorvntlons Mir lo mynumo do Hlnm. l’nr Gh. tlc 1ubarlhc , Itovuo 
Orient. ot ( mndric. 1861, Jnnv. 

28) liludo sur lo roynumo de Slam. Par Lion ela liosny, Nouv. Ann. 
dos voy. 1860, IV p. 208 f. 

28a) Lo commerce do Slnm, par D. Girard , Rovuo do l'Orlcnt 1859, X 
P . 782-748. 

23b) Hont cxcursion from Bangkok to Peclm-bnri, and general rojmrt on 
tho linde of Slum. By 1l. H. Schomhunjk , Procccdings of tbo Roy. Gcogr. 
Soc. 1860, IV p. 211 f. 

23c) ücbcr Bangkok von Ji. Schomburgk Au.dnnd 1859 nr. 34. 

24) Trnvcls ln Hlnm aml Cnmhodj*. By I). O. Ring, l'rocecdlngs of tbo 
Boy. Gcogr. Soc. 1859, III p. 365 f. 

24a) Notes on the nntiquitios, etc. of Cnmbodin, compiled from mamiscripts 
of tbo lnto IC. F. J. Forrcst , and from Information derived from tlic Hev. 
Dr. JIousC. By J. Cam]ibcll, Journ. of tbo Boy. Gcogr. Soc. XXX (1860) 
p. 182 f. 

25) Biinnah, its pooplc and natural produclions, or Notes on the naüons, 
fauna, fiorn, and minernls of tbc Tcnnsscrim, Pcgu and Burnrnb, with systcmatic 
catalogucs of tbo known innminals, blrd?, fish otc. by Re»'. F. Masou. Rangoon. 
Stowe ltanny; London, Trübncr & Co.; Ncw-York, l'binncy, Blakonmn & 
Mnson 1860, XVII u. 913 S. gr. 8. (30 sh.) 
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druckt o, durch umiulics binnanischo Sprachmaterial (wie Ausdrücke 
für allerlei Xuturerzeugnisse, Tliicrc u. s. w.) ausgezeichnete Schil¬ 
derung; eigene Kr fuhr ungon theilen auch mit Goiujcr 426 ) aus zwei- 
jfiliriger Gefangenschaft und Mars/udi UOt ) nach vierjährige;! Reisen; 
einzelnes bieten englische Artikel 261 ’) uiul nach englischen Quellen 
überhaupt eine Skizze Ijnm ilv Jlotmy-*')• sonst erhalten wir noch 
K'ili/en über die Birmanen 27 ) und die wichtigen Karcncn 27a ). 
Von der hamlelsgesehichtliehen Bedeutung Akyab’s erfahren wir 
durch eflicielle Mittheilungen - 7l, j. Auch für Litterntur und Sprache 
Itinuu's ist einiges Wenige anzuführen. Aus dem Birmanischen 
übersetzt Junr/e - h ) ein ursprünglich in Pali verfasstes ethisches 
Werkchen; das englisch-birmanische Wortverzeichnis« UongN***) 
hat eine zweite, die birmanisch geschriebene allgemeine Geographie 
Mtuttni'n 2# -‘), was für die dortigen Bilduugsfortschritto von JJcdou- 
tung ist, eine vierte Auflage erfahren. Das reiche, in gefährliche 
abendländische Macht- und Culturberflhnuigen hineingezogene Pcgu 
schildert hfa/fn-Iinm mit der Geschichte Toygu’s beschäftigt 
sich Mt/sou •’"), mit. seinen Kar eilen (J'HUey 30 ') und l'/trtyrc 31 ). 
in die reichen buddhistischen Klöster des J/undcs sind die Kr- 


■1-6' A jH*rs«iiinl narrative of Iw» ycars iniprisoncment in lturiiMli. 182-i— 
-•1. H.v Henri/ <iino/ee. London, Murray 1860, 8. Vcrgl. Wc.stm.-Kevicw 
1861 T. 19 p. 258. 

26«) Kmir y»«rs in Burundi. Hy W. II. Marshall. Vol. I. II. I-ondou, 
Skecl 1860. 620 S. 8. (21 sh.) W-rgl. Ausland 1860 nr. IG. 

26«*) LVinpiro Hurmnn. d'apri-s Ics souret-s auglaisos. Par /.. de liosny , 
I(<-vuc oriental« «>t americaine 1859 Dcccmber. 

261») Humuüi nml ilic Burmese, Hlackwood's mag. 1859, Jan. 

27) Quelques uotos Mir lvs B'mnnns, Nouv. Ann. des Voy. 18f>9, III 1». 
107 f. 

27m Hie Yf.ou-tha-lin-Kiimis, deren Geschichte, Sitten und Gewohnheiten, 
Ausland 1861 nr. 25. 

27lu .luluv.-dierlelit des prouss. Congnlats in Akyub fflr 1858, Prouss. 
lland.-lxm-liiv 1859 nr. 17. 

28 1 K Fairlr, Translation of n Hnnucsc Version of the Nlti Kynn n 
('»de of Hildes in Pali. duum. of Ilm Hoynl As. Soc. of Girat liritniii XVIII, 
2 i lS6Ui p. 252 261t. Ih-Inr du- zu Grund« H.-gviiden Sanskritischen Titel 
vrrgl. Tli. h.-nf.-y in Ufitl. g.-l. An*. 1861 nr. 28 p. 111-1. 

29) Au nnj:l.i*hurnu'se dictioiinry of the muliosyllnblo words in tho onglish 
lnngimge. Hy (i. II. Jlouyh. 2nd eil. Rangoon 1861, 180 S. 12. (London, 
Trübncr: 5 sli.) 

29a) Geograpliy: ancicnt aml modern. In Hunncso. Hy Mrs. H. hl. 
hfason. 3tli Sgau edition. Willi coloufed mnps. IJaulmaiu 1861, 100 8. -1. 
lliondon, Trübnor 9 sli.) 

29b) V. A. MalU-Brun, La providcncc anglniso du Pegon, Nouv. Ann. 
des Voy. 1859, I p. 129 f. 

30) l\ Maxon, A skotch of Toungoo History, Journ. of the As. Sue. of 
ltougal XXVIII (1859) p. 9—16. 

30a) Noticcs of Karen Nee, the countuy of tho Kayaor Red Knrens. Par 
IC. O'Iiäey , Journ. of tho Indian Archipclago, Now S. III, 1859 p. 1 f. 

31) lies Knrens du Tongou, dons la provmce anglaisc du Pögou. l'nr A. 
P. Phayrc, Nouv. Ann. des Voy. 1859, IV p. 239 f. 
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oberungen europäischer Wissenschaft odor Waffen eingedrungcu; 
Phayre 32 ) berichtet von der Pagode in Rangon und sonst 33 ) von 
Klöstern, über Koliquien Sykes u ). Das an Pegus südöstlicher 
Grenze sich hin streckende Tenasscrim betreffen nur Aufzeichnungen 
von Tickdl** 1 ), der dies Land zum Theil bereist hat, und von 
Helfer 8G ). 

Wir überschreiten den Brahmaputra und betreten das colossalo 
Gebiet Indiens, damit zugleich ein herrliches Gebiet indogerma¬ 
nischer Culturbewcgung. Die Einsilbigkeit lächerlicher Greisen¬ 
haftigkeit oder verkuüchcrtcr Kindlichkeit hört auf; wir hören mit 
Zungen reden. Die Bedeutung dieses asiatischen Gebietes liogt 
nuorkannt in der langen Rciho von Reisen, welche dahin ge¬ 
richtet waren: selten ging eine aus dem in sich selbst befriedigten, 
eulturroichcn Kroiso nach dein Auslände, wie die neuerdings be¬ 
sprochene Gesandtschaft noch Rom 37 ), welche man trotz einiger 
verdächtiger Momcnto in dom IJoricht des Nikolnos von Damaskus 
für vollkommen geschichtlich mit Lassen ansehon kann. Cultur- 
gcschichtlich "bedoutsamor würo die Reiso des wundorbaron Apol- 
lonios von Tynna 3B ), weil sie eine tiefero Borührung der Idcon 
des Morgen- und des Ahondlamles bezeugt, wenn wir von ihr aus 
authentischen Quellen wllsston. Dio ersten ganz klaren und zu¬ 
sammenhängenden Berichte verdanken wir den nüchternen Chinesen, 
unter denen I/iueu-Tlsaiu/ fortfährt, dio wissenschaftliche Auf¬ 
merksamkeit zu erregen. JPi'/w» 30 ) giobt cino allgemeine Uebor- 
sicht des Reiseberichtes dcssolbcn und liarthvlcmj St. Häaire 10 ) 


82) A. P. Phayre, On tho Hlntory of tho Slnvo Dngon Pngodn «l Rangoon, 
Jour», of tho Al». Soc. of liongnl XXVIII (1850) p. 478-480. 

88) A. Phayre, Romarkn upon uu aucloiit Buddhist Monnstory nt Pu-gftn, 
on tho Irrnvrnddy, Journ. of tho Ai». 8oc. of Bengal XXIX (18(50) p. 846— 
85 t (m. 8 Tff.) 

84) Colonel Hubes, Account of somo golden Rollcs dlscovorod nt Rangoon, 
Journ. of tho Roynl As. 8oc. of Gront- Hrltain XVIII, 2 (1860) p. 298 -808. 
Vorgl. da *ii dio Bemerkungen Th. Bonfoy’s Gött. gol. An*. 18G1 nr. 28 
p. 1117 f. 

85) 8. .11, Ttcl'dl, Itinornry, with inomoraudn, chiofly Topogrnphlcol and 
Zoologien!, througli tho southorly portlons of tho Dlstrlct of Amhont, Provlneo 
of Tonnwcrhn, With n innp; And coplous Ihitnnlcal Notes, by tho. Rav. 6'. S. 
P. Par ist, Journ. of tho As. Soc. of liongnl XXVIII (1858) p. 421—472. 

86) J. W. Helfer' t gcdruckto und ungodruckto Nöthen Uber dio Tcnnsscrhn- 
l’rovhiscn, den Morgui-Archipcl und dio Andnmnncu-Insoln, Mlttli. der Wiou. 
geogr. GcwUsch. 1859, III p. 167 f. 

37) Osmoiul de Jicauvoir Priaule, On tho Indlnn Kinbnssy to Augnstus. 
Journ. of tho Roynl An. Soc. of Gront Ilrltnln XVIII. 2 (1860) p. 309—321. 

38) Osmoiul de llcaucoir Priaulx , Tho Indinn Travels of Apollonius of 
Tyunn, Journal of tho Roynl As. Soc. of Gront-Ilrltnln XVII (1800) p. 70 f. 

39) II. II. Wilson, Sunnnnry roview of tho trnvcls of llioucn Thsnng, 
front tho trnnslntion of tho Si-gn-ki by M. Julie» and tho Mdmoiro nnnlytlquo 
of M. Vivlon de St. Martin, Journ. of tho Iioy. As. Soc. of Great Britnlu and 

Irclnnd 1859, XVII P. 1 p. 10Ü. 

40) Vorgl. Journ. des Snv. 1859 p. 40—52, 94—107. 
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setzt seine lehrreichen Artikel über ihn fort. Es ist zu bedauern, 
dass auf der Grenze der chinesischen und indischen Wissenschaft 
ein hier vorübergehend zu erwähnender Streit zwischen zwei hoch¬ 
verdienten französischen Orientalisten sich erhoben l»at 441 ), # dcr für 
unsre universellere Achtung indess die Verdienste weder des Einen 
noch des Andern verdunkelt. In die indischen Reiscunternehmungcn 
tritt das Abendland erst wieder gegen das Ende des 13. Jahr¬ 
hunderts, wenn auch nicht mit entschiedenem praktischen Er¬ 
folge, so doch mit so grossartigom Sinne, dass die afrikanischen 
Schifffahrt spinne Nccho’s wieder aufgenommen zu sein schienen. 
1m Allgemeinen wusste man, dass von einigen Bürgen» des blähenden 
Genua um die bczcichuctc Zeit eine so kühne Seefahrt sei gewagt 
worden. Aber es ist «las grosse Verdienst von Portz, in den mit 
dem 18. Bande seiner Monumenta veröffentlichten genuesischen 
Annalen des Caffaro die näheren Daten entdeckt zu haben 41 *). 
Leider ist die betreffende Abhandlung nur hei Gelegenheit der 
Jubelfeier der Münchener Akademie der Wissenschaftern in engerem 
Kreise verlbcilt und nicht zur allgemeinsten Kenntniss gebracht 
worden. Der Kern der Thntsachc ist, dass im J. 1291 die Ge¬ 
nueser Tltfiothistus Doria und zwei Brüder Vimldi nebst einigen 
Anderen zwei Galeeren reichlichst ansrüsteten und auf ihnen der 
eine Vinthfa und zwei Brüder Mirrnta über Ccuta nach den» 
Oe.ean schifften, um nach Indien zu gelangen und Waaren von dort 
zu holen. D'Avczac °) hat die Bedeutung dieses Berichtes hcr- 
vorgehohen. Kunstmann 44 ) hat von den nicht eben nachhaltigen 
älteren Verbindungen Deutschlands mit Indien gehandelt. Was dem 
ausgehenden Mittelalter noch als kühnes_ Abenteuer erschien, ist 
jetzt nahe daran als gewöhnliches Touristenstück zu gelten, wie die 
Engländer zeigen können. Die Photographie liefert treu und willig 


441) Qnestion scientifninc et pcrsonuelle soulcvtfc na sein de l’Iustitut au 
Miji't des dernifcres diVonvortos Mir ln geograpliic et l'Iiistoirc de 1'Iiide, nvcc 
Irs oxplicatinn.s de M. JMnautL Kouvcllo Edition, revue et augmentde d’unc 
diMixii'ine i»nrlie. l’iirls, Cosso et l>anuünc 1859, 36 S. gr. 8. Dagegen: 
|{e|Miii?»p inesurde de M. Staidsltu Julien fl un libcllo injurieux de M. 
Reinnud. 2« ed., revue et corrigee. (Mit .1 litliogr. Taf. — Paris 1859). 
2» S. 8. Vcrgl. Oller entere Schrift Petcnnann's Qcogr. Mittli. 1859 p. 275, 
und nnssordem unten ur. 565. 

421 Der Kl teste Versuch xur Entdeckung des Seeweges nach Ostindien im 

Jahre 1291. Von G. II. Hertz. Berlin, Druckerei der Kgl. Ak. der 

Visa.» 1859, 12 S. 4. Franrösiseh u. d. T. La plus enciciiuo toutntive 
pour arriver h la ddcouvorto do la route aus Indes orientales, cn l'aundc 1291. 
Mdmoiro prdscntö h l’Acnd. Roy. des Soc. k Munich. Nouv. Aun. des Voy. 
1859, III p. 257 f. Vcrgl. C. Ritter in Zeitschr. für allg. Erdlc. Neue F. VI 
(1859) P- 218 f. 

43) JAvczaCy Expedition gdnoise des frfercs VivalcR k la döcouverto do 
1 a route maritima des Indes Orientales au XIlIo sifccle, Nouv. Ami. des Voy. 
1859, 111 p. 273. 

44) Fr. Kunstinauu Uber die frühesten directen Handelsverbindungen der 
Deutschen mit Indien, Auslaud 1861 nr. 34. 
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Skizzen, wie wir durch Murray 1 **) aus dem nordwestlichen Indien 
erhalten; Shaw 4<J ) berührt Indien auf einer Weltfalirt; Bilder des ein¬ 
heimischen oder englischen Lebens geben Lwng^) und Bell 4 *); 
Lanyley* 0 ) knüpft charakteristisch an Höfisches an; sogar der 
geistreich-kecko Berichterstatter dor ,Times 4 fehlt hier nicht 60 ), 
ln Frankreich haben DcviUe 50 - 1 ), Saint ine 60 '') und Trollope SCc ) 
diese Litteratur bereichert. Doch wird der aufmerksame Leser 
liier bereits auf mancherlei Doubletten in den Aufzeichnungen 
stossen, und es verlohnt sich nicht allein, sondern es wird fast 
Ptlicht, bestimmte Punkte selbständig in’s Auge zu fassen, wie der 
durch seine Kenntniss des Landes und der uculndischon Sprachen 
ansgozeichncto Missionier Long 6 ‘) solche bestimmte Fragen für 
Orissa aufstcllt. Von bildlichen Darstellungen sind die grossen 
Skizzen des Fürsten Soltykoff'**) zu erwähnen; derer des ungarischen 
0 rufen Aiulrdsy, wolcho sich besonders mit Jagdabenteucru be¬ 
schäftigen, ist schon,,gedacht worden 63 ); nach dom Süden führt 
das friedlichere Basler Album 63 “). Durch ihre künstlorischo Aus¬ 
stattung Bind auch die Schilderungen des Schweden Lind v. Jlagebij 64 ) 


45) J. Murray, Pieturosqno photographlc vimvs in tlio nortli-wcstorn pro- 
vinecs of I»dl«. London, Ungarlli 185'.) fol. (5 Oulu.) 

46) A gullop to tlio Antipodos: rcturning ovorland through Indio. By J, 
Shaw. London, Hopo 1859, 39G 8. 8. (10'/, fl».) 

47) Wnndoriiigs In Indl«, und ollior skotehos of lifo In |IIindo»tnn. Hy 
J. Lang. London, Routlodgo 1859, 410 8. 8. (5 nli.) Dnssolbo: Now cdlilo». 
Kbond. 1861, 412 K. 12. (2 th.) 

48) Tlio Engllsli in Indi«: Loltor» from Nugporo, wrllton in 1857—58 by 
Evans Hell. London, Clmpman 1859, 200 8. 8. (5 al>.) Vcrgl. Wcstm.- 
Kovlow 1859 T. 16 p. 112 f. 

49) Ed. Archer- Langley, Narrative of « rosldonco nl llio courl of Meer 
All Moornd: wlth wild sports in tlio vnlloy of tlio Indus. Vol. 1. 2. London 
1800, 606 8. 8. 

50) My dinry in Indi«, In tlio year 1858-59. Hy Wm. Howard Russell, 
Spocbd corrosp. of tlio „Times." Willi Illustratlons. Vol. 1. 2. London, 
ltoutlcdgo 1860, 8. Vorgl. Wcslm.-Iiovlew 1860 T. 17 p. 590. 

50») Excurslons d«us l'Indo. Pnr L. Hcvillc. Tsrls 1860, 331 8. 8. 

50l>) Trois »ns on Indo. P»r P. G. Sainlinc. l‘»rls 1860, 382 8. 8. 

50c) Voyngcs »ux Indos orientelos 1858—59. Par A. Trollope, Lo Tour 
du Monde 1860 nr. 80. 

51) Rov. Lowj, Notes «ml Quorlos suggested by » visit to Orissa in 
Jnnuniy 1859, Jonrn. of tlio A». Soc. of Bongal XXVIII (1859) p. 185—198. 

52) I’riiieo Alexis Sollykoff, Indian Sconos nnd cbaractcrs: skotehed from 
Jlfc. Kditcd by E. ß. ICastroich. London, Smith nnd ICIdor 1869, fol. (Proofs 
£ 4, 4 sh., and £ 3, 3 sb.) 

58) Vcrgl. oben nr. 180. 

53a) Album der Basier Mission. Bilder aus Indian. Heft 1: Die Nilftgiri 
und Mnisur. Basel, Bnbnmalor Comm. (1860) quer fol. (l*/s ^ t * uf oh,n - 
Papier 2*/« ) , 

54) Re.iscbilder und Skizzen aus Indien und dem letzten Sndischon Kriege 
1857-1859. Von Axel Lirul von Hagcby. Aus d. Schwedischen. Mit d. 
Portr. des Vfs-, 10 eolorivten Tafeln in Stahlstich nach Originalen von Hindu- 
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ausgezeichnet; aber alle bisherigen Leistungen der Art, sogar die 
grasartigen Bilder Th. DaniclCs, werden übertroffen durch den 
schönen Atlas des r. Schlayinthcifschon Itciscwerkos, der besonders 
in Auffassung des landschaftlichen fast unvergleichlich „ dasteht. 
Nachdem bereits zahlreiche, in die Oeffentlichkeit gelangte Corre- 
:]n)iideiizeii der Reisenden die Erwartungen auf dies Werk höch¬ 
lich'! gesteigert hatten und zuletzt einige werthvolle astronomische 
I’o'iliünslK'stiimmnigiMi 455 ) und Berichte über Ilöhcnverhilltmssc 66 “) 
bekannt worden waren, ist der erste Theil <les Haupt Werkes in 
englischer Spruche 6 **) erschienen, aber, was sich der deutsche 
Buchhandel zum Ruhm anrechnen möge, in Deutschland, obgleich 
es zum grossen Theil mit englischen Mitteln gefordert und die 
darin niedergelegtcu Uciscresultatc auf dciu Boden des anglo-indischcn 
Reiches gewonnen waren. Der Inhalt des vorliegenden ersten Bandes 
betrifft noch nichts von unseren philologisch - historischen Studien. 
Mine schmerzliche Lücke wird dom Werke Ipidor durch den Tod 
AthJf M-hltu/t'iifirrif n 5 ") und den Verlust seiner l’apierc bleiben, 
eine Lücke, welche 11 . Ltna/e’s 57 J ) Krinncrungsbliltter nur tiefer 
emplimleu lassen. Die ('onstruction des colossalcn ostindischen 
fontinents wird durch diese magnetischem, meteorologischen, hypso¬ 
metrischen und andere naturwissenschaftliche Beobachtungen mtd 
Aufnahmen gesichert, zumal die englischen geologischen Unter¬ 
suchungen 5K ) hiitziikommeii. Was der Colonel Wawjk bereits in 
Kaschmir geleistet hat, haben wir schon früher aus den staunens- 


Malcrn, IG Th Mn in Tondruck, .'5 Plfluen und 1 Kurte von Vordor-Indicu. 
Leipzig, H. Miudelssnlin 18G1, X u. 424 S. gr. 8. {4 tfi) 

455) Die Brgobiibse d.r wissenschnftliehcu Mission der Gebrüder //., .1. 
und /•'. r. Mihii/intircil, nach Indien n. Ilocliluden, in den J. 1854—58. t. 
A>tnmomiseho Positions-Bestimmungen und magnetische Beobachtungen, Pcter- 
niniiii*« MittJ». 1HG1 p. 2G8 f. 

55s) l'elier die 1 lohenvurliRUnisso Indiens und lloehiwions. Von II. t). 
Srhbiffinlnril, Sitzungsberichte der Kgl. Buy. Ak. der Wlss. 18G1, II lieft 
ö. Vergl. desselben Abhandlung in der Keitachr. f. nltg. Hrdk. XII 

]i. 2U---1G. 

5>(>| Kesults of n scieiitilie mission to Iudin »»nt High Asin, undortnken 
between tho ynrs 185t und 1858, by order nf tho court «f diroctors of tho 
lloiiourable Knst India Company by Herrn., Atl nnd Hob. de. SdiUujiuUocit. 
Witli an Atlas of panoramos, viows, aud raaps. Vol. 1 and Atlas Part I. 
Leipzig, llrockbaus 18G1, XV u. 494 S. 4. nobst Atlas von 15 ebromolith. 
Bll. in fol. (26*/, ) 

57) Adolph Schlaff int/reit’s lotzto Keiso in Contral-Asicn, Pctormaim’s 
Gcogr. Mitth. 1859 p. 351 f. Vorgl. Jour», of tho As. Soc. of Bengal XXVIII 
(1859) p. 17G f., besonders aber XXIX (18G0) p. 441 f. 

57a) Adolphe Scldagintwoit. Sos voynges dnns los Alpes, «laus lludo, 
«laus rilimalava et ln Hautc-Asie, sa mort Par II. Ixuuje, Nouv. Anu. des 
Voy. 1859, IV p. 283 f. 

58! Memoirs of tlic Gcological survey of India. Publishcd by older of 
tho Kight llouourablo tho Gov«;ruor General of India in Council. Vol. I. P. 
Cslcuttn (London, Williams & Norgato) 1859, 8. With 8 platcs nml map*. (5 sh.) 
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werthen Nachrichten über die von ihm gemessenen Gebirgserhebungen 
gesehen; Neues erfahren wir durch Thuültä- 69 >und Monlgomery 00 )-, 
von hier hatte man über den Zweithöchsten Berg der Erde zu 
berichten * 1 ). 

Die Geschichte dieses Völkergebietes wird bei der glück¬ 
lichen Befestigung eines Begriffs der indischen Philologie und bei 
gesteigerten allgemeinen culturgcschichtlichen und politischen Inter¬ 
essen mannigfach gepflegt: sowohl mit prüfender Durchforschung 
des Details des Altorthums, als auch mit lebendiger Berück¬ 
sichtigung der Gegenwart. In Indien selbst kommt den allgemein 
orientierenden Handbüchern eino natürlich wachsende Aufmerksam¬ 
keit entgegen. In Madras wurdo Moiris ’ 01 *) Handbuch zum viorten, 
das zugleich die Gcographio enthaltende von Sipnonds 6iV ) zum 
dritten Male aufgelegt. Zur allgemeinen Unterweisung dient das 
von Karl Böttgor zu Ende geführte, mancho Culturclcmentc frisch 
nach Autopsie darstellende Werk L. v. Ortich's °*), dor sich dafür 
durch seino jiuch vou Carl Hitler anerkannten ltcison vorbereitet 
hatte. Für dio vonnnhammodanischo Zeit ist mancherlei und Treff¬ 
liches geschehen. Webcr's mit erfolgreicher Arbeitskraft woiter 
goführto „Indische Studion“, von welchen der Anfaug des fünfton 
Bundes und dor ganze sechsto vorliegt 03 ), berücksichtigen boi der 


59) II. I. T/utiUJc.r, Memorandum on tlio Survey of Knabmlr ln progregs 
umlor Captnln P. O. Muntgomorlo, oto. Journ. of tho As. Soo. of Bengal 
XXIX (1860) p. 20-85. 

60) Momornmhnn <lr*wn np by Uio ordor of Colonel A. Scott Waugh, 
on tlio propres» of tho Knslimlr Seriös of tho Grcnt TrlRonomotrlcnl Survoy of 
Indln, willi innp nnd obsorvntions on tho UU conquost of Gllgit Mid otlior 
incldonlnl mnttors, by Cnpluln F. G. Montgomcrle, Journ. of tlio As. Soc. of 
Bongal 1861 p. 99—110. 

61) Dlo Englische Vonnossung von Kaschmir und dor zweilhüchsto Berg 
dor Krdo, Polcnnaniis Gcogr. Mltüi. 1861 p. 1 f. 

61a) Tho hlslory of India. By Henry Morris. 4*h odltlon, wllh a map. 
Madras 1860, XX u. 810 S. 8. (8 sh.) 

Gib) Introductlon Io tho goography nnd hlslory of India, aml of tho 
conntrlos adjacont. Kditod by A. II. Symonds. 3rd cd. Madras 1859, IV u. 
380 S. 8. (London, Trllbnor 6 sh.) 

02) Indien und solno Regierung. Noch don vorzüglichsten Quellen u. nach 
Handschriften von I*oj>. v. Orlich. Bd. I. auch m. d. T.: Allg. Gesell, von 
den frühesten Zollen bis zum J. 1857. Leipzig, G. Mayor 1859, XII n. 537 

8. gr. 8. (3 fy. ) Bd. II, Abtli. 1; auch m. d. T. Gcscldchto u. Colonisation 

dor Länder Sind u. Peng’iib, Gesell. dos Königreichs Ondo u. Schilderung dor 
britlseh-lnd. Annao. Ebcnd. 1859, VII u. 416 S. 8. (2 tRf .) 2. Bd. Abtli. 
2: Cnstonwcson, religiöses Lebon, Volkschnraktcr. Hrzichuug, Kunst u. YVisseu- 
sclmll, ltcgiorung u. Verwaltung, Produkte, Handel u. Finanzen, Laudbau u. 

lteiots. Leipzig, G. Mayer 1861, VII u. 391 S. gr. 8. (2 Auch m. d. 

T.: CuUurgcschlclito Indiens, enthaltend Schilderungen dos Castonwesen», 
rcligiöson Lebens u. s w. Mit Benutzung des Nachlasses von leop. v. Orlich 
u. nach den vorzüglichsten Quellen von Karl Böttger, Prof, am Gymn. in 
Dessau. — Ucber 1 n. II, 1. vorgl. Lit. Contralbl. 1859 ur. 42 p. 667 t. 

63) Indische Studien. Beiträge für dio Kuudc des iudischen Altcrthums.... 
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freien Benutzung der Berliner Sanskrithand Schriften vorzugsweise 
«ln* l.itteratnr, während ilie Zeitschrift der bengalischen Gesell- 
M'hsifi sehr glücklich die anderen monumentalen Seiten des alt- 
indisehen Lehens ergänzt. Alle derartige Detailarhciten vereinigt 
mit :einen eigenen Forschungen Lassen* 6 *) in seiner „Indischen 
Alterthninskiinde“ zu einem Gcsamintbiblc, in deren zuletzt er¬ 
schienenem Werten von 319 n. C’hr. bis auf die mohammedanische 
Zeit hinuhgeheudeu Bunde die Uulturvcrhältnisso eine immer ein¬ 
gehendere Berücksichtigung erfahren haben. Erfreulich ist cs zu 
sehen und zugleich günstig vorbedentend für die Zuverlässigkeit der 
Methode der indischen Forschung, wie wenig in der stattlichen 
Sammlung der einzelnen Untersuchungen des unvergesslichen J. 
l'riuscp, welche wir Thomas cfl ) verdanken, trotz aller grossartigen 
Fortschritte auf diesem Gebiete bis heute veraltet ist. I)ic alten 
Arier, au welche sich die Urgeschichte der Indogennanen knüpft, 
bespricht ti/itryrl* 6 ) in seiner das grössere 'Publicum sich ver¬ 
pachtenden und zugleich den Fachmann belehrenden Weise; Yivien 
</c Sf. Marlin 61 ) hat mit seinem gewohnten geographischen Takte 
in einer Preisschrift die altindische Geographie und Ethnographie 
muh «len silierten Zeugnissen dargestcllt. Einzelne Sonderbarkeiten 
bleiben nicht aus. So stellt La/Itm fis ) Priyadarsi mit Phrantcs, 
,\<;ol«a mit Arsakes zusammen. Dagegen hat sich Fitz-Eihcard Hall 
mit einem an James Priiutep erinnoYndcu Eifer und Erfolge der 
Inschriften und der sieh daran lehnenden Fragen angenommen; 
er giebt Beiträge zur Geschichte der Gupta-Könige überhaupt eo ) 
und des üuddluigupta im Besonderen 7u ), wie «1er nächsten Folgc- 

berausgegebeii von Albr. Weher. Bd. B lieft 1 (S. 1—17(5) u. Bd. G (468 S.) 
Berlin, Dlbnmler 18(51 gr. 8- Vergl. unten nr. 592 u. 635. 

•1(5-1) Indische Altertliuniskundc von CIn i. Leissen. Bd. IV. Geschichte 
des Deklmns. Hinterimlicns u. des ind. Archipel* von 819 n. Clir. G. bis nuf 
dir Muhammedaner n. dir Portugiesen. Nebst t'inrlss der Kulturgeschichte u. 
dec IlumteBp-seliiclite dieses Zeitraums. I^ipzig, Kittlcr 1861, Xu. 988S. gr. 
8. 7 Jf:) Geber alle vier Bände vergl. Barthelemy Sniut-IIilairc im Jouni. 

des Snv. 18H1 p. 458— -1(58, 559—573, (»Oa—705, 18(52 i>. 79 !)2. 

I»5l Hendls oben Bd. XIV p. 199 nr. 41(5 erwähnt; vorgl. jetzt darüber 
A.-MVlm* im Bit. CVntrulbl. 1860 nr. 49 p. 787. 

(>f>i l)le Arier und die arische Einwandorung'-in Indien von Fr. Sjiir^d, 
Ausland 18GU nr. 4(5—47. 

G7) Vielen de Saint-Marlin, Etüde sur ln giograpliie ct los population* 
primitives du Nord-Ouest de rinde d'aprfcs loa liyimies Villip*«®, prdcöddo d'un 
nncrcii de 1'dWl aetuel des dtudos sur l'Iudc aiicienuo. Mdmoiro couronnd cn 
18.55 pur l'Ac. des Jnacr. Paris 1859. LXVIH n. 205 S. gr. 8. Vcrgl. Ul. 
Ceufrnlhl. 18G0 nr. 87 p. 578 f. u. Pctorrannn , s Geogr. Mitth. 18G1 p. 4G f. 

(58) U. d. Latham. On the Date and Personality of Piiyadnrsi, Jouni. 
of tlu* Knynl As. Soc. of Greaf Britain XVIII, 2 (1860) p. 273—285. 

69) l.ettor to tlie Sccrctary of tlio As. Soc. of Bongul, on somc rcccnt 
Statement* tnuching cortain of tlio Gupta Kings and otlior. By Fitz - Edward 
IlaU Journ. of tlio As. 8bc. of Bengal 1801 p. 383—3^8. 

70) Not« on Budhagupta, by Eitz-Edtcard Hüll , Jouni. of tlio As. Soc. 
of Bongal 1861 p. 139—150. 
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zeit 71 ), behandelt Inschriften verschiedener Jalirhunderte, eine be¬ 
sonders auf Mälava bezügliche des zehnten 72 ), eine des cilftcu 73 ) 
und des vierzehnten 74 ); ferner dergleichen aus Chedi 75 ), Eran 7 °), 
welche letztere Prinsep bereits 1838 untersucht hatte, ein Paar 
merkwürdige Kupfertafeln- 77 ) und Denkmäler zur Geschichte der 
Mandala-Könige 78 ). Die nationale Gelehrsamkeit der Himlu’s folgt 
nach: ItajendralTda Mitra 79 ) handelt über die ToramSna’s. 
Beachtenswert sind die Mittheilungen über einzelne Altertümer 
in Vallabhipura 80 ), Dschabnlpur 8l ) und Mamlu 82 ). Die muham- 
medanischc Epoche ist nur in ihren Anfängen von Lassen , sonst 
nicht weiter berücksichtigt worden. Die neue Zeit beginnt mit dem 
Eintritt dor Portugiesen, für deren Geschichto die Akademie von 
Lissabon Documente vcrötfontlicht hat 83 ); sonst wird aus deren 


71) Fitz-Edward^ Ilall, 0 f Two Land-grants, Usucd by Klug Hastln, 
lionring dato In tlio yonrs 150 and 163 nftor Clio Subversion of (ho Guptas, 
Journ. of tho Äs. Soc. of llcngal XXIX (18G1) p. 1 — 13. 

72) A donnlivo iiiscrlptlo» of (ho tcntli Century; tho Sanskrit Original and 
Kn aubstonco in Englisb; Willi romnrks on tho lator Kings of DhArA in MAlavn. 

Hy Fitz-Edward Hall, Journ. of tho As. Soc. of Hengnl 1861 p. 195-210. 
Vorgl. au MIUrwr Auch dlo unten nr. 478 orwUlmto Zuschrift. 

73) F\tz-E. Hall, Lottor on Indian inscrlptlon, Journ. of tho As. Soc. of 
IlongixI XXIX (1831) p. 18 f. 

74) Fitz-E. Hall , Doclphormont of a Sanskrit Inscrlptlon dated in (ho 
14. conlury, Journ. of tho A«. Soc. of Itongul XXVIII (1859) p. 1—8. 

75) Dcclphornicnt of nn inscrlptlou froui Chodl, wlth n briof stAtomont 
nf (ho hlslorlcnl and otlior inOicntions lhorofr<nn dorlvcd. Hy Fitz-Ed. Hall, 
Journ. of (ho As. Soc. of Hongnl 1861 p. 317-830. 

70) Fitz-Edward Hall, Tho Inscripllon of Krlkalyo, now Ivrnn, rc- 
duciphcrod nnd ro-trunslnled, Journ. of tho As. Soc. of Hongnl XXIX (1861) 
p. 14-22. 

77) Fitz-Ediourd Hall, On two Edicls bostowlng Lnrnl, rocorded on 
plftlc» of copper, Journ. of (ho As. Soc. of Hengnl XXVII (1858) p.2J7—250; 
vcrgl. XXIX (1860) p. 19. 

78) Hall, On tho Kings of Mandola, ns connnoniorntod ln a Sanskrit 
Suscriptiou, Journal of tho Am. Or. Soc. VII (Now Hnvon 1801 gr. 8.) p. 1— 
23; dorsolbo: Two inacriptious, portaining to tho ParamAra rulora of MAlava, 
cboml. p. 24—17. • 

79) Oii tho idontity of (ho ToramAnas of Eran, Gwalior and Kaslimir. 
Hy HAhu RdjcndraMUi Mitra , Journ. of tho As. Soc. of Bengal 1801 p. 

207—278. 

80) A. H. Farbe*, Nolos on tho Ruins of Vullnbldpurn, Journ. of tho 
Royal Ar. Soc. of Great Hrilaln XVIII, 2 (1860) p. 267—272. 

81) A fcw notos on untiqultles noar Jubbclpoor. Hy Llcut-Col. II. Yulc, 
Journ. of tlio As. Soc. of Bengal 1861 p. 211—215. 

82) Scrlcs of six views of Mnndoo, tho nnciont Mnhomednn Capital of 
Mnlwali in Contral-India. From tbc original skctchcs of I.ieut. ClwuliiiB 
Harris. Wlth descriptivo and bistorical notiecs nud nu appendix by J. Guünul. 
London 1860 fol. 

83) Collocquo de mouumontos inoditos para n historia das conquistns dos 
Portnguozcs, ein Africa, Asia e America. Publicada de ordern da classc de 
sdencias moracs o politicas, e bellcs lettras daAcad. real das sc. de Lisboa c 
sob n dirccyno de RodrUjo Jost de Lima Feiner. T. L Serie la. Historia 
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Zeitalter nur noch «ler Conflict mit den Holländern berührt 483 »). 
Unirwn wird reichlich die nnglo - indische Geschichte angebaut. 
Kine allirein.-ine l'rhersicht giebt litrerithjc M ); die Schilderungen 
ilcr i-nirli-clicn Zustande von sind schon erwähnt;, Vcue- 

Werk wird ins Schwedische übersetzt. Durch dic jUngste 
lir\<»li!iii»n i't die Aufmerksamkeit auf verscliiedene Punkte der 
Ms luii Herrschaft und Colunisation gerichtet; in englischen Ar- 
likdn ' T |. in //nrc.v"'') Uelrachtuug der englischen Muchtcntwick- 
limg. in einer anonymen Schrift über Aiisicdhmgcn* 8a ) und in 
Mm/iiia *’■*) Imn/.iisischem Werke über die englischen Militärver¬ 
hält ni'se und insonderheit über die Kptihls kommen Grundlagen 
(•der Aussichten des Heidts mehr oder weniger deutlich zur Sprache. 
Die Revolution selbst lernen wir immer mehr bis in das Detail 
kennen. Ihren Verlauf schildert in Centralindien LouuT Jt >) , in 
Kajputana J'richat-d 01 ) und Dubvrly 92 ), in Audc Hutchinson 9 *), 


il.i A'i*. Audi in. tl. T. I.i’iiiliis «ln Imliu pur f!.ispnr Corr«a. T,ivro piinieiro. 
(‘■Oit>ndo a> ili* Vum-o itc Cuiiiu etc. aK- niiuu «!«• lf»IO. Tomo I. II. 

185* ;,‘t, XXX. 192 „. 198 S. J. Desgl. LIvn. Mvniulo. T. 

II. 1\ I. 1 Silil. I---1S-J S. 

/.*•«/*•, Mutliys Nriulrick.sx. Quast vonr Goa 1611, Hljdnigcn tot de 
Tiwl-, I^huIm'h Yi.lh.-nkuiid«- van Ncdcri. Indie. Nieuwi- YolgrooksDeel U (1859) 

p :n:i- -:ü7. 

St) A i'xiiiprolioiiMVii liistorv of India. civil, niilitury, and social, from tlio 
«irst Unding of tlu* Knglish tu tlie nupprcssion of tlio Kepoy revolt; including 
itii outline of tlu- early liislory of llindoostun. Hy //. Hcccrithje. Vol. I. 
lanidnu 1860. 7*20 S. H. (*24 sli.) Vorgl. Wcstm.-Kcview 1860 T. 18 p. 571. 

WO Wiyl. oben *1*18. 

86) J. Vcurdnj, Kngclska Ostindien. Ilindostans Natur, Folk, Historia 
ocli Keiler. Fri ofwersättniiig fr.ui Tyskim af Kjcllman-Görctnson, Iliift 1. 
*2 3. 4. StiH-kliolm. Itrndlu 1851». 1 — 1*2!» n. 1-82 S. 8. Mit 6 Tff. (75Öre.) 

S7) Tin- ttovi-mnn-iil of Imliu: its lialitlities and rusouiTOS, Wcslminstcr 
I.Vvi. w HCiSI T. 16 |i. 112- 161 (mit Kikksicht auf MnU-olin, Evans Hell, 
N-il It. E. Maillie i. Hie l,:ige des lirlt. Keielifs in Indien, Ausland 1859 nv. 31. 

SS) TI.« devi-lopiin-nt of die wciiltli of lud in, witli noli-s lUylfitrci) Cam- 
liridtre und I^nuloii, Miuinillun 1861, 8. Vergl. WYstm.-Kcvicw 1861 8. ‘20 
p. 567. 

88ai Mrilish Scttlors in Inilin. l.nndou, Kidgway 1861, 8. Vergl. Wustin.- 
Uevifw 1861 T. 20 p. 566. 

89) ('. Marlin, I.a puissam-o nillituire di-s Anglnis dana l’Indo et l’in- 
suircctiou des clpayes. Ud&uini historiqup et critiqua de» cnuipngnos de l’aruKio 
nuglniso dnns lTudo cn 1857 et 1858, avcc nne carte, gcudrnle de rinde, un 
tablonu du tliöntrc de la guon-e, los itiii^ruirea des gihidraux Sir Colin Campln-Il 
ct Sir TI. Havelock, len plans des fiiges do Delhi ct Luckuow etc. Paris. 
1859, XXXII u. -192 8. 8. 

90) Th. Loire, Central India during tlu* rehellion of 1857 and 1858: a 
nurrativn nf operations of tlio Hritish forces from tlio Suppression of mutiny in 
Aurungnlmd to tlio capture of Gwalior. uudor Major-General Sir Ilugh Kose, 
and Brigadier Sir C. Stuart. London 1860, 870 S. 8. 

91) J. TL Prichard , Tho mutiuces in ltAjpootana: being a personal 
narrative of tlie mutiny nt Nussoorabad, witli snhscqnöit rosidcncc at Jodhporc. 
and Jouruey across tho Dosort into Sind; witli an nccoiiut of tlie onthreak at 
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in Gwnlior Coopland in Delhi und im Pendschab Cave- 
Broione ° 4 ). Der sie niederwerfende Feldzug und besonders dio 
Belagerung Delhi s wird uns in den Aufzeichnungen eines activen 
llieilnehmers 9ft ), in Atkinscn’s**) Bericht, in Hodgsoris»') Bildern 
aus dem Soldatenleben und Marshmaris ®«) Werk über Havelock 
dargestellt. Die Reihenfolge grauenhafter Ereignisse interessiert 
nicht allem den England’s Weltstellung beobachtenden Politiker 
und Diplomaten, sondern den Erforscher der Geschichte überhaupt: 
daher ausser des Engländers lecJtcy**) Betrachtungen aus “ ver¬ 
schiedenen Nationalitäten rccapitulierende, nach Gründen suchende, 
anklagende oder erklärende Schriften, von Hindu’s 600 ), Franzosen >) 
Italienern 2 ), Russen«) und Holländern 4 ). In die bedenklichen 


SÄTiSKÄfswiT “ Er ‘ ,,po ” r “’•* A "“ ck - 

,i m 9 ?? C r n iÄ' in ?o Exporloiic«t in RiyjnootmiA nnd Contr/d Indln darin* 
thöMutlny ln 1857—58. Hy Mn. Ilnin, Jhiberly. London, SmllhiindBWor IHölf 

93) (r. Hutclaneon, Wntlvo of llio mutiiiles in Oudo, compllod from 
nuthontlo rooords. London 1860, 256 S. 8. 

98 a ) Jt M. Coovlnud, A Lady'« Eocnpo (Vom Gwtlior, nnd lifo in tlio 
Kort of Agrn durlng tlio inutlnccs of 1857. London 1859, 820 8. 8 

94) Cavc-Jlrownc, Tlio Pnnjnb nnd Delhi in 1857; DoIi.k « »Airnlivo 

in Ilm mcAsuros by vrhlch thu I’uidnb wn* «nvod nnd Dollil rocoverod durlng 
tim Indtnn mutlny. Vol. 1. 2. London, UUckwood 1861, 780 S. 8. (21 nli ) 
Noißl. Woituilnitor Roviotv 1861 T. 2<l p. 247. ' 

a llislory of tlio slego of Dollil. Hy nn ofllcor who «orvod tln-ro. Willi 
of tlioi londln* ovonts in tlio Punjnuh conuoctod wltli tlio groAt Indinn 
robelliun of 1857. Kdlnburgh. Hlauk 1861, 310 S. 8. (6«/ g all.) Venrl. 
Woitm.-Rovlow 1861 T. 20 p. 268. V 1 ' 

96) Tlio Cnmpnign In IndlA, 1857 — 58. Kroin Dmwliig» by Q. 
TrankUn Atkhuton, llluslrntmg tlio mllltnry oporatlons boforo Dollil. London 
IHütl, fol. 

97) Twt-lvo yonrs of n «ohller» lifo in Indln, boing oxlrncts from tho lottern 
»r 1 ,r n, ° Mn J nr " ‘ Ji ‘ Hodgson. Edltod by hin brotlmr, tho Hör. (J. 
//. IT Odeon. London, Parker 1851». 8. Vergl. Wostm.-Koview 1859 T. 15 n, 
621 u. Edinburgh Rovlew 1859, 109 p. 545 f. 

98) Momoira' of nmjor-gonornl .Sir Henry llnvolock. Hy John Clark 
Marshman. London 1860, gr. 8. 

99) Fictlons connected wltli tho Indian uutbrenk of 1857. Expoted by E. 
Lecken , AUtlior of l’rinciplet of Goojurntco Grnnunnr. Homboy, Chosson and 
Woodlmll 1859. Vergl. Wosün.-Rovlow 1861 T. 20 p. 249. 

500) Tho matinlos nnd tho pooplo; or, 8tntenionta of native lldolify exhibltcd 
diiring tho outbreak of 1857-58. Hy n llliuln. Calcultn 1859, 196 8. 8. 

1) E. D. Forgucs, Ln nivolto dos cipayes, «Spi.sodwj et ruclts de ln vio 
nnglo-indicnnc. Paris 1860, VIII u 458 S. 8. 

2) Arial. Colani. Scono dcll 1 insurrosioua liidinim. Miluuo, Civelli D59, 
950 8. 8. 

3) H. H. TapaceiiKO-OTpirrtKonl), Hu^ia xi en OTnouxenie 
Kl» JDoccill. (N. J. Tarascnko-Oetrjeschkow , Indien u. sein« Beziehungen 
zu Russland). St.-Petorsburg 1858, VIII u. 123 8. (Loipzig. Brockhans l»/ ö ty) 
4) Vreemdo Landen on volkou, hun tocstAiid on ontwikkoling, godsdienst 
on staatswezon, bcliooftcn on hulpbronnon, gowoonten on zeden, bcscliroven nnnr 
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inneren Verhältnisse, zwischen der neuen europäischen Regierung 
uml den Ueberlieliruiigcn der einhcimiseUen führt der MalmiTulsclt- 
l’mcoss ein; manrherlei dazu mag auch ein Werk von JJviygs^') 
enthalten, «las zwar in 750 Exemplaren gedruckt, aber nur in etwa 
5u in den Handel gekommen und darum sehr selten ist. 

Allgemeine Beschreibungen und Schilderungen des ganzen 
Indien sind ausser der kurzen Geographie in dem bereits erwähnten 
gcpchiehtHrhcn Werke von Sipnonds nicht erschienen. Einige 
Gnmdxiigc gibt ICuault. :,cs ); Ethnographisches Lafhavi <■); mit be¬ 
sonderer Rücksicht auf die jüngste Geschichte behandelt Sykes 7 ) 
den Charakter des Volkes. Von einzelnen Stämmen werden die 
Vayu's im Centralhimulaya 8 ) und die wilden Völkerschaften Orissa’s 9 ) 
betrachtet. Der llimalaya steht in den v. Schlag intwcit'sd icu Dar¬ 
stellungen im Vordergründe; von seinen einzelnen Zügen wird der 
um «las Sikkim-Thal näher geschildert 10 ); die Vorberge von 
l’eschnwer aus verfolgt Trumpp 10: ); besondere Rücksicht auf die 
Jagd in diesen Hohen nimmt Dtivfop l0l ‘) und ein Anonymus mit 
wineii Sommerbildern 10r ). Von Bengalen hat Mac Cldlavd 10a ) 


cl«> niruxTate Immncn. Met Manlplnten. Herl X. RritiVdi-Iudiü. Ad. 1—12. 
Amsterdam. Kmay 1843-59, S. 1 - .184, gr. 8. (il tl. 0, 50.) 

501a; Report <>( «tu* MidiÄr^j Llhel Oase. Bombay 1862. — The MiUiÄrnJiw. 
Hy KarsfiMiltiss Muoljer.. Bombay 1801. Vwgl. Wcstniiuster-Revicw 1804 

Jan. ]>. 144 f. 

4M The Niuni, bis histnry mul relntion witli tlie British Government. 
Hy II. U. Hritjy*, Scerelury Bombay Mumcij-nlity. Vol. 1. 2. 1861, 8. (.t 2. 2ab.) 

5) Jj. Enuiill , T/Indo pittoresque. Illust rat Ions par liuuartjnc ct 
OuÜnrniUe. Pari» 1800, VIII h. 50.' 8. 8. Nebst 21 Tff. 

0) It. G. J.uthavl , Ethnology of Indio. London, Van Yooist 1859, 080 
S. 8. (10 sh.) 

7i Colonel Xijirn, Traits on Indian Chnracter, Journ. of the Roynl As. 
Kue. of Great Hrit. Will, 2 (1800) p. 228—251. Vorgl. Potermiuin’s Gcogr. 
Mirüi. 1801 p. Hi f. 

81 H. II. IIoi/i/soil , Oii tbc Vüyu tribe nf the. Central Ilinmlnya, Journ. 
of tlie As. Sur. ..f Hingul XXVII (1858) y. 4-10—1-10; dr.-gl. Ou tho Kiranti 
Trilu* of Uir Central Him.ilnyn p. 410—450. 

Jl, ./. /’. J'n/r.. Oii tlie l'riya mul Koudh Population of Orissa, Journ. 
of tlie Uuyitl As. Suc. of Great Hrltain XVII (1860) p. I f. 

10) Der Kintseliiiidjunga uml der Sikkim-IIimolayn Oberhaupt, Potcnnnnn’s 
Clengr. Mittli. 1801 p. 8 f. 

10a) Reise von Pcschawer in «lio Ilügolstation von Murreo 
gcldrgen dos llimalaya. Von L. Trumjip, Ausland 18G1 nr. 49. 

10 b) lluntlng in tlie llimalaya; witb notices of customs und countrios from 
the elophmit bamits of tho Dehnt Doon to tho llunchour Tracks in cternnl 
snow. Hy A H. IE. Dunlop. I-ondon. Bentloy 18G0, «120 S. 8. (10 1 /, sli.) 

10r) A summer rrnnblc in the llimalnyas, with sporting adventurcs in tho 
valo of Cashmere. Editcd by Mountoinccr. London, llurst aud Blackott 1860, 
360 S. 8. (5 sh.) , „ 

10d) Sketch of tbc medical topneraphv, or climatc and soils of Bengal 
and tho N. W. Provinces. By J. Mac L'UUand. I-ondon, Churcliill 18;)J, 
154 S. 8. (4 sh. G d.) 


Murreo in den Vor- 
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eine klimatologische Schilderung entworfen; Stöhr 11 ) führt uns in 
den Nord-Westen dieser Landschaft. Einzelne Städte und Ort¬ 
schaften, welche mehr oder weniger vollständig beschrieben worden 
sind, mögen hier in alphabetischer Ordnung anfgeführt werden: 
Caunpur von Thomson r -); Cap Comorin [eigentlich Kumari] 12n ); 
Delhi nach Ahmed Khan von Garcin de Tassy 18 ); Ellora von 
Bastian u ); Madras in Missionsberichten 16 ), ganz besonders aber 
von WheeUr nach authentischen Documcnten 16a ), der sich auch 
um die Archive der Stadt und Proviuz verdient gemacht hnt ,5b ); 
Pergunnah ui A. von Freeling IC ). Das Pendschab vorzugsweise 
betreffen die Schildeningen der Induslündcr von Andrew 17 )-> aus 
Labore, das seit der Hoilegung der Sikh-Kämpfe angefangen hat 
ein wichtiger Druckort besonders für hindustanischo und persische 
Littoratur zu werden, bringt Cops 1 *) einige Inschriften, darunter 
sechs persische. Für Coylon liegt das anerkannte Hauptwerk von 
Tennenl lü ) in neuen^, mannigfach auch von der halbwissenschaft- 


11) Dlo Singbhum-Abthollung dor Proviii* dor SUdwostgrcnsto von Bongnlcu. 
Von Emil Stöhr, Pctcrmnnn , s Gcogr. Mltlli. 1801 p. 219 f. 

12) Mowhray Thomson, Tho atovy of C'awnporo. London 1859, 272 8.8. 
12«) Knp Comorin u. dio Mnlalmr-Kllsto, Petormnnn's Gcogr. llltth. 1859 

p. 121. 

18) Doscrlptlon dos niomnnonts do Dohll an 1852, d’aprtu lo toxto hindoustanl 
do SuYyld Ahmad Khan, pur Garain d<\ Tassy. Journ, An. 1860 T. 15 p. 
508- 580; T. 10 p. 190-254, 892-461, 521-548; 1801 T. 17 p. 77-97. 

14) A. Bastian, Dlo Fclsontoinpcl von Klloro, Bromor Sontagsbl. 1859, 
nr. 5. 

15) Nolicos of Madras nnd Caddaloro in tho Inst contury; Crom tho 
Journal* nnd lottors of tiio oarlior misnlonavlos of tho 8ocioty for PromoUng 
Christian Knowlodgo. London, Langmau 1859, 12. (ö 1 /* ab.) 

15a) Madras in tho olden tlmo; hoing a hlntory of tho prosldoncy (Vom 
tho first foundntlon to tho govornorship of Tlioinas Pitt, grandfathor of tho Karl 
of Chntnm, 1G39 - 1702. Couipilod from ofllcial rocords by J. Talboys Whccler. 
Madras 1801, 40G S. 8. (London, Trtlbnor: 15 sh.) 

15b) Handbook of tho Madras Records; bclng a roport on tho public 
rocords presorvod in tiio Madras Government Otlico provions to 1834. Willi 
Chronologien! nnnais of th& Madras Prosldoncy. By J. Tailoys Whcclci'. 
Mndrns 1801, XL u. 94 S. 8. (London, TrUbnor: 7*/ a sh.) 

10) G. H. Frcelxny , Account of Porgunnnh Mahoba, Zillnli Uumocrporo, 
Bnndolcnnd, Journ. of tho As. 8oo. of Bongal XXVIII (1859) p. 309—388. 

17) Tiio Indus nnd its provinccs. By W. B. Andrew. London, Allen 

1859, 8. (10 sh. G d.) 

18) Henry Gone , Publio iuscrlption nt Labore, Journ. of tho As. Soc. of 
Bengal XXVII (18»8) p. 808—813. 

19) Ceylon: An account ofthoWnnd, pbysical, blstorical, nnd topograpldcal; 
with notice* of Its natural lnstory, nntiquities and pvoductions. By J. Emerson 
Tcnncnt. Illnstrntcd by map» ctc. 2nd edition. Vol. I. II- London, Long- 
mnn 1859, 1200 S. gr. 8- Davon orscliion: 5th edition, thorouglily rovised 

1860, 1300 S. gr. 8. (50 sh.) Vcrgl. Edinburgh Review 1859, 110 p. 343— 
375; National Review 1860, 11 p. 874 -399; Geschichte der Insel Coylon nach 
Sir Emerson Tcnncnt, Ausland 1860 nr. 9 ff. Wcstm.-Roviow I8b0 T. 17 

p. 66-90. 
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Heben Tugeslitteratur ausgenutzten Ausgaben vor; derselbe hat das 
Naturgcschiehtlichc in einer besonderen Schrift weitergeführt 619 *). 
LnroUt'r ,s ’’) gibt einige allgemeine Detrachtungen; Schmarda 20 ) 
erzithlt muh eigener Anschauung vom Adamspik. Die Andaman- 
Inseln, deren Durchforschung bis in neuere Zeit ziemlich ver- 
mulilftssigt worden war, sind jetzt nach ihren geographischen und 
ethnographischen Verhältnissen von G.v. Liebiy™*), von Haughton 
und Py teile 11 ), Maüitte 11 *), von ostindischen 21 d ) und franzö¬ 
sischen * lc ) Zeitschriften und besonders von Phibrich * ld ) besprochen 
worden. Auch haben wir dem ersten der Genannten die neuesten 
Nachrichten über die llarren-Inscl '**) zu verdanken. 

Die indischen Religionen sind von den nach Aussen 
tretenden Lebensformen dieser Völker bei weitem die mächtigsten 
und eigeuthümlichsten, in ihren letzten Gründen und allmälichen 
Entwicklungen aber auch am schwersten erkennbaren. Einheimische 
Darstellungen werden im besten Falle philosophisch stark inficiert 
sein; noch bedenklicher sind die von Convertiten .wie von Gan- 
yuli * 3 ). Glücklicherweise erlauben die Veden bei den mythischen Ge¬ 
stalten ziemlich bis auf den letzten elementaren Grund zu gehen, 


519a) Skclelii'.s nf ehe nnlurnl history of Ceylon 'vitli narratives and anccdoles 
illuflrutivp of tlio lmbits Riid distiucts of tlio mnimnalia, birds, etc. including 
n inonugraphy of tlic elepliant, and a description of tlio modes of capturing 
and irainiiig it. will« engrnvings from original drowing. By Sir James Kmerson 
Trnnrnt. London 1861, 516 S. gr. 8. Vergl. North American Uoview 1862 
July p. 129—1:.8; Uber das frühere, mehrfach aufgelegte Work vergl. meinen 
Bericht für 1859—61 nr. 519. 

19b) legendes ct payssgc.s do linde. Lite de Ceylon, son histoire et scs 
uiocurs, par »SV. li. LaeoUf.C, Kevue des dcux mondes XXIX (1860) p. 140 f. 

20) /». K. A'/miarila, Samaiialu, der Adamspik auf Ceylon, Wcstcrmanu’s 
Illuatr. Mniiahdi. 1859 nr. 32. 

20a) Keiscbriefo aus Indien. Von G. V. Licbig. 17. Von Calcutta nach 
den Amlninaii-liiseh., Ausland 1800 nr. 9, 13, 16. 

21} Papers rclnting to tlio Ahorigincs of tlio Andaman Islands, from 
Cnptnin J. C. Ihinghtoa . and Licut. Col. Alb. Pytchic , Jouru. of tlio As. Soc. 
orih npil 1861 p. 251-267. 

L’ln'i LfS il,-s Andainaiis. Par Mullitte, Le Tour du Monde 1860 nr. 6. 

21h) I.o» Uns Andaninns, Nouv. Ami. des Voy. 1859, II p. 239 f.—Vorgl. 
auch Die Andmnan-Inseln im Ausland 1859 nr. 41. 

21c) Tlio Andaman Isländers, Jouru. of the Indian Archipel. New Ser. 
1859, HI p- 105 f. — Vgl. auch Die Andamanen und ihre Bewohner, Zcitsclir. 
f. «11g. Erdk. Neue P. IX (1860) p. 236 f. und: De Andamanen, Algemcenc 
Konst- en Lettcrbode 1861 p. 317 f. 

21d) Notos on Üie Andamans. By T. M. Phibrick, Transactions of tbe 
Bombay Googr. Soc. XV (1860) p. 110 f. 

22) G. v. Licbig, Account of a Visit to Barren Island in March 1858, 
Jouru. of tlic As. Soc. of Bengal XXIX (1860) p. 1—10. Vergl. auch Zeitschr. 
für all«. Erdk. Neuo F. IX (1860) p. 154 f. 

23) Lifo and religion of the Hindoos; with a sketch of my life and 
•xporicncc. By Joguth Chunder Gangooly. Boston, (Lond., Whitfield) 1860, 8. 
6‘/a 5h.) Vergl. Weatm.-Review 1861 T. 19 p. 244. 
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und die Forschungen begegnen sich schon von verschiedenen Seiten, 
um selbst für weitere Kreise iu vielen Zügen sichere Gcsammt- 
bilder darzustellen 84 ). Aus Indien selbst kommen uns jetzt häufiger 
sanskritische Litteraturerzeugnisse ganz populär ascetischer Rich¬ 
tung , wie zum Vishnu - Cultus eiu Dialog über ihn 86 ) und seine 
Nomen nach dem Mahäbhärata 86n ); zu dem des Qiva eftio Schrift 
über seine Avataren 26b ), wie eine kürzere 86 *) und längere 86d ) über 
seine Namen; über die Namen des Gopäla 36 °), über die Sonnen¬ 
verehrung 86 ') u. s. w. Was man daraus lernen kann, ist zunächst 
das von allen späteren Roligionsstufcn Golchrtc: Aufopferung eines 
Ursprünglichen gegen die unmerklich sich umgcstoltendcn Gcsammt- 
anschauungen einer gläubigen Masse. - Die europäische vergleichende 
Forschung weiss hier viel mehr von der Urbedeutung des Ge¬ 
glaubten als die einheimische Ueberliofcrung. So verknüpft RiÜder 8fl ) 
treffend Parjanya und den litauischen Donnergott; die für die sitt¬ 
lichen Anschauungcn^dcs indischen Alterthums so charakteristische 
und darum bereits von Roth, M. Müller und Weber behandelte 
Sage von <>iab<;cpa hat Streite.r *') nach den Haudschriften mit- 
getheilt; Coioell 8a ) giebt vergleichende Rcmorkuugen übor das 
Svayamvara. Für die sicher ursprünglich mit religiösen Vorstel¬ 
lungen verknüpfte, nicht aber aus dem Begriffo contruktlichcr Zu¬ 
sammengehörigkeit hcrvorgcgangcuc Wittwenverbronnung hat man 
in Indiou selbst endlich begonnen, Untersuchungen in den alten 


24) Vt'dlc rollglon (mit Rücksicht not Wilsou's Ucborsotzung dos Rlg, M. 
Müller'* llistory of Anclont Sanskrit Llt., Prlnsep’s Essays und J. Muir'a 
Original Sanskrit Texts), Wostminstcr-Rovlovr 1860 T. 17 p. 888—368. 

25) Pundavaglta (Dialog zu Rhron Vlshnu's). Bombay 1861, 11 Bll. quor- 
8. Llthogr. (London, Trübnor: 1 sh.) 

26u) Vlshnusahasrnnaina. (Die tausond Namen Vishnu's ans dom Ma- 
habharala). Bombay 1860, 16 Bll. lang-4. Litliogr. U <0 "^ <)n > TrObncr: 1 sh.) 

25b) Dasavatarakhaudaprasatl (dlo Avataron Vishnu’s) von Hanumat. 
Bombay 1860, 19 Bll. lang 4. llthogr. (London, Trllbnor: 1 */» »'••) 

25c) 8ivanamavall (Siva’s Namen). Bombay 1860, 57 8. lang-8. (London, 
Trllbnor: 1 sh.) 

25d) Sivasahasranamavall (dio tausond Namen Siva’s). Bombay 1861, 81 
Bll. qnor-8. Llthogr. (London, Trübnor: 1 sh.) 

25o) Gopalasahasranama (dio tausend Namen Gopala’s). Bombay 1861, 
11 Bll. quer-8. Llthogr. (Loddon, Trllbncr: 6 d.) 

25f) Adityahridayn. (Verehrung der Sonno). Bombay 1859, 23 Bll. lang- 
8. Llthogr. (London, Trübnor: 1 sh.) 

26) G. Miller , Znr Mylhologio dos Rig-Vcdn. I. Parjanyn. Oriont und 
Ocddont von Th. Bonfcy 1861 p. 214—229. Vorher lioforto derselbe diese 
Untersuchungen in engl. Sprache: On the Hindu God Parjanya. o. O. u. J. 

27) Pr. Streiter, De Sunahscpo, fabula indica ex codicibus mstis edita. 
Dissortatio inaug. Berolini 1861, 45 8. 8. 

28) E. B. Coioell, On the Swayamvara of the Ancient Hindus, aud ita 

traces in the ancient world gonerally, Journ. of As. ßoc. of Bengal XXVIIL 
(1859) p. 81-40. *: • 
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Büchern auzustellen: so geht der tüchtige Rüdhähänta Dcva ii *) 
auf die Vedcu zurück. Muhr aber als der Brahmanismus mit allen 
seinen Zügen der Ursprünglichkeit, seinem Reichthum der Formen 
und seiner zuletzt durch Glaubensgefügigkeit der Massen wie durch 
philosophische Bildung einzeluer Priester gestützten Herrschaft hat 
der wunderbare Buddhismus die Forschung angeregt: eine Rcligions- 
form, durch und durch auch für unsre abendländischen Anschauungs¬ 
weisen lehrreich, klar in ihren Ursprüngen, scharf in ihrem ersten 
Gegensätze zu reicher gegliederten Glaubcnsformcn uud darin dem 
Islam nicht unähnlich. Das Leben seines Stifters behandelt nach 
tibetanischer Quelle Foucaiuc 3Ü ), nach birmanischer Düjandet 30a ). 
Die neuen billigen Ausgaben der Handbücher von Spenice Hurdy 3 ‘) 
werden das Ycrständniss des Buddhismus, besonders rücksichtlich 
der Punkte, wo er sich von seiner ursprünglichen individuellen 
Freiheit und Einfachheit am meisten zu entfernen scheint, fördern; 
den ebenso auffälligen als lehrreichen Umschlag in den Lamaismus 
stellt Kippen **) in dem zweiten (und letzte»») Bande seines ker¬ 
nigen Werkes über den Buddhismus dar. Das bedeutsame Werk 
von Wussi/jino 3S ), welches schon in seinem russischen Gewände 
das grösste Aufsehn erregt hatte, liegt jetzt, Dank den Bemühungen 
der St. Petersburger Akademie der Wissenschaften, in einer deutschen 
Uebersotzung des ersten Tbeiles vor. Karthclcmy St. llilairc 34 ) 


529) Rem»rks of Raja Jloelhakanta Deva, on Art. XI. Jour». Hojr. As. 
Soc., Vol. XVI p. 201, wlth Observations by Prof. II. II. VYilson, Journal of 
tho Royal As. Soc. of Great Britain XVII (18G0) p. 209 f. 

80) Histoiro du Bouddba Sakyamouni, traduite du TiMtaia par Foucaux. 
Paris 18G0, 4. (12 fr.) 

30a) The life of Gaudama, the Budlm of the Burmese, witli annoUtion«, 
notice of tho Pliongies on budhist religioiis and tho ways to Niban by tho riglit 
Rcv. P. liigandrt. Rangoon 1859, VIII, 324 u. III S. 8. 

81) It. Sjvncc I/ardy , Rasier» monachism, an account of tlic origin, 

lau'S, discipliuo otc. of tho Order of moudirnuts fomidod by Golnma Budlia etc. 
London, Williams and Norgato 18G0, XII u. 444 S. gr. 8. (2V* % ) — Des- 
selben: A uinnual of Budliism, in its modern development ctc. Kbend. 1801». . 
XVI u. 5.34 S. gr. 8. (2 7 , ) Vcrgl. A. W. in Literar. Cenlralbl. 18b0 

nr. 40 p. (>35 f. 

32) Die Religion des Buddha. Von. Carl Fr. Kippen. Bd. 2. (auch 
m. d. T. l)ic lamaisclic Ilicrarcbio u. Kirche). Berlin, Schneider 1859, XII 
u. 408 S. gr. 8. (2*/, fy) Vergl. A. W. in* Lit. Cenlralbl. 1859 nr. 41 p. 
649 f. und Tb. Benfoy Gott, geh Anz. 18G0 nr. 50—52 p. 49G f. 

33) W. Wattüjcw , Der Buddhismus, seine Dogmen, Geschichte und 
Litteratur. Th., 1: Allgemeine üebcrsicht. Aus d. Russ. übersetzt. St. Peters¬ 
burg u. Leipzig, Voss 1860, XV u. 381 S. gr. 8. (1*/* tf*) Vergl. Liter»' - . 
Ccntralbl. 1860 nr. 37 p. 576; Bartlidlomy Saint-Hilairo Journal des Sav. 1861 
p. 65—77; Journal des Sav. 1860 Aoüt p. 519 und Ausland 1860 nr. 42—43. 
lieber den beveits 1857 erschienenen ersten Band des russischen Originals 
vcr,l. Erman’s Archiv für wiss. Kunde von Russland XX (18ü0) p. 366— 
387, XXI (1861) p. 1—17 u. 272—287. Vergl. Z. d. DmG. XIV p. 207. 

84) J. Barthilcmy St.-Hilairc, Le Bouddha et sa religio». (Les origincs 
du Bouddhisme [543 av. J. Cb.]. Le Bouddhisme dans l’Indo au VIIo siicle 
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hat seine bei Gelegenheit des Erscheinens dieser Werke angestellten 
Betrachtungen abgeschlossen und als ein anregendes Ganzes zu- 
sammengestcllt Die wirklich tüchtigen Seiten dieser Lehre mehr 
als die .Massenhaftigkeit ihrer Bekenner müssen die Aufmerksamkeit 
der christlichen Apologetik erregen, wie dies bei Deschamps 3i ) 
der Fall ist. Zwar sind die mannigfachen Umbildungen des 
Buddhismus noch weit schlimmer als z. B. die Erniedrigung des 
Christenthums in Acthiopicn. So tritt er uns in einem Lehrbuchs 
aus der Mongolei 86 ) entgegen, in Mittheilungen aus Hinterindien 
und Ceylon 37 ), in Schilderungen aus Sibirien 38 ); wonngleich seine 
Gliederung in mannigfache Sekten, deren Stanislas Julien 38 ) 
achtzehn aufzühlt, eine lebendigere religiöse Bewegung voraus¬ 
zusetzen scheint Am weitesten haben sich von den Grund- 
anschauungcn desselben fast bis zu cigenthümlichcr Selbständigkeit 
die Jainas entfernt; die ersten bestimmteren, besonders in ge¬ 
schichtlicher Beziehung wichtigen Nachrichten über dieselben ver¬ 
danken wir A. Weber's 40 ) auch sonst anziehenden Mittheilungen 
aus dem (Jatrunjnya m&k&tmyam nach der einzigen Oxforder Hand¬ 
schrift. Aus dem reichen Schatze des indischen Aberglaubens 
bringt uns Weber 41 ) einiges über ein Würfelorakel und Schiefner 4a ) 
Uber ein Krähcnorakol: hauptsächlich nach tibetisch - buddhistischen 
Quellon. Dass auch an dieser Stelle der alte Ueberall und Nirgends 
nicht fehle, hat inan bei den Buddhisten nach den ver'orne» z**hn 


de notre kr«. Le Bouddhlsme actucl de Coylan 1858). Pnrls, Didier 1860, 
XXIV u. 441 8. 8. Vcrgi. Th. Benfoy Gött. gel An*. 1860 8t. 88 p. 867 t. 
Verg. schon des Vfs cinselno Artikel oben «I. DmG. XIV p. ‘206. 

85) Lo Bouddhlsmo ot rnitolngitlquo chrdtlcnno pi\r 1’abM A. DcschamjH. 
Pari» 1860, 8. 

86) Cursus dor buddhlst. Lehre au* dom Mongolischen Übersetzt, in 
Sninmlung otlinogr. 8childerungon aus verschiedenen Gegenden Russlands 

1858, IV. 

37) Notes on Buddhlsm in Ceylon nnd Sinm, Journal oftho Indian Archipel. 

1859, III p. 140 f. 

88) Nil, By44itSMT>, pasMaTptiBaeMwfl irt> OTiioiueiim kT> 
nocA* 40 uaTeAHM'b ero, o6tiTaKnyuMT> bT> Cn6upti. (Der Buddhis¬ 
mus im Vcrhilltuiss zu seinen Bckonncrn iu Sibirien). St. Petersburg 1858, 
VI u. 886 S. 8. (Leipzig, Brockbaus 3 ) Vcrgl.: Der Lamaismus im öst- 

liehen Sibirien, Archiv f. wlss. Kunde v. ltusslnud 1860 p. f»l f. 

39) Listcs diverses des noms des dix-huit ^coles. schismntlques qui sont 
sorties du Bouddbisme, pnr Stanislas Julien , Journ. As. 1859, 14 p. 
327-361. 

40) Ueber das Catrunjaya Mfthfitmyam. Ein Beitrag zur Geschichte der 
Jaina. Von AUn’Cclit Weber (Abhandlungen der Deutschen morgenlRnd. Ge¬ 
sellschaft, Bd. I. Nr. 4.) Leipzig, in Comm. bei F. A. Brockhaua 1858, 118 

S i/ lieber] Ueber ein indisches Würfel-Orakel, Monatsbericht der Berl. 

Ak. d. Wiss. 1859 p. 158—180. „ „ , 

42) A. Schief icr, Ueber ein indisches Krähcnorakol. (Aus dom Bulletin 
de l’Ac. de St. Pötorsbourg T. 1 p. 438 f.), Mtfangcs asiat. IV (1860) p. 1—14. 
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Stämmen gesucht 545 ). — Das mit dem Glauben zusammenhängende 
Kastenwesen (diesen heftigen Gegner aller fremden Bildung und 
besonders auch der christlichen, welcher der Gewalt des Eisen¬ 
bahnverkehrs eher erliegen wird als geistigen Mächten), haben 
Put/crson**) und Ochs**) dargestellt; eine buddhistische Schrift 
darüber von Arvaghoslm soll weiterhin bei der indischen Rechts- 
litteratur angeführt werden 45 '); die Rechtsverhältnisse, sowohl die 
eigentlich indischen als auch die hier stark nuancierten muhani- 
medanischen behandeln Maenutßten und HY/mw 40 ), die mnham- 
medanischcn allein &ulwjojmh C/iarlow ***). Von dem hier wio 
in China wenigstens als ein sittliches Adiaphoron auftretenden Kinder¬ 
morde *°’•) ist neuerdings wieder die Rede gewesen. 

Allen diesen Dingen treten die verschiedenen Missionen 
mit wahrem und falschem Eifer, mit warmem Glauben uud viel- 
getäuschtcu Hoffnungen, fast immer (was das Schlimmste ist) mit 
einer zur Feindseligkeit gesteigerten Eifersucht entgegen. Das 
grössere Werk von JTmtyk <7 ), das hierüber vom Standpunkte Eng¬ 
lands aus berichtet (wie die eben genannte Schrift von Ochs den 
nltlutherischeu Standpunkt in ihrem Räsonnement über das Kasten¬ 
wesen gegenüber «len Missionen cinnhnnit), ist bis zu einem fünften 
Bande vorgerückt; in engerem Kreise halten sich die Betrachtungen 
tilorroio’s **) und Trcco/'s iSt ), während K<u/c i0 ) das indische 


5*3) fho lost tril.es nnd tlic Raxons of Uio East anil of tlio West. Mvitli 
row views of Buddhisra, nnd trwudations of ruck-records in Indin. By George 
Moore. London, Longinim & Co. 1861, IX u. 423 S. er. 8. (12 sh.) Venrl. 
Wostm.-Rcvicw 1861, T. 19 p. 531. V 

44) Casto considcrcd undor its moral, social and rcligious aspccts. By 
A. J. Patterson. London. Smith nnd Eider 1861. 8. Vorcl. Wostm.-Revicw 
18G1 T. 20 p. 567. 

45) Die Kaste in Ostindien und die (leschichto derselben in der nlteu 
lutherischen Mission. Von Ü. Ochs. Rostock, LcoHd 1860, IV u. 84 S. gr. 

45a) Vorgl. unten nr. 653k. 

46) 1 ViUsom Ilay Macunghten, Priuciplos of Ilinda nnd Molmmmadnn law, 

rcpuhlislierl fVom tho iirineiplcs nml premlonts of tho wunc, editod l»y II. II. 
Wilsou. London, Williams and Xorßate 1860, XXXII u. 240 S. 8, (2 ) 

Vvrgl. Liter«. Cenlralbl. 1860 nr. 37 p. 584 n. Ewald in Gott, geh An*. 1860 
ur. 168 l». 1678 f. 

46«) A m«nu«l of Moh«madtn Civil Law. Hy V. Sadagopah Charlow, 
I*leider in tho Sadar Court. 2nd odilion. Madras' 18G1, 68 S. 12. (London, 
Trübnor: 3'/ a sh.) 

46b) De l’iufanticido dans rinde. Par IC. de Froidcfond des Farges, 
Nouv. Ann. des Voy. 1859, II p. 366 t. 

47) James Hough, The history of christianity in India. from the com- 
mcnccmont of tho Christian er*. Editcd by liis son, tho Rov. T. G. P. Hough. 
Vol. V. London 1860, 690 S. 8. 

48) E. Storroio, India, nnd Christian Missions. London. Snow 1859, 126 
S. 8. (*2»/ 9 sh.) 

48«) India, its natives and missions. By G. Trevor. London, Religious 
Xract Soc. 1860, 12. (3 sh.) 

4 
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Christenthum in seiner geschichtlichen Entwicklung überschaut; 
durch eine seltene klare Aufrichtigkeit zeichnet 'sich Graul 50 ) aus, 
von welchem wir einige kurze Mittheilungen erhalten. Wie sich 
nun einmal die britische Herrschaft in Ostindien vorwiegend auf 
praktischen Gewinn gerichtet hatte, ganz im Gegensatz zu dem 
romantischen Katholicismus, der im Geleit der spanischen Coloni- 
sation Amerika’s war, musste sich hier bald ein Widerspruch mit 
den idealen Forderungen einer christlichen Mission hcrausstellen, 
welchen die jüngste Revolutionsgeschichte noch steigerte; daher 
erörtert Kxngsmill 5 ') das Vcrhültniss der englischen Macht zum 
Christenthum, und ein unter muhammedanischem Namen versteckter 
frischer Europäer 68 ) wirft ebenfalls dahin gehende Fragen auf. 
Unter den Missionsstationen steht, auch durch ihre früheren wissen¬ 
schaftlichen Leistungen, die von Scramporo in erster Linie; ihre 
Blütezeit tritt uns in den von Marshman 63 ) erzählten Biographien 
einiger ihrer Haupttrügcr entgegen. Calcutta charakterisiert sich 
nach dieser goito cinigermnssen in Bischof Wilsons bl ) Leben; 
auch über die durch ihre militärische Bedeutung gesicherte Station 
Fattehgarh 6Ö ) wird berichtet. . Die Missionsschulen schildert Wil¬ 
der 50 ), das Erziehungswoson Arnold 51 ). Den für die Schiclmlo 
der Mission so bedenklichen Gegensatz dor indischen Philosophie 
fasst in einem sanskrit und englisch geschriebenen Werke Bal- 
lantync 5H ) auf, dor sich auch in dioBcm Sinno an die Bearbeitung 


49) J. W. Kayc, Chrlstlnnlty in Indin: rii historlcnl narrative. London 
1859, 536 8. 8. Vorgl. Wcstm.-Rovlow 1859 T. 15 p. 576 f. 

50) Dr. Gi'auL Uobor das Mlsslonswoion in Indien, Potormann's Geogr. 
MlUh. 1859 p. 801—805. 

51) Jos. Kingsmilly British Rulo nnd British Chrlstlnnlty in Indla. Lon¬ 
don 1859, 350 3.'8. 

52) On tho Christian duty of the British govornment ln Indin. Addressed 
to tho Right Hon. •••* by Abd al-WAhid (W. Nassau Loos?) Londou, 
Williams and Norgato 1869, 22 S. 8. Vorgl. Westm.-Roview 1869 T. 15 
p. 579. 

53) J. Clark Marshman , Tho lifo and tiinos of Caroy, Marshman, and 
Ward: ombracing tho liistory of tho Scramporo Mission. Vol. 1. 2. London 
1869, 1030 8. 8. Vorgl. Biomntzki In G«tt. geh Anz. 1859 nr. 187—139 
p. 1861 f. 

54) Lifo of tho Right Rev. D. Wilson , D. D., Lntc Lord Bishop of 
Calcutta nnd Metropolitan of Indin; with Kxtrncts from hts Journals and 
corrcspondencc. By Jos. Batcman. Vol. 1. 2. (m. Kk.) London 1860, 8. 

55) J. Johnston Wals!* , A memorinl of liio Futtehgurh Mission and 
her martyred missionnrios, wltli somo rcmnrks on tho mutiny in \Iudia. Plilla- 

dclphin 1859, 338 8. 8. 

56) Mission» schools In Indla of tho American Board of Commlssionars 
for foreign Mission». By Jl. G. Wiklar. Ne»--York 1861, 432 S. 8. 

• 57) Educntion in Indin. A lottor from tho Ex-Prlndpal of an Indian 

Government College to his appointed Succossor. By Edward Arnold. Lon¬ 
don, Bell and Daldy 1860, 8. Vorgl. Wostm.-Rcvicw 1861 T. 20 p. 249. 

58) James R. Ballantync, Clmstianity contrastod wilh Hindu philosophy: 
an essay, in five books, Sanskrit and Euglish; with practicnl suggestipns tondored 
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der heiligen Schrift gemacht hat 550 ); es ist bekannt, wie sich in 
ihm philologische Tüchtigkeit und philosophische Energie verbinden. 

Sprache und Litteratur des Sanskrit finden dauernd 
. wissenschaftliche Pflege, in mehr geschlossener grossartig, metho¬ 
discher Weise als irgend ein anderes Gebiet der orientalischen 
Wissenschaften. Schweizer co ) und Christ 61 ) handeln von der 
Bedeutung dieser Studien für die sich exclusiv so nennende Phi¬ 
lologie und von dein Zusammenhänge zwischen beiden; schlimm 
genug, dass dieses Thema überhaupt noch als ein zu erörterndes 
angesehen werden kann, nachdem bereits die tiefgehendsten Ein¬ 
wirkungen von der Sanskritphilologic ausgeübt worden sind und 
der offizielle, daher gewiss nicht leichtsinnige Stil unserer jährlichen 
Waudcrversammlungen die Orientalisten rundweg als Philologen 
anerkannt hat. Charakteristisch würdigt' dagegen der Engländer 
Monier Williams 0 *) das Sanskrit nach seiner Bedeutung für die 
Mission. Eine nicht unwichtige Frage ist, beider Masscnbaftigkcit 
dos noch hcranszuschnffcnden Materials und hei dem. Widerstreben 
\ieler Lernenden gegen fremde Sehriftformcn, die Alphabet fragt*: 
wie wohl das an und für sich systematisch schöne, aber nicht ge¬ 
ringen Baum beanspruchende Devauägarl am praktischsten und 
sichersten umschrieben werden könne? Man kann sagen, dass 
hier die strenge Conscqucnz eines systematischen Scharfsinns bei 
Jj<j/sius mul die. liebenswürdige., dabei den Lauten doch gerechte 
Bequemlichkeit der Umschreibung bei Brockhaus einander gegen¬ 
über stellen. Nach mancherlei lebhaft in England und Indien 
selbst debattierten Versuchen fasst sie Monier Williams ° 3 ) wieder in 
ihrer Bedeutung für die indischen Sprachen überhaupt auf, während 
der französische Baron ( Jverrutr da Damast c< ) sich sehr sorgsam 


to tlio Missionary nmong tlie Hindus. London 1850, 270 S. 8. Vcrgl. Joum. 
des Rnv. 1801 Der. p. 788 .ii.TJi. Ikuif. y Gott. gel. An*. 1860 nr. 20 p. 196 f. 

550} The llüilc for tlio Pandits. iSjwimrn faseioulus). Tho first thrce 
clmptors of Genesis diffusi'ly and nnroservedly cnnimentcd in Sanskrit and 
Kniilisli, hy ./» tiiics II. Ihillnutiiiir.. I-omlmi. Maddcu j Benares , Latums 
1860, 8. Vcrgl. Wwtm.-U. vi. «- 1861 T. 10 p. 218. 

60) l>io IJnleutnng der indi>(*li<'ii Studien. Hin nendem. Vortrag von Prof. 
1 leiM'. .SV/, weher, Neues Schweizerisches Museum I (1861, 8.) p. 260—2-9. 

61) Wiih. Christ , Von der Bedeutung der Sanskritstudicn für dio griechi¬ 
sche 1'hilologio. Fostrcdo, gchnlfcn in der öff. Sitzung der k. Ak. der Wiss. 
in Müuchen zur Feier ihres 101. Stiftungstagcs am 28. Mürz 1860. München, 
Franz T8li0, 20 S. 4. (8 Jtyr). Vcrgl. Littcrar. Ccntralbl. 1861 nr. 4 p. 60. 

62) Monier Williams , The study of Sanskrit in rclation to missionnry 
work in Iudia; an Inaugural lccturc delivered before tlio university of Oxford, 
on April 19, 1861. With notes and Rdditions. London, Williams und Norgate, 
Oxford: Parker 1> 61, 61 S. 8. 

63) Original Pnpors illustrating tlio history of the Application of tho 
Roman alphabot to tlio langungcs of India. Kditod by Monier Williams. 
London 1859, XIX u. 276 S. 8. Vcrgl. die treffliche Anzcigo von Brockhaus 
ind. DmU. XIV (1860) p 758 f. 

64) Des Alphabets curopdcns appliqutfs au Sanscrit, ou rcchcrclio du 
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auf das Sanskrit beschränkt hat. Eine der frühesten, trotz aller 
Schwierigkeiten ziemlich consequenten und daher ziemlich zuver¬ 
lässigen Umschreibungsmethoden war die chinesische, um deren 
durchgeführte Erkenntniss Stanislas Julien 6S ) sich grosse Verdienste 
erworben und welche Rcinaud bei seinen indischen Forschungen 
mit grossem Erfolge verwendet hat. Die Behandlung der Sprache 
selbst, welche in der weiterhin zu besprechenden nationalen 
Grammatik bereits früh mit grosser Sorgfalt gefördert war, hat 
in oinem sehr geschickt gearbeiteten Worko Oppett 00 ) weiter- 
geführt; Iiopp's 6Ö ') Lehrbuch, als dessen Schüler wir Festländer 
uns ziemlich alle gern bekennen werden, ist in eiue zweite (genau 
genommen bei Mitzählung der ausführlicheren Fassungen von 1827 
und 1832 vierte) Bearbeitung cingctroton: gern hätte man diesmal 
ein Capitel zur Orientierung über Gebiet und Geschichte der alt¬ 
indischen Sprache vorausgeschickt goschcn. Ein ganz praktisches 
Lehrbuch haben Rurnouf und Lcxtpol 07 ) zusammcngestollt; Rodet 68 ) 
ein kurzes Cgmpcndium geliefert; Monte}' Williams bereitet ein 
Handbuch mit Textstücken vor. Dor mm beendigten Bearbeitung 
des ltikprfttiväkbya durch Regnier <9 ) ist ihrer hohen Bedeutung 
wegon schon das letzte Mal gedacht worden; in Indien hat Anu- 


moillour modo do vulgarisntlon do ln lnnguo ot de ln Ilttdrnture clavdquc do 
l'lndo uncionno; pnr un den membros fondntours du In Soc. An. (1« Baron 
Quartier de Damast.) Annoxo nu Journ. An. Nnncy ot Pnrls 1860, CVUI 8. 
8. Vargl. Lnnceroau lin Journ. Asiat. 1861 T. 17 p. 97 f. u. p. 469 f. 

G5) Mdthodo pour dtfchlffror ct trnnsorlro les noms siuiscrll» qui so 
roncontront dnns los livros chinols, lnvont^e ct dimontrdo pnr Stanislas Julion. 
Pnrls, linpr. Impdr. 1861, VI u. 235 S. 8. Vorgl. Journ. As. 1861, T. 17 p. 
101 f. und Bnrthilcmy Snint-IIllniro 1861 p. 307—820, 364—876. Vorgl. 
obon nr. 441. 

66) Jul. üppert, Grommnlro snnscrito. Berlin, Springer 1859, X u. 234 

S. 8. (27* ). Vorgl. A. W. im IJtornr. Contrnlbl. 1859 nr. 84 p. 544 f. 

60n) KUrzoro Grammntik dor Snnskritsprnclio von Franz Bopp. 2. Ausg. 
1. Hftlft«. Berlin, Dümmler 1861, 192 8 gr. 8. ■ (n. 1*/* •*¥«)• 

67) Prospoclus d’un ouvrngo intltuld Mdtbodo pour dtudler ln lnnguo 
snnscrito, pnr E. Buruouf ct L. Leupol. Nnucy 1859, 8. Möthodo pour 
dludior ln lnnguo snnscrito, ouvrngo coiqposd sur lo pinn de ln m<thodo grccquo 
et do ln inetbodo lntino do J. L Burnouf ... pnr En l. Burnonf etL. Leupol. 
Nnucy, Vagnor; Pnrls, Duprnt 1869, XI u. 182 S. 8. m. 8 lithogr. Tff. 

68) Lion Rodet, Grammniro nbrdgöe do ln lnnguo snnscrito. Paris 1859 — 
60, 171 S. 8. 

69) Etudo sur ln grammniro Vddiquo. PrfttifAkhyn du Kigvcdn. (‘2ifcmc 

lcct. ou chnp. VII h XII ot 3ik<no lect. ou chnp. XIU k XVIII) Pnr M. Ad. 
Regnier. Pnris, Imprimorio Impdrinlo 1858—59, 8 (Extr. du Journ. As.) 
Vorgl. Scbwoizer-Sidlcr in Beitrigen zur vorgl. Sprachforschung von Kuhn und 
Scliloichor II (1859) p. 247 f. A. W. im Lit. Ccntrnlbl. 1853 nr. 34 p. 543 
f. Desgleichen setzt BnrtlnSlomy Snint-Hllairo mit Ankuilpfung an dio Werke 
von M. Müller, Regnier und A. Wcbor seine Betrachtungen über vedischo 
Sprachwissenschaft fort, Journ. des Snv. 1859 p. 232—244, 348—360. Vergl. 
oben Z. d. DmG. XIV p. 211 f. ■*. . ' ' " 

70) SDrasvntl prnkriyä von Anubhutisvampücnrya. Bombay 1783 (1861), 
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bkütüvarBpBcarya 610 ) ein vollständiges System der Sanskritgrammatik, 
natürlich nach l’änini, bengalisch verfasst; auch ein kleines Ele- 
menturbuck ist in dieser Sprache erschienen ™*). Sprachliche 
Einzelheiten haben Hallensen 11 ) und Aufrecht 7a ) erörtert.. 

Der Lexikograpkio kommt der in seinen Erfolgen ungleiche 
Wettkampf der Arbeiten von Goldstücke)’ und von Bcehdvngk-Roth - 
zu (Jute. Des enteren Wörterbuch ist bis zum vierten Hefte vor¬ 
gerückt 73 ) und giebt, je weiter von der Einfachheit des ursprüng¬ 
lichen Planes sich entfernend, um so wichtigere selbständige 
Beil rüge zur Keuntniss des indischen Sprachgebrauchs aus des 
Herausgebers besonderen Studien, so dass endlich doch noch eiue 
kürzere Fassung der Arbeit nütliig sein wird, um dem Verlangen 
nach einer compeudiöscrcu Darstellung des Sanskritwortschatzes 
in Wilson's Weise zu genügen. Diejenigen, welche nur aus der 
Ferne den Gang unseror Studien beobachten, mögen sich weder 
durch die zu Qoldstiicker's Wörterbuch gegebenen Zusätze und 
Berichtigungen von Filz-Edward Hall 11 ) und A. Weber 76 ), noch 
am allerwenigsten durch die Acusserungon eines sehr gesteigerten, 
wissenschaftliche Klarheit und Gerechtigkeit scheinbar gefährdenden 
Selbstbewusstseins bei dem Verfasser verleiten lassen dessen Ar¬ 
beiten zu unterschätzen. Von dem durch zahlreiche Beiträge ver¬ 
schiedener in deu besondersten Richtungen dev Sanskritlitterutur 
arbeitender Gelehrten geförderten und durch Bochtlingk und lloth 
mit imponierender Gleichmässigkeit ausgeführten Sanskritwörterbuch 
der St. Petersburger Akademie 76 ) liegen der zweite und dritte Band 
vollständig vor. Auch dieses Wörterbuch, welches alle anderen 
Arbeiten auf dem Gebiete orientalischer Lexikographie (auch die 
immer noch zum Schaden der Wissenschaft auf die Bücher des 


180 »• - Bll. quer-8. Lithogr. (London, Trtlbncr 7 sh. 6 d.) Vergl. A. 
WV.ln r in Z. <1. 1 »infl. XIX, 322. 

570a) Sanskrit l’rimer. Trnnslated fron» Cito Dcpnrtmciitnl Englisli Primer 
by Yadncshrara Clhnnaji Shastri of SurnL Bombay 1861, 42 S. 12. 
(London, TrUbuer 1 sh.) 

71) Uvbor die Aufhebung der Sperrung (Position) vor Doppclconsonantcu 
im Indischen. Von Fr. Bollcmcn, Z. d. DmG. XLV p. 291 -293. 

72) Th. Aufrecht, Uobor Bedeutung und Form von Svavän, Z. d. DmG. 
XIII (1859) p. 499—501. 

73) Tncod. Goldsticker , A dictionary, Sanskrit find English, oxtendcd 
and improved from tho 2»d odition of tho dictionary of 11. II. Wilson, with 
his sanction and concurrence; togothor with a Supplement, grammatical 
nnpcndicos and an index, serving as an English-Sanskrit vocabulary. Part. 2, 
3, 4. Berlin, Ashcr 1859 - 60, S. 81-320. 4. (12^) 

74) Fitz-Edxoard Hall, A fow remarks on tho first fasciculus of Professor 
Wilson’« Sanskrit Dictionary, as „oxtendcd and improved“ by Dr. Goldstückcr, 
Jouni. of tho As. Soc. of Bengal XXVII (1858) p. 301—308. 

- 75) Vorgl. A. Weber Sn Z. d. DmG. XIV (1860) p. 754 f. 

76) Sanskrit Wörterbuch, von Otto Bochtlingk und Rudolph Roth. Bd. 
II n. HI- St. Petersburg 1859—61, 1100 u. 1016 Spalten. 4. 



Gosche, wissenschoßL Jahresbericht für 1859 bis 1861. 91 

Alten Testaments beschränkten hebräischen Wörterbücher) hinter sich 
lässt, gestattet nach der Natur des Gegenstandes Zusätze und Ver¬ 
besserungen; so bringt Coiccll 77 ) eine Notiz über das Vorkommen 
des Wortes dam bara bei Bhavabüti und insonderheit Benfey 
eine Reihe der werthvollsten Bemerkungen. Monier Williams 
beabsichtigt ein praktisches Lexikon mit lateinischer Umschreibung 
der Sanskritwörter. In Indien ist ein Supplcmentband des grossen 
Qabdakalpadruma 78a ), geziert mit dom interessanten photographischen 
Bildnisse seines Verfassers, erschienen; auch liegt in einem ersten 
Hefte der Anfang einer neuen vermehrten uud verbesserten Aus¬ 
gabe des Ganzen vor. In Indien hat aussordem Giri^candra 
yidij<iralna' !hh ) ein Sanskrit-bengalisches Wörterbuch geliefert; 
in denselben beiden Sprachen ist ein Wurzelverzcichniss gedruckt 78 «) 
worden; Sclnefner 70 ) endlich hat uns aus dem buddhistischen Cnltur- 
kreise eine merkwürdige Triglotto zugefflhrt. 

Für die Sammhyig altindischor Littoraturdenkmälcr hat 
die bengalisch.- asiatische Gesellschaft durch Gründung einer noucn 
Serie der Bibliothcca indica m ) uns Europäern gloiclisam eine neue 
Quölle geöffnet; überhaupt ist in Indien selbst ein regerer Eifor 
erwacht B0 ); die Pressen von Madras und Labore liefern zahlreiche, 
zum Tlieil beachtenswortho Drucke, dio uns leider meistens kaum 
von ferne bekannt werden; in Puna wirkt M. Hautj 81 ) für indische 
und indisch-parsischo Littoratur mit glücklicher Energio. Das Be¬ 
dürfnis, dio mannigfaltigen Littcraturdcnkmälcr ihrem geschicht¬ 
lichen Zusammenhänge nach zu übersehen wird immer lebendiger 
und um so dringender, jo wenigor chronologische Anhaltcpunlcto 


77) Cf. Journ. of tho As. Soc. of Bongal XXIX (1860) p. 201. 

78) Vorgl. Im Gült. gcl. An*. 1ÖG'» nr. 78—76 p. 726 f. 

78») Cnlnlnknlpadiumapftrivlnlipih arthat avaprakAfita Qabdakolpadruroiya 
sajila' kftiujAsBiiknlltft ynbdn tadmtba ctc. (Supplement zum Cnbdakulpadruma 
von Q»-I -JidjarddhdMnta Bahadur). Calcutta, Caka 1774 (1867) XVIII u. 
1896 8. gr. 4. m. photogr. Portr. des Vcrf. 

78b) Sabdn-sara (Sanskrit-Bengalisches Wörterbuch) von Girifcdndra 
Vidyäratna. Calcutta 1860, 228 S. 8. (London, TrUbor ,8 sh.). Ein um¬ 
fassenderes Werk gleicher Art giebt os von Shatna Curn C'atterjea. 

, 78c) Kavikalpadrunm (8anakrit-Wurzeln mit bengalischer Erklärung) von 

Candramohan tSiddhantabaglsh. Calcutta 1860, 166 S. 8. (7 sh. 6 d.) 

79) Buddhistische Triglotto, d. h. Sanskrit-tibetisch-mongolisches Wörtcr- 
vcrzolchniss, gedruckt mit dem aus dom Nachlass des Barons Schilling von 
Canstadt stammenden Hol «tafeln, und mit einem kurzen Vorwort versehen 
von Ant. Scliiefnor. St. Petersburg (Leipzig, Voss) 1859- Vorgl. Stanislas 
Julien Im Journ. As. 1860 T. 16 p. 265—269. 

79a) Journ. of tho As. Soc. of Bongal XXIX (1861) p. 64 f. 

80) Neues aus Calcutta (Nachtrag zu Gildemcistcrs Biblioth. Sanscrita u. 
zu Long’s Cntnloguo of Bengali works). Von A. Weber. Z. d. DmG. XIV 
(1860) p. 5G4-568. 

81) Vergl. dessen Briefe an Prof. Brockhaus in Z. d. DmG. XIV (1860) 
p. 557. 
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sich dem ersten Blick darbieten. A. Weber's 68S ) indische Litteratur- 
gcschichte hat daher bereits einen französischen Uebersetzer ge¬ 
funden, obgleich sic bei ihrer Richtung weniger auf ein Gesammt- 
bild als vielmehr auf das Erforscheuswertlie den französischen 
Esprit im Allgemeinen eben nicht befriedigen mag. In der Be¬ 
schränkung auf die älteren Perioden und unter glciclimässiger An¬ 
wendung fein duivhgebildntor philologischer wie ästhetischer Grund¬ 
sätze hat M. Müller b3 ) in seiner rasch neu aufgelegten indischen 
1 dtternt Urgeschichte eine fesselnde, alle Fragen der vergleichenden 
Jjilteralurwisscnsehaft feinsinnig Ober die Grenzen der Sanskrit¬ 
philologie für ein aufmerksames Auge verfolgende Darstellung ge¬ 
geben ; zugleich mit mannigfachen neuen Ergebnissen für die vedischc 
Epoche. Ganz allgemeiner Art, ohne concreto Bedeutung, sind 
Enatdt's 84 ) Betrachtungen. Ein sehr wichtiger Punkt für die 
Würdigung der altindischen Litteraturverhältnissc ist die Schrift¬ 
frage, aber in der empfindlichsten Weise von dem nationalen 
Mangel eines Sinnes für geschichtliche Data berührt. Da Angaben 
nicht allein, wie mehr oder weniger überall, für den Ursprung, 
sondern auch sogar für den Fortgang und die Verbreitung der 
Schrift fehlen, wie sich aus den sorgfältigen Untersuchungen von 
Afa.v Müller**) und JioehtUnyk 88 ; ergiebt: so wird irgend eine 
annähernde Entscheidung nur nach Analogien getroffen werden 
können. Man wird, nicht in Bezug auf das Schriftprincip, wohl 
ober in Bezug auf das Verhältnis der Schrift zur Cultur überhaupt, 
am bequemsten ein littcrarisch bewegtes und interessiertes Priester- 
volk, wie die Aegypter, vergleichen. Bei ihnen finden wir trotz 
aller Kastengegensätze von dem Augenblicke an, da wir überhaupt. 
Schrift angewendet sehen, die allgemeinste Anwendung derselben 
für Lebendige und Todtc. Daher versteht sich nicht leicht, welches 


582) Hi.'toirci de ln litternture indienne. pnr A. Weier, trnd. de 

l'Alliimi’ml, pnr Al fr. Sutfotis. Puris, Durand 185!), IX u. 495 S. 8. Vergl. 
Journ. des Sav. 185!) p. 321 und Wcstm.-Kcview 185!) T. 16 p. 310 f. 

83) A ldslory of anciont Sanskrit Literat uro, so fnr ns it illustrntcs tho 
primitivo rcligion of tho Rralunans. Dy Mur MiiUer. 1/omlon Williams and 
Xorgato 1859, XIX u. 607 S gr. 8. {£ J, 1 sh.). Vcrgl. A. W. in Litornr. 
CVntnlbL 1859 nr. 46 p. 735 f. Westm.-Raviow 1860 T. 17 p. 275 f. besonders p. 
333 f. Edinburgh Uevicw 1860,112 p. 361—385. Benfoy Gött. geL An*. 1860 nr. 
26—28 p. 2G0 f. und Barthdlcmy Saiut-IIilairc im Journ. dos Sav. 1860 Aoftt 
p. 457—470, Sept. p. 511—554, Oct. p. 611—625, Ddc. p. 749—762 u. 1861 
Fdvr. p. 47—GO. — Uobcr die bereits 1860 erschienene zweite Ausgabe vcrgl. 
Westen .-Review 1861 T. 20 p. 234. 

84) L. EnauÜ , l)o ln littdrnture des Ilindous. Paris 1860, 137 S. 8. 
Vcrgl. Journ. des Snv. 1860 Oct p. 652. 

85) Max Mülla", On the Introduetion of Writing into India, Journal of 
tbe As. Soc. of Bengal XXVIII (1859) p. 136—155. 

86) O. BoehÜitujk, Ein Paar Worto xur Frage Uber das Alter der Schrift 
in Iudicn. (Aus dem Bulletin de l'Ac. de St. Pdtcrsbourg T. 1 p. 347 f.) 
Mdlangcs nsiat. HI (1859) p 715 -724. 




Gosche . wisserscho/tl. Jahresbericht für 1859 bis 1861. 93 

Auskunftsmittcl scharfsinnig Boehtlingk vorschlägt, wie etwa in 
Indien die Schrift wohl zur Abfassung von Litteraturwerken, nicht 
aber zur Verbreitung hätte dienen sollen. Solcher Unterschied oder 
vielmehr solches Masshaltcn könnte schwer durchgeführt werden, 
dazu ist die Schrift, wie Max Mülle)' schön bemerkt hat, zu re¬ 
volutionär. Wenn wir bemerken, dass wir die ersten sichern 
Nachrichten über Scbriftgebrauch Nicht-Indern verdanken, so werden 
wir auch hier das Sanskrit-Volk, wie bei andern epochemachenden 
Thatjjachen eines schwachen historischen Sinnes Anklagen müssen, 
der die Schrift in ihrer kulturgeschichtlichen Bcdcutuüg nicht ver¬ 
stand. Wio merkwürdige geschichtliche Zustände sich sonst trotz¬ 
dem ermitteln lassen, sehen wir aus den trefflichen Textsammlungen 
und Textbearbeitungen von Mut)' ® 7 ), von welchem wir einen zweiten 
und dritten Band erhalten. 

In die heilige Litteratur, auch Puriinas und Philosophie 
eingcschlosscn, sucht Wriglitson 8B ) cinzufUhren; auch das Aus¬ 
land 83 ) bringt gelegentlich kundige über die Veden orientierende 
Artikel. Einheimische, diese Litteraturgruppo einleitende oder er¬ 
läuternde Schriften, welcho reich an sprachlichen, mythologischen 
und kulturgeschichtlichen Daten sind, fährt mit anerkennonsworther 
Entsagung auf durchweg nur interessantes Material A. Weber fort 
zu bearbeiten; in seinen Zusammenstellungen zu den Omina und 
I'ortonta 00 ) wird dio vergleichende Mythologie und Sittcnlchro nu- 
ziehendo Punkte fmdon 0l ). Eine sehr praktische und sorgfältige 


87) Original Sanskrit Text* on tho orlgin and lilstory of tho pooplo of 
Indlii, tlioir rollglon nnd instltutlons. Colloclod, Irnnslated Into Engllsh, and 
illuslrntcd hy remaiks. Cliiofly for tho uso of Student* and othor* In India, 
By J. Muir. Part 2nd. Tho Trans-Himnlayan orlgin of tho Hindus, and 
tln'lr nfllnity wltli tho Western brauche* of tho Arian raco. Part 8rd. Tho 
Vcdns, opiulon* of tholr Anthor* And of lator Indian writers, In regard to tholr 
orlgin, Inspiration and authorlty. London 1864) - 61, XXVI, 495 und XXVII, 
240 8. 8. Index to Vol. I u. 2. Compllcd by G. I). obond. 1861, 8. Vorgl. 
Uber Th. II A. W. in Lltorar. Coutrtlbl. 1860 nr. 61 p. 819 f. und Bonfoy 
Gött. gol. Ans. 1861 nr. 4 p. 129 f. 

88) An iutroductory ossayon Sanscrlt Ilngiogiupha r or, tho sacrcd lltoraturo 
of tho Hindus, ln two parts. Part I. Tho pliilosopliy of tho Hindus. Part 
II. The Veda and Puranos. Witli nppondix nml nolos. By tho Itov. II. 
WrighUou. Dublin 1859, 265 8. 12. Vorgl. Westm.-Rcview 18G0 T. 18 
p. 240. 

89) Dio Veden, Ausland 1860 nr. 50— 52 und 1861 nr. 2. 

90) Zwo! vedlscbo Toxto Obor Omina und PortunM. 1. Das Adbhiita- 
brfthmnna des SAmavcdn. 2. Der AdbhutAdyäya dos Jvnu$iknsatra. Von Albr. 
Weber. [Aus den Ablih. dor Kgl. Ak. dor Wlss. *u Borlin 1858J. Berlin. 
Dümmlor 1859, 100 8. 4. (1 fy) Vorgl. A. K. im Litor. Contr*lbl. 
1859 nr. 89 1». 622 f. und Journ. of tho As. Soc. of Bengal XXVIH (1859) 
P. 508 f. 

91) Dos möge liier ausdrücklich erwähnt sein, da die vergleichende Mytho¬ 
logie sich leicht sicheres MatcriAl schaffen kann durch Zusammenstellung dos 
theils littcrnrisch theils traditionell bezeugten Aberglaubens und der damit zu- 
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Ausgabe desRigvcila bat Aufrecht***) begonnen, um so wichtiger 
für den Handgebrauch, als die kleinere Ausgabe M. Müller’s leider 
nicht zu Ende geführt worden ist. Die übrigen Theile der Wil- 
son’scbe» Ucbcrsetzung (Th. 4 bis 6) wird BaUantgne r heraus¬ 
geben ; eine deutsche, von der Tradition emanzipierte, durch ihre 
Anmerkungen und Ausläufe ausgezeichnete hat Benfe*/**) begonnen; 
Aufrecht 94 ) das charakteristische Lied X, lo8 sanskrit und deutsch 
gegeben; in einem Programm Samuel Csecselela 05 ) einige Hymnen 
mitgcthcilt. Goiccll und Röcr 9ß ) Jiabon eine Ausgabe der Sauhitü 
des schwarzen Yajur Veda mit dem Commentur von Müdhava 
Acärya begonnen, dieselben ebenso eine der Taittirlya Sanliitä 97 ); 
in dem Vorhaben einer Veröffentlichung des Aitareya Brahnmnam 
begegnen sich Regnier in Paris und Haug in Puna 98 ), welches 
der ersterc mit Sayana’s Commcntar, der andere nach drei Hand¬ 
schriften geben will. Aus der wichtigen Gruppe der Upanishad 
bereitet Coicell ") die Kausliltaki - Upanishad mit Qankarananda’s 
Commcntar zur Ausgabe vor; Baüantgm 600 f lässt die Sütra’s des 
Cändilya mit Commcntar drucken; l'i/z-Edward flall *) gibt ein 
vcdischcs Khila, das £rlsukta. Zur Puräna-Litteratur ist in Indien 
selbst manches veröffentlicht worden. Das wichtige, bisher auch 
bekannteste Bhägavata-Puräna ist vollständig mit ^rTdharasvümin’s 
Commcntar erschienen 1 *), ebenso ein Auszug des Ganzen ,1 ’) und 


sammenhängenden GcbrKudio; dann wird man nucli auf dio Grundziigo einer 
vergleichenden Sittcnlohrc gelangen. 

592) Die Hymnen des Rigvcda. Hcrnusgegoben von Thco/l Aufrecht. 

Th. 1. (Indische Studien- herausgegoben von A. Weber. Bd. G.) Berlin, 

Dümmlcr 1861, 463 S. gr. 8. (n. 4 Jfc) 

93) Th. lienfnj, Uchersetzung des Uigveda (Hymnus 1 — 35, 36 - 57) 
Orient und Occident 1861 p. 9—54, 385--420. 

94) Th. Aufrecht , SaraunVs Botschaft, Z. d. DinG. XIII (1859) p. 
493—199. 

95) In dom Posencr ov. Scbulprogriumn vom J. 1860. 8. 

9G) Bihliothcea Indien; a Collection of oriental works publishcd nuder the 
superintendenco of the Asintic Society of Bongal. — The fwuihifii of tlie Black 
Ynjur Veda, wlth tho cominontory of Mfulhava Aehdn/a. Editcd liy F. liocr 
and E. 11. C'oweli. Vol I. Kdiida I. PrapAthakas I.—VII. Culcutta: Printod 
by C. B. Lewis 1860, IV u. 1076 S. gr. 8. 

97) Vergl. Z. d. DmG. XV (1861) p. 140. Fertig nr. 9, 10 u. 11. 

98) Vergl. Journ. of tlie As. Soc. of Bengal XXIX (1860) p. 393. 

99) Vergl. Journ. of the As. Soc. of Bongal 18G1 p. 161. 

600) Vergl. Z. d. DmG. XV (1861) p. 140 und Journ. of the As. Soe. of 
Bengal XXIX (1860) p. 209. 

1) The Sri-süktA, or Litany to Fortune; toxt and commcntaty, will« 
translation by Fitz-Edward Hall, Journ. of the As. Soc. of Bengal XXVIII 
(1859) p. 121-135. 

la) Bhägavata-PurSna mit dem Cosnmentar des 9 rrdh! * rftsv “ m,n heraus* 
gegeben von Mahadgva und Xctramkara. C&Uy&h 1 1782 (1860), 13 u. 836 Bll. 
quer-8. (London, Trübner 42 sh.) Vergl. A. Weber in der Z. d. DmG. 
xvn, 778 f. * 
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des sechsten Buches 1 *) und einzelne Yerse ld ); ferner ein Theil 
des Brahmända-Puräna mit dem Setu-Coramentar ,e ); ein Stück des 
BrikannSträyana- Puräna lf ); das Linga-Puräua mit dem Commentar 
von Ganet;a 1 *); Banerjea 2 ) hat das Markandeya-Puräna fortgesetzt, 
aus welchem Ilüclcert*) eine Sage bearbeitet; endlich sind noch 
Stücke des Padma-Puraija 3 *) zu erwähnen. 

Die unter den vedischen Studien stark vernachlässigte epische 
Littcratur hat Eichhoff 4 ) nach ihrer ästhetisch - literarhistorischen 
Seite darzustellen versucht, während kritische und realistische Unter¬ 
suchungen dringlicher wären. Hippolyte Fauche wird eine voll¬ 
ständige Ucbersetzung des Mahäbhärata in zwölf Bänden geben 
und damit einen alten Plan QoldstilclceFs kreuzen. Dio in das 
grosse Epos irrthümlich gcrathono ßhagavadgltä wird, wahrschein¬ 
lich weil cs bald nach dem Beginn der europäischen Sanskritstudien 
eine gute lateinische Ucbersetzung davon gab, mit einer fast-cr- 
mudenden Aufmerksamkeit behandelt; wir meinen nicht die indische 
Ausgabe mit £ridlmrasvflmin’s 4 *) odcrauch mit einom mahrattischen 


lb) Bhagnvata Curnlkn. (Auszug d«s ßhägavata PuränA). Bombay 1861 
quer 4. Llthogr. (London, TrQbnor 14 ab.) 

lc) Nnrayaiulvurinan. Auszug aus dem 6t«n Buohe dos Bhägavata 
Puräua). Bombay 1860, 6 Bll. quer- 8. Lilhogr. (London, Trübnor 6 d.) 

l d) CntuhalokäblingAvnlA. (8ioben Slokna aus dom Bliagavata Purnno). 
Bombay 1860, 4 Bll. quor 8. Llthogr. (London, TrUbner 2 d.) 

Io) AdhyiUmnvümüynmim mit dom Commontnr dos Jitonavarman in 
Heben K&inWe. Puua 1782 (1860), 28, 80, 24, 25, lß, 46 u. 33 Bll. quor 
8. Llthogr. (London, Trübnor 18 ab.) Vorgl. A. Weber lu Z. d. DmO. 
XIX, 816. 

lf) PurushottamAmnhntmya (Preis Vishnu's aus dom BrlliAiinArAdiyA 
Purftna). Bombay 1»G0, 44 Bll. quor*4. LUhogr. (London, Trübnor 8 ab.6 d.) 

lg) Lingupuräna mit dein Civatosimnl-CommenUro von Onnc^a, in zwoi 
Tholloii. CilllvUli. 1780 (1858) 359 Bll. quor-8. Llthogr. (London, Trübnor 
42 ab.) Vorgl. A. Wobor in Z. d. DmO. XVII, 779 f. 

2) The Marcandoya Purana, odited by Kov. K. M. Banerjea, foac. 4, 
Biblioth. Ind. nr. 168. Colcutta 1860. 

8) Fr. Jlückert, Die Sago vom König Hariscandra. MArknndoya-PurÄnn 
7 u. 8, Z. d. DmO. XIII, (1859) p. 108 -183. 

8«) MäghamiUiätmynm (Thoii dos Padmapuräna). Bombay 1783 (1861), 
49 Bll. quor 8. LStliogr. (London, Trübnor 2 sh. 6 d.) Vorgl. A. Wobor 
in Z. d. DmO. XVII, 781. 

8b) SmvannmnsamaliAtmyn (über dio Gebräuche im Monat SrnvanA; 
Stück des Slcnndn Purftna). Bombay 1860, 47 Uli. quor-fol. Llthogr. (London, 
Trübnor 2 ab. 6 d.) VaiqRkhamtUiRtmyam (Theil dor Skaudapuräna). Bombay 
1783 (1861) 67 Bll. quer-8. Llthogr. London, Trübner 4 sh.) Sivakavacha 
(aua dom Sknnda Purana). Bombay 1860, 7 Bll. quor 8. (London, Trübner 
1 all.) Vorgl. A. Weber in Z. d. DmO. XVII, 781. 

4) F. G. Eichhoff, Po4sio MroYquo des Indiens, compar4o ii l’lpopdo 
grccque et romaino, avoc onalyso des poPraes natlonaux de l'Indo, «Kations en 
irau^ais et imltatlons on vors latina. Paria 1860, 393 S. 8. Vorgl. Journal 
dos Sav. 1860 Juln p. 384 f. . ’ . 

4a) Bhngavadgita mit Commeutar von Crldliaritav&min. Bombay 1859, 
91 Bl). quer 4. Lithogr. (London, TrUbncx'- ’O sb.) 
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Commentare 604 b ), sondern die italienische Uebersetzung Qatti's 6 ) 
und die französische Bumouf's ö ), von denen die erstere vielleicht 
noch charakteristisch für den Fortgang der in Italien noch ziem¬ 
lich sparsamen Sanskritstudien ist. Beachtenswerter ist es, wenn 
Foucauj' 7 ) zum ersten Mal ein Stück des MBhärata (Calc. Ausg. 
I p. 159 f.) giebt oder in Ilussland 6 ) und nun endlich auch in 
Spanien 0 *) kleine Episoden erscheinen. Das Ilümilyana, dessen 
Gorresio 'sehe Tcxtausgabc und Fauche sehe Ueborsctzungcn in das 
Französische vorliegen ,J ), wird von Indien aus in einer kritisch 
beachtenswerten Ausgabe mit dem Commontar des Kama darge- 
hoten 9 *); an den drei ersten Thcilcn des Raghuvan^a hat sich 
Griffith 9I ') mit einer versificierten englischen Uebersetzung ver¬ 
sucht und Indien eine Ausgabe des IIarivan<,-a 9f ) gebracht. Die 
s&mmtlichen Werke Kalidasa’s übersetzt Fauche I0 ), welche Arbeit 


604b) Bhagavadgita mit RaghuitUtha'e inahrathischem Commentaro. Bombay 
1860 qner-4. (London, Trtlbjior £ 1. 1 sh.) 

5) 11 Jilmgavad-Gita pocnin inotnlisico indhino tnulolto «lal sanscrito con 
noto c min introduzione per tit. Gatli. Napoli 1859, LXVII n. 206 S. S. 

6) Lo Dhagavad-Gitu, ou lo cliaiit du ,bicii-li<>urcux, poume iiidirn, ptibliü 
]mr l'Acadcinio de Stauislus, traduit par Emile Hurnouf. Nancy et Paris 
1861, XXII u. 235 S. 8. Vergl. Journal des Sav. 1861 Dec. p. 782. 

7) legende d’llvala ot VfttApi, extraite du MnliiUdiärntn, pur K<1 Foucattx, 
Revue de l'Orient 1860, XII p. 408—423; auch besonders: L<Jgcudu d’llvnlu 
ct VntApi, dpisode du MabAbhArata, traduit pour Ja preiniferc fuis du sonskrit 

eil fran?ais, par PL Ed. Foucaux. Paris, Duprat 1861, 16 8. 8. Vergl. Journ. 
dos Sav. 1861 p. 126. 

8j Lcgcndo vom Jäger und dem Taubcnpnar aus dem MahftbhArata von 
Kossourilsch (russ.). St. Petersburg 1859, 8. 

8a) Ensayo do una traduccion literal do los episodios indios: la murrte 
de Yacbnadatta, y: la clcccion de esposo de Drnupadi, acompaiiada dcl testo 
sanscrito y notas, pnr 1). Leopoldo de lu/uilaz Yanipuis. Granada, Zamora 
1861, 86 S. gr. 8. Vergl. A. Weber im Liter. Ccntrnlbl. 18G4 nr. 12 p. 276. 

9) Ucbor die ucncsto Ausg. u. Ucbcrss. des Ramnynna (von Gorresio u. 
l-'nuclic.) Vergl. Barllic-lcmy SniiiUlilnirc, im Journ. des Sav. 1859 p. 389—400, 
461-475. 603 -617, 739 - 750. 

9a) Hämiiyann mit dein Tiluka-Commcutaro des Kfnna, hernusgegeben von 
Maliadcvn und TAtyäfilstrin Khcclaknra, in 7 Tliellcn. Bombay 1781 (,'akii 
(1859—61), 120, 222, 116, 113, 135, 247, 1561)11. qner-8. (London, Trilbner, 
84 sh.) Vergl. A. Weber in der Z. d. DmG. XVII, 771-778. 

9b) ludinn Idylls, by R. T. II. Griffith. No. 1. Journ. of the As. Soc. 
of Bengal 1861 p. 111—128. 

9c) Ilarivausa mit Commentar. Th. I. II. Bombay 1861, 131 u. 113 
Bll. quer 4. Lithogr. (London, Trübncr 21 sh.) 

10) Oouvros complbtcs do Kalidasa traduites du Sanskrit on franfais, pour 
la promibro fois, par Hippol, Fauche. 1. Vikrama et Ourvaci, drame en cinq 
actes. 2. Lc Tilaka do l’amour, pifeccs fugitives. 3. Le Uaghou-Vai^a, poenm 
historique on dix-neuf chants. 4. Le Megha-Douta, poeine cldgiaque. Paris 
1859, VIII u. 483 S. 8. T. II: 1. Le Ritou-Sanhara, poömo descriptif; 2. la 
Rocoiinaissauce de (Jakountala, drame en sept actes; 3. lo Koumara-Snmbhnvn, 
poöroo mytbologique; 4. lo «Jrouta-Baudba, traitd de prosodio; 5. lc Nalaudaya, 
pc&me attribud k Kalidasa. Ebend. 1860, XXXV u. 439 S. 8. Vergl. Journal 
des Sav. 1860 Fdvr. p. 132 f. 
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hoffentlich auch , bei den nicht sankritisch gelehrten aber ästhetisch 
interessierten Literarhistorikern Zweifel über die eigentliche Per¬ 
sönlichkeit dieses Dichters anregen wird. Unter den lyrischen 
Werken ist von dem „Wolkenboten“ eine indische Ausgabe mit 
metrischer bengalischer Ucbersetzung erschienen 10 "); der deutschen 
Bearbeitung von Schütz 11 ) ist schon im vorigen Bericht gedacht 
worden. Religiöser Art ist die Lyrik Mugdaläcärya’s 11 ") und 
Pushpadanta’8 ,lb ). Die Spruchdichtung ist ausser durch 
Bhartrihäri, von welchem die einzelnen Spruchhunderte in be¬ 
sonderen Bombaycr Ausgaben vorliegen 11 c ), noch durch Mudgala 
Bliatfa 1 *), Canakya 110 ) und einen Ungenannten 11 r ) vertreten. 

Das Gltilgovinda, welches so reichlich mit scenischon Elomcnton 
durchzogen und mit bengalischem Commcntar in Indien neu heraus- 
gegebon worden ist 1 *), führt uns zu dem diesmal reichlich gepflegten 
Drama. Fitz-Edward Hall wird das dramaturgische Da^arüpa 
veröffentlichen 13 ), wodurch wir unsoro Kcnntniss der Praxis und 
dor Geschiehto dos indischen Theaters erweitern werden; zu letz¬ 
terer hat derselbe u ) schon einige Beiträge goliofert. Einos dor frü¬ 
heren und schönsten Dramen, das „Kindorwügelchcn“ hat Fauche I6 ) 
als Thoil einer die Totalität dor indischen Poesie charakterisieren¬ 
den Sammlung übersetzt; von dor ^alcuntalä erschien eine indische 


10a) MoghndntA mit metrischer bongnllsehor Uoborsetsiung von Bhnvana- 
canilra liatak. Cnlcutta 1861, 128 8. 8. (London, TrUbnor 8 sh.) 

11) Vorgl. schon obon Z. d. I>mG. XIV p. 214 nr. 628 und Joint noch 
K'vnld Gott. gol. Ans. 1860 nr. 76 p. 757 f. 

lla) Mudgalncnrya'* XryityiUaknm mit dem Commonlnr doa Kükamlhafta. 
Bombay 1782 (1860) 89 Bll. quer-8. (London, TrUbnor 2 sh.) Vorgl. A. 
Wobor ln Z. »1. DmG. XL\, 816. 

llb) Mnhlinnstotrft (Hymnus nuf SIva) von Pushpadanta. Bombay 1861, 
18 Bll. quor-8. Llthogr. (London, TrUbnor 1 sh.) 

llo) lthartrihari's Nltisntnkn mit Mnhvnttl-Commontnr. Bombny 1858, 
68 8. 8. (London, TrUbnor: 1 */• sh.) Das Srlngarasntaka, obonso. Llthog. 
KbondMolbst 1858, 139 Bll. 8. (1 */ a sh.) und dns Vairngynsntnka, 64 S. 8. 
(ebenfalls l l / t sh). 

lld) AryASAtnltn von Mrulgala Dlatla (108 Vorsc). Mit Commcntar von 
KükambhaUa. Bombay 1860, 89 Bll. Llthogr. lang-8. (London, TrUbnor 2 sh.) 

llo) Vrlddhacanakyn (SprUelio ln Versen) von Canakya mit Maliratti- 
Cominentar. Bombay 1860, 86 Bll. quor 8. Lithogr. (London, TrUbnor 8 sh.) 

110 Prasnjpgftbharnnain. Bombay 1782 (1860) 13 Bll. quer 8. Lithogr. 
(London, Trübner 1 sli.) Vorgl. A. Weber ln Z. d. DmG. XIX, 822. 

12) Gitagovindn, Sanskrit mit BongAli-Commcntnr von Yadunath Nyaya- 
puncunan. Calcuita 1861, 136 8. 8. (London, Trübner 6 sh.) 

18) Vorgl. Journ. of the As. Soc, of Bengal XXL\ (1860) p. 427 f. 

14) Fitz-Edward Hall , Fragments of tliroe early Hindu dramatists, BliÄsn, 
Ramiln, and Somila, Journ. of tho As. Soc. of Bongal XXVHI (1859) p. 28—80. 

15) Uno tdtrado, ou Drarao, hymno, roman et poemo, traduits ponr la 
premifcro fois du Sanscrit on Frun$nis pnr Fauche. Vol. 1. (Lc Chariot d’argilo 
etc.). Paris 1801, LXXV1 u. 372 S. 8. 

Jshrct bericht 1859-18G1. 
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Ausgabe 016 ) und eine tüchtige holländische Uebersetzung von Kern ,7 ); 
von der Urvasi eine französische von Foucaux 18 ) und eine sehr 
feine deutsche Bearbeitung von Lobedanz Zur Erklärung und 
kritischen Textfeststellung der durch A. Webers Uebersetzung be¬ 
kannter gewordenen, für die indische Sittlichkeit ihrer Zeit nicht 
ganz schmeichelhaften Malävikä geben Boüensen 19a ) und der Ueber- 
setzer ,al ) Beiträge. In neuer Ausgabe liegt BhaoabhütCs Mahu- 
viracaritum ,9c ) vor; bengalische Uebersctzungcn von (Jr'diarshade- 
va's Hatnuvuü 19 d ), dem Prabodhacamlrodaya 19 '') und BhiUtanü- 
räi/ana's Venisamhüra ,9f ) rücken das Sanskritdrama den indischen 
Leserkreisen der Gegenwart näher, so dass Versuche seiner Er¬ 
neuerung gemacht werden können, wie von Aryakshemi^vara 19 *) 
und Rämanäräyana ,9d ): insonderheit ist des letzteren Kullnaku- 
lasarvasva wegen seiner ganz modernen Tendenzen boachtenswerth. 

Die erzählende Poesie des Sanskrit hat für die verglei¬ 
chende westöstliche Littcraturgcschichtc ein erhöhtes Interesso ge¬ 
wonnen. Indess Koseijartcn i0 ) endlich seine Ausgabe des Pan- 


016) KiiUdästi's tyikuntalii nebst Sanskrit -Uebersetzung <lcr PakriLslellcn. 
Bombay 1801, 50 Uli. quer 8. Typemlrack. (London, Trübnor 3 ab.) 

17) _ «.Jnkimlalä <>f Iict herkenningstecken. Indisch tooncolspel in 7 bedrijvcn 
door KälidwM. IJit licl Ranskriet vcrtaahl door 11. Kern. Haarlem, Kruscmnn 
1801. 6 u. 218 8. 8. (fl. 1. 75.) 

18) Vicramorvaci. Ourvaci dounfa pour prix de 1'hernTsme, drnino cn einq 
•etes, par Rtlulasa. , traduit du Sanskrit pnr Pb. FaI. Foucaux. Paris 1861, 
90 S. 8. (3 fr.) 

19) Urvasi. Indisches Schauspiel von Kalidasa. Deutsch metrisch be¬ 
arbeitet von FUbn. Lobedanz. Leipzig, Brockhaus 1801, XIV u. 115 S. 10. 

(20 A0fe) 

19a) Fr. Bollenscn, Beiträge zur Erklärung der MalAvikä, Z. d. DinG. 
XIU (1859) p. 480-490. 

19b) Zur Erklärung der MalAvikft. Von A. Weber, Z. d. DmG. XIV p. 
201—2G9. 

19c) MabAvira Charlta, by Blutrubhüli. Editc<l by Pundit Taranath 
2'arbarachusjtaU. Cnlcuttn, Bancrjcc & Comp. 1857 (auch m. d. Sanskrit- 
tltcl: Mahävirncaritam ninhAkftvi^rihhavalihlitipmnitam etc. Rumvat 1914) 4 u. 
120 8. 8. (1 Rupie 8 Annas oder 4 sh.* 

19d) Katnavali von Criharsha Dem. In das Bongnlisclio übersetzt von 
llamnasayan Turkaralna. Calcutta 1 SOI, 92 S. 8. (London, Trübnor 
3 sh. 0 d.) 

19e) PrabodbacAndrodaya mit bcngalischor Uebersetzung. Calcutta 18G1, 
158 S. 8. (London, Trübnor 5 sb.) 

191) VomsambArn uAfaka ^rirumauAriyanatna kortrik ganrliyacalita bhAshäy 
etc. (Das VcnlsaudiAra des Mabftkavi BhatjanArAynna in’s Bengali übersetzt.) 
Calcutta, Samvat 1913 (1857), 24 u. 93 S. kl. 8. (3 sh.) 

19g) Chandakausikanataka. Ein Drama von Aryakshemiswara. Poona 
1860, 23 Bll. quer-4. Lithogr. (London, Trübnor l 1 /, sh.) 

19h) Kulinakulasarvasva nAtaka grirdmandrdyanatarkaratna prantta 
(herausgegeben von Crthari$candra$Qrma Sampädaka. 2. Aull.). Calcutta, 
Samvat 1913 (1857) 8 u. 110 S. kl. 8. (2 sb. 6 d.) 

20) Pantsehatantrum sivo Quinqucpartitum de moribus oxponens. Ex 
oodicibus mstis edidit, commentariis criticis auxit J. O. L. Kosegarten. P. 
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catantram wieder anfnahm, lieferte Benfexi 2I ) mit seiuer Ueber- 
setzung und Erläuterung desselben ein Werk, das sofort durch seine 
eben so rasche als nachhaltige Einwirkung auf die benachbarten Ge¬ 
biete littcrarhistorisclier Forschung (und solche Wirkungen sind der 
allein sichere Maassstab für die Beurtlieilung des wirklich Bedeu¬ 
tenden) seinen eigentümlichen Werth bekundete. Wir vermögen 
jetzt, Dank den scharfsinnigen nntl umfassenden Untersuchungen 
Benfey's , diese Erzfthlungsstoffc von ihren buddhistischen Ursprün¬ 
gen an, bis tief in das europäische Mittelalter zu verfolgen. Daher 
knüpfte sich sofort an dieses Werk, abgesehen von BöMingJJs 2i ) 
philologischen Beiträgen, eine Reihe von weiteren litteraturgeschicht- 
liehen Arbeiten. Neubauer * 5 ) gab Proben einer hebräischen Uober- 
setzung von Knlila und Dinuia; Bmfct / U ) selbst ging auf die in 
der vortrefflichen Madrider Ausgabo der „Autores espafloles“ ver¬ 
öffentlichte spanische Uoborsctzung vom J. 1261 zurück; Hollaixd n ) 
gibt eine deutsche Ucbcrsotzung heraus, Benfey 8fl ) bespricht dio 
öltcro auf Veranlassung Eberhard’s im Bart gemachte. Besonders 
für einen in 'diesen westöstlichen Grenzgebieten so heimischen For¬ 
scher wie Liebrecht lagen hier einladende Themata vor; er unter¬ 
suchte nicht allein den Zusammenhang deutscher und indischer 
Märchon 21 ), sondern machte auch die höchst morkwürdigo, für die 


II., Tex tum Sumer, ovnatiorom cont, Pnrtlculn I. Greifswald, Koch 1859, 64 
8. 4. (I 1 /» «*?«)• Vorgl. A. Weber In Mt Contralbl. 1859 nr. 83 p. 529 f. 
und A. HoUzmanu In Holdolb. Jalirbb. 1860 p. 265 IT. 

21) PunUchftUntrfti Fünf Dächer Indischer Fabeln, Märchen und Er- 
Kühlungen. Aus d. Sanskrit Ubers, mit Ein], u. Anmorkk. von ’fhr/uL Benfey, 
Th. 1. Einleitung s Uober dns indlscho Grundwovk u. dessen AusflUsso, sowlo 
Uber dlo Quollen u. Verbreitung dos Inhalts derselben. Th. 2: Uoborsetzung 

u. Anmorkk. Lolpxlg, Urookbnus 1859, XLIII und 611. VIII u. 556 S. 8. 
(8 )• Vorgl. A. W. ln Llt Contralbl. 1859 ur. 41 P 656 f. u. Barthdlomy 

Snlnt-llllairo im Journal des Sav. 1860 Juin p. 829—342 und Julll. p. 406— 
421; besonders abor Bonfoy in Gött gol. Ans. 1862 St. 85 p. 1861—84. 

22) O. Boehtlingk , Bemerkungen zu Bonfoy’s UobcrsoUnng des Pali- 
'atantra, Art. I u. II. (Aus dom Bulletin do l’Ac. do St. Pdtorsbourg T. III p. 
216 f. u. 251 f.), Mdlangos asiat. IV (1861) p. 204—279. 

28) Adolf Bcubaucr, Das X. Capitol dor hobrülachen UoborsoUung dos 
Knill uh und Dimnah, Text und deutsche UoborsoUung, Orient und Occident von 

Th. Bcnfoy 1861 p. 481-496. 

24) Th. Benfey, Dio nlto spanischo Ueborsotzung des Kalilah und Dimnah, 
Orlont und Occident 1861 p. 497—507. 

25) Dns Buch dor Beispiele dor alten Weisen. Nach IIss. u. Drucken 
hornusgegebon von W. L. Holland. (Bibi, des litcrar. Vereins in Stuttgart 
nr. 56). Stuttgart, Llt Verein 1800, VI u. 261 S. 8. Vorgl. Pli. Wo!ff in Z. 
d. DmG. XV (1861) p. 419 f.; Lit. Contralbl. 1861 nr. 26 p. 424 f. und Tb. 
Bcnfey im Orient und Occident 1861 p. 883 f. 

26) Th. Bcrrfcy, Uober dio nlto doutsclio, auf Bofobl des Grafen Eberhardt 
von Würtombcrg abgefassto, Ueborsotzung des Knlilnh uud Dimnah insbesondere 
deren Ultoston Druck und dessen VorhiÜtniss zu der spanischen Uebersetzung, 
Orient und Occidont 1861 p. 183-187. 

27) Felix Liehrecht, Beiträge zum Zusammenhang indischer und eure- 
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geschichtlich«! Bedeutung des Buddhismus charakteristische Ent¬ 
deckung 6 * 8 ), dass in der Geschichte von Barlaam und Josaphat 
Buddkalegcndcn bearbeitet vorliegen. Auch das Ausland 80 ) brachte 
hierher gehörige Mittheilungen. Ob Jäde's 30 ) Schrift wirklich zum 
Bidpai gehört, weiss ich nicht. Im fernen Osten wies ßtanislas 
Julien* 1 ) die Bearbeitung indischer Erzühlungsstoffc in einer chi¬ 
nesischen Sammlung aus dem Ende des IG. Jahrhunderts nach. Zu 
der eigentlich kunstmässigen Erztlhlungslittcratur geben Aufrecht 33 ), 
JlrocJchaus 33 ) und A. Weber***) Beitrüge. Der erstere tlicilte ein 
paar neue Erzählungen mit; Brodchaus analysierte das sechste Buch 
des Somadcva und Weber handelte über das Da^akumaracaritam. 
Das uns durch Weber's Analyse im 7. Bande unserer Zeitschrift 
seinen Grundzügen nach bekannt gemachte Kadambari ist in das 
Bengalische Übersetzt worden S3 ''), wohin auch sonst Sanskriterzähl un- 
gen 33c ) und das Yctä)apaneavin$ati 33d ) ihren Weg gefunden haben, 
welches letztere auch englisch 83 ") bearbeitet worden ist. 

pllisclicr Märchen und Sagen: 1. Der vorstcllta Narr, 2. Die slawisch») Wnl- 
tlmriussnge, 3. Zu den Avudmias, Orient und Occident von Th. Benfcy 1801 

1». 11«—135. 

028) F. Liebrecht, Die Quellen des Barlaam und Josaphat, Eliert's Juhrh. 
filr ruuuiu. u. engl. Lit. IW. 11 (18(10) p. 314-331. Vergl. Th. Benfcy Gott, 
gel. Ains. 1860 St. 88 p. 871 f. 

29) Die kluge Dirne. Die indischen Märchen von den klugen KiitlLsoI- 
lüscru und ihre Verbreitung über Asien u. Europa, Ausland 1859 nr. 20. 21. 
22. 24. 25. 

30) H. JUdc, Aus dom Morgcnlande. Thier-Novellen nach Bidpai. Leipzig, 
Voigt u. Günther 1859, IV u. 191 S. 8. (24 Jfa). 

31) Lcs AviuKUias, contcs ot ajiologucs indiens, inconnus jusq’ufi ce 
jour, suivis de fubles, de pocsios et de nouvolles chinuises, traduits par 
Slanixlas Julien. 3 voll. Paris B. Duprat 1859, XX u r 220, 251 u. 272 S. 
12. Vergl. Journ, des Sav. 1859 p. 321 f.; Cowcll in Jour», of the As. Soc. 
of Bengal 18G1 p. 157 f. und llartMlemy Saiut Hilairo im Journ. des Sav. 
1800 Juin p. 329—342 und Juill. p. 406- 421. 

32) Zwei Erzählungen aus der BhnratakndvAtrin^atikit und dem Kathftrnava. 
Mitgcthcilt von Th. Aufrecht, Z. d. DmG. XIV (1860) p. '569- 581. 

33) Somndcva’s Märchen Sammlung. Analyse des VI. Buches. Von II. 
ISrochhaus, Berichto üb. die Vcrhli. der Kgl. Sachs. Ges. dorWiss. zu Ixdp/.ig. 
Philologi sch-liist. CI. 1860 Heft 111. IV. S. 101—162. Vergl. Th. Benfcy im 
Oriont und Occidcnt von Th. Benfcy 1861 p. 371 f. 

33a) Uclicr das Dn^nkumAra-C'aritnm, die Fahrten der zehn Prinzen. Von 
A. Weber, Monatsberichte der liorl. Ak. der Wiss. 1859 (17. Jan.) p. 18—56. 

33b) Kadambari, translatcd from tho original Sanskrit. By Tarashatücur 
Turkaratna. (Auch mit Bengali-Titel: Kadambari suprasiddha sauiskritagranthar 
anuv&da otc.) 5th edition. Calcutta, Sanskrit Press 1858, 4 u. 142 S. 8. (4 sh.) 
Vergl. Z. d. DmG. VII p. 582 f. 

38c) Vasavadatta, eine Erzählung aus dem Sanskrit in das Bengalische 
übersetzt von Jayagopal Gosivami. Calcutta 1860, 86 S. 8. (London, 
Trübner 3 sh.) 

83d) Betal Panchavinsbati. By Esliwar Chandra Vidyasagar. (Auch mit 
Bongali-Titel: VotfklapancavitT^ati $ri tyvaracandra vidyftsftgarapranita otc.) 5th 
edition. Calcutta, Sanskrit Press 1858, 4 u. 170 S. 8. (4 sh.) 

33e) Tho Bytnl Puchoesco: translatcd Into English. By Captain W. 
Hollings. Calcutta 1859, 118 S. 8. (London, Trübner 12 sh.) 
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Die Sprachwissenschaft der Inder, welche an Ursprüng¬ 
lichkeit, Alter und eigentümlicher Ausbildung nicht ihres Gleichen 
hat, ist neuerdings Gegenstand umfassenderer Arbeiten geworden; 
aber die Art, wie man hier zu Resultaten zu gelangen glaubt, ist 
ebenso charakteristisch für die auffällige Unzulänglichkeit des lit- 
torurkistoriseken Materials dieser Philologie, als für die geringe 
humanisierende Kraft, welche diesen Studien innewohnen muss. In 
dem Vollbesitz der überlieferten einheimischen Wissenschaft hat 
Quldstiiclcer 34 ) in der Einleitung zu dem weiterhin zu erwähnen¬ 
den Mäuavakalpasütra dio Pfininifragc, welche den Mittelpunkt aller 
hier cinschlagondcn Untersuchungen bilden muss, einer durchaus 
selbständigen und unerschrockenen Erörterung unterworfen. Sich in 
dio schürfsto, man darf sagen mehr als muthigo Opposition beson¬ 
ders zu 'M. Müller und A. Weber stellend, hat er den Pitnini lUtor 
als dio PriUiySkbyas und Buddha, jodoeh nach Yilsku angesetzt, wo¬ 
durch selbstverständlich dio klshorigo Anschauung von dein ganzon 
Entwicklungsgänge der indischen Nationalgrammatik verändert wird. 
Von unzweifelhaftem Verdienst ist dor, Nachweis eines älteren Schrift¬ 
gebrauchs boi den Indorn als bishor angenommen worden war: schon 
vom Standpunkt dor vergleichenden Littcmturgoschichto aus muss 
man ein so frühes und massenhaftes Schriftonthum ohno Schrift fast 
unbegreiflich finden. Wo indoss so scharfer Gegensatz zu den Er¬ 
gebnissen andoror Forschungen überhaupt möglich ist, müssen, wie 
cbon angedoutot wurdo, dio wissenschaftlichen Beweismittel sehr 
unsicherer Art sein: in dor Thftt gehören sio vorwiegend zu der 
trügerischen Gattung dor Argumenta a sllontio. Aber ich hob zu¬ 
gleich hervor, dass den indischen Studien cino geringe humanisie¬ 
rende Kraft inno wohnon müsse. Wenngleich wir nicht so glücklich 
sind, an den eigentlichen Humanioribus immer eine günstigere Er¬ 
fahrung zu machon, so erfordert os doch die Ehre der orientali¬ 
schen Wissenschaft in Deutschland, deren Begebenheiten ich in diosen 
Blättern vorzugsweise zu verzeichnen die Ehre habe, zu inoincm ßo- 
dauorn au Goldstücfcer's stoffroiehor Untersuchung ein eminente* 
Talent der rücksichtslosesten Nichtachtung dor contincntalcn Sanskrit¬ 
forschung hervorzuheben. Wer gleich Goldstiiclecr sich ungeschickt 
genug nnstcllon wollte fremdes Verdienst aufrichtig zu schätzen, 
würde in seiner glänzenden Arbeit nichts weiter zu schon vermö¬ 
gen, als den stürmisch ehrgeizigen Vorsuch, eine Ilcrostmtfackcl in 
den Tempel der deutschen Sanskritphilologio zu schleudern. Aber 
glücklicher Weiso brennt er nicht, und vielleicht hätte es noch nicht 
des pflichtgetreu raschen Löschungsvcrsuchcs von A. Weber 3ß ) be¬ 
durft, der fast allen Ergebnissen der Untersuchungen Goldstücker's 


34) Vcrgl. weiterhin »r. 653. 

35) A. Weber , Zur Fmgo "über dos Zeitalter P&nini's. Mit spcciollor 
Beziehung nuf Th. fiohlstückor’s ,,profttCO‘‘ zum „Minnvnkalpasütra“, Indische 
Studien V (1861) p. 1—176. 
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entgegontritt. Wenn GoühUlckor , was er in einer Nachschrift zu 
seinem Werke unter dem 1. September 1861 schon für die näch¬ 
sten Monate in Aussicht stellt, den Beweis führen wird, dass auch 
nicht in einem einzigen Punkte soiuc Kesultatc in Zweifel gestellt 
würden: so kann durch so einschneidende principicllc Discussioncn 
die Sanskritphilologic nur gewinnen. Diese neue Streitschrift zu 
besitzen wird den Mitarbeitern angenehmer sein als die zugleich in 
Aussicht gestellte eingehende Beurtheilung des St Petersburger San¬ 
skritwörterbuchs, dessen beste Kritik immer ein rascher Fortschritt 
des neuen HV/wu’schen sein würde. Objcctiver sind Aufrecht't > G30 ) 
kritische Beiträge zu Panini. Von Varudarüja's Grammatik ist einu 
neue lithographierte Ausgabe in Indien erschienen 30 a ) •, andere na¬ 
tionale sprachwissenschaftliche Werke hat AufreeJu bekannt gemacht, 
dem wir Ujjvaladattas Unädisütras 37 ) und Ilaläyudhas Vocabular 3ö ) 
verdanken. Im Anschluss an das letztere erwähnen wir den neuen 
indischen Druck des Amarakosha 30 ). 

Auch für die Rliotorik ist einiges geschehen uud wird 
weiteres beabsichtigt Das älteste Werk darüber von Qridatuii 
soll in der Bibliotheca indien erscheinen 40 ). Cojoell 11 ) gibt einige 
Beiträge zum Sähitya darpaua; in Indien kamen zum Druck das 
Snhityasitra mit Commentar des Verfassers 41 *) und eine Schrift 
zur Poetik 411 '). Von der auch alle dergleichen Dinge berührenden 
Kueyclopädie des Jtildhnkilntladcoa ist schon oben 42 ) das in einem 
siebenten Bande gegebene Supplement erwähnt worden; von einer 
netten Ausgabe des Gauzen liegt das erste lieft vor. 


636) Zwei Pftnini zugetheiito Strophen. Mitgetheilt von Th. Aufrecht, Z. 
d. DrnO. XIV (1860) p. 581 f. 

30a) LughnsiddhiUitakanmudT von Varathiräja. o. O. 1781 (1859) 56 3*11. 
8. Lithugr. (London, Trübnor 5 sh.) Vergl. A. Weber in Z, <1. DmG. 
XIX, 323. 

37) lijjvaladuUu's Cummoutary on tho Unädisütras. Edited froin a ms. 
in tho library <>f tho Käst Indin Huuse by Theodor Aufrecht. Bonn, Markus 
1859, XXII u. 279 S. 8. (3*/* «*?<) Vergl A. W. im UL ContralM. 1859 
nr. 33 p. 528 f.; Tli. Bonfey Gott. gol. An*. 1859 nr. 172 p. 1708 f. und 
Journ. of tbo As. Sw. of Bengal XXVIII (1809) p. 501 f. 

38) Hnldyndhu'n AbliidhiinnrntimnuUA. A Sanskrit vocabulary, edited, 
Willi a Sanakrit-Knglif.il Glossury liy l)r. ThcoiL Aufrecht. London and Kdin- 
lnirg, Williams and Norgnto 1861, gr. 8. (12 1 /* sh.) 

39) Amarako?a (sic!). Bombay 1782 (1860) 13, 30 u. 20 Bll. quor 8. 

Lithogr. (London, Trübnor 2 sh. 6 d.) Vergl. A. Wobor in Z. d. DmG. 
XIX, 323. ' 

40) Vergl Journ. of the As. Soc. of Bengal 1861 p. 161. 

41) E. ß. Coioell , On a passago in the tonlh Book of tho SAliitya 
Darpana, Jonm. of tho As. Soc. of Bongal XXIX (1860) p. 217—225. 

41a) SähilyasRra von Acyntasarman mit eignem Commentar Sarasämod*. 
Bombay 1782 (1860) 224 u. 136 Bll.*quor-8. Litbogr. (London, Trübnor 18 sh.) 
Vorgl. A. Weber in Z. d. DmG. XIX, 321 f. 

41b) Chnndomiuijari von Gangodasa. Cidcutta 1859, 72 S. 8. (London, 
Trübnor 2 sh.) 

42) Vergl. obon nr. 578a. 
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Bei der unmittelbaren Borührung des Christenthums und der 
zum Thcil jetzt schon von europäischen Bildungselementen getra¬ 
genen einheimischen Anschauungen musste natürlich die Philo¬ 
sophie mit ihrer mannigfachen Gliederung die Aufmerksamkeit der 
abendländischen Wissenschaft in gesteigertem Maasse orregen. Von 
Mtldhava Äcärya's Uebersicht der Systeme ist in unserer Zeit¬ 
schrift* 3 ) eine Bearbeitung unternommen worden; ihre religiöse 
Seite hat MtUlens**) in’s Auge gefasst; dieselbe behandeln Jianar- 
jcä's <l> ) Dialogesehr zweifelhaft steht cs mit der Unbefangenheit 
in Ooreh's * 6 ) sanskritischer Darstellung. Eine grossartige, wirklich 
kaum erwartete Grundlage für diese Studien giebt Hall * 7 ) mit sei¬ 
nen weit über die lediglich bibliographische Bcdoutung hinausgehen¬ 
den Beiträgen. Er erwähnt 748 Werke, unter denen als besonders 
reich vertreten die Gruppen der Nyäya-Philosophie mit 202 und 
dio der Vcdäntn-Philosophic mit 310 Werken erscheinen. Der Ent¬ 
wicklungsgang des Brahmanismus bringt cs mit sich, dass dio letz¬ 
tere philosophische Sichtung besondere Pflege findet. Eine Reihe 
von Vedänta-Abhandlungcn ist in Indien gedruckt worden* 7 “); aus 
tamulischon Quollen hat Foulkcs'*) eine Darstellung dieses Systems 
gegeben, mit welcher vielleicht soino ebenfalls auf dem Tnmuli- 
schen beruhende „Synopse“identisch ist, Einor der grössten 
Kenner dieses Gebietes, Baäantyne ö0 ), lässt seine Aphorismen dor 


48) SnrvA dur^ana aiuigrnlm d. i. Inbogriff dor verschiedenen Systomo der 
Indischen Philosophie, von Mdtlhuva Aoßrua, lor Artikel; System de» 
OArvftkn, Z. d. DmO. XIV (1800) p. 517—520. Ich wol»s nicht, ob hlo*n: 
SnrvndnrfAnn »ungrnha. Von Joyanarayana Tarkaj)an6anan<u Calcutta 
1861, 168 8. 8. (London, Trllbiior 9 sh.), In Bengali geschrieben, gohört. 

44) Tho roligiou» ospocts of Hindu philosophy, l>y tho Rov. Jos, Mullens. 
London 1800, XV u. 440 S. 8. Vorgl. Jouro. des Snv. 1801 Ddc. p. 783. 

45) Dlalogues on tho Hindu philosophy comprlslng tho Nynya, thoSnnkliyn, 
tlic Vcdnnt; to whicli ls nddcd n dlscussio» of tho AUthorlty oftho Vedas. Hy Rov. 
K. M. liunorjca . Calcutta and London, Williams and Norgato 1861, XXIII 
u. 588 8. 8. Vorgl. eine kurr.o Not!« in GÖtt. gol. An». 1862 nr. 22 p. 880, 
und Wostm.-Keviow 1859 T. 16 p. 675 f. 

46) Hindu Philosophy oxaminod by a Bonarex Pandit ( Nchemiah Gorch). 
Vol. (1.) 2. Calcutta 1860, 8. 

47) A contrlbutlon townrds an index to tho blbllograpby of tho Indian 
Philosophien) Systems. By Fitz-E<lwar<l Hall. Publlshed by order of tho 
Govcrnmont N. W. P. Calcutta 1859, IV u, 234 S. 8. (London, Trilbnor 7 
sh. 0 d.) Vergl. Wcstm.-Rcvicw 1864 Jan. p. 144 f. 

47n) Silrusningraha von Mädhavänantla. Dnran: Atmaboflha von 
(JavJcarücurya mit Coinmcntnr; Tattvnbodha von Sndcrxiiulrtisvämin) Vljnfl- 
iiHunnkä von (jainkaräcävya j Hastämnlaka von Hastämalak'ücürya ; Manl- 
rntniunälä von TuUxsidäsa, und: Dakshinilmürti von Camkaräcärtja. Bombay 
1781 (1859) 30 Bll. quer 8. Lithogr. (London, Trllbncr 1 sh. 6 d.). Vergl. 
A. Weber in Z. d. DmG. XIX, 328. ly 

48) Vergl. unten nr. 088. 

49) A synopsis of Hindu Systems and sccts. Translatcd from tho Tnmil 
by T. Foulkcs. Madras 1860, 40 S* 8. (2 sh.) 

50) Vorgl. Z. d. DmG. XV (1861) p. 140. 
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SSukliya-Pldlosopliic drucken; VaiqeshiJea-Sutras wird die „Bibliu- 
theca Indica“ bringen 651 ); in derselben auch des eben genannten 
AIndlava Äairya 62 ) „gankara Digvjyaya“ erscheinen. Zu den 
Mimänsa-rhilosojihen gehört der treffliche Kwnürilu-Suämm , wel¬ 
cher das vedisclie Kiteu betreflcude Mänava-kalpa-sötra commcntiert 
hat und um dcsscutwillen dieses Werkes au dieser Stelle erwähnt 
sei. Wir verdanken GoLktilckcr 53 ) die Veröffentlichung eines Thcils 


(551) VniSeshik» Kulms with UpnskAm and Vivrill t-ominenlnrics cditcil l»y 
I’imdils Juyuuartujaii Tarapawhanan «nd Naiula Kaviar Tarkuratna, 
Käse. 1, Hiidiothcca Indien. New Serics nr. 4 (CrIcuIIa 1860) 8. vgl. schon 
Journ. of Uio As. Snc. of Bengnl XXIX (1860) p. 4U8 f. 

52) vgl. Juuru. of tlio As. Soc. of Bongol XXX (1861) p. 160 f. 

58) Mftnava-kKlpa-sütta'; licing a portion of lliis ancicnt work on Vaidik 
ritos, logolher with tlio commontary of KumArilasvAmin. A facsimilc of tho 
ms. no:17 in tlio lihrary of Her Mnjesly’s Homo Government for India. With 
a profneo by Th. Goldslückcr. liOndon: Trübner, Berlin: Aslior 1861, XII 
u. 268 gedr. u. 212 litli. SS. quer gr. 8. (4 1 /* Guirjixs). Daraus die Ein- 
Icitimg besonders abgedruckt u. d. T. PAnini: bis plftco in S«*.skrit litcruturo. 
An Investigation of Sinno littcmry and clironologiciil qucstion.s which mny ho 
settlcd by a study of bis work. A separate impressiou of tho prefneo etc. Hy 
Th. Goldstücken Londou: N. Triibner & Co. Borliu: A. Asber & Co. 
M1HJCCLXI, XVI u. 268 S. lex. 8. Kino Stelle der Vorrede zwingt mich, hier 
ein« Bemerkung cinzuscliftlton, welche der Objcctivitilt meines wissenschaftlichen 
Heriebts vielleicht zu widersprechen scheint. Ich hatte in derD.m. Zeitschrift XI 
S. 286 eines nnonymen Artikels dos Westininstcr Hoviow zu orwnlmon, in 
welchom das St. Petersburger Sanskrit-Wörterbuch auf oino für Deutschland 
aufliilligo Weise angegriffen wurde. Nach dem anständigen Hilde, welches ich 
von Hm. Goldstüekcr aus cinor leider nur flüchtigen Bekanntschaft in meiner 
Erinnerung trug, war cs mir unmöglich ihn als Vf. jenes Artikels anzusohen: 
vielmehr vermutheto ich hinter dem Anonymus einen otwas heissspornigon An¬ 
fänger, der in stllrmischor Hast für schien Lehrer, von ihm wissenschaftlich ein 
weuig verproviantiert, oino Lanze brcchon wollte. Dio Einleitung des obigon 
Werkes klärt aber vollständig auf. Nach den dort gegebenen Auseinander¬ 
setzungen besteht auf dom Contihcnl eine Art von Conspimtion gegen Ilru. G., 
au welcher besonders Hoclitlingk, It. Roth, A. Weber Thcil haben; als eine Art 
Klimax dorsellicn werde ich bezeichnet, denn ich habe jenen Artikel des ltoviow 
Angegriffen und dieser rührt von Ilrn. G. hör. Die hetroftendo Stelle der Ein¬ 
leitung S. 265, in welcher diu Sprache des englischen Mol» zum ersten Male in 
der wissenschaftlichen Litteratur erscheint und welche daher der cinfaclisto 
Anstaml verbietet deutsch mitzutlicilon, lautet so: „In tho samo „Zeitschrift 
der Deutschen Morgcnlündischcn Gesellschaft“ thero followcd nnotber act, which 
is so charnctcristic of tlio systom pnrsued in theso attacks, that it deserves 
a special word, mercly for tho sako of curiosity. An individual wlioso solo 
Connection with Sanskrit Studios cousista in handiug Sanskrit books to thoso who 
can read tbom, a litorAry nnught, wholly uuknowu, bat assuming 
tho airs of ft quantity, bocaus’o it has figuros beforo it that- prompt it on,— 
tho personago who, as his own friends informed me (?), is pcrfoctly ignorant 
of Sanskrit, ho, too, was allowod to givo his opinion on tho Wörterbuch. Inced 
not say that, in tlio abscnce of all knowlodge of tho subject itself, it morely 
vonted itself in tho most grandiloquont praiso; but, to complot© its mission, thorc 
was ndded to tliis fustian, languago, in rofcrcnco to mo, such as cortainly was 
novor licard, or admitted, boforo in a rcspectable Journal of any socioty. Ho need 
not tremblo lest I sbould drag him into notoriety. Nature has not fittod hira 
for ostimating tho ridiculo to which ho oxposed himsolf in becoining tho 
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desselben, im Wesentlichen den Comracntar der ersten vier Bücher,, den 
fragmentarischen Text derselben und den nicht erläuterten des fünften 
enthaltend. Eine Ausgabe iu unserem ehrbaren philologischen Sinne 
ist jedoch diese Arbeit nicht; das eigentliche Verdienst fällt der ge¬ 
schickt Tacsimilicrenden Hand einer Dame zu, während der Heraus¬ 
geber sich leicht in Calcutta über zwei sofort nach dem Erscheinen 
des Buchs von CoxodL nachgewiesene Handschriften in der Bibliothek 
der Asiatic Society unterrichten und 'bei seiner bewundernswürdigen 
•Vertrautheit mit dieser Litteraturriclitung loichtor als die continen- 
talen Sanskritphilologen eine kritische und exegetische Bearbeitung 
herstollen konnte. Dieses Coramcntarwcrk hat weit Ubor das dem 
Ideenkreise der Taittirlya-Sanhitil angehörende ltitualo hinaus eine 
philosophische Bedeutung, weil auch an ihm der Fortschritt von 
dem realistischen Mythus und Ritus zur Abstraction wird gelernt 
worden können. 

Die dem Brahmanismus zugänglich gemachton Vcvöffcntlichungs- 
mittcl des curopäisclTbn Stoin- uud Typendruckes sind oinigon das 
Coremonionwosen und die Pfliehtonlohro betreffenden 
Schriften zu Gut gekommen: von KaylnOtha***), Nagojibhatta 53 * l ), 
von dem die Purffuas stark citioroudcn VigvanruAa 630 ), den Manches 

mouthplooo und tim puppet of hl» instlgntors. If ho desorvo anythlng, lt is 
not ohastlsomont, but plty, and tlio merey of n clmritablo concoalmont of 
hl» nnino.“ Nicht um Hrn. GoUlslücker zur Howumlorung inoinos Muthos zu ver¬ 
anlassen, auf welche ich cbcnsow«)nlg Wurth logen wUr<lo nln nuf Bonstlgo Aeuv 
sonnigen Minor Soolonstlniiniyig, sondern um ein curroctos Urthcll horbcizufÜhron, 
hin ich so frei mich als «Ins Object dieser Paroxysmon zu nonnon, und orklflro 
mich nnoh diesen Stilprobon zur Vormoldung wcltoror Collislonan Jetzt gom 
bereit, Jodon anonymen on gl liehen Artikel, durch wulelien dio Ebro der «lout- 
sehon Sniiskrilphllologlo verunglimpft wird, Horm GoUlstückar auf Verlangen 
auzutraueu , was ich bol dom hurvfuncn Aufsatz dos Wostmlnstcv-Review noch 
nicht ilbor mich gewinnen konnte. In Anorkonnung soinos freilich nicht ganz 
aufrichtigen Mitleids mit mir stollo ich zugleich ihm das moinigo mit seiner 
Vorstellung von der continontalcn Verschwörung und vor Allem mit seiner Vor¬ 
stellung von sich solbst ganz ehrlich zur Verfügung. Im Uebrigon babo ich 
nicht nöthig, auf dio seltsame Vorwondung von Porsonalioii (z. B. dass Ich dio 
Eliro hatte Custos der morgonländlschon Handschriften dor Kgl. Bibliothek zu 
Koriin zu sein, hei deren Vormehrung meinem Urthcil oino sehr horvorragondo 
(icltnng bolgolcgt zu worden pflegte) irgond etwas zu orwidorn, daHr. Goldstücker 
molno Antwort im 57ston der antiquarischen Briefs Leasings findon wird, dessen 
Lcctüro überhaupt zur Bildung cinor wahrhaftigen Polemik und eines wirklich 
mannhaften Botrogons nicht gonug cmpfoiilon werden kann. — Von mehr oder 
weniger ausführlichen Besprechungen des Werks vgl. dio eingohondo vou A. Weber 
oben nr. 635, Bcufcy in Oött, gol. An*. 1801 Stück 43 p. 1689 f. und C'oiccll 
im Jonrn. of the As. Soc. of Bengal XXIX (1861) p. 42-46. 

53a) Dharmasindhusara von Käfinätha. Tb. 1—8. Bombay 1860, 22, 58 
u. 204 Bll., dazu Inhalt 6 Bll. Litliogr. (London, TrBbner 15 sh.). Der3.TheiI 
zerfällt in zwo! Capitol vou 123 u. 81 Bll. Vgl. A. Wcbor in Z, d. DMG. XVII, 
783 f. _ 

53b) Prüya$cittendu$ckhara von Nrujojibhatta, vervollständigt von Käfinä- 
thojiiUlhytvja. Bombay 1783 (1861) 4 u. 58 Bll. quor-8. Lithogr. (London, 
4 sh. 6 d.). Vgl. A. Wcbor iu ZdDMG. XVII, 783. 

53c) Vrataräja von Vifoanätha, bemusgegeben von Mogha Bäpugästrin. 
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aus dem Grihya-Ritnal beibringeuden Anantadeva 6S3 ' , ) und Bhatfa 
Näräyana 5Sr ). Aus dem Bavishyottara-Puräna ist der die Fcst- 
gebräuche des vierten Tages des Monats Bhadra betreffende Ab¬ 
schnitt lithographiert worden 63 0. , 

Aus der Rechtslittcratur haben wir eine neuo Ausgabe 
des Manu mit dem Commentarc Kuiiuka's 53c ) aus dem J. 1858 
nachzutragen, welchen üoinmentar der dringend zu wünschende neue 
kritische Herausgeber in Europa nicht in ganzer Ausführlichkeit 
wird zu wiederholen brauchen. Yajnavalkya hat durch llöer und 
Montrüni eine englische Bearbeitung erfahren 63h ), ein einzelnes 
Capitel des Rechts Kamalükarabhatta 63 ') behandelt; von'grösserer 
Wichtigkeit ist die, die Kastcnverhältnisse betreffende und von 
A. Weber 68k ) sorgfältig herausgegebene, übersetzte und erläuterte 
„Demantnadol“ des Buddhisten A$vaghosha, welcher bisher trotz der 
Bemühungen von Hodgson, Wükvnson und Burnouf als nicht 
eingehend genug untersucht und bekannt gelten musste. 

Ich füge an, was für Mathematik und Astronomie ge¬ 
schehen ist, welche Wissenschaften zum Thcil mit Cercinonialwcscn 
und Ethik sich nahe berühren. Für die Geschichte der altindischen 
Mathematik bleiben noch einige wichtige Fragen stehen. Aus der 
Berechnung des Tatknlikabhogyakanda hat Bajm Deva Skastri 6 *) 
dem Bhüslcara die Kountuiss der Differentialrechnung vindiciercn 
wollen, eine Entdeckung, welche als die auffälligste Prioritätsfragc 
neben den Ansprüchen Leibnizen's und Newton’s stehen würde und 
mit Recht von Spottiswoode M ) bestritten worden ist Das demselben 


Bombay 1782 (1860) 318 Bll. quor-8. (London, Trübnor 24 sh.). Vorgl. 
A. Weber In Z. d. DMG. XVII, 782. 

653ü) Saipskärakaustubha von AnanUuleva, Bombay 1788 (1861) 4 u. 
237 Bll. qucr-8. Lithogr. (London, Trübncr 12 sh.). Vorgl. A. Wobcr in Z. d.DMG. 
XVII, 788. 

530) l'rayognratnam von Bhatta Näräyana. Bombny 1783 (1861) 98 Bll. 
quor-8. Lilhogr. (London, Trübncr 6 sh.). Vgl. A. Weber in Z. d.DMG. XVII, 782. 

530 HaritRliknvrntnkntlia. Bombay 1860, 10 Bll. qucr-8. Lithogr. (London, 
Trübuor, 1 sh.) 

53g) Mann mit KvlluJia's Commcntar. Bombay 1858, 221 Bll. qucr-8. 
l.ithogr. (London, Trübncr 26 sh.) 

531») Hindu law and judienture from the Dharma-Sastra of Yainnvalkya. 
In Enclish, with cxplanatory notes and iutroduction. By Edicard Jiöcr and 
1K. A. Monlriou. Calcutta 1859, XII u. 90 S. 8. (London, Trübncr 26 ah.) 

531) Cüdradharmn von Kamaläkara. Bombay 1783 (1861) 94 Bll. quor-8. 
Lithogr. (London, Trübnor 6 sh.). Vgl. A. Weber in Z. d. DMG. XIX, 323 f. 

53k) Ucber die Vajrasüci (Domantnadol) des A^vaghosha. Von A. Wcbn\ 
Abhh. der Kgl. Ak. d. Wias. zu Berlin. Aus d. J. 1859. (Berlin 1860, 4.). 
Philol. u. liistor. Abhh. p. 206—265, auch besonders 'gedruckt (F. Dümmlcr 
Comm.). 

54) Bhdslcard's lcnowledgc of tlio Differential Colculus. By Bapu J)cna 
ühastri, Journ. of tho As. Soc. of Bengal XXVII (1858) p. 213—216. 

55) W. Spottiswoode, Note on tho supposed Discovery of tho Principle 
of tho Differential Caleulus by au Indian Astronomer, Journal of tlic Royal As- 
Soc. of Great Britain XVII (1860) p. 221 f. 
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grossen Mathematiker beigelegte/Compendium LTlÄvatl ist nun auch 
in das Hindr übersetzt worden 65 “); eine dem spätesten Mittelalter 
angehörigc algebraische Abhandlung hat nach einem meines Wissens 
dem Ende der 20er Jahre angchöreuden Drucke de Morgan 66 ) neu 
herausgegeben. Die Astronomie ist Gegenstand der lebhaftesten Dis- 
cussioncn geworden und die widersprechenden Ansichten, welche 
sich von Neuem über den Ursprung einiger Anschauungen derselben 
als-indischer oder nichtindischer wissenschaftlich zu begründen ver¬ 
suchen durften, geben wieder einen charakteristischen Beweis für die 
Gcschichtlosigkoit der einheimischen Ueberlieferungcu. Wissenschaft¬ 
liche Thatsachen, wolcho unter allen Umständen und Annahmen in 
das volle Licht der indischen Geschichte fallen müssen, haben keine 
sicheren Spuren klarer odor dankbarer Erinnerung hinterlassen. Mit 
lebendigerem Sinn für geschichtliche Entwicklung ausgerüstet als er 
sonst wohl Physikern und Mathematikern oigen zu sein pflegt, in 
Fortsetzung alter Studien über orientalische Astronomie (wie Uber 
die ägyptische ^1829 Und über die chinesische 1840) und im An¬ 
schluss besonders an den aus dom Tamulischon übersetzten und in 
Jafna 1848 iu einem Octavbändchen von 14ß Seiten gedruckten 
„Oriental Astronomer“ eröffnete zunächst Biot im Journal des Sa- 
vauts 67 ) eine Reihe von nachher auch besonders 67 *) zusammen- 
gcstellten Untersuchungen. Ihm steht fest, dass die Grundlage der 
indischen Astronomio griechische Anschauungen der vorptolomäi- 
schcn Epoche und die chinesische Theorie der Siou bilden. Fast 
dieselbe Ansicht hatte Whitney B5 ). Es kam aber darauf an, ein¬ 
mal einen spccicllon und besonders charakteristischem Punkt mit allen 
Mitteln der besonderen Philologie und dor vergleichenden Cultur- 
geschichto zu untersuchen, und das ist das Verdienst von Wcbcr's 61> ) 
Abhandlung Uber dio Nnkshatra. Die Bedoutung der letzteren be¬ 
stimmte or als Mondstationen; ihren Ursprung setzte er nicht nach 
China, sondern nach dem semitischen Westen, wogegen Biot natür¬ 
lich in seiner Besprechung dor sogleich zu erwähnenden nordameri- 


55») Lllavatl bub dom Sanskrit Ins Hindi Uborsotzt. Bouaros 1858, 62 8. 
8. Lithogr. (London, Trllbncr 1 sh. 6 d.) 

56) IUmchundra. A trontlso on problcins of maxim» and minima, solvod 
by Algobra: roprintod by Ordor of tlio Honourablo Court of Directors of tho 
linst India Company, undor tho superintondonco of Augusutns de Morgan. 
London 1859, 200 S. 8. 

571 In» Journ. dos 8nv. 1859 p. 197—211, 271—289, 369-387,401-418, 
475—498. — Dazu chinesische NachtrUgo aus Stanlslas JuUcn's Mittheilungen 
p. 580—584. 

57a) Etudcs sur l’astronomio indlonno par Biot. (Extr. du Journ. dos Sav. 
pour 1859). Paris 1859, 96 S. 4. m. 1 Tf. 

58) Vcrgl. Journ. of tho As. 8oc. of Bengal XXIX (1860) p. 200. 

59) A. Weber, Die vodlschon Nachrichten von don Naxatra (Mondstatio¬ 

nen). Aus don Abhh. der Ak. dor Wiss. 7.u Berlin 1860. Tb. 1. Historische 
Einl. Berlin, DUminlor 1860, 52 S. 4. (V, ). Vergl. Lit. Centralbl. 1861 

nr. 21 p. 345 f. und Steinschneiders Hobr. Bibliogr. IV (1861) p. 93 f. 
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konischen Uebersetzung des Söryasiddhänta Widerspruch erhob. Das 
bei Gelegenheit dieser Discussioncn veröffentlichte oder neu unter¬ 
suchte Material aus der indischen Littcratur war nicht gceignot, eine 
Entscheidung zu beschleunigen oder zu sichern, wie Weber's 60 °) 
Mitihcilungon über vedisebe Zcitbczeichnungen und die jüngsten Ar¬ 
beiten über das Silryasiddhänta zeigen: doch konnten an das letztere 
neue Betrachtungen sich anlchncn. Den Text dieses zwar bereits vollon 
griechischen Einfluss bezeugenden aber doch vcrhältnissmässig alten 
Compendiums der Astronomie erhalten wie endlich durch die Be¬ 
mühungen des verdienten Hall™*), der sich dazu mit dem Pandit 
llapu Devu Shastri verbunden hatte, und indess dieser letztere 
eine englische Uebersetzung in der „Bibliothcca indica“ begann °‘), 
wurde eine andere von dem Missionar Burgess ebenfalls in Indien 
ausgeführte mit beachtenswerten Beigaben von Whitney und Neiolon 
auf Kosten der Cfricntal Society von Nordamerika veröffentlicht 051 ): 
hier finden wir Whitney, wenigstens in Bezug auf die chinesischen 
Sieu, auf Biot's Seite. Aus allgemeinen Grühden wird man Weber 
in der Annahme eines semitischen Ursprungs der indischen Nakslmtra 
durchaus beistimmen müssen: die nähere Beweisführung wird wohl 
nur durch weitere Fortschritte in der Entzifferung der babyloni¬ 
schen und assyrischen Keilinschriften geliefert werden; was die ara¬ 
bische Littcratur darbictct, würde man nur sehr voreilig benutzen, 
da die bedingenden Momente der altarabischcu Cultur, soweit sie 
durch syrische Vermittlung cintretcn, noch lange nicht genug er¬ 
kannt sind, und, soweit sie der raittelpersischen (also auch der 
durch diese nach dem semitischen Westen gelangenden und durch 
sic wieder sich zurückwcndcndon indischen) Zufällen, wegen voll¬ 
ständigen Mangels von littcrarisclicn Denkmälern in dieser Richtung 
überhaupt nicht mehr werden erkannt werden können. — Der Ausgabe 
des Silryasiddhänta wird eine des SiddhäntaQiromani von Bratt fol- 


GGO) A. Weher, Vcdlsclio Angaben über ZeittheiJunß und hoho Zahlen, 
Z. <l. Duili. XV (1861; p. 132—Ml). 

GOa) The Surya Siddluuitn. An anviout System of Hindu astronomy, witli 
JtnyunaÜut's exposition, ctlitcd by Fitz Edward Hall and l’nndit Jiajui 
Demi Fasln. Cnlcuttn 1859, VIII, 368 u. 13 S. 8. 

Gl) Hindu Astronomy. tho Surya Slddhanta, translutcd from the Sanscrit, 
by Pundit Bajnt Deva S'astri , under the suporintoudouco of tho Von'blo Arcli- 
doacon Proit. Fase. 1, Bibliothcca Indica New Serics nr. 1. Calcuttu 18G0. 
Vor ß l. Z. d. DmG. XV (1861) p. 140. 

62) Translation of tho SOrya-Siddbftnta, a text-book of Hindu Astronomy; 
will» notes, and an appondix, containing additional notes and tablos, calcula- 
tions of cclipsos, a stellar map, and indoxes. By Kev. Ebenczcr Burgess ; 
assisted by the Committee of publication of the American Oriental Society. 
(From the Journal of tlio Am. Or. Soc., Vol. VI, 1860.) New Häven: For the 
Amorican Or. Society 1860, IV u. 355 S. gr. 8. (Berlin. Ashor 5 8 /« fy- )• 
Vorgl. A. W. in Bit. Ccntralbl. 1860 nr. 52 p. 844. and J. B. Biot im Journal 
des Sav. 1860 Aoüt p. 479-487. Oct. p. 596-611, Nov. p. 665-677 und 
Die. p. 763—785. 
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gen 68 a ); in Indien ist ein astronomischer Tractat von Ntiakantla***), 
noch den ersten Jahrhunderten des Mittelalters angohörend, gedruckt, 
worden; die kleinen Texte Uber Verehrung 620 ) und Preis 68d ) der 
Planeten^berühron bereits das reich augobaute Gebiet der Astro¬ 
logie. In Bombay ist eine ganze Reihe von tlerartigen Werken 
lithographiert worden: von Dhumdhirüja 6S ) über Nativi Ulten, von 
Ganapati 03 *) über Astrologie überhaupt, desgleichen von Daiva- 
jnaräma 63b ), mit besonderer Beziehung auf die Portenta von Dina- 
Icarabhatta ° 4 ), und zur Zeugung und Geburt von NarGyana 0l *)\ 
daneben einzelnes anonyme 6411 ), auch durch mahratischo Uober- 
setzung dem gemoinen Vcrstünduiss vermittelt 04 ®). Nicht uninteres¬ 
sant ist zur Geschichte der astronomischen Technik eine aus indi¬ 
scher Quelle geschöpfte Mittheilung des bereits genannten Pandit 
Jiapu Deva 0iA ) über oino eherne Sonnonuhr. Im Ucbrigcn ist die 
Gcschichto der Wissenschaften nur mit einer neuen Auflage 
der immer noch sehr nützlichen, zuerst in Calcutta 1845 ge¬ 
druckten Darstellung *ler indischen Mcdicin von Wxse tb ) bedacht 
worden. 

Reicher als es bisher in den Uebersichton der morgonlttndi- 
schen Litteraturbestrcbungen dor Fall war, stollt sich jotzt das Ge- 
biot dor in di schon Volksdialokte unsorn Blickon dar. Nicht 
allein wird uns durch don gesteigerten internationalen Buchhandel, 


62»J Vorgl. Jourm of llio Aa. Soo. of Bongnl XXVIII (1869) p. 612 und 
XXIX (1860) i». 61 und 200. 

62b) Snnlimtuntrn von Nilakavtha. Bombny 1860 quor-8. (I.ondon, TrUbnor 
4 »!..) 

02c) Adltyahfidnya. Bombay 1869, 28 Bll. Llthogr. lnng-8. (London, TrUb¬ 
nor 1 all.) 

62d) NnvuRrnhastotrn. Bombny 1801, 4 Bll. (London, TrUbnor 6 d.). Schon 
1857 war ln Bombny oln Buch dossolbo» Tltols und Inhalts orachlonon: 40 Bll. 
lnng-4. Llthogr. (London, TrUbnor 4 ah.) 

08) JutukAbharnnam von Dhwp^lhiräja. Bombay 1783 (1861) 1 u. 119 Bll. 
qncr-8. Llthogr. (London, TrUbnor 6 ah.). Vorgl. A. Wobor in Z. d. DmO. 
XIX, 818. 

68») Muhürtagnnapntl. Bombay 185», 77 Bll. lang-4. Llthogr. (London, 
TrUbnor 6 ah.) 

68h) Muhflrtncintamanl mit Commontnr, von DaivaßarUna. Bombay 1859, 
172 Bll. quor-4. Llthogr. (London, TrUbnor 5 sh.) 

64) ClbitiaSra von Dinakarabhaffa. Bombay 1783 (1861) 152 Bll. quor-8. 
Llthogr. (London, TrUbnor 7'/j ah.). Vorgl. A. Wobor iu Z. d. DmG. XIX, 
317 f. 

64a) Muhartamürtanda. Bombny 1861, 101 Bll. lang-4. (London, TrUbnor 

1 

64b) Sputnjyotishasnngrnhn. Bombay 1859, 54 S. qucr-8. Llthogr. (Lon¬ 
don, TrUbnor 1 sh. 6 d.) 

64c) Jyotishasarn mit Mahrattl-Commontar. Th. 1. 2. Bombay 1858, 2 Thlo, 
142 u. 82 8. 8. Llthogr. (London, TrUbnor 7. ah. 6 d.) 

64d) Jouru. of tho As. Soc. of Bcngnl XXIX (1860) p. 424 f. 

65) Commontnry on tho Hindu System of mcdicino. By T. A. IVwo. New 
issuo. London 1860, 8. 
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als dessen uns besonders nahestehende Träger Asher & Co. in Berlin, 
.F. A. Brockhaus in Leipzig, wie Trllbner & Co. und Williams & 
Norgate in London mit besonderer Auszeichnung in orientalischer 
Beziehung genannt werden müssen, reichlicheres Material.aus dem 
Osten zugeführt, sbndern es ist, gefördert durch Interesse an euro¬ 
päischen Dingen, den materiellen wie idealen, durch die Thätigkcit 
der Mission und besonders durch die seit A. Sprenger’s Bemühungen 
trotz verdächtigender Revolutionsangst oder pricsterlichcr Bildungs¬ 
besorgnisse immer weiter geschrittene Einführung des Buch- und 
Steindrucks in das Leben der indischen Volkssprachen und Volks¬ 
dialekte eine lebhafte Bewegung in diesen selbst eingetreten. Es 
ist ein weites Gebiet, wie es uns neuerdings die Missionäre 606 ) 
gezeichnet haben und an einigen Litteraturcrzcugnissen das „Aus¬ 
land“ 667 ). Wir betrachten zuerst das Bengalische, nicht als ob 
ihm der Ruhm grosser sprachlicher Alterthümlichkeit zustande (worin 
das Mahrattische unzweifelhaft höhere Ansprüche erheben darf), son¬ 
dern weil es einen sehr bedeutenden Autheil an der, freilich gerade 
hier bedenklich getrübten handschriftlichen Uoberlicferung des eben 
betrachteten Sanskrit und unter den ungemischteren Volkssprachen 
Indiens das grösste Gebiet beherrscht Den Bengalen werden in 
ihrer Sprache allerlei europäische Bildungselemente zugeführt; so 
Geschichte der Menschheit 67 *), des Alterthums 67 b ), Englands in 
dialogischer C7c ) und erzählender 67 '’) Form, wie einer glänzenden 
Epoche Russlands 68 ); ja sogar die modernste und nach der Chemie 
entdeckungsreichste der Wissenschaften, die Physiologie, wird mit 
culturgcschichtlich interessanter Thcilnahme studiert, wie die wieder¬ 
holten Auflagen eines Lehrbuchs zeigen G8i ). Der elementaren Bil¬ 
dung wird grössere Sorgfalt zugewandt: die Sprachlehren von tyrvpati 
Bhailäcärya c8b ) und Qxjämucaran Barman 6 * e ) f die erstere in 


6GG) TIio langnagos of India, with a map, Missionary Harald 1859 Mürz; 
The laugungcs of British-India. With two map*, Church Missionnry Intclligenccr 

1859, Jan. p. 11 f. 

67) Dio neueste» Erzeugnisse der modernen indische» Sprachen, Ausland 
18G1 nr. 34. 

67a) Itihasa-sa-sar von Nilmaiä BusaJc. Calcutta 1859, 238 S. 8. (Lon- 
dun, Trübncr 6 sh.) 

67b) Handbuch der alten Geschichte von Bhüdeh Mukerjea. Th. I. 
2. Ausg. Calcutta 18G0, 200 S. 8. (London, Trübuor 3 sh.) 

67c) Inglandiya itihasor prasnottar von flavinakrishna Bandyopadhyaya. 
Calcutta 1860, 124 S. 8. (London, Trübncr 3 sh.) 

67d) Inglander itihas von Blinder Mukopaahyaya. Hoogly 1861, 220 S. 
8. (London, Trübncr 4 sh.) 

68) Geschichto der Kaiserin Katharina von Russland Von Dioarakanath 
Bhaltaiarjea. Calcutta 1860, 46 S. 8. (London, Trübuor 2 sh.) 

68a) Bahya Boatur Sahit.... von Akshayhtmar Dali. Th. 1.2. 5. Ausg. 
Calcutta 1860, 220 u. 214 S. 8. (London, TrUbncrG sh.) 

68b) Sulabhabodha-vyakaran von Cripati Bhatfdcärya. 4. Ausg. Calcutta 
1861, 58 S. 8. (London, Trilbner 1 sh. 6 d) 
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kürzerer Fassung, die andere ausführlicher, liegen in neuen Auf. 
lagen vor, zu denen in Europa die Grammatik von Forbes e8d ) mit 
praktischen Dialogen kam-, ebenso erschienen in Indien neu ein Ele¬ 
mentarlesebuch 09 ) und ein moralisches Untcrhaltungsbuch e9a ), zu 
welchen! letzteren aus dem euglischen Lehrplan jetzt noch eine 
bengalische Bearbeitung der „Essays“ von Bacon <9b ) gefügt wurde. 
Gedichtsammlungen von Ambikacaran Vidyaratna 60c ), Bharata 
Candra Ray 69 '), Nabincandra Bas 70 ) und einem Ungenann¬ 
ten 70 *) lassen, wenn auch nicht neu aufgelebte Talente, so doch 
wieder allgemeinere poetische Interessen voraussetzen; ebenso die 
zum Theil wiederholt aufgelegten Dramen von Yadunäth Mitra 70 ''), 
Rümnürayan Tarlcaratna 70c ), Q/ämOcaran Qrlmani 70 ‘') und 
Haranacandra 71 ), zu denen wir noch die bereits vorhin erwähnten 
UeherSetzungen nitindischer Dramen zu vergleichen haben, und 
neben welchen charakteristisch Possen von Michael Madhusudan 
Butt m ) in neuen Auflagen und von HariQcandra Mitra 71t ) 
»tebon. In naher Begehung zum indischen Drama finden wir einen 
Theil der Erztthlungslittcratur; vielleicht gehört hierher Tercand 
Thakur 71 °) mit seinen Erzählungen; sicher sind von Andern 


68c) BnngnlA-vyukariui von Cyämäcaran Sarman. 8. Ausg. Calcutta 

1859, «66 8. 8. (London, Trübncr 8 sh.) 

68d) A gmimnnr of tho Bongnli Innguago, to whlch Is addod n aeloction 
of oMy phrnscs and usoful dlalogucs. By Duncan Forbcs . London, Allen 

1861 , gr.8. (12'/, »»'•) 

69) Nltl-sara von Dvarakanaih Vidyabhushana, Th. 1.2. 8. Ausg. 0*1- 
cuiu 1861—62, 64 u. 72 8. 8. (London, TrQbnor 8 ah. 6 d.) 

69a) Nltibodh» von Ilaj Kruthna Jiancrjca. 12. Ausg. Calcutta 1861, 
110 8. 8. (London, Trübncr 2 ab. 6 d.) 

69b) Bacon’I Essnys boarboitot von Jlamicamal Bhattadarya, Calcutta 
1861, 70 S. 8. (London, TrUbnor 8 sh. 6 d.) 

69c) Mnuoliam-vivarnn von Ambikacaran Vidyaratna. Calcutta 18G0, 
50 8. 8. (London, TrUbnor 2 sb. 6 d.) 

69d) Annada-mangal von Bharata Candra Hay. 8. Ausg. Calcutta 

1860, 424 8. 8. (London, Trübncr 8 sb.) 

70) Pisncoddbara von- Nabincandra Das. Calcutta 1861, 180 8. 8. 

(London, TrUbnor 7 sb.) . 

70a) Clnt» Taranglnl. Calcutta 1861, 30 8. 8. (London, TrUbnor 2 ab. 6d.) 
70b) Vlsvovinoda von Yadunäth Mitra. Calcutta 1860, 116 8. 8. (Lon¬ 
don, TrUbnor 4 sb. 6 d.) 

70c) Kullna-Kulu-sarbaswa von Bämnärayan Tarkaratna. 8. Ausg. Cal¬ 
cutta 18G0, 120 S. 8. (London, TrUbnor 2 sb. G d.) 

70d) Balyodvaba von (jyumäcaran (frimani. Calcutta 18G0, 72 8. 12. 
(London, Trübncr 2 sb.) 

71) Dalabhnnjana von Haranacandra. CulcuUa 1860, 80 S. 8. (London, 
Trübnor 2 sb. 6 d.) 

71a) Budo Salikor Glinde Ren von Michael Madhusudan Datt. 2. Ausg. 
Calcutta 1861, 82 S. 8. (London, TrUbnor 2 sb. 6 d.) und: Proliasava von 
demselben. 2. Ausg. Calcutta 1861, 34 8. 8. (London, Trübner 2 sh. 6 d.) 

71b) Myno dhorko ko von Harigcandra Mitra. Calcutta 1861, 62 8. 8. 
(London, Trübncr 2 sb. 6 d.) 

71c) Madhnvn u. s. w. von Tercand Thakur. 2. Ausg. Calcutta 1861. 
70 8. 8. (London, TrUbuer 3 sb.) 
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BhavabhOti 011 *), KnlidCtsa 7S ) und Qrihca'sha 72 *) bearbeitet wor¬ 
den; in anderer Weise erzählen Jagadisa TarJcalarikar 7SI ‘) und 
Nabinkrislma Banyopadhyäya 7it ); nach englischen Quellen Nil- 
mani Basak 72J ) und anekdotisch Hariqcandra Mitra 7S ). Auch 
die Vettllapaucavin^ati sind in dieser Sprache erneut worden 73 *). 
Aus der wissenschaftlichen Littcratur sind dieser Gruppe der frei¬ 
lich sehr bedingt schönen Littcratur nur drei Werke hinzuzufügen: 
ein encyclopädisch-zusamnicnfassemles 73b ), ein populär-philosophi¬ 
sches Uber Theologie 73 ‘') und ein astronomisches 73J ). 

Lurch wenige Denkmäler ist das der grössten wissenschaft¬ 
lichen Aufmerksamkeit würdige Mahratti vertreten. Eine Bearbei¬ 
tung des Bhägavatapuräna 7 *) und Qivalegenden 74 a ) bezeichnen die 
heilige Richtung; zwei Dramen, von welchen das eine 74 '') wahr¬ 
scheinlich auf das Udatta Räghava, das andere 740 ) ausdrücklich 
auf das Uttararämacaritra zurückgeht, und eine reichliche Spruch- 
smnmlung 74 «0 die weltliche. 


G71«l) Malnthnadliava. Krzithlung nach Bharabhvti von Lnhmnn ühiro- 
rahm. Caleutta 1860, 148 S. K. (London, Trübncr 5 sh. 6 d.> Bereits 
l8f)K war ontor demselben Titel eine Bearbeitung von Kali Prosa ima (1 hosid 
(70 8. 8.) obonfnlls in Caleutta erschienen. 

72) Uikrainorbashi von Hamsailayu lihutßcörytu Caleutta 1859, 118S. 
8 . (London, TrUbncr 7 sii. G d.) 

72a) ltatnavali von Yadwuith Tarkaratna. Caleutta 1860, 150 S. 8. 
(London, Trflbnor 7 sh. 6 d.) 

72b) Vasantika von Jagadisa Tarkalankar. Caleutta 1860, 142 8. 8. 
(London, Trübncr 6 sh.) 

72c) lnannnkura von Nabinkrishiia Banyopadhyäya . Th. I CnU-utta 
18G1, 114 S. 8. (London, Trübncr 3 sli.) 

72d) Parasya - Upanyas von Nilmani Basak, Caleutta 1859, 428 S. 8. 
(London, Trübncr 6 sh.) 

73) Kantuka-satak von Harigcandra Mitra. Th. I. Dacca 18G1, 36 S. 8. 
(London, Trübncr 1 sh. 6 d.) 

73n) Betal pancabinaliati von Eshrar Caiulra Vidyasagar. 8. Ausg. Cnl- 
cutta 1861, 240 S. 8. (London, Trilhncr 5 sh.) 

73b) Tattvavali von Malhuranath Varmu. Th. I. Cnlcntta 1859, 64 S. 8. 
(London, Trübncr 2 all.) 

73c) Natürliche Theologie von Nabin Krishna Bancrjca. Th. I. Caleutta 
1860, 250 S. 8. (London, Trilhncr 3 sh.; 

73d) Jyotirbibnrana von QopimobiUH Ghos. Caleutta 1859, 98 S. 8. 
(London, TrUbncr 6 sh.) 

74) ltukminiswayamvara in 18 Abschnitten. Bombay 1860, 90 Bll. qucr-8. 
Lithogr. (London, Trübnor 5 sli.) 

74a) Sivalilamrita in 14 Abschnitten. Bombay 1861, 181 Bll. quer-8. 

Lithogr, (London, Trübnor 7 sh. 6 d.) 

74b) Prasannraghava. A drama in sevon acts, translatcd fron« Sanserit, 
by Shivaram Shastri Palaiule and acccptcd by tho Dnximl Prizo Committee. 
Bombay 1859, 8. (London, Trübnor 3 sh. 6 d.) 

74c) Utarramcharitra. A drama in sevon acts, translatod from Sanserit, 
by Parshurampunt Godbolc. Acccptcd by tho Daxilm Prize Committoc. Bombay 
1859, 8. (London, Trübnor 3 sh. 6 d.) 

74d) Scloct provorbs of all nations: four thousand and upwrards, alphabcti- 



Gosche , wissonschafll. Jahresbericht für 1859 bis 1801. U3 

Dein Mahrattischen iu vielen Beziehungen verwandt, aber doch 
als selbständige Sprache erscheint das Konkani, Uber welches wir 
in neuerer Zeit durch die Bemühungen portugiesischer und italieni¬ 
scher 7 *“) Missionare genügende grammatische, dagegen nur unbe¬ 
deutende, weil auf christliche Ucborsctzungen beschränkte literari¬ 
sche Mitthciluugcn erhalten haben. Für das GuzarStl, für wel¬ 
ches wir bequemere und leichter zugängliche Hilfsmittel wünschten, 
weil cs von den Parsen soviel gebraucht wird, ist nur das nach 
Oldendorfadvir Weise eingerichtete Uebungsbuch von Young 74 ') 
anzuführon. Etwas mehr ist das wenn auch nicht in seiner ge¬ 
schichtlichen Bedeutung dem IlindustffnT gleichlcomnicndo, so doch in 
arischer Reinheit ihm vorangehende Hindi berücksichtigt worden. 
Wir erhalten in dieser Sprache durch die Pressen von Agrn, Benares, 
Calcutta und Mirzaporo Mythologisches 74 '), Erzählungen 74 ''), und 
RiTiniiynnn-StUckc nach Txdusidilsa's Bearbeitung 74 '), der seit 1842 
schon als Thcilnehmcr an oincr Uebertragung der Bhagavadgltlt in 
indische Volksdinlokto bekannt war. Durch dio christliche Mission 
ist aber dio "littoiurischo Thütigkoit auch auf fremdo Stoffe ge¬ 
wendet worden. Nach bongalischcm Vorgänge ist der Robinson 
Crusoo im Hindi erschienen 74 *•); forncr ein christliches Lieder¬ 
buch 741 ); ein Abriss der Goographio nach englischon Quollen 74 '"), 
und cinigo Versuche über Philosophie 74 ") und Wissenschaft über¬ 
haupt 76 ). 


cally arranged and tmualnteil, by fimlashcio WÜhioanath. Bombay 1858, XII 
u. 47(5 8. 8. (London, Trübnor 10 Mi. 0 ü.) 

740) Graminatlca da llngim Concnnl, cscrlptn cm portuguox per um mls* 
Monnrlo Itnllnno (/'Vanc. JCa t»/«*). Novn-Gon, Imprens* imclounl 1859, 148 8. 
kl.-4. Vcrgl. Bortrniul Im Journ, As. 1861, XVIII p. 287 I., der mich die 
Grammatik dos Pntor Thomas Estoviio vom J. 1857 und den lltlorarliintorlncli 
wleinigen Ensnio liistorico da llngna Concanl von Joaqulm llollod. da Cunlia- 
Rlvnm bespricht. 

740 Gujnrntl oxorclses; or, n new mothod of loamlng to read.tho 

Oujnratl languagc. By Roh. Young. Surato (London) 1860, 500 S. 8. (bol 
TrUbner & Co. und F. A. Brockhaus ln Ldpxlg 4 , bol A. Franck ln Paris 

17 IV.) 

74g) Krislma-phag. Agra 1861, 16 S. 8. Lithogr. (London, Trübnor 2 sh.) 

74h) Lnnakonki kahnnl. Benares 1861, 50 8. 12. (London, TrObner 1 ab.) 

741) ’Adasuläsa's Kilnmyann. Bttla und Ayodhyil Kftin)n. Hcrausgogobon 
vom Pandit Rantjosan. Bonaros 1861, 220 8. 8. (London, Trübnor 6 sh.) 

74k) HobSnsnn Cmsoo nach Itov. J. Robinson's Bongali-Uoborsctxung vom 
Pandit liutlri LaU. Bonnros 1860, 456 S. 8. (London, Trllbr.or G sh.) 

741) Satyasatako, or a sclccüon of Ono hundred original Christian hymns. 
By .7. Christian. Cnlcutta 1861, 54 S. 8. (London, Trübnor 2 sh.) 

74m) Bhugoladiplkn von Pandit Ghasiram. Bonares 1860, 48 S. 4. (Lon¬ 
don, Trübnor 5 sh.) 

74u) Shaddarsana darpana (Prüfung der Hinduphilosphio von einem Pandit 
iu Bonaros). Zwei Bände. Calcutta 1860, II, 152 u. 174 S. & (London, 
Trübnor 12 sli.) _ 

75) Manoranjakavrittanta. Editcd by Atmorc Shcrring. Miraaporo 1860, 
105 S. 8. (London, TrUbner 2 sli. 6 d.) — Vidvansangralio. Editcd by tho samc. 
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Massenhaft, dem Bengal! obcnbürtig, wenn auch in seinen 
Schicksalen stärker von fremden Elementen berührt, tritt uns wieder 
das h i u dust ä n T entgegen. Seine praktische Bedeutung hat neuer¬ 
dings Erleichterungen des Unterrichts und der Anwendung der Sprache 
immer nothweudiger erscheinen lassen •, das ltomanisiorcn, d. h. das 
Umsetzen der einheimischen Schrift in die lateinische, ist geradezu 
eine Tagesfrngc geworden, mul die Wissenschaft wird so gut wie die 
Praxis davon Gewinn haben, weil wir nur so die Laut Verhältnisse 
und insonderheit das Vocalsystcm deutlicher und sicherer vor uns 
halu-n werden als in der hier ungeachtet aller Auskunftsmittel ganz 
unangemessenen arabischen Schrift, lieber die Wichtigkeit der 
Sprache und ihrer fortschreitenden Litteratur fährt fort der Meister 
derselben, Garein de. Tttssy 11 ™*), in seinen Einleitungsvorträgen 
uns zu unterrichten. An Hilfsmitteln bietet zunächst für Einheimische 
Labore ein A-B-C-Ilnch 76U ) und JiaOu Tceara Das 76c ) eine neue 
Ausgabe seines kleinen Lesebuchs; die abendländische Wissenschaft 
erhält durch Faches 75d ) nach den ersten Drucken von 1845 und 
1X48 wieder eine Grammatik dieser Sprache und in Anschluss an 
sein 1848 zuerst gedrucktes Dictionary nun das Wörterbuch und 
ein Glossar 7f,,u ), letzteres sehr zweckmässig das HiiiiliistänT mit 
lateinischen Buchstaben wiedergehend; II' ]\ri<jht. bereitet ein eng- 
lisch-hiuclustaiiischcs Wörterbuch vor, das in einem Octavbandc von 
etwa KOt) Seiten erscheinen soll; ein kleines Glossar zum Neuen 
Testament und zu den Psalmen bringt. Malier 7Sr ); bedeutsamer 
für die Ivenntniss und Förderung dos Sprachgebrauchs ist Itamit/'s 7,i ) 
Wörterbuch der technischen und wissenschaftlichen Ausdrücke. Im 

Bbcnd. 18G0, 67 S. 8. (2 sli. 6 <1.). - Vidynsara, dospL Kbond. 18G0, 112 S. 
8 . (2 sli. Ü d.) 

675n) Discoara de M. Garein de Taust/ K Poavortaro <lu cours d'llindnu- 
stnni. Paris 1859, 8 Cours d’IIhidonstnul fl l’Jirolo inip4rifüa cf spödslo des 
Inugues Orientale® vivant*«, prvslu HihlintliiHptc iin|>f:rinlc. Disponrs doM. GfU'Ctn 
de Tassi/ 1 h l'ouvcrtuiv du Cmirs, 1c 7 f«vr. 1861. (Paris 18151, 8.) 

7fili) Af-i-luir (ibliyft*. I*nliorc 18(50,10 8. 8. Litlmgr. (London, Triibnnr 1 sli.) 

75c) Soldicr’s Iliinlustmri Compauimi, er n gnirio to tlic ntnst widcly spuken 
langungn of the enuntry. Hy liahoo Mutrre Dass of FuUoligurli. 2ml cd. 
Hciuma 1861, 96 8. 8. (London, Trillmor 2 sli. 6 d.) 

7öd) Grnmmnr of tlio Uiudustani in tlic Oricntnl and Roman 

clmrnctcrs; "tvitli iramorous copporplnto Illustration® of tlio Porshin mul Dcvium- 
gnri Systems of olphabotio writiug; to which is addoü a scloction of easy ox- 
tmets for rcadlng, and a vocabulnry. Hy Duncan Forbcs. London, Allen 
1859. 148, 5G u. 5G S. 8. (l0‘/ 2 *>'.) 

75dd) Duncan Forbos, A dictiowary, Himlustanl and English, and Kngllsh 
and Ilindustnni. London 1859, 8. {£ 2. 2sh.) und: A smaller lllndnslanl aml 
Engüsli dietionary, printed ontirely in tlio Roman cliarnctcr, conformablo to tlio 
System laid down by Sir W. Jones, and improvod sinco bis time. By Duncan 
Forbes. London, Allen 1861, 490 S. 4. (12 sh.) 

7f>o) Glossnry, Hindustani and Bnglish, to tlic New Testament and Psalms. 
By Cotton Malhcr. London, 18G1, 8. 

7G) Thesaurus of Euglish and IlindüstünT Technical Terms used in build- 
ing und otlicr usoful arts; and Scientific Manual of words and phraacs in 
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Einzelnen ist die Sprache nicht näher untersucht worden: nur 
Brücke 7Ö ») hat seinen physiologischen Scharfsinn erfolgreich dem 
‘ System der Aspiraten zugewendet. Praktischem Bedürfnis sollen 
die Dialoge von OhuUim Muhammed 7ßb ) entgegenkommen. Sehr 
nützlicll ist die Umschreibung des hübschen Mesncwi- Gedichtes 
„Kffmrflp und Kalfl“ von Tahsln-addm nach Gar ein de Tassy's 
1835 erschienener Ausgabe von Bertrtmd 1 *') ; dasselbe Verfahren 
hat Monier Williams 7fld ) bei seiner Ausgabe des auf die „Gc- 
schichto dor vier Derwische“ von Emir Khosrü von Delhi zurttck- 
gohenden, am Ende des 18. Jahrhunderts entstandenen „Bag o bahflr“ 
von des Pcrsors Landsmann Mir Amman eingoschlogcn, von wel¬ 
chem einige Textausgaben, eine gute wörtliche Uebersctzung und 
besonders auch eine, wenn auch unvollkommene Umschrift in latei¬ 
nischen Buchstaben (in Vol. 24 der New Seriös dos Asiatic Journal) 
Vorlagen. Garem de Tassy 70 °) hat scino dankenswortho Bearbei¬ 
tung, dos thcoBophischcn Gedichtes Nilnil Cnnd's von der göttlichen 
Liobo fortgesetzt, mfthdom er cs bereits 188G in dem Journal Asia- 
tirjuo auf GnTnd der solten gewordonon indischen Originalausgaben 
in seiner allgoincinon Bedeutung gewürdigt und kürzlich eine Ucbor- 
setzung begonnon hatte. Wie beim BengillT, so haben wir auch 
hier gegenüber den einheimischen Richtungen oino Vormehrung der 
popularisierenden Litterntur und zwar im europäischen Sinno zu be¬ 
merken; auch hier erscheinen Goschichtsworko, allgemeine 77 ), und 
besondere über Aloxandor den Grossen 1U ) (wonnglcich dioscr durch 
Dichtung und Sage dom Orientalen nahe stobt) und über Eng- 


thn hlghor hrnnchos of knowlcdgo olc. by Onptnln II. (/. JlttVSrly. Hartford: 
8t. Austin 1859, VUI n. 107 S. H. olotli. 0 alt. 

7Gi\) Bracks, Uolor «IIo Auosprncho der Aspiratän Im nindaatnnt, Sltxungs- 
berlchto Uor k. Ak. <1. Wiai. Phllos.-hlat. CI. XXXI (Wlon 1859, 8.) p. 219-224. 

7(Hj) Colloqulal dlnlogucs in Illuduatnnl; to whlch ls aunoxod n «hört 
grnmmnr of tlio Innguogo ctc. Hy Ghulam Muhammad, Munshi. Cnloutta 
1869, IV u. 74 8. 12. (London, TrUbnor 2 ah. 6 d.) 

7Go) Los AvonUiros <lo ICnmru]), toxto hlndoustnni romni.isd d'apris l’cdi- 
tion do M. Gurcln de Tassy, par M. l’abl.A Bcrtruurl Paris 1859, 68 S. 8. 
Vorgl. Hrocklmus in Z. d. DmG. XIV (1860) p. 768 f. 

76d) BAgh-o-BnhAr. Tlio HindflstAni text of Mir Am>nan, cdltcd in Roman 
typo, wltli liotca, und nn lutroductory elmptcr of tlio uso of tlio Kommt chu- 
rnctor in oriental lungunges. Hy Monier Williams. London 1859, XXXVII 
n. 240 S. 8. Vorgl. Blockhaus in Z. d. DmG. XIV (1860) p. 768 f. 

G7Go) Ln doetriuo d’amour ou Taj-ulmuluk ct Bnknwftll, vornan do phllo- 
sophio roligiouso, trnd. do rilindoustani, par Garcin de Tasvy, Rovuc de 
rorient 1859, IX p. 111—121, 192-204, 252—206. Vorgl. Z. d. DmG. XIV 
p. 217, nr. 553. 

77) Tnxkirnt nl-Hushnhir in vicrThcilon (I die nlton Monnrehion, II Grie¬ 
chenland, III Rom, IV Neue Zeit). Lahovc 1860 - 61, 84, 102, 136, 152 S. 8. 
(London, Trllbner 8 sh.) 

77a) Loben Alcxandor’s dos Grossen. Lnboro 1860, 20 S. 8. (London, 
Triibuer 2 sh. 6 d.) 

8 * ‘ 
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land 0771 ’); näher liegt Asien 77 '); unmittelbar berührt wird das Pen- 
tlschub 77a ); in wie weit die erzfddcndcn Schriften über Surajpur 7b ), 
Baba Nanalc™*) und Rum Camlr 781 ’) zur historischen Litlemtur 
gehören, ist zweifelhaft. Auch die Geographie ist angebaut wor¬ 
den; zwei I«chrbüchor derselben liegen vor 7Sf ), und Reisen von 
Amir Canti 78 J ). Christliches ist in einer Choralsammlung gebo¬ 
ten 79 ); traditionell Einheimisches und modern Europäisches mag 
sich in den Lehrbüchern über Algebra 70 *) und andern, zum Theil 
wie es scheint das encyclopüdischc Wissen betreffenden Werken 79 '•) 
berühren. 

Das für den internationalen Verkehr wichtige SindhT fährt 
T-rumpp fort, in ausgezeichneter Weise zu bearbeiten. Eine Abhand¬ 
lung desselben in unserer Zeitschrift 10 c ) untersucht zunächst das 
Lautsystem der Sprache in Vergleichung mit den übrigen engcr- 
sanskritanischen Sprachen (wie man vielleicht, wenn auch etwas 
missbräuchlich, nach Analogie des Romanischen von der indisch¬ 
arischen Gruppe sagen darf), für welche Betrachtung (Jas SindhT als 
eine vorzugsweise reine Sprache besonders geeignet und lehrreich 
ist. Ein Lesebuch von demselben tüchtigen Missionär 80 ) wird das 
praktische Studium fördern. 


6771») tinglisrhe Geschichte im Auszug*. Lnliorc 1800, 72 S. 12.^( London, 
Trübuer 4 Sh.) 

77c) JRin-i-JnlmiMimniT. Vier Thle. Lahoro 1861, 100, 174, 17S, 98 S. 

8 . (Lnndou, Trübuer 10 sh. 6 0.) 

77d) Geschichte des l’cmlschab. Labore 1861, 98 S. 8. (London, Triibiior 

4 Sb.) 

78) Qissn-i Surajpur. Lnlioro 1800,14 S. 8. Lithogr. (London, Trübuer lsh.) 
7Öft) Leben des Bnba Nnnak. Lnlioro 1800, 24 S. 8. London, Trübuer 2 sh.) 
78b) Leben des Uüm Cander. Lahoro 18G0, 33 S. 8. (London, Trübuer 

2 sb. G d.) 

78c) Handbuch der Geographie. Lnlioro 1861, 179 S. 8. (London, Trübuer 
6 sh.); und: Bennros 1800, 52 S. 4. mit 4 Karten. (Lon¬ 

don, Trübuer 3 sh. G d.) 

78d) Safnr-naninh dos Amir Canti. 2 Thle. Labore 1859, 434 S. 8 
(London, Trübuer 8 sh.) 

79) Chural Book, «>v Swnr Saugrob, contnining tho tnnes to thoac hymns 
in tho Git Snngrnb, whicli nre in native niedres. Compilod liy John J'nrsons. 
ln Itonmn ehnmetevs. Bonarcs 1SG1, VI u. 98 S. 8. (London, Trübnor 5 sh.) 

79n) Jnbr Mukahalali in 2 Th ln. Lalioro 1859— Gl, 172 u. 122 S. 8. 
(Lonelon, Trübnor 6 sh.) 

79b) Shari’ut-ta’lim. Lahoro 18G0, 28 S. 8. Lithogr. (London, Trübuer 
lsh. 6 d.). — Dasselbe: cbend. 1861, 76 S. 8. Lithogr. (London, Trübnor 2 sh.) 
Tnshliiri-Zulrari. Lnlioro 1861, 110 S. 8. Lithogr. (London, Trübuer 3 sh.) 
Punri-ki-kitab. Lahoro 1860, 50 S. 8. Lithogr. (London, Trübnor 1 sli. 6 d.) 
Khiyalat-us-Sann’i. lahoro 1859, 80 S. 8. Lithogr. (London, Trübner 2 sli. 6 d.) 
Sahasra ratri sanchcpn (in Nagari-Sclirift). Benares 1861, 84 S. 8. (London, 
•Trübnor 2 sh. 6 d.) 

79c) Das SindhT im Vergleich zum Priikrit und allen andern neuern Dia- 
lccton Sanskritischen Ursprungs. Von E. 2 Yumpp, Z. d. DmG. XV (18G1) 
P . 690-752. 

80) A Sindlii rcading book in tle Sanscrit andArabic character. Compiled 
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Ehe wir das arische Sprachen- und Völkergebiet Indiens ver¬ 
lassen, haben wir noch das aus seinen engeren Gränzen verdrängte 
Pali zu erwähnen. Für dasselbe scheint eine der bahnbrechenden 
Arbeiten George Tumour's würdige immer zahlreichere Nachfolge 
cinzutrctcn; nicht allein beabsichtigt Ji. Rost in Canterbury 81 ) eine 
Sammlung der Essays des grossen Forschers, welche hier genau 
noch dieselbe Bedeutung haben, wio dio von Prinsep auf dom Ge¬ 
biete der indischen Epigraphik; sondern mitten im buddhistischen 
Leben sehen wir von dem Gouverneur Sir II. Ward den Franzosen 
Grimblot 8JI ) mit derselben Aufgabe betraut, und vielleicht dürfen 
wir wünschen, dass der Franzose lieber scino rührige Kraft der gerade 
in Colombo möglichen Ausführung seiner übrigen schönen Entwürfe 
zuwende, dem Deutschen in England dagegen das Geschäft der Samm¬ 
lung und Rcdaction von Turnour’s Studien üborlasso. Das Dham- 
nmpndam, welches seit 1855 durch FausbölCs vcrdicnstlicho Be¬ 
mühungen als ein bequemes Grundwerk für Palistudicn vorlag, ist 
von A. We&gr**) mit gewohnter Selbständigkeit übersetzt worden; 
dersclbo giebt auch einiges aus Buddhaghosa 83 *). Ein ebenso wich¬ 
tiges als interessantes buddhistisches Littcratur-Dcnkmal biotet Faus- 
böU u ) in den Jätaka’s dar, mit welchen wieder ein wichtiges Glied 
in der Goschichto der indischen Lcgendon- und Erzählungsstoffo ge¬ 
wonnen ist. 

Die dravidischen Sprachen hnbon trotz dor dio Missions- 
thütigkeit anlockenden Massonhaftigkcit dor sio rcdoiulcn Völker, 
um dos sccundäron Charaktors ihrer Littomturon willen keino sohr 
eingehende Pflege gofundon. Das Bcsto schion mit GaLlxoclCs zu- 
snmmcnfassondcm Worko von 1856 gethan zu soin. Für das Ta¬ 
rn ul i sehe gibt Rojilgbpilla Mudtdiyur 85 ) oinc Reihe von Rede¬ 
wendungen in bequemer Umschreibung und ifyw 80 ) eino pootischo, 
für Unterrichtszwccko zurcchtgclegto und seine früheren Sammel¬ 
werke ergänzende Anthologie. Von nicht geringer littcrarhistorisclior 


liy the Itov. K. Trnmpp. Prlntcd fpr tho Churcli Misaiouary 8ocloty lH58, 
VII, 17,71 u. If'f'S. 8. Vorgl. Ewald Gött. gcl. An*. 1861 nr. 24 p,954 f. 

81) Veröl. Z. d. DmO. XV (1861) p. 175. 

82) Vorgl. Z. d. DmG. XV (1861) p. 141 f. 

88 ) Das Dliaminnpadam. Die Älteste buddhistischo Sittonlchro. UobcrsoUt 
von Albr. Weber, Z. d. DmG. XIV p. 29-86. 

8.'3a) A. Weber, Uobcr dio PAIi-Lcgondo von dor Entstellung dos SAkyn- 
und Koliyn-Goscbloclits, Monatsbericht der I3crl. Ak. d. Wiss. 1858 p. 328—346. 

84) Flvo JiUakas, conlalnlng a lairy tolo, a comical story, and tlirco fablos. 
ln tho original PAli text, nccompnnlod witli a translation and notes. Hy V. Fans - 
IM. Copcubngcn 1861, VIII u. 72 8. 8. (1 ^ 18 J$r.) 

85) Ou tlnmsand convorsationnl sontoncos in ltomau -Tainll, spccially ad¬ 
opted for tho use of persons employed ou public works, to wbicli aro added 
tblrty seketed from tho Kadu Manjarl, Sn tho snino ebnrncter. Arrangcd by 
F S. JtäjunbiUUa AftulaUy&r. (Madras Engineering College Papers ur. 1). 
Madras 1860, IV u. 86 S. 8. (London, Trübner 4>/ 8 sh.) 

86 ) Popos Tamil poctieal anthology, wltli grammaiicul notes and n voen- 
bulary. Madras 1859, XVIII u. 220 S. 8. Vorgl. Z. d. DiuG. XIV p. 218. nr. 5bl. 
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Wichtigkeit ist Chitin's 118 7 ) Iliograpliionsanmilung, uiul aus 

tamulischcr (Quelle schöpft J'bn/kcä K8 ) die (SrnmlxOgc der Vodanta- 
l'hilosopliic. Das Telugu ist, wie cs merkwürdig von den Missio¬ 
naren vernachlässigt scheint, nur durch eine einheimische, sehr prak¬ 
tisch auch lateinisch umschriebene Sprachlehre vertreten *'•'). Mehr ist 
über das Kanaresiscito aiizufüliren. Ein nach tainulischcr Grund¬ 
lage gcarl leitet cs Lesebuch liegt zum 'J’hcil in neuer Ausgabe vor 8 “*), 
ebenso ein grammatisches Wortver/eielmiss 8!,, ‘). Jleeve's ausführ- 
licho **»•) und kürzer gefasste 89,l > lexikalische Werke haben eine 
Kevision durch Htimlfruon erfahren, ln das Leben der volksthfim- 
thltmlichcn Poesie dieser Spruche führen MöyUiuj # 89 •) in unserer 
Zeitschrift veröffentlichte Uebersetzungen aus dem 1850 unter dieses 
kenntnissrcicheu Missionars Fürsorge zu Mangalorc lithographierten 
Päsaradagaju ein, mit welchen Stücken er sein 1848 ebenfalls in 
unserer Zeitschrift gegebenes Littoraturbild glücklich vervollständigt. 
Die häutigen Drucke eines Erzftblungsbuchcs 89 ') können für die 
Interessen der kamircsisohen Schulen zeugen; die Missionare tliun 
das Ihrige durch (Jobersetzuug von Untcrlialtiuigshüclicrn 89 R ), Kato- 


687} Tlu* Tamil Plutnreli, eoiilniiiing a Minuiinry Account of Ilm lives of Ilm 
jhk:Is and pnetesses of Mnillicrn linlia and (Vylnii, fnnn Um cnrlicst Io tim pm- 
wiil linm, willi wirrt spccimens of llmir eonipositions, hy Simon t.'nxir Chiltf/. 
•lad'na 1859, V u. 121 S. 8. Veigl. Mold im Journ. As. 18(50. T. 16. |>. -HM». 

KS) Tlio clrnii-nts nf llio Vcdanlic philnsophy, IrausUlril fruin Ilm ‘l'amil. 
Hy Thomas J'uullrs. Madras, Vcpcry; London, Willimns & Nnrgnlc 1860, 
98 S. 8. (Leipzig, Hrockluiu* *24 Jtyr.). Vergl. Wrstm.-li<:view 18(50. T. 18. 
1». 539. 

89) A short graimnnr of tlic Tolugu Uuigiuigi*, in whivli llio Kmiuui-Tclugu 
chnractcr is used. l’repiirwd hy M. JMkshvihuirasuijya. Madras (Kiigiuecriug 
College Papers nr. II) 18(50, SK S. 8. (I«ondon, Trulmcr 1 sh. 0 d.) 

89a) Cnnare.se Second book, fnnn llie Tamil, l»y Itcv. It. /{fax 2ml edilion. 
Hangnluro 1861, VIII u. 142 S. 18. (London, TrlUnmr 1 sh. 0 d.) Cauuroao 
tliint InhiIc .-Ir. Khrml. 1860, VIII iu JOS S. 18. (2 sh. (5 d.) 

891» I A grninmutirul vneahiilary in Knglish and Canum*.*, dnssifiod linder 
Im vnrious parls of speceli. Hy ;)/. Iltuiuinana/. 3rd ediliuu. Hangnbiru 1 SöS, 
191! S. 12. (IjOiidou, Triihnel* 3 sh.) 

Stic) A dicliminry, Cauarese and Knglisli. Hy Ilm Urc. II'. Ihm', Itc- 
visvd, rorrrrled und cidiirged hy Ihm hi SiüulcrsoH. Hitngnlnrr. 18f»S, J010 8. 
8. (London, Trlihner geh. .£ 2. 2 sh.) 

85hl) A dictioiuuy, Ciuiarcsd and Kngliah. Hy Um Itrv. W. Harr. Ue- 
vised, corroelod und nbridged by Daniel Oundcrson. Hnngnloro 1858, 27GS. 8. 
(London, Trflbuor geh. 14 sh.) 

89o) Lieder Kaiurosiselior Sängor. Ucherselzl von II. Fr. Alugliug, V,. d. 
DuiG. XIV (18(50) p. 502- 516. 

89f) The sovenly storios in CanartttO, formliig a seriös of progressive les- 
sons, ospcclally adapted to tho use ofCanareso slmlents in llieir enrlier Studio*, 
aml for scliools. fnh odition. Bangalore 18(50, IV u. 100 8. 8. (London, Trubuer 
2 sh. G d.) 

89g) l'aranjoti and Krupc. A translalion of Pbulmoni and Karuna. Hy 
Mrs Müllen*, Calcutta. Translation revisod aud edited by tho Hev. II. Rica. 
Bangalore. 1859, IV u. 152 S. 8. (London, Trübner 2 sh. 6 d.) 
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chismcn 89h ) und Erbauungsschriften, unter ihnen Bunyan's * 0 ') 
„Pilgerschaft“, welche in der Uehersctzungslittcratur bereits den Ro¬ 
binson überholt zu haben scheint. 

Für dio isolierten nordindischen Sprachenist die Fort¬ 
setzung* der Untersuchungen von Hodtjson ö0 ) über die Dialekte 
von Nepal und Schorfs 01 ) Abhandlung über die mit ihrem Bil- 
duugsprincip nach llintcrindicn weisende Kassia-Spracho zu erw% 
neu, welche Abhandlung mit der nur wenig früher erschienenen Schrift 
von von der Gabclentz zu vergleichen ist. 

Ilionnit verlassen wir das eigentlich indische Gebiet. Eino Ueber- 
gangsstufo zu den ßritniem bilden dio Kilfirs oder Siyflpösb, 
über welche wir endlich wieder genauere Nachrichten durch Jia- 
wty o>) and Truvtpp oa ) erhalten, durch ersteron in gcogrnphi- 
sclier, durch den andern in sprachlicher Beziehung. Diese letzteren 
Mittheilungen sind von besonderem Interesso, weil sic aus dom 
Volksleben geschöpft sind und dio Notizen von Alex. Jiurnes, auf 
welche wir bisher afloin angewiesen waren und auf welche gestützt, 
unter Benutzung von Bemerkungen Bopjt's Carl Hitler 1889 in 
dom ersten Bundo dor Monatsberichte der Berliner Gesellschaft für 
Erdkunde im allgemeinen den sanskritischen Charakter der Sprache 
und dos Volkes der SiyApösh hatte behaupten können, in erwünschter 
Weise orgilnzcn und berichtigen. Ungeachtet aller Entlohnungen aus 
dem Afghanischen und Persischen sichern dio Lautvcrhttltnissc den 
sanskritischen Charakter der Sprache-, so hat sich der ursprüng¬ 
liche Zischlaut beim Verbum subst., auch da wo er isoliert zwischen 
oder vor Vokalen olino Stutze steht, gegenüber dem Krünisehen 
überall erhalten, und so orschoint das h auch in nftsur» (Nase), 
mfls (Monat), sü (Sonne) wie in den entsprechenden sunskntum- 
schon Wortformen. Eino uncrAnische loxikalischo Eigonthüinlichkcit 
ist unter Anderem ana (Feuer), das nur einem agni entsprechen 
kann. Wirklich örrtnisch ist dagegen trotz aller sonderbaren Laut- 

801.) Tllo Cntoolilsms of »ho Wo.loy.ui Methodist.. CompUod und publl.hod 
by ordurof tho Co..roro..co for »ho «so uf »ho fnmilloa und sohools co.moctod 
wHh thu« hody. Mr.l.lt. U-ngMoro 18Gt, lüu.162 8.18. (Ijondon, TrDlincrS .1») 

891) Tho l’ilgrlins progress. J»y John Jiuimm. ln Cminrosr. 1 urt I. 
odltcd l.y tho ltov. 11. lltCO IVom a »mn.luUo» hy ltov. G. Wcujlf. und Uov. 
l)r. MucyUiiy. M.uigutoro 1861, 208 8. 8. (London, Trübnor 4 sh.) 

üü) II. II. Iludyeuit , Compurntivo Vocubulnry «r »ho Lungnagui of t».o 
hrokou TrÜMf» of Nepal, Jour», of tho As. Sou. of Hcngul XXVII (lbö8) 

». ii<)8 • 442. Vornl. Z. d. DinG. XIV p. 218. uv. 558. 

111) Dio Cnsslrt-Sprucho hu nordüMl. Indien, »obst orgüiuiciidoii NcmorkuiiReii 
iiher ihis Tn l oder Sinmsoho. Von W. Schott. (Aus don Abhh. dor Ak. d.'\ bw. 
/.n llorlin 1858) Borlbi, DOmmlor 1858, 188. gr. 4. (»• « »gr ) Vorgl. Z. d. DinG. 

X1N 1)2)^Cuptuin' //! G. JUwcrty, Notes on Küfiristuu, Jouru. of tho As. Soc. 

° f U 1 "syiYumpp, l < , )n‘ , U.o , lungungo^f tho so-oullc.l Kafln of tho Imlluu Öm- 
cmus, Journal of tho ltoy. As. Sou. of Grout Br.t. Val. XIX (London 1861, 
gr. 8.) p. 1—21). 
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Verwilderungen und Lchnworto das Afghanische, um dessen Er¬ 
forschung durch Ilerhcisrlmftung von grammatischem, lexikalischem 
und litterarischeiu Material Jiaeerty osu ) sich die auerkennenswer- 
tlicstcn Verdienst•• erworben hat: er darf in dieser Beziehung als 
der würdige Nachfolger von Dorn gelten, der hier Bahn gebrochen 
hatte. Wenn inan so sichen« Detail vor sich hat, dann erscheint 
eine Frage, wie die von lAwttxnisfcni ,Jö ) aufgeworfene, nicht allein 
überflüssig, sondern bei dem gegenwärtigen Stande der vergleichen¬ 
den Sprachwissenschaft geradezu als Anachronismus. 

Das Bild des eigentlichen criiniselten Lebens spiegell sich 
in den Schicksalen der Sprüchen wieder, welche zwischen Indus und 
Tigris geredet werden und deren Geschichte uns fyi&jcl 96 ) mit ge¬ 
wohnter Gründlichkeit den llauptmomcnten nach gezeichnet hat: von 
einer einheitlichen Fülle bis zur zerbröckelten Aggregation fremder 
Bestandtheilc. Auch hat Spie/jcl cs mit Recht der Würde eines Ge¬ 
lehrten angemessen erachtet, in weiteren Kreisen über Grund und 
Boden dieser Entwicklungen, über Medien 97 )'und Persien 98 ) auf- 
zuklüren. Für die geographische Durchforschung des' letzteren ist 
in neuerer Zeit mancherlei geschehen. Im Nordwesten ist. der Dcma- 
wend (dieser lautliche und reale Pendant zum indischen Ilimavat) 
von CsamoUu y ' J ), Thomson und Lord luar 70 °), Nicolas ') und 

694) II. (I. liavnii/, A grammnr of tho Puk'hto, Pos'Iitu, or Laugungo of 
tlw Afghan*, in whicli tlic rulcs «re illustratcd by esamplcs from (ho liest wri- 
ters, IkiIIi poeticul mal proso: together witli tnuisUtimis frum tho urticlos of 
war nnd rcuiarks ou tho laugungo, litrraturu and desmit of tho Afghiiu tribra. 
and edition. Loud.m 1860, XVI u. 204 8. 4. (Leipzig, Hruddmus 6 3 / 3 Jy.) 

Desselben: A dictionnry of tho Puk'hto .... witli remurks on tho origiiutlily 
of tho language, aml its uffinity to tho somitic, and other oriental tongucs. 
Hhcrnl. in dem*. J., XXIV u. 1116 8p. 4. (Leipzig, Hrockhaus 26 s /$ Jfr) — 
DesscllH'ii: Tho (lulshiui-i-röh; heilig selections, prnso and poetieal, In tho 
Pns’hto, or Afghau laugungo. Elieitd. 1860, V1U u. 212 8. 4. (Leipzig, llmck- 
Jinus 14 ty .). Vergl. Ewald Glitt. ge!. An*. 1801, nr. 24 p. 954 f. nml 
Sprenger in '/.. d. Dmfl. (1862) p. 749—790. 

95) Kcv. Isidor lotumtUtul, I.s tho Pushte u Scmitic Laugungo? Juurn. 
of tln* As. Soe. of llougnl XXIX (1800) p. 328—34&. 

96) Fr. tipicycl, Kurzer Ahriss der Geschichte der «'riuilschou Sprüchen, 
Hoitriige zur vergleichenden Spraehlorschnug von Kulm und Schleicher II (1859) 
p. 1-37, 217—235. 

97) Medien (von Fr. Spicycl), Ausland 1861, nr. 10—18. 

98) l’orsis (vmi Fr. tipi&jel), Ausland 1861, nr. 30. 

99) Die Mcstoigiing des Vulkans Dcmavcitd durcli d. Ocstcrr. Uerg-Ingo- 
nicur Czarnotta, im‘J. 1852 Mitgcthoilt von (Jhanikof (russ. in dou Memoiren 
der Kaukasischen Ahtli. der Kaisorl. Itnss. Gcogr. Gcsallsch., Hd. II, 'J'iilis 1852, 
illiorsotzt von llaunigartcn in) Petcrmuun’s Gcogr. Mitth. 1859 p. 74—76. Vergl. 
Besteigung dos Dcmnvend, Wjbtnlk dor K. Kuss. Gcogr. Gos. 1859, IV. 

700) Jouruoy through tho mountainous distriels north of tho Klbiirz, and 
nseout of Demavend, in Pcrsia. lly II. F. Thompson and Lord Schonibcry 
II. Krrr, Procccdinga of the It Gcogr. Soe. 1859 111 p. 1 ff. • - Vorgl. dazu : 
Ascension du pic do Dcmavcnd p*r M. M. de Saint-Quentin, Thompson et 
Ken, Nouv. Ami. des Voy. VIo Sir. 1858, IV p. 355 f. 

1) Excursiou au Deinnwond, par Capitaiu Nicolas , Bulletiii de la Soc. 
de Göogr. 1861, Aoüt-Sept. p. 97—112. 


Gosche, wissenechaftl. Jahresbericht für 1859 bis 1861. 121 

Kotscliy 2 ) näher untersucht worden, sodass ein französisches Blatt 
eine neue Skizze des ganzen Alburz versuchen konnte 3 ). Von der 
Besteigung dieses ausgestorbenen ziemlich colossalen Vulkans durch 
dio preussische Gesandtschaft haben wir noch authentische Nach¬ 
richten‘zu erwarten. Noch immer schwanken die Angaben über 
seine Hübe um fast 2000 Fuss. Im Süden des Landes ist durch 
eine russische Expedition besonders ChoritsSu untersucht worden 4 ); 
nähere, sein* lebendigo und den Stoff beherrschende Mitteilungen 
verdanken wir besonders Khanykof welcher Chorflsfm im Allge¬ 
meinen®), und im liesondern das altertümliche llerat®*) und das 
für den Handel wichtige Mcshhcd® 1 ') schildort. Für den Westen 
des Landes versprechen dio Arbeiten der persisch-türkischen Grcuz- 
commission mancherlei Ausbeuto Be ). Dio Geographie des Reichs 
lmt Barbier de Meynard °) durch scino geschickte Bearbeitung der 
botreffeuden Artikel aus Yäqilt’s grossem geographischen Wörtcr- 
bucho um ein Erhebliches gefördert; dies Werk macht den wissen¬ 
schaftlich gewiss gcrtschtfertigton Wunsch rege, dass statt der in 
England seit 'Jahren dom Anschein nach ohne Erfolg in’ß Augo ge¬ 
fassten Gesammtüborsetzung dos „Mu'jam“ lieber ähnlicho Zusammen¬ 
stellungen für einzelne Lilndor vorsucht werden möchten. Die ültcro 
Chronologie und Geschichte liegt noch im Dunkeln. Bosanquet 1 ) 


2) Theod. Kotschy's Erforschung und Besteigung de* Vulkan« Demnvcnd, 
PoUinnnun'» Geograph. Mittli. 1859 p. 49—68. (mit QrundrlM und Anaichbiu). 

3) I/Ulbroux, clmlno do montnguw du Canciwo, llovuo do l'Oriout 1859, 

IX p. 400. 

4) Dio Russische Expedition uncli Porslou (nach oinoinBrlofo N. ChanyJcoff'it, 
1 lernt 28. Sopt. 1858), Petorumnn'a Googr. Mittli. 1859 p. 206 f. — Dio russl- 

sclio Expedition nncli Chornsnu, Ernian’s Archiv für wls*. Kundo von Russland 
XVIII (1859) p. 104—109; Borkhto Ilhor dio lloaultuto dor Expedition nncli 
Chominn (Zool. von Keyserling, Boten, von Hunyo, Googr. von Gbbcl, Physik 
von Uns) , obond. p. 605—GUI (nnch dom WJHatnik der K. Rum. Googr, Oo- 
sellsehnft 1859. IV.) — C. Schirren , Dio ruM. Expedition nnch Khorassnn, Zeit- 
sehr. f. nllg. lirdk. N. F. 1859, VII p. 89 f. 

5) Mdmolrc sur ln pnrtio inörldlonalo do l’Asio contralo par N. de Khani • 
hoff. Pnris 1861, 234 8. 4. m. 3 Karton. 

5a) N. Khani/,off, Lottro i\ M. Roiuaud, Joum. As. 1860 T. 15 p. 537 
—543 nchst lithogr. Pinn. 

5b) Mdclied, In villo snliito ot son territoiro, par N. de Khanikof Lo 
Tour du Mondo 1861 nr. 95—96. 

5o) Uobor die Arbeiten der persisch-türkischen GrKnx-ComroUsioii. Von 
K. J. Tschirihoto , Knnnn’s Archiv für «iss. Kundo von Russland XIX (1860) 
p. 218 -224. 

6) Dictionnnlro gdogmphiquo, historlqno ot littdrairo do In Pcrso ct des 
contrtas mljaccntcs; extrnit du Mu’djcni el-houldan de YaqoxU , ot -omplöte a 
1’nhlo do doemnouts nnibos ot persans, pour la plupart inödits. Par C. Jiurhier 
da Mcyiutrd. Paris 1861, XXI u. 616 S. gr. 8. vergl. Th. Benfoy in Gott, 
gol. An«. 1863 nr. 28 p. 1114—1120. 

7) J . W. Jlosnnqnct, Chronologf of tUo Mcdcs, frorn tlio Rcign of Da- 
rius, tlio son of Hystaspcs, or Darin* tho Mode, Journal of tho Royal As. Hoc. 
of Great Britnin XVII (1860) p. 39 f. vergl. Ewald im Bibi, juhrb. X (1860) 
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hat zwar mit Ausdauer seine Untersuchungen jetzt Ober Zeitrech- 
rcchnung der Meder fortgesetzt; einige Sicherheit wird man sich 
aber doch nur von der Auffindung zahlreicherer Synchronismen durch 
die fortschreitende Kcilschriftcntziffcrang versprechen dürfen. Glück¬ 
licher Weise hat Persien zahlreiche weltgeschichtliche Berührungen. 
Seine allgemeine Culturstellung bezeichnet. Spieyd 70tt ); ein intcrcs- 
siuilcs Moment aus den Kämpfen mit Griechenland behandelt de 
Koitforya **) — die persische Partcibildung in Athen, eine durch 
die weltgeschichtlich bedeutsamen Erfolge der Thatsachen als nichtig 
erwiesene Couibination, wie sie analog herzlose deutsche Politiker 
gern zu Zeiten französischer Ucbernmcht für ihr Vaterland ver¬ 
suchten. Die verworrene Epoche zwischen Achilmenidcu und Säsü- 
nitlcn betrifft eine baktrischc Inschrift aus Afgluiuistän 10 ), die Skizze 
l'arthiens von tipiqirl 11 ), und besonders die an MTrkhönd anknüpfende 
scharfsinnige Arbeit von GufscJtmids '*), dem ein von Moldau, soi’g- 
lilltig übersetztes Textstück des für filtere Epochen überschätzten 
Historikers vorlag. In die Snsünidcnzcit ist, Abgesehen von gleich¬ 
zeitigen abendländischen Berichten und den noch zu vervollständi¬ 
genden und dann erst mit Erfolg zu untersuchenden Inschriften, 
durch die Münzreilien einige Ordnung zu bringen; um diese Seite 
der persischen Denkmäler haben Dorn und Dur/hofunutci ,3 ) sich 
neue Verdienste erworben. Die Stellung der Süsilniden zum Chri- 
slcntlium, das ihren romantischen Restaurationsuoigungcn doppelt 

7OK) Die ctilUirgcschiehtHcha Stellung des ulten Persiens. Von Fr. Xjncijrl, 
Anstand 1HÖO, ur. IG— 18, 20—21. 

9) (le Koulurtja, Memoire sur lo purli persau (laus la (Iriw aucienuc «t 
1« proel" de Thümihtoek«. (Kxtr. des Mc-mnircs prÖMmtds juir divers .snvnnls 
i\ l’Ae. den Inser. Serie I, T. VI 1*. 1). Paris 1SGU, 3-1 S. gr. 4. Vcrgl. U- 
ternr. Cent mild. l«GO nr. 39 p. G19 f. 

10) Translation of u Hadrian luseripliou fivm Wnrdnk in Afghanistan. Hy 
Hiilni luijcndraläbl Milru , Jouru. »f th«*. As. Snu. of Hengul 18G1 p. 337— 
3l7d (in. i TH.) 

11) Pnrtliii-n. Von Fr. .S'/« ■>;/<•/, Ausland 1HG1 ur. -1G—17. 

12) Zur («csrhielde der Arsaklden. 1. Cescliiclilo der Arsnkiden, ans Mir- 
Livnd üla-rM-lzt von F. MRhbtn. 11. Hoher Quellen und (Sluuh Würdigkeit von 
Ilirv1iöii«t*s Uescliiclitc- der Ashknnlxrheii Könige von . Ufr. «. (intschmiil . 
’/. d. Dmfl. XV (ISGl) p. GG1—GS9. 

13) ll. Dora. Neue Ansichten in der l'ohlcwy-Miliixkitmlu (Aus d. Hnl- 
letiu hist, philul. de l'Ac. de St. Petcrslwurg, XVI nr. 1. 2), Melange* nsiat. 
111 (lKTiP) p. 421)—•109; NnelUrÄgo dazu (Aus d. Hullctiu XVI nr. 3) clivnd. 
p. Ili'i—470; desselben Forschungon in der Pchlowy-Mfliizkumlo. 1 (Aus dein 
Hulletin hist.-philol. du l’Ac. do St. Pdtcrabouig T. XVI. nr. 17), Mclang.-s 
usiat. III (1859) l>. Gl') G30; FortacUmig (Aus dem Hulletin do !’Ac. do 
St. l’dt. T. I p. 478 f.) oliend. IV (]8G0) p. 22- -24; verglichen daxn: Kx- 
tmits do h-ltros de M. JiurlJiolonuici ii M. Dorn, dntdes do Tiflis 0—2G. Mai 
1808, contenant dos ohsorvathms Sur la nuinisinntiquo aassanldu, avue des 
remarques do M. Dorn (Tird du Bull, hist.-philol. de l’Ac. de St. lYterslioiirg 
T. XV. nr. 22) Mdlangcs asiat. III (1809) p. 319—372; und Hartholonutei, 
Kxlruit d’iuio lettre h M. Dura, flatdo do Tdhdnui, lo 29 dec. 1808, eoucumniit 
.uuc munimio du rul araacido Tiridato 11 (Tire du Bullotiu liist.-philol. T. XVI 

nr. 12.i, Mchuigu asiat. III (1S59) p. 584 
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gefährlich erscheinen musste, hat Uhleniann u ) an den grausamen 
Verfolgungen nach Assemani’s „Acta martyrum“ geschildert. Mit 
seiner auf gute orientalische Quellen gestützten Darstellung dor ls- 
mnelitouhorrachaft in Persien führt uns Defrdmery l5 ) mitten iu 
die religiösen und politischen Wirren des Islam hinein: es ist be¬ 
kannt, wie viel wir diesem Erforsckor muhainmedanischer Geschichten 
bereits verdanken. Tamerhuis kriegerisches Auftreten und die Schrecken 
der Folgezeit berichtet nach armenischer Quelle iVäue 10 ), den wir 
auch hier in gewohnter Weise aus unbenutzten Schriftstellern Ein¬ 
zelheiten der orientalischen Staats- und Culturgcschichte mit Glück 
und Eifer aufhcllon schon. An die äusserstc östliche Grenze des per¬ 
sischen Lebens gegen Indien führt uns Thomas 11 ) mit seinen Unter¬ 
suchungen über die Könige von Ghnzua. 

Der Parsismus, durch cino wenngleich zertrümmerte heilige 
Litterntur und durch das Fortbestehen achtungswcrtkcr Gemeinden 
beglaubigt, wird immer eingehender untersucht, zumal durch llaxuj's 
grossartigo Beintöiungbn die indischen ßolccnncr der I^chro in die 
lebendigste iferührung mit der europäischen Wissenschaft gesetzt 
sind. Untor ilmon selbst steigort sich dio littcrarischo Thätigkeit. 
So gibt Dositblu/}/ Framji ,8 ) oin Vertrauon enveekondos Bild ihrer 
allgemeinen Goschichto und gegenwärtigen Zustähdo; Spiegel ,0 ) findet 
Golcgonhoit, über ihre Beziehungen zur europäischen Wissenschaft 
zu reden, wio wir ihm auch eine bololirondo Skizzo dos Parsismus ao ) 
überhaupt verdanken; unter ihnen empfängt Mutig* 1 ) Anregungen 
zu einer höchst selbständigen Darstellung des Ursprungs der Zuroastcr- 
lchro. Auch sprachliche Untorsuchungon finden hier Boden. Auf 


14) l>iu C'lirJftlonvorrulguiiguii iu Persien uiilor der Ilomcbnll dor 8n»»n- 
nirloit In» 4. u. 5. •Inlirli. Au» «lolclisolllgou *yr. Orlghinlquollou dnrgvBtcllt 
von Prüxlr. Uh bum tun, NMuar*N BuUnelir. fllr lilsl. Tliool. IHÖ1, öl p.8-162. 

10) Documenta nur l'histolro dos Isnmdlions ou HutlulouB du la Pui-u, plus 
coiiuus suus lo nun» d'Asjmsslns, pur C. Dc/rcmory, Journ. As. 186U. T. 15 
p. U(0—210. 

16) Kxpoed dos. guornw do Tmnorlnn ol du Sohah-Kokh, »Inns l'Asio occl* 
dentale, d'nprto ln chroniquö nrmöulonno do Thomas <lo Mvhoph , psr F6lio 
Ni'.OC, MumolroB courunnds otc. publ. pur l'Acnd. Koy. do Bolglquo, T. XI 
(Ilruxollos 1861, 8.); daraus such besonders nbgodruckt, llruxcllos 1860, 8. 

(1)*/» fr-) 

17) Supphnnontnry contriliulions lo tho Seriös of Ute coins nt tlio King« 
of Ohaxnl, l»y l'kho. Thomas. T/ondon 1859, 62 S. 8. mit 1 Tf. Sopnrnt- 
nhdruck nus d. Joumnl of tho K. As. Soc. XVII (1860) p. 138 f. 

18) Tlio Pnrsces: thclr Iilstory. uimiucm, customs and rcllgion. lJy Dosabhoy 
Fruiitjce . I#ondon, Smltli nnd Kldor; llomtmy, Smith nnd Tnylor 1858, XV 
u. 286 S. 8. Vorgl. Th. Itoufcy Qütt. gol. An». 1860 nr. 16 p. 148 f. 

19) Fr. Spiegel, l)iu Parsen In Indien u. dio enrop. Bildung, Ausland 
1859 nr. 39. 

20) Spiegel , Parsismus, Hontog's Itenl- Encyclopnadia XI (1859) p. 115 
—128. 

21) Lccturc ou dio Origin of tho Pivr&oo roligion, delivorod ou tho first 
of innrch 1861 at tho United Service Institution tiy Haag, l’ooun 1861, 18 S. 8. 
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Kosten eines reichen Parsen veröffentlicht in London Dkanjibhai 
Frcwiji 78x ») Betrachtungen über dieAechtheit der altöränischen Spra¬ 
chen, und seltsam sticht gegen diese besonnene Weise der Mangel 
an Discipliu ab bei einem Wcrkchen, das mitten iu der curopüi- 
schen Wissenschaft entstanden ist, ftlr das ans aber etwaige Leser in 
(iuzerat nicht verantwortlich machen mögen: bei dem Abriss der 
Zemigrammatik von Pictrasscioski* 3 ). Hoffentlich erscheint Jfuuy's 
uns zugesagte Sprachlehre bald. Mittlerweile gibt fytietjel Einzelnes 
zur Grammatik -*') und zum Wörterbuch* 3 ). Leider hat der nah- 
verwandte nltwcstpersischc Dialekt keine günstige Aussicht, über die 
bis jetzt bekannt gewordenen Denkmäler hinaus Zuwachs zu erhal¬ 
ten ; es müssten denn zu jenem Bruchstück, das in MonUmann's -') 
Hände kam uud sicher von einem ähnlichen Edict wie die Darius- 
inschriftcn herrührt, weitere Fundo kommen. Das bisher bekannt 
gewordene wird für Ebd ib ), Po# 8G ) und Barl* 1 ) Veranlassung 
zu mehr oder weniger eingehenden Untersuchungen: besonders muss 
Potl's Arbeit über die Eigennamen wegen ilrtcs reichen Materials 
und der Fülle von Combhiationcn hervorgehoben worden. 

Auch die heiligen Bücher werden von den Parsen selbst sorg¬ 
fältiger und in manchen Stücken unbefangener betrachtet; so hat 
Sohrd/ji Hhäpuji 2S ) in GuzerfitI zwei Einlcitungsschriftcn ver¬ 
fasst, von denen die eine- bereits in zweiter Auflage erschienen ist. 
Der Name „Avesta“ selbst, dessen Bedeutung wir im Ganzen durch 
tijn'ctjd gesichert glaubten, wird gelegentlich der Besprechung der 
l'elilewilegende des Petschaftes eines Oberpriesters Varahrfim von 
Dom * a ) sinnig als Lobpreisung, Hymne erklärt. Natürlich wird 


721«) 0« tlie origin and nuthenlicity of tlioArian fiunilyof langunges, tim 
Zond Avesta nnd tho Huxvnrasb. Hy Dhanjibhai Fniiiiji. l’nblixhi'd nt Ihc 
expeuse of Fratnji Nassarmnji. Bombay 1861, XXII u. IGO S. 8. (London, 
Trfllmw 10 sh. G d.) 

22) Alirtfgü de 1« grnmmuirc Zend par ./. PictraszantkL Borliu, Kn 
vonlr cImw l’ntiteur. Pni« l'impr. de Tmwitzseh 1861, IV u. 58 S. 8. ('F/ a ) 

22«) Ueber doli Gebrauch des Dualis im AUlrtktriscben von Fr. Hpicycl, 
SlUungsbcrichto der KgL bay. Ak. der Wiss. 1861, II p. 11*5-212. 

215) SjHcycl, (Jku, ku, Beiträge zur vcrgl. Sprachforschung von Kuliu und 
Schleicher II (1869) p. 260 f. 

24) Z. d. Dm«. XIV (1860) p. 555 f. 

25) II. Ebel, Altpcrsischcs, Beitrüge zur vorgl. Sprachforschung II (1861) 

1 ». 495 f. 

26) A. F. Poti, Ueber altpcrsischc Eigcimainen, Z. d. DinG. XIII (1859) 
p. 359—444. 

27) II. A. llarb , Ueber die Practoritnl-Bildung des nltpers. Verbums, Z. d. 
DmÖ. XIII (1859) p. 468 - 452. 

28) Zartoslit» lokonftip dharm pushtnko (Einleitung in das Studium des 
Zoudavesta. Guxemti.) Von Sohrubfi BJritjmrß. 2. Aufl. Bombay 1858, 8. 
und: Ueber dio li. Bticber Zoriiasters, ihre Sprache und ibr Alter, von dem¬ 
selben (Gnzerall). Bombay 1859, 198 S. 8. 

291 B. J)orn, Ueber eine Pohlcwi-Inschrift und dio Bedeutung des Wortes 
Avesta. (Aus dom Bulletin hist.-philol. de l’Ac. de St. Peters bourg 1\ XVI 

nr. 8—9), M<9«jigos Asiat III (1859) p. 506 -531. 
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hierbei methodisch der Kreis der persischen Sprachen eingehalten. 
Diesen verlässt ganz bei seinen turanisch-ungezügelten Streifereien 
in das Gebiet slavischer, besonders polnischer Etymologien Pietra- 
szewslci’s 29: ‘) Zendavesta, dessen zweiter Band den Schluss des 
Vendidad in Text und Uebersetzung bringt. Den zweiten, Yispercd 
und Yasna enthaltenden Theil der von dem Panslavisten verworfenen 
«S)>&< 7 eZ'schen Uebersetzung, die sich mit grösster Gewissenhaftigkeit 
der Tradition unterwirft, habe ich, obgleich 1859 erschienen, be¬ 
reits in einem früheren Bericht erwöbnt 30 ). Mit mehr Freiheit als 
der letztgenannte Forscher, aber unter dem Gesetz der sprachver¬ 
gleichenden Methode, hat Haag 31 ) seine inhaltreiche und anregeudo 
Arbeit über die Lieder und Sprüche Zarathustra’s und seiner Schule 
abgeschlossen: sein scharfer Gegensatz. zur Tradition, der sich in 
der Tübinger Sanskritscliulo entwickeln musste, wird sich sehr wahr¬ 
scheinlich unter den Parsen selbst bedeutend abschwächcn. Auch 
Bussland hat endlich seinen Mitarbeiter zum Baktrischou gestellt: 
Kossoxoitsch 33 ) liefet Stücke des Avcsta mit den nöthigeu erläu¬ 
ternden Beigaben. 

Das Pehlowi oder Iluzörosch erwartet noch eingehendere 
Arbeiten. Der sicheren Erkenntnis des Einzelnen würde os wenig 
nützen, wenn wir die überaus sorgfältig facsimilierendc Ausgabe dos 
Vendidad-Sade in der Pohlowi-Uobersctzung von ITumntUer **•), 
wolcho bereits bis zur sechsten Lieferung vorgeschritten ist, allein 
neben dem Text vor uns hätten: glücklicher Weise fördert uns 
Neriosenghs Snnskritübersotzung dos Yasna, deren Ausgabo wir Spie¬ 
gel sa ) verdanken und wolche dio Pchlewitradition einer verhältnis¬ 
mässig noch guten Zeit repräsentiert. So lange wir nicht dio dom 


' 29a) Zond-Avostn ou plutöt Zon-dawasta oxpllquö d'nprba un princlpo 

tout-k-fiut nouveau par Jgn. Fictraszoioski .... Vol. 11. Chap. IX—XXII du 
Wondldad. Koriin, TrowlUach 1861. 411—560 S. 4. (n.10.^) 

80) Vorgl. Z. d. DmQ. XIV p. 238 nr. 676. 

81) Dio fUnf GAlhS’a, oder Sammlungen von Liodorn und Sprllchon Zara¬ 
thustra’», soinon Jüngern und Nachfolgern. Hcrausgog., Übers, u. erklärt von 
Mart. Jlaug. 2. Abth. Dio vier übrlgon Sammlungen enthaltend. Nebst einer 
Hchlussabh. (Abhandl. ftlr dio Kundo de» Morgenlandes herausgog. von dor 
Deutschen lnorgonliiiidischon Clos. olc. Bd. II nr. 2). Leipzig, Brockhaus 1860, 
XVI u. 259 S. gr.8. (2 fi>) vorgl. A. W. in Literar. Ceutralbl. 1861 nr.28 
P . 456 ff. 

82) Ueniwpo cmam&n nab 3eu4änecmM; couimeuie npo$. 
Kocconuua. (Vier Auszüge aus dom Zendavesta mit Uebersetzung in russ. 
n. Int. Sprache, Erläuterungen uud Glossar von K. Kossowitsch). St. Peters¬ 
burg 1861, XLIV u. 159 S. 8. Vcrgl. Zenker in Z. d. DmG. XVI (1862) 
p. 313 f. 

82a) Vendidad Sndö, traduit en languo Uuzwarosch .... puhlld pour la 
premiire fois par les soin» de M. Jul. IVonnclicr. Livr. 8—6 (Bogen 21—60). 
Paris 1859-61, gr.fol. (h20fr.). Vorgl. meinen Bericht für 1857 - 58 nr. 677. 

33) Noriosmgh's Sanskrit-Ueborsctzung dos Yft^nn. Horausgcgcben und 
erläutert von Fr. Spiegel. Leipzig, Engelmaun 1861, 249 S. 8. (2*/» ) 

Vgl. Th. Benfoy in Gott. gol. Anz. 1861, nr. 46. u. A. W. in Literar. Centralbl. 
1860 no. 50. p. 804 f. * 
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Verstandniss selir schwer zugänglichen Pchlewi-Texte in genanen 
Ausgaben mit diakritisclicn Punkten vor uns haben, werden wir der 
stark gemischten und gleichsam in ihrem Selbstbewusstsein gestörten 
Sprache sehr schwer Herr werden: in dieser Beziehung erwarten 
wir viel von Ilang's Verkehr mit den Parsen. Einstweifen sind 
wir Spiegel 734 ) für seine Behandlung der mittelpersisehcn Sprach- 
und I.ittoraturcpoehc im höchsten Grade dankbar: wir dürfen be¬ 
haupten, dass kein Europäer mit europäischen Mitteln den Gegen¬ 
stand gründlicher und vollständiger hätte behandeln können. 

Das Neupersischc bietet sich der wissenschaftlichen For¬ 
schung massenhafter und dabei deutlicher dar. Zur Bequemlichkeit 
der Handhabung hat ll<irl/ 3: ’) die Umschreibung des durch den 
specilisclien arabischen Beisatz schwerfälligen Schriftsystems beson¬ 
ders untersucht. NiJticke hat scharfsinnig die Bedeutung des pro- 
sodischen Hilfsvoknls M ) und die Bildung des Superlativsuffixcs 37 ) 
vom Standpunkte der Sprachgeschichte aus betrachtet. Das cigen- 
tliümlich zersetzte, an vielen Stellen aber ndfch die Merkmale der 
ursprünglichen ('onjugationselassen rettende persische Verbum be¬ 
trachtet. Harb von Seiten seines Organismus 3S ) und seiner Flexion **), 
wodurch Spiet/eks lu ) aus der Gesammtgoschichte der eränischen 
Sprachen begründete Bemerkungen veranlasst wurden. Vitllcr# 1 im 
Foilgung immer mehr sich erweiterndes persisches Lexikon ist bis 
zum dritten Hefte des zweiten Bandes gelangt. Auch für die zur 
Geschichte der Schriftsprache sehr bedeutsamen Dialekte ist Bcincr- 
konsworthes gcsehclien. Don verdienstvollen Bemühungen /Jom'#* 1 ) 
verdanken wir wcrthvollc MazandcnlnT-Textc, hei welchen wir nur 
die Anwendung des arabischen Alphabets beklage», während eine 
lateinische Umschrift nicht allein sorgfältigere Vokalbezcichmmg, 

734) Einleitung in dio traditionellen Schriften der Parsen von Fr. Spiegel. 
TIi. 2. Auch m. «1. T.: Dio traditionelle Literatur der Parsen in ihrem JSusum- 
JiuniJiniigo mit den ajigrfinzondun Literaturen ziisnimiiongostdlt. Leipzig, Kugel- 
inniiii, 1800, XII u. «172 8. 8. («1 Jf: 20 *£.) Vergl. Muhl im Jonrn. A-s. 
IHün, T. IG p. 519 f. und A. W. im Lit. Coiitrnlbl. I8G1 nr. 44 p. 71G ff. 

35) II. A. Harb, Dio Tmuscriptiuu des persischen Alphabets. Wien 18G1, 
7G S. 8. 

!H>) NöUleke, Ueber den vokalischou Nachhall im Persischen, Beitrüge 
zur vergl. Sprachforschung II (18G1) p. 494 f. 

87) NöUleLe, Ueber Uns ncupure. Suporlalivsunix, Beiträge zur vergl 
Sprachforschung vou Kulm und Schleicher II (1859) p. 185 f. 

88 ) II- A. liarb, Uoher den Organismus des persischen Verhums. Wien, 
C. Ilclf 18G0, 90 S. 8. (1 ^). Vergl. Ewald Giitt. geh Anz. 1850 St. 81-88 
p. SOI f. 

89) Uebor dio Conjugation des persischen Verbums. Von II. A. Harb. 
Wien, Gerold 18G1, 118 S. gr.8. (n. 1«/, fy) 

40) Spict/cl. Der Organismus dos neuporsischcu Verbums, Beiträge zur 
vorgl. Sprachforschung II (18GI) p. 4G4—479. 

41) Beitrüge zur Konutniss der iranischon Sprachen. Th. 1: Maznndorani- 
scho Sprache; von U. Vom u. Mirza Muhannn&l Schafy. St. Petersburg 
1860. VII u. 174 S. 8. (23 J&.). Vergl. J. Mehl im Journ. As. 1861 T. 17 
p. 103 t. 
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sondern auch die, wie mir aus Mittheilungen von persischen Rei¬ 
senden erinnerlich ist, von der Schriftsprache sehr abweichende 
Accentuation beizaftlgen gestattet hätte. Unsere Kenntniss der Texte 
und volkstümlichen Ucbcrlieferungen der Kurden ist durch Jaba 42 ) 
erheblich vermehrt worden; einer Ballade indess, welche nach ihm 
Tschihat&cheff 4 8 ) behandelt hat, ist, wie schon Mold bemerkte, mit 
Lerch u ) ihre poetische Form abzusprechen. Zur eigentlich persi¬ 
schen Poesiegeschichte ist in Persien selbst eine Reihe von Biogra¬ 
phien, von Tahir von Isfahan im J. 1278 d. H. (1857 n. Chr.) 
verfasst, gedruckt wordon 48 ); Erdmann 16 ) behandelt drei Dichter: 
Dfllfiqflr f 689, Sclmfln + 769 und AhlI t 938. Jlammcr-Purg- 
stalTs 41 ) wesentlich aus persischen Dichtern entnommene duftende 
Lose gibt Boden.itc.dt neu horaus. Zu dem Schähmune, dessen Ver¬ 
fasser Frenzd u ) romanhaft behandelt, weist Liebrccht 48 *) Paral¬ 
lelen ausdcraltskamlinavischon Dichtung nach. Der merkwürdige Astro¬ 
nom und Epigrammatist 'Omar al-Khayyäm erscheint in englischem 
Gewando 48 "); Fcrhfleddln 'AttMr'a Vogclgespräch hat in Garciv de 
Tasat/'s französischer Bearbeitung solchon Beifall gefunden, dass davon 
bereits die dritte Auflage erschienen ist 40 ); auch aus dessen „Muglbat- 


-12) Uocnoll «Io nollcos ot rdoita konrdo* aorvant ti Ia connnlssanro do la 
langmi, do la llttdraturo ot dos trlbus du Kourdlstnn, rdunls ot. tradnlt* on 
IVmivnlH |>nr vl/ar. Jubu. 8t. Petersburg (IjOipxiK« Vom) 1860, X p. 111 ii. 
166 H. H, (1 3 */.) Vgl. Tb. IJonfoy Im Oriont uml Occldont 1861 

p. 572 f. 

48) Ballade kurdo, rocuollllo ot tradultc par M. A. Jalta, ot coimmmlqudo 
pnr M. do Tchihatchcff , Juurn. A». 1859, 14 p. 158—166. 

44) P. Lerch, Sur unn ballado konrdo, publidc dan» lo Journal aslnt. 
(TM du Hullotln do l'Ac. do St.-Pötorsbourg, T. I p. 480 f.), Mdlangcs aalnt. IV; 
(1860) p. 25-28. 

45) (Geschichte dor nouoston pora. Dichter) von WrxX 
Tftldr Iofnliftnl al-SId'rf. TohcrAii (Hthogr. von Mirzft Mulmmmcd Ilusalu Mun- 
sebi) 4. Vorgl. Dorn in Mdlangos Asiat. IV (1860) p. 57 f. 

a Dns porslsolio Dlchtcrklooblatt Du'lfokAr, Schuft» und Elilt. Vou Franz 

m mm, V.. d. DmO. XV (1861) p. 758-785. 

47) Duftkörnor, aus persischen Dlcbtorn gesammelt von Hammer-lhtry- 
stall. 2. verb. Aut!. Mit olnor Einl. von Fr. Bodens tedt. Stuttgart, Riogcr 
1860, 208 8. 16. m. 1 Suhlst. (1^6 Jfa). 

48) K. Fremd, Firdusl, oln porslscher Dichter, Bremer Sonntags-Blatt 
1859, ur. 12. 

48a) Felix 'Liebrecht, Dlo Uagnnr LodbrokssaRC in Porsion, Oriont und 
Occldont von Th. Bcnfey 1861, p. 561 567. 

48b) Rubaiyat of Omnr Klmyynm, the Astronomor-poot, translntcd into 
Englisli Verse. London. Qunritcb 1859, 8 (1 sh.) Vorgl. Litorory Gazette 
1859, 1 Oct. 

49) Gar ein do Tasxy, La podsic philosophiquo ot roligicuso ehe* ics Per¬ 
sans d’npris lo Mantic UtUTr ou le langagc des oisoaux de Farid-Dddin Attar. 
3e öd. Paris, Duprnt 1860, 72 8. 4. Vorgl. Bonfcy Gött.^ gol. An*. 1861, 
nr. 17 p. 677 f. 
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nnmcli“ erhalten wir eine Probe 7r, °). Qruf* 1 ) setzt seine Milthcilun- 
gen aus Sa'dl’s Divan fort-, dessen Gulistiin erscheint in G'alcutta 
ganz trivial für das Studium zurecht gemacht 52 ), lieber das seinen 
ganzen historischen Steif in Allegorie auflösendc Gedicht von EmTr- 
KliosuT „Qiritn as-suclain“ handelt Coiccll M ). Das Ilernerk’enswor- 
theste aber, was wir auf dem Gebiete der persischen Poesie hcr- 
vorzuheben haben, ist die Vollendung der Ilatis-Ausgabe von Jiioc/.:- 
Juius 6< ), deren guter gereinigter Text, selbst wenn er nicht bereits 
die illtcstc für uns gegenwärtig aus .der Vergleichung der Hand¬ 
schriften darstellbare Gestalt bieten sollte, die erwünschteste Grund¬ 
lage für kritische und biographische Untersuchungen bieten kann. 
Der Herausgeber macht ausserdem in einer interessanten Miscclle 5ß ) 
auf Verwandtschaft Jämfs (vergl. Hughes „Spcctutor“ No. 2:JG) mit 
Gcllcrts „Schicksal“ aufmerksam, wozu auch eine Bemerkung Cq- 
weWs 5B ) zu vergleichen ist. Der letztere erinnert auch 67 ) an die 
nahe Beziehung einer Erzählung in dem zweiten Theile von Nizänifs 
„Alcxumlerbueh“ zu dem Gyges-Iting bei Platfl. Von^ neueren Ge¬ 
dichten haben wir das Mesnewi „Khuld-i-Barln“ von dem 99*2 d. II. 
verstorbenen WahshT durch Lucs 5 *) zu erwarten; die noch jüngeren 
sulisclien Poesien Väralinh’s sind in Kasan gedruckt worden 5: '). Von 
Werken, welche der schönen Litteratur angehören, ist ein kleiner 
Auszug der „Anvilr-i-SulmilT“ zu erwähnen ausserdem Briefe 59 *') 
und Ethisches 5ür ). Sonst ist in persischer Prosa, deren glänzende 
Seite die historische Litteratur bildet, besonders Wcrthvolles dieser 
Art veröffentlicht worden. JiunT’s Sufibiographien, welche sehr häufig 
in das Gebiet der Poesicgcschichte hiucinstrcifen, liegen in gc- 
r 

7f»0) Eine persische Erzählung. Text und Uebersetzung von Fr. Hückcrt, 
Z. d. DmG. XIV p. *280—287. 

51) K. II. Graß Aus Sa'di’s Diwan: II. Auswahl uus S.’s oLlb, 
Z. d. DmG. XIII (1859), p. 445-467; III. Aus dem XV (18G1) 

1». 541 -576. 

5*2) The Gulistiin of Slinik Sandy: :i coinplcte annlysis of the entire per- 
Sian text propnrod to facilitnta the study of the l'crsinn lmigungo. Cnlcnttn 
aml London, Williams and Norgnto 1861. gr. 8. (-Ul sh.) 

f»:{) IC. B. Coiccll, The Kinbi-u.vSn dfliu of Mir Khusmu, Journ. of the 
As. Soc. of Bcugul XXIX (1861), p. ‘2*25-239. 

54) Die Lieder der Ilnliz. Mit dom türkischen Commeutnr des Rudi lior- 
ausgpg. von Herrn. Brockhaus. Bd. II Lief. 4 (8.241—320), III. Lief. 1—3 
(272 S.). Leipzig, Ilrocklmus 1860—61. lox.8. Damit compl. (30 J}i) 

55) Geliert uud Jami. Von Herrn. Brockhaus, Z.d. DmG. X1V( 1860) p. 706. 

56) IC. B. Coiccll, On cortain Mediaevid Apologucs, Jouru. of tbo As. 
Soc. of Bengal XXLX (1860) p. 11—17. 

57) Gygos’ ring in Plato and NizAim, hy E. B. Cowell, Journ. of the 
As. Soc. of Bengal 1861 p.,151—157. 

58) Vergl. Journ. of the As. Soc. of Bengal XXLX (18G0) p. 403. 

59) olflxJb jl d\jA (Persische $ufisclio 

Gedichto von Schoikh Yuredläh). Kasan 1858. 8. 

59ft) Auswahl aus Anvari-Soheili. Lalioro 1861, 106 S. 8. Lithogr. (London, 
Trübner 1 sh. 6 d.) 
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schmackvoller und reinlicher Ausgabe von Lecs 60 ) vor. Die Reihen¬ 
folge persischer Geschichtschreiber Indiens, welche Elliot so gross¬ 
artig entworfen hatte, soll in der ’ßibliotheca Indica’ weiter er¬ 
scheinen 61 ). Indess RashTd - eddln’s Geschichte der Mongolen von 
Bereein 61a ) in das Russische übersetzt wird, erscheint in Indien 
das besonders für die Toghluk-Dyuastic wichtige 'Tärikh-i-FirHz- 
shliln von DhiyS-cddTn BarnY durch Lees 6 *)’, ihm sollen die 'Ta- 
baqSt-i-NflQirT’ von Mlnh^j-eddln JurjänY folgen und biorauf das 
'TärTkh-i-Masn'nd’ von AbOlfadhl Baihaql, dessen Text schon Morley 
constituicrt hatte 68 ). Ueber den 9G9 d. H. geborenen, zwischen 
1026— 29 schreibenden Iskeudor Munshi handelt Erdmann 64 ); 
Uber eine Chronik Horat’s 'Raudbatu-ljaunffti fi au£Sfi madlnati-l- 
HerSt von Muln-cddYn al-Zamjl aus dem J. 897 d. H. Barbier de 
Meynard Cö ). Bukhitra und dos indisek-mogholiseko Reich betreffen 
dio boidon von Savdicff'^) kurz beschriebenen Handschriften, die 
persische 'Todhkire-i-Muqlm-kkifnl’ und das dschagataischo 'Babcr- 
nfime. Von ^.bnlfadlil liegt eine Auswahl vor, zugleich mit Hindu- 


69b) Auswahl aus den Inshftl khallfah (Poraisch und Urdu). Labore 1860, 
120 S. 8. Llthogr. (London, Trübncr 8 sh.) 

59c) GuldnstA nkhlnq (persisch.) Lahoro 1860, 688. 8. Llthogr. (London, 
Trübnor 2 sh.) Vielleicht gohört hierhor: Dastur al-mu’ash (porslsch). Lahoro 
1859, 66. 8. 8. Llthogr. (London, Trübnor 1 sh. 6 d.) 

60) Loos Poralnn Sorlos. Tho NafahtAnl-ons(l. NafuhAtahonsJinln lmdhnrdt nl- 
«|od», or tho lives of tho Soofls. By Mawlana Noor nl-dln 'Aba nl-rahmAn JAvii, 
Kditod by Mawlawls QholAm ’Jlsa ’Abd al llamid and Kabir ul-dln Ahmad, 
wlth a blogrnphlcal sketcli of tho ftuthor, by W. Nassau IjCCS, L. L. D., tho 
Publlshor. Cnlcntta: prlntod and publlshod by W. Nnssau Leos. 1859, 20, s 


u. ( 0 8. gr. 8 auch mit por». Tltol: ^ ^ 

61) Vorgl. Cowoll's Brlof an A. Wobor in Z. d. Dm«, XV (1861) p. Hl, 
woselbst statt „JfU (r?)Jf»nl“ nnch Pnrisor und Oxforder Uss. zweifellos „Jur- 
Jftul“ eu lösen Ist. 

61a) Arbeiten dor morgen!. Abthollung dor kais. Russ. »rchneol. Gcsell- 
achaft. Th. ß. Geschlchto dor Mongolen von Rarchid-e<l-din. Einleitung: von 
don türk. u. mongol. Stilmroon. Aus dem Pors. übors., mit Einleitung u. An- 
morkungen von Darein. St. Petersburg 1858, 8. Vorgl. Erman’s Archiv zur 
wlss. Kundo Von Russland XIX (1860) p. 451—460. 

62! The Tarikh-i-Fcroz-shahi of Ziaa al Din Darni commonly callcd 
ZüUli Jlarni, editod by Saiyid Ahmad Khan, ander tho siipcrvision of Captain 
IV. N. IjCCS, Fnsc. 1—2, Bibliothcca Indien. New Scrics no. 2-3- CalcutU 1860. 
192 8. 8. vorgl. Journ. of tho As. Soc. of Bongal XXIX. (1860) p. 81 

* 63) Vcrgl. Jonrn. of As. Soc. of Bcngnl XXIX (1860) p. 209. 

64) Iskender Munschl und sein Werk. Von Franz V. Erdmann, 

DmG. XV (1861) p. 457—501. , _ 

65) Extraits de la chroniquo porsnno d’Hornt, traduits ot nnnows par tSar- 

Uer de Meynard, Journ. As. 1860 T. 16 p. 461—520; 1861 T. 17 p. 438-457, 

tl3 66 Vsav6lief Notices sur dcux manuscrits orlcntaux npportenant k feu M. 
Profcsseur Sonkofski (TirA du BuUetiu hist.-philol. do l’Ac. de St.-PAtersbourg 

XVI nr. 5), MAlanges asint. III (1859) p. 483—486. 

Juhreibericht 1859-1SC1. 9 
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stanl-Uebersetzung. Für die kurdische Geschichte hat Vdiuvrinof- 
Ztrnof 761 ) begonnen «las Hauptwerk heruuszugeben; nach derselben 
Quelle handelte Harb 66 ) über einige Dynastien. Von der wissen¬ 
schaftlichen Littciutur sind zwei Werke, eines Uber Arzneimittellehre 09 j 
und I'fbnlckumlo 09 J j erschienen; das erstcrc von Ahn Man^flr Mu¬ 
tt ußun Den 'Ali aus lierat durch ßdiijmuun herausgegeben ist wegen 
der alte» thünilichen Weise, in welcher uns der Text überliefert ist, 
von grosser spraehgeschichtlicher Wichtigkeit, wie denn hier unter 
Anderem das doppelte hakt rische w noch durch die persisch-ara¬ 
bische Schrift unterschieden wird. 

Von den crilnisdien Völkern sind noch zwei unserer Betrach¬ 
tung übrig, mit einer fast sonderbaren Entwicklung ihrer Kigcn- 
thümlichkeit, aber doch einzelne alte Züge sehr treu bewahrend: 
die Armenier und die Oscthen. 

Für armenische Wissenschaft geschieht gegenwärtig Bedeu¬ 
tendes von Moskau aus, wo das laizarefTsc^c Institut, eine gute 
I’llanzstUtte bildet, (lern wird man an ein Mitglied dieser edlen Fa¬ 
milie erinnert, welche dasselbe gründete 70 ). Auch Zeitschriften in 
armenischer Spruche erscheinen hier 71 )- Von armenischen Reisen 
ist nichts besonderes zu erwähnen: lirossct'-) bespricht «lie des 
1’. Sargis, welche zu Titiis 1842—48 in zwei Octavbändcu ge¬ 
druckt wurde. Ein Kusse 7 - *) gibt eine Beschreibung des Landes. 

766*) Auswahl aus Abiilfazl, Persisch und Urdu. Labore 1861, 284 S 8. 
LllhoRr. (London. Trübncr 5 ah.) 

67) Schcrcf-Numeh ou Histoiro des Kourdcs par Scheref Prince du Bullig, 

publid» pour ln premil-ru foia, trad. cf antiotu* pur V. VelTm/linOf-%crnof. T. I: 
Texte porsR», lii.ro partie. St. Petersbuurg (Leipzig Voss) I86t>, 24 u. 456 S. 
8. (2 2 J$e). Vgl. C. DcfrtSincry im Journ. As. 1860 T. 16 p. 455-459. 

68) Harb, Geschichte der kurd. PilrsUinhorrscliaft in Bidlis (aus dem 4. Kuclie 
des Scherufnanie), Sitzungsberichte der k. Ak. der Wiss. Phil.-hist. Ci. XXXII. 
(Wien 1869, 8.1 p. 145—247. und: Cuschichte von weiteren fünf Kurden- 
Dynastien, cbciid’. XXX (Wien 1859. 8.) p. 91—154. 

69) Codex ViiidnlMiiitiiisis sive nu-dici Abu Afansur Muiraffak Hin Ali 
1/crah‘iisi# liher fuuduniciitonuii phiunuirolnginc. Linguae nc scriptuvne. |K-rsicH»> 
sjtociuu-ii nntbpiissiinuin Tex tum nd lidi-ni eodieis qui exstat uniej edidit, in In- 
tinuiu vertit, eutumeiitnrih instruxit llr. Franc, /toiurn SvUymnun. Pars 1. 
ProlcRomcnn ft tuxtum contim-ns. Acccdunt tnbulnc III lithographicRo. Vindoh. 
1859, LV u. 272 S. gr. 8. Vgl Lit. Centmlbl. 1860 »r. 18 p. 280 f. (nngix. 

von Brockluius). 

69a) Kurs nnmAh (über Pferde). (Lalioro?) >1860. 8. Llthogr. (London, 
Trülmor 2 sh. 6 d.) 

70) Biographie Jolutnnos’ von Lnzarcff (Annen.) Moskau 1859, 8. 

71) Der Winzer. Armenische Monatsschrift von M. Serian und Zanntltr 
M. Serian. Moskau 1859, 8. 

72) Brossei, Rapport sur 1« 2do pnrtic du voyagu du P. Sttrgis Dchalali- 
ants duns la Grande-Arnninlo (Tird du Bulletin hist.-philol. T. XVI nr. 18, p. 
373 f.), Mölaugus asiat III (1859) p. 589 • 594. 

72a) Chiulabaschew, Obosrenije Armenii (Uobersicht von Arinouion). St. 
Petersburg 1859, S. 
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Für ernste archäologische Untersuchungen scheint der rechte Sinn 
zu fehlen. Am Van-See hatten Armenier, durch einen Ferm an 
autorisiert, Ausgrabungen vorgenommen, die gefundenen Metallsachen 
aber, wie Tafeln mit Inschriften (unter denen sehr wohl Keil- 
inschrifton sein konnten), Götzenbilder u. s. w. eingeschmolzen, um 
sich Gerüthschaften zu schmieden. Ueher die Nationalität des Volkes 
gehn noch wunderliche Ansichten um: EUü 73 ) wollte die Etrusker 
mit ihm zusammenbringen Dulaurier u ) untersucht die Anfänge 
der armenischen Geschichte; sicherer wird man sehen, wenn Mordt- 
mann 76 ) seine dem Vernehmen nach mit Erfolg angegriffenen Ent¬ 
zifferungen der armenischen Keilinschriften beeudet haben wird. In 
umfassender "Weiso hat Dulaurier 7G ) Uber die mit den andern 
fträniern sich mannigfach berührende Chronologie gehandelt Mil 
der Numismatik beschäftigen sich BarÜiolomuei' n ) ) Brosset 7S ) und 
Sibilian 78 ') •, der zweitgenannte 7D ) bringt armenische Inschriften 
aus dem zweifelhaften Jahre 688, und aus den Jahren 1012, 1082 
und 1216. \yfthrenu des eigentlichen Mittelalters ist die Geschichte 
des Landes reichlich bezougt: Langlois schildort dossen Verhältnisse 
unter den Rupenioru 80 ) und behandelt deren Folgo 80 n ), Dulaurier 8 ‘) 


78) Robert Ellis, TJio Amioulan origln of tho Etruscnns. London, Parker 
1861, 8068. 8. (7V, ah.) Vgl. Woatui.-ltoviow 1861 T. 20 p. 280. 

74) Conaiddratlonn aur lo« plus tuiclouuoa orlglno» do l'histoiro unndnlouno, 
pur Jul. DuUiurito', Uovuu do l’Orlone 1860, XI p. 98—109. 

75) Vorgl. dessen Urlof an Prof. Brocklmus S5.d.DmG. XIII (1859) p.704f. 

76) Uccharcho» aur ln Chronologie nnndiiloiino, toolmlquo ot hlstorlquo. 
Ouvrngo fonnant lo» Proldgomkiios do ln uolloutinn InÜtuldo; Blbllothbquo Idatori- 
quo nrmdnlcimo. I*nr Ed. Dulaurier. Pnria 1869, XXIV u. 467 S. 4. 

77) J. Bartholomaei, Lottraa numlimntlquos ot nrchdologlquo», relative» h 
ln Trnnacnurnslo. Avoc 4 pl. lithogr. 8t. l'otorabourg ot Loipz., Vosa 1869, Xll 

u. 1168. 4 . (IV. '•<) 

78) Brosset, Klipport aur loa lottro» tmml»mnUquM ot nrchdologiquo» do 
M. Bnrlholoinnol, rolatlvos k ln Tmnacnucaalo (Tlrd du Bulletin hist-phllol. do 
l’Ac. do St. Pdtorabourg T. XVI nr. 6), MdUnOM M. III (1869) p. 487 - 4«D. 

78a) Numiainatique armdnionna, pnr lo R. Clement Sibilian, Rovuo 
de l’Orlont 1860, XII p. 198—206. 

79) Brosset, Do quelquoa Inscrlptlons armdnionncs, ramorquable» nu polnt 
do vuo chronologlquc (Tird du Bulletin do l‘Ac. do St. Pdtorabourg T. I p. 899 f.), 
Md longo» aalrit. III (1869) p. 786 756 mit otuor Tf. 

SO) Viel. Langlois, Basal hlstorlquo et orltlquo aur In Constitution aoeialo 
ot polltiquo do 1'Armduio, sous lo» rol» do 1 a dynnstlo Roupdulonnc, d’nprfcs los 
doeumonta orlontmix et occldontnux consorvds dnna lea depftts d'nrchivo» de l'Bu- 
ropc, Mdmoirc« do l’Ac. Impdr. des sc. do St. Pdlersbourg. VIlo sdrie. T. UI, 
ur. 8 (St. Pdtorsbourg ot Leipzig, Voss 1860) 88 S. 4. (28 

80a) Lettro h M l’ncnddmldon Brosset »ur ln »nocossion des roia d’Ar- 
mdnio do ln dynnstlo do Itoupita et do ln ntnlaon do Luslgnan, d'apr&s los 
sourco» orientnies et occidoutnles pnr Victor lMuglois, Bulletin do l’Acad. Impdr. 
des sciouces de St Pdtcrshourg IV (1861) p. 286 -299 und Mdlungea Asiat. 
IV p. 418-428 m. Tabolleu. 

81) Ad. Dulaurier, Etudo aur l’orgaiilaation politlquo, roligieuse et odmi- 
nistrntivo du royAumo do ln Petitc-Armdnio, Joum. As. 1861 T. 17 p. 877—437, 
T. 18 p. 289 357. 



132 Oosche, unssenschaftl. Jahresbericht für 1859 bis 1861. 


Verfassung und Zustände in Klcinarnicuion; Langlois die Beziehungen 
zu Frankreich 7Ö *) und zu Genua 81 *); Jjantjlois gibt wieder Einiges 
zur Geschichte während der Kreuzzüge 8ö ), zu der der Lusignans 
in Kleiuarmcuicn 85 *) und der Leo’s VI. aus derselben Dynastie 8< ). 
ln «las 15te Jahrhundert führen Nbvds 85 ) das Christcntlmra be¬ 
treffende Studien hinab. Von einzelnen Punkten des Landes ist 
Ani bevorzugt worden: Khani/lcof 6 *) hat die alte Capitalc besucht; 
Brossct hl ) gibt Topograph ic und Localgcschichte und behandelt 
Alisclians Beschreibung der Stadt 87 *). Dazu kommt noch Bros- 
8cl's w ) Darstellung des für die armenische Culturgcschichtc hoch¬ 
bedeutsamen Kdsehmiadzin, das zu den schönen kaukasischen llaud- 
schrifteusammlungen der russischen Bibliotheken die worthvollstcn 
Stücko geliefert hat. 

Für armenische Sprache und Littcratur ist mancherlei 
geschehen, für die erstere jedoch noch nicht das Erwünschte. Zwar 
hat Friedrich Müller 89 ) seinen glücklichen Scharfsinn einigen Fle- 
xionssuffixen des Verbums und dom Zahlwort zugewendet (bei wel- 

782) CoiJMÜorations sur k*s nipjKirts Jo rAnm’nic avcc la Franc«* au uioyvii 
ilg«, pur Victor Utuglois. Kovuc de l'OnViit 1S«;0, XII p. 235-219. 

B2u) Mdnudrti Mir los ivlnthms do In rüpuldiquc de Genes nv«*c Ic luynmiie 
Clirdticu «Ic ln Potito-Amieiiii: pemlmit los XIU‘ ot XIV' sieclcs. l*»r Victor 
iMltaluv, Mcmorio Julia nah: ac-ad. Jolle sc. dt Torino. T. XIX (Toriuo 18I>1. 
4.) i>. 2111-309. 

83) V. Langlois, Lettre h M. Brossct. sur quelques points d’hlstulre poli- 
tiquc,religieusc ot civilo des Armeniens ot dos Franks, ii rd|">quo des «rötendes 
(Tird du Bullotin do l’Ac. de St. Putcrshourg T. III u. 241 f.), Melange* nslnt. 
IV (1861) p. 280-291. 

83a) Documenta pour servir ä 1'hi.stoiro des Lusignans do la jiolitc Arnu- 
nio (1342—1394), recueillis par Victor Jxtnglois. Paris. Duprat 1859, 8. (2 fr.) 

84) Lettre do M. Victor iMnglois k M. Heiuoud, sur lo sabro do L&ni 
VI do Lusignan, dernior roi anndnien de la Oilicie, Journ. As. 1860 T. 10 p. 

259-264. 

85) Quoliiuos dpteodos de la porscoutinn du christiauismo on Armdnlc au 
XVo sifcelc, trad. do rArinenicii, par Felix Ä'itcc. Louvnin 1861, 8. (2 fr.) 

86) N. Klanilof, Voyago ii Aul. capltalo do rArmduio, soiis los Bagra- 
tides, ltevue nrchool. XV, 1 (1858) p. 401 f. 

87) I-os ruinös d'Ani, capitalo de l'Arinunio was los rote Bagrntidos, uux 
X et XI sihcles; histoire ot description. Par M. JSroxsct. I’artio I: Descrii»- 
tion. II Ilistoiro. Avec un Atlas do 21 plntiches litli. St. Petor.sbourg (Leipzig, 
Voss) 1861, XVI u. 176 S. 8. (3 ./& 5 Me). Vergl. über P. I Journ. Asiat. 
1861 T. 17 p. 465 f und Langlols im Journ. As. 1862, XIX p. 529 f. 

87a) Examen critiquo de quelques passages do la Description do la Grande* 
Anndnie du P. L. Alicban, rolatif h Ja topographio d’Ani, Par AI. 1}rosset, 
Bulletin de l’Aead. Impdr. des Sciences do St. Pdtcrsbourg IV (1861) p. 255—269 
und Mdlangcs asiat. IV p. 392 - 412. 

88) Brosset, Description d’Edchmiadzin, rdsidoncc du patriarcho des Ar- 
mdniens, Revue archdol. XV, 1 p. 427 f. 

89) Fr. Müller, Zwei sprachwissenschaftliche Abhandlungen zur armeni¬ 
schen Grammatik, Sitzungsbor. des kais. Ak. dor Wiss. zu Wi«jn. Phil.-liist. CI. 
Bd. 35 (Wien 1860) p. 191 -200; derselbe: Ueber das armenische q, Beitrüge 
zur vergl. Sprachforschung II (1861) p. 483—487; und: Uebor das j einiger 
Formen im Armenischen, ebend. p. 487. 
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chem letzteren das dunkle 'hariur doch wohl seine schliessliche Ver¬ 
mittlung mit *$ata finden wird); aber der Wortschatz der Sprache, 
welcher so viel Fremdartiges, weder dem drSnischen noch dem semi¬ 
tischen. Kreise zuzuweisendes enthält, harrt immer noch der ein¬ 
gehenden etymologischen und geschichtlichen Untersuchung. Einst¬ 
weilen wird in dieser Beziehung wieder nur ein praktisches Be¬ 
dürfnis durch Calfa 00 ) befriedigt. Dagegen ist unsere Kenntnis 
der Litteratur glücklicher erweitert worden. Abgesehen von der 
mancherlei Notizen bringenden armenischen'Europa* hat Patkanian 01 ) 
in chronologischer Reihenfolge kurz aber sehr sorgfältig die in Hand- 
schrilten vorliegenden oder auch schon zum Druck gelangten arme¬ 
nischen Schriftsteller verzeichnet, welclio Liste die ähnliche in den 
Abhandlungen der American oriental Society überholt. Neuere Er¬ 
scheinungen bespricht Petermann os ), unsere liebenswürdige Autorität 
in solchen Dingen. Je weniger wir über armenische Diplomatik 
und Handschriftcnltuitdo unterrichtet sind, um so dankbarer empfangen 
wir Mittlioiluagen, wie die JSrosset's 03 ) über ein Pergamontmanuscript 
"dor paulinischen Briefe vom J. 957 der armon. Acra (1608 n. Ohr.), 
welches auf einer Vorlage vom J. 729 (1280 n. Chr.) beruht Arme¬ 
nier iu Frankreich und Russland sind bemüht durch die Mittel 
europäischer Wissenschaft ihre Littcraturschätzo zugänglicher zu 
machen. In Paris liefert Schahnazarian °*) oino Sammlung arme¬ 
nischer Geschichtschreiber; ihr Chorführer, Moses von Khorono, er¬ 
scheint in russischer Uoborsotzung ° 6 ) und soino nicht ganz oinfach 
zu Togo springenden, durch den Untorgang syrischer Werke ver¬ 
schütteten Quollen untersucht Langloü 06 "). Die für Kenntnis» 
mittolporsisehor Zustande nicht unerhebliche Beschreibung des Wartan- 
Krioges von EUaaeua erhalten wir in neuen Ausgaben ausTUcodosia 06 b ) 


90) IMcttommlro nrmdulen-frauqal», par Ambroiso Calfa. Paris, II nebelte 
1861, 1033 8. gr. 12. Vorgl. V. Langtet» in Journ. A$. 1862, XIX. p. 98 f. 

91) A/. Patcaiu'an, Cntnloguo do ln Utterataro armduionno, dopuis lo com- 
moncemont du IVo siöclo jusquo vors lo inlllou du XVIIo (Tird du Bulletin do 

lAc/do St. Pdtcrsbourg T. II p. 49 f.), Mdlanges aslat IV (1860) p. 76—134. 

92) Petermann. Uber einig« nouero Erachoinungon dor nrmonisclion Llttc- 
ratur, Z. d. DmG. XV (1861) p. 397—406- 

93) Drossct, Notico aur un ms. armdulon dos Epttrcs do St. Paul (Tlrd du 
Bulletin lilst.-philol. do l'Ao. do St. Pdterlbourg T. XVI. nr. 22), Mdlanges aaiat. 
111 (1859) p. GG3f. 

94) Sammlung armenischer Geschichtschreiber horausgogobon von G. V. 
Schnhnaxaruw. Scmbat und Vahvam, Paris 1859; Stoplianos Orbclcan T. 1. 2 
obend.; Ghovond (Lcontos) Einbruch der Araber in Armenien obond. 1857; 
Stephano» Asogliik cbond. 1859; Moses Calacnituccnsls I. II. obend. 1860, 8. 

95) Moses von Clorcnc, Gcschichto Armeniens, übersetzt in das Russische 
von M. Zmin. Moskau 1858, 8. 

95a) Etudo sur los sources do l’IIlstoivo do l’Armdnic de Moise do Khorgn. 
Par Victor Langlois , Bulletin do l’Acnd. lmpdr. dos scionces do St. Pdtcrsbourg 
III (18GI) p. 351 - 583 und Mölaugcs asiat. IV p. 293—368. 

95b) Kriog der Vartanicr von Elisacus, herausgegebou vom Vartabicd 
Khorcn Galpha. Thcodosia, Klialibof 1861, 12. 
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und Moskau 795 r ); einen Auszug von Eviin 96 d ). Endlich ist die 
für kaukasische Ethnographie wichtige Geschichte der Albanier 
von Moses Kallcantuni 9C ) herausgegeben worden, über welchen 
K Fr. Neunmim uns schon 1819 einladende Mittheilungen ge¬ 
macht hatte. Spcricllcres Interesse hat die Geschichte der Sisaka- 
niden des Etrphanos von h 'iuni VG '\ und als ein alle diese einhei¬ 
mischen Geschichtswerke illustrierendes Handbuch ist die Geographie 
des MiJchilae Von Airiicauk* 1 ) zu betrachten. Welchen bedeutenden 
Gewinn man aber für die Universalhistorie aus diesen Quellen 
schöpfen möge, zeigen die Arbeiten des unermüdlichen Nrre !,M ) 
und die Pet ermann s D0 ) zur Geschichte der Kreuzzüge, wie die 
Dulnuricr's 800 i über die Mongolen; des erstgenannten >) Beleuchtung 
der Geschichte Tamerlans und Schale Rokhs ans des Thomas von 
Medsopli Chronik ist schon erwähnt worden. Dieser einseitige Rcicli- 
tlium der armenischen Litteratur an historischen Werken ist cha¬ 
rakteristisch: er zeigt ein nüchternes Bosinncncdes Volkes auf sich 
selbst, dem so allmilhlich seine Poesie abhanden konfmt. Hierfür 
ist nur Unbedeutendes zu erwähnen. Von MeJcaravof 1 *) sind Ge¬ 
dichte nach dem Alphabet geordnet erschienen, das Vulgärarmenische 
für Trauerspiele nach europäischem Muster von Jakob Karenianz 1 •’) 
und Khoren Galpha 1 f ) angewendet, auch Legenden (auch hier ein 
Schatz schöner Vulkspocsic) vulgärarmenisch bearbeitet worden. 

Von den buntgemischten Kaukasusvölkern steht mit den Arme¬ 
niern in näherem eränischen Zusammenhänge das Osethischc, 
dessen Sprache von Seiten des Lautwechsels gegenüber den ver- 


795c) Kriog der Vartanier von Elisaens. Moskau, Katlinnianz 8861, 8. 

95il) Abgekürzte Geschichte Varl/ms des Grossen. Horausgeg. von Eviin. 
Moskau 1801, 8. 

96) Geschichte des Hnnoniscliou Albaniens, von Moses KaghantutUsi. 
(Arme».). II. I. Moskau 1861, 8. 

90a) Geschichte dor Si«aknniden von SlrphaiiOS von Siuni, horauHgogoben 
von Eviin. Moskau 1801. X. 

97) Clirnioginplih- von Mrkhitar ron Airimnk. Moskau 1*00, 8. 

9S) Los chefs beiges de ln premb'-ro cruisnde, d'aprfes los lii-torlens arinc- 
niens, par Felix Nire. Bruxelles 18f»9, 8. 

991 Petennaini , lh'itriigo -zur Gcsrliichte dor Krcir/.zilgc ans armen. Quellen, 
Ablili. dorBorl. Ak. d. Wiss., l’hil.-hist. Kl. ]8GU ^Berlin 1801, 4.) p. 81-186. 
vorgl. Ut. Contiallil. 1861 «r. -12 p. 670 f. 

8(10) Los Mongols, d’aprfcs los ldstorions ArauSnions: frnginoiits traduits sur 
los textes originaux, par Etl. Dulaurier , Extr. de l’hist. universelle do Var tau, 
Joum. As. 1860 T. 16 p. 272—322. 

1) Vorgl. oben no. 716. 

la) Gedieht (in 39 Vierzeilern) vom Priester AfcJtaranrf Tiflis 1860, 8. 

lli) Scliuschanik, Toehtcr Vartan’s des Grossen. Trauerspiel in drei Acten 
von Jakob Knrenicms. Tiflis 1860, 8. 

lc) Arshak II. Trauerspiel vom Vartabied Khoren Gulpha. ThoodosUt 
1861 8 

’ldj Logcndo von Sos und Vardithor von Per tisch Stepha nnomitsch I‘rho- 
sthianz. Tiflis, Mclkuuianz u. Eufiadschianz 1860, 8. 
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wandten durch Fr.Mütter*) geschickt untersucht worden ist. Grössere 
Aufmerksamkeit hat das ethnographisch weiter abliegende Georgien 
gefunden, dessen geschlossene königliche und kirchliche Geschichte 
mehr M,ouumcntales darbot als das Stammleben der Osethen. Lang- 
lois 3 ) hat mehrere Punkte der Geschichte und Geographie beloucbtet, 
Brüssel 4 ) über den zwar langweiligen aber wichtigen Wakhucht 
gehandelt, und die neben diesem historischen Hauptwerke sich auf- 
thuemlen numismatischen Quellen haben Lang lois % Drossel «) und 
Bartholomaei 7 ) gewürdigt. Die Kenntuiss der wundersamen Sprache 
fördert der verdiente 7'schiibinof 7 ") mit einem russisch-georgischen 
Wörterbuche, dem wir seit 1856 eine auf das unmittelbare Loben 
gegründete Grammatik verdanken. Als Drossel , der vor langen Jahren 
uns dio ersten lUicko iu das Wesen der georgischen Dichtung er¬ 
öffnet hatte, neuordings von einem Palimpscston in dieser Sprache 
redoto 8 ‘, wagten wir auf etwas altorthümlich Nationales zu hoffen: 
aber es ergab sich s^hr charakteristich nur Theologisches auf Theo¬ 
logischem. , 

Das ganze Kaukasusgcbiot hat in vielvorsprochonder Weise 
cino besondere golohrto russische Gesellschaft sich zum Gogonstand 
ihrer wissenschaftlichen Arbeiten genommen 9 ). Abich 10 ) han- 


2) Fr. Müller , Uoltor «llo Stallung dos Ossetlschon Im IrauUebon SpmcU- 
krolso, Sitnungsborlchto dor kals. Ak. dor Wlss. In Wtou Phll.-hlst. CI. Bd. 86 
(Wien 1861 «r. 8.) Iloft 1 und bosmulon. ahgodruckt, Wien, Oorold 1861, 
16 8. 8.; dorsolbo: zur Charakteristik dos OssotUcho», Boltrflgo zur vorol. 
Sprachforschung 11 (1861) p. '188—490. 

8 ; Ln Gdorglo. Ilistoiro, gdograplilc, populutlons dlvoraus, Rrchdologlo, nuuiis- 

uiRtlquo, cto. pnr Victor Lanylcis , Itavuo de l’Oriont 1860 XI p. 82—49, 

4) Drossct, Nouvollou rochoroha» nur l’hlstorlon Wnkliouclit, sur lo rol Arl- 
cliil ot »a famillo, ot sur dlvor» porsonnngas gdorglons onterids h Mohcou iTlrö 
du Bulletin bUt.-pbllol. do l'Ac. do 8t. Pdtorsbourg T. XVI nr. 10—12), M4- 
Imigaf mdnt. III (1859) p. 5:18—575. 

5) Viel. Latiffloti, Numltmutlquo gdorglenuo. Rssnl do cln»siflcntlon do» 
»ulto» inondtalres do ln Odorglo, dopuis l’nntiquitd Jtuqu'k no* Jours. Pari» 1860, 
VIII u. 143 8. 4.. nobst 10 Tf. (20 fr.) 

6) Drossel, A propos du Uvro lutltuld: Essai do Classification d«s sultas 
inondtalres do U Gdorgic, dopuis l'antiqultd jusqu’ h nos Jours, par M. Victor 
Lnnglols (TW du Bulletin do l’Ac. do St. Pdtorsbourg T. III p. 180 f.J, Mdlanges 
ms lut. IV (1861) p. 153- 203. 

7) Los monnnios do Gdorgi VII ot do Coustuntiu II, rols do Gdorglo, par 
,/. de Jiartholomaei, Itavuo do l'Orlaiit 1860, XI p. 315- 818. 

7n) Tschubinoxo, Russko-grusinsklJ slownr (Uussisdi-groslschos Wörterbuch). 
8t. Petersburg 1858, 4. Da» georgisch - russisch- frnnsöslsclio Wörterbuch war 
1840 orschloncn. 

8 ) Drossel, Notleo sur uu monuscrit g&oiglou pnlimpsostc, nppurtonnnt 
M. Srosuovskl (Tiro du Bulletin hist.-pbilol. do l’Ac. do St. Pdtorsbourg T. XVI 

nr. 23), Mdlnngvs nsiat. III (1859) p. 665 • 675. 

9 Boriclit Ubor die Tl.il tlgkcit dor kaukasischen Abtli. dor k. Kuss. Gcogr. 
Gos., WJIstulk 1859 Hoft 5. 

10) II. Mich, Vergleich' ndo Grundxllgo dor Geologie dos Kaukasus, wie 
dor armenischen und uordporsiscbou Gebirge (in. 8 Tfl.). Mdm. de l’Ac. impör. 
dos Sc. de St. Pdtorsbourg VI Sdrio, T. 9 (1859). 
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delt über die Geologie und berichtet über eine neue Reise 811 ); Ko- 
Umati'*) gibt Aufzeichnungen besonders aus Cirkassien, GiUcs'*) 
aus dem Kaukasus und der Krim mit wohlgelungenen Zeichnungen: 
ebenso verbreitet sich weiter Fahre “). Von Bcrgcrstcigungeu, zum 
Tlieil aus dem J. 1850, macht OhodzJco ,5 ) Mitteilungen. Praktisclio 
Zwecke haben zu näherer Erforschung geographischer Eiuzclheiton 
in den anliegenden Land- und Wassergcbicten geführt; so handelt 
v. JSar ) über den Araxcs; ein beabsichtigter Kanal veranlasst 
Aufnahmen zwischen dem Kaspischen und dem Schwarzen Meere 17 ) 
und erinnert an frühere Wasserverbindungen ie ), das aralkaspischc 
1-lachlaud bespricht liorszcz.no VJ ), die pontokaspisclie Niederung 
Jiirastrasscr ™); Moj/net* l ) reiste am Kaspischen Meer, Baron 
v. Jiode”) besonders in Baghcstan. Eiu für uord- und inucrasia- 


im <n k i!' 1 ■ an , di “ . kHi5etL Ak - d - Wiss - über seinen Auf C Dth»lt 
.m UucMus 185J, Bulletin de lAc. Impt5r.de St. Pötcfsbou^ 1858, I i». 211 f. 
304f ;.r„ • rk ' 1 / c, ' schr - f - *"*• Erdk - N. P. 1860, VIII 1.. m. 

. v,,n F ’ A - XokuaU. Th. 2. Die llerci.ni.L- Cir- 

cnsstois. Mit 16 Hotzschn. Druden, Knntzc 1859, VIII u. 119 S. 8. m. 16 
IMawliu. (25 -V) Vergl. l’oteruuuu.'s Geogr. Mitth. 1859 n. 272.1 

13) LutU» M>r Io Cnuc.su ct lu Crin.ce (pur Gilles). OuvraJo enrichi <lo 
80 Vignette. «Irwine« da].res uature, ct dune curto gmvdo uu «tfudt toimgr*- 

IcToWiInt 1Kffi 01 ?; lö59 ’ 650 S - «• wm*. V. Liuiglois in Revue 

de 1 Orient lbüO, XI p 70f. u. Barbic du Uocage’s Rapport im Bulletin du ln 
Soc. de fiöogr.4c sür. 1860, XIX p. 484. 

XII J 4 347-362° PCr RU ° aUCR3C ’ P “ r J ‘ K FabrC ' ßovuo d0 1’Orioiit IbtiO, 

„ . lö ^ “«»cstou Hühcmnessuugcn im Kaukasus. Vom General Ühadzko, 
lctcnnanns Geogr. Mitth. 1859 p, 303 -304 (mit 1 Profilierte). Die Kmtei- 
gung dos Gr Ararat unter Cbodzko u. Chonykow (kurzo Notiz mit einer 
saubereu Ansicht in Uolzschu.), ebend. p. 350. 

16) K. v. Buer, Der alte Lauf dos armen. Araxcs (uiit 2 Karten), Md- 

langcsjiussos T. III. v ” 

17) Bcrgsträsscr, Iwanow’s u. NasurofTs Aufnahmen in der Ponto-Caspi- 
schcii Niederung, 1858. Behuf, einer Kanal-Verbindung des Casnischeu mit dein 
Schwarzen Heere, Potcrmiun.'s Gcogr. Mitth. 1859 p. 339 f. — Von demselben: 
Die V urbindung des Cnsp. mit d. Schwarzen Meere. Rückblick auf die hLsh. 
Fonicliungoii über dio Pouto-Casp. Niederung u. Bericht Über dasolbst in den 
J. 1&)8 u. 59 au.sgof. Aufnaluncn, ebend. p. 411 f. 

18) Dio frühere Wasserstrasso zwischen dem Kasp. n. Schwarzen Mcore, 

Pctcnnann's Geogr. Mitth. 1861 p. 117. 

19) E. Borszczoto, Mitthollungon über die Natur des aralo-casp. Flach¬ 
landes, Würzburger naturw. Zoitschr. 1860 Heft 4. 

20) Bergsträsser , Dio Wasserfahrt durch dio ponto-kasp. Niederung, 
Archiv f. wiss. Kunde v. liussl. 1860, XIX p. 237—242. 

21) Moynct, Voyago au littoral de la mer Caspiouuc. 1. D'Astrakhan h 
Bakou, Lo Tour du Monde 1890 nr. 1. — VcrgL Landroiso von Astraklian 
nach Baku iu Fr. Kossmfissler’s ‘Aus dor Helmath' 1860 nr. 31—32. Moynel, 
VoyAgc Ji la mer Caspienno ct h la mer uoiro 1858, Lo Tour du Monde 1860 
ur. 20—21. 

22) Baron de Bode, Sketch of Hilty Daghcstan, with the Lesghi Tribcs of tho 
Kastcrn ebain of tho Caucasus, Proceediogs of the R. Geogr. Soc. 1860, IV, 
p. 245. 
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tische Culturgeschichte merkwürdiges naturgeschichtliches Factum 
ist constaticrt: das Sinken des Aralsees 823 ). Das ganze Natur- und 
Völkergebiet tritt immer mehr in den Kreis geordneter europäischer 
Beobachtung und Erkenntuiss: ein besonderer Kaukasischer Weg¬ 
weiser 24 ) weist uns zurecht und B. v. Koppen 26 ) gibt uns offiziell 
gesicherte Zusammenstellungen. Bodenstedt's 26 ) zugleich anmuthige 
und lebensvolle Schilderungen sind ins Französische übersetzt wor¬ 
den; Mosel ' 87 ) schildert ebenfalls zugloich die Kämpfe bis zur Un¬ 
terwerfung Schamyls; die Stammverhältnisse werden übersichtlich 
von Berger 23 ) und Wlastoff 28 ) in ihren allgemeinsten Zusammen¬ 
hängen geschildert, wozu noch Notizen Uber eiuon Abadzekhischcn 
Stamm kommen 30 ). Schöno Ergebnisse hat jOom’s”) Roiso nach 
wissenschaftlichen Sammlungen ausserhalb Russland geliefert, auf 
wclchor nobon dem Kaukasischen auch Pchlewimünzen Berücksich¬ 
tigung fanden. 

In oino frühorc Epoche der Go schichte diosor Gobicte fuh¬ 
ren Muralt’s* 1 *) Mittheilungcu über die gonucsisckcu Niederlas¬ 
sungen hicrsclbst, wclcho seit den lotzten Jahrhunderten des Mit¬ 
telalters einen so glänzenden Punkt wostöstlicher Handelspolitik 
bezeichnen. Das gegenwärtige europäische Interesse hat an den 
Freiheitskriegen dor Bergvölker gehangen, so romantisch in ihrer 
Kraftvorsckwoudung und so thöricht gcgcuübor oinor schicksalvollcu 
politischen Macht, Sechzig Kriogsjahre sind cs, über wclcho so 


28) Das nllmKliliclio Sinkou dos Aral-Soo's. Potermann’s Geogr. Mltthoil. 
18G1 p. 197. 

24) Kaukasischer Wogwolsor, mit Allerhöchster Bewilligung Im J. 1847 xu- 
samuiongostollt und nach don nouoston, bis xum 1. Jan. 1858 gcanmmoltou 
Nachr. vorb. von dor krlegs -topogr. Ablh. des Goncralstabs dor kaukasischen 
Annoo. (Husslsoh). Tiflis 1858, 8. 

25) P. v. Köjyjien, Die russlscli-keukusSscho Statthalterschaft: offizielle Zu¬ 
sammensetzung u. Aronl-lloroclmung dor dom Russ. Scoptor um Endo des J. 1869 
untorworfonou Kaukasischon L&udor, Potormann’s Googr. Mltth. 1860 p. 9. 

215) Los pouplos du Caucaso ot lour guorro d’inddpondanco contro ln Russio, 
pour sorvir h l’hlstoiro lu plus rdconto do rOriont. Par Fr. Podautedt. Tra- 
dult par lo Prlnco E. de Salm-Kyrlntrg, Paris, Dontu 1859, VIII u. 695 8. 
8 . <8 fr.) 

27) L. Motor, Tho Cnucasus and its pooplo; vrith n brlof histnry of tholr 
wars, and a skotcli of tho aclilovomonts of tho renownod chiof Schnmyl. Lon¬ 
don, Null 1859, 8. (5 eh.) 

28) A. Ilcrgcr , Die Borgvölkor des Kaukasus. Eine historisch - ethnogr. 
Uoborsicht, Potominnn's Gcogr. MUth. 1860 p. 165. 

29) G. Wlastoff, Essai historiqua sur ln parentd dos tribus caucasionuos, 
Nouv. Ann. des voy. 1859, II p. 58 f. 

80) Los Natoukhais, Nouv. Annal. dos Voy. 1860, I p. 234 f. 

31) B.Dorn , Boricht über eine wissenschaftlich© Roiso ins Ausland. (Aus 
dom Bulletin hist.-philolog. do I'Ac. do St.-Piitorsbourg T. XVI nr. 29), Mdlanges 
Asiat III (1859) p. 676-681. 

31a) Dio genuesischen Colonion am schwarzen Meere. Nach uuodirten Hss. 
dor Genuoscr Bibliotheken. Von Eduard Murali, Erman’s Archiv für wiss. 
Kunde von Russland XVIII (1859) p. 158—166. 
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Baumgarten 83 *) zu berichten bat; Edwards 8S ) aus dem Russischen 
übertragene Gcfangenschnftsbildcr charaktcrisiren Scliamyl’s Privat¬ 
leben ; eben dabin gehören Mcrlieiud s 3t ) Erinnerungen. Ein solcher 
Kampf war nicht allciu aus einem frischen Nationalitütssimic, noch 
viel weniger aus einem klaren Gefühl für Freiheit zu erklären: die 
dümmerhafte Gewalt religiöser Anschauungen wirkte ungeheuer mit. 
Um so dankbarer sind wir für Dm agan's 3& ) und Khanikofs 30 ) 
Mittheilungen über den Mmidismus. An den früher wackern Mit¬ 
kämpfer Scluunyl’s, Hadschi Murad, erinnert dessen von Dorn 37 ) 
kundig beschriebener Nabel; den JIau)»lführcr des letzten Kampfes 
selbst führen Gilles 3ö ) und Langlois J0 ) vor. — Leider erhalten 
wir aus dem hier wogenden Sprachcngedrängc nicht die erwünschten 
Mittheilungen. Unsere Hoffnung wagen wir auf tic/iicfner* 0 ) zu 
setzen, den unblutigen Eroberer der Nationalitäten durch Sprach¬ 
forschung; er liefert uns, nachdem er bereits 1855 im Bulletin der 
St. Petersburger Akademie Einiges hatte mitthqilen können, über das 
Thusch eine sehr eingehende, einen sonderbaren Sprachorgnnismus 
ermittelnde Untersuchung. Verbreitung des Georgischen bezeu¬ 
gen eiuigc Aufschriften vom Berge Athos, welche mit einigen 
griechischen Scwastianof photographiert und danach Deossct 40 *) be¬ 
schrieben hat. 

832) G. Bainngartcn , Sechzig Jahre des knukasischon Krieges, mit hcs. 
Berücks. des Feldzugs im nörcU. Daghcjtnu im J. 1839. Mit 2 litli. Uobendehts- 
kurtcu u. 5 lith. l’ltinen. Nach ru»s. Orig, deutsch bearbeitet. Leipzig, Schlicke 
1861, IX u. 207 S. gr. 8. (3 Thlr.) 

33) Captivity of Russian Princosscs Sn tho Cnucasus; im-luding a soven 
moutbs rcsldonco in Sbainil's Seraglio, in tho yenrs 1854—55. Transtntcd 
fron» tho Russian, by H. S. Edward«. London, Smith, ICldcr & Co. 1857, 8. 
m. 3 Tff. (IO 1 .,, sh.) 

34) Ed. McrliaiX, Los princesses rnsses prisunnibros au Cauease. — 
Souvenirs d’uno Froiifniso captivo de Chainyl. 2o dd., revuo ot augmentde. II- 
lustrations do J. liazin. Paris 1860, IV u. 224 S. 18. 

35) Gucrrc de la Kussic dnn.s lc Cauease. Lo muridismo ct ses apotrra. 
Mulla-Mohammed, Knzy - Malionm, llamznt - Uck , et Seliamyl, traduit du Kusse 
(nach einem Artikel von jl/. J. Dnragan in der Kusskaja Gnzeta vorn 4/16. Nuv. 
1859) par Dulunricr, ltevuc do l’Orieut 1860. XII p. 17—29, 89-104. 

36) Documont >ur lcs dnetrinos du Muridi>mc, lettre adressde Jt M. Kd. 
Dulaurior, par de Khanikof, Kovuo de l'Oricnt 1860, XII p. H>4—107. 

37) B. Dorn, Le sabre do Hadji Mourad, Bulktin do l'Acad. linier, des 
Se. do St. Pdtersbourg T. I (St.-Pdt. 1860, 4.« p. 236—239 m. 1 TH. und daruus 
in den M61. asiat. („der Säbel Hadschi Murnd’s“) HI p. 707 f. 

38) Lettres sur le Cauease. Seliamyl, par de Gilles, Revuo de l'Oricnt 
1859, X P . 444-458. Vcrgl. oben nr. 813. 

39) Scharnyl k Saint-Pdtersbourg. Correspondance communiqudo par Victor 
Langlois , Revue do l’Orient 1859, X p. 669—677. 

40) A. Schief ner, Versuch über die Thusch - Spracbo oder die Klastische 
Mundart in Tbuschoticn, Mdmoires de l’Ae. Impdr. des Sc. do St. Pdtersliourg 
Vliimc Serie Sc. polit. T. 9 (SL-Pdt. 1859, 4.) p. 1 161. 

40 a) Explieatiou de quelques inscriptions, pbotographidos par M. Sdva- 
stianof, au mont Athos Par M. Brosset, Bulletin de l’Acad. Impdr. dos 
sdences de St. Pdtersbourg IV (1861) p. 1—16 und Melanges asiat. IV p. 369—391. 
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Wir steigou von den Höhen des Kaukasus in das noch weniger 
geschiehtrciche, aber den Linguisten sicherer fesselnde uordasia- 
tischo Tiefland hinab. Von der umfassenden sibirischen Roise 
v. Middcndorpf's 81 *) bringt die Fortsetzung eine auch für den 
Philologen wichtige allgemein - geographische Uebcrsicht; reichen 
Ertrag verheisst uns die Expedition des J. I858 12 ). Von Kultur- 
verhältnisseu der Exilierten erzählt Pietrowshi 48 ). Das mehr unter¬ 
haltende als wissenschaftlich gründende Reisewerk von Atlcinson u ) 
ist in Nordamerika neu aufgelegt worden, ln den fernsten Nord- 
oston führon CoUins' 16 ) Notizen, wo das Interesse für den Amur 
den Engländer und Angloamerikaner fesselt. Bilder ans dem Leben 
der Tschuktschen liefert BraJte* 0 ), aus der Natur Kamtschatkas 
v. Ditfmar 17 ),von den ostsibirischen Tunguscn Sbiyncio* 1 *). Die Be¬ 
handlung besonderer geographischer Punkte auf dem fast unermess¬ 
lichen Gebiete versuchten thoils ausführlicher, thoils nur andoutond, 
grössere Expeditione^ und oinzolnc Gelehrte; das Meer von Ochotsk 
befahren die Amerikaner 18 ); Wcnjukow 10 ) bespricht den russisch- 
chinesischen Grenzfluss des Amurgebietes, den Üssuri, mit den an- 
liogondou Landschaften; Radda's 6 *) Schilderungen aus Trausbai- 


41) A. Th. v. MuMendorpf , Sibirische Rolso. Bd. 4 TI». 1. Uoborslcht 
«lor Natur Nord- u. Ost-Sibiriens. I.lrf. 1. Einleitung, Geographlo u. Hydro¬ 
graphie. Nobst Tf. 2—iS dos Kur tun - Atlnssos. St. Petersburg 1859. 4. 

a Bericht Über dlo ThRtlgkdt dor SlblrUcbon Expodltlou im J. 1858, 
dor k. Ru»s. googr. Oes. 1859. Iloft 2, danach: Uebor die Arbeiten dor 
Sibirischen Expodltlou im Sommer 1858, Urinan*# Archiv fUr wlss. Kunde von 
Russland XVIII (1869) p. 693-694. 

48) Jt. Pietrowshi , Pamlotuikl st pobyta im Syberyi (Denkwürdigkeiten 
über soinon Aufenthalt ln Slbirion) T. 1—-8. Postnon 1860, VI u. 826, 856, 
IV u. 276 S. 8. (5 Tlilr.) 

44) Oriontnl nnd Western Sibiria: n narrative of soven ycArs’ cxploration ... 
by Thomas W. AtUnson. New-York, Bnulloy 1859, 488 S. 12. (D. 1, 25.) 
Zu dun AnfUhrungon in nioinom Bericht für 1857—58 No. 595 ist noch nach- 
xutrngon: J. M. Im Journal Asiat. 18.69, 14 p. 269 f. 

<•6) Porry Mac D. Collins' Borlolit Uber soino Koiso durch das Asiatische 
Russland, 1856 n. 1857, und libor die Handels-VorhRltnlss© «m Amur, Potcr- 
mnnn's geogr. Mitth. 1859 p. 19—29. Vorgl. oben nr. 244. 

46) //. BraJio , Ein Winter bei den Tschuktschon, Westorm. Illustr. Mo- 
nntsh. 1859 nr. 82. 83. 

47) K. v. Diumar , Dlo Vulkane und hoissen Quollon Kamtscluitka’s, Pc- 
tenuanns Qoogr. Mitth. 1860 p. 66 f. 

47n) Uebor die Tunguscn der KUatouprovin* von Ostsibirien, (nach einem 
Artikel von Alex. Sbifliicw Im Morskoi Sbornik), Erman'a Archiv Air wlss. 
Kunde von Russland XXI (1861) p. 18—27. 

48) Die amerikanische Expedition in der Soo von Ochotsk, Ausland 1859 nr. 21. 

49) Wcu/ulMir, Beschreibung des Fusses Ussuri und des Landes östl. vou 
demselben bis 7um Meere (mit 2 Karten), Wjüstnik der K. Ituss. geogr. Ges. 
1859 neft 4; — desselben: La valide de TOussourl, sa ilorc, sa fauno, ses ha- 
bitants, Nmiv. Ann. de Voy. 1859 cali. 3 p 157. 

50) Jtadde. Die dsuro-mongollsche Grenze in Transbaiknlion etc. Aus d. 
Ituss. von K. Reumann, Zoitochr. f. ullg. Erdk. N. F. 1859, VI p. 1916 
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kalien macht Ncumann zugänglicher; Schtsckukin 861 ) reist von Ir¬ 
kutsk nach Turansk, üoaroioskp*) in das durch Bochtliugk’s klas¬ 
sische Forschungen für turauische Philologie gleichsam canonisiertc 
Gebiet der Jakuten; Werssdow 6S ) haudelt vom Jenissei. Für das 
Gebiet des Altai stellt TtadfoJ}'**) seine nachhaltige Kraft der Wis¬ 
senschaft zur Verfügung, dessen Briefe wichtige Forschungen hoffen 
lassen. Unter dem namenlosen ‘nomadischen Altajer’ 65 ») steckt 
möglicherweise eine europäische Persönlichkeit. I)ie Dsungarei ist 
von einem Küssen bereist worden S4 ■'); mit grossem Interesse wird 
der Issikul besucht, wie GMjc.w’v 5Ä ) und Wcnfu/cow's 66 *) Ver¬ 
öffentlichungen zeigen. Zu den westlichen Turaniern führen uns 
schon die Kirgisen, deren Steppen von Russen 56 ) besucht und auch 
von Atkinson 6 ‘) etwas abenteuerlich geschildert werden. Die wis¬ 
senschaftliche Erforschung des Zusammenhangs dieses nördlichen 
Orients und asiatischen Occidents war Sjögrens herrliche Lebens¬ 
aufgabe gewesen, dessen Arbeiten KchoU^*) übgrschnut; nach grossen 
ethnographisch-sprachlichen Zusammenhängen auf einem Thcil dieses 
Gebiets ist auch der Ungar lUbdry 571 ’) ausgewesen. Die wichtige 
Stelle, un welcher der östliche und westliche Turanismus einander 
begegnen, ist leider immer noch nicht entscheidend untersucht; es 
sind das die merkwürdig unbekannt gebliebenen Gebiete von Kasoh- 
gar und Yarkand und überhaupt die östlichen Abhänge des Bclur- 


851) Schlschulitis Reise von Irkutsk nach den heissen Quellen von Tu- 
rnosk. Zcitschr. f. all*. Enlk. N. F. 1859, VI p. 476 f. 

52) Ouvaroipski, Voyago au juiya des Ynkoutcs 1830 — 39, I/c Tour du 
Monde 1860 ur. 37- 38. 

53) Wcrasilow , Uober den Zusammenfluss der Angara und des Jenissei, 
aus d. Kuss., Zdtschr. f. allg. Enlk., N. F. 1800, VII ]>. 171 f. 

54) Briofo aus dem Altai. Von Wilh. JltuUoff , Ernum'a Archiv (Ur wiss. 
Kundo von Russland XX (1860) p. 556-597, XXI (18611 i». 179—223, 
Gil-662. 

54 a) Bemerkungen eines nomadischen Altajcrs, Knnan's Archiv für wiss 
Kundo von Russland XV11I (1859) p. 527 555. 

54 b) Eine Keiso nach Kuldja (aus der Sjowornaja Ptschola), Ermau’s 
Archiv für wiss. Kunde von Russland XX (1860) p. 269—291. 

55) Bericht über die Resultate oincr Expedition nach dem Issyk-Kul. Nach 
d. Kuss, von A. Golubjeto, Erinau’s Archiv für wiss. Kundo von Russland 
XX (1860) p. 20- 37. — Der Alpenscc Issyk-Kul und Geschichte soinor Bcsitz- 
nalimo durch Russland, Petennann’s Gcogr. Mittb. 1859 p. 119—121. 

56) Bemerkungen über den See Issyk-Kul und den Fluss Koschkar. Von 
M. Wenfukoto , (im "Wjcstnlk der K. Buss, gcogr. Gesellschaft 1860. Heft 10), 
Erinau’s Archiv für wiss. Kundo von Russland XX (1860) p. 388—389. 

56a) Nachrichten über die Expedition dor Herren SjKwersow n. Borschtschow 
nach der Kirgisenstcppe, Zeitschr. f. allg. Erdk. N. F. 1859, VII. p. 234. 

57) Abenteuer eines Kosaken unter den Kirgisen des Alatau, Ausland 1860 
nr. 46. 

57a) SjÖgren's historisch-ethnographische Werke (von W. Schott), Erman’s 
Archiv für wiss. Kunde von Russland XXI (1861) p. 463—466. 

57 b) Die hunnisch-scythischc Völkorfamilie (nach d. Ungar, von Ribdry), 
Ennan's Archiv für wiss. Kunde von Russland XIX (1860) p. 71—76. 
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tagh. Hierher hatte sich 1858 und 1859 der Russe Walichanow 857 . c .) 
gewendet, dessen Bemühungen hoffentlich von glücklicherem,Erfolge 
gekrönt sein werden, als die Adolf Schlagintweüs ö8 ), der hier 
seinen Jod fand, ohne dass bis jetzt etwas von seinon voraussetz- 
licli wichtigen Papieren gerettet worden wäre. Besser ist es mit 
den westlichen Abhängen des beinahe in die mythische Geographie 
fallenden Höhenzuges und den weiteren Niederungen nach dem Kaspi¬ 
schen Meere hin bestellt, welches Gebiet uns die gleichmässig sieg¬ 
reiche Gewalt dor russischen Waffen und Wissenschaften öffnet, Ve- 
liaminof- Zemof gibt Mittheilungen von Münzen aus Buchara und 
Khiva 5 ®), aus weiteren osttürkischen Kreisen 00 ), Uber Haidar von 
Buchara 01 ) und über einen Dolch von ebendort 02 ). Au eine ältere 
am Ende des vorigen Jahrhunderts nach Kliiwa gemachte Reise erin¬ 
nert BUinkcnnagel os ); die neuosten Nachrichten hat das Jahr 1858 
gebracht 04 ), doch ohne erhebliche Bedeutung. Die wostlichcn Aus¬ 
läufer der colossalcn ^bor unstäten turanischen Völkcrfamilio verlie¬ 
ren sich bis io das europäische Russland und könnten bei einor eigent¬ 
lich orientalischen Ucbersicht füglich übergangen worden; abor wir 
finden nicht allein einzelne Stämme ziemlich gleichmässig in Nordost- 
Europa und ln Nord-Asien sesshaft, sondern os sind vor Allem beiden geo¬ 
graphischen Gebieten eine Zahl gleicher ethnographischer und linguisti¬ 
scher Probleme gestellt, dass Mitthoilungeu über Wogulon 0ß ), 


57 c) Vorgl. Ermnn’s Archiv Air wlss. Kundo von Russland XIX (18G0) 
p. 578. 

58) Entdeckungen und Tod Adolph Schlnglntwolt’a In Turklsinn, Amland 
1859 nr. 22. 

59) Veliaminof-Zcrnof Moiiotn Gyxapcxin ii xiinuucKi« (MUnzon 
von Buchara u. Khlva). St. Petersburg 1859, 4. (Auszug aus: Abhnndl. dor 
ko!». archilol. Gesellschaft. Bd. 4.) 

00) M. Vttituninof-Znrnof Doscriptlun do quelques monnaios do l’oulous 
do DjaghataV, do Khlva ot do Khokond (Tlrd du Bullotiu d« l'Ac. do St.-Pdtors- 
bourg T. II. p. 207 f.), Mdlangos nslnt. IV (1861) p. 187—162. 

61) V. Väiaminof- Zemof L’Emlr Ilaldor do Boukhora ot sos trois fil« 
(Tird du Bullotiu hlst.-phll. do l’Ac. do St. - Pdtorsbourg T. XVI nr. 18), Md- 
Unges Asiat. III (1859) p. 681-642. 

62) Viltaminof -Zemof , Notlco »nr un poignard Boukharo (Tlrd du Bul- 
lotin hlst.-phll. do l’Ac. do St.-Pdtorsbourg T. XVI nr. 12), Mdlangos aslat. III 
(1859) p. 576-583. 

63) BomorkiiDgon über oino in den J. 1793 u. 1794 nusgeführto Rciso nach 
Chiwa. Von Blaricenna'jcl , Krman’s Archiv für wlss. Kundo von Russland 
XVIII (1859) p. 851—883. 

64) Ucbor clno Kciso nach Chiwa lm J. 1858, Ennan's Archiv für wlss 
Kundo von Russland XXI (1862) p. 28—42. 

65) Auf}. sUdqtdsl, Ethnogrnpbiscbo Scbildorung der Wogulon, Bullotiu do 
la CI. dos sciencos hist, do l’Ac. do St -Petcrsbourg XVI nr. 4 — 5, »ngez. in 
dor Zcitsohr. f. allg. Erdk. N. P. 1859, VI p. 222 f. Vgl. dazu: Uobor Wohn¬ 
sitze und Lebensweise der Wogulon, nach dom finnischen Rcisoborichto von 
Ahiquist, Ennan’s Archiv f. wiss. Kunde von Russland XX (1860) p. 150 
— 166. 
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Mordwinen 866 ),Tschuwaschen und Tscheremissen 67 ), wie die SJötjrcns 6 *) 
über die filteren Jatwügen, ilie Erdmanns 6a ) über diu Tataren Kasans 
und Grahams 70 ) hierher gehören. In luranischcs Altertlium weisen 
Lonormant 7lil ) und Eichwald 71 '■). Von concciitrfertcr geschichtlicher 
Bewegung ist sonst natürlich wenig die Kudu; was diu thatkräftigster 
Stllmmc vollbracht haben, wird in der Hegul nicht von ihnen selbst, 
sondern durch die unterlegenen oder benachbarten Völker verzeichnet, 
so dass es sich verlohnt, chinesischen Zeugnissen für Dschingis- 
klians Zeit nachzuspüren 71 ) und in Acres 7 -) schon erwähnter Schrift 
für Tamcrlan und Schahrokh aus armenischen Quellen zu lernen; 
auch der von der llackluyt - Society veröffentlichte G csnndt Schafts- 
bericht des Jiuy Gonzalez de Claoijo 7J ) bietet manches Charakte¬ 
ristische für Timur. Trotzdem bleibt manches aus diesem geschicht¬ 
lichen Kreise duukel und geradezu zweifelhaft, wie die Olmützcr Mon- 
golunniederlagc nach den Untersuchungen Schwammeis 73;l ). Die aller- 
neuesten Fragen über die Weltherrschaft und igithiu auch über die in 
Centrnl-Asien haben die Aufmerksamkeit der Politiker au Wiese Stelle ge¬ 
wendet; solchen Reflexionen wird Girardis 7l ) Brochnrc dienen können. 


(1 R5 % P 


866 ) Din Mordwinen, ihre Sprache u. Sitten, nach einem lmnischcn Reise¬ 
berichte von - Ihlijitisl, Krman’s Archiv f. wfas. Kunde von Russland XIX (1860) 
p. 556—666. 

67) Nachrichten über Tschuwaschen uml Tschcrvmisscn. Von Auff. Ahl- 
quist, Krmnn's Archiv für wiss. Kunde von Russland XVIII (185IM p. IW— 64. 

68 ) A. Sjögren, Ucbcr ilio Wohnsitze und die Verhältnisse der Jutwägon, 
ein Beitrug zur Gesell. Osteuropa'* um die Mitte des !•'!. .Hi., Memuiros de l'Ae. 
Impir. des Sc. de St.-Pdterabourg Vlibmct sdrio Sc. pol. T. 9 (St.-1'dtersh. 1809. 
4) p. 162-359. 

"I) Fr. V. Erdmann, Uobor die Tataren Kasans, Z. d. I>. m. Ges. XIII 
p. 659-690. 

F. li. Gr ah ante, The archer and the steppe; or, the empires of Soythia; 
a bistory ofRussia aud Tnrtnry, from Clio oarlicst uges tili the fall of the Mogul 
powor in Europc in tlio middle of the 16 th Century. London 1860, 480 S. 8. 

711 Die Tataren des TschinggLs -Clmo. Von vinem chiuos. Zeitgeiuisscn 
(nach dem „Meng Da bei lii“ von .\ti ’«// humj in Witasi/jci”'n „ÜBwIiirlilw und 
Altertbümcr des ostl. Tliciles Mittelasiens“), Enmtu's Archiv f. wiss. Knude von 
Russland XX (1860) p. 185 -191. 

71r) Les Drees et les Scytlies au Bosplioro cimuierieu. Pnr Ch. LcnonmiiU, 
Paris, Didot 1860, 21 S. 4. 

71b) Ucbor Tschudischc Ausgrabungen. Nach dem Ko». (0 tschudskich kop- 
jach) von E.J.Eichculd, Erman's Arcb. f. w. Kunde von Russland XIX (1^60) 
P . 65-70. 

72) Vgl. oben nr. 716. 

73) Narrative of the erohassy of Jiuy Gonzalez de CUtvijo to the court 

of Timour, at Soinarcand, A. D. 1403—6. Translatod.hy Clement 

R. Markhani. (llakluyt Society nr. 26;. London. 1869, 8. 

78a) Ueber die angebliche Mongolon-Niodorlage bei Olmütz ^in der Nacht 
vom 24. auf d. 25. Juni 1241). Vom Prof. E. J. Schwammd. (Aus den 
Sitzungsberichten der k. Ak. d. Wiss. zu Wien). Wien, Gerold's Sohn 1860, 

42 S. lex., 8. Vgl. Bericht für 1857-58 oben Bd. XIV p. 224 nr. 616. 

741 Etüde sur Tourane et la Cochlnchinc. Par A. Girard. Paris, Cor- 
rtard 1859, 82 S. 8. mit 2 Karten. (3 fr.) 
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Unsre stillere Arbeit begrenzt sich lieber auf das Sprachen¬ 
leben dieses turanischen Völkergewirrs, welches zu erforschen Auf¬ 
gabe und Verdienst vorzugsweise der russischen Wissenschaft ist. 
Unter .uns Deutschen hat fast nur Schott 76 ) dieses Feld ange¬ 
baut. Aus dem fernsten Nordosten gibt Roinberg 76 *> Lexicalisches. 
Scharfsinnig erfasstes, neues Material fährt fort Schiefner zu bringen, 
handle er nun nach Maacks Mittheilungon von Tungusischen Mund¬ 
arten 76 ), deren Kcuntniss auch ein Glossar in russischer Sprache 
fördert 77 ), oder von der Sprache der Jukagiren 78 ). Das für das 
Verständniss der ganzen Sprachfamilie wichtige Yakutische stellt 
Chitrow 70 ) dar, indessder Meister auch dieses Gebietes B’öhtLingk* 0 ) 
daran einige wichtige Bemerkungen knüpft. An des unvergesslichen 
Cnsträn ostjakische Sprachlehre erinnert Schott* 0 *). Ganz neue 
grammatische Behandlungen haben das Permische durch Rogoxo öl ) 
und zugleich mit gründlicher Berücksichtigung des Lexikalischen und 
volksthümlich Littcrarischcn das Moksclm-Mordwinische durch den 
verdienten Mlquise * 1 *) orfahreu. Ein Bild dos Wogulischen lie¬ 
fert an einer Sage Hunfalv j/ 81b ), yelehe uns Schott 81 «) zugäng- 

75) W. Scott, AlUylschO studlon odor Untersuchungen i»uf dom Gcbioto 
dor Altai -spräche«, Abli. dor K. Akad. d. Wlss. In Boi'lin. Aus d. J. 1859. 
(Borl. 1860, 4.) Phllol. u. hist Abhh. p. 588 - 628. dcsgl. aus d. J. 1861, obond. 
p. 177-222 (lloft 1. 2. Zusammen 20 ngr.) 

75a) Hin Tschuktschichos Wlirtorvorzoichniss. Von llcinr. Homberg, Ermnn's 
Archiv für wlss. Kurnlo von Ru«slnnd XIX (lHGOl p. 840—845. 

76) A. Schiefncr, Boltrilgo zur Kcuntniss der tunguslschon Mundsrton 
(Aus dou. Ilullotln hlst-pbllol. do l'Ac. do 8t. Pdtorsbourg T. XVI nr. 86), Md- 
Junges Mist III (1859) p. 682—706. 

77) KpaTKin Tyiiryccxitt C/AOnapb. Moskau, Synodal -Druekcrcl 

1859, 28 8. 8. 

78) A. Schicfner , Uobor die Spracho der Jukaglrou. (Aus dom Bulletin 
hlst-plill. do l'Ao. do St.-Pdtorsbourg T. XVI ur. 16) Mdlnngos Mint. III (1869) 
p. 595-612. 

79) D. Chitrow , KpaTxan rpaMMaTiixa axyTcxaro R3NXa. 
MoskBU, Synod.-Druckorol 1*68, III, 2 u. 137 8. 8. 

80) O. HöhtUngk, Zur jukutlschen Grammatik (Aus doin Bulletin hlst.- 
phllol. de l’Ao. do St. - Pötorsbourg T. XVI nr. 19), Mdlanges Asiat. III (1859) 
P . 648-652. 

80a) Vgl. in ErmAn's Archiv fUr wlss. Kuudo von Russland XXI (1861) 
p. 467 f. Vorgl. oben Boricht für 1857-58 in Bd. XIV p. 226 nr. 624. 

81) Nik. Rogoxo , OiiaiTb rpaMMaTiixit nepMHiixaro ftsran a. 
(Vorsuch einer pormUchen Grammatik). St. Petersburg 1860, X u. 164 3. 8. 
(Leipzig, Brockliaus. 24 ngr.) 

81a) Forschungen auf dem Gobioto dor Ural-Altaischon Sprachen von Aug. 
Ahlquist. 1. Thoil. Auch m. d. T. Versuch einer Mokscha-mordwinischcn Gram¬ 
matik nobst Texten und Wörtcrvorzoichniss. St Petersburg (Leipzig, Voss) 
1861, XI u. 214 S. gr. 8. (1 fy) 

81b) Paul Hunfalvg, Egy Vogul Monda nyclvtani 6s szdtAri kisdrlottel 
(Eino Wogulischo Sage in grammatischer und lexieal. Begleitung), im Ertosltö 
(Bulletin der Postor Akad.) 1859 p. 285 -396. 

81c) Ueber wogulische Sprache uud Sage (nach Paul Hunfalvy ) von 
W, Schott, Ermau’s Archiv für wiss. Kuudo von Russland XIX (1860) p. 288—297. 
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licher gemacht hat. Die Hauptmasse der Publikationen gehört na¬ 
türlich hier dein eigentlich Tatarischen an, das aus praktischen 
Gründen mannigfache grammatische Behandlung erführt 882 ). Ein 
kurzes Lehrbuch gibt Nasiroxo S2i *), indess Jlminski über che Laut¬ 
lehre 83 ) und insonderheit über deu turkmenische» Dialekt han¬ 
delt® 3 *). Als sehr verdienstlich wird Kitl/e.fuschew's M ) Chresto¬ 
mathie gerühmt, der ein auch für türkische Dialektvergleichung 
nützliches Glossar beigegeben ist. Jidin 84 *) stellt in dnnkenswerthe- 
ster Weise Leben und literarische Thütigkcit des Mir 'All Shir 
oder, um seinen poetischen Namen zu brauchen, Newül dar. Man 
kann zwar nicht sagen, dass in irgend einer seiner zahlreichen Dich¬ 
tungen ein neuer Weg cingcschlagen sei; vielmehr sind Formen und 
Iuhalt von persischen Vorbildern besonders im Epischen von Ni- 
?flml abhüngig: auch gehört seine dschagataische Sprache schon dom 
15. Jahrhundert an. Aber grade durch dieses ihr jüngeres Alter 
wird sic natürliches Parallclbild zu ihrer türk^chen Schwester. Ta¬ 
tarische Erzählungen hat Jlmimki 86 ) gesammelt. Er vermittelt auch 
das Vcrstündniss des Kirgisischen durch ein kurzgefasstes Elemen¬ 
tarbuch 85 *), wie er den Kirgisen ein russisches Lesebuch dar- 
bictct 85 *'). Von höchster littcrnturgeschiehtliehor Bedeutung sind 
aus diesen naturwüchsigen Cnlturkreisen zwei Vcröflcntlichungen von 
JiiUj 8ü ) und von Schief \cr 87 ). Der ersterc gibt eine anziehende 

882) Uobcrsicbt dor tatarische» Grammatiken, von*, ZdDmG. XIII (1859) 
p. 501-503. 

82a) K. Nasirow, ('Abd el-Nä?ir Oghln), KpaTxafl TaTapCKa* 
rpa MaTHKa. (Kurze tatarische Grammatik). Kasan 1860, 8. 

88 ) Rminsky, Zur tatarische» Lautlehre. Aus einem Briafu an A. Schiof¬ 
ner (Aus d. Bulletin hist.-philo], do l’Ac. de St. Pdtcrsbourg XVI nr. 3), Md- 
langos asint. III (1859) p. 476-481. 

83a) M. Iminski, üohor dio Sprächet der Turkmene» (Aus dem Bul¬ 
letin do l’Ac. do St-Pdtorsbourg T. I p. 568 f.), Mölanges asint. IV (18G0) p. 63—74. 

84) Salich Dschan KitMjaschao, Tarapczafl xpecTowaxiH (ta. 
tarische Chrcstomatldo). Kasan 1859. 8. — Desselben: CAOItapfc Kb T3- 
TapCKOli xpecTOMaTin (Wörterbuch zur tutar. Chrcstoinatliic), ebenda.*. 
1859, 8. 

84a) Notico biographiquo ot littörairo snr Mir All-Chir-Ndviiii, Mtivic d’ox- 
traits tirds dos ocuvros du mfime auteur, par Belin, Journ. As. 1861, T. 17 
P . 175—256, 281—357. 

85) ivjiuaä (herausgog. von Ilminshj). Kasan 1275 (1859). 8. 

85a) Nik. Ilminski, MaTepiaAW xb H3y«icnito Kuprii3CKaro 

napfc’lifl. Kasan 1861, 8. 

85b) Nik. Ilminski, CaMOy’niTe*». pyccKOÜ rpaMOTui 4 ak 
K uprmOBb. Kasan 1861, 8. 

86 ) Dio Märchen des Siddhi-KÜr. Kalmiikisch. X. Erzählung (als Probo 
einer Gesammtausgabo.) Festgruss aus Oesterreich an dio XX. Vorsammlung 
Deutscher Philologen, Schulmänner und Orientalisten -in Frankfurt a. M. ... von 
B. Jülg. Wien, aus der k. k. Staatsdruckerei 1861, 2 Bll. fol. 

87) A. Scfiiefner , Ueber die Heldensagen der Minussinschon TatArcn (Aus 
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Probe einer kalmükischen Märchensaramlung, welche geeignet ist, 
in der interessantesten Weise die Wege zu zeigen, welche die vom 
Buddhismus bedingte oder doch stark berührte indische Apologen- 
litteratar in diese unwirthbaren Kreise eingeschlagen hat: wir haben 
hier ein durch Benjamin Bergmann nur unvollkommen, wenn auch 
in einiger Vollständigkeit uns zugeführtes Litteraturdenkraal vor uns, 
das dem indischen Vetälapancavingati entspricht und dies den Slaven 
und Germanen (wie Benfey schon scharfsinnig ausgeführt hatte) hat 
vermitteln helfen. Wenn eine vollständige Veröffentlichung der 
ganzen kalmükischen Sammlung unsre Kcnntniss der in den ver¬ 
schiedenen Völkern hin- und hergehenden Erzählungsstoffe wesentlich 
fördern würde, so hat SchiefneJs Bearbeitung der Heldensagen 
der minussinsclieu Tataren eine eminente Bedeutung für die Theo¬ 
rie des Epos, und man darf behaupten, dass diese Sammlung ohne 
Weiteres neben Ilias, Rolandslied, Nibelungenlied, Kalowala und die 
Wladimirlieder gosteHt werden müsse. Denn ähnlich wie beim finni¬ 
schen Epos "rückt hier das volkstümliche Werden der Dichtung 
in das volle Tageslicht; die Namengebung für die opischon Figuren, 
das episch Formelhafte bietet zu den fruchtbringendsten Vergleichungen 
Anlass. Es ist sicher zu erwarten, dass diesen von Caströn horbei- 
geführten Entdeckungen noch weitere auf dem Gebiete der turani- 
schon Sago und Dichtung folgen werden; seltsam wäre es in der 
That, wenn dio Kämpfe zwischen Irfin und Tflrffn, von denen dio 
persischen Sagenkreise erfüllt sind, nicht auch einen nachhaltigen 
Einfluss auf die Ucborlicfcrungcn der AnlrSnier ausgeübt hätten. 
Beobachtungen dieses nationalen Phnntasiolebons würden erquick¬ 
licher soin als die sorgfältigsten Studien über Lamaismus und sonstigen 
Buddhismus, welcher in diesen nördlichen Gebieten seine grossartigo 
Mission nicht zu erfüllen scheint 87 *). 

Es bleibt dio am westlichsten vorgeschobene, in ihrer anomalen 
Umgebung niemals heimisch gewordene Gruppe dieser turanischon 
Völkorfamilio zu betrachten: die Tü rk e i, von welcher Sandiesstms 88 ) 
encyklopödischcr Artikel ein orientierendes Bild entwirft. Obgleich 
die unmittelbaren thatsächlichen Berührungen mit ihr für einen Augen¬ 
blick in den Hintergrund .■getreten sind, so ist doch das politische, 
religiöse und allgemeine Culturinteresse für die türkische Frage 
immer gross, jum sorgfältige Beobachtungen der gegebenen Verhält¬ 
nisse und eingehendere Erwägungen zu veranlassen. Reiseberichte 


d. Rullot. hist.-pbll. de l'Acad. do St. - Pitersbourg XV nr. 23—24), Mdlanges 
aslat. III (1859) p. 373 — 425. — Dio Heldensagon der minussinschen Tataren, 
rhythmisch bearbeitet von A. Schiefncr. St. Petersburg (Leipzig, Voss) 1859, 
XLVII u. 432 S. gr. 8. (2 ^) 

87 a) Der Lamaismus im östlichen Sibirien (nAch einem Artikel des Ote 
tschestwennyja Sapiski), Erman's Archiv für wiss. Kunde von Russland XX 

p. 51— 72. 

D. Sandiesson , Turkey' in Encyclop. Britannica vol. 21. 
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geben die Franzosen Dausst/* 99 ) mit weiterer Ausdehnung auf Per¬ 
sien und Vorderasien, Jitntf 90 ) noch v. Ilnlms Aufzeichnungen, Al- 
lard ®>) in kurzen Notizen; ferner in französischer Sprache die 
Slavcn NicoUiitlfi !,s ) mul wenn auch kurz, «loch besonders scharf 
charakterisierenci von Tschifaitnrhoff **); unter den in aller Rcisclittc- 
nitur erscheinenden Fnglitndeni fbnim' 9 *), Mtuttm 06 ) und Tlom- 
fm >!/** 6 ), zum Thoil nach längerem Aufenthalt, wie besonders Matton, 
und mit viel realistischer Heoliaehtungsgiihc; endlich von den nun 
auch mehr in den Weltverkehr eint rot enden Deutschen der bereits 
oben eilierte N’uteer 117 ) und Klinisch 9 *) mit seinen wallachisch- 
türkischcn Skizzen. Die gesummten statistischen Verhältnisse fasst 
der in solchen Darstellungen mannigfach bewährte Heusohlmtj u0 ) 
zu einem einheitlichen Hilde zusammen-, das wichtigste ist hierbei 
nicht das fürchterliche Missverhältnis.«, in welchem hier Arbeit und 
Geldwesen zu allen modernen Principicn stehen, sondern der weit 
gefährlichere, durch religiöse Momente gesteigerte Conftict der Natio¬ 
nalitäten, deren Iledentung uns durch Lrjraris 1,0 °) höV.hst dankens- 

889) DnUHttg, Kxlrnit du voyage >*n Tur<|iiic i-t «*n Pme, ox&utdc pur 
untre du gouvcrucliicul fnnniii» prudnnt Im nuiices 1846—48, pur X. Hoin- 
nmire de Hell. Partie gei.gr. Pari» I■'-59. HiK S. m. <1 Tll. 

90) -1. /tour, Kol in* Mir le voyage de M. du Kulm, Consiil autrichieu u 
Syrn, !• Imvtrs le reu Ire de In Turi|uie. de Bolgrude Ji Snloniqnp, Bulletin de¬ 
in Soc. du tlcogr. IV. Serie 1859 T. XVII p. IHOf.; vorgl. dazu Petcnnann’s 
Gcogr. Mittli. 1859 p. 117. 

91) 61m. AlUtrtl, Souvenirs d’Orient. Ln Dohroutcha. Paris 1859 
G4 8. 8. 

92) Los Turcs et ln Turqole eontemporaine. Itindrairc et rompto renrln de 
voyages du» los provinccs ottomnnes pnr li. Nicnlaidy. Vol. 1. 2. Paris, Sar¬ 
torius 1859, XXXYI1I, 316 n. 307 S. 12. nebst Karten. Vgl. Journal des 
Sav. 1860 Mai \>- 327. 

93) P. de TchihaU'hef Irt-ttrcs sur la Tnrquie. Bruxelles ct Leipzig, 
Sclmec 1869,84 S.8. (Aus ct. „Nord" abgednickt). Vgl. Pctcnnann’s Gcogr. Mittli. 

1859 p. 81. 

94) A journnl kept in Turkey und Groove in tbo antninu of 1857 and lteginuing 
ofl8. r >8. Bv Niikkii» \V. Senior. l/oudon, Louginan 1859, 380 S. 8. (12 sh.). 
Vgl. Dublin Ucviorv 1800 T. 47 j.. 776; Edinburgh Review-1859, 110 p. 512— 
524; National Review JH59, 9 p. 316—339. 

95) J- Alttxon, Tliroc years in Turkey: tbe Journal uf n medical mission 
to tho Jows. London, Show 1860, 380 S. 8. lO'/a sh.) 

96) W. Titarnbury , TurkUh Life and Chamcter. 2 vol». London, Smith . 
und Eider 1860, 5G0 S. 8. (21 ab.) Vgl. Colburn’s New Mouthly Mag. 1860, 
Dcc. und Wostm.-Kcvicw 1861 T. 19 p. 256. 

97) Vgl. oben no. 202. 

98) Bukarest und Stambul. Skizzen aus Ungaru, ltumenicn und der Türkei. 
Von Richard Kunisch. Berlin, Nicolai 1861, IV u. 426 S. 8- (2 fy). Vgl. 
Llt. Central«. 18G1 p. 777 f. 

99) X. Hauchling, LVunpiro de Tuniuie. Tcrritoirc, populntion, gouverne- 
mciit, finnnccs, Industrie «gricolo, manufacturibro et commorcialc, voios do com- 
munication, annöc, cultc ctc. Binxolles 1860, XV u. 476 S. 8. 

900) Ethnographie der Europäischen Türkei von G. Lejean, mit frans. u. 
deutschem Text, Ergänzungsband zu Potcrmann’s Gcogr. Mitth. 1860-61 nr. 4, 
88 8. 4. Vgl. Ausland 1861 nr. 18 und ein früherer Artikel ebend. nr. 8—11. 
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wertheDarstellung und andere Mittheilungen *), wie durch Bonneau's 2 ) 
Betrachtungen nahe gerückt wird. In die buntbewegte Centralstelle 
dieses Treibens führt nun schon ein eigener Fremdenführer°), 
welcher auch durch seine deutsche Fassung einen regen deutschen 
Verkehr in Constantinopel bezeugt; der unmittelbarsten Gegenwart 
dienen die zuverlässigen Correspondenzen des Auslands *). In eine 
ältere Epoche fuhren Labartlie' s 4 *) byzantinische Forschungen zu¬ 
rück, aus denen derjenige, welcher über die wichtigen archäolo¬ 
gischen und topographischen Resultate zu bestimmten Culturanschau- 
ungen fortschrciten will, sich schon für das zehnte Jahrhundert ein 
christliches Hofleben vergegenwärtigen kann, das vollkommen ver¬ 
diente vom Islam todtgcschlagon zu werden. In diesem ursprünglich 
schon vcrhüngnissvollcn Verhältniss des Byzantinismus zu den ihm 
au einer weltgeschichtlichen Stolle vergeblich gestellten Aufgabou 
ruht das orsto und einfache Gohcimniss der osmanischcn Ge¬ 
schichte; weitere* hat dann dio ouropäischo Politik leichtsinnig 
oder mit diplomatischen» Rnfflnomo»»t, jedenfalls aber gewissenlos 
hinzugethan. Alle diese Momente verleihen auch über das brenuonde 
Interesse der orientalischen Tagesfrago hinaus den Darstellungen 
der türkischon Geschichte einen bedeutend mcnschhoitlichen Roiz, 
der freilich nicht in Jfammcr-PurgstaWs breit angelegtem Werke 
horvortritt, an welches Poujoulat 6 ) orinuort. Lediglich der durch 
Halions Thcilnahme am Krimkricgo geweckten Nachfrage in weitern 
Kreisen will eine von den ältesten Zoiton bis zu dem bozeicknetcn 
Momcnto horabroichondo Compilation dienen 0 ); das gewissenhafte 
und trotz des mangclndon Verhältnisses der türkischen Sprache 
kaum in einem nebensächlichen Punkte irreloitendo Werk Zink- 
cisen's 7 ) führt schon bis in den Anfang unsres Jahrhunderts. Ucbor 


1) Notlcos diverses sur los differentes populatlons do l’Empiro Ottoman. 
1. Los ZeYbeks cn Anatolio (pouplades pilürdos); 2. Los Guoutchobcbs ou 
Auntolio (Tribus nomades), Bulletin do ln Soe. do G4ogr. IVo S4r. 1859, XVIII 
p. 201. 209. 

2) A. Jionneau, Los Turcs ot los nationalitds. Paris, Hontu 1860, 82 8. 
8. 1 fr. 

8) Frcmdenftlhror für Constantinopel und Umgegend nebst einer kurzen 
geschichtlichen Einleitung. ConstAntinopol, Schimpff St Co. 1860, VIII u. 232 8. 
kl. 8. (l'/ a ft ). 

4) Bilder aus Konstantinopel uud Jerusalem, Ausland 1860 no. 85; zur 
Kunde von Konstantinopel, ebend. 1861 no. 4. 

4a) Le palais impdrlal do Constnntlnoplc et scs abords, Sainte-Sophic, lo 
fonim AugusbSon et l’Hippodromo, tels qu’ils oxistaient au Xo ai&clc. Par Jules 
Labartlie. Paris, Didron 1861, 240 S. 4. m. 8 Tfl. Vgl. Haso im Journ. des 
Snv. 1862 Juni p. 325—333. und Aoüt p. 463—475: Fr. W. Unger in Gött. 
gcl. Anz. 1863 no. 46 p. 1835—40. 

5) M. de Hammer et son histoirc do 1’crapire ottoman, par Bapl. Poujoulat, 
Revue do l’Oriont 1860, XI p. 397—402. 

6) Storia della Turchia. Vol. 1. 2. Milano, Pagnoni I8b0, 469 u. 479 S. 
8. mit vielen Lith. 

7) J. W. Zinkeisen, Gescliichto des OSman. Reichs in Europa. Th. 6. 

10 * 
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Einzelheiten der älteren Geschichte sind beachtcnswerthc Ermittel¬ 
ungen und Betrachtungen angestellt worden; v. Erdmann 901! ) weist 
nach, dass Tiinur im J. d II. 904 den BäyazTd Ilderim wirklich in 
einen eisernen Kfitig hat stecken lassen; der feinsinnige Geschicht¬ 
schreiber des Wiedcraufblühens der classischen Studien 7 '•) charak¬ 
terisiert die culturgescliichtliche Bedeutung der Eroberung Conslan- 
tinoi»ols; l'acct de Cmr/ciUc.*) setzt uns in den Stand, an einer 
trefflich bearbeiteten türkischen Quellenschrift die christlichen Be¬ 
richte Uber Snlainmn's II. Sieg von Mohacz zu messen; auch ser¬ 
bische Quellen werden aufgctlian: nach ihnen wird Muräd I. ge¬ 
schildert D >, MahmQds Fcrman an den serbischen Patriarchen von 
1731 besprochen 10 ) und anderes aus Archiven geliefert 11 ). Der 
lotzte Krieg ist natürlich noch Gegenstand authentischer 1 -’) und 
populärer 121 ) Schriften; ergänzend treten dazu Briefe Uber die 
türkische Marine 13 ). Grössere Aufmerksamkeit und Sorge erregt 
die noch immer nicht gelöste, zu einem gordischen Knoten geschürzte 
und daher am besten mit einem Alexanderschwerte zu '\Iurclihauendc 
orientalische Frage, deren lehrreiche geschichtliche Genesis Zinkciseni 14 ) 


rmstdiwiing des iinicru Lehens dos «sumnisclien Reiches u. der nrient. Politik 
während der Revolutionszeit von dem Frieden zu Kulselmk K:\innrdsclm im 
•I. 1774 Ins zum Frieden mit Frankreich im J. 1802. Cloth», F. A. Perthes 
1859, XIX n. 950 S. gr. 8. (Subscr.-Pr. 3 ■*?•)• 

907a) l’cher den i_*ulb des BAjazid Ilderim. Von Fr. v. Entmann, X. d. 
lhuG. XIV (1360) p. 712- 721. 

7h) Die Eroberung von Constantinopcl und das Abendland. Von Georg 
Voigt. v. Sy bei s HUtnr. Xuitschr. III (1860) p. 16-41. 

8 ) Ilistoiro de la Campagne de Moliaez, pubiide avoe la traduetion frtin- 
<,aise et des imtcs. Pnr Paed de ConrteiUe. Paris, Impr. Impdr. 1859, 8. 
(0 fr.) Vgl. Barbier de Meynard im Journ. As. 1860 T. 15 p. 438 5 

9) Murat 1 nach türk. Quellen, in dem (serh.) Bulletin der sorb. Literatur* 
ge Seilschaft, Jalirg. XJ Belgrad 1859, 8. 

10 ) Fcrman des Sultan Mahmud an den serh. Patriarchen Arsonius 1731, 
in dein (serb.) Bulletin der serh. Littcraturgesellschnft, Jalirg. XI, Belgrad 1859. 8. 

11 ) Auszüge aus türk. Doenmentcn des Knrlstadter Archivs, in dem (serh.) 
Bulletin der serh. Lltteraturgesollschnfl. Jalirg. XI, Belgrad 1859, 8. 

12j Oflieiellor Bericht tllior die Operationen in der Krim, von einem der 
in d. J. 1855 n. 5(» auf den Kriegscliauplntz in Kurnjia gesendeten Offiziere. 
Von G. Ii. Mac Acllun. Stuttgart, Aue 1859. 48 S. 8. 

12a) La guerro, histoire complfctc des opdrntions militaires eil Orient et 
dans la Baltiquo peudant los anndes 1853 k 58. Prdcedc d’un npor^u liistoriquc 
sur les Kusses et los Turcs ctc. Par Jules Ladimir et Houvrt Arnoul. 9c 
dd. Vol. 1. 2. Paris. Librairio populairo 1859, 669 S. 8. 

13) Th# Pasha Papors. Epistles of Mohammed Paaha, Rcar-Admiral of the 
Turkish Navy, written from Now-York to his Friend, Abel ben Hassen. Trans- 
lated into Anglo-Amcricnn from the Original manuscripts. To wbich aro added 
suudry otlior Lettors, critical and explauatory, laudatory and objurgatory, from 
gratified or injured individual? in vorious parts of the planet New-York, 
Scribnor 1859, 312 S. 12. 

14) J. W. Zinkeisen , Das vierte Stadium odor das jiingsto Jahrh. u. die 
Zukunft der oriental. Frage, in F. v. Raumcr's Instor. Taschenbuch, 3e Folge, 
Jahrg. 10 (1859). 
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sorgfältig verfolgt und für welche v. Jasmuhd ,5 ) Äctenstücke 
gesammelt hat; geht man den Betrachtungen Beyran’s lö ) und 
Pitzipios ' 17 ) wie den socialen Charakteristiken von Poujadc ,8 ) 
und GqUos 10 ) nach, so schwindet alles Vertrauen zu irgend einer 
noch so wohlgemeinten und noch so gründlichen Reform. Auch 
von einer religiösen Regeneration, welche sich voraussichtlich inner¬ 
halb des eben herrschenden christlichen Bekenntnisses halten würde, 
durfte man wenig erwarten. Der Einblick in die von MHdosich 
und Joseph Miiüer 19 ») in trefflichster Weise veröffentlichten Patriar¬ 
chatsacten des 14tcu Jahrhunderts lehrt wenig von einer otwaigeu 
BildungsfUhigkoit der byzantinischen Kirche; kaum werden höheren 
Interessen türkisch-tatarisch-christliche Schriften, wie die Behand¬ 
lung der Apokalypso 10 '•) entgegen kommen. Vielmehr wird (denn 
man hat guten Grund einer gelegentlichen Acusserung des trefflichen 
Missionars Schnüffler zu glauben) hier eine wahrhaft protestantische 
Mission einen Bodeij, und eine Zukunft haben. 

Einen weniger beunruhigenden, aber doch keiucn befriedigenden 
Eindruck macht dio Betrachtung türkischer Spracho und 
Litteratur. Massenhaft ist die lotztero allerdings genug, wie 
man aus den schtttzonswcrthon Verzeichnissen ßianchCs *°) soheu 
kann, denen sich bald von kundiger Hand eine ebenso eingehende 
Behandlung dor zahlreichen kasancr Drucke anschliessen möge 10 *); 

15) Aktenstücke aur orientulkchon Frage. Nobat chronologischer Uobor- 
slcht, zutAminongeatellt von ./. t*. Jiumunrt. Bd. 3. Borlln, P. Schneider 1859, 
XIV u. 250 8. 8. (1*/. W) 

16) IMformcs on Turqulo, pur Deyran, Rovuo do l’Orlont 1859, IX p. 
310—315. 

17) J. G. PitaSpio t, I.a quostlon d’Oriont on 1860 ou lu grondo criso do 
l’oinpiro byzautln. Pari« 1860, 192 8. 8. 

18) E. Poujadc, ChriUoii» ot Turcs, »eines ot Souvenir» do I» vlo poli- 
tlquo ot mllltalro ot rollgioiuo Orient Park, Didkr 1860, 550 8. 8. (7 fr.), 
vgl. A. do Clrcourt lu Nouv. Au», dos Voy. 1859, II p. 193. 

19) La Turqulo on 1861. Pur B. C. CoUas. Park, Kranck 1861, VII 

u. 403 8. 8 ; 

19u) Acta ot diplomntn gruoc» modll uovi saern ot profnn» cdd. Franc. 
Miclosich ot Jos. Müller. Vol. I. II. (Acta patriarchatu» Constnntinopolitnni 
1815—1402 o codlelbus mstls blbliothocno PiUatloM Vludobonensls T. 1. II.) 
Wien, tiorold 1860-62, X, 607 u. 608 S. 8. (jodor Tholl 6 9 /, ff* \ Vgl. 
Lit. Contralbl. 18G2 uo. 16 p. 283 f. und Edinburgh Roviow 1865 April p. 
456—493. 

19 b) U**' XJL * 

Lr ^.JLS' 7 ^ St. Petersburg 1861, 4. 

20) Bibliographie Ottomane ou Notleo des ouvragos pulilld® dnns les im- 

C ‘ >crio9 turquos do Constnntiuoplc, ot on purtio dnns collos do Boulac, cn 
pte, dopuift les dorniers mois do 1856 jusqu k ce moment, par Bianchi, 
Journ. A». 1859, 13 P . 519-555; 1861, 16 p. 823-846. 

20») Diesem Wunschd genügt duroh umfassende Darstellung, der bald ein» 
speciellcro der wichtigen Einzelheiten folgen möge, folgende mir wahrend dos 
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aber wir beobachten keine neuen Ideen in ihr. • Für das Studium 
der Sprache fahrt man fort, zum Theil vortrefflich zu sorgen; 
Rcdhousc's 9SI )höchst beaebtenswerthesWörterbuch liegt vor; Much- 
lirsfei **) und Brrerin * 8 ) haben Chrestomathien geliefert, der letz¬ 
tere auch das um seiner recht eigentlich volkstümlichen Spracli- 
form willen schätzenswerthc Sprichwort berücksichtigt m ); der 
betriebsame MaUotrf 2l ) beschenkt uns mit einem Gosprächbnche. 
Was aus der s. g. schönen Litterntur uns dargeboten wird, bewegt 
sich, wie eine Kasaner 24 *) Anthologie zeigen kann, in den her¬ 
gebrachten meist nur auf höhere Künstlichkeit bedachten Formen. 
So erscheint ein Gedicht von dem bekannten Krim-Chän, tihtlhm 
Giräi'* r >) in Roscnform nach der Weise schlechtester byzantinischer 
oder pcgnitzschäfcrlieher i’octcrci. Das grössere türkisch-tatarische 
Publicum mögen Dichtungen von Mollft Nazr ibn Ghäyib Hu- 
wiiila von Hatcm 'Aw- bh ), dessen Werk als ‘Kitflb-i-Sulai- 
mflui’ seit 1840 viermal gedruckt wurde, vielleicht interessieren und 

• 

Drucks durch die liebensnürdifie ft fite des Herrn Verfassers angehende Sclirlll: 
CbroaulOKisrhcs Vuraclchniss der seit d.J. ISO! Ids 1860 in Kasan gedrucklen uralt., 
llirk,, tatur u. Jiers. Werke, als Kutnh.g der in dem nsint. Museum ItelindHehcn 
Schriften der Art, von 1t. Dorn , Bulletin de l'Ac. Impcr. de St. Pctorsbourg 
T. XI (1800)1 p. 305 38f> und Melnugi« usiwt. T. |i. 533 —049. 

9211 A leximi, Kiiglish mul Turkish; showing in Turkish Clio literal, inci- 
clonUl. figurative, culloquial and tcvhnical signilicnlions nf the Knglish tonns, 
iudicatiug their pronunciution in a new and systcuiatic nimmer, and preccdcd 
by a skctch of Knglish etyinolugy to fueilitate Turkish students to the acquisi- 
tiou of tho English lnnguagc. By J. TP. JMhovsc, Loudon, Quaritch 18(11, 
830 S. 8. (24 sh) 

22) A. Muchliitslci, OsniHiiskaja Chrostonmtija .... Th. 1. St. Petersburg 
1859. 8. Andere unserer Bibliothek Übermächte Schriften desselben Vfs. s. '/•. d. 
DmG. XIX, 309. 

23) Ueresin , Turexkuja chrcstomatijn (Türkische Chrestomatliic). Th. 1. 
Kasan 1800. 8. Vgl. W. Schott in Ennan's Archiv für wiss. Kunde von Russ¬ 
land XIX (1800) ii. 304-374. 

23a) Spriichwörtcr der Volker vom türkischen Stamme. Nach E. Bcresin, 
Ennnu’s Archiv für wiss. Kunde von Russland XVIII (1859) 107—200. 

24) Nouveau guidu de la convcrsatiou, ou Dialogucs usxiels et faiuiliers en 
fran^ais, gree moderne, angiais et ture. par N. Million/. 2e cd. Paris 1859, 
12. New guidc to Euglisli and Turkish, by MaUouf. Paris 1859, 8- Nouveau 
guide italien, grec moderne, turc, frairyais et auglais, par MaUouf. Paris 1859. 
quor-8. 

24a) ^.jI^jO ( A uthologio aus des Ridä eddin und Andoror Di¬ 

wanen von Moll& Lutfallah Ibn Mollä AtäaWih und Hahmatallah Ibn 
Emlrchän ei-Klshit). Kasan, Muliammed Weli Yahyfuiidc 1860. 8. litliogr. 
Vgl. Dora in Melauges asiatiquos T. V p. 620 uo. 07. 

25) Journal of the Royal As. Soc. of great B.italu XVIII X, 2 (1861). 

25a) ^i jfai -iLx oU-^sx Jo — * wUi 

wSi^. Kasan 1860 , 8.; wiederholt 1861, 64 

und 66, 8. 

25b) (von Hakim Ala). Kasan 1860, 8. wiederholt 1863, 8. 
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Fetli-All Akhunzätle* ic ) in Tiflis, der schon seit 1858 den Littc- 
raturkundigen in russischem Gewände aufgefallen war, mit seinen 
Komödion vielleicht aufrcgon; die auf fromme Gegenstände gerich¬ 
tete dichterische Thütigkoit des anonymen Verfassers eines nach 
dem Rclrain o aljl benannten Gedichts 86d ) oder der seit 

1839 cllmal aufgelegten poetischen Geschichte Joseph's i6 °) mag 
auf den ehronwerthesten Motiven beruhen; es mögen feine und 
artige Motive in dem' osmanischen Wesou liegen, wie sie mit reizen¬ 
der Anompfindung Julius Hammer™) zu erfassen verstanden hat: 
grosse Gedanken, wenn deren tlborhaupt noch die türkische Dich¬ 
tung fähig ist, wird nur ein grosses Schicksal in ihr erzeugon. 
Einstweilen dürfen wir die volksthümliehen und wissenschaftlichen 
Erscheinungen der türkischen Littcratur höher schützen. DioSchwänlco 
des Nayreddin Khöjah , wclcho zum Tlieil aus Dieterichs ‘Chresto¬ 
mathie ottomanc ’bekanntsind, Imbon in Afallouf* 1 ) einen französischen 
und danach oinen „neugriechischen Bearbeiter gefunden * 8 ): dass 
auch dioso Eulenspiegeleien ihro Stolle in der allgemeinen Volks- 
litteratur haben, zoigt uns aus dem reichen Vorrath seiner Kcnntniss 
dieser Gegenstände II. Köhler™). Die überroicho historische Litte- 
ratur ist nur durch einen trcfflichon Aufsatz Nöldekes 80 ) übor 
Neshri vertreten; zur Nationalökonomie hat Wells* 1 ) eine mir 
sonst ganz unbekannt goblicbcno Schrift goliofort; die wichtige 
Denkschrift Qojabcy's S1 *) an MurSd IV. hat der bowährte Jlchr- 
nauer **) einer gründlichen Behandlung unterworfen. 

25c) oX;£*j (Auch in. ruM. Titol: 

KoMe^i» n nouliCTi, KamiTaiia Mupahi <I>eTI>-AAii AxyiiAoua). 
Tiflis 1277 1800/61) 8. 

25d) (Gedicht). Kasan, Kokowln 1859, kl. 8, wiederholt 1861, 

1802,1804, 1805. kl. 8. . 

25o) (auch m. d. T. Kasan, Kokowln 1859, 

8 . wiodorholt 1801 und 1863 (Kokowln) obonfalls 8. 

20) Unter dem Halbmond. Ein osmanischos Llodorbuch von Jul. Hammer, 
Leipzig, Brockhaus 1860, XXXI u. 194 S. 16. (25 -A£) Vgl. Lltorar. Gen- 
tralbl. 1860 no. 51 p. 825 f. 

27) Plaisantorics do Kliodja Nasr-eddin-ofcndl, par Mallouf. 2 <$d. Cou- 
slnntlno 1859, 12. 

28) Smyrna 1861, 8. 

29) lteinh. Köhler, Nusr-cddin’s Schwiinke, Orient und Occidont von Th. 
Bonfoy 1861 p. 431-448. 

30) Th. Not*Icke, Auszüge aus Nesri’s Geschichte des osmAnlschen Hauses, 
Z. d. DmG. XIII (1&59) p. 176-218; XV (1801) p. 333 -380. Vgl. Nacli- 
triiglicho Berichtigungen. Von Fleischer, Z. d. DmG. XV (1861) p 8* 1 f. 

31) Um tedbiri milk. ’Tho scicnco of tho ndministration of a state*, er an 
ossay on politicnl ocouomy, in Turkisli, boing the first evor wrlttcn in tbat 
languago. By C Wells. London 1800, VIII u. 88 S. 8. 


31a) A* iJU, s. O. 1277 (1801) 8. 

32) Kogabeg's Abh. Uber den Verfall des osmanisclien StaatsgobKudcs seit 
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Aus der Türkei nehmen wir den natürlichen Weg durch das 
mit ihr in einer höchst unfruchtbaren Geschichte verbundene Klcin- 
asien zurück, das uns die classischc Philologie streitig machen 
könnte, wenn in ihm nicht eine bedeutende Zahl von Fragen der 
Linguistik, Ethnographie und auch Geschichte sich zuspitzten. Die 
Entdeckungen, welche hier an Inschriften und Kunstdenkmftlern ge¬ 
macht worden, sind auch uns wichtig und wcrthvoll. Darum sehen 
wir der Veröffentlichung des grossen Reisewerks von Guillaume und 
Perrot ll33 ), welches ganz besondere Aufklärungen über das für das 
öränische Sprachen- und Völkergebiet wichtige Phrygien und Bitby- 
nien verspricht, mit grosser Spannung entgegeu. II. liart/i’s 34 ), 
des Virtuosen im Reisen, Mittheilungen über seinen Besuch des 
nördlichen Kleinasiens, betreffen zum Theil auch Phrygisches, nämlich 
die Königsgräber von Aioasia; ebenso erforscht von Constantinopel 
aus Mordtvianv iG ) benachbarte Gebiete. Das Interesse an den 
Anfängen des Christenthums in Klcinasicn fyat Noroff's S6 ), nun 
auch dem grösseren deutschen Publicum zubcrcitcte Schritt veran¬ 
lasst, wie an dieser Stelle auch die kirchengeschichtlichcn Unter¬ 
suchungen von Sfei/z 3 ") und llihjcufdd 38 ) haften. Eine überaus 
wichtige Frage regt Kiejtcrt's Untersuchung über den Namen der 
Lclegcr an, in welchem eines der wichtigen und «loch uustftten, 
daher schwer zu fassenden Mittelglieder in «ler asiatisch-griechischen 
Vülkerbewegung und zwar doch wol von nicht arischem Charakter 
zu suchen ist. Sicherere Resultate ergeben die archäologischen 
Funde. In Halikarnassos tritt uns durch die Bemühungen New- 
ton’s 40 ) eine grossartige Bildnerei entgegen, deren zum Theil kolossale 


SnlUn Suleiman dom Grossen. Nach Wiener und St. Petersburger Hs», von 
W. F. A. BeJirnauer, Z. d. DmG. XV (1861) p. 272—332. 

933) Vgl. Bulletino doll’ Institut« di corrisp. archeol. 1861 no. 9 Soptcmbcr 
no. 11 Nov. 

34) Heinr. Barth, Reise von Trapezunt durch dio nördl. HRlfle Klein- 
Asiens nach Skutari Sin Herbst 1858. Mit einer Karte von A. Petermann. 
(Ergänzungs-Heft zu den Geogr. MittheJlmigcn). Gotha, Perthes 1860, 105 S. 4. 
(I ). Vgl. Liternr. Ccntralbl. 1860 no. 46 p. 723 f 

35) A. D. Mordtmanu, über diu Altcrthlhnor der Stadt lvastamuni in 
Paphlagonicn, in Bnllotino doll' Inst, di corrisp. archeol. 1850, Oct. no. X; 
derselbe, Gordium, Pessinus, Sivri Hissar, Sitzungsberichte der k. Bnyr. Ak, 

der Wias. 1860, II p. 169-201. 

36) A. S. Noroff, Dio sieben Kirchen der OfTeub»rung St. Johannis. Reise- 
crinnerungon aus Klcinasicn. Leipzig, Wobor 1859, 8. Vs (Wobor’s IUostr. 
Reisebibi.). Vgl. Litcrar. Ceutralbl. 1860 no. 26 p. 405f. 

37) Steitz. Der Character der klein asiatischen Kirche u. Fcstsittu um dio 
Mitte des 2. Jahrh., Jalirbb. für deutsche TheoL von Liebner u. A. 1861. VI 
Heft 1. 

38) A. Rügenfeld. Der Quartodccimanismus Klcinasions und dio kanon. 
Evangelien, Zeitschrift für wiss. Theo!. 1861 Heft 3. 

39) Kiepert, Ueber den Volksnamen der Lclegcr, Monatsbericht der Bcrl. 
Ak. der Wiss. 1861 p. 113-132. 

40) Vgl. G. Henzen BuUetino dcll’ Instit. archeol. 1860 no. 3 (März) u, 
no. 5 (Mai); jetzt des Entdeckers Reisebericht selbst: A history of discovorics 
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Reste gestatten, sich eiuigermassen das Mausoleum 2 U reconstruieren, 
wie denn nicht ohne Glück Westmacott mit künstlerischem Scharf¬ 
sinn die Kolossalstatue des Mausolos wiederlicrzustellen versucht 
hat. Die betriebsame Thätigkcit. dos preuss. Generalconsuls Spiegel¬ 
thal lieferte Herrn v. Olfers 41 ) interessantes Material, Uber die lydi- 
schen Königsgräber zu berichten. Die Ruinen der grossen Städte 
dieser Reiche bieten dem schon oben erwähnten Werke Tweedtes* 3 ) 
Gelegenheit zu geschichtlichen Betrachtungen, und jemehr der Ver¬ 
kehr im innern Klcinasien sich von der Unsicherheit des frivolsten 
Räuberwesens befreit sehen wird, wozu Eisonbahnanlngen einen guten 
Aufang machen 43 ), um so bedeutendere Entdeckungen werden folgen, 
welcho dio auf diesom Bodcu untergegangonen Stammindividualitätcn 
und bisweilen so cigcnthUmlichcn Staatenbildungcn voraussotzon lassen. 
Die Karor, deren Charaktor und allgemeine Culturstcllung Baron 
v. Eckstein u ) mehr phantastisch als geschichtlich zeichnot, schil¬ 
dort G. Sc/wiült 46 )^ untor ihren Fürsten nach deren Münzen im 
vierten vorcluistlichen Jahrhundert — ohno Zwcifol ein semitischer 
Volksstamm, dessen Nationalität zur Erklärung der 'Litterac ephe- 
8iacae’ beitragen könnte, wenn Stickers 46 "•) beachtonswerthe Com- 
bination sich gegen Ewold’s Einsprache halten Hesse. Auch in Bithy- 
nien wird das geordnete Königthum, mit dessen Darstellung sich 
Noltc ia ) beschäftigt, nicht ganz donkmallos untergegangen soin. 
Dio immor noch rätselhaften kappadokischcn Sculpturen, welche 
Barth 47 > sehr willkürlich gedeutet und auch Mtndtmann 47 *) untor- 

nt Hnllcnrnnssus, Onldus, und Brnnchidno, heilig tho rcnults of an oxpodltlon 
»ent t«i Asla Minor by II. M. Govomrnont In 1856 by C. T. Netolo ji. Assistcd 
by Jt. P. Pullan. Vol. I. II. I'iut. 1. London 1861-62, 1)7 S. fol. n. 341 S. 
gr. 8. Vgl. E. Curllus In Gdtt. gol. An*. 1862 no. 29 i». 1136 -60. 

41) J. F. M, v. Olfers, Uobor dio Lydlschon KönlgsgrÄlwr bol Surdos 
und don Grabhügel dos Alynltos nach dom Bericht dos k. Goncrnl-Consuls Splo 
goltlial IU Smyrna. Aus d. Abh. d. k. Ak. d. Wiss. iu Berlin 1858. Mit 6 Tff. 
Berlin, DUmmlor 1859, 20 8. gr. 4. (24 ngr.) Vcrgl. Litorar. Centrnlbl. 1860 
nr. 35 p. 566. 

S Vgl. oben Nr. 189. 

Die Eisenbahn von Smyrna nach Aldln, WjUstnik dor K. Russ. Googr. 

Gos. 1859 Heft 8. 

44) Baron <f Eckstein, I.os Cnros ou Carious de l’antiquitd. Do la gynö- 
cocratie des Cares, Rovuo nrcluiol. XV, 1859 p. 445 u. p. 509. 

45) Zu dor Gesell, der Karischon Fürsten dos 4. Jh. v. Chr. und ihrer 
Münzen. Von G. Schmidt. (Gymnasislprogr.) Göttingon, Vnndenliocck und 
Ruprecht 1861, 15 8. 4. (6 ngr.) Vcrgl. Mt Centrnlbl. 1861 nr. 21 p. 335. 

45a) Commontalio de Epliesüs littcris linguao Somitarum vindicandis. Scr. 
J. II. Stickel. Jena 1860, 18 S. 4. Dagegen kur* Ewald im Jnlirb f. BibL 
Wiss. XI (1860) p. 175. 

46) Kd. Nolle, Do robus gestis vogum Bithynorum. Pars I. Münster, Wun- 
dcrmnnn 1861, VIII u. 62 S. gr. 8. n. 10 ngr. 

47) H. Barth , Versuch einer eingehenden Erklärung der Folssculpturon 
von Boglms koci Im alten Knppadocic» (mit 1 Tafel), Monatsbericht der Bcrl. 
Aknd. der Wiss. 1859 p. 128- 157. VergL Pctcrmaun’s Gcogr. Mltth. 1859 

p. 354 f. 

47a) Bogazköl und Üjük. Dritter Beitrag zur vcrgl. Erdkunde von Klein- 
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sucht hat, werden wol einen geschichtlichen Hintergrund haben; der 
letztgenannte Cielehrto hat auch einen Beitrag zur kappadokischen 
Ethnographie geliefert y ‘ 8 l, ohne zu einem sichern Ergehn iss zu ge¬ 
langen, da auf diesen) (icbiele mehrere Nationalitäten, mindestens 
eine semitische und eine «ramsche auf einander gestossen sind. Für 
den für das Völkergtwehiebe, zumal in seinem Zusammenhänge mit 
dem Kaukasus, wichtigen Nordosten Kleinasiens ruht die Forschung 
augenblicklich; llandclsnachriehtcn aus Tnipczunt sind das einzige, 
was hier augenblicklich registriert werden kann 4 a *). Ein besseres 
Schicksal hat über dem Südostcn gewaltet, wo die wichtigen Zu¬ 
sammenhänge mit der semitischen Welt zu suchen sind, liier hat 
Kolsclu / 4h ) eine Durchforschung des im Ganzen vernachlässigten 
Cilieicu begonnen; im grösseren Umfange und mit reichlichen Ta¬ 
feln ausgestattet, liegen die Reiseberichte von Lantjlois u ) vor, nachdem 
er schon vorlfiutige Miltheilungen über die Ruinen von Seleucia :,u ) 
und Lamprou 51 ) gegeben hatte. Freilich über # die dem Orientalisten, 
insonderheit dem semitischen Philologen wichtige Fsugc Uber die 
Nationalität der Cilicicr resultiert daraus nichts. Die geschichtlich 
sicher erkennbare Zeit der römischen Herrschaft, w'clehc J’rcnss 
in einer bcachtcuMverthen Inauguraldissertation behandelt hat, bietet 
für uns weniger Interesse. Endlich, ehe wir die Nachbarschaft des Hel¬ 
lenischen verlassen, ist noch an das mit Vorderasien in so engem 
Culturzusammenhangu stehende Gypcrn zu erinnern, für dessen 
Kunde nur das das Mittelalter betreffende Werk de Mas - Latrics '■>'-) 
zu erwähnen ist. 


asicu von A. D. MonÜmtinn, Sitzungsber. «1er kgl. bay. Ak. d. Wiss. 1861, 

1 p. 169-198. 

948) Dlo Troglodytcn in Kappndokicn. Vicrlor Beitrag zur vorgl. fleogra- 
pliio von Klchiasiou von A. D. Monltmann, Sitzungsbur. der kgl. bay. Akud. 
der Wiss. 1861, 11 p. 1—28. 

4>‘h) Handel von Trapozunt und Persien in den Jahren 1857 • 58, Prcuss. 
llundclsarebiv I8f>y nr. 33. 

48b) Thco<L Kolschy's neue lteise nach Klein-Asien 1859. 1. Abschnitt: 
Kinleitcndc Notiz. Ersteigung und Erforschung des Djr.lid Nur u. dus Sdiec.h 
Meran ^Sehlangenkdnigs), Petcnnuiiu’s Ueogr. Mittli. 1859 p. 3-12—344; 11. Ab¬ 
schnitt: VorlRuügo Nachrichton iilier die Itciso vom Schcuh Meran nnc-h «lein 
Argaeus und zurück nach Mersiua; Antritt der Keisu nach dem Wan-See, 1. Mai 
bis 27. Juli 1859; ebend. p. 372-375. 

49) Voyngc dans la Cilicie et daus las montaguos du Tauruft ox«Seutd, pon- 
dant les annies 1852 — 53, par ordro de l’Empereur ot sous Iw auspicos du 
Ministre do l’instruetion publ. ot da l’Ac. des Inscr. par Victor Jjanylois. Paris 
1861, gr. 8. m. 1 Karte u. 30 Tff. (12 fr.) Vcrgl. Journal des Sav. 1861 
p. 124. 

50) V. JjiUiqlois, Les minos de Sdeucie, dans la Cilicie Trachdc, Kovue 
archdol. 1858-59, XV p. 748. 

51) Les ruines do Lamprou cu Cilicie, par Victor Langlois , Kovue de 
l'Orlent 1860, XU p. 119-122. 

51a) De Cilioia Romanorum proviucia. Dissertatio inaug. hist. Scr. Jliul. 
Preuss. Regimonti Pr. 1859, 32 S. 8. 

52) Histoire do l’tle do Chypre sous le rögno dos princcs de la maison do 
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Die Welt des Semitismus wird immer sichrer in ihrer äusse¬ 
ren Abgrenzung, und ihrer inneren Gliederung und nach ihren be¬ 
wegenden Ideen erkannt und damit zugleich Grundprinzip, Umfang 
und System einer semitischen Philologie immer mehr befestigt. Bald 
wird man sich rühmen dürfen, eine machtvolle Nationalität vom Zelt 
des Patriarchen bis zu dem Comptoir des modernsten Banquiers, 
vom assyrischen Königspalast bis zum Schlupfwinkel des Trödlers 
und ihre Sprache vom Lapidarstil Ninive’s bis zur-polnisch-jüdischen 
Handelssprache oder zum maltesischen Schifferdialekt verfolgen zu 
können. Welche Nationalitäten unter diesen weiten Kreis fallen, 
wird gegenüber einigen scharfsinnigen Zweifeln Müllers 63 ) sich durch 
das Merkmal der Sprache immer mit genügender Sicherheit bestim¬ 
men lassen; schwieriger aber ist das geschichtliche Princip des se¬ 
mitischen Volkslebens zu definieren. Jienans 84 ) ist das grosse, von 
entgegengesetzten Parteien mit grossem Unrecht bestritteno Verdienst, 
zuerst ein solches Ptfnzip aulgestellt und durch neuere Ausführungen 
näher bestimmt zu haben. Weil es thöricht wäre zu fragen, warum 
dio Vorsehung nicht dio alt- und noutestamentlicho Offenbarung habe 
unter Hottentotten oder Hellenen geschehen lassen; weil es unsinuig 
wäre zu behaupten, dass der Heiland ebensogut hätte unter den 
gelben Chinesen oder den rothou Indianern erscheinen können (dcun 
er ist an einer andern Stelle erschienen): hat die Wissenschaft ein 
Recht zu untersuchen, warum dio beidon Rcligionsformon, welche 
am unmittelbarsten uud mächtigsten die ersten Culturvülkcr dor Erde 
berührt haben, dio biblische uud die muhammedanische, grado von 
don Semiten ausgingen? wio dio bosondero Art des Semitismus einer 
solchen welthistorischen Aufgabe entsprach? worin die Prädestination 
desselben lag? in welcher Kruft und in wolchcr Idee? Dio mäch¬ 
tige 'tcndanco vors l'unitA* ist eine der geistvollsten Couccptiouou 
Ronans, an denen er so reich ist, und was indircct oder direct, 
oberflächlich oder gründlich, würdig oder unwürdig, spielend oder 
ernst Diestel 66 ), de Itoiujemonl™), Scheret ,ö7 ), Schölte / 68 ) und nn- 


I.usignan, d’aprhs un mdmoiro couronnd pur l'Aciuldmlo dos Insor. Par M. L. de 
M(u-Latrie.. T. I. Paris 1801, XVI u. 532 9. 8. 

58) J. G. Müller, Wor »lud denn die Semiten? Und mit wolchcm Hecht« 
spricht man von semitischen Sprachen V Hasel, Schwelghaonur’aclio Univ.-Buchdr. 
1860, 34 9. 4. Vurgl. Ewald in Jnhrb. f. Hihi. Wlss. XI (18(50) p. 181 f. 

:>4) 22. Henau, Nonvcllos oonsidörnlion» enr lo carnctfcre m'ndrat dos pouplea 
sdmitiquos, et ou partlculiur sur lour tundnuco nu mimothdisme, L’Institut Sc. 
hist. 1Ö51I p. 33. 411; vollst. Im Joarn. Aa. 1859, 13 |>. 214--28*2, 417- 450 
u. daraus besonders Paris (Duprat) 1859, 105 S. 8. Vorgl. Ewald lHW. Jahrb. 
X (18ÜO) l*. 283f. und dnstu: Steinthal, Zur Charakteristik dor semitischen 
Völker, Zeitsehr. für Völkorpsychol. u. Sprachw. 1 (1800) p. 3*28-345. - 
55) Der MouotlicYsmus dos ftltesteu Ueidentliums vorzüglich bei don Se¬ 
miten. Von Prof. Dicslcl, Jnlirbb. f. Deutsche Thcol. 18GO p. Gl>9—7G0. Vgl. 
Ewald im Jnhrb. f. Bibi. wiss. XI (18G1) p. *272. 

5G) J'\ de Ilougcmont , Quelques rdflexions sur le enraetdre de la rnco 
sdmitique, Biblioth. univ. de Gonkvo Nouv. Pdriodo 18G0, VIII p. 242 f. 



156 Gosche, iriescnac/uifll. Jahresbericht für 1850 bis 1861. 


dere, nachdem bereits dio erste» hitzigon Angriffe erfolgt waren, 
dagegen vorgebracht haben, trifft, soweit cs überhaupt von wissen¬ 
schaftlicher Bedeutung, im Grunde nur die geheinmissvollc Krage aller 
Geschichte über die Abhängigkeit der Folge der Erscheinungen von 
einer ursprünglichen bestimmten Triebkraft, welche im Fortschritt 
der Entwicklung mehr oder weniger klar als bestimmende charakte¬ 
ristische Idee gewusst wird, und von der Rückwirkung der ganzen 
Summe des Geschehens auf diese Triebkraft oder Idee. Woher diese 
letztere komme, ist ebenso schwer für die Geschichtswissenschaft zu 
bestimmen, als für die Naturwissenschaft, wie der Herzschlag des 
werdenden Menschen beginnt. Aber für die pulsierende Idee des 
Semitismus hat Renan eine schöne Formel gefunden. Scheinbar wi¬ 
derspricht ihr neben dem nur durch grosse Energie der Gesetz¬ 
geber und Propheten rein gehaltenen Monotheismus das hier und 
da emporwucherndc polytheistische Element, wie cs sich z. B. in den 
von A. Mttiler 69 ) trefflich untersuchten nnd.dargcstcllten Mythen 
und Cultcn der Astartc kundgibt. Hier haben wir cntsuhicdcu fremde 
Einwirkungen vorauszusetzen, durch welche auch die Phönizier für 
den Verfasser der mosaischen Vülkertafcl zu Kusuhitcn wurden. 
Mit voller Reinheit und Macht wird sich das von Renan aufgestclltc 
Princip je mehr und mehr in den semitischen Sprachbildungcn, für 
derenErkcuutnissdas Material sich so glücklich mehrt, beobachten lassen. 

Ueber Begriff uud Umfang der semitischen Sprachongruppc ist 
neuerdiugs sehr einsichtig, wenn auch nur kurz, von Ijoltner 00 ) 
und Velk 60 *) gehandelt worden. Das immer noch nicht gelöste 
und nur durch eine gleichmässige- geschichtliche Betrachtung der be¬ 
treffenden Sprachen zu löseude Problem der semitischen Wurzcl- 
bildung berührt mit Rücksicht auf Lcguests Schrift vom J. 1858 
Borgte 6 ‘). Semitisch-Griechisches mit besonderer Berücksichtigung 
von Aristophanes Wolken v. 472 untersucht Fr. Müller**). 

Die Keilschriflforsclnmg, durch welche sich das älteste semi- 

957) Scherer , Lc monothdisnic sdmiticjuo, Nouvello Uevuc de tlidologie Vol. 
IV (1859) Ilvr. 6 (Ddco.nl.re). 

58) Mdmoirc sur lc ii.onothdis.nc primitif atlribud pnr M. 15. Kennn A ln 
scnlc raco sdmitiquo, pnr Charles tichocbel. Paris, Chnllmncl 1860, 70 S. 8. 
Ycrgl. Ewald u. Gott. gcl. Auz. 1862 nr. 26 p. 1022f. 

59) Astnrto. Ein Beitrag zur Mythologio des oriental. Altorthunis von 
Alois Müller, in den Sitzungsberichten der Kais. Akad. d. Wiss. zu Wien, 
Pbil.-hist. CI. 1861, uud auch besonders bei Gerold, 44 S. gr. 8. m. 1 lithogr. 
TU., (n. 8 ngr.) Vgl. Steinsolmeider Ilcbr. Bibliogr. IV (1861) p. 139 f. 

60) C. Ijottner, On sisterfamilies of langungcs, cspccially thoso connected 
with tho Semitic family, Transactions of the Pliilological Society, 1860—61. 
Part I (Berlin 1861, 8.) p. 20 -27, 112—132. 

60a) Do gcschicdcnis van den Semiotischou taalstam, van P. J. Vclh . 
in Do Gids 1861 Nov. p. 659 f., Dcc. p. 834 f. 

61) Los meines sdmitiques, par l’abbd JSarghs, Kevue do l’Orient 1860, 
XII p. 108—118. Vgl. unten nr. 1537. 

62) Fr. Müller, Semitica im Griechischen, Zeitschrift für vorgl. Sprach¬ 
forschung von Kuhn X (1861) p. 269 f. 
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tische Staatslcben in Assyrien und Babylon uns enthüllen soll, ge¬ 
winnt an Sicherheit. Die grosse französische Expedition in Meso¬ 
potamien , deren Leitung nach Fresnels Tode in Opperts 6S ) Hände 
gefallen, war, sieht nun auch durch letzteren ihre Ergebnisse ver¬ 
öffentlicht. Der zunächst erschienene zweite Band gibt im Grunde 
das schwierigste vorauf, die Principien, Methode und Resultate der 
Kcilschriftentzifferung und zwar in solchem Umfange und Zusam¬ 
menhänge, wie bis jetzt Arbeiten in der schwierigsten assyrischen 
Schriftgattung noch nicht versucht worden waren, so dass mit Hin¬ 
zuziehung der Forschungen von Rawlinsou und besonders der ebenso 
sauberen als scharfsinnigen von Hincks das ausreichendste Material 
für diese Studien und Mittel, zu ihrer Controlc gegeben ist. Uebcr 
die in England zu weiterer selbstständiger Forschung zusammen- 
gefuhrten assyrischen AltcrthUmer erfahren wir durch Talhot 0i ) und 
sonst 06 ); natürlich macht das nähere geschichtliche Verhältnis As¬ 
si riens zum biblischem Alterthum diese wie die ägyptischen Studien 
in England besonders wichtig, wie auch unter uns Ewald 60 ) die 
biblischen Berichte über die assyrische Königsstadt untersucht und 
Breitcnciclicr 00 •) in einem weiterhin zu erwähnenden Werk über 
den Propheten Nahurn die assyrischen Entdeckungen zur Erläute¬ 
rung herboizieht. Die hervorragendste Publication indess auf die¬ 
sem Gobicto ist das von Rawlinson 07 ) mit Noms unternom¬ 
mene grosso Inschriftenwork, dessen vorliegender erster Band eine 
zusammenhängende Roiho der epigraphisch und historisch wich¬ 
tigsten Koilschriftcn der alten Reiche des Euphrat- und Tigrifi- 
landes gibt. Aus diesen mit diplomatischer Treue wicdorgogcbcncn 
Texten, welche fortab das Urkundonbuch jedos Kcilschriftforschm 
bilden werden, kann jeder, selbst wenn ihm auch nicht Originale 
der Denkmäler zugänglich gewesen sind, sich ein fostes Urthoil über 
die Koilgruppcn und einzelnen Keilzcichen bilden und der Genesis 
der an und für sich immer verdächtigen Homophone schon in vie- 


68) Expedition aciontlliquo on MdsopoUunio, pur J. Opport, T. II. cont. 
Io* prinoipos do l'intorprdtation do l'dcrituro cuiidiformo assyrienno. Paris, Impr. 
Imp^r. 1859, 366 S. 4. Vgl. K. Ronan Im Journ. des Sav 1859 p. 165—186, 
244—260, 361-868 und Ewald Gött. gcl. An*. 1860 St. 109-111 p. 1081 f. 

Kino Verthcidigung gegen dio erstgenannte Kritik versucht Jules Oppert, Rd- 
ponso ft un nrticle crltiquo do M. Ernest Renan. Extralt nr. 11 de ln Kovuo 
nrientnlo et americaine. Paris, Cballamel 1859, 82 8. 8. 

64) On Assyrinn nntiqultis. Hy H. F. Talhot, Transactions of tho Royal 
Soc. of Lit 2nd Seriös. Vol. VII. P. 1 (1861) p. 169-182. 

65) AssyrischeOculpturon im britischen Museum, Ausland 1861 nr. 36. 

66) EtoaltL "lieber dio Biblischen boschrcibungcn Nincvo's, Bibi, jahrb. X 
(1860) p. 50—55. 

66n) Vgl. unten nr. 1286. 

67) A selcction from the hlstorical inscriptions of Ciioldaca, Aasvrla, 
nnd Babylonin. Proporod for publication, by Major-General Sir 11. C. Raw- 
Uuson , assistod by ishoin Norris. (Mit dem Vortitel: The cuueiform in¬ 
scriptions of Western Asia. Vol. I.). London: Lithographcd by R. F. Bowler, 
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len Fällen auf die Spur kommen. Von grosser Wichtigkeit ist das 
historische Arrangement der zahlreichen Inschriften, welches sich, 
auch bei unvermeidlichen Abweichungen von Rawlinsons immer geist¬ 
vollen Deutungen, nicht wesentlich moditicicren wird. Einige assy¬ 
rische Stücke aus Babylon hat der thütige Mdnant 9 * 9 ) beschrieben 
und zu deuten versucht. Es war ein glücklicher Gedanke der eng¬ 
lischen Forscher, Wcttühersetzungen eines bedeutenderen inschrift¬ 
lichen Textes zu veranstalten, nicht um diesen oder jenem Gelehrten 
einen etwa auch national bedeutsamen Vorrang znzuerkennen, son¬ 
dern um den Mitforschern und den Zweiflern Bürgschaft für den 
methodischen Charakter dieser Untersuchungen und für dio Sicher¬ 
heit der Resultate zu geben. Das war der Werth der von den drei 
englischen Forschern und von Oppert versuchten Ucbersctzung einer 
Inschrift Tiglar Pilesers I., welche nach einem Separatdruck bereits 
in meinem vorhergehenden Bericht erwähnt wurde und nun durch 
das Journal der grossbritannisclien asiatischen •Gesellschaft auch wei¬ 
teren Kreisen zugänglich gemacht ist üy ). Auch andere Uebersetzun- 
gen von Talbot 10 ) und Rurdmson 11 ) bieten Gelegenheit zur Ver¬ 
gleichung verwandter Arbeiten; besondere begegnet des Letzteren 
Ucborsetzungder grossen Borsippa-Inschrift einer Arbeit Üpperts 7 *); 
ich zweifle nicht (um einen besonders charakteristischen Punkt her¬ 
vorzuheben), dass die für den Thurmbau vorzugsweise wichtige 
und grade fragliche Gruppe mit Oppert ' amar ’ als Zcitbezciclmung, 
nicht aber mit Rawlinson amat’ als Läugcnmass zu deuten ist. 
Bedeutender als solche einzelne Differenzen sind Zweifel an der 
Sicherheit der Entzifferung und an ihren Prinzipien, wie sic Renan 
in beachtenswerthcr. Weise angeregt hat, sodass Oppert 13 ) Gcle- 

1861, 5 Bll. Text u. 70 litliogr. Tff. gr. fol. Vgl. Oppert im Journ. As. 1862, 
XIX p. 97 f. 

968) Inscriptions assyvicymos des briques de Bahylonc. Essai de lecturo 
et d’intcrprdtutlun pnr Joachim Mt mint. (Extrait du Bulletin de la Soc. dos 
Ueaux-Arts). Paris, Duprnt 1859, 54 S. in. 2 lieh. Tff. lex. 8. 

69) Compnrativc Tmnslntions, by W. if. Fox Talbot, Rov. E. Wuchs, 
Oppert and Sir Henry C. Rnwlinson, of tbc Inscriptio» of Tiglnth Piloscr I; 
Journal of tho Royal As. Soc. XVIII, (1800) p. 150 219. Besonders p‘d ruckt 
schon 1857 erschienen. V#l. meinen Bericht für 1.857—58 nr. 762 und jetzt: 
Ewald Gott, geh Ans. 1860 St 193—195 p. 1921 f. 

70) H. Fox Talbot, Translation of somc. Assyria» Inscriptions: I. The 

Birs Nimrod inscription. II. The iuseription of Hiehaux. III The Inscription 
of Bcllino; Journal of the Royal As. Soo. of Great Britain XVIII, I (1860) 
p. 85—107; Nachträge In desselben Volumes Part 2. Assyrian Textes trana- 
latod by Talbot, Journal of the As. Soc. of Great Brit. Vol. XIX (London 
1861 gr. 8.) p 124 • 183. * . 

71) On the Birs Nimrod, or the Rrcat templc of Borsippa. By Sir Henry 
C. RasoÜMOn , Journ. of the Royal As. Soc. of Great Brilauin XVIII, I (1860) 
p. 1-34. 

72) Vorgl. Oppert'a Brief im Journ. As. 1860 T. 15 p. 443. Vergl. auch 
meinen Bericht 1867—58 nr. 769. 

73) De l'interpr6tation des inscriptions cuu&formes assyriennes (Rdponse 
h an arliclo critiqne de M. Ernest Renan de l’Listlrot, insird dans lo Jour- 
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genheit nehmen musste, seine Forschung dagegen zu vertheidigen 
und sie somit zu präcisieren, und fast war es wieder oin apologeti¬ 
sches Interesse, das nachher denselben Gelehrten bewog 74 ), den Zu¬ 
stand der Keilschriftentziffcrung überhaupt zu zeichnen, umsomehr als 
er in des geistreichen Grafen Gobincau Entzifferungsversuchen eine 
Verletzung der von ihm und seinen Mitforschern zur Anwendung 
gebrachten Gesetze linden musste 74 *). Die Methode hat sich aller¬ 
dings consolidiert und kann nun, am wenigsten wegen Parrat'schor 
und ähnlicher Einfälle, nicht mehr im Allgemeinen verdächtigt, wol 
aber im Detail schärfer bestimmt werden; wie die Kcilschriftcnt- 
zifferung überhaupt geworden ist, zeigt die sehr geschickte und lehr¬ 
reiche geschichtliche Darstellung Mimanis 76 ), dem wir auch sonst 
bcachtcnswerthe Zusammenstellungen der Keilschriftalphabete 7Ä ) und 
Untersuchungen Uber die Principien der Interpretation 77 ), der Po¬ 
lyphonen 7b ) und der Eigonnamen 70 ) zu vordanken haben. Die 
Forschung konnto als soweit fortgeschritten gelten, dass Oppert* 0 ) 
mit scharfsinniger Combination unternehmen durfte ein höchst an¬ 
ziehendes Bild der assyrischen Sprache zu geben, an welchem wir 
nur die begründenden Belege vermissen müssen. So ist zwar im 
Allgemeinen der selbständig semitische Charakter des Assyrischen 
constatiert, aber eine Reihe von Zwoifoln bloibt ohne Einsicht in die 
sprachlichen Zeugnisso selbst ungelöst: ob Waw wirklich keiner Ver¬ 
doppelung fähig sei; in wie weit die Casusunterscheidung durch 

»ul de» Snvnnts, no. do »nur* 1859) pur J. Oppcrt, Rovuo orlunUlo ot 
nmdricnlno 1859, 11 p. 82 ff. Besonder»: ltdponso otc. Purls 1859, Challnmol 
82 8. kt. ,8. 

74) lfitivt netuol du ddclilirreinont do» In»crlpÜon# cundiformc» pur J. O])j>ort. 
Kxtrnit do la Rovuo orlontnlo nmdrienino. Pari», ChnlUmtl 1861, 89 8. 8. 

74n) Nnncmmmmre»u»u» rol do Bnbylono. Los Inscrtptlon» cundlfonnes dd- 
chiltrdc» uno locomlo Ibis. Locturos do» Textes cundlformos, per M. Io Comto 
A. do Goblncnu, Pnris 1858. l’nr Jules Opport. Kxtrnit no. 4 do l'nundo 
1859 do ln Rovuo oriontnlo ot nmdrienino. Paris, Chnlliunol 1859, 13 S. 8. 

75) Le» derituros cundlformos. Exposd dos trnvnux qul ont prdpnrö In lecturo 
ot rintcrprdtntlon do» inscriptious do ln Torso ot do l’Assyrlo pnr Jo<whim Mi- 
nant. Paris, B. Duprnt, Mars 1860, 216 S. lox. 8. (15 IV.) Vcrgl. Th. Bcnfoy 
im Orient und Occidont 1861 p. 569 f. 

76) Rccuoil d’alphnhots pour sorvlr h In lecturo ot h l’intorprdtntion 
des derituros cundlformos. Pnr Joach. Minant. Pnris, Duprnt 1860 gr. 8._ 

77) Minant , Principes dldmontnires do ln lecturo des textes assyrion», Rc- 
vno nrchdol. Nouv. sdr. T. III, 1 (Paris 1861 gr. 8.) p. 467—482; III, 2 

p. 81—46. 

78) Obsorvntlons sur les polyphones nssyrions, pnr Minant. (Autogr.) 

o. O. u. J. C. Llsloux 1861) 15 S. 8. 

79) Los noms propros nssyriens, rechorchcs sur la formution dos expres- 
slons idöngrnphiquo», pnr J- Minant. Pnris 1861, 64 S. S. 

80) J. Opport, Etüde» nssyricnncs. Scconde pnrtic: Eidmonts do ln grnm- 
miviro nnsyrienno, Joum. As. ( 1860 T. 15 p. 97 — 180, 888—398. Auch beson¬ 
ders nbgedruckt u. d. T.: Eidmonts de ln grnmmniro nssyrienne, par Jules 
Opj>crt. (Extrnit no. 1 do l’nnnd 1860 du Journal Asintique). Pnris, Impr. 
Impdr. 1800, 95 S. gr. 8. Vcrgl. Ewnld Gött. gcl. Anz. 1860 St. 193-195 

p. 1921 f. 
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um, A«, am sich gleichmässig Ijeglaubigen lasse, wie das so natür¬ 
liche und als einfachere Verbalform notbwemlig im Leben der Sprache 
vorauszusutzendo Perfect vor dem Imperfect habe schwinden können. 
Wir dürfen von Opperts glücklichem Scharfsinn die Lösung dieser 
und anderer Fragen voraussichtlich hoffen. 

Für Babylon liegt weniger reichliches Material an Dcnk- 
mftlcrn vor. 7'schiri/coff ' JRl ) und Relby H ~) geben Beschreibungen der 
Ruinen, TyriohiU 8S ) stellt mit Zugrundelegung der ptolemflischcn 
Chronologie und mit Vergleichung der assyrischen, Untersuchungen 
über die babylonischen an, welche erst durch vollstiindige Kenntniss 
der gewiss noch zum guten Tlicil aufzufindenden einheimischen Ucber- 
lieferung Sicherheit gewinnen kann. Von der Schwierigkeit dieser 
Untersuchungen grade hier empfängt man einen vollen Eindruck 
durch Rüsch's 84 ) gründliche und anregende Abhandlung über Nabo- 
polasser, an welchem in sehr beachtenswerther Weise ein 'Skythen- 
thuin hervorgehoben wird. Das allgemeinste- Interesse unter den 
babylonischen Fragen haben aber 0 h \v 01 s o n* s nabatfiische For¬ 
schungen gefunden. Zwar liegt leider immer noch nicht Ihn Wah- 
sliiyyalfs ‘Buch von der nabatUischen Landwirthschaft‘ gedruckt 
vor, das allein ein durchaus sicheres Urtheil ermöglichen und 
unter allen Umstünden als ein sehr werfhvollcs Stück arabi¬ 
scher Prosa von grösster lexikalischer Mannigfaltigkeit aus dem 
dritten Jahrhundert d. II. gelten würde; aber ohne dem Ernst 
der Forschung und dem Scharfsinn der Combination irgend zu 
nahe zu treten, kann doch schon jetzt auf Grund der umfas¬ 
sendsten Mittheilungen Cfiwo/son’s 8ö ) mit Bestimmtheit behauptet 
weiden, wie ich schon in meinem Bericht von 1857—58 misstrauisch 
vermuthete, dass hier nur ein apokryphisches Alterthum von sehr 
zweifelhaftem Herkommen vorliegt. Wer unter den zahlreichen kür¬ 
zeren oder längeren Besprechungen von Ewald 8G ), Renan fl7 ), Des- 


981) E. Ttehirikoff, Los ruines de Babylonc ct cclles de Bagdad en 1858, 
Noov. Ami. des Voy. 1859, III p. 864. • 

8‘J) Mcinnir uii tho rniits of Babylon, by 1K. li. Selb}/. Bombay 1859, 
8. m. 2 Tff. 

83) Hev. li. E» Tf/rirhitt , Ptob'my's Chronology* oA Babyloninn Hcigns 
conclusivdy viudieated; and the Date of the Fall of Ninoveh Hscertnincd; with 
Elncidatioiis of connected points in Assyrian, Scytliinn, Me«ünn, Lydia» , and 
Israolito liistory, Journal of the ßoyAl As. Soc. XVIII 1 (1860) p. 106—149. 

84) Kahopolassar. Ein archäologischer Versuch von Gustav Rösch, ZdDmG. 
XV (1861) p. 502—540. 

85) D. Chicolsolin , üober die Uoborrcsto der altbabyloniscbon Literatur in 
arabischen UÜbersetzungen, Mdmoires prisentis k l’Ac. impdr. des sc. de St.-Pi- 
torshourg, T. VIII (St.-Pitcrsbourg 1859, 4.) p. 297-826. 

86) Vcrgl. Ewald Gött. gel. Anz. 1859 nr. 113 p. 1121 f. und besonders: 
Zur weiteren Würdigung der Nabatäischen Schriften, Nachrichten von d. Uni- 
vers. und der kgl. Gesellsch. der Wiss. zu Göttingen 1861 Mai nr. 8 p. 89—114. 

87) Mdmoire sur l’ftge du livrc intitule Agriculture Nabatienne par M. El. 
Renan. (Extr. du T. XXIV, lo partio des Mim. de l’Ac. des Inscr.). Paris, 
Imprim. Impir. 1860, 52 8. 4.; ein populärer Artikel von demselben: Sur les 
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jardins 88 ), v. Gutschmid 89 ) und Geiger 90 ), besonders den treff- 
lichen kritischen Ausführungen von Renan und von • Gutschmid un¬ 
befangen nachgeht, wird wenig geneigt sein, in diesen merkwür¬ 
digen pabatäischen Litteraturdenkmalen nocli etwas ächtes anzuer¬ 
kennen. Vor Allen hat v. Gutschmid sehr scharfsinnig die Teu- 
denzschriftstellerei in diesem Apokryphum aufgespürt und es ist 
nicht unmöglich, dass die aofklärischc Opposition gegen die Offen¬ 
barung, das Coqucttieren mit alter Geschichte und Naturwissenschaft 
sich zuletzt mit den 'lauteren Brüdern doch berührt. Auch von 
C/uoolson's öl ) Tammftz ist das, was von Beweismitteln aus der 
Ibn-Walishiyyah-Literatur entnommen wird, wieder in Abzug zu 
bringen; doch bleibt immer noch manche scharfsinnig benutzte Notiz 
aus anderen Quellen zu Recht bestehen. Vor Allem müssen wir 
immer noch den dringlichen Wunsch nussprcchon, dass das grosse 
Werk vom nabatüischen Ackerbau bald zum Druck gelange-, denn 
als Apokryphum ist gs ein culturhistorischos Phänomen, als Prosa¬ 
text eine reiche Quelle für die arabische Lexikographie. — Mit 
den wirklichen Nabatäern hängt dagegen das durch seino Lage nach 
dem persischon Meerbusen wichtige Reich Mesene und Characenc 
zusammen, dem Iieinaud 08 ) eine scharfsinnige Untersuchung ge¬ 
widmet hat; dio mit grosser Sorgfalt gesaminoltou Daten mögen 
auch von don griechischen Philologen zur Altersbestimmung des 
Periplus beachtet werden, der hier auf geschichtlichen Grundlagen 
als um 246—247 n. Chr. verfasst erwiesen wird. 

Palästina mit seiner cigenthümlichen wunderbaren Geschichte 
bildet den Mittel- und Zielpunkt zahlreicher Roiscn, geographischer, 
geschichtlicher, archäologischer und im engeren Sinn philologischer 
Arbeiten, deren Zahl jedoch nicht dem inneren wissenschaftlichen 
Werthe proportioniert zu sein pflegt und von anderen orientalischen 
Berichterstattern mit vollkommen gerechtfertigter Bequemlichkeit 
übergangen wird. Aber da unsre Absicht auf ein möglichst voll- 


ddbris do l'ancionno littdrAturo babylonlenne consorvds dans des traductlons 
nrnbes, Revue germaniquo 1860 Avril. 

88) Da livre Intituld l’Agrlculturc nabatdenno (Mdmoire lu « 1 Acad. par 
M. Renan), par E. Desjardins, Revue de 1’Orient 1860. XI p. 285 -240. 

89) Alfr. v. Gutschmid , Die Nnbatäischc Landwlrthscliaft uud il.re 

schvrlitOT, ZdDrnG. XV (1861) p. 1—110. Vergl. Lltcrar. ContrAlbl. 1861 r 
p. 325f. . • 

90) ZdDmO. XV (1861) p. 418f. ,ning beiden 

91) D. A. Chwolson, lieber TnmmO* nnd dio MenMnenv^^ b ^Hm- 

nllen Babyloniern. (Aue dem „ToAll'UUiH TOpVKecTBeunj-^ 
nepaxopcKctMb CauKT,.eTep6yprcKOMl. Pctcr ,burg 1860, 

8-rO <l>eBpaAH 1860 104 a“ besonders Abgcdru' ,00135 Di 1321 f. 
112 S. 8. (24 ngr.) Vergl. Ewald Gott. gel. Anr ^* 
und Steinschneiders Hcbr. Bibliogr. 1862 nr ' ™ p ‘ r ‘ me de la Mds*ne et 

921 Memoire sur lo commcncemmt e* ... Indien? 
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.Ständiges JJiid der den Orient betreffenden Litteratur ausgeht, so 
muss der streng wissenschaftliche Sinn unserer Deutschen morgen- 
ländischen Gesellschaft die Aufzählung von Werken gestatten, deren 
l’rinci}» vielleicht nichts anderes als die Erbauung ist, sei .es auf 
dem Grunde christlicher oder noch jüdischer Gottcsanschauung. Wie 
reich «liest- letztere in der an das Alte Testament sich nnlelmcnden 
Litteratur vertreten sei, lehren die sorgfältigen, alte und neue Zeit 
gründlich berücksichtigenden bibliographischen Forschungen und Zu¬ 
sammenstellungen B/nnsc/meä/ern a03 ), dessen uus christlichen, von 
«lern Lehen der jüdischen Litteratur immer noch und nicht allein 
durch unsre ziemlich weitverbreitete Uukenntuiss bedauerlich ab- 
gotrenuten Gelehrten besonders werthvolle Bibliographie in Blüthc 
zu hallen oder untergeben zu lassen künftighin auch als Merkmal 
des im Judenthum wirklich vorhandenen wissenschaftlichen Sinnes 
gelten kann. Nebeu Steinschneiders Druckverzeichnissen ist auf den 
Beitrag von Ben Jalob 03 a ) über Wilna zu # achton. Eine grosse 
Gruppe bilden die Kcist-.n nach Palästina, von denen Pe.lzhoblt.' 11 ) 
einige verzeichnet, eine Zahl englischer im Quarter ly Kcvicw einer 
Ucberscluiu unterworfen wird 06 ). Ju breiter sich hier der Dilettan¬ 
tismus nicht allein der Wissenschaft, sondern auch der Religiosität 
macht, sodass die massenhafte palästinensische Bibliothek in ihrem 
wesentlichen Inhalte sich auf wenige Bände reducierou lassen würde: 
um so wichtiger ist es, das Andenken an einige ältere, wenn auch 
nicht grade bahnbrechende, docli durch ihre naiven oder geschicht¬ 
liche Momente feststcllcndcn Aufzeichnungen wichtige Reisende zu 
erneuern. Marl inet 86 *) erinnert an Benjamin von Tudela, dessen 
Name in neuester Zeit nicht ohne Erfolg gemissbraueht worden ist» 
uud dessen Nachfolger noch nicht aus dem Staube der Ilaiul- 
schriftcnsammlungen hervorgezogen werden, trotzdem, «lass grade, 
durch jüdische Zeugnisse manche Lücke der mittelalterlichen Kcuut- 
uiss Palästina^ ausgefullt werden könnte. Bei den abendländischen 
christlichen Pilgern beeinträchtigt die Uukenntuiss jeder orientali¬ 
schen Sprache und das zu mächtige Bedflrfniss ganz individueller 
Erbauung den wissenschaftlichen Gewinn. Trotzdem ist cs wichtig 
und «laukenswerth, auch diese Roiscgcschichton uud Iteiselittcrutureu zu 

HcbrKiseho Bibliographie. Blüttor für neuere und Kliere Li¬ 
teratur asJudomhunis. Kedigirt von M. Sleiiuchneülß)'. Bd. II (No. 7—12), 
III (No. 1XJ8), IV iNo. 1!> —24). Berlin, Asbor 1859- 61. 3 Bll. 11 u. J12 
u. 16, VIU 12<nnd 8, IV u. 156 S. gr. 8. (K n. 1 >/ 8 

U8ft) IlcbrliisS* Drucke.zu Wilna seit 1847. Milgetlieilt von J. Benjakob. 
Steinschneiders HcbOwbliogr. rv (1861) p. 50f. p. 126 f. 

94) Verzoichniss elbw Sammlung von Reisen in’» Heilige Land, Pctzboldt’s 
Neuer Anzeiger für Bibi. l»ü p. 278 - 292 u. 337-342. 

95) Quarterly Review 18öVT. 106 p. 368—419. 

95a) Keisotngcbuch des Rabbi^Benjamln von Tudola. Ein Beitrag zur 
Kenntciss der Juden in der Diaspora Nährend. des XII. Jabrb. von A. Mar¬ 
tina. (Progr.) Bamberg 1858, 4. \ .. 
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untersuchen, wie Geisheim 96 b ) zusammenfassend die Hohenzollern 
behandelt hat. Besondere Verdienste erwirbt sich in dieser Be¬ 
ziehung Laurent, welcher den Brocardus de Monte Sion") 
und die noch wichtigere Reise des Wilbrand von Oldenburg 97 ) 
zum Gegenstand sorgfältiger Untersuchungen gemacht hat. Wilbrand, 
der als Gesandter Otto’s IV. 1111—12 den Orient besuchte, gibt 
auch einzelne beachtenswerthe Notizen Uber Armenien. Einen früh 
verbreiteten Ruhm geuiesst Leopold von Suchern oder wie wir ihn 
fortab nach ßvek's 9b ) Untersuchungen zu nennen haben, Leopold 
von Suthem; sein Reisebuch gibt in einer authentischen Textgestalt 
Kosegarten 9 **). Einen Freund des uns als orientalischer Pilger 
seit lauge bekannten Rauwolff lernen wir jetzt durch Hassler ") näher 
kennen, den braven Kaufmann Hans Ulrich Krnfft, gleich charakte¬ 
ristisch für das reichsbürgerliche Kaufmannswesen wie für die ehrlich 
dcutscho AutTassuug des Islam im 16. Jahrhundert. Wir sehen hier 
einen aus altom ehrbaren Augsburger Geschlecht 1560 geborueu, 
dann in Lyon, und Florenz gebildeten und von dem Ruf des Mor¬ 
genlandes angclockten jungen Kaufmann, der für die Firma Männ¬ 
lich in Augsburg in Syrien eine Commandite dirigiert, eines unver¬ 
schuldeten Bankrotts wegen ins Geftngniss gerüth und 1577 reich au 
Erfahrungen koimkohrt, um sich ein neues Glück zu gründen. Selten 
hat ein Zeitgonoss so vornünftig den Islam beobachtet und beur- 
theilt, uud wenige Mitthoilungen über Syrien sind durch ihre naive 
Trcuo so werthvoll uud durch ihre frische Frömmigkeit und in sich 
foston Humor so anziehend wie diese. Aus den beiden folgenden 
Jalirhunderton eine Roisebeschreibung zu erneuern hat man koinen 
Grund gehabt; die Aufzeichnungen der Gegenwart sinken bei der 
Bequemlichkeit und verhältnissmässigen Wohlfeilheit und Sicherheit 
des Reisens immer mehr unter das achtbare Niveau herab, welches 


96b) Din Holionzollern aui Heiligen Graba zu Jerusalem , insbos. die Pil¬ 
gerfahrt der Markgrafen Johann und Albreeht von Brandenburg Im J. I486. 
Au» don Quellen bearbeitet von F. Üeisheim. Berlin, F. Dunckcr 1858, 
254 8. kl. 8. 

96) Burchardus de Monte Sion. Von J. C. M. Laurent, Naumann» Se- 
rapeum 1860 No. 1 p. 1—11. 

97) WiUrrands von Oldonburg Rclso nach Palästina und Kleinasien, la¬ 
teinisch uud deutsch mit erkllirondon Anmerkungen und einer Biographio des 
Vcrf. herausgegeben von J. Ü. M. Laurent. Hamburg 1859, 77 8.4. (20 ngr.) 
Vgl. Heyd in Münch. Gel. Anz. 1860 No. 6; Lit. Centralbl. 1860 No. 8 p. 86 f. 
v. Sybel's Hist. Zeitschr. Ilt (1860) p. 189 f. 

98) Vcrgl. Zeitschr. für Vater!. Gcsch. u. Alterthumskundo, neue Folge, 
Bd. 10 (Münster 1859) p. 90*. 

98a) Ludolf v. Suchen, Rcisebuch ins heilige Land Sn niederdeutscher 
Mundart. Herausgeg. von J. G. L. Kosegarten. Greifswald, Koch 1861, 

88 S. 4. (1 #) 

99) Reisen und Gefangenschaft Ulrich Kraffts. Aus d. Originalhs. 
herausgegeben von K. D. Hassler. (Bibliothek des Literar. Vereins in Stutt¬ 
gart. Bd. LXI.) Stuttg. 1861, 440 S. gr. 8. Vergl. Lit. Centralbl. 1862 
ur. 1 p. 10 f. 

11* 
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die älteren frommen Touristen durch die Ehrbarkeit der Absicht 
und durch den entsagenden Mutti eines damaligen Reiseunterneh¬ 
mens noch einhielten. Eine ehremverthe Ausnahme machen Mis- 
/in’s l)ereits 1852 französisch veröffentlichte Reisccrinnerungen und 
Darstellungen aus dem heil. Lande, welche in deutschen , ° 0ü ) und 
italienischen ') Bearbeitungen dargeboten werden. Während sonst 
in dieser Litieratur die Engländer als gute Touristen und sehr 
blindgläubige Christen einen breiten Raum cinnalnnen, macht ihnen 
jetzt Deutschland eine freilich nicht sehr rcsultatreie.be (’oncur- 
renz; es begegnen uns die Reiseberichte von Schifcrlc s ), tichulz a ) 
(dieser zuerst 1851 erschienene in neuer Ausgabe), Lor&izen •*) 
Afei/er**) und Kclierer*). Das erbauliche Interesse der gläubigen 
Gebildeten fährt fort, das beliebte Buch von F. A. tiirauss**) zu 
befriedigen, der sich mit seinem ebenfalls im Orient gereisten Bru¬ 
der Otto Sfrauss zu dem höchst empfehlenswertheu Prachtwerke 
über das geographische und topographische (gebiet der alttestament- 
lichen Geschichte verbunden hat 6,1 ); nicht allein den .frommen Sinn, 
welcher in den 'Ländern und Stätten der h. Schriften' heimisch zu 
werden sich sehnt, werden die. geschmackvoll ausgofHinten Stiche 
und Holzschnitte erfreuen, sondern auch fflr die Wissenschaft wird 
die bildliche Darstellung der durch die christliche Ueberlieferung 
geheiligten Punkte nicht gleichgültig sein. Auf diese b'eherliefenmg 

1000) Die heiligen Orte. Pilgerreise nach Jerusalem . . . von Mixliv, 
Bil. 1—3. Wien, Mekhitaristenhuchh. 18(50, LU u. 204(5 S. gr. S. m. Karlen. 

(io J&). 

1) Jac. Mulm , I luoghi santi. Pullcgriuaggi» u (lorusalcntuio passnndo 
per l’Anstria, l’Ungheria, la Schiavonin, lo provinrk Dniiuhiuuc, Coiistantino- 
poli, l’Arcipclago, 11 Libano, la Siria, Alcssamlria, la Sicilin «• Marsiglia. Prima 
tradua. ital. 2 vol. Milano, Batteaatti 1858, 1551 «. 728 S.H.m. 2 Karlen, (5 1 /* ) 

2) Zweite Pilgerreise nach Jerusalem und Kom in den Jahren 1850 u. 57 
unternommen und beschrieben von Joh. Schiferlv. 8. G ctz(e ) Lief. Augs¬ 
burg, Kollmanu 1850, 12. Bd. 11. XII u. -.89- -468 S. k «/« ^ 

3) Iteisc in «Ins Gelobte Land im J. 1851 von 1». Schulz. 3. verl». 
n. verm. Aull. Mühlheim, liagel 1859. XXVIII u. 375 8. 8. (»/ 4 fy) 

4) Boschreihung meiner Ums« nach dem H. Lande Im J. 1858, von 
U. Lorenzrn. Mit einer Karte. Kiel, Schröder 1850, 461 S. 8. (l‘/ t h 

4a) Erinnerungen aus Jerusalem und Palästina. Von Philipp Meyer. 
Manehon, Fleisclnnann 1855», 469 S. 8 (27 AÄA Vgl. Bl/itter für litt. Uuterh. 
1858 no. 40 p. 740 f. 

5) H. Scherer, Eine Ostcr-Koiso in’s H. Land in Bricfon an Freunde. 
Frankfurt a. M., Brönncr 18(50, XI u. 364 S. gr. 8. (1 ). Vgl. Literar. Cen- 
tralbl. 1860 no. 46 p. 724 f. dcsgl. Lit. Centrftlbl. 1861 no. 35 p. 561 und 
Ewald in Gött. gel. An*. 1862 no. 6 p. 237 f. 

5a) Sinai und Golgatha. Rciso in das MorgODland von Friedrich Adolph 
Strauss. 7o vevb. u. vorm. Aufl. mit 6 Ansie.hten, einer Karte des Morgen¬ 
landes nebst Special-Karte des Sinai, u. einem Plane von Jorusalem. Berlin, 

Jonas 1859, X u. 458 S. 8. (gebunden m. Qoldschn. n. 1 fjt 12 Jrft). 

5b) Die Ländot' und StÄttcn der H. Schrift. In ausgcwithlten Bildern 
mit erliiut. Toxto von F. A. Strnuss und O. Strauna. Mit 100 Bildern und 
Karten. Stuttgart u. München, Cotta 1861, VIII u. 542 S. 4. (in 34 Liefer. 
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der filteren Kirche ist natürlich vorzugsweise Rücksicht genommen, 
so dass von denselben Tafeln auch eine mir nicht zugegangene 
Ausgabe mit katholischem Text erschienen ist. Die in gleichem 
Geiste gehaltene Reisebescbreibuug des aufopfernd thätigen Flied- 
ner ßc ) ist in das Holländische übersetzt worden; die durch ihre 
israelitische Weltanschauung ausgezeichnete FrankCs fl ) sehr glück¬ 
lich ins Hebräische. In einen ziemlich scharfen Gegensatz zu dieser 
Gruppe der Rcisclitteratur stellt sich das geistreiche Werk von 
Busch’’'), einem kritisch beobachtenden und vielerfahrenen Manne, 
dem es nicht auf irgend welche Illusionen, sondern lediglich auf 
die einfache Erkenntnis der Wirklichkeit ankommt. Er führt uns 
in dio unmittelbare Nähe der wissenschaftlich forschenden Reisenden, 
zu denen Deutschland in dom leider zu früh verstorbenen J. li. 
Roth B ) einen naturwissenschaftlich strengen Beobachter und in Tol¬ 
ler °) mit einer dritten Reise einen wohlbewanderten und nüchtern 
sorgsamen Forscher ^ls achtungswerthcs Contingcnt gestellt hat. 
Aus Frankreich sind vorläufig (auf den hochverdienten de VoguX 
wird sogleich zurückzukommen sein) nur wenige erbauliche Roise- 
bttchor zu nennen von ltourassd 10 ), in neuer Autlage von Bovel ,0 ’), 
von Gcrardy-Saintinc 11 ) auf Grund dreijähriger Erfahrungen; 
obenso nur wenige aus England von Buchanan 19 ), von Drew **•), 

5o) Koizon in liot Hoülgo lftnd, nnnr Smyrim, Bolroot, Konstantinopol, 
AlexiutdrlU on Kairo, In de jarun 1851, 1856 on 1857. Door T. Ftiednsr. 
Mot platon otc. ult liot Hoodultsch door T.M, Loovuinn. 1 —lOo All. Amster¬ 
dam, Hüvokor 1859-60, gr. 8. (A fl. 1, 65 kr.). 

6) Nach Jorusnlom. Rolso nach Griechenland . . . von L, A. Frankl. 
In'e Ehr. Üboraotzt von AI. L, Stern. Wion,^Knöpfolmachor 18t»0, 482 8. 
8 . (1 ft ). 

7) Eino Wallfahrt nach Jerusalem. Blldor ohne Holllaeiischolno. Von 
Mor. Busch. Bd. 1. 2. Leipzig, Grunow 1861, 265 u. 250 8. 8. (8 fy). 
Vgl. Llt. Coutrnlbl. 1862 ne. 12 p. 203. 

8) •/. /»’. ltoth's liolson in Palästina. Vorletztor Borloht, Aufzolchnungon 
aus dos Relsouilon Togobuoh Uber solno lotzto Rolso, von Jorusnlom nach dein 
Quollgobiet dos Jordan, vom 9. Mai bis 13. Juni 1858. VI. Ilöhonmwsuugon 
im-ftstl. u. nördl. Jordan-Gobloto. Borochnot von C. Kuhn, Potornrann’s Gcogr. 
Mitth. 1859 p: 282-294. 

9) Titus Toller, Dritte Wandorung nach Palästina Im J. 1857. Ritt 
durch Philistda, Fussrclscn Im Gebirge Judäa’s u. Nacbloso ln Jerusalem. Mit 
1 Kart«. Gotha, J. Perthes 1859, VIII u. 514 8. gr. 8 (3 ) vgl. Literar. 
Contralbl. 1859 iro. 3 p. 37 f.; Ewald Bibi. Jahrb. X (1860) p. 161 f- und 
Ph. Wolff in 7,. d. DurG. XIV p. 321 f. 

10) J. J. Bowatsi, LaTorro snlnte, voyngc dnus l’Arable Pdtrdo, ln Juddc, 
In Snuumc, la GalUdo ot la Syric. Tours 1860, 512 S. 8. (m. 33 TH.) 

11) Trois ans on Juddc pur O. Gcrardy-Saintine. Paris, llaohetto 1860, 
376 S. 12. nebst Karte. Vgl. Journal dos Snv. 1860 Nov. p. 719. 

12) Notes of a clorical furlough, sperrt chiofly in tho Holy Lund. With 

h skctcli of tho voyago out in tho Yacht ,,St. Ursula." By Hob. Buchanan. 
London, Blnckio 1859, 445 S. 12. (7»/a »•'•)• Norlh American Review 

1859, 89 p. 555 f. 

12a) Scrlpturo lands in coiutexlon with thoir history; with an Appendix, 
and oxtracts from a Journal kept during an oastern tour in 1856—57. By G. 
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der zugleich die Betrachtung der geschichtlichen Verhältnisse mit 
der der geographischen verbindet, und von der auf Verhältnisse 
des täglichen Lebens eingehenden Mary EUza Roycr lül> ). Auch 
eine polnische Pilgerfahrt ist zu erwähnen 13 *). 

Diese ziemlich breite Keiselitteratur modificiert die wissen¬ 
schaftliche Darstellung Palästinas nur wenig. Aus dem geschickt 
zusammeutassenden oncyriopädisehen Artikel Arnolds u ) und aus 
der neuen Ausgabe von K. c. Räumers 15 ) schönem Buche ist 
das unschwer zu ersehen. Auch dienen die meisten dieser histo¬ 
risch-beschreibenden Hand- und LehrbQchcr kirchlich-didaktischen 
und populären Zwecken und haben bei der grossen Menge von 
Fragezeichen in der Topographie Palästinas gar keine Veranlassung, 
den wissenschaftlichen Zweifel an die Stelle der festen Tradition 
zu setzen. Daher die ganze Haltung des auch die h. Stätten be¬ 
sonders hervorhebenden Buchs von Kuttner 16 *) und des ueuauf- 
gelegten einfacheren von Rothjeber JG ). Autfi von den Engländern 
sind ähnliche, doch an concreten Mittheilungen reichere Schriften 
geliefert worden, weniger von dem mehr ftlr das Politische interes¬ 
sierten Anonymus Jßj L als von dem mit liecht wieder aufgelegten 
Stanley 17 ), von Osbartt l8 ) und dem die physische Geographie 
handlich darstellenden, in der neuen Ausgabe sich berichtigenden 


S. Rrcio. London, Smith & Kldcr 1860, 460 S. 8. Vgl. Westui.-Keviow 1861 

T. 1» p. 631. 

1012b) Voyage en Tcrtc-Snlnfc par F. Harrt. 2e öd. Avcc carles cl pl. 
Neufchfttel 1861, 8. (6 fr.) 

18) Domestic lifo in Palestine. By Mary Klha ltwjirs. London 1861, 
420 S. 8. Vgl. Athcnaoum 1862 Jon. no. 1784 p. lf). 

13a) F. Gondele, Wspomnleol» i piolgrzyuki do ziomi swiclej odbytej w 
1858 roku. (Erinnerungen an so-iao Pilgerfahrt in Palästina ' im J. 1858). 
Bocbnio 1860, IV u. 242 S. 8. (1 Jt' f . 10 AJ?r). 

14) ArnoUl, PrIrcsHu», Herzogs RoaLBucyclopKdio XI (1859) p. 1—46. 

15) Karl v. Jtaumcr , Palacstina. Mit 1 Kurte von Palaestina. 4o verm. 
u. verb. Aull. Leipzig, Broekliaus 1860, XVI. u. 512 S. gr. 8. (2 yü.). Vgl. 
Literar. Centralbl. 1861 no. 11 p. 171. 

15r) Geografie von Palästina, nebst ausführlicher Beschreibung der heiligen 
Stätten, von A. Kuttner. Prath, 1861, 43 S. 8. (6 Jtff) in. Illust. u. 1 K. 

16) Palästina, Land u. Volk von A. Jtathycbcr. 3. Aull. Langensalza, 
Schulbucbh. 1859, 72 S. 8. m. 1 Karte u. I Holnchn. (18 Jfr) 

16a) AiiRlysis of the Geography of Palcstine; or, a vlew of tho history 
and politics of tho ycar 1859. London, Rivingtons 1860, 8. (18 sh.) 

17) Arth. Penrhyn Stanley, Sinai and Palestine, in Conuoction will» tbeir 
history. With maps and plans. 5th ed. London. Murray 1859, 600 S. 8. 
(16 sh.) 

18) Palestine, Past and Present. With Biblical, Litcmy and Sciontiiie 
NoÜces. By Rev. Henry S. Osborn .... With Original Illustrations and a 
new Map. London, TrÜbner 1858, 590 S. 8. (2t ab.) und dann Philadolpbia, 
Challon 1859, 595 S. 8. (3Vs D.) Vgl. North American Roviow 1859, 88 p. 
573 f. Pctcrmann’s Geogr. Mittli. 1859 p. 166 und Westminstcr Roviow 1859 
T. 15 p. 592. 
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Kitto 18 ‘); Mee)i 18b ) hat nur ein kindliches Publicum im Auge. 
In Holland haben ähnliche Schulbücher geliefert de Zwart 18 c ) 
und van Date 1 **), in Schweden Granlund 18e ), in Böhmen $offr 18> ). 
Illustrierte Werke, welche in andern Fällen als Zerstreuungsmittcl 
abgewiesen werden mögen, sind hier noch besonders werthvoll, zu¬ 
mal wenn sie auf photographischen oder sonst treuen Aufnahmen 
beruhen; denn auch in den am meisten betretenen Theilen Palästi¬ 
nas ist die Physiognomik der Landschaft und der erhaltenen Kunst¬ 
denkmäler noch nicht so genau erkannt und so sicher vergegen¬ 
wärtigt als man voraussetzen könnte — geschweige denn in den 
transjordanischen Gebieten. Daher verdienen die grossen Bilder¬ 
bücher oder Photographiesnmmlungcn von Bridges lö ), Miss Oubley 10 *) 
und besonders van de Velde 101 ) alle Beachtung; das &r<msMscho 
Prachtwerk ist eben erwähnt worden ; in welchen Beziehungen zu 
seinen bildlichen Darstellungen das auf 24 Lieferungen berechnete 
Werk Mcsswcr’s ,n °) steho, vermag ich nicht anzugeben. Eine 
bedeutende Stellung* nehmen in dieser Beziehung dio Publicationon 
de Voguö’s 20 ) ein; die 38 Tafeln seines hiorbergehörigen Pracht- 
workos geben ein trofflichos Material zur Gcschichto der Kirchon- 
architcctur in Palästina. Das trockncre Gebiet der Chartographie 
Palästinas ist nur in Holland bebaut wordon; aussor dor Uober- 


18a) l'hyalcal geography of tho Holy Land hy J. Kitto. Now cditlo». 
London, Grifft» 1800, 18. (2 all. 0 d ). 

18b) liiatorlcal mul dcacrlptlvo Geography of Pnlestluo wlUi U!u8tn*t!oii» 
by Jot. A. Meen. (Smiday School Union). London 1861, 170 8. 12. 
(1 ab. 0 d.). 

18c) Handloiding blj do naidrijkakmido van PRlostinn. Door A. C. (In 
Zwart. Mot een xoor nnnuwkourlg kaurtje-. Aroatordatn, Do Hoogh 1869, 8. 
(fl. 0, 20). 

I8d) Hcknupto nnrdrljkskundo van Pnlcatln«, govolgd door oono UJdtnfcl 
dor bljbolscho goschiudcni», Door V. H. van Dalc. 2dc vorm. Druk. Ooal- 
burg, Uronswljk 1801, 82 3. 8. (fl. 0, 26). 

l8o) Pnlaostlna. Kort hlstorisk - googmpldsk boskrlfhlng, öfter do bKati» 
kftllor utnrbotad af V, G. Graulund. Stockholm, Eldo 1860, 84 8. 12. 
(50 Öro). 

18f) Kr. Soffr, Palaostina nob *omo swatA. (Pnolcstinu odor das b. 
Land. Handbuch zur blbl. Geschichte), KöniggrKz 1858, 118 8. 8. 

19) G. W. BriiUjc*, Palcatino ns It is; in n seriös of photographic viowa, 
lllustrathig tho Itiblo. Pnrth tlio lt. London, Ilognrth 1859, fol. (7V a sh.) 

19a) The liills and plalns of Palästina vvlth illustrntions »nd descriptions 
by L. M. Mi** CubU-y. London, Dny 1859, 4. (81 sh. 6 d.) 

19b) Los pnyti d’Isracl. Collection do cont vuo» priscs d’apr&s uuture 
(laus la Syrie ot Palatino. Par C. W. M. von de Velde,. Paris 1859, 4. 
nebst Atlas von 100 Tff. fol. 

19c) Dns heilige Land und dio li Stitttcn in iiusgaw»hUen Bildern mit 
erlftut. Texte von Dr. J. A. Mc*»tncv. Lief. 1—4. Miluchou, Vogel 1860, 
64 S. gr. 4. mit 4 Stahlst, u. 8 Xylogr Tff. (a 8 AJfc). 

20' Lcs Agüscs de la Terro Sniute. Par 1c Comte Melchior de Voyu*. 
Paris, Didron 1860, 4. Vgl. L. Vllct Im Journal dos Sav. 1860 Jan. p. 5f. 
und Edinburgh Koviow 1860, 112 p. 423 t. 
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setarang einer Arbeit von Bruyn 10S1 ) erhalten wir das sehr bedeu¬ 
tende Memoir ran de Vdde's **) za seiner Karte. 

Von der Menge und Grösse der in der spcciellcn Topographie 
Palästinas uoch wallenden Schwierigkeiten zeugen die Arbeiten über 
Jerasalom und die in ihnen dargelegten, weit divergierenden 
Ansichten. In der verdienstlichsten Weise hat Ifoscn 23 ) an Ort 
und Stelle ciuo Reihe von Untersuchungen angestellt, indess Hup- 
feld M ) seine umfassende Gelehrsamkeit und seinen ausspürenden 
Scharfsinn, doch ohne sicheren Abschluss, zur Entscheidung beson¬ 
ders der Akra-Frage aulbot. IsamberCs- 1 *) Besuch im Tempel 
und in der Moschee 'Omars liefert keinen wesentlichen Beitrag zur 
Lösung der topographischen Streitfragen, welche überhaupt auf eine 
französische oder russische Besitznahme des heiligen Gebiets ver¬ 
schoben zu sein scheint. Traditionelle Phantasien spielen hier mit den 
gegebenen localen Verhältnissen zu gern, an welche man willkürliche 
Voraussetzungen hcraubringt; so allem Anschein nach auch der Anglo¬ 
amerikaner Paine 21 h ). Wichtiger ist der schöne'ToWer- Van de Vcl- 
tfrschePJan 24 f ). Das gangbare Material der Topographie gibt Unruh - 5 ), 
in kürzerer Fassung Altmüller **). Eine geschichtliche Darstellung 
versucht Lewin 21 ) Ins zum Untergang des jüdischen Staates neben 
der allgemeinen ucuaufgclegtcn von Poujoulat w ). Sonst ist für 

1021) M. I). de Bruyn, Ucber Cartographiv von Palcstiua. Aus <1. Hol¬ 
land. bcarb. von J. Müller, Berlin, Hnbcr 1859, gr. 8. ('/* \ 

22) Van de VeUU's Memoir to accompauy the map of tlic Holy Land, 
London 181*9, 356 S. 8. (8*|, sb.\ -- Vgl. G. ftsy, Examen de quelques par- 
lics de la carte de la Pnlcslino de M. Vau de Velde, Bulletin de la Soc. de 
G4ogr. IV sir. 1859, XVII p. 198. 

23) Topographisches aus Jerusalem. Von (f. Bosen , Z. d. DmG. XIV 
(1860) p. 605—621 mit einer Terrainkarte.. 

24) Herrn. Hupfeid, Die topogr. Schriftfrage (liier Jerusalem, namentlich 
die ‘Aron und den Lauf der zweiten Mauer dos Joscphus, vom A. T. aus be¬ 
leuchtet, Z. d. DmG. XV (1861) p. 185—232. 

24a) Dne visite au templc do Jerusalem ot h la mosquee d’Omar. Par 
E. lsumbtrt, Bullctiu de la Soc. do «(‘ogr. IV© serie, T. XIX (1860) p. 8808 

24bi Solomons tcmplo; or Ihe tnbornaclo; lirst templc, bouse of the 
kiug, etc. By B. O. Paine. Willi 24 platos of 66 figurcs. Boston, Phinnoy 
1861. 99 S. 8. Vgl. North American ltoviow 1862 April p. 566. 

24c) C. M. Vau de Velde, l’lau of Jerusalem .... witb a memoirof Dr. Tob- 
Icr. London, Williams «ml Norgate 1853, 26 S. 4. mit 7 Tff. fol. (IO 1 /* 8b.) 

25) Dos alte Jerusalem u. seine Bauwerke. Ein Beitrag zur bibl. Altor- 

thumskunde von Gust. Uimih. Langensalza, Vorlage-Compt. 1861, XIV u. 
334 S. 8. mit 8 PUinon u. 8 Litb. Tafl. (2 ). 

26) H. W. Altmüller, Jerusalem nach seiner örtl. Lage u. bedeutungs¬ 
vollen Geschichte. Cassel, Fischer 1859, 12. (6 Jtyr). 

27) Jerusalem: a skotch of the City and tcmplo, from the earlist times 
to the siege by Titus. By Thomas Lctvin. London 1861, 270 S. 8- (10 sh.) 
vgl. Westminster Reviow 1862 July p. 226. 

28) Geographische Analyso zu dem Versuch einer Coustruction der Karte 
•von Galilita ml st den Beikfirtclien des Gebirges Gilboa, der Felsen Dschafat u. 

der Kreuzfahrer-Veste Accon. vornKmlich herausgegoben -nach den Forschungen 
des verst. Consuls Dr. K. A. Schulz. Von C, Zimmermann. Berlin. D. Koi- 
mer 1861, IU u. 91 S. 8. mit 1 Karte. (2 l /a ^). 
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einzelne Thcile Palästinas uocli Zimmermanris a9 ) Memoir zur 
Charte von Galiläa hervorzuheben und die Werke von Urquhardt 30 ), 
Guys 30a ) und Auberive 31 ) über den Libanon, von denen der 
zweite nach einem längeren amtlichen Aufenthalte berichtet und 
frühe schon einzelne Mittheilungen Uber die christlichen und mu- 
hammcdauischen Bowohuer des Gebirges gemacht hatte. Auch sei 
hier sogleich noch der Sinai als ein integrierender Theil nicht 
des gelobten Landos, aber doch seiner Iicilsgcschichte erwähnt, 
welchen Galion und Spotäswoods untersuchen wollten 3a ) und Bea- 
uiont" *) von Kairo aus besucht hat; von der auch hierher ge¬ 
richteten v. Heiujlin' sehen Expedition erfahren wir nur durch 
S/eudner 9 *) einiges Wenige Uber die Moscsquelleu. 

Dio Geschichte Palästinas und der Hebräer ist wieder 
mannigfacher untersucht und auch in oinzoluou Abschnitten dar- 
gestollt worden. Noch ehe dio Synchronismen der ägyptischen und 
assyrisch - babylonischen Geschichte, welche sich in den reichlich 
vorhandenen und immer deutlicher orkaimton Inschriften je mehr 
und mehr zu erschlossen verspricht, sicher durchforscht sind, ver¬ 
sucht wieder ein Amerikaner Shivicaü**‘) eine umfassende biblischo 
Chronologie. Denn nicht ist alles in der althebräischen Goschichto 
so plan und sicher, als cs die in cinor wohlverdienten englischen 
Bearbeitung erschienene Geschichte des Alten Bundes von Kurtz 38 h ) 
uns glauben machen könnte; jeder ernsten und umsichtigen For¬ 
schung bleiben noch wichtige Fragon genug. Zwei neuere Gesamrat- 


29) Fvujoillat, HUtoiro d« JörusHlcra. 4c äd., revuo ct corrlgde. Partie 1. 
Dopuis Mui’so jusq’k Jdsus-Chrlst Incluslvomont. P. 2. Dcpuls l’dtabllsBomoiit 
du christinuismo Juiq'f» nos jours. Paris, Vormot 1861, XII u. 796 8. 8._ (4Ir.) 

8U) The Lehnnou «Mount Sour!*): n hlstory and a dlnry. Hy David Ur¬ 
quhardt. Vol. 1. 2. London, Nowby 1860, 8G0 S. 8. vgl. Westin.-Uovlow 
1861 T. 19 p. 255. 

80«) Boyrout ct lo Llbun. Relation d’un s^jour do plusiours anudoa dans 
cc pays pur H. Guys. Doux vol». Paris 18(50, 8. (7 fr.). 

31) Ch. Auberive, Voyagc au mont Liblui. Paris, Snrlit 1861, 204 S. 12. 

32) Vgl. die kurzo Notiz in PoterinRiin'» Qoogr. Mitth. 1859 p. 207. 

82a) Cairo to SJiiaI and Sinai to Calro. Boing an account of a journoy 

lu tho dosert of Arnbia, Nov. and Dec. 1860. By tlic Kcv. W. J. Bcamont. 
Willi map aud plntes. Cambridge, Dcigliton 1861, 8. (5 sh.). 

38) Dio doutschc Expedition boi den Moscs-Quollon im PolrlUschen Arabion, 
26—81. Mai 1861. Nach einem Brlofo Dr. Steuducr's vom 4. Juni 1861 
Potermaun's Qeogv. Mitth. 1861 p. 427 f. 

33a) Our Bible chronology, historic and prophetic, ciitlcally oxamined and 
dcnionslrntod, and hnnnonized will» tho chronology of profane writors, embracing 
an oxamination and rofutntion of tho thcorics of modern Egyptologists. Accom- 
pnniod witli extensive chronological and gcncalogical tablcs, from tho earliost 
rccords to tho present time; a map of tho nncionts, n chart of tho coursc of 
cmpircs; und vnrious pictorial illustrations. By Kcv. lt. C. khimcall. Now 

York 1860, 284 S. kl. fol. eloth. \12sh. 6 d.). t 

33b) 11 istory of tho Old Covonant, frt»m the Gorman of J. II. Kurtz. 
Translatcd by James Martin. Edinburgh, Clark 1859, 8. Vgl. Westm.-Rovicw. 
1860 T. 17 p. 571 f. 
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darstcllungcn, die sich in manchen Reziehungeu ergänzen, können 
zeigen, welche Resultate von energisch eingenommenen Standpunkten 
aus noch zu gewinnen sind, die grossen Werke von iCtvald 1034 i und 
Graetz ,6 ). Kwald hat die zweite Ansgabe seiner Geschichte des 
Volkes Israel mit einem 7tcn llamle abgeschlossen, welcher den Gang 
der palästinischen Dinge von den Trümmern des jQtlischcu Staats¬ 
wesens auf die grosse Halm der apostolischen und nnelmpostolisehcn 
Kirche hinüber führt. Der Untergang des Judentlmms als eines 
geschlossenen, in einer eigenthüinliehen irdischen Wohnstätte ein- 
iieitlicb heimischen Volksthums ist mit grossem sittlichen Knust er¬ 
kannt und mit einer fast tragischen Kunst zur Darstellung gebracht. 
Welche Lebenskraft aber in dieser Naturalifät liege, wie sie lange 
und an vielen Stellen erschüttert dennoch im passenden Moment 
mit einer beinahe organischen Gewalt wieder hervorspringt, zeigt 
die geistvolle Darstellung ür fitzen's, der im Fortgange seiucs Werkes 
die ebenso rfttksclhaftc als interrcssante zweite Hälfte des ersten 
nachchristlichen Jahrtausends als die Cultnrgrundlago des mittel- 
alterlich-classiselicn Jmlenthums zu erkennen versucht hat: ein so 
reich und anregend combinierender Geschichtschreiber luit ein An¬ 
recht darauf, dass man ihm diese oder jene Gewaltsamkeit gegen 
das Detail verzeihe. Der Engländer AUen 3fl *) hat einen Ucbor- 
blick bis auf Christus gegeben; V. Cassel 36 •') ergeht sich in einigen 
mehr phantastisch anregenden als wissenschaftlich orientierenden 
Vortrügen. Ausserdem ist noch eine lteihe von monographischen 
Versuchen zu erwähnen. Durchaus vom Standpunkt israelitischer 
Anschauung aus hat ModUnycr 35 r ) die Urgeschichte behandelt, 

' * 10:i4) II. ICtcaUl, Geschichte des Volkes Israel. 2c Aus«. 7r u. letzter 

Hand. Auch ni. d. T. Geschichte der Ausgänge des Volkes Israel u. des nnch- 
apost Zeitalters. Mit den Registern von allen 7 Bänden u. den Alterthilinem. 
GSttingcn, Dieterich 1850, XXIV n. 542 S. 8. (2% cA/,). lieber das ganze 
Werk vgl. Keil in Tlieol. Zeitschrift von Dieckiioff etc. 18(11 Heft 1 jt. 
156—170. 

85) H. Graetz, Geschichte der Juden Von den ältesten Zeiten bis auf 
die Gegenwart. Ans den Quellen neu bearbeitet. Itd. 5. Auch in. d. T. Ge¬ 
schichte der Juden vom Abschluss des Talmud (5tlO) bis zum Aufblühen dor 
jQdiscli-S|iRuischan G'ultur (10271. (Schriften livrausg. vom Inst, zur Ford. isr. 
Ut. öcs Jahr). Magdeburg 186", X u. 56t» S. 8.; dcsgl. Bd. I»: vom Auf¬ 
blühen der JfldUch-span. Cultur (1027) bis Maimoulde» Tod (1205;. Ehend. 
1861, XII n. 469 S. & vgl. Steinschneiders Hebr. Bihliogr. III (1860,> j». 103f. 
und IV (1861) p. 84. 

35a) Habrow men and tlmes, from tho patriarchs to tho Messiah. By 
Jouph Henry Allen. Boston, Walker; London, Manwariug 1861. 8. Vgl. 
Westm.-Reviow 1861 T. 20 p. 235. 

85b) Weltgeschichtliche Vorträge von Prof. Paul Cassel. Erste Abtliei- 
lung. (Einleitung. — Das Riugcrvolk. — Die Makkabäer. — Jerusalem und 
Rom. - Dor Midrasch u. des Gesetzes Ende. — Aklba und der Sternensolm). 
Berlin, Berondt 1860, 110 S. 8. 

; a 35c) -nbn bN-ia® ntxa rpb«WFi Möinm rp«8-o yy mai® 
23 -in •WW'VW» (Simoth Ajin oder Blicke in die Urgeschichto des israolit. 
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auf welche sich auch ein guter Theil der Pentateuch-Untersuchungen 
bezieht; nach den zum Theil sehr anziehenden Sagen, in welchen 
sich aber weder mit Sicherheit eine Art von Chronologie feststellou 
noch Irgend ein geschichtlicher Kern kenntlich ausscheiden lässt, 
stellt Beei- U ) gründlich und meist geschmackvoll Abraham dar; 
Heidenheim 87 ) erinnert an das Grabmal Joseph’s. Das mächtigste 
geschichtliche Interesse knüpft sich sehr natürlich an Moses, über 
welchen merkwürdiger Weise noch keine sicheren ägyptischen Zeug¬ 
nisse aufgefunden sind; denn wenn auch vielleicht der Auszug der 
Israeliten für das mächtige Pharaonenreich kein sehr bedeutendes 
Ereigniss war, so konnte doch die streng polizeilich gegliederte 
Regierungswoiso, unter welche das alte Aegypten geordnet sein musste, 
wenn es seine sehr complicierten Institutionen einigermassen con- 
servieron wollte, von dem israelitischen Durchbruch der bestehenden 
Ordnung entschieden Notiz nehmen und ausserdem Moses* Vorhttlt- 
niss zum ägyptisch^ Hof- und Calturlebcn in den gebildeten d. h. 
wie in China schriftstellcrndcn Kreisen Beachtung finden. Solche 
Grundlagen sind bis jetzt für eine Geschichte Moso’s noch nicht 
gowonnen; Smith's s8 ) Werk bleibt daher nur eben ein wohlge¬ 
meinter Versuch und DiestePs ••») Untersuchung vormng nicht ab- 
zu8ckliessen. Mehr für die während der zweiten Hälfte des l8ton 
Jahrhunderts in Deutschland herrschenden Anschauungen als über 
Mose solbst unterrichtend ist dio Besprechung der bekannten Schillor- 
schen Abhandlung durch Saalschutz™). Mit dem nicht nur in 
geographischen Einzelheiten noch ziemlich dunklen Auszuge beschäf¬ 
tigen sich in zusammenfassondon Darstellungen Uni-uh 40 ) und 


Volkes von Satmicl ModlinycA Louibcrg 1861, 8. Vgl. Frankel'* Mouats- 
scbrlft 1862, XI p. 282 f. — 

86) B. Beer, Lcbonsgomllldo biblischer Pcrsonon nach Auffassung der 
jüdischen Sngo. I. Auch m. d. T.: Loben Abraham’* nach Auffassung der JUd. 
Sago, mit crlnut. Anmerk. u. Nnchwoisungon. (Schriften hcruusgeg. vom Insti¬ 
tute zur Förd. der Israelit. Lit. 4s JahrA Leipzig 1859, XVI u. 215 8. 8. 
(25 A&). Vgl. Lit. Centralbl. 1859 no. 37 p. 581 f. und Ewald Bibi. Jahrb. 
X (1860) p. 267. 

37) M. Heidenheim, Dio rabbinisebon Nachrichten über das Grabmal 
Joseph’s and oino Note Uber eine Stcllo Im Psoudojonathan, DeuUobe Viortol- 
jahrsschrift für englisch-tlicol. Forschung II (Goiha, F. A. Perthes 1861, 8.) 
p. 248-250. 

38) Thornley Smith, The history of Moses, vlowcd in connoction with 
Egyptian antiquitioa and the customs of tli® tlmos in whicli ho lived. Edin¬ 
burgh 1860, 300 8. 8. 

38n) Prof. C. DicetcL in Bonn, Uebcr den Einfluss der altaegyptlschcu 
Cultur auf Israel zur Zelt Mosis, Vortriigo für das goblldoto Publikum, horausgeg. 
von Berg, Diestel u. A. (Elberfeld 1861, gr. 8.) p. 206—225. 

39) Saalschütz, Schillor's Sendung „Mosis", zugleich ein Wort für und 
an Israolitcn, Frankel’s Monatsschrift für Gesell, u. Wlss. des Judentli. 1860 
(Fcbr.) p. 45-57. 

40) Gvst. Unruh, Der Zug der Isvaclltcn aus Aegypten nach Canann. 
Ein Beitrag zur bibl. Länder- u. Völkerkunde. M. 1 Karte. Langensalza, 
Verlags-Comptoir 1860, VH u. 159 S. gr. 8. (24 vgl. Litorar. Centralbl. 
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Bräm mi ); Schleiden **) nimmt Gclcgeuheit für seine Auffassung 
der Sache noch einmal einzutreten. De Be>tou iy ) bespricht das 
Grab Aaron’s; in eine spätere Epoche führen B. Cassels 43 a ) ver¬ 
wirrt erbauliche Betrachtungen über Elisa, dessen die Schicksale 
seines Meisters pavallclisicrende Geschichte und nicht sehr energische 
politische Stellung eine kritisch wissenschaftliche Untersuchung ver¬ 
diente, wie Ewald u ) etwa Wendungen der israelitischen Geschichte 
aufzufassen weiss. An die Reichst renuung knüpfen sich ununter¬ 
brochen Fragen über den Verbleib der zehn Stämme, welche als in 
benachbarten Nationalitäten wie etwa Wenden in Norddeutschen 
aufgegaugen anzusehen mau sich immer noch nicht gewöhnen kann; 
die einen suchen sie unter den Angelsachsen, wie Kenncd ?/ 44 *)> 
andere wie George Moare** 1 ') gar unter den Buddhisten. Die 
interessante Zeit der makkabäischen Erhebung schildert Bossmann 45 ) 
mit geistvoller Frische, von welcher wir noch ähnliche Darstellungen 
hoffen möchten; farblos phantastisch dagegen *siud Ingrahavis 4ß ) 
Bilder aus Jerusalem zur Zeit Christi. Für die schicksalsvolle Epoche 
der Zurstörung Jerusalems sind selbst nicht hochgeschätzte Schrift¬ 
steller wie Sulpicius Severus, der iu einer sinkenden Zeit klassi¬ 
sche und biblische Interessen zu verbinden weiss, hcrbcizuzichen, 
wenn sic in so eindringlicher Weise untersucht werden, wie dieser 
durch Bcntai/s <r ). Die Gründe des Untergangs der Stadt und 


18dl uo. 1 p. lf.; Zeittchr. für lutb. Tliool. von Delitzsch u. Rudclbucli 1863, 
III p. 527-531; Monatsschrift für Judcnthum von Frankel X (1861) p.233f. 
272 f.; Ewald in seinem Jahrb. f. Mbl. Wies. XI (1861) p. 250 f. 

1041) A. Bräm, Isracfs Wanderung von Gosen bis zum Sinai. Mit einer 
Karte. Elberfeld, Badckcr 1359, XVI u. 48-1 S. 8. (l a /. ty.) vgl. Ewald Bibi, 
jahrb. X (1860) p. 257 f. 

42) M. J. Schleidm, Ein Wort für Herrn Prof. Hitzig u. eins über 

Herrn Prof. Ewald, in Hilgenfcld’s Zcitscbr. für wiss. Theol. 1859 Heft 2. Vgl. 
Bericht für 1857—58 no. 1530. , 

43) De mont Ilor, 1« tombean d’Aaron, Cadfes. Etüde Mir l'itineraire 
des Isrnvlitcs duns le desort. Mdmoirc In k l’Acadtfmic des IliScriptinns et 
Beiles-Lettrcs. Par Le C'tu de Un ion. Paris, B. Duprat 1860. XI u. 118 S. 
lex. 8. >n. 5 Ttf. n. 1 Karte. 

43a) Der Prophet Elisa. Biblische Vortrüge zur Lehre und Krhaung von 
Paulus Cassel. Berlin, Bercndt 1860, XXIV u. 166 8. 8. 

44) EtraUl, lieber dio weuduug aller geschieht© Israel'» in ihrer hohen 
mitte, Bibi, jahrb. X (1860) p. 29 16. 

44a) Vgl. oben 66a. — 44b) Vgl. oben no. 543. 

45) Die makkabäischc F.rhebung. Vortrag ... von Wilh. Ilossmann. 
Leipzig,- Veit & Co. 1861, VIII u. 47 S. 8. vgl. B. Beer in Monatsschrift für 
Judenthum von Frankel X (1861) p. 69 f. 

46) J. A. Ingraham, The princo of the house of David; or, Threo years 
in tho Holy City: being a series of letters of Adina, a Jewcss of Alexandria, 
suppösed to bo sojourning in Jerusalem in the days of Uerod, adrossed to her 
fatlitcr, a wealthy Jcw in Egypt etc.* New edition, revised and correcte<l. Now- 

York 1859, 472 S. 8. Vgl. Bericht für 1857-58 no. 824. 

47) Jacob Bemays, lieber die Chronik des Sulpicius Severus. Ein Bei¬ 
trag zur Geschichte derklass. u. bibl. Studien. Berlin, W. Hertz 1861, 73 S. 
4. vgL Llt. Centralbl. 1861 no. 42 p. 680f. J. Porles in Monatsschrift für 
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des Staats untersucht im Anschluss au seine Gesammtdarstollung 
Ewald* 9 ). Interessant ist es, dass ungeachtet aller politischen 
Wandlungen aus der Zeit des Alexander Severus , mithin aus der 
ersten Hälfte des dritten Jahrhunderts von Herzog 49 ) jüdische Kata¬ 
komben nachgewiesen werden konnten, wie denn Rom eiue der 
wenigen Culturetätten ist, an welchen sich das ältere Judenthum mit 
sicherer Continuität in das Mittelalter hinüber leitete. . 

Die einzelnen Seiten des althebrflischen Volkslebens zu er¬ 
kennen und darzustellen, würdo Aufgabe einer biblischen Phi¬ 
lologie sein oder wie unbestimmter gesagt worden ist, einer 
biblischen Wissenschaft, für welche Ewald 60 ) forlfährt ein¬ 
schneidende Berichte zu liefern, wie er auch neuerdings über den 
Begriff derselben gehandelt hat 61 ). Die Gliederung der einzelnen 
Disciplincn wird natürlich immer von der Auffassung der Fumlft- 
mentalwissenschaftcn, der Hermeneutik und Kritik abhängen, und 
in Beziehung auf diese Grundprincipien bietet die gegenwärtige alt- 
tcstamontliche Wissenschaft die interessantesten Phänomene dar. 
Unter uns muss ein durch die innigste Gläubigkeit hervorragender 
Gelehrter, Hupfeid 68 ), den energischen Versuch machen, Recht 
und Wesen seiner biblischen Exegese zu wahren; in England bricht 
ein von uns längst auf diesem Stadium überwundener Kampf um 
die 'Essays und Reviews' 03 ) aus. Auf uns macht dieser Lärmen einen 
etwas naiven Eindruck — es würde etwas Anachronistisches darin 


Jitdenthum von Frnnhel X (1861) p. 152f. und besonders A. v. flutschrold ln 
den Jahrbb. fUr Phllol. 1863 Uoft 10 p. 710—714. 

48) Exoaltl , Uobor dlo Ursache aer Zorstürung Joruwilom$ durch Titus, 
Nachrichten von der Uulv. u. der kgl. Gosclltch. der Wist. In Güttingen 1861 
no. 16 p. 252 —260. 

49; E. Herzog, Uber dlo jlld. Katakomben In dor Vigna Rondanlnl, liulle- 
tlno doll' Inst. archcol. 1861 no. 5. 

60) Jnhrbtlobor dor Biblischen wissonschnft von tlr Ewald Zohntes 
Jahrbuch: 1859— 60. Güttingen, Dieterich 1860, 296 8. gr. 8. Xlos Jahr¬ 
buch: 1860 -1861. oboudas. 1861, 2 Bll. u. 308 8. 8. (& lfy 16 Jfy). 

61) II. Ewald , Das VorhKltnlss dor) Bibi, wissonsebaft zu unsrer seit, 
ibron vorirrungon u. Ihren bcdllrfnisson, Bibi. Jfthrb. XI (1861) p. 69—147. 

62) Dlo houtlgo tboosopblscho odor mythologische Tbeologlo und Schrift- 
crkläruug. Ein Beitrag zur Kritik derselben von D. Hermann Hup/cld. 

S Vcrb. Abdruck aus dor Doutsclion Zeitschrift fllr christl. Wiss. 1861, Aug.). 
lorlln, Wiognndt u. Grioben 1861, IV u. 24 8. gr. 8. (6 Jfo). Eine ( ongi. 
Uobcrsetxung lin Journal of Sacrcd Lltorntur, doch mit uianchon Missverständ¬ 
nissen. 

53) Essays and Reviews. 1—9tli edition. London, Longman, Gvccn 1861, 
3 Bll. u. 434 S. gr. 8. (10V S sh.). Vgl. Ewald, Gott. gol. An». 1861 no. 30 
p. 1161 f. Diestcl in Jalirb. für Deutsche Thcol. von Liobner VI (1861) 
lieft 4 p. 603—658. Qunrtorly Review 1861 T. 109 p. 248—305; Dublin 
Review 1861 T. 49 p. 458—502 und T. 50 p. 242—259. Westin.-Review 
1860 T. 18 p. 225 f.; besonders p. 293 -332. und ebendaselbst 1861 T. 21 
p. 551 f. Edinburgh Review 1861, 113 p. 4615; National Rovicw 1861, 12 
p. 1516, Über die dadurch vcranlassto Littoratur, vgl. Wostm.-Review 1861 
T. 19 p. 537. 



174 Gosche., wiitenchafl. Jahresbericht für 1859 bin 1861. 


liegen, wenn nicht die Iluchkirclie ein sehr grosses Stück wissen¬ 
schaftlicher Arbeit noch zu thun hätte. Was in dieser Hochkirche 
zu stolz oder zu feig ist, die Principien des wahren Protestantismus 
eines ernsten und arbcitsvollen Interesses zu würdigen, muss der 
wohlgegliedcrtcu Macht der katholischen Kirche anheimfallen. Daher 
sind die Streitschriften über die Principien der Auslegung und der 
Kritik hier schicksalsvolle Lebensfragen; daher der Eifer, mit wel¬ 
chem Joioett's 1064 ) Essay über Bibelauslegung discuticrt wird; daher 
konnten Ilome's Schriften, dessen ulttestamentlichc Kritik und Her¬ 
meneutik neu von Ayre 55 ) herausgogeben worden ist, für David¬ 
son 5C ) so verkängnissvoll werden. Sargent* 1 ) formuliert die Grund¬ 
sätze der Kritik, G. liaiolmson 58 ) plaidiert von den zahlreichen 
neueren Entdeckungen aus für die Glaubwürdigkeit der Bibel; auch 
Garbeü 5Ü ) nimmt einen solchen apologetischen Standpunkt ein. 
Ein Anonymus Cü ) verlieht die Unfehlbarkeit der h. Schrift auch in 
den gleichgültigsten Kleinigkeiten; charakteristisch, dass aus Frank¬ 
reich nur die Schrift von Estdoulc 61 ) über die* Autorität des A. T. 
zu nennen ist. In Deutschland beschäftigt man sich weniger mit 
der Erörterung der Methode als mit der concrctcn Wissenschaft 
selbst. Die biblische Archäologie, welche Saalschutz 


1U54) On tho Interpretation of Scriptum. liy Jh'ujamin Juwel!, Essays 
mul Reviews, 5th cd. (1861) p. 880- 433. 

55) An introduetiou to tlic crilicism of tlic ()1«1 Testament nml to Biblical 
iuterpretation; with an minlysis of the books of tho Old Tcatauient nnd Apo- 
crypha. OriginaUy written by tbo Rcv. Thomas Hartice.il llorne, now 
reviaed and edited by tho Rcv. John Ayre.. London 1860, 8. Vgl. Westui.- 
ltovlow 1861 T. 19 p. 89 f. 

56) Facts, Statements, and cxplanntions, connected with the jmhlimthm of 
the lind vol. of tho lOth cd of Iiornc 's Imroduction to the study of the 
Holy Scriptares .... by Samuel Davidson, London 1857, 8. und dazu: Dr. 
Davidson’s Reinoval froin tho professorship of Bibücnl Litorature in tlie Lan- 
cnshire Independent College, oit neconut of nlleged error in doctrine; a stato- 
ment of fncts. with dncuuieiits, together with remarks and criticlsms. By Kov. 
’J'hvmas Nicholas. London 1860, 8. Vgl. Wesün.-Rcview 1861 T. 19 p. 89 f. 

57) A compcudium of Blblicnl critieism oii tho cmioiiienl Imoks «>f tiio lloly 
scriptures. lly Frcdcnch Sargent. London, Lungmau 186 ', 8.; vgl. Wcstin.- 
Reviow 1860 T. 18 p. 2321“. 

58) The liistorical .-vidcm-c of tlie trutli of tho Scripturc revords, atntvd 
anow, with special refcrcnco to tlic doubts aml discovcries of modern times .... 
Uy George Rawlinson. London 1859, 8. vgl Wostm.-Kuvicw 186t i T. 18 
p. 33 f. 

59) The Biblo and ita Critics, an enquiry into tlie objectlvo reality of 
rcvealed truth-, being tho Boylc locturcs for 1861. Hy Kd. Garheit. London 
1861, 390 S. 8. (12 sh.). 

60) Bible InfalllbUity — „Evangelical“ defeuders of tho falth (mit Rück¬ 
sicht auf Horue, Davidsou und Th. Nieliolas) Westminster Review 1861‘T. 19 
p. 89-114. 

61) Essai sur l'autoritd de 1’Aucion Testament. Par F. Estioule. Paris 
1861, XI u. 234 S. 8. 

, 62) Saalschutz, Einige Bemerkungen über Inhalt«u. Disposition einer 
Archäologio der Hebräer, 2. d. DinG. XIII (1859) p. 261—267. 
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disponiert, erfährt mannigfachen Ausbau; sein reichhaltiges Lehr¬ 
buch hat Keil 6S ) mit einem zweiten Bande weiter geführt. Es würde 
für die Wissenschaft ausserordentlich förderlich sein, wenn vom 
Standpunkt der gegenwärtigen Forschung Winers zulotzt 1848 er¬ 
schienenes Biblisches Real Wörterbuch entsprechend umgearbeitet werden 
könnte; wie die Wissenschaft materiell sich erweitert habe, sieht 
man leicht aus den weit unter dem deutschen Werke bleibenden 
biblischen Wörterbüchern von de Saulcy 6< ) und Smith ° 6 ), welche 
vor Winer eine prächtige Ausstattung, zum Theil sehr schöne Illu¬ 
strationen vorauf haben. 

Den springenden Punkt in allen den archäologisch-geschicht¬ 
lichen Forschungen Uber das hebräische Alterthum bildot natürlich 
das Gottosbcwu8stsoin und seine Darstellung in Gultur und 
Leben. Längst schon begnügt man sich nicht mehr dabei, den 
Fortschritt der Offenbarung in den zwei Stufen des Alt- und Neu- 
testamontlichen oder etwa auch den drei des Althobrüischou, des 
Nachexilischen und des Neutestaiuontlichen aufzufassen; man darf 
wagen mehr zu detaillieren. Die Nachrichten des Pentateuch über 
die älteston Culto gestatten der kritischen Forschung Ewalds fl0 ), 
die Patriarchenzeit als oin besonderes zu fassen; Ficotae 0 *) scheidet 
den mosaischen Johovismus ab, F. Schütz 08 ) sucht don 'Geist Mo- 
so’s näher zu bestimmen; Orth 0Ö ) schildert die Ccntralisatiou des 
Jehovadienstes. Auch einzelne Punkte der ulttestainentlichen Dog* 
matik sind erörtert worden; durch Bartholomaci 70 ) dor bisweilen 


68) Handbuch dor biblischen ArcliRologlo von C. F. Keil. 2o lllllfto 
DIo bürgerlich-socialen Vorhin der Ismollton. Frnnkf. n.M., Iloydor u, Zimmer 
1869, VII u. 806 8. 8. (l'/a &*■) vgl. EwiUd Mbl. Jnhrb. X (18601 p. 277f. 
vgl. Borlcht für 1857—68 no. 878. 

64) L. de Stadey, Dlctloimnlro des nntiqultds blbliqucs, tralinnt do l’nr- 
chcnlogln snerdo, des uionumoul» hobrutques do toutes Io» dpoquot, do toutes 
hu» locnlltds eölfcbros lnontloimdas dnn» los llvros saluts, do l'ldontlflcatlon des 
nonm moderne* nvoc los nom$ autiquos, clt<Js dnns ln Bilde, do ln doscription 
dos toms bibliquos ol on pnrliculior du bossln do ln mor Morlo ol du Jourdaln, 
Paris 1859, 816 8. 8. 

65) Dictionary of tho Hlbl«, oomprlsing its nntiquites, biogrnphy, googrn- 
phy uud natural hlstory, odited by W. SndtJl. Vol. I. London, Murrny 1861, 
VIII U. 1176 S. 8. vgl. J. Mohl im Journ. As. 1861, XVIII p. 489f.; Edin¬ 
burgh Itoviow 1860, 112 p. 428f.; Bwald In seinem Jnhrb. f. Bibi. wiss. 
XI (1860) p. 285 f. 

66) FicaUl, Neue Untersuchungen Ubor den Gott dor Ersvilter, Bibi. 

Jnhrb. X (1860) p. 1 -26. 

67) Nicolas , Le jdhovSsine mosnYquo, Nouveile revno do thäologie 1861 
vol. VII Livr. 4. 

G8) ntUtt TVH L’Ksprit do Moisc, pur Ford. Schütz, JMmoirs do l'Acnd. 
do Stanislnss T. II (Nancy 1860) p. 301-388. 

69) •/. OrUi, Ln contrulisation du culto do JAhovfth, Nouvelle revuo de 
tMologie vol. IV (1859) llvr. 6 (Döcerabre). 

70) Bartholomaci , Vom Zorn Gottes. Eino biblisch-dogmatische Studie, 
Jalirbb. für deutsche Theologie von Liobuer u. A. 1861, VI Heft 2. 



170 Qotckc^ irfaeruohaftL Jahresbericht für 1859 hi» 18(51. 


grob realistisch hervortretende Zorn Gottes; durch Eioald 101 ') das 
rithselhafto Schauen des Unsichtbaren; durch einen ungenannten 
Euglüudcr 78 ) die Lehre von den Engeln und verwandten Wesen, 
deren Reden zum Tlieil Stier 1 *) auslegt Sehr geistreich bespricht 
Kleinert 7 *) die im A. T. noch nicht principiell entwickelte aber 
tkatsächlich gesetzte Erbsünde, und Diestd 75 ) mit besonderer Rück¬ 
sicht auf den prophetischen Sprachgebrauch den Begriff der Ge¬ 
rechtigkeit Zur Förderung der Erkenntnis der in religiöser Be¬ 
ziehung ausserordentlich wichtigen Anthropologie haben wir die 
tiefsinnige biblische Psychologie von Delitzsch T0 ) in einer neuen 
Ausgabe erhalten, ein Werk, in welchem sich ticfreligiüse Anschau¬ 
ung, gründliche Kenntnis auch des nnchbiblischcn Sprachgebrauchs 
und innige Vertrautheit mit der Philosophie des mittelalterlichen 
Orients glücklich verbinden. Eino bedeutsame Specialititt der Scclcn- 
lehre haben Schultz 77 ) und llink 78 ) behandelt ln die spätesten, 
thcils durch ihre Auflösung, thcils durch ihr$ Zuspitzung lehrreic h 
charakteristischen K])oehen der israelitischen Roligionsgeschiclite führt 
uns Müller 1 *) mit seiner Untersuchung der beiden wichtigsten 
Sekten und besonders vom Standpunkt der Strassburger Schule aus 
Nicolas 1 "*) mit seiner Geschichte dos Jndcnthums in der Epoche 
vor Christus; von demselben möge zugleich eine Studie über den 
Unosticismus erwähnt sein 00 ), neben welcher die leider in der 

1071) ll. Humid, lieber das schauen und .sehen des Unsichtbaren nach 
der Bibel, Bibi. Jnhrb. XI (1861) p. 31-48. 

72) Angel8, Cherubim, and gods; or, an enquiry Into tlio signitirAtiou of 
these and kindred expressions used in Holy scripturc. London 18(>1, 8. 

73) Die Reden der Engel in heiliger Schrift. Aiisgologt u. betrachtet von 

Rud. btier. Barmen, Langewioschc 1861, IV u. 320 8. 8. (1 */ B )• 

74) y. Kleinert , Das Dogma von der Erbsünde im A. T„ Theol. Stud. 
u. Kritik. 1860 p. 127—135. 

75) Die Idee der Gerechtigkeit vorzüglich im A. T. Von Prof. Dientet, 
Jahrbb. f. Deutsche Theol. 1860 p. 173—253. Vgl. Ewald im Jnhrb. f. Bibi, 
wiss. XI (1861) p. 272 f. 

76) System der blbl. Psychologie von Franz De/il:ich. 2o durchaus 
umgenrb. u. erwclt. AuH. Leipzig, DürtVIing u. Frnuko 1861, XVI u. 500 8. 
8. (2-7. ty)- 

77) Vetcris Testnnwnti de hominis imnmrtalitnte sententia illustrata Ser. 
F. st. H. II. Schultz. Güttingen, Vandenhoeck u. Ruprecht 1860, 66 S. 8. 
Vgl. Ewald im Jnhrb. f. Bibi. wiss. XI (1861) p. 281 f. 

78) Vom Zustande nach dem Tode. Biblische Untersuchungen mit Be¬ 

rücksichtigung der cinschlKgigen alten u. neuen Literatur. Von H. W. Hintk. 
Ludwigsburg, Riohm 1861, XVI u. 327 S 8. (1 )• 

79) A. Mülle)'. Pharisäer u. SaddncBer oder Judaismus u. Mosaismus. 
Eine historisch-phil. Unters, als Beitrag zur Rcligionsgesch. Vorderasiens, 
Sitzungsberichte der K. Ak. der Wiss. Philos.-hist. CI. XXXIII (Wien 1860, 8.) 
p. 96—165. 

79a) Mich. Nicola», Des doctrines religieusos dos Juifs pendant les denx 
sifecles antiricurs k l’fere ehritienno. Paris 1860, VIII u. 408 S. 8. Vgl. schon 
Nouvellc rovue do thdoL 1859, Janv. 

80) Nicolas, Des origincs du gnosticismo, Nouvelle revue de thdologie 
Vol. II (1861) Livr. 1-2. 
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Massenhaftigkeit der Ersch- und (rnzfor’schen allgemeinen Encyclo- 
pädie versteckte schöne Ausführung von Iapsius* 0 *) mit grosser 
Auszeichnung hervorgehoben werden muss. Auch der Cultus, seine 
Träger und seine Formen sind näher untersucht worden. Orth 81 ) 
bespricht den Stamm Levi; .mit etwas phantastischer Breite Neu - 
»»am» 81 “) die Stiftshütte; Basmister 88 ) Tempel und Hciligthüiner; 
Newton 88 4 ) das Braudopfer als Typus auf Christus; mit frucht¬ 
barem Realismus und scharfsinniger Combination Bock 83 ) die litur¬ 
gischen Gewänder. Gegen das Öffentliche Glaubens- und Cultus- 
leben treten die übrigen Culturverhältnisse wie in der Ueberlieferung, 
so auch in der wissenschaftlichen Forschung etwas zurück. Die 
politische Verfassung wird nur von Saalschutz 84 ) mit einem Vor¬ 
träge berührt; Fassei 86 ), dom wir schon vor mehreren Jahren eiue 
eingehende Darstellung des talmudischen Civilrechts und dev talrau- 
dischen Tugend- und Rechtslehre zu verdanken hatten, behandelt 
jetzt das Rechts verfahren, Mieleiner 8fl ) das Sklavenweson. Der ver¬ 
diente Dircctor der jüdischen Academie (denn so zu nennen ist 
man vollkommen berechtigt) in Broslau 87 ) hat das mosaisch-talmu- 

80a) Der Gnostlclsmus, sein Wesen, Ursprung und Entwlckolungegang, 
von 11. A. Lipsius. (Soparatabdruck aus Ersch und Grubors Encycl. I. Bd. 
71.) Leipzig, Blockhaus 1860, 88 8. 4. Vgl. Lit. Central!)!. 1862 no. 80 
p. 619 f. 

81) La trlbu de L4vl et la lol. Par J. Orth, Revue do thöol. 1869, I 
p. 884-400, vfl. Errald Bibi. Jahrb. X (1860) p. 269. 

81a) Die StifCshUtto In Bild u. Wort. Von Wilh. Neumann. Gotha, P. 
A. Perthes 1861, 8, VI u. 178 8. gr. 8. Mit 79 Abblldd. u. 6 Tff. (6 Ä ). 
Vgl. Frankol's Monatsschrift 1862, XI p. 288 f. 

82) The Tcmplo of the Hobrows, thelr sanctuarlcs, furnlture, and fostlvals: 
au opltomo of Iho laws, Htoraturo, rollgiou and sacrcd antiqultios of tho Jowlsli 
nation. By ./. F. Bannister. London, Longmnn 1861, 420 8. 8. (10*/u eh.). 

82 a) Das Brandopfer (Lev. 1) als Typus auf Christus biblisch erörtert von 
Dcnj. Will. Newton. Hall«, Frlcko 1861, 78 S. 8. (5 ngr.) Vgl. Zcltschr. 
für Luth. Theol. von Delitzsch u. Guericko 1863, III p. 625 f 

88) Ausführliche Bosohreibung der „Indumonla legalia“ des Mosaischen 
Opforcultus als Prototypen für die Jiturgischon Gewäudor der Kirche, In: Ge- 
schichto der liturgischon Gowändor dos Mittelalters . . . von Dr. Br. Bock 
Bd. I (Bonn, Ilonry & Cohon 1859 gr. 8. n». 48 zum grössten Thoil chromato- 
llthogr. Tff.) p. 323—468. 

84) SaaUchiltz, Die höchsten Gewalten im biblischen 8taatc, Monatsschrift 
fUr Judenthum von Frankel X. (1861) p. 81 —93. 

85) Hirsch B. Fasset, KDÜtt nitt)? Das mosaisch - rabbluische Gorichte- 

Vorfahren in civilrechtlichen Sachen, bearbeitet nach Anordnung und Eintei¬ 
lung der Gerichtsordnungen der Neuzeit, und erlitutert mit Angube der Quellen. 
Mit Unterstützung dor K. Ak. der Wiss. Gross - Kanizsa (WIon, Gerold) 1859, 
X u. 295 8. 8. (2V, ). 

86) Uobor dio Verhältnisse der Sklaven bei don Hebräern, nach bibl. u. 
talmud. Quellen dargcstellt. Eiu Beitrag zur hobr.-jüd. Allerthumskuudo von 
M. Midziner. Kopenhagen, Pbillpsen u. Leipzig, Hiurichs 1859 , 68 S. 8. 
Vcrgl. Ewald Bibi, jahrb. X (1860) p. 275. Liter. Contralbl. 1859 nr. 52 
p. 832; Ewald Gott. gcl. Anz. 1860 8t 84 p. 835 f. 

87) Z. Frankel, Grundlinien des mosaisch talmudischen Eherochts. Brea- 

Jatiruibcrlclil 185Ö-I801. * 2 
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dische Eherecht in seinem ganzen Umfange untersucht, wie er denn 
schon früher in ähnlichen Rechtsfragen als sorgfältiger Forscher sich 
gezeigt hatte; Öeft/er 1087a ) hat seinen eminenten Scharfsinn der 
Betrachtung der Leviratsehe zugewendet Die Lehre vom gesunden 
und kranken Menschen berührt Wunderbur's 88 ) Arzneikundo. An 
dieser Stelle möge noch genannt sein Perlcs ' 88 *) schöne Abhandlung 
über jüdische Leichenfeierlichkeiten und der vcrräthcrische Titel eines 
Hierozoicons von P. Cassel 88 b ), bei dem man aber um Himmels 
willen nicht an Bocharts grossartige Erudition denken möge, indem 
man nur allerlei Phantasien über die Schwanensage und eine Masse 
wunderlich ausgedehnter Gelehrsamkeit dazu empfängt ’ 

Mit der Bibel an sich als einem Bucho und zwar einem nach 
seinem irdischen Theilc auch irdischen Schicksalen unterworfenen 
Buche beschäftigt sich zunächst 0'öaUaghan 8a ), welcher eine voll¬ 
ständige Ueborsicht der amerikanischen Ausgaben gibt. Prime 00 ), 
anknüpfend an das I-cbcn des amerikanischen Missionärs Rightver, 
berichtet von ihren Schicksalen und ihrer Verbreitung im Morgen¬ 
lande. Zur Erklärung derselben gibt Jfoelcmann 9l ) bunt durch 
einander gewürfelte, nur durch einen couscrvativcn und zwar auf 
hohe Kosten der wissenschaftlichen Methode eonservativon Geist zu- 


Ihu, Schlotter, 1860, 48 S. 4. (>/„ fy) Vorgl. Mt. Cviitralbl. 1861 nr. 31 
p. fKU f. uud des Vcrf. SeUistanzcigo in seiner Monatsschr. für Gosch, u. Wiss. 

des Judeuth. 1860 (Kehr.) p. 75—78. 

1087a) Die lxivirats-Ehc, ihre Entstehung und Entwickelung, Geiger in sei¬ 
ner Zoitschr. f. Wiss. u. Lobon 1861, 1 p. 19- 39- 

88) J. Wunderbar , Biblisch-Ulmudischc Mediciu, oder pragmatische Dar¬ 
stellung der Arzneikundo der alten Israeliten, sowohl in theoretischer als 
praktischer Hinsicht. Von Abraham bis zuui Abschi, des babyl. Talmuds, d. i. 
von 2000 v. Ohr. bis 500 n. Ohr. Neue Folge Bd. 2. Abthl. 2: Staatsurznei- 
kuudc u. gerichtliche Mcdicin der ulten Israeliten. 2. Abselm. Riga (Leipzig 

Fritzschc) 1859, 48 S. 8. (15 ngr.) Abth. 3 u. 4: (Gcrichtl. Med. u. med. Po¬ 
lizei der alten Israeliten.) 1860, 41 u. 39, 8 S. 8. (1 JU 2 ngr.) Vorgl. Be¬ 
richt lur 1857—58 nr. 115. 

88u» Perlcs , Die Lcichcnfeicrlidikoiteu im nnchhihl. Judentlmme, Mo¬ 
natsschrift lur Jmlonthuui von Frankel X (1861) p. 345— 355, 376—394; und 
besonders abgedruckt: Breslau, Schlotter 1861, 32 S. 8. ('/« 3fy. ) Vcrgl. Lit. 
Ccntralbl. 181)2 nr. 2 p. 35. 

88b) Hicrozoieon. Diu Thiorwelt in h. Sehrift, Legende n. Sage. Von 
Paulus Cassrl. I. Auch m. d. T. Der Schwan in Sage u. Leben. Eino Ab¬ 
handlung. Berlin, Rauh 1861, XIII. u. 114 S. 8. (u. % fy) 

89) A Hst of editions of tho Holy Scriptures and pnrts thereof, printed in 
America provious to 1860: with introduction and bibliograpbical notes. By 
E. Zf. O'CaUaghan. Albany, Muuscll 1861, LX u. 415 S. 4. mit 4 Facs. 

• 90) The Blblo in tho Lovant; or, tho Lifo and Lotters of tho Kev. C. N. 

Rightcr, Agent of tho American Biblo Socioty in tho Levaut. By Samuel Irc- 
naeus Prime. New-York, Sholdon 1859 , 336 S. 12. Vgl. North American 
Review 1859, 89 p. 272 f. 

91) H. Gust. Hoelcmann, Bibolstudicn. Abth. 1. 2. Leipzig, Hayncl 
1859—60, IX, 182 u. IV, 191 S. 8. (ä 1»/, fy) Vorgl. Ewald Bibi, jabrb. 
X (1860) p. 290 f. u. XI (1861) p. 288f. Zoitschr. fiir die gesammte luth. 
Theol. XXII (1861) p. 301 f. und Hoidelb. Jahrbb. 1861 nr. 49 p. 773 f. 
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saramengehaltene Beiträge, in denen theils Fundamentalbegriffe wie 
Anbetung, Mantik, Wahrheit, theils specielle Momente, wie die Aus¬ 
sprache von Jahveh, einzelnes in Hiob u. s. w. erörtert werden. 
Delitzsch fl2 ) setzt aus seiner reichen auch ausserbiblischen Kenntniss 
des Hebräischen seine, diesmal u. A. das Deuteronomium berühren¬ 
den Talmudstudien fort; Orätz**) hebt das für die Textgeschichte 
und Textkritik wichtige Moment der Buchstabentranspositionen her¬ 
vor; eine Reihe geistreich bewegter, aber undisciplinierter Betrach¬ 
tungen gibt der russische Israelit Mandelslamm •«); eine wahre Fülle 
zum Theil durchaus quellenmässiger Beiträge bringt Heidenheims 94 *) 
höchst verdienstvolle Zeitschrift, deren einzelne Abhandlungen wich¬ 
tig genug sind, weiterhin an den einzelnen Stellen angeführt zu werden; 
eine ganz besondere Anerkennung vordient aber schon hier die Be¬ 
rücksichtigung auch der samaritauischen liturgischen Litteratur und 
(jeschichte. Die schon oben im Allgemeinen berührte Theorie der 
Schriftauslegung und Schriftauffassung spitzt sich für den Exegeten 
immer schärfer zu. * Das grossavtige Werk v. Hofmann's 9b ), des 
bedeutendsten in energischer Zusammenfassung unter denen, welcho 
sich für Lutheraner halten, ist in zweiter Auflage erschienen und 
wird fortfahren, den Sinn für ein lediglich biblisches Christenthum 
und dessen geschichtliche Auffassung zu stärken, was den Einwen¬ 
dungen Klicfoth's ••) wio den mystischen Ansätzen Redslob's ® 7 ) 
gegenüber gleich nothweudig ist. Sogleich bei der Einleitungs- 
Wissenschaft tritt die principielle Bedeutung einer allgemeinen 
Anschauung in aller Schärfe hervor. Name derselben und Unbe¬ 
stimmtheit ihres Inhalts lassen keine durchaus nothwendigo Gliede¬ 
rung zu, so lange man sie nicht entweder im woitoren Sinne als oiuo 


92) Fr. Delitzsch , Talmudischo Studio». XI. Das Deutoronomtum, Zoitschr. 
f. luthor. Thool. von Bodelbaoh otc. 1860 p. 220—222; XII. Die zwiefache 
Gouoaloglo dos Messias, obond. p. 460—465; XIII. Rechtfertigung von Uobr. 
7, 27, obend. d. 598-696. 

93) fl. Grälz, Zur hobr. Sprachkunde und Bibelexogoso, Monatsscbr. fUr 
Judenthum von Frankel X (1861) p. 20—28. 

94) AlUestamontllcbo Studien (von L. J. Marulclstamm). Uoft 1 — 6. 
Berlin, Druck von Friodlftndor (In Comm. von Ashor & Co.) 11859—61. gr. 8. 
Vgl. Steinschneiders Hobr. Bibliogr II (1859) p. J06; IV (1861) p. 41, 189. 

94») Deutsche Vierteljahrschrift fUr englisch-theologische Forschung und 
Kritik. Hcrausgegeben von M. HeidcnJiam. No. I—IV. (Bd. 1.) Gotha, 
F. A. Perthes 1861 — 62. gr. 8. (k VI. fy) Vgl. .Ewald in Gött. gel. Anz. 
1868 St. 16 p. 630 f. 

95) J. Uh. K. v. Hofmann, Der Schriftbeweis. Ein theolog. Versuch. 
2. durchg. veräud. Aufl. 2. Halfto. 2. Abth. Nördlingon, Bcck 1860, VH u. 
731 S. 8. (8 Jf, 14 ngr.) 

96) T. Kliefoth , Der Schriftbeweis des J. C. K. v. Hofmann (Abdr. aus 
d. kirchl. Zeitschr.) Schwerin, Stiller 1860, 560 S. 8. (2*/■ ^») 

97) O. At. Jtedslob, Apokalypsls. Blätter für pneumatisches Christenthum 
u. mystische ScbrifterklUrung. Bd. 1. Hamburg, Jowien 18Ö9, XXVIII und 
166 S. 8. Vorgl. Ewald Bibi. Jahrb. X (1860) p. 137f. und Steinschneiders 
Hebt. Bibliogr. IV (1861) p. 98. 

12 * 
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Encyclopädie der biblischen Philologie oder praktischer im engeren 
als eine alt- oder neutestamcntliche Litteraturgescbickte (wie die 
letztere seit lange glücklich von E. lteuss dargestellt worden ist) 
auffasst. I)uher sind, trotz aller wohlmeinenden und gründlichen 
Auseinandersetzungen hier immer noch Differenzen zwischen Holtz- 
muiiJi loaö ), Hupfeid 9B ) und Dieslel il0 °) möglich. Doch hindert das 
nicht, dass unabhängig von der Prinzipienfrage in der Praxis ein¬ 
zelnes Bedeutende geleistet wird. So ist hier vor allem das aus Vor¬ 
lesungen redigierte Werk des verstorbenen Bleek >) zu erwähnen, 
in welchem die ganze Redlichkeit und gewissenhafte Zuverlässigkeit 
dieses braven alttcstiunentlicheu Forschers hervortritt, wenngleich 
die beklagenswcrthe Art fast aller Universitäts-Vorlesungen mit ihrer 
breiten Ausführlichkeit zu Anfang und ihrer kürzenden Hast zu 
Eudc des Semesters auch die Gleichmässiglceit dieses Werks arg 
gestört hat, das iu dieser Form unmöglich für den Druck berechnet 
sein konnte. Gleichwohl wird es verdienten Beifall linden-, das 
Masshnlten in der Kritik wird auch von seinen Gegnern, die sorg- 
lUltige Behandlung des Sprach- mul Tcxtgcschichtlichcn überall an¬ 
erkannt werden. Man kann nur wünschen, dass der treffliche Mit¬ 
herausgeber Kamphausen nach und nach dies tüchtige Buch zu ei¬ 
nem gleichmitssigen System der alttestanientlichcn Einleitung umge¬ 
stalte. Das bekannte Buch von Keil -) hat eine zweite Auflage 
erfahren. Dasselbe wird weit übertroffen durch das vom strengsten 
Standpunkt des Katholicismus aus geschriebene, durch seine guten 
litterariscbcn Nachweisungen auch Andersgläubigen nützliche Buch 
von Ratsch 3 ), das eine sehr wesentliche Lücke der I.ittoratur seiner 
Kirche ausfüllt. Indess grade sein Glaubenssystcm in der Auflas¬ 
sung der Frage vom Kanon freier zu sein erlaubt, dagegen in po¬ 
sitiven Einzelheiten mehr cinsclirünkt, ist der Kanon eine Lcbens- 


1098) IfoUltiKUin , Uobcr Begriff u. Inhalt clcr Bibi. Einleitung, Thcol.Stud. 
u. K'rlt. I8Ü0 I». 410 - 419. Vgl. Ewald Bibi, jalirl». X (18(50) p. 255. 

99) //. JJiiji/fbl, Noch ein Wort alter dm Begriff dur sogen. Bibi. Ein¬ 
leitung, Tlical. 8lud. u. Krit. 18(51 p. 3—28. Vgl. Ewald im Bild, jnlirl». XL 
(1861) p. 153. 

1 KRI) Dlcjstcl, Uuber den gegenwiCrtiguii Stand dur Einleitung in «las A. T„ 
Deutsche Zeitschr. fiir christl. Wissenschaft von Ilolloulterg. N. F. 18(51, Mai. 

1) Einleitung iu die 11. Schrift von Frialriüh Bleek. Th. I.: Einleitung 
in das A. T., horausgogobeu von Juli. Fr. Bleck und Ad. Kamjihmsni 
mit Vorwort von C. J. NUzsch. Berlin, G. ltoimcr 18(5U, XX u. 833 S. 8. 
(37* %)■ Vgl. Ewald Bibi. Jaltrb. XI (18(51) p. 148. Vgl. Westininster-Ku- 
view 1861 T. 20 p. 513 u. Keil iu Thool. Zoitachr. von Dicckhuir etc. 18(51 
Heft 3 p. 459 - 470. 

2) K. Fr. Keil , Lehrbuch d« historisch-kritischen Einleitung iu dio ku- 
inm. u. apokryph. Schriften des A. <£. Zweite vorn», u. verb. Aull. Frank¬ 
furt ft. M. uud Erlangen, Iloydor 1859, JCVI u. 740 S. 8- Ygl. J. Bachmann 
iu Theo!. Zcitschr. von DicckbolT etc. 1860 Heft IV. p. 611 f. 

3) Lehrbuch der Einleitung in das A. T. von Fr. II. Reusclt, Froiburg, 
Herder 1859, VIII u. 213 S. 8. U/s 
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frage der evangelischen Einlcitungswissenschaft. In dem Geisto der 
universell gebildeten, cdelprotcstantischcn Leydener Schule nimmt 
Kuenen 4 ) die Frage Uber Ursprung und Sammlung der aittesta- 
mentlichen Bücher auf, abweichend natürlich von einer Erlanger 
Darstellung s ); das berühmte Muratori’schc Fragment, welches Noke*) 
auch griechisch wiedcrherzustellen versucht, betrifft in seiuer gegen¬ 
wärtigen .Gestalt leider nur das neue Testament. Die Quellen zur 
Geschichte des A. T., wie sie in alten Uebersetzungen und sonsti¬ 
gen Erlftuterungsschriften vorlicgcn, mehren sich oder fliesson lauterer: 
namentlich durch Tischendorf's 7 ) Verdienst. Simonidcs' 7 *) un¬ 
seligen Andenkens, will Papyruslragmento aus dor Genesis, dio zehn 
Gebote, ungerechnet die Keison des Karthagers Hanno und Andoror 
besitzen, dio nächstens erscheinen sollen. Dio Hauptarbeiten wor¬ 
den sich hier immor um dio Septuaginta couccntriercn, von denen 
Tischcmdorf*) scino dritto Ausgabe vorlcgt und in denen JTeinc- 
fetter ®) den wahren^Toxt des A. T. finden will. Aber noch ist die 
Kritik dieses griechischen Textes langst nicht vollzogen. Dor Codex 
Vaticnnus liegt nicht einmal in einer zuverlässigen Ausgabo vor, 
Vercdlwie ,0 ) hat bei aller Schonung bedenkliche Raudglossen zu 
Angclo Mai zu machon. Es ist ein besonderes Gluck für dio Kri¬ 
tik diesor wichtigsten alttostamontlichen Ucbcrsetzung, dass Ti- 


4) A. Kuenen, Illstorlsch-krltUch ondorxook iionr hot ontstiuu» on do vor- 
/ainollng vuu do booke» den Oudeu Vorboude. üeol I: liot out»t»uui vwi do 
bist. bockon dos oudon Vorbonds. Loldon, Brill 1861, VIII u. 879 8.8. 

(4V. fl ) 

f>) Zur Entstehungsgeschichte dor holl. Schrift, Zoitnohr. fllr Protestantismus 
und Kircho von J. Clir. K. v. Hofmann u. A. 18GO Bd. 89 Hoft. 2. 

6) Nolle, Ucbor da» »oßonnimto Murntorlncho Fragment kanonlschor und 
nlchtknuonlachov BUehor, (Kalhol.) Thcol. Qunrtalschrift von Ivuhn u. A. 1860 
Hoft 2. 

7) Anocdoln snera ot profan» ox Orlonto ot Ocddonto nlliitn »Ivo notitln co- 
dlcum Graocorum, Arnbicoruin, Syriacorum, Coptioorum, Hobralcorum, Aothlo- 
picormn, Latiuorum, cum oxeorptis multis maximam purtom Grncois ot trigintu 

r " iquo scripturaruin antlquissimarum cxompll», edldit Aen. C. Fr. 7\’scheti~ 
f. Editlo ropotltR, omondata, aucto. Llpslao, Fries 1861, XVI u. 244 S. 
gr. 4. nohst 4 TIT. (6 fjt ). Vorgl. Lit. Contralbl. 1862 nr. 10 p. 171 f. 

7a) Vorgl. Llternry Gnzotto 1860, 18. Aug. nr. 112 p. 118. 

8) Vctus Tcstnmontum grnoco juxta LXX iuterpretes. Toxtum Vaticnnum 
rouinnum oinondatius odidit, argumenta ot locos Ni TI parallclos notavit, oinnom 
loctionls vnrlctntom codicum votustisslniorum Aloxandrini, Epliraoml Syrl, Fri- 
derico-Augudaui subjunxit, prolcgomcnls ct cpilegomcuis instrnxit Const. Te¬ 
schendorf. EdlUo III, rntiono olinin liabita thcsaurl Sinnitici nuper invonti 
ot editionis Marianne codicis Vntlcani. T. I. II. Lipsino, Brockhaus 1860, CVI 
u. 1800 S. 8. (4 fy) 

9) Tho truo Text of tlio Holy Scripturos. By II. IlcinCfcUto'. 2. edi- 
tion. London, Hoylln and Buuipus 1861, 8. 

10) Doll’ nntichissiino Codico Vaticano dclla Bibbia Grocft. Disscrtaxiono 
lettn alla Poutifieia Accadcmia di Archoologia il 14 Luglio 1859. Dal P. D. 
Carlo Vorccllonc Barnnbita cou Appondicc del G'av. G. B. de Kossi, 
Roma, Tipogr. Apostdica 1860, 21 S. 4. m. 1 Tf. Faso. 
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schendorf wie wir aus einer lateinischen mi ) und deutschen Ia ) 
Benachrichtigung erfahren, aus dem Sinai-Kloster eine zweite sehr 
alte, nicht Ober das 4. Jahrhundert zurück, aber auch nicht über das 
7. hinabgohendo schöne Pergamenthandscbrift der "Wissenschaft zugäng¬ 
lich macht; sein Verdienst wird nicht dadurch geschmälert, wenn 
nach MuraUs Ut ) Nachweise bereits der ausgezeichnete Archiraan- 
drit Porphyrius den wichtigen Codex an Ort und Stelle gesehen hat. 
Eine sehr beachtenswerte Untersuchung über die ältere Chrono¬ 
logie hat Preuss 18 ) den LXX gewidmet; Churton u ) würdigt sie 
in ihrer Bedeutung für die Verbreitung des Christenthums. In der 
Fortsetzung seiner prächtigen 'Monumeuta sacra’ bringt uns Tischen¬ 
der f lß ) Stücke zur Würdigung des Octateuchs des Origenes; Ce - 
non*' 16 ) theilt aus den schönen Mailänder Sammlungen auch Syri- 


1111) Notitin editionis codicis Bibliormn Sinaitici auspiciis Irapcratoris Ale- 
xandri II. susceptac. Acccdit Catalogus codicmn nufer ex Oriente Petropoliu 
peilntoium. Item Origonis scholia in Proverbia Snlumonis partim muic pviiuum 
partim sccundum ntquo emeudntius editn. Cum duabus tabulis lapidi incisis. 
Edidit Aenoth. Fr. Const. Tischender/. I.ipsino, Brocklinus 1860. 124 S. 
4. (3*8 Jfr) Vgl. Ewald C.iiU. gel. An*. 1860 St. 177 p. 1761f., und im Bibi, 
jalirb XI (1861) p. 165f. Literar. Ccntralbl. 1861 nr. 16 p. 258 f. 

12) Nachricht von der im Aufträge Sr. Kais. Maj Alexander II. uuternom- 
moncu Hemusgabc der Sluaitischen Bibolbs. Nebst Auszügen aus dem Catalog 
der vom Herausgeber im Allerhöchsten Aufträge nach St. Petersburg gebrachten 
Hss., sowie aus den anderweitigen Mittheilungen Uber Hss. dc9 Orients. Von 
Prof. Dr. Constantia Tischeiulorf. Aus dor Schrift Notitia Editäonis Co¬ 
dicis Bibi. Slnalt. übertragen und iu wenig Expl. als Ms. gedruckt, Leipzig, 
Oiesecke u. Devrient 1860, 38 S. gr. 8. — C. Tisclicndoi'f, Die Entdeckung 
und Herausgabe der Sinaitischen Bibelhs., Protestant. Monatsbll. von Gcl/.er 
1861, XVII Heft 5. 

12a) Remarques sur le ms. grec de la Biblo, apport* du mout Sinai. Par 
E. Muralt , (Russ.) St. Petersburger Zoitung 1860 nr. 25 und daraus beson¬ 
ders abgedruckt 13 S. 12. — Und dcrsclbo: Die Sinnitische Bibelhs., in Bezug 
besonders auf das Neue Testament, den vatican. Codex n. Origenes, Theolog. 
Stud. u. Kritiken 1860 p. 730-738. 

13) Ed. Fr am, Die Zeitrechnung dor Septuaginta vor dom 4. Jahre Sa- 
lomon’s. Borlin, Oohmigkc 1859 , 2 Bll. u. 83 S. 8. (20 ngr.) Vgl. Literar. 
Ccntralbl. 1861 nr. 14 p. 223 f. und Ewald Bibi, jalirb. X (1860) p. 260. 

14) The influcncc of tbe Septuagint version of the Old Testament upon tho 
progress of Cbristianity. By W. Ralph Charten. London 1861, 140 S. 8. 

15) Monumenta Sacra. Nova Colloctio. Vol. III. Auch m. d. T.; Frag¬ 
ment» ;Origenianao Octatcuchi editionis cum fragmontis evangoUorum graccis 
polimpsestis. Ex codice Leidcnsi folioque quarti vel quinti, Guelferbytauo codico 
quinö, Sangallensi octavl fere sacculi eruit atque edidit Aenoth. F. Const. 
Tischendor/. Leipzig, Hänrichs 1860, XL u. 300 S. 4. m. 1 lith. Tf. (16 fy) 
Vergl. Ewald im Bibi. Jahrb. XI (1861) p. 155 f. 

16) Monumenta sacra et profana ex codicibus praeaertim Bibliothccae Am- 
brosianne opera collegii Doctorum oiusdem. T. I. Fase. 1. Fragmente latina 
Evangelii S. Lucae, Parvae Genesis et Assumptionis Mosis. Baruch, Throni et 
Ep. Jeremiao vorsionis Syriacae, Pauli Telensis cum notis ct initio Prologomenon 
ln integram eiusdem versionis cditlonem. Edidit Sac. Obi. Ant. Maria Cc- 
riani, Dr. Coli. Biblioth. Ambrosianae. Mcdiolaui (Berlin, Asher in Comm.) 
1861, XVI, 64, VIII u. 72 S. 4. nebst 2 lith. Tff. Facs. (5*/, ^) Vorgl. 
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sches mit. Der alten lateinischen Uebersetzung hat Banke 11 ) seine 
Sorgfalt bewahrt and VerceUone ,8 ) die seinige fruchtbringend den 
Varianten der Vulgata zugewendet. Auch ist die palästinensische 
Textgeschichte nicht vernachlässigt worden. Die überaus wichtigen 
Targums haben zwar noch immer nicht ihren kritischen Bearbeiter 
gefunden; Levy's lö ) Bemerkungen stellen die Wichtigkeit der Sache 
nur noch mehr ins Licht. Ueber Hillel handelt Ewald**), Uber 
welchen er schon in seiner Geschichte des Volkes Israel 7. S. 50 
einigo treffende Andeutungen gibt; über Onkelos macht Frankel 81 ), 
Uber Symmachus Geiger 2a ) einige Anmcrkungeu. Heidenheim 88 ) 
macht Mittheilungon zur syrischen Ilcxapla der Psalmen; liahmer “*), 
wieder eiu tüchtiger Schüler des Breslauer Seminars, stellt über 
Hieronymus in seinem Vcrhültniss zur hebräischen Ueberlieferuug 
ebenso gründliche als scharfsinnige Untersuchungen an. 

Die hebräische Sprach künde hat manuichfach förder¬ 
liche Pflcgo erfahren Don Bestand der hiorhorgehörigen gramma¬ 
tischen und loxikalisclien Littoratur vorzoiebnet in alphabetischer 
Folgo der Verfasser bis zum Jahre 1850 mit einer fast eifersüchtigen 
Genauigkeit Steinschneider **); wer dieso Genauigkeit seiner Arbeiten 


Llthogr. C'ontrulbl. 1861 nr. 29 p. 461 f. und Ewald ln Gött. gel. An*. 1862 
nr. 1 p. lf. 

17) Fragmonta vorslonls Sacrarum Serlpturarum lntlnno antehloronyinlanao 
o codlco mserpto onilt atquo ndnotatlonlbus crltlcls instruxit Ern. Jlancke. 
Fase. I. It. Aco. duae Tabulue. Marburg!, Koch 1860, IV, 52 u. 126 8. 

(IV, 

18) Vnrino loctionos Vulgntao Lntlnno Bibliorum odltionis quas Carolus 
Vercellone sodalis Burnabitcs digoasit. T. I coinpl. Pontatonchum. ltomao, 
Spllhoovcr 1860, CXII u. 592 S. gr. 8. mit 1 Tf. Vcrgl. Ewald Gött. gcl. 
Ana. 1860 nr. 118 p. 1121 f. und Un Hlbl. Jnlirb. XI (1861) p. 157. 

19) BoltrKgo zur Revision des Thnrgumlm. Von Rabblnor Dr. J. Lcvy. 
ZdDmG. XIV p. 269-277. 

20) Ewald, lieber 1111141 und solno Knbbinonscbulo, Bibi. Jabrb. X (1860) 

56—88. 

21) Frankel, Zu Onkoloa, Monatsschrift Air Judonthum, X (1861) p. 77 f. 

22) Uobor Symmachus. Von Geiger, in 1860 p. 26f. und: Sym¬ 

machus, der Uobersotzor der Bibol, dorsdbo in seiner Jild. Zoitachr. fUr Wls*. 
und Loben 1861, I p. 89 6i. 

28) M. Heidenheim, Mitthoilungon aus dor syrischon Hoxapla-Us. der 
Psahnon im Brit. Museum, Doutscho Viortcljahrschrift für cngl.-theol. Forschung 
II (Gotha, F. A. Porthcs 1861, 8.) p. 275-278. 

24) Mords Rahnutr, Dio hobr. Traditionen ln den Werken des Hierony¬ 
mus. Durch eino Vergleichung mit don jüdischon Quollen kritisch beleuchtet. 
H. 1: Die Quncstioncs in Gonosin. Breslau. Solilottor, 1861, 78 S. 8. (15 ngr.). 
Vergl. Liter. Contrnlbl. 1861 nr. 11 p. 169 f.; Steinschneiders Hobr. Bibliogr. 
IV (1861) p. 12; Zeitschr. f. luth. Theol. 1868, I p. 179-181. 

25) Mor. Steinschneider, Bibliographisches Handbuch über dio theoret. 

u. prakt. Litoratuv für hebr. Sprnchkundo. Ein selbständiger Anhang zu Gose- 
nius' Geschieht« dor hebr. Spr. u. Lc-Long-Mash’s Biblioth. Sacra. (Auch m. 
d. T. Manuale bibliograpbicum etc.). Leipzig, Vogel 1859, XXXVI u. 160 S 
gr. 8. (U/s Vgl. Literar. Contralbl. 1860 no. 15 p. 233 f. und Gilde- 

meistcr in ZdDmG. XIV p. 297—308. 
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und die Vertrautheit desselben mit den wichtigsten Bücher- und 
H&ndschrifteu-Saramlungeu kennt, wird hier ein bibliographisches 
Fundamentalwerk mit Recht erwarten und finden. Genauigkeit in 
solchen gewöhnlich mit Unrecht unterschätzten Arbeiten ißt aber nur 
die Tugend sehr weniger, und je mehr der Verfasser in dem Be¬ 
wusstsein seiner Virtuosität an andern zu rügen fand, um so ent¬ 
schiedener musste er sich selbst zu wahren suchen “*«). In die Ge¬ 
schichte der hebräischen Nationalgrammatik greift Zcdne ■ 27 ) zurück, 
indem er an Ihn Yafiyä aus dem 15. Jalirh. erinnert. Als eine 
reife Frucht langjähriger sorgfältigster und umfassender Forschungen 
brachte das letzte Jahr Olsliausm s 2B ) hebräische Formen- und 
Wortbildungslehre, in welcher mit aller Consequenz einer sicher 
erkannten und sicher gehandhabten sprachvergleichenden Methode 
iusonderheit aus dem Arabischen eine analoge Gestalt des älteren 
Hebräisch wieder hergcstellt und deren Umbildung im Fortgänge 
der geschichtlichen Entwicklung nachgewiesen wird. Von der arabi- 
sierenden Gewaltsamkeit der filteren holländischen Schule ist hier 
natürlich keine Rede, wenngleich ein treuer Anhänger des Ewald- 
schen System für manche Spraehcrscheinung im Hebräischen einen 
höheren Grad von Selbständigkeit oder Alterthümlichkcit fordern 
sollte; dem Arabischen ist innerhalb des Semitismus seine Sanskrit- 
Stellung ein für allemal erwiesen. Wenn dies Werk den höchsten 
Zwecken der Wissenschaft nachgeht, so wollen llcinkc 29 ) und Hollen- 
berg* 9 *) elementaren Schulbedürfuisscn entgegenkommen, der letz¬ 
tere besonders glücklich mit seinem früher nur als Ms. unter die 
Schüler verthoilten, jetzt aber als zweite Ausgabe in das grössere 
Publicum gelangten Schulbuche, in England lieferte Green 30 ) ein 
Lehrbuch; aus Italien ist die Weiterführung der bereits 1853 be¬ 
gonnenen, schon 1836 durch die werthvollen 'Prolegoraeui ad una 
grammatica ragionata dclla lingua cbraica angekündigten Grammatik 


1126) M. Steinschneider, Zur Bibliographie der hebräischen Sprachkundo, 
Z. d. DmG. XV (1861) p. 161—172, und Hebr. Bibliogr. IV (1860) p. 53 f., 
96 f. 

27) Jachja 's Hebräische Grammatik. Von Joseph Zctlncr, Steinscbiioi- 
dor’s Hcbr. Bibliogr. II (1859) p. llOf. 

28) Lehrbuch der licbrKtechcn Sprache von Justus Olshauscn. Buch I. 
Laut- u. ScbriAleltrc. Buch II. Formenlehre. Brauuschweig, Vicwog 1861, 
XVII u. 676 S. 8. (2*/» fy). Vgl. Ewald iu Gött. gol. Anz. 1861 no. 46; 
Delitzsch in Zeitechr. für luth. Thcol 1863, I p. 206—212; Lit. Ccntralbl. 
1863 no. 25 p. 592-—596; Meyger in Ncuon Jahrbb. für Philol. XCII (1865) 
p. 118 f.; Uöldckc in Orient und Occidcnt I, 4 (1862) p. 755—764. 

29) Laur. Ränke , Rudimcnta linguac hcbraicao. Acceduut loci selecti 
cum indicc vocabulorum In usum scholarum. Münster, Thcissing 1861, 63 S. 
4. (16 J&). Vgl. Lit. Ccntralbl. 1861 no. 37 p. 601. 

29a) Hebräisches Schulbuch von W. HoUcnberg. 2o Aufl. Berlin, Stoin- 
thal 1861, IV u. 96 S. 8. (Dio ersto Ausg. war als Ms. für dio Schülor dos 
Vfs. gedruckt worden). 

30) A grammnr of the Ilobrow languagc. By Wm. II. Green, New- 
York and London, Trübnor 1861, 332 S. 8. (14 sh.) 
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S. D. Luzzatto's 3I ) leider nur bis zu einer vierten Lieferung zu 
melden. Von Einzelheiten hat Leyrer 3S ) in einem geschickt ori¬ 
entierenden encyclopädischen Artikel die Schrift behandelt; David¬ 
son 33 ) b die Accente; Ewald 34 ) einzelnes Syntaktische und Lexi¬ 
kalische; Nöldeke 36 ) mit lehrreicher Vergleichung des Arabischen 
das Zahlwort'zehn ; eine Engländerin hat eine alphabetische Zu¬ 
sammenstellung und Erklärung der alttestamcntliclien Eigennamen 
gegeben 36 ), ohne das alte Geleis der Deutung zu verlassen, iudess 
Nöldeke* 1 ) durch einfache und sinnreiche Vergleichung der ara¬ 
bischen Bildung den rechten Weg zeigt. — Für die Geschichte der 
Lexikographie als nationaler Wissenschaft haben wir noch weitere 
Forschungen von Neubauer 3Ö ) zu erwarten, der gründlich zu forschen 
und sauber darzustellen versteht. Von Isajah Berlin' s 30 ) oder 
Pik'8 Zusätzen zu Nathan Ben Jechicls Wörterbuch ‘Aruch’ er¬ 
halten wir endlich durch den mit anderen jüdischen Gelehrton ver¬ 
bundenen Rosenkranz den zweiten Theil, nachdem der erste bereits 


81) Grammatica doll» lingu» obr»lea ... dl 8. D. /mzzoUo. Disp. 1—4. 
Padov» (1863—) 1867, 324 8. gr. 8. Vgl. Ewald Jalirb. f. Bibi. WIm. X 
(18G0) p. 149 f. Dlo borülimton 'Prolcgomonl ad una grammatica ragionata 
delln lingu» obrnlc»' waren bereits 1886 (obonfullsj In Pedua) «rsebionon. 

82) Leyrer , Schriftzeichon und 8cbrolbokunst bol den Ilobrftorn, Herzog'» 
Roul-Encyelopacdie XIII (1861) p. 1—20. 

88) Outllncs of liobrow »ccontuatlou prose »nd pootlcal. By A. B, David¬ 
son. Edlnburg 1861, 184 8. 8- (7‘/, sh.) 

84) E. Ewald, Neue beltrlgo *ur BebrKUche» Sprachforschung (1 Ubor 
den bau dor wortvorhällnlsso, 2 Ubor dlo bodoutung dos llodnnmon» 

8 Ubor das Wort "pj», 4 zur orlltutorung der IlobrlUscho» Wortverbindung 
Tp*} für: don bogou spannon), Blbl. Jnhrb. XI (1861) p. 1—16. No. 4 
vom Qonorilsup. Fr. Köster lu Stndo. 

85) Th. NöUlcko, Das Zahlwort für Zehn Im Arabischen und IlobrUischon, 
Orient und Occidont von Th. Bonfoy 1861 p. 667 f. 

86) (Miss Wagner ), Tho proper munos of tho Old Testament arrangod 
alphabotically froin tlio original toxt wlth hlstorlcal und googr. Illustration» 
for tho uso of liobrow Student« oto. Wlth »u »ppondix of tho liobrow and 
Arnmalo namos in tho Now Testament. London, Williams and Norgato (Loip- 
zlg, Hartmonn) 1869, XII u. 227 8. gr. 8. (2 1 /, fy)- Vgl. Lltorar. Contralbl. 
1860 no. 15 p. 235 f 

87) Bemerkungen Ubor Hebrälscho und Arabische Eigennamen. Von Th. 
Nöldeke, z. d. DmG. XV (1861) p. 806—810. 

88) Nolico sur ln loxicogrnphio lidbraTquo, nvec dos remarques sur quelques 
grnmmnirlous postöricurs I» lbn-DjamVh, pnr Ad. Neubauer, Journ. As. 1861, 

XVIII p. 441—476. 

89) yo“ 13 ’ 3 ® -iRbün DÖ3 "jvnyst U. s. W. Auch m. d. T. 

Additamontn zu Natan bon Jochicl's Loxicon „Aruch". Von li. Jesaja Berlin. 
Nach d. Autograf dos Vcrfos., nobst Zusätzen von Prof. S. D. Luzsato und 
S. Hurwis, und einem Vorworte von Dr. Ad. JelUnek. Hcrausgegoben von 
L. Rosenkranz. Buchstaben b— H. Wien, A. doll» Torre 1859, 2, u. t 
Bll. 8. Dor orsto die Bucbstaben N—3 enthaltende Theil war bereits 1830 zu 
Breslau von Rapli. S. Ginsberg horausgegebeu worden. Vgl. über Th. II 

Geiger in Z. d. DmG. XIV. 319 f 
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1880 voraugegangen war. Die bequeme Buxlorf' sehe Coucordanz, 
deren Grandstoff, das Melr Nethib des Isaak Nathan in der letzten 
Bearbeitung bei Fürst durch allerlei überflüssiges linguistisches Bei¬ 
werk ganz verdunkelt war, ist von Baer llt<i ) mit Recht ?u einer 
neuen bequemen, correcten und dabei sehr billigen Ausgabe ge¬ 
bracht. In praktischer, durch die äussere Ausstattung sehr an¬ 
sprechender Weise hat Fürst 4 *) ein neues hebräisches Wörterbuch 
mit meist selbständig gewählten Belegstellen, aber einer leider durch 
eine bei einem solchen Specialwerk am wenigsten zu billigende Ver¬ 
bindung semitischen und indogermanischen Etymologisierens oft ver¬ 
schobenen Entwicklung der Bedeutungen geliefert. Es ist zu wün¬ 
schen, dass das wahrscheinlich bald zu einer zweiten Auflage ge¬ 
langende Werk sich nach dieser Seite hin durchaus im Kreise des 
Semitismus halte, denn die Geschichte der Bedeutungen empfängt 
ihre Gesetze durchaus von der Völkerpsychologie. Vorzugsweise 
auf deutschen Quellen beruht das hebräisck-kqlländisclic Wörterbuch 
von Waia-vian <*), der sich schon früher durch mehrere geschickte 
Elemeutarbüchcr um den praktischen Unterricht im Hebräischen ver¬ 
dient gemacht hatte; wenigKcnntniss der deutschen Arbeiten zeigt das 
französisch-hebräische Wörterbuch von Sander-Trend 4S ). Von lexi¬ 
kalischen Einzelheiten ist ausser den eben angeführten Erörterungen 
Ewalds' noch zu erwähnen Ilolmboc mit seiner Besprechung des 
dunklen 'qPsIUÜi 4Sa ) und des Namens der Seraphim 13 h ). Einen 
willkürlich neuen Weg in der Auffassung der hebräischen Phraseo- 


1140) UJnpn ynob 'ID“)© -IS-IN u. s. w. Auch m. d. T. Jo. Buxlorßi 
Concordantiae Bibliorum hcbracorum ot chald. In nova editiono in liis rebus 
emendata: 1, Ordo vocum mutatus, 2, Sensus atque versio emendata, 3, Voces 
socundum masor. lect. distinctac. Adjecta sunt: 1, Omnes particulao neglcctac, 
2, vocum versio Germanica. 8, Tabula vocabulorum hebr. ot germ. Kditorc 
Beruh. Bae>'. Fusc. I—III N—1. Stcttin*Saumcr 1861, XXVII u. 1120 S. 4. 
(8 fy). Vgl. Steinschneiders Ilobr. Bibliogr. IV (1861) I». 138 und Lit. 
Ccntrnlbl. 1862 no. 30 p. 617 f. 

41) Hobrnischcs und Chnldäischcs Handwörterbuch über das alte Testa¬ 
ment. Mit einem Anhang« eine kurze Geschichte der hehr. Lexicographic ent¬ 
haltend. Von Dr. Julius Fürst. Th. 1. 2. Leipzig, B. Tauelmitz 1857—61, 
VI, 806 u. 564 S. lex. 8. {A'L ). Vgl. Nüldckc in Gütt. gel. Anz. 1862 
no. 14 p. 541 f. 

42) J. Waterman , Beredcnccrd Hcbrccuwsch- cn Chaldccuwsch-Kcder- 
deutsch woordenbock, bowerkt naar de grammaticalo cn lcxicalo werken van 
Fürst, Gesenius, Vater, Landau en anderen. Afl. 1—6 (tfn) Rotterdam, Nijgh» 
1859-61, Vin u. 1-384 (k 1 fl.). 

48) DicÜonairo hdbreu- fram^iis, par N. Ph. Sander et J. Trend. 
Publid par la Socidtd Isradlito des livres religieux et moraux. . Paris 1861. 8. 
vgl, Journ. As. 1861, XVJ1I p. 436 f. 

43a) C. A. Hulmboe, Forsvar for den Maadc, hvorpan do gamlo Oversaot- 
telser gjengive Ordet (Aftr. af Forhandl. i Vidonskabsselskabet. Chrlstia- 

nia 1859), 8. 

43b) C. A. Holmboe, Om Betydningen of Ordet „Saraph“ i det gamlo 
Testament. (Aftr. af Videuskabsselskabets Forhandl. Christiania 1859), 8. 
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logie Bchlägt Saumarez 44 ) mit einer unsicheren Anwendung der 
ägyptischen Symbolik ein. Wichtiger wäre, das Hebräische in seinen 
geschichtlich gegebenen Wechselbeziehungen zum Aramäischen und 
damit die Genesis des Talmudischen und Neuhebräischen schärfer 
zu erkennen; dankbarer würden wir daher des Engländers Long- 
fieid* b ) chaldäischcs Hilfsbuch entgegen nehmen, wenn wir nicht 
ein entschiedenes Weitergehen über Winors Grundlegung erwarten 
müssten. Von der grossen Wichtigkeit solcher Forschungen auch 
für das N. T. wird jeder hellenistische Philolog übe'rzcugt sein, auch 
wenn nicht ausdrücklich Roberts* 6 ) mit seiner Beweisführung, dass 
das Evangelium des Matthäus ursprünglich in einer jüdischen Vul- 
gärspracho geschrieben sei, ferner QandeZFs* 7 ) neue Ausgabe der 
Lightfoot’schon 'Home hcbraicac ot talmudicao' und Th. Robin¬ 
sons* 6 ) Erläuterungen der Evangelien aus der Mischna und jüdischen 
Traditionen ausdrücklich daran erinnerten. Es ist charakteristisch 
für don gegenwärtig«^ Stand der biblischen Wissenschaft in Eng¬ 
land, dass man mit solchen Arbeiten an den alten golehrten Vice- 
kanzler von Cambridge anknüpft; aber os handelt sich hier nicht, 
wie noch vielfach angenommen wird, um dio mechanische Wirkung 
einer Sprache auf dio andere, sondern um einen inneren psycho¬ 
logischen Process, wio ihn auch G. v. Zcschoitz* 9 ) feinsinnig an- 
deutot und an einigen Momenten ausführt Durch das Bedürfnis einer 
auch psychologischen Auseinandersetzung der religiösen und wissen¬ 
schaftlichen Gegenwart mit einem geschichtlich Gegebenen ist auch 
das grossartigo Bibelwerk Bunsens 60 ), dessen hervorragende Be- 


44) An Introductory koy to tho hlcroglyphic phmseology of tlio Old Tes¬ 
tament; wlth numorous oinendatlons, lllustratcd by an Interpretation of tlie 
first ohapter of Qanoala through tho medium of Bgjptlan Symbol» etc. Hy 
Admlrnl Saumares. Bath, (Lowla 1860, 8. Vgl. Westm.-Koviow 1800 T. 18 
p. 240. 

45) G, Longfield , An Introdaotlou to tlio Study of tho Chnldoo langungo; 
comprlslng a grammar (basod upon Wlnar'a) and an analysia of tho toxt of 
tho Ohalde« portlon of tho Book of Danlol. London 1859, 198 S. 8. 

46) Inquiry Into tho original languago of St. Matthew» Oospol, with rela¬ 
tive discuasions on tho langnage of Palcstiuo ln tho tlmo of Christ, and on tho 
Origin of tho Gospol». By tlio Rcv. Alexander Roberts. London, Bagstor 
1859, 160 s. 8. Vgl. Westm.-Koviow 1859 T. 16 p. 254 f. 

47) J. LightfOOt, Horno hobraicao et talmudicAo: Hebrcw And Talmudical 
oxercltations upon tho Gospols, tho Acts, sorne ohapters of St. Paul’s Epistlo 
to tho Romans and tho first Epistlo to tho Corinthlans. A new ed. by Rob. 
GandcU: Vol. 1—4. London 1859, 8. 

48’) Th. Robinson, Tho EvAngolists und tho Mlshna; or, Illustratio ns of 
tho Four Gospols drawn from Jowlsh Tradition». London 1859, 836 S. 8. 

49) Gorh. v. Zczschwitz, Profangrilcititt und biblischer Sprachgoist. Eino 

Vorlesung über dio bibl. Umbildung hellenischer Begriffe, bos. der psychologi¬ 
schen. Mit Anmcrkk. Leipzig, Iiinriehs 1859, 76 S. 8. (Vs Vß 1 - **it. 

Ccntralbl. 1859 no. 15 p. 228. _ 

50) Chm. C. Jos. Bunsen, Vollständiges Bibelwork für die Gemeinde. 
10or Halbband p. 311—642. (2. Abth. Bibclurkunden. Geschichte der Bücher 
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dentung Bähring 116I ) den Deutschen und Williams 5S ) den Eng¬ 
ländern nahe zu rücken suchen, zunächst veranlasst gewesen: denn 
keine glaubende oder wissende Gemeinde vermag ihren Gegenstand 
durchaus zu erfassen und alles Glaubon und Wissen bleibt immer 
nur eine Asymptote der Wahrheit. Darum war es gross gedacht 
von Bunsen, die ganze Fülle der Wissenschaft an das Verständniss 
der h. Schrift setzen und damit einer Gemeinde dienen zu wollou, 
und zwar mit cjjicr ernsten und universellen Wissenschaft, wie sic 
sich in seinen ' Bibclurkumlcn documcnticrt: Alles soll sicher im 
Wcltplane und iu der Weltgeschichte erscheinen. 

Die spccicllc nlttcstnmcntlichc Exegese wendet aus natür¬ 
lichen Gründen unter Israeliten und Christen dem Pentateuch 
eine besondere Aufmerksamkeit zu. Der Engländer Thompson 63 ) 
sucht dessen Offenbarung auf dem gegebenen geographischen Boden 
zu begreifen. Seine einzelnen Bücher hat Keil' 0 *) in einem 'bibli¬ 
schen’ d. h. alles auf die noutestamentlichc Offenbarung beziehenden 
Commeutar zu erläutern begonnen, von welchem der erste Genesis 
und Exodus umfassende Band vorliegt. Je weniger das heilig er¬ 
regte apologetische Interesse eine kaltblütige Würdigung der Kritik 
zulässt, um so dankbarer muss man für vieles sachliche Material 
sein, welches zur Erläuterung geschichtlicher Verhältnisse beige¬ 
bracht wird, lieber die kritischen Fragen orientiert im allgemeinen 
die encyclopädische Ucbcrsicht Vaünngcrs 55 ), der auch manches 
beaehtenswerthe Eigene zu der von Ewald entnommenen Fundamen¬ 
talanschauung hinzuthut. Eine italiünischc Uebersetzung des Pen¬ 
tateuch samt den Haftaroth gibt Luzzallo 56 ), eine neue französische 


u Herstellung der urkundl. Bibcltextc. Ir Theil. Das Gesotz u. dio «Item 
Propheten). Leipzig, Brockhaus 1860 gr. 8. (1 ). 

1151) Bunson's Bibelwerk »ach seiner Bedeutung für die Gegenwart be¬ 
leuchtet von Beruh. Baekrinn. Leipzig, Brockhaus 1861, VII u. 104 S. 8. 

eia m- 

52) Bunson’s Biblical Researches. By Koirland Williams , Essays and 
Reviews, 5tli od. (1861) p. 50— 93. 

53) Tlio Land and the Book; or, Biblical Illustration» drawn front tlic 
Mnnuers and Cu st ums, the Scenes und Sconcry of the Holy Land. By W. M. 
Thompson. (Mit Karten u. Kupforu). Vol. 1. 2. New-York, IIar|»cr 185!), 
560 u. 614 S. 12. (3Va D.) Vgl. Nonh American Review 1859, 88 p. 574 
und Pctermanu’s Geogr. Mittli. 1859 p. 166. 

54) Biblischer Commentar über das A. T. Herausgegeben Von C. Fr. 

Keil und Franz Delitzsch. Th. I: Die Bücher Mose’s. Bd. I: Genesis u. 
Exodus. Auch m. d. T. Biblischer Commentar über die Bücher Mose’s von 
C. Fr. Keil. Bd. I. Leipzig, Dörffliug u. Pranke 1861, XXVI u. 566 S. 
gr. 8. (2 24 JQr). Vgl. Ewald in Gött. gel. Anz. 1862 no. 1 p. 17 f. 

55) J. G. Vaihinger , Pentateuch, Hcrzog’s ßeal-Encvclopaedio XI (1859) 
p. 292—370. 

56) rvnüD^n B3> n-nn Il Pentateuco coUe Haftarot 

volgarizzatto ad uso degli Israoliti da Sam. Dav. Luzzatlo. (Th. 1 Geuesi). 
T. II—V. Triest« 1858—61. 
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begann Woffue 67 ). In England sucht Macdonald 68 ) in einer Ein- 
leitungsschrift zu orientieren; ein Anonymus 69 ) gibt mit einem Ab¬ 
schnitt über die Schöpfung und die Patriarchen eine Probe einer 
neuen, aber bei Seite zu lassenden Auslcgungsweisc. Von dem 
fruchtbaren und geschätzten EUa Wilna 0o ) ist der Pentateuch- 
Commentar in neuer Ausgabe erschienen; ebenso einzelne Wort- 
erkläruugen von Mose Ben Jacob Ahron 60a ) und allerlei Mis- 
cellen von Ahron Levi aob ). Von allgemeineren den Pentateuch 
berührenden Sachen ist noch Ifimpcl C1 ) über die messianischen 
Weissagungen und Hitziij ö!< ) mit seinen Bachmanns und Schleidens 
pentateuchische Studien über Cultus und Exodus betreffenden An¬ 
merkungen zu erwähnen. Von dor Genesis ist, abgesohen von 
Keil’s eben angeführtem Commcntnre, aus England eine s. g. kritischo 
Ausgabe des Textes horvorzuhebon os ), zu welcher vier Handschriften 
des Trinity College zu Dublin und der Bodleiana verglichen worden 
sind, ohne dass wir jedoch mehr Zuversicht zu wesentlichen Resul¬ 
taten der Handschriftenvergleichung zu gewinnen vermöchten. Die 
Kritik hat hier mit ganz andern Mitteln zu operieren als mit späten 
und gewiss fast nusnahmlos uniformierten Hss., unter denen vicl- 


57) Lo Pontatcuquo, ou les clnq Livres do MoYso. Trnduclion nouvolle 
avcc lo texto bilbrou ponctud .... d'aprta los molllourcs ddltlous Accompagni do 
notos expllcativos, scloutlllquos, grammatlcaloa ot littörnlos; do 1 a dlvislon llturgl- 
quo ou 80dnrim ot pAraschot otc. otc. par L, Woguc. T. I. Paris 1860, LX 

u. 558 8. 8. 

58) Intruductlon to tho Pontntoiicli. An inqulry, critlcnl nnd doctrinal 
into tho gonulnoss, anthorlty And doslgn of tho Mosnlo wrlting. By Donald 
MacdondUl. Vol. 1. 2. Iidlnburg 1861, 960 S. gr. 8. (21 *h.) vgl. Wostm.- 
Rovlow 18G1 T. 19 p. 529. 

59) A hlstory of tho orcntlon nnd tho pntrlarchs: or, Pontntonchlsm nua- 
lyticnlly trontod. Vol. I. Tho hook of Gauosis. London, Mnnwnring 1860. 8. 
Vgl. Wostm.-Rovlow 1860 T. 18 p. 282 f. 

60) nns n. s. w. (Addorot Elljnhu, CominonUr Über don PontA- 
touch von Elia Wilna.) UnlhorstAdt, Flschl (1859—60) 128 Bll. 8. 

60b) SllD» pN u. s. w. (Eben Moscho, KrIKutorungon »um Pontntcuch 
u. oinigon blbl. Blichern u. halaclilscho Ertirtorungon von Mose Ben Jaqob 
Ahron. hornusgog. von sclnoin Solmo Eliescr). Warschau, Bomborg 1859, 
110 u. 10 Bll. 4. 

60b) •'ibn miay u. s. w. (Abodat hn-LovI, Chassldischos Über don Pen- 
tntouoh, u. Th. II. Liqquthn, Miscollen von Ahron IsCvi). Lomborg, Flcckor 
1861, 94, 76, 56 u. 106 B1L 4. 

61) Himiicl, Dio mossiuuischcn Wcissngungon im Pontatcuch, Tiiool. 
Ciunrtnlschrift 1859 p. 195—256; 1860 p. 41-116. Vgl. Ewald Blbl. Jahrb. 
X (1860; p. 286. 

62) Die beiden neuesten Schriften In Bcxichnng nuf die mosaische Ge¬ 
schichte von Bnclinmnn uud Schleiden, bcurthoilt von l'\ Hitzig, Hilgonfcld’s 
Zeitschrift 1859, II p. 120—132. — Dazu Schleiden obond. p. 272-275. 

63) Tho book of Genesis in Hcbrcw, with ft critically rovised toxt, various 
roadings nnd gramniatical nnd critical notes, by Charles H. H. Wright. 
London, Williams nnd Norgnto 1859, XXXII, 153 u. 114 S. 8. (2'/* fy) 
vgl. Litorar. Ceutralbl. 1860 no. 16 p. 251 f. 
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leicht karäische eine beacktenswertke Ausnahme bilden werden. 
Hier kommt es auf sorgfältige kritische Untersuchungen der alten 
Uobersetzungen und sichere Erkenntuiss ihrer Filiation, dann auf 
innere Kritik an. Vom Standpunkt der letzteren, welche fast durch¬ 
aus ira Hupfeld’sckcn Sinno gefasst war, hat Boehmer u64 ) eine höchst 
bcackUmswerthe Textausgabe der Genesis versucht, aber nicht ohne 
gelegentliche, allerdings sinnige Sonderbarkeiten. Gegenüber den 
Resultaten der modernen zersetzenden Kritik suchte der Engländer 
Hoare 04 •) die Autkcntio vom Standpunkte der Iuspirationslehro 
zu wahren; abor wie ausserordentlich schwierig das sei, lehrt die 
dritte Ausgabe des Genesis -Commcntars von Delitzsch 0ft ), einem 
Thcologcu, dom Niemand Ernst und Ehrlichkeit des Gluubens und 
Ernst und Ehrlichkeit der Forschung absprechen darf, und der 
glcichwol mit dor Rcdaction in das nnckinosaischo Zeitalter hinab¬ 
steigt. An soinen Commcntar knüpft SchoU üc ) einige Beitrüge. 
Auch von KnobcPs ü7 ) Gcncsiscommcntar, der,, in dor freiesten Weise 
den Forderungen der Kritik Rechnung trügt, ist eine neue Ausgabe 
erschienen. Von den Spccialschriltcn über einzelne Abschnitte 
der Genesis betreffen viele imturgcsckicktliche und urgeschichtliche 
Probleme. Als ob das Offenbarungsbuch Laplaec, Leopold v. Buch, 
Charles Lyell u. A. hatte anticipicrcn wollen, schreibt Keil 0 *) über 
biblische Schöpfung und Geologie, bei welchen Ausgleichungsver¬ 
suchen entweder der ehrliche Bibeltext oder die nüchterne Wissen¬ 
schaft maltraitiert zu werden pflegt oder gewöhnlich beide; gleich¬ 
wohl hat ein solches falsch apologetisches Interesse in Deutschland 
Keerl 6ü ) und Wolf 10 ) und in Euglaud, dem freier umblickeuden 


1164) Liber Gcnosis pontateuchlcus ex recogniliono Ed. Boehmer. Halle, 
Bnchb. des Waisenh. 1860, IV u. 107 S. 8. ( l L fy) Vgl. Ewald im' Jahrb. 
für Bibi. Wiss. XI (1860) p. 199. 

64a) W. //. lloare, Tho vcracity of tho book of Genesis: with life and 
choractcr of tho inspired historian. London 1860, 820 8. 8. 

65) /'. Delitzsch, Coinincntar über dio Genesis. 3o durchaus umgoarb. 

Ausg. Loipxlg, DOrffling und Prunke 1860, VIII u. 6-18 S. 8. <37, ) Vgl. 

J. Hachumn» in Thcol. Zultschr. von DlcekholV etc. 1860 Heft 4 p. GIBT. 

66) Theotl. SchoU, Kxogolitcho BoiUHgo zur Gcnosis, Zoltsclir. f. Lullt. 
Thool. u. Kinin 1859 p. 2051—251. Vgl. Kwald in Dlbl. Jahrb. X (1860) 
p. 182 f. 

67) Dio Genesis. Erklärt von Auy. Knobel. 2o vovb. Aufl. (Kurcgofnsatos 
exogot. Handbuch «um A. T. Lief. 11.) Leipzig, Mmol 1860, XXVI u. 382 S. 
gr. 8 (1 # 21 Jfr) vgi: Litern. Centnlbl. 1860 no. 16 p. 241 f. und J. 
Bicliroium in Thool. Zoltschr. von Dleckboff etc. 18G0 lloft 4 p. 618 f. 

68) Dio biblische Schöpfungsgeschichte und die gcologischon Erdbildungs- 
theorien, von C. Keil, Thool. Zeitschrift von Dicckhoff oto. 1860 Hof» 4 
p. 479-524. Vgl. Ewald im Jahrb. f. Bibi. Wiss. XI (1861) p. 274. 

69) Dio Schöpfungsgeschichte und dio Lcliro vom Paradies. Ein nrgoschicht- 
lichor Versuch von Phil. Fr. Keerl. Basel 1861, 804 8. 8. Vgl. Keil In 
Thool. ZoiUcbr. von Dleokhoff etc. 1861 Heft 1 p. 170—181; Zeitschr. f. luth. 
Theol. von Rudelbach u. Guerlok© 1863, I p. 172—176; Ewald Im Jahvb. f. 
Bibi. wiss. XI (1861) p. 278 f. 

70) Die Urgeschichte oder 1 Mos. 1—6, 8, ein apologot. Versuch von 
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Goodwin 7 l ) gegenüber, Daioson 72 ), PraU 73 ) und Challis 74 ) be¬ 
stimmt, denen Williams 7 6 ) mit seiner Exegese secundiert. Von den 
Cherubim handelt Engelhardt 76 ), über das vierte Capitel Kamp¬ 
hausen 7r ) und Umbi-cit 78 ), letzterer ziemlich gewaltsam gegen den 
höchst schwierigen, durch die Ucberlieferung sicher zertrümmerten 
Vers. In höchst geistvoller, aber verderblich ungezügelter Weise 
bespricht Braun 79 ) die drei für die Anthropologie wichtigsten Sagen 
der Genesis, von denen die über die Sintflut bedächtiger durch Beicke 60 ) 
und de Jouvencel 60n ), die von der Sprachverwirrung mit grosser 
conservativor Gelehrsamkeit durch Kaulen 8l ) behandelt werden; 
sehr scharfsinnig fasst Kiepert 6 *) die Völkertafel als eine altphöni- 
zischo Urkunde. Noch müssen Geiger’s Homcrkungcn Uber die 


Al. Wolf. IJoruborg, Krnuonhok 1860. 60 S. 8. Vgl. Ewald Bibi, jalirb. X 
(1860) p. 250. 

71) On tho Mosaic.Coamogony. By C. W. Goodwin , Essays and lto- 
vIowb, 50, cd. (1861) p. 207-253. 

72) Arclmln; or, Studio« of tho coainogony and natural hiatory of Iha 
llebrow Scripturos, By J. W. Dawson. Montroal, Dawson ; London, Samp- 
son Low 1860, 8. vgl. Westininst.-Reviow 1860 T. 17 p. 578 f. 

78) Tho gcnenlogy of tho croation, nowly trunalntod from tho unpoiutod 
llebrow toxt of tho book of Genoais; ahowlng tho goneral acloutUio uccuraoy 
of tho Coainogony of Moses aud tho Philosoph? of Croation. By Henry F. 
A. PraU. London, Chusdiill 1861, 8. vgl. Wostin.-Kovlow 1861 T. 20 p. 658. 

74) Croation in plan and in progross; boing an esaay on tho first chaptor 
of Gonoals. By tlio Kov. James ClaUis, Cainbridgo and London, Macnilllan 
1861, 8. vgl. Wostin.-Kovlow 1861 T. 20 p. 647. 

76) Tho boglnning of tlio Book of Gonesls: wlth notos and refloetlons. 
By ls. Williams. London 1861, 465 8. 12. 

76) Ed. Engelhardt, Ein Boitrug *ur Frago Ubor die Cherubim, Zoll- 
Schrift ftlr dlo goaammto luth. Thool. XXU (1861) p. 209-226. 

77) Adolph II. II. Kamphausen, Bomorkungon übor oinigo Stollon dos 
4tou Cap. dor Gonoals, Thool. Stud. u. Krlt. 1860, 84 p. 118—122. 

78) Utnbi'cit, Uobor 1 Mos. 4, 1. Thool. Studien u. Kritiken 1860 Iloft 1. 

79) Braun , Uobor dio ältesten biblischen Sagon: 1. Dio Fluthaago; 
2. dor bnbylonisoho Thunn; 8. vom Paradios, Ausland 1861 no. 22-28, 26— 
26, 48f. 

80) Uobcr dio SUndlluth. Ooffontllchor Vortrag von J. C. Deicke. St. 
Gallon, Schoitliu u. Zollikofer 1861, 16 S. 8. (8 A^r). 

80a) Gcntao aolon la scionco. Los ddluges. Par Paul de Jouvencel. 
Ire partie: Gdologio. Paris, Garnier 1861, 432 S. gr. 12. (8‘/* tV.). 

81) Die Sprachverwirrung zu Babel. Linguistiscli-thoologisclio Untersuchung 
Ubor Gon. XI, 1—9. von Franz Kaulen. Mainz, KSrcbbeim 1861, VII u. 
248 S. gr. 8. (IV« fy) vgl. Zsitschr. f. luü,. Tbcol. 1863, I p. 176—179 
und Ewald in Gött. gol. Aut. 1863 St. 60 p. 1961—75 (wo zugleich Pott’s 
Anti-Kaulon von 1863 bourthoilt wird). 

82) //. Kiepert, Uobor dio goograpliischo Stolluög dor nördl. Länder in 
dor Phooniklsch - Hebräischen Erdkunde, Monatsbericht dor Borl. Ak. d. WisS. 
1859 Fcbr. p. 191 ff., vgl. Ewald Bibi. Jalirb. X (1860) p. J67f. 

82a) Die Lobcnsjahro der zwei ältesten Gesclilecbtsreihcn. Nach den drei 
verschiedenen Textes - Kccensionen, Geiger in soinor Zeitschrift für Wlss. u. 
Leben 1861, 2 p. 98-121, 3 p. 175-185. 



192 Gosche, ioissoischa/11. Jahresbericht für 1859 bis 1863- 


Lcbensdauer der ältesten Patriarchenreichen hervorgehoben werden. 
Ans dem Ende der Gcuesis hat das durchaus verdunkelte und einer 
aufrichtigen Exegese nicht mehr orklörbare Schilo KeTs U8S ) ge¬ 
lehrten Scharfsinn hcrausgofordort, wio auch LuuaUo 8 *) si.ch Uber 
diesen letzten Abschnitt verbreitet. Für das der christlichen For¬ 
schung im Allgomoiuen ferner liegende dritte Huch hat Fries 86 ) 
einige Anmerkungen zu dem bereits früher erwähnten Aufsatze 
K&mphauson’s Uber dio Stiftshüttc geliefert und Oeiijer B0 ) die durch 
das spätjüdischc Ritualgesctz verdunkelte Lehre von der Darbrin¬ 
gung der Erstlinge (23, 11. 15) erörtert. Die beiden letzten BUcher 
einschliesslich des von der modernen Kritik hcrbcigczogoncn Buches 
Josua hat Knobel 87 ) orläutert und damit seinen Commontor des 
Pentateuch abgeschlossen. Ilüchst dankenswerth ist cs, abgesehen 
von solcher Berücksichtigung der meistens etwas vernachlässigten 
Bücher, am Schluss des Ganzen eine sehr geschickte Ueborsicht der 
kritischen Forschungen und eines auf die Annahme eiuer Grund¬ 
schrift, eines Rcchtsbuches, eines Kriegsbuches und «les Jchovisten 
neben dem Dcutoronomikcr gegründeten kritischen Systems zu er¬ 
halten. Den für die Geschichte dos OfTonbarniigswcsens überhaupt 
ebenso interessanten als in sich schwierigen Abschnitt über Bileam 
haben in Holland Oordt 88 ) und insonderheit Land 88 3 ) behandelt, 
einen einzelnen Vers daraus erläutert Ewald 8Ö ). Endlich das fünfte 
Buch ist, ausser in dem Gcsammtcommentare von Knobel , in einem 
besonderen ausführlichen Werke von ticliultze**) behandelt worden, 


1133) K. I'r. Keil , Uobcr Schilo. Ein Beitrag zur Erklärung der Stcllo 
Gen. 49, 10, Zcitschr. Air die gosammte lutli. TheoL XXII (1861) |>. 30- 59. 

84) Luzzatto's Commcntar über den letzten Abschnitt dev Genesis, in 
Jeschurun von J. Kobak III (Breslau 5619 — Ohr. 1859). 

85) W. Fries, Zu A. Kamphauscns „Bemerkungen über dio StlftshUtte“, 
Thool. Stud. u. Krit. 1859 1 p. 103—110. Nachträgliche Beuierkungen Uber 
die Stiftshiltto. Von A. Kamjihauscn, obend. p. 110-120. Vgl. inoinon Be¬ 
richt für 1857—58 ln Bd. XVII p. 117 no 884 n. 

80) Abrnhum Geiger über n3Wl mniM 3 Mos. 23, 11 u. 15 und 
Aben Esrn’s Erklärung dieser Worte. Eine Bemerkung zu Uru. S. Deutsch’»: 
„Ubor die Zeit der Dnrbrlngung der Krstlingegalion; Kudclbacli u. Guerleku*# 
Zcltscbr. f. Initiier. Tlieul. 1859 p. 251—252. 

87) l>ie Bücher Numeri, Deuteronomium und Josua, erklärt von A, Knobel. 

Nelist einer Kritik dos l’cntntcueh u. Josun. (Kurzgef. Exegut. Handbuch zum 
A. T. Ider. 12). Lolpzlg, llirzol 1861, XVI u. 606 8. gr. 8. (2*/, ) Vgl. 

Llt, Contralbl. 1861 no. 44 p. 701 f. und Ewald lu Gfllt. gol. An». 1862 no. 1 

p. 17 f. 

88) Dlsputatlo do porlcopo Num. XXII, 2 -XXIV blstoriam Uiloaml con- 
tlnonto. 8er. Iienr. Oordt, Leiden, Engols 1860, 185 S. 8. Vgl. Ewald in 
Jalirb. f. Bibi. wiss. X (1860) p. 200 f. 

88a) Ovor bet vorbaal van Bileam, von J, P. N. Land, Gudgelcerdu 
Uijdragon voor 1861 Heft 10 p. 881 f. 

89) I'Aoald, Ueber dio redonsart 'CU? Num. 28, 8 (als Nachtrag zu 
8t. XLI1I Bd. VIII), Bibi. Jabrb. X (1860) p. 46-49. 

90) Das Deuteronomium erklärt von Fr. W. Schultz. Berlin, Scblawitz 
1869, X u. 717 S. gr. 8. (8 fy) vgl. Ewald im Bibi. Jabrb. X (1860) p. 
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welches in Ansammlung von concretem Material vielleicht beachteus- 
werth, in kritischer Beziehung durch die unbegründete Auffassung 
einer wissenschaftlichen Untersuchung als eines pietätvollen d. h. 
durch nicht wissenschaftliche Motivo bestimmten Actes ganz wertli- 
los erscheint. Von den beiden wichtigen poetischen Stücken in 
Cap. 32 und 33 hat das orstc Volch 91 ), das andere mit Berück¬ 
sichtigung aller möglichen alten Uebersctzuugen Bodenhemer •*) 
behandelt. 

Gegen den Pentateuch treten die eigentlich historischen 
Bücher in der exegetischen und kritischen Behandlung bedeutend 
zurück. Das Buch Josua war, wio eben bemerkt, nls eiu wesent¬ 
licher Bestandteil der ülteron Grundschriften des Pentateuchs, von 
Knobel seinom Connnentar cinverlcibt worden; dio Bücher dor Bichtor 
und Ruth gibt in trcfflichor Weise Rordam 03 ) nach dor syrisch- 
hcxoplarischon Ueborsotzung; mit dom Verfasser dos Richtorbuchs 
boschttftigt sich WaJ4 u ) % mit der Abfassungszoit ein Engländer® 5 ); 
in apologetischem Interesse woist Bachmann oc ) seine Bedoutung 
in der christlichen Kircho nach. Das horrlicho Dcboralicd hat 
Meier 0T ) mit viel poetischer Nachempfindung, mit geringerem phi- 


188 f. und J. Bachmann In Tliool. Zeitschrift von Dlockhoff otc. 1860 lieft 5 
1>. 772 r. 

91) Ouitl. Volch , Mosia canticum cygnonm (Doutorou. c. XXXII). NÖrd- 
llngnn. Hock 1861, 46 S. 8. (10 ngr.). Vorgl. Litorar. Contralbl. 1861 no. 28 
1 >. 448f. und Ewald in flott, gcl. Aua. 1861 no. 28 p. I88f. 

92) L. ßodenhdmer, l"D“l3in nittl Dor Sogen Mösls. Eiuo wissenseb. 
Vcrglolohnng dor nnf diesen Pontatonch-Absclmltt in dor Walton'aolion Polyglotto 
ontmltcnon Uobortmgungcn unter Borllcks. dor gricch. u. arnb. Varl an ton «. 
dor nouorn Ersougnluo auf diesem plillol. Gobioto mit Uoxugnabmo auf oinlgo 
nouero Uoborsotxunge». Crofold, KIHilor 18GO, 84 S. 8. Vgl. Itahmor in Mo¬ 
natsschrift fltr Judontbum von Prnnkol X (1861) p. 149 f. und Litorar. Contrslbl. 
1860 no. 16 p. 251. 

93) Llbrl Judleum ot Ruth socundum vorslonom 8yrisoo - boxaplarora ox 
codico Musel BrlUnnici nunc prlmum cdlü grneco translati notisquo illnatratt 
Fssclculus prior contlnons Llb. Jud. cap. I—V. ßpoclmou phUologicura, quotl 
cum dlssortationo praemissn Do rogulls Grammaticls, quas secutus Ml Taullus 
Tollonsis in Votorl Tostamonto ox Gracco Syriaco vortondo, ad summos in phllos. 
lionorcs rlto enpossendos dofondere conabitur Thomas Skat Rordam . Havniao: 
O. Schwort* 1859, VIII u. 93 S. 4. vgl. Golgor in Z. d. DmG. XV (1861) 
p. 146-149; Litorar. Contrslbl. 1860 no. 25 p. 885f. und Geiger in Z. d. DmG. 
XVI (1862) p. 297 f. 

94) Wahl , Uebor dou Vf. dos Buches der Richter (Gymn.-Progr.) Ellwnngon 
(Tilblngon, Fucs) 1859, 18 S. gr. 4. (7 Afe) vgl. Litorar. Contralbl. 1860 
no. 25 p. 386 f. und J. Bachmann u. Thcol. Zeitschrift von Dlockhoff otc. 1860 

Heft 5 p. 778 f. 

95) On tho timo when tlioBook of Judgcs was writton, Journal of Sacred 
Literatur« a«ul Bibllcal Record by Burgess, no. XXVII (1861, oct.) p. 78 f. 

96) Joh. Bachmann, Das Buch dor Richter in dor Christi. Kirche, Thool. 
Zoitschr. von Dlockhoff etc. 1861 Hoft 3 p. 383—458. (Schluss folgt). 

97) E. Meier, Uoborsctaung u. Erklärung des Debora-Liedes. Tübingen, 
Fues 1859, 59 S. gr. 4. (16 Jfa) vgl. Literar. Contralbl. 1860 no. 52 p. 848f. 
und schärfer Ewald in Jahrb. f. Bibi. wiss. XI (1860) p. 203 f. . 
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lologischem Geschick behandelt; Jephtas fürchterliches Gelübde unter¬ 
wirft Oerlach im ) einer neuen Untersuchung und nur einer unwissen¬ 
schaftlichen Sentimentalität mag es vor der allein zulfissigou An¬ 
nahme eines Menschenopfers grauen. Die charakteristisch-'schönen 
Sagen von Simson rückt Itoshoff ••) unter Zustimmung von Slein- 
/hol , welcher hier einen Herakles wicilorfliulct, geradozu in das 
Mythische. Don kritisch bedenklichen Schluss des Buches sucht 
Auberlen zu sichern, wobei ausdrücklich nnzuorkennen ist, 
dass die Bcrichto in den letzten fünf Cnpitoln sich durch ausser- 
ordcntlicho Anschaulichkeit auszoiclinen. Das ein bedeutendes künst¬ 
lerisches Bewusstsein seines Verfassers vermthoudo Buch ltuth hat 
Jlctiss 1 ) mit offnem kritischem Blicke, Zimbel' 1 ) als Buch für Nou- 
vcrmttlilto behandelt; die Bücher Snmuclis haben keinen Kritiker 
nngelockt; die Bücher der Könige hat General />. Schlüsse /' 3 ) unita- 
risrh betrachtet. Für die späteren Bücher sind nur die Unter¬ 
suchungen und Bemerkungen von Geiger 3 *), r, Qr<tf i ) mit der Ent¬ 
gegnung von Gor lach 6 ), von Icvj °), Davidson ') und Lautjeh H ) 
zu erwähnen. 


1198; E. G'crlach, Ucbcr Jcphta’s Gelübde. (Richter 11, 30—40), Uudol- 
bach u. («ucricko'.s Zdtsdir. f. Luther. Thcol. 1859 p. *117 - 488. 

99) (Ins t. lloxknß. Die Siinwnssagc nach ihrer Kntstdiung, Konti u. Be¬ 
deutung, uml der llorndesmythus. Leipzig, Ilrodt 1860, IV u. 120 S. 8. (16 JJfr) 
vgl. J.iterar. Ccntralbl. 1861 uo. 14 p. 205f. Ewald iut Jnhrb. f. Bibi. wiss. 
XI £1861) p. 251 f. und dazu iStciuthal in Zoitsclir. fürV81kcrpsydiol. u. Spracliw. 
II (1861) p. 110—120, und dessen aus dom frilhorcn Aufaatzo (wiss. Beil, der 
Leipz. Zeitung 1857 no. 50—55) erweiterte Abhandlung: „Die Sago von Sim¬ 
sen“ p, 129-178. 

1200) Die drei Anhlingo dos Buches der Richter in ihrer Bedeutung und 
Zusammongohtirigkeit. Von Aulcrlen, Thcol. Stnd. u. Krlt. 1860 Heft 4. 

1) Eil. Heus*, Ruth, Nouvello revuo do thdologio vol. VII (1861) Llvr. 1. 

2) Chas. t\ y.hnpcl, ErschaftUngaßrund der Mcnschon oder Das Buch 
Ruth in Hehlern gdstigon Sinne. Ein Fcstbllebloin für Neuvewiiililto. SdinfT- 
Imnson, BrotUmnnu 1861, 148 S. kl. 8. vgl. Ewald hi Gott. gel. Aiiz. no. 28 
p. 1091 f. 

3) Einleitung in die Elidier der Kiinigt» (von Ad. r. SchlilKsrr). Ilu!lt>, 
Mühlmctnn 1861, VIII u. 251 S. 8. vgl. Ewald Gött. gd. Anx. 1861 uo. 39 
p. 1521 f. und Llt. GVntrnlbl. 1862 uo. 7 p. 109 f. 

8a) Chronik und Koholoth, Geiger in »oiuor Jild. Zoltsdir. t, WIm. u. 

Lobon 1861, 2 p. 146-160. 

4) K. II. Graf (in UoImoii), Dlo Qofan gemeint fl und Uokobruug Mnnas- 
»o'a, 2 Chr. 33. Ein Boltrng zur Kritik der Chronik, Thcol. 8tud. u. Krlt. 
1859, 2 p. 467-494. vgl. Ewald Bibi, jahrb. X (1860) p. 260. 

5) Dlo Getkugonschnft und Bokdtrung Manasso’a. Eino Entgegnung von 
Cund. E. Verlach in Berlin, Thool. Stnd. n. Krlt. 1860, 84 p. 508-524. 

G) Jac. Leeg, Uobor das Buch Esther, in Ostnr Moehmad III1860 p. 168 f. 

7) Alex. J). DavUUen, Locturos, expositury und practlcal on tho Book 
of Estiior. Edinburgh 1859, 320 S. 8. 

8) Dio boiden Griochischon Toxto dos Buchos Esther. Von Jos. Langen, 
Thool. Quartalschrift 1860 p. 244—272. vgl- Ewald im Jahrb. f. Bibi, wiss. 
XI (1860) p. 221 f. 
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Ein höheres Interesse als diese später meist kahle und sprach¬ 
lich heruntergekommene Prosa bietet schon um ihrer Form willen 
die Poesie. Der Geist derselben (welcher Terminus bei uns 
Deutschen seit Herder einen tiefem, selten von dessen Nachtretern 
oder gar Tadlern begriffenen Sinn hat) versucht in England Taylor 9 ) 
zu fassen; Donaldson's 10 ) bekannte sinnreiche Keconstrnction des 
nationalen Heldenliederbuchs erschien in einer neuen Aullage; ein 
Bild der ganzen althebräischen Poesie gibt in einer dem Original 
sich auch formell ansclnniegendon Uebersctzung Rob. Weber u ) 'nach 
dem jetzigen Stand der historisch-exegetischen Wissenschaft’ d. k. 
von dem Standpunkte seiner früheren Lehrer Hitzig, Baur uud 
Viecher. Einzelne literarhistorische und kritische Punkte erörtern 
Thrupp'*) und Stühclin ,s ) in ihren Einleitungsschriften; energische 
Emondationsversuche macht bei aller Anerkennung Dditzsch'a , in 
welchem er das Muster eines Psalmeuauslegers bewundert, v. Orlen¬ 
berg u ), gegen den JVhrujip lö ) mit soinen onglischon 'l’extverbes- 
sorungen charakteristisch absticht. Die mcssianischon Psalmen be¬ 
handelt in einer etwas rhotorischon, dio philologischen Mängel nur 
für das grössere Publicum vordeckenden Manier der bamberger Dom- 
capitular Mayer'*). Auf eino meininger Hs. des sohr frühe ge¬ 
druckten Psalmencommontars von David KimchC, in welchem 
Fs. 114 uud 115 wio in einer karüisckeu Hs. bei Pinucr und in 
den LXX wie in den altoricntalischen Ueborsotzuugcu als einer gc- 


9) Tlio gplrlt of Hol.>w pootry. By Is. Taylor. London 1861, 366 8. 

8. (20 sli.) 

10) Jashar, FraginonU archotypa carmlnum hcbraicorum in mosorothlco 
vetoris testamontl toxtu pnsshn tosadlata collogit, ordlnavit, rostltuit, ln uuum 
corpus rodegit, Intiuo uxliibult, coininontRrH* instruxit J. G. JJonaldson. Editio 
II. Auctu nUpio omoudata. London, WllllAm» und NorgAto 1860, XXV1I1 u. 
892 8. 8. vgl. Wostminstcr-Rovlcw 1860 T. 18 p. 625. 

11) Dio Poetischen BUchor des A. T. Neu aus der Grundsprache dos 
Ilcbr. vordoutsclit u. nach dom Jotxigen StAiido dor hlstorJsch-oxcgot. Wissen¬ 
schaft in Einleitung n. fortlaufenden orklltrcnden Anmerkungen ausgologt von 
Hob, Weber, ov. ref. Pfarrer in Zürich. Stuttgart, Schnffhausou 1853—GO. 
VIII u. 474 S. gr.8. vgl. Ewald Bibi, jahrb. X (1860) p. 209, f. und Zeitschrift 
für die gosamuito luth. Tlieol. XXII (1861) p. 502f. 

12) An introduction to tho study «nd uso of tho Psalms by Jos. Fr. Thrupp. 
Vol. 1. 2. Cambridge and London 1860, Macmillan and Co. 720 8. 8. vgl. 
Heidonhcim's Doutscho Vicrtcljahrsschrift für ouglisch-thool. Forschung II (Gotha, 

F. A. Porthos 1861, 8.) p. 329-337. 

13) Zur Einleitung in die Psalmen. Vou Dr. J. J. Slähclin. Basel, 
Schwei ghauscr 1859, 21 8. 4. 

14) Zur Textkritik der Psalmen von C. Fr. Jul. «. Gr Unberg. Unllo, 
Mllhlmann 1861, IX u. 30 S. 8. vgl. Ewald Gott. gel. Ans. 1861 no. 37 p. 
1441 f.; ausserdem im Jahrb. f. Bibi. wiss. XI (1861) p. 808, und Zcltschr. 
für luth. Theoi. von Rudclbacli u. Gucricko 1863, I p. 182—186. 

16) Emendations on the Psalms. By J. F. Thrupp , Journal of dass, 
and sacrod philology 1860 p. 254—262. 

16) G. K. Mayer, Die patriarchalischen Verheißungen u. die messinn. 
Psalmen. Nördlingen. Beck 1859, DI u. 233 S. 8. (1 ^) vgl. Ewald im 
Jahrb. f. Bibi. wiss. X (1860) p. 286- 
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rechnet wird, macht Delitzsch m7 ) aufmerksam: indem er mit Recht 
genauere Rücksicht auch auf die äusserliche Seite der Psnlraenüber- 
Ueferung nimmt, darf er die schöne mosorethisch genauo Tcxtaus- 
gabo von Baer 1# ) befürworten, an welcher die auf breiter* Erbau¬ 
lichkeit in der Psalmenexcgosc bedachten Theologou Gewissenhaftig¬ 
keit lernen können. Von Erläutcrungsschriftcn orhaltcu wir den 
kabbalistischen Commontar AsäliU's ,0 ) in neuer Ausgabo; ausser¬ 
dem ein ähnliches Werk von Israel in Ivostnitz 10 *). Immer mit 
grossem Vortheil wird man auf den aucli in der Psolmonoxogoso 
hervorragenden Calvin* 0 ) zurUckgolm, von dessen C'ommentar die 
französische Ucbcrsotzung vorlicgt. Jaiho 81 ) führt fort, nach cinom 
sehr dehnbaren Authenticbcgriftc die ältesten Lieder Davids zu be¬ 
trachten ; von IlupfcUVs * 8 ) Psalmcnconimcnlar, der die ganze Summe 
eines reichen wissenschaftlichen und sittlichen Lebens dnrlcgt und 
mit seinen sprachlichen und biblisch-theologischen Ausführungen ein 
Fundnmontalwcrk bleiben wird, ist der dritte Band erschienen; in 
erbaulicher Beziehung überholt durch don tiefsinnigen C'ommentar 
von Delitzsch* 3 ), an welchen sich P. Cassel* 4 ) mit seiner Bespre¬ 
chung des achten Psalms anlchncn konnte. Auch zwei metrische 


1217) Fr, Dclitzsrh, Ucbcr eino IIs. des liobr. Psulmoii-CnromenUr* von 
David KimcJii in der horzogl. Bild, zu Meiningen, Naumann’» Sorai>eum 1855» 

no. 24 i>. 3Ü9-372. 

18) Liber Psalmorum hebrneum textum masoret. iiccuratius qimin adhuc 
factum-cst oxpressit, brevem de necontibus metricis instKutioncm praeinisit, notas 
critieas «djccit S. Dacr. Prsofotus cst Fr. Delitzsch. Lipsiuc, Dürmiiig et 
Prancko 1861, XIV u. 134 S. 8. (12 Jfy). 

19) Chajim Jos. Dav. Asulai, Scfor toliillim cum commcnt. cnbbnlbitiel* 
Jos. TobUlot. (Hebr.), Ed. 2a Vindobonao (Berlin, Adolf u. Co.) 3859, 264 8. 

8 . (1 0 fy )- 

19a) btn©' mbnn u. s. w. (Teldllot Israel. Kabbalistischer Commontar 
Uber dlo Psalmen von Israel Sn Kostnitz, Kubbinor). o. 0. 1861, 25 Bll. 12. 

20) Coumiontairea de Jchan Calvin sur lo Llvro dos Psonumca avcc tablo 
fort uuiplo des priucipuux polnts traitcz es commtntnlros. Vol. 1. 2. Paris 1860, 

LV n. 1157 8. 8. 

21) ff. Fr. Jaiho, Die tlUoitcu DnvIiUselien Lieder. Art. UI (P*. 25, 
86, 143, 81, 69, 88, 6, 89), JSeitsehr. f. lutli. Tliool. von Uiidollmch etc., 18551 
p. 609 - 645; Art. IV (Pi. 56, 34) obond. 1860 i». 426-486. 

22) Dlo Psalmen, lioboractit n. nusgukgt von Herrn. Jlujiftld. Bd. 3. 

Qotha, F. A. rortlios 1860, 484 S. (2 ) vgl. J. BacbmAim In Thoo). Zuit- 

scbrlft von DIoekbofT otc. 1860 Heft 5 p. 779 f. Uber nllo drei Bitndo. 

23) Fr, Delitzsch, Commontar Ubor don Psaltor. TI». I. Uobers. u. Aus¬ 

legung von Ps. 1—89. Lolpxig, DdrlTling u. Franko 18551, XX u. 675 8. 8. 
(3 14 A$fc) Tb. II: Ps. 90—150. nobst der Elnl, In don Psalter u. vlolon 

Beigaben otc. 1860, 630 8. 8. (2 # 26 Jfy) vgl. Zoitsclir. f. luth. Tliool. 
von Rudolbacb otc. 1860 p. 481 f.; Ewald Blbl. Jahrbb. X (lttüO; p. 194 f. 
XI (1861) p. 210f; Dlostol in Jahrbb. f. doutseh« Thoul. VIII (1868) p. 759f.} 
J. Bnobmanu ln Thoo). Zoltschr. von Dlookboff otc. 1860 Ilofl 5 p. 779 f. und 
Holahauson Gott, geh Ans. 1859 no. 188 p. 1875 f. 

24) P. Cassel, Der 8o Psalm. Eino oxogot, Betrachtung (mit bcs. Uilck- 
«lcht auf Dclitzscb), Zeilschr. f. luth. Thcol. von Rudolbnch otc. 1860 p. 487 
—4G0. ’ 
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Bearbeitungen sind in Deutschland versucht worden: eine katholische 
von Stemeder 86 ) nach der Vulgata, und eine protestantische mit 
freier Benutzung der neuesten Forschungen von Julius Hammer 26 ), 
dessen "Nachdichtungen als' eine wesentliche Bereicherung unserer 
Erbauungsliteratur anzusehen sind. England hat vier Commentare 
geliefert; der von Neale* 1 ), von welchem nur der erste Theil vor¬ 
liegt, ruht auf den liturgischen Quellen des Orients und Occidents-, 
Wilson 2Ö ) deutet typisch; wenig unbefangener De Burgh 29 ); M‘Mi¬ 
chael* 0 ) hat sich auf die Pilgerlieder beschrankt. Hierzu kommt 
noch die mctrischo Bearbeitung von Cayley 31 ). Aul Grund des 
hebräischen Toxtes habon in Frankreich (h-clier a2 ) und mit einem 
zweiten Bande tortfahrend Bendu 38 ) den Psalter übersetzt und 
commentiert; ein interessantes Zeugniss für dio Geschichte des Psal¬ 
ters im Mittelalter gibt die von Michel u ) herausgegebono norman¬ 
nisch-französische Version, welche sicher noch dem 12. Jahrhundert 
angohört. Auch aus rtem orientalischen Mittelalter erhalten wir ein 
Denkmal der Psulmenübcrsetzungeu an dor karaitisch-nrabiscbcn Be¬ 
arbeitung dos Yefot Bon lloli aus Ba^ra durch Bargds* 6 ), der uus 
schon 184C mit dessou Commentar bekannt gemacht hatte. 


25) I)io li. Psalmen nach der Vulgata in motrlschor Form mit erklärenden 
Anmorkungon von F. Stonicdcr. Lin», Ebonhdch 1859, XII u. 552 S. 16. 
(I*/, ^)• 

26) Dio Psahnou dor II. Schrift. In Dlchtuugon. Nobst Einleitung u. Er¬ 
läuterungen von Jul. Hammer. Leipzig, Drockhaus 1861, LXXII u. 477 8. 
gr. 12. (2 

27) J. M. Ncalo, A commentary on tho Psalms, froin primitive «ud mc- 
dlAOval wrltors and from tlio varlous ofllco books and liyrnus of tho Roman, 
Moznrabic, Ambrosia», Gallien», Grook, Coptic, Armonlnn, and Syrlnc Rlto». 
Psalm I—XXXVIII. London 1860, 560 8. 8. 

28) Tho iiook of Psalms, wlth an oxposition, ovangelical, typlcal. and pro- 

S hotlcnl, of tho Christian disponsotlon, hy W. Wilson. London 1860, 720 8. 

. 2 vols. 

29) De Burgh, Commontary on tho book of Psalms, critlcal, dovotlonal, 
and propliotlcal, Wlth the toxt of tho authorisod Version. Vol. 1. 2. Dublin 
1860, 8. 

30) R. M'Michacl, Tho pilgrim psnlms; an oxposition of tho eong of 
dogrccs. Psalms CXX—CXXXIV. Edinburgh 1860, 870 S. 12. 

31) Tho Psalms in wotro. By C. B. Cayley. London, Longmans 1860, 
12. vgl. Wcatm.-Review 1860 T. 16 p. 536. 

32) Los Pscaumcs, traduits lilldralemont sur lo texto IWbrcu, avcc un com- 
mentairo, par l'Abbö II. J. Crclicr. Tomo I. Paris, Duprat 1859, VII u. 

492 S. 8. 

83) AmiJ r. Rcndu, Nouvdlo traduction dos psenmnes, sur lo toxto hdbreu, 
avcc notos ot commentaircs. T. II. Paris 1859, 554 S. 8. vgl. oben Bd. XVII 
p. 133 uo. 1033. 

34) Libri l'salmorum versio antica gallica. E codico ms. in biblioth. 
Bodloiana asservato. Una cum vorsionc mctrica aliisquo monumontis per- 
votustis. Nunc primtim dcscripsit et edidit Fr. Michel London 1860, 8. 

35) Libor Psalmorum Davidis, vereio a R. Yaphcth Ben Ueli Bassorons« 
Karaita, auctoro dccimi sccidi arabico coucinnata, odidit Barges. Paris 1861, 
8. (15 fr.) 
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Unter den übrigen poetischen Büchern tritt am meisten der 
Hiob herrvor, welcher bei seinem tiefsinnigen Inhalte nur wegen 
des grösseren liturgischen Werthes der Psalmen in der Behandlung 
hinter diesen zurücksteht Daher hat Schneider ,8S8 ) über mancherlei 
Studien zu demselben zu berichten. Neue deutsche Uebersetzungcn, 
zum Thoil mit Erklärungen verbunden, haben Berkholz* 1 ) und 
lYeniepohl**) geliefert; grosses Anfsclm hat die in sprachlicher 
und philosophischer Beziehung gleich worthvollc französische von 
Renan**) gemacht, gegen welche u. A. Orelier 9Wa ) hat geglaubt 
auftreton zu müssen und nobeu der Oiffuet* 0 ) don Hiob mit Ande¬ 
rem aus den I,XX übertragen hat. Unter Renan'8 Anregung ist 
dio Studio Ltfon de Rosny’s* 1 ) über Iliob als Donkmal des semi¬ 
tischen Sccptici8mus entstanden. Auch in England sind zwei Uebcr- 
setzungen erschienen von WinMsca**) und Kenriok , dio Ictztcro 
nach der Vulgata. Das grosse Gedicht lässt für die nähere Bestim¬ 
mung seines Grundgedankens, über sein Zeitalter und die Trcuo 
seiner Tcxtüborlicferung mannigfache Zweifel übrig ; Fnes u ) unter¬ 
sucht daher den grundlegenden Charakter von Cap. 1—5; fiäl)i<jcr u *) 
vermisst mit Recht den Aufcrstchungsglaubcn; ßimson **) gibt kri- 


123G) Seit linder, Dio neuesten Studien über das Huch Ijob, Doutscho Zcit- 
sebrift f. christl. Wiss. r. Hollcnberg 185!) p. 218 f. 

37) Das Buch Hiob. Din Versuch von C. A. Berkholz, Riga, Götschol 
1859, XX u. 66 S. 8. (15 Jfo) vgl. Litcmr. Ccntralbl. 1861 no. 11 p. 171; 
J. Bachniann in Tlicol. Zeitschrift von DicekLofT ctc. 1860 lieft 5 p. 802; 
günstigor Zcitsclir. für dio gesnmmto lutli. Theo!. XXII (1861) p. 298f. 

88) Das Buch Hiob, übersetzt n. metrisch bearbeitet von K. 'Jrcidejiohl. 
Vechta, Fauvol 1860, IV n. 88 S. 8. (n. 15 AS:) vgl. Oersdorfs Rep. 1860, I 
p. 121, 

89) Le Livre de Job traduit do l'IIdbren par Erneut Renan. Ktudo *ur 
l’ngc et lo carnctiro du pofrmo. Paris, Lovy 1859, XLU u. 200 S. 8. 2o «Mi¬ 
tion. ebend. 1860, CXII u. 200 8. 8. vgl. Ewald Bibi, jahrb. X (1860) p. 
203 f.; Rcvuo «lo tlnSol. 1859 p. lOlf.; Llt. Contralbl. 1859 no. 22 p. 842 f. 
und Wostni.-Review 1859 T. 16 p. 567 f.; National Rcvlow 1862 Jnly p. 
27-47. 

U9u) Lo llvro do Job vcngA des Interpretation* fnussos ot hnpie» do M. 
Erncst Rcnnn par l’nbbö Crclier. Paris 1860, 8. 

40) Lo llvro «lo Job, pr«5c6d<5 des llvro* do Ruth, Toblo, Judith ot Estlior, 
Trudults du groc dos Scptnnto, par P. Gigisct, Paris 1859, 300 S. 18. 

P I *1860° y 0Üm ° ' l0 Jol> 01 10 aco l ,t<c,RIU ° «dmltlquo, pur IAon do Rotny. 

42) Tho poom of tho book of Job dono Int« onglisli vorao by tlio Earl 
Winchilsea. London 1860, 190 8. 8. 

43) Tho book of Job, and tho prophots. Translatod fron» tho Vulgnto and 
dlllgently compurod tvUh tho original text, bolng a rovised editiun of tho Douay 
voision. With notos, criüeal and cxnlanatory by Fr. Patrick Kcnrlcb. Bulli- 
moro 1859. 814 8. 8. 

44) Fries, Uobcr den grundlegenden Thoil ,’C. 1—5) des Buches Hiob, 
Jobrbb. f. Dcntsclio Tbcologio 1859, IV p. 790 - 80< 

44a) Do llbri Jobl sontentia primaria. Scr. J, F. Fähiger. Breslau, 
Gross 1860, 82 8. 4. vgl. Ewald im Jahrb. f. Bibi. wiss. XI (1860) p. 218. 

45) Zur Kritik des Buches Hiob. Von A. Simson. (Aus d. Pogr. des k. 
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tische Beiträge und Morris 19 ) handelt vom Standpunkte der katho¬ 
lischen Kirche aus über das Zeitalter. — Die wahrscheinlich gleich¬ 
zeitige elegische Lyrik des nicht wenig skeptischen Propheten Jeremia 
betrachtet Beckh 47 ). Das anders geartete noch dem frischen Volks¬ 
leben angehörende Hohelied hat in der feinen Uebersetzung Ho¬ 
noris 48 ) auch auf die blasierteste Lesewelt einen grossen Eindruck 
gemacht; man kanu au der schönen Arbeit, in deren Einleitung 
mit grösster Wahrscheinlichkeit die Abfassungszcit in die kurze 
Epoche gesetzt wird, da Jerusalem und Thirza als blühende Städte 
und wahrscheinlich Residenzstädte neben einander genannt werden 
konnten, nur vielleicht dio eine Ausstellung machen, dass eine dra¬ 
matische Gliederung über das Maass des einfach Gebcucn hinaus 
versucht wird. Von den Sprüchen, wolche, woungleich sie an 
den Namon Salomos geknüpft sind, dennoch dio althebräischc Volks- 
littoratur am reinsten repräsentieren, gibt der uns schon seit 1857 
als Bearbeiter des I£ohclcth bekannte Janin 40 ) eine französische 
Uebersotzung; das Midrasch dazu orhalten wir in einer neuen Aus¬ 
gabe 40 *), ebonso den Commentar des italienischen Israeliton Isaak 
Bor 'Aräma R0 ) aus dom 16. Jahrhundert. Bezüglich der zweifel¬ 
haften Composition des ganzen Spruchbuchs wendet sich Ewald 6l ) 
gegen Hitzig Vi'hoorie. Grössere Aufmerksamkeit hat der 'Prediger 
mit seinem merkwürdigen Skcpticismus erfahren. P. de Jong il *) 
hat ihn trefflich ins Holländische üborsetzt, Gmsburg ins Eng- 

Frlcdrlchs-Coll.) Königsberg in Prousson 1861, 66 8. 4. vgl. Llt. Ccutralb). 
1862 no. 17 p. 805. 

46) An Essay upun tlio Dato of tho Book of Job. By Vcry Kov. Canon 
Morris, Atlantis 1859 July (IV) p. 878 - 434. vgl. Ewald Jahrb. f. Bibi. wlss. 
X (1860) p. 206. 

•17) Dio Tlirltnonliodor dos Propheten Jeromlas. Eluo blbllscho Studio von 
Heinrich licchh, Zoltsohrlft für Protest, und Klrclio N. P. Bd. 49 (1861) p. 
165-210. 

48) Lo Cantiquo dos cantiquos, trnduit do l'Hdbrou nveo uno dtudo snr Io 
plan, l'fcgo ot lo carattno du poöroo pnr E. Renan. Paris, Lovy 1860, XIV 
u. 216 8. 8. vgl. Wcstm.-Hoviow 1860 T. 18 p. 624; Ewald in Gött. gol. 
Ans. 1860 HO. 152 p. 1518 f. und im Jahrb. f. Blbl. wlas. XI (1860) p. 220 f. 
Im Allg. den Artikel der Itovue Germanlquo 1859 Die. p. 598-601. 

49) Los Provorbos, traduits do uouvonu d’aprfcs lo toxto saerd ou hdbreu, 
par A. Jttnin. Gdnbvo 1860, 8. 

49a) 'ml unnia u. s. W. (Midrasch mlscblo mit kurzem Com- 

mentnr (von Jsaaq Kohon ) nach der Amsterdamer Ausgabe) Stettin, Schrcntzol 
1861, 30 Bll. 8. 

50) Dlbl2>3R *V' von Isaak Ben ’Arama. Neu hcrausg. von E. Frei¬ 
mann. (Hohr). Leipzig, Fritzscho 1859, III u. 223 S. 8. (25 ngr.) 

51) //. Ewald , Ucbcr die zusammen Setzung des B. der Salomonischen 
SprUcho, Bibi. Jahrb. XI (1861) p. 16-28. 

51a) Do Prcdikor vortaald cn vcrkliuivd door P. de Jong. Leiden 1861, 
4 u. 151 8. 8. (2 fl.) vgl. Kueucn in Goodgclcerdc Bijdrogon voor 1862 Heft 4 
p. 828. 

51b) Cobeleth. commonly called tho Book of Ecdesiastes. Tr&nslated from 
tho Original Hebrcw, vrith a coinmcntavy, historical and criticai, by Christian 
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Ü8Che. Etwas wunderlich gelangt bei diesem beinahe blasiert reflec- 
tierenden Buche Hahn 1,M ) zu oinor mcssianischen Tendenz; Jientj- 
stenberg's 6 **) weniger befangener Vortrag ist schon früher erwähnt 
worden; wichtiger ist Luzzatto's ö8 ) Einleitungsschrift vom'Stand¬ 
punkte streng jüdischer Wissenschaft. Keusch findet in Salomo 
den Verfasser des Buchs, wio auch 1'Joe/il 61 *) die Bedeutung der 
Aramaismen zu entkräften sucht. Hülomann 6Ö ) denkt in sehr 
kühnor Combination beim Koholcth an das Evangelium Johannis; 
Hitnig S8 ) nüchterner bei dem 'Fuhren des Brodes über das Wasser’ 
an verwandte muhammcdanischo Sprücho, worin ihm schon Fr. v . Dir ; 
(Denkwürdigkeiten von Asien 1, 100) oin Stückchen Weges voran¬ 
gegangen war. 

Dio Prophetie, diese wunderbarste Erscheinungsform dos 
semitischen und überhaupt menschlichen Geisteslebens, hat endlich, 
nachdem Knobels etwas nüchtorno Darstellung boi der fortgeschrittenen 
Erkcnntniss des A. T. und der Mantik andere* Völker für veraltet 
gelten musste, wenigstens den Anfang einer zusammonfas.senden Dar¬ 
stellung durch G. Bttw 61 ) gefunden und sehen wir der Weiter¬ 
führung des lebensvollen, von tiefem sittlichem Ernste und grossem 
wissenschaftlichem Studium getragenen Werkes mit vieler Spannung 
entgegen. Es trifft sich glücklich, dass zu gleicher Zeit Oehler bh ) 
und Köhler 69 ), ersterer mit eindringlicher Combination, die Mantik 


D. Ginsburg. London, Longmans 1861, 8. vgl. «len resümierenden Artikel 
im National lieview 1862, XIV p. 150—176. 

1252) H. A. Hahn, Commontar ilbor das Prcdigerlmch Salomo’«. Leipzig, 
Dörffling u. Franke 1860, VIII u. 205 S. 8. (1 ^ 2 Jß*) vgl. II. Schultz 
Gött. gol. Anz. 1861 no. 2 p. 56 f. 

52a) Uobor den bereits Im Boricht fllr 1857 — 58 unter no. 1061 or- 
wtthnton Commwtar Hcngstnnborgs zum Prediger vgl. man noch Ewald int 
Bibi. Jnhrb. X (1860) p. 207 ff. 

53) Luzzatlo Einleitung Sn «Im Buch Kohcloth, in Ozar Nochmad III, 
1860 p. 15 f. 

51) Zur Frago ülior den Verfasser «los Kohcloth. Von Prof. Keusch. 
Theo!. QuartalMhrlft 1860 p. 430—461). 

Ma) Do ammitlfniU llhrl Kohcloth. DJssortntio hintoricn H phlloluglca 
«jun llbrum Saloutonl vindlcaro conatur Kd. liochl , Erlangen, Hlnoslng 1860, 
45 S. 8. (6 ngr.) vgl. Ewald In Jnlirh. f. Hihi. will. XI (1860) p. 219 f. 

55) l)lo Epiloge dos Predigers Salonuml« und des Evangeliums Johannis, 
Jlölcmatm's Hlbolstudlon lieft 2 (Leipzig 1860) Abh. 2. 

50) Mlscollo zur Wortkritik. Von Prof. Ilitsig, Z. «1. DiuO. XIV (1860) 
p. 562—564. 

57) Gcschlchto «lov nUtoslamontlichou Weissagung. Von Gust. Buur. 
Th. 1. Vorgeschichte. Glossen, Kieker 1861, X n. 420 S. gr. 8. (2Yi J^) 
vgl. Ewald Glitt, gol. Ans. 1861 no. 36 p. 1407 f. 

58) Uobor das VorhUltniss der alttcstainontl. Prophotio zur hoidnischou 
Mautlk, von Gust. Fr. Orhlcr. Tübingen 1861, 24 S. 4. vgl. II. Schultz in 
G6tt. gol. Anz. 18G2 no. 6 p. 221 f. 

59) Der Propliotismus dor IlcbrSor iuid dio Mantik dor Gricchon in ihrem 
egens. VorhiiltiiibSO. Eino theoJ.-hist. Studio von Köhler, Allg. K.-Zeitung von 
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des Heidenthums untersuchen; von den Prophetenschulen, welche 
unter allen Umständen die Uobung einer gewissen Technik im edel¬ 
sten Sinne des Wortes voraussetzen lassen müssen, handelt Kranich - 
feld* 9 *)\ der Holländer Matihes co ) bespricht das sehr dolicate 
Thema des Pseudoprophetismus unter den Hebräern selbst. Tho- 
luck* 1 ) macht die Prophetie zum Gegenstände apologetischer Be¬ 
trachtung ; Okrißtiam 62 ) beginnt ihre Theologie zu erörtern. Der 
ganze Vorrath der Weissagungen liegt neben der Hauptmasse der 
eigentlichen Propheten in den historischen und poetischen Büchern 
zerstreut: Mayer's ° 3 ) Behandlung der Psalmen nach dieser Seite 
hin ist bereits erwähnt; L. Reinlce**) hat im Anschluss an seine 
Erläuterung der messianisclicn Psalmen von 1857—68 eine sehr 
ausführliche Behandlung der mossianischen Weissagungen der Pro¬ 
pheten mit einem ersten Thoilo übor Jesaias begonnen, indem er 
mit grosser Sorgfalt der Geschichte der Exegese uachgokt und nach 
Krttfton sprachlichen# Anforderungen gerecht zu werdon versucht. 
Ein mohr politisches Moment hebt BertJicau 05 ) hervor. Zur Ge- 
schichto der handschriftlichen Ucbcrlicforung der prophetischen 
Schriften gibt Jleidenheim 00 ) cinon Beitrag, indem er zugleich durch 
ein Facsimilo die als ICennicot No. 126 boknnnto, zwischen das 6. 
uud 8. Jahrlmndort fallende IIs. dor Prophoton im British Museum 
(No. 4708 Slonno) charakterisiert. Die merkwürdige zwischen Poesie 
und Prosa bowegto prophetische Stilform schildort nach ihrer dra- 


fit'rack 1860 no. 27—28, 85-36, 42- 43. 45-48; auch besonders abgedr. 
DnrmsUdt, Zeroln 1860, 98 8. 8. (8 ngr.). 

59h) Da als quao in tostamento vetora cominomorantur propliotarum socio- 
tntlbuH auctoro Guil Jliul. Kranichfehl. Borllu, Schlnwltx 1861, 69 S. 8. 
vgl. Zultsohr. ftlr luth. Thcol. 1862, IV p. 714—718. 

60) Dissortntlo hlst-orltica do Fsoudoprophottano Ilobracorum od. Janus 
C. Matthe». Loydcn, Vandcnhoek 1859, 151 S. 8. vgl. Ewald Bibi, johrb. 
X (1800) p. 281 f. 

61) Die Propheten uud ihro Woissngungon. Eine npologctisoli-liormenoii- 

tischo Studio von A. Tholuch. Gotha, Perthes 1860, VIII u. 206 8. 8. 
(1 6 Jfc) vgl. Ewald im Jahrb. f. Blbl. wiss. XI (1861) p. 2666 

62) A. Christians, Kritische Boitrilgo zur prophet. Theologie, Art. 1. 
Dorpator Zaitschr. filr Thcol. u. KIrcho 1859, I Heft 4. 

68) Vgl. oben no. 1216. 

64) Jxtur. Ränke, Dio inossianischon Woissngungon bei don grossen u. 
kleinen Prophoton de» A. T. Einleitung, Grundtext u. Uobovsetzung nebst 
einem philologlsclj-krit. n. bist. Commontar. Bd. I, don Commont. Uber dio 
messinn. Woiss. im 1. Theilo des Propli. Jcsaia enthaltend. Giesson, Perbcr 
1859, Vlll u. 431 S. 8. (2 ^). 

65) Bcrthcau, Dio nlttcstnmontl. Weissagung von Israels Rclchslicrrlich- 
koit in seinem Lnndo, Jahrbb. für Deutsche Theologie 1859, IV p. 814—375, 
597—684 uud 1860 V p. 183 ff. 

66) M. Hchlenheim , Beschreibung eines (hehr.) Codex der Propheten im 
Britischen Museum, geschrieben zwischen dem 6. u. 8. Jahrh., Deutsche Viertel¬ 
jahrsschrift für cngllsch-theol. Forschung II (Gotha, F. A. Perthes 1861, 8.) 

P . 259-274. 
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malischen Färbung besonders am Habakuk Eioald ,s67 ). Wegen der 
nahen Beröhrung mit dou Dichtern, mit denen Mcdlcl de Chilly M ) 
auch nach dem Originaltext üborsotzte prophetische Stücke ver¬ 
bunden gibt, waren Savary 60 ) und Chabert 60 *) berechtigt, den 
Hanptprophctcn Josaia in französische Verso zu übertragen. Dass 
Knobel 1 *) mit seiner Auslegung diesos letzteren einem wirklichen 
Bcdürfuiss begegnet sei, zeigt die nütbig gewordene dritte Ausgabo 
seines Commcntars. Diederfeh 7I ) beabsichtigt nur bessere populäro 
Bolohrung und Erbauung. Zu clor im ersten Thoilc seiner ’Mcssi- 
aulschcn Weissagungen’ von Brinke begonnenen Erklärung des Jcsnias, 
wclcho vorhin erwähnt wurde, stellt sich eine zweite katholische 
von dem ebenfalls schon angofoluten Mayer 1 *), wclcho der der mes- 
8ianischon Psalmon ganz verwandt ist. ’ Einen älteren mystischen, 
dem Abt Joachim von Floris (f 1202) zugcschricbcncn Commcntar 
über Jcsaias und Jorcmias bespricht Fnderich 7a ). Von Einzel¬ 
heiten hat Schultz 1 *) die von der Jungfrau bandelnden Verso des 
7tcn Capitols typisch erklärt; der Engländer Schnyn 7,4 ) verbreitet 
sich ausführlich über das messianischc neunte Capitol in einer be¬ 
reits 1848 bis zu S. 137 erschienenen Schrift; Böhl 1 ’") plnidicrl 
für die Acchthcit der schwierigen Cap. 24—27; eingehend erörtert 


1267) U, Ewald , Uebcr das Dramntischo bei «ton Propheten, und MikliR c. 
6ff., Bibi. Jabrb. XI (1861) p. 29-31. 

68) Les prophetos ou les poStes hebreux. Traductioii d’aprcs IITdbrcu 
pur Mailet de Chilly. Paris 1861, 779 S. 8. 

• 69) PropMtles d'Iscde. Traduction complbte, cn vers, faito sur lc texte 
hibreu; par A. Savary. La Rochcllo 1859, XII u. 395 S. 8. 

* 69a) Les visions dhato, fils d’Arnos, traduitos cn vers frai^als, par l’al.bü 

C. Chabert. Lyon , r . Scheuring 1860, VIU u. 409 S. 8. vgL Journal des Sav. 
1860 Juill. p. 454 f. 

70) Dor Prophet Josaia. Erklärt von Äug. Knobel. 3o vorb. Au fl. 
(kurzgef/exoget. Hnndb. zum A.T. 5c Lief.). Leipzig, Hirzol 1861, XXIV u. 471S. 
gr. 8. (I W 27 ngr.) vgl. Litorar. Ccntralbl. 1861 uo. 21 p. 383. 

71) I>or Prophet Jesnins erklärt fllr heilsbcgiurige, mifh.orksumo Bibelloscr 
von J. Dieder Ich. Leipxlg, Därflling n. Franko 1859, 143 S. 8. (’/a •*?<) 
Vgl. Zeitschrift fllr dio gcsammio liitb. Theol. XXI (1861) p. 297 f, 

72) O. K. Mayer, Dio messlanlschen Prophexloon des Josalas. Wien, 
BranmHIlcr 1860, VI u. 505 S. 8. (2»/s ffi). 

73) K. Frlderirh'» krilischo Untersuchung dor dem Abt Joachim von 
Flurls lugoschrlobenen Commontaro zu Jejnjas und Joromlas, mltgothollt von 
JJaur, Ililjfonfold's Zeitschrift 1859, II p. 3-19 - 363 u. 444—514. 

74) Uelior Immanuol Jos. 7, 14 ff von Prof. Schullz in Breslau, Thcol. 

8tnd. u. Krit. 1860, 34 p. 713—746. 

74a) IIorAO hobraieno. Critical and oxegotlcal obsorvations on tbo pro- 
phecy of MoMioh ln Isaiah, chaptor IX; und on othor passages of Sacrod Scrip 
turo. By William Sclioyn. Cambridge, Dcighton 1860, 187 S. gr. 4. Vgl. 
Ewald im Jnhrb. f. Bibi. wiss. XI (1861) p. 287f. 

75) VatScinlnm Jesaino c. 24—27. Commontario illustravit E<1. Dölil. 
Lipsiao, Hlurichs 1861, 53 S. 8. (10 ngr.) vgl. Ewald Gott. gol. Auz. 1861 
no. 37 P . 1441 f. 
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Ordoph 76 ) den Begriff der Gerechtigkeit besonders ira zweiten 
Theil des Jesaias; endlich BleeJc 76 ») mit seiner treuen und nüch¬ 
ternen Gewissenhaftigkeit nahm noch einmal die schwierigen Sätze 
vom stellvertretenden Leiden ira Cap. 52 und 58 auf. lieber Jere¬ 
mias hat BecJch 77 ), über das Capitel jvon dem glücklichen Leben 
der Heerde unter dem neuen Hirten im Ezechiel Jastroxo 78 ) gehan¬ 
delt. Mehr Arbeit hat die durch eine ungeschichtliche Exegese nur 
noch mehr verdichtete Dunkelheit Daniels veranlasst. Ziindd 7fl ) 
hat das Verdienst, nach Auberlon wieder auf die Herbcizieliung 
durchaus zeitgeschichtlicher Verhältnisse gedrungen, Bleek™) das, 
die Willkür in der Annahme messianischer Beziehungen beschränkt 
zu haben. Die 70 Jahrwochon untersucht wieder Fries* 1 ), v. Gut- 
schvn'd* 1 *) betrachtet mit der ihm eigenen Gewissenhaftigkeit eines 
Historikers den schwierigen Vers von den Hörnern. Unter den 
kleinen Propheten, von denen Dicdench 8 *) mehrere, die ganze 
Sammlung Schlier 8, d ) populär, in einer den s.'g. Protestantismus 
der englischen Ilochkircho aufregenden Weise Pusey™) erläutert, 
steht Hosca nicht allein durch seino traditionelle Stellung, sondern 
auch durch dio glcichmässigo Grossartigkeit und vornohme Dunkel- 


76) Uebor den Begriff von pTX und den verwandten Wörtern im 2ton 
Tholio dos Propli. Jcsala. Von Aua. OrtiopH, Zoltschr. f. luthor. Tbool. 1860. 
p. 401-426, vgl. Ewald im Jahrb. f. Bibi. wlss. XI (1861) P . 278. 

76a) Erklärung von Jesaja 62, 18—58, 18 von dom sei. D. Bleck, Thool. 
Stad. u. Krit. 186«), 34 p. 177—218. 

77) II. Beck 7/, Biblische Studio Ober Joromia, Deutsche Zoltscbr. für 
Christi. WIm. v. Hollonborg 1859 p. Höf. 

78) M. Jastrow , Erklärung des 34ston Kapitols im Jochoskool, Monnta- 
sebrift für Judenthum von Frnnkol X (1861) p. 111—117. 

79) David Zündd, Kritische Untersuchungon llbor dio Abfa»sung8xclt dos 
Buches Dan!ol. linse), Bnhnmuicr 1861, XVI u. 271 8. 8. vgl. Ewald iu 
Gott. gol. An*. 1861 no. 28 p. 1092 f. und Wcstm.-Rcvlow 1861 T. 20 
p. 644. 

80) Bleck, Dio mossinnischon Woissngungon im Bucho Daniel, mit beson¬ 
derer Beziehung auf Auborlen’a Schrift, Jahrbb. für Dcutscho Theologie horaus- 
gegeben von Llobnor u. A. Bd. V (1860) Holt 1. 

81) Fries, Versuch llbor dio Woissngung von don 70 Jahrwochon, Jahrbb. 
für Deutsche Thoologlo 1869, IV p. 254—270. 

81a) Der zehnte Griochonkönlg Im B. Daniol. Von Alfr. v. Gutschviid, 
Rhein. Mus. f. Philol. 1860 p. 316-318. Dagegou Ewald im Jabrb. f. Bibi, 
wlss. XI (1860) P. 222 f 

82) J. Diedwich, Dio Propheten Daniel, Hosca, Jool, Amos kurz orklilrt. 
Leipzig, Dörffling 1860, 137 S. 8. (*/* ^ )• 

82a) Die zwölf kleinen Prophoton. Ein Wegweiser zum VorstXndnlsso dos 
Prophotonwortos für dio Gomcindc. Von Jos. Schlier. Stuttgart, Steinkopf 
1860, VII u. 248 S. 8. 

83) The Minor Prophets with a commentary cxplanatory and proctical, 
aud introductions to the sovecal books, by tlie Rov. E. B. Puscy. Oxford, 
Cambridge and London, Parkor 1860, VI u. 100 S. gr.‘4. Vgl. Ewald in Gott, 
gol. Anz. 1862 no. 9 p. 323—338 und no. 43 p. 1681—92; auch Dcutscho 
Viorteljfthrsschrift für cngl.-thooL Forschung von Heidenheim No. VII (Gothn 
1864) p. 862 f. 
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beit seines an Umfang nur von Sacharjah erreichten Weissagungs¬ 
buches vorauf; er ist so dunkel, dass in den ersten drei Capitcln 
Kurtz im ) in sehr bedenklicher Weise gegen Hengstenberg eine 
auch äusscrlichc Verbindung des Propheten mit einem zweideutigen 
Weibe statuieron darf. Von älteren Commentarcn wird der des 
französischen Israeliten Joseph Qara 86 ) aus dem 12ten Jahrhundert 
(nicht zu verwechseln mit dem vier Jahrhunderte später viel- 
schroibcudcn Joseph Caro) gebracht; einzelne Stellen erläutert Lin- 
den Dio seit F. A. Strauaa' Schrift vermehrten oder doch 
sichcror ausgonutzten ninlvitischon Entdeckungen vorwondet 1iieiten- 
eicher**) zur Erklärung Kaliums und soinor Zeit; den Habakuk 
logt mit besonderer Rücksichtnahme auf dio lyrische Kunstform 
v. Qumpach 87 ) aus; eine umfassendero Arbeit widmet Köhler den 
nachoxeli8chcn Projihoton, mit dem ziomlich stillosen Ilaggai 88 ) be¬ 
ginnend, den schwierigen Sacharjah 80 ) in seiner orsten Ilülfto er¬ 
läuternd, trotz alles besseren Sclioines in sprachlichen Dingen nicht 
ganz cxact, aber für die Authontic entschieden auftretend. Durch 
Nüchternheit der Behandlung zeichnet sich dieser Snehnrjnh-Com- 
meutar von den phantastischeren W. Nownanna' 10 ) aus; wünschens¬ 
werte wüic aber nach den kritischen Untersuchungen des auch hier 


1284) J. II. Kurtz, Dio Ehe des Propheten Hosen, nach IIos. C. 1—3, 
Dorpator Zcitschr. f. Thcol. u. Kirche 1805» p. 45 f. vgl. Iiwnld Bibi. Jftbrb. 
X (1860) p. 189f. — Auch besonders »bedruckt: Dorpat (Gläser) 1859, 84 S. 
8. (7a ^). 

■ 85) enp t)OT* ib 5ÖWD JoseplU Kam Kabbini Saeculi XII in 

Hoseam commontnrius, o codico msto, qui in bibliothcca Scininnril tlioologici 
Jadalci assorvatur, primura editus. Breslau, Schlettor 1861, 8 Doppels, gr. 4. 
(10 ngr.) vgl. Geiger in Z. d. DmG. XVI (1862) p. 299 f. 

85a) Bemerkungen libor einige Stollon im Prophoten IIos ca. Von Pfarrer 
R. Linden, Tbcol. Stud. u. Krit. 1860 p. 739—749. 

86) Ninive und Nnlium. Mit Boiziohung der ltcsultato der nouoston Ent¬ 
deckungen liiatorlscli-oxcgctüeh bearbeitet von Mich. Brcitencichev. Mfinchon, 
Beutner 18(51, IV u. 120 S. mit 1 litli. Tnf. (25 ncr.) vgl. Lit. Ilaudwoiscr 
1865 »o. 87 p. 800. 

87) Der Prophot Ilnbnkuk. Nach dom gründlich rovldirton, zum orstcu- 
mnlu in sclnor urs]irilngl. Vcrblndnng wlcdorliorgostclltcn liohr. Text aufs Nouo 
ühorselzt, ciiigeloitct u. orklärt von Joli. r. Qwnpuch. München, Palm 1860, 
VIII u. 260 S. 8. (IV, vgl. Wo»ün..Rovl<w 18G1 T. 10 p. 528 und 
Ewald Im Jftbrb. f. Bibi. w!i$. XI (1860) p. 209 f. 

88) Aug. Köhler, Dio nachwsiliseho» Propheten. Abtb. 1. Dio Wols- 
Mgungon llnggnl’,. Krlnngon, Dolehort 1860, VIII u. 118 8. 8. (16 ngr.) vgl. 
Ewald Im Jalirb. f. 151hl. wUa. XI (1860) p. 208. 

89) Dio naohoxilischou Proplioteu. Zwolto Abthoilung. Dor Wolssagungou 
Sacliaria’s orsto HtUfto, C. 1—8 orklärt von Llc. Dr. Aug. Köhler. Erlangen, 
Deichort 1861, VUI u. 250 8. 8. vgl. Ewald Gütt. gol. Ans. 1861 no. 87 p. 
14*11 f. und Zimmonnnnn'a Thcol. Lit.-Bl. 1865 no. 37 p. 2J9f. 

90) Dio Wclssagungon des Sftkhftijab, ausgolcgt von W. Ncumann. Stutt¬ 
gart, Stolnkopf 1860, IV n. 498 8. gr. 8. (2 8 vgl. Litcrar. Centralbl. 

1860 no. 47 p. 737 f.; fornor Ewald ln Gött. gol. Auz. 1861 p. 121 f. u. im 
Jahrb. f. Bibi. wiss. XI (1860) p. 207 f. 
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mit voller Wissenschaftlichkeit und zugleich religiöser Ehrerbietung 
aultotenden *. Ortenberg •»), von ihm einen Commentar über 
diesen Propheten zu erhalten. 

Kür die ausserordentlich wichtige Gruppe der s. g. Apokry¬ 
phen, welchen die katholische Kirche mit richtigem geschichtlichem 
Takte ihre Anerkennung nicht versagt und welche als Mittelglieder 
zwischen dem Alten und dem N. T. zu einer zusammenfassenden 
Darstellung einladcn müssten, fehlt es immer noch an einer solchen, 
wie überhaupt, so scheint es, an ernstem Sinne für ihre Würdigung'- 
an den evangelischen Universitäten Deutschlands erklärt man sie 
nicht einmal als gute Hilfsmittel zur Kenntniss der semitisiorenden 
Gräcität dos N.T., geschweige von dogmengeschichtlichem Standpunkte 
aus. Dio specifisch kritische Schule der Theologie hat sich noch 
am moisten mit ihnen beschäftigt. So hat besonders Volkmar •*) 
emo Einleitung in dio Apokryphen begonnen, deren erster Band 
das Buch Judith btgrifft und in kühnem Skcpticismus dessen In¬ 
halt in Trajan's jüdischem Krieg wiederfindet, nicht ohne einigo 
frappante Analogie. Dio kritischon Bemerkungen Nitzigs * 8 ) zu 
Judith, Tobit und Barucli finden in manchen Punkten oinen Gegner 
an Hilgcnfeld M ). Ein sehr wichtiges Hilfsmittel zur Textkritik 
und zugleich ein höchst schfltzonsworthes Donkmal der syrischen 
Sprache biotot Lagarda 06 ) in seiner Ausgabo dor syrischen Uober- 
setzung der Apokryphen dar, mit dor ihm oigonon nachahmungs¬ 
worthon und dabei so vielthätigen Sorgfalt. Die daukonswortlicste 
Förderung gewährte aber diesen Studien das exegetische Handbuch 
von Fritzschc und Grimm 00 ), von welchem wir cbon dio wichtig¬ 
sten Partien, das Buch Siracli und das Buch der Weisheit erhalten 


91) Die Boatandthollo des Buch« Snchnrja, kritisch untersuch! u . chrono¬ 
logisch bestimmt vou K Fr. J. v. Ortenberg. Gotha, P. A. Perthes 1859 
VIII ii. 87 8. 8. (16 ngr.) vgl. Ewald Blbl. jahrb. X (1860) p. 191 f. 

92) GtUt. Volkmar, Handbuoh dor Einleitung ln dio Apokryphen, Th. 1. 

Judith u dio Propheten Esro u. Honoch. Abth. 1: Judith. TUbinaon. Fuos 
1860 XII u. 272 S. gr. 8. (1 9 J^) vgl. Lit. Centrolbl.. 1861 ino. 38 p. 

605 f. (omgohend von Lipslus) und Ewald Blbl. Jahrb. X (1860) p. 265: auch 
EW 226f Qött 801 A " Z n ° ^ P Und jRlirb ‘ f ' B,bLwiM - XI (1861) 

93) Zur Kritik dor npokryphischon BUchor dos 
Hilgcnfeld’s Zeitschrift 1860 III p. 240—273. 

94) Dio Büehor Judith, Tobit und Baruch und dio neu« Ansicht von 
Hitzig und Volkmar Über dio Apokryphen des A. T., von Ji. Hilgenfeld, in 
soiner Zeitschrift 1861, IV p. 335—385 u. 1862, V p. 181—203. 

95) Libri vetoris Testament! apooryphi syrinco o rocognitiono P. de La- 

e *. Leipzig, Bruckhaus 1861, 278 u. 39 S. gr. 8. (n. 6 2 /, Sfr) vgl. Ewald 
gcl. Anz. 1861 no. 33 p. 1281 f. 

96) Kurzgofnsstcs exegetisches Handbuch zu den Apokryphen d. A. T., 
O. Fr. Fritzschc u. C L. W. Grimm. Lief. 5. Dio Weisheit Jcsus- 


A. T. Von F. Hitzig, 


von 


Sirach’s. 

Weisheit. 


Erklärt u. übersetzt 
Erklärt von C. L. 


von O. Fr. Fritzsclio. Lief. 6. Das Buch der 
W. Grimm. Leipzig, Hirzel 1859, XL, 415 
u. IV, u. 300 S. gr. 8. (4 Sfr) vgl. Ewald Bibi, jahrb. X (1860) p. 214f. 
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haben, die boiden Bücher, in welchen sich hoho dogmatische und 
ethische Anschauungen des A. und N. T. zündend berühren. Der 
durch Volkmar neu angeregten Judithfrage tritt in deren Fassung 
Lipaius 1MT )> noch mehr abor durch Behauptung vollständig ge¬ 
schichtlichen Charakters 0. Wolf ° 8 ) entgegen •, das auf der Grenze 
geschichtlicher Motive und didaktischer Poesie sich bewegende Buch 
Tobit erläutert Sengelmann öö ); fast überflüssig nach dom grösseren 
und dom kurzgefassten Worko Grimm'* das Buch der Woislicit in 
Ueborsctzung und Erklärung J. A. Schmidt"*)\ mit Bezugnahme 
auf seino Ausgabo des Buchs in griechischer und lateinischer Fas¬ 
sung (1857) gibt der mit dieser npokrypliischo» Litterutur wohl 
vertraute lleusch 98 h ) cino Itciho kritischer Bemerkungen, welcho 
durch Nachweis der Hss. und der Citnto aus dem Buche wcrthvoll 
sind. Wie wonig die Grundanschauungen Uber den Verfasser des 
Werkes befestigt sind, ergibt sich u. A. daraus, dass Ewald 90 c ) 
noch Gelegenheit nehmen musste, Noack’s Annahme eines christ¬ 
lichen Ursprungs zurückzuweisen. — Aber nicht allein eine erzäh¬ 
lende und eine poetisch -didaktische Richtung zeigt diese apokry- 
pliischo Littcratur, sondern auch cino phantastisch - ]>roplictische, in 
ihrer Art durch das Buch Daniel vorbereitet. Auch um sic hat 
sich die kritische Theologie besonders verdient gemacht. Hilgen- 
fdd ,$0 °) führt seine zwar kühnen, aber auch durch ihren Reiz 
zum Widerspruch und stoffliche Mittheilungen werthvollen Betrach¬ 
tungen über jüdische Apokalyptik weiter; Volkmar l ) berücksichtigt 
besonders die beiden wohl schon in die christliche Acra hiuein- 


1297) Das Buch Judith und sein nouostor Dollmctsclier. Von Ji. A. 
lipriue, Hilgcnfcld's Zeitschrift 1859, II p. 39-121. 

98) Das Buch Judith als geschichtliche Urkundo vertheidigt u. erklärt, 
nebst eingehenden Untersuchungen über Dauer u. Ausdehnung dor assyr. Ob- 
macht in Asien u. Aogypten, Uber dio Ilyksos, Uber die Ursitzo der Chaldäer 
u. deren Zusammenhang mit den Skythen, über Phut, Lud, Eluin u. s. w, 
Von O. Wo!ff. Leipzig, DürfBing u. Franko 18(11, VIII u. 190 S. 8. (24 ngr.) 
vgl. Ewald Glitt. gel. Anz. 18(11 no. 39 p. 1521 f. ZoiWchr. filr Lutli. TIlCol. 
von Delltzscli u. Ouorkko 1803, III p. öl2—519. 

99) Das Buch Tobit erklärt von 11. Scngclmann. Ilnmburg, Perthes, 
Besser u. Muucko 1859, IV n. 122 S. 8. (20 ngr.) vgl. Lit. Centralbl. 1HÜ2 
no. 7 p. HO. 

99a) Uohor das schon 1857—58 no. 1089 (ZDmO.XVII p. 138) erwllhnto 
Buch vgl. Keusch In Tdbingor Quartalschr. 18(51 p. 522 f. und Ewald im Jahrb. 

r. nun. wi»s. xi (irtüO) p. 228. 

99b) Obsorvationes critlcuo in llbruin Snpleutlao. Ser. Franc, Ifanr. 
Ueutch. Freiburg iin Br., Hordcr 1801, 36 S. gr. 4. (». 10 ngr.) vgl. Theol. 
Quartalschr. XL1V (Tübingen 18G2) p. 359 f. 

99c) Vgl. Paycho III, 2 p. G5-102; dagegon Ewald Im Jahrb. f. Bibi, 
wlas. XI (1800) p. 228 f. 

1300) Dio jüdische Apokalyptik und die neuosten Forschungen von A, 
Hilgen fehl, in soinor Zeitschrift 1800, III p. 301—302. 

1) Einigo Bemerkungen über Apokalyptik, über Ksta IV und Ueuocb iui 

Besonderen, von O. Volkmar , nUgenfcld’s Zoitscbrift 1861, IV p. 83—92 u. 
111-186. 
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ragenden Bücher Esra IV. und Hcnoch, in denen er (im Gegensatz 
zu Hilgenfeld) geradezu Nachbildungen des christlichen Messias¬ 
ideals linden will; mit sehr scharfsinniger Combination setzt v. GiU- 
schmui *) das Jahr 31 v. Chr. als Abfassungszeit des IV. Buches 
Esra an, also den vorchristlichen Charakter desselben, wie ihn 
Hilgenfeld setzt, bestätigend. Sonst sind über diese Litteratur 
noch ein zusammenfassender englischer Artikel 8 ) und über die alt- 
tcstamentlicken Pseudepigraphcn überhaupt ein trefflicher cncyklo- 
pädischer von DiUmann 2 * 4 5 6 ) zu bemorken. — Unter den übrigen 
jüdischen Schriftstellern bis zum Untergang des Staates steht Philon 
vorauf, dessen Weltanschauung Noaclc ß ) charakterisiert. Zu dem 
immer noch nicht genügend kritisch fcstgcstcllten und erklärten 
Josephns gibt Tuch*) einige eminente Untersuchungen; an dio he¬ 
bräische sehr angemessene Ucbcrsctzung dos jüdischen Kriegs von 
Schulmann 0 *) sei im Anschluss an dio bereits früher erwähnte 
Bearbeitung der aiutorcn Bücher von dem mit ihm nicht zu ver¬ 
wechselnden Samuel Bchullam erinnert. Iieuss 7 8 9 ) charakterisiert 
scharf den ganzen Schriftsteller; die Ausgabo des hier ebenfalls zu 
nennenden Ilegcsippus hat Weber*) fortgesetzt. 

Für unsro immer mehr erleichterte Konntnissualimo der eigentlich 
jüdischen oder nouhobräischon Litteratur dienen eine 
ltcilio mehr populärer odor strenger wissenschaftlicher Zeitschriften; 
Kohn °) hat eine nouo begonnen; ihre natürliche Fortsetzung haben 
(trotz alles Natioualsinucs auch hier nicht ohne Mühen) gefunden 


2) Dio Apokalypse dos EsrA und Ihre späteren Bearbeitungen. Von Alfr. 
«. GutschmüL Hilgenfold'H Zeitschrift 1860, III p. 1-80. vgl. Ewald Bibi. 
Jatarb. X (1860) p. 222 f. 

ö) Tho Apocnlypso (mit Rücksicht auf Itltoro und nouoro Litteratur dor 
slbyllinlsohon Orakel, dor Apoknlypsou u. s. w.) Wostmlnstor Rovlow 1861 T. 
20 p. 448-487. 

4) A. DiUmann, Pseudoplgmphon dos A. T., Henog’s Kesl-Encyclopsodio 
XIL (1860) p. 300 -811. 

5) Dor Judo Philon von Aloxandricn und soino Woltnnsicht, olno Prospoc- 
tlvo ln dio Psychologlo dor Weltgeschichte, In dor Zoltsehrift Psycho von Noack 
II (1861) Hoft 6. 

6) Qunestioncs do Flavii Joseph! libris historlcis. 8er. Fr. Aich. Lipsino 
1859, 31 8. 4. Qunostlonos do Plavil Joseph! loco B. J. IV, 8, 3. Scr. Dr. Fr. 
'Aich. Lips. 1860, 17 8. 4. 

Ga) nwnbtt otc. (Mllchamotb lia-Jolmdlm. |Dor jild. Krieg von 

Flavius Joeojihus »um ersten Mnlo hehr, übers, u. mit Eiul. u. Anmork. von 
K. Schulmann). Hoft 1. Wilna, Komm 1861, 84 S. 8. 

5 Hains, Flavins Josopbus, Nouvolle rovuo do thöologio Vol. IV (1859) 
(Novcmbro). 

8) Hctjesippus qui dicitur sivo Egcsippus, do bollo Judalco, opo codicis 
CasselIani recognitus. Edidit D. F. Weber. Fase. 34. Marburg, Eiwort 1859—60 
p. 129-168, 169-220. 4. (A V, fy) vgl. Bericht fUr 1857—58 no. 1104. 

9) ft»sn IRIS Schatzkammer dev bohr. LlUoratur. Zeitschrift fUr Ge¬ 
schichte. Kritik. Spraclikuude uud Bcllotvistik. Rodigirt u. horausgeg. vou Jo¬ 
seph Kohn. Jahrg. 1. Hoft 1. Lemberg 1859 (auf d. UmsohL 1860). 122 u. 
Anhang von 10 S. 8. vgl. Geiger iu Z. d. DmG. XV (1861) p. 416. 
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die von Bhmenfdd ,31 °), Kobadc X1 ), der Chain? 1S ), die von Stern 1S ), 
Liebermann 1 *) and Frankel 1 *). Aach vermischte Notizen, thoils 
anonymo hebräische ia J, thcils von Geiger 17 ) zur nachbibliscbcn 
Littcratur unter Christon, oder yon anderen zum spanisch-portugic- 
sischon Judouthum 18 ) oder von Zedner 19 ) zur Pscudolitteratur, er¬ 
weitern odor berichtigen unsre Kcnntniss. Besonders letztere Notiz 
Zednefs und dio von Geiger* 0 ) über dos Vorkommen des Schrift¬ 
stellernamens Assof zoigen, was hier noch der kritischen Forschung 
Vorbehalten ist. Umsomohr ist boi den Gofalircn, welche auf jüdi¬ 
schem wio auf allen Litteraturgebicten auch der wohlmeinendste 
Dilettantismus aurichtcn kann, anzuerkonnen, dass, wenn auch noch 
nicht streng philologische Mcthodo, doch ein lebendiger geschicht¬ 
licher Sinn um sich greift. Wiener * J ) hat sehr scharfsinnig die 
Bedeutung des Quellenstudiums für dio jüdische Geschichte hervor- 


1310) "1X1N hornusgeg. von Ignus Blumen fehl. 3or Juhrg. Wien, 

Knöpflmnchcr 1800, 188 8. H. vgl. Geiger in Z. «1. l)m«. XIV (1800) 

p. 741 f. 

11) ■p'W' Jcscliurun. Zeitschrift flir dio Wlss. iles Judcnlhums Gosnin- 
molt u. hernusgog. von Joseph Kulak'. 3er Julirg. Leipzig, llungor 5619 
(1809), 4,88 u. 3 8. 8. vgl. Geiger in Z. d. J)mG. XIV (18011) p. 58*1 f. 

12) ’pbrto Wissensclinftlielp Abhandlungen Dbor jüdische Geschieht©, Li¬ 
teratur u. AltorUiuinskunde. (Hernusgog. von Schurr.) 4<*r Jahrgang, lireslau 
1859, 94 S. 8. vgl. Geiger in Z. d. DmG. X1U (1850) p. 713 f. desgleiclien 
5er Jahrgang. Breslau 1860, 92 S. 8. vgl. Geiger in Z. d. DinO. XV (1801) 
p. 416—419; desgleichen 6or Jabrg. Breslau 1H01, 94 S. 8. vgl. Geiger in 
Z. d. DmG. XVI (1862) p. 287—295. 

13) pnif' Koclibe Jizchak .... horausgegeben von M. K. Stern. 

Heft 25. Wien 1860, 124 8. 8. vgl. Goigor in Z. d. DmG. XIV (1800) p. 
584L; desgleichen lieft 2G. Wien 1801, 90 S. 8- vgl. Geiger in Z. d. DmG. 
XV (1861) p. 813—819 (mit lies. Rücksicht auf Moses Dar’l). 

14) Jahrbuch. Mit literarischen Beitrügen . Herausgegehen von If. 

JAe.hennann. Jahrg. 5. 0. 1857/58—1858)59). Brleg (1858 —59) 136 u. 112 8. 
kl. 8. 

15) Monatsschrift für Goschiehtu und Wissenschaft dos Judonthuins. Unter 
Mitwirkung mehrerer Gololirtor, horausgegeben von Z. 1'runhi. 8—lOter Julirg. 
Breslau, Scldcttor 1859—01, 8. 

10) tS'CIi: mO. Sdeli Zophim (Feld der Seliauendon). Vier Abldi. über 
bibl. u. rubbln. Literatur. Lcinluirg 1800, 100 8. 8. vgl. Liturur. Contrulbl. 
1800 no. 48 p. 763 f. 

17) Das Studium der naohblbl. Literatur unter den Christen, von Origer, 
Steinschneider’» Hobr. Bibliogr. III (1800) p. 37 f., 77 f., IV (1801) p. 81 f., 
129 f. 

18) Annickton zur Literatur dor spnnlsch-portnglesisehon Juden, Frankel’s 
Monatsschrift fllr Gosch, u. Wiss. dos Judenth. 1859 p. 380f.; 1800 p.20—34; 
Moses Gldron Abudionto otc. obondns. p. 09—71. 

19) Notizen von Rabbluor Dr. Geiger , Z. d. DmG. XIV p. 277-279. 

20) Zur Psoudoliteratur. Arab. Mcgillan v. Maimonides. Von J. Zcdncr , 
8toinscbucidor's Ilobr. Bibliogr. IV (1861) p. 49. 

21) Uober das bisher vcmacblitssigto Quellenstudium der jUdischon Ge¬ 
schichte. Vou M. Wicna', Hobr. Bibliogr. IV (1861) p. 1 f. 
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gehoben, welche nicht allein an der Peripherie der Wissenschaft ver¬ 
kannt zu werden pflegt. Das kann von dem 'Jahrbuch für jüdische 
Geschichte’ a2 ) gelten, welches vom Israelitischen Institut heraus- 
gCgoben wird. In der jüdischen Geschichte, sobald sie nämlich diesen 
Namen verdient, erschwert das Nebeneinander der vielseitigsten be¬ 
triebsam gesuchten Weltcontacte und der eigensinnigsten stolzesten 
Isolierung eine sichere Gesammtauffassung. Was eröffnet Kiessd- 
bach **) in soiner anregenden Weise für eine Perspective des jüdi¬ 
schen Ilaudcls und was lassen die von Uei/d iin ) sehr gut unter¬ 
suchton italiänischen Handclscolonien in Palästina nicht für Zu¬ 
sammenhänge zwischen diesem Theile des Orients und dem Occidcnt 
voraussetzen! Wer aus Jost's 21 ) nun bis zum achten Duc.ho der 
dritten Abtheilung vorgerückten Geschichto des Judenthums und 
soinor Sekten sich ein Geschichtbild construiorcn wollte, dem würde 
wohl die Massenhuftigkoit der Gutochtenlitteratur klar werden, nicht 
aber dio culturgoscli*chtlicho Macht, welche dio Juden zumal im 
Mittelalter noch ausgoübt haben. Hier habon wir hei Forschorn 
wie Avxador de Los ltios * 6 ) anzufragon, dessen schönes Werk 
Mayiiabal den Franzosen zugänglich gemacht hat, und an welchom 
sich unsci’8 Kayserlmg u ) verwandte tüchtige Forschungen, deren 
Objectivität immerhin einmal durch eine pikante Studio * 7 ) unter¬ 
brochen werden darf, würdig anroihen. Das ganze romanische 
Judonthum hisst JMdm'ride**) zusammen; *dos deutscho hat eine 
Uciho fruchtbringender monographischer Untersuchungen erfahren, 
die um so wichtiger sind, als sio im Osten den Zusammen¬ 
hang mit dem polnischen, im Westen und Südwesten mit dem 


22) Jahrbuch für dio Gcsehichto dor Judo» u. dos Jndonthums. Bd. 1. 
(Schriften herousgeg. vom Inst. zur Fürd. dor isr. Llt. 5os Jnhr.) Leipzig 1860, 
VIII u. 287 S. 8. 

28) WiUi. KicssMuch, Dor Welthandel dor Judon am Ausgange des Altor- 
tliums. Bremer Sonntagsbl. 1859 no. 30. 

28a) Uobor dio Itnllonischon Hnndelscolonlen in Palästina, Syrien u. Klein- 
ariuenien. Von Heyd (Prof, in Stuttgart). Stuttgart 1861, 8. 

24) •/. M. Jost , tieschichto dos Judenthums u. soinor Sekten. 3o Abth. 
Buch 6—8. (Schriften lierausgog. vom Instituto zur Fftrd. der Israel. Llt. 
4s Jahr). Loipzig 1859, XVI u. 422 8. 8. 

25) Josi Amador <lc los Jlios, Etudes hlstovlques, polit. ot lUtdralros sur 
los Juifs d'Espngno; tradultcs pour la promitro fois on fran?ais, par J. G. 
Magnabal. Pari» 1860, XV u. 608 S. 8. 

26) M. Kayserling, Geschichte der Judon ln Spanien u. Portugal. Th. 1: 
Die Juden in Navarra, den BnskonlKndcrn u. auf don Balcarcu. Berlin, Springer 

1861, XII u. 224 S. 8. (I 1 /* ^) vgl. Ewald Gött. gcl. Anz. 1861 no. 20 
p. 766 f. und Steinschneider 1 # llobr. Blbliogr. IV (1861) p. 11, 64 f., 112 f. 

27) M. Kayserling, Ein Foiortag iu Madrid. Zur Geschichte dor spanisch- 
portugics. Juden. Berlin, Springer 1859, X u. 49 S. 8. (12 ngr.) 

28) Los Juifs en France, onltaüeeton Espagne. Rochorchcs sur lour dtat depuis 
lour dispersion jusqu' k no# jours, sous lc rapport de la Idgislation, de 1 a littd- 
raturc ot du cominorco. Par J. Bidtvrridt. 2e dd. rovuo et corrigde. Paris, 
Wvy 1860, VIII u. 616 S. 8. Vgl. Ewald Gött. gol. Anz. 1861 no. 20 p. 
766 f. 
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französischen Judenthum erklären können. Für Oesterreich, dessen 
Judenthum von Werthheimer mehr seinen allgemeinen Fragen nach 
berücksichtigt war, bringt &. Wolf xm ) nach sorgfältiger Durchfor¬ 
schung der Ministerial-Archive cino Schilderung der israelHischon 
Verhttlthi890 aus der Zoit Ferdinand’s II, der eher zehn Juden als 
einen Protestanten in seinorn durch ihn ruinierten Reiche gelassen 
hüttc; ferner eine Darstellung der neuen Gcschlchto der Juden in 
Wien 80 ), ln cino Ultoro Epoche fuhrt Ötdmd JScii Naftalx'a 5I ) 
Sammlung von Lonibergor jüdischen Gmbschriftcn, von welcher Art 
Denkmttlcr inan möglichst sorgfültigo und zahlreiche Ausgaben wün¬ 
schen muss, da sio in dor Regel <len einzigen epigrnphischßn Schutz 
bilden, welchen besitzon zu dürfen den Juden vergönnt war. Auch 
für die Geschichte der Wormser 31 ') und Rurgaucr”) Juden hat 
0. Wolf werthvollo Studien geliefert. Ihm sehlicsst sieh ebenbürtig 
Wieners 31 ) schöne Arbeit Uber dio Israolitcn in Hannover an, dor 
sich nls sorgfältigen Herausgebor am 'Sliovct Jfhmla und als ernsten 
historischen Kritiker schon sonst bezeugt, hatte. Für Danzig hat 
A. S/cin 3f ’), für Polen überhaupt Mcnihary 3Ü ) in dieser Hezichung 
gearbeitet Aus dem Südosten ist noch eine höchst interessante 
Monographie von dem verdienten T*cnj ;l7 ) zu nennen, der an dem 
Herzog von Naxos, Don Joseph Nasi, ein Riid der jüdischen Ver- 


1329) Ci. Wulf , Ferdinand II und die Juden. Kacli Aktenstücke» iu den 
Archiven der k. k. Ministerien dos Innern u. Aousser». Wion, Bmumiiller 1859, 
VI u. 63 8. gr. 8. vgl. Lite rar. Ccntmll.l. 18T>9 ..... 46 p. 727. 

30) Vom ersten his zum zweiten Tempel. Geschichte der israelitischen 
Cultusgemeinde in Wien (18z0—1860). Von U. Wolf. Wien, liniumiülcr 
1861, VIII u. 208 8. 8. (I Jfc). 

81) ‘-ünp nniS?Ju. ». w. »Mazcbot Kodeseh, Grabachrifteu dos Gottesackers 
zu Lemberg, gesammelt von Gabriel b. Naflali Suksdorf.) Heft 1, Loniburg, 
Schrenz«! 1860, 18 Bl. 8. vgl. Xtdnuclmcidors Hcl.r. Illbllogr. V (1862) p. 6f. 

32) G. Wolf , Zur Geschieht« dor Juden in Wurms und dos deutsch.)» 
StJtdtowMöns, Moimtu.’hrift nir Jiidentlnim von Frankel X 0861) p. 821- 338, 
861-3715. 

33) 0. Wolf. Abgaben, wulclio dl« Juden in Bürgin. zu bcu. blon Imltcu, 
Monatsschrift für Ju.le.it hHin von Fronk. l X (1H451) p. 224 f. 

84) M. IKmi.fr, Geschichte der .ludoit in der ItiaddenzMndl Hanuovur, 
vorzugsweise wüliroiid des 16. Jalirli., MuiiHtOHchrift fUr Jiulimtluun von Kmnkol 
X GÖÜ1) p. 121-186, 161-176, 241-268, 281-297. 

36) A. iStein, Diu Geschieht«' dor Juden zu Danzig. Seit ihrem Auftreten 
In dieser 8tn.lt bis nuf «lio uouunto Zolt. Zum cr*ton Mnlo nun lin.ulnvlirin* 
liehen (juellou zusnnmU’iigvMclIt. Danzig, Dovrlent 1800, 04 S. 8. (20 ngr.) 

86) /ferm. Slcrubrrj, Versuch einer Geschichte der Juden in Pulen ««dt 
deren Klnwnnduraug in dieses Land (u.n «Ins lX.Jh.i bis suiii J. 1848. Th. 1. 
Polon unter der Kegiorung der Pins teil, Wien, Lcchner 1860, XIH it. 117 8. 

8. (28 ngr.) 

37) Don Joseph NmI, Herzog von Naxog, seine Kninilio und zwo! jüdische 
Diplomaten solner Zelt. Kino Biographie nach neueren Quellern dargcstclU von 
Dr. M. A. Lei'!/. Breslau, Schlotter 1859, IV u. 67 8. 8. (12 ngr.) vgl. 
Steinschneiders Hehr. Bibllngr. II (1859) p. 66 u. 83 f und Li Lern r. Cent ml bl. 
1860 no. 14 p. 213 f. 
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hftltnisso in der TQrkei gibt. Und leider, wenn wir es aufrichtig 
gestehn wollen, ein für das gleichzeitige christliche Europa schmach- 
vollesBild; der Christ wusste nur den Geldbeutel, der Muhammedaner 
aber das Talent der Juden zu benutzen. Ueberhaupt ist in diesen 
jüdischen Geschichten, wenn sie und ihre Leser ehrlich sein wollen, 
von unserm Ruhm wenig zu finden. 

Unter den Veröffentlichungen von jüdischen Litterattur- 
werken steht der immer mehr und vollständiger auf deu offnen 
Markt, also auch dem hier etwas widerwilligcn christlichen Studium 
naher gebrachte T a 1 m u d iu erster Linie. Von dem Babylonischen 
Talmud hat der betriebsame Qoldberg 38 ) eine Stereotypausgabe be¬ 
gonnen-, eine Warschauer (freilich wie ich höre mit manchen die 
practischc Religiosität nicht fördernden und der Wissenschaft scha¬ 
denden Ccnsurlückcn) schreitet rasch vor 88 ")-, auch von einer Wiener 
ist oin Band erschienen 381 '). Der orsto Tractat der Mischna ist 
mit verschiedenen £ommcntareu horausgegeben wordon 30 ). Sehr 
verdienstlich hat man die zum Thoil culturgcschichtlich interessanten 
Ccnsurlückcn der Talunulausgabcn u. s. w. in Königsberg zusnmmen- 
gestcllt 80 a ). Die Zusätze zum Tructat Qiddushin von dom bedeu¬ 
tenden älteren IsaiaJi de Trani 30h ) im 13. Jalirh., dio Boraitha 
dos Samuel und anderes Verwandtes zur Mischna 38 c ) sind neu ge¬ 
druckt. Grosses, fasst völkorpsychologisch interessantes Aufsehen 
hat besonders unter soinen Glaubensgenossen Frankel^) mit seiner 


88) Talmud Bnbylonlcum. Tuxtiuoxcdltlonibu» intcgriorlbu* rostUutua adjeolls 
commonturlls uotisquu critkls ntquo locorutn Indlclbu» hnctenus ndltls. C'ura ot 
lmpcnsis N. A. Gvldlctg. Bciollnl, »tcruot. J. Slttcnfold (Vondunt A. Aabor ot 
Co.) 1HG1, 147 u. 20 Bl. fol. vgl. Stolnaclmoldors Hohr. Blbllogr. IV (1861) 
1». 132. 

88a) mDoma ... Nü-rnNboa mprc ouna ... naia roora 
u. a. w. (I)or llnbylonlscho Talmud). T. 1—7. Warschau, Druck von Orgel, 
brnnd 18y9 01, IV u. 570, VIII u. 312, VIII u. 500, 508, 544, 684, 510 S- 

fol. (dor Band mit jo clnam Tractat u. u. 2 10 ngr.). 

3hb) 'bna Tlttbn 1» n^oa U. a. w. (Dor Bnbylonische Talmud). T. 1. 
Wien, Exped. dos Talmud 1800. 440 S. fol. (n. 2 W 10 ngr.). 

89) Mlaclma ordo I. do »omlnlbus cuin coinmontarils Bertinoro, Jomtob 
Heller ot rocentioruin In lila Akiba Big er. Donuo cdtdit Bmj. Wolf Eiger 
ot N. A. GoUlberg. (Ilobr.) Vol. I. II. Stettin (Borlbi. Adolf u. C.) 1860, 
380, X u. 848 S. 4. (U ). 

39a) D"ian mynon m»böb Dltttip u. s. w. (Chosronot ha-tjeho*. 

Conaurillcken des babylon. Talmud u. dor Oommoutare dcssolbeu. — Königs¬ 
berg 1860) 108 it. 30 S. 8. 

39b) *l"*n mcoin ■'Tinn (Tosnfot des U. Jesala de 'JVatd). Lemberg, 
Flccker 1801, 70 Bll. fol. 

39c) nttpn bstiaiü*! NlVnn u. s. w. (Uaraita des Samuel nobst Ma- 
secliot Gau Eden und Masccbot Geliinnom, Horat we-Lodat David, Mnaso Ma- 
schiacb, licrnusgcg. von Nathan ' Amram). Snlonichi 1861, 32 S. 12. vgl. 
Steinschneiders llebr. liibllogr. 1802 no. 20 p. 25 f. 

40) Hodegctica in Misclmam ltbrosque cum ca conjunctos Toscfta, Mc- 
cbilta, Sifra, Sifri. Auctoro Z. Frankel . Pars I: Introductio in Mischnauu 

1A* 
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Einleitung Sn die Misclmah gemacht. Nicht allein wegen dieses Auf¬ 
sehen«, sondern damit auch in christlich-theologischen Kreisen mehr 
Einsicht in dergleichen Dinge verbreitet wurde, wäre eino passende 
deutsche Umarbeitung der gründlichen Arbeit sehr zu wütfschcn. 
Denn es ist von formaler Seite ausserordentlich interessant, auch 
nacli Geigers trefflichen Arbeiten in der Misclmah das Dingen einer 
bewussten auf Reinheit ausgehenden Handhabung der untergegangonen 
Sprache mit der unbewussten Unterordnung unter das lebendige Ara- 
maisicrcndo zu beobachten; aber auch in materieller, dieimschieasendo 
Bildung des judischon Glaubenssystoms von einem Einfacheren uns 
zu orkennen. Diese Forschungen werden ihren siegreichen Weg 
machen und der IArmen, welchen Frmkda noch mehr auf gewisse 
praktisch«) Momente gerichteten Arbeiten erregt haben, wird seinen 
verdienten Namen bei einer anerkennenden Zukunft nicht UbcrtÖncn. 
Auch erhalten wir sonst einige Beitrüge zur Einleitung in den Tal¬ 
mud von ihm 1M1 ). ln den Kreis derselben Irittcratur gehört von 
den neueren Publicntionen besonders das grossartige aus «lern Ende 
des Ilten Jahrhunderts stammende Tuhnud-Conipondium des treff¬ 
lichen Al/iuu iln \ das zwar schon oft genug gedruckt ist, dessen 
neue auf 15 Bünde berechnete, auf den Amsterdamer Text von 1G43 
gegründete und mit Commcntur versehene Ausgabe gleichwol will¬ 
kommen geheissen werden muss. Von des auf der Grfluze des 
13ten und 14tcn Jahrhunderts stehenden ßulomon Jim Aderet 1 *) 
Novellen liegen die zum Traetat Manacliot vor. Ein bereits 1858 
gedruckter Talmudindex von Pkoebus Fränkel**) ist erst jetzt in 
den Handel gekommen. Dubs**) gibt einige Erklärungen, JJeer A *) 
einige für Philosophiegeschichtc nicht uninteressante talmudischc No¬ 
tizen über altgricchisehe Weisen. Ein lebhafteres Interesse kommt 
natürlich den praktischen Talmud-Stoffen und -Fragen entgegen, so 

(Hdtr.), Llpidne, Hunger 1859, 342 8. 8. (2 fy) vgl. I». Meer in Z. d. Dm«. 

xiv p. m - m. 

1JH1) J'itudrl, Jleitriigo xn einer Hliilellung in den Tiiliiniil. Monatsschrift 
für Ju.loiitl.inn X (IWil) p. 180-M, 205-212, 258 - 272. 

41n) Oob.s Knw Air«» i. c. U. Ltuuci Alf uni C'ninpeutllmn Tntinn.lls 
bnbyionlci (lYObn etc.) nnnmcntnrlU et«-. ml Hindun. eilt. AmMoM. 

oditum. Vol. I. Morlin, A.lolf «. On. 1800, 218 8. K. (1 f{< ». 

42) N 'ünn W. ». w. (Chldusel.o iraniM'l.lio, Novellen »in dem 

Tractnt Miumchot, von tkilumon Aderet.) Wam-bnu, Momberg IHlil, Gl! J11I.4. 
vgl. Stoinaclincldor« llobr. llihllogr. 1862 no. 27 p. GOf. 

48) Phoebu* Jrünlcd, uhnb ■)■)•«£ Uber 54IJ.ui ll-Dnr«M.h «eil Index 
rerurn ot BCntcntUrum talmudlcimn». Krotnaclii» (Merlin, Adolf n. <?o.) lHGO, 
III u. 296 8. 8. (2V, ft ). ' 

44) Dubn, Moitrligo xnr Uwil- u. Wortcrkbtrmig des Tlml.nuds, In 
(Leinborg 18G0) p. 57- 74. 

45) B. Beer , Ansiehten nltgrlrchlsch.tr Welsen Im THlmud, Monatsschrift 
für Judontl.uni von Frankel X (1801) p. 145 -148. 
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besonders der Darstellung von JoUes 46 ). Die Allegorien dieser 
Litteraturmasse unternimmt mit Recht Dessauer 16 *) systematisch 
zu erläutern; Klein* 1 ) regt dogmengeschichtliche Betrachtungen an; 
Landsberger * 8 ) ritualgeschichtliche; Deutsch* 9 ) erinnert an die 
talmudischo Auffassung der Gelehrsamkeit. Allerlei Halachisches 
und Haggadisches findet sich bei David Alexander Ben Noach 19 a ) 
und bei Chajjim* 9 ' } \ das culturgeschichtlich verwertet werden kann. 

Mit grösserer Theilnahme als diese mit schärfster Verständig¬ 
keit und einem fast mysteriösen Nationalitätssinne formulierte Litte- 
ratur werden wir ausserhalb dieses Culturkrcises Stohcndeu immer 
die, wenn auch mit dem Cultuslcbcn verflochtene, so doch aus dem 
Herzen des jüdischon Volkes und seiner innersten Geschichte ent¬ 
sprungene synagogalo Pocsio aufnehmen und betrachten. Der 
grosse Altmeistor aller dieser Forschungen, Zum 19 ), hat nach mehr 
als zwanzigjährigen Untersuchungen über die Selicbot und nachdem er 
1855 in dem eine ti*fo dichterische Anempfindung, wenn auch nicht 
überall gloiclio Sprachgewandtheit zeigenden, nicht selten tragischen 
Werke über die synagogalo Poesio des Mittelalters das Bild eines 
poetischen Roichthums dorgelogt, wio wir cs bis jetzt noch von 
koinor auderen orientalischen Sprache besitzen, durch weitere hand¬ 
schriftliche Forschungen besonders in London und Oxford gerüstot, 
als eine wesentliche Ergänzung oder vielmehr Woiterführung cino 


46) Jak. Zebi Jollcs, Nb<3 Molo )in>rolin <lo rltlbus talmudlcls 

ot liiUirprotiitlüno talmudlcn npu» trlpnrtUuin. HalborsUult (Berlin, Adolf u. C.) 
1859, X u. 659 8. 4. (4 a /s ^ )• 

46n) Wn niüin bN'-wn u. b. w. Auch mit doutschom T.: Arlol 
GoUcs Gobilude, oln Louohllburm zur Beleuchtung und Erlltutorung Talmudi- 
achor Allegorien von Gabriel Dessauer. Post, godruekt bol Wodlanor 1859, 
58 hobr. n. 40 doulacho 8. 8. 

47) .S. Klein, Le Juduiaiuo, ou ln vdritd aur Io Tnluiud. Paria 1869, 
117 8. 8. 

48) Lantlsbcrgfn-, Dio zur Zeit der Tnhnudontwickclung üblichen gottöa- 
dionBllichon Vortrftgo dor Juden an oinor Thoso doa Talmuds uachgewloacn, B« 
Llobonnann'a Jalirb. G p. 60 — 74. 

49) D. Deutsch , Dio Bestimmungen dor RAbbinou Uber dio Niclitgolohrteu, 
in II. Licbcrmnnn’s Jnhrb. 6 p. 6—31 und: Dio Bostimmungon dor Rabbinen 
Uber dio Ehrfurcht gegen dio Gcsotzloliror etc. übend. 0 p. 1 — 32. Gegen 
Ncthlvot Olnm oder der wnhro Israelit von A. M. Caul, nach d. Eugl. von 
Ayorst. Frankf. a. M. 1839. 

49a) uJ"tn u. s. w. (Misboach Clmdnscli, Halachisches von David 

Alexander Den Noach). Breslau, Snlzbnch 1857, 105 Bll. 4. (Die Consor 
von 1859). 

49b) D'Tl“ u. 8. \*. (Eroz ha-Chajjim. Th. 1 : Halachisches u. 
Jlnggndischcs zum Tr. Horucbot. Tb. 2: Collcctanocn u. s. w. vom Rabb. 
Chajjim in Czcrnowitz). Czornowitz, J. Eckhardt 1861, 79 u. 30 Bll. 4. 

50) Dio syoflgognlc Pocsio des Mittelalters. Von Dr. Zum. 2e Abtb. 
Auch m. d. T. Dio Ritus des synagognlen Gottesdienstes, geschichtlich entwickelt. 
Berlin, Springer 1859, 249 S. 8. (2 Sfy.) vgl. Steinschneiders Hobr. Bibi. 11 
(1859) 1 >. 27, 48 und 69 f. und Lit. Ccntralb! 1859 no. 16 p. 250 f. 
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Darstellung des Ritus des synagogalcn Gottesdienstes gegeben, so 
dass zunächst noch die eigentlich littcrarhistorischcn Parthien übrig 
bleiben, auf der andern Seite unser sehnliches Verlangen nach Er¬ 
neuerung des längst aus dom Buchhandel geschwundenon Huches 
über dio gottesdienstlichen Vorträge um so lebendiger wird. Acstho- 
tiscli verwöhnte Leser mögen nicht selten an dom Lakonismus dieser 
lediglich auf dio sicher ermittelten Thatsachcn ausgehenden Darstellung 
Anstoss nohmen; mit Unrecht wllrdo man aber Kleinlichkeit der 
Anschauungon oder Beschränktheit der Gesichtspunkte tadeln: viel¬ 
mehr erscheint überall das für eine flüchtigere Beobachtung scharf 
nbgcgronzto Lehen des synagogalcn Cultus in Zusammenhang gesetzt 
mit den Bewegungen der Culturgcschicbto und gegenüber der tradi- 
. Üonollcn Gobundonhoit dio schöne Freiheit der individuellen Bewe¬ 
gung in den Sclichoth. Dio verwandten christlichen Forschungen 
über die Cultusformcn der mittelalterlichen Kirche kommen selbst 
iunorbalb dor hierin sonst so bedeutsamen katholischen Wissenschaft 
dom entsagenden gründlichen Ernste der Israeliten nicht ganz gleich. 
Umsomehr ist cs im Interesse der Wissenschaft zu bedauern, dass 
ein so hervorragender, doch in einem anderen Sinne als Zunz mo¬ 
derner Geist wie Griitz ,:I51 ) sich fast im Gegensatz zu dem einsam 
grossen Forscher fühlen muss, wenn er voll Bitterkeit in einer Ab¬ 
handlung über die Anfänge der ncnhebrüischcu Poesie gegoii die 
von jenem aufgostellten Erklärungen der Posiqtha u. A. polemisiert 
und mit der ihm eigenen Combiuationsgubc noch zweifelhafte Daten 
zu blendenden geschichtlichen Constructioncn verwendet, um dafür 
die schärfste Rüge von dem scharfsinnigen Geiger 63 ) zu empfangen. 
Wäre Ernst und Sicherheit der Methode für dio jüdischo Wissen¬ 
schaft schon in weiteren Kreison befestigt, so könnten dergleichen 
Diseussionon nicht entschieden genug geführt worden; aber trügt 
dio Beobachtung nicht ganz, so ist hier noch ein sehr breiter Di¬ 
lettantismus vorhanden, der von einer rücksicbtloscn Bekämpfung 
der soliden Autorität noch Nahrung empfangen wird, da er dieser 
an entsagender Beharrlichkeit des Forschen« nicht gloich zu kommen 
vermag. Der letzteren nbor bedarf cs, wenn nicht so hastige Vor- 
muthungen, wie dio nouliclien von Gol</aiUiial ai ), aufgestellt werden 
sollon. Unter den christlichen Gelehrten hat sich nur Jbwal<l bt> ) 

1951) Dio AiilXngo «lor iioutiobritbdion l’ooale. Von Dr. Gracts, Krniilcor» 
MonniHclir. fUr u. Win». des Judenth. 1859 (Nov.) p. 401 — 41b, 1800 

(Jno.) 19-29, (Kobr.l i>. 57—09. 

50) Berichtigung oinlgor iiouon Ui'liHuptuiigcn. Von Geiger, Stcinsclnicl- 
dor’s Hobr. lllbtioKr. 111 (lh(JO) p.lf. 

54) llobor einige Bonenmmgen »yungognlcr Gesjiugo «los Mlttelnltcn», wlo 
Ubor dio Nsinrii dor Aecento im HcbriUschon. Von J. Gnlt/e.nthnL (Aus d. 
Jnnlhofle dos «I. 1H59 dor Sitzungsberichte dor philus.-lilst. CI. dor K. Ak. <1. 
Wl». Bd. 81 I». »DU 419. Wien, (Jorold 1859, 22 8. gr. 8. (8 ngr.) vcrgl. 
Steinte hncidar's llolir. »ihliogr. III (1880) p. Utif. 

55) Uobur ein biuchatlUk Ilobriiischor handschrift in Wolfonbllttcl. Von 
H. EicaU, (JGtt. gcl. Anz. 1800, Nachr. Ko. 21 p. 209- 223. 


Gosche , v/isscmchafll. Jahresbericht für 1859 bis 1861. 215 


an diesem Forschungsgebiet mit der Untersuchung eiues Wolfen- 
büttler Machsor-Fragments betheiligt und den Wunsch rege gemacht, 
dass dergleichen ehrwürdige Litteraturbruchstücke, welche in unseren 
Bibliotheken versteckt sind, überall ans Licht gezogen werden möchten. 
Die übrigen litterarischen Erscheinungen der Art beziehen sich mehr 
auf Praktisches, so die zugleich polnisch gegebenen Gebete auf Neu¬ 
jahr 66 ) und auf den Versöhnungstag 56 "), woran sich einiges zum 
Purimfest 66 b ) und allerlei Erbauliches von Sacharja IHungtan ** c ) 
reiht; die Lebensverhältnisse des letzteren und seine litterariscke 
Thätigkeit weiter zu ermitteln möge den israelitischen Litterarhisto- 
rikern empfohlen sein. Das Rituale und der damit verbundene 
Gemeindegesang wird vom modernen Goiste berührt, wodurch Uerson- 
Leoy'a 57 ) Betrachtungen und Rapoports 5ft ) metrische Nachbild ung 
hebräischer Gesänge veranlasst sind. 

Auch für die weltliche Dichtung ist mancherlei geschehen. 
Kayserling 6 *), de« mit rühmenswertester Thätigkeit der Cultur- 
geschichto der Juden nachgeht, hat dio Theilnahme der spanischen 
Juden an romanischer Poesie betrachtet und eine Art von Gegen¬ 
stück zu Kaempfs Sammlung jüdischer Poesien des Ilten bis 18ten 
Jahrhunderts aus Spanien geliefert. Aber trotz aller Gründlichkeit 
der Forschung und alles geschichtlichen Umblicks ist soin Vorgänger 
ihm durch dio Grösse seines Stoffes überlegen, denn dio jüdischen 
Dichter haben ihro ganzo poetische Kraft nur in ihrer National- 
spracho offenbart. Immerhin füllt jedoch Keyserling s Buch emo 
LUcko der allgemeinen Littoraturgcschichte aus. Das interessante 


56') rTTD’ nVcn u. ». w. (T«flll* Jowbw*. Gebet für Neujahr .... von 
Ch. J. 1). AsuUii. 11dir. u. polulSoh-deuUch). Köulpbsrg, Orubor u. Long- 
rlon 1HÖI. lf) Bll. 8. 


50ft) ra rtbünoto. (TofHla sakka. Gebot für don Vcrsölmungstag .... 
von Abr. Danzig. Ilcbr. u. polulscli-doutooh). Königsberg, Grubor u. Long- 
rion 1861, 18 Bll. 8. 

5Gb) rpnu pN ynt pbü u. >. (Schulchan Arnoh Bbn SohoÜJJa. 
Parodlorondo Regeln für Purim). Lemberg, godr. von 8. Back 18bl, 8 Bll. 8. 

5ß c \ ypnst "o u. s. w. (Buob SochTrlt: Syropathotlsche», Gebete und 
AndaclitsUbiiiigoii. Von Sccharja Plungian. Tb. 1. 2.) Lemberg, M. Schreiber 
1860-61, 20 u. 28 Bll. 8. 

57) Orgno ct PiouÜm, pur Gereon-L6i>t/. Nouvcllo dditlon. Paris 

58) Hobrillscho Gosüngo. Metrisch nnchgcbildct vou M. Rapoporl. Leipzig, 
FriUscho 1860, VIII u. 112 8. 8. (18 ngv.). 

59) Scphnidim. Romanische Poesien der Juden in Spanien. Ein Beit.ag 
aur Literatur und Geschichte der spunisch-portug.es Juden von M. Kayse, - 
Ung. Leipzig, Mendelssohn 1859, XII u. 371 S. gr. 8. (2 #). Vgl. Lltcrar. 
Contralbl. 1859 nr. 15 p. 238 und nr. 21 p. 334f.; EwaW Gött gd. An* 
1861 nr 20 p. 766 f. und Steinschneider s llobr. Bibliogr. II (1869) p. 811, 
HI (1860; p. 67 f. 87; IV (1861) p. 37 f., 90 f. 



216 Gosche, vAstrnschafd. Jahresbericht für 1859 bis 1861. 


Denkmal der spanisch -jüdischen Dichtung des 13ten Jahrhunderts 
'Prinz und Derwisch’ von Abraham Bar Chasdai 1849 *) hat in 
Meiseis Bearbeitung so viel Anklang gefunden, dass eine zweite 
Ausgabe nöthig goworden ist; sie wird auch in den nicht jüdischen 
Kreisen das Interesse nicht allein für spanisch-jüdische Poesio über¬ 
haupt beleben, sondern auch die Kenntniss der Weltlitteraturstoffc 
um so bestimmter fördern, als liier der aus dem Buddhismus ge¬ 
kommene Stoff von Barlaam und Josaphat durch eine arabischo 
Durchgangstufe dem Judonthum zugclührt wird. In einer andern 
litterargescbichtlichen Berührung zeigt sich die jüdische Dichtung 
bei der Behandlung der Alcxnndersngc, fflr wclcho auch dio von 
Stern 69 b ) aus jüdisch-arabischen Quellen gemachten interessanten 
Mittbeilungen merkwürdiger Woiso keine selbständige Entwicklung 
bei den Juden zu erweisen vermögen, sondern immer nur Entleh¬ 
nungen voraussetzen lassen. Von demselben lubendigon Goisto des 
Cultuworkehrs ist trotz aller nationalgläubiger Tondenz das uns in 
noucr Ausgabe vorgclegte 'Buch Kasan des Jchtula ha-jjcvi c °) be¬ 
rührt, der Theologie und Philosophie so epochemachend zn ver¬ 
binden gewusst hat; eine Spannung aber setzt voraus der apologe¬ 
tische Tractat des Moses Ben Nach man ,!1 ) aus der Mitte des 
13tcn Jahrhunderts, dessen Ausgabe wir Steinschneider zu ver¬ 
danken haben. Solche apologetische Stellung ciuzunchmcu haben 
auch die Culturvcrhältnisse der Gegenwart wieder Veranlassung ge¬ 
geben, wie man an Slcrcinka**) und noch mehr an Bloch C3 ) 
sehen kann. 

Eiuen Glanzpunkt der ganzen jüdischen Littcratur bezeichnen 
ihre ethischen Werke, in welchen das besondere Talent der Na¬ 
tionalität für den Spruch, sei dieser nun unmittelbar phautasicvoll 


1359«) Prinz und Denviscb oder dio Muknmon Ihn Chisdais vou W. A. 
Afeisel. 2o durchaus umgenrb. Aull, mit .... Illnstr. Post, Gelbol 1860, 311 
S. gr. 8. (IV. «#) vgl. Krankel’» MoimUiolirlft 1862, XI p. 277IT. 

59b) Zur Alexander-Sago. Von M. K. Stern. Wiou, Homfeld u. llaucr 
1801, VI u. 85 S. gr. 8. (n. 10 ngr.) 

60) Jehudn ha-Lcry '"WOn 0' Li her Cnmrl neu do fldul JudiUeuo v.rltiitu 
dlspulalio. Ex Arnhico vcrllt in liAlirnioutn »ermonom Jchuda hen Tthbon , 
commcntarium ndjoclt Jsr. Samoscs. (llobr.) Horlln, Adolf u. C. 1860, XII 
u. -134 8.^8. (3»/, #). 

61) 1 n'Oin u. ». w. NachmaniiUs Dispuiatlo pro Udo Judalc« 

o codd. nua. rocognila, addlt* ojusdem Expositiono in Jos. J.1II. Kdldll M. 
Steinschneider. Horlln, A. Aslior ol Co. (1800) 26 8. 8. (8 ngr.) vgl. Slcln- 
achneidora Hobr. Hibliogr. III (1860) p. 44. 

62) Doitriigo zur Entwlekelungsgcscblehto der jüdischen Dogmen u. des 
jüdischen Cultui. Von J,. Skrcinka. Wien (Leipzig, Lcinur) 1861, V u. 198 S. 
gr. 8. fl*/® «*&) vgl. I.lt ContralbL 1862 »o. 14 p. 234f. vgl. Kthmor in 
Krankel’» MonatMolirift 1862, XI p. 77 f., 114 f. 

68) S. Ulrich, La foi d'Isrnöl, scs dogmca, aon culto, oos oördmonios ot 
pratiquos religicusc», so loi moralo ct eocialo, 9« missio» ot son nvonir. Paris 

1859, XVI u. 444 S. 8. 
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empfangen oder mit verständiger Schärfe zugespitzt oder iu tiefem 
Denken verarbeitet, zu seinem Rechte gelangen kann. Hier ist auch 
vor allen der Riese des Denkens und der religiösen Empfindung 
lbn Gtbirol zu nennen, von dessen ursprünglich arabisch unter 
d. T. MukhtSr-al-jawfihir zusammcngestelltcn bunten Sprüchen nach 
Ihn Tabon’s hebräischer Bearbeitung Ascher 61 ) Mittheilung macht. 
Verdienstlich ist es, dass Dukes 65 ) diesen Dichter-Philosophen von 
Seiten seiner ethischen Schriftstellern zu betrachten begonnen hat. 
Ein otbisch-psychologisches Werk desselben, in Qarngoya 1045 ver¬ 
fasst, gibt Silbermann Cö ) heraus. Auch von seinem Zeitgenossen 
Ihn Gay nt 67 ) erhalten wir Ethisches, desgleichen von dem nur 
wenig späteren Abraham Den Chayya ° 8 ). Das l‘2te und 13te 
Jahrhundert sind in dieser Beziehung gar nicht vortreten; für das 
14tc erhalten wir Einiges aus dem 'Eben boclmn des Kalemymos fl0 ); 
aus dor orsten Httlfto dos löten Jahrhunderts, aber von dem Geiste 
dos Zoitalters nicht ün üoringston berührt, nur stark mit poetisch- 
kabbulistischon Elementen versetzt, von Nouem das schon öfter ge¬ 
druckte Werk des Moses Chayyim Luzzatlo 70 ); ausserdem Ethisch- 


64) A choien of poarls: ombrAclng * collection of llio niost genuine ethlcal 
sentoncos, mnxims And snlmnry rofloctlons, originally compllod froin tho Arabic 
by tbo fnthor of poot» and renownod phUoiopIiAr Rabbi Salomon Ilm Ga -• 
berol, and trauslatod into llebrow by R. Je ha da Ihn Tibbou; tho Ilobrew toxt 
cnrcfully rovlscd and corroctod by tho ald of fivo mss.; Accompanlod by a 
fnlthful translatlon into Engllsh, wlth notos and illustrative pnrallols soloctod 
from Olielent, modinovnl, and loodorn autliors by ß. W. Ascher. London 
1859, 200 S. 12. 

65) Lcop. Dukes . Salomo bon Oablrol au# Malaga u. «Ilo ethischen Wcrko 
doBsolben. Mit clnor Ueborslcht dor mol»ten ethischen Worko dor Arabor. Ein 
Boltrng zur Litoraturgosch. dor Arabor u. Juden dos Mlllolnltora. Heft 1. Hau- 
novor, Ilolwlg 1860, XII u. 124 S. er. 8. (20 ngr.) vgl. Lltorar. llontralbl. 
1860 no. 46 p. 782 f. 

66) ;c'D:n m*ns Dpn, T©3 pia u. s. w. Goron Nachon sou Tikkun 
Middot ha-Nofoaoh do morum intcgritAto coloborrimi pootao Opus donuo cd. E. 
Jj. Silbermann. Koriin, Adolf u. Co. 1860 VII u. 85 S. 8. (10 ngr,). 

67) u. #. w. (ScbAAro SlmobA Th. I dor HAlnchot doa Isaak 
Ibn Qqjjat u. d. T. D V "I?Ö tlN'3 Moa Schcarlm mit Commcntar .... von 
Isaak Bob ßamberger u. s. w.) Fürth, Sommer 1861, 2 Bll. u. 117 S. 4. 
vgl. Steinschneiders llobr. Blbllogr. IV (1861) p. 60 f. 

68) u. #. w. (Hegjon ba-nafeach oder Slttcnbuoh von Abra¬ 
ham Mit Chijja ha-Nnsi. Dabei oino Abb. übor das Buch u. don Vf. von 

S. J. L. Ilaj>]fOjiort. Herausgegobon-von E. IVcimann). Leipzig, Druck 

von Vollrath 1860, LX1II u. 84 8. 8. (n. 24 ngr.) vgl. Steinschneiders Hohr. 
Bibliogr. IV (1861) p. 108 f. 

69) Proben aus dem Prüfstein (^2 , ]2i$) des Kulonymoe ben Kalo ny - 
mos , oinom satyrisch-kritischcn Sittongemiilde des 14tcn Jalirh. von Wolf Aloys 
Masel, in H. LiobermAnn's Jahrb. 6 p. 85—105 (Cap. 88, 34 u. 41, 42). 

70) Moses Chujjim Luzzatlo , nbö» Mossilat JoschArim (via pro- 

borum) de morum integritate. Königsberg 1858 (Berlin, Adolf u. C. 1860} 
96 8. 12. (12 ngr.) . 
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Aßcctiscbcs vou Elieaer Pupo ,371 ) 1 Chassidisches von Zebl Hi- 
melech n% ) und allerlei Gesammeltes der Art m ). 

Auf der Grftnzc des praktischen otliisch oder traditionell auf- 
zufassoudon Lebens und der Theorie steht die an und für .sich für 
uns nicht eben interessante, aber durch ihre reichen geschichtlichen, 
besonders culturgcschichtlichon Bezüge interessante G u tackten- 
Littoratur, welche dio neuesten Publiontinnen nebst der ver¬ 
wandten theoretischen Litteratur vom taten bis zum 1 Uten Jahr¬ 
hundert zu verfolgen erlauben. Wir erhalten Gutachten von Mai- 
wonides 1 *) und seinem Sohne 73 ); die Litteratur, welche sich um 
Joseph Qaro’s 'Schulclmn ' Aruch’ seit dem lüten Jahrhundert grup¬ 
piert, wie dio erschienenen C'ommentaro von At/ului 7 l ) und J. Auer¬ 
bach 76 ), weist bei do: praktischen Bedeutung dieses Werkes uueh 
Gutachten von Ko/tcu llupoport 75 *) auf und gelegentliche Auszüge 


1371) }**">' Nbü u.i.w. (Tele Ethik und Ascetik mich Ntlcliwtir- 

f«Tu nlplinl'Oiiscli von Mieser Hm Isaak /‘»/hi. *Jo Aull. T. LZ.» (Ilncuniwi) 
m;o. 171, 351 U. 2 Uli. s. 

71») Np“lET RT8 u. s. 'v. (Agm de Pirk». Allerlei ChnsaldiM'hc* vmi 
Zdn JilitneUxh.) Znlkicv, gedruckt liei 8. Pinea* Stiller 1HJI, 7U IUI. 8. 

711*) D^TC’' ■»2T1 a.s.w. (Darki* JcsrlinrTni. CliassidlMrho Untersuchungon, 
gesammelt von Jl. Mendel au* l’ntwnlslnw). Lemberg, gedruckt hei (Jjilinsky 
u. Flcckcr IÖG0, 10 »11.8. — Zugleich mit nWt “TI 2? p’lit Wl u. s. w. 
(Darki: Zcdcq. ChossidiscliO Unterweisungen, angeblich von Beeharju Mendel 
in JarosUw, und: Dorcch Kmut von Mtwhulluin l'locbns Heller i. 12 BU.; 
ferner: VnVWpb u.s.w. (Liqqütc Koiunl. ChassidUcho Collection*» «I tsAIuse. 
Jehxula Loel Uber Pentateuch c»c.l 11 »11 ; und: nWi:m »"a* 1 *! P877S 
u. a. w. (Zawaat Rlbosch. TosUmont des Israel Beseht und Hanhagot 
jesclmrot des Doh Bär in MoMritsch.) II Bll. 8. 

72) D* 3»*lM mailön u. s. w. fTeschnboth hn-Rambam wo Iggorotaw, 
Gutachten und »riefe de* Muses Mainwnülcs in drei Thoilon horausgeg. von 
Ahraham /Jchtcn/fcr//.) I^cipxl^, Schumis* 1860, XU u. 132 S., 0<> u. 2 8., 
X u. -18 S. d. vgl. Htcliinuhnohlur'« llolir. BlbUogr. 111 (18U0) p. 65 f., 106 f., 
IV (1801) i>. 85. 

73) Abraham ben Monis Mtdmunidis Dmstt P313 llircnt Abnilmm 
»csiHiiiMi ad <|uiio*iiu Daniel liH-Buldl. U m.»to lllbliuth. Pari*, erult 1). B. 
(ioldberg, cd. Elicscr Silbnrmanu. l.yck illcrol.. Adolf u. Co.) 1860, XV11I 
u. G7 8 . 4. (n. 1 */* #)• 

74) tjOV ■‘S‘13 u. a. w. (ltirka JomT über dio 4 Tliollo de* Josef Karo 
nobat don NaehtrMgou Schwüre »ornchn von Ch. I>. AsnUu.) Th. 1—4. Wien, 
doll» Torro 1850, 130, 74, 20 u. 74 Bll. ful. (Berlin, Adolf u. Co. h IW. 
2 *). 

75) 1k. Auerbach, C“"n ■'"13T u. *. w. Dlhre Clinjim scu conimentarii 

in codicom Schulchnn Arueh. (Hclir.) Berlin, A-lulf u. Co. 1860, IV u. 550 8. 
fol. (4 ) Scheint clnfnchc Wloderholung einer wahrscheinlich in Breslau 1852 

gedruckten Ausgabe. 

75») maifflm mb«® u. s. w. (Schocloth u Thoschuboth, Gutachten dos 
Chqjjm Ben Simchah Kohcn llapoporl . Rabb. zu Ilmberg, über dio vier 
Thoilc dos Sckulebau Arueh). Lemberg, Back u. Menkes 1861, 112 B1L fol. 
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aus dem grossen rituell-rechtswissenschaftlichen Werke 75 b ); seines 
Verfassers kochangesehenc Gutachten 76 ) sind neu gedruckt uud mit 
dem auszttglichen Werke Abraham Danzig's 77 ) wie mit dessen 
Gutachten 78 ) zu verbinden-, die beiden letzteren Stücke sind auch 
zusammen erschienen 78 *). Von den übrigen derartigen Sammlungen 
sind die von Gerson AschJcenasi 7ib ) aus dem <l7ten, von Jeches- 
hiel Landau 78c ) aus dem 18ten und von Israel von Brünn' 19 ), 
Solomon David Eibeschütz 79 »), Dobbärvsch Aschlcßnasi 70b ) zu 
crwfthncu. Auch die neue Ausgabe der Schlachtregeln von Abra¬ 
ham Susstnann Ben Joseph 70 c ) mag hier eine Stelle haben. 

Zur Geschichte der theologischen Wissenschaften, natürlich be¬ 
sonders in ihrer praktischen Bedeutung, doch auch nach ihren reli- 
gionsphilosophischcn Neigungen, ist dio wichtigo Toschubak des Gaon 
Schcrira 80 ), der von 967 — 997 im Amte war und die Gaons vom 
7ton Jahrhundert ab verzeichnet, zu nennen: sic verdiente in vollem 
———- • 

75b) D'ÜJJ miR U. 8. w. (Chobat Nuschiui . ein Auszug aus 8ulchan 
Arucli I—111, in poliiUch-jüdiseh-doutschcr Sprache (von J. 8. Mil PunkUtion|.) 
Königsberg, godr. bei Orubcr u. Longrion 1861, 86 u. 47 1111. 12. 

76) Jus. Caro manam u. a. w. Gutachtcnsnmmlung. Neu 

horuusgog. von J. FUchl Leipzig (Merlin, Aahcr u. Co.) 1859, 416 8. 4. 

ca*/, m 

77) Abr. Dandy DIS P)D3n u. a. w. Llbor Chochmulli Adnni sou coin- 
poudium librl Joto Den. Potmultis cuin ndnotntlotilbus, quns prioroa editioncs 
non contlnoiit. (Hobr.) Dcrllu, Adolf u. Cu. 1860, 480 8. 8. (I 1 /. fy)- 

78) Dansiy,'ülti R-'S u. s. w. Liber Binuth Adam »ou Deei.lono* 
variao talinudioao l’cnmiltis cum n<li)Olatioiilbua, qua. priores oditloncs non 
oontinent. (Librl Cliochmath Adam P. II ). (Hobr.] Berlin, Adolf n. Co. 1860, 
168 8. 8. (25 ngr.). 

78a) D*1N nD-’a, D*1N n?»n U. s. w. (Choclimath Adam, Blnatli Adam, 
von Ah'ahum Dausiy). Stellin, Schrcntaol 1861, 464 u. 154 S. 8. 

78b) ij-nM-ijri IWO? mbNUJ u. s. w. (Abodath lm-Gcrschuni, Gulaohten 
des Gcron Aschkciuwi). Ilmberg, Löwin 1861, 80 1311. 8. 

78c) R-.irra ?T)3 u. s. w. (Noda Blbuda. Gulachten des Jecheskiel 
Jambus. Th. 1. 2. und: Nouo Folgo Th. 1. 2. 76, 7; 123 und 116, 118 Bll.) 
Stettin, Schrontzel 1861 fol. 

79) Israel Bruncnsis, mailürn mbNÜ etc. RcsponsA. Ex oditlono ra- 
riasimn Thcssalonlo. Denuo oditn. Stettin (Berlin, Aalior) 1860, IV u. 248S. 
4. (IV. ^)- 

79a) Nun rnN3 u. s. w. (Noflt Desclic. Gutachten von David Salomon 
KybcschiUz, nebst zwei Gutachten des Hui. Kltujcr.) Lemberg, Necbcles 1861, 
128 u. 6 1311. fol. 

79b) 3>TD u. s. w. (Noda ba-Sohe arim , Gutachten, halachischc 

u. exoget. Erörterungen von Dobbärusch Aschkcnusi). Warschau, Orgolbrand 

1859, 126 Bll. fol. 

79c) cmnsb TOT u. s. w. (Sechor le-Abrahom. Schlachtrcgeln u. s. w. 
Von Abraham Sussmami Ben Josef, mit Zusätzen des Sohnes Baruch 
JjOtb). Lemberg, gedr. bei Schrontzel 1860, 80 S. 8. 

80) Scherirao epistola, qua scrics traditur inagistrorum Judaeorum, qui in 
Bnbylonia Indo saeculo septimo usque ad docimum florucrunt. Auctore Josue 
WalUrstein. Vratislavinc, Scblcttor 1861, 8. (20 Jfo). 
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Maasso nach B. Goldberg eine nouo Behandlung. Für das spirituellere 
Gebiet der Philosophie ist nicht sehr Zahlreiches aber Bedeu¬ 
tenderes geliefert wordon, fQr deren Wertschätzung innerhalb des 
niittelalterlichon Judenthums wir immer noch hinlänglichen Sinn ver¬ 
breitet schon. Schon der Zusammenhang dieser Speculation mit 
der Entwicklung des Gottesbegriffs, den Scltmicdl 13 * 1 ) zu betrachten 
fortfllhrt, könnte anziclm; wer diu Stützo einer Autorität bedarf, 
kann sie aus I.eibnizeus Beschäftigung mit jüdischer Philosophie, 
von welcher Fouchcr de Gareil **) handelt, entnehmen. Ihre Au- 
Hinge liegen woit zurück; sio beginnen auch hier mit dem Gefühl 
eines oingetretone» Missverhältnisses zwischen Glaubonsform und 
Cultur und mit dem Zweifel. Daher ist der kabbalistische Zug 
dos Buchos Sohar, Uber dessen Verfasser Simon Bon Jochai Jod**) 
wie er zu thuu pflegt, mit Konntniss und Umsicht handelt, nur ein 
Nothbohelf für das spcculativc Verlangen dor Zeit; ebenso anziehend 
ist cs, dergleichen Ansätze an der bereits während des lütcn Jahr¬ 
hunderts in Constnntinopel gedruckten Dogmatik Saadia's 84 ) in 
einer neuen Ausgabe zu bcolmehten. Einen Gipfelpunkt aller dieser 
Bestrebungen nicht etwa wegen seiner durchaus schöpferischen Be¬ 
gabung sondern wegen seines Ungeheuern Einflusses bezeichnet Mai- 
nionidcs 8Ö ), dessen weitgreifenden 'Morch uchochiin in seiner ur¬ 
sprünglichen arabischen Fassung der in solchen Forschungen unver¬ 
gleichliche S. Munk herauszugeben fortßllirt. Diese mit dem reichsten 
Commentar ausgestattete Bearbeitung wird nebst den schon früher 
erwähnten ‘Mdlangcs desselben Verfassers 86 ) eine dev wichtigsten 
Grundlagen für alle Forschung in der jüdisch-arabischen Philosophie 


1381) Der philos«.pldsehc GuttcsbogvHr in «len Arabisch-jüdischen Schulen. 
Von Dr. A. SclnuieAl, «weiter Art.. Krunkel’» Monatsschrift Air Gosch, uml 
WIm*. des Jmlentli. 1859 (Nov.) p. *119-431. 

82) Lcibnte, In phHunoplilo julvo ot lu cabalo. Trnis lecturc» k 1'nc.nd. «los 
»donre» inondos et |*»llt. avuo los mss. iuudit. «Io Lcdlmlx. Pnr A. l'ouchcr 
iltl (\ttvil Paris. Durand 1861, 75 n. 51 S. Kr* 8* vgl. Mt. Guutrulbl. 1862 
uo. 17 p. 807; M. J«fll ln Kranker« MonnlMvlirift 1862, XI p. 228 f. uml 
Hehlelb. ,/alnbb. 1862 Apr. p. 263 f. 

83) M. Jarl, Itnhbl Billion bvu Jorhnl. Hin bebrinddld, aus Z. Kranker» 
Monutsschrlft 1856 wieder nbgodr. In II. LicbonimnnV Jnhrh. 5 p. 72—90. 

84) rVÜHfn PWinttn u. ». w. (Kinunot wc-Dont o«ler Glnuhonsloliro uu«l 
Philosophie von tiiuuliu al-J'\<jjuini. Vou Neuem lierausgegcliou auf Kostou 
von J. Kischl in llnlburslndt). I.oip*lg, Druck von h. Schnnusa 1859, 202 8. 
8. (IV, dfi) vgl. Stolnschnoldors Ilubr. Hihliogr. 11 (1859) p. 75. 

85) 1.0 Guido dosKgard» .... pnr ... Mumonido .. publ. pnr /i. Munk. 
T. II. Paris, Krank 1861, XVI. 382 S. u. IUI. arabisch«* Toxt In Hobr. 
Bcbrlft, gr. 8. (20 fr.) Vgl. Juurn. des Snv. 1863 Küvr. p. 113 -121, Avril p. 
228-288; M. Joel in Krankel’» Monatsschrift 1862, XI p. 31-37, nud mit 
Boaiugimlnno auf dos MnlniiluI plilloaophlc-geschieht!. Stellung überhaupt A. 
Krnuck iui Journ. «los Sav. 1862 Hdvr. p. 111—126, Mars p. 147—163. 

a Vgl. Geiger Z. d. DmG. XIV (1860) p. 738 f. — Die ersto l.lof. er- 
857, vgl. meinen Bericht für 1857—58 no. 1864. 
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bleiben. Auch hier macht sich Joel 6 ‘) wieder verdient durch Unter¬ 
suchung der religionsphilosophischen Anschauungen MaimQni’s; eine 
psychologische Abhandlung des letzteren ist von Neuem ius Hol¬ 
ländisch übersetzt worden 87 *). Aus dem I3ten Jahrhundert liebt 
Geiger* 6 ) nach dieser Seite Mose Ben Nachman hervor; in ihren 
letzten Ausgäugen während der ersten Hälfte des I4ten Jahrhun¬ 
derts weist Joel 69 ) noch die Religionsphilosophie an dem Proven- 
zalcn Lcvi Ben Gerson auf. 

Für die Geschichte der wissenschaftlichen Berührungen zwischen 
Juden und Europäern ist die kleine Mittheilung von Kirchlieim #0 ) 
nicht unwichtig, der über den am Endo des ISten Jahrhunderts in 
Rom thätigen und maucherlci aus dem Arabischen übersetzenden 
Soraclya Ben Isaak berichtet Noch derselben Seite hin sind die 
jüdischen Aerzto wichtig, welche Kaj/eerlmg •*) bespricht Ihm 
verdankt man mannigfache sorgfältig gesammelte Notizen über Mi¬ 
guel de Barrios®*). i'on soustiger Littcratur könnte hier als Bei¬ 
spiel hebräischen Touristenstils das von Gordon ins Uebräischo 
übersetzte Reisewerk Benjamins 11 **) angeführt werden, das unge¬ 
achtet seines zweifelhaften Inhalts auch in dieser Fassung bei den 
allgemeinen Reisewerken hätte genannt werden müssen. Zu Kapo¬ 
ports encyclopädischen Erech Milin gibt Kirchheim u ) einige Wort- 
erklärungcn. Allerlei in Prosa und Versen liegt von Abramo- 


87) Bio Religionsphiiosophic des Mm« b«n Maimon (lbümnnldoa). Von 
M. JoH (Jahresbericht dos jüd. Seminars). Hroslau 1850, 40 8. 4. vgl. Goigor 

d. DmG. XIII (1860) p. 542 — 547 und I.itemr. Ccutralbl. 1861 UO. 1 p. 

2 1. — Vgl. Ubor Schwab* Darstellung dl« Revu« oriental« et amdriraiuo T. VI 

(1861) p. 132 f. 

87a) Mo/cm Maimonides, Zielkundige verhaudeling op nicuw ult hot Ho- 
hroouwsch vortnnld en met aantcokeningen voorzien on vcrmcodcrd door M. M. 
Cohen . Assen 18G0, VIU u. 92 S. a 

a Jeher Moses heu Nachman. Von Geiger , Steinschneider Hehr. Bibliogr. 
p. 74 f. Mit Bezug auf Perle.« in Frankel’« Monataschr. 1860 p. 

176 r. 

89) M. Joti, Lewi ben Gerson (Gcraouidas) als Religionsphilosoph, Mo¬ 
natsschrift für Judeuthum von Krankel X (1861) p. 41-60, 83-111, 187— 
145, 297-312, 333- 844. 

1(0) Soraclya b. lenk. Kine Notiz von Jl. Kirchheim, Steinschneiders 
Hehr. Bibliogr. IV (1861) p 125f. 

91) M. Kayaerling , Zur Geschichte der jüdische» Acrtte, Monatsschrift 
für Jiidonthnm von Knutkel X (1861) p- 38 f. 

92) De Opuntia van Daniel Levi (Miguel) ile Barrios. Overgedrukt 
uit de Navnrschor, N. Keck« I. Amsterdam, Müller 1861, 17 S. 8. 

93) Israel len Joseph Benjamin, '7DS elc. Massoy Jisracl Iti- 

nearinm; iiebmice versum opera Dav. Gordon. Accedunt Notac aucLonun cela- 
brntornm. Lyk (Berlin, Adolf u. Co.) 1859 XVI u. 134 S. 8. (25 ngr.) Das 
Original ist im Jahresitericht für 18u7—58 no. 61 (Z. d. DmG. XIV p. 150) 
CrwAhnt. 

94) Jl Kirchheim, Bemerkung zu einigen Worterkläniugen im Erech 
Milin von Rapoport, Z. d. DmG. XIII (1859) p. 281—284. 
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witsch 1594,1 ) vor; sehr charakteristisch und darum verdienstvoll 
ist dio Sprichwörtor&ammlang von Teudlau 96 ), welche darum von 
deu Litlcrarhistorikcrn und Völkerpsychologcn mehr berücksichtigt 
werden möge als desselben Verfassers interessante, auf älteren jü¬ 
dischen Quellen beruhende, wahrscheinlich wegen ihres cigenlhüm- 
lichen Titels von den Gelehrten übersehene Reihe von Märchen 
und Geschichten 'Fclhneiers Abcudö* von 18ßü. Von den übrigen 
Richtungen des jüdischen Culturlehuns ist die Kunst nur mit einigen 
Bemerkungen Joal's va ) zu Geigers scheinbar abschliessendem Auf¬ 
satz über die bekannte Medaille des Binjnmin Bon Klijuhu Beer 
vom J. 1503 berührt. 

Das knrUischc C'ulturlebeu, abseits in .selbständiger Ge¬ 
schlossenheit sich entwickelnd, scheint uns in wichtigen littcrurischrn 
Denkmälern näher treten zu wollen. Pinskor'a 91 ) höchst wichtige 
Auszüge aus den Handschriften lassen dio vollständigen Toxto nur 
uni so dringender wünschen; es erscheinen- hier u. A. folgende 
Schriftsteller: David Ben Abraham, 'Ali Ben Snlaiman, Kissi Ben 
Noooh, Salomon Ben Jerochim, Jefot Ben 'Ali, Mcnacliem Gliizni, 
Mose Kolumi, Jelinda Ihn Qoraisli, Jcschua Ben Jehuda, I.evi Ben 
Jefet, Tohijja Ben Mose u. s. w. Die Darstellung Piusker’s selbst, 
soweit von einer solchen unter «len zahlreichen Exeorpten die Rede 
sein kann, bewegt sich in manchen kühnen Behauptungen und bis¬ 
weilen Widersprüchen; Schnicdl 08 ) bringt einige Bemerkungen; 
geschichtliche und kritische Untersuchungen werden weiter durch 
Pinsker angeregt und gefördert werden. Zusammenhang zwischen 
der spanischcu Cultur und den Karüern wird bezeugt durch die. von 
Qeiyßr u0 ) hervorgehobene Benutzung des Mose Gikatilja, eines un- 
erkaunten Grammatikers des Uten Jahrhunderts durch dio Karäer. 
Noch Bedeutenderes scheint von Firkowitsch 1 * 00 ) erwartet werden 

l3D4n) aibö tlEÜ’J u. s. w. (UUdipat Sdmlom. Sammlung von Allorlui 
ln l'rosn und Voreeu. Von Sdialo)u Jacob Abrawotnltsch.) Wilna, Komm 
1800, 148 8. 8. 

1)5) Sprldiwörlor und Uodonmrtun «loutacli-JIldlncltor Vur/oil. AI» lidtrng 
zur Volle»-, Spruch- und Sprldnvilrlor-Kuudo. Aulguuoldiuet uns dum Mundo 
du» Volke* u. nndi Worl ii. Sinn crklilrt von Ahr. Tunllaa. Frankfurt a. M., 
Koller 1800, XII u. 420 S. 8. (!»/, Jf<). 

1)1!) J. M. Just, Zu dmn Animi/« du» Ilurru Dr. (Idgur: Kino mlltul- 
allcrliclio jlldisdiu Medaille. //. d. Dnid. XIII (1859) p. *272—274, nebst Uo- 
markungon von It. Klrehlidni. Vgl. XII (1858) p. 080f. und (Julgsr XIIX 
p. 492. 

5)7) nvsiöip 'Oipb u. ». w. (I.lckulo kudinnniut. Zur (losall. dos Kr- 
rnlsmu» und der knr. Literatur. Nndi )mml*c)iril‘il. (Judlen licurlndlct von *S. 
Pinsker). Wien, doll» Torrn 1800, X, 23*1 u. 228 S. 8. vgl. Stdnsdmddurs 
Hebt. Blbllogr. IV (1801) p. 80f. 

98) A. Schmü'/U, Mnndbcinorktuigcii zu Piuskur's I.ikkuto Kadmoiilot, Mo- 
nntSKclirifl für Judentliom von Pninkol X (180t) p. 170 — 180. 

91)) Muso» Koben (OlkalilUi) bei den Kartoni. Von ( Zeiger , Sloinsclinoi- 
dors llobr. Blbllogr. IV (1801) p. 43 f. 

14UU) n'D'n u. s. w. ^Tetib Baut. Polemisches von dem Kurier 
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zu dürfen, der uns bereits einiges Polemische aus der Krim 
sendet. 

Die Forschungen Uber das dem Hebräerthum nächste Gebiet, 
Phönfzien, sind leider der Natur der Quellen nach fast aus¬ 
schliesslich epigraphische, aber in dieser Begr&nzung theils durch 
energischere Theilnahme immer zahlreicher werdender Mitarbeiter, 
theils durch Funde im östlichen Mutterlande wie im westlichen 
Coloninlgebictc gefördert. Von Ronans Aufenthalt in Phöuicien seit 
Anfang November 1860 darf man Erhebliches erwarten; in Cypern 
sind kürzlich zwei Bildsäulen mit phönizischon Inschriften gefunden 
worden, von denen die eine ganz durch Wasser zerfrosson war, die 
andere nach dem Louvre kommon sollte. In der besondevn Art 
der Ucberlieforung dieser Denkmäler wclcho nur durch geringe 
lebendige Sprachzeugnisso unterstützt ist (und die Textgestalt des 
Panischen im Plautus ist ungeachtet Movers’ P.emühungen immer 
noch nicht als endgWtig fcstgcstcllt zu betrachten) liegt es, dass 
Ansichten und Resultate der Entziffrer bisweilen noch sehr weit 
auseinander gehen. Diese Differenz bezeugt besonders J^oald'.t >) 
Darlegung des Standes der phönizischen Forschungen, indess Des- 
jardms *) die Arboiton Munks und Ronans charakterisiert. Dio 
grösste Schwierigkeit liegt schon darin, dass für die Inschriften, 
sobald ihr Umfang den gangbaren Inhalt überschreitet, die geschicht¬ 
lichen Grundlagen fast niemals mit Sicherheit erkannt werden kön¬ 
nen, und wenn z. B. TuUaclc 3 ) dio Geschichte Maltas bis zu den 
Engländern hinab skizziert, so nimmt dio phönizischo Epoche in 
dieser Darstellung zwar die erste aber leider auch dio unsicherste 
Stellung ein. Zumal die Schicksale und Verhältnisse der Insolwolt 
dos mittelländischen Meers, welche Herrschaft oder doch Handels¬ 
verkehr der Phönizier bisweilen so nachhaltig berührte, sind vor¬ 
zugsweise dunkel; daher dio mannigfachen Rflthsol in dieser Parthio 
der Inschriften, welche Meter*) so bequem zusammcngcstellt hat. 
Die panischen Inschriften, deren geschichtliche Grundlagen bei 
der Bedeutung Karthagos erkennbarer scheinen möchten, bieten 
doch nach dieser Soitc dio mannigfachsten Schwierigkeiten: glück- 


Mordechai ünltaneki). Eupntnrln, Eirkowlc* 1858. 130 S. 8. (Audi mit 

ruw. Titel). 

1) H. v. EwuUl, Uobor den heutigen stund der Phüniklschcn forschmigen. 
Z. d. DmO. XIII (1859) p. 343-358. 

2 Lu Phenide orientale et ocddentalo. M. Munk, M. E. Renan, M. Uoulä ; 

•riest Vejardim, Bovuo do l’Oriout 1800, XII p. 389—394. 

3) Malta under thfi Plioenlciaiuj, Knights, und Kugllsli. »y W. Tullavk. 
London 1801, 330 S. 8. 

4) Ernst Meier, Erklärung phönlklschor Sprachdenkmale, dio man auf 
Cypern, Malta u. Sicilion gefunden (ln Vor*, der Doctoren, wclcho die philos. 
Foe. der .... Univ. »u Tübingen im Decnuntj. 1859 — 00 ernannt hat). Tü¬ 
bingen, Fuos 1860, 53 S. 4. mit 4 litli. TH. (20 ngr.) vgl. Literar. ContmlbL 
1801 no. 6 p. 95 f. und Ewald im Jithrb. f. Bild. wiss. XI (1861) p. 300. 



224 (losch*, »cisscnschaßL Jahresbericht für 1859—1801. 


licher Weise mehrt sich ihr Vorratli fast voll Tag zu Tag: so kann 
Ifeidenheim l406 ) über die Erwerbungen des British Museum be¬ 
richten, welche durch Davis’ Ausgrabungen in Karthago und Tunis 
erwuchsen; Judäa 6 ) handelt von neunzehn neuen ironischen In¬ 
schriften aus Constantino und Levy 7 ) wondct solchen Stücken 
sein glückliches Talont zu. Ungern vermissen wir Blaus 6 ) ent¬ 
schiedenere diesmal nur auf zwoi, allerdings sehr wichtige Inschriften 
aus Cyporu und Malta gorichtctc, immer vorwrtrtahowcgondo 'J'hcil- 
nahmc an diesen Studien; die Beschäftigung Tunwrs 0 ) mit der 
grossen Inschrift von Sidon kann uns nicht ontschüdigen. Jiutua 
und nach ihm Lcy»/ 10 ) haben oin Gewicht mit ironischer Inschrift 
behandelt; A. Müller 1 ') stellt mit der ihm eigenen Sorgfalt die 
sidonischcn Münzen aus der rümischon Kaiserzeit zusammen; Mortll- 
tnann ,s ) woist, charakteristisch für Berührungen semitischer und 
iranischer Culturkreiso, eine Gemme mit pcrsischom Ferver und 
phöuizischer Legende nach, wonn diese letzten nicht den Gebrauch 
phönizischer Schrift für Persien bezeugt Unter den fragmentarisch 
erhaltenen Resten der eigentlichen Littenitur der Phönizier hat der 
dunkle und zweifelhafte Sanchuniathon gerade um dieser beiden Eigen¬ 
schaften willen den Baron Jückstein 13 j zu einer Untersuchung der 
Quollen desselben angelockt; seine Leser wordon aucli hier einige 
geistreiche Phantasien wicdorJindcu. Auf die Schiffahrt der Phöni- 


14Ob) M. Jfciiloihr.hu, Ueber die phonuisebon Inschriften dus Uritbchou 
Museums. 1. Mit Abb., in dessen Deutscher Viorteljalirsschrift für onglisch- 

theol. Forschung 1 (Gotha, F. A. Perthes 1861, 8.) p. 67—77; II p. 251 
-258. 

6) Möuioiro sur dix-ucuf iusvriptions numidico-puniques imSdites, trouvdos 
fi Constantino en Algrfrio, et sur plusieurs autros inscriptions (Uns U inrinu 
languo nntdrlcurwnent publidea. Par A. C. Judas. (Exlralt du l'Annuaric de 
In ßoc. nrclukd. de. In ProvJnce do Constantino 1860—61). Paris, Challamol 
1861, 102 S. 8. m. 11 TB. (f) fr.) vgl. Lltcrmr. CcntriUbl. 1862 no. 13 p. 
224 f. 

7) j\ f. A. Is'i'u, Rrklitrung einer neuen ncupliüiiixisclicn Inschrift nus 
Constantino, SS. d. l)mO. XIII (185!») p. 651-058. 

81 l'liünikiHcbo Analeoten. Vnu Otto Ulan. (I. Diu Tcmpellnxehrllt der 
Gnulitor xu Malta, mit TT.; II. Dlo Grabschrlft des latsten Königs von dUiim), 
SS. d. l)niG. XIV (1860) p. 64!»- 662. 

0) Turner , ttoiuarks nu tlio Pliuonklau liutcriptiun of Sidon, Journal of 
tho Am. Or. Soc. VII (New Ilavon 186 L gr. 8.) p. 48 -51». 

10) Judas, Kur un inouumeut puulquo, Ituvun arehdol, XVI (1H5S>) p.167 
• IG!»; M. A. l-a'tj, Kin ohoriins Gewicht mit elnur pliöuixisclivn luaclirllX 
uus Nord-Afrika, SS. d. DniG. XIV (1860) p. 710-712. 

11) Alois Müller, Vier sidunischo NUuson aus der rfim. lvaiserseit. Iilno 
numbinatUch-pliöiiialu'bo Studio als Hultrag sur plifinli. Gesell., Sitzungsberichte 
dor K. Ak. der Wis8. Phllns.-hist. CI. XXXV (Wien 1860. 8.) p. 31—51. 

12) Geniino mit Ferver u. dor pliocnlz. Legende imn inttgetbellt von 

Mordlmam i, Z. d. DmO. XIV (1860) p. 556. 

13) Sur los sourecs do In cosinogonio do Sanchnninthon, pur lo baron 
tl‘Eckstein, Jnnro. As. 1859, XIV p. 167—238, 362- 432, 501-533; 1860, 
XV f . 67-92, 210- 268, 399 - 414. 
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zier, in welcher ihre Culturmission allein wurzelt, weist Berghaus 14 ) 
hin; auf ein Brgebniss derselben wurde schon oben aufmerksam 
gemacht, auf den Völkerkatalog der Genesis,- an welchem nach Kie¬ 
perts scharfsinniger Vermuthuug die auf lieiscu und Seefahrten 
ruhende geographische Anschauung der Phönizier sehr wahrschein¬ 
lich grösseren Anthcil haben mag als die ethnographische Erfahrung 
des hebräischen Binnenvolkes. 

Für die Samaritaner scheint die wissenschaftliche Aufmerk¬ 
samkeit sich in dem Grade zu steigern als das Volk in Wirklich¬ 
keit seinem Untergänge entgegen geht. l)er gründlichste Kenner 
ihrer Geschichte, Sprache und Litteratur, JT. Pctermann ,B ), dessen 
unter dem Volke selbst mit grösster Umsicht und Theilnahme ge¬ 
machte Aufzeichnungen wir leider immer noch nicht als veröffent¬ 
licht anerkennen dürfen, hat glücklicher Weise wenigstens in einer 
sehr ompfchlenswertlicu Abhandlung seine Anschauungen und die 
Hauptergebnisse seiner Forschungen dargelegt. Nebon ihm macht 
sich, unter freier Benutzung dor schünon englischen Sammlungen, 
besonders derer dos British Museum, lieidcnheim 10 ) zunächst durch 
eiucn orientierenden Artikel übor das Volk verdient, das unser 
Rosen 17 ) mit frischer Anschaulichkeit in seiner gegenwärtigen Lago 
schildert, wie er auch sorgfältige Nachrichten übor Nffblüs gibt 18 ). 
Aus Jerusalem sendet uns dor lotztere vier Blätter Facsimile eines 
8amaritanischcn Pentateuchs ,0 ); Blau™) bespricht oino den Dokalog 
enthaltende samaritanischo Inschrift vom Borgo Garizim, dessen 
Arbeit die gleichzeitigen, manches Locale in ein holleres Licht stel¬ 
lenden Mitthoilungeu Roscns 81 ) zugleich übor andere snmaritanische 
Inschriften glücklich ergänzen. Tiefer in das eigentliche Sprach- 
und Litteraturlebon fttkron Jhidenheims sehr vordienstliche For¬ 
schungen. Einmal verdanken wir ihm eine allgemeinere auf Benutzung 
von neunzehn Haudschriftcn des British Museum beruhondo Ueber- 


14) A. Berghaus, Dio Schifffahrt der Phönizier, Art. 1. Dio Natur her¬ 
nusgegeben von Olo u. K. MUUor 1852 no. 42. 

151 H. Petermann, Samarla und dio Samariter, Henog’s Koal-Encyclo- 
nüdio XII (1860) p. 359-891. 

16) i«. Heidenheim, Untovsuchungon Uber dio Samaritaner I., Deutsche 
Viertclj ahrsschr 1 ft für englisch - thool. Forschung von M. Hoidonhoim I (Gotha, 
F. A. Porthos 1861, 8.) p. 9-43. 

17) G. Hosen , Nablus u. dio Samariter, Grenzboten 1860 no. 16—20. 

18) Uobor Nüblus und Umgegend. Von G. Rosen (m. Plan), Z. d. DinG. 

XIV (1860) p. 634—639. , _ , , orn 

19) Vior Bll. lithogr. Facsimilo dos samnrit. Pentateuchs. Jerusalem 1859 
—60 fol. vgl. Z. d. DmG. XV (1861) p. 432 no. 2359. 

20) 0. Blau, Der Dekalog in oinor samaritauischen Inschrift aus dejn 
Tempel des Garizim (mit oinor Abbildung), Z. d. DmG. XIII (1859) p. 275 
_281 

21) Ueber samaritanischo Inschriften. Von G. Rosen (m. Tff.), ZdDmG. 
XIV (1860) p. 622—631. Dazu: Scblussbemerkung von L. Rödiger, cbeud. 
p. 632-634; vgl. Ewald iu Jahrb. f. Bibi. wiss. XI (1860) p. 170 f. 
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Kicht uw ), in welcher natürlich fast alles liturgischen Cliarakters ist; 
sodann gibt er speciellere Nachrichten über die Hyranenlittcratur **), 
iu welcher wir interessanten Ankltlngeu an Karaitischcs und an 
den I9ten und 145sten Psalm begegnen, desgleichen das Schreiben 
Meschahnahs an die Samaritaner 84 ). Eine Grammatik erhalten wir 
aus England von NichoUs 85 ), in der jedoch dor Uhlomann’scho 
Standpunkt nicht überschritten ist, indessen der anziehende Wider¬ 
stroit des Aramäischen und des Ilcbritisehcn in phonetischen Dingen, 
in Floxion, besonders in Suflixcn, und im Wortschatz, der sich 
ungolhhr dom Hingen des Alt- und des Neugriechischen in einzelnen 
Epochen vergleichen lässt, noch als ein granimutisches, durch 
sorgfttltigo Erkonntniss dialektischer Spuren zu losendes Problem 

bleibt. 

Aus den kleineren versprengten semitischen Culturkrciscu führt 
Levt/™) droi pahnyroniseht» Inschriften vor, bei deren glück¬ 
licher llohandlung man von Neuem Veranlassung nehmen mag, dio 
Trägheit der Heisenden zu tadoln, welche auch iu Palmyra nur dio 
grosso Ilauptstrusse zu gehen sich gewohnt haben, um, statt neue 
unzweifelhaft noch in grosser Zahl umherliegende Inschriften aufzu¬ 
suchen, immer nur dieselben Stücke wiederzubringen. Eine bilinguo 
Insehrift gibt AI. A. Lauct* 1 ). Das Leben eines cigonthümlicken 
Stammes, iu welchem ganz nach der Weise dieser mittclsemi- 
tischcn Yolksmischuugen Arabisches und Anunüischcs sieh begegnen 
mochte, stellt sich iu den siuaitischcn Inschriften dar; gleichsam 
als Kehrseite zu englischen Ansichten von dem Exodus-Ursprunge 
dieser Denkmäler hat Lenormanl **) versucht, cino christliche Her¬ 
kunft zu erweisen, und daran eine grosse sonst vielleicht nützliche 
Gelehrsamkeit gesetzt. Aber wer der fast gleichzeitig erschienenen 


1422) AL JIddcnhciiu , DioLitorntur der Samaritaner, Doutscho Viortoljabrs- 
selirift nir englisch - theol. Poracliuug II (GoÜm, F. A. Porthos 1861,8.) p. 

270—280. 

23) AL Ilcutcuhcink, JCino nuniaritniiUdiu Ilymno, Doutsciic Vicrldjnlirs- 
sclnift für englisch - tlicol. Forschung II (Gotha, P. A. Portlios 1861, ,8.) i». 

m-m. 

24> Sclirciliun McM-lmliimli liun Ab ttoohunh’s iui «llu HainarlUnor. Hin- 
«ololtcl, übersetzt und orklürt von AL J/citlai/min, In dessen DouUehur Viortol- 
Jnbnwcbrlft für ouglltcli • Üiool.. FurscImuK I (Ciothn, F. A. Perthes 1861. 8.) 
I*. 78-128. 

25) G. J'\ Mic'iolU, A gnunmur of tlic Snmnrltan Ungungo, will» extmets 
und vocubulary. London 1859, 142 8. 12. 

26) Zur semitischen PaUographlo. Von AL A. Lcvy (I. Drei palmyrcn. 
lnschrifton, II. IIoitrKgo zur aram. Mlliukundo Kloinaslons) Z. d. DinO. XV 
(1861) p. 615-628. 

27; Hullolino doll’ Instit. ardiuul. 1860 no. 8 (Märe). 

28) Sur 1'orlgino chrctionno dos luscripüons simü'tiqucs, pur Francois 
Lononnaid, Journal As. 1859, 18 p. 3 — 68, 194 — 214; auch besonders in 
einem lieft 77 8. 8. Vgl,: Dio nouosto Untersuchung über die sinaitischen In¬ 
schriften, Ausland 1859 no. 22. 
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umfassenden Untersuchung Levy's 39 ), der alle Denkmäler dieser 
Gattung und auch die Mtlnzlegenden herbeizieht, nachgeht, wird 
trotz ewaiger Zweifel an der Behandlung des Arabischen bei diesem 
ausgezeichneten PalÄographen dem französischen Gelehrten durchaus 
keine Couccssion über die wirklich christlichen Legenden einer 
späten Pilgerepoche hinaus machen und den von ihm erhobenen 
Einwendungen 20 a ) keine Geltung beilegen können. Zu guter Stunde 
erschien, um den Kreis der geschichtlichen Daten dieses Volks¬ 
thums und seiner Cultur zu vervollständigen, das schöne Werk 
Langlois' 80 ) über die nabatäischen Münzen, für deren Erforschung 
Lenormant selbst und der Herzog de Luynes epochemachend Bahn 
gebrochen batten. Zunächst aber bleibt in der Beurthoilung der 
Sprache aller dieser Denkmäler der Gegensatz zwischen Tuch und 
I.evy stehn, zwischen einer durchaus arabischen und einer durchaus 
aramäischon Fassung derselben: die Lösung wird zuletzt in der 
Annahme ciuor Mischung liegen. Eine noch eigcuthümlichcre se¬ 
mitische Welt, zwar noch nicht aus sicher verstandenen nationalen 
Inschriften erkennbar, doch zugleich mehr durch nun in eine neue 
Auffassung rückendo arabische Historiker und besonders auch durch 
Kunstdonkmillor bezeugt, eröffnet sich weiter östlich im Ifaurtln , 
dessen eigentliche Entdeckung mehr oder woniger Wetzstein' s a ‘) 
Verdienst ist. Sein Roisoboricht thut uns eine ganz neue Welt auf; 
die Lücke zwischen dom Untergänge der altasiatischon Weltreiche 
und dem Aufkommen des Islam scheint sich mehr und mehr auch 
für diese somitisch-uutionalou Kreise auszufüllon; hier und da tritt 


29) Uobor dlo nnbnthitischon Inschriften von PotrA, Mauran, vornehmlich 
der Sinai-Halbinsel und Ubor dlo Mllnzlcgondon nabntbnlsehcr Könige. Von M. 
A. J^vy, Z. d. DmG. XIV (1860) p. 8(13-484 (m. Tff.) u. p. 094. 

29a) Dcux mot» sur los iuscripilons du öinaf, p»r Francois Lenormant , 
Journ. As. 1861, XVIII p. 263—270. 

80) Numismatlquo dos Arabos Avant IMalamlsmo par Victor Langlois, 
Paria , Rollln ot Durand 1809, X u. 108 8. 4. in. 0 Taff. vgl. Ewald GÖtt. 
gol. Anz. 1861 uo. 10 p. 861 f. und Lltorar. Contrnlbl. 1860 no. 89 p. 607 f. 

81) J, O. Wetzstein, Reise in den beiden Tracbonon u. um das Haurftn- 
Gcbirgo, Zeitschr. f. allg. Erdk. N. F. 1809, VII n. 109; Mitthoiluugon über 
Hauran u. die Trachoncn, obeud. p. 265. — Vgl. II. Kiepert , Note Ubor dlo 
Constructiou der Karin zu Consul Wotzstcin's Reise, obend. p. 204. Vollsten - 
dig godruckt u. d. T.: Rclsoboricbt Uber IlAurAn a. dio Trnchonen nebst 
einem AnliAngc Ubor dio hebräischen Denkmäler in Ostsyricn. Mit Karte, In- 
scliriftcntafol u. Holzschu. Berlin, D. Reimer 1860, VI u. 100 S. gr. 8. (15^) 
vcrgl. Lltorar. Centralbl. 1861 no. 9 p. 149 f.; Pb. Wolff in Z. d. DmG. XV 
(1861) p. 109 f.; Potermann's geogr. Mittb. 1860 p. 82; EwAld in jAlirb. f. 
Bibi. Wiss. XI (1860) p. 177 f.; Gött. gel. Anz. 1860 St. 101 p. 1001 f. und 
Stcinthal in Zoitschr. für VÖlkcrpsychol. u. Spracbw. II (1862) p. 487 f. — 
Die erston Berichte wurden ins Englische übersetzt: Tho roport of Prof. Carl 
Kitter on two jourueys in the desert cASt of tbo Jordan, by Consul Wetz¬ 
stein, of Prussia, and Cyrill Oraham, of Cambridge. Trauslated by E. R. 
Straznicky, frorn tho Berlin 'Zeitschr. f. allg. Erdk.’/New-York Observer 1859, 
5 May. 

15 * 
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auch ein für die christliche Kirchcngescbichte interessanter Zug 
hervor, so alles was sich in der Nuqroh an Hiobs Namon knüpft, 
nach welchem ein inschriftlich noch für die zweite Hälfte des 
sechsten Jahrhunderts bezeugtes Kloster benannt war. Die jetzt 
verödote Gegend der Trachoncn war der Schauplatz eines reich 
bewegten untor Berührung mit Hellenismus und Christenthum ste¬ 
henden semitischen Lebens, welches sich durch dio Entzifferung 
der oigontkümlichc» au dos Hiinjarische erinnernden, hoffentlich noch 
rocht zahlreich und ohuo Zweifel auch wirklich zweisprachig zu 
findenden Iuschriftcn nttlier hcruusstollon und in einem Zusummen- 
stoss südambischcr und syrischnrabisehor Klemonte seine Erklärung 
finden wird. Um so dankbarer sind wir ftir dlo fast gleichzeitigen 
Mittkeiluugon von dem Engländer Cyrill Oralucm UM ) und von dom 
splondidor auftrotenden Franzosen Hei / ö3 ) wclcho jedoch au wissen¬ 
schaftlicher Bestimmtheit die Ergcbnisso Wetzsteins nicht crroichcu. 
Auch floko 33 *) hat eine Kciso östlich von Dnnaskus nach Ilarrau 
uiitoruoninieii: er will sogar den ächten Kebckkabrunncn bei dieser 
Gelegenheit gefunden haben. Förderlich für dio hieran sich knüpfen¬ 
den Forschungen war es, dass /Matt * 1 ) seinen cpigr.ipbi sollen und 
palfiogvaphiselien Scharfblick auf die von diesem Buden stammenden 
griechischen und leider nur erst in geringer Anzahl zugänglichen 
nationalen Inschriften wandte: der spccifisch arabische Charakter 
der hier geredeten Sprache ist durchaus gesichert. — Von verein¬ 
zelten Zeugnissen semitischen Lebens wären, die Richtigkeit der 
Entzifferung bei beiden Stücken vorausgesetzt , die schon oben er¬ 
wähnten von Stichel n ) entzifferten ephesisehen Formeln und das 
Elxai-Gebet, das lülzitj 36 ) mit seinem kühnen Scharfsinn unter¬ 
sucht, zu nennen. 


1*132} Cyrill C. Graham, Kxplorations In the desert oast of tlio HaurA», 
nml in llio um-lont lund of Itasban, Journal of Ilm Uoy. Oeogr. Soc. 1858, 
VIII |i. 223 f. uud von iIoinacIlH'ii: On tlio ImcrlptloiiH founrt In llio regln» «>f 
Kl HArmli in tlio great Dosorl *nutli-enxt amt vast of the llmirAn, Jouro. of 
(ho Koyul Ai. Hoc. of Great Urllalii Will, 2(1830) p. 283-297 in. 4 TIT. 

33) Vuyi»g<S daim tu Human cl aux horili du ln Mer Morte, oxdeuUSa pon- 
dant 1 »’h luiniSi'B 1857 ol 1858, pur Guillaama Hey. l’nrls, A. lloriliriuul 
1830, XX u. 303 8. gr. 8. Nebst oiueni Alias. Vgl. Journal dos Sav. 1830 
Anftt p. 518; Ewald in Jahrlirh. f. lllbl. Wliaonacli. XI (1830) p. 177 f. und 
Göll. gel. An«. 1831 no. 7 p. 241 I’.; ./. Ji. JJtrton hi Jliillatin du liiblio- 
phllo, Sdrio XIV (1860) p. 1409-1418; und schon: K G. ltnj , Uno 
vislto aux ruinös do Konnuuunt, dnus lo lluoumn, Nouv. Auu. des voy. 1859, 
II p. 151. 

34) Zur hauranischou Altorthumskuudo. Von 0. Blau, Z. d. DmO. XV 
(1861) p. 437-453 (m. 1 Schrifttafol). 

35) J. G. Blichet, Commontatlo do Kphosiis litoris lluguuo Somit, vlndi- 
cRudis. Jona 1830, 18 8. 4. Vgl. Ewald lllbl. Jahrb. X (1860) p. 175. 

36) F. Hitzig, Noch oinmal das Gobot Elxai, in Ililgenfeld’s Zeitschrift 
für wlss. Theo). 1859 Heft II p. 143-146. 
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Ausser dein eben besprochenen Haurän ist das eigentliche Ge¬ 
biet von Syrien nur wenig untersucht worden: Baurqtientmd 37 ) 
berichtet kurz Uber die Ruinen Soleucias. Einiges ist dagegen für 
Sprache, bedeutendes für Litteratur geschehen. Auf Grundlage des 
nun veralteten Werkes von Hoffmann, das unter uns leider noch 
keinen dem gegenwärtigen Bestände der Wissenschaft entsprechenden 
Ersatz gefunden hat (denn von Uhlemann darf man kaum solches 
rühmen), hat Cowper 87 *) ein praktisches Compendium geliefert; 
aus Rom geht uns die nur um einiger sehr vereinzelten Merkwür¬ 
digkeiten willen beachteuswerthe, trotz ihres chaldäischen Titels 
syrische Grammatik des unierteu Nestorianors Qurid 371 ') zu. Eine 
höchst schätzenswerte Zahl von Texten haben wir erhalten. Die 
saubere Ausgabe der sowohl wegen ihrer kritischen Bedeutung wie 
als syrisches Sprachdenkmal wichtigen syrischen Version der alt- 
tcstamentlichen Apokryphen durch Layarde hat schon oben Er¬ 
wähnung gefunden; desgleichen ist auch der sehr merkwürdigen 
syrischen Evangcliemlbcrsotzung Curcton' s 88 ) schon früher gedacht 
worden, an welche Gilthuicister^) dio wohl nicht mit Recht von 
Eioald ir >) angczwcifolto Bemerkung knüpft, das in dom Titel dos 
Matthüusevangoliums ' M'farasK in dem Sinno des arabischen 
muQtofil also als 'auscrwöhlt’ zu fassen sei. Der ohrwürdigen Pe- 
8chitho sind endlich oinmal wieder cingohcndcro Untersuchungen ge¬ 
widmet worden, und zwar von Perlcs 1 '), dessen Aufstellungen von 
den gangbaren Anschauungen besonders christlicher Gclohrtcn ob- 
weichen. Dass diese Ucbersotzung aus verschiedenen Zeiten und 
nicht von einer Iland herrühre, wird allgemein zugestondon worden; 
wonn der Pentateuch, was sehr wahrscheinlich gemacht wird, bereits 
im orston christlichen Jahrhundert übersetzt wurde (von welchem 
frühon Ursprünge der Ucbersotzung auch die im übrigen sinnlose 
Legende noch oino Erinnerung mag bowahrt haben, indem sie dio- 
sclbo durch den Apostel Thaddäus oder Addai und durch den edes- 


37) Mdmolro sur les ruinös do Sdloucie do Pidrlo ou Sdloucio do Syrio par 
Alex. Bourquenoud, do la Comp, do Jdsns. Paris, I.ecolTVo 1860, 56 S. 8. 
m. Plan. Vgl. Journ. dos Sav. 1861 p. 120 f. 

37a) Tlio Principh-s of Syrino gramraar. Translatod from tlio work of Uojf- 
mann by B. II. Coiopcr, London 1858, XVI u. 184 S. 8. (Leipzig, Brock- 
haus 2'/,^) 

37b) Elements linguao Chaldnicao quibus acccdit seriös Patriarcharum Chal- 
dacorum a Joscplio Guricl oxnrata. Romnc, typis S. Congreg. do prop. Udo 
1860, 256 S. 8. vgl. Lit. Coutralbl. 1867 No. 19 p. 522 f. 

88) Vgl. meinen früheren Bericht für 1857—58 no. 1252 (Z. DmO. XVII 
P . 158). 

39) H. Gildcmdstci' , Ucber don Titel des Matthacus in Curcton’s syr. 
Evangelien, Z. d. DmG. XIII (1859) p. 472-475. 

40) Bibi, jahrb. X (1860) p. 145 f. 

41) Jos. Pd'lcs Hungarus, Mclctcmata Pcschittboniana. Disscrtatio inaugn- 
ralis. Breslau, Schlottor 1859, VI u. 56 S. 8. (10 Jfö) Vgl. Litorar. Cen¬ 
tralblatt 1859 no. 46 p. 725 f. 
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säuischen König Abgar veranlasst werden lasst), so ist auch die 
Behauptung nicht haltlos, dass diese syrischo Uebersctznng von 
Jaden ausgegangen sei, worin schon ira Allgemeinen Richard Simon, 
bestimmter Rapoport und Gratz vorangegangon waren. Qic An¬ 
nahme eines christlichen Ursprungs, welche an und für sich ganz 
natürlich wäre, würde dio augenscheinliche Benutzung dos Targums 
des Jonathan ganz unerklärt losson. Dio Verdienste, welche Ce- 
rumt 144 *) in der Ambrosinna sich um dio hoiligo Ucbcrsctzungs- 
litteratur erwirbt, sind schon hcrvorgolioben wordon. Allerlei flltcros 
Syrisch gibt in Anlehnung an seine ’Analccta Nicncna’ Cowper") 
aus dor Geschichte der erston Concilicn; dem Krciso dcrselbou 
kirchlichen Bestrebungen gohürto dio syrische Ignatiuslittoratur an, 
welche, nachdem ihre Bearbeitung den ersten praktischen Anstoss 
in England empfangon hatte, nun in Deutschland noch von Lipaius") 
und Merx") mit grossem Scharfsinn untersucht wird. Der orstoro 
hat in Anschluss besonders an Ritschl den überlieferten syrischon 
Text als don originalen zu erweisen und in (?on drei von Cureton 
syrisch hernusgogebenen Briefen auch wicdorherzustcllcn versucht; 
an Mcrx’ entgcgonstchendor Auslahrung ist jedenfalls das zuzuge- 
stehon, dass jene drei Briefe als nicht eigentlich ursprünglich an¬ 
zusehen sind. Eine bedeutsame Pnblication, von der grössten Wich¬ 
tigkeit für die zu mannigfacher Anerkennung gelangten kirchlichen 
I’scudepigraphcn, ist Lagnric' s 4,! ) schöne Ausgabe der syrischon 
Uebersctzung der Clemenlinischen Recognitioncn, welche zugleich 
einen bisher von den Literarhistorikern leichtsinnig vernachlässigten 
Werth für die Geschichte der Sage und der Romandichtung haben. 


1442) Auf Coriani's Arbeiten machte bereits Roinaud im Journ. As. 1860 
T. 16 p. 269 f. aufmerksam; don Titel des erston bis jotit erschienenen Heftes 
s. oben uo. 1116. 

43j Syrinc Miseelianies; or Kxtmcts rolating to tho tirst and socond genoral 
coiliiciU, and vnrlous Quotation*, thcologlcal, historicul, and classicnl. Translatod 
from Syrinc rnss. in tho llritiah Museum, and Imperial Library at Paris, witli 
notos hy U. II. Coii'jtcr. London 1861. 120 S. 8. Vgl. Ilcldonboim in sulner 
BouUchon Viortnljalirsschrift für cnglisch-thonl. Forschung III (1862) p. 465 f. 
und don Artikel 'Syrinc nnuiuicript»' im Qnartorly Review 1865 (Jan.) uo. 283 
p. 150— -179, wo zugleich Über Curoto»'» Ausgabe des Johann von Kphoaus, 
dessen onglischo Uobcrsotxung von J. Payno-Kmith und Lagardo's Analecta Sy- 
riaca gehandelt wird. 

44) Uobor das VerliMtnlst dor drol syrischon Briefe dos Igntüios au don 
Übrigen Roconsiouo» dor Ignatianlgchon Literatur, von li. A. Lipsius. Loipilf, 
Hrockhaus 1859 , 203 S. 8. (1*/» W ) (Abbaridlungen fUr «llo Kuiido dos 
Morgonlandos Bd. I. uo. 5.) Vgl. Lttornr. Contralbl. 1859 no. 47 p. 742 f. uud 
Ewald Bibi, jnhrb X (1860) p. 253 f. 

45) Melotemata Ignstiana. Critlca do opistolarum IgnaUanarum vorslone 
eyriacn commentatlo quam scripsit D. Adulb. Aferx. Halis Sax., Anton 1861 
S. 8. Vgl. Ewald in fl Btt. gol. An*. 1862 no. 18 p. 714 f. 

46) Clcmentia Rouuiui Rocognltiones syrinc«. P. A. de Lagardc cdldit. 

Läpaiao, Brockhaus 1861, VIII u. 167 S. gr. 8- (n. 6*/a ) Vgl. Ewald 

GöU. gol. Auz. 1861 no. 33 p. 1281 f. 
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An ihnen zeigt sieb grade der hohe Werth der syrischen Ueber- 
lieferung, welche uns auch für die von Gireton 47 ) herausgegebens 
eusebianische Geschichte der Märtyrer in einer Handschrift vom J. 
411 <}as älteste kritische Zeugniss darbietet Die wichtige Kirchen¬ 
geschichte des Johann von Ephesus, deren dritten Theil Cureton 
1853 herausgegeben und Land zur Grundlage einer tüchtigen Mono¬ 
graphie über die Anfänge der Kirchengeschichtschreibung unter den 
Syriern gemacht hatte, bearbeitet nun auch Payne Smüh**). Reich 
an kirchen- und culturgeschichtlichen Daten ist die Schrift des 
Titus von Bostra gegen die Manichäer, deren syrische Ausgabe wir 
der unermüdlichen Sorgfalt Lagarde' s 49 ) verdanken, welcher auch 
eine griechische Textroccnsion'herstellt 60 ). Wichtiger von Seiten der 
Sprache, abor dabei ein wichtiges Glied der westöstlichen G'ultur- 
gcschichte, siud die syrischen Gcoponica Lagarde’ s 61 ): sie er¬ 
weitern unsere fast kirchlich eingeschränkte Kcnntniss dos Sprach¬ 
schatzes um ein gutes weltliches Theil. Endlich stellt auch die 
katholische Kirche, *wclclic don fast werthvollsten Littoraturschatz 
für das Studium des Syrischen in der Vaticana besitzt und vor 
Allem die Assemani s aufzuweisen hatte, zu don regsamen protestan¬ 
tischen syrischen Forschem neben dem bewährten Zingorlo einen 
noucn vielvcrheis8cndcn Mitarbeiter in Poldtnann 69 ), der Uber die 
boroits aus Assemani ( 1 , 401 ) bekannte und vielleicht dem Jakob 
von Edcssa zuzuweisendo Schrift „an allo Völker' 1 sehr geschickt 
handelt Zingorlo B8 ) solbst gibt Probon des Barhcbraeus und 


47) lllstory of tho Mnrtyrs hi Palostlno, by Emdnus, Bishop of Cacsaroa, 
discovorod in n Syriac in.«, nf tlio yonr of our Lord 411; odltod in Syriac and 
translatod by William Currton . London 1H61, XI, 80 u. 53 8. gr. 8. Vgl. 
Geiger In Z. d. DmG. XVI (1862) p. 295 f. 

48) Tho tlilrd pnrt of tlio ccclcsinstlcal hlstory of John, bisbop of KpliMU. 
Kotv flrst translatod froin tho Orlgiunl Syrlau by II. Payne Smith. Oxford 
1860. 8. Vgl. don Arllkol 8yrlao inanuscripts’ im Quarlcrly Rovloiv 1865 
no. 233 (Jan.) p. 150—179, wo zugleich llbor Curctou’s Ausgabo dorselbon, 
Cowper'a Syriac mlgcollanics und Lngardo's AnalocU Syriac« gohandolt wird. 

49) Tili Jiostreni contra Manlohaoos libri quatuor syriaoo. Paulus An¬ 
tonius de Lagarde odidlt. Berolinl 1859, II u. 186 8. Lex.-8. (In 160 ExplI.) 

50) Titi Bostrcni quao ox oporo contra Manlcbaoos odlto in codice Ham- 
burgensi sorvata sunt grneco o rocogniüono Pauli Antonii de Lagarde. Acco 
duut Julii Komaui Epistulno ot Grogorli Thaunmturgl zani /d/ioi nioxn. Be- 
rollul, Besser (Hertz) 1859, VIII n. 128 8. gr. 8. (1Ä) Vorgl. besonders 
auch Ubor das Syvlseho Lit. Contrnlbl. 1859 uo. 30 p. 469 f. und Ewald GÖtt. 
gcl. An*. 1859 no. 176 p. 1757 f. 

51) Gooponicon in scrinoncm Syrinciuu veisoruui quao suporsunt P. La- 
gardius edidit. Lipsiae, Toubuor 1860, VI u. 120 S. 8. (4J?<) Vgl. Ewald 
Gött. gel. Anz. 1860 St- 180 p. 1798 f. 

52) Ueber die syrisebo Schrift: Llhor goucralis ad omnos goutes in einer 
IIs. der Bibliothek der Propaganda in Kom. Von A. Pohlmann, Z. d. DtnG. 
XV (1861) p. 648-663. 

53) Probon aus d. syr. Chronik das Grcgorius Barhebraeus oder Abul- 
pliarag, von P. Pius Zingcrlü (Progr. des k. k. Gymn. zu Meran f. d. Schulj. 
1858.) Innsbruck 1858. 4. 
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poetische Stücke von Jaqub von Sarug u84 ), welche letztere, ähn- 
lioh der armenischen Culturentwicklung, auch für die S>7er die 
Energio religiös gehobener Sittlichkeit, aber dabei einen grossen 
.Mangel poetisehor Kraft beweisen. Ein sehr anziehendes D/mkmal 
ziemlich alter, an das Griechische angelehnter Schriftsteller sind 
dio von Landsberger 68 ) trofflich herausgegebener 'Fabeln des 
Aesopos’ oder wio er, der Verstümmlung der Ucbersctzung folgend 
don Urheber nennt, des Sophos. Dem Wcrtho dieser Ausgabe thut 
es keinen Eintrag, dass die allgemeine Einleitung wenig Haltbares 
bietet, die Annahme dieser Toxtgcstalt als des dem Griechischen 
zu Grondo liegenden Originals sogar ohne Weiteres zu verwerfen 
ist; abgesohn von der Spracho hat das Work auch hoho littcratur- 
geschichtlicho Bedeutung, wie denn ein Meister solcher Forschung 
bereits an dasselbe angeknüpft hat 60 ). 

Dio reächo Litteratur der Syrer, von welcher dio europäische 
Forschung ein Stück nach dem andern rettet, ist langsamen Todes 
vor dom Islam gestorben und mühsam, jetzt glücklich durch dio 
Energie amerikanischer Missionare gehütet und gepflegt, erhält sich 
mit zäher Treue hier und da modernisiert die nationale Sprache. 
Die Mischung christlicher Bevölkerung mit muhammcdanischer Keoht- 
gläubigkeit und Sccticrerci an gefährlichen Stellen wie besonders 
in Damaskus hat die Aufmerksamkeit dos christlichen Europa auf 
die Zustände Syriens gelenkt. Darum gibt Woruibct 67 ) ein freilich 
ungenügendes Bild der verschiedenartigen religiösen Verhältnisse 
der Landschaft. Das grossartige Leben der syrischen Kirche be¬ 
kundet sich schon in der Masscnhaftigkoit der durch sie hervor- 
gebrachtcn, eben in einzelnen Denkmälern cbaraktcrisirten Litteratur 68 ); 
ihre dogmatischen Neigungen in dem von Layny 69 ) behandelten, 


1454) FitU Zinrjcrlc, Proben syrischer Poesio aus Jacob von Sarug, Z. <1. 
DmO. XIII (1859) j>. 44-58, XIV (1860) P . 679—091, XV (1861) p. 629 
—647. 

55) Dio Kabeln des Sophos. Syrisches Original der griccli. Kaboln des 
Syntipas In berichtigtem voealiairtcin Toxto sinn orston Mule vollat. mit einem 
Glossar hemusgeg., nebst litcrar. Vorbemorkuugen n. einer einloitcndeu Unter¬ 
suchung Uber d. Vaterland d. Kabel von Jul. Lnndsbcrncr. Posen, Mmbach 
1859. CXLIV u. 1868. 8. (2 vgl. Steinschneiders Hobr. Bibllogr. II 1859 
p. 105 f.; Geiger in Z. d. DmQ XIV (1860) p. 686 f.; J. l'forlc») und». Boor 


dos Judonth. 186U (Fobr.) p. 
uo. d ji. 49—58. vgl, Litorar. 


in Krankel'« Monatsschrift für Gcseh. u. Wins, 

71-75. K. L. Roth in lloldolb. Jalirbb. 1860 
Ccntraibl. 1859 no. 46 p. 781 f. 

66) Th. Jienfey, Zum Ursprung der Kabul: Landsberger, dio Kabeln dos 
Sophos, Orient und Ocoidont 1861 p. 854—865. 

57) ./. W<fl'labet t ßellglon ln tho linst; or Skotchea — historical and doctrinal 
— of all tho roligious douominntions of Syrln, drawn fron» original sources. 
London 18G0, 430 S. , 8. 

58) F. Ntoe, L'Kgliso d’Orlcnt et son hlstolro d'nprbs los monumonts sy- 
riaques. NoÜCO littdrniro. Paris 1860, 60 S. 8. 

59) Dissortatio de Byrorum Udo et dtsslpllna in ro eucharistic». Aceodunt 
veteris ecclesiae syriacao monumontn duo: unum Joanni* Tcllensis Resolutioncs 
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aber einer mehr philologischen Hand bedürftigen Thema: wie einzelne 
der von letzterem mitgetheilten Stücke za behandeln waren, kann 
die Vergleichung der Arbeiten Lagarde’s zeigen. Nicht uninteressant 
ist Vqlck's 60 ) Bearbeitung des syrischen Calendariums bei QazwTnl 
(ed. Wüstenfeld I p. 75—79). In der vordersten Reiho der mo¬ 
dernen Cultur- und Roligionskämpfe Syriens stehen die Drusen, 
welche uns Guys 01 ) und besonders in ebenso gründlicher als an¬ 
schaulicher Weiso, de Sacy’s Darstellung sehr wesentlich ergänzend, 
Petei-mann**) in seinen anspruchlosen Reisen schildert; neben ihm 
darf unter den Augenzeugen nur noch der ältere Churchill, auf 
welchen Caniarvon’ s es ) Bemerkungen zurückzugohen scheinen, ge¬ 
nannt werden. Die Nu$airier, welche der christlichen Kirchen¬ 
geschichte als islamisohcr Gnosticismus zur Parallelisierung interres- 
sant sein können, hat Lyde 06 ) besprochen. Zu diesen Scctenelc- 
mcntcn und don_ mannigfach gespaltenen Christengemeinden kommt 
nun der hochmüthig^e Islam, wie er sich grado in und um Damas- 
cu8 im vollsten Contrast zu aller eigentlichen Civilisation heraus¬ 
bilden und festsetzen kann. Daher war cs nicht zu verwundern, 
dass dor blutlechzonde Fanatismus, nachdem er vor Jahren sich 
gelegentlich anJudonblut gesättigt, sich in den schrecklichen Tagen 
vom 9. bis 16. Juli 1860 einen reieheron Genuss an Christen be¬ 
reitet.. Der Engländer Farley 0fl ) und dor Franzose T^normänt * 7 ) 
machten auf die entsetzlichen Greuel aufmerksam; arabischo flio- 
gendo Blätter in Syrien 68 ), chrcnwerthe Blätter in Deutschland 60 ), 


canonicao, syriaco nunc priinum oditno nc lnllno rcddlUo, altorum Jacobi E<lcs- 
reni Rcsolutlonwi Canonicao, syriaco cum voralono ktlna nunc prSmum claboratno 
Scrlpslt Th. S. Lamy. Ix>vanil (Bonn, Marcus in Comm.) 1859, XVI u. 278 8. 
8. vgl. Roodigor ln Z. d. DmO. XIV p. 836. 

60) Qawinius Calendnrium syrlncum. Arablco ktlnequo odidit ot notis 
instruxit Giiil. Volck. Lipslao, Brodt 1859, VIII u. 88 S. gr. 8. (Iß J&) 
vgl. Litorar. Contrnlbl. 1860 no. 14 p. 218 f. 

6t) Lu nation Druso, so» liiatolro, sn rcliglon ct ses mocurs. Par Henri 
Guys. Mnrscillo, M. Ollvo 1860, 8. vgl. Journal dos Sav. 1860 (Oct.) p. 651. 

62) Potormann in soinom unter no. 184 nngofUhrton Reisoworko giobt 
authontischo Mitthcilungon über dio Drusen; vgl. auch: Die l>ruson nach Be¬ 
richten cinos Drusen, Grenzboten 1861 no. 4. 6. 

68) Rocollcctions of the Druses of tho Libanon, and Notice on thoir religion. 
By tho Earl of Camarvon. London, Murray 1860. 180 S. 8. vgl. Wcstm.- 
Roview 1861 T. 19 p. 257. 

64) Vgl. obon no. 1080. 

65) Sam. Lyrlc, Tho Asian Mystcry lllu.>trated in tho history, roligion, and 
prosont stato of tho Ansairceh or Nusairos in Syria. London 1860, 310 S. 8. 

66) Tho mossaeves in Syria. By J. J^cwis Farley. London, Bmdbury 
and Evans 1861, 190 S. 8. (5 sh.) vgl. Wcstm.-Rcviow 1861 T. 20 p. 569. 

67) Fr. Lcnormant, IIi3toiro des unuaacrcs do Syrio cn 1860. Pari*, 
Hachctto 1861, XXIV u. 136 S. 8. 

68) Fliegende BliUtcr in Bezug auf die Chvistenvcrfolgungcn in Syrien, 
arabisch. Beirut 1860 -Gl. 4. vgl. Z. d. DmG. XV (1861) p. 430 no. 21. 

69) Eine Wanderung über den Schauplatz dor Christonverfolgungen in 
Syrien, Protestantische Mouatsbl. von Geizer 1861, XVII Heft 4. 
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anderer zu geschweigen, schrien — wenn auch nicht um Rache, 
so doch wenigstens um Hilfe; Filim Shidiäg 147 °) sprach die maro- 
nitischcu Anschauungen aus, Losaiia n ) plaidiorto italienisch für die 
Christen; das civilisatorische Frankreich hatte zur Ablösung der 
europäischen eine syrischo Frage crhalton, deren thatsüchlicho Grund¬ 
lagen von de Salvertc 7 *j und Puujade 7S ) dargclcgt wurden; cs 
kam sogar im August 1860 zu oincr französischen Expedition, zu 
einem noucn 'Partant pour In Syrio’, zu vielen Wahrheiten, die 
gesagt werden wollten und von Puujoulut u ) und de MonUjUtco 1 *) 
doch nicht gesagt werden konnten; dio französische Expedition ist 
im Juni 18G1 abgezogen; aber noch bleibt dio syrische oder wio 
David 76 ) sie nennt, dio Libanonfragc, hoffentlich als eine uuf die 
Herzen dor europäischen Machthaber brennende. 

Dio Betrachtung der treibenden Mftchto in diesen ausartondon 
Metzclcion, welche nicht einmal mehr durch dio.Tflicht des Jihfid 
zu rechtfertigen, ja bei der langjährigen Berührung mit der euro¬ 
päischen Civilisntion kaum zu erklären wären (wenn diese letztere 
nicht selbst auch noch spanische Ketzergerichte und gelegentliche 
Judcntaurcn hätte), führt uns in das Quelland des Islam, in dos 
letzte grosse semitische Culturgcbiot, welches unserer üeberschau 
noch vorlicgt, nach Arabien. Bei seiner Bedeutung als Heimatort 
einer Offenbarung, an deren Ucbcnvindung sich die christliche Mis¬ 
sion vergeblich abmüht, als Gebiet einer Sprache, deren unfassbaren 
Reichtbura wohl nur ein einziger europäischer Scheich forschend 
zu bewftltigcu gewusst hat, als Ausgangspunkt einer geschichtlichen 
Bewegung, deren letzten Wellenschlag die westlichste Küste Euro¬ 
pas und dio östlichste Insel des malayischon Arcbipols empfunden 
haben, musste dieses Land der Boden oincr mannigfaltigen und 
wohlgegliedertcn Wissenschaft werden. Gleichwohl ist dieser Boden 
in seinem einfachen erdkundlichen Thcilo immer noch nicht sichor 
erkannt. Die Ergebnisse der kühnen Reisen von Bnrton und Bpoko 
liegen jetzt in einer sein- bequemen Bearbeitung von Andrec 77 ) vor, 

1470) Qucli|iio# mnts d'un Maronlto snr Ick dvcnoinonts do Syric, puri%ai>/* 
Chiiliak, Revue da l’Orloiit 1860, XII p. SO -W. 

71) Un voto od ima npcramtn n favoro dol Cristlnnl doll« Slrin di G. (J. 
Losmuu Bllüli, Amosso 1869. 8. 

72) G. tle. Salvertc, La Syrlo avant 1860. Paria, »runct 1861, 209 
8. 18. 

78) Eu'j. Poujadc, Lo Llban ot ln Syrio, 1845—60. Paris 1860, III u. 
319 S. 8. 

74) Hupt* Poujoulat, La viritd snr la Syrio ot l'cxpdditiou fran^niso. 
Paris, Onnino 1861, XXIV u. 540 8. 8. 

75) Expddition do Syrio, pur Eng. tIo Monylavc , Rovuo do l’Oriont 1860, 
XII p. 375 884, 446-448. 

76) La quostlon da Liban, consid6r4o au point do vuo du droit, par Henry 
David. Paris 1861. 8. (1«/, fr.) 

77) Forschungsreisen in Arnbion und Ost-Afrika nAch don Entdeckungen von 
Burton, Spcke, Krapf, Rebmann, Erhardt u. A. von K. Andres. Bd. 1. (Bur- 
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vor deren populärem Charakter der ängstliche Zunftsinn nicht zu¬ 
rückbeben möge, da diese Arbeit mit vorzüglicher Genauigkeit ge¬ 
macht ist. Von wissenschaftlichem Werth ist sonst nur die auf 
ein eiigos Gebiet beschränkte mineralogische Reise Uaughton’s von 
Cairo nach dem poträischen Arabien; der Besuch der Mrs. Ilarvey 79 ) 
in Damaskus und im Libanon i§t schon oben erwähnt worden, wie 
denn überhaupt für das nördliche Arabien fast alle die allgemeinen 
Levante-Fahrten, die Reisen nach Palästina, Syrien und Aegypten 
zu vergleichen sind. Ausserhalb des ernsten Kreises der Wissen¬ 
schaft steht aber das vielbesprochene Buch von Du Couret 80 ), der 
Geheimnisse der Wüste schrieb, die er als IJfyji 'Abdel Hamid Bey 
in Afrika und Vorderasien besucht hatte, nachdem die Gohoimniss- 
littcratur in Europa begonucn aus der Mode zu kommon. Lieb¬ 
haber französischer Lcctüro werden diesen 1812 in Hüningen go- 
borenon Colonel, der sich als Exlioutcnant der Emiro von Mokka 
und Yemon und des Königs von Persien bezeichnet, als Verfa68or 
oinor sechsbändigen Pilgerfahrt nach Mekka und oines zweibändigen 
Werks über das glückliche Arabien, wio oinor Schrift Uber die ge¬ 
schwänzten Nyam-Nyams können. In diesolbo Kategorie scheinen 
Richard? s 8x ) Geheimnisse des arabischen Volkes zu gehören. 

Unter den Forschern übor arnbischo Geschichte tritt 
uns der anerkannte Weil**) mit einer Woitorführung seiner Kha- 
lifongeschichto in oinem vierten, die 'Abbasidon in Aegypten be¬ 
handelnden Bande entgegen. Es genügt, das gründliche, im vollen 


ton’s Roison nach Medina u. Mokka u. in dos Somnllland nach IlarrAr ln Ost- 
Afrlkn). Bd. 2. (DIo Expeditionen Hurton's u. Sitoko’a von Zanzibar bis zutn 
Tnaganyika- und Nynnzu-Soo; Kebmann’e Wanderung nach Dsclingga n. Krapfs 
Roison im aoquntorlulon Ostafrika u. Abessinien.) Leipzig, Costonoblo 1861, XIX, 
898 u. XXIV, 548 S. gr. 8. mit jo 4 Bildern in Tondruck u. s. vr. (6 ty) 
vgl. Hcldclh. Jaiirbb. 1860 no. 45 p. 698 1. 

78) Notos of n mincrological oxeursion /Vom Cairo into Arabia Potraoa; 
road bofore tho Royal Dublin Society by Prof. Haughton , iu dom Natural Bl- 
etory Reviow 1859, VoL VI no. 1 mit 8 Tff. 

' 79) Vergl. obou no. 179. 

80) Los mystiros du ddsort. Souvonirs do voyagos on Asio ct on Afriquo 
par Hadji-Abd’ol-IIamid-Boy (Col^ L. du Couret), Voyagour on Afriquo ot on 
Aslo, Ex-lioutonaut dos Bmlrs do la Mccquc, do l’Ytonon ot du roi de Porsa 
otc. Prdcddds d'uno prtfaco par M. Stau, de Lapct/rousc. T. 1. 2. Paris, 
Dontu (1859), XXXV, 492 u. 484 8. gr. 8. mit 2 Karton. (7 fr.) 

81) C. Richard, Los mystbros du peuplo nrabo. Paris 1860 , XXIII u. 

240 S. 8. 

82) Gust. Weil, Goscbichto der Chalifcn. Nach handschriftlichen, gTosstcu- 
thoils noch uubonutzten Quellen bearbeitet. Bd. 4. (Geschichte dos Abbssldou- 
chalifats in Acgyptou. In 2 Bdn. Bd. 1. Das Chalifat unter den Bahritischen 
Mamlukonsultancn von Aegypten 656—792 d. H. 1258—1390 n. Chr.) Stutt¬ 
gart, Motzlor 1860, XXIV U. 576 s. S. (4 fy. 16 XXIV u. 576 8. 8. 
vgl. Weil in Holdelb. Jahrbb. 1859 no. 59 p. 937 f.; und Wcstm.-Rcview 1860 
T. 17 p. 610, Literar. Centralbl. 1860 no. 15 p. 225 und v. Sybols Histor. 
Zeitaohr. V (1861) p. 189 f. 
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Uchte quell eninässigcr Geschichte sich bewegende Work gonannt zu 
haben. Auch für die älteste Geschichte der Araber beleben sich 
die Quellen und die Forschungen. Aus Aden gelaugten 2G himja- 
rischo Inschriften auf Kupfer-platten durch den britischen Bjrigadior 
Coghlan an Rawlinson und wurden lithographiert; weiter dreissig 
Kupfcrtafeln mit himjarischenInschriften photographiert U8S ). Bei dor 
voraussichtlich sehr baldigen und bedeutenden Vermehrung unserer 
InBchriftcnvorrätho, deron lexicnlisch immer noch sehr bedeutende 
Schwierigkeiten dann auch durch umfassende Kcnntniss des Sprach¬ 
gebrauchs sich würden hebon lassen, scheint Plaj/fair’s M *) Geschichto 
Yomcns etwas verfrüht. Eine mustorhnfto Untersuchung zur an¬ 
archischen Kirchcngcschichto erhalten wir in den Acta Sanctorum 
vom 10. Octobcr (T. 2-1 p. 601—721), leider nur in wenigen 
Scparntabzügcn verbreitet, durch den trefflichen Josuiton Carpcn- 
tter**) über den heiligen Arcthas, Ruma u. 8. w.; der sagenlmlte 
oder doch geschichtlich verwirrte Stoff ist njit grossem Scharfsinn 
und vollständiger Freiheit des Geistes behandelt. Solche Unter¬ 
suchungen sind um so wichtiger, weil sie ullein die Genesis und 
weitere Geschichte des Islam begreifen lehren. In die Ursprünge 
dieser Lehre dringt unter einer Verkettung glücklicher Umstände, 
insonderheit unter fast gleichzeitiger Benutzung verschiedener Quel¬ 
len von verschiedenen Standpunkten aus, die Forschung immer 
tiefer ein. Indess Muir**) sein zwar in engerer kirchlicher An¬ 
schauung concipicrtes aber aus grossem Quellenstudium hervorge¬ 
gangenes und insonderheit für die innere Chronologie des Qoräns 
bedeutsames Leben Muhammeds mit einem vierten Bande abschlicsst 
und Arnold**) einen Uebcrblick gibt, beginnt Sprenger* 1 ) das 


1483) Vgl. Animal. Report ofthe Royal As. Soc. May 1869 p. IX. und Jour». 
As. 18G0 T. 15 p. 544. 

83n) A liistory of Arabla fcllx or Yomen from tlic commoucomont of tlio 
ClirUtlan ora to tlic present time. Ry ft. L. I’kii/firir. Bombay 1859. 4. 

8-1) Ada Rauctorum Arotlian ct Kimme, et soelonnn inartyruin .... in 
Arabla follcc, illualrata ah K. (Atr/Wilicr, Hoi*. Jet. prool». KrOsMl 1801, fol. 

85) WillUun Afnir, tlio lifo of Muliomet. Wltti liitroductnry elmpter* on 
(lio original sourcos for tlio blogrspliy of Mnliomct, am) on liio pro-islainito 
liistory of Ambirt. Vol. Hl & IV. London, Sinllli, Hldor & (Jo. 1801, XII, 
313 u. XII, 350 S. gr. 8. mit Jo 1 Tf. (X 1. lab.) vgl. Wostm.-Roviow 1801 
T. 20 p. 590. Journ. dm Hnv. 1801 p. 588, und bosnmlors zugleich Über 
Sprenger: Hartli. Shllllalro Journnl dos Ravant» 1863 p. 503—622, 571—590, 
639-655, 707-782 und 1804 p. 47—02; fornor National-Review 18G1, XIII 
p. 309—339. 

80) J. Af. Arnold, Islnnaclj or, a natural lilstnry of islnrolsm, and its 
rolation tn olirlstlonity. London 1859, 530 R. 8. 

87) Das Leben u. die Loliro dos Mohammad nach liislier grüsstcntlioils 
unbenutzten Quellen I«.'arbeitet von A. Sprcni/cr. lld. 1. llerlin, Nicolai 
(Partboy) 1801, XXVI n. 583 8. gr. 8. vgl. Nöldcko in GöU. gel. An*. 1862 
no. 19 p. 750f. Lit. Contralbl. 1802 00. 23 p. 451 f. und Weil zugleich über 
Muir, Nuldokc und Sprenger in Hcidolb. Jabrbb. 1862 (Jan.) p. 1—16. 
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seinige mit jener Superioritfit, welche ein vieljähriges seiner Auf¬ 
gaben bewusstes Leben innerhalb eines mannigfach gegliederten 
Islam verleihen kann, mit jener Sicherheit, welche nnr die ener¬ 
gische 'Benutzung eines ausserordentlichen Quellenmaterials hervor¬ 
bringt, aber auch mit einer Art iuedicinischer Verachtung, welche 
für ausserordentliche Geisteszustände nur einen pathologischen: Blick 
und für die Prophetie Muhammods die Diagnt>se einer Geschlechts¬ 
krankheit übrig hat. Aber auch da, wo der ebenso kühne als 
scharfsinnige Forscher unhaltbare Thesen aufstellt, wird die ihm 
nachgehende Forschung dankbar anerkennen, von ihm die mfich- 
tigsteu Anregungen empfangen zu haben. Angenehm liest sich 
Iteinaud’s 88 ) mehr gewissenhaft elegante als wirklich weiterführende 
Skizze; abor alle diese auch in woitcren Kreisen wirkenden Schrif¬ 
ten machen den Propheten so populär, dass sich dio Romandichtung 80 ) 
von Neuen» an ihm versucht. Auch dio orientalischen Pressen 
gebon Einzelnes und «war Muhnmmcdnnischcs zur Kunde des Pro¬ 
pheten; so wiedor das grosse türkischo schon durch dio constan- 
tinopolitauischc Ausgabo von 1841 bokannto Gedicht 80 *), zu wel¬ 
chem man das des KiUib Cdcbl^ h ) halten kann; forncr wegen 
einiger nicht unwesentlicher legendär»schor Züge das in Kasan 
schon 1861 und 1856 gedruckte und nun neu aufgelegte türkische 
Gedicht von Taj-eddin Efendi 80 0 ); auch dio Schcmäil des Pro¬ 
pheten, unter Anderen in Kasan 1861, 63, 67 und 68 gedruckt, 
haben eine neuo arabisch-türkische Ausgabe erfahren 80 ' 1 ); dio Ge¬ 
schickte seiner Wunder, über wolclio ein türkisches Gedicht vor¬ 
liegt 80 "), fuhron natürlich ganz von aller Geschichte und der Mög¬ 
lichkeit geschichtlicher Kritik ab. Was Uber den Islam selbst 


88) Notlco sur Mahoinot pur M. Jlciiuiud. Extrnlt do ln Nouvollo Bio- 
Kupido gönürnlo publiöo par MM. Finnin Didot avoo quelques addltlons. Paris, 
Didet 1860, 92 8. 8. 

89) Das MKdchcn von Chaibar. Roniau aus dem Leben Muharomcd's von 
Orientale. Stuttgart, Metzler 1859, 647 8. 16. (‘2 fy ) 

89 a) ;vAj| 

r U4Jl O 0 CJ/ JI eXÜJ.Ui' |*W 

sAc *111 KT; ^ftlL Cyaa> Kasan 1861, 8. Vgl. 11. Kb. 

VI p. 605. 

Kasan 1869. toi. 

89c) ^$>*31 oty ^y^y* V*- 4 —iy* '-Axf Kasan, Kolcowin 1859, 8.; 
wiederholt 1861, 4. Uthogr. 

89 d) Kasan 1859, ein Blatt wiederholt 1861 und 1863. 

89 e) r c oiyÄ« 0 Lo £ Kasan 1859, 8. 
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geschrieben wurde, findet weiterhin seine Stolle. Ein Ercigniss 
für die nnmittclbarc Quellenkritik ist eine Erwerbung dor Schatz¬ 
kammer dos Sultans 14ö °), nämlich die Erwerbung des Originalbricfs 
Muhamnicds an den ägyptischen VicokÖnig Maqauqas, welches Docu- 
ment als oiu Glaubcnskleinod bei den anderen Reliquien soiuo Stelle 
gefunden hat. Obgleich die Acchthcit nicht gegen alle Zweifel ge¬ 
sichert ist, so hat sic doch einen sehr hohon Grad von Wahr¬ 
scheinlichkeit-, nur steht zu befürchten, dass das nicht geringe Ge¬ 
schick dor Araber und Pcrsor, welches ich bei mancher Handschrift 
und andoro bei Arsacidon- und Pchlowi-, vielleicht auch kufisohen 
Münzon haben bowundorn können, sich nicht auf Herstellung von 
dorglcichou Apokryphen werfen lorno. Aus der ersten Geschichte 
des Islam nennt uns oiu dom grossen Publicum bestimmtes tür¬ 
kisches IJlatt die Kampfgenossen von Dedr 00 *); aus einer etwas 
späteren ähnlich entscheidenden Epocho behandelt mit mustergültiger 
Quellenkritik W. Roth 01 ) die Goschichtc dcs r Eroberers von Nord¬ 
afrika 'Oqbali. Für dos achte Jahrhundert der II. bezeugt eine 
von Dieterici 0 *) umsichtig erklärte arabische Inschrift vom J. 751 
aus Canton die weite Verbreitung des Islam nach dem Südostcu; 
ebenso eine aus dum J. 870 d. II. von einer Moschee unweit Mir- 
zagunga durch Reüy und Lces D3 ) mitgcthcilte seine Cousolidierung 
in Indien. Die Specialgeschichtc und Topographie Arabiens fördert 
unablässig der alle Mitforscher in Editorenthätigkcit überholende 
Wüstenfeld B4 ), indem er nach Samhudi die Geschichte von Medina, 
desson Abbild cino traditionelle in Kasan 94 ) lithographierte Zeich¬ 
nung gibt, darstellt; ebenso berichtet er nach dem von ihm so ver¬ 
dienstlich herausgegebenen Texten zum Heil der Nichtarabisten die Ge¬ 
schichte von Mekka 96 ), von welchem ebenfalls die Kasancr Pressen 


1490) Vgl. Jouru. An. 1854 T. 4 p. 482 f. und 1800 T. 16 p. 271. 

90a) Kasan 1860, 8. ein Uoroii; wlcdcrliolt 1861 u. 1864. 

91) W. Roth. ‘Oqlm Ibu Null ol-Fihri, dor Eroborer NordafHea’ii. Hin 
Iloltrnß: sur «osdilchtu dor nruli. Historiographie. Iimugurnldl.wrlutloii. (Kit- 
tlngcn, DlMrleh 1859, VI u. 70 8. H. (12 Jßr) vgl. Kwald Qm. gel. Amt. 1860 
no. 82 p. 810 f. Woil in Holdoll). Jithrhb. 1860 m>. 18 p. 199—205 und Liter, 
Contralbl. 1860 no. 14 p. 218. 

92) DiMtricI, Arabisch« aus Kauton, d. DmO. XIII (1859) p. 475 
—477. 

98) Vgl. Journ. of tho As. Soc. of BongfJ XXIX (181k)) p. 406 f. 

94) *. WüatenfeUl , Goachlchto der Stadt Medina. Iin Auüzugo au» d. 
ArAb. dos Samhudi. (Aus d. Abhdl. dor k. Oos. dorWIss. zu (JiitHiiKoii. lld. IX. 
Mit einem Roglstor vennohrt). Göttlngcn, »iotrich 1860, 162 8. 4. (l*/,^ ) 
vgl. Naclirichton v. d. Hnlvors. u. dor kgl. Qosollschuft dor Wim. zu GÜt- 
tingon 1860 no. 15 p. 157 f. 

94 a) JwaöJI ^ all! bjyJl Kasan 1861. 

lltb, 1 Bogon. 

95) Goschichto dor Stadt Mokka noch den arab. Clironikou bcarboilot von 
F&rd. Wütlcnfcld. Mit 1 Blau dor Stadt u. 1 St&mmtaf. dor Scberifo von 
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lithographierte Abbildungen 96a ), speciell mit einem schon 1858,56, 
1857 und 58 gedruckten türkischen Texte auch von der Kaaba 951 ’) 
zu geben wissen. Von einzelnen Dynastien hat der als Numis¬ 
matiken geschützte Tiesenhaujcn 06 ) die ‘Oqailiden behandelt. Am 
meisten Berücksichtigung haben die spanisch-arabischen Dynastien 
erfahren. Die Vollendung der Sammlung al-Maqqaris wird sogleich 
in den Bemerkungen über Litteratur zu erwähnen sein; nach einer 
Reihe von Textausgaben und der gründlichsten Durchforschung zahl¬ 
reicher, vielleicht kann man sagen aller hierher gehöriger und ir¬ 
gend erreichbarer Handschriften unternimmt es jetzt Dozy 97 ) die 
Geschichte dieser merkwürdigen Zeit und Völkormischung zu schrei¬ 
ben. Die beiden ersten Bände seiner Erzählung, welche bis etwa 
auf 920 n. Chr. hinabreichen, zeigen ganz und gar den glänzenden 
Esprit ihros Verfassers, wie er kaum je an geschichtliche Darstel¬ 
lungen aus dom orientalischen Völkerleben gesetzt worden ist, der 
aber mit der aus sorgfältigster Forschung sicher gewonnenen Er¬ 
kenntnis operiert, dass das Orientalische nicht 'una pasta’ soi, 
sondern vollkommen individualisiert, dass insonderheit hier in» ara¬ 
bischen Spanien allo Schattierungen der europäischen socialen und 
politischen Kärnpfo erscheinen. Darum hcimolt diese Darstellung 
den im romanischer, fast möchto man bestimmter sagen, französischer 
Geschichte bewanderten Leser sofort an. Von den vorangegangenon 
Dotailuntersuckungcn haben begreiflich die über den Cid die grösste 
Aufmerksamkeit in weiteren Kroison erregt: von ihnen hat Dozy") 
oino neue Ausgabo bosorgen können. Indess er bei seiner zusnmmcn- 
fassoudon Darstellung grade die ältere Epoche ins Auge fasst, unter¬ 
nimmt Simonet 0Bl ) die bald tragisch düstre, bald gcnialhcitro 

Mokka. (Audi in. d. T.: Dio Chroniken dor Stadt Mokka. Ud. 4.) Lolptlg, 
Hrockl.au» 1861, XIV. u. 344 S. gr. 8. (2 fy) vgl. Llt. OntnlU. 1862 no. 
22 p. 426 f. 

95 a) JU-äJi & ibtf *JUI Kasan 1861. 1 BL 

95b) v-Ajyi Kasan 1859, oin Bogen; wiederholt 1861 ein Bogen HUiogr. 

96) \V. ’Jiesenhausen, Gcschichto dor 'Oqnllldon-Dynastle, Mdmolrc* prd- 
sentds k l’Ac. impdr. dos *c. do St.-Pdtersbourg T. Vlll (St. Petersb. 1859, 4.) 
p. 128—172, nebst Anmork. XVIII S. 

97) R. Dozy , Histoire dos Musulmans d’Espugno jusqu’ k la couquötc do 
l'Andalouslo par les Almoravidos (711—1110). T. 1. 2. Loydc, Brill 1861, 
VIII. 392 a. 856 S. 8. 

98) Jl Dozy , Kcchorchcs sur l'liist. ot la litt, do l’Espagno pendaut lo 
moyon ftge. 2 ddition, augmoutdo et ontibroment rofonduo. Vol. 1.2. l.eyde, 
Brill 1860, XVI, 360, LXXVII u. IV, 890, XC1X S. 8. Daraus wegen dos 
allgemeineren Interesses besonders abgcdruckt: Lo Cid, d’apite do nouveaux do- 
cumcnts. par R. Dozy. (Extr. dos Kocliorcbos etc.) Leydo 1860,’ 8. (8’/s fr -) 

98n) Doscripciou dol rcino do Granada bajo la domiuacion do los Nosori- 
tas, sucuda do los autoros arabcs, y seguida dcl texto inddito do Mohammed 
obu Aljathib, por Don Francisco Javier Simonct. Madrid, ImpronU nachmal 
1861, 214 S. 8. vgl. dio treffliche Anzeige Dozy’s in Z. d. DmG. XVI (1862) 
p. 580-600. 
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na$ridische Zeit Granadas darzustcllen, für welche wir uns. auch 
Dozy's kritisches Messer und Pinsel wünschen. Die zahlreichen 
arabischen Inschriften Granadas bat Lafuente Alcantarn UM ) unter 
der unmittelbaren Anschauung der Originale sammeln und bearbeiten 
können; oino bei ibm fehlende, erst in neuerer Zeit zum Vorschein 
gekommenen Inschrift vom J. 708 d. II. in der Mezquita der Al¬ 
hambra hat Flügel 1 * 00 ) sorgfältig entziffert und erläutert Merk¬ 
würdiger Weise gehören dio Münzen diesor letzten Naoridon-Dy- 
nastio zu den grössten numismatischen Seltenheiten, vielleicht weil 
die ersto Eifersucht der neuen christlichen Machthaber Granadas 
deren violo hat einschmelzcn lassen: um so wcrthvoller ist die 
Notiz, wolcho VdiaminofZcmof von zwei Exemplaren gibt 1 ). 
Ucbcr eine nndero wichtige Stelle Europas, wo arabische Macht 
sich festgesetzt und ebenfalls eiuo culturgeschichtlicho Wirkung zu 
übon begonnen hatte, über Sicilicn und Untcritalicn ist wenig zu 
sagen. Zu des Iluuptforschcrs auf diesem Gqbict, Avitin*), Toxt- 
sammlungist die in Verbindung mit ihm von Dufour gczciclmeto treff¬ 
liche historische Karte von Sicilicn während des 12tcn Jahrhunderts er¬ 
schienen; MortiUaro *■) berichtet über nrabiseh-sioilisohc Münzon; 
Martini a ) über die Araber auf Sardinien. Jetzt tritt Arabien in 
neue, aber höchst wahrscheinlich gefährliche Beziehungen zur euro¬ 
päischen Cultur, denn wenn ISimoniu *) über die Engländer in Aden 
spricht, so haudclt es sich nicht uur um eine temporäre Sckiffer- 
station, und in dem Kreise des nordarabisekeu Lebens wird die 
schönste Feuilletonblütc des ‘Gartens der Nachrichten’, über welche 
Heyruter Zeitschrift als ein Culturphänomen Fleischer ü ) höchst an¬ 
ziehende Kunde gibt, über die Notwendigkeit principiollcr Umkehr 
nicht zu täuschen vermögen. 


149!)) Inseripcioiioä arabos do Granada, proccdidas do unn roscita historica 
y do la gcuoalogla dctalludtt do los reyes Alalnnaros, por Emilio LufuenlC 
Alaintara. Madrid 1800, 844 8. 4. 

1500) G. Flügel , Kino nmbkclio Inschrift in Granada, Z. «I. DmG. XIV. 
(1800) p. 858-305* in. m 

1) V. VillaUuiQ/'-üornof, Dwcriptlou do doux monnaios iudditos, apparto- 
umit ä la dynnbtio dos Nairidoa d’KsjMKno (TM du llullotin do l'Ae. do Öl. 
Pölombourg T. I. j». 478 f.), Mdlangos mini. IV (1800) p. 15—21. 

( 2) Carlo compurdo do la Slclloinodorno avoc latilello nn XII u siöclo d'apris 

Kdrisl ot d'nutros gdographos arabos, pnr A. II. Dufour ot Amiri, Nolloo 
pur Amari. Paris 1859, 61 8. 4. «. Kioto In M. 

2a) II inodaglioro arabo siculo della blbllotwa conmmnalo dl Palonno. Dal 
barouo Vinc. Mortiüaro. Palonno 1801, 4. 

8) Storia dollo invaaioui dogli Arabi o «lollo plratorio dol Barbamdil in 
Sardogna por Pietro Martini. Cagllarl. Tlpograüa dl A. Timon 1801, 271 S. 
gr. 8. (Uorllu, Asbor 1 12 A£) 

4) Da presqu’ilo d’Adon ot la politlquo anglaito dans los mors nrabiquos. 
Par L. Shnonin, ltovuo dos doux moudos 1801 Die. 15, und auch besonders 
godruolct Paris, Clayo 32 S. gr. 8. 

0) Fleischer, Cobor die Cullurbestrcbungon in Beirut u. dio dorügo ara- 
blscho Zoituug, lladikat cl aebbar, Boricbto übor dio Vorbandl. dor k. SÄcbs. 
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Denn dem scharfkantigen, straffmuskulösen Wesen des Araber- 
thuras wird nicht mit modischen Reformen und seinem Islam nicht 
mit Herausnahme einiger störenden Bestimmungen, seien es Dogmen 
oder §itteugcsetzc, geholfen sein. Zwar die Polygamie, über welche 
Berbrugyer (5* ) aus der Beobachtung eines anders gearteten rau- 
hannncdanischen Culturkrciscs Klage zu erheben hat, ist ein fürchter¬ 
liches Ilinderniss, dem woiblichen Geschlcchto und damit wirklich 
der Familie, ohne deren Grundprincip als gleichsam seinen Herz¬ 
punkt kein wahrer Staat sein kann, sein ganzes Recht zu schaffen: 
aber alle Lebens- uud Bilduugsrichtungen, in welchen sich das 
arabische oder irgend ein mubammedanischcs Volk bewegt oder in 
welchen cs doch gefangen ist, sind ihm mit eiserner Gewalt ge¬ 
schichtlich durch den Islam aufgezwungen. Wer die werthvollcn 
Untersuchungen JicJirnauer’e 7 ) Uber die Polizeieinrichtungen der 
Araber, Perser und Türken, oder Bditx's 8 ) sorgfältige Darstellung 
des Grundbesitzes besonders nach hanefitisehem Recht genau liest, 
empfängt don Eindruck, dass der Islam auch in religiös scheinbar 
gleichgültigen Dingen bestimmende Macht ist. Wir. würden dios 
in den» ganzen mohammedanischen Staatouthum noch schärfer or- 
kennon, wenn Enger °) seine Milverdistudien zu einer Darstellung 
des muhnmmcdnnischcn Staatsrechts hätte erweitern wollen; sein 
jetzt vorliegender Versuch über das Wesirat, die beste derartige 
Arbeit neben Joseph Müllor’s staatsrechtlicher Abhandlung, lässt 
das aussorordentlich bedauern. Was wir augenblicklich über das 
Recht8lcbcn des Islam orhaltcn, dient, zu sehr unmittelbaren prak¬ 
tischen Zwecken; so bohandclt 8loan 9 ') das Recht des Islam in 
seiner indischen Gestaltung; dio ähnlichen Werke von Olatloo und 
Macnaghlen 0 '') haben nach dieser Seite schon oben ihre Erwäli- 


Gos. «1er Wlss. 7M Leipzig, Philol.-liistor. CI. 1859, I. II. p. 1—24, und: Zweiter 
bericht über «lio Ciilturbcslrohungon in Roiruf, Bcrlchto Uber die Vorlidl. der 

k. Silchs. Ges. der Wlss. Phllol.-bUL CI. 1859, III. IV. p. 163—176. 

0«) Revue AfricAlno 1869 (Apr.) no. IG. 

7) Memoire sur los instltutioiis do polico chcz los Ambos, los Poisnns ot 
los Tures, pnr Walter Jiehrnauci -, Jour». As. 1HGO T. XV p. 4G1—508; T. 
XVI p. 114 -190, 347—392; 18GI T. XVII p. 6-7G. — 

8) fetudo sur ln propridtö foneifere cn pays musulmnns, ot speoialcmcnt cn 
Turquio (rlto haudfito), par JJclin , Jour». As. 1801, XV1IL p. 390—431, 477 
— 517. (Forts, folgt.) 

9) Max Enger , Ucbor «Ins Vo/ivnt, Z. d. DmG. XIII (1859) p. 239—248; 
vgl. daxu die Bemerkung von G. Flügel oboiid. p. 707 f. 

9a) Digest of prineiplos of Mahomcdnn law «IccIiInI by tho l’rivy Council 
and tho Supreino und Suddcr Court* of Madras, Ualculta, Bombay, and the 
North Western Provincos, from tho year 1793 t« I8f>9. Selectcd frorn the Intest 
Reports by William Sloan. Madras 18G0, XII u. 174 S. 8. (Loudon 
Triibncr 15 Sb.) 

9b) Vgl. oben no. 54G n. 546n. 

J-Ivoabcrlcht J8M-1WI. 
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nung gefunden. An dieser Stelle sei auch der Druck von Handels¬ 
gesetzen 16l °) in Beyrut erwähnt. 

Ein charakteristisches Merkmal der ganzen arabischen Cultur 
ist ein gewisser Sinn für das Berechenbare trotz aller in ilu* wal¬ 
tender Phantasie, beziehe sich dies Berechnen nun auf Raum, Zeit 
oder Gewicht, besonders auf Münzweson. In Beziehung auf Raum- 
maosso würde eine noch nicht unternommene Untersuchung die 
merkwürdig rasche Aneignung persischer Vorbilder durch das oben 
in die Culturgeschichto cingotrctcnc Volk der Araber nach weisen 
könnon; in Beziehung auf Zoitointhoilung kann blprmycr ,0 *) den 
Kalender vor Muhnmmcd in soincr grossurtig <iucllcnmilssigcn Weise 
behandeln, ein Gegenstand, den sehou früher einmal Mahmud 
Efendi 10b ) im Journal asiatiquo ergriffen und nun erneut. Dun 
darin liegenden praktischen Zug bezeugen dio Araber auch sonst 
an allerlei nützlichen Dingen, dio sio vielleicht nicht erfunden aber 
doch eigentlich in Ours gesotzt haben, wie ftns von lierßaua “) 
besprochene Papier, Pulver n. s. w. Das Münzwesen, welches auf 
der einen Seite in einer cigenthümliehon griechisch-persischen Ab¬ 
hängigkeit steht, auf der andern aber mit dem Ishun sich herr¬ 
schend verbreitet, hat seit Friilin’s Tode noch nicht wieder einen 
ihm so ganz gehörenden Forscher gefunden; doch vergisst St. Pe¬ 
tersburg nicht, in seinem Geiste die herrlichen die russische Kaiser¬ 
stadt auszcichnendcn Sammlungen zu erweitern und zu öffentlicher 
Kenntniss zu bringen. I)cr neuen Erwerbungen des asiatischen 
Museums an mnhammedaniseken Münzen, welche uns Dorn 1 *) be¬ 
schreibt, ist schon oben gedacht worden; G eidin 1S ) berichtet Uber 
kufische, im Norden als Zeugnisse des grossartigsten Handelsverkehrs 
gofuudenen Goldmünzen. 

Sonst sind, che wir zu der Betrachtung des für Sprache und 
Littcratur geleisteten übergehen, vou zerstreuten Einzelheiten zu er¬ 
wähnen die lohrreicho Beschreibung einer arabischen Ilelminschril't 


16H» fyLS\J| QAilyÜi (llmidclsvomliriftni). IWrut 1859, H. 

tOu) A. S/n't'w/t'r, Heber dou Kniender der Amber vor Mulinuimnd, «1. 

Duid. XIII (18651) i». 134- 175. 

101)) Mümolru mir lu Culc'ndrlor nrnbit nvnut l'lktiunlmno et nur ln imUmiico 
tt l’Ago du pmpli&to Moliiuiiuicd. I*nr Afuhmoud Hjfcudi, Mümoiivs vouroim4» 
et »MmdM s»viu>U dir. publ. pur l'Ac. Koy. du Uolgiquu T. XXX (Uruxol- 
Um 1861, 4.1 vgl. schon oben im »orlclit fllr 1857-58 no. 1271» (Z. Um«. 
XVII. p. 161.) 

11) A, Jicri/hmui, Diu Ansprllchu derArubor nuf Verbreitung dur Krlludung 
des I'apiera, dos Koui|WM8» u. des ÖcliiumtpulvorH, (Jlu's u. Mlliiors Nalur 1855» 

no. 20—25. 

12) Vgl. Oben no. 48. 

18) Gabr. Geitlin, Om ott gemalt kuüsk guldmyut, Acta Soc. Sciunt. 
Fenn. T. VI) Hclsingfors 1861, 4. p. 560- 565. 
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aas Damaskus durch Fleischer u ) und Nöldeke's * 6 ) Notiz über ein 
Moment des arabischen Volksglaubens, die zu weiterer Sammlung 
der spärlichen und meist so versteckten Trümmer der arabischen 
Volksmythologie anregen möge. 

Eino Reihe vermischter Bemerkungen von Fleischer ,e ) bringt 
unter so bescheidenem Titel die wichtigsten Mittheilungeu, von denen 
die für arabische Handschriftenkunde besonders werthvollen Nach¬ 
richten über christliche Schriftstücke aus dem J. 272 und 279 d. 
H. hervorzuheben sind. Solche wenn auch kurzgefasste Unter¬ 
suchungen orientieren weit sicherer in der arabischen Sprach-, 
Schrift- und Literaturgeschichte als jene ziemlich dürftige, kaum 
nach irgend einer seltenen Quelle ausgreifondo, ungern aus ihrer 
unkritischen Bequemlichkeit sich empor hebende Collcctansensamm- 
lung, mit der als einer 'Einleitung uns Frey tag ,T ) hat beschenken 
mögen. Petrus Bustäni ,8 ) gibt einige Bemerkungen Uber arabische 
Litteratur, deren Kenatniss Flügels 1 *) Mittheilungen über einige dem 
englischou Gonsul Ch. Murray in Dresden gehörige muhaminednnischo 
Handschriften und Rödiger's ' iQ ) Beschreibung der jetzt in München 
befindlichen Quatrcmöre’schon Sammlung erheblich erweitern; inter¬ 
essant ist durch seine Schriftgcstalt, weniger wegen seines Inhaltes 
(woil auf QorSn und Verwandtes beschränkt), was Berbrugger a0 *) 
mittheilt. Das hier hervortretonde, für die Spanier mehrfach prak¬ 
tisch wichtig gewesene Problom der Trausscription ist neuerdings 
unter uns mit erfolgreichem Eifer aufgonommon worden und würde 
gewiss thotsächlich rascher gelöst und in seiner Lösung auerkauut 
werden, wenn nicht grade die Eigonthümllchkeit der arabischen 
Schrift manchem Herausgeber erlaubte drucken zu lassen, was er 
selbst nicht ganz versteht. Wer arabische Texte trausscribicreu will, 
muss aber alles verstanden haben und darum, nicht woil mehr 
Druckpapier erfordert würde, werden dio besten Vorschläge nicht 


14) Prof. Fleischer , Arnbiscbo Inschriften (eines Holms aus Damaskus, 
vou dor aogypt. Insol Dahlak), Z. d. DmQ. XIII (1859) p. 2G7—272; vgl. 
Ubor den Helm noch den Nachtrag p. 727. 

15) Die Schlnngo nach arabischem Volksglauben, von Thcod. Nöldeke, 
Zcltschr. fUr Völkcrpsyohol. u. Sprachw. I (1860) p. 412—416. 

16) Vermischtes. Von Fleischer, Z. d. DmG. XV (1861) p. 881-397. 

17) C. W. Freytag , Einleitung in das Studium der Arabischen Sprachen 
bis Muhummod und zum Thoil spKtcr. Bonu, Marcus 1861, XII u. 511 S. 
gr. 8. (3«/.*^) vgl. Lit. Central bl. 1862 no. 22 p. 489 f. 

18) (Arabische) Abhandlung Ubor die Lltterotur der Araber von ßetrus 
ulBustänl. Beirut 1859, 8. 

19) Einige bisher wenig oder gar nicht bekannte arabische u. •türkische 
Handschriften. Von G. Flügel, Z. d. DmG. XIV (1860) p. 527-546. 

20) Jlocdigcr, MlUhoilungen zur llaudschriftenkunde: 2. über ein Koran- 

Fragm. in hebr. Sclirift; 8. die arab. Antbologio ,.*1^*51 Cod. Lugd. 

2->7, Z. d. DmG. XIV (1860) p. 485-501. vgl. oben no. 3Ü. 

20a) Manuscrits cspagnols en caractfcros arabes, par Berbrugger, Kcvua 
Africaine 1860 (Mai) no. 22. 

V 16- 
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sehr bald, gewiss nicht allgemein befolgt werden. Solche Vorschläge 
macht Barb ,MI ) mehr vom praktisohon Standpunkte aus, Brücke**) 
sehr scharfsinnig vom physiologischen, Lepsius * 3 ) mit geistvoller 
Verbindung physiologischer und linguistisch-historischer Daten: ans 
der letzten Untersuchung ist besonders die Auffassung des empha¬ 
tischem T* als oine8 D-Lautos horvor/.ulicben. Auch von Seiten 
des Drucks habon FetreUo**) und an ilm anknltpfend Pi/iaH* : ) 
Erlcichtcrungsvorschlägo gemacht. In den Umschreibungen bieten 
dio zierlichen Marotten der Ilamza-Doelrin, welche Bari**) syste¬ 
matisch aufzuhcllon vorsucht hat, auch noch Lepsins’ Scharfsinn 
wunderliche Illndcruisso. 

Für die Grammatik ist in Broch'** 1 ) tüchtiger Ausgaho des 
Mufavyul von al-Zamakhshari ein treffliches Könlcrungsmittel ge¬ 
wonnen worden. Dio universollo Bildung, welche der Irefflicliu 
Qoränauslcger in antliologischon, (sprachwissenschaftlichen, dichte¬ 
rischen und anderen Werken darlegt, kommtphnn alles in muster¬ 
hafter Schürfe fassenden Syntaktiker überall zu statten, der hier 
zwar ausführlicher als in den kürzeren darum weiter verbreiteten 
Anmudhag: unterweist, aber dennoch hei dem streng •wissenschaft¬ 
lichen Lakonismus des Uompcudimns im Unterricht dio Nothwcu- 
digkeit erkannte, selbst erklärende, wohl nicht mehr vorhandene 
Glossen zu verfassen und damit den Reigen nützlicher Comnicntarc 
zu eröffnen, deren Bearbeitung Broch künftig einmal mit einer 
Uebersctzung der Mufuy^al verbinden wolle. Daneben kommt kaum 
in Betracht, dass zum Besten des modernen muhummcdanischcn 
Studiums Jbn Iläjib's* 7i ) Küfiyah nebst den andern landläufigen 


1521) DIoTrnnMTiplion des Arabischen Alphabetes. Von 11. A. Jlurb. Win», 
Oorold 1800, 89 8. 8. (I ) 

2*2) Hrücko, Hcltrlfgo aur Lautlehre der arabische» Sprache, SilxmißS- 
lierlclito der k. Ak. der Wbn. IMillos.-hlst. CI. XXXIV (Wien 18t«), 8.) p. 808 
J«>7« 

28) Weh. Is/uhlt, UoImt dio nnihiM-hcn Spnu-hluiilo ii. dt-rv» Ihnorhril'l 
nobal cinlgi-ii Krlitiitpriuigcu lllicr iton harte» / \ «*«nl in den tntnrlxclieii. aln- 
vlsplion m. der niniJInlsrliflii Spruche. Aua d. Altlull, der kul. Ak. der WIm. 
in H. rllii IKIÜ. Merlin, I Himmler ISlll. 8. 95—152. -1 vtfl. l.It. CVnlmllal. 
18<J2 no. *21 i». 187, 

*21) Mctlmdo .»hnpliihv |»ur linprlnmr l'Amlni nver lim points voyclloa, pur 
Io lWv. Mv /''errette, Jnnro. Am. 1859. XIV p. 298 • 827. 

25) A. /’. Pihtni, Noto Mir In ixiuvrlln mdthndo du Udvdrciul .Jnhm Kor- 
relto cmeoninnt In typoßrnphlo nrnbe, Jmirn. As. 181«) T. XV, 150 f. 

*20) II. ,1. Harb, Das KynU'in dor llnniHo-OrtlMignipiilo ii. dor nruhistliMi 
«clirlrt. Wien, Ik-If 180(1, 87 8. 8 . (20 JQ») 

27).Älnm(Wiil. Opus dn ro ßrnmmutlea Arni.um, nurtoro Ahn'l-klUliii Muh- 
mfid bin ’Oinnr ZiuuiUHtrln , nd fldcin rold, inshinini od. ./. i\ llrneh. 
ChristInnln 1H59, ‘2*29 S. C r. 8. vgl. A. 1<*. Mohren lin.lnuni. An. 1800 T. XV 
p. 145—55-1} LH. Umilrnlbl. 1801 no. 11 p. 718f.t Kwnhl tlntt. gel. Ana. 
1800 St. 112 p. HOf. 

*27n) J-4WI & x*il==,Jl 

‘».’t Consloi.Hiioppl 1270 (D'GO) 70 S. kl. 1. 
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grammatischen Tructaten iu Konstantinopol neu aufgelegt worden 
ist; wichtiger sind uns die ebenfalls dort gedruckten Glossen zu 
Jrcmi's m ) Coinmentar dazu, wie des *OthmUn al-Aqshehri 37 e ) 
Erläuterungen der darin enthaltenen Verse; vollkommen worthlos 
ist der türkische Coinmentar zu dem bekannten Tractat Binä* 74 ). 
Wie sehr ein neueres kurzgefasstes Lehrbuch des Arabischen Be¬ 
dürfnis war, zeigt die verhältnismässig rasch nüthig gewordene 
zweite Ausgabe von Gaspari's 30 ) Grammatik, welche diesmal in 
bequemerem deutschem Gewände aber sonst doch nicht oben gegen 
die lateinische Fassung verbesserter Gostalt auftritt. Was abor daran 
sonst noch bei einer recht strengen Nacharbeit uingcstaltot worden 
könnte, zeigt die musterhafte englische Uebcrsetzung, welche Wrüjht ,0 ) 
nicht verschmäht hat zu unternehmen; ein Hauptvorzng diosor den 
Deutschen ganz besonders zu empfehlenden mit einer das Original 
beschämenden Elegnnz ausgostatteten onglischcn Ausgabo besteht 
darin, dass der Uobersctzor nicht versäumt hat überall die ara¬ 
bische Nationalgrammatik zu liathe zu ziehen, welche zu verachten 
leider zu dein wissenschaftlichen Aberglauben mancher Arabisten 
gehört. Auch von lieavionl'n 30 ) kurzer Grammatik ist ,o1no noue 
Ausgabe erschienen. Eine neue Mothodo stellt lipnzelm* 1 ) dur, 
die Priucipion der Grammatik Glaire **); ganz praktischen Zwockon, 
unter gleiclizcitigor Berücksichtigung des porslschon und Türkischen, 
will Mii’ tiulih BeJctscJturin 3 *) den - Muhanuncdonorn Kusslands 


27 b) y S'JI & MKJI iC-jÄla. Zwol 

llllndo. Co»stoutlnnp«l 1277 (1860) 082 ».605 8. 4. 

27 ol iJfiXSy a * J.xj KftSlXJi oIajI - f Ä Consta..- 

tluupol 1278 (1861) 49 8. 4. 

27 d) »UJI y9) *UJi 

^ -Üi. Goutantlnopol 1275 (1858) 71 8. kl. 4. 

28) C. P. Casjiari, Grammatik dor arabischen Spracho fUr nkndcm. Vor- 

losungon. Nebst elnlgon aus IIss. ontuommonon und durch olu Glossar orlftu- 
torlon LoscstUckcu. 2lo, deutacho, violf. vorb. Aull. Lvlpxlg, FrlUscho 1859, 
XXV u. 442 8. 8. (2*/ 0 „ 

29) A grammar of tlio Arablo languago: translatod «Vom tbo Gorma» of 
Ctunntri, and editod, wilb mtmoroua additlons and corroctloas, by W. W right. 
Vol. 1. London, Williams and Normte 1859, 270 8. 8. 

80) A conclso grammar of tbo nrablc languago, by TP. J. Jicanwnt. Rc- 
visod by Sholkli Ali Einig El fJarramj. London, Bell 1861. 12. (7 ab.) 

31) Ndograpliinmo orloutol. Nouvollo nuSthodo pour faullltor ln promiero 

öludo do l’Arabo. par Jionsclhl. Paris, Bolin 1860, 192 8. 8. vgl. Journal 
dos Sav. 1861 p. 823. . . , , , , 

32) MucipM do grnm.nnirc nrabo, suivls dun trnito do la InngUO arano 
oonsiddrdo solon lo eystomo dor grammalrloua arabcs, avcc dos cxereicos d’ana- 
lyso grammatlcnlo, par J. B. GUärc. Paris, Duprat 1861, X u. 25G S. 8. 

(l ° 38) Mir StiUeh Beltschnnn, Hayaabnoe pyKOnOAcmno ub nay- 
«leniio Apa6cKaro nepciiACKaro n mamapcKaro «nkobT> ( El °- 
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dienen. Für das Vulgärabische ist nun auch von Deutschland aus 
ein achtungswerthes Lehrbuch durch Wahrmund 1581 ) geliefert wor¬ 
den. Abgcsehn von einer grossen Zahl Textstücke, bei donon auch 
Handschriften der Kais. Bibliothek in Wien bonutzt worden sind, 
wird das Buch trotz seiner für das praktische Lernen getroffenen 
Einrichtung wegen seiner im Ganzen sorgfllltigen Vergleichung des 
zugleich ziemlich geuau transscribierten syrischen Dialekts mit den 
filteren Formen des Schriftarabischen bei dem Studium des letzteren 
willkommen sein. Eine von dom Vorfnsscr in Aussicht gestolllo 
Untersuchung des spanisch-arabischon Dialekts um das Endo des 
16. Jahrh. hoffen wir bald zu erhalten. Don Dialekt von Algior 
hat BeUermann n6 ) von Neuem dargestellt und Clerbonneau 80 ) 
recht aus dom Vollen einige Beitrüge «hör denselben gegeben. Auch 
oinzelne Punkto der arabischen Grammatik sind nfther besprochen 
worden.’ Lecjuest ® 7 ) macht den Versuch, dor Urbedeutung der 
arabischen Wurzeln auf die Spur zu kommen,«ohno dass die beiden 
ersten Voruntersuchungen endgültig geführt, nttmlioh einmal durch 
sorgfältige Vergleichung sftmmtlichcr scmitischcrSprachon die wirklichen 
Urformen der Wurzeln gewonnen und zweitens aus einer geschichtlichen 
Beobachtung des Sprachgebrauchs die ältesten Bedeutungen ermittelt 
worden waren. Aus der Beobachtung cinos etwas ähnlichen peri- 
phrastischen Gebrauchs nimmt Mahmild Efendi**) Veranlassung 
das arabische Jcäna und das französische aiwir zusammonzustollcn. 
In seiner scharfsinnig anregenden Weise bespricht Nöldclce 39 ) unnu 
und Verwandtes. 

Auch die arabische Lexikographie ist etwas gepflegt worden, 
wenngleich es immer noch an Versuchen selbständiger Darstellung 
des aus den Schriftstellern selbst mit europäischem kritischem Sinne 
erkannten Sprachschatzes fehlt, wozu eine neue Ausgabe des Willmet 


moutaro Anleitung zur Erlernung der arab., per». u. tatar. Spruche). Kasan 
1859. 8. 

1534) Praktisches Handbuch der nou-arabischcn Sprache von Ad. Wahr- 
mund. Drei Thlo. Giessen, Kicker 1861, XXXIII u. HO K. gr. H. (iJk) 
vgl. Lit. Centralbl. 1861 no. 42 p. 679. 

35) BeUermann, Graimnairo nrabo, Idiome d'Algdrio, M'usage de l'anndo 
et dos omflloydi elvlls de l'Algtrle. 4. ddltlou. Paris 1860, VII u. 210 8. 8. 

36) Nouvelles observatlons sur 1c dialecto Arabo do l'Algtfrio, par Chcr- 
bonrnau, Journ. As. 1861, XVIII p. 857—889. 

37) JeffUStt, Moyon do rccheroher la slgnlflcatlon prlinitivo des racinos nra* 
bos, ot par suite des racinos sdmltiquos. Pari» 1860, XII u. 148 8. 8. vgl. 
Journal des 8av. 1860 Julll. p. 449. 

38) Idcntitd du rolo do l’auxiliairo „avoir“ et du vorbo ( .,«f li«S avoc un 
autre verbo, par Mahmoud Efendi, Journ. As. 1859, XIII, p. 293—309; 
XIV p. 287-298. 

»» w A 

39) 'Th. Nöldeke , . -i*....! Orient und Occidcnt von Th. Bonfoy 

1861 p. 568 f. y- Sf l V 
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oder Wetterführung der von Dozy so erfolgreich begonnenen Special¬ 
lexikographie sehr einfach führen müsste und ohne die es nie ein 
der Wissenschaft genügendes arabisches Wörterbuch geben wird. 
Las arabische Lexikon, welches in Teheran s9 *) gedruckt worden 
ist, mag durch seine Beigaben schiitischer Traditionen und das be¬ 
kannte Nicäb al-gubyän S9 . b .) für die Charakteristik der mukamrao- 
danischen Elementarbildung interessant sein: für unsere Philologie in 
höherem Sinn sind dies gleichgültige Sachen. Bei den ungeheuren 
Schwierigkeiten der Aufgabe, welche in stiller aber riesenhafter 
Forschung Lano durch Beherrschung des von den arabischen Na- 
.tionalwürturbüchorn gebrachten Materials vorbereitend und grund¬ 
legend zu bewältigen sucht, worden auch sorgfältige Darstellungen 
dos bisher Ermittelten und überlieferten, selbst nur für praktische 
Zwecke, anzuorkonnon sein. In diesem Sinn wird Kazi7nirski l s B ' Jt ) 
Wörterbuch der arabischen und französischen Spracho gerühmt. 
Nicht uninteressant »ist oin französisch-arabisches Vocabular für Mc- 
dicin und Naturwissenschaften 40 ). Don Dialekt von Algier hat 
Paulnner 41 ) verzeichnet; für die LtfetÜre wissenschaftlicher Werke 
wäre die Vollendung des bokaunten in der 'Bibliothcca indica nur 
langsam fortschreitenden Wörtorbuchs dor technischen AusdrUcko 
zu wünschen. Von loxikalischen Einzelheiten ist Üleröonncau’s 4# ) 
Darstellung dos Unterschiedes von „ndab“ und ,,‘ihn“ horvorzu- 


89 a) ^ & C tr?^l 

(Tohran) 1276 (1859) fol. lithogr. 

89 1») \j> oiaL« ^ ^aaaoJI vt*aj Teheran 

1275 (1858) 4. lltbogr. 

89c) Dictioimniro arabo-fraiisais, contoiiuiit toulcs Ica racines do 1 a lauguo 
arnbe, Jours dcriv6s, tnnt dans l’ldlomo vulgnlre quo dniu« l’ldlome littdral, ainsl 
quo los dialoctes d’Algcr et do Maroc, pnr Karimiwki de Biber stein. Vol. 1. 
2. Paria (1846-1860), 1688 8. 8. (Leipzig, Brockhaus 80 ^ ) 

40) Voeabulatro fran?.als-arabo h l'usagn doa mddccins, viHerlnalrw, sages- 
frmmca, pbannaclcn®, liorborlatoa etc. pnr Florian-Pharaon ot K L. Berthe¬ 
rand. Paris 1859, VII u. 204 8. 12. 

41) DIctlounalvo fmii^ais-arnbo (idiomo parld cn Algdrlo) pnr A. Patdmier, 
Paris 1860, XX u. 911 S. 8. — Boruits In domsclbon Jnlirc oliio »weite Auf- 
Ingo olmo Aoiidcruugon. 

42) Dictionary of twlmienl terms usod in tho scioncos of the Musulmans, 
edited by Moulnwios Abd-el-Haqn and (iholam Kadir, under tho supervision 

of Captain W. N. I^ccs, Part II fase. 12—16, Biblfuth. Ind. no. 156, 158, 
159, 162, 165. Culcutta 1860, 4. - Die Forlacliung dos stecken gobliebeucn 
Werkes ist beschlossen, vgl. Jour», of tho .As. Soc. of Bengal XXVUI (1859) 
p. 300 f. ' ;• 

6 8 

43) A. Chcrbonneau , Lottrc h M. C. Pofrdmery sur les mots fdc et 

Joum. As 1859, 14 p. 263-265. r 
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heben, welche im Islam ebensowenig Zusammenfällen als leider in 
der europäischen Cultur. Ascol « ,8M ) nimmt die dunkle Bezeichnung 
Bnn-l-a^far wiodor auf, um sie nicht sprachlich sondern vielmehr 
durch eine graphische Entstellung aus jüdisch-arabischer TrtuUtiou 
zu erklären. Das wichtige „nämüs“, welches in der Entstehungs¬ 
geschichte des Islam eino bomerkouswortliu Kollo spielt und wahr¬ 
scheinlich nach Analogie anderer Bildungen (wozu u. A. „dTn“ ge¬ 
hören mag) ein semitisches und ein fremdsprachliches Element ver¬ 
einigt hat, wird von Springer 46 ) sehr gelehrt gogou Fleischer 
gleichwohl lediglich auf oiuo griechische Grundlago zurUckgofUhrt. 
Unter den Dialccton bietet loxlkalisch die meisten Schwierigkeiten 
der bimyarischo dar und jo weiter dio Entzifferung der betrelVondcn 
Inschriften in grammatischer Dozichung vorrücken mag, so wird sio 
dennoch in ihrem letzten Fortschritt durch diesen weder durch Er- 
konntniss des modornen El.ikill noch durch die bisherigen Samm¬ 
lungen biniyarischcr Glossen aus den Lexikographen gchobonon 
Uobclstand aufgehftlton, wie man durch Oslander *% den deutschen 
Meister dieser Forschungen, sich überzongen lassen kann. Ein 
culturgC8chichUiches Phänomen sind die in europäische Cultur- 
kreise hinein verbreiteten arabischen Wörter, in deren Deutung 
früher, abgesehen von einigen Erklärungsversuchen von l>icz, Dozy, 
Aug. Fuchs und Mahn (dessen Etymologien in* der zwölften]Ausgabe 
des Ilcyse’schon Fremdwörterbuchs die volle Aufmerksamkeit der 
Special forscher verdienen), früher meist mit uugcschichtliclior Un- 
wi8scuschaftlichkoit verfahren zu werden pflegte. Die sehr fühlbare 
Lücke einer glciehmüssigou Untersuchung ist für das in dieser Be¬ 
ziehung wichtigste Gebiet des Romanischen, für das Spanisch-Por¬ 
tugiesische in ausgezeichneter Weise von Ungebnann 41 ) ausgefftllt 
worden; es genügt zu sagen, dass in dieser lexikalischon Arbeit die 
grossen Anregungen und Forschungen Dozys überall würdig weiter 
wirkend erscheinen. In Deutschland hat denselben Gegenstand -/o*. 
MilUcr 4 **) aus der Fülle spanisch-arabischer Studien mit grossem 
Scharfsinn behandelt uhd dürfen durch diese boidon sich ergänzenden 
Arbeiten die hier oinsclilagondon lexikalischon Fragen als im Wesent¬ 
lichen erledigt gelten. Damit sind fast durchweg auch dio arabischen 


1644) G.J. Ascoli, Uobor ^ z. d. DmO. XV (1HG0) p. 148 f. 

46) A. Sprenger, Uobor dm Ursprung und <lio lledoutung dos nrnhiscliun 
Wort«. NAinftü, Z. d. DmO. Xlll (18&9) p. 690—701. 

4G) llebsr olnlgn d»m jnmanlsehon (lilmjnrlachon) Diniert »ngeliBrlgo Wär¬ 
ter. Vou Ernst (Mander, 7.. d. DmO. XIV (1HUO) p. 557—661 (mit lloxug 
auf Bargfcs Artikel Im Journ. As. 1849, (Oet.) p. 827 f) 

47) Glomlre des mots ospsgnols ot Portugals dörivda de l’Arabo, pnr W. 
H. Engelmann. I-oydo, Urill 1801, XXX u. 107 S. er. 8. vgl. Dofremory im 
Journ. As. 1802, XIX p. 82-90. 

48) Af, J. Müller, Uobor dio aus dom Arabischen in das Spanlscho tlbor- 
gegangenen Wöjtor, Sitxuugebcr. der kgl. Uay.Ak. der WUfl. 1881, II p. 83—116. 
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Entleimungen des Italienischen, von welchen zuletzt Narducci K9 ) 
gehandelt hat, erklärt, da in Spanien und Italien dieselbe Natio¬ 
nalität, wenn auch nicht auf eine gleich lange Zeit, so doch unter 
ziemlich gleichartigen Culturmomeuton Fass zu fassen versucht hatte. 
Wahrscheinlich, weil in orientalischer Architcctur die Mosaik eine 
so grosse Rolle spielt, hat Redslob 60 ) eine semitische Ableitung 
des Namens vom hebräischen rrotoa versucht; aber so interessant 
auch diese Combination ist, das verglichene Wort der Pentateuch- 
sprache bleibt zu zweifelhaft, um darauf eine hebriüsch-phönizische 
schon im höchsten Alterthum zu gründen. Die bekannte Ableitung 
des Wortes aus griechischem Ursprünge mag um so mehr zu Recht 
bestehen bleiben, als die Arabor sogar, wie in einem kurzen stoff¬ 
lich sehr lehrreichen Artikel von Sprenget' 61 ) hervorgehoben wird, 
sogar ihren Kunstausdruck aus dem griechischen i ftvqog gebildet 
haben Natürlich wird man nicht ohne Weiteres aus solchen Ent¬ 
lehnungen, die, wiif z. B. in der Sprache der von dem tliätigeu 
Malluf 6 ») zusammengcstollten Dialoge, jo später um so massen¬ 
hafter aus dom internationalen Verkehr cindringcn, culturgcschicht- 
licho Schlüsse ziehon dürfou: auch hier muss in erster Linie die 
geschichtliche Beobachtung des Sprachgebrauchs stehn. 

Aus dor reichen Littoratur der Araber, welche den Eiu- 
trotondon sehr leicht so weit verwirren kann, dass er vielleicht zu¬ 
nächst nach dom Unbedeutenden, weil massenhafter zu Tage liegenden 
greift, sind höchst bcachtonswertho Sttlcko vorüfl'ontlicht oder näher 
untersucht worden. Kino nicht sehr umfangreiche, abor um so 
wichtigere Sainmclschrift von Wrujht B3 ) möge zuerst genannt soin; 
sio bringt verschiedenes ultcrthüniiichcs lexikalisches und gramma¬ 
tisches Material zur Aufhellung der alten Poesie, so besonders oinon 
Truetut Ihn Duraids Uber Sattel und Zügel; einen andern Uber 
liegen und Wolken; oinon motrischen Ubor den Reim u.s. w., sümmt- 
lich Zeugnisse dafür, dass die Araber Bchon in dor frühesten Epocho 
ihro Littoratur sorgfältig zu beobachten versuchten, aber natürlich 


49) Snggio di voci itolluni derlvnto dall* Arnbo dl Enxr. Narducci. Rom« 

1858, 8. vgl. daxu: Intorno a duo publicaxlonl dol Slg. Narducci, rapporto dl 
li. Jioncompaijni. Roma 18,58, 8. 

50) Uobor don Ausdruck „Mosaik". Von G. M. Rcdslob , Z. d. DmG. 
XIV (18601 p. 668-678. 

51) A. Sprenger , Die Mosaik bei don Arabern, Z. d. DuiG. XV (1861) 
p. 409-411. 

52) (Dialoge von Malluf.) Beirut 1859, 8. 

58) Opuscula urabica, collocted and cdltrd 

from Mss. of tbe Univ. Library of Leyden by William Wright. Leyden, Brill 

1859, XVIII u. 132 S. 8. vgl. Nüldckc Gült. gel. Aus. 1860 no. 70—71 p. 
691 f. 
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ohne allen Sinn für das, was wir Richtungen nennen und dessen 
Erkenntuiss das Wesen aller geschichtlichen Wissenschaft ausmaeht. 
Diesem ausserordentlichen Sinne für das Einzelne, der sich in diesen 
arabischen Abhandlungen kundgibt, entspricht denn auch -die be¬ 
kannte eminente Sorgfalt des Herausgebers. Möge ein glcichgüus- 
tiger Stern über der in Spanien beabsichtigten umfassenderen 
Sammlung spanisch-arabischer Autoren walten, welche Fernando 
Gonzalcz' M *) neben Dozys Arbeiten den Mut bat zu unternehmen! 
— Für die Geschichte der arabischen Dichtung gibt sehr beach- 
teuswortlics aus guten Quellen geschöpftes Detail das alphabetisch 
angeordnete Work von Iahender Ayha Aöfcartus 58,1 ), so dass er 
für die Zeit des Hcidcuthums und Mubauimcds geradezu als leine 
1 ittei-argeschichtliche Autorität gelten darf. In das eigentliche Pocsiclebcu 
der alten Araber führt eine höchst gründliche Untersuchung über 
eine Qagido des Khalef el - Ah mar von Ahhoardl 54 ), der hiermit 
eine unvergleichliche Kcnntniss des betreffouden arabischen Litte- 
raturgebiots bekundet Man würde mit noch unbefangenerem Ver¬ 
gnügen den scharfsinnigen kritischen und umfassenden sprachlichen 
Untersuchungen des Verfassers folgen, wenn nicht eine durchaus 
berechtigte Polemik gegen Iliunmcr-Purgstull uns gelegentlich, nicht 
selten wider Willen aufhieltc •, ein glänzendes Zcuguiss aber für den 
Scharfsiun des ausgzeichucten Conjccturalkritikcrs, dass er, auch 
ohuc .Benutzung der einzig vorhandenen Leydener Handschrift den 
Text so glücklich zu säubern gewusst hat, denn das Gedicht des 
von Ihn Qutaibah auch als gcschichtkuudiger hochgerülnntcn Khalef 
liegt nun in einer ziemlich reinlichen Gestalt vor. Nübiglia’s aus 
de Sacy’s Chrestomathie bekanntes Gedicht bietet Woty'* 6 ) in einer 
möglichst treuen und doch zugleich lesbaren Ucbersctzung dar. 
Das für die arabische Poesie als Ucbergangspcriode sehr wichtige, 
doch noch von den alten Motiven bewegte zweite Jahrhundert der 
Hidsehra stellt sich in Abü Nowäs’ schönen und ausserordentlich 


53a) Fr. Fernandes Gonzalez, Plan <lo uun bibliuteca do nutoros Arabes 
cspanolcs, 6 cstudios biogrüllcos y bibllogrn/Icos pam servir ä la hialoria «le la 
litteratura urAbiga ou Espaiia. Madrid 1861, 7*1 3. 4. 

53 b) Lii i OuJlö »1^ v_O^i yUj 

Boyrut 1858, 288 S. 8. 

54) Ciialef elahviar’s Qassido. Berichtigter arabischer Text, Uobersetzung 
* u. Comincntar, mit Benutzung vieler handschriftlicher Quellen, Nebst Würdi¬ 
gung Jos. v. Hammer’s als Arabisten. Von W. Ahhcxirdt. Greifswald, Koch 
1859, VIII u. 456 s. gr. 8. (2*/ s fy). Vgl. Ewald Gott. gcl. Anz. 1861 uo. 
21 p. 823 f-i Koediger ln Z. d. DmG. XIV p. 337 — 343; Ueidelb. Jabrbb. 
1859 no. 59 p. 929 f.; A. F. Mehren im Jouro. As. 1861 T. XVII p. 276 - 
280 uud Literar, Ceutralbl. 1860 no. 13 p. 199 f. 

55) Ein Gedicht Näbiga's. (Aus Sacy’s Chreat II p. 143 f.) Uobersctzt 
■ von Ph, Wolf i ZdDmG. XIII (1859) p. 701—704. . 
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lebensvollen Gedichten dar, deren Herausgabe und Uebersetzuug 
AhlwartU 5ß ) 'glücklich begonnen hat und mit dem Besitz seiner 
trefflichen Mittel bald vollenden möge. In diesem ausserordent¬ 
lichen* Talente, das den schon gangbaren Ballast der Gelehrsamkeit 
gern von sich geworfen zu haben scheint, pulsiert eine noch von 
der Gewalt des IslSm fast unbezwungenc Naturkraft. Eine mehr 
gestörte Gestalt der Dichtung stellt natürlich in der ersten Hälfte 
des vierten Jahrhunderts MxUanäbbi dar, dessen Herausgabe nun 
vollendet zu haben ein anerkennenswerthes Verdienst Dietertcjs ö7 ) 
ist. Der beigegobenc an mannigfachen Daten reiohe Coinmentar 
dos Wfihidl (und in der von diesem festgesetzten Textgcstalt, nicht 
ahor in der möglichst ursprünglichen erscheinen selbstverständlich 
hier auch Mutanabbls Dichtungen) gibt dio Uobcrlieferung der Aus¬ 
legung, wie sie sich in dem vorhältnissmUssig kurzen Zeitraum 
zwischen dem Original und soinom Commcntator festgesetzt hatte, 
allem Anschein nacl* mit grossor Sichorhoit, welche vielleicht nur 
hier und da durch dio theologischen Anschauungen des auch mit 
Qorilnexcgose beschäftigten Erklärors bointrächtigt soin mag, und 
dadurch wird diese Pnblication bei allen Schwankungen, welchen 
das Urtoil Uber den Dichter selbst unterliegen kann, uud bei allen 
Umgestaltungon, welche oino fortschreitende Kritik sowol au der 
ganzon Sammlung wie an einzolnon Thoilon der Dichtungen Muta- 
nabbTs nothwendiger Weise wird vornehmen müssen, ihren dauern¬ 
den Wcrüi behalten. Von einem uns lcidor zu frühe entrissenen 
das Grösste verhoissondon Arabisten Haifa 67 *) ist dos bokannto die 
Gesunkonhcit dos 7ton Jahrhunderts d. II. trotz soines guten Willens 
kcnnzoichncndo Gedicht al-Bu^Trls trefflich bearbeitet worden und 
nach soinom Tode mit zwei dio Beliebtheit dieses Lobgcdichts auf 


66) Diwan (loa Abu'.Nowus, imoli dor Wlonor n. Berliner Ha., mit Be¬ 
nutzung anderer Hm. hornusgeg. von IV. Ahltoardt, I. Dio Wolnliodor, Qreifs- 
wild, Koch 18G1, 83 S. kl. 4. (1% fy). Vgl. Nöldoko im Orient und Ocol- 
dont von Th. Bonfoy 1861 p. 365 f.; Woil in Hoidolb. Jnhrbk, 1861 uo. 4 p. 
61 f. und Ewald Gött. gol. Anz. 1861 DO. 21 p. 823 f. 

57) Muteinabbii Carmina oum common tarfo W&hidii. Ex libris manu 
•orlptis qui Vlndobonao, Gothiio, Lugduni Balavorum »tque Bcrollnl asservantur 
cdldlt Fr. Dietcrici. Boxollni, Mittler 1861, XIII u. avl 8. 4. (vollständig: 
n. 18*/a ) vgl. Krohl in Gfitt. gol. Anz. 1859 no. 114. 115 p. 1142f.; 

Nftldcko Gött. gcl. Anz. 1861 uo. 27 p. 1077 f. und —r Im Lltor. Gcntralbl. 
1809 p. 61 f. 

57a) Die Burda ein Lobgodlcbt auf Muhammad von AUBuftri neu hcr- 
ausgegoben hn arabischen Text init metrischer persischer u. türkischer Uobcr- 
■otzuiig, ins Doutscho übertragen u. mit Anmerkungen verschon von C. A. 
Half*, bevorwortet von Dr. WaltCi' BchnumCr. Wien, Hof- u. Staatadruckcrci 
1860, 26 u. rf S. 4. (20 JQr). Diese Pnblication, oiu opus posthumura, lässt 
den frühen Tod dos hochbegabten holatcinischon Gelehrten von Heuern bo- 
kiugen. li. war am 31. Januar 1832 zu Heidborg bei ltcndaburg geboren, nahm 
1852—57 in Leipzig unter den Schülern uusors deutschen SIialkliul-SIiuyQkli 
eine hervorragende Stollo ein, starb aber bald nach seiner Heimkehr, 6. Jan. 1859. 
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Mohammed bezeugenden muhammcdanischcn Ucbersetzungen erschie¬ 
nen. In das interessante Grenzgebiet des spanisch-christlichen und 
arabischen Pocsielebens führen uns Jos. Müllers lö5ö J anziehende 
Mittheiluugou über Moriscogedichte, mit denen der arabische Litto- 
rarbistoriker die verwandten Texte in Ticknors bekanntem Werke, 
besonders in seiner spanischen Bearbeitung, vergleichen möge. Ueber 
afrikanisch - arabische Poesie gibt der auf diesem Felde verdiente 
Chet'borneau 6 ' J ) neue Notizen. Auch aus dem zweifelhaften Kciok- 
thum der neuarabischen Poesie, die, selbst wo sie von christlich- 
europäischen Culturclcmcntcn berührt wird, dennoch in den traditio¬ 
nellen Formen befangen bleibt, erfahren wir mancherlei. Proben 
von Ckronogrammcn aus dem Divan des Shaikh Nütjif tär Yilziji 6o ) 
liegen vor; anderes thcilt Hosen 61 ) mit; von dein Anklange, welchen 
diese Art von Poeterei gloichwol findet, zeugt die uothwendig ge¬ 
wordene zweite Ausgabe der 'ituiueu Syriens von K/alU al-Kiüri 0Jt ). 
In dieselbe Kategorie scheinen die Dichtungen des Shaikh lloshaid 
Dalduli C3 j zu gehören. Weit interessanter wird die Poesie, wo 
nationale oder auch nur beschränkt religiöse Interessen sie beleben, 
wie dies in dem halbprophetischen Kriegsgesang, der „Qa^dulh ul- 
’askariyyah“ von dein Shaikh Sulnimän geschieht, welchen Outa- 
fuyo**) nach einem drusisohen Ms. des British Museum bespricht. 
Das Interesse für das Bhctorischo unterdrückt hier wie allcrwäils 
die unmittclharc poetische Empfindung; wie sehr aber jenes sich 
hier überall in den Vordergrund dränge, kann ausser der Praxis 
solbst schon der Umstand beweisen, dass die muhanmiedauischcn 
Pressen sehr häufig Compeudien der .Rhetorik bringen, wie dies 
ähnlich in Kuropa zur Zeit der Herrschaft des französischen Clnssi- 
eismus geschah. So erhalten wir jetzt auch die an al-Toftüzänl 
sich aiilckucndc Abhandlung dos Ismail Ben Muylaia al-KelenbewT 


1 1558) Müller, Murisco-Gcdiclilc, Silzuugäbcriclitu der K. Bayer. Ak. der 
Wisst. 1860, II i». 201—253. 

59) A. Clcrboiuicau , I^Uro h RI. J. Dcronbuurn, aur Ics pocsiea urabcs 
do 1'Afriquo. Jour». As. 1860 T. 15 p. 418—429. 

6U) —fl^Li ^-,1^.0 o' **->*&* 

Beirut 1859, 8. 

61) G. Rosen, Proben neuerer gelehrter Dichtkunst der Araber, ZdDmß. 
XIII (1859) p. 249—255, XIV (1860) i>. 692—705. 

62) (von K/ialil Kfcndi cl-Churi) Beirut 1860, 8. 

631 Lettre h M. Koiuaud, pur Joseph Catafujo, Journ. As. 1860 T. XVI 
p. 546-548. 

64) Tarab-cl-mossamoh (Ddlieos des oroillwi). Text» arabc. Podsics rc- 
marquHbles pouvant servil- de proverbos. Itccuoillics et puhl. pnr lo Chc'ikl« 
Rochaxd Dahdah. Paris, impr, Challaroel 1861, 146 8. 8- (Leipzig, Brock- 
bdU8 3 ^»). 
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mit dem Commentar des Hasan Pashazadeh 64 a ) und andere der¬ 
artige kleinere Abhandlungen aus Coustantinopel G,lb ). Die rheto¬ 
rische Kunst, welche ihre rechte Stelle im höchsten Pathos oder 
im Spiel dos Witzes haben kann, tritt uns ästhetisch befriedigend 
in I.IarTrFs Maqamcndichtung entgegen, deren Charakteristik von 
llmans c5 ) feiner Feder wir gern wieder vou Neuem lesen. Eino 
andere Soito der rhetorischen, aber durchaus falsch geistreichen 
Weise stellt uns sorgfältig Iiehrnauer ° 6 ) dar an Ihn Zaidüu’s 
Sendschreiben an Ibn Jahwar. Anmuthigcr ergeht sich der Leser 
indess immer wieder in den mehr volkstümlichen Litteraturrich- 
tmigen, unter denen dio „Tausend und eine Nacht 41 ungeachtet 
aller schiefen Interpolationen und aller Unsicherheit der Textübcr- 
liofcrung so lange die erste Stelle einnehmen werden als wir den 
'Antarah nicht in irgend einer altertümlichen Toxtgcstalt (cino 
einigonnasscu authentische wird sich natürlich nie gowinnen lasson) 
vor uns haben, Das^grössto Hilfsmittel zum Studium jener Samm¬ 
lung, die seit einiger Zeit aus dem Handel vorsclnvundcno onglischo 
Ueber8etzu»g Lanes ü7 ), habon wir in einer wenig veränderten 
aber billigeren zweiten Ausgabe erhalten, nebon woloher jedoch dio 
erste der darin zuerst abgcdriickton sehr schönen zum Theil wissen¬ 
schaftlich instructivon Holzschnitte wegen oinon hoheui Preis be¬ 
halten wird. Dio lotzton zwölf Nächto habon Thieivy und Chsr- 
bonnrau C8 ) gegeben; Florian 00 ) cino algierischc Novollo, wozu 


04 u) & wASyl £Äi jl 

ü# 0 xl\> vlo-31 KJU, C/ Ä 

qäII uy>! iOi cXa-AJ Con- 

ltnntlnopol 1274 (1858; 109 8. 4. 

04 b) o'jlLü ^ £* a^öUIl vol 

c ,4l Constanllnopol 1270 (1859), 14 u. 7 S. 8. 

06) Essai* de Moralo et clo critlquo par Eimfat Renan Membro de l’In- 
•titut Paris. M. Ldvy frbre* 1859, XIX n. 457 8. gr. 8. (7«/ a (V.) p. 287— 
302 I.cs söanees de Hnrirl. 

00) 1F. F. A. HührnanCr, Ibn Zuidun’s Sondschroibon nn Ibn Galnviu- 
von Cordovn. Ein Vortrag, JMDmG. XIII (1859) p. 477—480 

07) TheThouaand and nnc Niglits, Coimnonly eallad in England tim Arabian 
Night* Entertainments: ft now tmnslntion froin thoArnbic wltb coploos notos. Hy 
iCii W.L(tna. Illustiatod by TI'. Ilurpcy. New cditloil from n copy annotated by 
tho nulhnr. Eilitcd by bis noplicvr Jltl. iShiulr ;/ Pools.. Vol. 1—3. London, 
Murray 1859, gr. 8. (.<£' 2. 2 &li.) vgl. National Review 1859, IX p. 44—71. 

08) Los millc ct uno nnits ludditoa. Avonture» de Maaronf l'Audocieux, 
pnr 1'aL Tbicti'y et Aug. ChcrbonnC/tu, Revue de I'Oricnt 1859, IX p. 231— 
242, 370- 388; X p. 432—443, 521 - 535. 

09) Nouvollc algerlenno. L’hlstoiro d’un cafttior, par J l Florian , Revue 
de I’Oricnt 1859, IX p. 31G-35Ü- 
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noch die Geschichte des As ad al-Shidiy5q 167 °) und durch Caia- 
fago 7I ) aus dem eben erwähnten Ms. eine drusischc Anekdote 
kommt Ob in das Gebiet der schönen Prosa oder überhaupt in 
die arabische Litteratur die Epistel .an Na^reddiu von Damiltc 72 ) 
gehören, ist mir unbekannt. 

Der Qorän bildet den natürlichen littcrarischen Mittelpunkt 
der mannigfaltigsten muhammcdanischen und europäischen Studien, 
ohne dass er bis jetzt, was bei den christlichen Offcnbnrungsschrifteu 
wenigstens für die Wissenschaft als unabweisbare Forderung gilt, 
in dor nachweislich ültcsteu Textgestalt dargcstellt worden wäre; 
auch die schöne Flügel’schc Ausgabe hat sich in einer durch das 
Leben des Islam durchaus berechtigten AVeise nur die Aufgabe 
einer corrccten Wiedergabe des Textus receptus, des gewissermassen 
kanonischen Wortgefüges gestellt Von dieser praktischen Forde¬ 
rung können am allerwenigsten die muhammedauischen Ausgaben 
abweiehen, mit denen z. B. seit 1803 in eine* bisweilen trefflichen 
Weise die Pressen Kasans bis in die neucsto Zeit hinein die Mus¬ 
lims zunächst ltusslauds thcils in vollständigen Texten”*), tlicils 
seit 1844 in Zusammenstellung ausgcwähltor Suren 7SI ')> tlieils 
durch Abdrücke einzelner wichtiger Capitol 72 ') versorgen. Die 
bekannte Ucborsctzuug von Kasimirski 78 ) hat eine neue Ausgabe 
erfahren; auf Grund derselben wie mit Benutzung der schlechten 
deutschen von Ullinaun wie anderer ist die holländische von Tol- 
tens 7 *) entstanden, die au Selbständigkeit wohl durch die von 
Keyzer 74 *) übertroffen wird. Die besto Uebersctzung geliefert zu 
haben gebührt hier wieder den Engländern: auf den seiner Zeit 


1570) Beirut 1860, 8. 

71) J. Latufago , Auccdoto druzo. Kxtrait du ms. arabo du Biitish Mu¬ 
seum, no. 22,486, Journ. As. 1861 T. XVII p. 269—275. 

72) äpitro k Nasser eddin, roi des rois, par GiUct DamiUe. Paris 
1859, 8. 

72 a) a yUI Kasan 1859 fol. in mebrero Auggg. bei Kokowin; in 4. in der 
Univ. Dr.; wiodwholt 1861, 62, 64 und 66 (fol.) in verschiedenen Ausgg. und 
Normalen. 

72 b) j-jfjäJl CT* Km*“ 1859 kl. 8; wiederholt jedes Jahr 1860—66. 

72c) zum Beispiel: Kasan 1859, ein Bogen. 

73) Le Koran. Traduction nouvello failo sur le texte. arabo par M. Kaxi- 
mirski. Nouv. dd., entifcremont rovuo et corrigde, augm. de notes, cmnmuutaives 
et d’un Index. Paris 1859, XXXVIII u . 533 S. 18. 

74) MahomecTs Koran, govolgd nnnr de Fransclio vertaliug van Kasimir¬ 
ski, de Engclsehe van Sale, de Hoogduitsche van Ullmann ai de Latijnsclio 
van Maracci, met byvooging van aantcckcningen on opbelderingen der voor- 
naamsto uitlcggers, en voorafgegann van oene levensschets van Maliomcd; door 
L. J. A. ToUens . Batavia 1859, LXI u. 66G, v S. 8. 

74a) De Koran voorafgegaan door het loveu van Mahomet van »S. Keyzer. 
Borlcro 1860, 8. 
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bedeuteuden Sale, welcher dio Grundlage alles Besseren in den 
Uebersetzungcn während mehr als eines Jahrhunderts gewesen ist, 
folgt nun vom Standpunkte der modernen Wissenschaft übersetzend 
Rodwell 16 ) \ seine zugleich auf die innere Chronologie der Suren 
Rücksicht uchmendo üebersetzung ist als die bis jetzt unbedingt 
beste zu rühmen und wird voraussichtlich nur von der ersehnten 
strengwfssonschafüiclien Fleischers oder der künstlerischen Rückcrts 
übertroffen werden. Dos Gelingen der RodweH’schcu üebersetzung 
war durch den frischen Geist begünstigt, dor gegenwärtig die Qo- 
ränstudien ergriffen hat und als dessen Signatur die von der Pariser 
Akademie vor einiger Zeit gestellte und überaus glücklich anregende 
Preisaufgabe gelten mag. Als ein nachher wol wesentlich »ungestal¬ 
tetes Ergehniss der glücklichen Preisbewerbung liegt der erste Band 
der bereits erwähnten und hier auch wegen ihrer philologischen 
Bedeutung voif Neuem hervorzuhebenden Durstellung Muhammeds 
von Sprenger vor; bereits vollendet ist das knapper gefassto Werk 
Nüldeke's ’ 70 ), der orsto vollkommen genügende und dio wichtigsten 
Resultate ergebende Versuch, den Qorän einer strong philologischen, 
zusammenhängenden methodischen Forschung im Sinno der euro¬ 
päischen Wissenschaft zu unterworfen. Mit meisterhafter Sicherheit 
ist eine Fülle kleiner, biswoilon höchst mühselig aus dem Wüste 
muhannncdani8chcr meist handschriftlicher, von dom Verfasser beson¬ 
ders in den handschriftlichen Schätzen von Leyden, Wien, Gotha und 
Berlin erforschter Uoborlieforung gewonnener Daten unter grosso 
Gesichtspunkte gebracht und so mit einem Male eine entscheidende 
Erkenntuiss errungen, welche auf einem analogen tcxtgcschichtlichcn 
Gebiet dio ncutestamontlicho Kritik seit Jahrhundorton vergeblich 
nnstrebt. Sobald hierzu Amari’s, dos dritten Preisboworbors, haupt¬ 
sächlich auf pariser Handschriften beruheudo Arbeit gekommen soin 
wird, wird cs vielleicht noch oinos russischen Forschers bedürfen, 
um etwaige Ergebnisse aus den nur in Russland vorhandenen für 
dio Gcschiohto des Qoräus erheblichen Handschriften zu ormittolu; 
dann wäre durch ein glückliches Zusammentreffen, was dio Unter¬ 
suchung ostindischor und europäisch - fostländischor Sammlungen zu 
bieten vermag, für den Qorän der Hauptsache nach ausgenutzt und 
seine Textgestalt der Ursprünglichkeit möglichst nahe geführt. Für 
das cxcgotischc Studium haben wir aus Russland ein neben Fin¬ 
gers Arbeit nicht überflüssiges, weil durch volle Stellencitatc rasch 


76) The Koran: translated froin tho Arablc, tho Suras, nrrnngod in eliro- 
nological ordor; with nutos and index. Uy tho Kcv. J. M. JlorlwcU. London, 
Williams and Norgato 1861, XXVIII «. 659 S. 8. 01. (3‘/ a fy). 

76) Theod. Nöldcks, Geschieht« des Qoräns. Preisschrift. Güttingen. 
Dieterich 1860, XXXII u. 359 S. 8. (2 thlr.). Vergl. Ewald Gött. gol. 
Anz. 1860 St. 145 1». 1441 f. und Steinschneiders Hcbr. Bibiiogr. IV (1861) 
p. 67 f. 
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orientierendes Hilfsmittel in Kasembey's ,577 ) Concordanz erhalten, 
und neben al-BaidliSwT stellt sich nun sehr glücklich der in sechs 
Heften rühmlich von ü^ 77a ) zu Ende geführte Commcutar der 
trcfllichcn ZamakhsharT. 

I)ic religiöse Bedeutung des Buches weckt sehr einfach reli¬ 
giöse oft durch blinde Polemik getrübte Interessen für dasselbe, 
hei deren Erörterung das Mass des Wohlwollens oder dor Unge¬ 
rechtigkeit leicht überlauft. Eine geschichtliche und daher gerech¬ 
tere Würdigung wird durch die schon erwähnten Werke von Muir, 
Nöldcke, Rcinand und Sprenger, soweit sic auch in der priucipi- 
ellen Auffassung des Gegenstandes auseinandergehen mögen, sicher 
herbeigoföhrt werden, und den wissenschaftlich geschürften Blick die 
linstcrcn Greuel der in Syrien beobachteten Wirkungen eines lediglich 
fanatischen Islam nicht beirren: auch hier ist die Intoleranz nur 
das Wetterzeichen der Entfernung einer Rcligionsform von dem 
Sittengesetz. Den religiösen Inhalt des Qoräns sucht liedau 78 ) 
dnrzuHtcllcn; allgemeinerer Art ist des UollüiuTers Nienimm 7y ) Ein¬ 
leitung. Für die praktische Darlegung und Vermittelung der qorti- 
nischen Roligionslehrc, zumal in erbaulicher Richtung sind die Ka- 
sancr Druckereien in einer uns niilicr kenntlichen Weise thütig; 
so ist das 'Prophctcnsicgcl’ in einfacher Fassung arabisch seit 1850, 
besonders aber mehrfach seit 385!» gedruckt 70 a ); desgleichen ara¬ 
bisch-türkisch vorher 1850,* 1851 und 1857, in neuerer Zeit mehr¬ 
fach wiederholt 79 ’•); besonders liüufig und geradezu massenhaft ist 


1577) oUa^oj q> jSif jy'-t 7^*^ 

. St-Potersburg 1850, XI u. ITT S. M. lithogr. 

77n) Tho Qoran; with tho commentAry nf üic ImÄm Abno dl - Qasim 
Mahmood bin Omar ul-Ztmakhshari , cntitlct 'Tho KnshshAf ’un hnqiuq nl- 
titiix.il Kdiutcd by William Nassau /jccx\ mul Mawlawis Khadim ifosaia 
und ’Abilul-llnyi. Vol.I—IV. Culcnttit 1856—Gl, 1-5GO u. 5U1 — 114G S. gr.4. 

77l>) qJ oUJLj q, ^ii *Ui 
QO*äJU ^cvXB Teheran 1275 (1858) 521 1*11. 

fnl. Lithogr. 

77 c) ^*0 oUJli Q’ Qa*aäJl ^=>1 

'i )r ~ y?) . Teheran 1278 (1801) 4- lithogr. 

78) liedau. Die Kdigionslohro des Kumu. In wortgetreuem Auszüge u. 
systemat, Ordnung kurz dargestellt, Deutsche Zeitschrift CUr t-hristl. Wiss. von 
Kollonborg 1800 no. 3-1 und 51. 

79) Inlciding tot de keunis van den Islam, ook mut betrokking tut dou 

Indischen Archipel. Door G. K. Niemann. Rotterdam 1801, VUl tu 481 S. 
8. (Leipzig, Brockhaus 3‘/ a ). 

79a) j&* Kasan Kokowin 1859, 8. wiederholt jedes Jahr 1800—63 

und 1866. 

79 b) j*» Kasan 1859 nach Dorn in zwei Auf¬ 

lagen in einem Monat zu jo 4800 Exx. 
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seit 1803 das 'Heftiyck’ aufgolegt worden, zumal ira einfachen ara¬ 
bischen Text 79 c ), aber auch mit kürzeren Commentar 78 d ) oder mit 
dem ausführlicheren 1244 d. II. verfassten des Taj-eddin 10e ) oder 
dem ebenfalls türkischen von Behadur Shah ™ f ). Ein kurzer 
türkischer Abriss der muhammedanischcn Dogmatik war in Kasan 
seit 1802 bis 18G9 schon fünfundzwanzig Mal gedruckt worden 79 *), 
ein etwas ausführlicheres Werk der Art 70h ) zuerst 1849; cino 
kurze vorher 1846 und 1856 erschienene türkische Dogmatik inVersen 
ist ebenfalls neu aufgelegt; ferner'gleichen oder ähnlichen Inhalts das 
türkische NOr-nämeh 79k ) (vorher 1851, 57 und 58), das türkische 
Kitfib el-iajwld 701 ), das ebenfalls türkischo Tohfet ol-ewläd in 
Versen 70 "') und Anderes der Art 70 “). Kino mehr mystischo Aus¬ 
führung des Lehrstoffs gibt das als meghärib ol-zemün bezeichneto 
und auf Traditionen beruhende Werk des Shcikh Muhammcd Den 
£niili, der untor dem Namen Hm al- Kütib 79 0 ) bekannter und 
- • 

79 c) Kasan 1859—61 und 1866 bol SaVtow, Kokowin 

u. s. w. 8. u. 12. jedos Jilir mehrere Ausgaben In «obr starken Auflagen. 
Seit 1808 innssonlinft gedruckt. 

79 d) aääP Kasan 1859, 8. wiederholt 18G2 boi Kokowin 

u. d. T. yßjtgmiä «XAÜiip V U i 8. 

790) .-jä-VÜ -li ^c.a— ij u£aä$ 0 Kasan 1859, 8. wiederholt 

1808 , 8 . ^ 

790 ««Juaasj Knsnn 1859, 8. wlo- 

dorholt 18G0, 8. 

79 g) qUaKI -Iiiij-i (oder J oJü oder blos ^Ujl). Knenn 

1859 — 66 kl. 8. jodea Jalir, biswollen Sn inohrcron Ausgnbon. 

79 h) jO sJJjLo ^UaI Kotau 

1859, 8. 

791) lAjJiiK 4 I.X*äc. Knenn 1860, 4. llthogr. 

79 k) iö u^Äi ißjyi r c O ; oa> it-jj 

^vXjI ^,Iaj ^AXa/jL»^ J^AjI ^ Kasan 1859, 8.; wiederholt 1862 und 66 
in mehreren AuIU. 

791) JAji CJ L> .f^\ jji yi ‘ tXg^VXJ! 

J.c 5 ! ; äia* Jy a+aoIj 0 ^aI U^> ^AiU >(*$,+1 

8«\A«n*i^clÄAJ Kasan Yahyin 1860, 4. litbor. 

79in) O'tf.'SI S4ÄÄJ Kasan, Sai'tow 1860, 8. 

Auch llthogr. 4. in dems. J. 

79u) j£>\ Kasan, Kokowin 1860 kl. 8.; cino zwoltc Ausg 

in dems. Jahro in der Univ.-Dr.; wiodorh. 18G2 bei doms. 

79 o) oU*Jl?j! ü^ÖäII qa*>| 

Teheran 1275 (1858) 4. llthogr. 

JahrcibcrlcU 1850 -WC1. 
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dessen Werk schon durch die koustantinopolitanische Ausgabe von 
1261 zugänglicher geworden war. In diesen Kreis gehören auch 
die Schriften über die Vorzüge von Monaten und Tagen u. s. w., 
wie eine solche bereits 1854, 56, 57 und 58 gedruckt in türki¬ 
scher Sprache neu vorliegt 167 9 p). Mehr ethische Färbung hat das 
türkische Werk des Allah Yür 80 ) aus Buchara, 'die Kraft der 
Schwachen’, Lobpreis Gottes mit moralischen Erzählungen, seit 1802 
bis vor 1859 in Kasan allein 14 Mal gedruckt. Neben ^'ufiscliem 79 1) 
fehlt es unter diesen Kasancr Drucken auch nicht an Gebeten: sic 
lieferten vollständigere arabisch-türkische Sammlungen 80 *), mehrere 
Stücke auf einem einzelnen Bogen 80h ); auch einzelne Gebete, so 
besonders über den bedeutsamen Thronvers in arabischer und tür¬ 
kischer Bearbeitung 80 c ) und über gangbare oder temporär wichtige 
Thema wie gegen die Cholera 804 ). Von einzelnen Pflichten des 


7fl|»)^f5j| etc. Kasan, Kokowin 1859, [8.; wiederholt 1860, 

61, 63 u. 66. 

I579q)0'olfii:c! 3 X+s? yäo X+z? oUaJIj q-, (J'-KaJI 

XÄA.SJI Teheran 1278 (1861) 4. lilhngr. 

X^>\ ^£*1 v^jJLj ^aÄäLxJJ y_>Ü Kasan 1861, 8. 

80) q! oIaS Kasan 1860, 8.; wiederholt 186-1 und 65 hei Ko¬ 
kowin, 8. 

-SO») o!^cJ> r S> 0 *c (jtoi RJL», Kasan 1860, 8.; wiederholt 1862 hei 
Kokowin kl, 8. und 1866 kl. 8. und: JtSS\} öl^ejJj Kasan 1859, 8. 

Die orstcro nrahlseli-türkisclio Sammlung war schon 1846, 1851 und 1857 
gedruckt. 

SO h) X j'SleJ Kasan 1860, du Blatt in 

vielen Abzügen wiederholt 1861, 1S65 und 1S66 (arabisch-türkisch), vorher 
dreimal gedruckt (1853, 56 u. 58); nach kurzweg: ^IaL Kasan 1859, du 
Bogen; wiederholt 1862 ui>d 63. (türkisch). 

80 e) ^«-,-Vl! iol Kasan 1860 lithogr.; zwei Au/1, zu je 4000 Exx. 

-vJ Kasan, Yal.iyiu 1860, ciuBogen grünes Papier; zwei Aufl. 

*u jo4000Exx. (türkisch.) gü Kasan, Kokowin 1859, oiu B.’gen. (türk.) 

80d) JlcJ wfcjjÄ rtäli ^ r &c\ r ~| Kasan, Kokowin 1859, 
wiodcriiolt 1860,;1861, 1862, 1864 und 1866 kl. 8. (arabisch-türkisch).; Vorher 

schon 1851, 55, 57 n. 58 gedruckt; j.1 AcJ> Kasau 1S60 und 1862 

kl. 8. (türk.); a jAUaJi -Uj Kasan 1861 lithogr. (areb.); 

£+* Kasan, Kokowin 1860, vl. 8. (türk.); *lsj> Kasan, 

Kokowin 1PC0 kl. 8. (türk.); »lc*> KIaäs ^U; ^ SJlwj Kasan 
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Islam ist von wissenschaftlicher Bedeutung allein die der Pilger¬ 
fahrt geworden, an die sich die Itinorarien und damit die geogra¬ 
phischen Compendien angelelmt haben; die Grossartigkeit der Pilger¬ 
strassen* deutet Braun an. Endlich sei hier noch die Pflicht 
und die Ceremonio der Todtcnbcstattung hervorgehoben, über welche 
in Kasan ein türkischer Tractat erschienen ist 80r ). Im } nächsten Zu¬ 
sammenhang mit allen diesen Dingen steht die sie meistens autori¬ 
sierende TraditionsWissenschaft, wclcho neuerdings Salis¬ 
bury 80 «) charakterisiert hat, welche aber erst durch nlthcre Er- 
konntniss oder vielleicht kritische Ausgabe der Hauptwerke in ihrem 
innern Zusammenhänge wird überschaut worden können. Die prak¬ 
tische Bedeutung dieser Wissenschaft hat den wehrfähigen Druck 
der gangbaren „Vierzig Traditionen“ in Kasan veranlasst 8üh ). Von 
Nutzen für dieso Studien wird die im Erscheinen begriffeno Nukhbct 
el-Fikr von Jbn TTajr 81 ) werden; denn obgleich der Vorfasscr 
der orston Ilülftc dcs*hounton Jahrh. d. II. also oiner relativ sehr 
späten Zeit angchört, so will er doch grodo durch diese soine 
Darstellung der Traditionstcrminologio die Kenutuiss dieser acht 
muhammcdanischcn Wissenschaft fördern. Wouiger Konntniss und 
Einsicht zeigen dio hierhorgohürigen persischen Arboiton 81 »“ 0 ). 

Dio Rcligionslohro steht durch das geistig wie praktisch go- 
gobeue ßedürfniss, den Zweifel zu üborwinden, in dem nächsten 
Zusammonhango mit der Philosophie, deren mittelalterlich oder 

1859‘kl. 8. (amb.-10rk.) mul Uj Knsnu 1861 1 1 Bogen fol. Ulli* 

etc. türkisch). 

80 0 & lUl«, Kasnn 1859, 8., dosgl. 1860. 

80g) Salisbury, Tho scionco of Muslim trndltio», Journnl of tho Am. Or. 
Boc. VII (New Ilivvon 1861 gr. 8.) p. 60—142. 

80h) vi^A> vj \ji Kasnn 1859, 8; wiederholt 1860 kl. 8. 

81) Vgl. Journ. of tho As. Soc. of Bongnl 1861 p. 161. 

81 n) er £>) Uö kxa er^l aA^aII 

^ a+^ A+=c« oUJU er ^ 

c 0 fr~.&j t+bls & S-U ^UJf A*Utl Teheran 1275-78 

(1858-61) 4. lithogr. 

b) A^e Aag v_ä*JIj o’j 

^A$c^ ^ß r AS^JI Tcbriz 1275 (1859) 496 S. 4. lithogr, 

c) ^aöU A*5^ iAjlj JüjaÄÜ ^ l<Jj ^jUo 

Teheran 1276 (1859 4. lithogr. 

d) J.c A^s? 0 i v-AaJLj 

UjCa^* jlüj X*I ^JjAÜ (Tchcnm) 1727 (1860) 4. lithogr. 

17* 
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viohnehr scholastisch typische Wandlungen wie Ursprünge immer 
klarer erkannt werden. Ein glückliches Zusammentreffen hat cs 
gefügt, dass während insonderheit Munk (dessen epochemachende 
Arbeiten schon oben bei der Betrachtung der philosophischen 
Bestrebungen im mittelalterlichen Judenthum Erwähnung gefunden 
haben) unter den Orientalisten die Geschichte der Spekulation 
untersucht, lediglich vom Standpunkte umfassender abendländischer 
Studien aus Prantl 82 ) mit seiner Geschichte der Logik bis zu den 
Arabern vorgerückt ist. Es wird natürlich über manchen Punkt 
seiner Auffassung und Darstellung gestritten werden können; aber 
wir können die arabische Philosophie hier in einem sehr lehr¬ 
reichen Bcflexbilde des mittelalterlichen Abendlandes schauen. Die 
arabische Philologie hat leider noch nicht energisch genug auf 
die erhalteneu ältesten Denkmäler in dieser Richtung zurückgegriffen; 
das anziehende durch encyclopädisclie Vielwisserei glänzende Surrogat 
der altarabischcn Philosophie» welches in (Km „Abhandlungen der 
lauteren Brüder“ vorliegt, kann keinen Ersatz gehen. Einen sehr 
unterhaltenden Abschnitt daraus, den Tcmlonzapolog vom 'Streit 
zwischen Thier und Mensch’, haben wir wieder in einer Ilindustani- 
Bcarbeitmig erhalten. Eine treffliche, in seiner gründlichen Weise 
durchaus überall zuverlässig orientierende Darstellung der Verbin¬ 
dung und Thätigkeit dieser lauteren Brüder nebst den cinschlagcn- 
dcu httcrorliistorisolicn Fragen hat Fliiyel**) gegeben; Dieter ici 85 ), 
dem wir eine bereits im vorigen Bericht erwähnte, nun aucli das 
weitere Publicum interessierende frische Ucbersctzung des eben, hcr- 

o) p)- üh'’*•>> fW 

J-S*? ipL&Ztl 0 > Tchoran 1277 

(1860) 4. Litliogr. Diese und ander.*- seltene persische Sachen, welche natür¬ 
lich nio an l’roviiiiinlunivcrsilSten sieh verirren, wenigstens von ferno noch 
witlircnd des Druckes kennen gelernt zu haben, verdanke ich wieder dein treff¬ 
lichen Staatsrnth ron Dom, vgl. dessen,‘Catalognu des ouvrnges arabcs, persans 
et turcs, puhlles ii Constaiitinoplo, eil Egypte et ou l’crso, (pii so trouvent au 
Museo asiatitpic de l’Acudeinic’ Bulletin X p. 168-213 und Miilaugos Asiat V 

p. 465 — 528. 

82) Geschichte der Logik im Abendlande. Von Carl Prantl. Bd. JI. 
Leipzig, Ilirzcl 1861, XII u. 30!) S. gr. 8. (2>/s *('■ )■ 

83) lkhwänu-s-RafA. Translatcd fron» thoArabic iuto IlindüstilnT, hy Mau- 
Iwl Ikröm 'AU. A new edition, rovised and correctcd l»y Duncan Forbcs 
and Ch. Ricu. London 1861, gr. 8. 

84) G. Flügel, Uober Inhalt und Verfasser der arahischon lvncyclnpildie 

Ls».J| qÜs-j qL 3-I d. i. die Abhandlungen der aufrichtigen 

Brüder u. treuen Freunde. Nebst Andeutungen über dio Einrichtungen des 
Bundes der Verbrüderten, ZdDmG. XIII (1859) n. 1-43, Vgl, dazu Geißcr's 
Brief ebend. p. 400 f. 

85) Die philosophischen Bestrebungen der lauteren Brüder. Von F. II. 
Dktcrici, ZdDmG. XV (1861) p. 577-614. 
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vorgehobenen Apologs verdanken 86 ) fahrt fort, durch weitere Mit¬ 
teilungen über die gesammelten Schriften der Aufklärer von Ba$ra 
sich verdient zu machen, und stellt besonders den philosophischen 
Charakter ihrer Bestrebungen in den Vordergrund. Noch bestimmter 
als früher muss ich, seitdem ich diese Schriften in der mir so 
freundlich durch Herrn Oberbibliothekar Halm anvertrauten Mün¬ 
chener Handschrift habe näher kennen lernen, ihre philosophische 
Bedeutung herabsetzen, wogegen grade bei ihrem cncyclopädischcn 
Verfahren ihr culturhistorischer Werth um so höher nnzuscklngen 
ist. Es wird sich im Fortschritt der Forschung zeigen lassen, dass 
sie kein einziges Priucip selbständig aufgesfcllt haben,“ und in einer 
glücklich -compilatorischen Abhängigkeit stehn. Was Dieterici in 
dankenswertester Weiso Uber ihre Naturansclmuung und Natur¬ 
philosophie 87 ) wie über ihre geographischen Anschauungen 88 ) mit¬ 
theilt ist als Zeuguiss für den Bildungsstand dos Zoitaltcrs immerhin 
wichtig und ein sehr beachtenswertes Glied iu der Geschichte der 
Wissenschaften. Einen späteren Wendepunkt iu der arabischen 
Philosophie habe ich selbst 811 ) an Ghazzali, zunächst nur durch 
eino mehr littorarhistorische Würdigung seiner grossartigen schrift¬ 
stellerischen Tliätigkcit zu charakterisieren vorsucht. Hier haben wir cs 
mit einem wirklichen Philosophen zu thun, soweit der Islam einen solchou 
überhaupt zulässt; er weiss mit Philosophen philosophisch zu slroiton und 
wenn ihm mehr als einCitataus den Abhandlungen dor lauteren Brüder 
nachgcwicsen werden könnte, so wäre damit noch keiuo principiclle 
Abhängigkeit erhärtot, wclcho hier allein gültig und auf der andern 
Seito wieder unmöglich wäre. Das Vcrzoichniss der Werke GhazzfUT’s, 
wolchcs unter Benutzung vieler llandsclniftensammlungon redigiert 
worden ist, wird hoffentlich Veranlassung goben, manches noch Ver¬ 
steckte, Vorlorongcglnubto oder Unbekannte von ihm ans Licht zu 
ziehen. Schon jetzt liabo ich dio Freude, den Fachgonosscn und 


86) Vgl. Boilclit für 1857—58 no.1867 und datu Jetzt: Lud. Krehl, Zur 
Geschichte dor mohntnincdanischon Religion u. Philosophie, Prutz Doutsohos Mu¬ 
seum 1861 no. 11; Steinschneiders JIcbr. Bibliogr. II (1859) p. 91 f. Uruch- 
stltcko nus dom nrnb. Mfirchon: Dor Streit zwischon Mensch u. Thier, Ham¬ 
burger liternr. u. krit. Blrtttcr 1859 no. 1253, vgl. BliUtcr f. liternr. Uutorh. 
1859 no. 9. 

87) Dio Nnturnnschanung n. Naturphilosophie der Araber im X. Jnlirh. 
aus den Schriften der lautern Brüder übersetzt von Fr. Dinierte!. Berlin, Ni¬ 
colai 1861, XVI u. 216 S. 8. (l'/a ^90 vgl. J. Molil im Journ. As. 1861 T. 
XVIII p, 103; I Steinschneiders Hehr. Bibliogr. IV (1861) p. 14 und Journal 
des Sav. 1861 p. 324. 

88) Dio arabische Anschauung dcrWolt und der Enlo im 10. Jnlirh. unserer 
Zeitrechnung. Von Fr. Dicteriei, Zeitschrift flir ullg. Erdk. Neuo Folgo Bd. XI 
(1861) Heft 1 p. 40—57, m. 1 Karle. 

89) Ucbor GhazzMI’s Loben und Werke. Von R. GoscJic. Aus d. Abhh. 
der kgl. Ak. d. Wiss. zu Berlin 1858. Berlin, Dilmmlcr I85ü, 1 Bl. u. 239 — 
311 S. 4. (24 sgr.) vgl. Lit. Centrnlbl. 1859 no. 27 p. 433 f. und Steinsclinci. 
ers llebr. Bibliogr. II (1859) p. 86 f. 
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insonderheit den Philosophichistorikern raittheilon zu können, dass 
von dom so gut als verlorenen weil in der strengen Vaticaua auf¬ 
bewahrten so ausserordentlich wichtigen 'Tchäfut el-Fcläsifat’ mir 
nicht allein eine Abschrift dieser Handschrift zugehen wird, son¬ 
dern dass meine Freunde Wilhelm Pertsch und Bchrnaucr die Güte 
gehabt haben, mir leichter erreichbare Manuscriptc desselben nach¬ 
zuweisen: der erstere in Gotha ein zwar neues und flüchtig ge¬ 
schriebenes, aber nicht eben schlechtes Exemplar, dessen Verglei¬ 
chung auch das Vorhandensein des 'Tehäfut’ in Ms. Escorial 628,i 
ergiebt; der andere in Wien, ebenfalls neuerer Abschrift von dem 
Shaikli der Moschee Nusra zu Constantiuopel, Mälikzädeh Mul.iam- 
med 'Air al-Hamdl aus Trapezunt besorgt. Sogar aus den im 
Wesentlichen doch praktischen Bedürfnissen dienenden Kasaner 
Pressen taucht einzelnes weniger bekannte von Gbazzäll auf; so 
in türkischer Bearbeitung die beiden bei IJäjjl KhalTfat fehlenden 
Schriften Bcdftyet el-hidäyeli 15891 ) und Jinün^ el-janüu 89 ^; ausser¬ 
dem ist dort ein türkischer Auszug dos wichtigen Iliyä el-'olum 89 c ) 
erschieneo. Welche Tlioiluahme den philosophiegcschichtlichcn Stu¬ 
dien auch in weiteren Kreisen entgegen komme, sobald sic sich 
nur mit dem Ganzen der Wissenschaft in lebendigen Zusammenhang 
zu setzen wissen, zeigt die nötbig gewordene sehr erweiterte zweite 
Ausgabe des schönen Buches von Eenem ll °) über Averrocs, mit 
dem das Erscheinen dreier von Jos. Midier * x ) trefflich aus einer Es- 
curialhandschrift herausgegebenen Abhandlungen zur Ausgleichung 
der Theologie und Philosophie glücklich zusammentrifft. Das zur 
Einleitung in das Studium der arabischen Philosophie Überhaupt 
sehr empfehlenswerthe fast lakonische Conipcndium der Logik von 
Qazicim 01n ), das vor einigen Jahren die Bibliotheca indica in der 
trefflichen Sprengcr’schcn Bearbeitung gebracht hatte, ist in einer 
neuen Ausgabe erschienen, wie auch Qofbeddins 91 '') Ergänzungen 


1589a) jLiii Kasan 1860, 8. 

89b) f WU 0 UÄ Kasan 1860, 8. 

89 c) wUi' Kasan 18G0, 8; wiederholt 1862 u. 66. 

90) Eniest Eatan, Averrois ct l'Avcrrorsmc cssai hktoriqno. 2iimc <5»t., 
rcvno ct nngmcnU'c. Paris, M. L<5vy 1861, XVI u. -186 S. gr. 8. 

I 11 ) Pliilosopliio u. Thoologio von Avcrroes. Ilcrausgog. von M. Jos. 
MilUcr. (Momnncntn snoculnri*. Ucrnusgcg. von der kgl. Bayer. Ak. der Wiss. 
zur Foicr liircs lnindortj. Bestehens am 28. März 1959, CI. I no.3). MUudien, 
Franz 1859, VIII u. 131 S. gr. 4. (4 fy .). 

91«) (Cyi'KJL J.c 0 j *.e -o.>JS 

Cojistanthiopcl 1274 (1S58) 4. 

91b) XJL-jJl £^.£,5 K-olixiU lXcLöJI 

QiJJt ^ks (Teheran) 1276 (1859) 4. litl.ogr. 
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und Erklärungen dazu. Für die Philosopkiegeschichte nicht be¬ 
deutungslos sind die frühzeitig cintrctendcn apokryphischen Litte- 
raturwerke, mit deren einem, den 'afrkSm al-atlqat uns Sangui- 
netti ÖS ) näher bekannt macht; ebenso die bedeutenderen, die 
Schranke dos mohammedanischen Dogmatismus durchbrechenden 
Qufischen Werke, über deren in den Bibliotheken des Sid Ilam- 
muda und des Al-I;Iajj Ahmed al-Mobürek in Consantin vorhan¬ 
dene Litteratur wir einige Nachrichten erhalten 03 ). 

Die arabische Jurisprudenz ist nur durch wenige Werke 
vertreten. Des AbQ Shoja' schafiitischcs Compendium gibt Keg- 
für die arabische Littoraturgeschichto von grösster Wichtig¬ 
keit sind Flügel!s 05 ) Zusammenstellungen über dio banciitischcn 
Rechtsgelehrten nach authentischen Quellen; praktischen Zwecken 
wollen unmittelbar die durch muhammcdanischo Pressen neuerdings 
vorüffoutlichten Rechtsbüchor von Bchü - eddin Muliammed cl- 
’Amill 0Sa ) und denf im J. 1205 .d. H. verstorbenen AbülqOsm 
al-Qammi 0 * h ) t letzteres in porsischer Sprache, dienen. 

Umfassenderes ist für arabische Historiographio geschehen. 
Eines der ältesten nicht grade grossortig geschichtlich zusammon- 
fassenden aber biographisch höchst wichtigen Worko ist von dem 
unermüdlich thfttigcn Wüstenfeld 99 ) mit sorgfältigster Benutzung 
oinos bedeutenden Materials hcrausgegobon worden, das von Ihn 
Isl.iftq verfassto Leben Muhammeds in der Rcdaction Ihn Iliskffms. 
Diesos Werk ist nicht alloin stofflich, als cino frühzoitig zusammen- 


92) xUaäaII j.Ks- 1 ou tos PnJceptos do l’Aneion Testainont, texte nrabo, 
puhlld ot trnduit pur 11. 11, fluiiyuinetti. Joiiru. As. 1859, XIV p. 4-19—500; 
1860, XV p. 8 — 66 ; auch besonders nbpodruckt: Alieftm alntiknh ou los pr<5- 
coptes de l’Anoton Toatumont. Texte nrabo, publiu ot trnduit pnr Sanguinclti. 
Poris. Impr. Impör. (Duprnt) 1860, 8 . (5 fr.). 

93) Lcttro do M. Chorlionncnn h M. Reu an im Journ. As. 18G0 T. XV 
p. 435f. 

• - 514) Pröcls do jurlsprudonco inusulmnno selon lo rito Chnfcite pnr Abou 
Chodju’, l’nblication tu texte nrabe, nvcc trnduction et annotations par S. Key- 
scr. Loy de 1859, XXXII u. 165 8 . 8 . 

95) Flügel, Dio Classen der bnnofitlschcn Rochtagelobrtcn, Abhh. dor Kgl. 
Sitcbs. Gosollschnft dor Wisa. Bd. 8 (Pbllos.-Iilstor. CI. Bd. 8 ), Leipzig 1861, 

4. p. 859-448. 

95 a) qäAJ! CT 

^UJ! Teheran 1277 (1860) 4. litliogr. 

95b) 3 ! 

^ZäJI Teheran 1275 (1858) 4. litliogr. 

96) Das Leben Muliatnmcd’s nach Muhammed Ihn Jsliäk Oborliofort vou 
Abd ei-AfaWc lbn Hischdm. Aus den ilss. zu Berlin, Leipzig, Gotha u. 
Leyden herausgep. vou Fcrd. Wiistcnfdd. Abtli. 3. 4. Güttingen, Dieterich, 
XLIX, 80—1030 arab. S. u. p. 185—26G Erläuterungen gr. 8 . (3 thlr.) vgl. 
Litorar. Contralbl. 1860 uo. 13 p. 96 f. und WUsteufeld Gött. gcl. Ans. 1859 
uo. 189 p. 1881 f. 
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gestellte Biographie dos Propheten von grosser Wichtigkeit, wenn 
auch Ibn Ishäq, wio Wüstenfeld selbst aus Ibu Sayyid a»-Xfis allerlei 
Verdächtigendes beibringt und Sjirenger ,öö? ) schon aus einer Stolle 
des viel älteren und aus einer grösseren Littcraturkcnutniss urlhei- 
lendcn Verfassers dos Fihrist zu erhärten sucht, nicht ein durchaus 
zuverlässiger sondern vielmehr tendenziös entstellender Erzähler 
sein mag, den indess zu controliercn uns nicht das Material fehlt, 
sondern dies Werk ist auch für die Erkcnntniss der Entwicklung 
der arabischen Historiographie hochbedeutsam, als deren ältestes 
grosses Denkmal cs zu schützen ist. Da Ibn Ishuq bald nach der 
Mitte des zweiten Jahrh. d. H. und sein Redactor Ibn HiskHm im 
ersten Viertel des dritten starb, so bilden ihre Aufzeichnungen 
neben STbawaihi’s 'Kitüb’ und vielleicht Muliammcd al-Shoibäm’s 
hanelitischer Sammlung das grösste Prosadenkmal des zwoiten Jahr¬ 
hunderts. Zugleich ist es eine der wichtigsten kritischen Grund¬ 
lagen für einen ziemlich merkwürdigen in dtfn Aufüugen des Islitm 
stehenden Dichter, des I.Iasan Ben Tliäbit. Nur <lic Littcratur der 
futnli würde um ihrer, leider durch die littcrarische Uchcrlieferung 
wohl ausnahmlos getrübten Altcrthümlichkeit willen hier noch hcr- 
Yorzuhcbcn sein; aber dio Kritik über das, was unter Wäqidi’s 
Namen vorliegt, kann olme cino genauere Ucbersickt der hund¬ 
schriftlichen Zeugen nicht abgeschlossen werden. Seine futüh cl- 
Shum sind von A. v. Krcmer ,JS ) bis zum 7ten Hefte geführt worden; 
Sprciu/er ") hat die Absicht, die von demselben begonnenen Ma- 
ghäzl nach dem Ms. des British Museum zu Ende zu fuhren. Einen 
kritischen Anhalt wird das grössere der Mitte des dritten Jahr¬ 
hunderts nngchürcndc Werk al-Uelädhorl’s ^itber die futüh gehen 
können, wenigstens insofern cs sich um die Würdigung des That- 
sächlichen handelt; andere sehr beaohtenswerthe Gesichtspunkte hat 
Hancbcnj ,co °) aufgcstellt. Mit Bezug auf dio neuerdings discu- 
tierten Bun-l-a<;far hat Kosefjarteii ') eine Stelle in seinem TabarT 
verbessert, den er lieber hätte fortsetzen mögen. Von der wich¬ 
tigen Universalgeschichte al-Äfasüdi’s 2 ) ist unter der Förderung 


1597) Ibn Ishuq ist kein redlicher Geschichtschreiber. Von -I. Sprotacr, 
ZdDinG. XIV 2SS-290. 

98) Tlio C-onqiicst of Svria, enmmoniy nscribcd to AI>no Abd Allah Mo¬ 
hammad. by Omni* nl-Wnqidi, odited by CapUm 11' N. Ijces, Pasc. 7. Bi- 
blioth. lud. ho. llM. Culcutlw 1800, 8. 

99) Vgl. Jonr». of the As. Soc. of Bong«l XXIX (1800) p. 30Sf. 

3000) D. 11. Haneberg, Erörterungen über Bscudo-Wakidi'» Geschichto der 
Eroberung Syriens, Ablili. der uhilos.-philol. CI. der I\. llnycr. Ak. der Wiss. 
Bd. IX, 1 (Manchen 18G0, 4.) p. 120-105. 

]) Berichtigung einer Stelle iin dritton Bnndo der Annalen uns Tnbarl, von 
KokCfjarlen, EdI)mG. XIV p. 29t)f. 

2) Collection d'ouvrngcs orientnux publide pur lo Sociötd asialiquo. Isfarmuli, 
Los prairios d'or. Text et traductiou par C. Jiurbicr de Mcynard et 1‘uvet 
de Courtrillc. T. I. Paris 18Ü1, 4U8 S. 8. (7V S fr.) vgl. Nüldcko in Gott, 
ge!. Anz. 1802 HO, 21 1». 808 f, 
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der Socidtd asiatique in Paris nach Derenbourgs Vorbereitungen 
von Barbier deMeynard undPavet deCourteille eine Ausgabe mit fran¬ 
zösischer Uebersetzung und meist kritischen Anmerkungen begonnen 
worden und cs sind bei der Erkläruug der Titel trotz Gildemeisters 
vor langen Jahren erhobenem Protest die 'goldenen Wiesen’ fest¬ 
gehalten worden, was auch die wenig künstlerische Phantasterei 
solcher Bezeichnungen zulässt. Welche Bedeutung für die arabische 
1 hilologio diese Publication haben werde, ist nach den immer wieder¬ 
holten Versuchen zur Ausbeutung dos reichen Inhaltes des grossen 
noch einer guten Zeit angehöronden Werkes (denn in dor ersten 
Hälfte des vierten Jahrhunderts hatte man noch Fleiss und Gewissen 
genug zu auslührlichcn begründenden Darstellungen) hier nicht 
weiter ausdrücklich hervorzuhebou. Das ausgehendo siebento Jahr¬ 
hundert, welches auf bequeme Compcndicn ausging, repräsentiert 
emo sehr lcscuswcrtho, durch eine sogloich im Anfang der de Sa- 
cy sehen Chrcstomifthio stohendo Probe längst bokaunto, mit cigcn- 
thümheher Anmut geschriebene Khalifcngcschichto, deren Verfasser 
erst durch den enorgischon Scharfsinn ihres Herausgebers Ml- 
xoardt 8 )ermittelt worden ist, das Fnkhrl von Ibii al-Tiqtaqit, dessen 
\\ork alles Lob und alle Sorgfalt verdient, wolche Ahlwardt Ihm 
hat zu Thoil worden lasson. In cino ganz späte Epoche, in den 
Anfang des ncunton Jahrhunderts d. II. führt JuynboUs *) Abulma- 
liasin, von dessen cino eben klilglicho Zeit darstellenden Annalen 
der vierto Band vorlicgt. Durch vieles bisher unbokanntes Detail 
zeichnet sich die Fortsetzung der von W ilstonfcld*) höchst ver- 
dionstlich unternommenen Sammlung dcr^Chronikcn von Mekka aus, 
deren zweiter Band nach den im ersten und dritten gebrachten 
grösseren Darstellungen von al-AzraqT und Qatb-oddTii in Auszügen 
das Wichtigste aus drei andern nicht vollständig zu druckenden 
Schriftstellern nachholt. Für die Geschichte des wostlichou Araber¬ 
thums sind zu bemerkon Notizen von Guckin de Slemo*) über 


3) Klfnclirl. Geschichte dor islamischen Roioho vom Anfang bis zum Endo 

i, Ib * OttJdqÜiaqa. Arabisch. Hornusgcg. nach dor Pariser 

Jls. von W. AJUtoardt. Gotha, Portfaoi 1860, LXVI u. 890 S. er. 8. fu.6thlrA 
Vgl. Litornr.Centmlbl. 1860 no. 21 p. 323f. ^ ' 

4) ’Abü’l-Mahiwin 'Ibn Tagri JJardii Annnles, quibus tltulus cst 

o codd. mss. nnnc primum orabico 
editi. Tomi II J pnrlom posteriorem, complcctcntem nnnolntlonis supplcinontn ot 
mdicos, cd. J O. J. JuynboU. Lngdunl B. ( Drill 1861, 103—179 S. 8. 

(1 Mur. J7 ngr.), 

5) Die Chroniken der Stndt Mekka gesammelt u. auf Kosten der Deutschen 
morgen 1. Go*, heransgeg. von Ford. Wüstenfehl Bd. 2. (Auch m. d T. 
Ausztlgo nus den Geschichtsbüchern der Stndt Mokka von Muhammad cl- 
fuJ«'-, Muhfunuitel el-Fdsi u. Muh. Ihn Dhuheird). Leipzig, Brock haus 
1Ö59 J XX1It "• 391 S. gr. 8. (4 tiilr.) Vgl. Litornr. Ccutrulbl. 1860 uo. 13 
p. 19« und WOstoufeld Gott. gol. Ana. 1859 uo. 181 p. 1806f. 

6 ) Mac Gvckin elc Slane, Note snr les historions orabes - cspngnols Ibn 
llaiynn ct Ibn Bossnm, Jonrn. As. 1861 T. XVII p. 259-268. 
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zwei spanisch -arabische Historiker, Beaumiers 160T ) Uebersctzung 
des für Marokko wichtigen Raud el-QarJäs, besonders aber dio mit 
Prolcgomcnen und Index abgeschlossene grossartige Ausgabe al- 
Maqqorls 8 ). Die von Dugat ausgearbeitetc Einleitung wird’ vor¬ 
läufig, oho Dozy oder seine Schäler eine nutheutische Gcsammtdar- 
stcllung der spanisch-arabischen Cultur geliefert haben, den Nicht- 
arabisten als eine gut orientierende Uebersicht des reichen von 
al-Maqqarl angesammeltcn Materials dienen können, von welchem 
auch das sorgfältig gearbeitete Register ein grossartiges Bild ge¬ 
währt. Für alle Studien auf diesem Gebiete ist somit durch Dozys 
Anregung und leitende Arbeit eine sichere Grundlage für alle Zeit 
gewonnen worden und die arabische Philologie ihm dauernd ver¬ 
pflichtet; vielleicht, dass dies Beispiel der erfolgreichsten Association 
auch anderen Aufgaben der orientalischen Wissenschaft nützt, unter 
die z. B. eine Gcsammtausgabo des Tabarl, soweit er noch im Ori¬ 
ginal vorhanden ist, oder auch des Mirkhond zu rechnen wäre. 
Aus dem mächtigen Reichthum der Araber an biographischer Littc- 
ratur ist wenig geschöpft worden; über einen ganz späten Schrift¬ 
steller dieser Richtung, den im J. 1009 d. II. verstorbenen al-QaräfT, 
macht C/terbonncau a ) Mitthcilungon. 

Gute Aussichten eröffnen sich für die Studien über die geo¬ 
graphische Litteratur. Beinaud 10 ), dem wir in dieser Bezie¬ 
hung durch die schöne Einleitung zu seiner leider immer noch 
nicht weiter geführten Uebersctzung des Abulfcdä die bedeutendste 
Orientierung verdauken, bat Gelegenheit genommen, über die geo¬ 
graphischen Wörterbücher zu sprechen, in denen die Araber allen 
ihren Zeitgenossen vorangingen. Die Uebersetzung der wichtigen 
Beschreibung Nordafrikas von al-BekiT hat Guckin de Sluyic 11 ) 
in seiner trefflichen Weise vollendet; der an culturgeschichtliehen 
Daten merkwürdig reiche MaqdasI wird von Sprenger IS ) heraus- 


7) Roudli ol-Knrtns. llistolro des sonveruins du Magbrab (Espngno ct >Ia- 
roc) ct anmilcs do In villo de l<cs. Traduit de l’urnbo pur -I. Jii'/itnnicr. 
l’nris 1860, XI u 680 S. 8. (10 fr.) vgl. Jour», des Suv. 181»I p. 122. 

8 ) AiuOcctes sur l'hbtoiru et In litti'mturc des Arnbcs d'Kspngne, par al- 
MalcJeari. T. II, 2o partio, publice pur M. Vui/at. I<oydc, K. J. Brill 1861, 
LXI11 ö. Tr 8 . Dazu Prolcgomvno CXLYI 8. (par- Dugat) und Index (pur 
L. KroliI) und damit das ganze Werk ln zwei QuartbSudcu vollendet. Vgl. 
Dozy iu Güte. gol. An» 1861 no. 36 p. 1427f. 

9) A. Chcrbonncan. Koto bibliographique sur el-Knrnfl, nutcur dn Zil cd* 
dibAdj, Journ. As. 1359, 13 p. 94 f. 

10 ) Rciaaud, Notice snv les dietionnaires gdngrapliiqucs nrabes, Journ. 
As. 1860 T. 16 p. 65—306, und etwas erweitert besonders gedruckt: lleinaud, 
Noticcs Mir les dietionnaires gdogrnphlqncs arnbcs et sur le systtmo primitif do 
la nuiniration die» les peuples do rnco berbtre. Paria 1861, 54 S. 8. vgl. 
Journ. des Snv. 1861 p. 128. 

11) Dcsoription do l’Afriquo septentiionnle, i«ar JCl-Jiekri trnd. par 
de iS Ulna (Suite et du), Journ. As. 1859, XIII p. 58-80,' 97 — 194, 310- 
4L6 469-519; XIV p. 117—152. 

12) Vgl. Journ. of tho As. Soc. of Bengal XXIX (1860) p. 307. 
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gegeben und damit zugleich ein wichtiges geschichtliches Quellcn- 
werk gewonnen werden. Weniger [umfassend aber durch sein 
höheres Alter bedeutungsvoll ist das im J. 278 d. II. geschriebene 
Länderbucli von Ahmed Ibn Abi Yaqüb, auf welches de Goeje 13 ) 
durch seine Vorarbeiten zu einer Ausgabe des Ibn IJauqal geführt 
wurde und von welchem er, durch den St. Petersburger Professor 
Muchünski in anerkennenswerthester Weise durch die Uebersendung 
einer Handschrift dazu in den Stand gesetzt, zunächst die Beschrei¬ 
bung des Maghrib in trefflicher Bearbeitung mittheilte; bald darauf 
gab der jüngero JuynboU u ) die übrigen Theilo des leider nicht 
vollständig erhaltenen Werkes in einem sorgfältig constituiorten 
Texte heraus. Von dem grossartigen Würtcrbuche Yäqäts hat 
Barbier de Meyiiard 16 ) eine bereits oben erwähnte, dio Artikel 
über Persien geschickt zusammenfossendo Probe gegeben, welche 
zu ähnlicher Bearbeitung anderer geographischer Gebioto fuhren 
möge, da eino Untersetzung, welche ganz der Anordnung dos Origi¬ 
nals folgte, unpraktisch sein wärdo. Den bequomon Auszug, dessen 
Ausgabo wir JuynboU d. ft. 10 ) verdanken, hat dorsclbe nun mit 
einem nusserordo’ntlichen Fleisso zu erläutern begonnon; mit grossem 
Nutzen wird man zu diesem wenn auch kurzgefasston so doch sohr 
reichhaltigem Loxicon den Index vorglcicbon, durch wclchon die 
Sociötc nsiatiquo ihre seküno Ausgabo des Ihn Batlfta nun erst 
recht zugänglich und brauchbar gemacht hat. Ein Boispiol dos 
ganz modern - arabischen geographischen oder vielmohr Iteiscstils 
erhalten wir in Selim Iiistcris 17 *) Beschreibung seiner Reise nach 
Europa. 

Dio Konntniss der arabischen Mathomatik, welche oiuo 
culturgoschichtlich hervorragende Stellung zwischen Indien und dem 
Occidont oluniinmt, wird fast allein durch Wocpclccs ganz oinzigo 
Art der Forschung gefördert. Er nimmt dio violvontilierte Frago 


13) M. J. da Goeje, Speoimon o litorls orlcntnllbns, oxldbena delcrlptlo- 
»om Al-Magribi, sumtam o llüro xogtonum al-Jaqnbii. Lugd.-Bftt. 1860, XV u. 
200 S. 8. vgl. KSldeko Qölt. gol. Anz. 1861 ho. 32 p. 1241 f. 

14) Spooimon o llttcris ononUlibus, exhibens Kitäbo'l-boldttn, sivo Librum 
regiouum, nuctoro Ahmed Ibn A/jI Jaqüb, uoto nomlno At-Jaqubii quem .... 
nuno primnm arubico cdidlt Ahr, Willi, Thcod. JuynboU. Lugdnnl Bat^Brlll 
1861, 3 BU. u. lo'r S. nrnb. Text. 8. Vgl. Nöldcko Qött. gol. Anz. 1861 no. 
82 ^1241 f. und zugleich Über do Gocjo's Schrift Llt. Contralbl. 1862 no. 42 

15) Vgl. oben no. 70G. 

16) T. G, J. Juynboll, Loxicon geogmpblcum ctc. Faso. Onus ooutluens 
introductioncm in hunc librum ot aniiototioncm nd duos priores fnsciculos. Lug- 
dun! Bat., Brill 1859, 6, OVJH u. 5S8 S. gr. 8. (8 fl. 80 c). 

17) Voyngos (film Batontafi, Texte orale, occompagnd d'unc Trsduction 
pnr C. Dcfrtoncry et Sanouinctti. Iudex nlphabctiquc. Toris 1859, 91 S. 8, 

(IV* fr.). 

17 a) xa*aIaJ 1 j Beyrut 1859, 8. 
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über die Einführung der arabischen Ziffern von neuem auf 1018 ) 
sie in ihrem gegenwärtigen Bestände auf die Vermittlung durch 
Planudcs und Leonhard von Pisa zurückführend, wozu Mauch ,0 ) 
einige ergänzende occidcntalische Bemerkungen macht; ferner gibt 
er aus dem von ihm recht eigentlich nach dieser Seite hin ge¬ 
prüften schönen Pariser Sammlungen Beitrüge zur Lehre von den 
Dreiecken 20 ), vom Kreise 21 ), von den Zahlen 22 ). Seine sorgfältige 
Beschreibung eines in der Königl. Bibliothek zu Berlin befindlichen 
arabischen Astrolabiums vom J. 420 d. II., deren in dem Bericht 
für 1S57 und 1858 gedacht wurde, erhält jetzt eine Art Ergänzung 
durch dio viel splendider ausgestattete Beschreibung eines viel spä¬ 
teren arabischen Quadranten vom J. -735 d. II. von Morley 23 ). 
Von einem der tüchtigeren und universellsten arabischen Astro¬ 
nomen, von al-BirOnT wird nun die Herausgabe seines bekannten 
für die Erkenntniss der indischen Cultur im Uten Jahrh. speciell 
wichtigen Werkes, durch welches er für den 'Islam der Eröffnen 
Indiens in wissenschaftlicher Beziehung wurde wie cs sein fürst¬ 
licher Gönner Malimüd von Ghaznah in militärisch-politischer war, 
um so ernstlicher in Paris erwogen, da Sehefcr eine recht gute, 
wie cs scheint, manche aus der Unzulänglichkeit des arabischen 
Schriftsystems für das Sanskrit entstandene Schwierigkeiten habende 
Hs. aus Constantinopcl gebracht hat -'). Zur Geschichte der Mathe¬ 
matik im löten Jahrhundert gibt Chevbcmneau 25 ) mit seiucr Notiz 
über Qala^ädl einen Beitrag. Aus den übrigen zum Thoil wunder¬ 
lichen Gruppen der arabischen Litteratur ist noch zu erwähnen, 


1618) Surl’introduction de l'nntlimviiquo itidiciiiic cu Occidcut, ct sur dcux 
documonts importante publiös par M. Io Prince B. Buoncompägnl. par F. 
Wocpdcc. Romo 1859, 72 S. 4. 

19) Ucber den Gebrauch Arabischer Ziffern und dio Veränderungen der¬ 
selben. Von Manch, Anss. für Kunde der Deutschen Vorzeit N. F. VIII (1861) 
no. 2 — 7 

20) F. W'orpckc, Itoeherchcs snr l'hlatoire des Sciences mnthcinatiques die* 
los Orient aux, d'npri 1 » des trnites incdlt» arabcs ct persans, 3e nrticlo: sur uuo 
rodsnro de la ciramförcneo du cerelo, dno aux astronomes arabcs, ct fowlee sur 
un calcul d'AboAl Wuß, Journal As. JS60 T. XV p. 281-320. 

21) Sopra la teorica doi nnmeri enngrui. Kutn di E, 1 Vocpckc. ltoma 
1660, 12 S. 4. 

22) Rcchercbcs sur plusiours ouvrages de Beonard de Pise, dccouverts et 
pnblids par M. Io Prlneo U. Hoiuicompagni, ct sur los rnpports qni existent 
eutro cos ouvrages ct les travaux lnnthöinatiques des Arabcs, par F. M'orjtchc. 
Premiere parlio. Kxtrait et trnduct'ums d'oavrnges arabcs. Itl. Traduction d’uu 
frnginent anonyme sur ln forination des trianglcs cn nombre entiers cf d’uu 
traitd sur lc memo si\jct, par Abou l*jnfcr Mohammed ben Alhoeai'u. Rome 
1861, 04 8. 4. 

23) IV II. Morley, Doscriplion of au Arabinn quadrant, Jonrn. of the 
Royal As. Soc. of Great Britain XV11I, 2 (1800) p. 322—330 m. 4 Tff. 

24) Vgl. Joum. As. 1800 T. XVI p. 451 f. und p. 453 f., 1861 XVIII 
p. 14 f. 

25) Notico bibliograj.hiquc sur Kala^udi, niathduiaticien nrabc du XVI 
sitclo, par A. Chcrbonncau, Journ. As. 1859, 14 p. 437—448. 
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dass Clement-Mullei 2C ) eine Ucbersetzuug des wichtigen Landbau¬ 
buches von Ibn al- Awwäm unternommen hat, was nach Banqueris 
etwas selten gewordener, ausserdem auch nicht ganz vollständiger 
noch« den gegenwärtigen Ansprüchen genügender Arbeit durchaus 
nicht überflüssig ist; Feiron 87 ) hat einen Troc-tat über Pferdeheil- 
kundo übersetzt, und als ein das Sittenleben der Muhammedaner 
sehr charakteristisch kennzeichnendes Moment Flügel**) in sehr 
eingehender Weise die Loosbücher behandelt. 

Als eine Zusammenfassung der mannigfachen wissenschaftlichen 
und littorarischon Richtungen sei noch die Encyklopädistik er¬ 
wähnt, welche in dem arabischen Geistesleben einen breiten, durch 
die Lornbcgicrdo des frisch in die Geschichte eintretondon Volkes 
unmittelbar ergriffenen, sehr wahrscheinlich aber schon durch den 
etwa in spütgricchischcr und syrischer Littoratur vorbereiteten Raum 
oinnimmt Hammer - Für gatall s0 ), der seine orientalische Schrift¬ 
stollerei mit oiuor•vorzugsweise auf ljitjjr KhalTfat beruhenden cn- 
cyklopttdischen Darstellung der muhammcdanischen Wissenschaftou 
begann, hat noch zuletzt nur um weniges genauer allerlei Auszüge 
aus encyklopttdiachon Wolken gegeben. Weit darüber stellen na¬ 
türlich die schüncn MittlieUungen, welcho Flügel 80 ) Uber don be¬ 
deutenden 'Fihrist ol-olöm’ macht und welche immer von Neuem 
wünschen lassen, dass der grade im Gebioto der rauhammedanischen 
Litteraturgoschichto so ausgezeichnete Golohrto uns nicht länger don 
Toxt dieses Fundamentalwerks vorcnthalten, sondern bald geeignete 
Mittel und Wcgo zu seiner Veröffentlichung finden mOgo. Donn 
nur von seinen grado dieso reiche Littcrnturqucllo seit lange pflegen¬ 
den Händen dürfon wir cino die ungeheuren Schwierigkeiten mög¬ 
lichst überwindende Ausgabe erwarten; durch dieses Work wird aber 
dann unsre ganzo Auschauung von der arabischen Litteraturbcwe- 
gung bis zur Mitte des vierten Jahrhunderts, welcho mächtigo Zeit 
in unsern Ilandschriftsainmlungen uud wohl überhaupt nur noch 
durch vcrhiiltnissmftssig wouige Denkmäler vortroten ist, erst be¬ 
festigt und individualisiert werden; dieso Erwartung wird mit Recht 


2G) Vgl. don Prospoct Im Journ. As. 1860 T. XV p. 449 f. 

27) Lo Nncöri. La porfcctlon des doux nrts, ou traitö complot d’lilppo- 
loglo ct d'lilpplfttiio arabcs. Ouvrnge publld pnr ordro et sons los nuspiccs du 
mlnislro do rngricultnrc, du ccunmorco ot dos travnux publics. Traduit do 
l'nrnbo dAlou liekr ibn Jlcdr, pnr Perron, lo ot 2c partie, lc ct 2o divi- 
>lon. llippologic. I II III Paris 1859—60, 504, 012 u. 580 S. 8. (vollst.). 

28) Flügel , Uebcr die Loosbüclior der Muliammodnncr, Bericbto der Kgl. 
Säclis. Gcsellschart dor Wlss., Phil.-hlst. CI. Bd. 18 (Leipzig 1861 gr. 8.) 
Heft 1 p. 24—74. 

29) Hammcr-Purgstall, Fortsetzung der Auszüge aus oneyelopaed. Werken 
der Araber, Perser u. Türken, Donkscbrr. dor Kais. Ak. d. Wiss. Philos.-liisC. 
CI. IX (Wien 1859, 4.) p. 1—44. 

80) G. FliU/cl, Uebcr Muhammad biu Isliftk’s Firist al-'ulöm, 7,. d. DmG. 
XIII (1859) P . 559-650. 
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sich jeder belehrte dankbare Leser schon aus dem vorläufigen Ab¬ 
riss dieses 'Registers der Wissenschaften gebildet haben. Indess 
dieses Werk weniger auf die Substanz der einzelnen Wissenschaften, 
sondern in grosser Ausführlichkeit auf deren Jittcrarisoke Bearbei¬ 
tung einschliesslich der schönen Redekünste ausgeht, versucht der 
fast vier Jahrhunderte spätere Mohammed Bon Ibrahim al-SaklmwI 
in seinem encyklopüdischen Irslind al-qä<;id besonders systematische 
Anordnung, Methodik und Begriffsbestimmung. Nach dem in deren 
21 sten Hefte der Bibliothcca indica hat Ilaarbrüclv.r 103 ’), dessen 
Sorgfalt in der Wiedergabe speculativer Terminologien wir vom 
ShahrastünT her kennen, diese kürzere Encyklopildic bearbeitet. 

Dass das Christcnthum in der arabischen Littcratur einen 
Wendepunkt herbeiführen werde, muss vor der Hand bezweifelt 
werden-, was^dic beyruter Pressen bringen, erweckt keine besondoron 
Erwartungen. Islam und Arabisch sind nahezu zusammcnfnllcndc 
Begriffe uud so lange die Berührungen des Christlichen und dos 
Mohammedanischen noch so fürchterliche Wottcrscliläge wie die 
syrischen Gräuel entladen könnon 31 *), kann von ideellen Befruch¬ 
tungen nicht die Rede sein. Auch kommt es den Missionsdruckereien 
leider oft mehr auf die Attaque als auf die allein segensreiche und 
fruchtbringende internationale Toleranz an. Dieser Vorwurf trifft 
natürlich nicht das grossartige Unternehmen der in der Tliat schö¬ 
nen arabischen Bibelübersetzung in Bcyrut, von welcher das Neue 
Testament vorliegt 33 ) und das alle in gutem Fortschritt begriffen 
ist; ebensowenig den bescheidenen arabischen Katechismus, den 
man in Moskau gedruckt hat 38 *); sondern mehr Streitschriften, 
wie die des Mikha von Mosul 321 ') gegen die römische Lehre von 
der Traussnbstantiation und Aelmlickes: Schriften, welche naher zu 
verzeichnen ebenso ermüdend als unerquicklich ist, wolclie sicher 
nicht geeignet sein werden, den Islam mit seinen grossen Sieges¬ 
erin ncrungen, seiner wohlgcglicdcrtcn Tradition, seiner abrahnmiseken 
Einfachheit und seiner Angemessenheit wie cs scheint für ein be¬ 
stimmtes geographisches Gebiet zu überwinden. 


1G31) Muhammad Ihn Ibrahim al-Anssiirts arabischeRncycloiiädie der 
Wissenschaften, vornehmlich in pädagogischer Beziehung. Von Pr. Haarhrilchcr. 
(Jahresbericht über dio Ivouisenstildtischo llcnl-Schulc). Berlin 1859, 2G S. 4. 

31a) Christcnthum und Islam. Im Hinblick auf dfo Zustande iu Syrien, 
Protestant. Monatsbll. von Gclzov 18(11 Bd. 17 Heft 2. 

32) lia A> j'j iA3 ^ vbo" 

KiUI (Das neuo Testament; arabisch aus d. Grlccli. neu iibor- 
setzt). Beirat 1800, 8. 

32 a) 1 _wwmaajÜ’ ujIä/ Moskau 1850, 8. 

82 b) }ÜL=sv£a**!$J oLtoijÄci c_jLä5' # 

Boyrut 1859, 12. 
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Der sprachgenealogische Zusammenhang kann fordern, dass an 
dieser Stelle zugleich das angeführt werde, was für äthiopische 
Sprache und Litteratur geleistet worden ist, zumal da das diesem 
naheliegende Himyariscbo bereits oben seine Erwähnung gefunden 
hat; aber es empfiehlt sich, das aethiopische in seiner gegenwär¬ 
tigen geographischen Heimat aufzusuchen 82 c ); so verlassen wir deu 
eigentlichen urheimatlichcn Boden des von der morgenländischen 
Wissenschaft zu beobachtenden Lebens und gelten nach Afrika, 
dem colossalcn Boden der wunderbarsten Controsto des noch ganz 
ungcschichtlichcn und des altcrthümlichstcn geschichtlichen Lebens 
über, welches die Kühnheit der Reisenden mit immer erneuten 
Opfern zu erschlossen versucht Indcss Iiobiou 83 ) an die Um¬ 
schiffungen des Alterthums erinnert, entrollt Williams 8i ) ein Bild 
auch der neueren Reisen, das Barth 34 ''), der siegreicheren Ent¬ 
decker auf diesem Contincnt einer, für die unmittelbarste Gegenwart 
kritisch zu detaillfercu sucht und Ule UK ‘) geschickt allgemeineren 
Kreisen deutet. 

Unter den zahlreichen Nationalitäten, welche in ihrer bunten 
Mannigfaltigkeit Macbrair 3ö ) populär charakterisiert, die Wissen¬ 
schaft jedoch bei dem Ausbleiben der seit einiger Zeit zu erwar¬ 
tenden sich voraussichtlich ergänzenden afrikanischen Untersuchungen 
Bleeks und Stciuthals ungeachtet einzelner schönor Beobachtungen 
von Kölle und Ivrapff immer noch nicht mit annähernder Sicherheit 
classilicieron darf, nehmon dio Aegyptor nicht allein durch ihro 
unmittelbare Nachbarschaft und Beziehung zu Asicu, sondern vor 
Allom durch ihre früh, vielseitig und sicher entwickelte Cultur, 
wolcho fast bei allen Fragen des orientalischen Altertliums, der 
Mythologio und Linguistik intorossiort ist, unscro Aufmerksamkeit 
zunächst in Anspruch. Wenn dio Massenhaftigkeit dor um ein 
Object sich gruppierenden Litteratur ein sehr oiufacher und natür¬ 
licher Gradmesser seiner Bedeutung ist, so ist dor Umstand beach- 


82c) Vgl. wolterhin no. 1714—1725. 

88 ) Jtolnou, Pdrlplcs d’Afriquo dnn$ l’antiquitd, Rovuo nrchdol. Nouv. sdr. 
T. 81 (Paris 1861 gr. 8) p. 191—215. 

84) CI, Williams , Narratives and ndventuros of trnvellors in Africa. 
Now edition. London, Ward & Lock 1859, 840 S. 12. (5 sli.), 

81a) Kurze Andeutung einiger der neuesten Fortschritte auf Afrikanischem 
Hoden, von II. Barth, Zoitschr. f. nllg. Krdk. 1861 Doe. p. 472—476. 

81b) Dio neuesten Entdeckungen in Afrika, Anstrnliou u. der arktischen 
Polarwdt mit besonderer Rücksicht Ruf dio Natur- u. CultnrverliKltnisso der 
entdeckten Litndor von ÜUO Ule. Mit Titolvignotto u. 09 Bolzschn. u. Karten. 
Hallo, Schwctschko 1801, VI u. 394 S. gr. 8. (2 #i). Vgl. Lit. Ceutralbl. 
1862 no. 25 p. 507. 

85) II. M. Macbrair, Tho Africons nt homo: being a populär deseription 
of Africa and tho Africans, Condensed from tho Afrlcan Travellers from tho 
timo of Mungo Pnrk to tho present dny. London, Longman 1861, 400 S. 8. 
(7«/ a ,h.) 
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tenswertii; dass Jokowicz lCia ) seiner 1858 hcrausgegcbcneu ‘ßi- 
bliotheca acgyptiaca bereits ein erstes Supplementhcft hat folgen 
lassen können. In Aegypten selbst, wo immerhin gewaltsam civili- 
satorische Motive wenigstens in offiziellen Kreisen wirksam sein 
mögen, hat sich zu Alexandrien ein Institut Egyptieu gebildet, 
welches ein hoffentlich bald an der unmittelbaren Anschauung der 
grossartigen monumentalen Welt sich bereicherndes Bulletin hcraus- 
gibt 37 ). Von den gewöhnlichen Levante- und Palästina-Reisen be¬ 
rührt fast jede auch Aegypten, um nur im seltensten Falle irgend 
ein werthvolles Datum heimzubringen; neben jenen Werken sind 
besonders Frankts 3S ) Schilderungen, die schon im vorigen Bericht 
einmal erwähnten jetzt vollendeten schönen Zeichnungen von Liboy 39 ) 
uud wegen ihrer lebendigen Wiedergabe der Landschaft uud der Ar- 
cliitectur die hundert Stercoscopen von Früh 89a ) hervorzuheben; 
Keils* 0 ) Aufzeichnungen, haben neben ihrer incdicinischcn Tendenz 
auch in culturgcschichtlickcr Beziehung viel Interessantes. Ent¬ 
schieden wissenschaftlichen Werth empfangen die Tagcbuchblaiter 
der Reisenden immer erst durch ihre auf Probleme des altägyjdischen 
Lebens gerichtcto Absicht. .So erhalten wir von Jlnu/sch* 1 ) einen 
zwar nur vorläufigen, aber durch manche wichtige Daten fesselnden 
Bericht einer zweiten Reise nach Aegypten. Doch stehen natürlich 
die Resultate solcher selbst mit den bedeutendsten wissenschaftlichen 
Mitteln unternommene)) Reisen selbstverständlich gegen die Fülle 
von Entdeckungen zurück, welche ein in Aegypten nicht allein 
vorübergehenden, sondern längeren ja fast bleibenden Aufenthalt neh¬ 
mender Forscher das Glück haben wird zu machen. Das ist Mu- 
nettes Fall, über dessen Ausgrabungen Desjardins**) berichtet. 


SG) Bibliotheen jiegyptiacn. Iteporlorium über dio bis zum Jnbro 18(51 in 
Bezug «uf Aegypten ... erschienenen Schriften u. s. w. Von //. Jolowicz. Nebst 
einem nlphab. Kegister. Supplement I. Leipzig, Engclmunn 1861, IV u. 75 S. 
8 . (Vj ifc) vgl. l'ctzhohlt's Neuen Am. f. Bibi. 18(51 p. 258 f. 

37) Bulletin «Io ('Institut «'gyptirn 1859. Alexandrien 1860- 2 Hefte 8. 

38) Aus Egypten. Von Liithr. Aug. J'ranLi. Wien, typogr.-artist. An¬ 
stalt 1860, 355 S. gr. 8. fl'/- fi.) vgl. Dähr in lloidelb. Jabrbb. 1860 im. 32 
p. 510 f. , 

39) Egypte. Seines de voyngo cn Orient. Dessindcs d'npruS nnture pur 

L. Libroy. Texte oxplicntif pur Al fr. de Kinner. Livr. 1. Wien, Gerold 
1859, 5 Bll. fol. (8 12 Jfa)X 

39a) Egypt, Nubin and Kthlopla. lllustratoil by 100 storeoseopie photo- 
gniplis, takeu by J'r. Früh. Witb descriplivo lottcr-prcss by Joaejih Hunomi 
nnd Sam. Tharjte. London Smith & Ktchlcr 1861, 4. (L‘ 3. 3 sb.). 

40) W. Keil , Aegypten als Wintcranfauthnlt lür Kranke. Zugleich ein 

Führer für Cairo u. Umgegend. Braunschweig, Wcstormann 1859, 8. (l*/ s ) 

Derselbe, Die Pyramiden- u. Todteufeldcr Aegyptens, Wcstonnami’s lllustr. 
Monatsb. 1859 uo. 28—30. 

41) Vorläufiger Bericht über meine zweite wissenschaftliche lteisc nach 
Aegypten im Winter 1857—58. Von 11. Brugsch, ZdDmO. XIV. p. 1—14. 

42) Bulletin® doll’ iustitoto di corrisuoud. archeol. 1859 no. XI Nov. und 
18G0 no. VI (Juni). 
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Vorbereitet durch das Studium der Sammlungen des Louvre, dann 
durch die besonders durch Auffindung der Apisgräber in Memphis 
belohnten Forschungen in Aegypten selbst von 1850 bis 1854, 
während seines darauf folgendes Aufenthalts in Europa wieder die 
Sammlungen besonders auch in Berlin untersuchend, hat Mariotte 
seit 1858 seinen bleibenden Aufenthalt in Aegypten genommen und 
wird durch seine offiziell angeordneten glücklichen, auf Ceutral- 
punkto des altügyptischen Lebens gerichteten Ausgrabungen das in 
Bulmi beabsichtigte Ägyptische Museum des Vicokönigs von Aegypten 
wahrscheinlich als das erste der Welt ausführou. Eine sohr wich¬ 
tige Stelle nehmen darunter dio Ausgrabungen iu San, dem alten 
Tunis ein 43 ); daneben siud dio von Abydos wichtig; in der Nahe 
der zweiten Pyramide ist ein Sphinxtempcl mit einer Statue des 
Königs Cephris gefunden, welche vielleicht als das älteste ägyptische 
Sculpturwerk gölten kann; ebenso hat er dort den Granitpalast des 
Königs Chofren und »iebcu Statuen dos Fürsten entdeckt, und An¬ 
deres, was er theils kurz in einem Sendschreiben an Vicomte de 
ltougö bespricht 434 ), theils authentisch in dem mir in seinen Fort¬ 
setzungen seit 1857 nicht zu Gesicht gekommenen 'Sörapeum' publi- 
ciert Solche monumentale Funde werden natürlich sehr glücklich 
durch dio Bekanntmachung des in ouroptlischon Sammlungen bereits 
Vorhandenen ergänzt, in welcher Beziehung nach Lopsius’ das Ber¬ 
liner Musoum zugleich vertretendem reichem Prachtwerko besonders 
dio bis zu einer zwanzigsten Lieferung vorgerückte Sammlung der 
ägyptischen Denkmäler in Leyden zu nennen ist 44 ). Dio Eng¬ 
länder haben diesmal weder zu der monumontnlboschrcibcndon, noch 
zu der eigentlichen Ueisolitteratur etwas besonders Bomcrkuus- 
wertbes geliefert; nur der Vollständigkeit dieser bibliographischen 
Aufzählungen wegen seien dio Uoisobildor aus Aegypten und Syrien 
von Jihnüj Beaufort 4Ö ) genannt. 

Dio zu grösserer Sicherheit und zugloich Vielseitigkeit vor- 
schreitendo Ilicroglyphenforschung bietet in geographischer wie ge- 
schiclitlichcr Beziehung durcli die jetzt erat recht eigentlich fruchtbar 
wordeudo Verbindung mit der classischun Philologie, wenigstens für 


43) hfuricUc, Sur los fouillcs do TAuis, Uuvuo arclidol. Nouv. *<r. T. 8, l 
(Parin 1861 gv. 8.) i». 07—1H. 

48k) Lcttro n Mr. do Kougu nur les rcMiltnW dos fouilios ont.cpmos par 
ordro du Vico-roi d’Iigypto pur Auff. EtL Marii'ÜC. Paris 1860, 8. 

44) Aegyptbwjfic Monumenten van lict NedorlumUch Miuuum van oudboden 
to Loljdcn, ultgegevcn op tust dev IIooro BcReriiig dcor C. Lccmanx l'Jo en 
20* Ad. (IIo afd. 12 en 13 all.) Lojdon, li.ill 1850-1801 gr. fol. (24*/* H.) 
(= Tof. 139-184). 

45) Egyptlan aopulihros and Syriern shrlnes, includlug soino mny in tho 
I.cbftnuu nt Palmyra and in Western Tuvkoy, will» illustrntluns in cbromolitho- 
grapby and on wood, from Sketches by tho uutlior, and a map. By JCmily A. 
Beaufort. Vol. 1. 2. London 1861, 886 S. 8. 
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die Zeiten der Berührung der antiken und der ägyptischen Cultur, 
bedeutendere Resultate dar. Ein überall interessantes geschichtliches 
Phänomen ist die einfache Bezeichnung des lindes oder des Volkes 
in der eigenen oder den fremden Sprachen, und durch dieses In¬ 
teresse ziehen die beiden Abhandlungen von llcinisch an, der den 
Namen Aegyptens bei den Nachbarn ,04,1 j und in der alten Sprache 
des Landes 47 ) selbst untersucht. Charakteristisch ist in erstem- 
Beziehung der mit ziemlicher Sicherheit naehgcwicscnc locale Aus¬ 
gang des im Semitischen und Altpersischen erscheinenden Namens 
Mi<;raiiu u. s. w. von der nordöstlichen tirenzprovinz des Reichs, 
Ramessu: selbstverständlich suchen die einzelnen fremdeu Sprachen 
durch grössere oder geringere Umgestaltungen den herübergeuom- 
inencn Namen dem eigenen Wortvorratli zu assimilieren, so dass 
im Hebräischen Mäyör und Mi^-raim einem verloren gegangenen, dem 
Aramäischen mtfyar „Grenze“ entsprechenden Worte ähnlich klangen 
und den alten Perser in seinem- reineren Glrtubcii Mutlräya viel¬ 
leicht an ein domostpcrsischon mflthru „Schmutz“ entsprechendes Wort 
erinnerte. Die lautlichen Schwierigkeiten, welche sich der Combi- 
uutiou des semitischen Namens mit dem ägyptischen entgegenstelleu, 
werden von Reinisch nicht durch eine zufällige Umstellung oder 
Aenderung der Laute, sondern in gewissenhaft philologischer Weise 
gehoben. Unter den einheimischen Namen bietet der sehr alte‘Kain 
wegen seiner unleugbaren Beziehung zu dem genealogischen Re¬ 
präsentanten der dunkelfarbigen Südvölker in der althebräischen 
Auffassung das grösste Interesse; im officiellon Sprachgebrauch 
musste natürlich eine dreitausendjährige Geschichte manche Um¬ 
wandlungen hervorbringen. Für die Geographie des Landes, die 
in einer langen Insoliriftenreihe sehr glücklich wenn auch natürlich 
au wichtigen Stellen bei dem gegenwärtigen Stande unserer For¬ 
schung und archäologischen Funde noch nicht durchaus sicher ver¬ 
ständlich bezeugt wird, hat Bruysch**) eine sehr bedeutende In- 


16-lti) & llciiiisclt, Ud.i«r ili«* Namen Aegyptens Ihm den Semiton u. Griechen. 
Kino liifitorLsch-rtyinol. Uidersuchuug. (Aus d. Mür/Iieflc <1. J. 185!» der Sitzungs¬ 
berichte der phil<d.-hist. Ol. der K. Ak. der Wlss. ubgedr.) Wien, Gerold 1855», 
37 S. 8. (5 nur.) Vgl. A. v. O. in Litorur. l.Vntmlld. 185!» no. 45 p. 710 f. 
und Uldcnmnn Gott. gd. An*. 1855» no. 20li- 207 p. 5iOüOf. 

47) 6. L. Konisch, lieber dio Namen Aegypten«* in der PluuiujiioiiKcit u. 
die diromilog. Bestimmung der Aef* des Königs Nodos. (Aus d. Sitzungs¬ 
berichten der ph.-hisf. GL des K. Ak. d. W.) Wie». Gerold 1W51, 40 8. 8. 
(Ö ngr.). Vgl. Ul. Cent mild. 18(51 no. *25» p. 403 f.; Hahr in Hcidelb. Jahrbb. 
1801 no. *28 p. 443f. und Ubleimuiu Gott. gd. An*. 1801 no. 30 p. 1418 f. 

•k') Geogrnpbisebo Inschriften Hltucgyptiscber Denkmäler gosaiumdt wüh¬ 
lend der nuf Befehl Sr. Maj. des Königs Friedrich Wilhelm IV. von Preusjon 
unternommenen wisson.se luftl. Kciso in Acg. crlüutort u. homusgog. von //. 
ISrtKjsch. Bd. 3. Auch in. d. T. Dio Geographie der Aogypter nach den Denk¬ 
mälern m» den Zeiten der Ptolemäer n. Kölner nubst einem Nachträge zur 
Geogr. der alten Aegyptcr nneli «Ion uegypt. Denkmälern. Mit 17 Tff. u. 1 Karte 
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scliriftensammluug unternommen, welche nun mit einem dritten Bande 
in die durch Mitwirkung griechisch-römischer Zeugnisse erkennbarere 
Zeit der Ptolemfter und der Römer hinabgeführt ist. Ein noch 
späteres Denkmal hat Parthey 19 ) in der Auffassung Aegyptens 
des Geographen von Ravenna besprochen, in dessen Aufzeichnungen 
es sehr schwer ist, die Grenze des Betruges und der Unwissenheit 
zu ziehen. 

Weit unsicherer steht es mit der ägyptischen Chronologie 
trotz alles Materials und besonders trotz aller synchronistischen 
Berührungspunkte. Vor allem laden die Gleichzeitigkeiten der b. 
Schrift ein zu einer combiniereudeu Betrachtung, welche aber weit 
weniger von der Schwierigkeit des Verständnisses altägyptischer 
Denkmäler als von der Unzulänglichkeit althebräischer Aufzeich¬ 
nungen zu leiden hat. Trotzdem liegt bereits wieder iu England 
ein derartiger Versuch von Palmer 60 ) vor. Die Hauptquclle für 
alle chronologische Kragen, Manethös, ist selbst nicht einmal sicher 
in seinem eigentlichen Princip erkannt. Es liegt sehr nahe, mannig¬ 
fachen Verdacht gegen diesen wichtigen Schriftsteller zu hegen. 
Er gehörte entschieden zur positiven Fortschrittspartei während 
des grossen Umschwungs, der sich unter den beiden ersten Ptolo- 
müorn vollzog; obgleich Priester, suchte er dennoch den ererbfon 
Cultus mit der neuen Zeit besonders durch den Serapis auszu- 
söhnon, und ihm lag cs vorzugsweise nahe, die Ueberlieforungen 
der einheimischen Urkundon mit dem Griechenthum auszugleichcn. 
lndess konnte dies Alles sein chronologisches System nur in sehr 
gcringom Maasse treffen; nur die wichtige Frage bleibt, ob er 
wirklich ein ihn in dem Materiellen der geschichtlichen Auffas¬ 
sung bestimmendes System habe, cyklisch oder durchaus geschicht¬ 
lich sei, eine folgonroicho Frage, deren Lösung durch den frag¬ 
mentarischen Charakter der uns erhaltenen Manetkonisckcn Auf¬ 
zeichnungen ausscrordontlich erschwert wird. Auf diesen Punkt 
gehen zuletzt die Uutorsuchungen von Kellner 61 ), Hinclcs 6a ), 


(u. vollst. Reg. zum ganzen Werke). Leipzig, Hinrichs 1860, XIII u. 125 S. 
4. (8*/. ! da» ganze Werk 42 Jf .). 

49) Parthey, Aegypten beim Geographen von Ravenna, Ablih. der Kgl. 
Ak. der Wie», zu Berlin aus d. J. 1858 (Berlin 1859, 4.) Philol.-bist. 01. 
p. 115-148. 

5Ü) William Peilrncr, ligyptinu Chronicles, with a hnrmony of Sacred and 
Egyptian Clnonology, and an Appendix oi* Habylonian and Assyrien Antiqulties. 
Vol. 1. 2. Lomlon, Loiignian 1861, 1090 8. 8. (36 ah.) Vgl. Wostm.-Keview 
1861 T. 19 p. 567. 

51) Do fruguientis Manethonianis, quao apud Joscphura contra Apioneui 
1 , 14 ot 1, 26 sunt. Disseit. iuaug. scr. Willi. Kellner. Marburgl Cattorum 
1859, 63 S. 8. 

52) Journal of tlic Aa. Soc. of Great Britain XVIII, 2 (1861). 

18* 
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v. Outsekmid 1C63 ), JwJeer M ) und lieinisch BB ) zurück. Der letztere 
sucht auf das bestimmteste die Annahme eines cykliselicn Charak¬ 
ters der nianctlionischen Chronologie zu widerlegen, indem er die 
Umfangssunimc von 3555 Jahren der ägyptischen Dynasticcn bei 
Syncellus als eine acht manethonisehe zu erweisen sucht.. Wenn 
man aber an Lepsnis^) überaus scharfsinnigen Darlegungen über 
die Begegnungen der ägyptischen und griechisch-römischen Chrono¬ 
logie die erheblichsten Schwierigkeiten in geschichtlich heller Zeit, 
gewahrt, so werden unsere Hoffnungen auf eine sichere Wieder¬ 
herstellung des Geschichtsskelettes (denn das ist die Chronologie), 
sehr lierabgcslimmt. 

Doch würde das noch ein durch das concrctc Fleisch des 
geschichtlichen Organismus, insoweit er sich lebensvoll dem betrach¬ 
tenden Augo darstellt, einigermassen ersetzter Nachtheil sein; aber 
die ägyptische Geschichte ermangelt jetzt noch für unsere Er- 
kenntuiss dieses substantiellen Lebens. Wenn man jetzt den dritten 
und vierten Band der englischen Ausgabe von JJwiscn’s 57 j Aegyp¬ 
ten, deren beide ersten Bände bereits 1854 erschienen waren und 
die sicher von der fortschreitenden Acgyptologio begünstigt wurden, 
überblickt: so ist man erstaunt über den Mangel an concrctem 
Leben im ägyptischen Alterthum. Dieser Mangel tritt nicht allein 
in der sehr praktischen Ucbcrsicht von itfiarpe 5a ), welche wir in 
erneuter deutscher Ausgabe erhalten, hervor, sondern auch in dem 
in monumentaler Kücksicht tiefer ciudringeuden Werke von JMujsch h ' J ), 


1653) Ist Mancthos Zeitrechnung eyk lisch oder rein historischV VonA. ron 
Outschmul, Rhein. Mus. f. Philol. 1859, XIV lieft 2 p. 235-2GU. (Nuchtr. 
zu XIII. p. 491.) 

54) I*. J. Junker, Untersuchungen über die ägyptischen SotlUsporiodcn, 
chronologische Tafeln derselben in Verbindung mit den Jnhron dor gebräuch¬ 
lichsten Acren u. negyptiseh -juliiuiischcr Kalender verschiedener Zeiten der 
Sotlnspcriodc II. Leipzig, Dyk 1859, IV u. 41 S. 8. (IG Jfy) 

55) S. I.ai Heini sch , Zur Chronologie der ulten Aogypter, Z. d. DinO. 
XV (1861) p. 251-271. 

5ü) 71. Lrjwüis, Leber einige Berührungen der iigypt., griech. und riJin. 
Chronologie, Abhh. d. K. Ak. der WLss. zu Berlin. A. d. J. 1859. (Borlin 
18C0, 4.) Philol. u. hist. Abhh. p. 1-83. 

57) Egypt» place in univwrsnl lüstory. An hlsturical investigution in iivo 
I>ooks. By Chm. C. J. iSun&cn. Tmnslutod froni tho Clor man l»y Charles 
II. CoUrcll. VoL III— IV. London 1859— GO. 8. Vcrgl. Edinburgh Uoviow 
18G2 July p. 80f. Qumlcrly Keviuw 1859 T. 1U5 p. 382 421 und Dublin Re¬ 
view 18G0 T. 47 p. 501 f. 

58) Sam. Shar/tc, Tho history of Egypt from the curliest times tili tho 
conqucst by tho Arabs A. D. G40. 4th edition. VuL 1. 2. London 18G0. 8. 

59) H. Jirugsch, Uistoiro d'Kgypto ,dis Ics proinicrs temps do sou exlstcnco 
jusqu’ä nos jours. l’romiöre partio. L’Egyptc »ous los rois indigimes. Leipzig, 
Hinriclis 1859, 293 8. 4. m. 14 Taff. (8 Sfr ) vgl. A. v. G. in Literar. Coiitnübl. 
1861 110. 4 p. 51 f.: BimiiUlcr in Tübiiiger theolog. QuurUilschrift 1862 p. 487 
—524 uud dos Ausland 18GÜ uo. IG—18. 
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in dessen bis jetzt erschienenem, die eigentlich nationale Pharaoucn- 
zcit umfassendem Hände der Verfasser theiis aus besonderer Nei¬ 
gung für seinen Gegenstand, theiis bei seiner Beherrschung des 
Quellcumatorials nicht versäumt haben würde, die individuelle Grösse 
in den geschichtlichen Phasen des ägyptischen Lebens hervorzu- 
hebon, wenn er sic hiltte linden können. Indessen lassen die all- 
gcmcinhin anerkannten Berührungen mit den Nachbarvölkern eine 
solche dennoch erkennen oder wenigstens voraussetzon, und wenn 
Trottet*") und Foulkes Jones 61 ) von religiös-biblischen, bedeu¬ 
tender liaxclmson °“) aus den Keilschrifton von vorderasiatischen 
Zusnmmcnhiingcn zu roden liabon: so werden sich voraussichtlich 
nach und nach diese allgemeinen und vereinzelten Momento mehren 
und substantioren. Höchst auffallend ist die Vergessenheit, welche 
den Naohruf des ägyptischen Reichs umfangen. Imt, und kaum ist 
durch die Kopten irgend ein Moment achter Ueberlioforung in die 
christlichen odor laihnnnncdnuischen Darstellungen übergegangen, 
wie man für die Araber aus Wils len fehl'8 üS ) Mitthoilungcu lernen kann. 

Eine Roiho einzelner Punkto der agyptischon Goschichto ist 
meist glücklich untorsucht wordon. Knittel ° 4 ) macht seine Dar¬ 
stellung des Cheops zur Grundlage einor nouen aber wieder unhalt¬ 
baren Chronologio; von höherer Bedeutung soll Taylor’s 6t >) Unter¬ 
suchung übor den Erbauer der grossen Pyramide soin; fein- und 
scharfsinnig, wio immer, handelt Vicomte de llowß 00 ) übor das 
höchst bedeutsame Denkmal Tutmos III., dem auch Birch 00 *) oino 
kürzero Betrachtung gowidmet lmt. Wir treten damit in die grosso 
Epoche, wclchor das für Aegypton nach dor Dürftigkeit der monu- 


60) I*o# nncions EgypUons. L'Kgypto suus lo rapi»ort rollgloux. Par 7Vot- 
tet, Nouvollo vevuo «lo thAoh'gle. Voi, Y1U (1861) Llvr. 2—8. 

61) Kgypt in Its blbllcal ivInlioiiH and inorul nspoct. I»y J. Foulte cs 
Jones. London, Smith & Kldor 1H60, 8. vgl. Wctm.-Kovlow 1861 T. 19 
p. 580. 

62) Illustration* of Ecyptinii Ilistory nud Chronology, from tho cunoiform 
inscrlptlons. Dy II. U. IlamUnson , Trnnsactlous of tho Royal Soo. of Lit. 
2nd seriös. Voi. VII. Part. 1 (1861) p. 137—168. 

68) Ford. Wüstcnfeld, Dio Hltesta Aogyptischo Qcschichto nach den 
Zaubor- und Wundororzilhlungen dor Araber, Orient und Occldont von Th. Den- 
foy 1861 i». 326—340. 

64) A. Knittel, Cheops dor Pyrainidonbauor U. seine Nachfolger. Noch¬ 
malige, gründliche u. allscitigc Erörterung dor Frngon : was os mit deni Ein¬ 
fälle dor Hirten iu Aegypten, dein Pyramldnnhnu, dor Glaubwürdigkeit Mano- 
tlio’s u. s. vr. für eine llownndniss hnbo. Leipzig, Dyk 1861, X. u. 180 S. 
8. (27 J&) vgl. Ewald in Jabrb. f. Dlbl. Wlss. XI (1*60) p. 188. 

65) J. Taylor, Tho greut pyrnmid : wlijr was it bullt and who bullt it 7 
Loudou 1859, 8. 

66) da Jioitflt, Etüde sur divors inomiuients du ri'gno de Toutinfcs 111 d<5- 
couverts It Thubcs par M. Mnrietto, Rovue arcbeol. Nouv. sir. T. III, 2 (Paris 

1861 gr. 8.) p. 196 - 222 und 344-372. 

66a) On n Ilistorical Tablot on llio Koign of Tbotbmes III, roccntly disco- 
vorod at Thobes. By Sunt. Jiirch, Arcbacologia published by tho Soc. of An- 
tiquarics of London, Voi. XXXVIII (London 1860, 4.) p. 373—388, mit 1 

lithogr. Taf. 
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'mentalen Zeugnisse zu urtheilen ziemlich irrelevante, für die Be¬ 
festigung der israelitischen Nationalität und ihrer Weltstellung 
folgenreiche Ereigniss des Exodus angehört. Die hier einschlagonde 
Hyksos-Frage, deren Dunkelheit bei ihrer Wichtigkeit hm so 
schmerzlicher zu beklagen ist, hat Aussicht durch Erweiterung und 
Sicherung der monumentalen Kenntniss gelöst zu werden, in welcher 
Beziehung DevMa ,667 ) höchst dankenswerthe Beiträge liefert. Es 
ist nicht unwahrscheinlich, dass aus Inschriften von Privatleuten, 
wie Votivin8chrifton, noch manches Datum werde gewonnen werden. 
Auf Grund der bisher aufgefundenen Zeugnisse glaubt ScJieuc/izer eö ) 
den zweiten Einfall der Hyksos unter Amonophis, den letzten König 
der 18ten Dynastie, setzen zu können. Das emsigste Suchen nach 
Sporen voa israelitischen Namen ist nicht von entsprechendem Er¬ 
folg bogloitel gewesen; um so beachtenswerter ist HinM* 9 ) 
Nachweis der Wahrscheinlichkeit, dass dor Name Issakhar auf 
ägyptischon Denlcmfllern vorkomme; ebenfalls nur wahrscheinlich 
ist Birch’s 70 ) ungcfttbre Datierung des interessanten Denkmals aus 
Beni Hassan bei Lepsius Abth. II. Bl. 122, das aus Josephs Zeit 
berruhron kann. Sicherer wird die Forschung für Shishaq’s Zoit, 
desson Zug gegen Juda Blau 71 ) scharfsinnig orlftutert An dio orsto 
durch das Eindringon griechischer Volkselomonto charakterisierte Won¬ 
dung des Aegyptischcn gomnhut Pscmotck’s I., des gewöhnlich Psam- 
metich genannten Königs Name, desson für ägyptische Kunst und 
Cultur bedeutsame Regierung schon um dor merkwürdigen altgrie¬ 
chischen Inschrift von Abusimbol willen oino gosondorto Darstellung 
verdiente. Ottema 71 *) hat nur soino Grabschrift behandelt um 
darauf nicht ganz begründete Folgerungen für biblische Chronologie 
zu bauen. Die Blütezoit des eigentlichen Pharaoucnroichs hat in einem 
Roman Lhlcmann 7 » dargcstellt, vielleicht weil das von ihm bofolgte 


1667) Deviria, Surquolquos monumontavolatlfs auxriyqsos, Revuo archfol. 
Monv. s4r. T. III, 2 (Paris 1861 gr. 8.1 p. 249-261. 

68) Uobor üio Zeit dos zweiten Einfalls der llylcuos in Aoßyptun. Von 

Aug. Scheuch»»-, Z. d. DinG. Xiv (l«60) p. 640 - 618. 

69) On llio grounds for gupposlng tliat tho naino of »ho trlbo of Issaehar 
occurs Sn Egyptlan iuscrlptiou*. By the Itov. Kdto. Iiiuchs (read hofoio tho 
Royal Irish Acadoiny, on Monday, Juno 27, 1859; aud extraotod from tho Na¬ 
tural History Review aud Quartorly Journal of öcleuco for Oot. 1859.) 8. 

70) Sam. Birch, Ueber oino merkwUrdigo Hiorogiyphoninschrift vermuth- 
Uch aus dor Zelt Josephs, Doutsoho Vlcrtcljabrsschrift für englisch-thool. For¬ 
schung von M. Heldenhelm II (Gotha, P. A. Berthes 1861, 8.) p. 227—247. 
Zu Grunde liegt die im Bericht fllr 1857—58 no. 1501 (Z. DmG. XVII p. 
189) erwShnte englische Abhandlung. 

71) O. Blau, hisaqs Zug gegen JudA aus dem Denkmal bei Karnak er¬ 
läutert (nebst eiuern OperationspUu), Z. d. DmG. XV (I86l> p. 288—260. 

71a) Opschrlft der Grafzuil van Psamtik, in het Museum to Florenca. Bij- 
drage tot de Chronologie der babylonisclio BaUingschap. Door Dr. J. G. Oltcma . 
Leeuwarden, Suringar 1859, 29 8. ; 8. ' - 

> J2) M. Uhlemann . Der letzte der Ramessiden, oder %-or drei Jahrtau¬ 
senden. Bin colturhistor. Roman. Leipzig, O, Wigand 1860, IV. u. 824 8 
&, (IV* ifr) Vergl. Westm.-Review 1861 T. 19 p. 302. 
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System keine Aussicht auf wissenschaftliche Verwendung zu bieten 
schien; doch sollte füglich grade die so vielfach angezweifelte ägyptischo 
Wissenschaft solch Vermischen der Forschung und der Poeterei 
vermelden. Auch bedarf die wissenschaftliche Darstellung ähnlichen 
Schmucks gar nicht, wie Parthejfa 7S ) schöne Abhandlung über Ptole- 
macus I.agi zeigt, die in ihrer knappen Eleganz seltsam von der 
langweiligen Unnahbarkeit, womit sich deutsche akademische Ab¬ 
handlungen nicht selten zieren, auch zum Vortheil wissenschaftlicher 
Klarheit absticht. 

Dass diese geschichtlichen Forschungen immer methodischer 
werden und in ihren Ergebnissen an Sicherheit gewinnen, hat seinen 
natürlichen Grund in der Consolidierung der ägyptischen Philo¬ 
logie im cngercu Sinne. Die hioroglyplnscho Wissenschaft 
hört allmählich auf, ein Gegenstand des Spottes für die classischen 
Philologen zu sein und fordert vielmehr ihro Bewunderung heraus, 
sei cs für den sicgftichcn Fortschritt ihrer Entzifferungen, sei es 
für die Eigcnthümlichkoit ihrer Resultate. Nachdem demgemäss 
zuerst in Berlin ein Lehrstuhl für Acgyptologic gegründet worden 
war, dessen hoffentlich glänzende Goschichte durch Lepsius’ Namen 
inauguriert ist, hat Frankreich nun auch in Vicomto de RouaA 79 *), 
der nach oiner für die LohHnstituto andorcr Ländor sehr ompfehlons- 
werthen Sitto dem bosondoren Gegenstände seines Cursus durch 
oinen im Druck veröffentlichten Einleitungsvortrag die ontsprcchondo 
Stelle im System und in dor Entwicklung der Wissenschaften über¬ 
haupt anweist, oinen besonderen Vertreter diesos Faches als eines 
officioll anerkannten am College de France gowonnon, und es wird 
nicht fohlen, dass eine solche Beglaubigung des wesentlich Chnm- 
pollion’schcn Systems an zwei irauptstcllon der europäischen Wissen¬ 
schaft die nüthige Einholt der Methodo horboiführen und don immer 
noch ziomlich zahlreichen unwissenschaftlichen Einfällen wehren 
wird. Aul domsclbon allein gültigen Standpunkte steht auch Sharpe 74 ), 
und cs kann nur die Bodeutung einer geschichtlichen Rückerinneruug 
haben, wenn Le Page Renouf 76 ) über Seyffarth’s und Ublemann's 
unsystematisches System handelt Der Floiss, den der letztero an 
die Lehre von der Bildung der ägyptischen Eigennamen setzt 78 ), 
lässt die Befangenheit derselben in einer principiellen Verirrung 

73) G. Parihey, Ptolcinaoua I.agi, der Gründer der 32. Kgypt. Dynastie. 
Aus d. Abhh, dor kgl. Ak. d. Wisa. in Berlin. Koriin, Diimmlor 1860, 18 8. 
4. (8 Jfr) 

73at Moniteur 1860. 2 Mni. 

74) Egyptla» Hloroglyphies; being an attempt to explnin tlieir naturo, ori- 
gln, and mcaning. With a vocabulary. Uv Samuel Sharpe. London, Moxon 
and Co., 1861, X u. '91 S. und 36 lithogr. Taff. 8. (10*/, sh.) 

75) Seyflhrth and Ubleman on Egyptian Hicroglyphieg. Dy P. Le Page 
Renouf , Atlantis 1859 Jan. (1.) p. 74—97. 

76) Max TJhUmann, Ucbor die Bildung dor altÄgyptischen Eigennamen. 
(Aus dom Mnibcfto des J. 3859 der Sitzungsberichte der ph.-hist. CI. der K. 
Ak. der Wiss.). Wien, Gerold 1859, 20 8. 8. Vgl. Ublemann Gott. gel. Anz. 
1860 do. 24 p. 235 f. 
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zwiefach bedauern. Eine graphisch-lexikalische Specialitüt behandelt 
Cfta&w 1077 ); die Auslegung wird da Rvugßs ,8 ) Ausgabe desTodten- 
buches, woleho in fünf Lieferungen vollendet sein soll, grado neben 
Lopsius’ Publieatiun fördern und macht den Wunsch nach einer 
Varhuitensammlung rege, welcbo auf diesem Gebicto eine liöhoro 
Bedeutung hat als in allen anderen Philologien. Glücklich be¬ 
gleitet da Rouge . 1C79 ) seine Ausgabe mit Studien ; auch La Rdge 
Rcnouf* 0 ) übersetzt daraus ein Capitel, vielleicht dasselbe wie das 
in der Atlantis behandelte 80 “). Zur Orientierung in der hiera¬ 
us clion Gruppe der ultügyptisohon Wissenschaft dient trefflich der 
schöne Aufsatz von Goodioin* 1 ), welcher die ilnn zu Theil ge¬ 
wordene französische Uebersetzung vollkommen vordient bat. Den 
wichtigen Pupyrus-Ilarris Imt C/ud/us Hi ) mit gewohntem Scharfsinn 
behandelt. Der Inhalt aller dieser Doukmillor erscheint nur für 
dlo engen Kreise des nationalen, biswoilon sogar nur für dio noch 
engeren des Kasten- und Familienlebens bedeutend und interessant; 
daher vermag auch Cureicrds Versuch, dio nicht einmal genügend 
beglaubigte Poesie der ulten Aegypter in den allgemeinen Ent¬ 
wicklungsgang der Menschheit eiu/.ureihon, nicht im Entferntesten 
zu befriedigen. Das allgemeine ideulo Interesse tritt vor dem spe- 
citisch sachlichen hier überall in den Hintergrund, und daher sind 
Untersuchungen, wie die von JSrugsch B ‘) über Astronomisches, von 
Judas**) Uber dou gradezu als berüchtigt zu buzoichnoudon Thior- 

1077) Chaba», l.o cfcdro dann' les IddroL'lyplios, Uovuo arclidol. N’ouv, Sdr. 
T. III. 2 (Pari« 1861 kt. 8.) p. 47-61. 

78) lüluol fuudralro (Im anclon* Kgyptloiis, toxto complvt on dcrlturi* hl«t- 
rtilquo, publld d’aprbs Io« paj.yriis du Mundo du Louvre*, ot prdeddd d’uno Intro- 
duetton, par l« Vicointo Euunuuitcl Je Hougt. Llvr. 1—2. l'arlk 1801, 
fr. fol. -(K 25 fr.) Vgl. Zth.del in Iloldoll». Jnlirbb. Jal.rg. 69 Heft 9 (1800 
Sopt.) p. «44—047. 

1079) Emm. de llougi, Hütdesaurlo rhiul fundrnire dos imclous Iij-yptlon*. 
Paris 1860, 88 8. 8. (in. 3 Tff.) 

80) Traducdon iI'iiii clmpllro du rilucl fuudrnlro dos ancloiia ICgyplluiiH. 
Loltre «ddrmsdo k Mr. Io prolWour Murkel. l'*r P. IjC Page Pciwuf. (litli.) 
AsohnfTonboiiri; 1800, 8. m. 2 T«IT. in. Hlorngl. 

80h) Hloroglypldc nudle« no. I. By P. Le P, Jtenouf, AÜHntis 1869 July 
(IV.) p. 383 - 378. 

81) Ooodtoin, 8ur los papyrus Idirallquos, Hovuo Archdol. Nouv. sdr. Ti 
III, 2. (Paria 1861 gr. 8) p. 119-187. v B l. Borlcht für 1857-58 no. 1500- 

82) L« papyrus magiquo Harris. Traductlou analyliquo ot commontd® d'un 
ms. dgyptien compronant lc toxt« liMratiquo publld pour U proroibro fei«, un 
Ubloau pbonötiqao ot un glossairo. Par F. C/iaixis. CliAlons-sur-SaAno IHfiO, 

VI u. 250 8. fei. (40 ft-.) vgl. Zfladol in lloldolb. Jahibb. 1862 Mai P . 305 f. 
und Journ. das Sav. 1861 p. 122. 

88) Die Pooslo der alton Aogyptor, von M. Carri&re, Doutaclios Museum 
von Prutx 1801 no. 40-41. * 

84) Uobor oln nou entdecktes astronomisches Donktncil aus der tbobanisclicu 
Mokropolis. Von H. Brvgsch, Z. d. PmG. XIV p. 15-28. 

85) Mdmoiro sur.lo Zodiaquc do Dendora ot sur l’anndo dgyptiemio: cxpll- 
d'uxa partie do la mytbologio groetjuo et lotine par les alldgorlos «atro- 

pkiquos dos Jigyptions. Par A.-C. Judas. Paris, Pr.Klincksiock 1850, 208 

8. fo. 1 Tf. (6 ft-.) 
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kreis von Dondera nud das ägyptische Jahr, von Birch S6 ) über 
die statistische Tafol von Karnak und von Ohatas* 7 ) Über das 
ägyptische Gewicht immer sachgemäßer und willkommener. 

Eh liegt in der Natur der Sache, dass die Untersuchungen der 
Acgyptologcn sich fast .ausschliesslich der alten nationalen Zeit des 
Pharaonenreichs auch in sprachlicher und epigraphischer Beziehung 
zuwenden; gleichwohl ist es ebenso anziehend als lehrreich, den 
Uebergang in die neuon Epochen zu erkennen. Hier ist aber eine 
empfindliche Lücke der Forschung zu bezeichnen: der Verfall in 
der Römerzeit, die Genesis der koptischen Sprachstufe ist noch 
nicht vollkommen ermittelt. Wenn Exould das koptische Vor- 
bum zum Gegenstände einer combinationsreickcn Untersuchung macht, 
so nimmt er, entsprechend dem weiten Horizonte seines sprachlichen 
Wissons und seiner universellen Culturanschauung, seiuon Stand¬ 
punkt in dor Linguistik, nicht aber, was wir im Interesse der be¬ 
sonderen Wissenschaft herbeiwünschen, in der Aegyptologie. 8pcciel- 
leren Intoresson kommt Busch \? 89 ) beachtenswertho Abhandlung 
über koptischo Prttpositionon und Partikeln entgegen. Für die kop- 
tischo Litteratur dagegen ist gar nichts geschoben, was um so mehr 
zu beklagen ist, als vorausgesetzt werden kann, dass in den Le¬ 
genden der ägyptischen Kirche analog don occidentalischon Cultur- 
erachoinungcn zahlreiche Momonto hcidnisch-volksthltmlichor Ueber- 
lioforung orhaltcn soin wordon. 

Das neuo Aegypten ist von einem etwas selbständig geartoton 
Islam ergriffen, in welchem nicht allein die eigentümlichen cha- 
mitischen Elemento des Landes, sondern auch die de3 besonderen 
christlichen Kirchenthums und geschichtliche Zufälligkeiten zu ihrem 
Rechte gckoinmon soin könnten. Diesen Islam in don Erscheinungon 
des öffentlichen und Privatlebens mit grösster Sorgfalt dargestellt 
zu habon, ist lane's 00 ) anerkanntes Verdienst, und wir freuen uns, 
dass sein grundlegendes Werk in oiner neuon höchst geschmackvollen 
Ausgabe wieder allgemeiner zugänglich geworden ist. An der Zer¬ 
störung diesos Islams aber wird unaufhaltsam dor grosse inter- 

80) Observations on tho newly-discovered fragmonts of tho Statistical fablet 
of Karnak. By Samuel Iiircli , Transactions of tho Royal Soc. of Lit. Stad 
Sorics. Vol. VII. Part. 1 (1800) p. 60—70. 

87) Chabas , Sur un polds dgypUon, Rovuo arcliöol. Nouv. sdr. T. 9, 1 
(Paris 1801 gr. 8.) p. 12-17. 

88) B. Ewald, Uober «Ion bau der thatwürter im koptischen, Abhb. dor 
kgl. Gcsellsch. dor Wlss. zu Güttingen Bd. 9 (1860). Audi bos. gedruckt in. 
d T.: Sprachwissenschaftliche Abhandluugcn I. Göttingen, Diotrich 1861. gr. 4 
(20 A&r) vgl. Steinlhai in Zoitscbr. für Völkcrpsyehol. u. Sprachw. II (1861) 
p. 378—891. 

89) CI. A. Busch, Specimon dootrinao do Coptlcao liuguao praepositiooibus 
ao particulis. Disscrt. inaug. Berollui, A. W. Scliado 1859, 28 S. 8. 

90) Edw. William Jjane, Au account of the manners and ciutoms of 
tlie modern Egyptians. Oth ed. with numerons additions. oto. Edited by bis 
nopliow Ed. Stanley Poole , London, Murray 1861, 630 3. 8. (18 sh.; anti¬ 
quarisch by Quaritsch 7 l /j sh.) 
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nationale Verkehr mitarbeiten, unter desseD Stationen SuSz eine so 
bedeutende Stelle wieder einzuuehmen begonnen hat, so dassincomraer- 
cieller Bcziekaug die grossartigsten Epochen des mohammedanischen 
Mittelalters zurückzukehren scheinen. Die Eisenbahn, weltho seit 
Ende des Jahres 1858 diesen Nordhafen .des Kothen Meeres mit 
Qähirab verbindet und die langwierige Poststrasse der Wüsto über¬ 
flüssig macht, wird in einigen Jahren vielleicht wieder durch den 
grossen SuCz-Kanal paralysiert sein und diese Aussicht auf grosse 
Erfolgo mag Me.llets ,091 ) und Szarvardt/’s M ) Darstellungen erklären. 
Wie mächtig sich die alte Handelsstadt gehoben hat, kann Dass;/'a ös ) 
Skizze zeigen, und in der Culturgcschichtc des modernen Aegyptens, 
welche Delatre M ) bis zum J. 1858 zu schildern fortfährt, wird 
dieser Welthandelplatz eine ausserordentlicho, deren gegenwärtig 
herrschendem Religionsprincip sehr wahrscheinlich gefährliche Stelle 
einnehmen. 

Wir steigen hinauf zu den oberen N i 11 äff d e r n, deren cultur- 
geschichtlich bedeutsamer Hanptstrom gegenwärtig, nachdem das 
geographische Gewissem der letxton Jahrhunderte sich sehr bequem 
beruhigt hatte, eines der am licftigston discuUorton und am an¬ 
dauerndsten erforschten Problcmo der Erdkunde überhaupt ge¬ 
worden ist. Dor unermüdliche ßcl-e" b ) hat oino nouo Erörterung 
der Nilqucllcnfrago angestcllt, zu welcher er, da eiuo Entscheidung 
ohne gonauo Einsicht in das ganze hydrographische und orogrnphischc 
System oines mächtigen Ländorgebiota nicht möglich ist, oino Ab¬ 
handlung über die Gcbirgo an der Ostseito des Bassins hinzugefügt 
hat 05 *). Mit dem ihm eigenen Geschick formuliert Vivien de 
Saint-Martm ® 8 ) für die nach den Nilqucllcn Suchenden oincRoiho 
von Momenton und auch Jomard 01 ) ortheilt die sachkundigsten 
Rathschlägo. Boi aller Anerkennung der Bedeutung der grossen 


1691) Etüde des Isthmra de Suo* et de Panama. Roduotion au qairt du 
temps ot dos ddpenm» do lour onvorturo. P«r N . Mellet. Trois partios. 
Paris, Libr. nouv. 1859, XII u. 152 8. 8. (8 fr.) 

92) F. SaartHufiJ , Per Suexkanal. Mit 2 Karten. Lolpslg, Brorkbaus 
1859, XI u. 200 8. 8. (16 JQr) vgl. Patemaiin'a Googr. Mlttb. 1859 p. 88. 

981 G. F. Dassy , Notes on 8uola and Its trade with tho ports of tbo 
Read 8o». With tables of exports and Imports ... for tho fitst six montbo of 
1859. Coostnntinoplo 1869, 8. 1 

94) L'EgypU en 1858, par Louis Delatre, Revue de l’Orient 1869, LX 
p. 9-25. 

96J Tbo Sourees of tho Nile: boing A General Survey of tho basin of 
tbat river, and of ita hoad-stroams; with tho history of Nilotio disöovery. By 
Charles T. Beke. London, Madden 1860, XIX u. 166 8. gr. 8. m. 1 Karte, 
vgl. Edinburgh Review 1860, 112 p. 295 f. 

95a) On tho mountains forming tho eastern slde of tho basin of the Nile. 
By CH. T. Beke, Edinburgh New PhUos. Journal 1861 (Oot.) p. 240—254. 

96) Vivim de Saint-Martin, La rechercl.« des sonrees du Nil, Bulletin 
de la Soc. de GAogr. IV« Sir. 1859, XVII. p. 245. 

97) Jomard. Sur la nourelle diroction k donnor k 1 a recborcho dos sourees 
(Extrait d’une lettre), Bullotin do la 8oc. de Gdogr. IVe Sdr. 1859, 

XVII p. 296. 
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Seen, welche genauere Kenner des Ptolemäus und der arabischen 
Geographen, wie des Edoardo Lopez und des Pigafetta schon langet 
in Wirklichkeit hätten aufsucheu können, behalten der bläue und 
der welsse Nil immer noch als wichtige Mittelglieder eine ausser¬ 
ordentliche Bedeutung; um so beachtenswerter sind Kotschy’s •*) 
und besonders PeihericJc's ") Mitteilungen über den weisson Nil- 
Auf ganz sicherem Boden bewegt sich die Nilforschung in Äthi¬ 
opien oder Abossinien. Ein durch nur sehr massige Erfolge 
belohntes Missionsinteresse führt englische Reisende häutiger hierher: 
so erhalten wir ein Journal von dem Missionar Flad 170ü ) und von 
Hutchinson *) die Zusammenstellung zehnjähriger Beobachtungen. 
Unter den Franzosen ragen Tremamc 2 ) und d'Abbadie 8 ) hervor; 
erstcror setzt seine Sudanrciso fort; der andern handelt über die 
Ncgerrnce des Landos, wie er denn auch 4 ) eine Geodäsie desselben 
begonnen hat. Sajteto 6 ) linden wir bei den Mensa, Bogos und Ha- 
bab, welche den Ztfsnmmenhang zugleich auch Nubiens mit der 
Küstonwelt bezeichnen ; insbesondere macht Munzinger •*) cultur- 
geschichtliche Mittheilungen über die Bogos. Ausserdem haben 
neben den katholischen Missionsstationen am obern Nil®) v. Beur- 

• r 


08) Thtod. Kotschy , Uinrlsso aus don Uforlitndern Uns Wolsson Nil, mH 
1 Karto, MlUli. der k. k. Geogr. Qesollsch. Jahrg. II, Hoft 1. 

*00) John Potherlck’n Holsen nm wolsson Nil. 1. Dio Hnssanjoh-Araber; 
2. Kordofa» ; 8. Elfenlnilnhandol am wolsson Nil. Ausland 1861 no. 22—24. 
vgl. woltorliin no. 1782. 

1700) Note« from tim Journal nf F. M. Find, oim ofBlshop flobnt'a pH- 
grlm mlMlonarlos In Abvaslnln. Rdlted, wlth a brlef slcetch of ihe Abyssinlan 
Churoli, by tho Kov. W, Douglas Velteh. London, Nlsbot & C. 1860, IV u. 
88 8. gr. 12. m. 1 Tltolk. (cloth 2'.', sh.) 

1) Ton yoars' wandrlngs among tho Kthloplnns; wlth skotchos of tho man- 
ners and custoins of Um clvlliscd and unoivilltmd trlbes from Sonogal to Ga* 
boon. Hy Th. Hutchinson. London 1861, 850 8. 8. (16 »h.) 

2) Voyngcs «u Soudan oriontal, dans l’Afriquo soptontrionole ot dans l'Asio 
mlnour«, ox«k>uUl» do 1847—64 oto. Par P. Trimaua. Llvr. 21—81. Paris, 
Rorvanl ot Dros 1858 -61. fol. (dio Lief. 10 fr.) 

8) A. d'Abbadie, Notos sur Io* nögros do l’ßthioplo, Bullotin do la 8oo. 
do CRiogr. IVo 84r. 1859, XVII p. 170. 

4) Gdoddsio d'uno pnrtio do ln Hnuto £thioplo, par Antoine d'Abbadie ; 
rovuo ot redigdo par 7t. Ratlau. Fase. 1. 2. Paris 1860 I—860 8. gr. 4. 

5) Viagglo o missfono cattollca IVn I Monsft i Bogos c gli Habab,'con un 
cenno gcograflco o storico doll' Ahissinia; di Giuseppe Sapcto. Koma, tipi 
dclla 8. Congrog. di prop. fide 1857, XXXIX u. 528 S. 8, vgl. Ewald in Gött. 
gol. An*. 1862 no. 13 p. 481 f. und: Giuseppe Sapetos Reisen in den Län¬ 
dern der Mensa, Bogos und Habnb, Potcrinann’s geogr. Mitth. 1861 p. 299 f. 

5n) Uobcr dio Sitten und das Recht dor Bogös. Von W. Munzinger. 
(MittheiluiiRcn schwcl*oHschcr Reisender. Hoft 1.) Winterthur, Wurster & Co. 
1859. gr. 8. (horahgos. Preis 24 Jty) 

6) Physikalisch-geographische Beobachtungen am Oberon Nil. Petermann’s 
geogr. Mitth. 1859 p. 3l»5 f. 
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mahn X7#T ), v. Harnier 8 ), Jlartviann 9 ) und Kaufmann 10 ) unsere 
Kenntniss Nubiens, des oberen Nil bis Chartam und der Anwohner 
des weissen Flusses erheblich theils in geographischem, theils in 
ethnographischem Sinne erweitert. Lle u ) schildert sehr rebendig 
nach den Ergebnissen der jüngsten Reisen Nubien und Abessinien; 
Löwenherz **) greift zurück in dio alte Kunstgeschichte, iu welcher 
die Actliiopen bei der Vieldeutigkeit dieses Namens eine unbestimm¬ 
bare Geltung haben; indess der mit seiner fürstlichen Gewalt co- 
quottierende und zu europäischen Parallelen einladende König Theo- 
dorus das Intoressc der Missionen in schmerzlichster Weise erregt ,s ). 

Bei solcher Steigerung des geographisch-ethnographischen In¬ 
teresses Ihr dio Nilquollläudor blieb dio Beschäftigung mit äthio¬ 
pischer Spracho und Littoratur nicht zurück. Unter dou 
Anregungen Ewalds, aus dessen Schulo der classischo Träger dor 
äthiopischen Philologie in dor Gogonwart horvorgegangon ist, ent¬ 
stand Schräders M ) tüchtigo Preisschrift üb«?r dio Verwandtschaft 
des Acthiopischcn zu den andern semitischen Dialekten, welcho 
Schrift um so schätzbarer ist, als sie cino sichere Grundlügo zur 
Herbeiführung eines Urtheils über «las Prioritütsvcrhältniss ara¬ 
bischer und äthiopischer Formcubildungon zu oinandfcr kann herbei- 
führon helfen und als der zweito detaillierende Thcil von Uonan’s 
'Histoiro gdndralo dos languos sömitiques leider vor opocboraachon- 
doren Arbeiten des Verfassern noch zurückstohen muss. Einen 
tiofereu Einblick in dio äthiopische Littoratur gestattet A. (t Ab- 
badxe's 16 ) Vorzoichniss seiner schönen Handschriftcnsammlung; 


.. 7) w. Beurmam's Rolson In Nublon u. Im aegyptlaoben Sudan. Vorläu- 
llgai Bericht.. Potonuann's googr. MitÜi. 1861 p. 369 f. 

‘ 8) Wißt. v. Hamier's Uelso nm NU, vou Assuah bU Ghartum u. Uosul- 
res. Notlson gosammolt auf clnor ncunmonatllcbon Wanderung Im J, 1809, 
PotormAnn’s googr. Mltth. 1861 p. 129 f. 

9) Dio katholischen Missionen und dor Menschenhandel am woisson PIusso. 
Von It Htnimann, Zoitwlir. f. tilg. Erdlc. N. K. 1861, XI lieft G. 

10) Dm Gebiot dos Weinen Flusses und dessen Bewohner. Von A. Kauf¬ 
mann, Mit 1 Karle. Brlxcn (Innsbruck, Hauch) 1861, 208 S. 12. (15 .Mir.) 
vgl. LU. Ccntralbl. 18G2 no. 14 p. 242 f. 

11) 0. Ule, Nublon und Abbcaslnlon: 1. Chnrtum I. II.; 2. dio Bewohner 
Nubiens I. II. III; 8. dor Nil dor Alton I. II.; 4. das Mondgobirge der Alton; 
5. das abosslnisohe Hochland I. II.; dio Natur, horausgog. v. Ulou. K. MUHor 
1861 no. 16,17-19, 21—23, 87-Ö8. 

12) Dio Aothiopen dor oUclassisohon Kunst. Von U. Löwmhei'K. Gtft- 
tbigon 1861, 88 8. gr. 8. (10 Jfr) vgl. Llt. Contralbl. 1862 no. 9 p. 157. 

18) Kalsor Theodor von Abyssinien. Kino afrikanisch - ourop. Parallele, 
Protestant MooatabU. von Gclacr 186t Bd. 17 Hoft 2. 

14) De UngUae Aethioplc&o cum coenatis Unguis comparatao indolo univorsa 
scripsU Merk. Schröder, Brunovio. GoUlngao 1860, 104 8. 4. (1 w , ^ 1 vgl. 
DlUmann in Z. d. DmG. XV (1864) p. 146 f. 

15) Oatalogüe raisonnd do maouscrits 4thl©pions appartonant \ Antoino 
d'Abbadw. Paris, Duprat 1859. XV 0 . 236 S. 4. (6 fr.) vgl. Dillmann Gött. 
goL-. Anz. 1859 no. 190—192 p. 1889 f. und Steinschneiders Hebr. Bibliogr. IV 
(1861) p. 17 f. 
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•Ateve 16 ) resümiert die neaeren Forsohuagen über das Christentbum 
Aethiopiens, in welchem seine ganze Litteratyr wurzelt Das Fun- 
daraentalwcrk derselben, die Bibelübersetzung, hat Dillmann 1 ?) bis 
zu einem zweiten Bande des A. T. herausgegoben; den Hirten dos 
Hermas, über welchen Anger 16 ) zu reden Gelegenheit hatte, gibt 
uns tTAbbudie l0 ) sehr willkommen in einem äthiopischen Texte, 
dem Diümann *°) verschiedene Bemerkungen widmet, wie auch 
Hagemann* x ). Das vielbesprochene Henochbucb, an dessen ErkltU 
rung Volkmar**) sich versucht, wird von Hilgenfeld* a ) kurz vor 
98 v. Chr. gesetzt, wozu man die weiteren Bemerkungen von Volk¬ 
mar* 4 ) und Diümann* 6 ) vergleiche. 

Die Fülle der Völker und Stämme des übrigen Afrika, von 
welcher oine englische Schrift ein populäres Bild entwirft *°), be¬ 
ginnen wir füglich im Anschluss an die Nilländer in Ostafrika 
zu betrachten. Hier sind besonders die Aufzeichnungen des erfah- 


16) Dos rechcrobos rdcoimnont misos au coneours sur la littdraturo «brdtieone 
do l’Ethlopie, pur Felix Nlve (Extr. de Ir Rovuo cntholiquo). Louvain 18ß0, 8. 

17) Biblia Vetorla Testament! Aothlopica, lu quinque toroos dtotribnto , ad 
llbroruxn mss. fl dom odldlt ot apparRtu crltico Jnstruxit A. Dillmann. Tomu» 
II, alvo Llbrl Uogum, Parallpomonon, Esdrao, Esther. Para I. Llpsiae, Brock- 
haua 1801, VII u. 155 8. 4. (2 s /,^>) vgl. Ewald Gött. gcl. Ana. 1861 no. 
19 p. 760 1. 

18) Anger, Elno nothlop. Uobersotzung dos Homos, Z. d. DmG. XOI 

(1859) p. 284 f. ; > 

19) Homao Pastor. Aothloplco prhnum cdidlt ot Aothlopica Lotluo vortlt 
Antonius (T Abbadio. (Ablih. fllr dlo Kundo de* Morgld., horousgog. von dor 
DmG. II no. 1) Llpsiae, Brockhaus 1860, VII. u. 188 8. 8. vgl. Ewald QöU. 
gol. An». 18G0 8t. 141 p. 1401 f. 

20) A. DiUmann, Bomorkungon zu dom äthlopUchon Pastor Ilonnao, Z. 
d. DmG. XV (1861) p. 111—125. 

21) Ifagemann , Dor Hirt dos Horuius, (Katliol.) tlioologisoho Quartal- 

schritt von Kuhn u. A. 1860 Haft 1. ' 

22) Beltrftgo zur Erklärung dos Uuchos Honooh noch dom aothlop. Toxi. 
Von G. Volkmar. Z. d. DmG. XIV p. 87—184. vgL HUgenfold ln Liter. 
Contralbl. 1860 no. 88 p. 591 f. 

28) Dlo Entstohungszoit dos ursprUngllohon Buchs Hcnocb, von A. Hilgen- 
feld, ln soinor Zeitschrift 1861, IV p. 212—222. Vgl. auch ob« no. 19ÖI. 

24) Oobor dlo katholischen Briefo und Henoch, von G. Volkmar, IUlgen- 
fold’s Zeitschrift 1861, IV p. 422—436 u. 1862, V p. 46-76. 

25) A. Dillmann, Nooh oinigo Bomorkungon zum Buclio Honoch, Z. d. 
DmG. XV (1861) p. 126—131. 

26) l 1 slvo Llbcr Jubilaoorura qui Sdom a 

Graocis 11 ABTITH l'BNBJS/2' inscribitur vorsiono Graoca dopordita nunc 
nonnisi in Gooz liugua consorvatus nupor cx Abyssinia in Europam lülatus. 
Aothiopico ad duorum llbrorum mstorum fidom prluium cdidlt Aug. Dillmann. 
Kiel, vonMaack; London, Williams and Norgato 1859, X u. 167 S. 4. (6«$?0 
vgl. Ewald in Gött. gcl. An*. 1860 St. 41—42 p. 401—410 und Jahrb. f. 
Bibi. Wiss. XI (1860) p. 235. 

26a) Sketches of tho Africau kingdoma and pcoplos. Socioty for promoting 
Christian Knowledge. London 1860, 8. vgl. Quartorly Review 1861 T. 109 

p. 496 f. 
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rungereichen Kropf 11 * 7 ', welche auch englisch 88 ) vorliegen, als eine 
liauptquello hervorzuheben. Da an diesen Stellen der Versuch in 
Centralafrika einzudringen sehr natürlich gegeben war, so ist Graf 
Thürheim**) von Massaua nach Kassala vom 18. Juli his zum 
81. October 1857 gegangen; hier hat, worüber Ule 90 ) orientierend 
berichtet, die v. Heuglin’sche Expedition sich bewegt 51 ), ohne den 
orregteu Erwartungen irgend zu entsprechen; ebouso wouig ergab 
M'Leod’s 88 ) ßeiso beraerkenswertho Resultate. Doch sind einige 
Specialberichte hervorzuheben: so der von j Des Aoatiches") über 
das Gallaland, zu dessen Schilderung Beke’s Schrift vom J. 1848 
immer noch eine nützliche ethnographische Ergänzung bildet. Eine 
treffliche Uebersicht des ostafrikanischon Gebiets von Chartnm ab 
liefern Petermann und Hassenstein 5 *); zu den Schoho und Beduau 
führen uns Mwuinger's 86 ) werthvolle ethnographische Notizou; von 
dem linguistisch auch für den semitischen Philologen intoressanton 
Suaheli-Gebiet handelt lliyby ae ). Mit diosciv Völkern beginnt im 
Allgemeinen schon die culturgcschichtlicho Interesselosigkeit, welche 
das Volksthum dos afrikanischen Continents uns fast grauonjioft 
inacht; dio wesentlichste Erscheinungsform menschhcitlicher Kraft ist 
hier nur dio Sprache. Loider fehlen fast alle Arboiteu, welcho die 


17271 J.L.Kraif Beison in Ost-Afrika nusgeführt in «Ion Jahren 1887—55. 
Zur KpftlnloriiiiK der Ostafrikan. Erd- und MWaion»kundo. Th. 1. 2. Kornthal 
(Tübingen, Fu«a) 1858, XIV u. 1028 8. 8. mit l Karte. (8*/,«^) 

28) Travel» , roBMrohoa, und mlsslouary labours duriiiK an elRlilen ycar»' 
residenco ln caatern Afrlca; togelher wilh Journoy» Io Jaggn, Unainbaru, Ukeni- 
banl, Shoa, Abe**lnla, und Khartum, und n coasllng voyago fron» Moinbn* lo 
Cape pelgado. Hy J. Ijcwis Kropf. Willi an Appendix rospocting tho *now- 
<*pped of eastern Africa oto. by K G. Jtawnstcin. London, TrUbnor 1860, 
600 8. 8. (21 Mi.) vgl. Edinburgh Rovlew 18G0, 112 p. 296f.j Quartorly 
Roview 1861, 109 p. 4‘JG f. und Westminstor Rovlow 1860, 18 p. 254. 

29) Major Graf Ludwig Thilrheim'e Kolao in Afrika. Am dem Tagobuche 
des Relsondon vou Th. v. btugtin. Patannaun’a googr. Mltüi. 1859 p. 368 f. 

80) O. Ule, Nachrichton von dur Hcuglin’achon Expedition nach Innor- 


Afrlka. I. II., Dio Natur, horniugog. von Ulo u. K. Müllor 1861 no. 16, 25, 
46; Augsb. Allg. Zoitung 1861 no. 58 BeilAgo; Haym’s Prcuss. Jahrbb. 1861, 
VIII Iloft 8. v „ 

81) Dio Ueuglln'ioho Expedition, Die Zoit (Krankt a. M.) 1861 uo. 263 

Travel* ln Eastcro Africa, with tho uurrative of a resident)« in Mo- 
xambiquo. By Lyon APLeod. Vol. 1. 2. London, Huret & Blaokott 1860, 
650 8. 8. (21 sh.) vgl. British Quartorly Review 1860 no. 62. 

88) Lion du Avanches, Esquisao gtographlque des pay» Oromo ou 
Galla, des pays 8ootnali et de la cöfe orientale d’Afrique. Extralt d'uno lottro 
ft M. A. d'Abbadio, 1 Bulletin d« la Soe. de Gdogr. IVe s«r. 1859, XVII p. 153. 

84) Ost-Afrika »wischen Ohartum, Sauakln und Massaua, Petermann u. 
ffaseOMtein, Ergft»aong»band za den geogr. Mltth, 1860—61 no. 5, 16 8. 4. 
mit einer treffliohen Karte. 


35) 


W. Afumsinger , Die Schoho** u. dio Beduan bei Massua, Zeitschrift 
Erdk. N“. TP. 1859, VI p. 89. 

Das Gebiet von Zahlbar; Bericht vom Oberst-Lieut. C. P. Itigby, 
Petonuann's geogr. Mitth. 1861 p. 249 f. 
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sprachlichen Bindeglieder zwisohen Abessinien und Ost- wie Iuuer- 
afrika zum Vorwurf hätten und unter denen wir vor Allem eine 
neue und eingehendere Untersuchung des Suaheli vermissen; dafür ent¬ 
schädigt eine zwar kleine doch nach seiner Weise .sorgfältig ge¬ 
machte Mittkeiluug Friedrich Müller's ® 7 ) über die Spraohe der 
Bari, eines sein’ intelligenten aber noch durch keine Culturberüh- 
rung von seiner naturwüchsigen Gebundenheit befreiten Volkes am 
weissen Nil. Leider sind die beiden kleinen Texte nicht volks¬ 
tümlicher Art, sondern Uebersetzungen des 'Vater Unser’ und des 
'Ave Maria, in denen also den sehr kindlichen Sprachen Ausdrücke 
für sehr weit vorgeschrittene religiöse Begriffe zugemuthet werden; 
indess haben wir von den dort sehr thütigen hochverdienten katho¬ 
lischen Missionaren sicher weiteres und besseres Material zu er¬ 
warten. 

Die oberen Nilländcr und das mittlere Ostafrika sind haupt¬ 
sächlich als Zugänge*dcs verschlossenen Innerafrika häufiger aufge¬ 
sucht worden; der eigentliche Schlüssel dazu scheint jedoch Süd¬ 
afrika zu sein oder werdeu zu sollen. Es ist eine lange Reibe 
allein doutschor Vorsuche, den Continont von dieser Seite her für 
die Wissenschaft zu erobern, welche Vivien de Saint-Martin Sft ) 
seit den dorben tüchtigon Schilderungen unsors Lichtonstoin iu sau¬ 
berem Bilde darstellt; dom Anonymus des Quarterly Review s# ) tritt 
bei soincu englischen Intoresscn selbstverständlich in seinem Uebcrblick 
mehr dos Cap- uuü Kafferngcbict in don Vordergrund. Das Haupt¬ 
interesse sammelt sich natürlich augenblicklich um Liviiujstonc 40 ). 
Seine borcits in das Dänische 41 ) übersetzten Reiseberichte sind unter 
uns in oinor guten Uebersctzung von Kiesewetter 48 ) verbreitet, indess 
Z)»nomt ,4B ) die Hauptresultatc formuliert. Livingstonc befuhr den 
untern Zambesi 44 ); das Schirothai hatte sich als durch Baumwollen- 


37) Bari-Toxt mit Anmerkuugon, von 2*V. Müller, Zoitaohr. för VÖlkor- 
psychol. u. SprAohw. II (1861) p. 254—‘266. 

88) Vivien de Samt-Martin, Lo rölo do l’Allemagno dans loa modernes 
explorations du Globe. 4o Artiolo: L’Afriqun Australe (Liohtenstoin, Potcni, 
Bleek, KrApf, Rebmann), Rovuo Germanique 1859, F6rr. 

89) Quarterly Roviow 1860 T. 108 p. 120—162. 

40) Vgl. Quarterly Review 1861 T. 109 p. 496 f. 

41) Livingstone's Reise i 8yd-Afrika. Ovors. efter d. engolsko Original 
ved M. Th. Woldiko. Heft 18-28. Kjobcihav.» 1869, 8. (k 24 SS.) 

421 Llvingstone, der Missionur. Erforsclmngsrclson Im Innern Afrika’s. 
In Schilderungen der bokauntostou illtereu u. neueren Reison Insbesondere der 
grossen Entdeckungen im sUdl. Afrika wilhrend der Jahre 1840—56 durch 
D. Livingstoue. (Boarb. von Frz. Kiesmoetter». 2e vorm. Aufl. (Auch m. d. T. 
Mnlerischc Feierstunden. Serie I. Abth. 2. Das Buch der Reisen von//. Wagner. 
Afrika L) M. Abbildd. Leipzig, Spanier 1859, VI u. 818 S. 16. (l‘/i ) 

vgl. Lltcrar. Centralbl. 1860 no. 37 p. 580. 

43) Dinomt, Renseignements fournis au docteur Livingstono sur l'inWrieur 
de Afriquo australo, Nouv. Ann. des Voy. 1869, 1 p. 138- 
. V 44) Vgl. Petormann's geogr, Mitth. 1859 p. 353 f. —- Vgl. noch: David 
Livingstoue, Beil, zur Augsb. Allg. Ztg. 1359 no. 275—281. . 
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cultur ausgezeichnet und darum für England besonders worthvoll 
erwiesen. Auch Shaw l745 ) berichtet Ober das südöstliche Afrika, 
indess wir dcu Schwoden Andersen 4Ä ) am Cuneneflusso finden und 
von ihm den ausführlichen Bericht über das Gebiet dos Okavango 
erhalten 47 ). Als Schwiegersohn des Königs von Bih6 war Ltulis - 
las Magyar vorzugsweise Sn seinen Reiseuutcruohmungen begünstigt, 
übor welche Hunfafay 4S ) und die deutsche Bearbeitung dos ersten 
Theils 4 *) naher berichten; hier und da ist mau geneigt, Magyar 
grössere Genauigkeit beizulegen als selbst dem heldenmütigen Rei¬ 
senden Livingstone ß0 ). Unbedeutend erscheinen dem gegenüber dio 
Reisebilder von Schrumpf* 1 ). Hall**) entwirft eine Gcograpilio 
Südafrika’e, welche für dio Engländer von praktischem Interesse ist; 
Andrea M ) fasst die politisch nah liegenden Interessen Madagaacars 
mit der Betrachtung Südafrikas zusammen. 

Politisch und social am wichtigsten erscheint hier das Cap- 
land mit dem angrenzenden K affe mg o bÄ oto. Die offizielle 
Statistik des Caplandcs vom Jahre 1868 eröffnet morkwürdigo i*or- 
spectiven 64 ); von dem regen Leben das hier herrscht, zeugt dor 
Umstand, dass im Jubro 1860 nicht weniger uls 29 südafrikanische 
Zeitblätter und Zeitungon erschienen 6fl ); in London selbst konnte 
eiuo oigno Monatsschrift für Cap und Natal erscheinen. Das sta¬ 
tistische Material war so reichhaltig und mannigfaltig, dass in 


1746) Tho Btory of my misilon In Bouth-oMtoru AMoa. By Wm. Shaw. 
London 1800, 8. 

VgL PoMrmann’s googr. mtth. 1859 p. 864. 

. 47) Tho Okarango Hlvor; a narratlvo of travol, oxploration, und advontura 

bt CI J. Anderseon. Wlth numarous llltutratioos, London 1801, 870 8. 8. 
(24 «b.) vgL Pßtormann'a googr. Mlltb. 1861 p. 366. 

' 48) Bunfalvy JAnoe, Magyar Lisilo DdUfrlkal UtanAsal 1849—67 Avokben 
flÄft ta Südafrika von Ladislaus Magyar In don J. 1849 -67.) Bd. 1. Mit 
olnor Karto u. 8 lltliogr. Taff. Posth, Eggonborger 1859, vgl. Petcrmanu’s 
googr. Mitth. 1859 p. 277. 

49) Koiaon In Südafrikn in don Jnbron 1849 bis 1867 von I.iulisUius 
Magyar. Aua d, Ungar, von Joh. Hunfalvy , Bd. I mit olnor Landkarte u. 
8 Llthogr. in Tondruok. Poatli, Lauffor u. Stolp 1859, 8. (3 fy) 

60) Vgl. Potormann.'« googr. Miltb. 1869 p. 353. 

51) SüdafilkanlsoUo fioiaoblldcr von Chm. Schrumpf. Slrosbux 
62) Manual ,of South Africau Qcogiapliv. lly Henry Ball. 

1859, 8. vgL Quarlorly ftariaw 1860 T. K» p. 120f- 

.68) Südafrika ondMadagascar goschildort durch dio ncuestön BnWookungs- 
rabondon. Harausgog. von K. Andre*. Abtb. L Laipaig, Lprok 1859, XI U. 
m S. 8. n>. 1 Karte. (1%^.) vgl. Lit. OwtralbL 1869 «o. 16 p. 2i3f. 

54) StaKatws oe the Cape of Qood Hop* for tho yeaM.898. Publishod by 
tho Local Parlinmonl vgL Quariorly Roviow 1860 I. 108 p. 120 f. 

4^55) Pottholdt, S«aW Anx für-Bibi. 1861 p. 263t %• . ' 

c >yJ 6; Tho Oape and Natal News: a monthiy roeord of tho progross of tbo 
South Africnn Ociotka. London 1860, 4. vgl. Qunrtoriy Roview 1860 T. 108 
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Deutschland Meidinger ß7 ) und in England Mann ß8 ) Specialdar¬ 
stellungen versuchen konnten. Die ruhige und sichere Entwicklung 
dieser zukunftsreichen Colonion wird jedoch dauernd durch die 
Nachbarschaft des Barbarenthums der Kaffern gestört. Zwar konnte 
eine offizielle Publication von Verträgen zwischen England und den 
Kaffernstämraen publicirt werden und eine Bevölkerungsstatistik der¬ 
selben für 1857 erscheinen 60 ); aber aus der offiziell veröffentlichten 
Darstellung der Bräuche, Sitten und Gesetze dieses Volkes 61 ), wie 
aus Drayson's ös ) Schilderungen und aus der Fortsetzung der Briefe 
Oppermann's 03 ) kann man ersehen, dass die schönen bis zur Selbst- 
vernichtuug kriegerischen Männer und die arbeitsvolleu Frauen wohl 
Objecto statistischer Zählungen, weniger liebevollen Culturinteresses 
sein können. Trotzdem wirken hier unverzagt mancherlei Missionen 
und ihrem Eifer haben wir manche wissenschaftlich wichtigo Sprach¬ 
studien zu verdanken. So giebt Oront ai ) eine vollständige Zulu- 
Grammatik und in <fcr Einleitung dazu allerloi geschichtliche No¬ 
tizen ; besonders tliätig aber zeigt sich Colenso, dor ein Elemcntar- 
buch ,u •), ein Lexikon 641 *) und oin Losebuch 64c ) liefert, zu welchen 
man allerloi Texte 646 ) und Berichte dor Eingebornon 64 •) Ubor 

57) Dio sitilnfrikniilsclion Colonlon Englands und dio Freistaaten dor hollKud. 
Booron in ihron neuesten ZusUludon. Von Hcinr. Meidinger. Mit Statist. 
Bol Ingun u. 1 Karto. Fraukf. n. M., SauorlRnder 1861, XII u. 216 8. 8. 
(24 Äfa) vgl. LH. Coutrnlbl. 1862 uo. 18 p. 218. 

58) Tito colony of Natal. By Robert James Mann, Suporlntondout of 
educatlon ln Natal. London 1860, 8. vgl. Edinburgh Uovlow 1860, 112 p.295f. 

59) TronUos botwoou tlio British govormnont und tho Kafflr Trlbos. Pu- 
bllshod by ordor of tho Legislative Assombly. Capo of Good Hopo 1869, 8. vgl. 
Qiuu torly ltovlow 1860 T. 108 p. 120 f. 

GO) DU Bevölkerung von Britisch-Knflrnria 1857, Potermann's geogr. Mitth, 
1859 p. 79. 

Gl) A coinpondloin of Knffir Lnvs and Custoins: compllod by dlroctlon of 
Colonol Maclenn, chicf Cotnmlssloner Id British Kaffrarla. Printcd for tho Go¬ 
vernment of Brlt. Kuffrum. Mouut Coko 1858, 8. vgl. Quartorly Revlow 1860 
T. 108 p. 120 f. 

62) A. \V. Dray80n , Sportlng scenes ainongst tbo Knffirs of South 
AfrioA. lllustrntod by ffartison Weis, (Vom dosJgns by tho author. New «d. 
London, Routledgo 1859, 240 S. 8. (7*/, sh.) 

63) //• Oppermann, Briefe au» dem Kaffornlando (Fort».), Westormann's 
Illnstr. Monatsli. 1859 no. 28, 80, 82. 

64) Tho Islzulu. A grammar of tho Zulu langaage ; accompanied witb 

u historicnl introduction, also an nppondlx. By L. Gront. Natal 1859, LII u. 
432 S. 8. (Leipzig, Brockhaus: 8 ) 

64a) First stops in Zulu-Knfir: an abridgemont of the oloinontary grammar 
of tlio Zulu-Kaflr language. By tho Bishop of Natal (J. IV. Colenso). Ekuka- 
nyeui 1859, 84 8. 8. (Loipzig, Brockhaus Sort. 2'/s <^) 

64b) Zulu-English dictionary. By tho Right Rov. John W, Colenso. 
Pietermaritzburg 1861, VIII u. 552 8. 8. (London, Trilbncr. 15 sb.) 

64c) Fourth Zulu-Kafir roading book, by tho Right Rov. John W. Colenso. 
NaUl 1859, 160 S. 8. clotb. (London, Trübncr 7 sh.) 

64d) Kafir Essays, and other Pieces. With an English translatiob. Gra- 
hamstown 1861, 12. (Loipzig, Brockhaus: 1 fy) 

64o) Throo nativo accounts of tbo visit of tho Bishop of Natal Sn Sopt. 
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einen Besuch des Bischofs von Natal halten mag; auch fehlt es 
Dicht an Hymnen uud Gebeten 65 ). 

Indcss hier englisches Wesen sich neben dem verwilderten hollän¬ 
dischen festsetzt, sucht die herrliche Insel Madagascar Frankreich 
sich anzuoignen. Im Gegensatz zu der grausamen Christenfeindin 
Ranavalo, welche seit 1828 der christlichen Mission dio Taufe und 
zwar in Märtyrerblut zurUckgab, uud in Anlehnung an deren edlen 
Gatten Ratlama I. versuchte der zweite madegassisehe König dieses 
Namens, seinem Reiche dio Segnungen des Christenthums und der 
europäischen Civilisation zuzuführen, freilich in französischer Fär¬ 
bung. So ereignete cs sich denn ganz natürlich, dass Barbier da 
Bocage 17 ° fl ) die Insol als schon seit 1642 zu Frankreich gehörig nacli- 
zuweisou versuchte. Dergleichen Ansprüche werden ohne Zweifel zu Cou- 
flicten dor maritimen Mächte und auch der confcssionell goschiodonen 
Missionen fuhren, jedenfalls das Interesse weitorerKreisoerrogcn, denen 
'das Ausland’ Ö7 J mit seinen zuverlässigen Mittlnflungcncntgegcnkonimt. 

Der natürliche Herz- uud Zielpunkt aller afrikanischen Ent¬ 
deckungsreisen ist C c u tra 1 a f ri k a. Die geschichtliche Zusammen¬ 
stellung Schauenburgs «») über dio verschiedenen Uoison hat gradezu 
romanhaftes lntcrcsso; schweizerische üu ) und englische 70 ) Blättor 
erzühlon spannend oder orientioreud davon ihron Leserkreisen; eine 
wissenschaftliche Ucbcrsiclit gibt Lcjcau. 1 '). Die Aufzeichnungen 
unsers energischen, Deutschlands Ruhm in dor Gesehichto afrika¬ 
nischer Expcditioueu glänzend fixierenden Barth 1 *) sind in ihrer 
onglischon Fassung auch in Nordamerika gedruckt worden. Das 
dunkle Schicksal VogcVs rückt uns soinen kühnen Rcison, doron 


und Oot, 1859, to Umjmndc, klug of tho Zulus; wlüi explanatory notos »ml 
» Moral trantlation, und n glosaary of ull tho Zulu wvrda omployod lu tho samo: 
doxlguod for tho USO of atuüonU of tho Zulu languago. By tho Right Ko». John 
W. Colcnso. Natal, BkriUburg 1660, 1608. 16. (Londou, Trübnor, 4 sh. Gd.) 

1765) Llposalomo lo lifcla taa Siouo kn SosutcJ. Strasburg 1861, 161 S. 12. 

66) Madagnsear possessio» faufalio (lopuls 1612. Par V. A. Barbier 
du Bocage. Ouvrago accompagud (l'uuo grando carto drossdo par V. A. Malte- 
Brun. Paris, Artl.us Bortraud (1859) XXVII u. 367 8. gr. 8. vgl. Ulsrnatsky 
in Gött. gal. Aus. 1862 no. 21 p. 824f.; Holdelb. Jahrbb. 1862 (Mal) p.376f. 

S Madagaskar uud dio Malagason, Ausland no. 5—6. 

Br. Eil. Schauenburg, Dio Kolsou in Coutral-Afrlka von Mungo-Park 
bis auf Dr. Bartb und Dr. Vogol. Lief. 6—8. Mit oiuor Uoborsicbtskarto von 
Nord- uud Mittel-Afrika und awei Portrait«. Lahr, Schauenburg 1859, 8. vgl. 
Potermann’s googr. Mittb. 1859 p. 276. 

69) Uobor dio noucaten Eutdockungon iu Inner-Afrika, ZUrohorischo Neu- 
jahrsbll. auf d. J. 1859, 35 8. 4. m. 1 Karto. 

70) Edinburgh Koview 1860, 112 p. 295—831 und Quartcrly Rcviow 
1861 T. 109 y. 496-530. 

71) Guilt. Zjqjaan, Los röcents voyagos aux grands lacs do l'Afriquo equn- 
toriale, Rovue Europdonne 1869 vom 1. M&re. 

72) Travels and Discovorics in North and Ccntral-Africa. Bciug a Jour¬ 
nal- By Henry Barth. Vol. L 1L HI. Now-York, Harpers 1859, 8. 

(k 2 DoU.) Auslaud 1859 no. 9. 10. 17. Frankf. Museum 1859 no. 8—17. 



Gosche, xoisscnschaftl. Jahresbericht für 1859 bis 1861. 291 


Berichte in Ravenstein's 73 ) and Wagners 7A ) Bearbeitungen vorliegen, 
fast persönlich nahe; dasselbe gilt von dem, was wir von i?o- 
schei-'s 7ß ) Reisen und seinem durch die Anwohner des Ruvume, in 
•welches Gebiet er vom Westen her eingedrungen war, am 19. März 
18G0 gewaltsam herbeigeführten Tode erfahren. Ueber das traurige 
Ende Beider lassen die letzten Nachrichten 77 ) keinen Zweifel mehr. 
Vereine bilden sich, um den frühen Tod dieser Märtyrer nicht durch 
Gewaltmittel, wohl aber durch energische wissenschaftliche Erobe¬ 
rungen zu sühnen, und erleuchtete Fürsten, wie der König von 
Bayern und der Herzog Ernst von Coburg-Gotha, nehmen theils 
durch Bewilligung von Geldmitteln, theils als- Protectoren der be¬ 
absichtigten Unternehmungen den lebhaftesten Antheil. Für den 
Zusammenhang dieses Ceutralgebietcs mit Ostafrika sind Wei'tie’s 78 ) 
ethnographische Aufzeichnungen wichtig; willkommen werden Ule's 79 ) 
Zusammenstellungen sein, wenngleich sie zunächst im Interesse des 
nach seiner Trennung von Munzinger von Osten her eindringenden 
v. Heuylin 80 ) gemacht sind. Noch immer nicht ist die seit den 
Kartenskizzen der Missionare Erhardt und Rebmann in die lebhafteste 
geographische Discussiou getretene Seonfrago der östlichen centralen 
Einsenkung au sich und ebenso wenig nach ihrem Zusammenhänge 
mit dem Nilsystem entschieden. Sichor darf man nicht mit einem 
ausgezeichneten Geographen den langgewundenen Nyassi der Sce- 
schlango der Schiffersagen vergleichen. Auf Grund dor Missionar- 
bcrichto war daher voller Zuvorsicht Bur ton 81 ), nachdem or sich 
durch seine Reisen in Arabien wie im Somalilande als einen troff- 


78) Travals und scientific cxplorfttlons ln Central-AfrlcA, durlng tha yoars 
1853 «o 1857. Hy Dr. Edward Vogel. Wlth n briof memoir of bis lifo to 
bis teputod dcntli by ordor of tho Sultan of Wndal, and a akotch of tbo goo- 

E aphy ol Contral-Africa. Hy E. G, Ravenstein. London 1860. gr. 8. vgl. 
llnburgh llovlow 1860, 112 p. 296 f. 

74) Herrn. Wagner , Eduard Vogel, dor Afrlka-Rclsondo. Schilderung dor 
Rollen ctc. Nobst einem Lobensabrlss u. s. w. Mit Abblldd. (Auch m. d. T. 
Mnlorlscho Feierstunden. 1. Serlo. 2. Abtb. Buch der Reisen und Entdookongon. 
Afrika II.) Leipzig, Spumor 1869, VI u. 821 S. 16. (l 1 /,^) vgl. Lltcrar. 
Contralbl. 1860 no. 86 p. 568. 

75) Nachriobteu von Dr. Roscher u. Ubor den Stand dor Entdeckungen in 
Afrika, Ausland 1859 no. 88. 

76) Beilage zur Augsb. Allg. Zoitung 1860 no. 309. 

77) Das Neueste ilbor Ed, Vogel und Alb. Roscher, Wissensch. Boil. der 
Lcipz. Zoitung 1860 no. 99. 

78) Beitrag zur Kunde des Iunern von Afrika von Ford, Werne. Die 
Völker Ost-Sudans und der Feldzug der Türken von 8ennaar nach Saka, Basa 
und Beni-Amer. Stuttg. 1860, 8. 

79) Sahara und Sudan. Ein Beitrag für die erste deutsche Expedition 
nach Innorafrika, mit einem Vorwort Ubor den Ursprung des Unternehmens. 
Von Otto Ule. Hallo, Schwctschke 1861, XVI u. 31 S. 8. (6 Mfc) vgl. Lit. 
Centralbl. 1862 no. 6 p. 95. 

80) Th. von Houglln's Expedition nach Innor-Afrika, zahlreiche Einzel¬ 
berichte bei Petcnnann, Geogr. Mitth. 1860—61. — Die IleugUn’scho Expedition 
nach Innorafrika, Haym’s Preussiscke Jahrbb. 1861, VIII Heft 3. 

81) Tho Lake Regions of Central Africa a picture of axploration by lli- 
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liehen Länder- und Völkerdurchforscher erwiesen, mit Speke durch 
das gebirgige Uhambala vorgedrungen, um zu den Seen zu go- 
langen; leider wurde er an der gleichmässigen Durchführung der 
beabsichtigten Expedition durch Krankheit vorhindert, welcho ihu 
bereits 1858 zwang über Zanzibar heimzukehreu. Glücklicher 
Weise hat ihu oin Besuch Nordamerikas und besonders der Mor¬ 
monen nicht dauernd zu fesseln vermocht; schon 18 G 1 finden wir 
ihn als britischen Consul in Fernando-Po, von wo seinen Forschungs¬ 
trieb das gogenüberliegende Camorungcbirgc hoffentlich nicht ver¬ 
geblich auf sein spocielles Problem himveisen wird. Zu seinen 
Aufzeichnungen Ubor das Binncnsccgcbiet haben wir immer noch 
die Speke’s im ) zu erwarten. Sehr wesentliche Ergänzungen dazu 
bilden dio Boraühungon PeÜiericJc's 88 ) , des grosson Könners dor 
NiUändor, dor sich dio Aufgabe stollte, von Cbartum aus das rätsel¬ 
hafte Seegobiot zu erreichen; ihm wollten von Süden hör, wo sic 
von Zanzibar aus am 1. Octobor 1860 eindrangan, Spelce und Grant 
begegucn. Von höherem Worth würden des borühmten Gorilla- 
Jägers und Natur- wie Thierwclt pikant charakterisierenden Du 
Ohaiüu “*) Krzfllüungou sein, wenn das wirklich Authoutischo von 
don durch den Goist dor Jngdgcschichto bedenklich afficiorton Par¬ 
tion cinigcrmasson zu scheiden wäre; aber Barth'a ••) und anderer 
Ausstellungen erscheinen so berechtigt, dass wir loidor dos merk¬ 
würdige Ergobniss soiner vierjährigen Rcison, don Centralafrika 
parallel dom Aequator von Osten nach Wösten durchstroichendon, 

chard F. Burton. Vol. I. II. London, Longrnoo 1860, XVJI, 412 u. VII, 
468 8. gr. 8. (£1. 11*/, «b.) jodor ThoU mit 6 Tafoln u. oino Karto in Vol. II. 
vgl. FttcriDun'a Ooogr. Mltth. 1861 p. 124 f. 806; Quartorly Itoviow 1861 T. 109 
p. 4961. und Edinburgh Rovlow 1860, 182 p. 295 f. 

1782) Oapltaln Burton's Ausflug an dou Pnoganl uud nach Fuga, Ausland 
1869 no. 1. — Uurton’s Expodltlon, Potormann's Geogr. Mltth. 1869, p. 79, 128. 

— L'exploratlon dos capitainos Burton ot 8pcko dang l'Afriquo orlontolo. Lc 
lao d’Ujijl, Nouv. Ann. des Voy. 1859, I p. 218. — Dio Engl. Expedition unter 
Burton und Spcko nach Innor-Afrikn, A. Potormann’s Geogr.'Mitth. 1869 p. 875—93. 
Speke’s Briof Journ. of the As. Soc. of Bougnl XXVIII (1859) p. 256 f. — 

— Dio Entdeckung dor grosson Dlnnou-Soou Ost-AIVika's. Ausland 1859 no. 
41 f. — Dor grosso Innor-Afriknnisclie Soc u. dio Quölle dos Nils. Resultat« 
der Engl. Expedition unter Burton u. Sticke. Nachrichten von Roscher, 
Pctormunn's Googr. Mltlb. 1859 p. 847—849. 

83) Egyjit, tho Soudnn, and Central-AMca; wlth Exploratlons Crom Kbar- 
toum on tho white NU« to tho tegions of tho Equator; boing skotohos (Tom 
sixtoon yoars' travel. By J, Pctherick. London 1861, 482 S. 8. (18sh.) vgl. 
WMtm.-Reviow 1861 T. 20 p. 187 f.; Quarterly Review 1861 T. 10Ö p. 496 f.; 
Potcrmann’s geogr. Mltth. 1861 p. 243. 

84) Exploration» and adventures in Equatorial Afrlca: wlth accounts of 
tho ttmnncrs and customs of tho peoplo and of tho chaco of tho Gorilla, Croco- 
dllo, Leopard, Elephant, Hippopotamus, and otlier animal». By P. B. Du 
ChaiUu. Wlth map» and Mustrations. London 1861, 490 S. 8. vgl. Wcstm. 
Review 1861 T. 20 p. 137 f.; Quarterly Review 1861 T. 109 p. 496 f; Du 
Chailla’s Wanderungen im aequatorialen Afrioa, 1—4, Ausland 1861 no. 41—44. 

85) Analyse der Reisebesohrelbung Du Chaillu’s und gonauero Betrachtung 
des ln derselben enthaltenen geograph. Materials, von Dr. H. Barth, Zeitschr. 
ktlg.Erdk. 1861, (Juni) p. 430-67. Dagegen Petermann's geogr. Mittb. 1861 p.867. 
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an und fü* sich nicht unwahrscheinlichen Höhenzug nicht ih' die 
Karte aulnehmcn können. Das äquatoriale Afrika vom westlichen 
Gabun-Flusse bis zum östlichen Kilima Ndjaro bleibt daher für 
unser geographisches Wissen noch ein grosses Räthscl 86 ). Dasselbe 
von Norden her durch die von Panel 87 ) bereiste grosse Wüste zu 
lösen wird kaum möglich sein; denn die Hauptpforte,' das Reich 
Wadai, ist ein wahres Todesthor. Trotzdem sind die Berichte über 
die Zwischengebietc dankbar anzunehmen, besonders von dem die 
Ausdehnung der französischen Macht nach dem Soden zeichnenden 
Duveyrier ö8 ); zweifelhafter sind Escayrac de Laulure's 8t ) Mit¬ 
teilungen Uber Dfir-För, das von Kordufän aus nicht mehr schwer 
zu erreichen ist, im Wösten aber durch Wadai abgesperrt wird. 
Ein fast culturgcschichtliches Interesse biotet der von Redhouse 00 ) 
übersetzte arabischo Bericht Uber die Expedition des Sultans von 
Bornu nach Kauern, in welchem die von Barth im zweiten Bande 
seines grossen Reiswerks näher geschilderte politische Bedeutung 
des mächtigen muhammedanischon Ncgorreichs wieder zu Tage tritt: 
überhaupt möchten dio von Barth gelegentlich erwähnten mnham- 
medanischen Culturbewegungen innerhalb der eigentlichen schwarzen 
Rasse, von denon in den von unserem leider zu früh verstorbenen 
Ralfs ebenfalls aus dem Arabischen übersetzten Berichten übor das 
Reich Sofiray bereits sehr Merkwürdiges erzählt wurde, mit Be¬ 
nutzung weiterer afrikanisch-arabischer Quollen einmal in oinem ein¬ 
heitlichen Bilde dargostollt werden: cs würde für die eigentliche 
Culturmis8ion des Islam in Afrika tröstlichere Beiego abgobon, als 
vielleicht dio Geschichte von Fez uud Marokko. 

Das südlich und westlich von Bornu liegende Gebiet der Y oruba 
und Ilaussa ist nicht sowohl geo- und otlmograpisch als linguistisch 
berücksichtigt worden, in welcher letzteren Beziehung von dor zu¬ 
mal in der bedeutenden Yoruba-Hauptstadt Abbeokuta orfreulichst 
gedeihenden Mission die grössten Förderungen zu erwarten sind. 
Zur Kenntniss der Yoruba-Spracho liegt jotzt in Bowen's 91 ), Mis- 


86) Equatorlal AMca und StA inhabitnnts (mit Rücksicht auf Du Ohaillu 
und Pflthorick), Wcstmlnstor Revlow 1861 T. 20 p. 187—187. 

87) TAovold Panel's Rolso durch dio grosso WUsto von Afrika im J. 1850, 
Potormnnn's Googr. Mitth. 1859, p. 101—112 (mit Kart«). 

88) Henri Duveyrier's Reiso nach Inner-Afrika, 1859. I. Abschnitt: Roiso 
durch d. Franz. Nord-Afrika bis zum Uussoreton Französ. Posten im SUdon, 

Petcrmann’s Gcogr. Mitth. 1859 p. 845—347. vgl. unten no. 1859. 

89) Kscayruc de Lauture , Notice sur lo Darfour ot sur le voyago do 
M. lo Dr. Cuny dans ccttc contröo, Bulletin do la Soc. de G<5ogr. IVo sir. 
1859, XVII p. 281. — Nouvcllos du Dr. Cuny, voyageur fran?ais au DAr- 
Kour, Nouv. An», dos Voy. 1859, I p. 871. 

90) Rcdhousc, Translation from tho original Arabic of a hislory or journal 
of tho ovents which occurred during seven oxpeditions in tho land ofKauim, by 
tho SulUn of Burnu, Journal of tho Roy. As. Soc. of Great Brit. Vol. XIX 
(London 1861 gr. 8) p. 48—123. 

91) Smithsonian Oontributions to Knowledge. Grammar and dictionary of 
tho Yoruba language. With an introductory dcscription of tho country and 
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sionars der Southern Baptist Convention, Grammatik und Wörter¬ 
buch in der erwünschten Vollständigkeit und Zuverlässigkeit vor; 
in beiden Beziehungen hatte allerdings der Uebersetzer neutesta- 
raontliche Stückp ins Yoruba, Samuel Crowther, bereits 1853 vor¬ 
gearbeitet. Für die schöne Haussa-Sprache haben wir von dem 
um dieselbe hochverdienten Schorn ma ) nur eine Ucbersetzung des 
zweiten Buches Mose erhalten. Für diese Litteraturübungen wird 
mohr und mehr geschehen, je nachdem das Christenthum sich be¬ 
festigt und, im schärfsten Gegensätze zur muhammedanischen Mis¬ 
sion, auch die Darstellung volkstümlicher Elemente unbefangen in 
ihren Kreis zieht; von der Zukunft der christlichen Mission ist bei 
Gelegenheit der Nigorexpcdition BS ) um so mehr zu hoffen, jo fester 
die Stutze ist, welche sie bereits in Yoruba gefunden hat 

Wir stehen hiermit an der Westküste Afrikas, welche theils 
wegen französischer Einwirkungen in Senegambicn, theils wegen des 
Versuchs einer selbständigen Entwicklung des Negerthums in nord¬ 
amerikanisch-geartetor Freiheit, theils wegen wüster Extravaganzen 
oincr beinahe systematischen Negerbestialitilt in Dahomoy das all¬ 
gemeinste Culturinterosso hat 96 ). Da dieser Thcil des hartnäckig 
unfreundlichen Contincnts nächst der Nordküste der europäischen 
Schiffahrt, wenn diese einmal das Grauon vor einem Ucberschroiten 
der Säulen dos Herkules überwundon hatte, am zugänglichsten war: 
so hat jetzt dio Geschichtschreibung der Gcographio Uber sohr früho 
Vorsucho der Kenntnisnahme dorselbon zu berichten. Judas 0 *) 
untersucht den loidor in seinor Originalgestult nicht mohr vorhan¬ 
denen Poriplus des Ilanno, der wohl nur bis zum Cap Bojador, nicht 
bis zum Cap Vordo vorgedrungen sein wird, da ihn über das letztere 
dio zahlreichen Küstenflüsse dos Djolof-, Mandingo- und Susu-Go- 
biotos gewiss hinaus gelockt haben würden, während das Öde Gostade 
der westlich auslaufondcn Sahara zwischen Cap Bojador und Cap 
Branco ihn sichor zurückgeschrcckt hätte, zumal seine nächsten Ab- 

pooplo of Yoruba. By tho Rcv. T. J. Dowcn. Wmdiliigton, publlalied by tlio 
Smithsonian Institution 1858, 4. 

1792) Letaßu Musa Nabln. Tho socond book of Moses, enllod Exodus. Traus- 
latod from tho original iuto Haus», by tho Rov. James Fred. Schön. London 
1859, 8. 

93) Tho Gospel on tho banlcs of tho Niger: Journals and notices of tho 
native misslonarios accompanying tho Niger Expedition of 1857—59- By Sam. 
Orowther and J. C. Taylor, (m. Karton). London 1859, 450 8. 8. 

94) Abbeokuta odor Sonnenaufgang zwischen den Wendekreisen. Eino 
Schilderung dor Mission im Land« Joruba. Aus d. Englischen. Bis auf dio 
Gegenwart fortgesetzt u. wesentlich erweitert durch die Einleitung: Die Morgeu- 
rötho des trop. Afrika, von Dr. W. Ilofmann. M. 1 Karte von Joruba u. 
den augrenz. Ländern. Berlin, Wicgandt n. Grieben 1869, VIII u. 318 S. 
gr.'8. (28 Aflfe) Vgl. Litorar. ContralbL 1860 no. 12 p. 181 f. und Gersdorfs 
Repcrt. 1859, 65 p. 280 f. 

95) Die Westküste von Afrika, Ausland 1869 no. 38—39. 

96) £tude philologique snr le pdriple ou la navigation d'Hannon. amiral 
cartbaginois, lo long de la cöte ocoiaentalo d’Afriquo, par lo Dr. Judas , Revue 
de VOrient 1860, XII p. 206-222, 250-271. ~ • * 
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sichten nur auf Colonisatiou an der Küste des jetzigen Marokko 
ausgingen. Kunstmann 07 ), dem wir bereits manchen wichtigen 
Beitrag zur Geschichte der Reisen verdanken, hat die Beschreibung 
Valentin Ferdinands behandelt ohne erhebliche Resultate für die 
Kenntnlss des nun besser durchforschten Küstengebiets vom Sene¬ 
gal bis zur Grünzc der jetzigen Republik Liberia. Die- neuen 
politischen und wissenschaftlichen Interessen sind mit grösserem 
Erfolge hierher gerichtet gewesen. Ein Reisender mit grosser psycho¬ 
logischer und sprachlicher Bildung, Bastian ö8 ), gibt anziehendo 
Nachrichten aus Congo, das uns die Portugiesen nicht so nahe ge¬ 
rückt hatten; aus dem südlicheren Gebiete der Herero u. s. w. 
haben wir noch weiteres von Hahn und Rath 00 ) zu erwarten, was 
um so wichtiger werden kann, als die oro- und hydrographischen 
Fragen des Südost- und SUdwest-Afrika trennenden Betschuaneu- 
gcbicts ungoachtet aller Bemühungen Andersons um den Ngami 
noch nicht endgültig beantwortet sind. Ausserdem liefern die gros¬ 
sen hier interessierten seefahrenden Nationen manche mehr oder 
weniger vorurteilslose Aufzeichnungen: in onglischer Sprache liegon 
vor dio von Ncviäe 1 * 00 ) und die auf einen sechsjährigen Aufent¬ 
halt gegründeten von Valdez *); holländisch die von Gramberg *); 
am zahlreichsten französische, wie von Simon 8 ), Faidherbe 4 ) und 
Le Grain 6 ), von denen der erste und der dritte das Naturwissen¬ 
schaftliche und Medicinische, letztero auch das Topographische, Faid- 


97) F. Knustmann , Valentin Ferdinande Beschreibung der Westküste 
Afrika’? vom Senegal bis zur Sorrn Leo« Im Auszüge dargcstcllt, Abhh. dor 
bist. CI. dor k. liayr. Ak. dor Wies. VIII, 3 (Münehen 1860, 4.) p. 782—826. 

98) Ein Besuch in San Salvador, dor Hauptstadt dos Königreichs Congo, 

Bin Beitrag zur Mythologie und Psychologie von A. Bastian. (Auch m. d. T. 
Afrikanische KolsOll). Bromon, Strack 1859, XVII u. 367 S. 8. (2 ) vgl. 

Llt. Contrulhl. 1859 no. 22 p. 347. fornor Ausland 1859 no. 17: Potormann'B 
Oeogr. Mltlh. 1859 p. 167; Ewald Gött. gcl. An*. 1860 8t. 40 p. 896 f. Ausser- 
dom: AfHkanischo Boiscn von A. Bastian, Bromor Sonntagsbl. 1859 no. 12. 

99) Rciso der Herren Hugo Hahn und Rath im südwestl, Afrika, Mai 
bis Soptcmbor 1857, Potormann’s Googr. Mitth. 1859 p. 296—8''8 (mit 1 Karte), 

1800 ) W. L. Hevillc, Journal of a voyage «Vorn Plymouth to Siorrn 
Leono: wlth Notlces of Madeira, Teneriffa, Bathurst etc. Edlted by H. Caswdl. 
London, Bell & Daldy 1K60, 33 S. 8. (>/j ah.) 

1) 8ix ycars of a travcllor's lifo in Western Africa. By Fr. Travassos ' 
Valdez. Vol. 1. 2. London, Hurst and Blackott 1861, 740 S. 8. (80 sh.) 
vgl. Potomiann's Googr. Mitth, 1861 p. 167. 

2) Schotscn van Afrika's westkust. Door J. S. G. Gramberg. Amster¬ 
dam 1861, IV u. 380 8. 8. mit 8 litli. Tff. 

8) Etuiles sur la cöto occidontalo d’Afriquo. La Cazamance. Gdographie, 
ethnographie, botnniquo, par Eug. Simon, Revue de l'Orieut 1859, X p. 561 
-574, 641-656, 749-766; 1860, XI p. 60-67. 

4) L. Faidherbe, Notice sur la colonle du Sdndgal et sur los pays qul 
sont en relation nvcc eile. Paris 1859, 8. vgl. Nouv. Ann. dos Voy. 1859, 

I p. 5. 

5) Le Grain, Apercu topograpbiquo et m6dical sur les comptoirs de Grand- 
Bassam et d’Assindo (cöte occid. d'Afriquc), Nouv. Ann. de la Marine 1859, 
Febr. u. März. 
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herbe das Administrative und Politische in den Vordergrund stellt. 
Von der Mission auf dem weiten Gebiete Ober- und Nieder- 
Guinea’s hat nur Anna Scott 1609 ) gehandelt, wenngleich die tüch¬ 
tigen Missionaro Hohn *) und Schon 8 ) auch durch ihre sprach¬ 
lichen Bemühungen Ausserordentliches vorboreitcu. Der erste lasst 
eino biblische Geschichte in dem von ihm so trefflich bearbeiteten 
Hererö drucken; Schön gibt oiii Elementarlobrbucli des bis dahin 
nur dürftig bekannten Ibo ira Nigerdelta. Von dem wichtigsten 
Volko der Goldküste, den Aschantis, sind nur eiuigo Bemerkungen 
über deren Fetische gegeben worden 1 *). 

Von der äquatorialen und südwestlichen Völker- und Sprachen¬ 
gruppe Afrikas trennt die grosso Wü st o d er S ah ar a die festro Cultur- 
gestaltang der Nordländer. Sowohl als Brücke, wie als natur- und 
ordgeschicbtliches Phänomen ist die Sahara nach vielen Soiton hin 
untersucht und besprochen worden. Trütram l0 ) schildort sie 
vom Atlas-Gebirgo ab, <le Colomb 11 ) den zu Oran gehörigen Thoil, 
Buvry ia ) den östlichen von Algier. Allgemeine Culturbildcr von 
den Bcwohnorn entwirft Va/ette 13 )-, Laurent u ) nimmt dio zu¬ 
letzt von Mac Carthy aufgeworfene Frngo der artesischen Brunnen 
wiedor auf, deren Herstellung eine schöno Reihe von Oasen und 
dauernden Bcvölkcrungsstüttcn zu schaffen vermöchte. Es ist na¬ 
türlich Frankreich, das sich hauptsächlich für dio Sahara-Angelegen¬ 
heiten interessiert^ indem cs, wenn es von seinen nordafrikauischen 
Besitzungon aus südlich vordringt, vcrhültnissmässig tief in dio 
Wüste hinein römische Ruinen als Zcugnisso eines vordem möglich 

1806) AnnaM.ScöU , Day Dawn InAfrica; or, Progress of the Protestant 
oplscopal mlsalon at Cape Palmas, Wost-Afrlcu. New-York 1858. 814 8 12. 

7) Vergl. Petiboldt's Ana. für Blbllogr. 1861 p. 266 1 . C. II. Hahn, 
Omahnngi nomambo omatororoa nomambo oa mukuru notostamonto ekum nope 
puna ovlpronto ovingi na kntoklsmus katlti kn Mart. Lutbor nomalmbarlro 
tyiva. Gütersloh, Bertelsmann 1861, V u. 506 8. 8. mit 80 Taff. In Holuekn. 

( 2 */# X) 

8) Oku Ibo. Grammatlcal elemcnts ot the Ibo language. Dy J. F. Schön. 
London 1861, 86 8. 12. (3 sh.) 

9) Einiges Uber dio Fotlsehe dos Akwnpom-Volkos (Asclianll), Ausland 
1859 uo. 16. 

10) The Great Saliara. Wandorings Sonth of tho Atlas Mountain» by 
H. B. Trütram. WIU» platos and map». London, Murray 1861, 440 8. 8. 
(16 sh.) Vgl. Potormann's Googr. Mltth. 1861 p. 243 und Wcstm.-Revlew 
1861 T. 19 p. 554. 

11) Exploration des Ksoura et da Sahara do la province d'Oran j ouvrsgo 
aceompagnd d’uno carte de l'itlndrair« suivi pur L. de Colomb, duns sa tourndo 
d’oxploration du sud, lovde ot dessindo par M. de la Ferronay, Algor 1859, 
68 8 . 8 . 

}2) Voyago dans lo Saliara oriental Algerien. Description , archdologio, hi- 
stoire naturelle, nature du sol, position, limitos, hydrographio. Par Uop. 

Buvry, Revuo de l'Ortat 1859, X p. 479-501, 610-621, 678-695. 

13) La rdgion Saharienne. Population, moours, habitudes et croyanccs. 
Par Valette, Revue de l’Orient 1860, XII p. 50-61. 

» 14) Ch, Laurent , Mdmoire sur lo Sahara oriental, au point de vue de 
ldtablisseroont des puits artdsiens dans l’Oued-Souf, dans l’Oued-R’ir ot los 7A- 
bans. Paris, Bourdior 1859, VI u. 93 S. 8. m. 3 Karten. (6 fr.) 
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gewesenen und vielleicht glücklich zu erneuernden Culturlebens 
antrifft. 

Der ganze Nordrand von Alexandrien wenigstens bis Ceuta 
gehört^ dem Masse des Interesses nach, nicht mehr zu dem ver¬ 
schlossenen Afrika, sondern als Küstenland des Mittelmeers in den 
Kreis europäischer Beobachtung und zum grossen Theil europäischen 
Schicksals: zwar nicht mohr an Spanien, an dessen muham- 
modanische Zeiten ein während des 7. Jahrhunderts der Hidschrah 
in Nordafrika reisender, von Cherbonneau lix ) besprochener al- 
' Abdarl erinnert, sondern an Frankreich angelehnt. Daher gehören 
die zoit- und culturgeschichtlichcn Aufzeichnungen über Nordafrika 
hauptsächlich Franzosen oder auch etwas eifersüchtigen Engländern 
an, wenn nicht die beinahe europäisch-bequemen oder doch leicht 
in die Wüstenromautik hineinführenden Reiseeinrichtungen auch 
irgend einen deutschen Touristen anlocken. Duveyricr ,6 ), den wir 
soeben von Norden $us in Innerafrika, wenn auch nicht tief, oiu- 
dringen sahon, gibt allerlei Notizen, Thierry-Mieg xt ) oin voll¬ 
ständiges Reisebild. Auch der Engländer Ditson l1 ) hat dieses 
Gebiet bereist; Wactumhusen ,B ) stellt für sein Publicum Jagd- 
bildor zusammen. Eine geographisch-geschichtliche Schilderung ver¬ 
sucht Qdrard l9 )\ höher stellt vom Standpunkt der vergleichenden 
Erdkunde aus Palaclcy 80 ) seine Aufgabe. Aber an allen Punkton 
fehlt es noch an gleichmässig zuverlässigen Daten. Nach vielen 
Richtungen hat Barth’s grosses Reisowcrk gesorgt, dessen ethno¬ 
graphische Ermittelungen gelegentlich 81 ) zusammengestellt worden sind. 
Nach und nach werden locale oder provinciolle Vereine und Zeit¬ 
schriften das Ihrige thun, unter denen bereits das leider nicht 


i4a) Notice ot extraits du voyago A'El-Abdtru k travors l’Afrlquo sep- 
tonlrionnlo, au VJIo slöclo de l'hdgiro. Par Cherbonncau. Revue algdrienno 
ot colonialo 1860, April. 

16) Henry Duveyrior'g Roiseu und Forschungen im Grenzgebiet von 
Algier, Tunis uud Tripolis 1860. Pctcrmnim's Geogr. Mittb. 1861 p. 889 f. vgl, 
oben No. 1788. 

16) 8ix soinaiuos en Afriquo. Souvenirs de voyago par C< Thierry-Müa. 
Paris 1861, 417 8. 8. (3 fr.) 

17) G. L, Ditson, Advontures and observations on the North Coast of 
Africa; or, tho Crcscent and tho Prcnch Crusadcrs. Now-York 1860, 371 8. 8. 

18) Hans Wachenhusen, Dio Wüstenjäger. Bilder aus dem Krlogorleben 

der Saliarastitmmo. Th. 1. 2. Berlin, Wagner 1860, VI u. 543 8. 8. (2»/ # ) 

19) Vgl. unten no. 1919a. 

20) Wissenschaftliche Geographie von J. Palachj, besonderer Theil. Bd. I. 

Heft 2. Dio Berberci. Prag, Bollmann 1859. (1—288 S.) gr. 8. (1 fy ) Heft 3. 
Auch m. d. T. Das nordafrikanischo WUstenland. (Kgyptcn, Sahara, Nubien, 
Tripolitanien). cbend. V u. 289—422 S. gr. 8. (1 ) Auch böhmisch. Vgl. 

Lit. Centralbl. 1860 no. 11 p. 162. 

21) H. Barth über dio Ethnographie Nordafrika’s, Ausland 1861 no. 18. 


298 Gosche, wimntchafll. Jahresbericht für 1859 bis 1861. 


regelmässig hierhcrgelangende 'Aunuaire de Constantino l888 ) eine sehr 
hervorragende und für unsere Forschung bedeutsame Stelle einnimmt 
Es ist besonders die alte Geschichte Nordafrikas, deren 
Kenntniss durch dieses Annuaire gefördert wird. Eie letzten Num¬ 
mern desselben brachten vorzugsweise archäologische Mittheilungen 
und meist lateinische Inschriften; daneben aber auch Kunde von 
achtzehn numidischen Stelen, von denen acht vollständige In¬ 
schriften trugen. Halten wir hierzu noch dio schöne nunlismatischo 
Pnblication von Falbe , Linclberg und L. Müller 83 ), so kann die 
Forschung desAltcrthums auf diesem Gebiete sich Glück wünschen. Auch 
au der für die ältesten Epochen entscheidendsten Stelle im westlichen 
Nordafrika, inKar thago, werden durch erfolgreiche Ausgrabungen 84 ) 
neue Hilfsmittel dargeboten, zunächst für Topographie und Archäo¬ 
logie. Davis ' 8Ö ) vollständiger Bericht Uber soino auch durch epi¬ 
graphische Funde ausgezeichneten Ausgrabungen liegt nun vollständig 
vor; einige Hauptpunkte derselben hat i'Von&f**) besprochen. In 
einigen topographischen Fragen hat Ihn der würdige Fortsetzer 
der Falbo’schen Untersuchungen, lieuh f* 7 ) überholt, von dessen Ar- 
beiten Dcafardins 8Ö ) bcrichtot; besonders ist dio nun gegen alle 
Zweifel gesicherte Auffindung der altpunischcn Byrsa von grossor 


18*22) Anmuiro de In SocMtd nrohdologlquo do la provlnco do ConiUntlno 
(T. IV): 1858—59. Constantino, Bast Ido; Paris, Loleux 1860, VI u. 224 8. 
8. Vgl. Ewald Clötl. gol. An*. 1860 Ht. 187 p. 1861 f. und auch Ulior dio drol 
früliorcu Ilofto M. A. Lovy in Z. d. DmO. XIV (1860) p. 747 f. 

28) Numismatlquo do l'nncloiiiio Afriquo. Ouvrago pnlpnrd ot commoncd 
par C. T. Falle ot ./. Chr. JJiuIhcnj, rufnlt, nchuvd ct publlö pur L. Müller. 
Vol. I. I/O« monnnlos do la Cyrdnalquo. Leipzig, Lorck 1860, XII u. 182 8. 
4. m. Ilolzschn. (ify) Vgl. LU. Contralbl. 1861 no. 6 p. 68., dio treffliche 
Koc. LU. Contrnllil. 1862 no. 10 p. 175 f. und 0. O. Schmidt Gött. gal. An*. 
1861 no. 33 p. 1292 1. 

24) Vgl. im Allgemeinen Edinburgh Roviow 1861, 114 p. 65—98. 

26) Carthago and her rcmnlns. Hy N. Davis. London, Hontloy 1861, 
gr. 8. in. Tff. vgl. Athouapuin 1801 no. 1788, Wcstm.-Rovlow 1861 T. 19 p. 
669; Dublin Kovlow 1861 T. 49 p. 388 f. Edinburgh Kovlow 1861, 114 
p. 65 f. und Blackwood’s Magazin 1861 (Fohr.). Vgl. moinon lJoricht fUr 1857 
-1858 no. 1824. 

26) On Hcoont Excavntlons nt Carthago, and tho Antiquitios dlscovorod 
thero hy tho Rov. Nathan Davis. By Aug. Wollaston Franks , Arohaoo- 
Iogia publlalied by tho Soc. of Antiquar!« of London, Vol. XXXVU1 (London 
1860, 4.) p. 202—236. Mit trefflichen Abbildungon der Mosaiken; vgl. Edin¬ 
burgh Review 1861, 114 p. 65 f. 

27) Fouilles h Carthago nux frais ot sous la dirocüon do M. Beuli. Paris, 
Impr. Lmpör. MDCCCLXI. 143 S. 4. m. 6 Tff. vgL E. Curtlus in Gott. gol. 
Anz. 1861 no. 6 p. 224 f. und schon Bould Uovuo archiol. 1859 p. 170f., 
Joum. dos Sav. 1859 Aoüt, und Edbiburgh Roviow 1861, 114 p. 65 f. 

28) E. Deqjardins Bericht Uber dio Ausgrabungon Beuld’s in Carthago, 
Bulletino doll' Inst, di corrisp. archeol. 1860 no, 1—2 (Jan. n. Fobr.), vgl. 
1859 Juli p. 142. 
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Wichtigkeit 89 ), and ansser andern Localitäten ist Hafen and Nekro¬ 
pole Karthagos durchaus festgestellt 80 ), was bei den Veränderungen, 
welche das Meer im Laufe der Jahrhunderte nothwendig an der 
Küste mit sich bringen musste, manchen Schwierigkeiten unterworfen 
war. Für die Charakteristik des ost- und west-phönizischen Bau¬ 
stils ist es interessant, dass an den bei dieser Gelegenheit blos- 
gelegten Umgürtungsmauern die Tufsteingefüge an die alte Bau¬ 
weise von Jerusalem erinnern. Auch Blakesley 8I ) stattete bei 
seiner Reise in Algier der alten Punierstadt einen Besuch ab. Die 
karthagische Geschichte gewinnt damit an sicherem Boden und 
Anschaulichkeit, wenngleich die im Wesentlichen durch den ein¬ 
seitigen Charakter der römischen Berichterstattung hervorgebrachte 
Unsicherheit kaum je etwa durch neue Inschriftenfunde gehoben 
werden wird. Sogleich die ersten Berührungen der grossen Gegner 
sind bis zur Dunkelheit zweifelhaft. Im Wesentlichen Mommscn’s 
Zweifel gegen Polyb^s’ Datierungen zur Voraussetzung nehmend 
untersucht A. Schäfer **) scharfsinnig und sauber die ersten Bünd¬ 
nisse, wolche Boectceralh 88 ) in ihrem ganzen Zusammenhänge be¬ 
handelt hat; auch Aschbach •*) steht in der Hauptsache auf Momm- 
sens Standpunkt, indess E. Müller 84 •) ihn bestreitet Auch Hannibals 
tragische Zeit steht nicht im klaren Licht der Geschichte; Bu- 
jack 86 ) hat von einem verlorenen Geschichtsschreiber desselben zu reden 
und wo dio Natur in den Alpen den Weg des don grossen Ideen 
der Geschichte unterliegenden Heide« bestimmt gezeichnet zu haben 


29) LM fouillcs da Byrsa par Bexdi, im Journ. des Sav. 1859 p. 498 
—515, 661—579, 674—694. 

80) Los ]>orts do Carthago, par BeuU, Journal dos Sar. 1860 Mal p.299 
—809, Juin p. 852—370. — La nderopole do Carthago, von dems., eboud. 
(SopO p. 554-572. 

81) Fuur Months In Algaria, wlth a visit to Carthago. By tlie Bov. Joseph 
Williams Blakeslcu. Wlth maps and illnstratlons aflor pbotographs. Cam¬ 
bridge, MacmiJlan 1859, 440 8.8. (Loipilg, Brockhaus 5*/» VgL Petormauu’s 
Geogr. Mittb. 1859 p. 167. Ferner darüber nebst verwandter Litteratur seit 
1854 Dublin Bcview 1860 T. 47 p. 278 f. und Westm,Review 1859 T. 15 
p. 690. 

82) Tyros im karthagisch-römischen Böudriss. Von A. Schäfer , Eboin. 
Museum für Philologie XV (1860) p. 396 f., 486; das erste römisch-karthagische 
Blindniss, von dems., ebend. XVI (1861) p. 288 f. 

33) Foedcra Romano rum et Cartliaginiensium controvcrsa critica ratlono 
illustravit P. J. Rocclcerath. Münster, Thesssing 1860, 74 S. gr. 8. (12 Jrfr.) 
Vgl. Lit. Contralbl. 1860 no. 41 p. 646. 

34) Uelser die Zeit des Abschlusses der zwischen Born und Karthago er¬ 
richteten Freundschaftsbündnisse. Von Prof. Aschbach. (Aus d. Sitzungsbor. 
der kais. Ak. d. Wisa.) Wien, Gerold’s Sohn in Comm. 1859, 29 S. 8. 

84a) ücbcr das älteste römisch-karthagische Bündniss. Von Emil Müller, 
Verhandlungen der Philologen-Versammlung za Frankfurt a. M. (1861) pag. 
79-92. „ „ 

. 86) De Sileno scriptore Hannibalis. Dissert- inang. hist. scr. Gco. Bu- 
jaclc. Begimonti Pr. 1859, 38 S. 8. 
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scheint, eröffnet Chappuis l886 ) neue Streitfragen, in denen. Rauchen- 
Steins Annahme dos Mont-Genövre als Uebergangspunktes vielleicht 
zuletzt bestehen wird. Einzelheiten der sonstigen punisch-mauri- 
tanischen Geschichte haben Berbrugger * 7 ), Cherbonneau ”) und 
Oreuly 80 ) behandelt; zu bemerken ist Uber den crstcren, dass die 
dort angegebenen Inschriften zur Gcschichto der letzten mau Ti¬ 
tanischen Dynastien besser beiRcnier stehen, und dass die Rcs- 
publica Saddaritanorum Chcrbonucaus an dom heutigen 'Ain-el-Bey 
zu suchen ist. Zur Würdigung des ganzen römischen Wissens von 
Nordafrika ist die, wenn auch auf Libyen sich beschränkende Unter¬ 
suchung Mtchons i0 ) von Interesse. Römische Alterthümer sind iu 
dom heutigen Algier massenhaft nicht sowohl an und für sich vor¬ 
handen, wohl aber bereits ermittelt und uutorsucht Der vordiento 
Renier 11 ) hat hier seine Spccialdomänc; das Museum von Algier, 
welches Berbrugger 48 ) beschreibt, enthält meist römisclio Dcnk- 
mftlor und zwar mit Inschriften. Vieles dakir gehörige Detail ist 
untersucht worden von demselben 48 ), von Ferrand 44 ), ity/ 45 ), 
Hanotcau 40 ) und iW/e 47 ); ganz besonders mit sichcron Idcntifi- 


1836) Rapport adressd h M. Io Miulatro «lo l'lnstr. pnbl. sur lo paango 
d’Aunlbal dans les Alpo», pur C. Chajijiuitt. (Kxtr. do Ia Rovuo de» Socidtda aa- 
vAutos). Pari« 18G0, 48 8. gr. 8. vgl. H. WoU in Jahni Jahrbb. f. Philol. 
1865 Abth. 1 Hoft 8 p. 567 f. 

87) Dornlbro dyoostio Mauritanlenno, par Berbrugger, Rovuo Afrlcnlno 
1861 MRr» no. 26, Juli no. 28 u. Sopt. no. 29. 

88) Notlco arohdologlquo #ur Al'n ol-lloy (rcspuldica 8add«rlt«norum) pur 
A. Cherbonneau, Rovuo Afrlcaino 1862 MaI no. 83. VgL Zell In llciddb. 
Jabrbb. 1868 Febr. p. llöf. 

89) Oreuly, Lo» Quinqudgentiou» ot lo» llArbaros, Anden» pouplos d'Afrlquo, 
Rovuo «rcbdol. Nouv. »dr. T. 8, 1 (Pari# 1861 gr. 8.) p. 51—68. vgl. Uno 
obsorvation d’arcbdologio algüiicnno par 11. Aucapitaine, Nouv. Annalos de» 
voy. 1862, I p. 224 f. 

40) Quid Llbyeao gcograpliino auctoro Plinlo Roinanl contulorlnt, »er. L. 
A. Joseph Michon. P»ri», Durand 1859, 68 S. 8. in. 1 Karl«. 

41) Antiquität romaincs do l'Algdric. Rapport Adrossd h 8. A. I. lo Prlnco 
chargd du minlittro do l'Algdrio, pur Lion Renicr, Rovuo do l’Oriont 1859, 
IX p. 1—8. 

42) Llvrot do la bibllothbquo ct du musdo d’Algor. Par A. Berbrugger, 
Rovuo Africalno 1859 Doo. No. 20, 1860 MRra No. 21, Aug. (Vo. 28. Ootobor 
No. 24. 

48) Uno «xpddition Tomaino inddlte, par A. Berbrugger, Rovuo Afrlcaino 
1860 Oct. no. 24. (vgl. Zoll ln Heidolb. Jahrbb. 1863 Fobr. p. 107 f.) und 
derselbe: La colonlo do Rusgunia (Matifou), par A. Berbrugger, obond. 1859 
Oct. no. 19. (vgl. Zell in Holdelb. Jahrbb. 1868 Fobr. p. 108f.) • 

44) Entro Setlf ot Biskara. Par L. Ferraud, Roruo africaine 1860 Mftrz 
No. 21. Vgl. Zell ln Heidolb. Jahrbb. 1863 Febr. p. 105 f. 

45) Eplgr^phio do Lella Mar*nia, par Hem Fey, Rovuo Afrlcaino 1859 
Fobr. no. 15; vgl. Zoll ln Heidolb. Jahrbb. 1863 Febr. p. 100. 

46) Archäologie du territoire des Benj Raten, par A. Hanotcau, Revue 
Afrlcaino 1861 Mai No. 27. Vgl. Zoll in Heidolb. Jahrbb. 1863 Fobr. p,109f. 

47) Ruine» do Bechilga, par Pouüc, Revue Afrlcaino 1861 Mai no. 27. 
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cieruugen iu Tripolis 4S ) und Tunis 40 ); in Julia Caesarea 60 ), dem 
heutigen Scherschel, wo schöne Marmorstücke römischer Knust ge¬ 
funden worden sind nnd, da der Ort die Hauptstadt des Königs 
Juba \yar, wohl noch mehr zu erwarten ist; in Hadrumetum 61 ), 
dem jetzigen Susa; in Icosium 6 *), jetzt Algier; in Lambaessa 5S ), 
das seinen Namen erneut hat; in Missua, heut Sidi Dfiwüd en- 
Nebl; in Rapidi 8Ö ), jetzt Sur Juab; in dem etwas unsichern Rubrae 66 ) 
und der dem gegenwärtigen 'Ain Temuschent entsprechenden Timici 
Colonia 67 ). Obgleich mit dem muhamniedaniseken Mittelalter die 
Zahl der geschichtlichen Darstellungen, wenn auch nicht der Inhalt 
der Geschichte sich mehrt, so sind doch für die Gesammtverbält- 
nissc Nordafrikas im Wesentlichen für diese Epoche christliche 
Notizen anzumerken. Einmal ein Sendschreiben Gregor'8 11 . 68 ) 
an Winfried, also den Zustand dor nordafrikanischon Kirche in der 
ersten Hälfte des achten Jahrhunderts betreffend und dann Einiges 
über die Missionen # in Marokko 60 ). Zur Würdigung des unge¬ 
heuren Widorstandes, welchen das Christeuthum an dem gegenwärtig 
herrschenden Glaubenssystem findet, und dos geschichtlichen Werthes 
dieses Glaubonssystems können die Bemorkungon von Le Flock 60 ) 


48) Domiuatlon roraaino dnns lo 8«d de l’Afrlquo septentrionale (Trlpoll- 
taino) pur Berlruggcr d'aprfca M. 1® Dr. Barth , Revue Africaino 1859 Juul 
no. 17. 

49} Archdologlo Tuulslcuuo, par Tieeol , Revue Africaino 1861 Juli no. *28. 

50) Colonne« Mllltnlros de# envirou# do Chorehel, par A, Berbruggcr, 
Rcvuo Afrlcalno 1859 Oct. no. 19. Vgl. Zoll ln Holdolb. Jahrbb. 1863 Fobr. 
p. 108 f. 

51) Soussa (Undrumctum) par Espina, Revue Afrlcalno 1859 Juni no. 17. 
Vgl. Zoll ln Holdolb. Jabrbb. 1863 l-'obr. p. 100 f. 

5*2) Archdologlo de# environ# d’Icosluin (Algor) par A. Bcrbruggcr, Itovuo 
Afrlcaiuo 1861 MKrz no. 26. 

58) Notlco milltalro ot hlslorlquo #ur l'anclonno villo do Latnbfcso (pro- 
vlnco do Conatantlno); par A. C. Paria 1860, 107 8. 8. mit 12 Taff. 

54) Missua civitas (ßldi Daoud on-Nobl) par A. Barhmggor , Revue 
Afrlcalno 1862 Mai no. 38. 

55) Rapldl (Sour Djouab), par A. Berbruggcr, Rovuo Africaino 1859 Oct. 
no. 19, Dec. uo. 20. vgl. ZoU in Holdolb. Jahrbb. 1868 Febr. p. 104. 

56) Rubrno, par Bataille, Rovuo Africaino 1859 Avr. no. 16 ; verglichen 
auch : Los inscriptlons do Rubrae, pnr Mac Carthy, obend. 1860 Mni uo. 22. 

57) Timici Colonia (AVu-Tomouchcnt do l’Ouost) par It. Lion Fcy, Rovuo 
Africniuo 1859 Aug. no. 18. vgl. Zell in Hoidelb. Jabrbb. 1863 Februar p. 
102 f. 

58) Obsorvations critiquos sur quelques points do l’histoire du christlanismo 
en Afriquo, par Lion Godard, Rovuo Africalne 1861 Jan. no. 25. 

59) Die mittelnltcrl. Missionen in Afrika: Die Missionen in Marokko im 

13. u. 14. Jahrh., Historisch-polit. Bll. für das katli. Deutschland 1860 Bd. 
45 Heft 3. , 

60) L.LeFloch , Mahomet, Al Koran, Algerio. — Etudcs historiques, pliilo- 
sophiques ot critiquos. Paris 1860, 288 S. 8. 
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dienen. Der Islam ist daran Schuld, dass der Anbruch der neuen 
Zeiten an diesen einst von mächtiger Cultur bewegten Ländergebieten 
wirkungslos vorübcrgogangen ist. Es war gleichgültig, dass Xime- 
nez im Jahre 1509 Orau eroberte, worüber jetzt Godard *- 801 ) ge¬ 
handelt hat; die türkische Horrschaft, deren Festsetzung besonders 
in Kabylien der in diesen Gebieten heimische Aucapüaine 6 *) be¬ 
spricht, dient nur zur Consolidicrung des Maurisch-Muhammeda- 
nischen. Die Engländer in Tanger von 1663 —1683, von denen 
Berbrugger 68 ) erzählt, erscheinen nur als einflusslose Fremdlinge; 
die arabisch-türkische Krieg- und Friedensordnung von 1748 bei 
Devoulx 6 *) zeugt für dio schlimme Kraft des Islam und Qorguos 66 ) 
kann sehr charakteristisch nach arabischen Quellen über ein Lob¬ 
gedicht auf Boy Mujiammod berichten, der 1791 dio Spanier be¬ 
siegt hatte. 

Das Recht des Chrislonthums wird, wenngleich getrübt durch 
dio Nebenabsichten einer nationalen Sondcwolitik, erst während 
des 19. Jahrhunderts zur Geltung durch die Franzosen gebracht, 
doren Geschichte daher der Engländer Cave 00 ) mit besonderem 
Intorcsso verfolgt, während Ladimir flT ) oinc cinfacho Kriegs¬ 
geschichte von 1830—3858 gibt. Welcho Erwartungen man be¬ 
rechtigt sei daran zu knüpfou, wird sich sogleich bei der nühorn 
Betrachtung Algiers zeigen. 

Dio (Julturfrago Nordafrikas würdo vorhältnissmässig einfach 
uud aussichtsreich sein, wenn man os nicht meistens mit Völker¬ 
mischungon, wolcho hier statt der schönen Vortheilo von Völkcr- 
kreuzungon die böson Nachtheilo dor Zerstörung geschlossener Stamm - 
eigontliümlichkeiton zeigen, sondern mit einer reinen Volksindivi¬ 
dualität zu thun hätte. Aber der präehtigo und selbst in seiner 
Verwilderung noch bcachtcnswertho Stamm der Borbern ist immer 
weiter von den geordneten Müchton des Islam oder des Europäer- 


1861) Souvenirs da l’oxpddition do Ximcni'S cn Afriqua pur Lion Godard, 
Rovuo Africalno 1861 Jan. no. 25. 

62) Ktudos militalro* sur ln domiunliou turquo cn Kubylio, par Baron //. 
Ancapitaine , Rovuo do l'Orient 1859, IX p. 889—395. 

63) Occupation onglalao do Tanger (do 1663-1683), par Berbrugger, 
Rovuo Afrlcaino 1861 Juli no. 28. 

64) Ahad Aman du röglomont poliliquo ot inilitniro, toxto tarc, traduit on 
Arabo par Sl-Mohatnmcd ot roproduit on fran^ais par Devoulx fll«, Rovuo Afri- 
caino no. 21. (1860 Mir*). 

65) Bou Ras, historlen inddit do l’ Afriquo soptontrionalo, par Gorguos, 
Rovuo Africaluo no. 26 (Jan. 1861). 

66) The French in Afrioa. By Lauronce Trent Cave. London, Skoot 
1859, 250 S. 8. (IO 1 /, sh.) 

67) J. Ladimir, Los guorros d’Afriquo dopuis la conqudte d’Algor par 
los Francois, jusques ct compris l’expddition do Kabylie, on 1858, avoc un 
aperqu dos diffdrents faits militairos auxqucls la Franco a pris part pondant cctte 
pdriode. Paris 1859, 437 S. 8. (m. Tff.) 
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thuras iu das Innere zurückgedrängt worden, ohne - sich von allen 
Mischungen frei erhalten zu können. Aucapilaine 6S ), welcher die¬ 
sem Gebiete ein ganz besonderes Studium gewidmet hat, handelt 
diesmal von dem Ursprung der Berberstämmo in Hochkabylien; 
auch von dem edelsten derselben, den religionsgeschichtlich sehr 
interessanten TuärikS handelt derselbe 68 *), wozu mau Pescheuafs fl9 ) 
Notizen vergleichen kann. Von grösster Wichtigkeit sind in sprach¬ 
licher Beziehung die vortrefflichen Arbeiten Hanotcau s 70 ), welche 
leider ihres fast officicllcn Ursprungs wegen nicht don ganz ge¬ 
wöhnlichen Wog des Buchhandels zu gehen pflegen, was bei seiner 
vortrefflichen Tuftrik-Grammatik zwiefach zu bedauern ist. Iu diesem 
speciellcu Dialect prägen sich die geistigen Züge der Borberspracho 
am schärfsten ab. Denn der Unterschied der Berg- und der Thal- 
Berbern bezieht sich nicht allein auf lautliche und einige formello 
Momente, sondern ganz besonders auch auf den Wortschatz, mithin 
ebenso auf don Ideenvorrath. Auch Aucapitame 7l ) hat einige Bei¬ 
träge zur Lehre von den Berber-Dialekten geliefert, wofür ebenfalls 
Duvcyrier 7S ) sammelt; die interessante Spccialität der Zählmethode 
erläutert Reinaud 7d ), wodurch oinigo orgänzonde Bemerkungen von 
Hanotcau u ) veranlasst worden sind. 

Das Gebiet von Tarabulus ist wenigstens nach einzelnen 
Momenten berücksichtigt wordon. Bcrbruyyer ™) stollt aus Barths 
Iicisen einzelnes Archäologische zusammen; ein unterhaltendes die 
gegenwärtigen Zustände abspicgclndcs Bild gewährt W. Heinde 76 ) 
malerische Sommerreise. Wichtigo Punkte der alton Geographie 


68) Jitudo sur l'orlgloo ot l'histoiro des tribus Berbkros do la haute Ka* 
byllo, pur lo Baron Henri Aucapilaine, Jouru. As. 1859, 14 p. 278- 286. 

68a) Los Tounregs, ronsclgnomonts gdographiquos ot itlndralrcs, par Baron 
II. Ancuj)itainc, Nouv. Anu. des Voy. 1861 D<5c. p. 257—278. 

69) Los Tounregs b Constantlno, par lttmion Pescheux, Revue do l’Oriont 
1859, X p. 636-552. 

70) Essai do grarnmairo do la languo Tamacliok', renformant les princlpos 
du langago parld par los Imoucbar ouTouarog, des couvorsatlons on Tamaschck', 
dos Fac-slmllo d’dcrlturo Tiflnar', ot une carte ludiquant les partlos do l'Algdrlo. 
oft la languo ßorbkro ost cncoro on usnge. Par A. Hanotcau. Paris, Impr. 
Imperiale 1860, XXI u. 299 8. gr. 8. (m. 7 Tff.) vgl. Pott in Z. d. DmG. 
XVI (1862) P. 279—287 und Ewald in Gött. gel. An*. 1863 No. 19 p. 721 
-782. 

71) Etudos rdcontes sur los dialectos borbers do l’AIgdrie par lo Barou 
II. Aucapilaine. Paris 1859, 8. 

72) Z. d. DmG. XIV (1860) p. 550—555. 

73) Rcmaud, Sur lo systkmo primitif do la numdration eben la raco bor- 
bkre, Journ. As. 1860 T. 16 p. 107-114. 

74) Lottro adrossdo b M. Reinaud par M. Hanotcau (sur Io systkmo do 
numdration borbkre), Journ. As. 1860 T. 16 p. 264—269. 

- 75) Vgl. obon no. 1848. 

76) W. Hdne , Eino Sommerrciso nach Tripolis. Berlin, Ilertz 1860, 
XVI u. 802 S. 8. (1*', fy). Vgl. Litorur. Ccntralbl. 1860 no. 45 p. 708f. 
und Wostm.-Roricw 1860 T. 18 p. 255. 
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untersucht Vt'vien de St. Martin 1877 ); v. Kraft-Kr aff tshayen 771 ) 
verschiedene alte Städte dieses Gebietes und Duvei/rier' , ' lb ) Oro- 
graphisches. Nicht reichlicher ist Tunis bedacht worden, für 
welches Tissot 78 ) schon vorhin erwähnt worden ist. Besondere 
Forschungon haben abgesehen von den geographisch hieher fal¬ 
lenden Untersuchungen der Ruinen Karthagos und der punischen 
Geschichte, Kuvei/rier™*), vor Allen aber Victor QuA-in 1 **) und 
neben ihm Oay 7Ö ) dem Gebiete von Tunis zugewendet; Outrin 79 *) 
hat speciell über Kairuwfin gehandelt. Bei allen wohlmeinenden 
Absichten der Herrscher und der fast vollständigen Unabhängigkeit 
von der türkischen Oberhoheit ist liier doch koiuo freie Entwick¬ 
lung möglich, da dio bedeutenderen Städte trotz ihros regen Han¬ 
delsverkehrs doch der mubanimcdanische Fanatismus bedenklich 
fesselt. Und wie seltsam dieser sich zu rckrutieron wisse, ergiobt 
sicli aus einem Berichte Jkrbruygera *°), der uns von einem Rene¬ 
gaten aus dem Jahre 1838 berichtet, welcher aus einem wobl- 
gobildctcn bologncsischcn Clcriker in einen heftigen Feind des 
Chri8tenÜium8 verwandelt wordon war. 

In breiteiter Mosscnhaftigkoit dehnt sich dio Algier betreffende 
Litteratur aus, an derou Wachsthum politisches Interesse und die 
bequeme Erreichbarkeit diesos Stückes orientalischen Lebens gleichen 
Anthoil haben. Es erscheint oiuo cigono Revue 81 ), welche hoffent¬ 
lich nach und nach höhere Bodcutung für unsere Wissenschaft ge¬ 
winnen wird; spccicllo Roiscschilderungcn haben die Franzosen 


1877) Vivitn de Saint h/arliu, Sur los aueions sites do U Trlpolltulno, 
Revue arohiol. Nouv. sdr. T. III, 2 (Paris 1861 gr. 8.) p. 418—424, rcrgl. 
Kropff oboudos. p. 29 f, 

77n) Tripolis uud die Slüdto an der kleinen 8yrte. Von t>. Krafft- 
Krafftshagen, Potcrmanns Qcogr. Mlitlu 1861 p. 199 f.; — Loa vlllo* do In 
Tripolitaino, Kovuo arclidol. 1861, II p. 25)f. 

77b) Sutlstiquo du DJebol Nofousn. MonUgno* «lo In rdgenco do Tripoli. 
Par H. Duvcgricr t Nouv. Annnlos dos voy. 1861, III p. 129 f. 

78) Vgl. oben no. 1849. 

78*) Lottro sur sou voyago dans le sud do 1* Tunisio k 1 a froutifcro orien¬ 
tale de l’AIgdrio ©t son ddpart pour lo pnys de Toukrogs. Pur Duveyrior, 
Nouv. Anuales dos voy. 1860, 11 p. 856 f. 

78b) Retour de M. Viotor Gutrin . Analyse sucolnote et prinolpaux rd- 
sullats do son voyago dans ln Tunlslo, Nouv. Annales des voy. 1860, IV 
P . 868 f. 

79) L* Tunisle, par Oscar Gay. , Paris 1861, 8. (3 fr.). 

79a) Kai'rouan. Par Victor GuMn, Bulletin de ln Soo. do Gdogr. 4osd- 
rio. T. XX 0860) p. 425f. 

80) Abd Oll ah Teurdjman, rdndgat de Tunis en 1838, par Berbmgaer, 
Revue Africalne 1861 Juli no. 28. • ' 

.. /V81) Revue nigdrlenno et coloniale. Paris 1860, 8. 
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Boucher de Perthes**) der vielbewanderte, Carron 88 ), Gabryel 84 ) 
und die Engländer Coo7ce**) y der schon bei Karthago erwähnte 
Blakesleg 80 ), Harcourt 87 ) und Pope 8S ) geliefert; auf eigenen 
Anschauungen beruhen auch Berbt'uggers 8Ö ) Greuzschilderungen. 
Was für die ältere Geschichte und Archäologie dieser wichtigen 
französischen Colonialprovinz, den ehemaligen Schauplatz des dem 
Berbcrtlmm gonealogisch voraufgehenden numidischen Volkslebens, 
besonders in der Epocho der hier zwei Provinzen Mauritania und 
Africa oder Numidia sotzendeu römischen Weltherrschaft untersucht 
worden ist, hat schon oben bei der allgemeinen Geschichte Nord¬ 
afrikas seine Erwähnung gefunden. Die wichtigen Zeiten dos rau- 
hammcdanischcn Mittelalters, die Herrschaft der Zairidon, der Al- 
mohaden und Ziyanidcn, sind nicht näher untersucht worden; Ber¬ 
brugger s 00 ) Studie über Ilaruk Barbarossa führt uns schon in 
die Zeit, da der nordafrikanischo Islam sich von den ohne Ver¬ 
stand siegreichen Sfaniorn bofreion wollte und statt ihrer durch 
oin Exemplar der gefährlichsten Monschongattung, durch einen 
Renegaten sich die türkische Herrschaft auflud. Während dos 
ebenfalls von Berbrugger 0l ) geschilderten Aufkommens dor türki¬ 
schen Regierung musste sich sohr bald das Gefühl afrikanischer 
Selbständigkeit um so mehr regen, als das Borborthum, das im 
Maurischen den lobondigon Raccnthoil ausmacht, und das eigent¬ 
liche Osmancnthum ethnographisch woit von einander Ablagen. Dor 
Preis, um welchen man die ersehnte Solbstündigkoit zu erkaufen 
hoffte, war dor gewöhnlich in Verzweiflung von Nationon gebotene: 
man wollto lieber einen andern, vielleicht noch gefährlicheren 


82) Voyngo on ISspngno ot on Algdrli*, on 1866. Pur Boucher de. Per¬ 
thes. Abbovlllo, Briet* ot Pur!*, Tronttol 1859, GIG 8. 12. 

88) Voyago on Algdrio. Pur l’abbd Carron. ChAlons -aur - M., Laurent 
(Paria, Snrllt) 1859, 2IG 8. 12. (2 IV.). 

94) L. Gabryel, Rovuea algdrionuos, 1858 - GO, anlvlea d'uh itindrniro do 
voyago on Algdrie. Lyon, Girard 1861, XV u. 228 8. 12. 

85) Conqnest «and eolonisation in North Africa: boing tho substanco of a 
aorios of lottors from Algorla publljhed in tho 'Times’, and now by perraission 
colloctod; T»lth introduction and aupplomout, oonUining tho mo« rocont Pronch 
and oiher Information ou Marocco. I«y G. Wingrove Cooke. London 18G0, 
25G 8. 8. Vgl. Woatminstor Rovlow 1860 T. 18 p. 25 lf. 

86) Vgl. oben no. 1831. 

87) Sporting ln Algorla: Trnvols by K V. Ilarcourt. London, Ha¬ 
milton 1859, 18G S. 12. (5 sli.). 

88) The Corsair aml liis conquoror: a wintor in Algior. By II. E. Pope. 
London 1860, 342 S. 8. 

89) Los fronÜJMCS de J'Algfcio. l’nr A. Berbrugger, Uovuo Africainc 

(Jan. 1861) No. 26. , . „ , 

90) La mort du foudateur do la rugcnce d Alger. Par A. Berbrugger , 
Borne africaino (1859 Oct.) No. 19. 

91) Adr. Berbrugger , Lo Pegnou d’Alger, ou los origines du gouverne- 
ment turc on Algirie. Paris 1860, 107 S. 8. 

• Jahresbericht M6U-UHH. M 
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Fremdherrn. Secbsundfüufzig Jahre, nachdem Haruk erschienen war, 
im J. 1572 verlangte Algior einen französischen König 189s ), gleich- 
sam als Weissagung auf soin .Schicksal im neunzehnten Jahrhun¬ 
dert. Aber dieses Schicksal konnte selbst eino Militärmacht wie 
Frankreich nicht rasch erfüllen; in den zahlreichen Bcrborstämmen 
Ing noch eine überreiche Kraft, und daher haben I/a'm B8 ) uud 
Fillias ü4 ) von langen Kämpfen und schwieriger Colonisation zu 
erzählen. Einen numismatischen Beitrag zur Gcschichto Al¬ 
giers nach der französischen Eroberung gibt de (Jaicasade ° 5 ); 
Jfugonnct üo ) stellt Araber und Franzosen einander gegenüber und 
llioourt 00 *) schildert, in seiner Geschichte der Colonio von 1852 
—58 vorzugsweise das Wirken des Generals Itandon, der in jenen 
Jahren unmittelbar nach dem Staatsstreiche nobon Pelissier zur 
Befestigung der französischen Macht sehr Bcdoutondcs lcistcto. 
Dio Scsshartigkoit der ohcilcin sehr unstäton Einwohnor nimmt zu 
und bietet- einige Bürgschaft für staatliche Ordnung, Ouirei/ ° 7 ) 
kann wie von einem wuldgeglicdcrton europäischen Gebiete lcxiku- 
lischo Zusammenstellungen zur Topographie machen: uhor zahl¬ 
reiche Mosehee» mul gottesdienstliche Gehiliulowio die Sitton 
und insonderheit das Frnuonlobon erinnern noch an eine augen¬ 
blicklich ungelöste Disharmonie in diesem Stnatslchen. 

Dio damit gegobono Unsicherheit der Zustände kennzeichnet 
Bich nicht alloi» durch den Umstand dass dio gesammte Admi¬ 
nistration im Wesentlichen Militärverwaltung, also im Grundo nur 
ein mildor Belagerungszustand ist und duss Verwaltung, Induslrio 


1892) Lcs Algerien« domnndonl un rol lYnn?nlH 1572, liovuo nfricaino 18GI 
Janv. No. 25. 

93) Goscliiclilo «1« Kriegt» in Algier. Von Jdcut, Heim. Zwei HNudo. 
Mit 2 Kurten ti. 1 Pinne. KCnlgsliorg, Tliclio 1801, XVI u. GUI 8. gr. 8. 
(4 Ä '• 

91) IliKtblrc tlo k conijueto et de In culonlantion do l’Algrfrlo. Par AchiUc. 
l'Hliu*. 1’nrls 18GU, VI u. 450 8. 8. 

95) Monnniex nlgerienncB (Monunios do ln ivgencc, .mommies d’Abd-ol- 
Kndor), pnr L. <lc Cmmotic, ltovuo do l'Orient 1859, IX p. 205-811, 2G7 
-277. 

9G) Francs ct Arabca on Aigdrio. — Lamoriciöro, Ungoaud, Daumns, 
Abd-cl-Kndor, otc. Par F. Uugonnot . (Mit Portr.). Paris 18GO, 281 8. 8. 

9Ga) Lo gouvoruemont do l’AIgrfrlo do 1852 h 1858. Par Ribourt. Paris 
1859, 94 8. 8. Vgl. Rovue de l’Oricnt IX (1869) p. 898. ^ 

97) Diotionnairo do tontos leg localiWs do l’AIgdrio, conlonant, pnr ordro 
aipliabdtlquo, los noms dos viUos, vlllagos, hamoaux, tribtts, prinoipaux mnrehös, 
dlroctlong ot distributions des postos otc. Par Marius OtOret/. Alger ot Paris 

n 424 8. 18. • • 

BVKotM biBtoriqncs gor los mosqudos ot autres «SdiÖcos roligioux d’Aigor 
Rovue Africainc 1860 Oct. No. 24, 18G1 Jan, No. 25, Mal No. 27, Sopt, No. 29. 
• .1862 Mai No. 83. . 

v v 9 ?) Los fornmos ot los moeurs do l’Alg<5ric. Par B«nj. Gastincau. Paris, 
' Uvy 1861, 357 S. 18. (3«/a fr.). ■ ■: ■ . 
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und Finanzen durch ihre letzten Erträge den einigerraassen realis¬ 
tischen Erwartungen nicht entsprechen. Tombarel 100 °) gibt zwar 
ein gut ausschondcs Annuaire der Verwaltung und de la Primau- 
daie x ) kann Uber die günstigere Lago des Haudcls, der hier für 
Ccutrafafrika einige wichtige europüischo Transitplätze gewonnen 
hat, berichten, aber was de Baudicour 8 ), Ganzin 3 ) und Bon¬ 
fort*) an geschichtlichen Thatsachen oder Ideen über disos Colo¬ 
nialwesen mitzuthoilen haben, weckt noch nicht volles Vertrauen 
zu den Zuständen. Es ist, als ob es aus dom Grabo des letzten 
1494 gostorboncu granadischcn Königs Boabdil, das mau bei Tlcm- 
ccn gefunden haben will, still um Bache für den Islam riefe und 
als ob mit der bürgerlichen Ruho des moralisierend und poetisch 
schriftstollcrndcn und sogar 1860 in dom fanntisierton Damaskus 
für dos Christonthum ointretenden ‘Abdnlqädir der Schlachtruf der 
Gläubigen doch nicht völlig vorstummt sei. Dio Bowohnor Gross- 
Kabylicns, welches ^ins Deoaxun 6 ) und Vaysettes 6 ) bcschroibon, 
dio Zuautas 7 ), sind Anachronismen in europäischen BildnngsKroison. 
Anziehend berichten A. Meyer*) übor den Ursprung der Kabylon 
nach Localtraditionon und Aucapitaine °) Uber den der Marabut- 
partoi; der lotztoro hilft psychologisch dio Aufstttndo and ICämpfo 
orkläron, von donen dorsolbo Aucapitaine 10 ) aus den J/1860—öl 


191*0) Tombarel , Aimunlro urimlnlstrntlf et coinmnrdal ilo l'Algdrlo ot (Im 
colonlcs frsiifitlsos, iioiir rmmöo 1859. Poris 1859, IK3 8. 16. 

11 Lo oommorco ot liv nnvlgntlon du l'Algdrlo nvuuk lu comiuflo frnii^iUo. 
Pur /•’. HlUo tlo la Peimawlalo. (ISxtr. (lo lu Rovuo ulg. 1860). Paris, La- 
luu o 1861, 320 8. 8. (in. I Kartol. 

2) llistoiro do ln colonlsatlon do l’AIgdilo. Pur L. da Baudicour. Paris 
1860, 088 8. 8. 

0) l)on itabllssomonU frmn;nlx do l’Alyörlo. Pur IC, Gänsin, Rovuo do 
rOriout, Nouv. Hör. 1859, IX |). 124. 

4) Quelques iddos nur la colonlsatlon algdrlomio par Oh. Bonfört. Pari«, 
Cliallrinul 1869, 16 8. 4. (1 «V. 50.) 

5) Los Kobailcs du Djordjora. 6tudos uouvollos sur los pays vnlgattomont 
appolds la önvndo KKliyllo. Par C. DcvauX. Marsolllo ot Paris 1859, 8. 

6) JC. Va'JMtUs, Uno proinoundo dons la grnudo Kabylio. Slmplos notos 
do voyage. Jtodos, Onrriro 1859, 21 S. 8. 

7) Ln Zuouin do Chollat«, oxcurslon clio* los SSouaoula do la lmato Ka- 
byllo. Gonivo 1860, 8. 

8) Orlgino (los linbitnnts do ln Kalillio d'iiprl» la tradlUnn locnlo, par 
Aljih. Meyer, Rovuo Alrlcniuo (Juni 1859) no. 17. 

9) Huron II. Aucapitaine, Orlgino arnbo do» fractions do Maridwuts 
daus los tribus Ivabylcs, Jonrn. As. 1859, 14 p. 265 — 269 und Nouv 
Ami. des voy. 1859, I p. 170; desgleichen Rovuo do l’Oricut 1859, X p. 471 

—473. 

10) L’insurrocUou do la Grnudo Kabylio, 1850 — 51. Lo chorlf Bou- 
Uarla, par lo Baron II. Aucapitaine, Rovuo de l’Oricut 1860, XII p. 395 



308 Gor ehe, triste nrrhofll. Jahresbericht für 1859 bis 18 ( 51 . 

und Clerc™ 11 ) von 1857 erzähle». Der ersto macht sehr dankens- 
werllio Miltheilungen über den Gcsctzcodcx der Knbylon IS ). 

Für die östliche Provinz der Colonie, Constantine, ist nur 
wenig anzufübreu. FerrauePs IS ) das Alterthum betreffende ^Arbeit 
ist schon oben erwähnt worden; Masrum 18 a ) hat über dus für 
die grosso Sahara-Strasse wichtige Biskara, der cbon geuamito 
Ferraud 1 *) über das maritim hedcutcudo Bugia gehandelt. In 
der für Ackerbau 'wichtigen westlichen Provinz 0 van ist die handel¬ 
treibende Biuncnstndt von Baryis 16 j auch nach ihrer geschichtlichen 
Scito näher besprochen worden; dort gefundene arabischo Inschriften 
stellt Brosselard 10 ) zusammen. 

Unsrer Betrachtung ist nur dus lotzlo Bollwerk eines aller 
Culturbowogung entfremdeten Islam übrig: Fez und Marokko. 
Dies Reich, obgleich uns neuerdings durch dio Iteisowerke von 
Richardsou 10 '), Mrs Afaury n ), A. v. Räumen ,8 ) und das Bilder¬ 
buch nach Buchen ' 1 u ) näher gerückt, hat sjch seit 'AbdulqÜdir» 
Rückzüge noch mehr isoliert. Sein Werden und gegenwärtigen 
Zustand schildern uns geographisch-historisch dio Franzosen Gi> 
rard lv ") und Godartl - n ), von denen der elftere es auf eine 


Hilf) ('oni|Higno ilt* Knhyliu eu 1857. I'nr Fay. C/crc. Lille 1859, 1(12 8. 
H. m. Kulo u. KK. 

12) Un knufluu ou vo«U* knl*yU*, pur lo Huron II. Aitcajtiluiuc, Revue dp 
lOrlrnl JHOO, XI p 187—193. 

1H) Val. oben uo. 18-14. 

Um) Masttoti, Kuul toj.ogrnphlquo Mir Iliskra, flimettr mihllcalo ili> l'Algd- 

rlo 1859 no. 2- 8. 

14) Nota» cur Uougla, pur Fant ad, Revue Afilcalno un. 1(5 u. 1H (1809 
Apr. u. Aug.). 

15) Tkincen, nmleinio »■npitnli« du riiymiuio do co noui, m tnpngriipliie, 
5<in htatolre, dcserljiiion de se» prinelpnux mouumeuts, aneedutoa, tagende!! et 
rdelta divers; Miuvcnir* d'un voyngo; pnr l'aldid ./. J. L. Borgte, Pari», 
Diiprut 1859, XVI n. 479 8. 8. in. TIT. 

IG) I/es iuivrlplloiiit iimlns d<> Th-iumi. pur Ch. BrosHcUtrd, Hevtio Afri- 
ealno no. Mf. (1858 i>c,-., 1859 lM.r.l, 

lÜn) Tnm- in Muroeco liy Jiicltorthtott. Kdllod hy bis widnw. London 1859, 
(501 8. 8. 

1 7) Mrs. Eliuthttil Mottri/y Slxleen yenra of an net ist’» llfc In Mnroceo, 
Spnin, «nd Canary Islands. 2 Vota. London, Hurst mid Illiu-kett 1859, 7(30 8. 
(80 Mi ). 

18) Nach Marokko. Reiso- und Kriog*tneu»iiren von A. v. Bitumen. 

Mit einer Zeichnung der Stadt Tomen u. dom Bililniaso lies Generals Prim. 
Berlin, Springer 1861, 838 8. 8. (1 18 A£). 

19) Marokkanischo Bildor. Nach des Mnlcrs Fr. Buchtet- Koiscsktasen 
ausgefUhrt von Air. Roth, Berlin, Springor 1861, VI «. 211 S. 8. (1 J*). 

19a) L’Afriquo du Nord. Pcscriptton, histoirc, nnitae, populatlona, adnit- 
ui.Mrntion et colonisntion, chassca. Par Jules Gteard. — Lo Maroc. Paris 
1860, 411 8. 8. 

20) Dcscrlption ct histoiro du Maroc, compreiiant ln gcograpMo et la sta- 
ttatiquo .... depuis tas tomps les plus «neiens jusqu’k la pftix do Tdtouan 
en 18C0. Per L. Godard. VoL 1. 2. Pari?, Sanera 1860, VII u. 660 S. 
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gleichmässige Behandlung ganz Nordafrikas abgesehen hat. An die 
ehedem (wahrend des 13. und 14. Jahrhunderts) dem Christen¬ 
thum nicht ganz verschlossene Bildungsgeschichte ist sohon vorhin 
erinnert worden * 0, )i das gegenwärtige Marokko, das Gotte iX ) 
schildert, ist dazu wenig bereit. Vielmehr hat es neuerdings eine 
so durchaus feindselige Stellung dem Kuropfterthum gegenüber ein- 
zunehmen versucht, dass sich Spanien wie zu einem heiligen Kriege, 
zu einem Kreuzzuge rüsten zu müssen glaubto. Der Sultan des 
Mnghrib, Sidi Muhammed, der am 6. September 1859 den Thron be¬ 
stiegen, musste sogleich im orstcu Jahre zwei Schlachten verlieren 
und und sich ziemlich harten Fricdeuslcdingungcu unterworfen. 
Diesen Krieg hat der Spanier landet**) beschrieben; der Atlas 
des spanischen Generalstabs ist auch wissenschaftlich von Worth 113 ). 
Seihst in England hat dieser eigenthümlioho Glaubenskrieg ln 
J/ardm an * J ) einen Darsteller gefunden: wohl mehr aus Gründen 
internationaler Politik. Zur Erklürung dieser Verhältnisse wird 
die Compositiou d<$V marokkanischen Bevölkerung dienen können, 
wefcho Harbin- du Jhca<je* b ) in seinem geographischen Werke 
zu erläutern sucht. Den Franzosen steht, wio 2'ltomassy 26 ) richtig 
hervorhebt, Marokko nalio um seiner engon Beziehungen zu Algier 
willen; dass cs ihnen ganz zufallc, wird England, um nicht Gi¬ 
braltar ganz paralysieron zu lassen, zuletzt verhindern. 

Für unsoro wissenschaftliche und cultm-gcschichtlicho Beobach¬ 
tung ist cs interessant, dass das Abondland an alle Zugänge, an 


8. Vgl. Nouv. Animlos de« voyngo» 1860, IV p. ll*2f. und besonders llnr- 
blnr du Itocngo im Bulletin do In 8oc. do Udogr. Öo sdrio, 1861 T. I p. 
316 f. 

‘20a) Vgl. oben no. 1859. 

21) Morris* Gotte, Lo Mnroccon tomporolu. Paris 1860, 298 S. 8. 

22) Nie. JaiikIo, Lo cnmpAiiu do Murruoco», momorlos do un mddlco 
mllitor. Madrid, Bs’.lly 1861, VI u. ‘296 S. 4. 

28) Alias Idsldrico y topogrilflco do I« guorrn do Afrlc«, soslenlda por In 
nncion cspaitol« contro ol Impcrlo marroqul on 1859 y 1860. Lo publica do 
i'oal drden cl dcpöslto de In guorrn A enrgo dcl cuorpo do cstndo mnyor dol 
ejdrdto, con prooom-ln do los doeuinentos ofldnlcs y dcnins dato« rccogidoa por 
dlcho cuorpo durnnto Ins opcrncionos. Slondo dircctor gouoral dcl mismo ei 
tonlcnto goncrnl I). Josi Maria de Messina . y- D. I r r. Foircilv y Lobato 
de la Calle. Madrid 1861, fol. 

24) J‘\ llardvtan , Tbc Spnuisli Cmnpnlgii In Moroceo. London 1860 
320 8. 8. 

25) Lo Mnroc. Notico gdogrnpldquo pnr Barbiel' du Bocagc, Hnllolin 
do ln Soc. do Gdugr. 6o sdrio 1861 T. 1 p. 416f., II p. '25f., 120f. — 
Desselben: Ktlmogrnphic ninrocniuo, Nouv. Animlos dos voy. 1861, 11 p. 
20 f. 

26) Lo Mnroc. Itolatlons do ln Franco uvcc cot wnpirc, par 11. Thomassy. 
öc ddition. l’nrls 1860, 444 S. 8. 
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Vorder- und Ilintcrthürcn des Morgenlandes heftig klopft, und 
dass es im fernsten Osten und im 1'ernston Westen der orienta¬ 
lischen Welt am blutigsten abgewiosen wird. Aber der Einlass 
wird erzwungen werden, hoffentlich zugleich für die Ideen der 
wahren Civilisation uud nicht allein für die Exporte der Fabriken, 
der Geßlnguisse und dor Kasernen der christlichen Welt. 


4 * 
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Vorwort. 


DnRs die Fortsetzung dor wissenschaftlichen Jahresberichte 
so spät in die Hände dor Mitglieder unserer Gesellschaft 
gelangt, hat seinen guten Grund in dor sehr grossen Müh¬ 
seligkeit der Arbeit, in meinem unwiderstehlichen Hange nach 
möglichst vollständiger und bis in das letzte Detail sicherer 
Darstellung, und in dem bedauerlichen Mangel an genügenden 
wissenschaftlichen Ilülfsmittoln in einer Provinzialstadt, wenn 
sie auch Universitätsstadt ist. Ich hoho diese drei Momente 
nicht hervor, um das Urteil dos Lesers zu captivioren, das mir 
doch nicht gorccht worden könnte: wer seinen wolgopflegten 
und sicher abgogritnzten Acker bewirtschaftet, wird zu 
solchen Vogolporspcetivcn weder Neigung noch Geschick haben 
und meiner' Arbeit kaum in ihren einzelnen Combinationcn 
nachgehen wollen. Sohr wenig Wert hat für mich das stolze 
Gefühl otwaB zu leisten, was auf unseren Jahresversammlungen 
niemand hat auf sich nehmen wollen, selbst nachdem ich 
18ü7 entschieden das Amt der Berichterstattung nicdergelogt 
hatte, um den dringlichen aber berechtigten Mahnungen der 
Braven und dem unberechtigten Kritisieren der Beschränkten 
oder Unreifen aus dem Wege zu gehen. Indoss einen Trost 
für alle Mühen finde ich in der Selbstschätzung, welche man 
mir lassen wolle: ich glaube unserer Wissenschaft ein Opfer 
zu bringen, gegen welches die gern bewunderten Abdrücke 
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selbst alberner morgenländischer Handschriften heitere und 
genussreiche Amüsements sind. 

Bei der Eigentümlichkeit dieser Arbeit bin ich .für jede 
Beihilfe aufrichtig dankbar; in erster Linie wieder dem treff¬ 
lichen Record Trttbners, dann den Geschenkgebern, welche 
unserer Gosellschaftabibliothok gedacht haben , endlich den 
Gelehrten innerhalb und ausserhalb Deutschlands, deren Güte 
ich mit allerlei Anfragen habe belästigen dürfen. Die Schriften, 
welche der deutsch - morgenländisehen Bibliothek eingosandt 
wurden, sind für mich ein werlvolles Material gewesen: ich 
orlaube mir ausz usj »rechen, dass reichere derartige Einsen¬ 
dungen der den Orient bclroffcnden Werke mich mehr und 
mehr in den Stand sot/.en würden, die dürren Register meines 
Berichts durch eingeliondnre Besprechung von Einzelheiten 
zu beleben. 

II alle a/»S. Ii>. Juni 1x71. 

Richard Gosche. 


f. 
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Wissenschaftlicher Jah resberieht 
für 1862 bis 1867, 


Das Ideal eine? einheitlich bewegten und ihrer Einheit bewusst 
werdenden Menschheit verwirklicht sich immer mehr. Die vor¬ 
geschrittenen Enkel kommen aus dem fernsten Westen und erobern 
dio Länder ihrer asiatischen Urheimat wiedor, sei es mit der 
Gewalt der Waffen oder mit dor grösseren ihrer Gedankon. Der 
vereinsamte Koloss des chinesischen Reichs, der entsagende Hoch¬ 
mut altindischer, der philosophisch-elegante der neuindischen Bil¬ 
dung, dio wildo Heimatlosigkeit dos turanischen Stoppenloheus, dio 
zweckloso Freiheit der arabischen Wüste, dor blutigo Stumpfsinn 
des Afrikaners — alle werden von Tag zu Tag bestimmter in den 
Kreis unsrer europäischen Gedankenarbeit gebannt und gewinnen 
ihro orston oder doch wiedor neue Ziclo. Sio alle empfangen von 
uns und können ein neues tabon anheben. Aber wir erhalten von 
ihnen kein Gegengeschenk, das culturgeschichtliche Wirkungon zu 
üben vermöchte. Ein verzweifelter Philosoph, der in solcher 
Stimmung um so mehr an sich selbst glaubte, hat zwar von dor 
erkennenden und ethischen Berührung mit der Wissenschaft und 
Mythologie Ostindiens eine Epoche in unsorm Geistesleben erwartet, 
an nmgestaltender und befruchtender Kraft gleich der des Huma¬ 
nismus. Doch ausser an diesem Denker selbst gewahren wir nicbt9 
von jener bei ihm dazu missverstandenen Macht; unter uns wirkt 
vielmehr der Ausläufer eines ganz anderen Morgeuländcrthuras, der 
fatalistische und dabei lustige Hedonismus eines nachhafisischen 
Islams, der in den Liedern eines feinaufmerkenden abendländischen 
Dichters einen immer von Neuem willkommen geheissenen Ausdruck 
gefunden hat x ), so willkommen geheissen, dass für ihn neuerdings 
auch die altheilige, sonst lieber den Bitt- und Bussgebetcn der 


1^ Dio Lieder des Mirza -Schaffy, von Früdr. Bodenaledt , mit eiufsm 
Prologe. 18. Aufl. Berlin, v. Decker 1867, XXIV jf. J94 S. 32°. cart. (d. 12>/, 
in engl. Einbd. m. Goldschn. n. 22‘/i Jfr) 

Jahretbc rieht 18ÖÜ-18C7. 
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Verbannung bestimmte Sprache ihre besten Reime hat Sachen 
können '*). 

Kuropa darf gegenüber der sich wenn auch langsam, so doch 
unaufhaltsam urawaudelnden Welt des Orients, von welcher es nach 
den grossen Offenbarungsideen ausser Naturprodukten nichts mehr 
empfangen zu sollen scheint, das stolze Bewusstsein hegen, eine 
Stufe monschhoitlicher Entwicklung erstiegen zu haben, von welcher 
es die Vergangenheit und die Gegenwart auch des Morgenlandes 
immer siegreicher erkeunend überschaut. Hierin wurzelt die Bedeu¬ 
tung der orientalischen Studien, für welche wir nicht eigens mit dem 
Träger eines berühmten Namens in Frankreich *) die These ihrer 
Nothwendigkeit aufzustellen haben, lliru Berechtigung liegt einfach 
in dom Moment, dass William Jones und Herders ahnungsvolle 
Anschauungen erfüllend die Wissenschaft unserer Tage alles 
Orientalische als ein Stück der Monschheit ansehn darf und muss. 
Die Geschichte dieser Studien ist dahor zugleich ein bedeutsames 
Stück Culfiirgeschichto *“) und mit um so grösserer Spannung sehen 
wir der genetischen Darstellung entgegen, wcleho ein ausgezeich¬ 
neter Sprachforscher und Indologc im Aufträge der in der Wahl 
der Porsonon und der wissenschaftlichen Probleme gleich glück¬ 
lichen Münchener historischen Commission zugleich von den mor- 
genlttndischen und den sprachwissenschaftlichen Studien zu gobon 
übernommou hat. Beiträge zu oinor solchen Geschichte siud unsre 
wissenschaftlichen Jahresberichte, und wonu schon dio Zusammen¬ 
fassung von drei Jahren -(1859 bis 1801) durch Roichthum dos 
Materials und Uobersichtlichkcit dor Gruppirung, ungeachtet ollor 
Knappheit ja fast Dürftigkeit der Schilderung, für dio Ungoduld 
dor lange wartenden Leser einigermasson zu entschädigen vormochto: 
so bietet die Ilcrichtorstultung über sechs Jahre uusercs wissen¬ 
schaftlichen Lehens, welche ich jetzt unternehme, oin noch grösseres 
und reicheres Bild; ja tritt unbedingt als das umfassendste und an 
Daten reichste Capitol auf, welches je übor dio Geschichte der 
orientalischen Studien geschrieben worden ist. Dass es dos um¬ 
fassendste ist, kann meinem vielleicht falsch kritischen und immer 
von Herbst zu Herbst nach nouem Material suchenden Zögern als 

H) Dio Liodor des Mir*«-Sch»ffy ins Hobrftlsche Übertragen und mit einem 
Prologo voroebon von Joseph Chocimer , stud. phllol. (Audi mit hobr. T.: 

n«)3 toaw nbab *n3> Tuubb ipn:>3 'ddnid - Nis-n» 

roabtt) ') Spr>. Breslau, Scblottersche Üuclihdl. (H. Skufsch) 
1868, 160 8. 82° (16 Jfy). Wonn Auch im Titel sohr ungeschickt das per¬ 
sische t dos Wortes Mirra durch y wiodorgegobon ist, so zeichnet sich doch 
die gereimte Nachbildung durch grosso Gewandtheit aus. 

2) Do 1a ndcessitd des Stüdes orioutAlos. DIscours prononcö k Nancy. Io 
28 nov. 1861, par Emüe Burnouf. Nancy, Grosjean 1862, 26 8. 8°. 

2») Ein kritisch - geschichtlicher Überblick wftre an der Zeit. BegrKnzt 
sind die Andeutungen in dem Aufsätze: Geber orientalische Studien und deren 
Richtungen, Oesterr. Wochenschr. für Wiss. u. Kunst, 1863, I, p. 66-71. 
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Schuld angesehen werden; sein Reichthum aber nicht als mein Ver¬ 
dienst Denn seitdem ich das zweifelhaft ehrenvolle Amt dieses 
Berichterstattens verwalte, haben sich die Verbindungen mit dem 
Orient, mit den Druckereien in der indischen und in der muham- 
medanischen Welt erfreulich gemehrt und befestigt; literarische 
Notizen gehen in wachsender Fülle und Genauigkeit ein, und ihnen 
bringo ich, wie in einer Schicksalsbestiramung, meine sei es auer- 
zogenc oder angeborene entsetzliche bibliographische Geduld entge¬ 
gen, welche vielleicht keiner meiner Nachfolger in gleich schwerem 
Maasse besitzen wird, ich auch keinem anwünsche. Abgesehen von 
dem in erster Linie wichtigen, unmittelbaren Büchervcrkehr ist vor 
Allen Trilbner 8 ) mit seinen überaus werthvollen Monatsberichten 
Uber orientalische und amerikanische Litteralur zu nennen; diese 
Mitthoilungen sind so genau und orientieren so trefflich, dass z. B. 
von der indischen Dialektlitteratur, selbst wenn deren Erzeugnisse 
dom Leser nur zu«» kleinsten Theile zugänglich worden können, 
sich dennoch ein ziemlich lebensvolles und zuverlässiges Bild her- 
steilen lässt. Wir haben hier dankbar eine • grossartige Benutzung 
des umfassenden See- und Handelsverkehrs, wie ihn Grossbritannien 
bositzt, tür Litteraturlebon und Buchhandel anzuerkennen und finden 
uns in Bezug auf chinesische und hinterindischo Drucke besser be- 
rathen, als etwa auf unteritalische. Auch die Erzeugnisse der mu- 
hammedauischen Pressen in Aegypten und der Türkei werden uns 
rascher uud vollständiger bekannt gemacht. JJianchi 3 4 5 ), welcher, 
angeregt und begünstigt durch unmittelbare Berührungen mit der 
türkischen Cultur, schon 1843 eine Reihe von otwa drittehalb hun¬ 
dert Drucken beschrieben hatte, nahm seit 1869 diese verdioustliche 
Bibliographie wieder auf, durch die littorarischen Nachrichten dor 
mittlerweile ins Leben getretenen Jerldc-i-luixotidith erheblich ge¬ 
fördert, und setzte seine oxactcn Beschreibungen osraanischer Drucke 
bis zu seinem Tode fort. Neben ihm steht der treffliche Dom 6 ), 
zunächst mit seinem Kataloge nur eine Uobersicht des auch in dio- 
sor Richtung grossartigen Bositzcs des Asiatischen Museums in St. 

3) Trübner's American and Oriontal Litorary Record. A monthly Register 
etc. No. 1—10, March 16—Deo. 21, 1865; No. 11-21, Jan. 22 Dec. 4, 1866; 
No. 22 - 24, Jan. 31-March 30, 1867: 424 S. lox. 8°. Dosgl. No. 26-30, 
May 16 -Nov.15, 1867; 1-116S. lox. 8. (Subscr. 5 sh. per amium, Poet free.) 

4) Bibliographie Ottomane, ou notice des ouvragos publids dans lea imprl- 
meries de Coustontiuoplo, ot on partio dans ccllo de lloulac, on hgypte, dopuis 
los derniers mois de 1856 jusqu'fc co momont. Par Bianchi. lExtr. du joum. 
As. 1869-68). No. L Paris, Impr. Impfe. 1864, 129 S. 8. Vgl. Joum. As. 
6itme sdrie S. 2 (1863) p. 217 -271 uud meinen Bericht für 1869 bis 1861 
No. 920. 

5) Catalogue des ouvrages nrabcs, persans et turcs, publids h Coustanti- 

nople, on Egypte ot en Perse, qui sc trouveut au Musde asiatique de l’Acadd- 
mie. Par M. Dom , Bulletin de l’Acad. Impdr. des sc. de St. Petersbourg. 
T. X. (1866) P- 168 -213 und wiederholt Mdlanges Asiatiqucs T. V (1867) p. 
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Petersburg beabsichtigend, aber durch die Aufführungen der persi¬ 
schen Stein- nnd Typendrucko neben dun constantinopolitanischen 
und ägyptischen den Blick in eiu ziemlich unbekanntes Littoratur- 
leben öffnend. Sehr wcrthvoll sind die von Frh. v. SchUchta- 
Wssehrd °) früher in den Sitzungsberichten der Wiener Academie 
der Wissenschaften, jetzt in unsrer Zeitschrift gegebenen, meist sehr 
eingchondou Mittheilungen über türkische Drucke, und hoffentlich 
wird uns der ausgezeichnete Meister des Türkischen die Fortsetzung 
nicht vorenthalten. Den wirklich colossalon, wenn auch vorzugs¬ 
weise praktischen, religiösen Bedürfnissen dienenden Bücherverkohr, 
welcher von den Kasaner Pressen ausgeht, lernen wir in seinor ganzen 
Bedeutung ebenfalls erst jetzt durch Vorn 6 7 ) können, da dieser ver- 
dionte Director des Asiatischen Museums die betreffenden dort als 
an dem natürlichsten Voreinigungspunkto angesammelten Stücko zu¬ 
sammenhängend aufgozählt hat. Nach einor anderon Seito wird 
Mechow 8 9 ) durch seino Mittheilungon übor Drackworko aus Russ¬ 
land benchtenswerth. Entsprechend diesen wostasiatischeu Aufzeich¬ 
nungen, sich mit Trllbner's ( Rocord’ mannigfach berührend, er¬ 
scheint in Bombay in. neuer Gestalt Grants °) offizielle Liste in¬ 
discher Publicationon, durch welcho wir zum Theil üborraschonde 
Nachricht Uber 204 Sanskritstücke, 669 in Marfithl, 660 in (üuja- 
rflthl, 66 in canarcsischcr Sprache, 48 in SindhI, 26 in Hindustani, 
je 6 in Hindi und Zond und 1 in Brij-Bakha erhalten, zum Theil 
mehrere Sprachen, soi es in Ueborsotzungen oder in Commentaron 
verbindend 5 an der Herstellung dieser Drucke haben 108 Drucke¬ 
reien der Präsidentschaft Bombay gearbeitet. Es wird sich weiter¬ 
hin Gelegenheit finden, auf dio hier vertretenen Sprach- und Litto- 
raturgruppen näher cinzugchon; schon dom flüchtigsten Blicke drängt 
sich, was hier angemorkt werden möge, die vollständige Vemach- 

6) Borlclit über dio in Conatantlnopol crschiononon neuoston oriontaliscbon 
Druckwerko. Von 0. Freih. v. Schlechta-Wssehrtl, Z. d. D. M. G. XX (1860) 
p. 448-465. 

7) Chronologisches Verzeichnis» der seit dem Jahre 1801 bis 1866 In Ka¬ 
san gedruckten arabischen, tUrkl«chen, tatarischen und persischen Worko, als 
Catalog der in dom asiatischem Museum befindlichen Schriften der Art, von 
D, Dom, Bulletin de l’Ac. Impdr. des sc. de 8t. l’otcrsbourg. T. XI (1867). 
p. 806-885, wiederholt Mdlangca asiatiquos T. V (1867) p. 588 - 649. Vorgl. 
Ltt. Contralbl. 1867. no. 87, p. 1028 f. und A. de Gubematie In Rivista Orien¬ 
tale I (Firenze 1867, 8) p. 649 f. Ich habo schon in molnem Borlcht /Br 1869 
bis 1861 (v*l. daselbst No. 1681a) von dieser Arbeit dankbar Gobrauch machen 
können. i 

8) Bibliographisches Verzeichnis« dor 1866 in Russland publlcirton, auf 
Geographie, Statistik und Ethnographie bezüglichen Bücher und AnfaKtzo. Von 
Mechow, leblttya der k. Ross. Öcogr. Gesellschaft 1866 No. 7. 

9) Catalogoe of native pnbllcatiens ln the Bombay presldeocy up to 31st. 
December 1864. Prepared ander Orders of government by Six A. Grant, Bart. 
Director of public tastraotion. Socond oditlon. . [Wlth numerous additlons and 
cörrcctions.] — Bombay: Printed at the Education Soöloty’s Press, Byculla 1867, 
2 Bll.*, 35 u- 289 S. gr. 8. 
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Iftssigung der vedischon Literatur auf. Neben diesen, aus dem 
Leben des Orieuts unmittelbar hervorgegangenen Literaturverzeich¬ 
nissen sind europäische Auctions- und Antiquariats-Kataloge jetzt 
um so eher zu erwähnen, als auch auf dem praktischen Gebiete des 
Bücher- und Handsckrifteu-Handels grössere Genauigkeit.Sitte wird: 
Leipzig (hier besonders F. A. Brockhaus und K. F. Köhler), Ber¬ 
lin, Amsterdam, Paris und London haben schätzbare Stücko dieser 
jetzt nicht mehr zu verachtenden Literatur geliefert I0 ). ln die Zoit 
der Anfänge des hebräischen Druckes hat man in Italien zurück- 
gegriffon 11 ). 

So befestigen sich dio bibliographischen Grundlagen für die 
Geschichte unserer Wissenschaft. Aber auch in besonderen geschicht¬ 
lichen Ucbersichteu wird sie gefördert, in welcher Beziehung Paris 
mit Auszeichnung zu nennon ist. Dort sotzt nicht allein Mohl seine 


10) Cataloguo do* linguistlquo et do llttdraturo orientale. Cataloguo d’uno 
prddeuse collection do livros rclntlfs k I'dtudo do la liuguistiquo ot dos langue» 
ot littdraturos orientales, qul so trouvent clioz F. A. Brockhaus k Leipzig. 
I.olpilg 1862, 80 8. gr. 8; noue roichoro Ausgabe obond. 1866, 96 S. gr. 8. 
Ausserdem sind von antiquarischen und Auctlons-Katalogon unter Anderen für 
das Orientalische besonders hnrvorzuheben: K. F. Köhler's U\ Leipalg Antiqua¬ 
rische Anioigchofio. No. 70 (Orlontalla), No. lf>7 (desgl.), 166 (dcsgl.). 169 (Ho- 
braloa und Judaica), 171 (Geschichte und Ethnographie dos Orients.) Leipzig 
1862 68, gr. 8. — Cataloguo do livros orlcntnux ot d'ouvrogcs relatifs k l'Orient 
on vonto clioz A. Ashcr dl Co. Horlln 1868, gr. 8. — Cataloguo do livros an- 
clens ot modornos rolatlfs Jt la phllologis, la llttdraluro, l'hislolro ot la gdogra- 
phio do rOrlont. Paris, Kranck 1864, gr. 8. — Cataloguo d'uno collection trks- 
Intdrossanto do livros hdbioux ot judnVquos ot sur In littdraturo, In linguistlquo 
ot l'histoiro bobraVquo ot Judaiquo, ninsi quo d'ouvragos tris-raros d’nutcurs julfs 
en Espsgnol ot on Portugals. Amsterdam, Fr. Mullor, 1864, 8. —Vorzolobnlss 
oluor worthvollon philologischen und orientalischen Hibilothok (meist aus don 
Sntnmlungon Hoyso’s, Bonary's, Oislmusen’s). Borlin, J. A. Stargardt, 1864, 
gr. 8. — Cataloguo of oriental lltoraturo, mnnuscrlpts, priutod books otc, Lon¬ 
don, Domard Qunritsch , 186Ö, gr. 8; desgi. 1867, gr. 8. — Williame' and 
Norgatc's Cataloguo of tho Blbliotoca Indloa aud otbor publlcations of tho 
Asiatio Society of Bongal, Caloutta, to Which is added n litt of othor oriental 
books, publlshcd In Indla and Europo. London & Edinburgh, 1866, gr.8. — 
Cataloguo des livros do linguistlquo. do littdraturo ot d'bistoiro ... ddpondont 
do la sticcossion do M. Bu\jamin Duprat. Paris, Labitto 1866, gr. 8. — 
Cataloguo dos livros imprimds et mnnuscrits dos ouvragos Chlnois, Tartaros oto. 
et dos chartes du XIIo au XVo sikcle, composant In bibllothbquo do feu E. 
Clcrc de Landresse Paris 1862, 8. — Bibliothhquo do M. Jomard. Paris, 
B. Duprat. 1868, gr. 8. — Cataloguo dos livros, des manuscrits orientaux ct 
dos ouvragos on nombro composant la bibliothiquo do fou M. J.-T. Reinaud. 
Paris, A. Lnbitte, 1867, gr 8. — Catal. do la bibliothbquc do llttdrnturo hdbm'ique 
ot orientalo de feu Mr. Joseph Almanzi. Padoue, A. Biunchi, 1864, gr. 8. — 
■jNcaNpfio -v»k» 'd .. ntoa D'-ico ntt'Tü-i «in dw -pk» 'n iTOMD*! 
(CaInlog von M. L. Jacobson's Bibliothek). — NlM tPF** *PK» '2 

□ 321^ '=> B21“l . . n»MM (Cat. M. B. Rubens) 

Beide Amsterdam, 1864, 8. 

11) Cstalogo di oporo ebraiebo, grcche, latino o italiouo stampato da! ce- 
lebri tipografi Soncini nc’ SOCOÜ XV. c XVI. da O. .Zaccaria con notizie sto- 
rlcho dal Cav. Z, Re. Fermo. 1863, Tip. Ciferri, 8. 
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schönen, auch gelegentlich in Deutschland wiederholten Berichte ,8 ) 
regelmässig fort; sondern die grosse Weltausstellung, schon an und 
für sich eine prächtige Encyklopädio der allgemeinen Cnlturgeschichto, 
hat, im Anschluss an ein ähnliches Unternehmen unter Napoleon I. 
vom J. 1810, oino Reihe von wissenschaftlichen 'Rapports' veran¬ 
lasst, von denen uns der über die Geschichte der orientalischen 
Wissenschaft in Frankreich 1S ) und der Maury's ,4 ) über Archäologie 
besonders wichtig sind. Wenn man sich erinnert, dass in Paris die 
ägyptischen und chinesischen Studien des gegenwärtigen Jahrhun¬ 
derte unzweifelhaft geschaffen, dio arabischen neu begründet, alle 
übrigen durch bedeutende Männer gepflegt worden sind: so wird 
mau mit Recht voraussetzen, dass dio durch Quiyniaut verbunde¬ 
nen Einzelberichte von Vto. de Rouyd, de Saida/, Munk, Rcinaud , 
Deframery , Dulaurier, Stanislas Julien , U.on Feer und Michel 
Br6al ruhmvolle Seiten der Geschichte der Wissenschaft aufweison; 
das Belehrende und Angenchmo der Darstellung* wird nur wenig ge¬ 
mindert durch die Parteilichkeit, wolchc hier und da Platz gegriffen 
zu haben scheint, und durch die Ungleichmäßigkeit in den detail¬ 
lierten Nachweisen. Neben diesem geschmackvollen und großartigen 
Ausstellungsbildc erscheinen selbstverständlich OiuliarCs Mit- 
thcilungon über die orientalischen, genuuer nur hebräischen Studien 
in Verona, und dio Ohuoolson'n l *) aus St Petersburg bescheiden, 
ohne durum vcrdienstlos zu sein. 

Aber auch im Einzelnen hat die Geschichte der orientalischen 
Philologie, welche in den frühesten Epochen mit der hebräischen 
zusammcnfällt, mancherlei Aufhellung erfahren. Jourduin ,T ) gibt 


12) Dio orionUllscliou Wissenschaften im J. 1868. Ausland 1864 Nr. M, 
p. 169 r. J. Mold Über dio Arboiten der Oriontiülston »eit dom Herbst 1868— 
1865, oband. 1866 Nr. 6, p. 121 -129. 

18) Rccuoil do rapporln nur Ics progrts de» lottres ot dos Science* eu 
France. — Science» historlquos ot pldlob.giquoa. Progrks do» dtude» relativ.-* 
N l'Bgypto et h »'Orient. Pubilcatlon faito »ou» los ausplces du Minlstfcre do 
l'Instructlon publique. Pari». Impr. Jmpdr. MDCCCLXVII, XI u 218 S. lox. 8. 
Vorgl. Revue critlque d’hlat. ot do litt. 1868 no. 16 und besondors Mohl Im 
Journal asiotlquo Öitmo »orio T. 11 (1868) p. 290 f. 

14) Eocuoil do rapport» »ur los progrbs do* lettre* et do* Sciences on Franco. 
Expoaö doa progrfes do l’archdologio, par M. L. F. Alfred Maury , Mombro 
do l'IOMitut. Publloacion faito bous los auspicos du Minlstbro do l'Instructlon 
publique. Pari*, Impr. Imp it. MDCCCLXV1I, 119 S. lox. 8. 

16) Dai Voronosi oultorl dollo lingue orientali. Da Q. D. Carlo Oiu- 
liari, Ritista Orlcntido 1 (Firenze 1867, 8) p. 888 - 400, 6U-Ü88; auch bo- 
sondora abgedruckt u. d. T.: Doi Voronosi cultori dolle linguo oriontali. Sagglo 
storloo-lettorario dl Monsiguor Canonico O. Ball. Carlo Cos (Jiuliari. (Estratto 
dalla Rivlat* Orientale faadcoll 5o o 6o.) Fironzo, Tipogr. Fodrattl 1867, 43 8. 

gr* 8? 

16) Statistische Nachrichten Über dio orientalische FaculUit dor Universität 
von 8t. Petersburg, mifgotheilt von Prof. Dr. A. Chtoolson. Mit einoin Vor¬ 
worte' von Prof. H. L Fleischer. Leipzig. Voss in Comm. 1864. 22 S 8 
(B. 8. JBr.) Vgl. Lit. Contrnlbl. 1864. no. 34 p.. 80-tf. 

17) ün oollige oriental li Paris au l3e sifccle. Par Jour dain, Revue des 
Socldtes savantes, Ile sdrio (1862), p. 49 — 55. ' 



Geschichte der morgenldnd. WUtemschaß. 


7 


charakteristische Mittheilungen für Paris im 1#. und 16. Jabrh. ,8 ); 
an Gilbert Geuebrand in der zweiten Hälfte des 16. Jahrh., wel¬ 
chen Paulus Oolomesius in seiner ‘Gällia orientalis’ und Oerk. 

Vossüis in seiner Geschichte der Mathematik zu nennen hatten, 
erinuert Tailhaud ,9 J als Excgeten und Hebraisten. Unfern diesem 
Bildungskreise steht, als Mitarbeiter der Antwerpcner Polyglotte be¬ 
deutsam, der von Nive 80 ) geschilderte Guy Le Fövre de la Bro« 
derie, schon etwas universeller in seinen orientalischen Bestrebun¬ 
gen. Etwas früher war in Deutschland aus der Schule Reuchliu’s 
Haus Böschenstein hervorgegangen, durch seine höchst wahrschein¬ 
lich israelitische Abstammung zum Lehrer des Hebräischen sehr 
geeignet , in welcher Stellung er die von Reuchliu gegebenen An¬ 
regungen in kleinen Lehrbüchern dem Volke mundgerecht machte-, 
auf ihn kommt mit gutem Grunde Wiedemann *») zurück. Einen 
freieren Standpunkt nimmt der grosse reformierte Bibelübersetzer 
Castcllio ein, von dessen bewegtem, mannigfach wirksamem Leben 
Mtihly **) eingehend gehandelt hat. Zu der Höhe wirklicher Wis¬ 
senschaftlichkeit erhebon sich aber die hebräischen und vorwaudten 
orientalischen Studien erst im Laufo des 17. Jahrh., in welchom 
das grossartigo Wisson Edmund Castellus’, die philosophische Ener¬ 
gie Spinoza’s und der kritische Scharfblick Richard Simon’s ein¬ 
ander begegnen. Von dom grossen Loxicographen hat noch der früh 
dahingestorbene Wilhelm Roth * 8 ) gehandelt; dom grössten Philo¬ 
sophen des Jahrhunderts weist mit einer gelungenen Monographie 
Siegfried **) seine hervorragende Stelle in dor Goschichto der alt- 


18) Do ln condition do» maitres Uo l'IMbrcu dnns l'unlversltd do Paris au 
commoncoincut du 16o titele. Par Jourdain, Roruo dog Socldtd* »avantes d<*g 
döpartemente, 80 sdrlo (1868), T. 1; und besonders abgedruckt u. d. T.: Da 
rensoignomont do l'Köbrou dang l’universiUi do Paris au XVo sUdo. Par 
Charles Jourdain- Paris, Durand, 1863, 16 S. 8. 

19) 6tudo sur Oilbert Oonebrand, dortcur do la facultd do thäologie do 
Paris (XVIo sifcclo), prof. du rol, dos lottros saintes ot h4bra’iquo». Locture 
falto h la 8oc. du musdo do Rdom par P. C. Tailhand. R4om, Impr. Jouvot 

1864, 44 8. 8. 

20) Guy Lo Ffcvre do la Boderle, oriontallsto ot pokto, l’un dos collabo- 
rntours do la Polyglotte d’Anvors. Par F. A’4l>6, Revue beige ot 4trangfere, 
1862, T 18, p. 862—872, 413-433, 679- 697: auch besonders abgodruckt, 
Bruxelles, 1862, gr. 8. (2*/, fr.). 

21) Hanns Böschonstain, Kaisorl. Majestät gcfroltor hebräisch. Zungen¬ 
meister. Von Dr. Wiedemann, Oesterreich. Vicrtoljfthrschr. f. kath. Theol. H, 

(1868). P . 70-88. 

22) Sebastian Castellio. Ein biogr. Versuch nach den Quollen von Jacob 
Mähly. Basel. Bahnmaier, 1868. 1518. 8. (27 Jfir.). Vgl. E*ald In GÖU. 
g. Ans. 1863, Nr. 2, p. 70—77; Lit. Contralbl. 1868, Nr. 83. p.817; Heidelb. 
Jahrbb. 18G3 Juni, p.466f.; Thool.Llt.-Bl. 1863, Nr. 24, p. 143 f. 

23) Eistlingsschriftcn. (Göttingen 1862, 8.) 

24) Spinoza als Kritiker und Ausleger des A. T. Ein Beitrag zur Ge¬ 
schichte der alttost. Kritik und Exegese von Dr. Carl Siegfried. Boriin, Cal- 
vary, 1867, 53 S. 4. (20 ggr.) Vgl. Hauck’s Theol. Jahresbericht III (1867), 
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testamentlichen Wissenschaft an, indess England an seinem ‘Tractatua 
tboologico-politicus’ sich kritisch kräftigen zu wollen scheint* 6 ); den 
ernst forschenden, den gleichzeitigen Protestantismus durch dio Un¬ 
erschrockenheit seines wissenschaftlichen Gewisseus tief beschämen¬ 
den Priester des Oratoires fuhrt E. Joxtrdain u ) vor. Das Werden 
einer neuen semitischen Wissenschaft in Hollund sollte langst Ge¬ 
genstand einer besonderen Darstellung goworden sciu; au irgend 
einen der drei Schulteus hat seit Kantelaar niemand mit monogra¬ 
phischen Absichten (deuu Kinck wird füglich nicht erwähnt) ge¬ 
dacht; den Schüler des dritten von jonon, Johann Heinrich vau der 
Palm, hatte Beete * 7 ) bereits 1842 besonders dargestellt, und wenn 
diese Biographio in Nordamerika englisch erneut wird, so mag das 
weniger durch Palins uns näher idVeressiorendo Verdienste um die 
Erhaltung dor Schultonschen Hundschriften und Bücher, als duroh 
seine glänzende Beredtsamkoit verdient sein. Dio Schicksalo dos 
Hebräischen und Arabischen in Tübingon berührt ein kloiuer bio¬ 
graphischer Artikel von Palmer'* 6 ) über Schnurror; für den weit 
bedeutenderen Wmusat wird leider eine ebenso wonig umfassendo 
Darstellung erneut Das Auflcommen dor Sanskritstudion in 
Doutschlaud innerhalb dor romantisclien Schule naebzuweisen, würde 
eino auch psychologisch interessante Aufgabe soiu. Aber dor am 
Ulrich von Iluttcn verwöhnte Herausgeber dor Werke A. W. von 
Schlcgols zögert, diesom so anderä gearteten Charakter seine sorg¬ 
fältige Feder zu widmen, und dalior lasson wir uns gern die mit 
meisterhafter Schärfo, aber natürlich nicht in fachwisseusclmftlidioin 
Sinne entworfene Charakteristik von D. Fr. titrauas 90 ) deutsch 
und französisch wiederholen. Weiter orhalton wir zur Geschichte 


p. 42f> f.; Zlmraoniunn'» Tliool. Littoraturbl. 1868, No. 6, p. 88 f.; Zotenborg in 
Rovue crltiquo d’bUt. ot do litt. 1807, No. 29, p.38f. 

25) Tractatus tlioologico-politlcu»: u critlcal Inquiry into tho hlstory, pur- 
poi« and autliontlcity of tho Hobrow Scripturc»; wllh üio right to freo thought 
Aud /reo dlicuislon maortod, and »hown to bo not ouly conjlatcnt but iioct*> 
earily bouud up wlth truo plety And good govornmont, Hy Bene diel us de 
Spinoza. From tho Latin, with an introductlon and notos by tho oditor. Lon¬ 
don, Trtlbnor & Co. 1808, 368 8. 8. (10 th. 6 d.) Vorgl Athonaoum 1868 
Jan-10, p.41 f.; Reader 1863, no. 8, p. 61 f. 

26) Richard Simon. Notlco personnollo autographe par EUacim Jour dain . 
Diepp«, Maral» 1868, 4,8. 8. 

27) Lifo and character of J. H. van dor Palm, D. D., prof. of oriental lau- 

K gcs etc. of. Loyden. Skctched by Nieholae Beete. Translatod froin the 
tch by G. R. WeeteweU. Now York, 1865, XII u. 4018. 12, (Cloth 
10 sb. 6 d.) 

28) Horzog’s Theol. Realoncyol. XX, od. Suppl. II (1866), p. 714 -718. 

29) A memoir. of R4musat (traoslated from tbe „BiogrApbio Universelle' 1 ), 
Chinese and Japanoso Roposition by Summers and Rost, I (1868), p. 77—84. 

30) Kleine Schriften biograpb., liter. u. kunstgeschichtlichen Inhalt», (Leip¬ 
zig, Brockbau», 1862, 8), p. 1*22 - 184; iü.’s Französische Uboreet« Revue mo¬ 
derne, T. 34 (1865), p. 443—470. 
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der orientalischen Wissenschaft im 19. Jahrh. zwei Lebensbilder aus 
England; das eine von dem grossen Erforscher malaiischer Sprache, 
Geschichte und Alterthumskunde Rafffes 81 ), in seinen bereits 1835 
von seiner Wittwe herausgegebenen, jetzt neu aufgelegten Denkwür¬ 
digkeiten; das andere in einer kurzen Charakteristik des wissen¬ 
schaftlichen Entdeckers von Afghanistan, Elphinstone von John Wil¬ 
son 3S ). Unsere Gegenwart berühren bereits die ausführlicheren oder 
kürzeren Aufzeichnungen auf semitischem Gebiete von Qnigniaut 
und Renan 88 ) Uber Quatromöre, über Wilhelm Roth 84 ), von Kamp¬ 
hausen 85 ) über Fr. Bleek, von Frankel 86 ) Uber B. Beer; als Per¬ 
sönlichkeiten von zum Theil wcitorgreifendor Wirkung treten uns 
wieder Windischmann bei Strodl 87 ) und Nhw**), Eckstein bei 
Foünt") uud besonders der unvergessliche Carl Ritter in Kra- 
mer’s 40 ) urkundlich warmer und zuverlässiger, leider imraor noch 

31) Memoirs of tb» lifo and minlatry of tho Rov. Thomas Raffle«. By 
Thomas Stamford Raffles. Wjth portrait. Uud odltiou. London, Jaokson, 
Walford & Hodder, 1866, XVI u. ßl5 8. 8. (7 sh. 6d.) Vgl. Reador 1861 
No. 94, p. 475. 

82) 8hort memorlal of tho Honourablo Mount 8tuart Klphinstono, und of 
his contributions to oriental googrnpby and history. By John Wilson , Journal 
of tho Bombay Brauch of tho Royal As. Soc. 1862, Jan. VI, p, 97—111. Vgl. 
dou Bericht für 1859 bis 1861 no. 12. 

83) Notlco historlque sur la vlo ot los travaux do M. Etlonno Quatromöre. 
Par Qulgniaut, Institut Soct. II, 1HG5, Sopt.—Oot. p. 106—119, Feuilleton. 
Soobon orhnlto Ich Erntest Renan's ‘Qucstlons contompornlncs’, 2mo dd. (Paris, 
Michel L4vy, 1868, gr. 8), in denon unter dom Titel 'Trols professeurs au Collögo 
do Franco' nach Ramus und Eugönv Burnouf au drittor ßtollo, p. 164—184, 
trefflich Uber Kt. Quatromöro gesprochen wird; da der orsto von mir llhorsohone 
Druck noch In den hier xu durchmustcrudcn SOflhsjAhrlgen Zeitraum gofnllou 
soln wird, so trago ich dou Titel dor für Wissenschaft und NtttloimlltKt xuglelab 
bogclstorton Abhandlung trotx dor Jahritahl 1868 hior nach. Vgl. Boricht fflr 
1857 u. 1858 no. 2. 

34) Loben und KrstllngaschrlRen von Dr. phll. Wilh, Roth aus Basel. 
Aus seinem Nachlass. GÖttingen, Diotrich, 1862, 1208. 8. (16 tyf) Vgl. Lit. 
Contralbl. 1862, ar. 35, p.7ßlf. und Ewald in GöU. gol. Anxelg. 1862. no. 7, 
p. 253 f. Vgl. don Boricht für 1859-1861, no. 9. 

85) Herzogs Thool. Roalonoycl. XIX oder Supplom. I (1865) p. 205—210. 
Vgl. Bericht fllr 1869—1861, no. 4. 

86) Dr. Bornh. Bccr. Ein Lebens- und Zeitbild. Von Z. Frankel % iu 
dessen Monatsschrift 1862, XI, p. 41-56, 81—101, 121—143, 174 — 191, 
245— 266, 285—812, 325—344; besondors abgedruckt unter demselben Titel, 
mit Portr. u. Facs. Breslau, Schlotter, 1863, II u. 196 8. 8. (I 1 /« •*&)• Vgl. 
Lit. Contralbl. 1863, No. 87, p. 869 u. Deutsch. Mus. von Prutx, 1863, No. 21. 

37) Fr. Windischmann. Ein Lebensbild von Dr. M. Strodl. München, 
Leutner, 1862, 51 S. 8. («/ 4 fy) 

38) Fr4d4ric Windischmanu et la haute philologie on Allemagno. Par F. 
Nbve, Lo Correspoudant N. S. 1863, T. 28, p. 801—827, und auch besonders 
abgedruckt Paris, 1863, 31 S. gr. 8. Im Uobrigon vgl. man meinen Boricht für 
1859-1861 P . 6. 

39) Le baron d’Ecketein. Par Foissct, Lo Ciorrespondnnt N. S. T. 19 
(1862), p. 118-128. Vgl. Bericht für 1859-1861, no. 8 b. 

• 40) Carl Ritter. Ein Lebensbild nach seinem handschriftlichen Nachlass 
dargestellt von G. Kramer, Dircctor etc. 1. Theil. Nebst einem Bildniss Rit 
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nicht weitergoführter Darstellung treu wie im Leben entgegen; sämmt- 
lich Namen, deren Träger gleich dem uns ebenfalls erat in neuester Zeit 
entrissenen und uns neuerdings durch eine lebendige Charakteristik 41 ) 
wieder nahegerückten Fallmcrayer in dem zuletzt von mir abge- 
statteten Bericht als eben Heimgegangene dankbar zu nennen und 
nach ihren Hauptzügen zu würdigen waren. Unter ihnen hat an be¬ 
deutender Stelle am nachhaltigsten der Tod Quatremöre’s gewirkt, 
dessen bedeutenden Nachfolger eiue unwissenschaftlich-kurzsichtige 
Politik 48 ) entfernte, ohne sich der an seine Stelle gesetzten treff¬ 
lichen Namens lango freuen zu dürfen, wenn dies überhaupt ihre 
Absicht gewesen wäre. 

Am Ende einer solchen, aus den bozeichneten Werken und Ab¬ 
handlungen erkennbaren Vorgeschichte unserer Wissenschaft standon 
wir beim Beginn des sechsjährigen Zeitraums, innerhalb dessen als 
von uns mitcrlobt die Schicksalo unserer Studien auf don folgenden 
Blättern weiter berichtet worden sollen; und an kosmopolitisch auch 
der Charakter und die Anschauungen dieser Jahresberichte sein mö¬ 
gen, welche für die Vergangenheit und die Gegenwart, für alle Er¬ 
scheinungen des gesummten orientalischen CulturlebcuK von der zer¬ 
splitterten Inselwelt des stillen Orcans bis zu den Froiheitsoxpori- 
menton der Negcrrepublik in Wcstnfrikn, für alle wissenschaftliche 
Arbeit innerhalb und ausserhalb des Vaterlandes Interesse, gerechten 
und aufmerksamen Sinn haben wollen: in oinem natürlichen und darum 
gerechtfertigten Egoismus dürfen wir immerhin zuerst von unsoror 
deutschen viorijenländischcn Gesellschaft uud ihrer Thtttigkcit ro¬ 
den. Historische Rückblicke hat cinor ihror Vetoranen 43 ) mit ge¬ 
wohnter Sachkenntnis« und Trcuo gegeben. Ira Anschluss an die 
rogelraässigcn Versammlungen der Philologen und Schulmänner sind 
die doutschon Orientaliston in grösserer und kleinerer Zahl un¬ 
unterbrochen jährlich zu8ammongekommen uud liabon auch in dom 

ters. Hallo. Buchh. des Waisenhauses, 1864, X u. 482 8. gr. 8. (2 ^ 10 AÄ:) 
Vgl. Augnb. A. Zig. 1804, Boil. Nr. 76 78; North Amorlcan Roview. 1864. 
April, Art 7; Ausland 1865, nr.B p. 97—106; Hollonborg In Zoitschr. f. Gym¬ 
nasial*. 1804, Sept. p.6K2f., und LU. Centralbl. 1864, n. 24. p. 558 f. Vgl. 
anob Bericht für 1859- 1861, no.2. 

41) Jakob Philipp Fallmorayor, Unaoro Zeit, 1863 (Heft 76) p. 204-206. 
Nacbzutragen Im Bericht für 1859 — 1861, no. 20. 

• 42) La chairc d’Hdbrou au ColUgo de Frauce. Expllcatlons k mos ool- 
Mgues par Emut Rinan. (le—5o jdltion). Paris. Michel Ldvy. 1862 und 
1863, 82 8. 8. (1 Fr.); soeben wiederholt ln dessen 'Questlons oontemporaluos' 
(le-2e dd., Paris, Michel Uvy, 1868, gr. 8) p. 191-239. Vergl. Uber diese 
symptomatisobe Schrift Ewald iu GöU. gel. Anz. 1862, St. 49, p. 1929-43 und 
rou entgogougcsoütev Seite Laoiy in dor Rovue cathol. de Louvain, Vlle sdrie, 

(1862), Uvr.9, p. 552-565. 

43) Dio deutsche raorgenlllaidisolie Gesellschaft zu Halle und Loipzig. Von 
Prbf. F}flgel, Dresdner Journal, 1862 no. 13 —15; desgleichen vou demselben: 
Dio deolscbe «norgenltodischo Gesellschaft zu Halle und Leipzig In den Jahron 
1862—65, Dresdener Journal 186G nr. 52 56 im Fouilletou; fast vollständig 
wiederholt ln Augsb. Ällg. Ztg. 1866 Nr. 94 u. 95 Beilage. 
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Deutschland erschütternden Jahre 1866 nicht von ihren Statuten 
gelassen, um ihre Selbständigkeit neben den Hunderten der vorzugs¬ 
weise sogenannten Philologen zu bewähren: es fanden sich in Halle 
sechs Mitglieder, Cast nur des Vorstandes, zusammen. Die nächst 
kleinste Versammlung-war die Augsburger von 1862 mit 80, hier¬ 
nach die Heidelberger von 1865 mit 31 Theilnehmern: auf der glei¬ 
chen Höhe von 46 erhielt sich die Meisseoer 44 ) von 1863 und die 
Hannoversche von 1864; die höchste Zahl erreichte Halle im J. 
1867 mit 54 Theilnehmern. Neben den allgemeinen Begrtlssungs- 
schriften fehlte es unseren Versammlungen auch fast nie an beson¬ 
deren. In Meissen begrüsste uns Graf 16 ) mit der meisterhaften 
Uebersetzung eines persischen Gedichtes aus dem 14. Jahrhundert; 
nach Hannover sandten uns Fr. Rilsohl und Qildemeister * 6 ) einen 
gemeinschaftlichen, die dreisprachige Inschrift von Sardinien scharf¬ 
sinnig erläuternden Gruss, dom sich durch Alois Mütter 11 ) ein 
schönes Stück sorgfcltig erörterter altsemitischcr Mythologie zuge¬ 
sellte; in Halle verbanden sich Präsident und Vice-Präsident der 
‘orientalischen Section’ zu einer Festgabe 48 ). Aber in diesen Zu¬ 
sammenkünften orschöpft sich nicht (und wir dürfen dies mit Stolz 
der klassisch-philologischen Majorität dieser Versammlung gegenüber 
horvorheben) die Thätigkoit unserer Gesellschaft; diese festlichon 
Zusammenkünfte geben nur Gelegenheit* uns dessen zu frouen,,was 
wir als Verein von Jahr zu Jahr zu leisten pflegon. Sechs Jahr¬ 
gänge unserer Zeitschrift 49 ) sind vollendet worden und diese somit 
bis zu einem 21. Bande vorgeschritten. Kein Gebiet dos Orients 


44' Vgl. Flügol Im Dresdener Journal 1868, no. 288. 

46) Ktfldo dos SelmAn aus SAweh (+ 1867) *um Lobo de» Woslr Gija- 
(u’ddln Muhammad aus dom Pcrslscbon übersetzt, als Fostgruss nu dlo Philo¬ 
logen- und Orientalisten-Versammlung ln Meissen, 29. 8opt.—2. Oct. 1868, von 
A. //. Graf. Molsson, Druck von Klinklcht & Sohn (1863), 2 Bll. gr.8. 

46) Der Philologonversammlung in Hannover Gruss und Verohrung von 
Fr. Hitachi und John. Gildctnelstcr. (Aus d. Khoin. Mus. f. PhiloL XX, 
8. I—-14). Bonn 1864, 168. gr.8. 

47) Esmun. Ein Beitrag zur Mythologie des orientalischen Alterthmns, 
von Dr. Alois Müller. (Aus d. Sitzungsberichten der phil.-hist. CI. der Kais. 
Akad. d. Wiss. 1864, Mai, abgodruckt). Wien, Oerold's Sohn Comm. 1864, 
28 8. gr. 8. 

48) Festgabe zur XXV. Versammlung deutscher Philologen, Orientalisten 
und SchulmKnnor .... von A, F. Pott und R. Gosche. Halle a. S., Buchh. 
dos Waisenh. 1867, V, 109, 38 u. r* S. gr. 8. Die beiden Abtheilungen wer¬ 
den unten an ihrer 8tcilo bei Linguistik und arabischer Littcratur besonders 
aufgeführt worden. 

49) Zeitschrift der Deutschen morgcnl. Gesellschaft. Herausgegeben unter 
der verautw. Red. des Prof. Dr. Brockhaus. Bd. 16—21. mit 1, 14, 16, 38, 
2 u. 9 Kupfeitaff. Leipzig, in Comm. bei F. A. Brockhaus 1862—67, VI, 804; 
IV, 817; VI, 847; IV. 694; 3 Bll., 626, XLVI; XXX, 683 S. gr.8. - Bd.20 
u. f. erscheinen unter der verantworte Itcd. des Prof. Dr. I/udolph Krehl , dem 
wir eine gleich glückliche Herausgabe stattlicher Publicationon wünschen, wie 
wir sie von 1853 ab der liebenswürdigen Treue und unermüdeten Beharrlichkeit 
unsers Brockhaus zu verdnuken hatten. 
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ist vernachlässigt geblieben, obgleich ausgezeichnete Mitglieder un¬ 
serer Gesellschaft spccielle Zeitschriften für vergleichende Sprach¬ 
wissenschaft, für indische und ägyptische Alterthumskunde, lör bi¬ 
blische und jüdische Wissenschaft herausgeben, und der Reichthum 
dos hier aufgcspoicherten, untersuchten oder zu weiterer Forschung 
vorgclegten Materials wird weiterhin bei der Einreibung der ein¬ 
zelnen Stücke an den betreffenden Stellen erst kenntlich genug hor- 
vertreten. Ausgedehnteres Material ist ausserdem in den ‘Abhand¬ 
lungen für die Kunde des Morgenlandes' 60 ) niüdergclegt worden, 
deren von H. Brockhaus so glücklich begründete Sammlung von der 
dritten Nummer des zweiten Bandes bis zu dem Schluss dos vierten 
vorgerückt ist und an wichtigen Denkmälern das Culturlcbon des 
Orients von chinesisch - mandschurischen Beillhrungon übor Iudien, 
Phöuicien, Judäa, Arabien bis zur Türkei, vom chinesischen Liodor- 
buch bis zur Spitzfindigkeit dos arabischen Grammatikers, von der 
indischen Hausregcl bis zur arabischen Rostrote, vom jüdiich-per- 
sischon Dämon bis zur inuliammcdanischon Juristen biographie ver¬ 
folgen lässt. Hierzu endlich kommen noch oben falls weiterhin be¬ 
sonders zu besprechende selbständige orientalische Wcrko grösseren 
Umfanges, welche von der DMG. entweder ganz hornusgogeben odor 
bedeutend unterstützt werden und deren Förderung jedor Rcgioruug 
• v— • - ■ 

5<ü Abhandlungen fllr diu Kund«« dm Morgenland««, horausgeg, von dor 
Doutarhon morgenl. Gesellschaft untor dor verantwort). Redartion iIm Prof. Dr. 
Hermann Jirockhmw. II. llnud, nr. S: Die Krona dar Irfbunnbeachrelbungen 
niillinltcud dio CIimo dor llmiollton von Zain-ad-din KAsim Ilu Kullubugti. 
Zum oralen M*lo hcraui-geKrhcii und mit Anmerkk. und einem Index begleitet 
von CfuU. J'lüntl Leipzig, Bmkhaus, 1862, XVI u. 102 8. pft, für Mit¬ 
glieder dor Dm«. 1'/» ft • — Nr. 4: Dlo grammatischen Schulen der Araber. 
Nach dou Qucllon boarlioltot von Gust. Flügel. 1. Abtl».: Dlo Hcliulen von 
llasra und Kufa und die gomlscbto Schule. 1862, XII u. 26f> 8. (2 ft 
4 Jty, für Mitglieder dor DmO. 1 ft 18 JQr\ — Nr. 6: KatliA Rarlt RAgara. 
Dio Märelionsammlung dos Hoinndov*. Huch VI. VII, VIII. Iloraujgcg. von 
Herrn. Jlrockhau*. 1862, IV und 236 8. (2 ft , für Mitglieder der DmO. 
l'/i ft). Bd. III, no. 1, 2. Rsso-schu, 8cha-klng, ßchl-klng In MamIsehnlicher 
Uoberactzuug mit dnom Mandsehu-Doutaohon Wflrterbuche, hor*u«gog. von //. 
C. rnm der Gabelentx. lieft 1: Toxi. Holt 2: Wflrtorbucb, III u. 232 S. 
(n. 2 ft , fllr Mltgl. l l /t ft ). — No. 8. Dio Post- u. Reiserouten dos Orients. 
Mit 16 Karton, nach einheim. Quollon von A, Sprenger Heft 1. XXVII u. 
169 8. (o. 8 1 /, ft, f. Mltgl. 2*/, ft} — No. 4. Indisch» Hausregeln. Sanskrit 
uud douttch horansgeg. von A. F. Stentler. Heft 1: Toxt. 58 8. (n. */a ft , 
f. Mltgl. '/ t ft). 1864. (Hiermit Bd. III abgeschlossen). Bd. IV, no. 1. In- 
dlscho Hausregeln u. *. w. Heft 2, Uebersetzung. VII u. 168 S. (u. 1 ft). 
1865. — No. 2. QAntanavns Phltsfltra. Mit vorachiodonon indiacheu Coinmentareu. 
Uebers. und Anmerkk. Horausgcg. von Fran» Kielhom. XXXVII u. 60 8. 
1867- (ü. I Ä) ' No. 3. Uobar die jüdische Aogeloloßjo und Dacmonologio - 
ln ihrer AbbSnglgkoit vom Paroismus. Von Dr. Alex. Kohut. 107 S. 1867- 
;(o- 20 A^s). — No. 4. Die Grabsohrift des sldonlsohen Königs Eschmun-Äzer, 
Übersetzt und erklÄrt von Dr. Ernst Meier. Mit zwei KupfortAff. 55 3. (n. 
12 — 5. Katbh sarit sAgara! DU M&rchensaramlung des Somadova. Buch 

EX—XVIII. Herausgog. von Herrn Brook/ums. 1866, IV u. 628 3. er. 8. 

(n. 5 ft 10 Jfy) 
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und jeder. Akademie der Wissenschaften Ehre machen würde: der 
von Wright 51 ) herausgegebene und bis zum vierten Heft geführte 
Kämil; Yäqüt’s geographisches Wörterbuch, das nur ein Mann wie 
Wüstoufeld 62 ) bezwingen kann, uud Luting’s 5a ) mit handschrift¬ 
licher Virtuosität hergestelltes ‘Qolasta’. Rechnen wir hierzu noch, 
abgesehen von deu oben kurz erwähnten Specialzeitschriften, die 
von Benfey 64 > und von Lazarus mit StemtJial 6ß ) herausgegebenen 
allgemeineren, aber oft und tief in das Gebiet des Orients eingrei¬ 
fenden periodischen Sammelschriften, so ergibt sich für Deutschland 
eine höchst bedeutende Thfttigkeit nach dieser Seite, welche vielleicht 
durch eine glückliche Entwicklung unserer öffentlichen Verhältnisse 
höhere materielle Uutorstützung erfahren wird. In Frankreich ha¬ 
ben grosse centralisiorendo Organisation und mächtiger Weltverkehr 
der Entfaltung der Soci6t6 asiatiquo von Anfang an förderlich zur 
Seite gestauden. Mit sicherer Gleichmässigkeit hat sio mit einem 
19. und 20. Bande die fünfte Serie ihres schönen Journals vollendet 
und mit weiteren 10 Bänden eine sechste glücklich begonnen b<i )\ 
beabsichtigte grössere Unternehmungen sind vorläufig aufgeschobon, 
wie die Ausgabe al-Bürlufs durch Wöpcke’s beklagenswerten früh¬ 
zeitigen Tod; von der begonnenen Ausgabe dos Mas üdi ßT ) waren 


51) Tho Kämil of ELMubarrud, odlted for tlio German orlontal Hocloty 
from tho mss. of Leyden, St. Petersburg, Cnmbridgo and Berlin by W. Wright. 
P. I—IV, Ldpilf. Blockbaus in Oomm. 1864-67, VI. 80; 82; 82 u. 84 8. 
gr.4. (n. 9 ft 10 Aßr, für Mitglieder der DmO. 7 

62) Jacut'8 geographisches Wörterbuch aus den Um. *u Borllu, 8t. Peters¬ 
burg und Paris, auf Kosten dor deutschen morgonlilnd. Oos. horausgogoben von 
Ferd. Wüalcnfeld. Bd. I, 1.2. II, 1.2. Leipzig, Brockhaus in Commission, 
1866-07, 984 u. 968 8. gr.8. (n. 22 für Mltgl. d. DmO. 14 W 20 Aß) 

68) Qolasta oder Gesiingo und Lehren von dor Taufe und dom Ausgang 
dor Soolo, als mandllisohor Toxt mit sllmmtllchon Varianten, nach Pwlsor und 
Londoner Manuscripton, mit UntorstUtsung dor deutsch«« morgenl. Cie», in Leip¬ 
zig, autographirt und herausKogobon von Dr. J. Euting. Stuttgart, Autogr. 
Druok von Fr. SchoppOlor (Tübingen, Laupp) 1867, 158 8. gr. fol. (n. n. 33 
10 Aß) , 

54) Orient und Occident, insbosondoro In Ihron gegenseitigen Boxiobungcn. 
Forschungen und Mitthoilungau. Eine ViorteUabrsschrift, horausgegeboo, von 
Theod. Benfey. Bd. I. Göttingen, Dictrioh, 1862, IV, 765. Vgl. meinen Bo- 
richt fUr 1859-61, nr. 25. Desgleichen 2. Jahrg. Ebend. 1864, IV u. 768 S. 
gr.8, und 8. Jahrg. Hoft 1. Göttingen, Diotrich, 1865, 1—192 8. gr.8. (Dor 
Jahrgang vou 4 Heften n. 5 ff») 

55) Zeitschrift für Völkerpsychologie und Sprachwissenschaft. Herausgog. 

von M. Lazarus und H. Steinthal. Dritter bis fünfter Band. Barlin, F. 
DGmmler’s Verlagsb. 1865—67, gr. 8. (Der Jahrgang von 4 Heften 3 ) 

56) Journal Asiatiquo .... publld par la Socidtd Asiatlque. Viöme Sdrio. 
. T. 19-20. Paris, 1862, 536 u. 498 S. Vlifcmo Sdrio T. 1—10, 1863-67, 536, 

540, 544. 544, 570, 576, 560,512, 528,520 S. gr.8. mit vielen Tff. besonders 

Von Inschriften. 

57) Collection d’ouvragos orientaux pubüde par la Socidtd Asiatique. Ma- 
coudi. Les Prairies d’or, Texte et traduction par C. Barbier de Me.ynard 

• ot Pavel de Courteille. T.H-IV. Paris 1863—65, VI u. 471, 468, XI u. 
480 8. gr.8. (k 7 fr. 50 c.) 
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jedoch bis 1865 vier Bände erschienen. Die Befestigung der fran¬ 
zösischen Macht an charakteristischen Stellen Hinterasions wird 
neues bedeutendes Material herbeiführen, wie denn zum Tlicil auf 
der Grundlage derartiger praktischer Verhältnisse, besonders, des in 
Nordafrika alle Aufmerksamkeit herausfordernden Colonialwesen8, 
mehrere leider mir uicht regelmässig zugängliche orientalische Zeit¬ 
schriften ruhen, z. B. die ‘Revue de rOricnt' 6H ), die ‘Rovue orien¬ 
tale’ 68 ) und die jetzt zweimal im Monat erscheinende Revue 
‘L’Orient’ 80 ). Einen ganz besonderen Werth hat unter diesen Zeit¬ 
schriften wegen ihrer monumentalen Mittheilungen aus Nordafrika 
die ‘Revue ofricaino’ fll ). Auch in Italien hat der begeisterte, in 
Norddeutschland gebildete Golehrtc Angela de Qubemtäü a *) eine 
Zeitschrift begonnen, welche augenblicklich dem lntoressc des Her¬ 
ausgebers gemäss ihr Hauptaugenmerk auf Indisches und Sprach¬ 
wissenschaftliches richtet, wolcho aber in den wachsenden intorna¬ 
tionalen Verbindungen und dem sich befestigenden wissenschaftlichen 
Sinno des neuen Italien ihren natürlichen Boden und universellere 
Anregungen finden wird. Diese Förderungen geniesst seit lange 
durch grosse faktischo Verhältnisse die ‘Royal Asiatic 8ocioty’ von 
Grossbritannien und Irland; ihr an bedeutenden Abhandlungen so 
vollwichtiges Journal Ba ) wird mit dem Abschluss der alten und dem 
Beginn der neuen Serie regelmässig erscheinen. Als ein gutes Vor¬ 
zeichen mag es gelten, dass der vcrdicnslroichc, zu Opforn nur zu 
boroito 'Oriental Translation Fund’ wieder oinmal ein Lebenszeichen 
gegeben hat und zwar ein zum besten Loben berechtigtes: den cr- 


68) Revuo do l'Orient, do l'Algdrio at Um eolonloi ... »<>u» la dlrectlon de 
MM. ixlouard Dulauritr ei A. Hureau de ViUeneuoe. Nouvello ndrle. T. 
XIV—XIX. 416m.« »drlo. T. I, LI. Perl«, Duprat 1862- 1865, gr. 8. (Der 
Jahrgang 20 fr.) Von Band XV an hat V. Langlolt die Itedactlon on cbof 
übernommen. 

59, Kcvuc orlontalo ot amdricaluo, publld« »oiu lei auiplcoi do la SocUld 
d'oümographlo, par /Aon de Rosny. T. 7—10. Paris, Cliallarael alud, 1862 
—1866, gr. 8, mit xahlr. KK. (Der Jahrg. 12 fr. 60 c.) 

60) L'Orient, l'Algdrlo et los colonics fransiges. Rovuo bimouiuollo. An- 
n<e I. II, No. 1 (rom 10. Sept 1866). — No. 8 (rou. 26. Doc. 1867). Paris 
1860 -67, gr. 4. 

61) Revuo Airicalno. Journal des travaux do la Socldtd hlstoriquo Algd- 
rionno par les membres do la 8oci4td ot sous la direotlon do la commlssion per¬ 
manente du jouroal. Algor, Bastide; Paris, Challamel ot Duprat 1867—67, 
No. 1—64. Vgl. Uber die ersten 86 Nummern Zell In Hcldelb. Jnhrbb. n. 6—8, 
p. 81—117, Well, ebend. p. 117—128. 

62) Blvista Orientale pubblicata dal dottor Angtlo de Oxibernatu col 
concorso degli oriontalisti italiani e con Uivista politien dolle coso di Oriente.. 
Audo 1. Pasc. I—12. (1867, Apr.—1868 Febb.; Firenzo, Tipogr. Fodratll 
1867 - 68, 1844 8. gr. 8. (Das Heft In Italien 20, nussorhalb 25 li-e itaL)' 

63) Jonmal of the Royal Asiatic Society of Great Britain and Ireland. 
m XIX, 8. 4. XX. 1. 2. 3. 4. London, Quaritcb, 1862—66, 261—482. 15 
tt. XXVIII S.; 468, XXV u. 15 8. gr. 8. Desgleichen: New Sories. VoL 1,1. 2. 
Vol IT, 1.2. London, TrUbner 1865—66, XXI, 490; XXXII, 522. 16 8. gr.8. 
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steil Tbeil einer französischen TJebersetzong des persischen ’l’abaii M ). 
Von der kaiserl. Akademie der Wissenschaften in St Petersburg ist 
wiederholt mit Dankbarkeit zu rühmen, dass kürzere nnd auch län¬ 
gere in ihrem Schoosse gelesene Abhandlungen durch die werthvolle 
bis zur fünften Lieferung des fünften Bandes gediehene Sammlung 
der *M61angcs Asiatiques' C6 ) in bequemster Ausstattung uns zugäng¬ 
lich gemacht werden. Eine reiche, durch eine lebendig bewegte und 
volksthümlich mannigfach gegliederte Wirklichkeit getragene litera¬ 
rische Thätigkeit fahren mit fester Organisation fort die englischen 
Vereine in Süd- und Südostasien zu entwickeln. Vor Alleu ist es 
die würdige asiatische Gesellschaft von Bengalen, welche nicht allein 
ihr neoerdings endlich praktisch in eine philologisch-historische und 
eine naturwissenschaftliche Abtheilung gegliedertes Journal 80 ) regel¬ 
mässig fortgesetzt und für Indisches, Muhammcdanischcs und Indo¬ 
chinesisches die wichtigsten Aufklärungen gegeben, sondern auch 
mit auerkennenswciWier Enorgio seit Anfang 1862 die beiden Se¬ 
rien dor ‘Bibliotheca indica’ 67 ), so weit ich sehen kann, um 160 
Hefte weiter geführt hat. Mit jener Vielseitigkeit, wio sie das roiohe 
indische Loben für sich in Anspruch nehmen darf, sind hier dor 
Begründer und besonders Elliot’s Gedanken verwirklicht worden. 
Aus den verschiedenartigsten Richtungen der Sanskritliteratur sind 


64) Chronlquo «lo Abon-Djafer-Mohammed ben Djurir ben Yeiid Ta - 
bari , truduito nur 1 a la vereio» porsano d’Abou-All Mohammed ltclnnii, d’aprbs 
los m»e. do Paris, do Gotha, do Londros ot do Cantorbury, p*r M. Herrn. Zo¬ 
tenberg. T. I. Paris 1867, VIII u. 699 8. 8. Weiter« Nachwolsungon folgen 
unten bol der arabischen Llttoratur. 

65) Mdlangcs asiatiques tir6s du Bullotin do I'Acad. Impdrialo dos Sciences 

do 8t. Pitorsbourg. T. IV 11860—68) 8t. Pctersbourg (Lelpslg, Voss), 1863, IV 
u. 768 8. gr.8. 7 A$fc) - T. V. Llvr. 1-6. Kdond. 1864-67, 1—649 8. 

gr. 8. Mit 11 Taff. (2 0& 26 Jfa) 

66) Journal of tho Asiatlc Socloty of Bengal. oditod by tho Socrotavies. 
Vol. XXXI, Nos. I to V. - 1862. CnlouttA 1863, VII, 544 U. CXX 8. m. 
19 TO.: Vol. XXXII Nos.I to IV And a Supplementär/ No. — 18S8. Ebond. 
1864, VII, 461, VII, CXIX u. CIVS., m. 15 TO. — Vol. XXXIII, No. I-V 
«nd Suppl. No. — 1864, VII, 612, UV, XIII, LXXXVII und X S. mit vielen 
Tff. — Fernor mit veränderter Einthoilung: Journal of tho Asiatlc 8ooioty of 
Bengal: oditod by tho Socretarles. Part I. Hietory, Literaturo eto. 1865, 
No. III. Ebend. 1865, 115-193 S. mit 5 TO — 1866, No. I-IV. Ebend. 
1866, 1-279S. mit xahlr. TO - 1867, No.I. Ebond. 1867, 84 S. gr.8. — 
Desselben: Part II. Physlcal sclcnco, 1865, 290 u. LVI S. — 1866, P. I—III 
und olno Special numbor, obend. 1866, 236, LVII—XCVI u. 278 8. — 1867 
No. 1. Ebend 1867, 72 u. XXXII 8. gr. 8. mit vielen TO Dazu Procoedings 
für 1865. Eboud. 1866, 220 u. XIX 8.; für 1866. Ebond. 1866, 246 8.; — 
für 1867 Jan.-Poe. Ebond. 1867, 183 8, gr.8. 

67) Bibliotheca Indica; a collection of oriental works publishcd undor tho 
superintendeuco of tho Asiatlc Socioty of Bengal. Old Seriös No. 168—219. 
Calcutta 1862 — 66; New Series No. 23—115. Ebond. 1862-67, gr.8; in 
gr. 4 sind 0. S. No. 182 und N. S. No. 112- 113. - Vgl. Uber O. S. No. 167 
—181 und N. S. No. 5—20 das Journal of «he Soc. of Bengal 1862, no. I, 
p. 58 f.; ober O. S. no. 204 u. 206 u. N. 8.47-67 A. Weber in d. DmG. 
XVIII (1864) p. 645 f., XIX (1865) p. 324 f. 
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nea begonnen £rl Dnpdin’s K5vyadari;a, die Maitri opanishad, das 
MTmfiüsff dargana, Gotama’s NySya Daryana, Anantflnanda üiri’s 
^anknra Vijaya, Ayvalffyana’s (,'rauta sutra und das TaittirTya Äran- 
yaka des schwarzen Yajur Veda, fast sämmtlich mit C'ommontaran 
äusgestnttet, das zuletzt genannte mit dem des Sfiyajjflcfirya; vollen¬ 
det wurden Bfidarilyana's Vcdfiuta-Apliorismen, dio BrihatsanhitR von 
VarÄha-miWra, Dhanaiyaya’s Daya-rüpa, die Kaushrtaki-Brähmana- 
upanisliad, das MRrkaiplcya-Purfina, ,| a8 Näraila Pnncarfitra nnd 
Kapila’s Sankhya-Aphorismen. Von persischen Werken sind, abge¬ 
sehen von einigen aus früherer Zeit Testierenden Torso'«, init ziem¬ 
licher Raschheit sechs für Poosio, besonders aber für Geschichte 
wichtige Texte abgeschlossen werden: MoTainad-khiln's lqbiU-nflme- 
i-JehffngTrT, al-Hada'ünT's Muutaklmb at-lawUrlkh, nl-Jauzjaurs Ta- 
baqät-i*NffyirT, das TtMkh-i-Bail»aqI, DlnyR-oddTn BarnPs TfirTkh-i- 
FBrözshähT und das Icidor nicht unverletzt erhultono romantische 
Gedicht VVTs o ltflniTn, auf welches wie auf «dio übrigen hier nur 
im Allgemeinen genannten Stücke wir weiterhin naher zurückkom¬ 
men müssen. Auch dus Arabische ist in dieser Sammlung mit drei 
Stücken berücksichtigt worden, dem nun vollendeten grossen Wörter¬ 
buch der Wissenschaft liehen Torminologio, dor kleinen nokhbat-al- 
fikr von Jbn JJiJur und den al-Wfiqidfs Namon tragenden Futflb 
ush-Shüm. Aber nicht allein stofflich ist diese ganze Sammlung in¬ 
teressant, sondern auch kulturgeschichtlich, indem an ihror Herstel¬ 
lung Engländer, Hindus, Muhammedaner und auch eiust Deutsche 
gcarboitot haben. Mit dieser Ilauptgcsollschaft für orientalische Stu¬ 
dien Sn Caleuttn stehen in directer Verbindung oder sind zum Theil 
nach ihr gebildet gleichartig strebende Vcrcino in Bombay **), Ma¬ 
dras 0tt ), Colombo 70 ) und Shanghai 71 ); wir wollon hoffon, dass uns 
rogelmässigcro Zusendungon ihrer uns gewöhnlich nur fragmentarisch 
zukommenden Zeitschriften in don Stand sotzon werden, oingchender 
über ihro mitforschende Thfttigkeit zu berichten. Mit holländischer 
Pünktlichkeit sotzt die Gesellschaft der Küuste und Wissenschaften 
in Batavia 79 ) ihro Vorhandlungon fort, von welchen wir zuletzt vior 

68) Tho Jourual of the Bombay Brauch of tho Royal Asiatic Sodoty. Kdited 
by tho Bocretary. 1861-63. Bombay, Education Socioty’a Press, 1868, gr.8. 

69) Tho Madras Journal of Lltoraturo and 8olonco. edited by tho honorary 
tocrotary of tho Modra* LiUrrary Society and amlllary of tho Royal Asiatic 8o- 
olcty. No. I. Thlrd sorles. July 1864. Madras 1864, IV o. 1828. 8. m.8Tff. 
(London, Trtlbner, 7 sh. 6 d.) 

70) Tho Journal of tho Coylon Brauch of tho Royal Asiatic Society 1865 
—1860.- Colombo 4866, 184 S. 8. 

71) Journal of^ho North-China llrancb of tho Royal Asiatic Socioty. New 

Seriös.’ Vol. I. No. I. Doo., 1864. Shanghai. Printed at tbo Prosbytorian Mis¬ 
sion Prass, 1864—65, 186—474 (noch zur ersten Serio gehörig) u. 148 8.: — 
New Sories. Vol. II. No. 1. 1865, 128 S. (vergl. LU. Centralbl. 1866. No. 82, 
8, 849 I); desghichcn 1866, 188 8. 8. - • 

72) Vcrhandalingon van hat Bataviaasch Gonootschap van IcunaUn en we- 
lenschappou. Deal XXIX—XXXII. Batavia, Lange & Co. 1862—66, XVI, 
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stattliche, besonders für Chinesisch und Malaiisch wichtige ßäude 
erhalten haben. Kürzere Sitzungsberichte 73 ) setzen uns seit Kur¬ 
zem etwas rascher von den Verhandlungen dieser hoch ehrwürdigen, 
im J. 1878 ihr hundertjähriges Jubiläum feiernden Gesellschaft in 
Kenutniss. Endlich in Nordamerika hat mitten unter den Stürmen 
eines ungeheuren Krieges und unter den Gährungcn einer bewegten 
Staatsform die American Orieutal Society ruhig weiter gearbeitet und 
in natürlich längeren Pausen den achten Band ihres Journals wür¬ 
dig abgeschlossen 74 ). Rechnet man zu diesen wissenschaftlichen 
Zeitschriften, deren Erscheinungsorte London, Paris, Algier, Florenz, 
Leipzig, St. Petersburg, Bombay, Madras, Calcutta, Batavia, Shan¬ 
ghai, New Haven den Erdkreis wio eine wissenschaftliche Riesen- 
ketto umspannen und welche alle im Dienst der morgenländischen 
Philologio mit cinom meist durch Schriftaustausch vermittelten 
Einvorständniss arbeiten, noch jene zahlreichen Journale, welche 
durch die Verbreitung der Buchdruckorkuust und die Bewegung na¬ 
tionaler Ideen veranlasst in den hiuterasiatischeu, indischen, rauham- 
medanischcö, syrischen und armenischen Culturkroiseu, für unsoro 
wissenschaftliche Beobachtung leider noch nicht mit gleichmässiger 
Sicherheit erreichbar, entstehen: so ergibt sich ein reichliches und 
befriedigendes Matorial für Befestigung unserer Wissenschaft, wie 
es vor noch nicht einem Jahrhundort William Jonos auch in soinen 
kühnsten Phantasien nicht hoffen durfte. Es ist eine Lust, in oincr 
solchen Epoche universellster Berührungen, grösster Aufgaben und 
mächtigster Kraftanstrengungen zu loben. 

Nichts ist geeigneter, Bedeutung und Umfang unserer weitver- 
zwoigten, an allen Stellon dos Erdbodens für das Morgenland thä- 
tigen, an Kraft und Zielen reichen Gemeinschaft sich zu vergegen¬ 
wärtigen, als wenn man in dankbarer Rückerinncrung erwägt, welche 
Vorlusto diese Gemeinschaft in ihrer grossartigou Verfassung zu er- 
loiden fähig war. Nur sechs Juhre haben wir hier zurückzublicken 
und welche Reihe von Denksteinen bezeichnet den Weg des spät 
oinheimsenden oder hastig störenden Todes! Drei Namen mögen 
au der Spitze der Gedächtnisstafcl stehen, von welcher ich ein Stück 
Gegenwart und unmittelbarster Vergangenheit aus dor Geschichte un¬ 
serer orientalischen Wissenschaft abzulescn habe; drei Namen, von 
denen zwei in ihrer einziggearteten Grösse unserem Deutschland au- 


587. V; 158, 193, 119, II; 197, VII, 280; VIII, 102, XL, 253S. gr. 4, mit 
vielen lith. Tff. 

73) Notulcn van de algemeono ou bestuurs-vergaderingeu van bet Bata- 
’viftAsch Geuootschap van kunsten on wctenschappcu. Deal I, 1863. II, 1864. 
III, 1865. IV, 1, 1866. Batavia, Lange & Ce. 1864-66,132, 318, 185, 1- 
128 6. gr. 8. 

74) Journal of tlio American Oriental Society. Vol. VII, 2. New Uaveu 
1862, 271—615, XLI1I—LXXU S. gr. 8. Desgleichen Kightli voluino. Number 
I—II. Ebend. 1864—66. XXIV u. 226 S., 227-398 u. XXV—LXXXVI s. 

gr. 8, womit der achto Band vollständig ist. 
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gehören, der dritte als der letzte der wahren Grandseigneurs (um 
Cousin’s und Alfred d’Aulnay’s treffenden Ausdruck zu wiederho¬ 
len) dem alten Frankreich: Rückert, Bo pp und der Duc de 
Luynos. Friedrich 1tÜckert, seit 1846 Mitglied der Deut¬ 
schen morgenläudischon Gesellschaft, starb uns und der Weltlitteratur 
an dem Vormittag dos 31. Januar 18(50. Was er dem Vaterlande 
und seiner Zeit zu bedeuten hatte, eilten rasche Artikel und be¬ 
dächtigere Essays zu umschreiben; der warmen Skizze Büchners 76 ) 
folgte das für Frankreich charakteristische Gedenkwort P. Challamel- 
Lacours 7fl ); allos Erreichbare raffle Hey er 11 ) zu einer umfassen¬ 
deren aber nicht organischen Darstellung zusammen; fast lobrcdne- 
risch und dadurch seine sinnigen Betrachtungen unbequem störend 
verfuhr Fortlage 78 ); fast überall in den schon durch die bedeuten¬ 
den» Namen ihrer Verfasser hinlänglich charakterisierten Vorträgen 
und Schilderungen von L. Mein 7# ), Gut!'schall 80 ), 1\ Möbius 8 ‘) 
und G. Kinkel 88 ) tritt den Vorgesetzten Zwecken entsprochond 
inehr die litterarische und imtriotisehe Seite des mächtigen Dichters 
und Gelehrten hervor; durch Besuehsschihlerungen 88 j lornon wir 
ihn bis in soino Häuslichkeit kennen: aber noch ist or nicht, wo¬ 
nach wir an dieser Stelle verlangen, als Mann der Wissenschaft ge¬ 
schildert, so werthvoll auch die von den ‘üronzboton’ gebrachten 


76) Friedrich UUckert. Von Wilhelm Büchner , Deutsches Museum von 
Prut. 1860, nr. 9, p. 267—204. 

76) In Rovuo modorno T. 86 (1866), p. 663 678. 

77) Friedrich Rückert’s Lohen und Dichtungen. Drei Micher Von Dr. 6*. 
Beyer. Coburg, Sondolbach 1866, XII u. 808 8. 8. (n. 1 Thlr. 16 8gr.) Vgl. 
Llt CeDtrnlbl. 1867, No. 60, p. 1410 f.; W. Llndomuin Im Llt. Handw. 1867, 
No. 68, p. 109; Kathol. Allg. Lit.-Ztg. 1867, no. 7, p. 62 f. — Vorher echon 
von demselben Vf.: Erinnerung an Fr. Rückort. Stenographische Aufxeicbnun- 
gen der sKmmt)lebe» au RUckort’* Grab goeprochonon Rodon..., obond. 1866, 
218. gr.8, mit 1 IJtlogr. ('/ 4 ty) 

78) Friedrich Rllckert und soino Werke. Von C Fortlage. Frankfurt. «. M., 
HnuoiJKndcr's Verleg 1867, VII u. 182 8. 8. (25 Jfy) Vergl. Europa 1867 
No. 21, p. 641-660; Llt. Conlralhl. 186H No. 26 p.7t>7f. 

79^ Fr. RUckort's Loben und Dichton. Vortrag zu du« Verewigton GedÄcht- 
nlMfeler, gabelten vor dom ‘kaufin#»nisehon Verein’ xu Frankfurt a. M. von Dir. 
Leo]», stein. Frankfort a. M., Sauerlkndor 1866, 36 8. 8. (n. 18 Xr. rh. = 

6 4) 

80) Fr. Rttckert Ein lltcrarischos Portrtt von Jltulol7 GoUachaü, Un¬ 
sere Zeit, Neue F., U (1886), p. 821—847. 

81) Fr. RUckort, ein deu.tsobor Dichter. Festrede zur Loipxlgcr RUckertfeior 
am 27. Fobr. 1867 gehalten ron Dr. Paul Aföfnu*. Leipzig, J. J. Woher, 
1867, 16 8. gr. 8. m. einem Holzschn. (n. 5 A£) 

lü 82) Fr. RUckort Featredo, gehalten bei der Erlrinrrungafolor zu Zürich 
am 2. Febr. 1867 von Gottfr. Kinkel. Zürich. Meyer & ZeUor, 1867. 28 8.' 

8. (6 .. «• ' V 

. 83; Etn Besuch bei- Friedrich Rllckert im 8ommer 1865. Von einem Ost¬ 
preußen. Zur Erinnerung an den 8l. Jan. .1866, den Todestag des Dichters. 
Königsberg, HUbner u. Matz 1867, 14 S. 16. fn. 2*/, J$t) VgL dlo SchUde- 
rong eines Besuchs von Fr. Hofmann in dor ‘Gartenlaube’ 1868; no. 6, dazu 
Deutsche BUUter’ 1866, no. 9. • -'ViVV . : . . 
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authentischen Mitteilungen in dieser Beziehung sind 84 ). Und den¬ 
noch liegt in der wunderbaren Vielseitigkeit, zähen Gründlichkeit 
und genialen Anempfindung dieses Mannes ein tiefes Rüthsel be¬ 
schlossen, zumal wenu man erwägt, dass die gigantische Kraft des¬ 
selben nicht in die Zucht einer strengen philologischen Schul«, was 
den Orient wenigstens betrifft, genommen war. Denn die empfängliche 
Seele des am 16. Mai 1788 in der damals freieu Reichsstadt Schwein- 
furt geborenen Jünglings war zunächst seit der Wandlung der deutschen 
Geschichte im J. 1806 von vaterländischen Dingen praktisch und 
dichterisch weitaus erfüllt worden; die Studien in Jena hatten kei¬ 
nen rechten Mittelpunkt, da sie äusserlich auf die Rechtswissenschaft, 
innerlich auf Sprachen und Litteratur gerichtet waren. Getäuscht 
in seinen deutschen Hoffnungen, in deren stolzem Besitz er bei der 
jen&Uchen Disputation-unter Eichstädt im J. 1816 diesen Franzoscn- 
ftreund noch hatte verhöhnen dürfen, don 'Kranz der Zeit’ welkend 
vor sich sehend, suchte er Anregung und Trost in der Schweiz und 
Italien, und hoimgekehrt wusste er sich koiuo andero Rettung als 
die goothische dos ‘ WostÖstlicheu Diwans’: auch er fluchtet in don 
Orient, aber nicht allein gloich dem Altmeister als Dichter, sondern 
auch als Forscher. In Wien beginnt er 1818 unter Hammor-Purg- 
stalls Leitung seine orientalischen Studien; eine neue Welt thut sich 
seiner noch von don Eindrücken des Südens erfüllten Seele auf: das 
Persisch-Muhammcdanischc mit seinon einer bedenklichen Rcstaura- 
tionsopoche angemessonon Reizen. Das Staunenswürdige ist, dass 
er mit dom feinsten Gefühl und der sichersten Intuition sich rasch 
die ungewohnten Sprachon anoignet, wieder ein Bcwois dafür, dass 
der wirklich grosso Forscher ein ahnungsvolles Vorbild dos ihm 
prädestinierten Erkennungsobjoktcs in seiner Seelo mitbringt; aber 
noch wunderbarer muss es erscheinen, dass gegenüber dem empiri¬ 
schen Leichtsinn seines stürmischen Lehrers sich eino Sorgfalt und 
Sauberkeit der Einzelerkenntniss in grammatischen und lexikalischen 
Dingen entwickelt, welche in einer solchen Schule geradezu uner¬ 
wartet kommt. Im J. 1819 begann er iu Coburg und weiter 1820 
in Nürnberg unter den Anregungen des von Erlangen herüber kom¬ 
menden Platen au den ‘Oestlicheu Rosen’ zu arbeiten, welcho 1822 
erschienen und vollor von persischen, insonderhoit hafisischon Moti¬ 
ven als von arabischen sind. Ueberhaupt musste von den rauham- 
medanischcn Sprachen und Culturcn ihm das Persische als Vermit¬ 
telung des Islam und des Indogermanischen am meisten Zusagen. 
Daher sein dauerndes Interesse für Firdösi’s 1 Königsbuch’, von des¬ 
sen durch Lumsden in Calcutta 1811 begonnener Ausgabe er den 
einzig vorliegenden ersten Band mit grosser Ausdauer copierte, für 
das er sein treues ästhetisches Interesse noch in der Nachdich¬ 
tung ‘Röstern und Suhrab’ 1838 darlegte und dem er 1854 und 
1856 im Anschluss an Mohl’s grosse Ausgabe eino Reihe der feiu- 


84) Erinnerungen an Kr. Rückorl, Greuisboten 1867 110 .14—15. 
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sten aas der sorgfältigsten Beobachtung des Sprach- und Versge- 
brauchs liervorgegangenen Bemerkungen widmete. Von den übri- 
geu persischen Dichtern stimmten in kosmischer Gottcsansehauung 
und symbolisierendem Woltgenuss ausser dem in den ‘Oestlichcn Ro¬ 
sen’ bereits nachgedichteten Hafis zu des Dichters eignem System 
Dschelfileddln ROml und Dschfiml so sehr, dass er den einen seil 
181 y mit treuer Nachcmpfindung durch alle seine contemplati- 
ven Wejsen klingen liess, dun andern von 1843 bis 1852 in un- 
sorn beiden morgenländischen Zeitschriften durch sorgfältige Mit¬ 
teilung von Textstücken und saubere llebersetzungon genauer als 
v. Rosenzweig bekannt machte. Mit wie grosser Sorgfalt Kückert 
auf Vers- und Stilformen überhaupt im Persischen cingieng, zeigt 
seine ausführliche Boarbcitung dos theoretischen Anhangs des ‘Heft 
Volzum’, mit welcher ihn Hammer-l’urgstall 1826 beauftragte und 
welche seit 1827 iu den ‘Wiener Jahrbüchern für Littoratur’ er¬ 
schien: hoffentlich wird diese wichtige DarslÄlung der persischon 
Poetik und Rhetorik uns jetzt iu einer bequemen Handausgabe zu¬ 
gänglich gemacht werden. Auch den Vorstufen des Persischen blieb 
R. nicht fremd; der erste Bund von Spicgel's •Commcntar über das 
Avesta' kann zeigen, was selbst dieser bedeutende Schüler und Nach* 
folgor Rückcrt’s von dem universellen Mann an treffliehon Bemer¬ 
kungen über spceiollc Momonto des Zend empfangen und bonutzon 
konnto. Umfangreichere selbstüudige Werke gulten dom Arabischen. 
In dio ersten frischen Jaliro soiuer orientalischen Arbeiton traf dos 
Erscheinen dor Maqomon al-HarTrl’s ( 1822), dessen geistreiche 
Kunst den deutschen Dichter und Forscher gleichmässig herausfor¬ 
derte, zumal iu dem reinlichen vou Silvestro de Sacy constituierten 
Texte. Mit dem Antritt dor morgonländischon Profossur in Erlan¬ 
gen (1826) fiel die Herausgabe dos ersten Bandes dor Nachbildung 
zusammen:, dom vorhältnissmässig rasch Fortsetzung und nouo Aus¬ 
gaben folgten: os ist dos formell wunderbarste Work, welches irgend 
oine europäische Sprache besitzt, vielleicht auch nur in deutscher 
Spracho und durch deutschen Geist, vielleicht nur durch don Rückort’s 
darstollbar. Eine ähnliche Anregung gab das Erscheinen dor Ha* 
mflsa, zu deren Bearbeitung er sich in dom herrlichen Gedicht von 
1828 ormunterto; aber obgleich sein Lehramt in Erlangen und seine 
glückliche Abneigung gegen Vorlesungon ihm binläuglich Zeit uud 
Sammlung Hessen, so veröffentlichte er doch erst allerlei aus ara¬ 
bischer und persischer Litteratur Aufgesammeltes in den je zwei 
Bänden ‘Erbauliches und Beschauliches aus dem Morgenlande’ 
(1836 — 38) und ‘Sieben Bücher morgenländischer Sagen und Ge¬ 
schichten’ (1887) mit ihrem schönen Reichtlium an Spruchpoesie, 
biblischer Legende und muhammedanischer Sage, besonders aber als 
eine recht eigentlich poetische und litterarisch - kritische Vorstudie 
‘Ararilkais der Dichter und König’ (1848), ehe er in Berlin die 
Uebersetzung der ^amfisa’ in zwei Bänden (1846) abschloss.. Ich 
werde nie den genuss- und förderungsreichen Hamfisacorsua bei ihm 


Vei'atorbene Mitforscher. Rückert. 


21 


vergessen, in welchem manches letzt« abschliessende Wort der Ueber- 
tragung und manche schöne Textemendation, indess wir-vor ihm im 
engsten Kreise den TabrTzT interpretierten, von ihm in glücklichster 
Divination gefunden wurde, niemals durch eine kaltblütige Stellen- 
vergleichuug, sondern in dem Vollgefühl lebendigster Sprachkcnntniss 
oder vielmehr Spracherfahrung. Demselben Kreise arabischer Sta¬ 
dien gehörte auch die Bearbeitung der Gedichte aus dem 'Antara- 
Roman in unsrer Zeitschrift (1848) an, wie er sich denn überhaupt 
in sichtlichem Behagen mit dieser Gruppe der Poesiegeschichte be¬ 
schäftigte und daher bei seiner Ueborsicdelung nach Berlin an der 
Universität mit einer vor sechszig Zuhörern gehaltenen- öffentlichen 
Vorlesung über dio altarabischen Sagenkreise eine mancherlei Hoff¬ 
nungen weckende Lohrthätigkeit begann. In einer langen Reihe 
von Jahren feilte er an einer bereits in Coburg begonnenen Ueber- 
setzung dos Qorän’s, welche sich auch im Nachlass vorgefundon hat, 
zwar nur ausgewählfS Stücke enthält, aber endlich einmal eine künst¬ 
lerische Wiedergabe dos heiligen, in der Form weit über Boysen, 
Wahl und Ullmann hinaus interessanten Buches anstrebt und daher 
auch bald veröffentlicht worden soll. Von den übrigen semitischen 
Sprachen beschäftigte ihn besonders das Aethiopisoho in der ersten 
Erlangor Zeit; woit mehr aber und fast einzig das Althebräische, 
und Vorlesungen Uber dio Propheten soll er gegen seine sonstige 
Doeontengowohnhoit in Erlangen sogar mit Vergnügen gehalten ha¬ 
ben. Eine Uebersetzung derselben, welche er 1881 begann, eine nach- 
golasseno Bearbeitung und Erläuterung der letzten zwanzig Capitel 
des Jesaias uud ein noch vorhandener handschriftlicher Commentar 
zu den zwölf kleinen Propheten, wio die Einreihung ganz einziger 
Ueborsctzungsprobon aus dom llohcnliede in den ‘Liobcsfrühling' 
zeigen sein anduuernd tiefes Interesse für diese Seite der altsomi- 
tischen Litteratur. In der Streitfrage Uber die Priorität dieser oder 
jener semitischen Sprache stand er auf der Seite deror, welche das 
Arabische für die Sanskrita dieses Sprachstammes anseheu; nur prak¬ 
tische Gründe konnten ihn veranlassen, in don nachgelassenen Bruch¬ 
stücken einer vergleichenden Grammatik der semitischen Sprachen 
von defn Hebräischen auszugehen. Einen grösseren Raum als dio 
bisbergenannton Sprachen und Litteraturen nimmt aber in seinem 
langen Leben, das trotz alles Kosmopolitismus doch den welthisto¬ 
rischen Bestrebungen und Aufgaben des indogermanischen Stammes 
gehörte, um seiner reichen sprachgeschtehtlichen Beziehungen willen 
das Sanskrit und seine Litteratur ein. Wer anfang der zwanziger 
Jahre diese Sprache lernen wollte, hatte es nicht so leicht wie die 
Gegenwart, welche sich mit rascher Bequemlichkeit den nöthigen 
Vorrath von indischen Wörtern und Formen zur Ausübung der 
Sprachvergleichung aneignen kann. Aus Einem Exemplar des Bopp- 
schen 'Nalus’ lernten R. und der Erlanger Professor Pfaff die Ele¬ 
mente der Sprache; die erste Ausgabe des theuren Sanskritwörter- 
buchs von Wilson, einen stattlichen Folianten von 1061 zweispal- 
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tigen Seiten, schrieb sich R. vollständig ab. Das erste Ergebnis 
dieser Studien war die freie, von baririscher Sprachvirtuosität be¬ 
wegte Nachdichtung ‘Nal und Damajanti’ ( 1 R 28 ) in kurzen Reim¬ 
paaren, welche spätere treuere UÜbersetzungen eher nötig ate ober- 
flüssig machto und eine ähnliche Wirkung auf die deutsche Lesewelt 
ausübte, wie 1791 G. Forster’s ‘Sakontala’. Von dem folgenden 
Jalirc an lieferte er, durch Hopp veranlasst, eine Reihe wichtiger 
Kritiken in den Berliner Jahrbüchern für wissenschaftliche Kritik; 
zunächst im März 1829 eine Besprechung des G)iß|akarparam von 
Dorsch. In dasselbe Jahr fällt auch die erste der Originulform voll¬ 
ständig nachgehende Uebcrsctzung des GTtagovinda nur Grund dor 
durchaus- ungenügenden Calcultuer Ausgubc von 1808; er wieder¬ 
holte sie später nach neuen metrischen Principicn und brachte sie 
bei Gelegenheit dor Lasscn’schen Ausgabe endlich zu einem Ab¬ 
schluss, sodnss sic 1887 in dem ersten Kumte der Zeitschrift für 
die Kunde des Morgenlandes als ein MustorwerK vollsinnllclicr Spra¬ 
che und roiclior Rhythmen erscheinen konnte. Im Uobrigcn boschäf- 
tigto sich, geringe Ausnahmen ubgorcehnel, R. um diese Zeit vor¬ 
zugsweise mit der Kunstpoesio der Inder. Die Berliner Jahrbücher 
für wissenschaftliche Kritik brachten im Juli 1880 einen Artikel 
Uber öopp’s Glossar, im Januar 1881 einen über F. Bonarv’s ‘Na- 
lodaya’, zugleich und im April desselben Juhros eine Besprechung 
über C. SchUtz’s Ausgabe des ‘KirfirtflrjunTynm’ von Bhäravi zugleich 
mit Uebersetzungsproben, welche A. W. v. Schlegel )»cl seinem bos¬ 
haften Epigramm au ‘Aller morgenlftmlischen Zäune König’ im Auge 
hatte; besonders aber im Januar IR3f» eine auhfährliehere Rccen- 
sion von Wilson’s 1 Hindu-Thcatrc' und den tlieils neu horausgege- 
beuen tlieils übersetzten Dramen ^akuntalä, UrvayT und MrtlatT und 
Mfidhava mit einer Roihc von noch jotzt wcrthvollon kritischen und 
exegetischen Bemerkungen. Ausserdom lioferto R. für den Woudt- 
schon Musenalmanach von 1831 die Ucbcrsetzung von 88 Liobes- 
licdchcn Amaru’s und in demselben Jahro eine an kritischen Emeu- 
datiouen und Uebersetzungsproben roichc Besprechung des ersten 
Theils des Schlegerscheu Rnmäyaya in dom 55. und 56. Baude dor 
Wiener Jahrbüchor. Das ehedem von ihm geleitete MorgenblaU 
brachte im Februar 1888 die Uebersotzung eines reizend idyllischen 
Stückes aus dom achten Buche des eben von Stenzlcr horausgege- 
benen Raghuvan^a. Bei so stätigem Interosse an der indischon Li¬ 
teratur und bei seinem zugleich einsiedlerischen und doch wieder 
allen Gedankenströraungen offenen Sinn erscheint es fast natürlich, 
dass R. sich mit einem contemplativen Hindu identificirte und von 
1886 bis 1889 in der 'Weisheit des Brahmanen’ ein System seines 
westöstlicheükosmisch - christlichen Pantheismus niederlegte. Die 
Vollendung- dieser umfassenden Lehrdichtung wurde von den ern¬ 
stesten indischen Studien begleitet, als deren Ergebnisse der erste 
Band der Zeitschrift, für die Kunde des Morgenlandes 1837 neben 
dem schon genannten ‘Gitagovinda* Sprüche Bhartrihari’s brachte und 
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1839 die schöne SanimluDg ‘Brahmanische Erzählungen’ erschien: 
in letzterer ‘Sävitri’, ein Edelstein aller ethischen Poesie und später 
als ein Lieblingsstück von dem schon im Tode zitternden Dichter 
in ein.er besonderen Ausgabe der ernsteren Lesewelt dargebracht 
Mit diesen Uebersotzungen stand er noch fast ausschliesslich in dem 
Studium des indischen Epos. Obgleich er dies nie ganz aufgab, 
sondern noch in den spätesten Lebensjahren sich mit einigen Epi¬ 
soden des Mahäbhärata beschäftigte, auch mit der Kunstpoesie durch 
eine kürzlich aus seinem Nachlasse veröffentlichte feine und anmutig- 
sorlältige Uebersetzung der QakuntalA bis in die fünfziger Jahre im 
Zusammenhang blieb und von seinem Studium der Puräna-Litteratur 
in der Bearbeitung der Sage vom König Ilarigcandra in unsrer Zeit¬ 
schrift (1859) eine Probe gab, so entzog er sich doch auch nicht 
der jetzt die indische Philologie fa6t bis zur Vernachlässigung des 
Epos und anderer jüngerer Gattungen beherrschenden Richtung und 
widmete sich ebenfalls noch dem eifrigsten Vedenstudium, besonders 
dem des Rik und dos Atharvan, aber wie es scheint ohne die hier¬ 
bei’gewöhnlichen mythologischen und religiös-philosophischen Inter¬ 
essen. Vielmehr ging er auf eine Sammlung poetischer Bilder und 
Metaphern im Sanskrit aus (denn auch diese gestatten eine verglei¬ 
chende psychologisch sehr interessante Methode der Behandlung) 
und in seinem Nachlasse haben sich grossartige Bruchstücke zu 
einer solchen gefunden, wie denn sein stiller aber energischer Fleiss 
und seino weitgreifondo Combination bewundernswürdig ansammelte, 
unter anderem« auch eine Fülle von Nachträgen zu döm grossen St. 
Petersburger Sanskritwörterbuch. Aber nicht das philologische De¬ 
tail interessierte ihn, wenn auch noch so sauber crmittolt und noch 
so reinlich dargestellt, an und für sich: vielmehr musste er auch 
bei seinen indischen Arbeiten überall Zusammenhänge sehen und 
darum schätzto er Adalbert Kuhn’s sprach- und mythenverglcichende 
Forschungen, vielleicht schon um ihrer-poetischen Reinheit willon, 
so hoch. Alle Studien mussten bei R. universellen Combiuationon 
dienen: in diesem Streben unternahm er, um sich die Periphorie 
der Cultur zu vermitteln, auf lateinischer Grundlage die Nachdich¬ 
tung des chinesischen 'Schi-king' (1838), dossen Original spräche er 
nicht verstand und wahrscheinlich auch bei der Masse schwieriger 
ihm überall, ja sogar noch bei dem durchsichtigen DSvanägarl wider¬ 
stehender Schriftzoichcn nicht gelernt haben würde. Aber sonst 
scheute er keine in einfacherem Scbriftgewande an ihn herantretende 
Sprache um ihr Verständnis auzugehen und rtfsch genug wusste er 
ihnen mit seinem herrlichen Auge spähend in’s Herz zu sehen; ab¬ 
gesehen von armenischen, afghauischen, türkischen und andern asia¬ 
tischen Sprachen fand man ihn in den letzten Jahren mit den dra- 
vidischen und den filmischen beschäftigt, besonders aber mit dem 
Koptischen, in welchem ihm eine Vermittelung des Indogermanischen 
und Semitischen gegeben schien und von dessen Studium durch R. 
auch Lagardc’s Ausgabe des koptischen Pentateuchs Zeugniss ablegt. 
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Immer mehr individualisierte und befestigte sich bei ihm der schöne 
Satz, den er schon 1828 ausgesprochen, dass die Poesie in allen 
ihren Zungen dem Geweihten nur Eine Sprache sei. Man durfte 
zu hoffen wagen, dass ein so gearteter Forscher und Dichter aus 
dem Stilleben Erlangens, von wo ihn merkwürdiger Weise der kunst¬ 
sinnige bayerische König Ludwig I. sich nicht für München hatte ge¬ 
winnen wollen, in ein reiches Kunst- und Wissenschaftslcben ver¬ 
pflanzt die natürlichste Förderung hatte erfahren müssen. In dieser 
Hoffnung rief König Friedrich Wilhelm IV. durch Cabinctsordre vom 
17. April 1841 R. nach Berlin: aber der kunstsinnige König irrte 
sich, dass er den Dichter rief und dieser, dass er kam. Der ein¬ 
siedlerische Denker passte nicht in die schon damals grosse Stadt, 
in deren wogendem Leben man dauernd auf der Mensur zu stehen 
glaubt. Die Cabinctsordre vom 15. Juni 1849 befreite den gebun¬ 
denen Dichter, dem es eine Last war auch nur in wenigen Wiuter- 
monateu in Berlin wenn auch ganz nach GuVlünkon Vorlesungen 
halten zu müssen. Er kehrte glücklich nach seinem geliebten Nou- 
sess bei Coburg zurück, zu seiner mannigfachen treuen Arbeit, in 
welcher ihn selbst der lautere Lärm des Öffentlichen Lebens nicht 
zu störeu vormochte, welche nur dor Tod unterbrach. 

Es würde interessant sein, das Wesen dieses einzigen Mannes 
aus seiner Zeit, als deren Phänomen er ungeachtet aller isolierenden 
Neigungen gelten muss, abzuloiten; denn es genügt kaum, wozu man 
durch den autobiographischen Charakter seiner Lyrik vorleitot werden 
könnte, ihu als don Minnesinger auf der Höhe des Ift. Jahrhunderts 
zu bezeichnen, etwa wie Petrarca der letzte Troubadour dos huma¬ 
nistischen 14. war. Vielmohr wurzelt er, wie sein Gegner Schlegel, 
in der romantischen Epoche, alle ihre linguistisch - philologischen 
Probleme mit dor diosom Zeitalter eignen Universalität aufnehmend, 
und darum dem zweiten Namen verwandt, dessen wir hier zunächst 
ehrfurchtsvoll zu denken haben. Wie R. für die Wissenschaft die 
Einheit des menschlichen Wesens an der Poosie und diese damit 
als ein organisches Stück dor Menschennatur aufweist, so Franz 
B o p p an der Sprache 86 ). Zwar unterscheidet sich diosor Sprach¬ 
forscher sehr wesentlich von jenem Dichter. Bei aller Macht dor 
Intuition erscheint Bopp mehr philosophisch; nicht eino widerstro- 
bendo Gegenwart drängt ihn wie Rückcrt auf seine eigentlichen 
wissenschaftlichen Aufgaben hin, sondern das sichere Gefühl, seinou 
Beruf frühzeitig erkannt zu haben; ihn schreckt Berlin nicht zurück, 
' sondern dieser aus Mitteldeutschland kommende Gelehrte lässt sich 
ruhig in dor norddeutschen Metropole nieder, um in der geräusch¬ 
vollen Stadt unbeirrt seine einfach - grosse Laufbahn zu begründen 
und zu vollenden. Uebcr die Entwickelung und Bedoutung dieses 
Manue8 haben unter dem unmittelbaren Eindruck seiner Persönlich- 


85) Augab. A Ztg. 1867, No. 303 Boilago uud Grenstboten 1867, No. 47 
p. 285—291. ... . 
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keit Brdal**) vor seiner trefflichen Uebergetzang der vergleichen¬ 
den Grammatik Bopp’s und so eben sein ausgezeichneter Schüler 
A. Kuhn 86 •) in ausreichendster Weise gesprochen, so dass ich 
über ihn nur wenige Worte dankbarer Rückeriuncrung zu sagen habe, 
zumal auch seine wissenschaftlichen Verdienste dem Bewusstsein der 
Gegenwart weit bestimmter eingezeichuet sind als die des mehr als 
Dichter gewürdigten Rückert Wie bei diesem, haben auch ßopp’s 
wissenschaftliche Bestrebungen einen romantischen Ausgangspunkt. 
Denn Karl Windischmanu war es, der romantischer Begeisterung für 
Indien und seine Urweisheit voll und von Herder's geschichtsphilo¬ 
sophischen Ideen ergriffen, den jungen von Mainz, wo er am 14. 
Sept. 1791 geboren war, mit den Aeltcrn nach Aschaffenburg ge- 
kommenen Bopp in deu philosophischen Vorträgen am Lycoum für 
orientalische Sprachen und Littcraturon begeisterte; cs war das der 
Idceukreis, innerhalb dossen Creuzer, Görres und die beiden Schlegel 
standen. Aber cofiectes, gewissenhaftes Arbeiten und ein durch 
philosophische Disciplin zur wissenschaftlichen Gewissenhaftigkeit ge¬ 
schulter Scharfsinn schützten don künftigen Sprachvergleichcr vor 
den Phantastereien der romautischon Schule. Nor von. einem Mit¬ 
glied« derselben konnto er sehr positive und nachhaltige Anregungen 
erhalten, von Friodrich Schlogol, der in seinem merkwürdigen Buche 
‘über die Sprache und Weisheit der Inder’ (1808) nicht allein die 
ersten tieforon Gedanken über Classification der Sprachen aufstellto, 
sondern auch den Werth der indischen Studien begeistert in’s Licht 
setzte und durJh Ucbcrsetzungsproben aus den Epen und aus Manu 
belegte. Aber boi Friedrich Schlegel verlieren sich fast rcgelmttRsig 
die besten Ansätze in verwirrto Ausführungen und als B. im J. 1812 
nach Paris ging, hatte er das, was seine Grösse machon sollte, die 
philologische Unerbittlichkeit und dio streng geschichtliche Analyse 
lediglich als seino persönlichste Ausrüstung. Der Vorkehr mit Cb6zy, 
de Sacy, Langlös und dem unfreiwillig in Paris zurückgehaltenon 
Alexander Hamilton, der bereits 1807 don orsten Catalog indischer 
H8S. mit Langlös hergestollt und ohue sich zu nennen 1808 in Lon¬ 
don die erste Ausgabe des Hltopadega geliefert hatte; die Benutzung 
der auch für Indisches nicht mehr unbodoutenden orientalischen 
Bücher- und Mandschriftonsammlungon und seine gewissenhafte Be¬ 
harrlichkeit Hessen, während Deutschland und Frankreich im Kampfe 
lagen, seine bahnbrechende Schrift ‘Ueber das Conjugationssystem 


8G) Gtammairo compardc des langues indo-curoptSennes ... par /•>. Bopp. 
Tnduit sur la 2o edlt.... par Michel Briul. T. I (Paris, Xinpr. Impör. 1866 ; 
gr. 8), p. VIII u. f. Dio Einleitung zu dieser in Ihror aussoron Ausstattung das 
deutsche Original loidor beschämenden und unten näher zu erwähnenden Ueber- 
Setzung ist auch besonders abgezugeu: Introduction h la grammaire comparie 
dos langues indo-ouropdcnncs de M. Pr. Bopp pur Michel Briul. Paris, Irapr. 
Imp4r. 1866, LV1IS. gr. 8. 

86a) Franz Bopp, der Begründer der vergleichenden Sprachwissenschaft. 
Von Adalbert Kuhn , Unsere Zoit, neue Folge, IV, 1 (1868), p. 780 - 89. 
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der Sanskrilspracbe’ reifen, welche 1816 mit einer empfehlenden 
Vorrede seines Lehrers Wiudischmanu ans Licht trat. Diese Unter¬ 
suchung begründete die comparative Grammatik zunächst des indo¬ 
germanischen , zugleich aber jedes Sprachstammes. Kaum .kommt 
ihr gegenüber in Betracht, was bereits 1767 der mit Recht durch 
Brdal seiner Vergessenheit* entrissene Pator Coeurdoux und neun 
Jahre später William Jones zutreffend und zum Theil feinsinnig über 
die Stellung des Sanskrit zu seinen etwaigen Verwandten angemerkt 
hatten; denn B. geht den Gesetzen der Spracherscheinungen nach, 
untersucht die durchgehende Einheit in den Verschiedenheiten, er¬ 
klärt das scheinbar Zufällige als ein Organisches und findet dio 
Gründe der Flexionssnffixe. So waren alle mechanischen und con- 
vontiooellen Auffassungon aus der Sprachwissenschaft entfernt Dio 
Uebersetzungen aus dom Rämfiyaija und Mahäbhärata, welche dem 
‘Conjugationssystom’ beigegebon waren, wurden durch Windischmaun 
dem Könige Max I. von Bayern bekannt und Q. erhielt dio Mittel, 
nach London zu gehen. Ilior trat er zu dom damaligen preussi- 
Hchon Gesandten Wilhelm v. Humboldt, der sein Schüler im Sanskrit 
ward, in »aho folgenreiche Berührung, erweiterte sein 'Coujugations- 
Hystom' zu oinor auch die Dcclinalion umfassenden englischen Dar¬ 
stellung und lernte aus den reichen Handschriftensammlungon die 
indischo Littomtur näher kennen. Mit cinom glücklichen Griff fand 
or dio Nftlas-Epiaode heraus, durch deren Ausgabe und treue latei¬ 
nische Uebersetzuug (1819) or ein Fundamontalhülfsmittol für die 
Uanskritstudien schuf. Nach Bayern zurückgokchrC schien ihn in 
Würzburg oino Professur zu erwarten; aber dio zu bedächtigo Fa- 
cultät hielt Sanskrit und Sprachvergleichung für überflüssig. Wilhelm 
v. Humboldt rottete die Ehre der Wissenschaft, iudem or B.’s Be¬ 
rufung nach Berlin vcranlassto, dosseu junge Universität or von 
1821 und dosson Akademie dor Wissenschaften or vou 1822 ab 
zierto. Seine umfassondo, einon Sprachkreis nach dem andern er¬ 
obernde Thätlgkeit, wolclje seit 1838 in dor ‘vergleichenden Gram¬ 
matik’ ihren concontricrten Ausdruck fand, ist bekannt, da nur der 
eigensiunigst sich beschränkende Philologo nicht unter ihrem Einfluss 
steht; aber os gewährt das schöne Schauspiel eines die Erfüllung seines 
Ideales erringenden Mcuschenstrebens, zu sehen wie B. in treuer 
Verfolgung der einmal genommenen Ausgangspunkt« zunächst das 
Pronomen der ersten und zweiten Person (1824) und das Reflexiv¬ 
pronomen (1825) uutersucht; mit den Demonstrativstämraen die 
Casusendungen (1826) und Präpositionen und Conjunctioncn (1829) 
combiniert; den Zusammenhängen zwischen Pronominibus und Wort¬ 
bildung (1881) uaebspürt; die immer noch sonderbaren Zahlwörtor 
in ihron Ueberelnstimmungen und Verschiedenheiten erklärt (1888); 
durch Jacob Grimm’s deutsche Grammatik zur Prüfung des Vocalis- 
mnß und besonders des Ablauts gedrängt wird (1836) und zuletzt 
noch in dem scheinbar Flüssigsten, in der Accentuation (1854) ur- 
,altc und bisweilen ganz ungestörte Uebereiustimmungeu nachweist; 
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wie er daneben für das hierbei fast überall als Ausgangspunkt ge¬ 
setzte Sanskrit, dem darum nicht selten innerhalb der Schule ab¬ 
weichend von Williams Jones’ schon frühzeitig -richtiger Vermutung 
eine falsche Prioritätsstelluug eingeräumt wurde, Lehrbücher zuerst 
(1824) in einer ausführlicheren und dann (1834) in einer überall 
willkommen geheissenen kürzeren Fassung, daneben (1880) ein in 
den neuen Ausgaben auch seine ‘vergleichende Grammatik * geschickt 
ergänzendes Glossar lieferte und in glücklicher Auswahl von Epi- 
sodon des MahSbhärata (seit 1824) wie in dem neuaufgelegten Na- 
las ausreichendes Material für die erste Lectüre darbot-, wie er end¬ 
lich, abgesehen von den ihm während der Abfassung der ‘vergl. 
Grammatik’ vertrauter werdenden Sprachen, wie dem Slavischeu, 
Altpersischen, Armenischen (welches or besonders seit 1856 berück¬ 
sichtigte), die celtischen (1888), die malaiiscb-polynesischen (1840, 
diose vielleicht noch unter der Nachwirkung Humboldfscher Anregun¬ 
gen), einige kaukasische Sprachen (1846), das Altprcussischo (1858) 
und das Albanesische (1864) sich onterthan machte, aus welcher 
indogermanischen Dienstbarkeit einstweilen wohl das Georgischo und 
das Mingrelischo wie die malaiisch-polynesischen Sprachen zu ent¬ 
lassen soin worden. Die meisten deutschon und viele ausländische 
Sprachforscher sind bei ihm, der immer ein freier und humaner 
Mann war, gern unmittelbar in die Schule gegangen und als man 
am 16. Mai 1866 den fünfzigjährigen Jahrestag dos Erscheinens sei¬ 
nes ‘Coiviugatlonssystcnis’ nach dem Datum der Vorrede desselben 
festlich beging, hatte man Recht, die Feier der Begründung dor 
vergleichenden Sprachwissenschaft, durch oino besondere der Förde¬ 
rung ihrer Zwecke geltende Stiftung zu bezeichnen 87 ). Er selbst 
überlebte diesen Tag nicht lango, sondern starb bereits am 28. Oc- 
tober 18G7, an einem Tage, dor gerade ein Vierteljahrhundort früher 
dureh üesonins’ Tod geheiligt war. Wir wissen nicht, wer als be¬ 
deutend genug gelten wird, seinen verwaisten Lehrstuhl einzuneh¬ 
men-, bliebe er, nicht zur Ebro der grossen Universität, verhüten: 
die von B. gegründete Wissenschaft würde au allen Stellen diesseits 
und jenseits des Ocoans weiter blühen, soweit ist ihr fruchtbarer 
.Same ausgestreut, und auch jeder noch so sehr widerstrebenden 
Sprachforschung ist gleichwohl fortab ihr Gepräge aufgedrückt. 

Wenn Bopp als ein Muster treuer, beharrlicher, von den äusser- 
sten Grenzen des weiten Forschungsgebietes immer selbstgewiss und 
sicher zu ihrem Mittelpunkt zurückkehlender Arbeit gellen kann, 
so ist dor oben an dritter Stelle genannte Name von allgemeinerer 
Bedeutung Vorbild für die Betheiligung des reichen Adels an wis¬ 
senschaftlichen Aufgaben: Houord Thdodoric Paul Joseph 
d’AIbcrt, Duc de Luynes 88 ). Geboren in Paris am 15. De- 

87) Die Sprachvergleichung und die Boppstiftuug, Grenzboten 1866, No. 3. 

88) Vgl. deu Nekrolog in der Augsb. Allg. Ztg. 1867 no. 363 Beilage, und 
Ausl. 1868 no. 3 p. 61—03 (letzteres nach dein Atheuaeum vom 28. Doc. 1867 
p. 895). 
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cember 1802 war er durch seine Herkunft und Stellung in den Be¬ 
sitz einer Jahrcseiunahme von anderthalb Millionen jährlicher Ein¬ 
künfte, verschiedener Schlösser, einer hervorragenden Bildung und 
bedeutender Interessen für Wissenschaft und Kunst gesetzt, und das 
Institut de France hatte guten Grund, ihn zu seinem Mifgliede zu 
wühlen. Als liberaler I<egitimist betheiligto er sich mannigfach an 
der Tagespolitik, hielt 1848 als Repräsentant des Seino- und Oiso- 
departemenU zu Cavaignac und widmete sich seit dem neuon Kai¬ 
sertum nur um so entschiedener seinen wissenschaftlichen und 
Kunstnoigungen. Unsero Wissenschaft verdankt ihm, ungerechnet 
zahlreiche Unterstützungen und Sammlungen, an eigenen Leistungen 
besonders den ‘Essai sur la numismatiquo des Satrapies et de la 
Ph6uicio sous les rois Achömcnidcs’ (1846) in zwei Quartbänden, 
durch welchen cino Reihe wichtigster numismatischer, epigraphischor 
und linguistischer Fingen zur I,ösung kamen-, die ‘Nomisraatique 
et inscriptions cypriotos* (1 H/>2), in wclchon ilfm semitischen Epi¬ 
graphen noch ungclösto Probleme vorgclogt wurdon, und das in den 
phönizischen Studien opochcmachondo ‘ Mömoiro sur lo sarcoplmgo 
ol l'inscription fuudrairo d’Eschmunazar’ (1856) in je einem Quar- 
tauten. Zuletzt hatte er mit Hülfe Lartet’s und Vigncs' im J. 1864 
eine Expedition nach Palästina unternommen, um die Frage nach 
don Hebung8- und Senkungsvorhältnissen dos Todtcu Meeres uud 
dor 'Arabah-Wüste zu erledigen-, doch fohlon die beabsiclitigton Pu- 
blicationen noch vollständig. Diesen und anderon Entwürfen wurdo 
er durch die jüngsten Angelegenheiten des Kirchonstäatos entzogen; 
er war nach Rom gegangen, um mit Rath und That den Franzosen, 
welche in dio päpstiicho Armee getroten waron, hoizustehon; dort 
fand ihn dor Tod Mitte Deccmbcr 1867. In ihm verlor unsre Ge¬ 
sellschaft oinos ihrer trefflichston Ehrcnmitgliodor. 

Von den übrigen zahlreichen Verlusten, wolcho die besonderen 
Richtungen der morgenlündischon Wissenschaft botroffen haben, ste¬ 
hen an Bedoutung und Zahl diejenigen der semitischen Philologio 
in erstor Linie. Aus dem Endo der zuletzt von mir besprochenen 
Litteraturperiodo ist. noch, um mit der Gruppe der ulttostamontli- 
chen Wissenschaft zu beginnen, der Name des am 1. Dccomb. 1861 
zu Greifswald vierzigjährig verstorbenen Theologen Hoiur. Aug. 
Hahn 89 ) naohzutragon, welchor, nachdem er 1860 das Buch Hiob 
und 1862 das Hohelied erläutert hatte, zuletzt in seinem Commen- 
tar zum Qoheleth (1860) dieses cigenthümliche Buch durch messia- 
nische Auffassung bedeutungsvoller zu machen moiute. Auf ihn folgte 
der Zeit nach der durch eiu kleines hebräisches Lehrbuch, beson¬ 
ders aber durch seine französische Bibelübersetzung bekanute Sa¬ 
muel Cahen, gest, 8. Januar 1862 in Paris; auf diesen der am 
28. März 1862 gesorbene, in seiner Schriftsteller ei von der Physik 
auf dio naturwissenschaftlichen Fragen des A. T. Uborgegangene und 

89) Allg. Kirchenzcitung von Struck 1862 no. 26. 
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von Stecht 90 ) geschilderte Pater Pinciani. Ein grösseres In¬ 
teresse knüpft sich an den Namen des wissenschaftlichen Wieder- 
entdeckcrs Palästina’s, Ehrenmitgliedes unsrer Gesellschaft, Eduard 
Robinson’s 8l ), gest. zu New York am 27. Januar 1863. In 
Southington in Connecticut am 10. April 1794 geboren, in Nord- 
Amerika gebildet und bereits angestellt, gieng er erst als ein 82jäh - 
rigor nach der alten Welt, um in Paris, Berlin und Halle in bibli¬ 
scher und orientalischer Wissenschaft Studien zu machen. Beson¬ 
ders bedeutend für ihn wurde Halle, wo’ er Geseuius in frischester 
Lehrtätigkeit hörte und seine geistvollo unter dem Namen Talvj 
bekannte Gattin fand. Nach vierjähriger Abwesenheit kehrte er, 
nun zum Vermittler der östlichen und westlichen Hemisphäre in 
der biblischen Wissenschaft bestimmt, 1880 nach Andover zurück; 
dort orhielt er eine Professur und gründete das inhaltsreiche 'Bibli- 
eal Iiepository’. Nachdem er sehr geschickt Gcscnius’ hebräisches 
Wörterbuch (188(5^ englisch bearbeitet und sich einige Jahre in 
Boston aufgehaUen, wurde er 1887 Professor in Now York, gieng 
jedoch schon 1838 wieder nach Europa, um Palästina zu bereison, 
wobei ihm die arabischen Konntnisso und dio Erfahrung dos treffli¬ 
chen Missionars Eli Smith wesentliche Dienste leisteten. Es ist 
bekannt, wolcho Revolution das tüchtige zugleich onglisch in Lon¬ 
don und Boston, und noch besser deutsch in Hallo erschienene Reise¬ 
werk in der Geographie des h. Landes horvorbrachto. Die beson¬ 
nene Ehrlichkeit eines frommen und zugleich unerschrockenen For¬ 
schers trat dem Leichtsinn traditionsseliger Gewohnheit entgegen. 
Seit Roland war .keine ähnliche Fülle energischer Wissenschaft an 
dies wichtige Stück Geographie gesotzt worden. Nach der Rück¬ 
kehr ins Vaterland lieferte er besonders in seinem ‘Biblical Repo- 
sitory’ nachträgliche Specialuntersuchungon, so Uber Eloutheropolis, 
Arimathia, Megiddo, Ephraim u. s. w. Im J. 1862 wurde eine zweite 
Palästinaroiso unternommen, deren Ergebnisse 1866 in England und 
im folgenden Jahre in Deutschland im Zusammenhänge veröffentlicht 
wurden und denen in der aus dem ‘Biblical Rcpository’ entstande¬ 
nen ‘Biblothcca sacra’ Nachträge über Polin und Kapernaum folg¬ 
ten. Jetzt dachte er ernstlich daran, eine Geographie des h. Lan¬ 
des au8zuarbeitou und wor dem würdevollen und kräftigen Manne 
im Spätsommer des J. 1861 in Deutschland, wohin es ihn wieder 
gezogen hatte, begegnete, glaubte trotz seines Augenleidens dio ihm 
fast einzig zustehende Ausführung seines Planes mit Sicherheit or- 


90) lutorno Hilft vil» e »Ile operc del P. Giamb. Pinciani. Discorso del P. 
Angela Secchi letto uel Acad. Tiberina il dl 19. Maggio 1862 seguito da un 
clonco degli scritti ctc. Roma, Tipogr. dclle sc. matem. 1862, 51 S. 8. Vgl. 
Steinschneider in Z. d. DmG. XVII (1863) p.419f. 

91) Vorgl. Journal of Sacrc.d Literatur« 1868, April, Art. 12; Unsere Zeit 
1868, Hoft 77, p. 336 und den Artikel von Phil. &'huff in Herzogs Theolog. 
Rcaleucycl XX oder Suppl. II 11866) p. 577—581. Daun Tobler’s Bibliogra- 
phla geographica Palacstinae (Leipzig 1867, gr- 8), p. 162 f. 
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warten zu dürfen. Der Tod verhiuderte es; die ‘Physische Goo- 
graphie des h. Laudes' welche 1866 aus seiucra Nachlass erschien, 
kanu mir als der bedeutende grundlegende Thoil des Ganzen geltcu. 
Von einem anderen beabsichtigten Werke, in welchem besonders 
schwierige Stollon der b. Schrift wahrscheinlich auf Grund genauerer 
geographischer Kenntnis» erklärt werden sollten, scheincu sich im 
Nachlass keine bedeutenderen Vorarbeitcu oder Ansätze vorgefunden 
zu habeu. An den am 25. Mai 1865 gestorbenen Knobel erinuert 
eine kurze Notiz von Zöokler 9S ); der philologische Dualismus die¬ 
ses Exegeten, der in der langen schriftstellerischen und akademischen 
Thätigkeit von dem Commentar zum Qoholeth (1886; an bis zu 
der dritten Ausgabe des Jesaias (1861) besonders dein Pentateuch 
in vielen geschichtlichen und archäologischen Punkten zu Guto ge¬ 
kommen ist, wird auch Uhcr seinen Tod hinuuswirkou und oiu kri¬ 
tisch-besonnenes Bewusstsein zum lloJl wahrer Forscbuug wach er- 
haltou; leider fehlte ihm, was Delitzsch in Ucrüinleitung zu soinern 
Jesaias treffend ninleutot, das Geschick })octischer Anempfimlung, 
welchor Mangel auch seine Darstellung des „l'rophetismus“ wescut- 
lich beeinträchtigt hat, so reich an scharfsinnig combinicrtcm und 
sorgfältig zusammengcbrochteni geschichtlichem Mutorial dies Werk 
auch ist. liald nach ihm starb Friedrich Böttchor in Dresden, 
am 28. Juni 1868, soit ziemlich vierzig Jahren als Lehrer dos Uo- 
bräischon und Schriftsteller thfttig; viel Scharfsiuu und Willkür iu 
Conjecturalkritik und ausserordentlichen Fleiss auf die Sammlung 
gramuiatischor Dcobiu'htuugeu wendend, von wolchon jetzt die MUh- 
lau's Sorgfalt zu dankende Veröffentlichung dor 'Aohronloso' und 
des 'Lehrbuchs' Zeugnis# ablegt. Dom Neuhobräischcu und beson¬ 
ders seiner LitterÄrgcschichtc gölten die Bemühungen das am 2. Juli 
1868 in Wilna vorstorbenou Boujacob #s ), dessen Uedächtniss 
vorzugsweise dio unter Steinschneiders Buirath ausgoführto Bearbei¬ 
tung Azulai’s erhalten wird. Ucbor einen Monat spätor, aiu 28. 
August 1868 starb in glücklichere wissenschaftliche Umgebung ge¬ 
stellt Joseph Levin Saalschutz ü4 ), von dom wir eine üoissige, 
stoffreicho und darum nützliche Archäologie der Ilobräor und von 
einseitigen Gesichtspunkten aus geführte Untorsuchungon über alt- 
hebräische Musik und Poesie erhalten haben.. Auch muss an dieser 
Stelle, obgleich er Bpecifisch theologischon Aufgabon lebte, der am 
16. December 1868 als Superintendent und Oborpfarrer zu St. An- 
dreä in Bialeben verstorbene Rudolf Stier erwähut werden, vou 
dem Tholv.dc 9fl ) ein interessantes Portrait gezeichnet und seine 


93) Eertog’a Tbeol. RwüencycL XIX od. ßuppl X (1865) p. 715-717. Vgl. 
»uch Neue ev. KZtg. 1863, n. 24, 

S Vgl. Steinschneider Hftbr. Bibliographie 1868 no. 85 y. 108 f. 

Dr. Jpfa. Leviu Seulschütt. Nekrolog von 0. JtosmJeroiu, llnter- 
hallusgoo des lii. KrOoxchen» in Königsberg, No. 2 (1865). 

95) Hcraog's Tbeol. Ranlencycl. XXL oder Suppl.ijl (1866) p. 172 -179. 
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Söhne 96 ) eine nach anderen Seiten höchst tätfehende Biographie- 
begonnen haben; er hatte in seinen» glücklicher Weise ohne beson¬ 
dere Wirkung gebliebenen ‘Lehrgebäude der hebräischen Sprache’ 
(1838) bei vielen geistreichen Corabinationen einem übertriebenen 
Supranaturulisraus an unangemessener Stelle Rechte eingerftumt., so 
dass diese Sprache consequent nach allen ihren Theileu als eine 
exceptionelle Schöpfung Gottes häUe erscheinen müssen. Eine anders 
geartete Gelehrtonnatur war der bald nach ihm am 31. Januar 1864 
in Berlin verstorbene Michaol Sachs 97 ), eine fast genialo Ver¬ 
bindung von tiefster poetischer Empfindung und scharfprttcisiertem 
Wissen, mehr wirkend durch lebendige Rede als durch Schriften. 
Und doch wird die Fülle von Geist, welche sich in diese verhält, 
nissmässig wenigen Schriften aus der Verschwendung in der flüssi¬ 
gen Convcrsation wie in eine feste Form rottote, noch manchen 
spät nachzügelnden Leser fesseln. Dass üborall den treffendsten Aus¬ 
druck findende Vcrftänduiss, wie cs in dor mit Arnheim, Fürst und 
Zunz unternommenen Bibolüborsotznng iür das Gefühl eines gereohton 
Lesers horvortritt, zoigto sich sogleich in einer glänzenden und trotz¬ 
dem wohlthuenden Weise in den» Buch über ‘die religiöse Poesio dor 
Juden in Spanien' (1846), dessen Detail gründlich vermehrt, dessen 
poetisch - philosophischer Sinn nicht leicht Ubertroffen worden kann, 
und wonn auch Sachs in don beiden Heften ‘Beiträge zur Sprach- 
und Alterthumskunde’ (1852—54) anregende Ergebnisse seiner be- 
neidonswerthen Vertrautheit mit neuhebräischcr und zugleich klassi¬ 
scher Philologie vorlcgtc: er scheint doch in sich jene oigenthüm- 
liehe Begabung für poetische Uobcrtragung gefunden zu haben, so 
dass die schriftstellerischen Arbeiten seiner zehn letzten Lebensjahre 
sich besonders in dioser Richtung bewegten, sei es dass er die Ge¬ 
danken soincr hebräischen Vorlagen mit poetischer Freiheit ausführte 
wie in den sinnigon, jetzt oben neu aufgelegten ‘Stimmon vom Jor¬ 
dan und Euphrat’ (1863), odor dass er geradezu Übersetzte, wie 
das Machzor (1866) und den Siddür (1868). Durch die Erwähnung 
Karl Rawmer's ° 0 ), gest. in Erlangen am 2. Juni 1866, dessen wir 
hier wegen seines sorgfältigen und nützlichen, hoffentlich bald dem 
jüngsten Stande dor Wissenschaft angepassten Handbuches Uber ‘Pa¬ 
lästina’ (seit 1836) nach dom Datum seines Heimganges zu geden¬ 
ken haben, wird Sachs von seinem berühmten italiänischen Glaubens- 


96) Dr. Kwald Rudolph Stier. Versuch uiner Darstellung »eines Lebens uud 
Wirken» % von G. Stier, Gymnas.-DSr., und F. Stier, Dlac. 1. lHUfte, die Zeit 
von 1800—1826 umfassend. Mit einem photogr. Hrustbilde. Wittenborg, K«I- 
llng 1867. VIU u.356 8. 8. (n. 1 bJfr) Vgl. Allg. literar. Anzeiger 1868 
no. 7—8 p. 565 f-, Protest. KZtg. 1868 no. 4 p. 78 f. und Hauck’s Thcol. Jah¬ 
resbericht III Ü867^ p. 221 f. 

97) Steinschneiders Hebr. Uibliogr. 1864 nr. 37 p. 9 f. und Occident and 
American Jewisli Advocate 1864 April, Art. 7. 

98) Karl n. llannier's Leben von ihm solbst erzfiblt. Stuttgart, S. G. Lle- 
schlng 1866, VIII u. 344 s. gr. 8. (2 fl. 12 X r . rh. = 1 ^ 10 A£) 
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genossen, dem am 29. September 1865 in Padua gestorbenen Sa¬ 
muel David Luzzatto ") getrennt, den nach seinem Leben und 
Wirken de Ijeva ,0 °) geschildert hat. In Triest am 25. August 1800 
geboren, hatte er als Mitgabe fürs Leben den Segen eines berühm¬ 
ten Namens, aber auch zagleich die schwere Pflicht, sich desselben 
würdig zu machen. Er hat das ehrlich getlian und überall, soweit 
wir norddeutschen christlichen Gelehrten gerade in diesem besonde¬ 
ren Falle zu seheu vormögen, sich als ein nach Selbständigkeit stre¬ 
bender bewiesen. Leider liegen soinc zahlreichen, weit zerstreuten 
Arbeiten nicht gesammelt vor; das Böth ha-'ö^Sr (1847) ist über 
ein orstes Heft nicht hinausgokommen. Er begann mit einer sprach¬ 
lich wichtigen Abhandluug über das Targum des Onkelos (1830), 
bereitete sich und seinen Lesern den Weg zur Darstellung der he¬ 
bräischen Grammatik durch wcrthvollo Prolegomeneu (1886), deneu 
zögernd oiuige Hefte des Systems selbst erst fast zwanzig Jahre 
spftter (1858—1867) nachfolgten. Hcdcutcnd^waren seine Uebor- 
solzungon aus dein A. T., wie die italifluischo des Huches Hiob (1853) 
und die von einem anregenden Commautar begleitete des Jesaius 
(1865—63); die Interessen des Judcnthuius mussten dem Professor 
am rabbinisclion Seminar zu Padua am Herzen liegen; er behandelte 
es geschichtlich (1848—62), suchte seine Spuren in 76 Grabschrif- 
ton aus Toledo (1841) und in dem Diwan Jchudah ha-Lovi’a (1840) 
uuf; Uber Kabbalah und das Huch Zohar (1852) handelte er so, 
dass die Lehre von der Accentuatiou und Punktation davon gewann. 
Seine letzton zehn Lebensjahre verdunkelte die Trauer uin den ihm 
am 26. Januar 1864 vorangogungenon talentvollen Sohn Philossono, 
der sich aus der Gahrung sehr selbständiger wissenschaftlicher An¬ 
schauungen zu einem kirnen Forscher würdo horausgoorboitet haben. 
Die deutsche Wissenschaft verlor am 2. Marz 1866 Ernst Mcior 
in Tübingen >), oinen geschmackvollen und vielseitigen Gelehrten, 
geh. 1818 im Scliaumburgischen als Suliu eines Dorfschuliohrers, 
Schüler Ewald’s, don er von Göttingen uoch Tübingen begleitete und 
desson Nachfolger er an letzterer Universität wurde. Seine Nei¬ 
gung, Zusammenhänge über dio besonderen Sprachen hinaus zu su¬ 
chen, wie in dom vom Princip dor ZweibuehsUibigkeit ausgehenden 
‘hebräischon Wurzelwörterbuch’ (1846) und in der Schrift über 
‘die Bildung und Bedeutung des Plurals in dou semitischen und indo¬ 
germanischen Sprachen’ (1846); das Geschick für litterarischc Grup- 
pirung, welches sich in seiner ‘Geschichte der poetischen National¬ 
literatur der Hebräer* (1866) zeigt; sein poetischer Sinn, dor ihn 

90) A. A. Z. 1866 No. 68 Beüago} Mag. f. d. Lit. des Au 8 l, 1865 Nr. 48 
p. 667; und Ocoldeot and American Jewish Advooato (Philadelphia) 1886, Jan. 

100) Deila vita e delle operc del prof. Samuel Davide Luzrntto, Commomo- 
razione del prof. Giuseppe de Leva. Triest«, Tip. Coen 1866, 8. 

1) Vgl. den kurzen Nekrolog ln der Augab. AUg. Zig. 1866 No. 81 Bei¬ 
lage, und Ejrgänzunßsbll. (Hildborgb.) 1866 Heft 12 p.722. 



Verstorbene Mitforscher. Sehr 



za geschätzten Sammlungen schwäbischer Kinderreime und 
spiele, Sagen und Volksmärchen (1861—1862), zu den anmutigen 
Uebersetzungen von 'Nal und Damiyanti’ (1847), ‘SakuntaJa’ (1852, 
ganz umgearbeitet 1867) und zu einer für die Bibliothek der aus¬ 
ländischen Klassiker bestimmten aber noch nicht gedruckten ‘Mor¬ 
genländischen Anthologie’ veranlassten; alles dies liess ihn, 
hen von der noch jetzt schätzbaren Erläuterung des Joel 
seiner Erstlingsschrift, und dom minder gelungenen, unvoll 
bliebenon Commentar zum Jesaia (1850), schwor zu streng pl 
gischen Specialuntersuchungon kommen; doch hat or, gefördert durch ' 
eine Ende der fünfziger Jahre gemachte wissenschaftliche Reise in 
Frankreich, England und Holland, eine Reiho von semitisch-opigra¬ 
phischen, besonders phönizischen Studien und zwar vorzugsweise in 
unserer Zeitschrift und den sic begleitenden Abhandlungen veröffent¬ 
licht, Weit tiefer traf dio nlttostamontlicho Wissenschaft der Tod ^ 
Hermann Hupfcdd’s *), gost. in Hallo am 24. April 1866: ein“ 
Charakter, der keiuo Unklarheit im wissenschaftlichen Forschen, im 
roligiöson Empfinden, im sittlichen Handeln duldete und in dom 
edelsten Stroben nach solcher Lauterkeit und Klarheit don gewöhn¬ 
lichen Menschen bisweilen durch einen scheinbar unberechenbaren 
Eigensinn überraschte; oin Mann aus ganzem Holz geschnitten, don 
man hoben oder hassen mochte, den aber jodor hochachten musste, 
vorausgesetzt, dass jeder hiezu sittlich befähigt ist. Seine Entwicke¬ 
lung hat or selbst mit der ihm oigenon Aufrichtigkeit in Justi’s hes¬ 
sischem üclohrtonloxikon bereits vor Jahren geschildert, oin Gesammt- 
bild seinos Lebens und Wirkons sein treuer Schüler Mtehm 8 ) mit 
wohlthuender Wärme und Sorgfalt gezeichnet. Die Grundlage seinos 
wissenschaftlichen, nicht von seinem sittlichen Charakter zu trennen¬ 
den Wesens war hossisclio Beharrlichkeit, welche sich nicht alloin 
auf religiöse und politische Fragen beschränkte, und eiue eminonto . 
philologische Bildung, welche durch verwandtschaftliche Beziehungen 
zu dem tiofdenkendon Suabedissou mit philosophischen Interessen ' 

. lebendig verknüpft war. Ihm war alles Unfertige herzlich zuwider; 
darum arbeitete er so langsam, und was er gab, war systematisch 
in der Anlage, sauber in der Ausführung. Er gieng gern an dio 
Elemente und Grundlagen der sprachlichen und geschichtlichen Er¬ 
scheinungen und entschloss sich nur schwer zu grösseren Darstel¬ 
lungen. Aber der speciellsten Untersuchung lag immer eine nirgend >- 
vernachlässigte Rücksichtnahme auf das Ganze zu Grunde; die ‘Ex- 


102) Vergl. ihn selbst in Justi’s Hessischem Gelehrton-Lex. (Marburg 1881), 
dio Fortsetzung von 0. Gerland (1865) und dio Notiz in der Neuoi\ fevangcl. 
KZeitung 1866 Nr. 20; A. A. Z. v. 4. Mai 1866; danach Protest. KZeitang 
Nr. 20 p. 441 f.; Athenaeum 1866 May 12 p. 635. .W t 

3) D. Hermann Hupfeid. Lebens- und Charakterbild eines deutaoheu Pro¬ 
fessors. Von Dr. Eduard Rifhm. Halle, Fricke 1867; UX u. 159:8. gr. 8. 
(n. 20 Msi Vgl. Zimmermann's Thcolog. Lit-Bl 1863. No. 5 p. 25 f. Neue 
Kv^KZtg. 1867 No. 27. Volkabl. für Stadt u. Land 1867 no. 94 p. 1490 f. 
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l\ ercit&tiones aethiopicae’ (1825) siud daher sogleich für semitische 

’ • Lautlehre überhaupt wichtig. Es war ihm unmöglich, ohne voll¬ 
ständige sichere Erkenntniss der Lautverhältnissc in der Darstellung 
der Sprache vorzuschreiten; so blieb denn seine ‘hebräische.Gram¬ 
matik’, von welcher 1828 fünf Bogen gedruckt waren, 1841 
bei einem ersten um drei Bogen vermehrten Hefte stehen: auch 
trotz des fragmentarischen Charakters dieses Unternehmens ist das 
Streben, im Hebräischen dio Reste der vorauszusetzendeu semiti¬ 
schen Ursprache uachzuweisen, vollkommen klar. Beim Begum des 
Druckes traf ihn die ersto Ausgabe der ausführlichen kritischen 
Grammatik von Ewald, welcher er eine höchst wichtige, leider nur 
auf die Lautlehre beschränkte Besprechung im ‘Hermes’ (Bd. XXXI) 
widmete. Fast gleichzeitig erörterte er dio Grundprincipion der 
hebräischen Lexikographie in einem lateinischen Programm (1827) 
und die ‘Theorie der Hebräischen Grammatik’ in den ‘Theol. Stu¬ 
dien und Kritiken’ (1828), vorsäumte abor a/.ch nicht, was eino 
schlimme Nachlässigkeit der meisten christlichen Forschor ist, dio 
Gcschichto der Grammatik unter den Juden selbst zu verfolgen, (tus 
welchem Streben nach geschichtlicher Erkenntniss drei schöne Pro¬ 
gramme (1846—48) hervorgiengen; an ihnen konnte nur oinagloich- 
müssigo Berücksichtigung der Forschungen Kunzens vermisst wor¬ 
den. Das hier horvortretende Interesse für Accentuation und Punk- 
tatiou hat li. dauernd beschäftigt; unsere Zeitschrift (VI, 1802) 
brachte dio zu lebhaftor Discussion einladende Abhaudlung Uber ‘das 
zwiefache Grundprincip des Rhythmus und des Accents’. Dies war 
keine zusammenhangslose Spioloroi; Accentuation und Puuktation 
hängen auf das Engste mit den Schicksalen der ganzen Textüber¬ 
lieferung zusammen; und wonn II. schon 1880 den ‘Thool. Studien 
und Kritikon* eine goradezu epochemachende ‘ Kritische Beleuchtung 
einiger dunklen und missverstandenen Stellen der alttostamontlichcn 
Textgeschichto’ cinroihto, so schloss er seine schriftstellerische Thtt- 
tigkeit, durch FronsdofTs ‘Ochloh wc-ochlah’ veranlasst, mit einor 
hernach aus seinem Nachlass durch E. Vilmur’s kundige Fürsorgo 
in unsrer Zeitschrift gedruckten Untersuchung ‘Uber eine bisher un¬ 
bekannt geblicbono Handschrift dor Mosorah’, nämlich über eine 
werthvolle Pergamenths. dor hallischen Universitätsbibliothek, welcho 
Gesenius und seinen Mitforscheru entgangen zu sein scheint. Ebenso 
| fruchtbare als eigentliümiiche Behandlung sprachlicher, theils formen¬ 
bildender, tUoils lexikalisoher Moraonte, tritt auch in den beiden 
Abhandlungen ^System der semitischen Demonstrativbildung und dor 
damit zusammenhängenden Pronominal- and Partikolbildung’ (1837 
Z. f. K. d. M. II) und ‘Ueber die^Grundbedeutung von u.-s. w.’ " i 

(1810 Z. f K. d. M. XII) hervor; am vollständigsten und zusam- 
’ruenta&ngendsten aber zeigt sich seine ganze theologisch-philologische 
Bedeutung in seiner vierbändigen ‘Uebersetzung und Auslegung der 
Psalmen’^zuerst 1856—61), an welcher wir nicht allein mit einem y \ 
■ tiefsinnigen Exegeten „die grammatische Durchbildung“, sondern 
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auch die sittlich-ernste, erschöpfende Erörterung altfestamentlicher 
Fundamentalbegriffe (ohne die eine biblische Theologie sich nicht 
sicher bilden kann) und die ebenso sittlich - ernste ' Beschränkung 
des Wissenwollens auf das wirklich Wissbarc zu schätzen haben. 
Während der Ausarbeitung dieses Coramentars schloss H. eino Reiho . 
von Untersuchungen über die 'Quellen der Genesis’ ab, welche die 
Forschungen Tuch’s, besonders aber die des älteren Ilgen voraus- 
setzend, den Nachweis einer zweiten eloliistischen und einer eben¬ 
falls in sich zusammenhängenden jehovistischen Grundschrift als ein 
besonderes Verdienst beanspruchen können. Aber H.’s Meisterschaft 
war nicht auf sprachliche und sprachlich-kritische Untersuchungen 
beschränkt, sondern, wer seine Vorträge über hebräische Archäologie 
hörte, empfieng von ihm den Eindruck eines ausserordontlichcn Real- 
philologen. Leidor hat or aus dem Kreise dieser Studien wenig 
veröffentlicht; es gehöron dahin die schönen Programme über die 
jüdischen Feste (lötfl—64) und dio in unsrer Zeitschrift (Bd. XV) 
veröffentlichte Abhandlung 'dio topographische Stroitfrage über Jeru¬ 
salem’ (1861). Endlich Uber zwei principiello Fragen der alttesta- 
montlichou Wissenschaft hat H. sich sehr bestimmt ausgesprochen, 
einmal Ubor ‘Begriff und Methode der sogen, biblisclion Einleitung’ 
(1844), welche or, wie Rouss es für das N. T. gothan, wenn auoh f' : 
nicht als eine eigentliche althobrüischo Littoraturgeschichto abgroozfce; 
doch zu dem Range einer wirklichen Wissenschaft zu erheben wusste, 
und über 'die heutige thoosophischo und mythologische Theologie 
und Schrifterklärung’ (1861), welche seinem klaren, besonnenen Sinne 
widerstand. Wer sich die loichto Mühe nahm, diese beiden wenig 
umfangreichen Schriften durchzulesou und ehrlich zu durchdonkon, 
musste jene nicht allein den sittlichen Werth dieses Golekrtcn, son¬ 
dern überhaupt die Wissenschaft rücksichtslos iu Frage stellenden 
Anklagen fast unbegreiflich finden, welcho dio letzten Tago dieses 
Ehrenmannes verbittert haben; uns aber ziemt, ihm dankbar zu 
bleiben, auch um der Verdienste willon, welche or sich um unsere 
Gesellschaft erworbon hat. Diesor gehörte auch das lebhaftoste In¬ 
teresse einte andern, in demselben Jahre mit Hupfeid beimgegange- 
non trefflichen Mannes, Rudolf An gor’ 8 10 *), gost. iu Bad Elster 
am 10 . Oktober 1866; oin treuer Vorstandsgenosse von lauterstem v *- 
Herzen, dem wir uns dauernd verpflichtet fühlen werden, wenn er 
auch ausser seinen wirksamen exegetischen Vorlesungen nur mit den 
beiden Programmen über Onkelos (1846) in die orientalischen Stu¬ 
dien direkt eingegriffen hat. In bedeutendem Maassc war dies der 
Fall bei dem etwa ein halbes Jahr nach Anger gestorbenen Facul- 
tätsgenossen desselben, bei Friedrich Tuch 5 ), gest. in Leipzig 
am 12. April 1867. Er hatte mit Ilupfeld eine eminente philolo¬ 
gische Bildung gomeiu; in seinem Streben nach formeller Abrundung 


104) Vgl. Unsere Zeit, Neue Folgo in, 2 (1867) p. 305 f. 
5) Vgl. Unsere Zeit, Keue Folge UL 2 U867) J>- 303 f. 
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und durch ausabscblicssender Bebandlungsweisc gieng er noch weiter. 
Die sorgenvolle Lage, in welcher er als Student und besonders rast 
neun Jahre lang als Privatdoceut die Forderungen des täglichen 
? Lebens mit der freien und idealen Wissenschaft auszugleichcn hatte, 
vermochte nichts Ober ihn, und als 1338 dus Krgehniss der Arbeit 
'dieser schlimmen Jahre, ‘der Commeutar über die Genesis’ erschien, 
hatto die erstauute theologische Welt oin Werk von fast künst¬ 
lerischer Kühe und Einheit vor sich. Leipzig hatte 1841 dos 
Glück, diesen ausgezeichneten, als Kwald's Anhänger von Gcscnius 
mindestens wenig gelittenen Lehrer Halle abzugewinnen und dieser 
fand neben Winers neutestameutlicher Weise seine rechte Stelle als 
alttcstamcntlicher Excgct: sehr wenig Salbung, aber ausserordentlich 
viel Geist; keine 8. g. praktischen Aiudinfo, sondern ein cxactcs 
methodisches Ergreifen des Wissenschaft!idicn Objects. Daher wuchs 
die Theilnahnic au seinen Vorlcsungou, woiiu audi der ungenierte 
Bursch die Aristokratie des Wissens an dcüi l/chrer nicht sehr 
liebto und Anfangs an den orientalischen Erörterungen, wie sic mit 
einzelnen Mitgliedern der hebräischen Gesellschaft angestcllt werden 
konnten, Anstoss nahm. Obgleich der Genosiscommentar raschen 
Absatz fand, so dudito Tuch «lovli nickt ernstlich darau, ihn entspre¬ 
chend den von Ihm selbst hervorgerufenon Fortschritten um- oder ncu- 
zugcstallcn. Dio Grenzgebiete des eigentlich Orientalischen und des 
Biblischen wurden vielmehr von ihm mit besonderer Neigung und 
auch, bei seinem grossen Scharfsinn und bei dem ausserordontliehen 
Umfang seines Wissens, mit grösstem Glück untersucht. Die Hahi- 
litationsabhaudlung über Ninive (1840) griff erfolgreich in die eben 
neu beginnenden Durchforschungen der assyrischen Archilologio ein; 
umfassondor war die den dritten Band unserer D. M. Z. vom J. 184‘.i 
zierende Arbeit über ‘Einundzwanzig sinaltiscbo Inschriften’, welche 
durch ihro Sauberkeit, motbodischo Strenge uud damit verbundene 
Sicherheit der Kesultate nach Bccr’s grossem Entwurf dio Grundingo 
allor weiteren Forschung bis auf Blau, Lovy und Ernst Meier wer¬ 
den musste. Zu einer umfangreicheren taistnng kam Tuch indess 
nachher nicht mehr; er beabsichtigte, wozu er in der einzigsten 
Weise durch kritische Kenntuissnalnnc der Quellen uud wissenschaft¬ 
liche Verachtung der gangbaren ebenso verführerischen als in sich 
haltlosen Traditionen ausgerüstet war, eine Geographie Palästinas 
und vorläufige Spezialuntersuchungen dazu legte er in den schönen 
meistens akademischen Abhandlungen über Genesis e. 14 (1847), 
über 1 . Macc 9, 2 (1853), über Christi Himmelfahrt (1857), über* 
Joscphus (1859 und 1860), über Antonius Martyr (1864) und 
Ibräblm al-Khiyärl (1850) nieder; andern Gebieten galten das Pro¬ 
gramm Über die Leipziger Hs. eines syrischen Pentateuchs und dio 
.beiden zur Lautlehre des Aethiopischen, das er in ausgezeichneter 
Weise beherrschte. Es ist unbekannt, ob seine Arbeiten wie Samm¬ 
lungen an Notizen und Drucksachen in würdige Hände gefallen‘‘sind, 
welche sie der Wissenschaft nutzbar zu machen geeignet sein werden. 
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Eine schwere Aufgabe fällt aber jedenfalls seinem immer Verglei¬ 
chen ausgesetzten Nachfolger zu, da Tuchs wissenschaftliche Eigen- 
thümlichkdit und Bedeutung so gross war, dass ihn als den einzigen 
Theologen die Sächsische Gesellschaft der Wissenschaften zu ihrem 
Mitgliede orwähltc. 

An einer anderen Stelle verlor die alttcstamentliche und über- $ 
haupt die hebräische Wissenschaft einen der eigentümlichsten und .. 
licrvorragendsten Vertreter am 16. October 1867 in Salomi)ff!' 
Rapoport 106 ). Wären unsere Aka<lemien und Universitäten ledig¬ 
lich auf das Princip der Wissenschaft gegründet und neben evange¬ 
lisch- und katholisch - theologischen Facultätcu oiuer jüdischen ihre 
Stelle angewiesen: so würde, um von Lobenden zu schweigen, Rapo- 
port’s Kraft an dem Ruhm jeder derartigen Körperschaft in Europa 
hervorragenden Antheil gehabt haben; nun aber hat, Steinschnoider’s £ 
scharfes und zutreffendes Wort zu brauchen, „das Prager ltabbinat 
27 Jahre gebraucht? um ein seltcnos Genio zu verzehren“. Denn 
was liegt zwischen dom 19tcn Sivan 5551 (1. Juni 1790), da 
zu Lemberg geboron ward, und dom 17. Tischri 5628 (16. Ootober 
1867), dem Tago seines Todes, für eine Füllo der Arbeit und der 
Entsagung beschlossen! Obgleich er ontsprechond den strongon 
Uoborliofcrungcu seiner Heimat im engsten Talmudstudium aufgc- 
wachson war, Hess er sich dennoch von den grossen Reformbewo- 
gungon, welche von Moses Mendelssohn ausgogangen waren und 
deren Wellenschlag allmählich dio Grenzen dos polnischen Juden-' • ; 
thums erreicht hatte, auf das tiofsto und nachhaltigste berühren. Uf ' 
Er vorband jetzt mit seinen dadurch nicht beeinträchtigten talmu- 
dischen und hebräischen Studien dcutscho, französische und classischo, 
und suchte später durch Ucbcrsctzungon oiuos historisohen und oinos 
astronomischen Werkes in dos Ilcbrüischo den Gesichtskreis soincr 
Glaubensgenossen zu erweitern. Es versteht sich von solbst, dass ‘ 
das gcschlossono polnisch-galizischc Judonthum solchen Aufklärungs- 
vorsuchon sich energisch, mit guton und schlechten Mitteln wider-, 
sotzto, und R.’s Laufbahn seit seinen ersten schriftstellerischen Ver¬ 
suchen im J. 1814 bis zu seiner Ernennung zum Kreisrabbiner ln 
Tarnopol 1837 und von da Uber seine 1840 erfolgte Beratung zum 
Rabbinor in Prag hinaus bis zu seinem Tode war nur eine stätigo 
Reiho von Kämpfen mit Unwissenheit und falschem Glauben, die er 
nur zu ertragen vermochte, weil er ächte Wissenschaftlichkeit und 
einen edlen Glauben in sich vereinigte. • Seine abendländische Lec- 
türc hatto ihn frühzeitig auf Baylo’s grade durch seinen rücksichts¬ 
losen Skopticismus auf das gesichert Positive hiudrängendos ‘Dic- 
tionnaire’ geführt und so beschloss er, zumal das jüdische Culturlebcn 
bei Bayle nicht entfernt zu seinem Rechte gekommen war, ein 
nationales Pendant in einem Werke zu liefern, für welches er wohl 
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gleich za Anfang den schönen Titel ‘AnshC sliem’ bereit hatte, sein 
forschuDgsrciches Leben jedoch nnr Vorarbeiten brachte. Denn als 
solche sind die bedeutenden biographischen Untersuchungen anzu- 
schen, welclie die‘Bikküre ha'ittlni’ in zwölf Bunden von 1820—31 
und sich anschliessend die sieben Bünde des ‘Kcrem chcnied’ von 
1833 — 45 neben Anderem brachten. Wer sich je für jüdische 
Littcraturgeschiehto interessiert hat, wird die bahnbrechenden Arbei¬ 
ten in der erstoren Sammlung über Saadia Gaon (1828), den Ver¬ 
fasser dc9 Arükh Nathan (1829), Hai Gaon (1829), El'azar Qalir (1829 
—30), Rabcnu Chananol und Rabcnu Nisim Ben Jaqob (1831) kennen. 
Wenn or cs bei don ernstesten Studion doch zu keinem Abschluss 
brachte und auch seino talmudischc Encyclopftdic ‘Kroch inillTn* nur 
bei dom ersten das Alcph umfassenden Bande (1852) stehen blieb, 
so h&tto dies seinen tiruud nicht allein in dor mannigfaltigsten und 
anspruchsvollsten amtlickon Thiltigkcit, sondern vielmohr in seiner 
fast rücksichtslos humanen, gegen sich selbst geradezu gewissenlosen 
Hingabe auch an die sich so breit machende citelc Mittclinüssigkcit, 
welche Um nicht allein Immer bereit fand Rath zu geben, sondern 
auch von seinen roichon Schützen und Sammlungen last unvorsichtig 
mitzutlioilcu. ln dieser Form scheinen, ohne dass sio sich kennt¬ 
lich verfolgen Hessen, seine oigcnlhümliohbton Gedanken treu oder 
verunstaltet massenhaft in das Publicum gelangt zu sein; gut war 
,, es noch, wenn er sich bei den littcrarischcn Lcistungon der Streb¬ 
samen jeder Art durch besondere Vorreden betheiligte, in welcher 
Beziehung sich die über die Geschichte der hobrüischcn Natlonal- 
grommatik zu der ungenügenden Ausgabe von ihn Parchons ‘Mneli- 
* boreth ha-‘arflkh' auszcicbnot. Man kann sagen, dass R. neben 
Zunz als dor Begründer der hebräischen Littcraturgeschiehto dastcht, 
( von diesem übertroffen in Schürfo und Knappheit der kritischen Auf¬ 
fassung, ihu aber übertreffend durch oino gewisso Würrnc, die sich 
auch, zwar nicht in den formell höchst gowamlton cigonon Gedichten, 
wohl aber in don meist sehr gelungenen, der seelischen Bildung seiner 
Glaubensgenossen bestimmten Bearbeitungen abendländischer Dich¬ 
tungen, besonders der Scbillcrschcn ‘Glocke’ und der Rocinc’schon 
‘Phädra’ zeigt. 

So gross waren die Vcrlusto, wclcho dio hebräische und inson- 
derheit dio biblische Philologie getroffen haben; vorhttltnissmftssig 
nicht geringer sind die aur syrischom Gobicto. Der Zcitfolgo 
nach ist hier zuerst zu erwähnen der am 13. Mai 1863 orfolgto 
Tod August Hahn’s, der als Gcncralsuperintcndont in Breslau 
starb, ehedem iu orientalischen Stadien zu Haus, so dass er, damals 
* ’ Professor in Königsberg, vor Fr. Rückert 1825 oder 1826 für dio 
ordentliche Professur der morgenlfindischen Sprachen in Erlangen 
? in Frage kommen konnte, hierauf Professor in Leipzig und seit 
1838 in Breslau, c^jirch den in Öffentlicher Disputation iu orsterer 
4P Stadt verfochtenen Antrag auf Entfernung der Rationalisten aus der 
Kirche als Kirckenmann documentiert und trotzdem gegen die sehr 
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wenig rationalistischen Alt - Lutheraner sich kaum beüeide^'verthe 
Lorbeern verdienend, uns Dankbarem aber unvergesslich als erste 
Darsteller der Gnosis Bar Daizan’s (1819), ferner ah Hemusgebe 
einer Auswahl von Gedichten des h Epliraem 
und wegen seiner Bemühungen um den van der Hooghtschen lcxt 
des A T. in don Leipziger Stereotypausgaben seit J 831 ;, 
grösseren Namen in der syrischen Philologie hat ‘ich .A nd 
Göttlich Hoffmann 107 ) gemacht, geb. am 13. 

Mannsfoldischen, gest. am 16. März 1864 i» Jena, <syri- 
sität er seit 1822 als Professor angehört hatte. Als er seine syn 
sehen Studien nach Beendigung der Froiheitekriege, 
als freiwilliger Jäger ThoU genommen hatte, in Halle WJ“. ™ 
dem deutschen Orientalisten noch keine bedeutenden syrtaditn^Hand- 
schriltensamn,lange,i erreichbar; H. wandte daher unter den A^ 
regungen seines Lehrers Gosenius ganz naturgcnUss sich besond 
dm, spraclivergleiclfend und biblisch 

schon zu. So entstand seine umständlich gründliche Grajnmaüca 
svriaca' (1827), die lange Jahro die ausreichende Fundgrube dor 
ZZtoul mit'dem Alphabet vertrau.™ BM- 

oxeuoteu bilden konnte, bis die Fortschritte der Wissenschaft nicht 
aS den Auszug von Harris ß. Cowper ( 1868 ), sondern auch ach 
fast droissig Jahren eine Umarbeitung nOÜug gemacht laben, wekhe 
glUckUchor Weise ln Morx's Ilandc gefallen totM «m du clmm 
unzulängliche» Material musste dagegen dor Versucheiner 
toristik der syrischen Llttoratur, die H. in dem Uten Ba lde von 
Kfirtholdt’s ‘kritischem Journal der neuesten theologische» Litteral 

Sl-a ä s.ä'ä 

ac sx sff.. 2“S- 

Soction dor ‘allgemeinen Encyclopädie von Ersch und Grubor er 

si ä ä - * 

Univereiot Berlin und Prof, am Friedrich - Wilhelms - Gymnasium 

ciif nützlicher Wegweiser zahlreicher integer W*™^ 

Hoffmanus hinausgehendes gebracht zu haben. as .. « 

• Syrischen förderte er durch verschiedene einzelne Abhandlungen, 
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wie übor ‘Ephräms des Syrers Ansicht von dem raradiese und dem 
Fall des ersten Menschen’ (1832 in der Zeitschrift für historische 
Theologie), desgleichen Uber dio Schöpfung (ebend. 1833), über die 
kritische Verworthung der syrischen Uebersetzungen des N. T. (.1850». 
Ausserdom bat er in den von einer Chrestomathie begleiteten Insti¬ 
tutionen der samaritauischcn Sprache (1837) ein nützliches Hand¬ 
buch geliefert. Ein anderer syrischer Forscher von geradezu epoche¬ 
machender Bedeutung ist uns William Cu re ton am 17. Juni 
desselben Jahres 1884 daliingegangcn , " 8 ;. Seine orientalischen 
Studien hatteu bei aller Mannigfaltigkeit und sprachlichen Gründ¬ 
lichkeit cino theologische oder vielmehr roligionsgcschiclitlicho Rioh- 
tung genommen. Geboren 1808 zu Wostbury in Shropshiro, wo er 
r auch sein Lobeu beschloss, gebildet auf der Üntcrschulc zu Newport 
*' und seit 1826 auf der UuiversiUlt zu Oxford, nahm er bei seinen 
vtolseitigon semitischen Sprachkenntnissen, ungeachtet er bereits 1832 
die geistlichen Weihen empfangeu, gern 1834 did Stelle eines Unter- 
Bibliothekars an der llodleinna an, von wo ihn der Uuf tüchtiger hiblio- 
thokarischer TbtlUgkeit bereits nach fünf Jahren als Assistant 
keeper für die liandsebriflliehe Abthciluug des Jlritisli Museum 
nach London führte. Seine Arbeiten an dem arabischen Hand- 
schriftcnkatnlogc, von welchem sogleich weiter gesprochen werden 
soll, wurden seit 1841 durch ein seine wissenschaftliche Thütigkeit 
in ruhmreichster Weise bestimmendes Ereignis* unterbrochen: durch 
die bekannte, vorzugsweise dem Kev. Henry Tuttum und weiterhin 
auch Aug. Puebo zu verdankende Erwerbung der syrischen Hand¬ 
sehrifton aus dem nitrischou Kloster der Maria Doipara, von wel¬ 
cher Sammlung 'dio ersten 4D Bünde, in dem ollizicllou Vorzoiclmiss 
•Add. Mas. 12,133—181, im J. lH-li, dann 317 Bünde (Add. Mss. 
14,420—14,741) im J. 1843, und woitorc 173 Stück (Add. Mss. 
* 17,102—17,274) im J. 1847 an das British Musoum gelangten. 
‘ Uobor den Wortli dieser Erwerbungen berielitoto C. in einer vor- 
lilutigoii Skizze im ‘(Juurlurly Hoview’ vom J. 1845; mich heller 
trat dorsclbo hervor durch die nun möglich werdenden Publieationon, 
vor allem dio Curetou’s seihst. Zuerst erschienen von ihm drei 
Ignatius-Briofo in jener cigcntliüinlichcu syrisdicn Textgcstalt, wclcho 
dio heftigsten kritischen Dobatten vcranlassto und von C., wie füuf- 
zohn Jahre spütor von dem scharfsinnigen K. Lipsius für dio üchto, 
weuigstcus dem Ursprünglichen zuuüchst stehende angesolm wurde. 
Don englischer! Angriffen sotzto or die ‘Vimlieiao Iguatiauao’ (1848) 
ontgegou; eine absohliessondo Rocousion legte er im ‘Corpus Igna- 
tianum’ (1849) vor. Einen neuen Fund von ihm brachto das Jahr 
•; 1846 in den syrischen Festbriefon des Athanasius, welche für yer- 
* loren gelten mussten' und deren Angaben über die Osterfeicr u. s. w. 
von grosser chronologischer Bedeutung wurden. Um dieselbe Zeit 
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übernahm C. auf Kosten der Universität OxfW die Peschittha des 
a. T. neu und zwar kritisch hcrauszugeben, und da er hierbei Hand¬ 
schriften vom J. 464 an (cinom der ältesten Daten biblischer Hss. 
überhaupt) benutzen konnte, so ist im Iuteressc der biblischen Kritik 
höchlichst zu bedauern, dass diese bedeutende Arbeit keinen Ab¬ 
schluss gefunden hat. Iudess C. entschädigte reichlich durch andero 
Leistungen. Das J. 1858 brachte den syrischen Text des dritten 
Theils dor Kirchengcschichte des Johannes von Ephesus und damit* 
nicht allein eine neue Quelle zur Geschichte der mouophysitischen 
Streitigkeiten, sondern auch zugleich das älteste Denkmal der syri¬ 
schen Kirchcugeschichtschrcibung. Noch interessanter waren trotz 
ihros geringen Umfanges die syrischen Textstücke, welche C. im 
‘Spicilcgium syriacum’ (1855) vereinigte, unter denen besonders das 
den Namen des Bar Daizan tragende ‘Buch der Gosetze der Länder’ 
Au!sein» erregen musste. Wichtiger aber wegen ihrer kritischen 
Bedeutung und dnftim dio theologischen Kreise noch mehr als dio 
Ignatiosbricfo erregend erschienen 1858 die ‘Uoberbloibscl oiuor 
sohr alton Ucborsctzung der vier Evangclion’, in vielen Stücken 
treuer als dio kanonische Peschittha und bei dom orsten Evange¬ 
lium geradezu zu dor bestechenden Annahme verführeud, dass man 
jetzt das aramäische Original des Matthäus vor sich liabo. In dio- 
sem Sinne hat allen berechtigten Zweifeln gegonübor C. sich bis zu 
seinem Tode apologetisch gerade mit dem Matthäustext beschäftigt, , 
ohne zu dou letzten seinem theologischon Bewusstsein willkommouon 
Kcsultaton gelangt zu sein. Ebenfalls als eine Entdeckung ist zu 
bozcichnon dio Ausgabo der ‘Geschichte der Märtyrer in Palästina’ 
von Eusobius von Caesarea in altsyrischor, an Lce’s Ausgabo dor 
Theophanio erinnernder Version zugleich mit englischer Uoborsctzung. 
Von da ab beschäftigte ihn nebon don augedouteton Untersuchungen 
übor den Grundtext der Evangelien angelegentlichst die Ansamm¬ 
lung besonders syrischer Zeugnisse für don Briofwcchsel Christi mit 
Abgar von Edcssa, den er gern kritisch gesichert hätte. Hieraus 
entstanden dio schönon ‘Ancicut Syriac documents relative to tho 
cstabli8kmcnt of Christiauity in Edcssa’, welche orst nach seinem 
Tode v.on W. Wright (1864), dor von da ab durch einen guten ' 
Stern berufen ist die syrischen Schätze des British Museum uns 
beschreibend und entdeckend nahczurUckeu, veröffentlicht wördon 
ist. Aus Curctous syrischen Forschungon war auch die Ausgabe 
dor „Fragmente der Ilias“ (1851) nach einem Palimpsest hervor-, 
gegangen. Neben diesen Arbeiten hat er sich abor auch bedeutende 
Verdienste um das Arabische erworben. Seine amtliche Stellung 
vcranlassto ihn zur Bearbeitung des arabischen Handschriftenkatalogs 
des British Museum, von welchem zwei Abtheilungen in den Jahren 
1846—52 erschienen: den älteren Bestand sorgfältig und mit vielen 
schönen Nacliwcisungcn beschreibend. Von den Handschriften, welche 
ihm hierbei wie in Oxford unter die Hände kamen, wählte er zur 
Herausgabe seinen theologischen Neigungen entsprechend aus; so 
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erschien 1842 bis 1846 das auch philosophiegesehichtlich bedeut- 
samc Kitüb al-milal von al-Shahrastfinr, 1843 Tanchums Commcntar 
zu den Klageliedern nach der einzigen IIs. der Dodleiana und das 
Compendium von al-NasafT; 1852 wirkte er an einer Ausgabe der 
koptisch-arabischen Evv. mit. C. mochto ein sehr massiger Kanzelrcd- 
ncrscin, wonn er auch als Kaplan der Königin (1847) und nachher 
(seit 1850) als Kanonicus von Wosüninstcr und Pfarrer von St. 
Margret Worth darauf legen musste; aber bei seiner großartigen 
Thfttigkcit und bei seiner persönlichen Bedeutung, welche ihm die 
Frcundsclmlt des trefflichen Prinzen Albert und Dunsens erwarb, 
hilttc man von ihm für die orientalischen Studien noch viel erwar¬ 
ten dürfen, wenn nicht ein Eisonbahnuufoll am 29. Mai 1H03, 
nicht gut gomacht durch oine Ersatzzahlung von 3170 l'fd. St. von 
Seiten der betreffenden Eisenbahngescllschaft, ein Jahr spüter 
seinen vorzeitigen Tod herbeigeführt hatte. Nelken ihm mag endlich 
noch als ein einstiger Pfleger syrischer Studien der nnchhor in oine 
gigantische Laufbahn, welche ihn zuletzt siegreich mitten in das Herz 
der englischen Hochkireho führte, übergognugone Cardinal Wise- 
man 100 ), gest. am 15. Fobnrnr 1805, genannt worden: die ‘llorno 
Syrinoau’, welche er 1829 als Frucht soincr ersten Studien in der 
Vaticana herausgab, sind noch jetzt zum Studium der syrischen 
Bibelübersetzungen unentbehrlich. 

Diesem ziemlich laugcu Verzeichnis heimgegangenor Philologen, 
doron Thfttigkoit ihren Schworpunkt in der nördlichen hebriliseh- 
aramäisohen Sprach- und Gulturgruppo fand, folgo zum Süden über¬ 
leitend Salomon Munk 110 ) gest. in Paris 6. Fohr. 1867. Er ist 
eino Grösse ähnlich der Rnpoports, aber von ihm unterschieden 
durchliof er die vorschiedonon Stadion methodischer Bildung und 
wissenschaftlicher Erziehung, un», was ihm die intolerante Heimat 
versagte, in Paris, welches dem ttchton Beworber don Gowinn des 
Weltruhms otwas orloichtert, wenn auch spat eine soincr Bedoutung 
angemessene Lebensstellung zu finden. Munk war als der Sohn 
einos tüchtig talmudisch gebildeten Synagogendieners im schlesischen 
Glogau am 14. Mfti 1805 geboren und wurde von dem Vator bis 
zum 15. Jahre zu don ernsteston Talmudstudicn ungehalten. Der 
strebsamo juugo Mann wollto aber mehr und wohl wissend, dass er 
sich mühsam soiueu Lebensuntorhalt durch Stundcngoben werde ver¬ 
dienen müssen, giug er nach Berlin auf das Joachimsthal und nach¬ 
dem er dieses absolviert, zunächst zur Universität Derliu, wo ihn 
mehr dio Philosophie, dann nach Bonn, wo ihn die morgonländischen 
Vorlesungen Freytags, Lassens und Schlegels anzogen. Da er im 


109) Vgl. im Allgemeinen 'Unsere Zeit’ Nouo Folgo I. (1865) p. 289—299. 
- 10) Vgl.Mobl im Rapport annucl 1867, Journal asiat. GÜmo Sörio T. 10, p. 

26—34; Unscro Zeil, neue Folge IIT, 1 (1867) p.950f. — Dl© verschiedenen 
Reden bei Munk's BesUttung am 8. Febr. vgl. L’Instilut, IIo Sectio» T. 82 
- ;(1867)-j>. 66, 88, 
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Vaterlande nichts zu hoffen hatte, so begab er sich 1828 nach Paris, 
um de Sacy’s, ClnSzy’s und Quatremöre’s Vorlesungen zu hören. Nicht 
allein bot die zumal nach der Juli-Revolution mannigfach bewegte 
Hauptstadt dem mittellosen Israeliten reichliche Gelegenheit zu litte- 
rarischcn Arbeiten, sondern die 1831 von Calicn auf Grund des 
Urtextes ernstlich unternommene und mit allerlei wichtigen Beigaben 
ausgestattete neue Uebersetzung des A. T. lud zur Mitarbeit ein. 
Aus diesen praktischen Anregungen sind seino ‘Betrachtungen über 
den Cultus der alten Hebräer’ (1833) hervorgegangen. Aber schon 
damals bestimmten ihn nationale und philosophische Interessen, sich 
das erst spät erledigte Haupttliema seiner wissenschaftlichen Arbei¬ 
ten zu wählen, eine Ausgabe des arabischen Originals des ‘Moreh 
ncbökhTm’. Dieser Plan führte ihn 1885 nach Oxford, wo er man¬ 
cherlei und sehr Wichtiges zur jüdisch-arabischen Littoratuv oin- 
heimsto. So konnte er nach Paris zurückgekehrt eine Reihe von 
sohr wichtigen Untersuchungen besonders im 'Journal asiatiquo’ ver¬ 
öffentlichen, in welchem wir 1838 dio grundlegende Notiz über 
Suadia Gaon finden. Sein Ruf war schon so bedeutend, dass or 
Rcinaud für das Departement dor orientalischen IIss. an der damals 
königl. Bibliothok zu Paris 1840 boigegobon wurde; indess trat or 
diese Stcllo nur cbon an und giong noch in demsolbon Jahre mit 
Crömicux und Montofiorc, wolchor letztere die Fortsetzung dor scbcuss- 
lichcn Verfolgungen der Juden in Damaskus wegon des ihnen Schuld 
gogobenen Verschwindens dos Franziskanor-Pators Thomas und sei¬ 
nes Dieners bei Mchomcd Ali so weit als möglich hindern wollte, 
nach Aegypten, von wo er oinigo besonders karaitischo IIss. zurück- 
brachto. Jotzt begann or dio Beschreibung der arabischon Hss. der 
kgl. Bibliothek, bei deren Durchforschung or manchen interessanten 
Fund mnehto, z. B. an dem wichtigen und leider irainor noch nicht 
herausgegebeneu al-BTrflnl. Leider griff das anhaltende Lesen der 
nrubischon Schriften seine Augen so sehr an, dass er, um der (schliess¬ 
lich doch unvermeidlich gowordonen) Gefahr des Erblinden« zu 
entgehen, im J. 1852 dio wichtige Stollung an Deronbourg üborlicss. 
Das Didot’scho ‘Univcrs pittoresquo’ vcranlassto ihn 1841 zu dor 
kritisch-sparsamen abor sehr inhaltreichon Darstellung Palästina^, 
wolcho bereits im folgenden Jahre in das Spanische übersetzt wurdo. 
In den Kreis seiner Lioblingshelden führt die Abhandlung über 
Joseph ben Jebudah oder Josoph ben Akuiu (1842), den Schüler 
des MaimflnT; in dem folgenden Jahre, fast gleichzeitig mit einer 
verwandten Publication Curetons, erschien als eine Frucht der frühem 
oxforder Studien die Ausgabe des Tanchum’schcn Commentars zum 
Uabakuk. Eine fruchtbare Gelegenheit, seine Studien iu arabischer 
uud jüdischer Philosophie weiteren Kreisen zugänglich zu macheu, 
bot das von Ad. Franck 1843—52 herausgegebene ‘Dictionnairc des 
Sciences philosophiqucs’, für welches er eine Reihe trefflicher, nach 
Abschluss des Wörterbuchs von Beer zu einer Sammlung übersetzter 
Artikel lieferte. Aber wie befähigt er auch auf andern Gebieten 
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durch Scharfsinn und universelles Wissen zu abschlicsscudcr Rchand- 
lung wissenschaftlicher Problcmo war, zeigt seine in dieselbe Zeit 
fallcndo Arbeit über die phöuizisehc Inschrift von Marseille (1847), 
zu welcher sieh, von ihr zoitlich durch die Abhandlungen über einige 
hcbrftischo Nationalgrammatiker (1850) und über Abulwalid McrwSu 
(1851) gclronnt, dio Entzifferung der Eschmun-azar-Insehrift (1856) 
stellt, welche für den energischen Scharfsinn des bereis ganz crblin- 
doten Entzifferers das gUinzondsto Zeugniss ablegt. In demselben 
Jahro 1856 beginnt auch das Erscheinen seines Hauptwerkes , des 
mit Uebersotzung und höchst bedeutenden Anmerkungen ausgestatte¬ 
ten arabischen Grundtextes dos ‘Verführers der Verirrten’ von Mosch 
MaimflnT. Mit dem dritten lHiiü ausgegebonen Hände ist dos 
cigontlicho Werk glücklich vollendet; einen vierten der Darstellung 
des philosophischen Systems vorbchnltcnen Hnud zu schreiben hat 
dor Tod verboten. Dies Werk und die mit ihm 1859 orschioucneu 
‘M61angcs do Philosophie juivo' et arabc’, in welclfcn die sichoro und 
für dio Geschichte der mittelalterlichen Pliiiosophio folgenreiche 
ldcntiticicrung von Avieebron und Ihn Gabriol einen dor leuchtend¬ 
sten Punkto bildot, worden seinen Namen in der Geschichte der 
Wissenschaft unsterblich machen. Ihr Vorlossor hatte dio Gcmig- 
thuung, sich IH6R als Mitglied der Acodcinio des iiwcriptions zu 
se.hon, im Wesentlichen auf Grund dor damals noch unvollendeten 
Ausgabo des Mosch Maimtlnl; und als cs im Jahro 1865 galt, einen 
Fleck in dor Gcschichto dos hühern französischen Untorrichtswcsons 
uach Ronans Absetzung wegzuwaschon, war der Name Munks rollt 
und gross genug dazu, auf den einstimmigen Antrag dor Akademie 
den orblindoton jüdischon Gclchrton auf den orstun Lehrstuhl des 
Ilobrttisehcn in Frankreich zu borufen. JcUinck n ‘) hat recht, 
das als ein bedeutungsvolles Ereigniss zu proisen; leider musste 
dcrsolbo bald von dem Todo dioscs Ilcldon reden“). — Noben Munk 
mögo, cho unscro Erinnerung don abgosehicdcucn arabischen Philo¬ 
logen nachgebt, als oinos allgemeiner bedoutsamon Mannes, noch 
dos am 23. Juui 1864 vorstorbonon Jacquos Matter gedacht 
sein, desson ‘Essai historiquo sur lecolo d’Aloxandric (1820) und 
besonders dio ‘Histoire critiquo du gnosticimo’ (1828) bedeutsame 
CulturborUlirungcn des vordem Orionts darstellen und darum die uouou 
Auflagon (1843 und 1844), wio dio Aufmerksamkeit dor auch auf 
Idoenbowegungen auftnorksamon Oriontaliston wohl vordionten. Dass 
er über don hohen Stellungen, welche or in Paris boklcidcto, das 


111) ßalomon Munk. Professor am College de France. Vortrag, im Wionor 
Bot ba-Mldrasch am 21. Jan. 1865 gehalten von Adolf JeUineJe. Wien, Horz- 
„ fold & Bauer 1865, 24 S. gr. 8°. (n. 8 Jfr) vgl. Mag. f. d. Lit. d. Ansl. 1865, 
No. 12 p. 167 f. und in wenig würdiger Weise Wiener AUg. Lit.-Ztg. 1865, 
No. 17 p. 153. ’ 

12) Gedichtnlssrode auf den verewigten Herrn Salomon Munk, Prof, am 
College do Franco. Am 17. Fobr. 1867 im Bet ha-Midrasch gehalten von Dr. 
A& JeUineii. Wien, Hwzf^d & Bauer, 1867, 16 8. gr. 8 U . (n. 4 Jfr) [ 
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heimatliche Strassburg nicht vergass, hat ihm das würdige Nach¬ 
wort des trefflichen Elsässers Tonte Spach 19 ) eingetragen. 

Unter den Verlusten der arabischen Philologie tritt uns der 
Zcitfolgc nach zuerst entgegen der am 25. September 1862 erfolgte 
Tod Edm. Francois Jomard’s, dessen grössere geographische 
Verdienste besonders bezüglich Aegyptens und Afrikas überhaupt 
und um die Geschichte der Erdkunde die Charakteristiken von 
Cortambei't u ), Be la Roquette * 6 ) und Oodart de Saponay ,6 ) 
veranlasst haben. Aber der Umstand, dass er als ein 2ljähriger 
1798 an der französischen Expedition in Aegypten als Topograph 
Thcil nehmen konnte, machte ihn zeitig mit einer wonn auch der 
Hoimat etwas entfremdeten Richtung des arabischen I.obcns vortraut 
und an der Veröffentlichung der grossen ‘Dcscription do l’Egypte’ hatte 
or nicht allein als Leiter sondern auch als Verfasser den bedeutend¬ 
sten Antheil-, bekannt ist, wie lebhaft or sich für die Darfur-Rciso 
des Mohammed lfci ‘Omar al Tunis! (184G)_ interessierte. — Zwei 
der cigenthümlichsten, in ihren spcciellcn Richtungen kaum zu er¬ 
setzenden Forscher nahm die Charwocho des Jahres 1864 dahin: 
Osiandor und Woopcko. Ernst Osiandor, gest. am 21. März 
18G4 alsDiakonus in Göppingen, wird in der semitischen Philologie 
als der Rcgründcr der südarabischen Alterthumskunde genannt wer¬ 
den und unscro Zeitschrift hat den Ruhm, seine Arbeiten veröffent¬ 
licht zu habon. Sogleich die erste ‘über dio vorislnmischo Religion 
der Araber’ (1853), wolcho ein lange vernachlässigtes und bei dor 
Spilrlichkeit dor Quellen sehr sprödes Thema wieder aufnahm, zeigte 
neben einem universellen Blick für Sachliches grammatischo Schärfe- 
und grosso kritische Besonnenheit. Ein längerer Aufenthalt in Lon¬ 
don, Cambridge und Oxford während des Sommers 1858 machte cs 
möglich, einige damals auf dem Fostlande so gut wie unzugängliche 
Werke, wie das Mu‘jnm-al-buldfln, in Cambridge auch vorübergehond 
den später durch Wüstenfcld uns dargeroichf.cn AzraqT für soino 
Untersuchungen in arabischer Archäologie zu benutzen. Der Gang 
der geschichtlichen Betrachtung mussto von selbst nach Südarablen 
fuhren, das mit seinen damals noch nicht sehr zahlreich bekannt 
gewordonon Inschriften den Norden in urkundlicher Bezeugung des 


13) Vgl. dio GcdKchtnissredo in dessen Mdlnngcs d'liistoiro et la critiqui 
littorairo (Strasbourg 1864, 8°.) 

14) Notice sur ln vio et los oeuvres do M. Jomard, rnembre do lloatitot, 
etc. Par Richard Cortambert. (Kxtr. de la Kovue oriontnlo). Paris, Impr. 
Do Soyo ot Bouchot 1863, 19 S, gr. 8°. 

15) Notico sur ln vio ct los trnvnnx de M. Jomard. Pnr de la Roquette, 
Präsident lionorairo do la Soc. do gdogr. (Kxtr. du Bulletin do la Soc. do gäogr., 
Fävr.1868). Paris, Impr. Marlinot 1868, 23 S. 8°. m. Porlr. 

•» 16) Notico nicrologique sur la vio ct les travaux do M. E. PK Jomard. 
Par Godart de Saponay. Paris 1863, 8°. — Vgl. ausserdem Unsere Zeit 
•1863, No. 73, p. 80 und Sir Rodorick et Murchison in Adress nt tlie anni- 
versary mecting of tlio Royal Googrnpbiönl Society 25th may, 1863 p. 124 f. 
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Alterthums zu übortreffen schien. Die ersten schönen Ergebnisse 
dieser neuen Forschungen ‘zur hiinyarischen Sprach- und Alterthums- 
kunde’ legte 0. 185(5 vor und nach wenigen Jahren schienen glück¬ 
liche Funde ihm zu Hilfe kommon zu sollen, Besonders dureji Col. 
Coghlan und aucli durch Playfair kam die bedeutende Sammlung 
vou 27 biuijurischcn Broncetufelu au das Drittel» Museum und auf 
unsrer Versammlung in Augsburg 18(52 kunutu 0. bereits die sich 
ergebenden llauptrcsultatc vortragen. Vorläufige Photographien und 
18(58 eine gute lithographische Ausgabo unterstützten und vertieften 
O.’s Untersuchungen; aber cs war ihm nicht vergönnt, dieselben 
veröffentlicht zu-sehen: die schicksalsvolle Krankheit der sich an 
ihren Arbeitstisch bannenden Gelehrten, ein Ilrustluidon machte sei¬ 
nem Loben vor -der Zeit ein Ende. Der damalige Herausgeber 
unsorcr Zeitschrift hat das Verdienst, die Bearbeitung des Nachlas¬ 
ses Lovy’s Händen anvortraut zu haben, und diesem gebührt der 
Ruhm der kundigsten und raschesten Veröffentlichung (1BGB—ÜU): 
diese Inschriftcnsammlung mit ihrem (‘ommeutor wird fortab das 
Grundwerk für jeden Fortschritt der Büdarubischen Forschung blei¬ 
ben. Vier Tage nach Osiuudcr, um 25. März 1 «04, starb in Paris 
Frauz Woopcko, ein durch Verbindung der Mathematik und 
ernstester, besonders arabischer Philologie einzig bedeutender Gelehr¬ 
ter, den wie Munk zuletzt uu Frankreich verloren zu haben ein 
sehr zweideutiges Verdienst Deutschlands ist, denn er verdient voll¬ 
auf jene Ehrentitel, welche sein genialer Freund Taim 111 ) ihm 
nachgerufen hot, zumal den Titel eines ‘houime de premiur murite’. 
Schon dio Arbeit über diu Sonnenuhren der Alten, mit welcher er 
1847 8oine mathematischen und umfassend philologischen Unlvcr- 
ßitatstudien in Bonn und Berlin abschloss, zeigte die soltono Combi- 
nation sonst ausoinundcrliegendcr Studienrichtungen und Paris, wo 
er sich mit cinor verliältnissmässig kuizeu Berliner Unterbrechung 
seit 1850 vorzugsweise aufhiclt, bat mit seinen Sammlungen das 
Vordionst, dio so cigenthümlicbo Begabung dieses Gelehrten nuchlml- 
tig gefördert zu haben. Den Mittelpunkt aller seiner Studien bildete 
der Nachweis cinor mit ncnnonswcrlhcn Fortschritten der Mathema¬ 
tik verbundenen Berührung der morgcnländischen und abendländischen 
Wissenschaft besonders innerhalb der arabischen Cultur; das ideale 
Endziel seines ontsagungsreichen nur dor stillen und ernstesten 
Arbeit gowidmeten Lebens dio Geschichto der Mathematik von den 
Anfängen bis zur Renaissance; wenn er auch dies Ziel, wie er sagte, 
vielleicht nie erreichen würde, so war die schöne Vorstellung davon 
ein Baud seiner bisweilen zusammcnhangslos erscheinenden Detail- 
forschuugcn und ein Trost, wenn das Leben ihm zu viel versagte. 


117) Vgl. H. Taiuo’a Nekrolog im Journ. des D^bats 1864 vom 16. Mai, 
i wie<lc»liolt in seinen Nouveaux cssais de critlquo (Paris 1865, gr. 12°) p. 
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Der Vorwurf eines solchen Unternehmens rückte ihn natürlich dem 
trefflichen römischen Fürsten Boncompagni näher, dem ein so gear¬ 
teter Mitforscher vor Allen willkommen sein musste,. Im J. 1851 gab 
W. die arabische Algebra des interessanten ‘Omar al-Khayyflml, in 
weichein sich eine mathematische Aufklärungsepocho auf der Gränze 
des fünften und sechsten Jahrhunderts für Araber und Perser cha¬ 
rakterisiert, Eine Reihe längerer oder kürzerer Arbeiten von ihm 
brachte das ‘Journal asiatique’, so noch in demselben Jahre 1851 
die wichtige Nachricht Uber die arabischen Ucbcrsctzungen zweier 
verlorenen Schriften des Euklid und im folgenden den kleinen aber 
durch den Nachweis eines arithmetischen Fortschritts der Araber 
Uber die Griechen hinaus charakteristischen Artikel Uber Thilbit Ben 
Qorrah’s Theorie der auch von Euler behandelten‘Numeri amicabi- 
lcs’. Im J. 1853 erschien das algebraische Werk al-KarkhT’s mit 
den wichtigsten Beigaben aus bis dahin unbenutzten Handschriften-, 
von da an gab W.*nur einzelne, aber immer Licht schaffende Ab¬ 
handlungen. Aus den Bozichungon zu dem Fürsten Boncompagni 
gingen dio verschiedenen Untersuchungen Uber Leonardo von Pisa 
nach arabischen Quellen hervor (185G—61); grösseres Aufsehen 
errogto seine von der Pariser Akademie publicierto Abhandlung zur 
Wiederherstellung der verlorenen Schrift dos Apollonius von Pcrga 
(1856) auf arabischer Grundlage. Dio Berliner Akademie öffnete 
ihm wenigstens ihre Abhandlungen zur Verüflentlichung der Boschroi- 
bung des spanisch-arabischou Astrolabs, welches Sprenger der Kgl. 
Bibliothek geschenkt hatte (1858). Ein geometrisches Werk von 
Abul-Wafft aus der zweiton Hälfte des vierten Jahrh. d. H. ward in 
mehreren Abhandlungen (1858—60) nach soinon für die Geschichte 
der Wissenschaft wichtigen Momontcn erürtort; von besonderer 
Wichtigkeit wurden die Untersuchungen über Ursprung und Ver¬ 
breitung des arabischen oder eigentlich indischen Ziffornsystems 
(1859—62—63), für welches er scharfsinnig oinon doppelten Weg 
nach dem Abondlandc nachwics, einen syrisch-griechischon und einen 
afrikanisch-romanischen. Am angelegentlichsten beschäftigte ihn über 
in seinen letzten Jahron dio Ausgabe des durch Itoinauds Arbeiten 
bokannt gewordenen al-BTrünl, für welchen es iu dor That einos 
zugleich mathematisch und arabisch gebildeten Gelohrten bedurfte, 
und wir würden vielleicht nach W.s Tode auf eine würdige Ausgabe 
dieses Werkes verzichten müssen, wenn nicht Mac Guckin de Sinne, 
der bereits mit W. dio einleitenden Arbeiten besorgt hatte, dio 
Ausführung allein auf sich zu nehmen in der ehrenvollsten Weise 
von der Socidtc asiatique beauftragt worden wäre: hoffen wir, dass 
für den so früh heimgegaugeuen verdienstvollen Mitarbeiter ihm 
einiger Ersatz durch die von Indien her in Aussicht gestellte Al-Brrünt- 
Ilandschrift werde, welche W. Nassau Lces’ Eifer gewiss der europäi¬ 
schen Wissenschaft wird zuzuführen vermögen. — Weniger anerkannt 
nach seinen der islamischen Welt zu Gute gekommenen Münzstudien 
als wegen seiner Verdienste um die Bildung des Prinzen Karl 
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Aloxander von Weimar and wegen seinen Beziehungen zu Goethe starb 
am 18 Dcccnibcr 18G5 in Genf der Geheime Lcgationsrath Prü¬ 
derie Sorct 118 ). Sein Interesse an der orientalischen Wissen¬ 
schaft bezeugte er schon durch seine Mitgliedschaft bei der 
Societü asiatiiiuc und unserer D. M. G.; materiell förderte er sic 
durch seine zahlreichen kleinen Untersuchungen, welche vorzugsweise 
in der ‘Hcvuo beige de numismatique’ orschienen und durch seine 
letztwilligc Verfügung in einer fast vollständigen Reihenfolge in den 
Bonito unsrer Bibliothek gelangten, indes« seine Sammlungen der 
Universität Jena zugiengen**). Nilchsl ihm wurde den arabischen 
Studien der Engländer James Re) nolds«"' 1 ) durch den Tod 
19. April 1HG6 entrissen, ursprünglich Theulog, duim lange /eit 
Schriftführer des ‘Oriental Translation Kund’ seit 1JC17, für welchen 
er in demselben Jahre seine, englische Uobcrsctzung der nl-Soyiltl 
bcigclegtcn ‘Geschichte des Tempels von Jerusalem' lieferte. I ta¬ 
uchen trieb er das Persische, besonders von Omteley nngeregt und 
gefördert, und übersetzte 1H5II das Ta’rTkh von al-‘Utl»T. Mehr ver¬ 
dankt die arabische Philologie dem um 2. Januar 1HH7 in Nizza 
verstorbenen Franzosen N o e 1 Desvergcrs ,y ) über welchen de 
Martin rille *") nithere Notizen initgethoilt hat. Von classisc.hcn 
und nuturwisscnsehaftlichen Studien durch Cuusslii de Pcreeval auf 
das Arahiseho geführt, verölTuntliehto und ühersetzte er, in dem mehr 
als ein Jahrhundert früher hei Gaguier wohl verzeihlichen Stoff« Ichl- 
greifoiul, Ahulfoda's Biographie des Propheten; ungleich wichtiger 
war die Bearbeitung von Texlstückcn des trefflichen Ihn Khahllln 
(lbor die Geschichte Nordafrikas unter den Aghlabitcn und die seit¬ 
dem erschöpfender durchforschte mulmmmrduniseho Geschichte Sici- 
licns; für das ‘Univers pittoresquo' lieferte er den Theil Arabien 
(1H47). Hatte unser Stickel mit seiner semitischen oder nahezu 
hehrüisc.hen Hypothese «hör die Etrusker recht, so würden auch 
Noöl Desvergcrs' letzte Arbeiten (1KU2--Ü4), für die er zehn Jahre in 
den loseanisehcu Maroinmcn mit einem ihm wie es scheint todt- 
bringondon Plcisse gesnmmlt hatte, noch dem Orient angehört haben. 
Etwas mehr als zwei Monate spater, am 12. Mftrz 1867, starb in 
Gotha Job. IIoinr. Möller. Die schönen von Seel/.on erworbe¬ 
nen Handschriftensammlongcn in Gotha lehrte er seit 1H2G durch 


118) FrMeric Sorot. Nekrolog, Augsb. Allg. Zeitung 18Gf>, N". JG2, llnu|»l- 
lilalt (mich dom Journal do Gcnbvo). Vgl. Uoinnud im Journ. A*. Go Serie, T. 7 

a8ÜU iÄ — »o. 1G6. 

18b) Vgl. Sir Edward Colfbrookc's Annual roport of tlio Royal Asintic 
Society of Juno 1866, p. 1 f. * 

]9\ Vgl. Molil im Rapport annucl 1867, Journ. Asiat. Glfcmo s<Srio r. 1», 
p. 25 f. 
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2Q)Notico sur la vic ot los travaux do M. Adolphe Nocl dos Vergöre, corresp. 
Institut, Oto. etc. Par Lion Scott de MartinviUc. Paris, ünpr. Didot 
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wenig entsprechende Kataloge oberflächlich und unvollständig ken¬ 
nen; dass er das Arabische wirklich verstand, konnten die in der 
That meistorhafte Facsimile-Ausgabe des ‘Buchs der Klimate’ von 
I^takhn (1839) und die nützlichen vierzehn kufischen Tafeln, welche 
das erste Heft von ‘Paläographischen Beiträgen aus den herzogl. 
Sammlungen zu Gotha’ bilden, ebensowenig beweisen; doch können 
diese beiden Publicationen als beaebtenswerthe Hilfsmittel zur Ein¬ 
leitung in die arabische Handschriftenkunde dienen. Mit dankbarer 
Aufmerksamkeit haftet dagegen unsere Erinnerung an dem Namen 
unseres Ehrenmitgliedes J osephe Toussaint Rein aud, f 14. Mai 
1867, eines der ausgezeichnetsten Abb6’s, von denen die französische 
Litteraturgeschichte zu berichten hat und der bei Männern wie 
Amari und Mo hl das vollste Muss der Anerkennung zu finden 
WObl vordiont hat*'). Goboren am 4. Deccmber 1795 (an dem¬ 
selben 'läge mit Thomas Carlyle) in dom provcnzalischon Lnmbesc 
hatte er es ursprüftglich auf don Dienst der Kirche abgesehen, für 
welchen er sich schon fioissig auf dem Sominar in Aix vorboroiteto. 
Die Uobcrsicdlung nach Paris (1814), wo cs den Abschluss seiner 
theologischen Studien galt, führte ihn jedoch in die arabischen nach 
der Beendigung der Kriege lebhafter besuchten .Curse Silvestre de 
Sacy’s ein und bestimmte ihn zu dem zunächst nur als theologische 
Hilfswissenschaft gesuchten Studium des Arabischen. Als Secretair 
des Herrn do Portalis, den er 1818 nach Rom begleitete, fand er 
dort Gelegenheit, im Vcrkohr mit den Mnroniten und in der Durch¬ 
mustorung der Sammlungen, besonders der numismatischen, seine 
Kehntniss des vorderasiatischen Culturlobons zu befestigen. S© ent¬ 
schied er sich frühe für'eine mehr realistische Auffassung der mu- 
hammednni8chen Philologie, was nicht nusschloss, dass der Schüler 
de Sacy’s auch in kleinen sprachlichen Dingen dem Lehrer treu 
zu soin für PHicht hielt. Seinen Neigungen und Studien entsprach 
es durchaus, dass bei seiner Rückkehr nach Paris der Herzog von 
Blacas, zu welchem als französischem Gesandten er in Rom in 
nähero Beziehungen getreten war, ihn mit der Boschreibung des 
orientalischen Theils seiner ausserordentlich relc^gn Kunstsammlun¬ 
gen beauftragte: ein vorläufiger Bericht darüber erschien in einem 
öffentlichen Sendschreiben an Silvestre de Sacy (1820). An der 
Ausarbeitung der vollständigeren Beschreibung hinderte ihn zunächst 
sein Interesse an Michaud’s Geschichto der Kreuzzügc: mit diesem 


121) Vgl. ilcu Nekrolog Im Ausland 1867 No. 22 p. 527 f. und besonders: 
J. T. Kolnaud. Da Michele Amari, ltivista Orientale I (Firenzo 1867, 8°) 
p. 322-828; nRchstdora Mohl im Rapport anmicl 1867, Jour». Asiat, Winne 
Serie T. 10 p. 18—25, wiederholt im Catulogue des livres de feu M. J. T. Roi- 
nnud (Paris 1867) p. V—X; und Longpcricr, Dulsurier und d’Avezsc im 
L'lnstitut, IIc Section T. 32 (1867) p. 105-108. - Den Anfang einer ein¬ 
gehenderen Diogrnpbio gibt Gustave Dutjul in der Rcvuo de 1 Orient et des 
colonies Ille annöe (1868) No. 1 p. 11-14, No. 2 p. 29 -30; die Fortsetzung 
folgt. 

Jabrobeliclil IWiS- IfeCT. 
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Wi/tfxtrhußl Jiihrc*bcricht /Ur 1862 bi* 1867. 


Historiker scheint U. durch liourboniseh - royal isti sehe und orieuta- 
lische Interessen verbunden gewesen zu sein. Fftr die Sammlung 
von Quelleuzongnisscn, welche der bereits 1817 abgeschlossenen 
geschichtlichen Darstellung folgen sollte, lieferte R. zuerst 1822 
und in sehr erweiterter und verbesserter Gestalt 18211 Auszüge aus 
nrabischun Historikern, deren Herstellung ihn mit den Schlitzen der 
grossen Pariser Bibliothek vertraut machte und wahrscheinlich 1824 
seine Anstellung au derselben veranlasste. Jetzt beendigte er die 
schöne mit lehrreichen Kupfcrtareln ausgestattete Hesehrcibung der 
Denkmäler muliammcdanischen Lehens in der Sammlung des Her¬ 
zogs von Blacas ( 1828 ) und es entstand ein Werk, welches durch 
die sorgfältige Behandlung der geschnittenen Steine, Ringe, Schalen, 
Spiegel u. s. w., und ihrer Inschriften im Zusammenhang mit den 
Lcbons- und Glaubensriehtnngcu der Amber, Perser und Türken 
eine wahre Grundlage dieser eigenthümlichen Epigritphik bildet uml 
durch Lanci’s ‘Trattato delln simboliehc rappposontnnzo nmhiche’ 
(1846) an einigen Stellen vielleicht ergänzt, aber nirgend erreicht 
wird. Bei seinen geschichtlichen Neigungen musste er mit beson¬ 
derer Aufmerksamkeit die gegenseitigen Einwirkungen des vorderen 
Orients und des ouropilisrhon Mittelaltem verfolgen und so ent¬ 
stand in Gemeinschaft mit FrancJsquo Michel dio Herausgabe des 
‘Roman de Mahomef und des ‘Livre de la loi au Sarrazin'(18.11). 
Beide Werke, das orste ein Gedicht Alexandre du Pont's uns dem 
18. Jahrh., dos andere eine Prosusehrilt des Kumon Lull, sind von 
grösstem Interesse für die Krkenntniss der mittelalterlichen Anschau¬ 
ungen vom Islam, dom besonders der grosse (’utnlonier nahe genug 
getreten war, und sollten darum von unsem (»rienlulisten und Theo¬ 
logen weniger vernachlässigt werden. Das folgende Jahr (1882) 
führte R. in die Acndcmio des inscriptions. Neben den Vorarbeiten 
zu einer Ausgabe Abu'lfida’s stellte er aus sehr zerstreuten (Jucllun 
die Einfälle der Sarazenen in Frankreich und in dossen östliche 
Gronzlllndcr gründlich uml übersichtlich dar; dio nächsten Jalirc 
nahm die noch auf do Sacy's Antrag unternommene und von R. in 
Gemeinschaft mit Mac Guckin de Slano horgestelltu Gcsammtnus- 
gabe der bis dahin nur stückweise durgebotenen Geographie Abu- 
’lfidB’s in Anspruch, welche 1840 erschien: sie ist als eine durchaus 
grundlegende zu betrachten, iusorern sic auf der wichtigen für den 
Verfasser gemachten und von ihm revidierten, noch in Leyden auL 
bewahrten Abschrift beruht. Diesem von der Soci6t6 osiatique ge¬ 
förderten Werko gehörte de Sacy's ganzes Interesse bis zu seinem 
Tode im J. 1888, in welchem R. dessen Nachfolger auf dem an¬ 
spruchsvollen Lehrstul des Arabischen wurde. Die Beschäftigung 
mit Abu’lfidB bestimmte alle seine nächsten Arbeiten. Arabische bis 
dahin unedierte Berichte über Indien wurden im Journal asiatique 
von 1844 und 1845 behandelt; die alten, bereits durch Renaudot 
uud Langlös behaudclten merkwürdigen kaufmännischen Zeugnisse 
des neunten Jahrh. aus Indien und China neu bearbeitet (1845) 
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und zu gleicher Zeit gab er die Grundzüge eines später (1849) 
vollständig veröffentlichten sehr wichtigen Memoire über Indien, in 
welchem neben vielen anderen wichtigen Quellen zuerst das bedeu¬ 
tende von S. Munk aufgefundene Ta’rTkh Al-BTrilnfs aufgethan wurde. 
Nur einmal, durch die nicht sehr bedeutende Theilualnne an 
der vorwiegend von D6renbourg besorgten neuen Ausgabo des de 
Sacy’schen Darin (seit 1847), unterbrach R. diese geographischen 
Studien, als deren Gipfelpunkt die 1848 zum Theil veröffentlichte 
französische Uebersetzung des Abu’lfidff mit ihrer trefflichen zum 
ersten Male auf diesem Gebiete licht- und geschmackvoll orientie¬ 
renden Einleitung Uber die Geschichte der Erdkunde unter den 
Ambern bezeichnet werden kann. Als interessante Nebenarbeiten, 
welche ebenfalls in den Studion westöstlicher Cult.urherührungon 
wurzelten, mögen dor Artikel übor arabisches Militairwosen im Mit¬ 
telalter (1848) und die mit dem Capital» Fnvö unternommenen 
Untersuchungen über die Geschichte des griechischen Feuers (1850) 
gelten; im Wesentlichen blieb er soinen historisch-geographischen 
Untersuchungen treu, wclcho er thcils in den Memoiren der Aka¬ 
demie, thcils in dein Journal der Soci6t6 asiatiijue, welcher er zwan¬ 
zig Jahre lang mit der ihm eignen Gewissenhaftigkeit präsidierte, 
wonn auch leider nicht vollständig veröffentlicht hat; ausserdem be¬ 
schäftigte ihn in seiner Stellung als Consorvateur des nmnuscrits 
oriontaux dor kaiscrl. Bibliothek, zu welcher er 1854 befördert 
worden war, die Horstollung dor lange vorbereiteton Ilandschrifton- 
katalogc, Uber die er 1855 oino vorläufige officicllc und die besten 
Hoffnungen erwcckondc Notiz gab, und für die ‘nouvello biographie 
universelle’ lieferte er eine Reihe sehr boachlensworther Artikol, 
unter donon dor auch in besonderem Abdruck erschienene Uber 
Muhammcd (1860) hervorragt. Die Mehrzahl und die bedeuten¬ 
deren seiner lotzton Arbeiten bewegten sich aber in der angegebonen 
historisoh-geograplnschcn Richtung. So brachte das Journal asia- 
ti(juc des J. 18(51 cino Untersuchung übor Mesono und Characene, 
an welche sich die weiterhin näher zu erwähnondc akudemischo Ab¬ 
handlung ,8,a ) über den Periplus des erythräischcn Meers von 1864 
lehnt: beide ausgezeichnet durch gleichmössig sorgfältige Benutzung 
der morgen- und abendländischen Quellen. Dasselbe gilt von der 
schönen Darstellung der politischen und commerciolien Beziehungen 
zwischen dem römischen Reich und Ost-Asien vom J. 1868 81 b ). 
Auf Anlass der grossen Pariser Ausstellung nahm er Theil an dor 
Ausarbeitung des grossen officiellen ‘Recueil .de rapports sur les 
progrös des lettres, et des Sciences en France’; er hat den Druck 
der orientalischen Abtheilung 2,c ), für welche er den an de Sacy’s 
Wirksamkeit gebundenen Gang der arabischen Studien in einer den 


121h) V K 1. unten no. 221. 
21b) Vgl. unten no. 386. 
21c) Vgl- oben no. 13. 
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Verfasser selbst ehrenden Weise ilarzustellcn begonnen hatte, nicht 
mehr erlebt Auch dariu zoigto er sich als treuer und dankbarer 
Schüler des grossen Meisters, dass er sich längere Zeit mit dem 
Gedanken trug, die ‘Grammaire arabo’ desselben neu zu bearbeiten, 
bis er aus praktischen Gründen und aus Pictfltsrilcksiehtcn sich zu 
einer wie cs scheint nicht weit gediehenen selbständigen Darstellung 
entschloss. Der Tod fand ihn in Arbeiten, welche zu seinen frühe¬ 
sten Stndion zurückgekehrt waren: in der von der Acad6nne des 
inscriptions ihm übertragenen Bearbeitung der arabischen Geschichts¬ 
schreiber fllr die Epoche der Kreuzzüge; er hatte den Druck bis 
zur Mitte dos ersten Bandes geführt, wo er Dcfreinory’s kundige 
Mitarbeiterschaft gewann. Wie wir durch Muhl erfahren, gibt dies 
Sammelwerk zuerst die betrcffomlon Auszüge aus Abu’ltuhTs ‘Mukh- 
ta^ar’ in Uebersctzung, dann in grosser Ausdehnung arabische Text¬ 
stücke von lbn-al-Athlr, der mittler Weile durch Tornbergs ver¬ 
dienstvolle Bemühungen uns zugänglich gcwordeif ist; weitere Text¬ 
stücke auszuwählen und zu bearbeiten sollte Dofrcmory'« Aufgabe 
sein; R. selbst beabsichtigte in einer grossem Einleitung eine Cha¬ 
rakteristik des mohammedanischen ('ulturlrbeiis im Zeitalter der 
Kreuzzüge. Indess ist nichts zum Abschluss gekommen als ein 
Abschnitt über die Geschichto der Seldschukcn, auf dessen Ver¬ 
öffentlichung im Journal asiatinuo man uns Hoffnung gemacht hat. 
Dass dies grosso Unternehmen Bruchstück blieb, hat seinem Grund 
in dem, was die Grösse der abgeschlossenen Arbeiten macht: in 
einer ausserordontlichon Gewissenhaftigkeit der Forschung und Sau¬ 
berkeit der Darstellung, und es wird erlaubt sein die treffenden 
Worte Mohls, seines Nachfolgers im Präsidium der Soridtü asiatique, 
hier zu wiederholen: *un travail leut, nmis iucessant, et lo sein de 
ne jamais perdre do vuo uii instant lo hat qu’il poursuivuit, Pont 
mis en etat de tircr de sa vio et de son talcnt tout le fruit (pi'H 
etait possiblc d’cn tirer*. -- Dieso schmerzliche Todtonlistc der ara¬ 
bischen Wissenschaft beschliosse der Namo Edward Stanley 
Poolo’s, des jungen Neffen Lnno’s, welcher als Beamter des Kcn- 
sington-Muscums in der zweiten llällto des März 1HG7 in London 
erst 37 Jahre alt starb und sich durch seine Bcihülfo hei der neuen 
Ausgabe der ‘Thousand and ono nights’ und der ‘Mnnners und cus- 
toms of tbe modern Egyptians’ des ganz mit dem arabischen Wör¬ 
terbuch beschäftigten Onkels verdiont gemacht hat; ondlich als 
für die südlichsten Ausläufer des semitischen Sprach- und Volks¬ 
lebens wichtig der Namo Karl Wilhelm 1 s e n b c r g ’s gest. am 
11 October 18G4 in Stuttgart. Er gehört in den Kreis jener tüch¬ 
tigen Männer, welche sei es aus den ernstbildenden Stiftern Würtem- 
bergs oder aus der Baselor Missionsanstalt hervorgegangen ihre gute 
deutsche Kraft in den Dienst der englischen Mission gegeben haben. 
Eine noch mangelnde gründliche und unparteiische Geschichte dieser 
letzteren wird zu erzählen haben, was Isenberg in dem zum ideen¬ 
losesten kirchlichen Materialismus herabgesunkenen Abessinien für 
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das wirkliche Christenthum erobert hat; die orientalische Wisscn- 
schalt hat ihm die erfolgreiche Erneuerung der seit Ludolf ver¬ 
säumten nmharischen Stadien zu danken. Seinen Eintritt in das 
neuätbiopische Leben finden wir in dem mit Krapf gemeinschaft¬ 
lich hcrausgegebonen ‘Journal detailing their proceedings in the 
kiugdom of Slioa’ (1843) geschildert. Die ersten Arbeiten galten 
natürlich den verbreiteteren Volksdialekten; so brachte das Jahr 
1840 ein kleines Daukali-Vocabular und vor Krapf's Elementen der 
Galla-Sprache eine immer noch beachtenswerthe Charakteristik des 
Volks. Bald darauf erschienen seine Hauptwerke: das Wörterbuch 
der amharischen Sprache (1841) und ciuo Grammatik (1842); 
gleichzeitig mit dem enteren ein Spclling-book. Die übrigen Ar¬ 
beiten dienten durchaus praktischen Missionszwecken; er verfasste 
amhorisch eino Gcschichto des Reiches Gottes (1841), eine Welt¬ 
geschichte (1842) und übersetzte das Prayorbook (1842): zu be¬ 
dauern blieb, dnftj nicht volksthümliche Stücke der einheimischen 
Littoratur zusaiumongestcllt wurden. Unsore Gesellschaft verdankt 
ihm die Mittheilung der im J. 1848 gemachten linguistischen Samm¬ 
lungen über das Kihiau und das Somali, nach welchen dio erster© 
Sprache von unsorm Pott 1852 bearbeitet worden ist. 

Ehe unsere nckrologische Betrachtung das Gobiet des Semi¬ 
tischen mit seinen Ausläufern verlässt, haben wir noch eines Mannes 
zu gbdenken, dessen gewissenhafter Scharfsinn glücklich sich dio 
verschiedenartigsten Objecte zu unterwerfen wussto, und der daher 
mit gleichem Rechte bei der Geschichte dor Hieroglyphlk wie bei 
dor Kcilschrirtentziffcruug zu nennen wäre, der Uov. Edward 
Hincks 1 **), gest am 8. Dccombor 1866. Geboren am 19. August 
1792 in Cork, seit 1807 auf dem Trinity-Collegc in Dublin gebildet, 
zeichnete er sich frühe durch beharrlichen Floiss uud eindringlichen 
Scharfsinn aus und lioferto daher in soinor Abgeschiedenheit als 
Rector von Killyloagh in County Down in Irland, welche Stolle er 
zeitlebens bekleidet hat, die verdienstlichsten Arbeiten. Wissen¬ 
schaftlich bedeutsam, nach einem praktischen ihm 100 £ eintragen¬ 
den Vorgänge, griff er in dio Geschichte der Entzifferung zuerst 
1833 ein, als einer der wenigen, welche auf dem mUhsoligcn’Wege 
der demotischcn Forschung von de Sacy bis Brugsch klar sahen; 
obwohl durch seinen Aulcuthaltsort von allen grossen Sammlungen 
getrennt, vermochte er doch in seiner von dem ‘Dublin Universily 
Review’ damals gebrachten Abhandlung über die altägyptische Volks¬ 
sprache eine Reihe von noch unbekannten oder noch nicht sicher 
erkannten grammatischen Momenten darzustcllen. Trotz aller Unter¬ 
brechungen kehrte H. immer wieder zu diesen ägyptischen Studien 
zurück uud dann immer mit grossem Erfolge in scharfsinnig-sicherer 
und fruchtbarer Erkenntniss des Einzelnen, so dass seine Unter- 

122) Vgl. Animal Report of tho Royal Asiatie Society, May 1Ö67 p. 
XIX f. 
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sachungcn eine Zierde der ‘Trnusactious of the Royal Irish Aca¬ 
demy’, in denen die umfangreicheren Arbeiten zu erscheinen pflegten, 
bilden. Besonders verdienstlich sind dio Abhandlung über die hicro- 
glypbischeu Systeme von 1847 und die beiden chronologischen über 
die sechste und über die 2Gste und 27stc Dynastie; in der ersten 
von diesen boiden coinbinierte er sehr glücklich ein Fragment der 
Turincr Köuigsanualen mit der nicht nuszumerzenden aber aufmilig 
langen Kcgierungsdnuer des Königs l’hiops. Für die Biblische Wis¬ 
senschaft war \ on Interesse die Untersuchung Über das Vorkommen 
dos Namens Iwaehnr auf Ägyptischen Inschriften (1 Zahl¬ 

reichere Arbeiten dienen der Keilschriltforschung, zu denen er be¬ 
sonders von zwei Seiten Anregungen einpfleng. Einmal waren bald 
nach den bahnbrechenden Untersnehungen Bissens und Bnmotifs 
über Denkmüler der einfachsten Keilschrirtgnttung, die \on Schulz 
am Van-See gesammelten Inschrilten complieiertereu Churnkfers durch 
die Pariser Soclctd asiati«|ue ver/ifl'entlielit vvorile» (1><4«»); dann 
hatte vier Jahr spilter Woslorgaard (18 14) auf Urimd authentischer 
Abschriften sich in Entzifferung der medischen Texte versucht, 
woraus sieh bei allein Schwanken der Uuitwerthe der einzelnen 
Gruppe» eine turaiitaiie Sprache zu ergehen schien, ln einer Ab¬ 
handlung, welche vom Juni 1846 datiert ist, untersuchte II. die 
graphischen und phonetischen F.igenthümlichkeite» der ersten und 
zweiten Koilschiiflgnttung und entdeckte das weitreichende Gruml- 
prineip der Silbenbildung für die modische und assyrische Schrill¬ 
art, dem zufolge bisweilen zur vollkommenen Sicherung des Lnut- 
werthes Silbengruppen mit jo gleichem Vocnl uiilnutcnd und aus- 
uutond so eombiniort werden, «hiss phonetisch eine Silbe resultiert, 
also li + ip zu lip wird. Ebenso unscheinbar für den flüchtigen 
Blick, aber folgenreich für die sichere Erkenntnis» des Altpendsc.hc» 
war die Entdeckung, welche II. in demselben Jahre, gleichzeitig mit 
Rawlinson aber durchaus unabhängig von ihm, durch Sonderung der 
je nach dem darauf folgenden Vocnl verschiedenen Zeichen für einen 
und denselben Consonanten milchten: damit war das Gesotz dor 
altporsischcn Diphthongenhilduiig gefunden und Aufklärung für sehr 
wichtige Punkto der Floxion geschafft, ln dasselbe Jahr 1846 füllt 
uueh noch der erste Versuch, dio erwähnten armenischen Keilin¬ 
schriften zu entziffern; indess so wcrthvoll auch die Untersuchung 
einiger auch später von assyrischer Seite beglaubigten Eigennamen 
und besonders der Zablbezeichnungon ist und so sicher vielleicht 
auch der indogermauische Charakter eines sehr grossen Thcils die¬ 
ser Inschriften stehen mag: an einen Abschluss war bei der bis¬ 
weilen nicht unbedeutenden, durch die Höhe der Fölsen erklärten 
Unzuvorlässigkcit der Inschriften zunächst nicht zu denken. Gleich¬ 
zeitig worde in zwei kürzeren Artikeln der ‘Eitcrary Gazette’ die 
assyrisch-babylonische Schriftgattung und Geschichte berührt, indem 
H. auf der bekannten grossen Keilschrifttafel dos East Iudia House 
den Namen des Nebukadnezar und die Identität eines Inschrift- 
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bruchstücks in derselben Sammlung mit einem von Kcr Porter ein 
Vierteljahrhundert vorher veröffentlichten entdeckte. Im folgenden 
Jahre (1847) gab das Bekanntwerden der grossen Dariusinschrift 
von BphistSn Gelegenheit zu einer geschickt orientierenden Ueber- 
sicht des Ganges der Entzifferung seit Grotefend und des Gewinnes 
daraus in dem ‘Dublin University Magazine’; die kurze chronolo¬ 
gische Untersuchung einer Sargon-Inschrift in der Literary Gazetto 
von 1848 und die eingehendere einer Sanherib-Inscbrift aus Khor- 
sabad in den Transactions der.Royal Irish Academy von 1849 11 Ö- 
thigten ihn zu einer immer schärferen Auffassung des Schriftprin- 
cips der dritten Gattung, welches gerade er gegenüber den gangbaren 
alphabetischen Anschauungen als syllabisches zu bezeichnen berech¬ 
tigt war. Daher der grosse Fortschritt in der schönen, Uber ihr 
Thomn anregend hinnusgreifenden Abhandlung Uber die Khorsabad- 
Inschriftcn vom Juni 1849 (in den Transactions der genannten Aka- 
demio vom J. ltfr>o) und 1852 die principielle Feststellung des 
Syllabisinus für. das assyrisch-babylonische Schriftsystem und damit 
Wcgräunmng einer bedeutenden Zahl der so auffälligen Homophonen. 
Nachdem dio Scbrifllehre aufgeklärt war, giong II. folgerichtig zur 
Behandlung der Spracho weiter. Zunächst erschien 1854 in den 
‘Transactions’ eine Untersuchung der assyrischen Pronomina; dann 
1855 und 18öd in dem ‘Journal or Sacred Literaturo’ eino sehr 
eingehende Darstellung des assyrischen Verbum, und daher konnte 
der Vf. sich in so ausgezeichneter Weise an den zum Erweis einer 
sichern Methodo angestelltcn Uebersotzungcu der Inschrift Tiglath 
Pilosar’s I. 1887 betheiligen. Nur einmal (1865) unterbrach er 
dio sprachlichen Arbeiten durch eiue mehr sachliche Ubor die assy¬ 
rische Mythologie: als Testament brachte das Journal der Royal 
Asiatic Society of Great Britain and Iroland 1866 wieder treffliche 
Abschnitto einer assyrischen Grammatik. Es ist auf das tiefste zu 
bedauern, dass im Nachlass sich koine Fortsetzung gefundon hat; 
der ausgezeichnete Forscher, der noch kurz vor seinem Tode dor 
Berliner Akademie der Wissenschaften, deren correspondierendos 
Mitglied er war, eine Untersuchung über die Sonncnfinsterniss oiu- 
gesendet hatte, hat dio Entwürfe des nicht schriftlich Fixierten mit 
in das Grab genommen. Wir hoflon, dass man seine zerstreuten 
Arbeiten (wie die Prinscp’s) geschickt sammeln und so don Mit- 
forschcrn ein schönes Vennächtniss, den Nachstrebenden ein Lehr¬ 
buch des treuen Scharfsinnes liefern werdo. 

Unter der geringeren Zahl derer, welche sich mit dem tür¬ 
kisch-tatarischen Sprach- und Völkergebiet beschäftigen, hat 
der Tod natürlich weniger Lücken reissen können. JosephWolff, 
dem wir besonders eiue öfter aufgelegte Reise nach Bukhara verdanken, 
starb Ende des J. 1861: sein Leben hat viel zu günstig Sengelmann'**) 

122n) I)r. Joseph Wolff. Ein Wandcrlobcn von Dr. H. Scngclmann. 
Hamburg, Oncken 1863, IX u. 228 S. gr. 8. (1 ^). Vgl. Literar. Centralbl. 
1863 No. 37 P . 878. 
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beschrieben. Dem zum ChrislonUium übergetrctencn Juden trübte 
der Eifer für die doch überall ziemlich erfolglose Judcnniission 
die Freiheit des Blicks; dazu kam eine bedeutende Unwissen¬ 
heit in orientalischen Dingen; er machte sich durch Furchtsam¬ 
keit ziemlich lächerlich und in Vämböry’s pikanten ‘Wander¬ 
ungen in Persien’ tritt uns dor ‘DcrwTsh - i - frengi’ oder ‘Mollfi 
Yüsur eher als eine komische Figur entgegen. Bestimmtoro Ver¬ 
dienste hat sich dor Anfang Octobor 18G3 in Paris verstorbene 
Professor des Türkischen an der Ecolc des langucs orientales Vivan¬ 
tes, Louis Duboux erworben, übor welchen Au/Ucj m ) kurzo 
Lebensnachrichten gegeben hat. Er hat sich mannigfaltig mit orien¬ 
talischen Sprachen beschäftigt: liier kommen besonders seine Ele¬ 
mente dos Türkischen (1866) in Betracht. Ausserdem hatto er eiue 
Uoborsotzung des persischen Taharl für don Oriental Translation 
Faud begonnon, wclcho Zotonberg jetzt zum bessoren Thcile in dio 
60 inigo herüber genommen hat; auch hat er fftr Didot’s ‘Univors 
pittoresquo’ I'crsiou bearbeitet. Noch näher gehörte deu türkischen 
Studien Thomas-Xavior Blanc hi ***), gest. am 14. April 1864 
in Paris, wo er um 25. Juni 1783 geboren war. Ihm kam, nach¬ 
dem er de Socys und Jaubcrts Uutorricht genosson, der lebendige 
Vorkehr mit dum Türkischen in Constantinopcl und Smyrna um so 
mehr zu Statten: daher dor oigonthümlicho und doch wissenschaft¬ 
lich ernst gesichtete Keiehthuin soiues unmittelbar aus dem Leben 
der Sprache geschöpften türkischon Wörterbuchs, dos aus dom erstou 
einfachen französisch - türkischon Vocabulur (1831) allmählich mit 
Kioffers uüd Ruffins llilfo in erneuter Auflage vervollkommnet sich 
gestaltete. Eino sorgfältig gearbeitete türkische Grammatik lmt er 
nicht zum Druck gebracht; dem praktischen Bcdürfniss kam er 1839 
mit oinom 1852 nou aufgelegten 'Guido do convorsation' entgegen. 
Ausserdem aber gab or nmimichfaclio BeitrOgo zur Konntniss der 
türkischen Littoratur und Cultur: wio 1824 oiuo Notiz über dio 
Fetwft-Sammlung von IJäfiz und KedflsT, 1825 dio Uoborsctzung 
eines türkischen Pilgorbuchs für dio Wallfahrt von Coustantinopel 
ach Mekka. Besonders wichtig aber wurdon soino Mitthoilungon 
Uber türkische Druckwerke 1843 und 1869 im Journal asiatiquo, 
denen boreits 1821 eine Notiz übor das erste (1235 d. H.) in Con- 
utantinopol gedruckte anatomisch-raedicinischo Werk vorangegangon 
war. Einen zeitgeschichtlichen Blick in das türkische Vcrwaltuugs- 
wesen erlaubte seine französische Bearbeitung dos ersten osraani- 
scheu Jahrbuchs (1848;. Ausserdem orschionon ohne Druckjahr 
lithographiert durch seine Bemühungen der Abschnitt über die 
Schlacht von Tsctiezmeh aus Wä$ifs Chronik und der Gesandt- 


, 123) Nottco uicrologiquo sur Louis Dabeux. Par Q. F. Andlcf/. TExtr, 
da Correspondant). Paris, Douuiol 1863, 7 S. 8°. 

r.. 23& VY gl ‘ °- Bwbior d0 M °ynard im Jouru. As. Vl&mo sdr. T. V (1865) 
p. 175—182, und E. Young im Joum. des Döbats 1864 vom 18. Mai. 
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schaftsbericht Durrl Efcndi’s. Man kann ihm nacbrühmen, dass 
ihm die Praxis des Dragomauats nicht die wissenschaftliche Strenge 
gelockert habe und dass er ein wahrer Lehrmeister trefflicher zahl¬ 
reicher Schüler gewesen. — Auf der Grenze des TürkischrTatari- 
schen und des Persischen, ähnlich wie Dubcux, stand der in Now¬ 
gorod am 26. Nov. 1862 verstorbene Franz von Erdmann, 
der 1795 in dem mecklenburgischen Ludwigslust geboren, nicht 
streng philologisch geschult, von seinem grossen Landsmann Frähn 
nach Russland gezogen, zuerst als Professor in Kasan, daun in 
Gross-Nowgorod als kais. Staatsrath und Schuldircctor der Now- 
gorod'schen Gouvernements lebte: ein langjähriges Mitglied unserer 
D. m. G. Er begann mit arabischen Arbeiten: indem er eine 
neue Ausgabe dos nützlichen leider immer noch nicht angemessen 
umgearboiteten Lexikons von Willmet entwarf (1831) und Mitthei- 
lungen zur Geschichte Mokkas aus TaqT-oddTn gab (1822), wie er 
auch später noch «gelegentlich über Abraha (1833) und Bubaira 
(l854) handelte. Mehr that er für das Persische: sehen 1822 
widmete er dem persischen Historiker Iskendor MuushI unter dem 
irrtümlichen Namen Iskondor Mcnesi eine Untersuchung, welche er 
1861 bessor ornoutc; 1826—32 folgte die ßearboitung oines auf 
Russland bezüglichen Abschnitts aus Ni?ffml, an welches sich 1882 
ein 1844 neu bearbeitetes Stück Uber Behrffmgflr und die russische 
Fü8tentochter aus dem ‘Heft paiker* dosseiben Diebtors schloss-, 
unscro D. m. Z. brachte von ihm oinigo nicht unwichtige littcrar- 
historische Studion über Khfljü Germänl (1848) und über Dhu- 
Ifiqftr, Solmftn und EhlT (1861). Sein Kasaner Aufenthalt musste 
ihn natürlich auf Beschäftigung mit dem Türkisch-Tatarischen füh¬ 
ren: auf Grund soincr persischen Studien gab or oino Ucborsicht 
der türkischon und mongolischen Völkorstümine nach Rashld-eddln 
(1841), gleichzeitig dio verwandte Arbeit Quatrcmöre’s besprechend; 
in unserer Zeitschrift handclto er Uber oinen kalmükischen Dschan- 
gar (1857) und über die Tataren Kasans (1869); seine umfassendste 
Loistuug wurdo sein letztes Werk Tcmudsckin der Unerschütterliche' 
(1862), iu welchem or mit sichtlicher Vorliebe Dschiugis-Khau darstellte. 
Auch mit Münzfragen (1856) beschäftigte or sich uud machto einen ziem¬ 
lich ungeschlachten Vorsuch, die räthselhafte Formel ‘bkh’oder'bkhbkh’ 
zu erklären (1855); mnncho soincr zerstreuten Arbeiten wird unserer 
Aufmerksamkeit sich entzogen kabon, da sio in schwer zugänglichen 
Zeit- und Sammelschriften wio in den Abhandlungen der Kasaner Gesell¬ 
schaft für russische Littcraturkundo u. s. w. zum Abdruck kamen. — 
Ausschliessliche Verdienste um die persische Littcratur erwarb sich 
der Engländer Nathauiel Bland 24 ), in Oxford gebildet, nachher 
selbständig orientalische Spraclicu studierend und ihnen nach und 
nach sein nicht unbeträchtliches Vermögen opfernd, gest. am 10. 


I24j Vgl. Sir Eehoard Colebrookc's Ami uni Hoport of tlio Royal Asintic 
Society of Juno 1866 p. Hl f. 
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August 1865. Die Mehrzahl seiner Arbeiten erschien in dem Jour¬ 
nal de Royal Asiatic Society of Great Britan and Ireland und 
botraf fast ausschliesslich die persische Literaturgeschichte. Unter 
den nationalen Quellenwerken derselben zogen ihu besonders die 
Tadskirafs au und eine der jüngsten, das itcshk&loh von Adsor 
oder IJOjjl Lutf ‘All Bcg, welches 842 neuere Dichter aufzahlt, 
charakterisierte er zunächst (1843) in einer längeren Abhandlung. 
Dass von der beabsichtigten Ausgabe des Textes im folgenden Jahre 
nur ein erster Thcil erschien (Zenkers Angabe von zwei Bänden 
beruht auf eiuera Irrthum), ist um so mehr zu bedauern, da die litho¬ 
graphierte Calcuttaor Ausgabo von 1240 d. H. f wclcho die Berliner 
Königl. Bibliothek besitzt, in Kuropa ausserordentlich sollen ist. Im 
J. 1846 gab Bl. eine üliulieho Darstellung der ültcston persischen 
Dichter -Tedskiruh von Mubammcd 'AufT, welche, obgleich erst 
um 600 d. II. geschrieben, doch für die Geschichte der ältcrn neu* 
persischen Dichtung von grösster Wichtigkeit ist, wie ich ans dor 
alten leider dcfcctcn Berliner Handschrift woiss. ln diese littcrar- 
historlsehon Arbeiten, zu denen auch die Beschreibung der orien¬ 
talischen llss. des Klon -College (1H44) zu rechnen ist, fällt dlo 
gute leider nicht durch einen versprochenen Commcntar vollendete 
Ausgabo des ‘mukhzan ul-nsrar’ von Ni?ämT, des ersten Thoils sei¬ 
ner Khumseh. Kino überaus anmutige Sammlung ist sein ‘Ccutury 
of Porsian Ghuzcls' (1H61), das bcsto Urkundenbuch zur Geschichto 
dor porsischon Lyrik uoben Sa‘dl und llfifiz. ln dasselbe Jahr ge¬ 
hört die Hydo’s gründliche Arbeit überliolcndo Untersuchung Uber 
‘das persischo Schachspiel’. Die beiden letzten Abhandlungen, wolcho 
vou ihm bekannt wurden, betroffen wieder dio LiUoraturgoschichte: 
dio eino (1853) weist nach, duss nicht Sa'dt, sondorn dor iiu J. 
525 verstorbene Mns'fld zuerst Reklita gedichtet habe, also als Chor¬ 
führer der nouindischuu Lyrik zu gölten habe; die andoro (1854) 
behandelt auf der Grundlage des Traumbuchs vou Ihn ShähTn Wesou 
und Geschichto des cultur-historisch wichtigen Ta'bTr. In don letz¬ 
ten Lcbonsjahren hut Bl. nichts mehr veröffentlicht; dem Vornchmeu 
nach haben sich in seinem Nachlass Vorarbeiten zu porsischon 
Textausgabon gefunden, besonders zweier Werko des leider sehr 
späteu Abll vod ShTräz aus der ersten Hälfte des 10. Jalirh. d. H. 
Gleichwohl darf man boffon, dass die Londoner Asiatische Gesell¬ 
schaft, für deren Journal der Verstorbene so werthvolle Artikel 
geliefert hat, uns auch die letzten Zeugnisso seiner sorgfältigen und 
treuen Forschung so weit als möglich zugänglich machon werde. — 
Wenige Monate nach ihm, am 8. Dec. 1865 starb ein deutscher 
Vertreter der persischen Studien, Vincenz v. Rosenzweig- 
Schwanau in Wien, Uber dessen reichen wissenschaftlichen Nach¬ 
lass Freih. v. SchUchta-Wssehrd ,SÖ ) berichtet hat. ln Brünn 1791 
geboren, hatte er sejno Studien besonders der praktischen* Hand- 

125) Z. d. DruG. XX (1866; p. 438—444. 
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Labung der vorderasiatischen Sprachen gewidmet und dafür auch 
dreissig Jahr lang seit 1817 als Professor der orientalischen Aka¬ 
demie in Wien gewirkt. Aber dennoch behielt er, verschieden von 
dem weit strebsameren Hammer-Purgstall, Sorgfalt und Sauberkeit 
für wissenschaftlich sehr nützliche Arbeiten. Besonders verdient hat er 
sich um JämT gemacht, zu dessen Charakteristik als romantischen Epi¬ 
kers er schon 1824 Yüsuf und Zallkhä mit Uebcrsetzung und reichli¬ 
chen Anmerkungen herausgab; den Lyriker lehrte or, nachdem er 1888 
authentische biographische Mittheilungen gemacht, durch die Origi¬ 
nalausgabe von drei allegorischen Gedichten 1840 kennen. Dazu 
gesellte sich sehr glücklich die Auswahl aus dem tiefsinnigen Jeläl- 
cddTn RümY und besonders die schöno von einer trefflichen Ueber- 
setzung begleitete Ausgabe des ljfifiz, welche ihn in seinen letzten 
Lebensjahren (1868—61) beschäftigt hat. Gegen diese Leistung 
treten die übrigen ^Veröffentlichungen, besonders die durch Ralfs 
überholte Burda des BuylrT von 1824 zurück; aber grade dies letzte 
Werk lässt um so dringender die Ausgabe der druckfertigen im 
Nachlass Vorgefundenen lyrischen Blumenloso von 1600 arabischon, 
persischon und türkischen Gedichten wünschen, wonn auch in der 
persischen Abtheilung das Interesse für Jffral wieder das Ucber- 
gewicht gehabt zu haben scheint. Die colossalen Vorarbeiten zu 
einem französisch-osmanischen Wörtorbuche möchten wir gern so 
weit als möglich noch Zcnkor’s Arbeit zu gut kommen sehen. — Das 
weniger gepflegte eranischo Gebiot des Armenischen hat einen 
Förderer in dem Anfang 1862 verstorbenen LevaiHaut do Flori val 
verloren. Obwol er in den Gang der armenischen Studien durchaus 
nicht bestimmend oingegriffen hat, so vordient er doch hier dankbare 
Erwähnung, besonders weil or dem weitern Kreise der zahlreichen, 
der Origiualsprache nicht kundigen Historiker nach der voralteteu 
Uebersetzung der Brüder Whiston den angesehensten der armeni¬ 
schen Geschichtsschreiber 1841 in französischer Uebcrsetzung zu¬ 
gänglicher gemacht hat, welche aber ebensowenig als die gleich¬ 
zeitig erschienene italienische an Genauigkeit der späteren russischen 
von Emin (1868) gleichkommt. Ausserdem gab er besonders eiue 
Uebersetzung der armenischen Allegorie von Boso und Nachtigall 
(1833) und nach Bor6 eine geschichtliche Charakteristik der Me- 
khitaristen von San Lazaro (1841). 

Das reicher gegliederte Gebiet der indischen Philologie hat 
zahlreichere und bedeutendere Verluste zu beklagen. Zunächst das 
Sanskrit Am 10. Januar 1863 starb als Professor des Sanskrit 
und Bibliothekar zu Dublin E. Siegfried aus Dessau, wenig über 
dreissig Jahr alt, zu einer grössern Leistung sich nicht sammelnd, 
auch für sprachwissenschaftliche Untersuchungen sehr begabt. Po¬ 
sitivere Verdienste haften an dem Namen James R. Ball an- 
tyne’-s 186 ), gest. 18. Februar 1864. Er war zu Kelso am Tweed in 
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der schottischen Grafschaft Teviotdale am 18. Dcccmbcr 1818 ge¬ 
boren, cmpfieng seine Bildung an der Akademie und am College in 
Edinburgh und besonders seine orientalische au dem Special-College 
in Hailcybury, vertiefte sich aber mit autodidaktischer Vielseitigkeit 
und zugleich entsprechender fast eigensinniger Beharrlichkeit in die 
verschiedenartigsten Studien. Bei seinem Interesse für Indien gab 
er die ihm nach Beendigung seiner Curse übertragene Stellung als 
Lehrer der morgenlftmliscben Sprachen an der Kaval and Military 
Academy auf, für deren Bedürfnisse er eine Grammatik des Hindu- 
staui (1888, erweitert 1842), eiuc Chrcstomathio (1840) und Bricf- 
sammlung in dorsolbcn Sprache, wie die ElcmontO des Braj-BflkhE 
und des MabritybY (beides 1830) veröffentlichte, und gieug 1841 
nach Beuares, au dessen College er 1845 die dirigicreudo Stellung 
oiucs Principal erhielt, um hier ausserordentlich für dio Vermitt¬ 
lung zwischen europäischer und bralmiauischor Cultur zu wirken 
uud vielfach wiedor auszugloichon, was die 'Unbesonnenheit dor 
Mission und der Coloninlpolitik in Beziehung auf höhere Bildung 
zu sandigen pflegte. Seine schriftstellerische Thfltigkeit wurdo zu¬ 
nächst wieder durch dio praktischen Bedürfnisse des orientalischen 
Sprachunterrichts bestimmt: es trat jetzt dio hoiligo Spracho der 
ihn umgebenden Pandits an ihn horun. Daher gab er schon 1841 
in Mirzaporo nach Ollcudoifschcr Methode ein Klcmontarbuch des 
Sanskrit (zwoito Aufl. London 18(52), dom zwei Jahr sptltor (1848) 
in London oin Catcclnsmus dieser Sprache folgto; mehr für dio 
Unterweisung dor Hindus selbst waren die in Sanskrit und Hindi 
verfassten Grundzügo dor Sanskritgrammatik (Mirzaporo 1848) be¬ 
stimmt. Allo dioso kloincn praktischen Compondion überragte dio 
dreibändigo mit Uobcrsctzung und Erlautorungon ausgestattote Aus¬ 
gabe dor Laglm-Kaumucli (Mirzaporo 1840—62), mit welclior Arboit 
sich B. auf dos Gobict der Nutionalgrommatik stollto und zu dor 
bodeutsamen Ausgabe des Mahabbffshyam von Patanjali hinüber- 
loitete. Leider ist von diesem grosscu Worko sammt Commontar 
uud Supcrcommoutar nur ein erster Band (Mirzaporo 185B) or- 
sebienou, und ein Fortsotzor, der gleich B. diosolbo philosophische 
uud grammatische Euergie bostlssc, wird schwer zu titiduu sein. 
Der stilistischen Beschäftigung mit dem Sanskrit konnte dio seit 
1851 für dio ‘Bibliotbeca Indien’ unternommene Ausgabe dos belieb¬ 
testen rhetorischen Haudbuchs, des ‘Sähitya Darpana’ dienen. Da¬ 
neben trat die ältere Pflege der Vulgärspracheu ziemlich in deu 
Hintergrund; B. lieferte nur noch einen praktischen euglisch-hiudu- 
8tani-per8ischen Dragomau (Mirzapore 1848) und ein Taschenbuch 
für die Umgangssprache der Hindus (London 1845); ausserdem gab 
er die von dem Pandit Badari L51a vorbereitete Hindi-Uebereetzung 
des ersten Buchs des Hitopadega (Mirzapore 1851) heraus. Aber 
in allen diesen nützlichen und mit Ausnahme des Mabäbhäshyam 
fast nur , wenn auch in bester Weise nützlichen Werken liegt die 
eigenthttmliche Grösse des thfttigen Mannes nicht. Er war auf ein 
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Ganzes in der Bildung aus-, das scheint seine principielle Thfttig- 
keit am College von Benares, über dessen Verhältnisse die Berichte 
der Jahre 1846—61 zu vergleichen sind, bestimmt zu haben; darum 
hielt und veröffentlichte er seit 1848 Vorträge über Gliederung uud 
gegenseitige Beziehungen der verschiedenen Wissenschaften (in vier 
Bänden in Mirzapore und Calcutta gedruckt); ja, er beschäftigte 
sich in diesem universellen Sinne auch mit einem einleitenden Cur¬ 
aus der Chemie (Benares 1848). Eine innere Nothwendigkeit 
musste ihn von solchem Standpunkte aus auf das Studium der 
Philosophie treiben, zumal er mehr aus ganzem Holz geschnitten 
war als die kurzsichtigen Verächter der Spoculation in Europa. 
Und ihm kam in Indien das besondere Talent eines indogermani¬ 
schen Denkervolks entgegen. So entstand eine Reihe von kleinen 
aber bedeutenden philosophischen Schriften und Textausgaben, deren 
hohen Worth unter uns zuerst Max Müller mit soiuem feingebildeten 
Scharfsinn bereits l$52 erkannt hat und welche in Verbindung mit 
den Arbeiten des ihm gleichartigen weiterhin zu erwähnenden Röer 
in unserer wahren Erkenntnis dor indischen philosophischen Systeme 
Bahn gebrochen haben. Auch hier waren die praktischen Bedürf¬ 
nisse des Unterrichts dio nächste Veranlassung zur schriftstellerischen 
Thätigkeit. Den eingehenderen pkilosophicgeschichtlichen Untor¬ 
suchungon giong cino kleine Einleitung in dio Logik für dio jüngo- 
ren Clossen vorauf (Mirzapore 1847), der im nächsten Jahro ein 
Grundriss der Metaphysik folgte; dann abor jene Reihe von grund¬ 
legenden Abhandlungen, Vorträgen und Textausgaben, durch welche 
erst ein authentisches Bild dor indischen Philosophierichtungen mög¬ 
lich wurde: das Compondium der Vai^cshika-Philosophie von An- 
nambhaHa (Allahabad 1849), die Aphorismen der Nyäya-Philosophio 
(ebenda 1850) und ein Vortrag Uber dio Sttnkbya-Philosophie mit dem 
Tattva-Samäsa (Mirzapore 1860); dann 1861 dio orsten Bücher oder 
Capital von Bädaräyana’s Aphorismen der Vedönta-Philosophie und vou 
Kanuda’s GrundzQgen der VaiQeshika-Lehre (beides 'in Mirzaporo ge¬ 
druckt), Jaimini’s Mimäusä-Aphorismen (in Allahabad) und Vi$vanätba 
Pancana Bhafta's Bhfishä Paricheda über die Nyäya-Philosophie (in 
Calcutta). Das folgonde Jahr 1862 brachte besonders den Anfang 
von Kapila's Aphorismen der Sänkhya- Philosophie in Allahabad, 
denen sich zweiTheile vou Patanjali’s Yoga-System anreihten (Allaha¬ 
bad 1862—58). Die Auffassung aller dieser bis zum Äussersten 
brachylogischen Compendien war durch das Studium der gründlich 
herbeigezogenon Commentarc und den dauernden Verkehr mit kun¬ 
digen Pandits gesichert. B.s Ernennung zum Professor, der Moral¬ 
philosophie im J. 1856 entsprach dem Streben, dem philosophischen 
Studium eine ethisch - praktische Bedeutung zu geben. In diesem 
Sinne erschien zu Benares in demselben Jahre seine sanskrit-eng¬ 
lische ‘Synopsis of Science’; in derselben schönen Absicht einer auf 
die ernsteste Bildung ausgehenden Mission stellte er Christenthum 
und die Summe des indischen Wesens einander zur Vermittlung 
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gegenüber (Benares 18f>9) und noch naher trat er, ehe er 1861 in 
seine Heimat zurückkehrte, mit einor zunächst nur auf die drei ersten 
Capitel der Genesis bcsckrüukt gebüebeno» sanskrit-englischen Be¬ 
arbeitung der Bibel den Zwecken der christlichen Mission (*The 
ßible for the Pandits’ Fase. I, London und Benares IHlio;. In 
Indien bewahrte er seine Theilnahme der ‘Bibliothccn Indien’, in 
welcher die dem Qfln^ilya beigclcgtcn VedantasQtra’s mit Svapne«,-- 
vara'a Coinmentnr noch 1861 und Kapila’s SiTnkhya*ntra’s mit Aus¬ 
zügen ans Vynäna Bhikshu’s Commentar 1863—65 erKchioneu. In 
seiner neuen, viel versprechenden Stellung als Bibliothekar um Last 
India Housc licss ihn das Schicksal nicht lange: seine nicht kräf¬ 
tige Constitution erlag bereits nach noch nicht drei Jahren dom 
Klimawechsel und es wird seinem frühem indischen Aintsgcnnssen, 
dam ausgezeichnete» Bibliographen der Hinduphilosophie, mit wel¬ 
chem B. um 185 J den schönen Plan einor Beschreibung der Kans- 
krithandsohriften in Benares gefasst hatte, Fitzcdwurd Hall in natür¬ 
lichster Weise Zufällen, das pHichtonroiche aber ehrenvolle Krbo 
anzutreton. — Neben ihn stellt sieh uls der zunächst Iloimgogan- 
gono ein nur in engeren Kreisen bekannter Mann, Giuseppe 
Bardolli 118 *), gost. am 2. October 1865, dureh Violsoitigkoit uud 
Gründlichkeit des Wissens zuletzt zu einem Missionar des Sanskrit 
und der vergleichenden Sprach Wissenschaft iu Italien bestimmt. Ur¬ 
sprünglich sieh zum Geistlichen boreiteml, trieb or im Zusammen¬ 
hang mit der Exegosc dos A. T. auch alt- und nouägyptischo Stu- 
dion, so dass or beim Antritt oincr Professur des Sanskrit und dos 
Koptischen iu Pisa (1849) den mompliititchon Text dos Buches 
Daniel veröffentlichte. Die beabsichtigte Ausgabe des Atharva-Veda, 
für dlo or in Paris und Oxford Studien gemacht, gab er Roth und 
Whitney gegenüber auf; für das ziemlich umfangreiche, dio Vodänta- 
Philosophio behandelnde Gedicht Yoga-väsislitha-aSra von Abhinanda 
faud er koiuen Drucker oder Verlogor. Um so eifriger beschäftigte 
or sich mit den praktischen Fragen des lateinischen Unterrichts, 
Boss einige sprachvorgloichondo Vorträge druckon, scheint aber mehr 
nach dieser Richtung durch soinen Cyclus am Institut in Floronz 
gewirkt zu haben. — Ebensowenig gehörte ganz den indischen 
Studien Anton Troyer * 7 ), der nach einem wechselvollon Leben 
der thätigen Theilnahme an der Pariser Soci6t6 asiotique durch den 
Tod entrissen worden ist. Ein geborner Oestreicher, wurde er bald 
nach 1792 durch Erbeutung eiuer Polyglottonbibel in dem flandri¬ 
schen Kriege auf das Studium des Arabischen geführt und später im 
italiftnischen Kriege vor Genua 1 mit Lord William Bentinik bekannt, 
mit dem er 1808 nach Madras and ein zweites Mal 1827 nach Cal- 
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cutta gieng. Der erste Aufenthalt hatte ihn .besQnders zu hindusta¬ 
niseben, persischen und taraulischen Studien angeregt, der zweite 
zu sanskritischen, wie er denn auch das College in Calcutta diri¬ 
gierte. Nach Paris 1835 zurllckgekehrt, unternahm er die Bearbei¬ 
tung der RSjataranginT auf Kosten der Soci<5t6 Asiatique (1840 
—52) und zu gleicher Zeit für den Oriental Trauslation Fund 
nach Shea’s Tode die Vollendung der Uebersetzung des wunderlichen 
Däbist&n (1845), durch welche beiden Werke er einige Seitenwege 
der indischen Geschichte und Cultur aufklären half. — Ganz gehörte 
wieder Indien, in einer Ballantyne verwandten Weise, das am 17. 
März 1866 in Braunschweig verstorbene corrcspondierende Mitglied 
unsrer Deutschen morgenländischen Gesellschaft Eduard Röer. 
Johann Heinrich Eduard Röer war in Braunschweig am 26. 
October 1805 geboren, empfieng seine Bildung in seiner Vaterstadt 
und dann besonders in Göttingon. Seine Absicht gieng auf oine 
akademische Laufbahn im Fach der systematischen Philosophie und 
für sio habilitierte er sich am 6. März 1888 in Berlin. Indess 
war auch nach Hegols Tode damals noch kein Boden für Herbartf- 
sche Philosophie, zu welcher R., wie soino Erstlingsschrift von 
1888 (‘Ueber Herbarts Methode der Beziehungon. Ein Beitrag zur 
Revision der Metaphysik’) zeigt, sich in ein näheres Verhältnis 
gesetzt hatte. Die ihm selbst genügenden Lehrcrfolgo fehlton und 
so gab er mit dem Schluss des Wintersemesters 1887/8 seine Stel¬ 
lung als Privatdocent in Berlin auf. Eine Gelegenheit, in den Dienst 
der Ostindischen Compagnio zu treten, führte ihn zunächst in sehr 
praktische Stellungen ; aber soinc persönliche wissenschaftliche Be¬ 
deutung erhob ihn bald zur Leitung des Schul- und Bildungswesens 
zunächst in kleineren, dann in grösseren Districten Bengalen»; vor 
Allem fand er Gelegenheit zu Studien in der Goschichto der indi¬ 
schen Philosophie. Seine eigentliche Wirksamkeit begann in Indien 
selbst, welche in einer Ballantync's Intentionen entsprechenden 
Richtung zu einer das Bildungswesen der Hindus unmittelbar lei¬ 
tenden wurde. Seinen ursprünglichen Studien entsprechend hatte er 
nicht das unmittelbare Juteresso an der Sanskritphilologie, sondern 
ihn zogen die bis auf seine und Ballantyne’s Zeit trotz Colebrooke’s 
Bemühungen nur sehr unvollständig bekannten philosophischen Ideen 
der Hindus und ihre Systome an. Die erste Arboit, die er meines 
Wissens in Indien nach dieser Richtung lieferte, war 1845 eine 
sehr sorgfältige Uebersetzung des Vedänta-Sära im Journal der 
Asiatic Society of Bengal. Ganz besonders wichtig aber wurde für 
diese Studien die ‘Bibliotheca Indica’, deren Herausgabe er seit 
ihrer Begründung im J. 1848 bis zu seinem Weggange aus Indien 
geleitet und solbstthätig gefördert hat, ohne aber seinen besondern 
philosophischen Neigungen einen die übrigen Richtungen der Sans- 
kritlitteratur benachtheiligenden Einfluss zu gestatten; es fand sich 
Raum auch für mohammedanische Schriftsteller. R. begann mit der 
Sanhitä des Rigveda, von welcher er die beiden ersten Adhyäya’s 
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mit englischer Ucbersctzung and dem Commentar des Mfidhava AcÄr- 
ya hcrausgab (1848). Daran schloss sich, A. Webers grosso Pub- 
lication ergänzend, die von Cowell fortgesetzte Ansgabe der San- 
hitä des schwarzen Yajur-Vcda mit Commentar desselben Mädhava 
AcSrya und englischer Uebersetzung seit 1860. Hier war mehr 
das religionsgcschichtliche Moment vorgesehen, erst in zweiter Linie 
das von ihm ausgehende philosophische. Diesem letzteren stand 
eino andere Grnppo der heiligen Litteratur näher, die dor Upani- 
shads. Für sie hatte seit Colcbrookc’s Zeit Poloy etwas zu thun 
begonnen (1844), aber eben nur begonnon, und cs ist R.’s Verdienst, 
diesen Schriftwerken seine philologische Kcnntniss und .seine philo¬ 
sophische Begabung gewidmet zu haben. Gleichzeitig mit der Aus¬ 
gabe des schwarzen Yajus (1849-ßß) unternahm er die Bearbeitung 
der Brihatäranyaka - Upnnislmd, der or die Comniontarschriften 
Sankara Acärya’s und Anarnla Giri’s, wio oine englische Ucber- 
setzung beifügte. Daneben lief die Itoiho der TaittirTya-, Aittareya-, 
£vetÄ$vaUmi-, JCena-, Iya-, Katlm-, Pravna-, Munda- und Mämlukya- 
Upanishads in Ucbcr.sctzungen, wie <lic Tcxtausgabe» derselben in 
drei verschiedenen Abthoilungon, mit dem so obon erwähnten Dop- 
pelcommentar. Fast zu gleicher Zeit (1851) vollendete er, seine 
philosophischen Studien scheinbar unterbrechend, dio Ausgabo dos 
Suhitya-Darpanam, zu dem Ballantync die Uebersetzung lioforto, uud 
vior Jahr später (I85f>) die von Näräyana’s Commentur bcglelteto 
Ausgabe von £rT Harsha's Uttara Kaishadlia Caritra; aber indessen 
beendote or dio Vorarbeiten zu einor Ausgabo der Sanhitä des 
schwarzen Yajur-Voda, welcher 1860 ebenfalls in dor Bibliothecn 
Indica zu erseboinon begann und später von Cowell fortgoführt 
wurde. Donn 1861 gab R. seine einflussreiche Stellung auf und 
verlass Ostindien, um in seiner Vatorstadt Braunscbweig ungestört 
und ganz soinon Studien über indische Philosophie leben zu können. 
Als Ergobniss derselben brachto unscro Zeitschrift erst nach soinom 
Tode Kanäda's Lelirsprüche der Vai^esbika-Philosophie (1867 und 
1868) iu trefflicher deutscher Uoborsctzung und von einem gründ¬ 
lichen Commentar bcgloitet. Uobcr die künftigen Schicksale seines 
ohne Zweifol bedeutenden litterarischcn Nachlasses ist nichts be¬ 
kannt, jedoch von der Einsicht der geistvollen Wittwe das Ange¬ 
messene für die Wissenschaft zu erwarten. — Ein Jahr später wur¬ 
den in dem einen Monat April 1867 zwei einflussreiche aus dem 
besten Theile des indischen Volkes selbst hervorgegangene Pfleger 
der indischen Wissenschaft uns durch den Tod entrissen: dor Pandit 
Premacandra Tarkavägi^a und der berühmtere Räja Rä- 
dhäkSnta Deva Behädür. Der erstere, gestorben 14. April 
1867, war Mitte der dreissiger Jahre Professor der Rhetorik an 
dem Sanscrit College in Oalcutta geworden und hatte durch bedeu¬ 
tende Literarische Thätigkeit mannigfach gewirkt Seine Kenntniss 
des Prakrit war hervorragend •, von ihr machte er in den Ausgaben 
verschiedener Sanskritdramen einen anerkennenswerthen Gebrauch. 
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So lieferte er bereits 3831 Bhavabhüti’s ‘Uttara-Bäma-caritram’ 
(1862 von Cowell wiederholt); 1839 folgte in dieser Richtung eine 
Ausgabe der Qakuntalä und noch später eine (von Taranätha 1866 
revidierte) des ebenfalls wie Bhavabhüti’s Stück auf dem RämSyai?a 
beruhenden Drama’s ‘Anarghya-Raghavn’ von Muräri. Von epischen 
Werken veröffentlichte er, auf Veranlassung des General Committee 
of Public Instruction, den ersten Tlieil des Naishadha-Caritam von 
Qrl-Harsha 1886; besonders aber eine mit umfassendem geschicht¬ 
lichen Commentar versehene Ausgabe des Räghava-PändavTyam von 
Pandit Kaviriya (1854); ausserdem das erste Buch des Kumära- 
sambhava. Durch seine theoretischen und praktischen Interessen 
für Poesie wurde er auf des Qrl Dandin Kävyädargam geführt, 
welches er 1862 — 64 für die Bibliotheca Indien mit Commentar 
hcrausgab; von seiner selbständigen dichterischen Thtttigkcit zeugen 
die in seinem Nachlasse Vorgefundenen vier Gesänge einer dichteri¬ 
schen Biographie Sälivfthana’s, von seiner sprachwissenschaftlichen 
die Vorarbeiten zu einem Sanskritwörterbuch, wie er denn auch 
Mukunda’s MuktRvali herausgegeben hatte. — Verbreiteteren Roluns 
genoss Sir Rttd h&kS nta De va, correspondierendcs Mitglied unse¬ 
rer D. M. G., der Soci6t6 Asiatiquo, der Oriental Society in Nord¬ 
amerika und der Königl. Preuss. Akadcmio der Wissenschaften, «Io 
der Akademien von Wien und St. Petersburg, Ehrenmitglied der 
Asiatic Society of Bengal u. s. w., gestorbon am 19. April 1867 zu 
Briudftbaoa in einom Alter von 85 Jahren'*’*). Er war im J. 1784 
aus hohem Geschlecht und in der Fülle des Reichthums gcborcu; 
die Traditionen seines Hausos verliohen ihm Treue gegen die eng¬ 
lische Herrschaft und die ernstesten wissenschaftlichen Interessen, 
ohne auch nur leise (worin er vollständig einem ähnlich grossen 
Stammesgenossen Rämamohannräya glich) seinen festen Ubcrkommo- 
neu Hinduglauben zu altorieren; sein persönliches Verdienst ist es, 
mit seinen reichen äussern Mitteln nicht in dor Fülle eines verfüh¬ 
rerischen Lebensgenusses aufgegangen zu sein. Praktische Intoros- 
son führten auf Beschäftigung mit arabischer und persischer, mit 
englischer und ncuindischon Sprachen; in der ernstesten Weise stu- 
diorto er das Sanskrit, für welches die Berührungen mit Colcbrooke 
und Wilson wichtig wurden. Dom Schul- und Bildungswesen, das 
durch seine besondere Fürsorge besonders für das wciblicho Geschlecht 
in Bengalen eine grossartigo Wendung nahm, wurde ebenfalls unter 
seiner energischen Theilnahmc durch die Gründung des Hindu Col- 


127a) Vgl. Procecdiugs of tho Asiatic Society of Bengal 1867, May p. 
77—80. Kino frühere, von mir nicht näher gekannte Notiz erwähne ich nach¬ 
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oditors of tho RAja’s Sabdakalpadruma. Colcutta 1859, 34, XVI u. VII S. 
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lege eine feste nationale Stütze verlieben, seine Residenz in Sho- 
bbäbäzär war ein Centralpnnkt für feierliche Schalactc. In dom 
besten Sinne des Wortes diente dahor anch seine schriftstellerische 
Thätigkoit der Bildang seines Volkes. Aasscr einer mir nicht näher 
bekannten Schrift über weibliche Ereiohung gab er zuerst 1818 in 
Verbindung mit S. 0. Mittre den ersten Theil einer Sammlung 
moralischer Erzählungen unter dem T. ‘Niti Katlm heraus, welche 
von Pearson durch einen zweiten nnd von T. Thomason durch einen 
dritten Theil vervollständigt wurden und Cino ausscrordontlicho Vor- 
broiUing bis in dio ncucsto Zeit gefundon haben. Der universelle 
Standpunkt der in ihrem ersten Thcilc auf englischen und arabischon 
Quellen beruhenden Sammlung geht schon aus der eigentümlichen 
Zusammenwirkung östlicher und westlicher Cultur hervor. Zwei 
Jahre später (1820) folgto ein ‘Bengali Spclling Book’, das sich 
durch seinen roichen Inhalt woit über den gewöhnlichen Werth die¬ 
ser elementaren Littcraturgattung erhobt und als eines der besten 
Untcrriclitsbüchcr gerühmt wird. Mittlerwcilo (soit 1810 ) hntto aber 
auch schon dor Druck soincs grossartigen Werkes, des ^abdakalpa- 
druma, begonnen: ein fürwahr fürstliches Unternehmen. Mit oinor 
ausserordentlichen Encrgio und Umsicht war zu dieser einzigartigen 
Encyclopädio das Material zusammongobracht wordon, nicht aus 
bequem zugänglichen Büchorsammlungcn und Drucken, sondom aus 
woit zorstreuton, oft nur oin langsames Studium gestattondon Iland- 
schriftonmasscn. Es war oin Glück, dass soino Mittol ihm erlaub¬ 
ten, tüchtigo Mitarbeiter zu gewinnen: zu Anfang dio Pandits ^iva- 
nätlia BhaHäcärya.und HariprasttdaTarkapancSnana, später Tärffcandra 
Tarkabhüshana, Iqvaracandra Tarknsiddhänta, Kttmakumfira ^iromaqi 
und Sarvänanda NyäyavägT$a. Der orsto Band wurdo im J. 1748 
(JakB (1821), der siebente und lotzto 1773 (18öl) ausgegoben; ihm 
folgte sechs Jahro später (1779 = 1857) nocli oin Supplomontband 
mit dom interessanten photographischen Portrait dos Vorfassors. Mehr 
als oin gewöhnliches Monschcnaltor hatto das Work an andauernder 
Arboit in Anspruch genommen; sic Tand nicht allein in den woito- 
ston Kreisen dio ehrenvollste Anerkennung, sondom auch thatsäch- 
licho Verbreitung, so dass zu einer neuen Ausgabo geschritteu wor¬ 
den konnte, von der unseres Wissens jedoch nur ein erstes Heft 
erschienen ist. Man kann sagen, dass Sir Rüdhäkänta durch seine 
wissenschaftlichen Interessen, welche sich so weit Uber den vorneh¬ 
men Dilettantismus erhoben, ein einflussreiches Vorbild für dio hoch- 
gestellten Hindus geworden ist, und wie der deutsche Adel wesent¬ 
lich vor als mehr dreissig Jahren von einem Fürsten Pückler-Muskau 
belletristische und Touristen-Sohriftstellerei lernte, so die brahmani- 
seben Orientalen von dem Verfasser des Qabdakalpadruma sehr nach¬ 
haltige und sogar opferbereite Theilnahme an den Forschungen in 
nationaler Sprach-, Litteratur-, Kunst- und überhaupt Culturge- 
.schichte. 

Auch der nicht sehr weite Kreis der Forscher über das nicht- 
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arische Indien ist von harten Verlusten betroffen worden. Mit dem 
Sohmerze, Karl Graul 188 ) am 10. November 1864 verloren zu 
haben, mischt sich in unserem deutschen Gemüt ein gerechter Stolz, 
dass, wie die Begründer der tamulischen Lexikographie und .Gram¬ 
matik Deutsche waren, er ein Deutscher so tief in das südindische 
Seelenleben eingeführt hat. Aus kleinen Verhältnissen hervorgegan¬ 
gen (er war als Sohn eines Webers in Wörlitz am 6. Februar 1814 
geboren) erregte er durch seine Begabung in Dessau und seit 1836 
als Student in Leipzig Aufmerksamkeit. Auf die ernst angewendete 
Uuiversitätszeit folgten einige Jahre bedeutsamen Hauslehrerlebons 
mit einer onglischen Familie in Italien, von wo er ein fruchtbares 
Interesse für Dante mitbrachte. Innere und äussere Gründe veran- 
lasstcn ihn, im J. 1844 die Direction der Dresdener, nachher Leipziger 
evangelisch-lutherischen Missions-Anstalt zu übernehmen. Es zeugte 
von der ernsten Auffassung seiner Amtspflichten, dass er in einer fünf¬ 
jährigen Reise naclTOstindion (1849—63), deren Ergebnisse in oinem 
schönen 1868—65 erschienenen füntbändigen Worke vorliogen, sich 
vollständig über das Missionswesen zu orientieren suchte, und zugleich 
von seiner ehrlichon und darum allein fruchtbaren Auffassung der Chri¬ 
stianisierung Süd-Indions, dass er sich häufig in dem schärfsten Gegen¬ 
sätze zu der englischen Miftionsweiso befand. Ihm war der zwar 
sehr kostspielige, aber doch sehr zweifelhafte Detailhandol mit Seelen 
zuwider, dessen Ergebnisse dio gewöhnlichen Missionsberichto regi¬ 
strieren zu können sich freuen; or sah oin, dass, wenn anders dio 
grossartig begonnenen dänisch-haitischen Missionsanstalten ihren alten 
Ruhm bowahren und einen entsprechenden neuen erwerbon sollten, 
dann in dio Kraft dos heidnischen Gegners oingetreton, dio Totali¬ 
tät der ganzen Stammosbildung ergriffen, dio Gründung organischer 
Notionalkirchcn innerhalb dos Heidenthums erstrebt werden müsso. 
Daher dio sorgfältigen Studien Uber tamulischcs Volksthum, wolche 
dem vierten und fünften Bande seinos Reisewerkes einen bleibendon 
Werth vorleihen; daher das erfolgreiche Stroben, beider Missions¬ 
anstalt in Leipzig eine tamulische Bibliothek zusammenzubringen, 
Uber welcho er im 7ton und 8ten Bande unseror Zeitschrift berich¬ 
tet hat; daher dio Veröffentlichung der werthvollon 'Bibliotheca 
tamulica’ (1864 — 56), in welcher er das sprachliche, das philoso¬ 
phische und das ethische Studium der tamulischen Litteratur so 
bedeutend gefördert hat. An Tiruvalluver’s ‘Kural’ mag der gebil¬ 
dete Missionar lernen, an welcher Stelle dieses Heidenthums der 
Hebel augesetzt werden darf. Graul übernahm im J. 1854 die Mit¬ 
herausgabe der hallischcu Missionsnachrichlen; dass die in Ostin¬ 
dien schon hervorgotrcteucn Conflicte mit den Berufsgenossen sich 
steigern mussten, verstand sich von selbst und ebenso, dass seine 
Begeisterung für die Sache wuchs. Als daher 1860 Hardeland an 
seine Stelle in der Leitung der Missionsanstalt getreten war, siedelte 


128) Vgl. Lcipz. Illustr. Zeituug 1864 Doc. 17 p. 423 f. (m. Portr.) 
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er 1861 nach Erlangen über, um die Missionswissenscbaft in den 
Kreis akademischer Studien cinzuführen; aber schwere Krankheit 
entzog ihn dauernd diesem Plane. Sein schriftliches Wort fehlte 
zwar au keiner entscheidenden Stello; aber dio nur flüchtig und 
moschend wiedergekehrte Genesung erlaubte ihm 1864 oben die 
Habilitation; dio fertig gedruckten „Indischen Sinnpflanzen und Blu¬ 
men“, welche obenao sehr von seinem dichterischen Talent wie von 
seiner Konntniss des indischen Wesens zeugen, fanden ihn bereits 
auf dem Todesbotte. Einem solchen Leben entsprechend hatten 
Luthardt'**) in grossen Zügen und J/ennunv **') in ausführlicher 
Darstellung eino bedeutsame Verbindung von wissenschaftlicher und 
christlich-praktischer Euergio zu schildern. Mit Hermann 1 » Schrift 
begegneto sich sehr glücklich dio von Otmnmm «*), welche, indem 
sie auf dio Geschichte der Anfänge der herrlichen Mission von 
Trankebar ausgieng, zugleich in Ziogenbalg eine Graul wissen¬ 
schaftlich .wie praktisch nicht unähnliche Erscheinung vorzuführen 
hatte: cs siud dio viel verheissenden Anlllngo der tainulischen Studien, 
über welcho hier gelegentlich berichtet wird, und noch jetzt habon 
wir Ziegcnbalg zu danken, dass er gegen dio Bestimmung des Loo- 
sos, welches don Missionur Plütsclmu für das Malaborischo auser¬ 
sehen hatte, dies Sprachgebiet übernahm. — Demselben Forschungs¬ 
gebiete hallo neben soiuer ürztlichou Thätigkcit sich der am 5. April 
1865 ver8torbone Bonjamin Guy Babing ton*") gowidmut. Gebo¬ 
ren am 5. März 1794 in Guy’s Hospital empfing er besondere An¬ 
regungen durch oinen zweijährigon Aufenthalt in Madras soit dom 
Augast 1812, wo or sich das Tamulischo und auch oinigo Kouutniss 
des Sanskrit anoignoto, so dass er oino Entzifferung dor Inschrifton 
von Mahftm&laipOr untornohmcu konnte. Im J. 1817 gieng er zum 
zweiten Malo nach Madras, von wo or jedoch noch manchorloi Vor¬ 
wendungon in dio Heimat zurückkchrto, da seino Gesundheit ange¬ 
griffen war. Er folgte dem Käthe seines Vaters und widmete sich 
mit grossem Erfolge modiciuischon Studien; doch war sein Sprach¬ 
talent und Sprachintcrcssc zu bedoutond, als dasB or das Tamulischo 
hätte vergessen sollen, und er glückliclior Weise in den Besitz von 
des Pater Boschi Sammlungen gokommen. So boarbeitoto or dessen 
tamulischo Grammatik (1822) und veröffentlichte zu gloicher Zeit 
auf ähnlicher Grundlage eine Uebersetzung der ‘Abenteuer des Guru 


128») Herzogs iheol. BealonoycL XIX od. Buppl. 1 (1865) p. 578—584. 
28b) Dr. Karl Graul und seine Bedeutung für dio luthorischo Mission. 
Von Gf. Hermann, Pastor. (Misslonsnacbrlchten dor Ostindischon Missionsan¬ 
stalt In Halle 18. Jahrg.). Halle, Buchh. dos WaUenh. 1867, VI u. 28 S. gr. 
8°. (n. 20 Ngr.) 

28o) Ziegenbalg und Plütsohau. Dio GrUudungjjabre dor Trankebarischou 
Mission. Bin Beitrag zur Geschichte des Pietismus nach handschriftlichen Quel¬ 
len und Drucke«} von Wilh. Oermann. Erlangen, Deicheil 1867, VI u. 82 S. 
8°. (n. l‘/j ft) Vgl. Hauck’s theolog. Jahresbericht IU (1867) p. 60Ö f. 

29j Vgl. Annual Report of tho Royal AalaÜo Society May 1867, p. XIV f. 
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Paramartan’, beachtenswerth zugleich als der erste Londoner tamu- 
lisclie Druck. Auch eip Wörterbuch des Tamuliscben scheint er 
beabsichtigt zu haben; wenigstens hatte er sich das handschriftliche 
Loxicon lusitauo-latino-tamulicum Beschi’s und ein wahrscheinlich 
von demselben herrührendes Dictionariura tamulicum -et latinum, 
ebenfalls Mauuscript, beschafft. Im J. 1826 wurde er Ehrcnsecretür 
der Royal Asiatic Society; 1831 lieferte er für den Oriental Trans¬ 
lation Fund eine Uebersetzung der tamulischen ‘Vctäla pancavin^ati', 
womit er von der morgenländischen Schriftstollerei Abschied genom¬ 
men zu haben scheint. 

Neben diesen indischen Spccialforschern mögen wegen ihrer 
Verdionsfo um Indiens Erkentniss überhaupt, besonders in geogra¬ 
phischer Beziehung, dankbar noch gonannt werden Hugjh Fal- 
conor, gest. am 81. Januar 1865 in London, und Sir George * 
Everest m "), gest. ebendaselbst am 1. Dccember 1866. Der erstero, 
am 29. Fobruar 1%08 geboren, kam 1880 nach Indien, wo er man¬ 
nigfach Gelegenheit fand, den Himälaya zu bereisen und AfghänistSn 
näher kennen zu lernen, obgleich die darüber veröffentlichten Reise¬ 
berichte an geographischem und geschichtlichem Detail nicht eben 
roich sind; der andere, der durch dio Vermessung Ostindiens berühmt 
gewordene Everest, geb. am 4. Juli 1790 in Gwerndale (Brecon), 
gieng, besonders in Woolwich gebildet und die reichsten Hoffnungon 
erweckend, schon 1806 nach Indion. Rafflos Ubortrug ihm während 
der onglischon Occupation Jnva’s die Durchforschung dieser Insel 
1814—16, bei welcher Gelegenheit er Crawfurd nahe trat; nach 
Bengalon zurüclcgckchrt, beschäftigten ihn zunächst besonders tele¬ 
graphische Projecte der Regierung, doch beroits 1818 wurdo er 
Colonel Lambton’s Gohülfo boi der Leitung des ‘Great Trigonome- 
trical Survey of India’, welche nach Lambton’s Tode (1825) ihm 
vollständig zuflol und mit Ausnahme oinos durch seinen Gesundheits¬ 
zustand gebotenen Aufenthalts in England bis zum J. 1841 in gross- 
artiger Weiso ausgeführt wurde. Die zwei Quartbändo des ‘Mea- 
suromont of two sections of the meridional arc of India’, nämlich 
vom Himälaya bis zum CapComorin (1847), und eine Monge klei¬ 
nere Mittheilungen, besonders in dem Journal der Asiatic Society 
of Bengal zougen von der Grossartigkeit und Umsicht des Unter¬ 
nehmens. Als Everest im Dccember 1848 Indien verliess, trat 
Waugh an seine Stelle und dieser hat mit bereitwilliger Anerken¬ 
nung das grosse Verdienst seines Vorgängers durch die Bezeichnung 
des höchsten bis jetzt sicher gemessenen Himälaya-Gipfcls von 
29,002 engl. F. als ‘Mount Everest’ dessen Namen verewigt. 

Die hinterindische oder indochinesische Culturwelt ist in 
dieser Todtenliste durch zwei Namen vertreten. In Laos starb an» 10. No- 


29a) Vgl. Sir Roderick J. Murchison in Adress at the anniversary race- 
tiug of the Royal Geographical Society 27th May, 1867 p. 185 f; Annual Re¬ 
port of tho Royal Asiatic Society, May 1867 p. XVI f. 
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vember 1861 der aus Mömpclgard gebürtige Naturforscher Henri 
Mouhot, dessen wälirend der drei Jahre 1858 — GO gesammelte 
Beobachtungen Uber Siam, Cambodja und Laos englisch in zwei 
Banden nach seinem Tode erschienen sind und weiterhin mit Aner¬ 
kennung zu nennen sein worden. Neben ihm ist der Begründer der 
siamesischen Studien zu nennen, Jean-Raptiste Pallogoix, 
Bischof von Mallus, gest. Anfang September 1802. Kr war am 
28. October 1805 geboren, gieng 1880 als Missionar nach dem durch 
früho jesuitische Thätigkoit gewonnenen Siam, wurde 1 k:jk aposto¬ 
lischer Vicar und bald darauf Bischof. Seine Missionsthfttigkeit 
voranlassto ihn zu grammatischen und lexikalischen Darstellungen 
des Siamcsischon. In der 1850 zu Bangkok erschienenen Sprach- 
lohro üborbolto er weit Low’s Werk von 182*; in dem Wörterbuch 
(Paris 1864) lieferte er eine ersto und lango ausreichende Grund¬ 
lage. Gleichzeitig mit dem letztem erschien zum Besten der Mis¬ 
sion eine Beschreibung Siams, das seit La LoubfTo's Darstellung 
wieder am bequemsten orientierende Werk. Welchen Anlheil er an 
der in Bangkok 1840 erschienenen siamesischen Bearbeitung der 
Oiblischon Geschichten habe, ist mir nicht bekannt; abor seiner 
Mis8ion8tlifltighcit ist cs obno Zweifel zuzuschreiben, dass Mongkut, 
der ‘Rex Sinmcnsium’ (wie er als Kenner des Lateinischen solbst 
zu zoichncn pflegt), dem Christcnthum und insonderheit dem katho¬ 
lischen sich so genoigt zeigt. 

Einon tüchtigen, ihm aus Deutschland gekommenen Forscher hat das 
holltlndischo Ostindion in Franz Wilhelm Junghuhn 180 ), 
gestorben am 24. April 1864 in Lombnng auf Java. Uobor sein inte¬ 
ressantes Leben und Wirken hat/froou 81 ) berichtot. Er war am 26. 
October 1812 in Mansfold geboren, trat als naturwissenschaftlich 
tüchtig gobildetor Arzt in den Dionst der prcussischon Armee, flüch- 
teto aus Ehronbreitstcin, wo auf zwanzig Jahr gefangon zu sitzon er 
in Folgo oincs Zweikampfes vcrurthoilt war, nach Algior und giong 
von dort verwundet im October 1885 nach Batavia. Glücklicher¬ 
weise Hessen seine Dienstverhältnisse zur holländischen Colonialregio- 
rung ihm hinroichendo Zeit zu naturwissenschaftlichen und ethnogra¬ 
phischen Forschungen und seit seinem Aufenthalt auf Sumatra (1840) 
begann er rocht eigentlich die Bntta’s für dio Wissenschaft zu ent¬ 
decken, nicht ohno Lebensgefahr, donn er hatte es mit Menschen¬ 
fressern zu thun. Seit 1842 unternahm er zunächst mit cigonon 
Mitteln, dann 1846 von der Regierung ausdrücklich beauftragt und 
unterstützt dio geologische Durchforschung Java’s, wohin er zurück¬ 
versetzt worden war. Die Resultate der 1848 abgeschlossenen Un- 


180) Vgl. Illuatr. Zeitung 1864 Scpf. 8 p. 168. 

31) Levensscbota van F. W. Jnughubn door A. W.Kroon. Overgedruckt 
oit hot Tydschrift 'de Dagoraad.’ Amsterdam 1864, 48$. 8°. m. Portr.; deutsch 
bearbeitet: Lebensskizz« des Naturforschers F. W. Junghuhn. Nach dom „Da- 
goraad'S Ausland 1864 no. 48 p. 1142-47. * 
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tersuchungen stellte er während des ihm bewilligten Urlaubs zu 
einer Erholungsreise nach Europa (1849) von Holland aus für die 
Veröffentlichung zusammen und es ist bekannt, in welchem bedeu¬ 
tenden Grade, besonders in geologischer und botanischer Beziehung, 
die Keuntniss der wichtigen Insel durch ihn erweitert oder eigent¬ 
lich begründet worden ist. Die Jahre nach seiner von ihm selbst 
geschilderten Rückkehr nach Java (1855) nahm die wichtige Pflege 
der Chinapflanzungen in Anspruch, Uber welche er mit de Vrij be¬ 
richtet hat; weiteren wissenschaftlichen Forschungen hat den ener¬ 
gischen Mann ein durch anspruchsvolle Lebensschicksale und Klima 
vor der Zeit horboigeführter Tod entrissen. 

Auch die Reihen chinesischer Forscher haben sich etwas 
gelichtet, ohne dass augenblicklich ein roiclier Nachwuchs vorhan¬ 
den wäre, den vielleicht eino günstige internationale Temperatur 
bald sclinffon wird. Obgleich boi weitem grösser an gerechtem Ruhm 
auf dem Gobiote *dor Mathematik und Physik ist zunächst Jean 
BaptistcBiot zu nennen, gest. am 8. Februar 1862, der Vater des 
im Tode ihm bereits 1850 vorangegangonen verdienstvollen Sinologen 
Edouard Coustant Biot’s. Ueber seine wissenschaftliche Thätigkeit 
haben Jaubert 188 ) und LioiwiUe •*) gehandelt. Wie der jüngere 
Biot lediglich von praktischen Interessen aus zu wissenschaftlich 
sehr bedeutenden chinesischen Forschungon fortschritt, so Biot der 
Vater von der Geschichte seiner Specialwissenschaften aus. So war 
er seit 1829 mit ägyptischer Astronomie beschäftigt, für welche er 
unter Anderem auch 1846 und 1858 scharfsinnige Untersuchungen 
lieferte; den Schwerpunkt soinor unsern Wissonschaftskreis berüh¬ 
renden Forschungen bilden aber die Arbeiten Uber chinesische Astro¬ 
nomie seit 1840 bis zu seinem Tode, und wenn das einzig sichcro 
Merkmal der wirklichen Bedeutung irgend einer Forschung deren 
Einwirkung auf bcnnchborto Gebiete ist, so kann die Sanskritphilo- 
logio, soweit sio sich mit Astronomie beschäftigt hat, Biot bei aller 
Abweichung der Ansichten ein glänzendes Zeuguiss nicht versagen. —- 
Durch massenhafte Leistungen hat sich J. M. Callery M ) gest. als 
‘Secrötaire-Interpröte de TEmpereur’ im Mai 1862, an der Förde¬ 
rung der chinesischen Philologie betheiligt.. Sein 1841 zu Macao 
in zwei Quartbänden erschienenes ‘Systema phoncticum' gab ein pho¬ 
netisch geordnetes Wörterbuch der chinesischen Sprache; 1846 
begann er ebendaselbst mit einem leider nicht weitergeführtcu ersten 
Bande ein inhaltreiches encyklopädisclies Werk. Sehr wichtig ist 
seine Ausgabe und Bearbeitung dos Li-ki (Turin 1858), des älte¬ 
sten und wichtigsten Ceremonialbuchs der Wcltlitteratur. Im fol¬ 
genden Jahre (1854) erschien von ihm und Yvan in London eine 


32) I.c Conespondsnt N. S. T. 19 (1862) p. 371—379. 

S im Jonrn. des Sav. 1862 avr. p. 251 f. 

Kurze französische Biographio eines unbekannten Vfs. mitgetheilt von 
A. üeverini iu Iiivista Orientale I (Firenzo 1867, 8°) p. 637—641. 
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Geschichte der Tai-ping-Rcvolution, meinos Wissens das letzte grös¬ 
sere Werk von ihm; ausserdem arbeitete er an der Nouvelle Revue 
encyclopkliquc und anderen Zoit- und Sammolschriften. — Ihm folgte 
ins Grab am 6. Januar 1868 Antoine Pierre Louis Bazin, 
seit 1842 Professor dos Vulg&r-Chincsischen an der ficolo des lan- 
gues orientales vivantes in Paris. I)io praktische» Intorcsson zuge- 
wendeto Familie, aus welcher er 1795) in Saint-Krico gehören war, 
hatto ihn für das Rcchtsstudium bestimmt; aber durch Stanislas 
Jolien’8 Untorricht ward er ein eifriger Förderer der modernchine¬ 
sischen Philologie. Das Journal Asiutiquc brachte oino Reihe der 
worthvollston Arboiten von ihm; hier erschien IH34 das chinesische 
Sonbrettenlustspiel Tschao-mei-hinng als Beispiel der dramatischen 
Littoratur dor Mongolenzcif, welclio er vorzugsweise studierte und 
von dor or oin Bild in einer Auswahl von Theaterstücken 1888 gab. 
Es folgte das intcrossantc Schauspiel I’i-pa-ki (1841), dann ahor 
im Journal Asintiquo von 1800—92 das auch besonders abgedruckte 
‘Siöcle des Youcn’, eine waliro Fundgruho für unsere Kenntniss dor 
chinesischen Littoratur, besonders der dramatischen in dor Mongo- 
lenzcit, wozu man noch seine gelegentlichen Bemerkungen in 'I.a 
Chino moderne' zu halten hat. Es war natürlich, dass Bazin mit 
dem Studium der social am meisten charakteristischen Poosicgattung 
das der gesellschaftlichen Einrichtungen in China verband; so ent¬ 
standen die schönen Untersuchungen Uber chinesische Vcrwaltungs- 
uud Municipaleinrichtungcn (im Journal Asiatiquc von 1804) und 
über die religiösen Orden (ebenda 1806). Aber auch in rein sprach¬ 
lichen Arbciton leistete er Bedeutendes: auf die Untersuchung dor 
Grundprincipion des Vulgärchinesischon (1840) folgto als reichsto 
Frucht die ‘Graramoirc mandarine’ (186G). — Neben ihm nonnon 
wir unser Mitglied, den am lü. September 1860 in Dresden ver¬ 
storbenen kg), sächsischen Oberhofprediger und Londosconsistorial- 
ratli J. E. R. Käuffcr, dor auf ganz anderem Wcgo zur Beschäf¬ 
tigung mit China gelangt war. Scino schöno 'Geschichte Ostasions’ 
(in drei Bänden 1808—60 erschienen) ist das Donkmal gründlichen 
Flci86üs und edler Humanität; was diesen milden Geistlichen uud 
bescheidenen Gelehrten für die orientalische Wissenschaft kcnnzcich- 
notc, war dor tiefe humane Zug, don abgelegenen, gloichsam von 
dom Lebonsgebiet dor höhern bewegten Cultnr ausgcschiedcnon Völ¬ 
kern ihre Stellung und Aufgabo in dem Wcltplane und untor den 
Augon der Vorsehung anzuwoisen. 

Käuffers geschichtliche Arbeiten hatten auch das Japanisch o 
cingeschlosscn, Welchem der hervorragendste Forscher in Philipp 
Franz v. Siebold 196 ) am 18. October 1866 in München dahin¬ 
starb. Die Traditionen seiner Familie in Würzburg, wo er am 17. 
Februar 1796 geboren war, wiesen ihn auf Mcdicin und Naturwis¬ 
senschaften und diese führten ihn im Februar 1828 nach Batavia 
.VU-r-r- •. . : ;\;V '.'/".y 

185) Vgl. Unsero Zeit, Neuo Folge III, 1 (1867) p. 228 f. 



Verstorbene Mitforscher. Japanesisch. 


73 


und sechs Monate später mit ciuer holländischen Gesandtschaft nach 
Nangasaki. Von hier aus, die strengen Scbraulten des Völkerver- 
kebrs geschickt oder mit wissenschaftlicher Energie durchbrechend, 
sammelte er mit gleich grossem Erfolge Naturerzeugnisse wie Sprach* 
und Litteraturkenntnisse, sodass er bereits 1824 Uber die Naturge¬ 
schichte von Japan und 1826 ein Compendium der japanischen 
Grammatik schrieb. Sein rastloser wissenschaftlicher Eifer brachte 
ihn gelegentlich seines Aufenthaltes in Jeddo in Lebensgefahr, so 
dass er 1830 nur mit grosser Mühe Japan verlassen konnte. Es. 
folgte dio Ordnung der schönen Sammlungen, wolche eine Zierde 
Leydens ausmachen, und dio Veröffentlichung einer grossen Reihe 
naturwissenschaftlicher, geschichtlicher und philologischer Wcrko 
über Japan, unter denen für uns dio ‘ßibliotheca Jnponica’ (1833—41 
in 6 Bänden) und die ‘Isagoge' dazu (1841) besonders wichtig sind. 
Ein zweiter Aufenthalt in dom grossen östlichon Insolrcich 1859—62 
gab ihm Gelegenheit, sich in erfolgreichster Weise für die Er¬ 
öffnung von fruchtbaren Verbindungen zwischen Japan und Europa 
nützlich zu machen und eine bedeutende ethnographische Sammlung 
zu bildon, welche, da er heimgekehrt seinen Wohnsitz in Würzbnrg 
nahm, von der bayerischen Regierung erworbon wurde. Der Besitz 
derselben wurde leider dadurch verbittorl, dass Siobold sich bei 
ihrer Aufstellung in München durch Erkältung eine tödtlicho Krank- 
heit zuzog. Lass unsorc D. m. G. den vom Kaiser von Frankreich 
und vom Taikun von Japan gleich hochgeschätzten Mann zu ihren 
correspondierenden Mitgliedern zählen durfte, war ein Ruhm, den 
sio mit den orsten Academion Europa’« thcilto. — Ehe wir diese 
Reihenfolge asiatischer Forschor abbrcchcn, mag noch dor durch 
soino botanischen Reisen verdionto Theodor Kotschy I3B *), gest 
in Wien am 11. Juni 1866, ehrenvoll genannt worden, dor in 
Russcgger’s Weise den semitisch-turanischen und den chamitischcn 
Orient verbindend, zugleich die Gruppe dor heimgegangenen Afrika¬ 
forscher eröffne. 

Obgleich fast ansschliosslich Botaniker, verdiont Kotschy doch 
besonders von Seiten der afrikanischen Goographio nähere Aufmerk¬ 
samkeit; durch Untersuchung der Tinne’schen Pflanzensammlungen 
ist er zu dem schönen Resultat gelangt, dass die Pflanzenwelt dor 
obern Nilquellländer und dor Westküste Afrika’s im Wesentlichen 
identisch sei, mithin durch grosse Centralgebirge gar nicht von ein¬ 
ander geschieden sein könne. Natürlich werden auch durch dio 
geistreichsten Hypothesen nicht die Räthsel gelöst, welche gerade an 
dieser Stelle unser Erdtheil so spröde stellt, aber nicht allein spröde, 
sondern geradezu grausam. Denn die Namen der heimgegangenen 
Forscher, welcho wir hier zu neunen haben, sind fast durchweg 
Erinnerungszeichen blutiger, gewaltiger Schicksale, welche bisweilen 
nicht einmal durch den Trost der Gewissheit gemildert werden. Uebcr 


135a) Vgl. Unsere Zelt II, 21 (1866 Nov.) p. 713 f. 
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den jagendfrischen Eduard Vogel (geb. 7. März 1829 in Leipzig), 
der kühn Heinrich Harth entgegen gezogen und am 1. December 
18.*>4 auch im Walde von Bundi überraschend begegnet war, waren 
lange die widersprechendsten Nachrichten im Umlauf 136 ), welche 
auch nicht die Aussagen der Diener ganz aufklftrtcu 37 ), bis dann 
weitere Bestätigungen seines Todes kamen 3 “), wenn auch die Hollän¬ 
derin Mad. Tinuo und Hermann Schubert aus I^ipzig 3 “), welche 
auf Kunde von Vogel ausgezogen waren, in dem Lilndorgobiol west¬ 
lich von Bafor al-Ühazal gleich andern sogleich namhaft zu machen¬ 
den Männern vor der Erreichung des Ziels duliiit sfarbon. Er 
musste jetzt in aller beglaubigten Form für oinon Todton golton: 
seino goistrcicho Schwester 40 ) erzählte nun in schmerzlicher Aus- 
fohrlichkoit von ihm und Grad 41 ) gab dem französischen l'ublicum 
oinigo Notizen. Die Zeit nach dem I. December 18öß, wo er nach 
Kuka gelangte, wie wir noch durch ihn selbst wissen, bis zu seinem 
bald darauf erfolgten Tode ir»t jetzt durch ziemlich sichero Nach¬ 
richten nufgehcllt: gegen Kode des .Januars 1866 kam er nach Wara, 
dor Hauptstadt Wndui’s und wurde in der ersten iiillfto des Februar 
(genauer um den Kten) auf Befehl des misstrauischen oder habsüch¬ 
tigen Sultans niedergehauen. — Dio Ungewissheit seines wlo oiuo 
Zoit lang auch Burth’s Schicksals vcraulassle, wenngleich wio es 
scheint anlÄnglich mehr in Colonisationsinterossen den muthigon uud 
zu geographischen Entdeckungsreisen besonders begabten Moriz v. 


186) Nachrichten Uber Ed. Vogel» Schick»»! von der Munrhigor’acheu Ex¬ 
pedition, Peterroann'a Googr. Mltth. 1862, IX p. 846--860. — Neue Naohricb- 
ten über K. Vogel'» Schicksal, von Werner Mnnsiuger, Zeitschrift f. allg. Erdk. 
XIII (1862) p. 140-147. Vgl. Muusiugcr'» »erlebt Uber Dr. N. Vogel 1 » Scldck- 
•»] in W»d*l, Wkatnsch. Hellsgo der Lolp. Zeitung 1862 no. 7. 

87) Die Ausssgon de» überlebenden Dlonor» I)r. Eduard Vogel 1 » übor den 
Tod aolucn Herrn. Von II. Harth, Zeitschrift f. allg. Erdk. N. F. XIV (1868) 
I*. 248— 2ö'>; dazu: Memorandum. Von (J . I'\ Hermann, oboml. p. 2GO---264. — 
Eduard Vogel*» Tod bc*tiUigt durch »einen überlebenden Diener, Potcrmaim’» Ooogr. 
Mlttli. 1863, VI p. 226—228. — Intcrrogatoiro doMohammod ben Sllinan, dornlor 
»urvlvaiit do l’oxpddltlo» d’Edouard Vogel. Par V. A. Malte- Uran , Nouv. 
Annalos dos Voyages 1868 Juni p. 264 — 272. — 0. Ult, Die nouoston Mlt- 
thoiluugcn über den Tod Ed. Vogels , Natur von Ulo und K. MUllor 1863 No. 
29. — Die jüngsten Nachrichten über E. Vogol, Wlsi. »eil. dor Loipl, Zoltung 
1863 No. 42. — Neuo»to Nacbrlcbton über Dr. Vogel und Herrn v. Bourmann, 
Zelts ehr. f. allg. Erdk. N. P. XIV (1868) p. 144. 

88) Weltore BesUUlgungon über Dr. Vogel’» Tod, Ausland 1868, No. 46 
p. 1090 f. — Dazu: Zwo! Brlofo «US Afrika Uber dio Ermordung von Ed. Vogol, 
ZdDmG. XVIII (1864) p. 828—829. 

89) Brookh. Deutsche A. Ztg. 1864 vom 25. Mal, No. 239 Foulll. 

40) Erinnorungon an einen Verschollenen. Aufzeichnungen und Briefo von 
und Uber Eduard Vogol. Von Elite Pollto. Leipzig, Webor 1863, VIII u. 231 
S. 8°. (o.-li?t) Vgl, Beterinann’s Googr. Mltth. 1H68, VI p.237; Athenaeum 
1863 July 11 p. 41 f.; Boeder 1863 No. 21 p. 600 f.; Saturday Ueviow 1864 
Fobr. 20 p. 239. 

41) Edouard Vogol, sa vie et sos travaux. Par Oh. Gi-ad, Nouv. Annalos 
des voy. 1865, May p. 185—201. 
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Bearmann, ebenfalls nach Afrika aufzubrechen: aber auch sein 
vorzeitiger gewaltsamer Tod ist nun bestätigt us ), den wir um so 
mehr beklagen, jo bestimmter wir jetzt besonders durch Merto xi ) 
Darstellung lernon, was wir an dem strobsamen Jünglinge verloren 
haben. Dem in Potsdam am 28. Juli 1835 geborenen, durch den 
eorrocten aber wohlwollenden Ernst des Vaters und die geistvolle 
Frische der Mutter in die besten Bildungswege geführten jungen 
Manne genügte das Officierleben nicht, obgleich er sich für die in¬ 
teressantere Iiigeniourlaufbalm entschieden hatte-, in dem Garnison¬ 
loben von Erfurt, Luxemburg und Neisse zeitigten seine durch die 
Kenntnissnahme der Barth’scheu Reise befestigten Pläne und die 
Demobilisierung 1859 führte den Entschluss herbei seinen Abschied 
zu nehmen. Das Wintersemester 1859—60 benutzte er zu den 
ernstesten vorbereitenden Studien in Breslau und begab sich mit 
einer fast seltsamen Entschlossenheit sich ganz auf sich selbst an¬ 
wesend, im März T860 nach Aloxandrion. Von da ab gehört sein 
Leben der geographischen Wissenschaft und die geographischen Zeit¬ 
schriften von Gotha und Berlin haben soiner Zeit boriohtet, wie er 
1861 besonders das Land dor Bogos boreist, 1862 über Murzuk 
und Kulta, um wenigstens Vogel's Papiere zu rotten, sich nach dem 
gefährlichen Gobiote von Wadai gewendet habe; schliesslich kann es 
aber als durch Pethcrick's und Rohlfs’ Erkundigungen festgestellt 
gelten, dass er durch die Leute des Statthalters von Ma‘ö sehr 
wahrscheinlich auf Veranlassung des Sultans von Wadai, welcher 
v. Beurmann wegen seines Verkehrs mit dom flüchtigen Prinzen 
Edris nicht traute, in dor zweiton Hälfte des Februar 1863 getüdtet 
worden soi — oiu jugendlicher ‘Pionier der Wissenschaft’1 — Für 
dieselbe Aufgabe fiel auch Dr. Stoudnor aus Schlesien, aber in 
rascher Krankheit, am 10. April 1863 im Dorfe Wau unweit von 
Bongo. Er nahm Thcil an dor v. Houglin'schon Expedition, welche 
gegen dio ursprünglich festgesetzten Instructionen den Wog nach dom 
östlichen Inner-Afrika über Abcssiuion oinschlug, drang so den Babr 
el-Ghnzal hinauf bis in dou See Rek vor und wandte sich daun nach 


142) Dio Bestätigung dor Todesnachricht dos Horru Moritz v. Beurmann. 
Von Jf. Barth, Zoitscbr. f. allg. Erdk. N. F. XV (1863) p. 538—543. — Dm 
S chicksal dos Afrikuroiscndon Moriz von Bounnonn, Wostormonu Illustr. Mouatsh. 
XV u. 87 (1863 Dcc.) p. 852 f. — Moriz von Beuruiann’a Tod nabst Ucbor- 
sicht seiner Kciso (1861 — 63) so wlo derj. von Overweg (1850 — 52), Vogel 
(1853—56) und Stcuduor (1861—63), Petermann in den Googr. Mittii. 1864, 
1 p, 25—30. Dazu oino Karte. 

43) Vgl. dio biographische Notiz in dor Europa 1868 no. 46 Wochon¬ 
chronik p. 719f. und jetzt: Glossar dor Tigrd-Spracho, wio sio bei Mnssaua 
gesprochen wird, gesaromoit von Moritz v. Beurmann, bearbeitet und mit einer 
grammatischen Skizze und einem Lebensabriss des Sammlers licrAUSgegobon von 
l)r. A. Merz. Abgedruckt aus dom seebston Jahresbericht dos Vereins von 
Freunden der Erdkundo zu Leipzig (Leipzig, Hinrichs 1868 gr. 8°) P- 87—111. 

44) Vgl. Petcrviann in Kcadcr 1863 No. 31 p. 117; Wcstermann’s Mo- 
uatsbh. 1863 Sept. p. G70. 
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Bongo, in dessen Nähe er erlag: von seinen durch Petermann nnd 
Koner veröffentliclitcn Roisenotizen, unter denen die Briefe an FL 
Barth besonders beachtensworth sind, wird weiter unten dio Rede 
sein. — Im Besitz filteren Ruhmes starb am 20. Juli 1803 zu 
Schcmnitz in Ungarn Joseph von Russepgcr ,4B ) ans Salzburg, 
wo er am 18. November 1802 geboren war. Als ein wissenschaft¬ 
lich nnd praktisch tüchtig gebildeter Bergmann erhiolt or 1836 den 
Auftrag, cino von Mchomed ‘Ali angeordneto bergmännische Expe¬ 
dition zur Untersuchung dos Vicckönigtlmms zu leiten. Kr orfüllte 
1R3G—38 diesen Auftrag, indem er zugleich Kordofan und Nubien und 
auf der Rückreise auch die Sinnihalbinsol und Palästina in den Krois 
seiner Forschungen zog, und so entstand neben seiner mannigfachen 
Amtsthfttigkcit (er war zuletzt Berg- und Forstdirector von Nicdor- 
Ungarn) das wichtigo Roiscwerk in sieben Bänden (Stuttgart 1841 
— BO). Während diesen und den dazu gehörigen in Zeitschriften 
zerstreuten, meist mineralogischen Spcciahinfersuclmngcn der Cha¬ 
rakter praktischer Ruhe und nüchterner Besonnenheit anhaftet, er¬ 
scheint mehr keck genial John Ilnnning Spelte 4fl ), den dio bit¬ 
tere Ironie eines traurigen Zufalls uns ain 16. Snptcmbor 1804 
ontriss: er, der kühne Jäger und Soldat, der sich mit Sikhs und 
Somalis wacker geschlagen, der die Gefahren indischer und central- 
afrikanischer Rcison glücklich bestanden, starb bei Coriham in 
Wiltahlro auf dor Jagd durch zufällige Entladung des Gewehres, 
87 Jahr alt (er war am 4. Mai 1827 zu Orloigh-Court in I)ovon- 
shiro goboron). Sir Rodorick Murcliison hat Recht, hoi soinor Nation 
oin Denkmal für ihn zu befürworten, denn soln Loben ist in der 
fVuchtborston und ruhmreichsten Wciso mit der Lösung oinigor geo¬ 
graphischen Hauptprobleme vorknüpft. Als Offizier dor indischen 
Armco (seit 1844) hatte or Gelegenheit sich an Strapazon und fromdo 
Notionalitftton zu gewöhnen und nach dom I’cndschabfoldzugo von 
1849, an welchem er rühmlich thcilnnhm, cinzclno noch nicht genü¬ 
gend erforschte Partien des Ilimfilaya topographisch und naturwis¬ 
senschaftlich zu untersuchen. So zur Ausführung scliwiorigcr wis¬ 
senschaftlicher lloiscpläno vorbereitot, wollto er mit dom ebenfalls 
aus der indischen Armoo horvorgogangenon und durch cino bedeu¬ 
tende arabische Reise erprobten Burton 1864 das Somaliland unter¬ 
suchen ; aber boi einem nächtlichen Ueborfftll schwor verwundet wie 
Burton, musste er diesen Plan aufgoben, obonso den zur Erforschung 
der Thierwolt dos Kaukasus, zu wolchom or genesen sich den Weg 
durch Theilnabme an dem mittlorwcilo beendigten Krimfoldzugo 
zu bahnen hoffte. Unterdess bot Bnrton, der von Zanzibar aus zu 
den grossen Binnenseen Afrikas Vordringen wollto, ihm 1867 will¬ 
kommene Gelegenheit zu einer soino sonstigen afrikanischen Entwürfe 


146) VgJ. Unsoro Zeit von Brockhaus 1868 no. 81 p. 692. 

46) John Henning Spekc, Engllsbnmn’a Magasine I (1866 Jan.) Art. 10.— 
WestermRnn's Iltustr. Mönawb. 1864 no. 98 p. 224. 
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berührenden und seine Geistesgegenwart und Energie vollauf in An¬ 
spruch nehmenden Reise, und als Burton erkrankte, stellte er sich 
die schöne Aufgabe, den Nyauza-Ukerewe allein zu untersuchen. Wie 
fruchtbar die hier gewonnene Gewissheit,. dass dieser See einen 
mächtigen nördlichen Abfluss habe, auf die Resultate einer späteren, 
seit 1860 mit Grant unternommenen Reise einwirkte, wird sich wei¬ 
terhin bei Besprechung der Versuche zur Auffindung der Nilquellen 
zeigen, mit welchen Speke's Name dauernd verbunden ist. ln das¬ 
selbe Jahr, wie wir verspätet erfahren haben, fiel der TodLadis- 
las Magyar’s 14 ®*), gcst am 19. November 1864 zu Cuju in Beu- 
guela, und zu gleicher Zeit der Balfour Baikio’s 47 ) gost. 20. No¬ 
vember 18G4 iu Sierra Leone, als ein etwa Vierzigjähriger, nach 
der Heimat uud nach Genesung verlangend. Dieser ausgezeichnete 
Erforscher des Nigorgebietes, das er besonders 1864 und 1857 
besucht hatte und dom neben den Ergebnissen für die geographische 
Wissenschaft als CoÜsularagenten ein geordneter Handelsverkehr und 
die Abschaffung des Sclavenhandels am Herzen lagen, hatte 1862 
auf einer Reise nach Kano das Glück, einigo von Eduard Vogels 
Büchern zu erhalten und zugleich Uber den Verbleib dor übrigen 
in Sindor zu hören. Nach den vorläufigen wichtigen Mitthcilungou 
in dem Journal und don Procoediugs dor Londonor Royal Geograpbi- 
cal Society darf man um so dringender und gespannter die Veröffent¬ 
lichung soincs Nachlasses erwarten. — Auf Baikie’s Tod folgt der 
beklagenswertho Untergang der von der Deckon’sclion Expedition 474 ). 
Baron Karl Klaus von dor Docken (geh. 1888 zu Kotzen iu 
der Mark Brandenburg) hatte den Dienst im Hannoverischen Küui- 
gin-Husarcnregiment, auf welchen or durch scino Abstammung väter¬ 
licher Seite hingowie8cn war, aufgegebon, um noch Verabredungen 
mit Barth und in Anlehnung an die ltoisen von Speko, Grant und 
Roscher seinen Noigungon gemäss einen schönen Vorrath vou üus- 
sern Mitteln und tüchtiger Begabung der Erforschung Afrikas zu 
widmen. Es ist bekannt, wie or iu vier thoils gelungenen, tlieils 
gescheiterten Expeditionen dio Kenntniss des coutinentalon In¬ 
nern erweiterte uud besonders, die Angaben der Missionäre bestä¬ 
tigend und die Zwoifol der strengen 1 Wissenschaft beseitigend, don 
Kilima Ndscbaro als Schnceberg erwies. Die fünfte Expedition 
schien don Vorbereitungen nach die besten Erfolge zu versprechen. 
Am 15. August 1865 fuhr v. d. Decken mit dem eigens für diese 
Entdeckungsreise construicrten und iu Stücken um das Cap transpor¬ 
tierten Dampfer ‘Welf den Dschuba (wenig südlich vom Aequator) 


146a) Vgl. Potcrmanns Gcogr. Mittti. 1868 no. 1 p. 41 f. 

47) Vgl. Athcnacura 1865 Jan. 14 p. 55 und danach: Dr. W.B. Baikio 
(Nekrolog), Ausland 1865 no. 6 p. 188—185. 

47a) Untergang der v. der Dccken’schcn Expedition, Soptombcr 1865. 
Mit einer Uobersicht dor Reisen des Baron v. der Docken an der OstkQsto 
von Afrika 1860 bis 1865, Pctcrmauns Gcogr. Mitth. 1866 Heft II. p. 66-77 
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hinauf, aber das Fahrzeug wurde anf dem goffihrlichen Strome am 
26. September leck. Indcss v. d. Decken mit Dr. Link and eini¬ 
gen Inländern nach Berdera auf einem Boot nach Hülfe fuhr, wur¬ 
den dio zurückgebliebenen am 1. Octobcr Nachmittags von Somalis 
überfallen, zwei von ihnen erstochen und die übrigen zur Flucht 
gezwungen: sic gelangten unter grosser Notli nach Zanzibar. Der 
Baron und Link scheinen ihren Tod indcss iu Berdera gefunden zu 
haben. — Wahrend dies in der Nahe des Acquators geschah, traf 
im fernen Norden dio afrikanische Wissenschaft ein anderer har¬ 
ter Schlag: am 25. Novombcr 1865 starb in Berlin nach kurzer 
Krankheit II o in rieh Barth, dessen Bild mit thcilncbmcndcr Treue 
sein Freund Kono - ,48 ) zeichnete und auch sonst vielfache Artikol 49 ) 
den weitesten Kreisen noch einmal nahe rückten. Es ist fast überflüssig, 
daran zu erinnern, was dieser ausscrordcntlicho Mann in einem Altor 
von 44 Jahren für die Geographie, Völker- und Sprochcnkundo Afri¬ 
kas goloistet hat; wio dem in Hamburg am 21. ifcbr. 1821 geborenen 
und zunächst dort gebildeten, dann seit 1H39 in Berlin studierenden 
JQnglingo frühzeitig ein Ideal der culturgeschirhtlichen und geogra¬ 
phischen Forschung vorschwobtc, das sich durch früh unternommono 
Beiion immer courretor gestaltete; wie dio ursprünglich beabsichtigte 
Erkenntniss dor Länder des Mittclmccrs und ihror Wcchsolbcziobuu- 
gou mit besonderer Rücksicht auf dio Entfaltung dor griechisch-römi¬ 
schen Cultur unter Bunsons und Ritters Anregungen seit dem November 
1849 bis zum Sommer 1855 vor einer cpochondon Entdcckungsroiso in 
Inner-Afrika fast vollständig zurücktreten inussto ; wio aber in diesen 
sechstolialb Jahren durch ihn cino Wegolängo von naho an 2000 M. 
zurückgolcgt und ein Ländcrgcbict von weit über 170,000 QM. 
theils porsöulich erforscht, tlioils durch Krkuudigungcn unsonn Wis¬ 
sen ntthor gerückt wurde (vgl. raoiuon Boricht für 1857 uud 1858, 
ZdDmG. XVII 202 1’.); wie er nach dor Boarboitung soinor massen¬ 
haften afrikanischen Notizen wieder zu seinem ursprünglichen Plane 
zurlickkohrtc und auf neuon Reisen zunächst Klcinasien, dio euro¬ 
päische Türkoi, Dalmatien und Montenegro zu durchforschen begann. 
Wer dies alles anorkennend erwägt, begroift leicht und theilt wol 
die tiofo Verstimmung des hochverdienten Mannos, der bestimmt war, 
in don wissenschaftlichen Corporationcn dor norddeutschen Motropolo 
unter den Ersten geohrt zu wordon, und don cs vordross, dass ein 
aufgefundones Pergamentblatt oder der Nachweis einer nouon Schlan- 


148) Heinrich Barth. Vortrag gehalten in dor geographischen Gesellschaft 
ln Berlin am 19. Jan. 1866 von Dr. W. Koner , Prof., Zeitschrift der Gesell¬ 
schaft für Rrdk. in Berlin I (1866) p. 1—31 uud besonders abgodruckt: Ber¬ 
lin, D. Eoimer 1866, 81 8. gr. 8«. (n. 5 Sgr.) 

49) Henry Barth, sa vie et scs derits, £oonomlsto ft^ais 1806, Janv. 
25; danach der Artikel im Mag. f. d. Lit des Ausl. 1806 No. 7 p. 88 f. — 
Heinrich Barth (Nekrolog), Wissensohaftl. Beilage s-.ur Lclpsiger Zeitung 1866 
No. 15; Unsero Zoit, neue Folge I (1866) p. 958—955 (wo eino Autobiographie): 
Potcrmann’s Geogr. Mitth. 1865 Heft XI p. 429—431. 
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genart höher geschätzt zu werden schien, als entdeckte colossale 
Länder- und Völkergebiete. — Das Jahr 1866 weist unsers Wissens 
keinen Todestag eines afrikanischen Reisenden und Forschers auf; 
aus dem folgenden Jahre sind dieNamenCharlesJohnAnders- 
son's 149 *) der, Sohn eines englischen Vaters und einer schwedischen 
Mutter, ein halber Romantiker, am 5. Juli 1867 südlich von Ounene 
starb, und des Baron Henri Aucapitaine* 9h ) aus La Rocholle, 
wo er 1882 geboren war, gest im August 1867, verdient durch man¬ 
nigfaltige Mittheilungen über die Berbern, besonders in den Zeit¬ 
schriften der geographischen Gesellschaft von Paris, zu nennen. Allen 
diesen kühnen Männern müssen wir mit Auszeichnung die wacker 
thfltigcn Missionäre anreihen, aus deren gerade auch in Afrika hoch- 
zuschätzendon weil auch für die Wissenschaft vorkämpfonden Reihen 
Robert Moffat, der Schwiegervater Livingstono’s, gest- am 8. Au¬ 
gust 1862 bei Kuruman in Südafrika, und Heinrich Kloin- 
schmidt 1400 ) aus Westphalen, nach 2öjähr. Missionsthätigkeit gest. 
am 2. September 1864 zu Otjimbinguö in Neu-Barmou im Damara- 
lande, geschiedon sind. — Unter den stilleren Uieroglyphonforscheru 
sind zwei gestorben; im Sommer 1862 in Göttingen MaxUhlcmann, 
ein fleissigcr Arbeiter, der viel MUho und manchen Scharfsinn an 
ein falsches System gewendet und sich daher, ohne es selbst bestimmt 
zu wissen, die Froudo am Schaffen verbittort hat, und Ende 1867 
in Rom der Cardinal Aloysius Maria Ungarolli, der Erklä¬ 
rer der römischen Obelisken (1842). 

An Widerspenstigkeit gegen oindringondo Forscher ist dem 
opforvcrlangonden Afrika Australien nicht unähnlich; für dessen 
wissenschaftliche Eroberung sind der keckabonteuer!ichc 42jährige 
Robort O’Ilara Burke und soin wissensdurstiger 28jährigor 
Begloitor JohnWills bald nach Anfang April 1861 des Hunger¬ 
todes gestorben, nachdem sio eigentlich ihr Ziel orreicht hatten 
und nur dio verabredete odor doch erwartete Unterstützung nicht 
fanden. 

Ohne dem ehrenvollen Gcdächtniss aller dieser in stiller orn- 
ster Thätigkoit odor für ihren wissenschaftlichen Beruf zum Theil 
heldcnmüthig dahingegangenen Männer irgend zu nahe zu .treten, 
mögen zum Schluss dieser Aufzählung noch drei Namen stehen, 
deren Träger sich mit unsorn orientalischen Studien in Zusammen- 


149a) Vgl. Charles John Andorsson, Pctormanns Geogr. Mittli. 1868 lieft 
VII p. 257-260. 

49b) Vgl. Pctormanns Geogr. Mittli. 1849 no. I p. 41. 

49c) Vgl. Uber den letztoren: Sieben Zeugen des Horm aus allerlei Volk. 
Zur Belehrung und Erbauung von Miss.-Insp. C. H. Chr. Plath, Berlin, W. 
Schulze 1867, VIII u. 201 S. 8°. (10 Ngr.). Dort ist auch die unter ihren 
Landsleuten als Missionsdolmctacherin verdionto Kaffcrin Wilholminc (| 9. Juli 
1863) besprochen. 
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hang gesetzt haben: Benjamin II. ,ft0 ), gest. zu London ain 4. Mai 
1864; Constantiuos Simouides gest. ebendaselbst iwOctober 
1867, und II. J. K. Parrat, gest. oin 7. April 186G zu Bruutrut 
im Canto» Dem, dieser letztere oin ganz ehrlicher Abenteurer der 
Entzifferungskuust, durch welcho er besonders den hicroglyphischen 
Studien und auch den linguistischen Forschungen neue ungeahnte 
aber in der That auch ungebahnte Wege öffnete; die beiden andern 
giengen jedoch absichtlich auf Täuschungen aus, der eine indem er 
von StÄdtou und Ländern borichtetc, dio er nicht immer gesehen, 
der andere, indem or Schriftsteller producierle, welche Niemand vor 
ihm gelesen * hatte und hoffentlich auch Niemand nach ihm mehr 
lesen wird. 

Dio einzelnen Forscher und dio aus ihnen sich zusammen* 
aetzendeu gelohrton Vcrcino sind in dem grosson Haushalt der Wis¬ 
senschaft das bewegliche Capital an Arbeitskraft \ nebou diesem 
verlohnt cs sich, auch an dio liegenden UrOndtf unserer Studien zu 
denken: an die wissenschaftlichen Sammlungen. Hei dieser Ge¬ 
legenheit ist vom Standpunkte ernster orientalischer Forschung eine 
zwiefache Klage anszusprechen. Zunächst in llezug auf dio Samm¬ 
lungen unserer 1). nt. G. Es ist bekannt, dass deren lJostände 
lediglich dum Wohlwollen von Uesehenkgohcru zu verdauken sind, 
sehr selten durch Kauf uud noch aoltouor durch Tausch beschafft 
werden. Ungeachtet dieser sehr schwankenden Vorm oh raugs weise 
(donn auf nichts ist bedenklicher zu rochnou als auf dio woblthätl- 
gon Stimmungon dor Monschen) hat sielt der Besitz unsorcr Gesell¬ 
schaft in ziemlich erfreulicher Wuisc erweitert. Vom Herbst 1801 
bis zum Horbst 1867 sind ihr an selbständigen Druckwerken 601, 
an Fortsetzungen 207 Nummern zugegangen, daruntor wortlivolle 
Zeit- und Sammclschrifton, dio grossen photographischen Prachtworke 
über indische Architcctur, besonders aber eino schätzbare Füllo 
von Separatabzllgcn kleinerer und leicht Ubcrschonor, meist schwer 
erreichbarer Abhandlungen. Dio Rubrik Handschriften, Münzen 
u. 8. w. wies in dem gleichen Zeitraum zwar nur 85 Nummern auf, 
abor darunter höchst wortlivolle Stücke. Von dom unserer Samm¬ 
lungen immer treu gedoukondon Otto Blau orhicltoii wir eiuo schätz¬ 
bare armenische Evangolionhs. vom J. 1224 Chr. und ein arabisches, 
von ihm selbst in unserer Zeitschrift boschricbeuos Mtyraü 1 (1099 
iL H.); durch audore Gesohonkgcbcr eine Polihs., hiudustaniache 
und porsische Bilder aus dem Nachlasso A. W. v. Schlcgols, sech¬ 
zehn sorgfältig gemalte Darstellungen von Pflanzen, welcho im indi¬ 
schen Cult zur Verwendung kommen, und Anderes. Besonders aber 


S Y gl Steinschneiders Hobr. Bibllogr. 1864 uo. 89 p. Gl, und Tho Ra* 
no. 72 p. 620. Solu in meinem Bericht fUr 1857 und 1858 unter 
Ko.51 orwfcbntes alemUch opoJcrjpluachos Rcisowcrk erschien noch nach seinem 
Tode englisch: Bight years io Arie und Afric», frow 1846 to 1855. Witb * 
profjioo by Ji. Sedman. London 1835, 8°. 
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sind die Zugänge unserer Münzsammlung hervorzuheben der Güte 
eines der ersten Forscher, Freiherrn v. Prokesch-Osten in Constan- 
tinopel, verdanken wir eine schöne Reihe von Ispehbeds nnd von 
spät-muhammcdanischen Münzen; unserm Mitgliede Blau den bei 
weitem grössten Theil der ausserdem in diesen sechs Jahren uns zuge- 
gangeuen ummayadischen und ‘abbasidischen, wie überhaupt muhamrne- 
danischen Stücke. Aber bei der lebhaftesten Dankbarkeit, welche 
wir allen Geschenkgebern zollen, können wir nicht unterlassen zu 
bedauern, dass besonders bei den deutschen Mitgliedern der D. M. G. 
die Eigenthümlichkeit unsrer Bibliothek unberücksichtigt bleibt. Weil 
sie sich aus Geschenken zusammensetzt, könnte sie bei einiger Bereit¬ 
willigkeit sümmtlichcr Mitglieder ein wahres Archiv des deutschon 
Orientalisraus werden, dessen fortschreitende Tkü^igkcit hier von 
Jahr zu Jahr zu verfolgen möglich wäre. Aber der Berichterstatter 
über diese Studien kunn versichern, dass die nichtdeutschen Gelehrten 
unsrer Sammlung verhältnissmässig weit liebenswürdiger gedenkon 
als dio deutschen, deren Aufmerksamkeit von Neuem und recht 
nachdrücklich auf diesen Punkt unsres Vereinslebens hingewiesen 
sein möge. 

Eine zweite Klage betrifft den Mangel an Notizon über dio 
Erwerbungen der verschiedenen Bibliotheken, von denen mit Rück¬ 
sicht auf dio für die morgenlilndischcn Studien wichtigen Partien 
unterrichtet zu sein ein wesentliches Förderungsmittol unserer Wissen¬ 
schaft sein würdo. Aber dio Oberbibliothekare und Bibliothek- 
dircctoron habon leider ziemlich selten ein Vcrstündniss für diosen 
wichtigen Punkt. Am bosten werdon wir verhältnissmässig von St 
Petersburg unterrichtet; das British-Museum hat die Veröffentlichung 
seiner bei allor Kürze höchst cmpfchlenswerthen ,Lists of additions 4 
leider abgebrochen; alles was wir von hier oder sonst orfahren, 
beschränkt sich im Wesentlichen auf Notizen im ,Athennoum‘ und 
in der Augsburger Allgemeinen Zeitung. Es ist nicht zu verlangen, 
dass jeder Bibliothekar nach der Weise des in dieser Beziehung 
gewiss nackakmungswertken Baron de Rciffenberg ein Annuairc ver¬ 
öffentliche, besonders da man, wie nun einmal die gewöhnliche 
Bildung der Bibliothekbeamten ist, nicht bei allen wirklich wissen¬ 
schaftliche Interessen voraussetzen darf: ober ohne Zweifel würden 
vorhandene Zeitschriften wie Naumanns ,Serapeum‘ oder Petzholdt’s 
,Neuer Anzeiger' systematischen Mittheilungen Uber Acccssionen gern 
ihre Spalten öffnen. Ich weiss, dass bedeutende Handscbriften- 
vcrzcichnissc veröffentlicht sind oder vorborcitet werden, aber selbst 
diese werden in der Regel schon unvollständig, indem sie ans Dicht 
treten. Es ist daher nicht meine Schuld, wenn die folgenden Mit¬ 
theilungen Uber Vermehrungen der bestehenden orientalischen Samm¬ 
lungen durchaus fragmentarisch sein werden. 

In München sorgt der ausgezeichnete ObcrbibliothokarHalm 
in rühmenswerther Weise für Veröffentlichung der Handschriften- 
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kataloge: von Joseph Aumers lil ) geschickter und sorgfältiger 
Iiand licgon die Verzeichnisse der arabischen uud der persischen 
Handschriften vor, Arbeiten, welche durch die kurz vorher gegangene 
Erwerbung der grossartigeu Qualremere’ßchcn Sammlung möglicU 
und uothwendig geworden waren. Hie arubische Ablhcilung umfasst 
903 Originaluummern und 34 von Europäern über arabische Littcratur 
verfasste Stücke; dio Bedeutung der Sammlung selbst ist bereits von 
Uocdiger in unsrer Zeitschrift genügend hervorgehoben worden. 
Die persischo Abthciluug enthält 361 Nummern, wovon 200 der 
poetischen Littcratur und Prosadichtung angeboren: unter den 71 
Geschichtswerken ist ciu guter persischer 'J'abar! heachtenswcrth. 
Der demnächst zu veröffeutlicheude Bund wird die Beschreibung 
dor hobräiseben Handschriften von Steinschneider enthalten, 
der schon golcgcutlicho Proben mittbeilt uud auf diesem Gebiete 
wissenschaftlicher Arbeit schwerlich Ubertroffen werden kauu. — 
In dou seit lange borUbmtcn mulmmmedaniscbt'h Sammlungen von 
Gotha arbeitet ratsch*'*) woiter an suinen oheuso sauberen 
als gründlichen Iluudxchriftunkatulogcn, von denen bereits ein zweiter, 
die türkischen Handschriften enthüllender Theil mit 270 Nummern 
vorlicgt; der durch die Originalität der arabischen oder persischen 
Littcratur verwöhnte Gelehrte wird ausser den durch ihren Inhalt 
wcrthvoJlen geographisch- historischen Abteilungen gleichwohl manches 
Anziohciido finden, wie eine sprachlich beachtenswerte metrische 
Bearbeitung der .IvalBah wa-Dmuiah* aus der zweiten Hälfte dos 8. 
Jalirh. d. II. Einen ungleich grösseren Reichtum verspricht das von 
demselben Gelehrten in Angriff genommene arabische Handschrlften- 
vorzeichuiss, in welchem dem Vernehmen nach gegen 3000 Nunimorn 
zur Beschreibung kommen, mehr als das ältere gedruckte flüchtige 
Vorzoichniss erwarten licss und mit manchen erst durch Pei tsch geradezu 
entdeckten oder auf ihren wahren Titel und Werth zurUckgeführton 
wichtigen Stücken. — Der Reichtum W i o n ’s an vorderasiatischen 
Schätzen ist uns allmählich bekannt geworden; den letzten und 


161) Catalogus codlcum manu scriptorum bibliothccao reglne Monacousis. 
Tomi I. Pars II. (Auch m. d. T.: Dio arabischen Hs*. der K Ilof- u. Staats- 
bibliothok in Münch« bosohrioboo von Jo*. Numeri l'ar» III. (Auch u. d. T.: 
Die persischen Bsa. ... beschrieben von Jo*. Aumcr). München, Palm in Cornm. 
1866, VUI u. 602; 162 8. gr. 8. (2 20 Ngr. u. 24 Ngr.). Vgl. Lit 

Contralbl. 1866 Nr. 42 p. 1091 f.; Ewald in Gült, «1. An*. 1867 St. 17p. 
641—647; A. A.Z. 1868No. 74 Bollago; Pctzholdfs Anzeiger 1866 No. 7 fJul!) 
p. 226 f.; und 8tetoschneidcr inJoschurun von Kobak V. (1866) p. 180-189; 
kurz Trübnors Becord no. 16 p. 293. 

52) BebrÄischo Handschriften in München Uber arabizcho Philosophie. 

Aus einem Schreiben des Dr. M. SleinKhsunJer Serapeum 1867 No. 9 p. 
186—141. * 4f- 

53) Die Orientalischen Handschriften der Horzogl. Bibliothek in Gotha ... 
twMichnct durch Dr. W. Pertsch Th. 2. Dio türkischen Hss. Wien 1864, 
Vm u. 240 S. *r. 8 vergl. Mag. f. d. Lit. des AuaL 1866 No. 16 p.205f. 



" '?& :|gg£-, * 

Wüsensoh o/Uiehe Sammlungen. 


83 


M| 


grössten Beitrag lieferte Flügel I54 ) in seinem vortrefflichen Ver¬ 
zeichniss muhammedanischer £ls$. der 1c. k. Hofbibliothek, unter 
deren etwa 16,000 Mss. neben den deutschen grade diese zuletzt 
durch Hammer-Purgstairs grossartiges Vermächtniss vermehrte morgen- 
ländische Abtheilung einen Glanzpuukt bildet. Das umfassende 
Verzeiclmiss konnte in der That nur von oinem so ausgezeichneten 
Forscher und vielleicht nur auf Grund einer fast vierzigjährigen, 
wenn auch mannigfach unterbrochenen Bekanntschaft mit der be¬ 
treffenden Sammlung mit solcher Sicherheit hergestcllt werden. 
Denn bereits im Frühliug 1827 hatte Flügel den Wiener Hss. seine 
Studien zu widmen begonnen, und nach langjährigen Forschungen 
in den meisten Bibliotheken in Deutschland und in Paris und vor¬ 
bereitet durch seine colossalon Arbeiten am IJäjr KhalTfa, 1851 von 
Wien den Auftrag zur Katalogisierung der arabischen, persischen 
und türkischen Hss. erhalten. Wir besitzen durch diese schöne 
Arbeit und durch •Krafft’s Verzeiclmiss der Hss. der orientalischen 
Akademie die ausreichendste Kundo von den grossen Sammlungen 
Wiens; es bliebo zu wünschen, dass auch die kleineren, an denen 
die österreichische Kaiserstadt boi ihrer westöstlichen Stellung über¬ 
haupt und bei der Theilnahme des alten österreichischen Adels au 
den Türkonkriogon insbesondere ohne Zweifel reich ist, durch sorg¬ 
fältige Beschreibungen allgemeiner bekannt werden möchten. Fr. 
MilU&'M) sind wir dankbar, dass er uns Nachrichten von den 
armenischen Hss. der Hofbibliothek gogoben hat, und Alois Müller 6C ) 
für die Beschreibung der phönizischeu Münzen im k. k. Antikon- 
cabinct, — Aus Tübingen erhalten wir von Jl, Roth 67 ) eino 
vollständige Beschreibung dor in dor dortigen Universitätsbibliothek 
befindlichen indischen Hss., wclcho insbesondere durch Hundert, 
Ilaoberlin und Mügling zusammcngebrncht und schon früher kurz 
thoils von Ewald, thcils von Roth selbst verzeichnet wordon siud. 
Einen bedeutenden muhammcdanischcn Zuwachs haben die Tübin- 
gon’schcn Sammlungen durch Roths Betrieb uud des um Berlin uud 
Leipzig bereits verdienten Wetzstein Vermittlung erhalten: 169 von 
dem Letztem in Damaskus zugleich mit zwei kurdischen, einem 


154) Dio arabischen pcrsiacbon und türkischen Uandschriften dor k. k. 
llofbibliothek zu Wion. Im Aufträge der k. k. Behörde geordnet und beschrieben 

von G\ Flügel. Bd. 1, 2, 3 Wien 1865-67, DXXXII u. 1990 8. 4. (nicht 
Im Ilandol; Leipzig, Brockhaus 15 fy). 

55) Die armenischen Handschriften der kais. Wiener llofbibliothek. Von 
Dr. Fr. Müller , Deutsche Viorteljuhrschrift für cngl.-theol. Forschung von 
Ucidonhelm No. V (Gotha 1863) p. 63-66, No. VI <Uotha 1863) p. 197—200, 
No. VII (Gotha 1864) p. 346—350. 

56) Dio phönizischeu Münzen dos k. k. Münz- und Antikon-Cabinets ln 
Wien. Mitgotheilt von Dr. Alois Müller , Forts., Deutsche Viertcljahrschrift 
für engl.-tbeol. Forschung von Hoidonlieim No. VI (Gotha 1863) p. 201—212. 

57) Verzeiclmiss indischer Hss. der königl. Universitäts-Bibliothek (von 
R. Roth). Tübingou (Lcct.-Cat.) 1865, 24 S. 4. 
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afghanischen und einem theilweise persischen erworbene arabische 
Stücke. Sie stammen aus dem Nachlass eines angesehenen, der Abdel- 
qädir’scben Emigration angehörigeu Maghrebiners, welcher währeud 
Wetzsteins letzten Aufenthalts in Damaskus starb, und repräsentieren 
die verschiedenen Richtungen der arabischen Litteratur, Gescbichto und 
Geographie z. B. mit 81, Poesie und Prosadichtung (einschliesslich der 
Theorie) mit 26, Theologie und Jurisprudenz mit 44 Nummern; be¬ 
sonders wichtig sind 27 Nummern kutischer Fragmente, mit Ausnahme 
zweier von dickem Baurawollenpapier auf Pergament geschrieben und 
zusammen über 1100 Blatter enthaltend. Diese Stücke bilden mit 
den gleichartigen gothaischen und den zumTheil durch Nöldckc's Unter¬ 
suchungen bekannten berlinischen das reichhaltigste Material zu diplo¬ 
matischen Qoränforschungen. — In noch weit grossartigerer Weise 
sind wieder die bedeutenden muliammodaniscben und sonstige semi- 
tischeSaramluugcn der König!. Bibliothek in B e r 1 i n bereichert worden. 
Zunächst kamen in deren Bositz die aus den öffentlichen Anzeigen 168 ) 
bekannten aus dreissig Nummern bestellenden, vorzugsweise durch 
Abschriften des Bar Bablul und Bar ‘Ali bemerkcnswcrtlien syrischen 
Sammlungen Bcrustoiu’s; die Collcetunccn des Verstorbenen zum 
syrischen Wörtcrbucko sind nicht hierbei ei »geschlossen: sie haben 
ihren Weg »ach England gefundon, wo sich Geld und kenntniss" 
reiche Geduld verbunden haben, sio zugleich mit Quatrcmöre’s von 
der bayrischen Regierung sehr liberal zur Bonutzuug überlassenen 
Sammlungen zu einem hoffentlich abschliesscndo» Wörtcrbucho zu 
verarbeiten. Ferner ist der soit längerer Zeit in Aussicht genommene 
Kauf der von dom verstorbenen Freih. v. Minutoli, von Brugsch 
und von Piotraszowski während der persischen Gcsandtschaftsrciso 
erworbenen Sammlung abgeschlossen wordon: dieselbe besteht 
ausser einer Reihe von persischen, dio früheren Potcrmannschcn und 
Sprongcrschen Erwerbungen zumTheil glücklich ergänzenden Drucken 
aus 177 Hss., von denen 110 in persischer, 80 in arabischer, 35 
in armenischer und zwei in türkischer Sprache. Unter ilmon be¬ 
findet sich kein Werk ersten Ranges, aber vieles für dio gegen¬ 
wärtigen Zustände und Liebhabereien in Bezug auf Litteraturpilcge 
iu Druck und Sammlungen bei den Persern Charakteristische. Dem 
Vernehmen nach siud aus derselben Qucllo zu diesen 177 Nummern 
noch weitere 120 gekommen. — Ungleich grossartiger ist dio Er¬ 
werbung der zwoiten Wetzstein’schen Sammlung, Uber welche die 
besonders 1859 lebhaft gepflogenen Verhandlungen zu einem für 
die Verwaltung und Leitung der Königl. Bibliothek ruhmvollen 
Abschluss gekommen siud: es ist io der That die grösste arabisohe 

-—- 

158) Eine neue arabische Mannseripten-Sammlung, Ausland 1865 no. 6 p. 
135 f. und A. A. 2t«. 1865 No. 119. 

59) vergl. den Aufruf des Generalsoperint. Hahn, Pctzholdt’s Anz. f. 
BibUogr. 1862 p. 30 f. v ’ -- . 

' 60) vgl. Ausland 1868 no. 56. 



Wissenschaftlich« Sammlungen. 


85 


Handschriftensammlung, welche unsere Wissens je mit Einem Male 
in den Besitz einer europäischen Bibliothek gelangt ist. Von ihren 
1958 Nummern (unter ihnen eine bedeutende Mengo inhaltreicher 
Collectancenbändo) gehört nur eine äusseret geringe Zahl dem persischen 
und türkischen Sprachgebiet an-, die fast ausschliesslich arabischen 
Stücke, deren Zahl, wenn man die in Sammelbäuden willkürlich oder 
auch nach der Gemeinsamkeit des Inhalts vereinigten aber selbst¬ 
ständigen Schriften einzeln rechnet, weit über 2200 beträgt, stellen 
die verschiedenen Richtungen dorLitteratur besonders für die mittlere 
und auch neuere Zeit ausreichend dar, sei es in anthologischen 
Werken oder in den besseren, sogar bedeutenden Polygraphen al- 
ThaMUibT, al-GbazzfllT, al-Znmakhsharl, al-NnwawT, al-Soyütl u. A. 
Dio theologischen und Rechtswissenschaften sind in nicht vulgärer Weise 
vertreten; für al-Bukhärl liegen kritisch sehr werthvolle Stücke vor. 
Von sprachwissenschaftlichen Werken bemerkt man Verschiedenes von 
Ibu Duraid, Abu 'SlI al-FärisT, al-MaidftnT, Ibn Khalawaih, al-Shaibänl, 
al-IJarlri, Ibn HisliSm u. s. w. Zahlreiche Gedichtsammlungen, 
mit reicher Commcntarlitteratur, von Mutanabbl und Abul-‘Alä an 
(älterer in Anthologien zerstroutor Poesion hier nicht zu gedeukon) bis 
auf die jüngste Littcraturepocho von Damaskus, orlauben manches 
bedeutende, an oincr sprödon Zeit verloren gegangene Talent kennen 
zu lornon (wie ‘AfTf). Beziehung auf die reicho Erzählungs- 
littoratur (hierbei treffliche Sammlungen zur SIrot ‘Antarah‘) ist das 
bisher hervorragende Gotha jetzt von Berlin weit üborflttgelt, Dio 
historische Gruppo besteht fast nur aus Spccialwerkcn •, für Litterar- 
gcschichto liegen nicht wenige detaillierende Darstellungen vor von 
al-SubkT, Ibn AbT Ugaibi'ah, Ibn IJnjr, al-Mufiibbl; von geographischen 
Werken findet sich ein einzelner Pracht-Band von Yäqüt’s ‘Mu jam‘, 
wolchor den Verlust der übrigen lebhaft bedauern lässt. Der Roich- 
thuin des Ganzen wird sich erst durch das Verzcichniss orkennon 
lassen, mit dessen Abfassung der frühere Besitzor dieser Sammlung, 
einer der ersten Kenner der arabischen Litteratur, seit einigen 
Jahren beschäftigt ist So dürfen die Berliner Sammlungen mu- 
hammedanischer Hss., welche in einen Zeitraum von wenig mehr als 
zehn Jahren aus den Erwerbungen Wetzsteins, Petermanns und 
Sprengers entstanden sind, einschliesslich der älteren Besttlndo unter 
die ersten Europas gezählt werden. Einzclno Stücke derselben fährt 
fort lloediger ,C1 ) zu untersuchen, wie sie ihm sich gelegentlich 
darboten, nicht etwa als die besonders wcrthvollon und interessanten. — 
Aber auch andere Gebicto dos Orionts sind in den Handschriftcn- 
samralungcu dieser kgl. Bibliothek jetzt reicher vertreten. Was dio 
Herren Minister Graf Eulenburg, Legatiousrath von Brandt und 


161) Mitllicilunycn zur Iinndseliriftenkuiide. Von Prof. E. Jlocdigcr 4.5. 
Z. d. D. m. G. XVI (18G2) p. 215-234; Forts. 6-8. Ebend. XVII (1863)p. 
691-696. 
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v. Radowitz au interessanten chinesischen uud japanischen Stücken 
zusanimengebracht hatten, ist ebenfalls in den Jahren 1862 — 65 
derselben einverleibt worden. Ein sehr bedeutender Könner des 
Japanischen, L6on do Rosny, legte den ihm von mir vorgelegton 
Stücken hohen Werth bei; besonders anziehend erscheint eine mit 
feinen Illustrationen ausgestattoto Licdcrsammlnng volksthflmlichon 
Charakters. Endlich hat auch an dieselbe Bibliothek KönigTheodoros 
vou Abessinien in einer seiner während des späteren Lebens seltener 
gewordenen Culturanwandlungcn sechs althabessiniscko llss. durch 
Brugsch gelangen lassen. Auch mag erwähnt werden, dass im J. 
1867 Karl Ritters handschriftlicher geographischer Nachlass an die 
Berliner kgl. Bibliothek kam: es ist unnöthig daran zu erinnern, 
wie viel für orientalische Studien wichtiges er enthalten mügo. — 
Bei allen dieson Erwerbungen tritt trotz aller Grossartigkeit 
dio jüdische Litteratur unverhältnissraüssig und sehr fühlbar zu¬ 
rück, für welche das Britische Museum und dio Bodleiana grösseren 
Sammeleifer entwickelt haben als irgend eine doutscho Bibliothek. 
Um so erfreulich» ist, dass oin cdlor Israelit, der am 1. Juli 1861 
verstorbene Bernhard Boor, 1 «*) in dioscr Hinsicht für die Univer¬ 
sitätsbibliothek des Landes, in welchem er lebte, und für das tüchtige 
Jüdische Seminar in Broslau gesorgt hat. Soino schöno hebräische 
Büchorsammlung, deren Werth der gedruckte zwcckmüssigo Katalog 
kennen lohrt, ist als Legat zum Thoil nach Leipzig, zum Theil nach Breslau 
gekommen. fl *) Die morgenländische Abthoilung der Lei p z ige r Uni¬ 
versitätsbibliothek, welche vor nicht langer Zeit die grosso Hammer- 
Purgstallscho Büchcrsammlung orworben hatto, ist dadurch augemessen 
abgorundet worden. Uebcr oinigo Hss. der ebenfalls dort befindlichen 
Rofä'fyah (von ‘AbdolghanT und Abulma'AlI al-BukhärT) handelt 
näher Flügel* 1 ). — Dio wonigon orientalischen Hss. in der 
Universitätsbibliothek in Bonn beschreibt üildemcistei - flö ) in 
einor Woise, welche cs bodauern last, so viel Sorgfalt und Gründ¬ 
lichkeit nicht an oinen grössern Gegenstand gesetzt zu schon. — 


162) Catalog dor Bibliothek dos sol. Horm Dr. Bornh. Boor in Dresden. 
HerausgORcbon von G. Wolf. Berlin, Asher 1863, LI, 160 u. 120 8. 8. (n. 
1 6 Ngr.) Vgl. Steinschneiders Hobr. Bibliugr. 1868 No. 34 p. 84 f.; Goigcrs 

Zeitschrift 1864 Hoft 3—4; Frankels Monatsohr. fUr Gosch, u. Wiss. dos Jttdon- 
thums 1863 p. 815 f. — 

63) VgL Dresdner Journal 1862 no. 73 p. 801 u. danach Potaholdt’s An*, 
f. Bibliogr. 1862 p. 174; Frankol's Monatsschrift 1862, XI p. 203. 

64) Einige goographlsoho und ethnographische Hss. der Refalja auf dor 
Universitätsbibliothek in L«ip*ig. Von Prof. G. Flilacl, Z. d. D. m. G. XVI 

>. 651 -709. 


>) Natalicia Regis Aug. etc. jndicit Fried. Ritschl. Praecedit Catalogi 
chirographorum in Bibliotheca acadomica Bonnensi sorvatorum Fasciculus VII. 
(Catalogus librorum manu scriptorum oriontallum qui in bibliotheca acadomica 
Bonnensi sorvantur Studio et opera Jonnü GüdemeistOr.) Bonnae, litt. 
Georg! 1864, 18 S. 4. Vgl. H. Dittrich in Petsholdt'o neuem An*, für Bibliogr. 
1864 Heft 5 p. 158. ' 
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Die Giessencr Bibliothek i6t durch den grösseren Theil von 
Knobel’s besonders in alttestamentlicher Beziehung wichtiger Büolier- 
sammlung bereichert worden; die Universität Jena durch Erwerbung 
der vortrefflich angelegten Münzsammlung Fr. Soret’s 166 ) und der 
werthvollen Bibliothek A. Th. Iloffmann’s. — Von dem orientalischen 
Münzenbesitz der Universität K io 1 erfahren wir jetzt* durch die 
Schleswig-Holstein-Lauenburgische Gesellschaft für vaterländische 
Alterthümer Näheres 07 ). — Die Beschreibung der morgenländischen 
Hss. in Leyden, welche nach bedeutsamen Ansätzen Dozy so 
trefflich begonnen hatte, ist in durchaus entsprechender Weise von 
P. de Jong und de Ooe/e 06 ) um zwei Bände weiter geführt 
worden, von denen der eine durch Behandlung dor persischen und 
türkischen Historiker und der arabischen Philosophen überaus wichtig 
ist, der andere den Qorän und dio theologischen Wissenschaften 
enthält. P. de Jong ad ) verdanken wir auch die Vollendung des 
von Weyers begonnenen Katalogs der orientalischen Hss. der Amster¬ 
damer Akademie der Wissenschaften, welche, um sie der Benutzung 
zugänglicher zu machen, in der Leydener Universitätsbibliothek auf¬ 
gestellt sind, Stucke aus allen möglichen orientalischen Sprachon, 
dor Mohrzahl nach arabisch, darunter sehr wichtiges und inter¬ 
essantes Uber samaritanisch- arabische Grammatik. — Für Holland 
ist auch noch zu erwähnen der nicht in don Handel gekommene 
Katalog der ‘Indisch Genootschap 4 in ’s Gravcnhago 70 ). 

Wichtiges ist von der grossen kaiserlichen Bibliothek in Paris 
zu berichten. Sie hat durch Fontanicr in Polung Abdrücko von öl 
chinesischen Inschriften, darunter mancho alte (natürlich auch die 
des Yü) erhalten; dazu eine zweite ähnliche aber bei weitem um¬ 
fangreichen) Sammlung durch Admiral Rozc aus Korea, ausser In¬ 
schriften auch Bildor, 46 Ilolzdrucko und 297 Handschriften. 71 ) 
Durch Grimblots Vermittelung giongon aus Colombo 25 buddhistische 


1G6) Vgl. Stickels Brief «n Krobl ln Z. d. D. m. G. XXI. (1867) p. 283 f. 

67) Verxelchnlss dor Münzsammlung des Museums vaterländischer Altor¬ 
th tlmor in Kiol. Heft 2. Antike und orientalische MUnson. Horausgcg. von 
Dr. Handelmann u. Dr. Klander. Ihn 24. Bericht dor Schleswig-Holst.- 
Laucnh. Gesellschaft f. d. Sammlung u. Erb. vaterländischer Altorthümor). Kiel. 

Akad. Buchh. 1864, 24 S. gr. 8. 

68) Catnlogus codtcum oricntnliuin bibliothecao Acndcmiae Lugduno-Batnvae 
nuctorlbus P. de Jong ot M. J. de Oocja. Vol. III. IV. Loyden, Brill 
1865—66, 394 u. 350 S. gr. 8. Vgl. Lit. CentralbL 1867 No. 29 p. 802. 
Journ. des Sav. 1865 Nov. p. 726. 

69) Catnlogus oodleum oricntnliuin bibÜotheene Acndcmiao Rcgiao sciontinrum 
quem n dar. Weijcrsio IndiOfltmn, post hujus mortem nbsolvlt ot edidit P de 
Jona. Lugdunl Bat., Brill 1862, XX u. 319 S. 8. Vergl. Nöldoko in Gött. 
gcl. An*. 1862 St. 28 p. 1118 f. 

70) Catnlogus der Bibliothoek vnn bet Indisch Genootschap te’s Grnven- 
hagc. ’s Gravcnhago, Nijhoff 1864, VII u. 104 S. gr. 8. 

71) Vgl. L’Institut, Uo 6ection T. 32 (1867) p. 132. 
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Pali-Hss. ein 17 *); die grosse tamulische Hss.-Sammluug, welche die So- 
cietö Asiatique von Avril in Pondichery erhalten und diese der kaiserl. 
Bibliothek geschenkt hat (324 Stück auf Palmblattern), wird von 
L6on do Rosuy u. A. beschrieben. Eine bedeutendo Sammlung 
von 11,500 griechischen, römischen und muhammedaniseken Münzen, 
welche der letzte Viceköuig von Aegypten Said Faslia während 
seines Aufenthalts in Frankreich dem Kaiser Napoleon 111. geschenkt 
hatte, ist von diesem ebenfalls der kaiserl. Bibliothek geschenkt 
worden. 7S ) Ob die schönen von Schäfer während seines diplo¬ 
matischen Aufenthalts in Constantinopol uud Teheran erworbenen 
Hss. (darunter z. B. das Ins&b al-ashräf von al-Belädhorl, die 
Jamharah Ibn Kelbl’s und ähnliche Kostbarkeiten) bereits der grosson 
Bibliothek eiuverleibt sind, ist unbekannt. 75 *) Unter diesen 
bedeutenden Erwerbungen schreiten die Arbeiten au den Verzeich¬ 
nissen der Druckwerko und Hss. rüstig vorwärts; für uns ist be¬ 
sonders wichtig die Veröffentlichung des auch ‘dussoriieh glänzend 
nusgestatteten Verzeichnisses dor hebräischen und samaritnnischen 
Hss. 74 ), an dessen Herstellung nach einander S. Munk, Dercnbourg, 
Franck und Zotcubcrg gearbeitet haben — Namen von nicht spo- 
cifisek französischem Gepräge. — Aus Paris erhalten wir auch dou 
Anfang dor tüchtigen Beschreibung der Bibliothek T/tonndwr's 7Ö ), 
welche lm Fach dor asiatischen Theologie mustorhaft ist: hoffentlich 
wird sio künftig einmal nicht zerstreut, sondern fällt der grossen 
Bibliothek zu. 

Die neueren Nachrichten über orientalische Bücher- und Hand- 
schriftensammlungen in Italien beziehen sich merkwürdigerweise 
fast ausschliesslich auf Hebräisches; nur Ncigebaur's 70 ) Notizen 
aus Bologna handeln von 18 meist arabischen, mit Ausnahme eines al- 
TTghfiahl unbedoutendon früher dem Grafen Raineri-Biscia gehörigen 
Hss. So viel hebräische Hss. aber auch in Italiou erhalton sein 


172) Lei ms*. |>ali do la colloctlo» Grimblot, vgl. Zotenborg in Itovuo 
oritiquo d’htst. ot do litt. 1866 No. 30 p. 211 f. — Vgl. auch die Augsb. Allg. 
Zig. 1860 No, 306 nach Ronau's Artikel im Jourunl dos DdbatS. 

73) Vgl. don Bericht von Lavolx in I/Insütut, IloSoction, T. 28 (1863) 
p. 11 f. naoh dom grösseren Moniteur-Artikel. 

78a) Vgl. Sprongers Brief an Groto, Journal of tlio As. Soo. of Bongal 
Vol. XXXII ^1868) p. 167. 

74) Cotalogue dos mss. hdbreux ct saxnaritains de la Bibllothfcquo Impdrlalo. 
(Paris) Impr. impdr. 1866, VIII u. 260 8. gr. 4. mit 2 Spalten. Vgl. Rome 
oritiquo d'hist. ot do litt. 1866 No. 41 p. 229 f.: Journal dos Savants 1866 
Juillet p. 464. H. Ewald ln Gött. gel. An*. 1866 St. 36 p. 1401—1405, Mobl 
lm Journal asiat. 6. Sdrie, T. 8 (1866) p. 429 f. und Lit. Centralbl. 1868 
No. 32 p. 865. 

75) Cataloguo do la Bibliothkquo d’un Orloutalist« rddigd ot publid par 
J. Thoimdier membro do la Soo. As. do Paris. T. I. Paris, Franck 1864, 
XI u. 318 S. gr. 8. (nur 100 Expl. gedr., von wolcheu 25 k 18 fr. verkauft 
werden). Vgl. Petaholdt’s Anzeiger 1865 Hoft 1 p. 25 L ’ 

76) Eine Sammlung Morgenlfindischer Hss. in Bologna. Von G. R. Neige- 
baur, PeUboldt’s Anaeiger 1863 Heft 6 p. 185 f. 
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mögen: es ist die Conservierung eines Gefängnisses, nicht die Pflege s 
wissenschaftlicher Freiheit gewesen, welche sie gerettet hat, und 
Zunz m ) hat vollkommen Recht mit seinem Klagruf. Die Alman- 
zi’scbe Bibliothek in Padua hat Luzzatto 78 ) nun vollständig be¬ 
schrieben; Uber hebräische Hss. in Parma unterrichten uns Perreau 
und Steinschneider 79 ) 

Ein mannigfaltigeres Bild gewähren Englands Sammlungen, und 
wenn ein so unermüdlicher und vielseitiger Forscher wie Schiefner 60 ) 
einen Streifzug dahin macht, so kann er mit reicher Beute heim¬ 
kehren. Besonders das British Museum führt mit seinen colossalen 
Mitteln, durch welche das ‘Krämervolk’ die Völker der Intelligenz 
und der Civilisation tief beschämen kann, die grossartigsten Massen 
zusammen und es gehört je länger je mehr zum Stolz des Engländers, 
diesem herrlichen Nationalmuseum in einer freigebigen Weise Stif¬ 
tungen zu machen^, welche die Lords und die Gemeinen des Con- 
tinents noch nicht kennep. Wie unermüdlich und erfolgreich man 
hier für Hebräisch gesammelt hat, zoigt jetzt Zedner’s* 1 ) sorg¬ 
fältiges, bei aller Kürze zuverlässig orientierendes Verzeiohniss der 
Druckwerke, welches jedo hebräischo Littorarhistorik neben Stein¬ 
schneiders ausführlichen Katalog dor Bodleiana stellen muss. An 
der Verzeichnung dor syrischen Hss. arbeitet Wni. Wright, der an 
Arbeitskraft und schärferer Erkcuntniss den Vorgänger Uborholendo 
Erbo Curctons; von den übrigen Specialkatalogen ist weder irgend 
etwas erschienen noch nälior bekannt. Dio Gemmen und Cylindor von 
Koyunjik sind chronologisch geordnet worden; besonders aber muss 


177) Dh> böhmischen Handschriften ln Hallen, ein Mahnruf dos Rechts 
u. dor Wissenschaft von Dr. Zunz, Berlin, Adolf u. Co. 1864,18 8. 8. (6 Ngr.) 
Vgl. Lit. Contralbl. 1864 no 1‘2 p. 278 f. undGolgor ln der Z. d. D. m. Q. 
XV11I (1864) p. 835 f. 

78) Bibliothkquo do fou Joseph Almanzl par S. D. Luzzatto , Cont. 
SteinBohneidor’s Hehr. Bibliographie 1862 No. 25 p. 20—23, No. 26 p. 43— 49, 
No. 28 p. 101—107, No. 29 p. 128—132 No. 80 p. 144—148; 1803 No. 81 p. 
18—21, No. 82 p. 49—55, No. 34 p. 85—90, No. 36 p. 141—148. Vgl. 
Potzboldts Anzeiger 1863 Heft 4 p. 181 f. und (icigors Jüdisch« Zeitschrift 
1863 p. 157 f — Zuletzt in einem besonderen Abdruck: KT» T 

C ai'ba'an ■‘-»CO u. s. w. Catnloguo do ln bibliothkquo do littdrnturc hd- 
fque ct orientale do feuMr. Joseph Almouzi (par Luzzatto). Padouol864, 
u. 120 8. 8. Vgl. Geigers Jüdische Zeitschrift III (1865) p. 218 f. 

79) HcbrSischo Hss. in Parma. Nach Mitthoilungon von P. Perroau. 
Steinschneiders Ilobr. Bibliogr. 1864 no. 89 p. 66—68; 1865 no. 43 p. 26—30, 
no. 45 p. 62-69, no. 46 p. 9S-103. 

80) Bericht über eine Rciso nach England imSommcrl863. Von A. Schie/ncr, 
Bullotiu do l’Ac. Impdr. des sc. de St.-Pdtcrsbourg T. VI (1863) p. 481—485 
und Mdlanges nsint, V p. 41—48. 

81) Catnloguo of the Hcbrow books in tho library oftho British Museum. 
(By Joseph Zedner). l'rintcd by Order oftho Trusteos. London, Longmau & Co.: 
Berlin, Ashcr & Co. 1867, VIII u. 891 S.lex. 8. (DeutscherLadenpreis 9 
5 Ngr.) Vgl Mag. f. d. Lit. des Aush. 1867 no. 41 p. 570 und Lit. Contralbl. 
1868 No. 33 p. 893 f. 
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hervorgeliobcn werden dicllerausgabc derFacsimiles von 90 pbönizischen 
und kartliagischon und von 92 himyarischen Inschriften. — Erworben 
wurden aus dem Besitz des verstorbenen Erskine mehrere indische 
Hss.; ferner drei koptische Papyrus von dem Kloster St. Phaeliammon 
(Hermonthis); ein hieratisches Todtenbuch; zwei babylonische dem 
Micbaud’schon ähnliche Steine: zwei Steine mit Inschriften aus 
Karkli (der eine aus dom J. 860 v. Chr.); vier phönizische Gemmen 
mit Inschriften, viele Ptolemäermünzen, Parthisches und mu- 
hammedanisch Indisches 189 ); bald darauf James Burton’s Notizen 
und Zeichnungen ägyptischer Altcrthümer; kleine Porcellanfiguren, 
Scarabäcn (darunter einer von Thuthmes III. 1605 v. Chr.) und 
Aelmliches aus Aegypten, ausserdem drei sehr vollständige ägyptische 
Münzsammlungen; phönizische Statuetto von Kalkstein; von neueren 
Sachen ein illuminierter NizfimT vom J. 1441,»») zu welchem lozteren 
die Berliner Königl. Bibliothek ebenfalls sehr,, foine Illustrationen 
in einem Tchoraner Druck bositzt. — Einor bedeutenden Erweiterung 
unserer malaiischen Littcrnturkcnntniss sehen wir durch //. N. van der 
Tuufc 84 ) entgegen, welcher dio in dies Gebiet rollenden IIss. der 
Londoner Asiatischen Gesellschaft untersucht und beschreibt. — 
In Oxford führt cino umsichtige Bibliothckdirection fort, für tüchtige 
Handschriftenvonteichnissc zu sorgen. Eino wahre Musterarbeit ist 
Aufrecht * 85 ) Boschreihung der Sanskrit-Hss. der Bodloiann, 
mit Ausschluss der vcdischcn Abthoiluug. Es gibt schwerlich einen 
HandschriilenkAtalog, in welchem alles littcrargeschichtlich Bedeutsamo 
mit gleicher Sorgfalt und Gründlichkeit aus den hier besprochenen, 
nur zum geringsten Tbcile hcrausgegcbcncn Schriftwerken zusammon- 
gestellt wäre, und wenn die indische Littcraturgcschichtschroibung 
demnächst einen bedeutenden Fortschritt machen kann, so wird sic 
dios zum guten Thcil den durch Aufrecht bcigebrachton reichlichen 
Daten zu danken haben, welche eino innere Chronologie möglich 
machen hclfon. Dio syrischen Hss. dor Bodleiana beschreibt 
Smith**). — Die syrische Privatsammlung des Dr. Leo hat B. 
Harris Oowper B1 ) besprochen, wobei eine Pcrgamcnths. der 
Evangelien, philoxenianischer Text, von Lee und Land in das 9. 
Jahrhundort gesetzt, wohl aber dem 12. zuzuschreiben, besonders 
merkwürdig erschien. Endlich ist untor den englischen Sammlungen 


182' Vgl. Athonaoum 1864 May 28 p. 742. 

83) Vgl. Athenaeum 1865 Juno 3 p. 751. 

8 t) Vgl. TrUbner's Record 1865 no. 4 p. 72. 

85' CaUlogus oodieum rastorum Bibllothocae Bodleianae pars oolava, 
codicea sanscriticos complectens. Confodt Th. Aufrecht. Oxford 1864, 
VUI u. 203—578 8. 8. Vgl. A. Weber im Lit. Ccntralbl. 1865 No. 19 p. 
504 i Reader 1865 July 1 p. 7 f. (wahrscheinlich von Goldatüokor). 

86) Angekündigt Ist: Catalogus munuscriptorum Syriacortun bibliotliccao 
Bodleiana« ooufedt R. Paync Smith . Oxonii 4. 

87) l On ih« Syriac Mss. of Dr. Leo, of Hartwell’ vgl. das Referat im 
Reader 1865 April 29 p. 490. 
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die nicht Sehr umfangreiche, aus 257 Nummern besonders in 
arabischer und persischer, zum kleineren Tlieile in Urdu und Hindu- 
Sprache bestehende, aber nicht uninteressante, ursprünglich von 
Colonel Polier zusammengebrachte in Cambridge kurz von Pal¬ 
mer l88 ) beschrieben worden. 

Zahlreich, wie gowöhnlich, sind die Erwerbungen, welche 
Russland’s Weltstellung seinen orientalischen Sammlungen in 
der natürlichsten Weise ermöglicht, und dankenswerth die verhältniss- 
mä68ig raschen und häufigen Mittheilungen darüber an das wissen¬ 
schaftliche Publicum. Zunächst bildet das asiatischo Museum in 
St. Petersburg eine Ccntralstello; ihm sind die 2886 Bände 
chinesischer, mandschuischer, tibetanischer, mongolischer, kalmükischer 
und sanskritischer Schriften zugegangen, welche das Ministerium 
der auswärtigen Angelegenheiten aus seinem asiatischen Departement 
der Akademie der^ Wissenschaften überwiesen hatte. Der so oft 
in diesen Berichten mit Auszeichnung und Dankbarkeit genannte 
Dom 80 ) fährt fort, von den Zugängen der soinor glücklichen 
Leitung anvertrauten Anstalt Kundo zu gebon; durch ihn erfahren 
wir, dass sich dort theils durch glückliche diplomatische Vermittlung, 
theifa durch Ankäufe (wie aus dem Nachlass von Jomard) nahezu 
vollständige Sammlungen muhammedanischor Drucke Constautinopols, 
Aegyptens und Persions bilden; dass dicErwerbungon muhnmmcdanischer 
llss.; verhältnissmässig selten waren, dagegen Aufsehn orregond der 
Zugang von neun karaitischon Grabsteinen aus der Krim, von 
denen der eine nach dem Datum bis ins Jahr 80 n. Chr. hinauf- 
rcichon sollte und welche daher für ihre Aechthcit OocltcPs 00 ) 
mineralogisch - chemische Betrachtung herausfordorn mussten; wir 
worden noch oinmal bei der Geschichte und Arehüologio der Hebräer 
auf sie zurückkommcn. Auch das kais. Museum der Eremitage 
besitzt neben seinen ausserordentlichen Kunstschätzen mancho 
orientalische Altcrthümer; ihm hat Khalll-Boy, der türkische Ge¬ 
sandte in St. Petersburg, eine Sammlung ägyptischer Altcrthümer 
verehrt, darunter 16 Broncen, zum Theil vergoldet und versilbert, 


188) Cataloguc of tho Oriental manuscrlpts in ttio libray of King's College 
Cambridge. Uy JCdw. Henry Palma', Journ. of tbo Roy. As. Soc. of Gr. 
Brit., New S. Vol. III P. 1 (London 1867) p. 105—131: auch besonders abge- 
druckt, London 1F67, 27 S. 8. 

89) Die Bereicherungen des asiatischen Museums im J. 1864, von 13. Dom, 
Bulletin do l'Acnd. de St. Pdtcrsbourg T. IX p. 137—141, wicdorholt in 
Mdlangcs nsiatiquos T. V Livr. 4 (St. Petcrsb. 1866) p. 369—376. — Dazu: 
Das asiatische Museum im Jahre 1865, von 13. Dorn , Bulletin do l'Ac. Impdr. 
dos sc. de St. Pdtersbourg T. X(l866)p. 161—168, wicdorholt Sn den Mdlangcs 
asiatiques T. V Livr. 5 (1867) p. 468—464. 

90) Uebor neun dom asint. Museum zugekommono Grabsteine mit hcbrSischon 
Inschriften von 13. Dom und Ad. Oochel, Bulletin de l’Acad. Impdr. do 
St. Pdtcrsbouvg T VII p. 378—391, wiederholt in Mdlangos asiat. T. V Livr. 
2—3 (St. Pdtersbourg 1865 gr 8.) p. 128—146. 
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im ganzen 600 Stack 191 )« ausserdem befinden sich daselbst manche 
ägyptische Colosse, drei assyrische Reliefs und viele cultur- 
gescbichtlich wichtige Sachen von asiatischen Culturvölkern und aus 
Südrtissland, wie Waagen* 1 *} gelegentlich berichtet. Sehr merk¬ 
würdig und im höchsten Grade beachtenswerte Zugänge hat die 
kaiserl. öffeutlicke Bibliothek gehabt. Während alle Reisenden 
von den ausserordentlichen Schwierigkeiten berichteten, snmaritanische 
Hss. unter dem immer mehr hinschwindenden Pentateuch-Völkchen 
auch nur zu Gesicht zu bekommen, und man überhaupt nach Juyn- 
bolls und de Jongs Mittheilungen kaum Neues über samaritanischc 
Litteratur und aus ihr erwarten durfte, hat der jüngere Firkowitsch 
817 samaritanischc und arabisch- samaritanischc Hss. in Näblüs und 
zum Theil iu Qähirah erworben, unter welchen sich sehr wichtige 
Oomraontarstücko zu befinden scheinen. Aber noch mehr als dieser 
der kaiserlichen Bibliothek zugegangene Schatz jiältdio wissenschaft¬ 
liche Aufmerksamkeit die von deu Firkowitsch in der Krim gomachto 
Sammlung von hebräischen Hss. und den schon erwähnten Grabsteinen 
rego, Über wclcho Neuhauer 9i ), Munk ®*) und von Muralt 91 ‘) ge¬ 
sprochen haben, deren wcrthvollo, zum Theil bereits von Jonas 
Ourland 00 ) sehr dankenswert!! herausgegebene und weiterhin 
wieder zu erwähnende Stücke jedoch nicht das wach gewordene 
Misstrauen, das besonders an den Grabinschriften und an einzelnen 


191) Vgl. Atbonaoum 1865 May 6 p. 625. 

91a) Vgl. Dio Gemllldesammlung in der Kaiser!. Ermitage tu 8t. Peters¬ 
burg nobat Bemerkungen über andere dorligo Kunstsammlungen von I)r. /*’. O. 
Waagen (Mtluchon, Fr. Bruckmnim 1864 gr. 8.) !'• 824 f. 861. 

92) Vgl. Chwolson's Brief in Geigers Jüdischer Zeitschrift III (18G5) 
p. 281 f. 

98) Dio Firkowitx'sche Sammlung von All. Neubauer, Bulletin de l'Ac. 
Impdr. T. VII p. 874—878, wiederholt iu Mdlangcs aeiat. T. V Cab. 2—3. 
(8t. Pftorebonrg 18G5 gr. 8.) p. 121—127. 

94) Rapport* falts k M. Io Minlstro do l'instruotlon publique sur los ms». 
ITdbroux do la Collection Firkowlta, par M. Neubauer, et Observation* sur 
ces rapports falte* k l'Ac. des Inscr. ot ßolles-lettros, par M. Munk, Journal 
Ab. VIo sdr. V. T. V. (1865) p. 634—558. Acad. des Inscr., Comptoa reiidus do 
l'annde 1864 T. VIII p. 841—345 ira Auszüge, besonders von 8. Munk. 

95) Dio hebrkisoho BaodschrlfteuSammlung des karuitischcn Lohres Firko¬ 
witsch au* der Krim. Von Dr. Edui. v. Muralt. Deutsche Vierteljahrsohrlft fOr 
ongl.-tbeol. Forschung von Heldonhelm No. VI (Gotha 1868) p. 186—192. 

96) 3"na*lB*»D U"03 bNl© 1 ' '131 u. *. w. (Neue DenkmKlor der jüdi- 
BChon Litteratur ln St. Petersburg. Herausgogebon von Jonas Ourland. Heft 1: 
Aus der Krim naoh dem h. Lande, oder drei Rcisebeschreibnngcn von drei Karger», 
nach Hss. der k. 8ff. Bibliothek zum erston Mal herausgegeben u. orlRutort.— 
Heft 2: Kurze Beschreibung der math., astronom. und astrolog. hebräischen 
Hss. 1 ... in der kais. öffentl. Bibliothek. — Heft 3: Collcotanecn oder Auszilgo 
aus den Schriften Mardcchai Cumatiano’s, Calob Efondipolo 1 *, Abraham Bali's. 
Aus den Hss. der k. öß. Bibliothek zum ersten Maloberausgegeben.—Heft4: 
Perlen der Lehrsprüchc ... zum ersten Male herausgegeben.) Lyck, Sieber 1865. 
St. Petersburg. Bucht», der k. Ak. der Wiss. 1866. Buchdr. von Kttinger 
1866—67, XXXI u. 88,57; VI u. 38; XVI o. 51 S. kl. u. gr. 8. 
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Unterschriften dor Mss. Nahrung ßndet, rasch zu zerstreuen vermögen. 
Wir befinden uns hier in einer eignen, fast neuen Welt, welche 
Pinskers Mittheilungen eben nur eröffnet hatten und für deren 
Kunde eine solche Fülle eigenthümlichen Materials zusaminenzubringcn 
es gerade der einflussreichen Stellung Abraham Firkowitsch's als 
karaitisclier IJakham in Odessa bedurfte. Nach den Entdeckungen 
de Vogüö’s auf syrisch-palästinensischem Gebiete dürfen uns paläo- 
graphiache Seltsamkeiten augenblicklich nicht befremden; schwereren 
Bedenken unterliegt die Chronologie: die durchaus neue Datierung 
‘IggälüthCuO’ wird auf das samaritanische Exil bezogen, kann aber bessor 
die zweite Zerstörung Jerusalems bedeuten. Aber (und dies muss 
öffentlich mit grösstem Danke ausgesprochen werden) die Schätze 
dieser Sammlung, welche ausser Inschriftonfacsimiles in Thorarollen, 
sonstigen altcrthümlichen Bibeltexten, ziemlich zahlreichen worthvollen 
Denkmalen der rabbinischen, karaitischen und jüdisch- arabischen 
Littcratur bestchcif, werdeu von Seiten der russischen Regierung 
mit der grössten Liberalität der Forschung zur Vorfügung gestellt, 
dass bald eine sichere Erkenntnis möglich sein wird. In den 
biblischen Texten wird auf die Varianten zu achten sein; die zahl¬ 
reichen Gobctbückor versprechen Ausbeute für dio Poesiegeschichto; 
solir wichtig erscheinen die Targum-Hss. — Glücklich trifft es sich, 
dass derselben Bibliothek dio von Tischendorf gesammelten hebräischen 
Hss. gchöron, deren karaitisclier Inhalt in dor fortgesetzten Be¬ 
sprechung Stoinsohntiders 191 ) bibliographisch fruchtbar orörtert wird. 
Unter den muhammcdanischcn Bereicherungen der kaiserl. öffentlichen 
Bibliothek stobt in erster Linie dio vorwiegend persischo aus 161 Stücken 
bestellende Sammlung dos Herrn v. Chanykov, deron sorgfältige 
Beschreibung wir dem unermüdlichen Vom üö ) verdanken; be¬ 
sonders interessant erscheint darin als Zeugniss einer der jüngsten 
islamischen Bewegungen dor Korän der Bftbls, und auf diesen 
Gegoustand boziehon sich auch fast ausschliesslich Doms Nachträge 
zu soinem Verzeichniss 09 ). Auch verdanken wir ihm 900 ) die ein- 


197) Dio Tischendorf*schon Ifss. von M, Steinschneider, Hobr. Bibliogr. 
1862 No. 26 p. 49-54, 1864 No. 37 p. 11—16. 

98) Dio vordem Chanykov'acho, jetzt der kaisorl. öffcntl. Bibliothek auge- 
hörigo Sammlung von morgonlSnd. Hm., von B. Dom, Bulletin do l’Acad. 
Impdr. do St.-Pdtcrsbourg T. VIII p. 245- -309, wiederholt Melungos Atlatlques 
T. V. Cahior 2—3. (St.-Pdtcrsb. 1865 gr. 8.) p. 221—313. und besonders: 
Dio Sammlung von morgonlftnd. Handschriften, wolcho dio kaisorl. öff. Bibliothek zu 
St. Petersburg im J. 1864 von Hm. v. Chanykov erworben hat. Von IS. Dom, St. 
Potorsburg 1865, 93 S. 8. (20 Ngr.) Vgl. Lit. Contralbl. 1865 no. 86 p. 953 f. 

99) Nachträge zu dem Verzeichnis der von der kaiserl. öff. Bibliothek erwor¬ 
benen Chanykov’schen Hss. und den da mitgethoilteu Nachrichten über dio Baby und 
deren Koran, von IS. Dom , Bulletin de l'Acad. Impdr. do Sk-Pötersbourg T. 
IX p. 202—231, wiederholt Mdlanges asiatiques T. V Cab. 4 p. 377—419. 

200) Droi in der kaisorl. öffeutl. Bibliothek zu St. Petersburg befindliche 
astronomi8clio lustrumonto mit arabischen Inschriften. Von B. Dom. (Mdmoircs 
de l’Ac. Impdr. des Sciences do St.-Pdtcrsbourg, Sdric VII, T. IX, No. 1.) St. 
Petersburg (Leipzig, Voss) 1865, 150 S. gr. A.*i. 2 lithogr. Tff. (n. 1 15 Ngr.) 
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gehende Beschreibung von drei in derselben Bibliothek befindlichen 
astronomischen Instrumenten, durch welche die verwandten Unter¬ 
suchungen von Morley und Woepcke wesentlich ergänzt werden. 
Aber nicht allein für das mohammedanische Leben siud die russischen 
Sammlungen wichtig, sondern auch für das christlich armenische, 
welches in dem durch eine erneute Beschreibung 80x ) nahegerückten 
Lazarcffschen Institut zu Moskau besondere Pflege findet; in den 
politischen Verband des Kaiserreichs gehört das altohrwürdige 
Edschmiadzin mit der bedeutenden Patriarchatsbibliothek, deren 2340 
armenische Hss. in einem seit länger vorbereiteten, * os ) von Qareniun sos ) 
herausgegebenen Verzeichniss uns näher bekannt werden und welchem 
die Beschreibung der Hss. der Sanct-Jacobi-Kirchc folgen sollen; 
in Garenians Verzeichniss stossen uns alto Uebcrsotzuugcn neuer 
Stücke des Aristoteles und des Diodorus Siculus auf: zugleich erfahren 
wir, dass sorgfältige Copien ausgoführt werden. 

Spät, aber endlich doch trifft man in Gor Türkei FQr- 
sorge für die ohne Zweifel bedeutenden Ilandschriftonsaminlungcn, 
besonders in Constantinopel, von denen dio von Flügel mit 
grösster Mühe und Sorgfalt zusammcngobrachten Vorzoichnissc uns 
doch oinc weder vollständige noch Im Einzelnen eingohende Konntniss 
verschaffen konnten. Der Minister Al.uned Wcfiq Effcudi hat in 
sehr richtiger und von der Wissenschaft hoch anzuerkonnonder 
Einsicht befohlen, die Bibliotheken dor Moscheen und frommen 
Stiftungen zu untersuchen, 804 ) wobei vielleicht unsoro Konntniss 
der griechischen und lateinischen Litteratur einige Förderung erfahren 
könnte; ja, ob ist sogar dor schöne Plan aufgetaucht, dio zorstreuten 
Sammlungen zu ccntralisiorcn 805 ) und dann würde allerdings der 
Reicbthum sich erst überschauen lassen, Uber welchen wir uns mit 
dürftigen Nachrichten und dunklen Sagen begnügen mussten. 800 ) In 
dem mubammodanischen Asion stellt dio Bibliothek Timurs zu 
Samarkand immer noch wio ein grosses Rüthscl vor uns: der 
Bericht dos Armeniers Chatschntur, an welchen nach Potcrmanus 


201) L’Institut «los luiguos Orientale» fondd k Moscou pur Ir famlllo do 
LazarffT. Out rage tradult du Rumo ot do l’Armdnion aur l’dditlon originalo 
publiio k In typographie do l'Inatitat Lazaroff on 1852, ot acoompagnde d’uuo 
noüco historiquo « doscriptl V®, par Ed. Dulauricr. 2 do dd. corr. ot auimi. 
Ports, Praock 1864. 93 8. 8. 

2) Vgl. Tho Reador 1866 Vol. VII p. 467. 

8) Catalogue des manuscrits anndniens de la Bibliothfcque patriarcAlo 
d'EdohmUdzIn, par JäogtM Qarinian. (Annon.) Tiflis 1863,230 S. 4. Vgl. 
V. Lasiglois im Journal asiat. 6o sdrl®, T. 8 (1866) p. 439. 

4) Vgl. Aogsb. A. Z. 1862 no. 31 Beil, und danach Petzboldt’s Anz. f. 
Bibliogr. 1862 p. 104 f. 

6) Au«b. AUg. Ztg. 1863 oo. 218 p. 3615, PoUholdt's Neuer Anz. fUr 
Bibliogr. 18 .3 Heft 9—10 p. 331 f. 

6) Los bibliothfequcs do ConsUnttnopte. Lcttro de Kenn AUcan, Annaloa 
du Bibliophile 1862 No. 11 p. 165—169. 
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Darstellung wieder erinnert wird, 207 ) erweckt dadurch den grössten 
Verdacht, dass vor Allem merkwürdige armenische Stücke in dem 
wüsten Kellergewölbe gefunden werden. Bestimmteres erfahren wir 
durch die englische und die mit ihr verbundene deutsche Wissen¬ 
schaft aus Indien, wo die grösste Aussicht vorhanden ist, den 
geretteten Handschriftenvorrath nach und nach beschrieben und 
auch füV die Zukunft gesichert zu sehen, und auch die wachsende 
Einsicht der Orientalen selbst kommt hier zu Hilfe. Der asiatischen 
Gesellschaft in Bombay schenkt der Parse Kowäjl Jihänglr mit 
der seinen Stammesgenossen eignen Liberalität 92 Bände orientalischer 
Werke; aus Madras berichtet BüJtler ioa ) über Sanskrithss., des¬ 
gleichen erhalten wir Notizen über Siamesisches und Tainulisches 
daselbst 800 ). Von den in Calcutta sich zusammenfindendon Denk¬ 
mälern des sudasiatischen Culturlobcns beschreibt Phayre 10 ) einige 
Münzen und Medaillen mit Palilegenden in birmanischer Schrift; 
aber auch arabisch* und noch mehr persische Stücke sammeln sich 
hier an, 10 *) darunter z. B. der sohr selteno Dlwän des Haidar, 
leider durch die fressende Tinte mannigfach zerstört Den in¬ 
teressanten Bestand der Sammlungen der Bataviaasch Genootschap 
an Druckwerken lehrt oin alphabetisches Verzeichniss von van der 
(Jhijs 11 ) kennen: es ist damit wohl die bequemste Uebcrsicht 
der holländischen Litteratur Uber den indischen Archipel gegeben. 

In Afrika sind an vorsekiodeuen Punkton erfolgreiche Vcrsucho 
gemacht wordon, wissenschaftliche Sammlungon und zugleich Bo- 
schroibungcn derselben herzustcllcn, im entferntesten Süden wie in 
dom goschichtsroichorcn Nordon. Der Capstadt hat dor Gouverneur 
Sir George Groy bei seinem Abgänge nach Neu-Scolnnd seine gross- 
artigo Sammlung von Büchern und Ilss. zum Geschenk gemacht, ,0 ) 
wodurch die öffentliche Bibliothek in den Besitz aller irgend er¬ 
reichbaren littcrarischcn Hilfsmittel für das Sudium der afrikanischen 
und polynosischon Sprachen gescUt ist, und Bleck, der zunächst 
zum Curator dieser Stiftung ernannt ist, wird das Soinige thun, sie 
deii Fortschritten seiner Specialwissenschaft entsprechend vollständig 


207) Potzholdt's An*, f. Bibliogr. 1862 p. 12 f. Vgl. Potonnann’s Reisen 
im Orient 11 p. 231—234. 

8) Remarks on the Sanskrit Mamiscripts in Madras. By Dr. Georg 
JJühlcr , Madras Journal of Llterature Third seriös No. 1 (1864 July) Art. 4- 

9) Dcscription of two roauuscripts in the library of tho Madras Society: 
1, Miscollaneous Laws of Siam; 2, De Bourzc's Dictionnairo T*mul-Fran$ois. 
Madras Journal of Llteraturo Third scrics No. I (1864 July) Art. 8. 

10) Memorandum on somo mcdals and colns ln tlio Museum of tho Asiatic 
Society, found noar Morgui on the Tcnasserim Coast. By A I’. IVianre, 
Journ. of the As. Soc. of Bengal Vol. XXXII (1863) p. 271—273 (mit Tff.). 

10a) Joum. of the As. Soc. of Bengal Vol. XXXII. (1863) p. 182. 

11) Catalogus der Bibliotheek van bet Bataviaasch Gcnootscliap van Kuusten 
cn WctCDScliappcn door Mr. D. A. van der Chije Batavia, Lange & Co.; 
’sHagc, N(jhoff 1864, XX u. 487 S. gr. 8- 

12) Vgl. Wisscnsch. Beil, zur Lcipz. Ztg. 1862 nr. 21 p. 104 und danach 
Pctshold’s Anz. f. Bibi. 1862 p. 139. 
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zu erhalten. Was für ein Reichthnm aber hier vorlicgo, zeigen 
die sorgfältigen Verzeichnisse, deren Fortsetzung wir erhalten m ). 
Im Norden hat endlich auf dem unerschöpflich freigebigen mo¬ 
numentalen Boden Aegyptons der Vice-König von seinem Souve- 
rfluetätsrecht Gebrauch gemacht, die meist mit Zerstörungen verbundene 
Ausfuhr von Denkmälern zu verhindern und selbst ein Museum zu 
gründen, über dessen vielversprechendes Gedeihen Muricüe u ) und 
de Baidoy 16 ) berichten. Eine jüngere Stufe der nordafrikanischen 
Geschichte, von den Puniern und Körnern bis auf den Islam, be¬ 
zeugen die Sammlungen des Museums von Constantinc, dessen Be¬ 
schreibung in Zeichnungen von Fernand und Text von Öfter- 
bonneau begonnen, aber unsores Wissens nicht weiter geführt 
worden ist. ,ö ) 

An der Erweiterung und Befestigung unsrer Wissenschaft, so 
weit sie durch. Anlegung, Vermehrung, Untersuchung und Beschreibung 
von Sammlungen sei es von Handschrifton oufer anderen Cultur- 
denkmölorn gefördert werden kann, habon die verschiedenen Natio¬ 
nalitäten verschiedenen Antheil; am bevorzugtesten werden immer 
diojonigen sein, welche mit dom unmittelbaren Verkehr, in welchen 
Wolt- oder geschichtliche Stellung sic zum Orient gebracht hat, 
rego wissenschaftliche Interessen verknüpfen. In Beziehung auf 
Koisen, welcho als ein weiteres Fördorungsmittcl unserer Studien 
zunächst nach ihrer Ausdehnung über den ganzen Orient oder 
grössere Gobioto desselben unscro Aufmerksamkeit in Anspruch 
nehmen, kehrt sich das Verhältniss in manchen Punkten um. Nord¬ 
amerika, das nicht viel IIss. sammeln kann, macht grosse llciscn; 
doch werden solcbo Unterschiede durch dio Erleichterungen des 
internationalen Vorkohrs mehr und mehr aufgehobon und das 
englischo wie anglo -amerikanische Keisotalent wird steigendo Con- 
currenz finden. Charakteristisch ist es augenblicklich noch, dass 
in England JJradshuw'i/ 11 ) Führer zur Ueberlandreiso nach Indien 

218) TIio Ulirary of Hin Kxcelloncy Sir Goorgo Groy, K. C. B. Prosontcd 
by hitn to tlio South Africnn Lihray. Vol. III p. 1. Mnnuscripts and Incunabies. 
London, Trübncr 1868. 24 S. 8. VorgL moiucn Boriclit ftlr 1857—08 No. 36. 
D. M. Z. XIV p. 146. 

14) Noticos des principaux monuinonta exposds dann Iw galorios provisoiros 
du Musde d’antiquitds Ägypliounos do 8. A. Io Vioo-roi, h Boulaq, pnr Aug. 
MarieUe-Boy. Alexandrie 1864, 804 8. 8. Vgl. Journal des Savanta 1866 
Janv. p. 74 f. 

15) Le musdo du Caire. Par de Saulcy, liovuo archdol. Nouvollo sdrio 
T. VI, 1 (1864 Jan. — Juni) p. 318—822. 

16) Album du Musde de Constantino, publid sooa los auspices de la ßoc. 
archdoL Dessins de L. Ferrand, interprite de 1’armde. Texte oxplleatif do A. 
Cherbonneau. Cahier 1. Constantinc et Paria, Challamcl atnd 1862, 21 S. 
klein Quer 4. mit 11 Tff. 

17) Bradshaw's Railway, otc. Through route and overland guido to 
India, Turkey, Porsia, Egypt, Australia, New Zealand, China, and Japan; or, tho 
Travellers manual of How to reach and how to live in tfie tree presidenciea of 
India. With maps and engravings. New edition. London, Adams 1865 und 
was»' 1867, L1V n. 270 8. gr. 16. (5 sh.). 
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bereits eine zwoite Auflage erlebt hat-, aber auch in Deutschland 
gebeu sich bereits dio weiterhinzuerwäbnenden Reiseaulzeichnungen 
Schuchardt’s 2l7 *) als ein Reisehandbuch wenigstens für die Le¬ 
vante. Für die Geschichte der Reisen, welche zugleich ein Stück 
westöstlicher Culturgeschichte ist, wird Zusammenhängendes gethan 
werden können, wenn erst die filteren Berichte vollständiger vor¬ 
liegen. Für das engere Gebiet Palästinas werden wir bei der Reise- 
litteratur dieses Landes ein mustergültiges Werk von Toller kennen 
lernen; für die Geschichte der Indienfahrer Italiens gibt de 
Qubematis 1S ) sehr beachtenswerthc Mittheilungen; allerlei Nach¬ 
richten Uber moderne Reisende finden sich bei Oorlambert ,B ) 
und mit geistreichem litterarisekem Beiwerke in der durch ihren 
Titel leicht irroleitenden Sammelschrift von Ph. Chasles 2Ü ). 

Aus der alten Pcriplus-Littoratur haben die wichtigsten Stücke 
sorgfältige Untersuchungen durch Reinaud 21 ) und Thomas **) 
erfahret». Der erstöre hat aus der vollen Kenutniss der östlichen 
uud westlichou Litteratur Zeitalter und Bedeutung des Periplus des 
rothon Meeres festgestellt, Thomas den des schwarzen Meeres in 
einer kritisch zuverlässigen Gestalt nebst anderen Stücken gegeben. 
Den h. Hieronymus, der in seinen jetzt von Beniard **) im 
Zusammenhänge botrachteUm Reisen wie iu seiner ganzen Thätigkeit 
Orient und Ocoidcnt Vorhand, zeigt eino roalistisch-anmuthigo Ab¬ 
handlung Thier,ys 24 ) in Palästina und Aegypten. Für das 
Mittelalter bietet iu reinlichem uud schön ausgestattetom Text der 


217») Vgl. weiterhin 110 . 282. 

18) Momorln inturno ui vluggiatovl Italiani nolio Indio orlontall dal aoeolo 
XIII 11 tutio Sl XVI, compllata dnl dott. Angslo de Guhcmatis. Klreuio, 
Kodrattl 1867, 8. 

19) Pouplos ot voyageura contoinpornlns. Par R. Corlomberl. Paris, 
Gay 1864, 868 8. 12. (4 fr.) 

20) Orient. Voyagos d'un critlquo k travers 1» vio ot los livres, par 
Phüarite Chasles. Paris, Dldlcr 186B, XLV u. 422 8. 12. Vgl. Journ. des 
Sav. 1865 p. 461 f; Athonaoum 1865 April 15 p. 519. 

21) Mdmoiro sur lo Pdriple de In mor Krythrdo ot sur In Navigation dos 
mors oriontalos au miliou du UIo sifcclo do I’öro chrotleuno, d'apiks los tdmoi- 
gnages grccs, latlns, nrabcs, persans, indions ot chinois. l‘nr Reinaud, Md- 
moiros do l’Acnd. des inscr. Vol. XXIV, P. 2. (Paris 1864, 4.) uud daraus 
besonders nbgodr. Paris 1864, 54 8. 4. Vgl Llt. Centralbl. 1864 no. 24 p. 

581 f. 

22) Dor Periplus dos Pontus Kuxinus. Nach MUuchonor Uss. vou G. M. 
Thomas. [Mit einer Karle], Ingleichcu der Paraplus von Syrien u. Palästina 
u. dor Paraplus von Armenien [des Mittelalters]. (Aus den Abbb. der k. bayer. 
Ak. d. Wiss.) Münchon, Kranz in Comin. 1864, 63 8. gr. 4. (n. 1 */a ^)* 

28) Los voyagos do Sainl-Jdrfnoc. Tbfesc par l'abbd Eugkne Berruird. 
Paris, Douniol 1864, VIII. u. 500 8. 8. 

24) Kdcits de l’histoire romaino aux IV« ct V© siftdos. UI. Un püle- 
rinago 01 » Palestino ot on iSgypte do 3%—887. Jdrome ot Paulo dans la viUo 
des Saiuts. Par Amtdie Thicrry , ltcvuo des deux moudes T. LVII (Mai 

1865) p. 7-43. 

JahietUoilcIit 1602-07. 
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in diesen Forschungen bewährte Laurent in ) vier Reiseberichte, 
von ihnen zwei überhaupt zum ersten Mal, die beiden andern nach 
authentischen Grundlagen gedruckt. Dem dreizehnton Jahrhundert 
gehören die beideu niodersächsischen Mönche, Wilbrand von Olden¬ 
burg (um 1212) und der trefflicheBurchardus (um 1270—80) an; 
auf der Grftnze des IS. nnd 14. steht der hochgebildete, auch in 
raorgenländiscken Sprachen bewanderte Florentiner Riccoldus; in der 
ersten Hälfte des 14. Jahrhunderts (uni 1830) wirkto Odoricus von 
Friaul, nach Waddings ‘Annales Minorum* auch in Indien thätig, 
dessen palästinensischer Bericht nicht in der ursprünglichen Auf¬ 
zeichnung, sondern nach einem Dictat an Guilhelinus de Solagna 
vorliegt. Diese Pilger sind in der Bcgrünzung ihres geographischen 
Gebiets auf Vorderasien, insondorheit auf Palästina und Aegypten, 
die Vorbilder für die spätere erbauliche Touristenlitteratur, welche 
sie bei allem frommen Grundzug ihres Wesens abor au positivon 
Daten woit überragen. Ebenfalls für dio Epoche der Krcuzzügo und 
als Augcnzouge für Aegypten und Palästina wichtig stellt sich der 
Zeit nach zwischen Wilbrand und Burchard Jacob von Vitry, Ubor 
welchen in etwas ungeschicktem Latein, unlohncnd an Junkrnauns 
Darstellung des gleichzeitigen Olivorius Scholusticus, gründlich 
Mulme)' * c ) gehandelt lmt. Als ein einzig geartoter Mann über¬ 
ragt durch Kühnheit des Unternehmens und durch Wahrhaftigkeit 
der Beobachtung bahnbrechend Marco Polo allo Roisendon des 
Mittelalters. Nachdom von Bartoli * 7 ) der itnliäniscko Text seiner 
Aufzoichnuugen verbessert hcrausgcgcbcn worden, auf wolchen 
italiänischeu Text Thomas u ) zurückkommt, liefert jetzt Pau- 
ihier nach einer Untersuchung über des Vorfassors Loben *•) und 


226) Poregrinatoros medil aovi quatuor: Burcbardn* do Monto Sion, RIc- 
coldtu do Mouto Crucli, Odoricus do Poro Julli, Wilbrand u« de Oidenborg, 

5 uorum duos anno priinum odldit, duos ad fldom librorum roBtorum recensuit 
. C. M. Laurent. Lolpzig, Hlnrluh» 18G4, VIU u. 199 8. hoch 4. (n. 4 Ä 
24 Ngr.) Vgl. Ewald in GütU gol. Anz. 1864 St, 47 p. 1846- -65; Haneberg 
ImThcol. LU. Bl. von Rcnsch 1866 Nr. 8; (Wlenor) Allg. Llt. Zig. 1865 No. 
17 p. 161 f.; Ausland 1865 uo. 4 p.85 f. und Satudary lteviow 1865 Jan. 21 p. 
98. Zu einzelnem vgl. schon aiolnon Borlcht fUr 1869—1861 No. 996 u. 997; 
zu Burcbard s. Toblors Bibllogr. p. 27 f., zu Riccoldo dcus. p. 80 zu Oderioo 
detgl. p. 34 f. und zu Wilbrand p. 24. 

26) Do Jaoobl VltriaccoslB crucls praedicatoris vlta et rebus gestls. 
DiMertntio blstorita acr. Franc. Leop. Malxncr. Monasteril, Typ. Tholsslng 
1868. 8. Vgl. Wien« AUg. Lit.-Ztg, 1864 No. 11 p. 98. - Dazu Toblers 
Bibllogr. p. 23 f. 

27) I vlaggi dl Marco Polo aecondo la lozione dcl codlco MagUabecWano 
plä antioo, relntcgrati col tosto franccse a stampa per cura dl Adolfo Barloli. 
Firenze, Le Monnicr 1868, LXXXJU u. 439 S. 12. (It. L. 4). 

28) Zu Marco Polo, aus einem Codex itaL Monncenais von Thomas, 
Sitzungsberichte der kgl. bayr. Ak. der Wlss. 1862, l p. 261-270- 

29) A memoir of Marco Polo, the Venetian travollor to Tartary and China 
(translated from tbeFrenoh of M. G. Pauthior ). Chinese and Japanese Repo- 
sitory by Sommers and Rost I (1868) p. 124—129. 
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einer vorangegangenen viel versprechenden Probe 230 ), eine sehr 
werthvolle Ausgabe der altfranzösischen Version des Rusticien von 
Pisa 91 ), welche als von Marco Polo selbst durcbgesehen für sehr 
zuverlässig gelten muss. Pauthicr bat alles gethan, seinen Schrift¬ 
steller in jeder Beziehung zu erläutern und seine Ausgabe gradezu 
zu einem Archiv für die Kunde Chinas nicht allein unmittelbar 
unter Kubilai-Khäu, sondern überhaupt im 13. Jahrh. zu machen, 
dessen einheimische Littoratur ira ausgedehntesten Masse zur Be¬ 
nutzung herangezogen ist; der dargeboteue altfranzösische Text 
dürfte auch für die romanischen Philologen von Interesse sein. 
Bald nach Marco Polos Tode begann Maundevile seine mehr 
als dreissigjährigenmorgenländischen Wanderungen,deren vielgelesene 
Beschreibung HaUiwdl 82 ) von Neuem, nachdem er bereits 1839 
eine solche geliefert, in einer bequemen Handausgabe des englischen 
Textes darbietet Sein Zeitgenosse ist der zuverlässigere Friar 
Jordanus , dcsseir lateinischen Bericht uns der trefflicho Captain 
Yule ") bearbeitet hat. Diesor Prcdigcrmönch, ein umsichtiger 
Missionar, war um 1830 Bischof wie cs hoisst von Columbum in 

230) Lo paya du Taudac et loa descondants du prfitro Jean. Spdcimon d'une 
dditlon du texto original fran^ala du Livre de Marc Pol, publid pour la promlbro 
foia d'aprbs trols maa. inddlta do la Bibllothbquo Impdrialo de Paria, acooinpagnd 
do nombreux vommontalrea tlrds prlncipalement doa dcrlvalna orientaux; pur O. 
Pauthicr. (Extrnlt do la Uevuo do l’Orlont, do l'Algdrlo et dea colonles, 
Mai 1862). Paria, Duprat 1802, 46 8. 8. 

31) Lollvro do Marco Polo , cltoyon do Voniao, consoUler prlvö et com- 
mlasalro Smpdrinl do KhoublaY-Khafcn, rcdlgd on frnnfala aoua aa dictdo on 
1298 par llusticxen de Piae j publid pour la promlbro fols d'aprba trola 
maa. Inddlta do la bibllothbquo Impdr. do Pari», prdaontnnt la rddaouon primi¬ 
tive du livro, rovue par Maro Pol lul m6me ot donndo par lul eu 1807 k 
Thiobnult do Cdpoy, accompagndo do varlnntoa, do l'oxplicatlou doa mota bors 
d'uango, ot do commontnlroa gdographlquos ot hiatorlquoa, tirda doa dcriralna 
orientaux, principnlemont cbinoia, nvoc uuo carto gdndrAlo do l'Asio. Par M. 
O. Pautliier. Partlo 1. II. Paria, Didot MDCCCLXV, OLVI, 1—350 u. 
851—881 8. lox.-8. (40 fr.) Vgl. Biornatikl inGöttgol. Aua. 1865 8t. 44 u. 

. 1725—47 j Barthdlemy Soint-Hilairo im Journal doa Savanta 1867 Janv. p. 
5-19, Fdvr. p. 69-85, Mara p. 162—167, AvrU p. 222—242, Mai p. 807 -823 i 
Khanikof im Journal aeiat. 6c adrlo, T. 7 (1866) p. 888—429: 'Central Aaia’ 
im Quartorly Roviow Vol. 120 No. 240 (1866 Oct.) p. 46L—603 zugleich über 
fünf andere Schriften,- vorgl. auch: Lo Livro do Marco Polo rddigd on frangaia 
aoua aa dictdo on 1298 par Rusticien de Pise. Publid pour la promlbro 
fol» . . . par C. Pauthicr, Annalos do phlloaophlo chrdüoune 1866 Februar- 
hoft, und bosondora abgodruckt: Versailles, Beau 1866, 51 8. 8. 

32) The Voyage and Travailo of Sir John Maundevile , which treatoth 
of tho vray to Uiorusalim, and of marvaylcs of Indo, with othor Ilands and 
Countryoj, Roprintod from the odition of A. D. 1725. With an introduction, 
additional notos, and a 'glossary by J. O. HaüHocll. Whith illustratlona. 
London , F. 8. Ellis 1867, XXXI u. 826 8. gr. 8. (10 sh. 6 d.). Vgl. über¬ 
haupt Toblors Bibliogr. p. 36 f. mit besonderer Rücksicht auf Palästina. 

38) Mirabilia doscripta. Tho wondors of the east. By Friar Jorda¬ 
nus, of tho order of prcachcrs, and bishop of Columbum in India the greater 
(c. 1830). Translatcd from the latin original, os pubüshed at Paris in 1839, 
in the Rccuoil de voyages ct de Mdmoires of tho Society of geogrnphy, with 
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Iudia major. Er beobachtet gut, wo er überhaupt beobachten kauu; 
(las ausserhalb soiues unmittelbaren Gesichtskreises Liegende aber 
verschiebt sich: da lasst or alles Wunderbare zu. Wir begleiten 
ihn durch Armenien, Persien und Klein-Indien-, auch handelt er 
von dem Gross-Tataren, Ckald&a, Arabien u. 8. w. Ein halbes Jahr¬ 
hundert spater unternimmt ein Augsburger eine Pilgerfahrt nach 
Palästina, deren Bericht in eiuor Münchner 11s. erhalten ist* 34 ); 
die Veröffentlichung oincs wenig spateren niederrheinischen Berichts 
vollendet Annen 35 ;. Als oiuo Ergänzung zu llusslors Ausgabe 
des ‘Evagatorium’ (1844 — 49) gibt Jlidinyer so ) ein demselben 
Bruder Felix Fabri bcigclogtes Pilgerbuch in Keimen vom J. 1481»; 
aber wonuglcich die benutzte müurhcner Ilss. schon im J. 14H2 
geschrieben ißt, so steht doch die Autorschaft nicht ausser Zweifel. 
Es mag hior uicht unbomerkt bleiben, dass mancherlei derartige 
Berichte in den Doutsclien llss. zu MUneheu enthalten sind, wio 
man jetzt aus dem durch Hülms Fürsorge 1866 .sehr dunkcnKworth 
zum Druck gebrachten präci6on kürzeron Vcrzoichniss J. A. 
Schraollers ersehen kann. Dort linden sich z. B. für das lf». Jalir- 
linmlort folgende sechs Stücke ausser den bereits veröffentlichten: 
Bruder Jacobs von Born Beschreibung seiner Pilgerreise nach dem 
h. Laude 1480 (Ko. 280); eines Ungenannten Heise von Venedig 
nach Jerusalem 14-14 (No 786); von der Schickung und Gestalt 
dos heiligen Grabes zu Jerusalem und des h. Lundes ulleulhalb, 
das alles ein frununor Bruder ßeucdictcnurdons orfarn hat in aygnor 
Person Ao. domini 1404 (No. 1270); eines ungenannten Begleiters 
des Herzogs Wilhelm von Sachsen Kciso nach dem h. Lande 14 tu 
(No. 887); Ulrich Lemuus von St. Gallon Beschreibung seiner Reise 
nach dom golobtou Lande 1472 (No. 092), und Sobolt Bieters Be¬ 
schreibung seines im J. 14 79 mit Ilans Tücher Yon Nürnberg nach 
dem h. Land gomaclitou Roiso (No. 378). 

Dio Roisolittoratur der ueueron Zeit oröffnet der bekannte 
Ludovico di Vari/mia 37 ) , dessen bis nach Indien aus- 


tho addltlon of R Ooinmeutary. By Culunel Henry Yulc. Lowdou, Hak- 
luyt Sooloiy 1864, 68 3. 8. Vgl. tho Kondor 1868 no. 48 p. 680 uud tho 
Snturdny Review lh64 March 0 p. 291 f 

284) Pilgerfahrt einet Augsburgora nach dein h. Laude U J. 1885, vou Ihm 
selbst beschrieben, Ausland 1865 uo. 89 p. 917—919. 

85) Der Orient. Ein Boricht.voin Niedorrholu aus dem Ende dos 14. Jahrh. 
Mitgethollt vou Dr. L. Brmen. Forts, u. Schluss, Orleut u. Occldont vou Th. 
Benfey I, 4 (1862) p. 627—646. Vergl. meinen Bericht fUr 1859 -Gl uo. 197. 

86) Bruder Felix Fater's gereimtes PilgerbUcbloin von Ant. Bir- 
Imger. München, Floischmaon 1864, 81 8. gr. 8. (9 Ngr.) Dlo Autorsohaft 
ist nicht sicher, vgl. Boohsteln ln PfeifTors Germania IX Heft 8. 

37) The travels of Ludovico di Varltema iu Egypt, Syrla, Arabia 
Deserta and Aiabia Felix, in Persla, India, aud Ethlopia. A. D. 1603 to 
1608. Translated from tbe original Italien edition of 1510, wlth a prcface, by 
Jahn Winter Jones-, and edlted, with notes and introduction, by George 
Perou ßadger. London, Hackluyt Sodoty 1864, 8. 8. VgL the Reader 
1864 üo. 70 P . 546 t 
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gedehnte Reisen für die Ilackluyt' Society nach dem Italiänischon 
englisch übersetzt und erläutert worden sind. Der durch seine 
Tüchtigkeit anziehende Reisebericht des wackern, mit Rauwolf 1673 
nach der Levante ziehenden Ulrich Krafft von Augsburg, dessen 
vollständige Veröffentlichung in No; 61 der Bibliothek des Lite¬ 
rarischen Vereins in Stuttgart wir Kassier verdanken, ist in ge¬ 
schickter Weise von Cohn m ) für ein weiteres Publicum der 
Gegenwart bearbeitet worden: die heutigen Bankerottöre mögen sich 
wundern zu lesen, dass diesem deutschen Manne nach dem Scheitern 
der syrischen Ilandolsaulagc Frömmigkeit, Treue, Naivet&t des 
Humors und ofTner freudiger Sinu für das Leben und Treiben der 
fremden Menschenwelt nicht abhanden kommt. Wonig später fällt 
der anders geartete Missionsbericht Leonard Abels, Bischof von 
Sidon 30 ) vom J. 1683 (gest. 1606 wie Zotenborg verbessert); 
deutsches Wesen tritt uns wieder frisch anmutheml aus den gleich¬ 
zeitigen uns ebenfalls durch Hajislcrs treue Neigung geschenkton 
Reisen Kicchels 40 ) aus dom J. 1683—88 entgegon, doron Toxt 
nach zwei Ulmor und einer Münchener Hs. gegeben ist. 

Reisen des 17. und 18. Jahrhunderts sind nicht nachträglich 
oder von Nouem veröffentlicht worden; wir treten daher iu das 19. 
ein, und es mögon zunächst diojenigon von den allgemeinen orien¬ 
talischen Roisewcrkon genannt werdon, wolcho vorzugsweise Vordcr- 
Asion, oinschliesslich Aegyptens, also die Lovanto im woitoron Sinne 
behandeln. Den Engländern bleibe das Recht, als das erste Tou¬ 
ristenvolk gonannt zu werdon. Iu neuen Ausgaben erhalten wir 
Oureon’s 11 ) zuerst 1836 orschioncues, immor noch für Littcratur- 
und Handschriftcnkunde wichtiges Werk und Thackcray's 4I ) 


288) Ein deutscher Kaufmann dos scchsxohnten Jahrhunderts. Hans 
Ulrich KraffCs Denkwürdigkeiten bourboitot von Ad. Cohn. CWttingen, 
Vandonhocok u. Ruprecht 1862, VIII u. 620 S. 8. (n. 2 Ä 8 Ngr.) Vergl. 
Uber das Original melnon IJoricht für 1861» hls 1861 No. 999 und au der Bear¬ 
beitung Brockhiius Contralanz. 1862 p. 148; Ehinck im Bromor Sonutagsbl. 
1863 No. 2 p. 13 f. 

39) Uno mission rollgicusc cn Orient au sclziisino sifcclo. Relation 
adrcsslo k Sixto-Quint par 1’EvGquo do Sidon (Leonard Abd), traduite et 
Kiinotis par A<lt>lj)hc <C Avril. I’aris, B. Duprat ct Challamol aind 1866, 45 
S. 8. Vgl. Zotonberg In Rovuo critiquo d’liiat. ct do litt. 1866 No. 12 p. 185. 

40) Dio Reisen des Samuel Kicchd. Aus drei Hss. berausgegobeu 
von Dr. K. D. Massier. (Bibliothek dos litterar. Vereins in Stuttgart. Bd. 
LXXXVI.) Stuttgart 1866, 2 BU. u. 484 S. gr. 8. Vgl. Ausland 1867 No. 
52 p. 1238 f. lui J. 1820 batte das Morgcnblatt Ausxllgo gebracht, vgl.Toblers 
Bibliogr. p. 83. 

41) Visit to the monastcrics of the Levant By Hon. Robert Curzon, jun. 
5th. odition. London, Murray 1865, XXIII u. 367 S. 8. (7 sh. 6 d). Vgl. 
Uber frühere Ausgaben Toblors Bibliogr p. 155. 

42) Notes of a journoy frora Cornhill to Grand Cairo by way of Lisbon, 
Athens, Constantinople, and Jerusalem, performod in tbe Steamer of the Penln- 
sular and Oriental Company, by IV. M. T/utckci‘ay. Ord editiou, with 16 
illustrations. London, Smith & Eider 1864, VIlI u. 208 S. 8. (4 sh.). 
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Skizzenbuch vom J. 1846 mit seinen scharfen Zeichnungen. Einzelnes 
Neue (besonders aus Hebron) bringt die 1862 unternommene Reise 
des Prinzen von Wales 848 ), welche Stankt/ 44 ) als Chorherr von 
Canterbury mit seinen Predigten und als bereits durch eine frühere 
Reise (1858) des Landes kundig mit seiner Unterweisung begleitet; 
derselben fürstlichen Reise verdanken wir die schönen Photographien 
ßeäford’s ib ). Miss Cobbe 48 ) hat ihre früher in Fraser’s Magazine 
veröffentlichten Schilderungen und Betrachtungen zusammengcstcllt, 
aus denen Jerusalem und Balbek besonders lebendig hervortreten; 
flüchtig berichtet Coolce 47 ); des vollständigen Mangels der Auto¬ 
psie verdächtig schreibt Eddy 48 ) für das jugendliche Interesse; 
authentischer, wenn auch im Wesentlichen an weitero Kreise 
sich wendend Fergusoti “') , Ttäey 5o ) , jSrockicbank 51 ) und 
HiU lt )\ seine mehr erbaulichen, bereits 1844 gedruckten Erinncr- 

248) Early yoari of Prlnco of Wales, lucluding Iravuls* in tho Enat. 2nd 
editlon, in which is rccordcd nll lcadlng ovcnla up tu tho twonty-flrst blrthday 
of Bla Royal Hlglmott. Uy A. Louduu, Whlttaker 1868, 222 S. 8. (2 1 /. ab). 

44) Sermons prMchod hrfore 1 lis Royal lllghucaa Mio PrIneu of Wale», 
durlii|( lilji tour in tlio uast In tiio vprlng uf 1862, "ith notice» uf soino of tlio 
lociilltlcs visited. By Arthur /’ cnrhi/n Stanley. London: Murray 1868, 
XVIII u. 282 S. 8. $ »li.)' VorgL Tlio Header 1868 no. 12 p. 279. 

45) Tho Iloly Land, Egypt, Constnntinoplo, Atlions, otc. A seriös of 48 
phothographs, tukon by Francia JJcilfurd für II. II. II. Üio Princo of Wale» 
during tho tour in tho Käst... wllh doscriiitlvo toxt and Introductlon, by W. 
M. 7homjuon. London, Day 1865, VIII u. 00 8. 4. (42 ab.) 

46) Cltioj of tho paaL liy Frtmcta Foiecr (Jobbe. London, Trllb- 
nor & Co. 1864, 216 8. 8. (8 1 /, »Ii-X Vgl. Tho Kondor 1864 no. 57 p. 129 f. 
und Wcstininstor Rovioiv 1861 April p. 578. 

47) Journoy duo East. Bolng tho Journal of a llvo monthi’ trip to Lower 
Egypt, Palostino, and Turkey, In tho wlntor of 1862- 8, rotnrnlug by Atlions 
and Homo to London, lly Ohr. Cuoke. Wlth maps and Illustration». London, 
Hall, Smart & Alien 1864, XXVII u. 278 8. 8. (6'/. »>».). Vorgl. Tho Koador 
1864 no. 67 p. 452 f.; Athonaeum 1864 Apr. 16 p. 641 f; WosUnlnstor Borlaw 
1864 Juli p. 218. 

48) Walter’» tour in tho East. Hy D. C. Eddy. Vol. 1: Walter in 
Egypt; Vol. II: W. in Jerusalem; Vol. 111: W. in Snmuriu; Vol. IV: W. in 
Damascus; Vol. V: W. In Constantlnoplo. lllustratcd. Ncw-York 1864- 65, 222, 
220, 228, 220 u. 222 8. 16. t25 sh.). 

49) Sacrcd sconos; or, Notes of truvel in Egypt and tholluly Land. 13y 
F. Ferguson. Glasgow, Adamion 1864, 400 S. 8. (5 sb.) 

50) Eastorn Europa and Western Asia. Political and »oclal »kotclios on Russia, 
Greeco and 8yria. By Henry Arthur Tillcy. Wlth Illustration*. London, 
Longman 1864, XI u. 374 8. 8. (10'/, ab.). Vgl. Tho Reader 1864 no. 67 p. 
452 f.; Athonaeum 1864 Apr. 16 p. 641 f.; Tbo Saturday Roviow 1864 Jane 
4 p. 691 f. 

61) Continental and oriental travcls: bcingexcursiousin Franco, Italy, Egypt, 
8inai, Palestino, and Syriu. With biblical elucidations and historical notos. 

» John Brocklebank. Loeds, Walkor; London, Hamilton 1865, XII u. 
9 8. 8. (5 sh.). 

52) Travels in Egypt and Syrin. By S. 8. HiU. London, Longmans 
1865. XVI u. 455 8. 8. (14 sh,). Vgl. Westminstor Roviow Vol. 29 No. 67 
(186o Jan.) p. 246; Athonaeum 1665 Oct. 28 p. 571 f.: Roadcr 1865 No. 150 p. 
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ungen auf Grund einer Reis« im J. 1842 erneuert Fiele !5S ). 
Stanley 51 ) stellt Beiträge von mehreren mit weiteren Intentionen 
zusammen; Upham 85 ) tbeilt in lebendiger Briefform, Black i6 ) 
mit stark hervortretender geistlicher Färbung, MacUod 87 ) unter 
Beigabe treuer Illustrationen, Mües 5 *) in populärster Weise seine 
Reiseerfahrungen mit, welche bei den meisten sich zugleich auf Süd- 
Europa beziehen. Die Schilderungen von der Verfasserin der 
‘Chronik der Familie Schönberg Cotta’ 8 ®) beruhen wohl nicht auf 
eigener Anschauung, sondern auf einem sehr sinnigen Compilations¬ 
und Darstellungstalent. 

Aus der französischen Litteratur ist eine geringere Zahl von 
Werken anzufübren. Neu herausgegeben finden wir die Reiseberichte 
von Beluze 80 ), Rousseau 60 ») und dem unglücklichen excen¬ 
trischen de Nerval * l ); durch eine holländische üebersetzung 
werden uns die geistreichen Aufzeichnungen der Fürstin Belgio- 
joso tr ) wieder in Erinnerung gebracht Zum ersten Male erscheinen 


253) Pastor’s Memorial ot Egypt, tba Red 8 m, the wildernrsses of Sin and 
Paran, Mount Sinai, Jerusalem, and other principal locaüties of the Holy Land. 
With brief uotes of a route throogh France, Rome, Naples, Constantinople, and 
up the Donube. By Rer. George Fislc. New cditJon. London, Warne 
1866, XII u. 816 s. 8. m. Portr. (5 sh.) Vergi. Toblers Bibliogr. p. 165 und 
Saturday Review 1866 Nov. 4 p. 688 f. 

54) Tho East and the West: our dealingt with our neigbboura. Essais 
by different liands. Edlted by the Hon. Henry Stanley. Fobruary 1865. 
London, Hatchard 1865, Vu. 271 S. 8. (7 ah. 6 d.) Vgl. Westminster Review 
1865 July p. 241 f. 

55) Lettres acsthetic, social, and moral, written fron» Europe, Egypt, and 
Palestine. By Thomas C. Upham. Philadelphia 1865 , 600 S. 8. (16 sh.) 

66) A bundred days in tho East: a diary of Journey to Egypt, Palestine, 
Turkey iu Europe , Greece, the Ulcs of tbe Archipelago, and Italy. By the 

Rev. A. Pollol: Black. London, Shaw & Co. 1866 , 625 S. 12. (7 ah. 6 <L) 
Vgl. Public Opinlon 1866 Fsbr. 24 p. 208; Athenaenm 1666 Fobr. 10 p. 199. 

67) Eastward. By Norman MacUod. With 70 illustrationa from 
pliotographs. London, Straham 1866, VIII u. 305 8. gr. 8. (14 sb.) Vgl. 
Athenacum 1866 Febr. 10 p. 199; Westminster Review 1866 April p. 546. 

581 Egypt, and a journey to Palesüno. By Lieob Col. B. H. Milet. 
Ch. I—IX, Colburns New Montbly Magazine No. 541—550 (1866). 

59) Wandertags over Bible lands and seas. By tbe author of „Chronicles 
of the Schönbcrg-Cotta Family“ etc. New edition, with pbotogr. London, Nelson 

1865, 301 S. 8. (6 sb.) 

60) Plrdgrination en Orient et en Occidect. Par l'abbt Beluze. 3e dd. 
T. 1. Paris, Lerhielleux 1864, 516 S. 8. 

60a) Voyago on Syrie et en Palesttae et daus les Echelles du Levant en 
1609, et retour eu France par la Sicilie et l'Italie en 1820, par Edme Rous¬ 
seau. Limoges, Barbou 1864, 76 S. gr. 12. (gehört zur Bibliothhque chrdtlenne 
ot morale.) 

61) Oeuvres compietes. Voyages en Orient par Gfrard de Nerval 
Doux vols. Paris, M. Uvy 1867, 1004 S. in 18-jfaus. YgL. F. B6cbard in 
La Situatiou vom 29. Juli 1867. 

62) Reishcrinneriiigcn uit Klein-Azi«, Syrie eu Palcstina. Naar bet Fransch 
van Christine Vorstin van Belgioioso. Met een voorberigt van E. J. P. 
Jorissen. Groningen, Noordhoft 1863, 8 u- 318 S. 8. (2 fl. 90 c.). 
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de Gatines m ) mit Bruchstücken, Schickler 8t ) in frischer 
und zugleich gebildeter Natürlichkeit, GabiyeL 9S ) gesuod be¬ 
obachtend , Paul 66 ) und Poiret 6T ) mit dem gewöhnlichen 
Dilettantismus, und mit kurzen Reisenotizen eine ungenannte Mar¬ 
quise 68 ). Die Pilgerfahrten werden Veranlassung zu Rciscschil- 
derungen, welche hin und wieder charakteristisches Detail darbieton; 
de Gumaumont 6# ), welcher den am 23. August 1853 von 
Marseille abgegangenen Pilgerzug leitete, und de Macedo 70 ) ge¬ 
hören in dieso Kategorie. Andere aus dem französischen Adel hervor¬ 
gegangene für die archäologische oder geographische Erkountniss 
des h. Landes wichtig gewordene Reisende werden uns bei der 
Besprechung Palästinas begegnen; auch mögen dio mehr mcdicinisch 
oder naturwissenschaftlich beobachtenden Qodard 71 ) und Martinis 1 *) 
hier nicht ungenannt bleiben. 

Deutschland hat au dieser Stelle mehr Namen aufzuweiseu als 
Frankreich; obgleich seine Bewohner nicht als oip eigentliches Roisc- 

263) Journal d'un voyago ou Orient, par 6". de Gatincs , ltovuo do 
l'Orioiit XIV, 1862 p. Ci f. 108 f. 

64) Kn Orient. Sovwcnlri de vuyngo ( 18f>8—1861, par Ft'rtUnund 

Schic klar. Paris, Micliol Mvy 1863, 804 S. In (3 fr.) Vgl. Journ. 

dos Sav. J>:63 p. 672 f. und Rrugsch in sduor Zeitschrift Olr Aogypt. Sprach- 
u. Altcrtliumskunde 1863 n. 1 p. 11 f. 

65) Dnnubo, Nil ot Jourdalw. Souvenirs ct Improssions do voyugo par l*. 
(lubryct Troll vols. Paris, Duntu 1865, XII In 131 H. In l&Jdsus. (0 fr.) 
VgL Satnrdny Rovlow 1865 p. 38 ‘. 

6<i) Journal do voyage: Italic, Egypto, Juddo, Kamnrlo, Oalllio, Kyrie, 
Taurus Oiclllcn, Archipel grec. Par JAou Paul. Paris, Llbr. frnnpiis« ot 
<trangt»ro 1865, 888 8. 12. yj fr. 50 c.) 

67) Mon voyago enOrlant, Egypto, Heux salnta, Ja Syrlo ot Constaiitlnophj. 
Par Frid. Poiret. Paris,Impr. Lahuro 1865,, IV u. 208 8. 8. 

68) Esqulsso do voyages (1862- 1868), Kgypto ot Nublo, Palestino ot Syrlo, 
Constaulnoplo, etc. Par Mino lo marquiso de I*. Mot«, Impr. Kousaoau-Pnllor 1^66, 

98 S. 8. 

69) LaTcrro Snlntc, la Syrlc, lo Llban, Rhodas, Smyrno, Constautiuoplo, la 
Grtcc, les lies loulonnes, Mnlto, l’Egyptootla Nublo. Par Henri de GmiutuinoiU. 
Tmls vols. Paris, Dounlol 1867, XII u. 1607 8. lH-Jfcnis. V K 1. Kredo* raUglwisus, 
hislor. ct liUfraires vom Mal 1867, und E. Gaillard in L'L'uinu vom 7. Scpt. 1867. 

70) Pblorinngo aux llonx Milnt* suivl d’uno oxeursion dans la Bn.vso Egypto, 
on Syrio ot ft Constnntinoplo. Pur A. de Macedo. Bruxelles ct Paris, Lacrvix, 
Vsrbocckhovon & Co. 1867,495 8. 8. (7 fr. 60 c.) Vgl. Ph. Wulff In Llobnors u. 
A.Jahibb.,f.Deutsche Thool. XIII(1868) p. 740. 

71) Egynto et Palcstiue. Obsorvatfons mddicales ot sclontlflqaos ]»ar lo 
Dr. Fr nett Qodard. Avoo uno prdface de M. Charles Rubin , mombre 
de l'lnstltut. Paris, Massen 1867, XXXI u. 438 S. 8. Nebst Atlas von 24 
T(T. (24 fr.) Vgl. Ph. Wolff in Jalirbb. für Deutsche Thool. XIII (1868) p. 741 
und: La scieuco cu Orient. Courtcs observations r<Strospoctivos Ji propos do 
‘Egypto ft Palestin o’, de feu lo dr. Erncst Godord. Par OUivicr Ucaure- 
gard . (Extr.du ‘Progrös’J. Bordeaux,, Impr. Lavertnjou 1867, 23 S. 8.‘ 

72) Du Spitzberg au Sahara. Etapo d’un naturallsto au Spitzborg, en 
Laponie, cn Ecossc, cn Sulsso, en Franco, cn Italic, cn Orient, eu Egypto ot 
en Algfrio, par Charles Martinis. Paris, Baillire 1865, XVI u. 619 S. 
8. Vgl. Journal des Sav, 1865 Nov. p. 723. Auch bereits in das Deutsche 
Übersetzt: Von Spitzbergen zur Sahara. Stationen eines Naturforschers in 
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volk gelten können, sinnt doch einer von ihnen, Zimpd 27S ), der 
seit lange Jerusalemische Topographie getrieben hat, etwas phan¬ 
tastisch über die Verbindung zwischen todtem Meer and Mittel- 
ineer u. s. w. nach. Den deutschen Handwerksburschen sogar führt 
seine besondere Romantik und die polizeilich eingetretene Un¬ 
möglichkeit, im Heimatlande erfolgreich zu fechten, anf Jevantinischen 
Wanderpfad: leider ist unsere Schriftstellerzunft dehnbar genug, 
um auch Contingente aus diesem Kreise zulassen zu müssen. Der 
seit 1834 bekannte Wagnergeselle Döbel 1 *) und der Schlosser¬ 
gesell Melmert 1 **) haben sich in der Gattung literarischer Bettel¬ 
briefe versucht Die Träger der achtungswerthen Namen, welche 
ich so unmittelbar nach diesen nenne, mögen mir eine solche 
Nachbarschaft verzeihen; auch sie ist ja charakteristisch. Pcter- 
vianns 7Ö ) umfassenderes Reisewerk ist in einer neuen Titel- 
auflnge ausgegeben worden; das geistvoll frische Skizzenbuch von 
Alban Stolz 1 *), zuerst 1857 nach der Reise von 1855 gedruckt, 
iu einer dritten Ausgabe erschienen. Gleich ihm durch ihr Glaubens¬ 
bekenntnis auf Achtung der Tradition gewiesen, aber wie er trotz¬ 
dem nüchtern und realistisch besonnen beobachtend erscheinen 
Reinlce 77 ) und Sepp 78 ) , letzterer ausgezeichnet durch eine 


.Spitzbergen, Lappland ... Autorisirte u. unter Mitwirkung des Vfs. übortragone 
Ausgabe für Deutschland. Mit Vorwort von Carl Vogt. Aus d. Franz, von 
A. Rüttelt. Bd L H. Jena, Costcnoblc 1868. XXVI u. 687 S. gr. 8. (n. 3 
20 NgrO v gl. Scliucht in Bll. f. llt UnUrb. 1868 No. 47 p. 742 f. 

273) Strasacu-Verbindung des mlttclUndisehcn mit dem todteu Moore u. 
Damuscua Uber Jerusalem mit Horauzlchung von Bethlehem, Hebron, Tiberins, 
Niuareth u. s. w. Von Ch. F. Zimpd. Frankfurt a. M. 1865, 47 8. 8. 
m. oiuein Blaue in fol. (u. 8 ngr.) Vgl. Tobler» Bibliogr. p. 185 f. 

74) Des Wagnorgesellcn E. Chr. Döbel Wanderungen Im Morgenland». 
Zwei Bünde. Berteroda 1863, 8. Vgl. Ober die früheren ebenfalls eolportierton 
Ausgaben Toblers Bibliographie p. 156. 

74a) Eines Jungen Handwerken Kelsen in Europa, Asien und Afrika, 
gotliau In den J. 1855- 1865. Eine getreue Schilderung dessen, was ich als 
Wandorer, Wallonischer Legionär und Misrionirfgllng in Deutschland ,... der 
Türkei, Anatolien, den Inseln Rhodas u. Cypern, Syrien, Palästina mit Bethlehem 
otc. und dom Wunderlande Aegypten gesehen u. crlobt Von Oetrald Mehlirrt, 
Zwei Bdo. Dresden, Selbstverlag 1865. IV, 513 u. XI S. gr. 8. m. 1 Photogr. 

75) Reisen im Orient von H. POermann. Zwei Bde. 2. (Titel-) Ausg. 

Leipzig, Veit & Co. 1865. XXII u. 8S0 S. gr. 8. M. Titelbild n. einer 
Knrto von Kiepert. (8 ) Vgl. meinen Bericht für 1859-61 No. 183. 

76) Besuch bei Sem, Ham und Japhet oder Boise in das h.Uud. Von 
Alban Stolz. 3. Aufl., um ein gutes Stück vermehrt Froibnrg im Br., 
Herder 1864, 567 S. 12. (2 fl. rh. = 1 ^6 Ngr.) 

77) Aus «lein Orient. Von L. Ränke. Münster, Tbcissing 1864, 840 
S. 16. (n. 1 #). Vgl. Wicuer AUg. Lit.-Ztg. 1865 No. 21 p. 183. und Ph. 
Wolff iu Jahrbb. f. Deutsche TheoL XH (1867) Heft 3 p. 546. 

78.' Jerusalem uud das h. Land oder Pilgerbuch nach Palästina, Syrien 
und Aegypten von {J. N.) Sejyjt. Bd. L IL Schafft-iuscn . Hurtcr 1862 - 63, 
781 u. 784 S. gr. 8. mit Holzschn. (in 7 Läcff. k VL Vgl. über die 

beiden ersten I.ieff. Lit Ccntralbl. 1862 No. 25 p. 506 f.; Über das Weitere 
ebend. 1864 No. 26 p. 611 f. u. No. 34 p. 798 l.j sonst auch Lit. Uaiulweiser 
1862 No. 1 p. 17; besonders aber Toblers Bibliogr. p. 173. 
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Reihe ‘werthvoller Detailforschungen. Lediglich als Pilger haben 
dagegen Schrey 278 ) und Kränzle 8o ) geschrieben. Durchaus wirk¬ 
lichen Reiseinteresseu dient Schäfii 81 ), der uns nach der Türkei, 
Baghdad und Ba^ra führt, und Schuchardl 8 *), welcher mit seinen 
sehr lebhaft dargestellten Reiseerfahrungen allerlei ebenso gewissen¬ 
hafte als anspruchslose Studien verbunden hat. Durch dieselbe An¬ 
spruchslosigkeit zeichnen sich die durch ihre Ausdehnung auf den 
oberen Nil werthvollen Mittheiluugen des Kaufmanns Binder**) 
aus; werthlos ist Seiferts* 4 ) auf eine Reise von etwa 1853 
zurückgehende Schrift; angenehmer wenigstens die Briefe von 
Scherer 86 ). Durch ihre geologischen Beobachtungen bedeutend 
sind die Mittheiluugen von Fraas 80 ). Endlich mögen hier auch, 
weil auf eignen Anschauungen beruhend, dio geistvoll wenn auch 
bisweilen zu phantastisch hingeworfenen Landschaftsgcmttlde von 
Bram 8I ), auf donen sich für uns besonders interessant die Ge- 


279) Pllger-Roiso in das h. Land und nach Aegypten. Von Georg Schrey. 
Salzburg (Glonner) 1865, 98 8. gr. 16. (ii. '/* )■ 

80) Rollo nach Jerusalem Über Wien, Conataiitinopel, Aegypten und zorUck 
Über Damaskus, Noaj>cl und Rom in Pilgcrbricfou von Joh, Krümle. Augs¬ 
burg, Kransfeldcr 186«, 870 8. 8. (I H. 48 Xv. HlA Vd. Wiener Ailg. LU.- 
Ztg. 1848 no. 28 p. 224. 

81) Roison in dou Orion!. Von l»r. Ales. Schilf li. Mit I (11t.) 
Karte. (Mittheilungon schweizerischer Reisender Heft2). Winterthur, Wurster* Co. 
1864, 111 u. 157 8. gr. 8. (1 ty). 

82) Orientalische Rolso-Blldor. Andeutungoa und Anleitungen , um iu 
kurzor Zoit und für wenig Oeld recht viel Orientalisches können zu lernen von 
Theod. Schuchardl (In 4 Höften). Heft 1—4. Leipzig, Lelner 1864, 
319 8. gr. 8. (k V« •*&)• Danach: Dio Aogyptor dor Ocgonwart, Mag. f. d. 
Lit. dos Ausl. 1864 No. 52 p. 882 f. 

83) Mitthellungon des Herrn Frau* Biiuler tibor selno Reise Im Orient 
u. sein Lobou ln Afrika, In Transsllvania (Beiblatt zum 8iebenbUrger Boton) 
1862 no. 17—22; daraus besonders abgodruckt llermannstadt, Steinhäuser 1862, 
34 8. gr. 8. ('/« *^)- Vgl. den Auszug in Poterraann’s Geogr. Mitth. 1864, 
V p. 168—171: 'Ein Deutscher Kaufmann am Oberen NH’. 

84) Reise von Deutschland nach Ungarn, Italien, dor Türkei, Klein-Asiou, Syrien, 
Palestino, Aegypten, Griechenland, dor Schweiz und Frankreich. Bearbeitet und her- 
ausgogoben von C. Seifert. Dresden, Selbstverlag 1864, IV u. 869 S. 8. in. 2 
Bteiudruckcn. Vgl. Toblors Bibllogr. p. 188. 

85) Reisen In dorLevanto In den Jahren 1859—65. ln Briefen an Froundo 
von U. Scherer. Frankfurta. M,, Winter 1866, VII u. 446 8. B.(u. 1 fy 6Ngr.) 
Vgl. Bll. f. lit. Unterh. 1866 No. 38 p. 539 f. und Köln. Ztg. 1865 No. 8U7. 

86) Aus dem Orient. Geologische Beobachtungen am Nil, auf der Sinai- 

Halbinsel und In Syrien. Von Oscar Fraas. (Zuerst in den Würtemberg. 
Naturwissenschaftlichen Jahresheften 1867 Heft 2—3.) Stuttgart, Ebnor & Scubort 
1867, 222 S. 8. mit 4 llth. Tff. u. eingedr. Holuoha. (n. 1 14 Ngr.) 

Vgl. Augsb. A. Ztg. 1868 No. 26 Beilage; Lit. Centralbl. 1868 No. 26 p. 667 
f.; Ausland 1868 No. 12 p. 271-274; Ph. Wolff in Jahrbb. f. Deutsche Tbcol. 
XIII (1868) Heft 1 p. 161 f. 

87) Historische Landschaften. Von Jul. Braun. Mit 3 (lithogr.) Tff. 

Stuttgart, Cotta 1867, IV u. 410 S. gr. 8. (8 fl. 80 Xr. rh. = 2 ). Vgl. 

Kath. Allg. Lit. Ztg. 1867 No. 16 p. 130 f. —Vergl. schon früher: Die bedeutsamsten 
Ralnenpltttzo Asiens. Von Julius Braun, Westermanns lllu&tr. Monatsli. XVI 
1864 no. 92 p. 188--196, no. 94 (Juli) p. 428—437, No. 95 p. 540-550. 
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stalten Abrahams, Moses und Hannibals abheben, ebenso die Bilder 
von Löffler mit dem frischen Text von Busch***) genannt werden. 

Die übrigen europäischen Nationalitäten haben die levantinische 
Reiselitteratur nur wenig bereichert. Aus Belgien ist der Anfang 
eines Werkes von van Ertbom **) gekommen, aus Dänemark 
eines von Schmidt 90 ); aus Schweden sind neben den allgemeinen 
Reisenotizen .von Frederike Bremer 9l ), deren den Vorderorient 
betreffende Abschnitte in einer bequemen französischen Bearbeitung 
vorliegen"), noch von Kraemer **) und der mit unverdientem 
Beifall aufgenommene Besccna ” 4 ) anzuführen. Russland, obwohl es 
in einer organischen Verbindung mit der vorderasiatischen Christen¬ 
heit steht, hat nur die französisch geschriebenen Reisememoiren 
eines nicht genannten im Frühling 1860 Alexandrien, Cairo, Jeru¬ 
salem und Damaskus besuchenden Fürsten 9S ) uud die Aufzeichnungen 
Dochturoff’s °*) gebracht, den keine fromme Absicht, sondern der 
kaiserliche Auftrag • in Arabien Pferde zu kaufen, Uber Palästina 
führte. 

Auch in der Reiselitteratur, welche Persien, das innore und 
liintero Asien in den Kreis ihrer Darstellung zieht, behauptet England 
noch einen natürlichen Vorrang: von hier erhielten wir Polling- 


1^88) BUdtr nu» dem Orient. Nach der Katar gezeichnet von A. Löffler 
u. mit beschreibendem Text begleitet v on M. Busch. Lief. 1—12. Triest, 
Directlon dos öster. Lloyd 1863—64, 82 Stahlstiche and 108 8. Text fol. (h 
12 ngr.). Auch mit frauxÄslschem Text: L’Orient plttorosqae. Pablication 
artistiquo dessinde d’aprc* nataro par A. Löffler et accompagnde du texto 
deseriptif du Dr. Maur. Busch. Llvr. 1—10. Ebend. 1865, 32 Stahlst., u. 
IV, 108 8. Text fol. (k n. 12 Ngr.). Vgl. The Reader 1863 Ko. 14 p. 838 f. 

80) Souvenirs et impressions de voyage en Orient par le baron Octave 
van Ertbom. (Auf dem Umschlag« als: ‘ler volnme. Egypte’ bezeichnet). 
Anvors, Vau Mol & Van Loy 1867, 8. 

90) Roiso I Graekenland, Aegypteu og det heilig« Land ved Vald. 

Schmidt. KJöbubavn, Wöldikes 1863, 2 Bll. u. 450 8. gr. 8. (2*/, )• 

01) Leben in der Alten Welt. Tagebuch wahrend eines vierjährigen 
Aufenthalts im Süden u. im Orient Von Frederike Bremer. Aus d. 
Schwed.Th. 1—16. Lelpiig, Brockhao» 1862 - 63, 8- ft 10 Kgt.l Vgl. Über 
Th. 12—16 Bll. f. lit. Untcrli. 1864 no. 41 p. 752—758. 

92) Abregd des voyages do Mlle. Bremer danj fanden et le nouveau 
monde par MUe li. Du Puget. Palestino et Turquie. Paris 1865 , 310 8. 
16. (8 fr.). 

93) En vintcr i Orienten. Reseanteckningar frSn Egypten, Nubien, Sinai 
och Paicstino of II. o. Kraemer. Med 29 planscber och 1 Kaita. Stock¬ 
holm 1866, VII u. 399 S. a (6 rd. 50 5.). 

94) Resemiuneu fr3n Egypten, Sinai og Palestiua, 1850—1860. Af E. 
G. Bcscoio. Med 15 planscher og 2 kartor, den ena öfTer Egypten och 
den Sinaitiska halfön, den andra fifver det heliga landet. 5te npplag. Stock- 
holm 1867, 431 S. 12. 

96) En Orient. Impressions et rdminiscence». Deux volumes. St-Pöters- 
bonrg, Schmitzdorff 1867, V 526 n. 507 S. 8- (5Va Q ) v 8>- L'L Centralbl. 
1868 No. 23 p. 606 f. 

96) IIol3iKa ua IkcTOK'i. u. s. w. (Wanderung in den Orient. Von 
M. N. Dochturoff.) St. Petersburg 1863, 8. 
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tau"') und Uashers 98 ) besonders erauische Gebiete berührende 
Darstellung. Bis nach Iudien greift des französischen Grafen de 
Panisse 00 ) Reise; dagegeu überschreiten die wcsteranischeu 
Gebiete nicht die mehr naturwissenschaftlichen Forschungen der 
beiden Deutschen Kotsdky 80 °) und Abich ! ).' Iu Hinter- und 
Süda8ion bewegen sich die Reiseberichte Thomson’* *) (diese 
auch den malaiischen Archipel betreffend, bereits in zweiter Autiago) 
und die bis nach Neu-Seelaud reichenden der Miss Muter 3 ); 
der Holländer Bake*) bietet sehr flüehtigo Schilderungen uus 
China und dem Archipel; eingehender berichtet von Indien Uber den 
Archipel bis nach China Devay •); die hinterasiatischen Reisen 
seines Landsmanns Berlandicr bespricht Bülol 6 ). 

Wenn wir in den bisherigen Gruppon der Rciselittcratur 
noidlos und dankbar dem englischen Namen die erste Stelle oiu- 
räumton, nennen wir dagegen untor den Wcrkon, welche ganz Asien 
oder bedeutende Thcilo desselben nebst der angränzondon polync- 


297) Half Round tlio Old World. IMnjf smno aevount of n tour ln Russia, 
Iho Caucatu«, Ponda, and Turkey, 1865--66. Hy Viscount PnüinQluu. I«m- 
don, Moxun 1867, 403 3. 8. wich umps (14 sh.). Vgl. Athoi.ncuin 1867 March 
30 p. 119 f. 

08) A Jouruoy froin London Io Pcrscpoll# Jncluding waiuloihiR* in Da- 
ghostan, Georgia, Aruionla, Kurdistan, Mcsopota.nla and Porsla. Hy J. Variier. 
London, Hurst and lllackctt 1865, 716 8. 8. (42 sh.). 

90) Lu Bussle, la l'urso, lTndo. Souvenirs do voyag« par lo Con.te (lc 
Paninne 1865-1866. Paris, Impr. Jouaust 1867, 423 S. iu 18. \6tm. 

300) Uobor Reisen und Sammlungen do» Naturforschers Pr. Th. Kotachy 
iu der asiatischen TUrkol, in Porsion und den Nil-Lltndoni. Wio», Jacob und 
Holal.au.su 1864, 4« 8. 8. 

1) Quolquos-uns dos rdsultats do mos dorniers voyages dol’niinöo pa»s6e 
on Giorgio ot dans los rdgions voisincs. Par Abich, Hullolin do l'Acad. 
imp^r. dos Sciences do 8t. Pdtorsbourg T. VI (1863) p. 119- 125 und damit 
fast gnnr, identisch: (Quelques rdsultats do n.c .1 voyages cu Giorgio, Oll Turqulo 
ct en Po.sc eu 1862. Par Abich , Hulletin du la Soc. g<fologi«iuo do Franco 
2. sdrio T. XXI (1865) p. 213—220. 

2) So.no gliinpses int» lifc in the für East. Hy •/. S. Thumxou. 2" d 
cd. London, Itlel.ardsoi. 1865, XI u. 332 S. 8. (10 sh. 6 d.) Dazu: Soquol 
to Son.o Glimpsos etc. Elend. 1865, XIJ o. 313 8. 8. (10 ab. 6 d.). Vgl. 
Atlicnacum 1864 Kohr. 20 p. 261 f. 5 Wostmlnstcr Review 1861 April p. 576; 
Öaturday ltcviow 1864 Fobr. 20 p. 235 f. 

3) Travels aud advonturcs of an officor’s wlfo iu ludia, China, and 
New Zealand. Hy Ms. Muter. Vol. 1. 2. London, Hurst aud Blackett 1864, 
XVII u. 638 S. 8. (21 sh.). Vgl. Athenaoum 1864, 23. Jan. p 117 f. u. Tho 
Reader 1864 no. 54 p. 41 f. 

4) Eon vlugtige blik of Java, Saigocu , Zuidolijk China cn Bombay. 
Door R. W. J. C Bake. Arnhem, WilUnk 1803, 45 S. gr. 8. (fl. 0,G0). 

5) Journal d’un voyago dans l'Indo anglaise, k Java, duns l'archipci des 
Molucques, sur les cötes müridionalcs de la Chino, k Coylau (1864). I’nr Fr. 
Devay. Avec 2 photogr. et 2 lithogr. Dcux vols. Paris, Didot 1867, 
XXXII u. 883 S. 8. (14 fr.) 

6) Notice sur M. Berlandior ot scs voyages dans l'cxtrfmo Oriont par 
Frid. Biüol. Au, Makaire 1865, 31 S. 8. 
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sischen oder afrikanischen Welt in grösserem Zusammenhänge um¬ 
fassen, mit Stolz zuerst die Deutschen. Es ist in erster Linie die 
grosse Expedition der österreichischen Fregatte N o v a r a S07 ), deren 
uns spcciell wichtige Ergebnisse für Anthropologie, Linguistik und 
Culturwissenschaft das gangbare wissenschaftliche Yorurtheil gegen 
Weltumsegelungen fast vollständig zerstören köuuten, und in der 
lebendigen Darstellung Carl v. Scherzers das weiteste Interesse 
auch des grossen Publicums erregten, dass eine Volksaus¬ 
gabe der Reisebeschrcibung in einer Auflage von 25,000 Exem¬ 
plaren veranstaltet werden musste. Die für uns wichtigsten Punkte, 
welche diese erste österreichische Erdomscglungsexpcdition berührte, 
sind besonders: das Kapland, wo Simonstown als die einzige mu- 
hammedanische Colonie dieses Gebietes, welche durch die von den 
Holländern aus dem Sundaarchipei berbeigezogonen 800 Malaien 
gobildet wird, unsere Aufmerksamkeit in Anspruch nimmt; die fast 
unbewohnten, durch. ihren vulkanischen Charakter interessanten 
südindischeu Inseln St. Paul und Amsterdam; Ceylon, Madras 
und die Nicobareninscln; Singapore, Batavia und Manila; Hongkong, 
Cantou, Shanghai und die Inselwelt des Stillen Occans. Die gross- 
artigeu Sammlungen, welche auf der vom April 1857 bis zum August 
1859 währenden Fahrt gemacht wurden, bezogen sich nicht nur auf 
Naturgeschichte, wie es bei solchen Expeditionen zu geschehen pflegt, 
sondern Dank der Vielseitigkeit und Energie des durch eigenthüin- 
liche Schicksale und Studien vorbereiteten v. Scherzer besonders auch 
auf Culturgeschichte und Anthropologie im weitesten Sinne; wir 
werden weiterhin die schöncu linguistischen Ergebnisse, wie sie 
Friedrich Midier mit durchdringendem Sprachsinn zusammen- 
gestcllt hat, kouueu lernen: auf die höchst interessanten Mittheiluugen 
Uber Waarengattungen und nationalökouomische Verhältnisse zu 
achten wird allen den Orientalisten förderlich sein, welche in Lassens 
grosser dem indischen Altcrthum zu Gute gekommener Weise das 
volle Leben der von ihnen studierten Nationalitäten über den Kreis 
der Handschriften hinaus zu erkennen wünschen. Die einen weit 
beschränkteren Kreis umschreibende, mit der nachher bei Chiua 
und Japan zu erwähnenden preussiseben Expedition zusammenhängende 


307) Reise der Österreich. Fregatte Sovars um die Erde. Beschrcibouder 
The» von K. v. Scherzer. Bd. 3. Wien, Gerold, 1862, VII u. 457 S. gr 8. 
Mit vielen Holzschu. u. s. w. (n. 3 Thlr.l und bereits Bd. 1—III, 2. Aufl. 
Mit 9 Korten, 05 Holsschn., 5 Beilagen; 15 Karten, 76 H., 2 Beil.; 11 Kart., 
79 H., 2 Beilagen. Wien, Gerolds Sohn 1864 66, IX, 3S4; VII, 448 ; VII, 
450 S. gr. 8. in engl. Einbd. (k n 3 fy.) Dasselbe in einer Volksausgabe In 
30 Lief. Bd. 1—II Qeder zu 15 Lief.). Ebcnd. 186:1—65, X, 682; V11.G48S. 
gr. 8. mit oiugcdr. lljlzsehn., 21 HolzschnittUf., 3 Karten u. 5 Taf. u. Tabb. 
(k Lief. 6 Ngr.) Uebcr den wichtigen linguistischen Tlieil der Xovara-I’ublica- 
tionen s. unten No. 45G; die naturwissenschaftlichen Partien müssen trotz aller 
Wichtigkeit hier übergangen werden. 



110 


Wissemchaftl. Jahresbericht für 1862 — 1867 . 


Weltreise Wilhelm Heine's 808 ) zeigt den geübten, malerisch 
sichern Blick des schon bei der Fahrt des Oommodore Berry be¬ 
theiligten, künstlerisch vorgebildeten Touristen grösseren Stils: das 
reiche Detail hat natürlich das officielle Werk voraus. Durch den 
Reichthum künstlerischer Anschauungen und einen in allen Situationen 
geistesgegenwärtigen Witz noch anziehender erscheinen Eduard 
Hildebrandts ,ot> ) von KossaJc in glänzendem Feuilletonstil re- 
producierte, durch ausserordentliche Charakteristik sehr werth- 
vollo Rciserinuerungen. ‘Der Maler des Kosmos’ hatte nach der 
ersten, Amerika geltenden Weltreise von 1844—45 den Orient 
schon 1851 besucht und nach einem kürzeren Aufenthalt in Nord- 
atrika (besonders in Aegypten) in königlichem Aufträge Palästina 
studiert; wer das Glück gehabt hat, seine farbenglänzondon Aqua¬ 
rellen zu sehen, musste ohne Zweifel den vollen Eindruck des sonnigen 
Orients empfangen. Abgesehen von andern einzelnen Fahrten kommt 
aber hier als besonders wichtig in Betracht dio fast zweijährige 
eigentliche Woltrciso, welche der Künstler seit den» Herbst 1862 
ausfilhrto und deren Ergebnisse er in fast 300 Aquarellen, wie in 
zahlreichen mündlichen und schriftlichen, von Kossak geschickt be¬ 
arbeiteten Ueborlicfcruiigon niedcrlcgte. Dor Weg führt über 
Aegypten und Aden nach Iudion, Ceylon, Hinterindien, China, Japan 
und den Philippinen; dio mächtigen Centralstitdto, wie die heilige 
Bonares und die wunderliche Bangkok, treten kenntlich aus dem 
Glanz der südlichen Sonno und der tropischen Vegetation hervor; 
dio Ruinen Indiens und Siams scheinen zu reden; dio nachdenk¬ 
liche Schlaffheit der Hindus, dio hinterlistige Rührigkeit der Chinesen, 
dio rasch orientierte Arbeitslust dor Jnpancson rücken uns aus den 
pikanten Anecdoten mit fast körperlicher Bestimmtheit nahe. Dagegen 
kommen Geists 10 ) Zusammenstellungen gar nicht in Betracht. 
Als merkwürdige Roiseschilderungcu fühorcr Zeit von oinem grösseren 
Theil Asiens mögen noch die jetzt orst gedruckten Aufzeichnungen 
zweier IJfyjr’s erwähnt werdon 11 ). Der eine ausKargali im Oren- 


308) Eino Weltrabe um dio nördlich« Ilomisphifro in Verbindung mit der 
ostaaiatlschon Expedition ln den J. 1860 und 1861. Von Wilhelm Heine. 
Zwei Theilc. Leipzig, Brockbaus 1864, XXIL u. 698 S. gr. 8. (3 1 /* ft ) Vgl. 
Ausland 1864 No. 7 p. 161—165, Bl. fUr lit. Untcrh. 1864 No. 3 p. 45—60. 

9) Ed. Hildebrandt'e Reise um dio Erde. Nach seinen TattcbUchorn 
und mUndliohen Berichten erzählt von E. Kossak. Berlin, Junke 1867, XV111 
und 1022 S. 8. (4>/, ft) 

10) Dr. O. Geists Reisen, Abenteuer und Erlebnisse in Asien, Afrika 
und in den indischen Meeren. Mit Abbild, ln Farbendruck. Lief. 1—6. 
(Vollst.) Dresden, SchÖpff 1864. 278S.gr. 8 Mit 5 lithogr. Taf. (k n.öNgr.) 

U) Ü.U* dU3 

Kasan .1862, 4. Vgl. Dorn in Mdlanges asiatiques V- (1867) p. 
620 No. 69. 
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burgischen Gouvernement stammende 3§jji Isma'H ging 1751 über 
Bukhära, Afgbänistän und Indien nach Mekka, der andere aus Janka- 
gischt im Kasanischen Gouvernement, IJfijji Mohammed Amin 1783 
über den Kaukasus, die Türkei und Aegypten dahin. 

Bei allen solchen ausgedehnten Reisen, auf welchen selbstver¬ 
ständlich sich nicht von selbst die Aufmerksamkeit der Reisenden 
specialisierend zu ceutralisieren vermag, sind bestimmte Fragestellungen 
von grösster Wichtigkeit. Die geographische Gesellschaft in Paris hat 
daher sehr richtig an d’Abbadie SI *) und Remy ,f ) eigene Instructionen 
gestellt-, Lafond 11 ) formuliert die Fragen einer Weltreise; auch 
die Missionare bedürfen solcher Orientierungen 15 ). 

Zu einer zusammenfassenden Darstellung der durch diese un¬ 
unterbrochenen allgemeinen und noch mehr durch die erst bei den 
einzelnen Länder zur Besprechung kommenden besonderen Reisen 
gewonnenen geographischen Resultate Tür den gcsommtenOrient schreitet 
man bei der undankbaren Schwierigkeit der Aufgabe nur ungern. 
Um so grösseres Lob verdienen v. Klödcn 1 **) und Daniel 1 **), 
von denen der erstero in seinem Handbuche der Erdkunde eine 
grösscro Fülle von eigentlich geographischen Daten, der andere ein 
lebensvolleres und harmonisches Culturbild geliefert hat. Was die 
neue verdienstliche Bearbeitung des Handbuchs von Stein und Hörschel- 
manu bringt, soll an seiner besonderen Stelle hervorgehoben werden. 
Eine Zusammenstellung anderer Art haben Eyrfts und Jacobs x6 ) 
versucht, Kiäough ,7 ) ein gutes Panorama gegeben; Cortam- 
berts XK ) neu aufgelegte, an Maltebrun anlehnonde Schrift ist 


31*2) Instruction* pour le* voyage* d'exploration par Antoine Abbadie. 
(Extr. du Bulletin do la Soc. da gdogr.) Pari*, Impr. Martinet 1867, 89 8. 8. 

13) Instruction* donndes h M. Jules Remy, pour son voyago dans l'lndo, 
l’Himalaya, le Tibet, la Chine, le Japon et l Ocianie, Bulletin de la Soo. de 
Qdogr. öe sörio T. UI ^ 186*2) p. 32 f. 

14) Fragments de voyages autour du monde. Philippines, Chine, Malaisle, 
Polyndsie, Mexlquo, etc. Par Gabriel Lafond (de Lurey). Paris, Impr. 
Voisveuol 1864, 234 8. 4. k 2 cot (2 f. 50 c. — Publicatlons du Journal 
„Le Öifcclo.“) 

16) Pdrdgrinations cn Europa, en Afrique, et au Japon. parX. M. B. mis- 
sionnairo apostoliquo, chanoine do L. 4c et öe. 4d. Paris, Giraud 1865, X u.479 8. 12. 

15a) Handbuch der Erdkunde von G. A. v. Klbden. Bd. III. Asien, 
Australien, Afrika uud Amerika. Berlin, Weidmann 1862, XU a. 895 8. gr. 8. 
(n. 3 ^ } 

15b) Handbuch der Geographie von Dr. Herrn. AdaXb. Daniel. L 
Theil. Allgemeine Geograph!«. Die aussereuropüschen ErdtheUe. 2. vielf. 
verb. Aul Leipzig, Fue* 1866, XIV u. 944 S. gr. 8. 

16) Voyage en Asic et en Afrique d’aprhs les rdeits des derniers voyageurs. 
Par Eyriks et Alfred Jacobs. Paris, Furne 1866, IV u. 696 S. gr. 8. 

17) Seize milie lieues a travers l'Asie et l’Ocdanie. Voyage exdcutd pen¬ 
dent les anndos 1858—1861- Par lc Comte H. Russell KilUwgh. lire et 
2de sdrie. Paris 1866, 859 8. 8. 

18) Description particulihre de l’Asie, de 1’Afrique, de l’Amörique et de 
l’Ocdanie. Par E. Cortambert. XouveUe id. Paris, Hachette 1865 , 307 S. 
12 . (2 fr.) 
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ein einfaches gutes Schulbuch, was auch von Jtaffy 819 ) zu gelten 
schoint Sehr interessante uud aus den immer noch entlegenen 
Quellen der chinesischen Litieratur geschöpfte Notizen über asiatische 
Geographie hat StanisLas Julien *°) uns dargoboton; wir finden 
darunter Nachrichten über die Uiguren,' Matuanlin’s Beschreibung 
Indiens, Lin’s Grundzüge einer allgemeinen Erdkunde und über die 
chinesisch-indischen Boisebeschreibungcn. 

Unmittelbarer ist die Ethnographie gefördert worden, deren 
Grundlegung immer auf asiatische Urgeschichte und Sprachenkundu 
zurückführen wird, wie man aus <lo LaburtJic's - l ) Aporyu er¬ 
sehen kann, der auch über die Fortschritte der orientalischen Ethno¬ 
graphie berichtet hat**). Je feindlicher sich bisweilen an dieser 
Stelle die Naturwissenschaft und die geschichtliche Sprachforschung 
begegnen, die Form des Raceuschttdcls und das Godaukensystoin, 
das darin durch Geschlechter heimisch gewesen ist, von einander 
abweichen: um so glücklicher fügt cs sich, dass auf dor einen Seite 
die physiologische und die sprachgcschichtliche Ethnographie in ihren 
besondern Richtungen sich einstweilen weiter entwickeln, auf der 
audorn wissenschaftliche Kräfte von verschiedenen Standpunkten 
aus zu anthropologischen Vereinen sich zusammcnlindcu. Bio Fort¬ 
schritte der mit dor Ethnogrnphio so eng verbundenen Anthropologie 
in Frankreich hat de Quatrefuyis * 3 ) in ciuor auch für den 
Philologen lichtvollen Weiso gozoiclmet-, besondere anthropologische 
Gesellschaften bringen in London und Paris das zerstreute massen¬ 
hafte Material zusammen. Von der englischen liegen zwei Bünde 
mit 44 längeren und kürzeren Abhandlungen vor 84 ), von doneu 
dio Mehrzahl durch ihren specifisch naturwissenschaftlichen Charakter 
uns ferner liegen, andere dagegen um ihrer historischen oder sprach- 
und culturwisscuschaftlichou Bedeutung willen unsoro volle Aufmerk¬ 
samkeit verdienen, wio T. Bendyshu über dio Gosehichto der 


819) Lecturcs gAograpblquos: Asio ot Afriquo. Par C. Jlaff'j. Toulouso, 
Privat 1867, 685 8. 12. (8 fr.) 

20) MAlangos du gdograplilo aslatiquo ot de philologio sSnico-indionnc par 
ßlonülat Julien. Vol. 1. Paria 1864, 83‘J 8. 8. (In aohr kloluor Aull, godr.) 

21) Aporyu gönAral do ln aclouco otliuographiquo. Par Charles lle 
Ijabarthe , Rovue orientale ot araArlcaino T. 4. (1866) und besonders abgodr.: 
Paria, Maisonnouvo 1866, 24 8. 8. 

22) Rapport annuel sur los progrAs d’ethnographie oriontalo par Charles 
tie Labarthe. Lu k la SAance gAnAralo do la Section amAricalne Je 26 fdvr. 
1862. Paris 1862, 8. 

23) Kecucil de rapporta sur les progrAs des lettros et dos Sciences en France. 
— Rapport sur los pi-ogrAs de Tanthropologie par A. de Qualrefages. Publi- 
cation faite sous les auspices dn MlnlstAro de l’instructlon publique. Paris, 
Impr. ImpAr. MDCCCLXVU, 670 8. lex. 8. Vgl. M. Bricl im Courrier Frau?als 
vom 14. Oct. 1867. 

24) Moraoirs read before tho Anthropological Society of London, 1863 — 64. 
VoLL — 1865-66. Vol. n. London, TrUbner 1865 und 1866, 542 u. X, 
464 S. 8. (H 21 sh.) 
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Anthropologie, Edxo. SdUm Qb&r den indischen PhaJlusdienst, 
Vdmbdri/ Ober die Derwische, J. Hunt über die Stellung der 
Neger, welche überhaupt bei dieseÄ Erörterungen sich besonderer 
Aufmerksamkeit erfreuen (vergL die anatomischen Beobachtungen 
von Th. B. Peacodc und Gibb) und W. T. Prüchard über die 
Viti-Inseln und ihre Bewohner, Die Pariser Soci6t4 d’ ethnographie 
besteht bereits seit 1869 und hat zunächst ihre Sitzungsberichte und 
Abhandlungen in der ‘Revue orientale et am^ricaine’ uud in einem 
kleinen ‘Annuaire' veröffentlicht, nachher in einer besonderen Zeit¬ 
schrift 8 die Herausgabe eines ersten Bandes von ‘M6moires 
ethnographiques’ war vorbereitet Die Discussionen der Gesellschaft 
betrafen tüeils allgemeine Punkte, wie die Classification der Völker¬ 
gruppen, die Stellung. der Sprachwissenschaft zur Ethnographie; 
theils einzelne Fragen, wie das Dravidische u. s. w. — Einen 
raschen aber anziehenden üeberblick gewährt mit geschickter Combi- 
nieruug des Liuguistischethnographischen und des Culturgeschichüichen 
Diefenbach * s ), nicht etwa ein geschlossenes System der Ethno¬ 
graphie, was auch der sehr bescheidene Titel nicht erwarten lttsst. 
Das Morgenländische nimmt nier nur einen äusserlich nicht sehr 
ausgedehnten Raum, aber bei der Bedeutung desselben für die Grund¬ 
fragen der hier wenn auch aphoristisch so dodi bisweilen geistvoll 
skizzierten Culturgescbicbte eine um so wichtigere Stellung ein. 
Mit einer ausführlichen Darstellung, wenngleich sie sich auf die s.* g. 
Naturvölker beschränkt, kommt das grossartig angelegte und be¬ 
deutende, in Deutschland zum Schmerz des Verfassers, zugleich 
aber zur Beschämung seines Vaterlandes ziemlich wirkungslos go- 
bliobeno Werk von Theodor Waitz ,e ) an verschiedenen Stellen 

825a) Actos do la Socidtd d’ethnographie coustilufo par dcux dödslons 
ministerielles. Hecuoll publU avcc le concours deMM. Dslondre, Martin 
do Moussy, Minorot, Opport, do Rosny ot Schwabe, p^r Ldon do 
Rosny, Jules Sarasln o*q Charles do I.abarthe. 2iime Sdrio. —- 
T. I. Paris, Amyot 1867, 2 Bll. und 396 8. gr. 8. Die „Comptas-rendus dos 
sfances do la Soc. d’Ethnogr. (Ihre p4riode)*‘ T. I—II. Poris 1860 - 65. 8. 
liegon mir nicht ror. Früher war auch ein kleines „Annuaire de la 8oc. d’Ethu. 
publio avec le concours de la Commission des travaux littörsires par Charles 
do Labarthe“ 1—3. (Paris, Challamel ain« 1860—62) erschienen; leb woiss 
nicht ob mehr. Der mir niber bekannt gewordene dritte Jahrgaug eothklt 
ausser einigem Ethnographischen auch Japanesisches und Kaukasisches, was au 
seiner Stelle erwähnt werden soll. 

25J Vorschule der Völkerkunde und der Bilduugsgcschicbto von Loren % 
Diefenbach. Frankfurt a. M., Sauerlinder 1864, XU und 746 S. gr: 8. 
(3*/a •*¥>) V|L Authropological Review no. lü (1865 July) p. 196 - 202; Bnudry 
in Revue moderne T.*85 (18651 p. 375 t.\ Lit. CentralbL 1865no. 17 p. 442 f.; 
Oesterreich. Wochenschrift 186b No. 11; Th. Benfcy in Göu. gel. Ans. 1865 
St. 5 p. 176—192, Aur. Buddeus in B1L f. lith. Enterb. 1865 No. 9 P- 141 f. 

26) Anthropologie der Naturvölker von Dr. Theodor Waitz. Fünfter 
«Theil. Auch m.d. T.: Die Völker der Südsee. Ethnographisch und cultur- 
historisch dargestellt. Erstes Heft. Die Malaien. Mit einer Karte. Lcipxig, 
Fr. Fleischer 1865, VI und 194 S. gr. 8. (IV* $•) Vgl. den Bericht föc 
1859 -61.no. 57. 
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unserer morgonländischen Wissenschaft entgegen. Wait 2 selbst ist 
am 21. Mai 1864 ein Opfer meiner angestrengten Thätigkeit ge¬ 
worden, für welche die kleine Universität Marburg keinen an¬ 
gemessenen Wirkungskreis darbot;. glücklicher Weise sind seine 
Sammlungen und kühn gefltellten Aufgaben in die Hände soines 
ausgezeichneten Schülers Onland iu Magdeburg gefallen. Durch 
ihn erhalten wir zunächst eine trefflich orientierende Darstellung der 
Malaien, welche uns hier in einem einheitlichen Bilde aller ihrer 
Lebensrichtuugen entgegen treten, wenngleich dem Plano des ganzen 
Werkes widersprechend an verschiedenen Punkten der Begriff des 
Naturvolks durch dieHerübernahmo einer fremden positiven Religious- 
form aufgehoben ist Als eine Genugthuung, welche man den grosson 
Verdiensten des Morburger Forschers schuldete, werde hervorgehoben, 
dass England sich beeilte, den grundlegenden für Sprach- und 
Völkerpsychologie wichtigen ersten Theil des Werkes zu seinem 
Sfgenthum zu machen 887 ). Das europäische und das transatlantische 
England ist durch seine mannigfachen Berührungen mit fremden 
Nationalitäten auf ethnographische Interessen gewiesen: so erhalten 
Wir aus Nordamerika das compcndiösc, im Wesentlichen auf Grund 
der Sprachwissenschaft aufgebaute, nicht ungeschickte Handbuch von 
Brace 8S ), aus England in neuer Auflage die mehr auf die be¬ 
sondere geschichtliche Entwicklung der Völker gerichtete Darstellung 
von Knox ,8 ). Beachtenswert ist eine Untersuchung von Selig¬ 
mann* 0 ), weloher oino Entwicklung aus der äthiopischen Urrocc 
und Degeneration der höheren kaukasischen Race im Süden und 
Osten annimmt. Für dio ethnographischen Verhältnisse dos turanischen 
oder altAischen Asiens sind dio von der Beschreibung Russlands 
ausgehenden und später bei Nordosion näher zu erwähnenden Werke 
Stfmitders und Paulj/'s schon hier horvorzuheben; insonder¬ 
heit treten in des letzteren von K v. Baer mit einer trefflichen 
allgemeinen Einleitung cröffneter Darstellung unter den Indoouropäcrn 
dio Ossothen, Persor, Kurden und Armenier, dann als grosse Gruppen 
dio eigentlichen Kaukasier, dio Ural-Altaicr und dio Ostsibirior für 
uns wichtig hervor. Auf den engeren Orient scheint sich das wohl 


827) Introduction to anthropology by Dr. Theodor Walt*, Edltod wtth 
numwouB additione, by tho autlior, from the first volumo of „Anthropologie 
dor Naturvölker“ by F. Fredcrick CoUingtoood. London, Longman 
1868, XVI o. 404 S. 8. (16 ab.) Vgl. National Review 1864, April p. 
455-508. 

28) Tbe Races of the old world. A manull of etbnology by Charles L. 
Brace. New.York (London, Bbrrey) 1868, XIX u. 428 S. 8. (9 alt.) Vgl. 
The Reader 1863 nr. 28 p. 32 f.; Atbenaeum 1868 July 25 p. 1Ö6.; National 
Review 1864 April p. 455 - 503. 

29) Tbo rac«8 of men; a philosophlcal inquiry into fho influonce of race 
over the destinies of natioos. By Roh. Knoa. 2 nd edition, with supplementär}- 
cbaptcis. London 1862, 600 8. 8. 

30) Die Menschenracou von Prof. F. R. Seligmann, Geogr. Jahrbuch 

VwE.Behm, 1. (1866.) > ’ * 
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aaf Reiseaufzeichnungen beruhende Werk der btterarisßh kühnen 
Mad. Audouard 881 ) zu beziehen: bis in eigentlich geschichtliche 
und chronologische Fragen führt die mir sonst nicht näher bekannt* 
gewordene Schrift ihres Landsmanns Kodier **). Ethnographie and 
Ethnologie (welche sehr scharf zu unterscheiden im Grunde spitz¬ 
findig ist) leiden immer noch an dem Mangel durchaus .an¬ 
erkannter Ausgangspunkte und mithin einer sicheren Methode. 

Ein Meister dieser Wissenschaft, Ruxtey**), betont natürlich 
das naturwissenschaftliche, durch den Darwinismus gesicherte Moment; 
Jackson“) wendet sich speciell an die Schädelforaen. Auf der anderen 
Seite wird die Sprache zum ethnographischen Kriterium gemacht, 
so leicht sie auch übertragen und so wenig sie in ihren ersten 
vorgeschichtlichen Entwicklungsstufen erkannt werden kann. Daher 
wird sic als Beweismittel für die entgegengesetztesten Standpunkte her¬ 
beigezogen: für die ursprüngliche Einheit des Menschengeschlechts 88 ), 
und mit fast grösserem Recht für eine uranfängliche Vielheit dar 
Racen, wie sie Chavie*“) in seiner weiterhin noch zu erwähnenden >. 
sehr lebendigen Untersuchung über die Beziehungen zwischen Semi¬ 
tismus und Jafetismus setzt, und wie J. W. Farrar 86 ) in einer 
vor der Ethnological Society in London am 9. Mai 1865 gelesenen 
Abhandlung von der Geschiedenheit der Sprachen ausgehend die ' 
einheitliche Ursprache und das einheitliche Urgeschlecht mit der 
Quadratur des Cirkels und dem Perpetuum Mobile auf eine Linie . 
stellt Mit einer umfassenden sprachwissenschaftlichen Kenntniss ' 
und feinem Beobachtangssinn ausgestattet hat, ohne sich resultatlos 
mit der Kinheits- und Urspruugsfrage weiter zu beschäftigen, Fr. 
Müller 87 ) dio linguistischen Daten für die Ethnographie geschickt 
und übersichtlich dargestellt; seine umfassende durch die Resultate 
der Novara-Expedition veraulasste Arbeit werden wir nachher 
kennen lernen. 

Für die Urgeschichte der Menschheit pflegen die sprachlichen 
und sonstigen Ueberlieferungen des alten Orients das Hanptmateriiü 


381) L'Orient et «es peuplades per Mm* Olymps Andouarl. Paris. 
Dcntu 1367, 600 9. in l$-j*sus (8 f.) 

32) Antiquiti des reces bumaines, reconstitutlon de )• Chronologie et de 
l'histoire des peuples primitifs per l'exumen des documcnts originaux et par 
l'astronomie. Par G. Rodier. Paris 1832, 448 S. 8. 

33) The method and resalts of ethnology. By Prof. Hvxley, Fortnightiy 
Roview Wo. UI (1866 Jane) Art. 1. 

34) Ethnology and Phrenology, as an aid to the historian. By J. W. 

Jackson. Edinburgh, Maclachlan Sc Stewart 1862, 324 S. 8 . (4 ). 

85) On the testimony of langnagc respecting the unity of the human 
race, Worth American Rovicrr. VoL CV Wo. 216 (1867 July) p. 214—241. , 

85a) Vgl. unten Wo. 476. 

86 ) „On langnagc and ethnology“, vgl. das Referat im Reader 1865 May 

’ 37) Linguistische Ethnographie von Dr. Friedrich Müller, Geogr, 
Jahrbuch von E. Behm L (1866). Vgl. unten Wo. 456. 
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zu bieten, zu welchem die Forschung der Gegenwart auch die 
zerstreuten, bisweilen kleinlich erscheinenden Denkmäler der jüngeren, 
abhängigen oder noch nicht zu geschichtlicher Entwicklung gelangten 
Continente gofügt hat Für^ Schleicher m ) war es, nachdem er 
einmal den Standpunkt des Darwinismus eingenommen hatte, fast 
natürlich, die Sprache als ein Stück Naturgeschichte des Menschen 
zu betrachten \ Parfas**) benutzte dio vergleichende Sprach¬ 
forschung zum Erweis des hohen Alters der Menschheit. Die vor¬ 
geschichtliche Cultur haben Wilson* 0 ) und mit grossem Erfolge 
Lulbock* 1 ) erforscht. .Der letztere, welcher allo nur irgend 
erkennbaren Spuren von Culturansätzen herbeizieht, muss uns mit 
seinem lebendig geschriebenen Buche besonders interessieren, weil er 
für das wichtige Broncozeitalter (die charakteristische Culturstnfe, 
welche allen bedeutenden Fortschritt markiert) die von F. Wibel 
geleugneten Einführungen aus dem Osten in selbst fern angränzende 
Völkergebiete als durchaus wahrscheinlich setzt, wenngleich nicht mit 
der Bestimmtheit Lewes’ und Nilsons, welche gleich dom bei der 
Geschichte der Semiten zu orwttbnouden Rougomont einen spociell 
phÖnizi8chen Ausgangspunkt glauben annohmen zu dürfen. Gegen 
das Biblisch-Ketzerische, das in solchen geschichtlichen Dcductionen 
besonders boi Lubbock zu liegon scheint, haben verschiedene Lands¬ 
leute desselben aufrichteuden wissenschaftlichen .Trost zu gewähren 
versucht, wie Moore 4> ), Mac Gausland **), Qraham**) und 


888 ) tJobec di« Bedeutung der Spracho für dio Naturgeschichte des Menschen. 
Von Äug. Schleicher. Weimar, Böhlau 1865,20 S. 8. (6 Kgr.) Vgl. Llt. Contralbl. 
1866 No. 48 p. 1288 und: Dio Natur 1865 Llt.-Ul. No. 2. Vgl. woltor No. 466. 
’ 80) Oomparativo phllology, aa indloating tlio antiqulty of man. By 

David Parkes, Quaterly Journal of 8clonco No. X (April 1, 1866) Art. 6. 

401 Pro-hlstoric inan: resoarchoa into tho origin of civllfaatlon in tho old 
and tlie now world. Hy D. Wüeoit. Two vola. London LS02, U90 8. 8. 

41) Pro-hlstoric Times, a» lllustratcd by ancient remaioa and tii« monncra 
and cnatoni» of modern »avagua. By John Lubbock. With plalca and Illu¬ 
stration*. London, Williams & Norgato 1805, XXIV ti. 512 8. 8. (15 all.); ln 
das Franrös Ubersetat': L'hoimno dovant l'histoiro... par Sir John Lubbock. 
Tradult do 1'Anglais par JüL JJarlür. Paris, Germer Baillikr« 1800, XII u. 
6128. 8.mit 156 eingedr. Holzschn. (15 fr.) Vgl aum Original Chr. Petorsou In 
(Mttinger gal. Anr. 1860 8t. 88 p. 1402 Reader 1805 No. 180 p. 702; 
»nr Uftberaoming Ch. Morel in Revue oritiquo d'liiat. ot de Ult. I8ü7 No. II 
p. 161 f. Flammarion im Slkclo vom 20. April 1867. La Patrle vom 28. Jan. 
1867. Devio in der Revue de linste. publique vom 9. Mai 1867. O. de Riallo 
ln L« Oourrler Frau^aU vom 10. Sept. 1^67, und E. Louet ln den Actes do la 
8 oc. d'Ethnogr. 2. SArlo I (1864—66) p. 378 ff. 

42) First mau and hl» place in creation considei odonthcprinoiples ofsolonc« and 
conunon acnso Crom a Christian point of view. By George Moore. With ao appeudlxou 
thoNcgro. London, LongmauS L86Ö,XXXHu.352S.8.(8ab 6d.). Vgl.Weatminster 
RoviowN.S. No. 64 (1807 OctJ p. 569 und Athenaeum 1866 Dec.22 p. 836. 

43) Adam and the Adamlte;or, tho Harmony of Scrtuture .and Ethnology. 
By Domtnick Mc Caueland. London, Bentley 1864, XU u. 8l2 S. 8. (7 sh. 6 d.) 
Vgl. The Reader vom 28. Jan. 1866 p. 98 f. uod Athenaeum 1864Nov. 26 p. 703 f. 

44) Blble and Science; the mosaic cosmogony; and tho origin and anü- 
W of pnin. Bj George Graham. London, Cassel 1865, 68 S. 18. (6d.) 



ein Ungenannter 345 ).- Brennendö Fragen, welche wir zum Theil 
wieder bei der Betrachtung der exegetischen Litteratur zum Pen¬ 
tateuch werden berühren müssen, sind Ursprung und erste 
Gliederung der- Menschheit. Die Frage nach dem einheitlichen 
Ursprünge ist von Lipschütz **), ÄfcAfer 47 ), de Qtuxtre - 

fages 40 ) und- Biron 50 ) sehr verschiedenartig. untersucht und 
beantwortet worden. Anziehend wenn auch ohne alle sicheren 
Ergebnisse ist die Sagenvergleichung, welche der erstgenannte 
angestellt hat; die Theologen gelangen &9t regelmässig zu einer 
Einheit, die Naturforscher zu einer Vielheit des menschheitlichen 
Anfanges. * Unklar ist, was ein ungenannter Engländer beabsichtigte 51 ), 
als er der Bestimmung des Menschengeschlechts nachgieng; festere 
Grundlagen legte Farrar , wenn er die natürlichen Anlagen der 
Racen untersucht, wobei er mit der Behauptung der materialistischen 
Stabilität der Chinesen den entschiedenen Widerspruch M. Hangs 6 *) 
erregte, der dies Volk vielmehr noch in einer Art Mittelalter be¬ 
fangen glaubt. Ein folgenreiches Bildungsmoment der Völkergeschiohte 
berührte Oratbfurd 6S ) mit einem vor der British Association 
von 1864 gehaltenen Vortrage über die ältesten Wanderungen i die 


345) Mu’i age Id tbe World according to Holy Scripture «ad Science; By 
«u. Essex Rector. Loudon, Reevo 1865, VH a. 264 8. 8. (8 eh. 6 d.) Vgl. * 
Athenacum 1865 July 22 p. 112. 

46) De comtnani et limpllcl hamanl generis origine. Genus humanum 

uiio ortum' eake auctore cbmmanemqa« habaivse patriam, dlverais ex diversörum 
pouulorum fnbulis Inter ae consentanels, deiaonatraro conatoa oat Sam. Lip- 
achütu. Hamburg, Nolte 1864, 113 8. 8. (15 Kgr.) Vgl. UL Centralbl. 1865 
No. 36, p. 738 f. und C. H-nnann in ZdDMO. XIX, 325- 

47) Die einheitliche Abstimmung daa Menachcngeacblechta. • Ein Vortrag - 
mit Wissenschaft!. ErläuL and Helegen. Von Dr. O. ZÖekler, Jahrbb. f. 
Deutsche Theologie Von Llebner o. A. Vfll (1863) p. 61-90. 

48) Der gegenwärtige Stand der Frage nach dem Ursprünge M Menschen- 

goschlechte». Von Prof. Fr. Pf aff in Erlangen, Delitzsch und Gaorickd's ZeK- 
sehrift 1866 Heft 3 p. 401—411. ' ' 

49) Hlatolre de 1'homme par A. de Quatrefaget. I. Unitd. de l’eapioe 
humaine. (Conferences popalaires faitea k l’Asile de Viucennea). Paris, Ha- 
chetto 1867, 50- S. 19. (25 c.) 

50) Origine de l’uniqae couple hamain, disperaion de sm dosend*»«. I- 
Avant lo» pluies sur loa deux bord» des ebamp» do la «one torrido. IL Aprts 
lea pluiea, exode de la xone äquatoriale aur U xoue torrido. III. Sortl« des 
Slaves de la presqulle Malacca. IV. Dispersion de lears descendants avant 
le ddlnge dans lTndoustau et apris le dHuge dans l’Aaie mloeure et daua 
l’Europe, coordoimies et mlses en ordre chronologique d’aprbs la loi physiqno 
dans la physique eilest«. Ouvragc indispensable aux Slaves savants. Par 
Pierre Biron. Pari», Ganthier-Villars 1867, 60 8. 8. 

51) The destiny of the human race; a scxiptural inquiry. By the autbor 
of „The Stady of the Bible“ Twovols. London, Simpkin & Co. 1863, VIH u. 
721 S. 8. (12 sh.) 

52) Vgl: Angsb, A. Ztg. 1867/No. 272 Beilage and gegen diesen Artikel 
M. Hang ebend. No. 282 Beilage. 

53) Vgl. den Ausxug im Athenaeum 1864 OoL 1 p. 436. 


Wiatenscho/U. Jahresberichtfllr 1862 — 1867 . 


118 

Anfänge der Geschichte verknüpft Henne von Sargano* 6 *) mit 
(Jironologischen Untersuchungen. 

Durch caltnrgeschichtlicbe Bedeutnug und Sicherheit sprachlicher 
Erkenntniss ziehen unter den Abzweigungen des Menschengeschlechts 
die Semiten und dio Indogermanen am mächtigsten an, uin 
zu zusammenfassenden völberpsychologischen Betrachtungen einzu- 
ladeu. Die Frago Uber das Verhältnis beider, das längst gern in 
linguistischer Beziehung erörtert wurde, ist seit Itenaris an¬ 
regenden Betrachtungen über das Grundprincip des Semitismus in 
ein neues Stadium getreten und scino Gegner vor allen müssen dom 
französischen Forscher dankbar sein, der sic gezwungon hat sich 
grosse ethnographische Frageu klar zu machen. Aus dem Gegen¬ 
satz zu Renan und Strauss ist Qrau's &5 ) viclgclesenos Buch 
entstanden,' das dio bequem erreichbare Konntniss von semitischer 
Culturgeschichto theologisch popularisiert, eine selbständige Durch¬ 
forschung bedeutender semitischer Bildungsrichtungen unterlässt und 
sich der Einsicht vcrschliesst, dass dio Vorsehung sichtlich die 
grössten Aufgaben der Weltgeschichte zugleich auch in die Hftudo 
und das Ilorz der Indogermanon gelegt habe. Dio gegensätzlichen 
charakteristischen Merkmale boider Völkcrstümmo hat auch Diele- 
riet 60 ) in oinem Vorträge mit sittlicher Würde gczoichnct. Es liegt 
iu der harmonischen Ausbildung aller goschichtlichcu Lcbcnsrichtungcn 
und in dem Reichthum der Darlegungon oinos mächtigou objectivon 
Geistos iu der indogermanischen Völkergruppe, dass der 'Arianismus’ 
durch cino gloichmässigero und bczichungsrcichcro Forschung be¬ 
vorzugt erscheint, wogegen Oppeit* 1 ) eine Art Protest orhobt, 


864) Mauothos. Die Origlucs unncror Guschlchle und Chronologie vou Prof. 
Dr. Anton Henne von Sargans. Mit einer »ynopt. Tut. dor alten Chronologl«. 
Gotha, Y. A. PortliCA 1866, IX u. 270 8. Lex. 8. in. 8 ft) Vd.Llt CentralM. 
1866 No. 24 p. Gb7 f. 

55) Semiten und IndogermAnen in iliror Beziehung zu Religion und Wisscn- 

•obaft. Eino Apologie dos Christcnthuuis vom Standpunkte dor Völkerpsychologie 
von Rud Fried. Grau (Privetdoc. Me.). Stuttgart, Llescbing 186i, VU1 u. 
244 8. gr. 8. (u. 1^2 Nor.); dasselbe 2. vorm. Aull. Kbond. 18li7, XII 
u. 261 S. gr. 8. (n. 1 2 Ngr.) Vgl. Bortlioau in jRbrbb. f. Deutsche 

Theologie X (1866) p. 648 f.; Dorpater Zeitschrift f. Thcol. u. Kirche VIII 
(1866) Heft 1; H. Ewald in Göttinger gol. Anz. 1866 St. 22 p. 841-848; 
H. Leo ln der Ev. K.-Ztg. von Hengetcuberg 1865 no. 82 p. 378—882; MonzeTs 
LitcraturbL 1864 No. 98; ZimmermAnne TheoL Lit-Bl. 1865 No. 2 p. 11 f. 
und 1868 No. 84 p. 201 fj Zotenberg in Revuo Autlqae d’hlst. ot do litt. 1868 
No. 60; PAStorAl-Thoolog. Bit 1866 No. 1; Allg. kirchl. Zeitschrift 1865 No. 
4; Volksbl. f. sudt und Land 1866 No. 26; Haucks, Thcol. Jebreaber. III 

(1867) p. 680 f. 

56) Die Indogcnnaocn und die Semiten. Die Philosophie und dio Religion. 
Ein Vortrag von Fr. Dielerici, Protest. BL-Ztg. 1868 No. 21. 

67) L’Aryanisme et de la trop grande part qu’on a fait k son influence. 
Discours d’ouvertuto prononcö k la Bibllothique imperiale, le 28 die. 1866 par 
M Ofipert, Aunales de philosopbie obr&üenoo Ve s<rie T. 13 (1866); be¬ 
sonders Abgedruckt : Paris, Fracck 1866, 20 S. 8. 



der nur der missverständlich ausschreitenden indogermanischen 
Wissenschaft gegenüber voUstandi&berechtigt wäre; aus den bezeich¬ 
nenden Momenten ergeben sich di* zum Theil grossartigeu Unter- 
suchnugen Piciefs***), BrvUfs**), Rtvi ®* M ), ; Gorresio's «>), 
Justi’s**), Schleichers**), Duchmshi’s u ) und Baissac's 66 ) , welche 
meist auf Grundlage der hier noch nicht näher zu behandelnden 
Sprachwissenschaft die Urzustände der Indogermanen zu zeichnen 
versucht haben. In vielen Punkten von Pictet abhängig kommt 
Rdville zu einem der biblischen Ueberlieferung nicht feindlichen 
Resultate: er lässt die Arier ursprünglich in Sogdiana und Bactriana 
ßitzeu; von dort werden sie durch Turanier verdrängt und zerstreut 
(was durch das Zerwürfniss Kains und Abels angedeutet sein 
könnte); die Juden ziehen südostwärts, die übrigen Indogermanen 
westwärts und um den Ararat konnten sehr wohl einmal Jafetiten, 
Semiten uud Chamitcn sitzen. 

Für dio eigentliche, erkennbare Geschichte des Orients ist 
mancherlei geschehen. Zu ihrer chronologischen Begründung 
ist endlich, besonders durch Mommsens Anregungen, eine genügende 
Ausgabe der eusebiauischen Chronik von Alfred Schocnc flÄ ) 


858) Los origlue« indo-europdenne* ou Im Aryas primitlf*. Essai de paUon- 
lologic Huguistiquo par Adolphe PicteL Ire partie. Pari«, Cherbuliex 1S66, 
VIII u. 547S.gr. 8. (Vgl. aur ersten 1859 erschienenen Ausgabe dieses Thelles 
Wissensch. Jahre.bericht filr 1869—61 no. 66.) De«selb«n Ile partie. Ebend. 
1868, VIII u. 781 S. gr. 8. Vgl. Journal desSavaota 1863 p. 264 f. 601 f.; 
Barthdlemy Salnt-Hilaire ebend. 1866 jolu p. 866 — 881; Anthropologlctl 
Review No. 2 (1863 August) Art. 4. 

59) Recherche« *ur Ic* origincs aryennc*. fetude othnologlquc par BrulU, 
doyon de ia fac. des «c. de DUon. (Extr. de« Mdmoires de l’Acad. de Dijon, 
2c Sdrie. 8. 11.) Dijon, lmpr. Rabutot 1866, 68 8. 8. 

60) Remarques sur le rayonnement de la race aryenno k la «urface de 
l’Europo. Par RiviUe, Verslagen en mededoellngen der Kon. Ak-, Afd. 
Letterk., Deel VIII (Amsterdam 1865 gr. &) p. 47- 68. 

61) Unith d’orlglne del popoii lado-europei. Diseorso dl Gaep. Gorresio. 
Torino 1867, 8. 

62) Ueber die Urxeit der Indogennanen. Von Ferd. Jueti, HI*tor. 
Taschenbuch von Fr. v. Raumer 1863 (4. Folge, Jahrg. 8) 

63) Der irirthschaAliche Coiturstaad du indogermanischen Drvolk«. Von 
Aug. Schleicher, Jahrbb. für NaÜonaloek. von Hildebrand 1868, I- 

64) Peuplos Aryks et Touran«, agriculteurs et nomadu. Nieewltd du 
rifonn.es dans l’exposition de 1’bUtolre des peuplu Aryks europdens et Touran«, 
particulikrement du Slavu et du Moscovitcs. Par F. B. Duchinehi (de 
Kiew). Paris, Klincksieck 1864, LXVI1I n. 186 S. 8. mit 2 Taf. 

65) Do l’orlgine du ddnominations ethuiques dans la race aryane. Etüde 
do Philologie et de mythologie comparees par J. Baitsac. Paris, Maisonncuve 

& Co. 1867, VIII u. 104 S. 8- (2 fr. 50 c.) 

66 ) Eusebii Chronicorum libri duo edidit Alfred Schoene. Vol. II. 
Eusebi chronicorum canonum quae supersunt. Berlin, Weidmann 1867, LVUI 
u. 236 S. 4. (n. 6 fy) Vgl. A. v. Gutsehmid in Neuen Jahrbb. für Philol. 
und Paedag. XCV (1867) P . 677-688, den Herausgeber ln Gött gel. Anz. 
1867 St. 25 p. 983-997 und Lipsius in Jahrbb. für Deutsche Theol. XIV 

(1869) 1 p. 152—156. 
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unternommen worden, nnter deren mit grösster Umsicht benutzten 
Hilfsmitteln man ungern den von Momrasen in seiner Bedeutung 
wieder erkannten Codex Fuxensis des Vaticans vermisst, welche aber 
endlich gestattet, zuversichtliche chronologische Cömbinationen von 
hier aus anzustellen. Aus Aegypten und China weist ein unge¬ 
nannter Engländer die ältesten sicheren Chronologien auf 367 ); 
Bosanquet 68 ) setzt seine Arbeiten über die Chronologie von 
Salomo bis auf Christus fort, welche er wesentlich umgestalten 
will, indem er als dio einzig mögliche totale Sonnenfinsterniss, welche 
während der lydisch-medischen Katastrophe in Kleinasien sichtbar 
sein konnte, die von 585 v. Chr. annimmt und von hier aus, nicht 
ohne zahlreiche andere Willkürlichkeiten, die einzelnen Zeitpunkte 
berechnet. Einen günstigeren Eindruck machen Junker'a **) 
chronologische Abhandlungen, wenngleich man seinen Resultaten 
nicht immer beistimmen mag, wie z. B., dass der Auszug der Isra¬ 
eliten am 10. Mai des J. I670v. Chr. nach Mitternacht stattgefunden habe, 
welches Datum durch sehr künstliche Combinntionen gefunden wird. 

Eine Roiso von wichtigen Punkten der allen und mittelalter¬ 
lichen Geschichte des Orients hat im Verlauf seiner langjährigen 
Forschungen Quairmh e 9P ) aufgchcllt; zu unterer Freude er¬ 
halten wir einige der zerstreuten und nur unbequem erreichbaren 
Abhandlungen gesammelt, darunter namentlich dio Untersuchungen 
nbor das Todto Meer und den Lauf des Jordans, Uber das Land 
Ophir, besonders aber über dio Nabatäor (wodurch er leider den 
wissenschaftlichen Aberglauben befördert hat) und aus dem Kreise 
der mohammedanischen Welt über den Geschmack an Büchern bei 
don Orientalen. Interessant wäre es für die Charakteristik des 
berühmten Verfassers gewesen, auch seine Abhandlung Ubor den 
Stillstand der Sonne auf Josuas. Gebet von Neuem zu erhalten, 
welches Wunder der ein wenig jansenistisch gefärbte Katholik zu 
deuten versucht hatte. In ein höheres Alterthum groifeu die sekön- 


867) The cnrllc-st cpoclis of iiütliontlc clirouoloiry. Uy P, lu P. |{., Home und 
Foreign Review 1862 Oct. p. .120-449. 

68 ) Chronologicnl Institute. TraiiMtctlon.«. of tlio chrvnologieal Institute. 
Port II., ' öl II.: Containlng Egyptian, As«yriim, BabylonUn, Tyrian, Median, 
»nd Lydiau Chronology, belng part of a Compoudium of chronology (Vom tho 
rcign of Salomon to tbe Birth of Chiist. To bo followcd by Hobrcw and 
Persian clironology, togother with a ehrouological table. UyJ. W. Bosanquet. 
London, Bohn 1863, 8. (8*/, *»h.) VgL dn?u Tbc Reader 1863 No. 13 p. &T>0 f. 

• • 68a) Botirägc zur Chronologie n. OoscbUbto iin Altcrthumo, namentlich 
der israclltlsch-ncgyptisebcn Beziehungen. Auf Grandllg« des Flavins Josephus 
mit besonderer Berücksichtigung der hebr. Urkunden von Prof. P. J. Junker. 
Die UnischlffuDg Libyens durch die Phöniker. Historische Abhandlung. Leipzig, 
Dyk 184.-3, 94 S. gr. 8. (n. V, ). Vgl. Brugsch in seiner Zeitschrift fBr Hg. 
Sprach- u. Altorthuuiskunde 1863 No. 2. p. 20. • ' 

69) Mdlanges d’bistoire et de philologio orientale pw Et. Qualremlrt, 
prdcddds de l’dloge de l’auteur par Barthümy Saint-Hilaire. Paris, Ducrocq 
1868, XXXII n. 415 S. 8. 
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geschriebenen Vorträge von BrugscJi s6ftl ) zurück, von denen sechs- 
sich mit Aegypten oder den dasselbe unmittelbar berührenden. 
Gebieten beschäftigen und einer mit den scheinbaren oder wirklichen 
verwandtschaftlichen Beziehungen zwischen Germanen und Persern; 
die wissenschaftlich interessantesten Mittheilungen sind die über 
ein altägyptisches Märchen und über das Vorkommen des Moses 
auf ägyptischen Denkmälern. 

Unter den zusammenfassenden allgemeinen Darstellungen der 
altorientalischen Geschichte steht in erster Linie das längst in 
seinem wohlverdienten wissenschaftlichen Ruhm befestigte Werk 
Dunckers 10 ), dessen arischer Abtheilung diesmal in manchen 
Einzelheiten Albrecht Webers Nachbarschaft zu Gute gekommen ist, 
was wir um so dankbarer anerkennen, je weniger dieser letztere 
Gelehrte selbst zu weiteren geschichtlichen Darstellungen geneigt scheint. 
Es wäre überflüssig von Neuem auszusprechen, in wie hohem 
Grade unsere Kunde von altasiatischen Dingen dadurch gefördert 
worden ist, dass die zahlreichen durch Specialforschung gewonnenen 
Details hior von einem grossen staatsmännischen und culturgeschicht- 
licheu Blick in ihrem tieferen Zusammenhänge erfasst und erkannt 
worden, sind. Dem ‘liberalprotestantischen'. Standpunkte dieses 
Werkes bat BumfUUr 11 ) in dem seinigen einen katholischen 
gegenüber stellen wollen. Man darf aus dem Umstande, dass der¬ 
selbe Verfasser auch für die Kinder und die Jugend geschrieben 
hat, kein zu grosses Misstrauen schöpfen: wir haben es mit einer 
gründlichen, fleissigen und auziehendeu auch der Culturgcscbichte 
gerecht werdenden Zusammenstellung des weitschichtigen Materials 
zunächst für die Semiten und Aegypter zu thun. Das denselben 
Zeitraum behandelnde Handbuch von Pa)U 7 *) möge nur der 
Vollständigkeit meiner Notizen wegen erwähnt sein. Umfassenderes 
ist aus dem Kreise der englischen Litteratur anzuführen, der wir 


869*) Aus dem Orient. Zwei Theile io einem Bande. Von H. Brtigsch. 
Berlin, Grosse 1864,209 S. 8. (l«/ f ^ Vgl. Bl. f. lit ünterh. 1865 No. 9-p. - 
135-138. 

70) Geschichte des Alterthums ron Max Dimeter. Bd. L. II. So verb. 
u. venn. Aufl. Berlin, Duiicker o. Humblot 1863, V, 934, u. XII, 902 8. 
gr. 8. (n.-4 u. 4*/* •*¥>! Bd. U hat auch den besonderen Titel: „Geschichte • 
der Arior in der alten Zeit. 1 * 

71) Geschichte des Alterthülns ‘ von Dr. Johannes BumiLÜcr. Bd. I: 
Goachichte von Babel und A»>ur, Syrien, Phv-enikion, Israel und Aegypten bis 
zur Gründung des Porserreichs durch Kynis. Freiburg im Br., Herder • 
1 Ü G8, VI u. 370 S. gr. 8. (1 ^ JONgr.) VgL Lit. Centralbl. 1864 no. 30 p. 
700 f.; Wiener Allg. Lit.-Ztg. 1864 No. 1 p. 8 and Himpel in Tübinger Theol. 
Quartal sehr. 47 t 1865', Heft 1 p. 151 f. 

72) Geschichte des Orientalischen Alterthums von den Utcsten Zeiten bis 
auf die Pcrsorkriego. Mit einer synchronistischen Tabelle nnd zwei karto¬ 
graphischen Beilagen von F. Pahle. Oldenburg. Stalling 18G4, VI n. 332 S. 

8 . (*/* Vgl. Lit Ccntraibl. 1864 nr. 49 p. 1163 and Allg. Schulztg. 1865 

No. 11 n. 20. 
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die grosse Geschichte des alten Orients von George Rawlinson 373 ) 
verdanken. Das Vatorland der Layord, Henry Rawlinson, Hincks, 
Norris, Talbot, Loftus hatte eine natürliche Verpflichtung, die grossen 
Keilschriftontdcckungcu aus dem Euphrat- uud Tigrisgebiet zunächst 
zu verwerthen, und der Bruder des berühmten Entzifferers, welcher 
im Zusammenhang mit seinen geschichtlichen Studien cino reichlich 
commcnticrtc Bearbeitung Herodots lieferte, hat sich dieser Aufgabe 
in der lehrreichsten Weise entledigt. Er führt die Geschichte der 
altasiatischen Monarchien zunächst von Chaldäa, das als Staat mit 
Rocht mehr südlich, an die Gestade des persischen Mcerbuscus 
verlegt wird, zunächst bis Medien und auf das ncubabylonischc 
Reich; alles sachlich und sprachlich crläutcrndo Material, das für 
den Augenblick erreichbar ist, wird beigebracht, vieles Archäologische 
auch durch Holzschnitte vergegenwärtigt und oino wirkliche historische 
Kritik immer möglicher gomacht. Dass auch eine Dame diese 
Staatongcschichtc darstollto, mag you der weiten Verbreitung des 
Interesses dafür in England zeugen 74 ). Mehr Namen aber weniger 
eingehende Darstellungen hat Frankreich uns dargeboton, im Wesent¬ 
lichen popttlflro oder Jngomlwcrke, neue Auflagen oder Ergänzendes 
von einem Ungenannten™), Quillcuun 70 ), Olt 77 ) und Robiou 16 ); 
aus Holland 70 ) und Italien 8w ) haben wir jo einen Beitrag zur allgc- 
moincu Geschichte dos Orients erhalten. 


873) Th« livo grciit inonurchlos uf tlio miclent worid; or, tlio hlstory, 
gcograpliy and nutlmiltle» of Aasyriu, Bnhylonla, Clialduc«, Mcilln und Pcrxin. 
By ltov. George Rawlinaon. Vul. 1—III. Lumina, Murray, 1862—61— (56, 
IX u. 614, VII u. 631 S. gr. 8. cloth. (fc lti «IO Vgl. über Bd. I. Aitio- 
naeuin 1808 Fobr. 7 p. 188, Kondor 1803 March 14,,. 261; Uber Bel. 2 Saturday 
Rovlcw 18(54 Jnno il i». 723 f.; Athunuoum 18(54 March 12 p. 865 f.; Wost- 
lnluator Kcvlow 18(54 April p. (507; um! Uber 1»«!. III. Athonaouin 18(5(5 Kcbr. 
10 p. 108 f.; Wcstmlustcr ltwlmv Vol. 29 No. 07 (1800 J«n.) p. 207 f.; 
Edinburgh Rovirw No. 255 (18(57 Jim.) Arb 4. 

7-1) Anclont Mxtory of Egypt, Assyrin, aml Bnbylonln. JJy Elmthclh 
M. Seiccll. Wlth 2 colourod map». London, Lmignmn I8G2, 8. ((5 »li.) 

75) Hlstoiro nnclonno du» Egyptions, dos Assyriens, dos Mbdcs ot dos 
Porsos, dos Grccs, des Cartluigluolj«. Avcc cartos k l’usagc dos mnlsons d’education. 
Nouvoilo cdltlon. (Cuurs d'liistoiro ii l’usngo de ln jeuuesso T. 4.) Lyon, 
Pilagnud 1888, 282 S. 18. 

78) Histolre anclonue do l'Orlent. Par J. J. Guillcmin. 3a dd. 
(Hlstoiro unlver«. publiie par uno Soc. do profos.-ours etc.) Paris, Haclietto 
1868, XX u. 607 S. In 18-jdsus, uud 4c 4d., cbond. 1867, XIX u. 619 8. in 
18-jdsus. (4 f.) 

77) Histolre ancienno. L’Asio occidoutalo et l’Egypto. Par ÜU. Paris, 
Pagnorro 1863, 192 S. 32. (80 c.) Zur „Bibliothfequo utile“ gehörig. 

78) Appendico k l’histoiro ancienno des peuplcs de l'Orieut. Par Filic 
Robiou. Paris, Douniol 1863, 76 S. 18. 

79) Geschieden« dor oudheld. De Oostoracho volkon on Gricckcnland iu 
hoofdtrekken, met gestadige vorwijslng naar do bronnon. Door J. A. Wijnue. 
Groningen, vau Bolhuis Haitsema 1863, XII u. 424 S. gr. 8. (4 l /s Fl.) 

80) L’Oriento antico. Prolusioue all’ insegnameuto dclla storia Utta da 
Giuseppe Rcgaldi nelP üniversitk di Bologna il 20 die. 1866. Milano 1867, 
8 . Vgl. A. deGubernatis in Rivista Orientale I (Firenze 1867, 8.) p. 50. 
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Das Zeitalter Alexanders des Gr., welches Vorderasien in die 
unmittelbarste Berührung mit Europa setzt, fordert daher auch das 
Interesse des Orientalisten heraus. Von den bahnbrechenden Ereig¬ 
nissen gibt eine willkommene Darstellung Hertzberg m ), deren 
Einreihung in eine ‘Jugendbibliothek’ leicht über den Werth der 
Gründlichkeit täuschen kann. In den syrisch- pkönizischcn Gebieten, 
wo ausser Unterügypten das Griechische am productivsten auftritt, 
sind neben Renans **) dem eigentlich phönizischen und zum Thoil 
hebräischen Alterthum förderlichen, daher an der betreffenden Stelle 
zu erwähnenden Forschungen besonders Wuddingtcms 8S ) Unter¬ 
suchungen hervorzuheben, der für das Zeitalter Alexanders unter 
Audem eiuo Reihe numismatischer Denkmäler zusammengebracht 
hat. Aber mit dem wachsenden Hclleuismus und besonders dem 
wachsenden römischen Weltreich greifen die Beziehungen der euro¬ 
päischen Cultur weit übor die Grenzen des engeren Orionts hinaus 8A ). 
Wir verdanken Reinccud * 4 ) eine sehr schöne Arbeit über dio 
Grundlagen der besondere von Rom aus gesuchten politischen und 
commcrciellcn Beziehungen, sogar bis nach China hin, indem er ans 
den entlegensten und mannigfaltigsten Quellen die Bedeutung selbst 
Ost- und Südasiens für Rom charakterisiert Als eine Art von 
Conjecturalpolitik könnte mau es bezeichnen, was über dio aus 
Staatsgründen natürlich im grossen Publicum nicht bekannt ge¬ 
machten wirklichen Erobcrungspläno des Augusteischen Zeitalters 
gesagt ist, auf welche Pläne jedoch Vcrgil, Horax und audere Dichter 
häutig gonug anspiolon. An dieser Stelle schliosst sich glücklich 
ergänzend eino Studio von Neve**) an. Der interessanten Epoche 


881) Dio asiatischen Feldzüge Alexanders des Grossen. Nach d. Quollon 
dargoatcllt von Prof. G. F. Hcrlzltcrg. Th. 1. 2. (Jugondblbliothek des 
gr. und deutschen AlUrUinms von Kcksteih Bd. 14 f.) Halle, Waiaenhausbuchh. 
1863—64, VI u. 414, VIII u 539 8., 8. (1 2 Ngr.) Vgl. Uber Bd. 1 

LU. Ceutralbl. 1863 no. 35 p. 820, über Bd U ebendas. 1865 »io. 9 p. 245 f; 
Uber boido Bflnd« Wiener Allg. Lit-Ztg. 1865 No. 12 p. 103 f. und Hcldolb. 
Jahrbb. 1864 Dec. p. 918 f. 

82) Renan , Antichitk orienUli, Bnllctino archeol. iul. Anno I (Napoli 
1864, 4.) p. 105-112, 123-128, 149-162. 

83) Trouvallics de Saida et de Manna«, Par Waddington , Kevue 
nmnismatique (de Paris) 1865 No. 1 p. 1—28. 

84) Reintions of Media with Grccce and Rome, Biblical Repertory by 
Hodge 1866 July, Art. 3. 

85) Relations politiques et commerienles de l’cmplre Romain avec l'Asie 
orientale (l'Hyrcanie, linde, la Bactriaue et la Chine), pendant les clnq premiers 
slicles de l'kre chritienne, d’aprcs les timoignages lat ins, grecs, arabes, persans, 
Indiens et chinois. Par Reinaud, Journal Asiat. 1863, I p. 93— 234, 297 441, 
dazu vier Karten; auch als besondere Schrift von 389 S. gr. 8. gedruckt Vgl. 
L. Alloury im Joum. des Dlbats 1864 Juin 7; Lit. Ccntralbl. 1864 n. 25 p. 
586 f.; Journal dos 8av. 1863 p. 800 f. und Huillard-Breholles im Constitutionncl 
vom 17. April 1867 ; Auszug aus dem grossen Memoire in Llnstitnt, IIo Sectiou, 
T. 28 (1863) p. 109 f., vgl. T. 29 (1864) p. 61 f. 

86 ) Les po«tes dassiqnes du regne d’Augustc, liistoriens des explditions 
romaines en Orient et chantres de conquktes eo projet. Par Fdlix Nkte. 
(Extr. de la Revue de l’instructiou publique cn Belgique). liruges 1867. 8. 
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der Reaction der syrischen Nationalität gegen die römische Welt¬ 
herrschaft hat Oberdick. 887 ) eingehende Stadien gewidmet, eine melir 
kirchengeschichtlich bedeutsame Gegenbewegung unter Xheodosius von. 
Antiochien ans Hug 88 ) untersucht. 

Mehr ladet wieder zu einer zusammenfassenden Betrachtung das 
Zeitalter des Islam ein, welcher die verschiedenartigsten Nationalitäten 
za oder gegen einandor führt, seinem Priucip und seiner begrttnzteren 
Entwicklung nach aber erst bei Muhammcd und dem Araberthum 
zur Besprechung kommen kann. Hier gonügt cs allgemeine 
Werke, wolcho zerstreute oder einheitliche Momente seinor Acra 
behandeln, zu erwähnen. In eine Art christlicher Geschichtsphilosophie, 
wo cs so schwer seine Stelle findet, reiht Ouvier 8Ö ) das islamische 
Zeitalter ein. Fruchtbarer hat, nachdem eine orsto Sammlung bereits 
1854 vorangegangen war, Dcf dmenj 90 ) eiue Reihe neuer Studien 
zusammengestellt, in denen der Loser des Journal Ashitique be¬ 
kanntes Wcrthvollcs wiederfinden wird. Drei sehr wichtige Stücko . 
zur Geschichte des syrisch- arabischen Mittelalters hat de Qocjc 01 ) 
uns gegebon, unter donon das erste übor die Karmatcn von Bahrein 
ganz besondere Beachtung in Anspruch nehmen darf. Danoben 
verdient das annmthigu Geschwätz Lamartine' W 08 ) Uber orientalische 
Grössen kaum Erwähnung. Schon an die ältesten Collisionen des 
Islams mit Byzanz knüpft sich das, was wir die orientalische Frago 
zu nennen pflegen, welche daher mit Recht von d'Avril**) bis ins 
7. Jahrhundert zurückgeführt und in ihren Stadien vor und nach 
den Krouzzügon von 8amt~Marc Oirardin M ) beobachtet wird. 

387) BoltrAgo sur Gojclilclito »In.« lömUcbon Oriont* vom J. 254 bis 267. 
Von Obenlick , Vlomohntor Bericht «lor PMIomnthio in N'olsso (Nd«s® 1865 
gr. 8.) p. 28 71, und: BoltrKgo xur Gesublchto dos römischen Orlonts von 
267—274 ». Chr., Nolssc 1866, 28 S. 4. 

88 ) AlitlocliU und der Aufstand des J. 1187 n. Chr. Ein lilstor. Vcrsucli 
von Dr. ArnoUl Niy. Mit 1 litl.. Tnf. Winterthur 1868, 30 8. 4. t‘/| 

Vgl. Lit. CMitnlbl. 18t>:i no. 19 p. 437. 

89) Cours d'dtudcs hlstorlqucs nu point <lc vuo plillosophique ot cbrcStlon. 
Par. Ch. CavUr, 2o s*rio. Esquiwn.» «l'lilitolro gdn^rnlo. I.es Scmites et Je 
roonde mahombtan. Strasbourg, Vvo Uorgcr-Lovranlt 1864, -104 8. 12. 

90) Mcmoires d’liistoiro oriontalo wiivis de mdlaiiROs do critlquo. * l'ar 
C. Defrbncry . 2. partio. Paris, 11. Duprai 1862, 217—427 S. 8. 

.91) Mdroolro* d’histoire ot de göographie orientales. Par J. de Qoejc.. 
No. 1-8. Leyde, Brill 1862-64, 86 u. XXI, u. 132 u. XI S. 8. 

• 92) Los grands liommos do l'Orlontpar Mph. de Lamartine. Mahomot, . 

Tunerlan, lo Sultan Zixiru. Paris, Libr. luternatioiialo 1865,, 391 S. 8. (5 fr.) 

93) Ileracllns öu la questton d'Oriont au 7o sibclo. Etudo liistoriquo pur 
Ad. cf Avril. (Extrait du Bulletin de l'Oeuvro des pMorinagcs 1 en Torre Salnto.i. 
Paris, B. Duprat 1862, 24 S. 8. 

94) Les orlgines de la question d'Orionl. 11. La socidtd occidentale oprts 
les croisades- Baudoln, Comto de Elandre et Gilon deTrasignyea. Par Saint- 
Marc Girardin , Revue des deux mondes T. 53 Livr. 8 (j.864 Art. 1.) 
p. 709—789 ; Los origiues de la question d’Orient III. La question d'Orienl 
avant les croisades. — Les ducs de Bdnbvent et de Salerne. Les Byxantins et 
les Musulmans en Sicile. Ebcnd. T. 6ü Livr. 3 (1865 D4c. 1) p. 671-711. 
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Die Geschichte der Kreuzzüge selbst gehört ebenso sehr der occiden- 
talischen wie der orientalischen Wissenschaft-, es geziemt sich aber 
an dieser Stelle das Bedeutendere zu erwähnen, da von Seiten der 
morgenländischen Studien, wie einst durch Wilken, so jetzt durch 
Reinaud Erhebliches zur Aufhellung dieser Epoche, welcher Orient 
und Occident mit einer ähnlich umgestaltendeu Gewalt wie das Zeit¬ 
alter Alexanders des Gr. zusammenführte, beigetragen oder doch 
vorbereitet worden ist Von der durch die französische Akademie 
herausgegebenen Sammlung der Geschichtschreiber der Kreuzzüge ist 
ein neuer, ebenfalls abendländische Quellen enthaltender Band er¬ 
schienen, welcher die 1859 im zweiten Baude bis zum J. 1261 
gegebene Fortsetzung des Wilhelm von Tyrus weiterfuhrt 596 ); in welcher 
Weise Reinaud für die orientalische Abtheilung des Werkes da 
gesorgt hatte, habeu wir bereits erwähnt 95 *). Michaud's 9fl ) vor 
einem halben Jahrhuudert erschienene Gesammtdarstellung ist neu 
aufgelegt worden und nicht mit Unrecht: das Werk, in welchem 
meines Wissens zum ersten Mal unter deu Franzosen auf die 
morgenläudischeu Quellen zurückgegangen und das Cojorit der mittel¬ 
alterlichen Zeugnisse einigermassen festgehalten wurde (wenn auch 
nicht mit dem Raffinement der späteren historischen Schule) verdiente 
Huillard-Br6holles’ förderliche Fürsorge. Mehr dem Abendlande 
gilt de Fourmonti tT ) Werk. Kugler hat Beiträge zur Geschichte 
der Normannen in Syrien ••) und besonders interessante zur Charak¬ 
teristik Vorderasiens während des zweiten Kreuzzuges 99 ) gegeben. 
Die Quellen zur Geschichte des mehr für Byzanz wichtigen vierten 
Kreuzzuges sind von Streit** 0 ) in Kürze untersucht worden. Eino 


895) Recucil de» hlatorien» de» erolaade», publid par le» »ins de l’Acaddml» 
imperiale de» Inscrlpüon» et BeUes-LetUe». Historien* ©ccidentaux. T. UI. 
Paris, Itnpr. Impdr. 1866, LXII o. 1Q04 8 fol. 

95a) Vgl. oben p. 62. 

96) Illstoire des croiaade* par M. Michaud, da l’Ao. frangalae. Nou- 
vello dH., falte d’aprks les dernlers travaox et le.« dernÜrea Intention» de 
l’auleur et augmentde d’nn appendice par HuiUard Briholics. Quatre vols. 
Paris, Furnc & Cie. 1867. VII n. 2050 8. & m. 4 Kk. u. 1 Karte. 

97) L’Oucat aux Crolsade». Par fl. de Fourmout. T. 1—3. Paris, 
Anbry 1864-66-67, 396; XIV, 327; 467 S. 8. (k 7 (V.) 

98; Bocuiuud u. Tankred, Fürsten von Antiochien. Ein Beitrag *ur Ge¬ 
schichte der Konnnnnen iu Syrien. Von Dr. Beruh. Kugler. Tübiugen, 

Ft.es 1862, VI n 77 S. 8. (12 ft) Vgl. LU. Centralbl. 1863 no. 14 p. 818. 

99) Stadien zar Geschichte de» zweiten Kreuziages von Dr. B. Kugler. 
Stuttgart, Ebner n. Seubert 1866, VUI u. 22» S. 8. (l*/a ft) Vgl. Llt. 
Ceutmlbl. 1867 No. 4 p. 89 f.; v. Sybels Histor. Zeitschrift XVI (1866) p. 
3S9 f.; Augsb. AlJg. Ztg. 1868 no. 120—121 Beilage; Tücking in Bcusch's 
Theol. LU.-Blatt 1867 No. 17; S. Abel iu Götf. geL An*. 1866 St. 44 p. 
1726- 40; Dörgens in Heidelb. Jahrbb. LIX (1866) p. 929 f.; K. Keuss in 
Kevae critiqae d'hist. et de litt. 1866 No. 29 p. 39 f. 

400) CommcnUtionis de aactoribns quartae quae habetur sacrae expeditionis 
hiatoriam spectantibus epitome. Scr. Lud. Streü. Putbu* (Progr. des Kgl. 
Paed.) 1863, 12 S. 4. ' ' 
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viel spätere folgenreiche Berohrung des Abendlandes mit dem Orient 
an einer ganz anderen Stelle wird durch die Entdeckungsreisen der 
Portugiesen herbeigeführt, für deren Geschichte die Akademie in Lissa¬ 
bon urknndlichcs Material sammelt 401 ). Endlich die jüngste Epoche 
der westöstlichen Geschichte führt uns wieder nach Vordcrnsicn, an 
die natürlichste Berührungsstelle zurück: die moderne orientalische 
Frage ist doch eine fast spccifisch türkische. Zu ihrer Erörterung 
liegt mancherlei in den nach dem Tode des Verfassers gesammelten 
Studien von Daaesfts de Pontis 3 ) vor; bald sind es religiöse, bald 
nntionalpolitische Motive, welche den Mittelpunkt der kürzeren oder 
ausführlicheren Darstellungen von Polith*), Arid 1 ), Leupol*), 
Qriynan 0 ) und Mw/ 7 ) bilden; eine ost- und Rüdasiatische 
Bedeutung gewinnt die orientalische Frage bei den weiterblickenden 
de Mars*) und Jmiiiij°): indess wird das unmittelbare Interesse, 
sei es ein politisches oder religiöses, zunächst sich immer noch im 
türkischen Vorderasien concentricren, auf welches sich daher auch 
die nachher zu erwühnendon, einen wesentlichen Bestamlthoil der 
orientalischen Frage bildenden Erörterungen über die Kirche des 
Morgenlandes beziehen. 

Unter den besonderen Richtungen des orientalischen Geistcr- 
lebens, welche sei es durch Unmittelbarkeit und Ursprünglichkeit 
oder durch Mannigfaltigkeit der Beziehungen die aufmorksnme 
combiniercndc Forschung hornusfordern dürfen, stellt die Sprache 


401) CoIIccqAo de jnomnncnto» Incdlto* pnra n hlMorin «Ins ennquistss 
dos Portuguozos, on Afrlcn, Asla e America. Touio III. ln »crio. HLtprla Ha 
Asin. Aach m. H. T. London Ha Indln |H.r Gsspnr Cnrron. Llvm Icrcoiro. Tomo 111. 
Parle 1. Llsbon 1862, 1—4138 8. 4. Woltem lat nicht zu meiner Kenntnis* 
gekommen. 

2) Etudos sur l'Orlent jmr buckn Daresih de Fond*, prrfcMrfca 
«t’uno notice blographlqno pur Io bibliophile Jarob. Paria, Michel L4ry 1804, 
XL1II u,. 442 S. In 18-Jtans. (8 fr.) — 2<lo c*d. Kbeml. I8G5, 484 8. 18- 
jrsus. (Kbeud. 8 fr.) Vgl. The Athenneu in 1801 April Op. f)08j The Itcader 
1804 no. 00 p. 422 f.; Westminster Rwvlew 1804 April p. 007. 

8 ) Dio orientalische Frage und ihr«' organische Lösung. Von M. Polilh. 
Wien, Leo 1862, 47 S. gr. 8. (n. 8 Kgr.) 

4) Griechenland, Türkei und Orient. Von Arid. München, Flabiehmann 
1868. 84 S. gr. 8. («/, fy) 

h) Mdditations orienlalea. öiömo mOdUalion: La Kranen et l’Orlent. Par 
L. Leupol. (Extr. des Mim. de l’Ac. de fitanlslas). Naney. Impr. Raybols 
1864, 2U 9. 8. 

6 ) IWsurrcctlon dos nationalstes en Orieut. Par Henri Grignau. Paris, 
Dentu 1863, 64 S. 8. 

7) Eastem Europo and Western Asin: Political aud social Sketches of 
Russin, Greeco and Syria, in 1801—62—68. By II. A. Tilloy. London, 
Longman & Co. 1864, XI n. 874 S. 8. mit lllustr. (Kl sh. 6d). Vgl. Wost- 
mlnster Review New Scries no. 52 (1864 Oct) p. 506 f. 

8 ) La politique russo dans les mers d’Oricnt. Par V. de Mars, Revue 
des deux mondes T. 61 Llvr. 8 (1 «vr. 1866) p. 693—718. 

■H. 9) Iodia and China: Englands mission Sn tho East. By Sam. Laing. 

London; Saunders 1863, 56 9. 8. (1 sh.) 
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oben an. Wir haben ihre Bedentung schon nebenher in den Be¬ 
merkungen über Racenverhältnisse berührt-, ihr ganz gerecht zu 
werden verbietet nicht sowohl die Aufgabe als der Raum dieser 
Blatter. Aber wie die morgenländischen Sprachen durch Alter, litte- 
rarische Ausbildung und verwandtschaftlichen Zusammenhang von 
einer lehrhaften Bedeutung für die Sprachforschung geworden sind, 
so mag hier in kurzer Cebersicht angedentet werden, was in engerer 
oder weiterer Verbindung mit unseren orientalischen Studien für 
die Sprachwissenschaft und die Lösung ihrer Probleme geleistet 
worden ist Die einfache praktische Nützlichkeit treibt nicht allein 
mehr zum Studium der Sprachen, wenn man auch Grund haben 
mag es von Neuem den Missionären zu empfehlen 410 ). Auch in 
Italien 11 ), dem lange für den wissenschaftlichen Zusammenhang 
mit der Bewegung des übrigen Europa verschlossen gewesenen, wird 
die Anerkennung einer Wissenschaft lebendig, welcho unter ihren 
Förderern Wilhelm v. Humboldt 11 ) gehabt; au ihn haben bei Gelegen¬ 
heit der Wiederkehr seines hundertjährigen Geburtstages in Nord¬ 
amerika Adler ,B ), in Deutschland mit congenialem Verständniss 
tileinthal 14 ) erinnert: des letzteren Gedftchtnissrede wird durch die 
Ableitung der manigfachen Richtungen des wunderbaren Mannes aus 
einer einheitlichen, sicher harmonischen Persönlichkeit zu einem 
Meisterstücke. Zur Würdigung der Bedeutung und der Geschichte 
der Sprachwissenschaft kann CJtarnocJcs ,6 ) Aufsatz und das mit 
vollem Recht erneute Buch Dwig/a’s 1 *) dienen, dessen erste Ab¬ 
theilung eine sorgfältige Skizze der indogermanischen Sprachen und 
Geschichte der Sprachwissenschaft darbietet, indess die zweite sich 
vorzugsweise mit dem Englischen beschäftigt. Den durch Stcin- 
thals Typen des Sprachbaus und Geschichte der griechisch- römischen 
Sprachwissenschaft bezeichncten oder vielmehr erreichten Stand- 


410) Th« importance of linguictic prcpamtion formlssionaries, with remarks 
on Christian literaturo in eastern vernaeniars. Dy the Rer. Ch. II. H. Wriqht, 
Journal of Sacrcd Htcraturc 1863 Apr. Art. 6. und besonders abgedruckt: London, 
Williams & Norgato 1863, 18 8. 8. (6d.) 

11 ) Pwsieri intorno allo stndio dclle ttngu« di Giovanni Oliverlo. 
Napoli, Tipogr. Majo 1867, 35 8. 8. 

12) William von Humboldt as a comparatire philologist, National Quartcrly 
Review (Now-York) 1865 S«pt., Art. 2. 

13) Wilhelm von Homboldt’s Coursc of linguistical Studie». By Q. J. 
Adler. New-York 1866, 48 8. 8. (5 sh.) 

14) Gcdiichtnissrcde auf Wilhelm r. Humboldt an seinem hundert;. Geburts¬ 
tage, Sonnabend. den 22. Juli 1867, gehalten von Prof. H. Stcinliud. Berlin, 
P. DOmmler 1867, 31 8. gr. 8. (n 6 Ngr.) Vgl. Lit. Centrtlblatt 1868 
No. 4 p. 76. 

15) On the Science of lnnguage. By II. S. Charuocl, in Tho Anthro- 
pologicnl Review 1863 no. II vom August — Vgl. auch: Die Sprache und 
ihre Wissenschaft, Europa 1863 no. 5. 

16) Modem pliilology: its discoveries, history and influence. With mapsetc. 
By Benjamin W. Dicight . First Serics. 3rd edition revised and corrected. 
Second seriös. (2 vols.) New-York 1864, XVIII, 360 n. 504 S. 8. (24 sh.) 
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punkt bespricht Putl iU ); die Stellung der Sprachwissenschaft in 
4er Gegenwart untersuchen Baudry 18 ), Stein/hal 10 ), Wedexoer 30 ) 
und Martinof* 1 ): sie ist ein Gegenstand allgemeineren Interesses 
geworden **). Aber ihr Wesen wie ihre Methode unterliegen mit 
Recht noch auseinaudergehenden Di6Cussionen, wie die Abhandlungen 
von Castaing 2S ), ChavSe u ), Tenien-Poyiccl' ii> ) und Hermann 
zeigen, unter denen die scharfsinnige von Ühav6e an Parteilichkeit 
gegen uns Deutsche leidet und die von Iferniuun sich durch Sorg¬ 
falt in den Gränzbcstimmuugen zwischen Philologie und Linguistik 
auszeichnet. Mit einer nicht wie gewöhnlich geschieht auf das 
Indogermanische uud die Priucipicn der lateinischen Grammatik 
beschränkten, sondern auch auf das Semitische uud Afrikanische 
ausgedehnten Sprachkcnntniss sucht 0erland* 11 ) eine Methodo der 
Liuguistik, welche ihm als eino Naturwissenschaft gilt, zu beschreiben; 
ebenso scharfsinnig als' gerecht vindiciert jede Sprache eine Indivi¬ 
dualität. Die Untersuchung des Begriffs und der Methode der 
Sprachwissenschaft wird immer von dem Begriff der Sprache selbst 
auszugeheu haben, der daher immer orncuton Betrachtungen von 


417) Zur Ucscldchto und Kritik der ft. g. ullgoimdnan Ui'Hinmntkk, von 
A. P. Pott, Zeitschrift für Pldloi. von Piclito, Ulricl u. #. w. 1863, XLlli |». 
102—141. Vgl. aucli II. Schwclzor im Paedagog. Archiv von Langbein V 
(1663) p. 372 f. 

18) De iz Science de laugugo et da non «itat actucJ. Pur Raudry, 
Rovue archdol. Nouvello Sdrld T. VI, 1(1661, Jen. — Juni) P . 13 -87, 104 
bla 119; beiondcr* abgodruckt: Durand ot Didier 1664, 44 S. 8. (2 f.) 

. 19) Ueber den g. gonwftrtlgen Zustand der Sprachwissenschaft. Von H. 

Stmthal, Baym’s Preuss. Jnhrbb. X1U »1864) p. 668 - 587. 

20) l)io neuere Sprachwissenschaft und der Sprachunterricht an Schulon. 
Von II. Wttdeu'tn', Dänische YiortolJahnehrlft no. 110 (lö'-ß April-Juni) p. 
118-187. 

21) L» Bclcnco dos luuguos au XlXo sidclc. Pur Marthwf, Kindes re- 
ligieusos olc. par dos Plres... do Jdsns 1^65 No. 2« und 1866 No. 44. 

22) La Science du langage, Revue hrltanniquo 1864 no. IX (Scpt.) Art. 1; 
The sciuuce of langunge, Wostmlustor Review new scric» no. 63 (1865 Jan.) 
Art. 2; Scienco of Inugungo, Quortorly lteviow 1866 Apr. Art. 5. 

23) La lingulstiquo el In scienco du langngo. l’ar A. Ca&tainy, Revue 
Orientale el Amdricaine Vol. 10 (1866 No. 69. 

24) La scienco posilivo des langues; son prdscnl, son avonlr. Par H. 
Chavfe, Revue de iinguistique et do philologie comparde T. I, fase. 1 (1867 
Joillflt) p. I—35. 

24a) Du langago. Essai sur la nature el l’dtude des mols et dos lauguos 
par Alb Tcrrien-Poncel. Prdcdde d'une introduclion par M. Lion <lc Rosny. 
Paris, Kranck 1867, XX u. 250 S. gr. 8. (5 fr.) 

25) Das Problem der Sprache und seine Entwickelung in der Geschichte. 
Von Prof. Dr . Cour. Hermann. Dresden, Kuntzo 1865, 115 S. gr. 8. (20 Ngr.) 
Vgl. Lit. Centralbl. 1865 no. 14 p. 879 f. und den Vcrf. in Z. d. D. M. G. XlX p. 
825—330; uusserdem Mensel'« Litoraturbl. 1864 No. 99; Oestorreicb. Wochen¬ 
schrift V (1865) No. 16 p. 500 f. und Allg. Deutsche Lehrerztg. 1865 No. 3. 

. 26) Versuch.einer Methode der Linguistik. Von Oerland. Magdeburg 
(Progr. des Pacdagog. zum Kloster) 1864, 27 S. 4- 
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len Doomkaat- Koolman* 21 ), Zinzow 8S ), Zimmermann 29 ), Stein¬ 
thal 99 ), Caspari M ), Sanbom sa ) und Andrews") u. A. unter¬ 
worfen worden ist: mit energischem Scharfsinn hat unter ihnen wieder 
Stein/hal die psychologische Seite hervorgehoben. Momente, welche 
in das deutlich erkennbare Leben falleu, sind noch nicht einmal 
sicher definiert, wie die Armut 84 ), die Lebenskraft 85 ), das Recht 
der Dialekte 86 ) einer Sprache. 

Gleichwol hat sorgfältige Beobachtung innerhalb begrfinzter 
aber doch charakteristischer Gebiete und sprachphilosophischfs 
Interesse trotz aller dieser Mängel zu systematischen Werken von 
grösster Bedeutung geführt. Jfeyse’s 27 ) langsam gereiftes System 
hat seinen Weg nach Italien gefunden, wo man dessen Uebersetzung 
mit manchen besonders auf die Landessprache bezüglichen Anmerkungen 
bereichert hat. Eine ungleich grössere Wirkung fahren aber Max 
Müllers geistvolle Vorlesungen fort auszuüben. Von der ersten 
Reihenfolge sind neue Ausgaben 88 ) und Uebersetzungen in deut- 


427) l»ie Sprach« nach M. Carriirc und Anderen. Vortrag, gehalten zu 
Norden Im Dcc. 1804 vou J. len Diornkuat-Koolhum 1. u. 2. Aufl. Norden, 
Soltnu 186G, 38 S. gr. 8. 

28) Dl« menachllche Sprache. Kiu Vortrag von Gymu.-Dlr. Dr. Ad. Zinzow, 
PBdagog. Archiv vou r«Bgbein IX (1867) No. 8 p. 561-597. 

29) Die Sprache u. Ihre Entwickelung von Hob. Zimmermann. Orlmina, 
Gonaol 1866, 32 8. 8. (n. 6 Sgr.) Vgl. AUg. D«otache Lchrerztg. 1865 No. 45. 

80) Philologlo, Geschichte und Psychologie in ihren gegenseitigen Be¬ 
ziehungen. Von //. SuiuthoL Berlin, DQmtnler 1S64, IV n. 76 8. gl. 8. 

(■»• V, •*>• 

31) Die Spruch« alz psychischer Entwicklungsgrad. Von O. Caspari. 
Göttingen. (Berlin, Adolf u. Co.) 1864. 48 S. gr. 8. (12*/, N'g*-) Vgl. P. Sand¬ 
voss iu Bll. f. I». Unterh. 1865 no. 46 p. 730 f. 

32) Tiro rclation of thought to languag«. By Prof. E. D. Sanbom, 
Tho New Engländer No. % (1866 Jnly) Art. 1. 

33) Languagc a type of the univers*. By 8. P. Andrstes, Continental 
Monthly 1864 June Art. 12. 

84) Die Annuth der Sprache, eine spraclirerglelchendc Studie von Prof. 
NöUUke. (Gyum.-PogT.) Bückeburg 1863, 4. 

35) Sur la vie des laugues, leur» iges et kur» tnaladies, par le baron 
P. G. de Dürnast. Paris. Impr. Imper. 1865, 5 S. 8. 

361 ‘Langnages and dialects' North American Review No. 214 (1867 Jan.) 
p. 30—64. 

87) Sistcma delia seien»* delle lingue, di K W. L. Heise, opora postum» 
edita dal dott. Prof. H. Stanlhal Prima versione dal tcdesco, corredata di 
alcuno not«, per enra del Cavaliere Emüio Leone. Toriuo, Botta 1864, 462 
8 . gr. 8- (4L.). 

38) Lectures ou the Science of language, delirered at tlie Royal Institution 
of Great Britain, ln April. May and June 1861. By Max Müller. 2nd edition, 
revised. DesgL 3rd ed. revised. London, Longmans 1862, VIII n. 416 S. 8; natür¬ 
lich auch nachgedruckt: from the second London edition, revised. New-York, 
Scrlbner 1862, 416 S. 8.; desgleichen 4th ed., ebenfalls Longmans 1864, X u. 
432 S. gr. 8. und 5«h edition, revised. Ebend. 1866, XIV u. 459 S. 8. (jede 
Ausgabe 12 sh.). 
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scher* 50 ), französischer*"), italiauiscber 41 ) nnd russischer * a ) 
Sprache nötliig geworden; zahlreiche Besprechungen* 5 ) haben den 
feinsinnigen Aufbau, die anrauthige Darstellung, das interessante 
Beobachtungsmaterial weitern Kreisen nahe zu rücken versucht. Eine 
zweite Reihe von Vorlesungen ist gefolgt **), welche ebenfalls schon 
ihre deutschen* 6 ) wie französischen* 0 ) Bearbeitungen und die 
grösste kritische Anerkennung* 7 ) gefunden hat. Den Betrachtungen 


489) Vorlesungen Ubor dio Wiwoiisclnft «lur Sprache von Mac Müller . 
Für du» dcutscho Publicum bearbeitet von Carl Mutiger. Autorislrlo Ausgabe. 
Leipzig, 0. Mayer 1863, Vll u. 4(X> 8. gr. 8. RbenfalU schon 2. Aull. 1866, 
VIII U. 436 8. gr. 8. («. I fff, 20 Ngr.) 

40) La »cienco du langunge. Cours profesw i« l’Iiislitutlon royalo do la 
Grundo-BrcUgno pur Mas. MiiUcr. Tradult do 1’Angl ui.' sur la 4o Edition pur 
Georges Harris ct Georgea Perrot. Paria, Durand 1HIJ4, XXX u. 459 8. 
8 . (8 ttX 

41; Letturo sopra la aclonaa dcl llnguaggio di Mas Müller, tradotto per 
in prima volla In Itnllnno soprn la 3i\ cillxiftiio Ingleao, ili Ghrrnrt/o Ncruvci. 
Milano, Diu'lli 18(51, 44« S. H. (5 U. 

4 2) .fcMtiir ko imyi.-L o n.uik~fc (WhoiniiarliaftllilM« VorlrJlgo lllicr dio 
Wissenschaft der .Sprnclicn von M. Müller. ln das Kuss. Ubers«)Ixt). St. 
Petersburg 1805. 303 S. 8. 

43) Vgl. schon Bericht Hir 1850- 61 Ko. 75; nnd seitdem London (juurtorly 
Review So. ili (18(54 Ocl.) Arl. 9; Satnrdny Review 18(55 Oct. 7 p. 4(55; 
MacmlllaH's Mngazino 18(13 March. Art. I; U. v. lUmnnr im I.it. Central hl. 18(53 
nr. 3 p. 04 f.; II. Scliwoltaor-Siudler In Konen .Tnlirhb. f. Phllol. n. Paed, lld. 
89 (1804) p. 89- -90; Oesterreich. Wochenschrift für Wb*., Kunst u. öff. Leben 
18G3, 2 p. 725 f.; Augnb. A. Zeitung 18(53 Hell. Nr. 177. Grenxbotou 18G8 
No. 11 p. 439 f.; Ausland 18154 No. 4 I«. 91 f.; Kathol.Llt.-Ztg. l8G3No.24; 
DÖrgons ln Hcidolb. Jalirbb. 57, (5 (18154 Juni) p. 449- 474; Natur und Offen* 
liarung XI (1865) Heft 8; L. do Roucliaud In Rovno inoderuo T. 83 (1865l p. 
178 f.; Harthllemy 8niut*]Jiln>ro Im Journ. des Sav. 1802 Juill. p. 389—400, 
8 opt. p. 535—551, Oct. p. 597—Oll; North American Review 1862 July p. 
265 f. —- Gegen >1. Müller Ist gerichtet: Philologisches. Von oincin Turanlor, 
Deutsche Jnhrbb. f. Polit. u. Lit. X (1864) p. 327- 341. 

44) Loeturos on tho sclouce of langungo dolivored nt tho Royal Institution 
of Great liritnin in Fobr., Mnrch, April, nnd May, 1868. Hy Mas Müller. 
2nd sorlos. London, tangman nnd Green 1804, VIII u. (500 8. 8. (18 ah.) 
und Ncw-York, Scrlbner, 1865 622 S. 12. 

45) Vorlesungen Uber dio Wissenschaft der Sprache. Von Dr. Mas 
Müller. FUr das deutsche Publikum bearbeitet von Dr. Carl Jiöttgcr. Zwcito 
Serie von zwölf Vorlesungen Leipzig, G. Mayor 1866, VIII u. 606 8. gr. 8. 
(2 fff, 12 Ngr.). 

46) Nouvollos le?ons sur la sclonco du langago par M. Max Müller, 
traduites do l'anglais nvec l’autorisation [do l’autcur par G. Harris et G. 
Perrot, etc. T. I. II. Paris, Durand et Pidono-Lauriol 1867—68, XL1V u. 
387, VII u. 357 S. gr. 8. Diese Uebersotzung besitzt In cinor biographischen 
äkizzo Über don Vf. uud einer linguistischen Einleitung Brdal’s beachtonswertho 
Beigaben. 

47) Vgl. Quarterly Review Vol. 119 No. 238 (1866 April) p. 394—135, 
zugleich auch Uber Farrar’s ‘Chaptors’: ‘The Origin of lauguago’ In Wost- 
minster Review Vol. 80 No. 169 (1846 July) p. 88—122 ebenfalls zugleich 
Uber Farrar’s Chaptcr on language'; Reader 1864 Np. 86 p. 220 f.; North 
American Review 1865 April p. 565—581; Athenaeum 1864 Aug. 6 p. 172 f.; 
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des ersten Theils, welche eine glänzend gewahrte Eiuheitsteudenz 
durchzieht, so dass die verschiedenen grossen Spracbgruppen nicht 
als berechtigt nebeneinander sondern als natürlich entwickelt nach 
einander erscheinen, und in welchen die Sprache im Grande als ein 
Naturgeschichtliches wird, folgen im zweiten Untersuchungen mehr 
physiologischer, geschichtlicher und mythologischer Natur. Unter 
den Entgegnungen, welche diese wirkuugsreichcn Vorlesungen 
gefunden haben, sind geradezu komisch die von Voigtmann“*) 
gemachten, von denen ciu witziger Recenseut gesagt hat, dass damit 
die Sprache ‘zum Kukuk gehe’. In England hat, ausser Max Müller 
vor der vornehmen Zuhörerschaft der Royal Institution, im Gegen¬ 
satz zu ihm bezüglich der Frage der Onomatopöio in der Wurzel- 
bilduug i'Yorar 40 ), der auch schon 1860 einen Versuch über 
den Ursprung der Sprache geschrieben, mit einigen sprachlichen 
Untersuchungen sich vernehmen lassen; systematischer verfährt der 
Nordamerikaner IVAon 50 ), der merkwürdiger Weise Dwight’s 
Werk nicht gekannt zu habcu scheint; besonders aber muss Whitney, 
dessen sprachwissenschaftliche Grundanschauungen wir ans dem 
R6sum6 einiger Vorträge hatten keimen lernen 50 *), wegen eines 
sehr lichtvollen und geschickt orientierenden Werkes 51 ) hier go- 


Benfey tu G«tt. sei. An«. 186-1 uv. 39 p. 1523-64; Dörgens in Heidelb. 
Jahrbb. MX (1866) p. 356—386; Schneller in. Deutschen Museum 1866 No. 
15 p. 462 f.i Aujptb. Allg. Zeitung 1865 Nr. 361 Bell.; 'Phonetik oder Spruch- 
UutlebrV Mag. f. d. LU. de. Auel. 1866 No. 2 p. 21 f.; Journ. de* Sav. 18G4 
p. 632, 1867 p. 531 f.; ICmiU liurnouf *L» Science du lang» ge' in Revue des 
doux moudes T. 67 (1867) p. 274—306; BaitMtomy Satot-BUsIre im Journ»! 
des Savanta 1866 Avril p. 233-247, M«i P . 286-802; Journal dos Sav. 
1868 Aoöt p. 526 f.; G. Frcxxo in R.vista itoliana (ToHno) 1865 Gcnn*!o No. 1. 

448) Dr. Mnx Müllora Bau-Wau-Theorie und der Ursprung der Sprache. 
Ein Wort sur Verständigung an don Ileraosgobcr der „Vorlesungen Über die 
Wissenschaft dor Sprache." Vou Prof. Dr. Chr . OL Voigtmann. Leipzig, 
Schlicko 1866, Vin u. 173 S. 8. (1 ^ 5 Ngr.). Vgl. Iit Centralbl. 1865 
no. 28 p. 614 t. ; Allg. Deutsche Lehrerztg. 1865 No. 87; Joh. Schmidt in 
Kuhns Zeitschr. f. vergl. Spracht. XV Heft 8 (1866) p. 235 t. und F. Sandvoss 
in Bll. f. Lit Unterb. 1865 No. 46 p. 728. 

49) Chapters on lauguag« by Rev. Fred- W. Farrar. London, Long- 
ranns 1S65, XIX u. -08 S. 8. (8 sb. 6 d.). Vgi. Reader 1865 No. 146 P . 
420 f-; Quartcriy Review Vol. 110 No. 238 (1866 April) p. 394—485, zugleich 
Über M. Müllers ‘Lcctures', und The Origin of laognnge' in Wcstminster Review 
Vol.30No. 169(1866 Jaly) p.88—122ebcufalUzugleich GberM.Möllers ‘Lccturos’. 

50) Phrasis: a treatiso on tho history and »truetnre of the different langungcs 
of the world, with a comparative view of tlio forms of tlicir wonls and tho style 
of their expressions. By J. WiUtm. Wlth portmit. Albany 1864, VIII u. 
384 S. 8. (16 sb.). Vgl. Mag. f. d. Lit d. Ausl. 1865 No. 45 p. 62G f.. 

50a) On tho principles of linguistic Science (»bstract of six lcctures delivered) 
by William Dwight Whitney, Report of the Smithsonian Institution for 1863 
p. 95 116. 

51) I.anguago and the Stndy of lauguagc: Twelve lecturcs on the princi- 
ples of linguistic scicnce. By William Dwight Whitney. New-York, Scribncr 
& Co. 1867, XI u. 489 S. gr. 12. Vgl. North American Review No. 218 
(1868 Jan.) p. 306 f.; Steinthal in Zeitschr. für VCIkcrpsych. V p. 364 f.; 

9» 
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uanot werden. Einen durchaos physiologischen Ausgangspunkt hat 
der Fran2ose i fAssier 4SI ) genommen. Den Ausbau der Sprach¬ 
wissenschaft fördern besondere. Zeitschriften und Sammlungen zer¬ 
streuter Abhandlungen, deren einzelne Stücke häufig Specialfragen 
der raorgenländischen Studien Begegnen. Die Zeitschrift von Latartt* 
und Steinüud ist bereits erwähnt wordon; die von Kuhn wird bei 
Besprechung des arischen Gebietes ihre Erwähnung finden; hierher 
gehört besonders die neue 1 in Paris erscheinende ‘Revue de linguis- 
tique’ 65 ), welche universell genug ist, alle Richtungen des Geistes¬ 
lebens, welche auf die'Entwicklung der Sprache oinon Einfluss aus- 
Uben können, in ihren Gesichtskreis zu ziehen; die gern vernach¬ 
lässigten Sprachen des turauischen oder finnisch-tatarischen Stam¬ 
mes kommen vorzugsweise zu ihrem Rechte in den von Bv/nfahn / 64 ) 
herausgegobenbn ‘Sprachwissenschaftlichen Mittheilungen’. Ihre 
mannigfach anregenden Abhandlungen haben Rudolf v. Raumer 6 *') 
und de Layardc 66 ) zusammengestellt; die am moiston aggressive 
in der ersteren Sammlung Uber den Zusammenhang der semitischen 
und indogermanischen Sprachon wird uns noch einmal begeguen; 
der andere biotet uns besonders soino Forschungen über indische, 
persische und armenische Wörter im Syrischon, die persischon 
Glossen der Alten und ausser Andorcm einige Bemerkungen Uber 
öränischo Sprachen ausserhalb ErBn. Ein wohlgeordnetes Bild der 
Maunigfaltigkeit des der Forschung vorliegenden Materials gewährt 
das schon kurz erwähnto schöne, durch die Novara-Expedition veran- 


Splogel In Holdelb. Jahrbb. LXI (1868) p. 17—25; W. Clcmm to Kuhns Zeltachr. 
f.. vgl. Sprachf. XVIII (1869) Heft 2 p. 118-126; des Bibllcal Repertory und 
Prlnceton Review 1868 April, Art. V. 

462) Hlstolro naturello du longago. Phyaiologie du langago phonitlquo 
per Adolphe d'Anier. Perl», Germor Ballllfcre 1867, 168 8. 12. (2 fr. 60 o.) 

68) Itovuo de linguistiquo ot do phllologie comparde. Rocuell triraostriol 
de documonts pour sorvir k U scionco posltivo des lunguos, h l’othnologio, h 
Ia mythologio et h l’klatolre. Tome I. fase. 1. P«ris, Malsonnouve (Lelnsig. 
Brockhaus) 1867, VIII, 119 8. 8. (Jahrg. 12 fr.). Vgl. LU. Centralbl. 1867 
No. 87 p. 1021 f. 

64) Nyelvtudominyl Köalemdnyek. Kia^a a Magyar TudomAnyos Akndomla 
NyeivosttAlyAnak bisottsiga. Sserkosati Hunfalvu PAL Kötet I—V. (jedor 
Band In 8 Heften), .Posten, Eggonberger 1862—67,8.; jodorBandIUu. 480S.; 
nur 1 hat 476 und U 478 8. 

64a) Gesammelte aprackwissensohaftlicho Schriften von Rud. w. Rautn&r. 
Frankfurt ». M„ Heyder & Zimmer 1863. VI u. 539 8. gr. 8. (2% #). Vgl. 
F. Bcchstein in Deutschen Jabrbb, v. Oppenheim XI (1864) p. 110f.; besonders 
abqr Schleiober in den mit Kubn herausgog. Beitrltgen Bd. IV Heft 2; G. Stier 
in Zeitschr. f. d. Gymnasial». XIX Heft 2 p, 141—148. 

55) Gesammelte Abhandlungen von Paul de Lagarde. Loipiig, Brock- 
hats Sort. 1866, XL u. 804 8. gr. 8. (5 Ä). Vgl. Lit. Oentralbl. 1867 uo. 
48 p. 1836 f.; G. Wolff in Zeitsehr. f. d. Gymnasial». XX, 9 (1866Sept.) 
f.; 8picgcl in Heidelb. Jahrbb. Jabrg. 69 Heft 9 (1866 Sept.) p. 
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Iasste Werk Friedrich Müllers f 56 ). Es wird in Verbindung mit 
Steinthals Typen des Sprachbans fortab unser bester Mithridates 
sein. Der erste Tbeil (die afrikanischen Sprachen) behandelt dem 
Plane des Ganzen gemäss nicht sämxntliche Sprachen des Neger- 
continents, sondern nur, aber mit treffendster Charakteristik, das 
Hottentottische, die Bantusprachen und die chamitische Gruppe 
(diese nach Lepsius’ Abgränzung). Der zweite Theil umfasst die 
indischen Sprachen und gibt vortreffliche grammatische Bilder der 
sanskritanischen wie der dravidischen Sprachen; die Verwandtschaft 
dieser letzteren mit den eigentlich turaniseben leugnet er. Auch 
das Singbalesische erfährt eine eingehende Darstellung. Bei den 
australischen Sprachen im dritten Theile müssen wir einstweilen für 
das aus den südlichen und westlichen Küstengebieten Heuhollands Mit- 
getheilte dankbar sein, zumal wir auf Grundlage neuen eiugegangenen 
Materials ausführlichere Zusammenstellungen zu erwarten haben. 
Um so eingehender ist wieder die Charakteristik der malayo-poly- 
nesischen Sprachen im vierten Theil, in welchem besonderen Baifall 
die Lostrennung dieser Gruppe von dem Indogermanischen wie auch 
vom Turanischen und der Nachweis einer Völker- und Sprachwan- 
derung wahrscheinlich von einem südasiatischen Fe6tlande, jedenfalls 
vom Westen nach dem Osten verdienen. Neben den Sprachen ist auch 
die Schriftgeschichte gebührend berücksichtigt und z. B. der semitische 
Urspruug der indischen Schrift, welchen Albrecht Weber aufgcstollt 
hatte, gründlich nachgewiesen worden. 

Die Beobachtung einer solchen Fülle von Sprachcrscheiuungcn 
kann sehr wohl auf der einen Seite in der Vermuthung bestärken, 
dass die Vielheit das Ursprüngliche sei, und auf der andern über¬ 
flüssige Versuche veranlassen, gegenüber dieser Fülle zu einer ein¬ 
heitlichen Universalsprache zu gelangen: an solchem Versuche 
haben sich Italien, Frankreich und Deutschland betheiligt; man ver¬ 
gleiche dio Abhandlungen und Aufstellungen von Bel/avitis* 1 ), PaM 6 *), 


456) Reise der österreichischen Fregatte Novarn um die Erde in den Jahren 
1857 , 68 , 69 unter den Befehlen des Commodore B. r. Wüllerstorf Urbair. 
Linguistischer Theil vou Dr. Friedr. Müller, Prof. Wien, Oerold’e Sohn in 
Comm. 1867, VIL u. 357 S. gr. 4. (u. 8 ft). VgLJülg in der Wiener Allg. 
Lit.-Ztg. 1867 No. 18 p. 156 f.; Bcufey in Gött. gel. An». 1867 St. 18 p. 
712—718: Die sprachwissenschaftliche Ausbeute der Novara-Reiso. Von Prof. 
Dr. Fr. Spiegel, Ausland 1867 No. 21 p. 487—490, No. 22 p. 515—5 .8; 
F. Justi in Revue critique d'hist. et de litt. 1867 No. 22 p. 889—844; Peter¬ 
manns Geogr. Mitth. 1867, IX p. 355 f. nnd kurz Trübners Record No. 
26 p. 37. 

57) Pensieri sopra nna lingua universale, a alconi argomenti analoghi, 
dol Prof. GiustO Bellavitia , Memorie dell' L R. Istitut© Veneto dl scienze 
Vol. XI (Venezia 1862 gr. 4.) p. 33—74. 

58) System einer Cniversal-Sprache sowohl durch die Schrift (Pasigraplrie), 
als auch durch die Laute (Pasilogie) durch Begriffsßxirung mittelst arabischer 
Zahlzeichen und deren Lautimrung för den internationalen Verkehr. Von 
Moses Pott. Wien, Leehner in Comm. 1864, 1 Tf. gr. fol. (n. 12 Ngr.) 
Vgl. Lit. Centralbl. 1864 no. 48 p. 1152. 
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Julien 459 ) und Roux 60 ). Eiuo fest gleich resultatlose aber un¬ 
gleich bedeutendere Untersuchung, welche durch die Erforschung 
vieler und besondere neuer Sprachen immer wieder angeregt aber niemals 
direct gefördert wird (denn sie.'Betrifft weit mehr ein psychologisches 
Problem) ist die des Ursprungs der Sprache. Von dem Inter- 
essu dieser Frago zeugen die nöthig gewordenen neuen Autiagcu der 
Schriften Grimms 61 ) und Rmans 0 *), dessen bekannte Ansichten 
Schoebel 6i ) von einem ganz abweichenden daher für dio unmittel¬ 
bare Entscheidung ganz wirkungslosen Standpunkte bekämpft. Der 
mechanischen Uebertragung eines biblischen an und für sich trotz 
aller Einfachheit der Darstellung durchaus schwer verständlichen 
Berichts auf dio Genesis und Gliederung der Sprache ist mit der 
ganzen Fülle seines Wissens und seines Witzes v zugleich nach seiner 
verschwenderischen Gewohnheit cino Menge verwandter uud nicht 
verwandter Themen berührend, Pou 6i ) entgegen getreten. Indcss 
ebenfalls mechanisch ist es, wenn man dio Sprache als Kunst, als 
rein historisches Bewusstsein auffasst, also ihren Ursprung in dio 
Epoche des durchaus bowussten Geistes sotzt, wie seltsamer Weise 
Q'dUliwj wieder gethan hat. Dem frischen Leben entspricht 
cs ungleich mehr, in der Sprache einen Naturvorgang zu sehen. 
So hat ÜchUstcher 66 ) goistreich vorsucht unziidcuten, wie die Dar¬ 
winsche Theorie sich genau in dem Loben oder vielmehr in dem 
Werden der Spruche dorstello und zwar das System des englischen 


459) Essai rt'tuic laiiguc universelle. Pnr FÜix Julien Paris, Pion 1865, 
24 8. 8. Vgl. Satnrday Kevlow 1865 Art. 7 p. 465. 

60) Essai »ur uuo lauguo uulvowolh-, ou moyen proposi h tous los pcuplcs 
do corrospondro ontre oux pnr dos slguo» «Jcrlts. Par J. T. Roux. Slstoron, 
Impr. Bowlt* 1865, 88 8. 8. 

61) Jac. Grimm, Uober «Ion Ursprung der Spruch*. (Aus d. Abhh. der 
kgl. Aco. «ler Wis». 1851'. 5or unvorkud. Abdruck. Hcrllu, DUinmlor 1862. 
51) S. gr. 8. (n. »/» «ty )■ Vgl. Menzels Utcroturbl. 1866 No. 104. 

62) !)«■ l’orlglnp «In lnngungc pnr Fr nett Renan. 4c d«l. Paris, M. 
Lovy 1864, 268 8. 8. (6 fr.) 

68) La pliilolugic compardc do l’origlnc «lu Inngugo. Pnr Ch. Schoebcl. 
(Iixtr. «lu Corrospondaut). Paris, Dupont 1862, 15 S. 8. 

04) Anti-Kaulon oder mythische Vorstellungen vom Urspruugo der Völker 
uud Sprachen. Nebst UouvthoUung der zwei sprachwissenschaftlichen Abhand¬ 
lungen Heinrich v.Ewsld’s, Von A.F.PoU. Lemgo und Detmold, Meyer 1868, 
XXX u. 298 S. gr. 8. (2 Vgl. Ewald in Gött. gcl. An*. 1863 Stuck 50 p. 
1961 f. u. mcinon Bericht für 1859—61 uo. 1186; Steinthal in Zoitschr. f. 
Völkcrpsychol. IH Jloft 2 (1865) p. 225—245. Vgl. dazu: Pott on the myths 
of tho origin of man and language, Authropological Koviow 1804 Febr. Art. 2. 

65) Uobcr die Entstehung der Sprache, C. W. QöUliutj in seinen Ge¬ 
sammelten Abhh. aus d. eins*. Altcrtbum, Bd. II (MüncliOD, Bruckmann 1863, 
8.) p. l ff. 

66) Dio Darwinsche Theorie uud die Sprachwissenschaft Von Äug. 
Soldeichet'. Woimnr, Böblau 1863, 29 S. gr. 8. m. 1 lith. Tf. (6 Ngr.). Vgl. 
Ausland 1864 No. 17 p. 397 f.; Lit. CcntralbL 1864 No. 11 p. 247 f.; Mag. 
f. die Lit d. Ausl. 1864 No. 28 p. 437 f.; The Header 1864 No. 61 p. 261 f.; 
Saturday Hoview 1864 Febr. 20 p. 240. Vgl. auch oben no.838. 
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Naturforschers fast Wort für Wort genommen. Elemente einer 
ähnlichen naturwissenschaftlichen Betrachtungsweise soll ein mir 
nicht zugänglich gewesener Aufsatz von Sir Charles Lyell ent¬ 
halten; auch Max Midier sieht, wie wir bereits erwähnt haben, 
in der Sprache ein Naturgeschichtliches 4 * 7 ). Am consequentesten 
hat den Parallelismus zwischen physiologischer Entwicklung des 
Menschen und der Sprachbildung ein gründlicher Kenner der dar- 
winschen Theorie, Jäger •*) zu zeichnen versucht, indem er von dem 
Poaruugsrufe des noch thierischen Menschen durch die Mittelstufe 
eines Beichthumes von Emptindungslauten und erläuternden Em- 
pfinduug&gcberden zu differenzierender Bestimmtheit der Lautgruppen 
und dem entsprechend von einer affenartigen Mikrokephalie zur 
menschlichen Makrokephalie vorsebreitet. Von physiologischen 
Grundlagen geht auch Schleis v. Löwenfdd t0 ) aus. Das hierbei 
nicht zu umgehende onomatopoetische Princip hat Wedgwood™) 
gegen Max Müller iu Schutz geuommeu, obgleich er sonst nicht 
den Standpunkt der physiologischen Auffassung einnimmt. Auch 
hier musste die Theorie des natürlichen Werdens als Aufhebung des 
Schöpfungsactes und der biblischeu Ueberliefcruug den Widerspruch 
dor Theologie bervorrufen, wie er bei Volck**) und besonders bei 
Jessen" 1 *) hervorgetreteu ist Unverfänglicher, aber auch jedesmal 
unfruchtbarer sind rein sprachgcschichtliche Erörterungen dor Frage, wio 
lei Benlöw 7S ) und Long<mi 1s *) t von denen der crstcre mancherlei 
Uber das Chinesische beibringt; indess scheint der naturwissen¬ 
schaftliche Standpunkt auch hier zur Herrschaft zu kommen 74 ). 


467) ‘ls Üio study of lauguago a phyaical Science ?' Korth-Americau Uevlovr 
1865 F. CI. p. 484—474. 

68) Ucbor da» Ursprung der menschlichen Sprache. Von Dr. G. Jäger, 

Ausland 1867 No. 42 p. 085—0*9, No. 44 p. 1010—51, No. 45 p. 1065—68. 

69) Ueber den Ursprung der Sprache. Eine physioIogiscli-Hupiistiscliu 
Studio von Dr. M. Schleis o. Lötern fehl. Mfluchcu, Kaiser 1866, 75 8. Kr. 8. 
(16 Ngr.i Vgl. LSt. Ccntralbl. 1N>7 .*>. 9- P- 286 f. 

70) On tlie origin of language. By Haalcigh Wedgteootl. London, 
Trübner & Co. 1866, 165 S. kl. 8. VgL The Header 1866 No. 171 p. 851. 
Lit. Ccntralbl. 1866 No. 88 p. 878 f. 

71) Ueber die Sprache. Oen. 2. 19-20- 11. 1—6. Von Vokk, Dor- 
pater Zeitschr. f. Theol. u. Kirche Bd. 6 (1864) Heft 3. 

72) E. Jessen , Nyere Skriftcr um Sprog» Oprindclsc. Saerlsk. Avlryk 
af narb. f. »ord. oldk. og bist. 1867. Kjöbenha-rn (1867) 1 Ul. u. 36 S. 8. 
Vgl. Llt. Ccntralbl. 1868 No. 13 p. .‘05 f. 

73) Do quelques caractkrea du la»«g*ge primitif. Lu h l'Ac. des Inscr. ot 
Belles-lettrcs par L. Beulocto. Paris et Ldpaig, Frauck 1868 , 48 S. 8. (10 
Ngr.). Vgl. Llt. Centralbl. 1863 mr. 26 p. 611 t und Arendt iu Kubu’s Zeit¬ 
schrift XIV (1864) p. 139-141. 

78a) Longoni, Intorno l'essenxa delU parola. Reale Istituto lonibardo di scieiiao 
o lottere. Rendkonti. Classe di lettere Vol- II (Milano 1865 gr. 8.) p. 
215—222. 

74) The Origin of langnage, Antbropological Review No. XIII (1866 Apr.) 
Art. 2; eine verwandte Abhandlung im Westminstor Kevicw N. S. No. LIX 

(1866 July) Art. 4. 
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Mit der Entscheidung über den Ursprung hängen die Ansichten 
über Gliederung und Verzweigung der Sprache auf das 
Engste zusammen. Mehrheit des Ursprungs von Menschengruppen 
und geistigen Ausdrucksmittelg für sio vereinfacht diese genea¬ 
logische Frage ausserordentlich; dem Unitarier wird sie fast unlös¬ 
lich. Die alte noch häufiger unwissenschaftlich als wissenschaftlich 
geführte Discussiou über das sprachliche Verhältnis der Semiten und 
der Indogermanen zu einander tritt hier sofort an uns heran. Indess 
OJuiüSe* 16 ) in seiner frischen durchweg erneuten, zuerst 1855 in der 
,Itevuc philosophiquo et roligieuse’ als ‘Molse et les langucs’ veröffent¬ 
lichten Abhandlung beide Völker- und Spracbgruppen als grundverschie¬ 
den ansicht, gelten sie für Ewald 16 ) sogar mit der finnisch-tatarischen 
und koptischen Gruppe als eine sprachliche Einheit; de Marie 11 ) 
unterwirft sio gleichmässigen phonetischen Betrachtungen und Rudolf 
v. Raumer 16 ) findet sogar die bestimmtosten Lautvcrsohiebungs- 
gesetze, welche er wie andere verwandtschaftliche Beziehungen 
gegen Schleichers sehr scharfe Kritik über den ersten als Handschrift 
versandten Entwurf dieser Vergleichungen zu vortheidigen hat 70 ), 
in welchen Lautverglcichungcu sich auch bedenkliche Abneigungen 
gegen sehr substantielle semitische Lauto wie ‘Ain’ aussprechen und 
vor allen noch keine sichere JCrkonntniss der ältesten Lautform der 


476) Los lungues »t low nie DR. I'm- II. C/mrie. Paria 1862 , 63 S. 8. 
Vgl. Arendt In Kulm« Zdtsdir. XIV (1864» p. 148 f. 

76) Sprachwissenschaftliche Abhandlungen von //. Uwald. llo Abhand¬ 
lung Uber deu Zusammenhang de» Nord (schon (Türklichon), MittollKndisehon, 
Semitischen u. Koptlschou Sprachstammos, Abbb. dar Kgl. uosdlach. dor Wie». 
*u Güttingen ild. X (1862, 4.), llUtor.-pbllol. Ol. p. 3-80. Vgl. Llt. Cou- 
tralbl. 1862 No. 32 p. 671» f. und Pott's unter No. 461 angeführten 'Anti- 
Kaulen.’ 

77) Ursprung und Entwickelung der s. g. indo-onropftikdiou u. semitischen 
Sprachen ln begriff u. Laut. Lösung dieses groNion, mit Unrecht für unlösbar 
gohalteucn Problems als Grumllngo tcu einem nouen System der Sprachwissou- 
schaft. Von T. H. A. de Marie. l»d. I. Abtb, 2. Ursprung dor primitiven 
Sprache. Systematische Entwicklung der Lnntforinou u. Uno bedoutungon. 
Hamm, Selbstvcrlng des Vorf. 1867, VIII u. 76-500 S. gr. 8. (2 ft 15 Ngr.) 
Vgl. Lit. Coutralbl. 1867 No. 27 p. 746 I. Vcrgl. unton No. 628. 

78) Dor rcgolmässigo Lautwcchscl zwischen don somiUschun u. den iudo- 
caropäischon Spradiou nachgewlosen an dem etymologischen Vcrhältuiss der 
hebräischen weiebon Verschlusslaute au den indoeuropäischen harten von Und. 
v. Raumer. Erlangen 1868, 8 8. 8. Vgl. Th. Nöldoko io Bonfoy’s Orient 
u. Occldont II (1863) p. 37 i) —381; Schleicher in sein«» u. Kuhns Beltr. zur 
vergl. Spracht IV Heft 1 (1868). ~ Weiter: Erörterungen über die Urver¬ 
wandtschaft der somltischeu u. indoeuropäischen Sprachen. Von Prof. Dr. v. 
Raumer, Zeitschrift f. d. Gymnasialwesen XIX (11 1865 Nov.) p. 801—818. 
Dann desselben : Fortsetzung der Untersuchungen Uber die Urverwandtschaft der 
semitischen und indoeuropäischen Sprachen. Frankftirt a. M., Hcyder u. 
Zimmer 1867, 24 S. 8. (5 Ngr.) vgl. Lit. Contnübl. 1868 No. 14 p. 367. 

79) Herr Professor Schleicher in Jena und die Urverwandtschaft dor 
semitischen u. indoeuropäischen Sprachen von Rud. v. Raumer. Frankfurt a. 
M., Hcydor & Zimmer 1864, 17 S. gr. 8. 
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semitischen Stämme, geschweige der Wurzeln zur Voraussetzung 
gemacht werden konnte. Ungleich vorsichtiger geht der kundige 
Ascoli sowohl in seinen allgemeineren Aufstellungen 480 ) wie in seinen 
Wurzeluntersuchungen 81 ) zu Werke. Als Willkürlichkeiten, von vor¬ 
eingenommenen Standpunkten aus unternommen (obgleich weder das 
A. noch das N. T. das Hebräische als die Ursprache bezeichnen) 
sind die zum Theil neu aufgelegten Schriften von Nugent **), 
Strong 8S ), Letkierrg - Barrois * u ) und Mossi dt Cambiano 81 ) 
zu bezeichnen, vou denen der letztgenannte, ein Spanier, bei seiner 
Ausdehnuug weit über Semitisches und Indogermanisches hinaus geht 
nnd bei seiner mathematischen Methode infallibel zu sein glaubt; 
Nowotny* 8 8S ) Operationen mit einer hebräischen Wurzel sind der 
wunderlichsten Art Dagegen verdient eine kurze Abhandlung von 
Europaeus 88 ), obgleich sie ebenfalls eine Menge sprachlicher Gränz- 
mauern umwirft ganz besondere Aufmerksamkeit; er behauptet engere 
Verwandtschaft zwischen dem Finnisch-Ungarischen und dem Iudo- 


480) Del ncsso Ario-Remltleo. Lettera . . . dal profeasore G. J. Ascoli- 
Kstratto dal Polltccnlco, Vol. XXI. MiUno, Daelli 1864, 32 8. gr. 8. — 
Lettera aeconda. Eatr. dal Polit Vol. XXII. Khend. 1864 gr. & Vgl. Ewald 
lu G8tt. gel. An«. 1866 St. 40 p. 1598 f. 

81) Studj 4rio-semitlci di Grauiadio Jsaia Ascoli. Realo Iatltut© 
lomkardn di scleuze <* lottere. Rcndiconti. Claase di lettere Vol. II (Milano 
1865 gr. 8.) p. 85—90, 213 f.; dann: Artieolo 2do, letto alla clasto dl lettero 
o sclonxo inorali Mel R. Istituto Lomb.). nolla toniatn dcl 6 lugllo 1865, 
18—36 S. 4. Ueker letalere» vgl Benfcy in Oött. gel. Ana. 186K 8t. 8 p. 
281—293. Vgl. noch den Brief do» Vf», an Fleischer In Z. d. D. M. O. XX 
(1866) p. 433 f. 

82) The primitive» of the Groek tongne, compared with the Ilcbrew root« ... 
Troualatod from the french of the Messlenr* of Port Royal, by T. Nugent. \ 
new editionoby the Rev. J. Froster. London, Macintosh 1866, 8. (4 ah. 6 d.). 
Vgl. Athonaoum 1866 Jan. 13 p. 62, Public nplnlon 1866 Febr. 8 p. 120. 

83) Afflnity of tho Hehrew and Oreek languagc*. By J. Strong, Methodist 
Qaarterly Review (Now-York) 1865 Jnly, Art. 7. 

83a) Mbreu primitif: formation de* lettre» ou chiffres, rignes du sodlaquo 
et raclnea hibralqucs, avec leurs dtfrive» dans les langucs de l’Oricnt et de 
l’Europe. Par Adolphe Lethierry-lfarrois. Pari* 1867. VIII n. 116 S. 4. 

84) Clave haimonica o demostrnrion de la nnidad de origen de los Idiom**, 
probada por el nümero, valor y significacion de las lctra» alfaWiicas de todos loa 
Idiomas, de un modo matcmdtico t infalible, para lo cual so hau conaultad» 
las longua* hobrea, ealdea, siriaca, anibiga. griega, tentöniea, latina, como la dcl 
sanscrito, eliiiio, qnichna, aymani, hoaranl, vascuencc, espanol, Iraners, alemin, 
ingUa. italiano, polaco, portugut«, y otras muchas. Por Honorio Mossi de 
Cambiano. 2a edicion publicada por Fr. Qarcfa Gutierrcs. Madrid 1864, 
138 S. 8. 

86) Einige Andeutungen «ur Erklärung des bebr. Worte* 2N (ab) von 
Joh. Nowotny. Hoyerswerda, Erbe in Comm. 1864, 87 S. gr. 8. (n. 20 NgrA 
Vgl. Ewald in Gött. gel. Ans. 1865 St. 3 p- 120 und Stein in Eos II (1866) 
3 p. 454 f. 

86) Vorläufiger Entwurf über den Crstamm der indoeuropäischen Sprach- 
familio und seine vor-indocuropäischen Abxweigungen, namentlich die finnUch- 
ungarische. Von D. E. D. Europäern. Helsingfors (Leipxig, Brockhaus Sort.). 
1863, 24 8 gr. 8. mit 2 Tabb. und 1 xylogr. Taf. (n. 1 #2 NgrA 
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europäischen und will gefunden haben, dass die wurzelhaften Bestand- 
theile des erstem zu acht bis neun Zehnteln mit denen des anderen 
zusammenfielen. Einen anderen, sprachwissenschaftlich folgorcichen 
Zusammenhang findet de Charencey 481 ) zwischen dem Baskischcn 
und den Uralischen Sprachen: nicht zum ersten Male, denn bereits 
1818 war eine ähnliche Ansicht Chr. Gottl. Arndts bekannt worden 
und ähnliches hatte dann 1854 Max Müller mit natürlich tieferer 
Erkenntniss und feiner in seiner ‘Letter ou the Classification ol the 
Turanian languages’ ausgesprochen. Für so isolierte Sprachen sind 
die genealogischen Zusammenhänge, welche durch keine principiellen 
Annäherungen ersetzt worden können, ausserordentlich schwer bei 
dem Fehlen aller Mittelglieder nachzuweisen. 

Das geschichtliche Vorhandensein solcher und zwar besonders 
zahlreicher Mittelglieder hat von Anfang die Grösse und Stftrko der 
indogermanischen Sprachvergleichung gemacht, über 
deren Bedeutung, Methode, Fortschritte und letzte Ergebnisse jo 
noch ihrem Standpunkte und sachlicher Erfahrung Semvnt / 8 ®), 
Pont 89 ), Sc/icnld 01 '), Ojtpert 0l ), Bnktl oa ) und der schon genannte 
Dwujht gesprochen liabon. Untor diesen wenig umfangreichen Schrif¬ 
ten ist dio von SchcnJd bcachtenswertli, weil sio sich dio von Georg 
Curtius beroits vor mehr als zwanzig Jahren behandelte loider nicht 


487) La laugus basquo et los idlomes do l'Oural. Par J/. tfa Ühureuce;/. 
ler fase. Structuro grammatlcale et ddoUnnlsous. 2o fa.se. Ddcllnalion et com- 
paialaon avoo divers Idiome*. Paria, ClialUmel 1862 66, 1—56 u. 57—148 
S. 8. Vgl. datu: Sur la langue Basquo et aes affin ltd» avec, loa Idiome* do 
l'Oural. Par l’abbd Inchauepe. Annaloa do phllot. chrdt. 1866 Jnlllat. 

88) Di« ßanskrit-Studien und der Japhctlsmus. Von Herrn. Smmlg. 
X* D»* S. und dio neu« Aora der Wlsseimchafton, Mag. f. d. Lit. d. Aual. 
1865 No. 18 1 ». 240 f.; II. Brdul Über das ßanakrlt u. dio vergl. Sprach¬ 
wissenschaft, obend. No. 19 p. 256 f. 

89) Mdmolro nur loa idsultat* los plna rdconts des langues compardes, lu 
au Congrds sciontidquo do Konen (1865) i*ar l’abbd Pont. Annccy, Imnr. Bürdet 

1866, 23 S. 8. 

90) tVorth dor Sprachvergleichung für dio clasalscbo Phllologlo. Kino An- 

triitsvorlesuug.... von Karl Schcidl. Grit*, Louschor u. Lubensky 1864, 
24 8. gr. 8. PU Vgl. Lit. Centralbl. 1864 no. 51 p. 1281 f. und Joh. 

Schmidt ln Zcltsehr. f. vergl. Sprachf. XV. Heft 8 (1866) p. 228 f. 

91) Extrait dn diseoura prouonct* X l'ouverturo du coura de pMlologio 
comparda des langues indo-ouropdennos X la BibliothXquc impdrlalo do Paris, 
lo 29 ddc. 1864, par Juice Opjtert, Institut Soct. II, 1865 Aoüt p. 100—104. 

92) Da'la mdthodo comparatlvo dana l’dtude des langues par M. Michel 
Brfal, Revue dos Cour» littdraircs 1865 No. 2 Art. 2, No. 3 Art. 2; und 
besonders abgedruckt unter d. T.: Do la mdthodo comparatlvo appllqudo X 
l’dtude des langnes. Lo$on d’ouvorturo du cours de grammalre cotnparde au 
Colldgo de Franco par Michel Brfal. Paris, Baillibre 1865, 23 S. 8. Vgl. 
Joh. Schmidt in Zoitschr. f. vergl. Spraehf. XV. Heft 3 (1866) p. 229 f. und 
Justi im Lit. Centralbl. 1866 No. 42 p. 1094 f. Hieran schließt sieh von 
demselben: Iutroduction X la grammalre comparde doslangues indo-europdennoa 
de Mr. Fr. Bopp. Par Michel Brfal. Extrait du Tome I do la trad. fran$aiso. 

Paris. Hacliette 1866, LVII S. gr. 8. Vgl. Lit. Contralbl. 1866 No. 42 p. 
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ganz dankbare Aufgabe stellt, den etwas spröden classischen Philo¬ 
logen die vergleichende Sprachwissenschaft näher zu rücken; trefflich 
siud die geschichtlichen und methodischen Rückblicke Br6als; gegen 
Opperts hier und sonst über den Arianismus geäusserte Ansichten 
erhebt Whitney 1 ™), einer der feinsten Kenner des Altindischen, 
fast bittere Eiusprache. Wenn auch diese Wissenschaft sogar auf 
einigen Hauptuniversitäten Deutschlands keine officielle Anerkennung 
gefunden hat, so zeugt von ihrer thatsächlicben Anerkennung schon 
der äusserliche Fortschritt ihres bedeutendsten litterarischen Organs, 
der von eiuem ihrer Hauptförderer Adalbert Kuhn herausgegebenen 
Zeitschrift, von welcher mehr als die Hälfte einer zweiten Decade 
von Bänden in den letzten Jahren erschienen ist 04 ), in gewohnter 
Weiso begleitet von den ‘Beiträgen’ 95 ). Auch die bereits 95 *) 
erwähnte Pariser ‘Revue de linguistiquc* beschäftigt sich vorwiegend 
mit diesem Gebiete. Daneben erscheinen gelegentliche Studien 
Einzelner, so Friedrich Maliers 99 ) mit gewohnter Sachkenntnis 
und Schärfo gemachte Bemerkungen über das Pronomen der ersten 
uud zweiten Person und über einige Zahlwörter. Das Gruudwerk 
ßopps ist durch ein geschicktes Register von Arendt 97 ) der raschen 
Benutzung zugänglicher und nun auch durch Brtals ") treffliche, schon 


493) Key and Oppert ort iudo^uropeau pbilology. By W. Whitney, Journal 
of the American Oriental Society (1867 Oet) p. 521—554. Vgl. oben 
no. 367. 

94) Zeitschrift für vergl. Sprachforschung auf dem Gebiete des Deutschen. 
Griech, u. Lateinischen. Herauagegcben von Dr. Ad. Kuhn. Bd. XI—XVI 4 
Berlin, Dümuüer 1862-1867, Je VI u. dann 482. 474, 4&S. 474. 474,1 -289 
8. gr. 8. — OcanmmUegister au den ersteu xehn Bänden der Zeitschrift etc. 
Ebond. 1862, 180 8. gr. 8. (l'/a *)■ Vgl. Ober Bd. XI u. das Gosammt- 
reglster LU. Ceutralbl. 1868 no. 3 p. 63 (. 

95) Beiträge xnr vergl. Sprachforschung auf dem Gebiete der Arischon, 
Coltiscben u. Slawischen Sprachen. Herausgegeben von A. Kulm u. A. bchuichcr. 
Bd. III—V, 1 Berlin, Düinmler 1863—67 IV u. 508,*514, 1—144 S. (der 
Band 4 ^t). 

95a) Vgl. oben no. 453. 

96) Sprachwissenschaftliche Beiträge anr Grammatik der indogermanischen 

Sprachen. Von Frütlr. Malier, Orient u. Occident von H. Bcnfey 1,4(1862) 
p. 735-740, II, 1 (1862) P 127-132. „ „ . 

97) Ausführliches Sach- u. Wortregister sur 2. Aufl. von Frans Bopps 

vergl. Grammatik des Sanskrit, Send, Armenischen, Griechischen, Lateinischen, 
Litauischen, Altslavischen, Gothischen o. Deutschen. Von Carl Arendt. Ber¬ 
lin, DOminler 1863, XI u. 272 S. gr. 8. (n. 2 > Vgl. Wiener Allg. Lit.- 

Ztg. 1864 No. 1 p. 5. 

98) Graramnire comparde des laugues iudo-turopeonnos par M. l'ronfou 
B0pj>, traduite snr la deuxiime; Milieu et preccdee dune introduction par 
Michel Brfal. T. L Paris, Impr. impdr. 1866, LVH u. 468 S. 8. (8 fr.). 
Vgl. Zotonborg iu Revue critique d'hist. ct de litt. 1866 No. 29 p. 33 f.J A. 
Kuhn in seiner Zeitschr. f. vergl. Sprachf. XVI (1867) Heft 4 p. 315 f.; Journal 
Asiat. 6ifano Serie T. 10 (1867) p. 361 f., wo A. Kuhns Unheil wiedergegeben 
ist: A. Weber im Lit. CeatralbL 1866 No. 89p. 1021 f.;H. Lavoix im Moniteur 
vom 15 Juli 1867; Revue moderne T. 38 (1866) p. 550 f.; Journal des Savants 
1866 Avril P . 269 f. 
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in ihrer äusseren Ausstattung das deutsche Heimatland des Ver¬ 
fassers beschämende Bearbeitung ein Eigenthum Frankreichs geworden. 
Der Uebersetzer ist so vertraut mit deutscher Sprache und Forschung, 
dass er überall das Rechte trifft und, wenn er auch die glückliche 
Entdeckung der hübschen sprachvergleichondeu Bemerkungen des 
Pfere Coeurdoux in Pondicheri aus dem J. 1767 macht, ohne alle 
Eifersucht das Epoche Machende in der Methode und Universalität, 
das sicher Unterrichtende in der Pröcision und Sauberkeit des grossen 
deutschen Forschers anerkennt. Von der Pflege dieser Studien 
zeugt, dass das kaum vollendete, ganz anders geartete Lehrbuch 
Schleichers** 9 ) bald neu aufgelegt worden musste, und von der 
unermüdlichen Arbeit seines Verfassers, dass diose neue Auflage so 
vielfach umgearbeitet erschien. Es ist ein Glück für die Wissen¬ 
schaft, dass zwei so verschiedenartige Lehrbücher wie das von Bopp 
und das von Schleicher neben einander wirken, wenn auch das 
Streben des Letzteren, dio Glottik zu einer Naturwissenschaft zu 
erheben, hier nicht überall ganz kenntlich zu Tage tritt, es müsste 
denn in der durch oine grossartigo concreto Littmturkcnntniss 
unterstützten, überall auf exueto Erkenntnis» gerichteten Methode 
liegen, über deren wirklichen Werth die durchgehenden Versuche, 
die Formen der indogermanischen Ursprache wiederzufinden, nicht 
täuschen dürfen. Wcnigor durch principicllo als durch äussorlich 
klare Auffassung zeichnet sich das Werk Eichhoff. 9 6ü0 ) aus, der 
bereits seit 1886 dieso Wissenschaft, pflegt. Wie er das sccundäro 
Französisch unter dio verglichenen llnuptsprachon von dem Stand¬ 
punkte seiner Hoimat aus clnroiht, so Clark 1 ) dos Englische 
in soinora mir nicht näher bokanut gewordenen Ilandbticho. Nohen 
ihm hat in England Lathain 8 ) eino klare Uoborsicht in der Art 


499) Compciidliim dor vergleichenden Grammatik dar Imlo-germnniiu’he» 

Sprachen. Von Atttj. Schleicher. II (Forinenlehro). Weimar, üühlnu 1862,8. 
2*5 764 Kr. 8. (» ^). Vorgl. meinen Bericht für 18«» lila 1861 No. 86 
und Leo Meyer in Gott, goi An*. 186!) uo. 12 p. 441—461; Kulm In seiner 
Zeitschrift XV (1866) lieft 4 p. 802-812, lieft f) p. 397—100; Kathol. Llt.- 
Ztg. 1862 No. 48. Schon liegt eino wesentlich veränderte nouo Ausgabe vor: 
Compcndlum der vergleichenden Grammatik «1er liido-gormanlschon Sprache». 
Kursor Abriss einer Laut- und Formenlehre der indngoniiAu. Ursprache, dos 
Aitindischon, Altcrnnischon u. *. w. Von Aug Schleicher. 2. bericht., ver¬ 
mehrte u. thcilw. uingoarb. Aufl. Weimar, Bühlau 1866, XLVI u. 856 S. gr. 8. 
,'n. 5 10 Ngr.> 

500) Grammairo ginärale indo-ouroptfonuc ou Compar&isoii dos languos 
grecque, latinc, franqaiso, gothique, alletnando, anglalse et russo ontre olles et 
avoo io Sanscrit: sulvio d’Extraits de potste Indienno. Par F. G. Eichhoff. 
Paris, Maisonneuvo 1867, XIII u. 411 S. 8.(6 fr. 50 c.). Vgl. Jour», des Sav. 
1868 «vr. P . 125 f. 

]) Thomas Clark, Student's handbook of coinparativo grammar, applied 
to tho Sanskrit, Zcnd, Groek, Latin, Gothic, Anglo-Snxon, and Englisli languagos. 
London, Longman 1862, 8. (7 1 /* »h.). 

2) Elements of comparativo philology. By M. A. Latham. London, 
Walton and Maberly 1862, 8. (21 sh.). 
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eines kleinen Mithridates geliefert Chase 50S ) das Englische dem Sans¬ 
krit parallelisiert, dagegen Key 4 ) sich in einer nicht zu billigenden 
Weise skeptisch ausgesprochen: wir sind längst nicht mehr gewohnt,. 
das Sanskrit einfach als Ausgangspunkt zu nehmen. Unter einem 
nicht ganz zutreffenden Titel versucht Georg Curtius 5 ) eine sehr 
scharfsinnige und meist annehmbare Periodisieruug der Geschichte 
der indogermanischen Sprachen, welche er in sieben Stufen sich 
organisieren und ausbilden lässt: am meisten Widersprach wird der 
späte Ansatz der Casusbildung erfahren. 

Mit Recht ist der Untersuchung der Lautverhältnisse eine ein¬ 
gehendere Aufmerksamkeit zugewendet worden: das ist der Punkt, wo 
sich Naturwissenschaft und Sprachwissenschaft besonders nah beröbren. 
So sucht Dubois-Reymond •), der Vater des berühmten Physiologen, 
in der Akustik und physiologischen Phonetik die Grundlagen für 
seine Graphik; ebenfalls naturwissenschaftliche Ausgangspunkte nehmen 
Tluusmg 1 ) und in noch ausgedehnterem Massstabe Merkel 8 ), wie 
von solcheu allein Aufklärung über manche lautgescbichtliche Vor¬ 
gänge zu erwarten sein wird. Einzelne Laute und Lautclassen 
haben vorwiegend linguistisch G. Curtius 9 ), Leo Meyer 10 ), 


503) Suiiacrli and cnglbh onalogues. By 1\ E. Chase (Prococdiugs of 
tho American pbllosophieal Society 1860 uo. 63 j 116 8. 8. 

4) The Sanskrit Ungute, *s the baais or llnfuislic adence, and the 
labours of tho German scliool in that field—are they not overvalucd? By T. 
Hcwitt Key , Transactions of the Philologie*] Socictv 1862 — 63 Part I. (Berlin 
1863 gr. 8.) p. 113—160, and auch besonders abgedruckt: London, Nutt 1863, 
8. Vergl. The Reader 1863 no. 47 p. 598 f. 

5) Zur Chronologie der Indogermanischen Sprachforschung. Von Georg 
Curtius. (Aus den Abhh. der k. »iebs. Gos. der Wl*».). Leipzig, Hlrxol 1867, 
77 S.4. (n. 20 Ngr.). Vgl. Llt. Centralbl. 1867 No. 84 p. 939 f.; Stcinthal 
in der Zeiischrift für Völkerpsycl.ol. V (1868) p. 340—348; Rovuc criüque 
d’hlst et de litt. 1867 No. 44 und C. Giussaui in Rivlsta orienUlo I (Firenze 
1868,8.) p. 1160-72,1265 - 84. 

6) Kadmus oder allgemeine Alphabetik vom physikalischen, physiologischen 
u. graphischen Standpunkt. Vou F. H. Dubois-Reymond Berlin, Dümmler 
1862, XXI u. 289 8. gr. 8. (2 ^). Vgl. Brockhaus’ Centralanz. 1862 p. 87. 

7) Das natürl. Lautsystem der inenschl. Sprachen. Mit Bezug auf 
HrUckc’s Physiologie u. Systematik der Sprachlautc. Von -Vor. Thausing. 
Leipzig, Engelmann 1863, XII u. 130 8. gr. 8. (24 ngr.). 

8) Physiologie der menschlichen Sprache [physiologische Laletik]. Von 
Dr. C. L. Merkfl, Prof. Leipzig, O. Wigand 1866, VU1 u. 444 S. gr. 8. 
Mit cingedr. Holzschn-, 10 lith. Taff. u. 7 Noten- und Sprachlauttabb. (n. 2 

20 Ngr.). Vgl. LiL Centralbl. 1867 No. 41 p. 1142 f. und Ch. Thurot in 
Rovuc critique d*hist. et de litt. 1867 No. 25 p. 385 f. 

9) Ueber die Spaltung des A-Lautcs im Griech. u. Latein, mit Ver¬ 
gleichung der übrigen enrop. Glieder des indo geraan. Sprachstammes. Von 
G. Curtius, Berichte über die Verhh. der Kgl. Skchs. Gesellschaft d. Wiss. 
PhiloL-histor. CI. 1864 I, p. 9—42. 

10) Die Kehllaute der gothischen Sprache in ihrem Verhiltniss zu denen 
das Altindischen, Griechischen u. Lateinischen. Von Leo Meyer , Orient n. 

Occident von Th. Benfey I. Heft 3 (1861) p. 514—530, Heft 4 (1862) p. 
611—625, Bd.II Heft 1 (1862) P . 75-90. Heft 4 (1863) p. 269-293. 
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£Wmo& 511 ), Ascoli ,2 ) und BicJceü 1 *) untersucht; dem letzteren wird 
man beipflichteu müssen, wenn er aus einigen immerhin sehr seltenen 
sicheren Beispielen das ursprüngliche Vorhandensein einer indo¬ 
germanischen labialen Media statuiert. 

Diesen Forschungen laüfen die durch praktische Bedürfnisse 
wissenschaftlicher Uniformierung und internationaler Bequemlichkeit 
(besonders bei der Missionsthätigkcit) immer neu belebten Versuche 
einer allgemeinen Lautdnrstcllung d. h. Schrift parallel 
welche ohne sorgfilltigo Beobachtung der concrctcn Baut- und Schrift- 
geschickte in Abenteuerlichkeiten ausarten müssen. Daher nimmt 
das von einem Meister der. Palftographio und Linguistik aufgestclltc 
System, das allgemeine Alphabet von lcpsius 14 ) in der langen 
Roiho dieser Versucho die ersto und höchste Stelle ein, zu welchem 
der Verfasser mit Whitney ,B ) beachtenswertbo Bemerkungen gegeben 
und durch welches or das mit dem Volnoy’schcn Proiso gokrönte, 
jotzt uns vollständig dargelcgtc allgcmeino Alphabet ScJdciermachcr's 1 “) 
von I8ßö überholt hat. Unter den semitischen Schwierigkeiten bei 
einer solchen Umschreibung, mit denen sich Miniscalchi-Erizzo 17 ) 
eingehender beschäftigt, ist die hauptsächlichste dio Darstellung des 
’Ayin, das ein voller Cousonant ist und selbst mit Verdoppelung 
des Spiritus lonis nicht ausreichend bczeiclmot, auch so von dem 
anders wicdorgcgcbcncn (Jhayin graphisch zu weit entfornt ist: die 
Wiederaufnahme des arabischen Zeichens selbst in Olshuuscns 
hebrilischcr Grammatik ist zwar unschön, jedoch charakteristischer. 
Indcss Lcpsius hei der Aufstellung seines Systems fast glcichmftssig 


511) Uobor «Ion Spiritus asper und lenls, und über die FlUstcrstlmmo, 
nob»t Bemerkungen zur phonetische» Trnnsscviptio» der KchlkopflAuto. Von 
Prof. Joh. Cscrnuih (Aus d. Sitzungsberichten dor k. Ak. der Wlss.). Wien, 
Qerold's Solin in Connn. 1866, 19 8. gr. 8. (3 Ngr.). 

12) Dio entstohung dor skr. touuis palAinlosplrato. Von 61. J. Asadi . 
Kubn's Zeitschrift f. vgl. Sprnchf. XVI (1867) p. 442 449. 

13) Uebor da» Vorhandensein einer ursprüngliche» lablalo» media im 
Indogormnnischon, von Dr. G. JiickcU, Zcitsclir. für vorgl. Sprachforschung 

von Kulm XIV (1865) Heft 6 p. 425-434. 

14) Standard slplmbot for roduciog linwritton hmguages nnd foroign grAplilc 
Systems to a uniform orthography in europcAn lcttrcsby O. li. Lcpsius. lUcommonded 
for Adoption by the Chnrch Missionary Society. 2iul editio». London, Williams ond 
Norgato; Berlin, Ilcrtz 1863,XVII u. 8158. gr. 8. Vgl.Llt. Contrnlbl. 1864nr.5 p. 
107 ; Michaelis in seiner äcitschr. f. Stonogr. 1863 nr. 5; Westminstor Review 1864 
Aprilp. 587; Fr. Müllerim Oriont und Occidont von Bonfoy II (1864) p. 768. 

15) On Lcpsius’ Standard Alphabet: n lettor of oxplanatlons from Prof. 
Lepsin« , with notes by W. 1). Withncy, Journal of the American Or. Soc. 
Vol. VIU, 2 (1866) p. 335-373. 

16) Das harmonische oder allgemeine Alphabet zur Transscription fremder 
Schriftsystcmo in lateinischer Schrift, zunächst in seiner Anwendung auf dio 
slavischon u. semitischen Sprachen, von dom im J. 1858 verstorbenen grossh. 
Hess. Qltath Dr. A. A. E. Schleiermachcr. Unvcrlüid. Abdruck des von 
dem Vf. hinterlassonen Ms, Dnrmstndt, Jonghons 1864, XXII u. 568 S. kl. 4. 
(8 ft ). Vgl. Justi im Lit Centralbl. 1865 nr. 13 p. 355 f. 

17) SlstemA generale di trascrizione. Da Francesco Miniscalchi-Erizzo , 
ßivijta Orientale I (Firenze 1867, 8.) p. 293—358. 
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Schrift. 

physiologisch und sprachgcschichllkh zu Werkegelit, verfährt2?rüc&c 618 ) 
durchaus naturwissenschaftlich und stellt nach seinen buchst scharf¬ 
sinnigen Beobachtungen ein neues künstliches, selbst am Dialekt 
der Oesterreicher sich vollkommen bewährendes Universalalphabet 
mit sorgsam erfundenen Zeichen auf. Ganz andere Grundlagen und 
auch Absichten haben die übrigen Graphiker, wie sie neben den 
Glottikern heissen mögen. Sinibaldo de Mas 19 ), ehedem spanischer 
Gesandter iu China, versucht eine Universalzeicheusprache für alle 
Sprachen, ähnlich Munkele i0 ). • Das Wesen der Lautschrift sucht 
in praktisch-lichtvoller Weise Panitz * l ) darzustellcn; die allgemeinen 
geschichtlichen Verhältnisse hebt * a ) hervor; eine wichtige, 

nach einem vorläufigen Referat sehr bedeutsam werdende Special- 
Untersuchung über die Scbriftsystcmc der Arier haben wir von Thomas * s ) 
zu erwarten, welcher hber dies Thema iu der Londoner Asiatischen 
Gesellschaft am 9. April 1866 gelesen hat 

Die Verbindung der Laute zu Wurzeln ist ihrem somasio- 
logischcn Werthc nach durchaus duukel. Beispiele des überraschenden 
deutlichen Ausoinandcrgehens zeigen die von Pott* 3 ) zusammen- 
gostellteu Bezeichnungen für Himmel, Gott, Donner u. 8. w. und 
noch mohr sein grossartig umfassendes Wurzelwörterbuch > 4 ) mit 
seinem llcichthum von geisvtollcn Combinationen und fast tropisch 
überwuchernden Nebenbcracrkungcu, in deren labyrinthischcu Scitcu- 

618) Ueber eine ueuo Methode der phonetischen Tnuwcrlptlou. Von K. 
brücke. Mit 1 Tafel, Sitzungsberichte dar kaia. Ak. der Wie. zu Wien, 
Bd. XU (1663) p. 223—286. 

19) L'iddographic. Ecrit par Don Situbaldo de Mat. Pari», Duprat; 
Iclpxig, Brockhaus 1663, 198 8 . 3. (3 .*). Vgl. Greuxboton 1863 no. 49 
p. 400; UL Contralbl. 1364 nr. 6 p. 142 t. 

20) äcriptura universolls. Veranch einer lautgetreuen und kurzou gemein¬ 
samen Schrift fUr allo Völker »ou Joseph Ifunkele. Paderborn, Schöningh 
ln Comm. 1866, 32 8. 8. Text mit 25 ülhogr. Tff. (15 ngr.). Vgl. Llt. Ctn- 
tralbl. 1866 Nr. 20 p. 510. 

21) Das Wesen der Lautschrift. Zur BegrQssung der XV. allgemeinen 
deutschen Lehrerversammlung xu Leipzig von Dr. K. Panita. Weimar, Bühlau, 
1866, VIII u. 40 S. 8- Vgl. Th. Benfey in Gött gel. Anx. 1865 St. 36 p. 
1483—39; Allg. deutsche Lehrerztg. 1865 no. 39. 

21a) Ueber den Ursprung der Schrift and deren orthographische Ver¬ 
wendung, besonders im Deutschen. Von Dir. Ludio. Schacht. Elberfeld (Progr. 
der Realschule) 1867, 4. 

22) ‘On the adapted alphabets of the Ariosi races’ vgl. den kurzen Aus¬ 
zug Im Reader 1866 Nr. 172 p. 878. 

23) Ueber Mannichfaltigkeit des sprachlichen Ausdruck» nacli Laut und 
Begriff. Von Pott, Lazarus’ und Steintlials Zeitscbr. f. Völkcrpsych. UI (1865) 
P . 195-215, 433 359. 

24) Etymologische Forschungen auf dem Gebiete der indogermanischen 
Sprachen, unter Berücksichtigung ihrer Uauptfonncn.... Von AL Pr. Polt. 
2. Aufl. in völlig neuer Umarboitnng. 2. Thcü. 2. Abth. Auch m. d. T.: 
Wurzelwürterbuch. 1. Band: Wurzeln mit vokalischcm Ausgange. Lemgo u. 
Detmold. Meyer 1867, XU n. 1379 S. gr. 8. (n. 6 ^ £0 Ngr.). VfL LU. 
Centralbl., 1367 No. 48 p. 1332 f.; Steinthal in der Zeitschrift für VOkcrpsychol. 
V. (1868) p. 359-364, and M. Haug in Angsb. AlLZtg. 1867 no. 319 Beilage. 
Ueber die vorangehenden Bande vgl. meinen Bericht für 1859 bis 1861 no.84 u. 85. 
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■wegen sich ab nnd za verirrt zä haben selbst auch den nur zu 
kurzem Besuch eintreteuden Leser kaum unwillig machen wird, da 
diesen Riesenbau überall die festen Säulen einer colossalen Gelehrsam¬ 
keit tragen und in jeden Winkel das blitzende Licht des Witzes und 
Humors fällt. Denn wir dürfen uns durch den Titel ‘Wörterbuch’ 
nicht täuschen lassen: ein so bequemes Buch haben wir nicht vor 
uns, sondern eine nicht sehr schematisch angelegte Schatzkammer, 
in der es sich aber verlohnt, heimisch zu werden. Der vorliegende 
erste Band des eigentlichen Wurzelwörterbuchs, dem die im vorigen 
Bericht erwähnte grundlegende Einleitung vorangegangon war, enthält 
die Yocalisch auslautcndcn Wurzeln, von deren 357 Nummern 
einzelne nur zwei Zeilen, andere dagegen, wie z. B. sthft 50 und 
mehr Seiten eiunehmeu-, noch diesem Maassstabc dürfen für die 
consonantisch äuslautenden Wurzeln noch zwoi ähnliche Bände er¬ 
wartet werden. Eine einzelne wichtige Wurzel hat Joh. B6hnidt bn ) 
nach ihrer mannigfachen Umbildung, unterstützt von einer bedeu¬ 
tenden Kcnntniss der slavisehen Spraclion, verfolgt. Von den Laut- 
vorbflltnisscn, welche mit den Um- und Weiterbildungen der Wurzeln, 
Wörter und Wortformen Zusammenhängen, hat I J ott' lü ) die Gemi¬ 
nation und Rcduidication fii seiner reichlich mul anregend belehrenden, 
frisehon Weise behandelt, mit welcher Untersuchung sich oino von 
Ilaus aus auf ein engeres Gebiet beschränkte Arbeit Greint * 7 ) 
mehrfach und zwar glücklich berührt. In ausgedehnter Weise 
e rörtort de MarU - * 8 ), der an die linguistische Identität der Somitou 

525) Die Wuraol AK tu» lndogoniimiUcliuii. Von Dr. Joh, Schmidt. 
Mit olnem Vorwort von Auff. Schleicher. Weimar, Bühlau 1805, X u. '.Ml 8. 
Kr. 8. tu. LG Ngr.). Vgl. Th. Itcnfey in Oötl. gcl. Aux. 1805 St. 35 p. 1370 01 
und Kuhn tn solncr Zeltachr. XV Haft 6 (1860) p. 448 f. 

20) Doppelung (Reduplikation, Gemination) als eines der wichtigsten 
BildutigamUtel der Sprache, liolouchtot aus Spraclion alter Wnltthoiio von A. 
Fr. PoU. Lemgo & Detmold, Mcyor 1862, VI u. 3U4 8. gr. 8. (n. 2 Ji» ). 
Vgl. Th. Uoufoy in Oött. gol. Am. 1863 nr. 18 p. 703—714; Stolnthnl in 
Zoltschr. f. Vülkcrpsychol. UI Haft 2 (1805) p. 245—248; Kntliol. Lit.-Ütg. 
1862 No. 47; The Reader 1803 nr. 1 p. 13 f. (von Th. GoldstUckcr). 

27) Ablaut, Kcdupltcatlon u. secundJire Wurzeln der starken Verba im 
Deutschen uobst einem Kxcurs Uber die Verba dAn und Iddja. Eine sprach- 
gcscbichtllcho Untersuchung mit alphabet. Wortregister von C. W.M. Grein, 
Cassel u. Göltlngen, Wigand 1862, 76 S. 8. (20 Ngr.). Vgl. Llt. Contralbl. 
1862 nr. 23 p. 404 f.; Leo Meyer in Qött. gel. Anz. 1862 nr. 33 p. 1289 f. 

28) Ursprung u. Entwicklung der Lautverschiebung im Germanischen, 
Armenischen u. Ossetischen. Eine gründliche Darlegung ihrer inneren Berech¬ 
tigung rosp. Nothwendigkoit, aller in ihnen zur Geltung gekommenen Principion 
u. der Hauptursacheu, welche ihre Ausuahmon bedingt haben, ferner des 
Verhältnisses dieser systematischen Lautverschiebungen zu den ihnen nahe- 
stobenden durch vocalischen Einfluss herbcigofUhrtou Lautwandlungen in don 
übrigen urverwandten Sprachen von H. A. <Ic Marie. (Separat-Abdruck 
aus einem u. d. T. ,,Ursprung und Entwicklung der s. g. indoeuropäischen u. 
semitischen Sprachen iu Begriff u. Laut“ späterhin erscheinenden grösseren 
Werke desselben Vfs.) Hamm, Selbstverl. des Vfs.; Leipzig, in Comm. bei 
Bud. Hartmann 1863, (4 8. gr. 8. (16 ngr.) Vgl. Lit. Centralbl. 1864 No. 6 p. 
136 f. (Vgl. oben no. 477). 
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und Iudogcrnianen glaubt, das Gesetz der Lautverschiebung über 
das ihr natürliche Gebiet des Germanischen hinaus bis ins Armenische 
und Ossetische: er findet den Grund dieser Erscheinung in der 
durch vocalische Nachbarschaft bedingten Aspiration und Erweichung 
der Consonanten. Einen speciellen formell wie lexicalisch bedeut¬ 
samen Lautwandel von ursprünglichem fra bis zu lat. ver und 
Verwandtes untersucht mit der Vielseitigkeit seiner Sprachstudien 
Aacoh™). 

Das Wesen des Wortes hat Br4al So ) lichtvoll skizziert, die 
schwierige Frage der lautlichen Differenziieruug nach Nomen und 
Verbum in einer der Feststellung von Kategonen wenig geneigten, 
auf gewisse empirische Momente aber um so aufmerksameren Weise 
beantwortet, indem er die Unterscheidung dieser beiden Wortarten 
nicht als ein allgemeines, der Sprache als solcher zukommendes 
anerkennt. Noch concretere Untersuchungen fordern die einzelnen 
Floxionsverhültuisse heraus. Einen klaren Ueberblick gewährt 
Stenzler 38 ); in einer noch fortzusetzenden Untersuchung Uber dio 
Casus bat de Caix de Saint Ayviour * 1 ) zunächst den Nominativ 
betrachtet. Die sehr einfache A-Dcdination, welche auf eine ältere 
Vorstufe mit Nasal zurückgeführt wird, gibt Ludwig 5 ‘) Gelegenheit 
zu einer scharfsinnigen Untersuchung verschiedener Flexioussuffixo. 
Eine interessante Darstellung des Verfahrens, wie die Sprachen ab- 
storbcude Orgauc durch Belastung der überlebenden mit den Func¬ 
tionen jener zu ersetzen suchen, gibt DeUmidc **) in seiner Schrift 

529) I.« Figur« iMilche d«l derivator« Ariano di nomi d'inttruinento per 
G. J. Ascoli. Flrcnx«, Tli«>gr. Fodratti 1867, SO 8. gr. 8. 

8«») De la Form« ot do la Function des mots. Le< 9 ©n falte au College 
ilo Franc« pour la nfouvertur« du cours de grammaire compard« par Michel 
UM. Pari», Franck. 1866, *8 8. 8. VgL IiU C«ntralbl. 1867 Ko. IS p. 
354 f.; A. De Gubernatia in RivUta oriental« 1 (Firenxe 1867, 8.) p. 8b f. 

81) Die Unterscheidung von Nomen und Verbum in der lautlichen Form. 
Von Awj. Schleicher. (Am d. Abhh. der k. Gesellschaft der Wiss.) Ixdpslg, 
Hirzel 186b, 91 S. gr. 8 (24 ngr.). Vgl. Llt Centralbl. 18G5 No. 26 p. 6b6 f. 
und Stointhnl in Zeltschr. f. Völkerpsychol. Ul Heft 4 (1865) p. 497—506. 

82) Ucbcr die verschiedenen Conjogationeu u. DeclinatIonen in den indo- 
gonnan. Sprachen, bes. im Lateinischen von Stenxlcr, Abhb. der schles. Ge¬ 
sellschaft für vaterl. Cultnr. Philos.-histor. Abbh. 1Ö64 Heft 1. (Breslau, Max 
1864 gr. 8.) p. 78 87. 

33) Sur la ddcllnaison Jndo-curopdenne et sur la ddclinaison des languos 
classiqucs cn partlculier. Par A. de Caix de Saiut Aymour , Revue do lin- 
guistiqnc et de philologie coinparec T. 1, fase. 1 (18G7 Juillct). 

34) Die Entstehung der A-Dcdination und die Zurück fülirung ihrer Ele¬ 
mente auf das ihr xu Grnndo liegende Pronomen cugldrli mit der Darstellung 
des Verhältnisses der A-Komlua xu den dcriviertcu Vcrbalfonnen Ein Beitrag 
sur Geschichte der Wortbildung im Indogeruianisdieu von A Lndicig. (Aus 
d. Sitzungsberichten der k. Ak. d. Wiss.) Wien, Gerold’s Sohn in Comm. 1867, 
64 8. gr. 8 (10 Ngr.). Vgl. Lit. Centralbl. 1867 No. 49 p- 1365 f. 

35) Ahlativns localis iustnxmentalis hn Allindischen, Lateinischen, Grie¬ 
chischen und Deutschen. Ein Beitrag xnr vergL syntax der indogcmianisclien 
spraclien von Dr. Uenh. Delbrück. Berlin, F. Dümmler 1867, IV u. 80 S. 
gr. 8. (n. 15 Ngr.). Vgl. F. JiiiUer in Zeitschrift f. d. oesterr. Gymn. XIX, 
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über den Ablativ und die von ihm absorbierten älteren Casus’formcn; 
auch die späterhin beim lligveda zu erwähnende Untersuchung des 
vedisclicu Dativ gehört hierher. Die von Polt nach ihren Bihlungs- 
gesetzen bereits 1847 untersuchten Zahlwörter sehr mannigfaltiger 
Sprachen hat derselbo einer erneuten Betrachtung- mit besonderer 
Rücksicht auf die Sprachcngcnealogic Europas unterworfen 6J(1 ) > 
riesenhaft gelehrt und zugleich scharfsinnig wie er pllegt; auf 
einige räthselhafto Momente in dieser Wurtclassc macht Iltuily* 1 ) 
aphoristisch aufmerksam. Die Erkcmitniss iles Verbum ist mehr¬ 
fach gefördert worden. Einen Thcil seiner Flexionssuftixc bespricht 
mit gewohnter Schärfe Benfey 88 ); das Augment, welches Bopp 
als den Rest eines Demonstrativs angcselm, deutet Durie^) aus 
einer Wurzel ‘ay’für ‘gehen’; das Futur uutcrsucht Jlirtti* 0 ) und 
weit über sein slavisches Gobict mit grossem Blick hinausgehend 
Miclosich* 1 ) die Verba Impersonalia. Daneben sei SchacbcCo **) 
kurzo Betrachtung übor das Vorbum substantivum eben nur genannt. 
Lexikalische Arbeiten laufen meistens Gefahr, lediglich praktisch 
übersichtliche und handliche Sammlungen zu werden, und haben 
auch meist diese Aufgabe: nicht einmal dio Wörterbücher der s. g. 
elussisehon Philologio sind, was die natürlichste wissenschaftliche 
Forderung wäre, etymologisch geordnet. Als einen kühnen ctymo- 

4 '(1868 April) p. 284 f.; I.lt. U«utnübl. 1867 No. 47 p. J30G f.; Schweizer- 
Säldier In Kulms Zelticlir. f. vgl. »prnchf. XVII. 4 (1868; p. Ulli I'. mul Lusklcn 
in Güu. gol. Ans. 1868 St. 12 p. 47b—480; Zoltsclir. f. «1. (»ynunulalw. N. F. 
II, 11 (1868 Nov.) p. 811—8*20: Thurnt iu Uovuo crlthiuu d'hl»t. et du litt. 
1869 «io. 8. 

636) Wo Spi-nchvcrscldcdenliclt In Kuropn nn ilou Zalvrilrturn imcligo\rl«un«n 
sowie dio qulnftro und vigcalmnlo Ziilmothodo. Von l’rof. Dr. Aug. Friert. 
Pott, in: Fcstgabo nur XXV. Versammlung deutscher Philologen, Orientalisten 
u. Scliulnidnnor (Hallo, Kuchli. de» Waiscnh. 1867) und muh liosondcr», oltond. 
1868, 109 S. gr. 8. (n. *20 Sgr.). Vgl. Mag. f. d. LU. dos Ausl. 1868 no. 9 p. 
136; A. Do Gulicruntl» in Rivlstii Orioutnlv 1 (Fironvm 1868 gr. 8.) p. U.'iO—60. 

. 37) Klnlgo rittlisollinftu Zahlwörter. Von K. l/imlii , Z. d. D. M. G. XVIII 
(1864) p. 292—294. 

38) Uobor einige Plurnlliildungon dos imlogonnnnlschon Vorbum». Von 
ThcoiL JJcnfcy. (Aus de» Ablili. der kgl. Oos. «1. WIm. au Güttingen, Bd. 13.) 
GöUlngon, DlotoHcl, 1867, 48 S. 4. (16 Sgr.) vgl. Lit. Centndbl. 1867 No. 
38 p. 1054 f. 

89) Ou tlio temporal augment in Sanskrit und Grcck. Dv John Davis. 
Hcnfo.t, printed by St. Austin (1864 od. 65) 36 S. 8. Vgl. Tli. Hanfoy iu 
Göt. gol. An*. 1866 St. 26 p. l'Hll—11 und Jnh. Sclnnidt In Zeltsclir.- 
f. vergl. Sprachf, XV Heft 8 (1366) p. *23» f. 

40) Zum Futurum Im Indogermanischen, von I)r. Ludu/iq lliczel , Zeit¬ 
schrift f. vergl. Sprmchw. XIII (1864) p. *1:">—222. 

• 41) Dio Verba Impersonalia Im Slavlsdicu. Von Dr. Franz Miclosich. 

(Aus don Denkschriften der philos.-hLtor. 01. der Kais. Ak. der Wi«. Dd. 
XIV p. 1H9-244). Wien, K K. Hof.- u. Staatsdruckerei 1*65, 48 S. 4. 
.Vgl. die wichtige Kecenslo» Th. Bonfoy’s in Gült. gol. Au*. 1865 St. 45 p. 
1778—92;,Lit. Centralhl. 1866 No. 9 p. 220. 

42) fctude sur le verbo etro. Par (J. Schneid, Actos de la Societd 
dothnographio No. 8 (1862) p. luö ff. • 
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logischen Versach trage ich hier aus dem J. 1860 Drouiris 6 **) 
Wörterbuch uach, das Indogermanisches und Semitisches zu vermitteln 
unternimmt. Willkommener sind Erörterungen beschränkter Wort¬ 
gruppen, wie Spiegel 44 ) mit besonnenen Vergleichungen hic, baßcö, 
hikväo*, vchrka, raopis; gurba; gadhwC; har, liaurv, haurva; nap, 
napti; hakha zugleich mit den arischen Correspondenzen bespricht; 
noch interessanter werden solche Zusammenstellungen, wenn man 
sie noch Kuhns Vorgänge mit Rücksicht auf bestimmte in den 
Sprachen niedergelegte Ideenkreise und Culturmomente versucht; 
so gibt Pauli**) ansprechend die indogermanischen Bezeichnungen 
der Körpcrtheilc und umfassender, daher anziehender Kneisel 40 ) 
ein Gcsammtculturbild des arischen Unolks. 

Damit berühren wir das letzte Gebiet unserer allgemeinen, das 
Gusammt-Orieutalischc und das mit ihm iu Zusammenhang gesetzte 
Occidcutalisclie berührcudeu Betrachtung: die orientalische Cultur- 
geschicbtc mit ihren besonderen bisweilen bis in das fernste 
Abendland hincinrcichendcu l^bcnsrichtuugeu. Das Gefühl, dass 
Orient und Occideut getrennte odor trennbare Bilduugskreise seien, 
ist längst theoretisch und praktisch aufgehoben. Die Dichtuug fährt 
fort, Motive aus dem Morgonlamlc zu holen: de Chutelain 4ft *), 
oin gewandter Uebersctzer auch deutscher und englischer Poesien, 
und der Novellist Wells * r ) gründen zum Thcil ihre Conceptioucn 
und auch die Ausführung auf solche Entlehnung aus dieser Fremde. 
Den europäischen Sprachen ist die Einwirkung des Oricuts, besonders 
des inuhammcdanischen, in der bestimmtesten Weise aufgeprägt*, 
Dozij **) verzeichnet mit musterhafter Sorgfalt uud Gründlichkeit 
dio von dort gekommenen Fremdwörter seiner Muttersprache, und 
iu vager, dem Geschichtlichen nicht immer ernste Rechnung tragenden 


518) DlcÜonuaire coinparö «los languca rrai>v«i»c, italicnne, espugnolo, Utino, 
allornande, anglaiso, greeque, hebrniquo et arabc, raincu^cs k leur unitd primitive 
ot naturelle. Par E. A. Drouin, membrede la Soc. asiat. Pari» 1860, XL u. 
460 8. gr. 8. 

44) Varia. Von Er. Smcgcl, Zoitschr. für vcrgl. Spracht. von Kuhn 

XIII (1864) p. 864 - 372. 

45) Uebor die B«meunung der Körpertliciie bei den Iudogormanen. Eine 
populäre Darstellung von den» ord. Lehrer l>r. Carl I‘aulL Stettin (Progr. 
der Fr.-Wilh.-Sdiulc) 1867, 29 S. 4. 

46) Kulturcustand der indogenuanis«Jien Völker vor ihrer Trennung. 
Von Dr. Bruno Knciscl. Naumburg a. S. (Gymn.-Progr.) 1867, 24 8. 4. 

46a ) Perle» d Orient par le chevalier Jjc Chutelain. Londres 1864 pl. 8. 

47) Mcbcmct the Kord; and otber talcs from castem eources by Charles 
Wells. London, Bell & Daldy 1866, VII u. 184 S. 8. (5 sh.) Vgl. Athenueum 
1866 Jan. 6 p. 17 f. 

48) Oostcrlingen. Verklärende lijsi der uederlandsche woordcu dio uit 
liet Arabisch, Hebrecutrsch, C'haldctuwsch, Persisch eu Turkoeli afkomstig sijti. 
Door R. Dozy. s’Gravculiage, Leiden, Ambern: Nijhoff, Sijthoff, Thiemo 1867, 
VIII u. 97 S. 8. (I tl. 25 c.). Vgl. Zotenberg iu Revue critiquc d’hist. et de 
litt. 1867 No. 16 p. 241 f. 
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Weise Püian 619 ) die gleichen Bestandteile des französischen Sprach¬ 
schatzes , wozu Dcfremery wichtige Nachträge und Verbesserungen 
zu liefern hatte. Die grosse pariser Ausstellung von 1867 konnte 
dem Orient gradezu in ihrer Gliederung cino feste Stelle anweisen 50 ). 
Es ist weniger das Staatsleben, was hier zu Vergleichen und Unter¬ 
suchungen einladet: ein solches Moment behandelt eine kleine von 
Neuem aufgelegte Studie Fitz Q$rahPs bl )\ anlockender sind die 
unmittelbaren mit dem Seelenleben zusammenhängenden Verhält¬ 
nisse der Sitte, des Glaubens, der künstlerischen oder praktischen 
Thätigkeit. Die Grundlagen des Familienlebens kommen in dem 
merkwürdigen Buche von McLennan 6S ) zur Besprechung, aus 
welchem sich z. B. eine überraschend weite Verbreitung der Poly¬ 
andrie in Tibet ond vielen Ilimalayagebieten ergibt In Martin'n bi ) 
umfassend angclegton Wcrko über die Geschichte des weiblichen 
Geschlechts füllt dor alte Orient den ganzen ersten Band; unselb¬ 
ständiger (denn sie beruht zum guten Theil auf Bnchofens Werke), 
abor nicht ohne Geist ist des jüngeren Qirtiud-Tcti/üit 0 *) Charak¬ 
teristik der Stellung der Mutter. Zlivl/man'tt 644 ) Darstellung dos 
Ehereclits bezieht sich durchaus auf moderne und spcciel! christliche 
Culturkrci.se. An Darstellungen der privateren sittlichen Verhältnisse 
fehlt os, weil die Quellen versagen: ein Stück weitverbreiteten und 
verderblichen, ziemlich modernen Genusses lehrt Oriinaux Ci ) 
näher kennen. 


549) Dlctlonnaire dtywuloglquc des mots <lo Ja lnnguo frniivnlao dMvds de 
l'Arabo, du Persan, ou du Turc, «vec lours analuguos grcca, latius, ospagnols, 
Portugals et Italiens. Par A. I*. lSUan. Pavla, Impr. lmp<3r. 1866, XX u. 
400 S. 8. Vgl. Dcfrüiucry im Journal Asiat. Oiemo sdrio T. 10 (1867) p, 

179-188. 

50) L’Orlcnt ct les colonlos k ('Exposition unlvorsoHe. Par JAon Fstor, 
L’Orlont, L’AlgtSrio ot los colonios lo huiiöo (18G7) No. 19, 20, 22—25, llo 
aniido (1867) No. 1—3, 6—8; Ille anutto (1868) No. 2. 

51) Enstoru and Indian polier, in conncxion witli tlie natlonnlltios of 
Europo. By W. F. V'ctcj Filz Gcraltl 2nd editlon. I-ondon. Wcsterton 

1864, 36 S. 8. (1 ab.). 

52) Primitive murriago: nn inqiiriy into tho orlgin of Che form of cap- 
turo iu marriago ecrcmonioa. By John F. M'IjCnnun. Edinburgh, Black 

1865, XII u. 326 8. 8. (7 sh. 6 d.j Vgl. Arbouacum 1865 March 18 p. 376 t. 
und Tho Reader 1865 March 4 p. 247 f. 

53) IlUtoIre de la foninio. Sa condition politiquo, civile. moralo ct roli- 

C so. Par Jj. A. Martin. Antiquit*. Ic partio: Chino, Indo, Pcrsc, Assyrie, 
pte, Palestino. Paris, Didier 1862, VII u. 403 S. 8. (3 fr.). Vgl. Wost- 
minstor Review 1862 July p. 245. 

54) La merc ehest certains pouples do l’antiqnlte par A. Giraud-TcuUm 
flla. Paris 1867, 66 S. 8. 

54a) Das Ehcrocht der orientalischen Kirche. Von Dr. Jo*. Zhishman. 
Wien, BrautnÜllcr 1863 64, XVI u. 826 S. gr. 8. (n. 6 ; in vier Li elf. 

erschienen). Vgl. Kathol. Lit.-Ztg. 1863 No. 17 u. 45; 1864 No. 49 p. 433 f. 
und Archiv f. kathol. K. Recht 1865 Heft 5. 

55) Du hacbisch ou chanvro Indien. Par lc dr. Fd. Qrimaux. Paris, 
Savy 1865, 55 S. 8. — Vgl.: Ueher den indischen Hanf ^Haschisch) und seine 
Vcrweudung als uarkot. Qcnussmittol, Ausland 1863 no. 30. 
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. Offner liegt der grosse Handelsverkehr vor nns, für welchen 
zwei bedeutende Stationen der alten Levante uns von Tarbox 6564 ) 
geschildert werden. Die unmittelbar mit ihm zusammenhängenden 
Münz- und Maasssysteme hat für die Epoche vor Alexander d. Gr. 
Joh. Brandts 59 ) einer höchst bedeutenden Untersuchung unter¬ 
zogen; abgesehen von zahlreichen hier zum ersten Male in ihrer 
Bedeutung erkannten Einzelheiten (zu deren Feststellung zahlreiche 
Wägungen und Messungen in sauberster Weise vorgenommen wurden) 
tritt aus diesem Werke zweierlei von weitgreifender Bedeutung 
hervor: der sexagesimale Charakter des international wichtigen 
babylonischen Maass- und Gewichtsystemsund die Stellung der klein- 
asiatischen Griechen zur Entwicklung des Münzwesens, zu dessen 
Herstellung griechischer Kunstsinn und orientalischer Rcichthum 
sich verbinden zu müssen schienen. Auch in Bouchotte's 67 ) Be¬ 
merkungen tritt die babylonische Elle culturgcschichtlich hervor; für 
die Numismatik ist neben den zerstreuten Bemerkungen von Kara- 
bace/c 5U ) die ausführliche Beschreibung der verschiedenen Münz- 
typen in Holländisch-Ostindien von Netscher und van der Chijs M ) 
hervorzuheben, welche ein sehr mannigfaltiges Bild darbictet Ein 
charakteristischer Unterschied trennt orientalische und altgriechische 
Münzen: dort im Wesentlichen das Streben offiziell beglaubigte 
Worthc zu bezeichnen; hier die bestimmteste Neigung, ein kleines 
Kunstwerk dnrzustcllcn. 

Die Kunst selbst lässt sich auf dem weiten Gebiete des Orients 
nur in Aegypten in einer stätigen geschichtlichen Entwicklung 
beobachten; sonst begegneu wir im besten Fallo nur grossartig 
fragmentarischem. Daher ist cs, was die geschlossene Kunstgeschichte 
z. B. des alten Griechonlauds und des neueren Italiens in ästhetischer 
Selbstgenügsamkeit bisweilen ohne grösseren Schaden für den ge¬ 
schichtlichen Zusammenhang, wenn auch nicht zum Vortheil der 
strongen Wissenschaft vernachlässigen darf, in der orientalischen 

656a) Tyro und Alexandria, tlie chlef commerclal eitle* of Scriptur« time*. 
Hy Jucreaso N. Tarbox. Bo*to«. J 866. 362 S. 12. 

66) Das MtU»-. Mus- und Oewichtswescn In Voidenuie» bi* Ruf Aloxander 
der. Grossen. Von J. Brandis. Berlin, W. Harts 1866, XII u. 623 S. gr. 8. 
(n. 4 20 Ngr.). VgL E. Curtios in GöU. gel. An*. 1867 St. 22 p. 860—864; 

A. v. Gutscbmid in v. Sybels Oistor. Zeitschr. XVI (1866) p. 3SG f.; üultsch 
iu Nonen Jahrbb. f. Philol. u. Päd Bd. 96 (1867) p. 513—688; „Erfindung 
u. Älteste Geschichte der Goldmünxon“ Ausland 1867 No. 46 p. 1081—86; 
Lit. Ccntralbl 1867 No. 18 p. 497 f. und Waddington io Revue critique d’blst. 
et de litt. 1868 no. 3 p. 38—36. 

57) Trois dtndes sur des mesurcs ancienncs: le stade, la coudÄo baby- 

lonienno, le pied de carrüru du pays messin. Par Emilie Bouchotte, n^godant. 
Motz, Impr. Blanc 1864, 102 S. 8- v 

57a) Zur orientalischen Münikunde von Joseph Karabacck. (Scpsratab- 
druck aus den Wiener Numismat. Monatsheften red. vou Egger 1867). 8 S. 8. 

58) De munten van Nederlandscb Indic beschreven en afgebeeld door E. 
Nctscher en Mr. J. A. van der Chijs , in Verhandelten van bet Batav. 
Genootschap van K. en W. Deel XXXI (Batavia , Lange & Co. 1864) X u. 
230 S. mit 32 lithogr. Tff. 
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Kunstgeschichte überall geboten, die culturgeschichtliehen Fildon 
welche die vereinzelt überlieferte künstlerische Thatsftehe mit der 
Culturgeschichte, besonders mit der religiösen und technischen 
verbinden, aufzusuchen. So bezeichnet das tiefsinnige Werk von 
Sclmuase 5SÖ ), welches in einer neuen Ausgabe erscheint, eine Epoche 
in der kunsthistorischen Litteratnr. Der erste von Carl von Liitzow 
neu bearbeitete Baud umfasst den alten Orient, nündich die* Kunst 
der Inder, Babylonier, Assyrier, Perser, Phönizier, Juden und 
Aegyptcr; überall ist gewissenhaft auf die neuesten monumentalen 
Entdeckungen zurückgegangen und (was eben so wichtig ist) da* 
geschichtlich treibende Leben, welches hinter der Fülle der Einzel¬ 
heiten wio eine organische Einheit wirkt und sich stets »mies adoptierend 
erweitert oder keine Organe findend nbstirbl, für die Beobachtung sicht¬ 
bar dargelegt. Tn Beziehung auf die Reihenfolge der Volker kann 
man von dem Verfasser nbwcichcn. Eine solche kann bestimmt 
seiu durch die Priorität der künstlerischen Entwickelung oder durch 
einen iu der einen oder der andern NationulitHt realisierten Begriff, 
sei dieser nun die elementare Einfachheit, von der alles gleichsam 
auszugehon scheint, oder diu vollauf entwickelte einheitliche .Mann ich- 
faltigkoit, welche alle übrigen Erscheinungsformen als Fragmente 
von sich subsumiert. Nach keiner dieser Seiten hat die indische 
Kunst das ihr von Sclmaasu verliehene Recht, vorauf zu stellen, 
so dass als zweite Gruppe die Babylonier, Assyrier, l'erser, Phönizier 
und Juden, als dritte die Aegyptcr folgen: diesen letzten gebührt 
die erste Stelle. Durch sie wird Babylon und Assyrien begreiflich und 
von den Kraulern bietet sich zuletzt ein natürlicher Weg nach Indien. 
Im Ucbrigon aber ist auch um seiner allgemeinen Gesichtspunkte 
willon das schöne, mit den noucston Entdeckungen unter ('url von 
Lützow’s Beihülfe fortgeschrittene Werk allen orientalischen ^peeial- 
pliilologon auf das Angelegentlichste zu empfehlen. Weniger durch 
dio philosophische Energie, welche dieses Werk bis in das kleinste 
Detail durchdringt, als durch eine sinnige Universalität, welche auch 
dio Poesie und das religiöse Lehen in den Kreis ihrer Betrachtung 
zieht, empfiehlt sich Cum VW.v 00 ) Kunstgeschichte. Auch sie ist 

öf»9) Üceddclite <Ut Idldi'mU-ii KiliifU- von Dr. Curl Miuiow. Zweite 
vorli.u. vorm. And. J.1UI. Auch m. d, T.: Goacldditc der l>IMi-n«U>ii Ktlusto M 
den Allen von l>r. Curl tit'/ntuiutr. 2. vurli. u. venu. Aull. I. IM.: Die Völker 
Oos Orients. Unter Mitwirkung dej VorfliMWJ* lienrb. von l»r. Curlrou /.fllzou'. 
DDsaeldorf, Uuddoa* 1800, XIV u. 492 S.gr.K. mit 157 alugndr. lloljtsclui. (2 Sfy 
CO) Diu Kunst im ZunuiuiuiuImuk dur Cnltnrontwlckdung und diu Ideale 
der Menschheit. Von Moi'iz (Uirritrc, 1. Hnn»I. Dio Alifnuc» der Oultur u. 
das orientalisch«) Altcrttium. (Audi in. d. T.: Die AiifHuj;«' der Uultur u. das 
oriental. Alterthnm In Religion, Dichtung u. Kunst). Leipzig, Brockhau* 1803, 
XXI u. 5U9 S. gr. 8. <3 fy). Vgl. Oostorr. Zdtsdir. für Wie*. n. Kunst 
1863, I i». d24 f.i IUI. r. Ult. Uutorli. 1803 Ko. 34 l>. 013 f.; ML ContralM. 
1863 Nr. 21 p. 48t); Wesrmlnstcr Review 1804 Jan. p. 302 r. Desgleichen: 
Rund III Abtli. 1. Das cliiiMlicl.c Altnrtlmm mal der Islam in Dichtung, Kunst 
und Wissenschaft. Rin Beitrag zur Geschiehto des monschl. Geistes. Khend. 
1868," XIII u. 302 S. gr. 8. (1*/, #) Vgl. Bit. Ccntralbl. 18GB No. 8« p. 901 f. 
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philosophisch; es ist eine Kunstlehre auf Grund der Philosophie der 
Geschichte, und der Begriff der Menschheit, ihr innerstes Seelenleben, 
ihr letztes Ideal, dessen Licht prismatisch zerstreut in den einzel¬ 
nen Nationallitteraturcn und Künsten wiederglänzt, steht in'der Mitte 
des geschmackvoll-idealistischen Ganzen. Der erste Band behandelt 
die Vorstufen und die Kunsteutwickelung des alten Orients: für jene 
wird sich aus Waitz’s Anthropologie der Naturvölker noch mancher 
neue und fruchtbare Gesichtspunkt gewinnen lassen; für das Alter¬ 
thum der Chinesen, welche aber nicht zwischen Naturvölker und 
Culturvölker zu setzen sind, der Acgypter, Semiten und Arier gibt 
er häufig mit künstlicher Anmut und meist mit religiösem Ver¬ 
ständnis treffende Bilder der Haupterscheinungsformen, soweit die 
orientalische Philologie dieselben einem Philosophen jetzt schon zu 
erkennen gestattet. Die alten Eranier hätten eine eingehendere Dar¬ 
stellung beanspruchen dürfen. Noch anziehender ist die erste Ab¬ 
theilung des dem Mittelalter gewidmeten dritten Bandes; neben die 
Anfänge der christlichen Cultur ist hier der Islam, zum ersten Mul 
in seinen verschiedenen Lebensrichfungen zusummengefasst, gestellt. 
Bei der Besprechung der den Muhommedanismus betreffenden Lite¬ 
ratur wird sich Gelegenheit bieten, des Carrtere’schen Werkes noch 
einmal zu gedenken. 

Von den einzelnen Künsten hat die Bau kn ns t in ihrer alt- 
christlichen Epoche eine eingehende Darstellung durch Texter und 
Pullan 5Ö1 ) gefunden: das Byzantinische, auf welches das gemeinschaft¬ 
liche Werk des Engländers und des Franzosen vorzugsweise aus¬ 
geht, ist hier das culturgeschichtlicbc Bindeglied zwischen Orient 
und Occidcnt. ln dem Zusammenhang einer allgemeinen Geschichte 
der Plastik, von Lübcke c *) feinsinnig und geschmackvoll ent¬ 
worfen, haben iu dem ersten Capitcl Inder, Acgypter, Assyrcr, Ba¬ 
bylonier und Perser ihre Stelle gefunden: auch hier begegnen uns 
die luder wieder an der ersten Stelle. Mit der decorativen Kunst 
oder wie wir passender sagen dürfen, mit dem Kuustgewerbe des 
Orients, wenigstens Westasiens und Nordafrikas konnte den euro¬ 
päischen Beschauer unmittelbar die grosse Pariser Ausstellung von 
1867 bekannt machen und an Bewunderern hat es nicht gefehlt. 
Adalbert de Beaumont* 3 ) wagt cs sogar, seinem Frankreich den 
orientalischen Unterricht für die Ornameutik zu empfehlen. Aus 

561) Bjrzautino architecture; illnstratcd by a »cries »t the carliest 
Christian rdificos in tlic East. By C. Trsicr nud K. I\ Pvllan, London, 
Day and 8on 1865 Fol. mit 89 Tff. (£ 6. 6 sh.) vgL Atlir-nienm 1865 Jan. 

21 p. 9* f. 

62) Geschieht* der Plastik von den ältesten Zeiten bis auf die Gegen¬ 
wart. Von Willi. LQlchc. Mit 231 (eingedr.) Dolzschn. .Leipzig, Seemann 
1863, XIV nnd 775 8. gr. 8. (5«/, &) 

63) Lcs arts dccomtifs en Orient et en France. I. L'architocturc persnuc. 
Pra AdaUerl <lr Beaumont , Rovne .lcs den* mondc« T. LXV livr. L (1866, 
1. Sept.) p. 5—33 und T. 72 livr. 1 (1867, 1. Nov.) p. 138—160. 
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seiner reichon Quellenforschung, welche bei ihm schon frühzeitig 
den gewöhnlich einseitig überschätzten Kreis der Bücher über¬ 
schritt, hat Reinaud Mi ) eine kleine Notiz Uber die Kunst der Mosaik 
bei Byzantinern und Arabern mitgetheilt. Auf das Gränzgebict der 
Kunst und der Graphik führt eine interessante Untersuchung von 
Delitzsch «*) Uber die rothen Tinten im weitesten Sinne. Wie wich¬ 
tig solche Beobachtungen auch für kritische Zwecke sein können, 
beweist z. B. der Umstand, dass das mit Purpur geschriebene Evan- 
gcliarium in Curzons Besitz wol kaiserlich-byzantinischer Abkunft 
sein wird, weil der Gebrauch dioses Farbstoffs nicht-kaiserlichen 
Persönlichkeiten verboten war. — Auch die Geschichte der Mus ik 
im alten Orient ist selbständig betrachtet wordon: Dnijcl 0 ") hat mit 
schätzonswerther Sorgfalt zusammongcstcllt, was die archäologischen 
Entdeckungen in Assyrien, Babylon und Aegypten und dio Nachrichten 
der Alten ergeben. Natürlich fehlen alle Nachwciso über den 
cigcnthümliehen Charakter dor Tonsystcmo selbst; ich zwoiflc, dass 
man dem Verfasser liecht geben darf, wenn er sich Rückschlüsse 
von don Tonreihen dor Chinoson und Indern, weil sie ähnliche mu¬ 
sikalische Inslruincnto wio dio genannten nltorientulischen Völker 
gebrauchen, auf dieso orlaubt und auch bei diesen von einer *peu- 
tatonic scalo’ redet. 

I)cr bildenden Kunst und dor schönen Littcrntur gehört gloieh- 
mässig oin viel umfassendes ahor doch in seinem Detail anziehendes 
Work von Thomas Wrigld CT ) über dio Geschichte der Karikalur 
und dos Grotesken, das in viclon Stücken an die Schriften unseres 
alten ehrbaren Flügel crinnort. Selbstverständlich liegt sein luliult 
zum grössten Thoil ausserhalb dos Orientalischen; aber os verdient 
liier dennoch cino Erwähnung, weil cs mit Aegypten beginnt, dossen 
Neigung zur Karikatur psychologische Rückschlüsse auf sein inneres 
Lcbon gestattot. Es würde sich überhaupt verlohnen, einmal dur 


P641 L'lMlUut, II. Scctlon, T. 27 (1862) 86. 

65) (Jeher «Ho in alten IW», vcrwcndolo» Farbstoffe. Vuii l*r»f. lii’litsurfi, 
’/j. D.-M.-ö. XVII p. 678—«Kl. 

66. Moslc of tho uiost uueient imlions, purtlculnrly of thu Assyrlnna, 
Kgyptiuns mul Iicbrows; wltli special reforenee In roccnt discovcrics In Western 
A»ia und In l£gypt. By Carl Engel. Willi nuincnms Illustration«. London, 
Murrny 1864 XII und 379 8. 8. (16 »h.). Vgl. Athonaouin 1865, Jan. 21 
I». 80 f., Wcslminstor and Foreign Quartorly liovicw No. 164 (1865 April) 
vol. 83 p. 617 f. und Tlio Roador 1*65 Mnrcb. 4 p. 264. 

67) A bislory of caricaluro and grotosquo in litornturo and art by Thomas 
Wriahlt M. A. With illustralions froni vnrious sourcos by F. W. Fairbolt. 
London, Virluc 1865, XVI und 494 S. gr. 8. (21 sh.). Französisch: Tllstolro 
do la caricaluro et du grotosquo dnns la littfraturo ct dans Part pur Thomas 
Wright. Traduito nvec l’approbntion de l’nutonr par Octave Sachot ; 6ditoc 
pnr AmMtc Pichot\ precddto d’unc nolico do l’dditour. Paris, Bureau do la 
Revue britanniquts 1866, XXXV u. 457 S. 8. mit 258 eingedr. Ilolzsclin. Vgl. 
Athenaenm 1865 Jan. 28 p. 119 f.; Quartorly Roview 1866 Jan. p. 215—250 
und ‘Ausland’ 1865 No. 19 p. 433- 436. 
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Ausbildung und Behandlung des Komischen in den verschiedenen 
orientalischen Littcraturen und Künsten nachzugehen und seinen 
Gegensatz zu den hieratischen Grundrichtungen zu erklären. 

Die Litteratur mit ihren besonderen Lebensrichtungen, 
Formen und Stoffen ist mehrfach auch nach ihren hier zunächst 
zu berührenden allgemeineren Momenten untersucht und besprochen 
worden. Hier liegt ein sehr fruchtbares Feld für Detailforschung 
vor. Auch jetzt noch, nachdem mehr als ein Vierteljahrhundert 
reicher Arbeit seit seinem Tode verflossen ist, verlohnt es sich, die 
zerstreuten Abhandlungen des Altmeisters Silvestre de Saci/'a 668 ) 
zusammcnzustellen, welcher Sammlung S6dillot seine dankenswertho 
Fürsorge gewidmet hat: unter den meist die eigentliche Litteratur 
betreffenden Stücken wird die Arbeit über die Drusen am meisten 
willkommen sein. Der ähnlichen Sammlung von Quatreraöre’s einzelnen 
Arbeiten ist schon oben gedacht worden. Bei der Untersuchung des über¬ 
all wichtigen und interessanten Verhältnisses zwischen den littera- 
rischon Produccntcn und dem Publikum steht im Orient dio durch 
das Abondland auf das geringste Maass reducierte Mannigfaltigkeit 
und Schwierigkeit der verschiedenen Schriftarten mit in erster Linie: 
dio grossartigen internationalen Beziehungen der muhammedanischon 
Littoraturon sind nicht zum geringsten Theilo gefördert durch die 
Herrschaft des arabischon Alphabets. Ucberall wird aber die na¬ 
tionale Besonderheit dor Schreibweise nur ungern und schwer auf- 
gegobou: ein interessantes Beispiel mit allgemeinen Gesichtspunkten 
bietet Colonel Qoldsmül 9 **), wenn er schildert, dass dio Volks¬ 
tümlichkeit und Verbreitung der Litteratur im Sindh durch dio 
Schwierigkeit loido, Muhammedanern und Indom ein einheitliches 
Schriftsystem boizubringen. 

Eine gesteigerte Aufmerksamkeit ist den orientalischen auch über 
das Abondland verbreiteten Littcraturstoffen zugewendet wor- 
dou. In den hier nicht weiter zu besprechenden, ober für dio west- 
östliche Litteraturgeschichte in stofflicher Beziehung höcbstbeachtcns- 
worthen Schriften ühlanrCs zur Geschichte der Dichtung und Sage 
ist oino Fülle von solchen Berührungspunkten aus dem Mittelalter 
angedeutet, wie Liebreclu 60 ), selbst ein ausgezeichneter Forscher auf 
diesem Gebiete, gelegentlich hervorgebobon hat Der Fortschritt 
der Untersuchungen wird zuletzt keinem der beiden Standpunkte, 
welche am bosteu durch dio Namen Jacob Grimm und Theodor 
Benfey charakterisiert werden, ausschliesslich Recht geben; vielmehr 


5 (» 8 ) Mölangcs de litteratnrc orientale par Silcf/drc de Sacy, prcccdes do 
IVItiRc de l'Autcur par 1c Dac de Broglic. Poris, Dncrocq 1863, XXXII und 
895 S. ß r. 8. 

68o) On the preservation of national literatorc in the East. By F. J. 
Goldsmid , Journal of tlie Roy Asiatic Soc. of Gr. Brit. New Ser. Vol. 1 P. 1 

(1864) p. 29—41. 

69) Vgl. Liebrecht in Gott. geL Anz. 1865 St. 47 p. 1841 51. 
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wird ein Theil der Ucbereinstimmungcn der im Morgen- und Abend¬ 
land behandelten Stoffe auf gemeinsamen Urbcsitz der noch nicht 
getrennten arischen Völker, also auf Mythen, ein anderer auf 
Entlehnungen iu geschichtlicher Zeit, also mehr auf Sagen und im 
allgemeinsten Sinn epische Momente zardekzuführen, ein dritter 
kleiner Theil aus der Gleichartigkeit des menschlichen Anseliauons 
und Empfindens als psychologischer Proccss zu erklären sein. Kaum 
an Entlehnung kann gedacht worden bei den nltmorgcnlümlischen 
Anklängen, welche der sorgfältig und sinnig combiniercnde Vortrag 
Ferdinand Jxtslfs ii9 ‘) in einem der merkwürdigsten und schwierigsten 
eddischen Lieder hervorhebt; ebenfalls auf die indogermanische Ur¬ 
zeit weist die Verwandtschaft der von C/inds/:o'°j bearbeiteten sln- 
vischen Volksgcschichtcn mit altindischcn Motiven, bei deren Dar¬ 
legung der verdiente polnische Gelehrte leider den Rigveda nur in 
der französischen Ucbersctzung von Langlois benutzt hat. Dagegen 
wird das Verhältnis bei den gillischon Märchen, welche der Haupt- 
kenncr dieser Literatur. Jf. Köhler 71 ) untersucht, doch schon be¬ 
denklich: das hier nnftQuchondo orientalische braucht nicht wio 
sonst wol in don Volksmärchen der verstreute Oohlstuub alter asia¬ 
tischer Mythen zu sein, sondern hier kann eine Entleimung Statt 
gefunden haben. Derselbe Gelehrte 7 -’) gibt für solche äusserlicbe 
Vermittlung eines nachher volkstümlich gewordenen Stoffes selbst 
ein höchst interessantes Beispiel. Die Geschichte vom guten Ger¬ 
hard, wolchc Rudolph von Ems anmutig und sittig wahrscheinlich 
nach einer lateinischen Vorlage bearbeitete, war dessen Vorgänger 
violloicht aus jüdischer Quelle zugekoinnion; Toudlau hat sie im 
Chibbur jofcli des Rabbi Nissim nachgewiesen und sollte sio auch 
nicht in der ursprünglichen Rcdaction dieses, wenn die Autorschaft 
sicher stände, der ersten Hälfte des elften Jahrhunderts angeböreu- 
den Erzälilungsbnches gestanden haben, so deutet das von Benfey 
bemerkte Vorkommen derselben im Mabrdibiirata und in der f'nku- 
saptati auf oino wahrscheinlich durch Persien, Syrien, Arabien ge¬ 
gangene Einwandrung zu den Juden, den litterarisciien Vermittlern des 
Mittelalters. Aclinlichc Verbreitung anderer Stoffe weisen dv 


5UPn) l/cber da» MhHselie Lied von FUllsvidr. Kino Vorl.Miug gelullten 
von Fml. Jtutti, Orient und Occidont von TIi. Iknfov II. lieft I (1*621 
p. 4f)—74. 

70) Cniite.s des payoAii» et de» pfitre* sluvcs. Irnduil» i-ii fran^ai» et 
rapproebds do Pur sourco iudieimo par Alexandre Chixlzko. Paris, Hnclictto 
1864, VI u. 411 .8. 8. (3 fre. 50 e.) Vgl. ChinUHing in den Actes do In Soe. 
d’Etlmogr: 2o Sdrio T. I (1864-66) i>. 46 f. 

71) Uobor J. F. CAmpbolf» Sammlung giilijcher Miirclien (Edinburgh 1860, 

2 Bdo. 8.) Von lhdnhold Köhler, Orient und Occidont von TIi. Hcnfey II, 1(1862) 
P . 98-126. V • 

72) Zuin guten Gerhard. Von Brinhöld Köhler, Germania von Pfeiffer 
XII (1867) p. 55—60; dazu Benfey elraiid.-p. 310-318. 
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QubenuUü 618 ), Goedeke 1 *)uadihü ergänzend Gildemeister 1 **), Schief - 
net 16 ) und Benfey 1 *) nach. Die bekannte auch in unsrer deutschen 
Littcratur verbreitete Geschichte von dem Müller, seinem Sohn und 
dem Esel hat Goedeke in allen Wandlungen verfolgt und ihr Vor¬ 
kommen im ‘Conde Lucauor’, in den ‘Vierzig Vesiren’ u. s. w. liess 
auf eine muhammedanische, speciell arabische Quelle schliessen; um so 
interessanter ist jetzt Gildemeisters Nachweis dieses Asinus vulgi bei Al- 
Maqqarl (I p. 679). Benfey entdeckt die ältere Form des Märchens von 
der Thiersprache im Harivan^a, indess das Rämüyana eine jüngere 
bietet. Demselben Gelehrten bieten Bastians und Mussafias Mittheilungen 
über den siamesischen Nonthuk Pakkaranam und den altfranzösischeu 
Dolopathos Gelegenheit, auf die ausserordentliche Verbreitung der 
indischen Erzähluugsstoffe aufmerksam zu machen 7 ®*); auf das Sia¬ 
mesische werden wir unten noch einmal zurückkommeu. Einen spät- 
romanischen Ansläufer der Qalilah wa Dimnah behandelt Pertsch 7ei ) 
in willkommenster Weise nach dem ferrarisebeu Druck von 1586; 
das Buch hatte Nuti auf Grund der bekannten griechischen Ueber- 
setzung in Italien eingeführt. Für die Geschichte des Buches von 
den ‘Sieben weisen Meistern’ gibt Goedeke 11 ) eine klare Uobersicht 
und neues Material; er hat zum ersten Mal auf einen ziemlich 
selbständigen, zu den altfranzösischen Texten sich hinueigenden Aus¬ 
zug aus der lateinischen Bearbeitung in der vor 1850 verfassten 
•Scala cocli’ von Johannes Gobius (genannt Junior) hiugcwiesen. 
Die so angeregte Untersuchung konnte von Musscifia 11 ') weiterge¬ 
führt werdcu, welcher aus Prager liss. drei lateinische Erzählungen 
dieser Gruppe, dann eine wichtige Vergleichung der ‘Scala cooli’ 


573) 11 principe e Tequila. Leggritda lndo-Kumpen rix Angeln de Gvbcr- 
valie, Rivistn Oriental« 1 (Firenze 1867, 8.) p. 27—'S!. 

74) Amiius Vulgi. Von Karl Goetleke, Orient and Occident I, 3 (1862) 
p. 531-660. 

74») Zum Asinns Valid- Von J. GiUlemeieler, Orient und Occidont von 
Th. Benfey I, 4 (18G2) p. 733 f. 

75) Zu den dankbaren Todtcu. Von A. Schic/her, Oriont und Occident 
von Tli. Benfey II, 1 (1862) p. 174 f.; daxu RcinhoUl Köhler, cbend. Bd. 
in, Tieft 1 (1864) p. 93-103. 

76) Ein Märchen von der Thiorsprachc, Quelle und Verbreitung. Vou 
Th. Benfey, in dessen Orient und Occident II, 1 (1862) p. 133—171. 

76») Beitrüge *ur Geschichte der Verbreitung der indischen Sammlungen 
vou Kabeln und Erzählungen; ursprüngliche Grundlage der ,.Sieben veisou 
Moister", Orient und Occidont Bd. III, Heft 1 (1864) p. 171—180. 

76b) Ucber Nuti’» italienische Bearbeitung von Syincon Scth’s griechischer 
üeborsotzung der Qalilah wa Diinnab. Vou W- Pertsch, Orient und Occidont 
von Benfoy II (1863) p. 261—268. 

77) Liber de soptem sapientibus. Von Karl Goeileke, Orient u Occident 
Bd. III. lieft 3 (1866) p. 385—422. 

77ft) Beiträge zur Litteratur der sieben weisen Meister. Von Ad. Mub- 
safia. Aus dem Octoberhcfte des Jahrgangs 1867 der Sitzungsberichte der 
K. Ak. der Wiss. Wien, Gcrold’s Sohn 1867, 37—118 S. 8. Vgl. Lit Cen- 
txalbl. 1.S68 No. 19 p. 511 f. 
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mit der handschriftlich in Wien vorhandenen ‘Summa rccrcatorum’ 
und den begründeten Nachweis einer besonderen italiäuischen 
Recension dieser Geschichten liefert. Abhängig dagegen hat ein Un¬ 
genannter die Siebenmeistgeschichten nach dem französischen Texte 
mit anmutiger Einfachheit in das Italifinische übersetzt, in welcher 
Gestalt das merkwürdige Buch D Ancona*™) mit einer lehrreichen 
Einleitung trefflich herausgegeben hat; für den Orient unterrichtet 
uns gleichzeitig Lerck 781 ) von einer armenischen Übersetzung unter 
Benutzung einer in Moskau 1847 erschienen russischen Bearbeitung 
derselben. 

Als Gegengabe für diese früh oder spät aus dem Morgcnlandc 
herüber gekommenen Stoffe hat das Abendland besonders die Sngon 
von Alexander dem Grossen geliefert, welche erschöpfend zu ver¬ 
folgen leider noch nicht das handschriftliche Material ausreichend 
genug durchforscht ist. Dio orientalische Gestaltung dieser Sagen 
ist freilich seit Spiegels Untersuchung von 18151 nicht wieder zu¬ 
sammenhängend dargostcllt, oinzclnos aber glücklich orürtort worden. 
Dio chon boi dem ‘guten Gerhard’ nngedouteto jüdische Vermitte¬ 
lung wird auch hier besonders stark gewesen sein, von welcher 
Annahmo auch Voffe/stem 10 ) ausgohL In seinen schiktzenswerthcn 
Bemerkungen über diesen Sagenkreis verdient als besonders inter¬ 
essant hervorgehoben zu werden dor Versuch, die Sagen von Alexan¬ 
ders Wandorung nach dem Paradioso als ursprünglich persisch zu 
orweison. Von dem grössten Kenner dieses Forschungsgebietes, 
Zacfict* 0 ) haben wir endlich eine vortrefllicho grössere Untersuchung 
erhalten, wolcho zwar vorzugsweise Griechisches und lateinisches 
betrachtet, aber auch für dio morgonlllndischo Wissenschaft von 
grosser Bodoutung ist. Einmal weist dio ältestegricchisclio Fixierung dor 
Alcxandcrsago untor dem Namen dos Kallisthuncs, welche um 200 n.Chr. 
stattgofunden haben mag, nach Acgypton; dann gibt Zacher unter 
Benutzung Potornmnnscher Mitthcilungcn ein ziemlich vollständiges 
Bild dos armenischen Alcxandorlmchs, welches die älteste griechische 
Recension glücklich wicdcrzugcbcn scheint. Endlich weist er auf 
den orientalischen odor viclmohr spccicll jüdischen Ursprung der 


578) II libro «ld satt! Savj <U Ronrn, toftto «Id huon sccolo doll» llngua. 
Pislm 1864, LXIV u. 124 S. 8. Vgl. Llt Ccntrnlbl. 1864 No. 51 p. 1280. 

78») Uobcr dno armenische Bearbeitung dor „sicbon weisen Mdstor“. 
Von P Lcrchy Orient und Occidont von Bonfoy II (1863) p. 369-374. 

79) Adnotationcs quaodam ox liltcris oriontalibus petitao ad fabulas quac 
do Alcxaudro Magno cirumforuntur. Disscrt. innug. scr. Heinemann Voacl- 
Stän. Breslau (Scblcttor) 1865, VII u. 48 S. gr. 8. (n. 10 Sgr.) 

80) Psoudocnllistheues. Forschungen zur Kritik und Gcscbicbto der 
JUtcston Aufzeichnung dor Alexandorsago vou Julius Zacher. Hallo, Bucht», 
des Waisenhauses 1867, IX u. 198 S. gr. 8. (n. 1 Jfc) Darin p. 85—101 
über dio artncnischo Ucborsotzung des Psoudoc. und p. 179—191 wichtige Be¬ 
merkungen über die syrische und arabisch-jüdische Behandlung dor Aloxandcr- 
sage. Vgl. mein Archiv für Littcratur-Geschichte 1 p. 556 f. 
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Trostbriefe iu Jaau Lopez Segara’s altspanischer Alexandreis hin 
und auf die Wichtigkeit der der armenischen wahrscheinlich gleichzei¬ 
tigen und an kritischem Werth mindestens gleichstehenden altsyri¬ 
schen Ucbcrsetzung des Pseudokallisthenes hin. 

Die erwähnten Untersuchungen und Zusammenstellungen be¬ 
treffen vorzugsweise volkstümliche Momente der westöstlichen Lite¬ 
ratur. Aber auch für die bewussten und gelehrten Richtungen des 
raorgcnlftndischen Schriftenthums ist einzelnes geschehen. Unter einem 
viel verheissenden Titel ist eine Reibe von besonders in der Revue 
des deux mondes erschienen Artikeln J J. Amp&re's** 1 ) in einem 
stattlichen Bande vereinigt worden. Die Sammlung verdient die 
bald nöthig gewordene zweite Auflage durchaus. Denn ungeachtet 
alles Schwankens zwischen Poesie und Wissenschaft und ungeach¬ 
tet aller Vielseitigkeit sind seine Schriften von einem geschmack¬ 
voll harmonischen Charakter und sachlichem Werth. Der Vielgereiste 
hatte auch im Jahre 1842 mit M6rim6e die Levant« besucht und 
daher darf uns seine über die Bücher hinausgehende Kenntniss des 
orientalischen Wesens nicht überraschen. Die vorliegende Samm¬ 
lung, für welche wir Barth61emy St.-Hilaire zu danken haben, zieht 
durch lebendige Darstellung an und besonders haben die charakte¬ 
risierenden Rückblicke auf Rerausat, Eugene Burnouf und Stanislas 
Julien litterarischen Werth. Ein allgemeiner Ueberblick über das 
morgenländischc Litteraturwescn ist jedoch hier nicht gegeben, wie 
der Titel erwarten lassen könnte. Wie nahe wenigstens die Poesie 
des Orients bereits den Interessen eines grösseren europäischen Publi¬ 
kums getreten sei, zeigen die verschiedenen anthologischen Werke. 
Die zuerst 1856 erschienene Sammlung von Nachdichtungen orien¬ 
talischer Vorlagen oder Motive von Alger**) ist in sehr erweiterter 
Gestalt aufgetroten, eröffnet durch eine nahe au hundert Seiten 
lauge Einleitung; alle orientalischen Poesien mit Ausnahme der 
japanischen sind vertreten, auch ein Dichter der nicht gelebt hat, 
Mfrzä Schaff!’. Eine Venig empfehlcnswerthe. in sich princip- und 
ordnungslose Sammlung ist die von Minckwitz 8S ): Erzählungen, 
Märchen, Fabeln, Lieder und Sprüche aus dem Indischen, Persischen 


581) La Science et les lettres cn Orient par J. J. Amp&re, avec nno 
prefucc par de Barthclemy Saint-Hilaire. Paris, Didier 1865, XIX u. 495 S. 
8. (7 fr.); desgleichen 2e ddition. Paris. Didier 1867, XIX n. 495 8. 12. 
(8 fr. 60 c.) Vgl. Saturday Review 1865 Nor. 4 p. 590: A. De Gubernatis 
in Rivista Orientale I (Firenze 1867, 8.) p. 102 f. 

82) The poctry of the Orient. By tbe Bcv. William Bourneville Alger. 
New edition, cntirely revised and eniarged. Boston 1865, XII n. 337 S. gr. 8. 
(9 all.) Vgl. meinen Bericht fiJr 1857 - 58 So. 120. 

83) Die Weisen des Morgenlandes. Eine Anthologie der orültestcu Er¬ 

zählungen, Mürchen, Fabeln, Lieder und Sinnsprüchc. Für Krauen ausgcwahlt 
von Johannes Mincbcitz. Leipzig, Arnold 1862, X u. 341 S. 8. (1 */« ) 

2. vorb. Anti. Ebend. 1865, X u. 341 S. 8. (geb. 24 Neue wohlf. (Titel-: 
Ausgabe. Ebend. 1866. 8. (16 Jfr, geb. 21 J&.) 
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und Chinesischen in ausgowählten deutschen Ucbersetzungen, wobei 
die Auslassung des Arabischen wie die Trennung der epischen Stucke 
aus dem Indischen und die damit verbundene Verweisung der SftvitrT 
und ähnlicher Stücke unter die Lioder und Sprüche der Perser ko¬ 
misch auffüllt. Vernünftiger und bescheidner ist die Spruchsammlung 
DuchenoucEs 588a ). 

Uebcr die Grundbegriffe, Können und Richtungen der orientalischen 
Literaturgeschichte sind einige zum Thuil höchst bedeutende 
Werke anzuführcu. Das fruchtbare Veihältniss der dichtenden 
Phantasie zur Naturbetrachtuug wird in einem lehrreichen Werke 
de Laprade’s**) erörtert, welcher, indem er die ganze vorchrist¬ 
liche Epoche behandelt, auch von Indern, Acgyptcrn, Hebräern, Mu- 
hammedanorn und Chinesen redet. Der 'Hierophant der Natur’, wie 
man den auch als tiefsinnigen Dichter bedeutenden Verfasser ge¬ 
nannt hat, geht in seiuor katholischem Glaubcnsansclmuung etwas 
ängstlich an dom alten Testament vorüber, dessen poetische Bedeu¬ 
tung gerade in Beziehung auf Natiirbetmohtung uns besonders seit 
A. v. Humboldts Kosmos golilufig ist; mit seinen Grandausichten 
bttugt es auch zusammen, dass er in den Vedas Monotheismus findet 
Abor das Werk ist reich an schönen und fast immer anregenden 
Gesichtspunkten. Auf die formale Soito der Dichtung bezieht sieh 
ein Work RoordtCu 8ß ), welches sieh oingcheml mit Versmausson 
und Rhythmen von Indien bis Holland beschäftigt. Eino solche 
Untersuchung könnte abschliessend nur mit den Priueipion und der 
umfassenden Kenntnis« Rudolf Wostphals geführt worden. Eino 
Soito der orientalischen Dichtung ist im Zusammenhang der Universal¬ 
geschichte dor betreffenden besondern Poosiogattung wirklich gross¬ 
artig dagostcllt worden: dos Drama durch J. L. Klein -0 ). Er 
bringt au seinen Gegenstand zwar nicht, was zu bedauern ist, aber 
auf diesem Standpunkte kaum zu erreichen war, unmittelbare Keiint- 
niss der betreffenden Sprachen, aber eine staunenswertho Fülle des 
durch die ausgedehnteste europäische Sprachkciuituiss erreichbaren 
Wissens, eine fast einzige Erfahrung in der Theorie und Praxis des 


583a) Keouoil d'adAgttf ot de peuseos ddtaelidcs ompruntds lu plupart nnx 
languos orten Utes et »ulvis do quolquo*. ossaia do littfrature. Pur Charles 
Duehenoud. Paris, Challanicl ainö 1867, 288 S. tu 18-jdsus. 

84) Lo sonlinicnt do Ja »aturo avant Io ehrlstionisuie. Par Victor La- 
jtrade. Paris, Didior 1866, CIV u. 430 8. H. Vgl. Journal dos Savants 1866 
Jaui p. 399; Contemporary Kovievr III '1866) p. 306 f.; Kcvuc modern« T.38 
(1866) p. 55 V f .; Caro in La Franco vom 26. April 1867. 

86) Ovor dichtmant, versmnat on versbouw, inzouderhoid in de Hollandsclie, 
Duitscbc, Prauscbc, Grickscho on Uomdnsche, Arabisclio en Oud-Iudisclio Potfzie. 
Door T. Iloorda. .sGravenhago, Nijlioff 1863, VIII u. 408 S. gr. 8.(f.5,50.) 

86) Geschichte des Drama’s von J. L. Klein. JII. Auch in. d. T. Go- 
scliichto des außereuropäischen Drama’s und dor lateinischen Schnuspiole n. Chr. 
bis Ende dos X. Jahrhunderts. Leipzig, T. O. Weigel 1866, IX n. 765 S. 
gr. 8. (n. 4 ^.) 
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Dramas und einen unerschrocknen bisweilen zu kecken Scharfsinn; 
daher sind seine Gesichtspunkte fast immer gross, kühn und bedeutend. 
Zuerst handelt er von dem iudiscben Drama. Treffend wird in 
einer Darlegung der brahmauischeu und buddhistischen Weltanschau¬ 
ung naohgewieseu, wie insouderheit der Buddhismus auf den Begriff 
des Tragischen und Komischen im indischen Drama eingewirkt habe; 
in Beziehung auf den Einfluss der griechischen Kunst, welche ich 
auf Grund allgemeiner uud spccieller litterarhistorischer Beobachtung 
unbedingt mit Älbrecht Weber an nehme, hat der Verfasser die 
Ursprünglichkeit des indischen Geistes überschätzt Vom höchsten 
Interesse sind die Analysen von neun einzelnen Dramen, welche 
durch die Vergleichung mit verwandten Werken der entlegensten 
Litteratur uns erst nach ihrer wahren Bedeutung erscheinen. Der 
Verfasser erscheint hier durchaus uicht abendländisch vcrurtheils- 
voll, sondern eher für seinen besonderen Stoff begeistert; er erinnert 
an Schönheiten des indischen Dramas, welche Caldcron erreichen, 
an psychologische Effecte ersten Ranges, an Bhavabhüti’s feinsinnige 
Andeutung des Unterschiedes des Epischen und des Dramatischen. 
Ein gleich hohos Interesse bietet das chiuesiche Drama nicht dar, 
welches Klein nach dem indischen behandelt. Man darf hier von 
dem Durchsehuittsbürgerthum reden, welches den grossen Charakter 
also auch den hohem dramatischen Stil nicht zulüsst, und von der 
poetischen Gerechtigkeit des Bambusrohres, llicran schlossen sich 
einige Bemerkungen über das Schauspiclwescn der Japanesen; dcu 
Rest dos Bandes füllen das Inka- und das Aztekeu-Drnraa und das 
altchristlichc bis zum zehnten Jahrhundert, welche Poesiephasen uns 
hior nicht weiter interessieren, weungleich sie für die Uranfänge aller 
dramatischen Kunst lehrreich siud. Ueber dcu Werth und die Be¬ 
deutung des Kleiu’scheu Werkes darf man sich nicht durch kleino 
bisweilen jeanpaulisch ableitcnde Excurse uud Zwischenbemerkungen 
täuschen lassen: sie berühren den kernigen Stamm des Ganzen nicht, 
um welchen ohne Schaden solche Witz-Orcbideeu klettern mögen. 
Endlich ist noch eine litterarhistorische Betrachtung von Zingerle^) 
zu erwähuen, deren Gegenstand die Abhängigkeit unserer deutschen 
Dichtung von orientalischen Motiven ist. Der Kreis dieser Motive 
ist aber zu weit gezogen, uicht indem sie, wenn auch nur oben hin, 
bis auf Freiligrath verfolgt werden, sondern weil der Verfasser 
auch die altdeutschen Dichtungen über das Leben Jesu hierher 
rechnet. 

Für die Geschichte der orientalischen Wissenschaft (be¬ 
sonders auch in ihrem Zusammenhänge mit dem Abeudlaude) ist 
mancherlei geschehen. Eine Art von Urkuudenbuch versprach das 


587) Ueber die morgenlindischen Elemente in der deutschen Poesie. Vou 
Dr. Pius Ziugerle. (Progr. des Meraner Gymn.). Bozen. Wolilgcmuth 1S02, 
4. Vgl. kmhol. Lit.-Ztg. lfsöZ Ko. 32 p. 260. 
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von Behmauer iiS ) beabsichtigte photolithographische Albuin zu wor¬ 
den. Indess so gefällig auch der Dan erscheinen mochte: für 
Tcxtpublication haben wir ohne Zweifel billigere und den kritischen 
Pflichten jedes Herausgebers bequemere Mittel. Die getreue Nach¬ 
bildung der Handschriften gehört in die Diplomatik und Handschrif¬ 
tenkunde; hier vermöchte auch ein umsichtiger Herausgeber durch 
eine geschickte Sammlung von orientalischen Ilamlsehriftcnprobcn 
mit Benutzung der fortgeschrittenen Photolithogrnphio der Wissen¬ 
schaft erhebliche Dienste zu leisten. Die gegenwärtige Gcsammt- 
bildung der vorderasiatischen Völker und ihre Förderung durch den 
Unterricht bespricht ein kürzerer aber kenntnissreicher Aufsatz von 
BÜin**)\ die Mehrzahl dor übrigen auf die orientalische Geistes¬ 
bildung bezüglichen Arbeiten greift in die Vergangenheit zurück. 
Das richtigste und ursprünglichste Moment für die Geschichte des 
Wissens, Entstehung und Ausbildung der Schrift, ist schon vorhin 
erwähnt worden; ihr läuft in engeren Gränzcu Ursprung und Ver¬ 
breitung der Zahlzeichen von Morgcnlando her parallel. Gorborts Stel¬ 
lung wird nach diesor Seite hin von dem um die Werke dieses 
immer noch rüthsclhaftcn Mannes verdienten Olleris v ") untersucht; 
leidor gestatten weder dor Mangel an authentischen Nachrichten über 
dio Beziehung desselben zu den Arabern noch die Unsicherheit dor 
handschriftlichen Ueberlicfcrung der Zahlzeichen in seinen Werken 
ein entscheidendes Resultat. Bei dor Besprechung dor arabischen 
Mathematik werden wir Wocpckcs treffliche Arbciton Ubor diesen 
Gegenstand kennen lernen, nobon welchen Mdälot 91 ) immor noch 
seine bekannte frühero Auffassung fcsthült. Verschiedene hauptsäch¬ 
lich aus orientalischen Quellen stammende Mittheilungen über geo¬ 
graphische Wissenschaften bieten Sprenytr vu ) und Vioicn de 


588) PhotolitliOKrnpliischos orientalisches Album (von Dr. Ilchriunur), 
Scrapcum von Naumann XXVIII (1867) No. 12 p. 177- -1SM). 

89) Do l'instruction publiqun et du inouvomont Intolloctuel on Orient par 
Bfliix, Lo Contoropornin 18Cü August-Nnmmur, und besonders nbgodrnckt: 
l’nris, Cliallamel nind 1866, 45 S. 8. I)nsu: Iincoro quelques inuts sur l’ln- 
struction publiquo on Orient. Par Bclin. Paris, Clmllamol nlnd 1867, 7 
8. 8, (50 c.) 

90) Du rolo do Ocrbort dans l’introduction on occidcnt dos slgnoa de nu- 
mevation connus commundincnt sous Ic nom de cliiffres arnbos, par A. OllcriH, 
Kovuo nrcbCol. Nouv. Sdr. T. VI (1862) p. 888-892; vgl. aucli desselben: 
Oeuvres de Ocrbort papu sous Io noin do Sylvcstro II colliitioimds sur le* ma- 
liuscrits, prdcdddos do sa biogiRphle, suivios do notos critlquM et liistoriqucs 
(Clermont-Fd, Thibnud; Paris Dumoullu 1867, CCV u. 607 S. 4. mit 6 Taff.) 
p. XVII—CCV ‘Vio do Gcrberf. 

91) Sur l’origino do nos Chiffre*. Lottros de M. Am. SMiliol. (Kxtr. 
des Attl doll’ Accadomia di Nuovl Lincei. T. XVIII.) Rovuo I8G5, 9 S. 4. 

91a) Zur Gescbiclito der Brdinessung im Altcrtbum. Von A. Sprenger, 
Ausland 1867 No. 43 p. 1017—20. 
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Martin 69 *J; von besonderer Wichtigkeit erscheint des ersteren Werk 
über die Reiserouten 98 ). Nicht allein durch positive Mittheilungen 
geographischer Art; sondern weil wir das Werden der Erdkunde 
auf diesen uns für den Islam bereits aus al-Istakhri geläufigen ein¬ 
fachen Grundlagen beobachten können wie sonst das der Geschicht¬ 
schreibung auf dem Grund der Genealogie oder eigentlichen Annalen. 

Mit grösserem Interesse ist man der geschichtlichen Entwicke¬ 
lung der Wissenschaft der Idee nacbgegangen. Das Werk, in wel¬ 
chem schon für die ältesten Culturepochen in dieser Richtung eine 
bestimmte und productive Uebertragung des Morgenläudischen auf 
das Abendland gesetzt wird, die Philosophie-Geschichte von Röth 94 ) 
ist nach des Verfassers Tode iu einer zweiten Auflage erschienen. 
Seine Grundgedanken, welche uns bei seinem Schüler Julius Braun 
und selbständig bei Gladisch begegnen, sind hinlänglich bekannt. Einen 
sicheren Bodon betritt die Untersuchung erst da, wo östliche und 
westliche Völker sich im volleren Lichte der Geschichte begegnen: 
im Mittelalter. Die mohammedanische Philosophie tritt in den Kreis 
der spcculativen Bewegung in so hohem Grade, dass sie in den 
allgemeinen Werken ihre Stelle gefunden und die beiden bekannten 
Grundrisse von J. Erdmann und Ueberweg ihr gebührende Auf¬ 
merksamkeit gewidmet haben, der erstere in seinem durch geist¬ 
volle Durchdringung überhaupt der Scholastik ausgezeichneten Werke 
mit besonderer Rücksicht aur die bewegenden Grundprincipien, der 
andere mit bequemster Darreichung des litterarischen Materials. 
Specieller is natürlich StöcJd •») iu seinem Werke über die Philo¬ 
sophie des Mittelalters auf das Muhammcdanische und Jüdische ein- 
gegangen. Er hebt (und hieran lässt sich schon für den flüchtigsten 
Blick die weitgreifende Wirkung dieser Philosopherae erkonnen) tref¬ 
fend hervor, wie al-Färäbl zuerst den kosmologischen Beweis für 
das Dasoin Gottes, den wir bei Augustinus in einer inductiven Naive- 

698) ün chapitre de g&grapbie Orientale de moyen Igc, du YUe au XVe 
sUsdo. Fragment d'one hlstoir« In^dite de la gdograpbie par Vivien de Saint - 
Martin, Amialee dos voyages 1867 Janr., und besonder« abgedruckt: Pari«, 
Challamel ain< 1867, 85 S. 8. (1 fr.) 

98) Die Post und Reiserouten des Orients. Mit 16 Karten nach einhei¬ 
mischen Quellen von A. Sprenger, lieft 1. Mit 16 Karten. (Abhandlungen für 
die Kuude des Morgenlandes, herausgeg. von der Deutscheu Morgenl.-Gesellschaft 
Bd. IU. No 8.) Leipaig, Brockhaus in Comm. 1864, XXVII u. 159 S. gr. 8. 
(3 1 /, ) Vgl. ‘Die Leistungen der Araber in der Geographie’, Ausland 1864 
No. 33 p. 787—791. 

94) Geschichte unserer Abendländischen Phüosophie. Entwicklungsgeschichte 
unser spcculativen, sowohl philosophischen als religiösen Ideen von Ihren ersten 
Anfängen bis auf die Gegenwart. Von Ed. Röth. Zwei Bde. 2. nach des Vf. 
hintorlasscnen handschriftlichen Bemerkungen revid. Aufl. Mannheim, Basser¬ 
mann 1862, LIX u. 2046 S- gr. 8- (n- 24 fl. 30 Xr. rh. = 14 ^ ) 

95) Geschichte der Philosophie des Mittelalters von Dr. Albert StöcJd, 
ord. Prof.... zu Münster. Bd. IL Periode der Herrschaft der Scholastik. 
Abtb.1.2. Mainz, Kirchheim 1865—66. 1—512 o. 513-1159S. gr.8. (4*/.^) 
Vgl. Wien. Kath. Lit.-Ztg. 1866 No. 9 p. 71 f., No. 10 p. 79 f. 

Jahresbericht 180—1SC7. 11 
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tät auftreten sehen, in eine philosophische Form gebracht und wie 
Ihn SInä den astrologischen Fatalismus begründet habe. Das in 
der Bildang der muhammedanisch-jüdiscben Philosophen^ ausser¬ 
ordentlich wichtige Verhältnis zwischen Aristotelismus und Platonis¬ 
mus aufzuklären liefert Raneberg 69fl ) in seiner Untersuchung über 
das unmittelbar aus dem Arabischen ins Lateinische und ins He¬ 
bräische übersetzte weitverbreitete und darum einflussreiche ‘Liber 
de causis’ einen wichtigen Beitrag, dem hoffentlich buhl die Aus¬ 
gabe des arabischen Originals aus der Leydener Handschrift folgen 
wird. Eine andere wichtige Arbeit Hanebergs Uber das Verhältniss 
zwischen Ihn Sina und Albertus Magnus wird bei der arabischen 
Philosophie hervorzuheben sein. 

Es würde sich verlohnen zu untersuchen, in wie weit der bei 
den muhammcdanischen und jüdischen Philosophen ziemlich häutige, bei 
den modernen europäischen aber ziemlich soltcnc Zusammenhang medi- 
cinisch-naturwisscnsehnftlicher und theoretischer Studien auf die Me¬ 
thode und Substanziicrnng der Spcculation eingewirkt habe, und um so 
mehr wären eingehende Forschungen über die niorgenländischc Modicin 
überhaupt zu wünschen. Uns Moderne kann vielleicht davon eine 
hier häufig begegnende Fülle von phantastischem Abergluubon zu- 
rüd» ehr ecken; aber durch allerlei Mythologisches, Naturphilosophie 
schcs und Psychologisches würde schliesslich unser Muth belohnt 
worden. So erscheinen uns die erston Bände einer allgemeinen 
Gcschichto der Modicin von Wisa ° 7 ), der fast ein Vicrtoljahrhundcrt 
früher sich beroits um dio Hindu-Medicin verdient gemacht hatte, 
sehr willkommen: er nimmt soino alte Aufgabe wieder auf und be¬ 
handelt zunächst luder, Buddhiston und Chinesen. Zur Geschichte 
der arabischen Mcdicin und ihrer Verbreitung in dor europäischen 
Welt hat Steinschneider 07 ") begonnon mit seiner immonso» Konut- 
uiss der Bibliographie wcrthvollc Beiträge zu liefern. 

Von «len übrigen Wissenschaften ist ihres wcstüstlichcn Cha¬ 
rakters wegen die Astronomie mit ihrer Schwester der Chronologio 
besonders wichtig. In dom lebhaften Streit über die Priorität des 
Orients ouf diesem Gebiete nimmt das Werk des früheren onglischon 
Kriegsministers Lewis™) eine wichtige, von den Orientalisten wol 


696) Uobcr dio ncupbUonlscbo Schrift von don Ursacbon (über do cnueis). 
Von Haneborg, Sitxungsberichle <lor kgl. bayr. Ak. dor Wiss. 1863.1 p. U61 f. 
Vgl. Steinschneiders Ilobr. Bibliogr. 1863 No. 35 p. 107, 110 114. 

97; ltoviow of tlio history of modicino by Thomas A. Wise , M. 1). 
Vol. I. U. London, Cburebill 1867, XCV1U, 397; 514 8.8. Vgl. Lit. Contralbl. 
1869 No. 27 p. 792 f. 

97«) ConaUntinus Africauus und seine «mbisebou Quollou. Von At Stein¬ 
schneider, Archiv f. pathol. AnRt. Bd. 87 (186G) p. 351 f. 

98) An historicnl survey of tho «strvuomy of tlio anciontt. By tlio Right 
Hon. Sir George C'ornicall Lewis. London 1862, VIII u. 527 S. gr. 8. (15 sh.) 
Vgl Lit. Centralbl. 1862 Nr. 14. p. 238. Fol. Liebrecht in üoidclb. Julirbb. 
1862 Fcbr. p. 81 — 91; Edinburgh Roviow 1862, July p. 80 f. u. kathol. Lit- 
Ztg. 1863 No. 13 p. 107 f. 
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zu beachtende Stellung ein. Eine durchgehende Opposition gegen 
die Ergebnisse der ägyptischen und der assyrischen Archäologie 
macht diese Untersuchungen nicht allein interessant, sondern auch 
lehrreich. Lewis sieht die altgriechische Astronomie als eine durch¬ 
aus originale an; die alte an Beobachtungen reiche Astronomie der 
Aegypter ist in seinen Augen durchweg zu empirisch und so hat der 
griechische Geist im alexandrinischen Zeitalter aus seiner Kraft die 
Astronomie als Wissenschaft gestaltet. In gleicher Weise spricht er 
gegen die chaldäisch-babylonische und assyrische Chronologie Bedenken 
aus, welche die Entzifferer der Keilinschriften zur entschiedensten 
Widerlegung anreizen müssen. Anf die Geschichte der eigentlichen 
Astronomie beziehen sich die Abhandlungen von S£dillot b ••) und 
Whitney 900 ): der leztere gibt eine lichtvolle Darstellung des wissen¬ 
schaftlichen Streites Uber die Ursprünglichkeit der Naxatras, deren 
chinesischen Ursprung Biot behauptet, indess für den chaldäisch- 
babylonischeu Al brecht Weber, für den indischen Max Müller 
cintrcten. 

ln die unmittelbare Nähe der astronomischen Wissenschaft bat 
das Morgenland den tiefeingreifenden Aberglauben der Astrologie 
gestellt, ihn theils scheinbar wissenschaftlich formuliert, theils mit 
religiöser Weihe umgeben. Gern lesen wir in dem nun zum dritten 
Mal aufgelegten Werke Alfred Maury’s *) von dem allgemeinen 
geschichtlichen Zusammenhänge dieser Diuge bis tief in das Mittel- 
alter hinein; cs berührt geschickt die astrologischen Anschauungen 
der 8. g. Chaldäer, der alten Perser und der Aegypter. Das Christeu- 
thum bat derartige Uebcrlieferungcn zunächst weder zu unterdrücken 
noch zu verklären vermocht; während des Mittelalters war jeder 
Cu 1 turfortschritt in dieser Richtung durch die Herrschaft des Islam 
fast unmöglich gemacht. Eine sonderbare Ideenwelt tritt uns als 
Hintergrund der wüsten volkstümlichen Litteratur entgegen, dorcu 
Reichthum uns Steinschneider*) mit gewohnter bibliographischer 
Genauigkeit und Spürkraft vorführt. Obgleich eine ‘Litteratur der 
Nacht’ verbreitet dieses Schriftenthum, welches mit wilder Willkür 
sich die bedeutendsten Namen und auch hervorragende Kräfte dienst- 

599) Courtos observatiens sur quelques points «Je l'histoire de l’astronomie 
et des mntMmatiques cbez les Orientaux pur Af. Sldillot. Paris 1868, 29 S. 8. 

600) On the views of Blot and Weber respccting the relations o t tho 

Hindu and Chinese Systems of asterism»; with an addition, on Müller’s views re- 
spectinß the same subjeci. By W. D. Whitney , Journal of tho Am. Or. Soc. 
VIII, 1 (1864) p. 1—94. , 

1) La magie et l’astrologie dans l’antiquite et au moyen ägc, ou Etüde 
aui los superstitions paiennes qui sc sont perpetu^cs jusqu’ k nos jours. Par 
L. F. Alfred Maury. 3. Edition, revue et eorr. Paris, Didier 1863, 488 S. gr. 18. 

2) Zur Psendepigraphischen Literatur, insbesondere der geheimen Wissen¬ 
schaften des Mittelalters. Ans hebräischen und arabischen Quellen von M. 
Steinschneider. No. 3. der ersten Sammlung der „Wissenschaftlichen Blätter 
aus der Veitei Heine Epbraimscbon Lehranstalt (Beth ha-Midrasch)“ in Berlin. 
Berlin (Druck von Rosenthal Sc Co.) 1862, 97 S. gr. 8. 

11 * 
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bar macht, mannigfaches Licht über die CultnrBtrömangen des Mittel¬ 
alters von Osten nach Westen. Einen mächtig entwickelten Aus¬ 
läufer dieser Richtung zeigt uns ebenfalls Steinschneider 680 ) in seiner 
Untersuchung über die reiche Traurobuch-Littcratur auf, zu welcher 
man das allgemeine Werk Seafielcfs*) mit Nutzen vergleichen kann. 

Diese phantastisch-verworrene Litteratur hat uns von der mathe¬ 
matischen Wissenschaft unmerklich auf das Gebiet des Uebersinn- 
lichen und überhaupt des Religiösen geführt, wo Religion und 
Mythologie sich in einer scheinbnr natürlichen, aber durchaus 
nicht nothwendigon Nähe bei einander befinden. Dies Verhältniss 
besonders vom orientalischen Alterthum aus zu verfolgen hat sich 
parallel der vergleichenden Mythologie leider noch keine allgemeine 
Religionswissenschaft gebildet, welche wir vielleicht noch, aus ein¬ 
zelnen Vorarbeiten zu schliessen, aus Rudolf Roths Händou em¬ 
pfangen können. Das Werk Howitt's 6 ) mit seinem vielversprechen¬ 
den Titel 8trotzt von Unwissenheit und beweist durch seine Fülle 
ungeordneter Thatsnchen nur die Neigung eines materialistischen 
Zeitalters zum Spiritualismus. Ihm stehen durch seine wissenschaft¬ 
liche Ockonomic und Tendenz scharf Mauri/'s °) geschichtliche Rück¬ 
blicke gegenüber; durch liefe gedankenvolle Auffassung zeichnen sich 
aber JiluntschlCs 7 ) höchst anregende Vortrüge aus. Der berühmte 
SUiatsrcchtslobrer nimmt zu den rcligöscn Problemen eine andere 
Stellung als die gangbare Theologie und Philologio; den nufmerk- 

603' Uns Traumbuch Hanlo!« u. die onoirokrilJscho Littomtur de* Mittel- 
altor». Eino blbllogr. Studio von M. Striiuichueitlcr, Scrapouin von Naumann 
18G3 No. 18 j>. 193-201, No. 14 p. 209-216. 

4) Lltoroturo and curiosltlos »f dronms. A coinmonplaco book of apecu- 
Intlona concorning tl»o mystcry of drenms and vialon«, records of curious and weil 
anthontlcntod drearoa, and notos on tho vnrloua modo« of Interpretation adopted 
in nuciout and inodorii Umes. By frank Scafidd. Two vol. London, Uhap- 
man and Hall 1865, XXXI u. 754 3. 8. (24 ah.) Vgl. Atlicnaoum IhOü Aug. 
26 p. 267 f. 

5) Tlio hlstory of tlio supriinntural in all ngos and nations, and in all 
churchos, Christian and pagan; dcmonstrAthig n universal faitli. Hy )V. HowiU. 
Two vol. London, Longman 1863, XXXVI u. 962 S. 8. (18 all.) Vgl. Atho- 
nucuin 18 3, Fcbr. 28 p, 288 f.; Kondor 1863, March 7 p. 237 f. 

6) Oroyancos ot legendes do l'antlqultri. Essais do critiquo appllquöo k 
quelques points d'liistoiro ot do mytliologio. Lea rcliglons de l’Indo et do la 
1'srM. Traditions do la Grbco ot do la Gaule. Los premiors historleus ot los 
anclcmioa l<?gondos du cliristianismo. Rapports do Toccidcnt avoc l’oxtrömo 
Orient. Par L. F. Afaunj. Poris, Didior 1863, 417 S. 18-jdsus. Vgl. Homo 
ond Foroigno Ueviow 1863 Juli p. 243 f. 

7) Alt-asiatisclio Gottes- u. Wcltidoon in ihren Wirkungen auf das Ge- 

inoinloben dor Monschon dargcstcllt. Fünf off. Vortritgc von J. C. Fluntschli. 
Nördlingon, Heck 1866, IV u. 168 S. 8. (1 fl. 24 xr. rh. = 26 r). Vgl. 

Hauck’s Thoolog. Jnhrosborkbt I p. 571 f. j Haneborg im Theol. Lit-Bl. von 
Rousch 1866 No. 3; Lit. Contralbl. 1866 No. 9 p. 237; Eimmormanos Tlicol. 
Lit.-Bl. 1866 No. 27 p. 159 f.; Alex. Jung in Bll. f. lit. Unterh. 1866 No. 39. 
Protest. Kztg. 1866 No. 43 P . 886 f.; Glascr's Jahrbb. f. Qcsellscliaftsw. II 
($60) ßd. 4 p. 437 f.; Unsere Tago (1865) No. 84; Allg. kirchl. Zoitscbr. 
1866 N6. 1. 
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samen Beobachter wird es nicht überraschen, dass hier nach der 
Betrachtung des Brahmanismus, Buddhismus und Mosaismus das 
Chinesische als die höchste Stufe bezeichnet wird, auf welche sich 
das orientalische Alterthom in seinem mehr oder weniger klaren 
Streben nach Humanität zu erheben vermochte. Der Verfasser geht 
sehr richtig von einem psychologischen Standpunkte aus; ohne 
Zweifel würde eine consequente Durchführung der psychologischen 
Methode zu einer genügenden Erklärung der Wirkung der hier be¬ 
handelten Religionsstifter führen. Unfruchtbar ist Ludwig Feuer- 
bach’s floa ) Werk vom J. 1857, welches man mit einem neuen Titel ver¬ 
sehen hat; lehrreich und durch feinsinnige Combinationen ausserordent¬ 
lich anziehend die Reihe von Untersuchungen, welche Max Müller ®) 
unter einem liebenswürdig bescheidenen Titel darbietet. Den Aus¬ 
gangspunkt bilden indogermanische Mythen und Religionssysteme; 
aber die Betrachtung erweitert sich durch Herbeiziehung des mo¬ 
notheistischen Semitismus zu Grundlinien einer Religionswissenschaft. 
Die vier Formen des vedischen Brahmanismus, des horaerisch-hesiodei- 
scheu Hellenismus, des zoroastrischen Parsismus und des Indo-cbinesi- 
schen Buddhismus werden den drei semitischen des Mosaismus, 
des Christenthums und des Isläms in besonnenen und abgerundeten 
Charakteristiken gegenübergestellt, bei der Wechselwirkung des 
Parsismus und des Judenthums eine Abhängigkeit des erstcren von 
dem anderen zugelassen und Renaus Annahme von der ursprünglichen 
‘tendanco vers l’unitö’ bei den Semiten bestritten. Uebcrall begegnen 
wir einem bewundernswürdigen, erlaubt poetischen Takt in der Ver¬ 
wendung sprachlicher Daten. 

Diesen Forschungen kommt ein unläugbares Interesse in den 
weitesten Kreisen entgegen; das unmittelbarste wird nächst der 
eigentlichen Theologie 10 ) die Philosophie und Sogcuforschung daran 
habou; Für seine bereits erwähnte Philosophie der Kunstgeschichte 
batto Carriüre IX ) den Begriff des Mythus zu untersuchen, auf 
welchen wir in dem engeren indogermanischen Kreise sogleich wie¬ 
der zurückkommen; den ganzen Complex von Mythen und Sagen, 
welche zwischen Orient und Occidcnt hin- und herfluten, suchte 


608) Der Ursprung der Götter nach den Quellen des classischcn, hebräischen 
und christlichen Alterthums. Von Ludwig Feuerbach. Leipzig, O. Wigand 
1866, IV u. 447 S. gr. 8. (2«/» # ) Nur nene Titelausg. des Druckes von 1857. 

9) Chips from a gerroan worksbop. VoL L Essays on the scicncc of 
religion. Vol. II. Essays on raythology, traditions, and costoms. By Mar, 
MilUer. London, Longmaus & Co. 1867, XXXV, 380 n. 405 S. gr. 8. Eine 
gleiche zweite Ausgabe 1868. (21 sh.) Vgl. M. Haug in Augsb. A. Z. 1868. No 
40 Beilage; Athenaeum vom 29. Febr. 1868 p. 320 t; Mag. f. d. LU. des Ausl. 
1868 No. 43 p. 643 f.; Liebrecht in Hcidelb. Jahrbb. LXU Heft 3 (1869 
März) p. 190—199. 

3 Oriental sacred traditions, Journal of sacred lileratarc by Coiopcr. 
es nr. VIII (1864 Jan.) 

11) M. Carriire, Begriff. Ursprung und Entwicklung des Mythus, Zeit¬ 
schrift für Philos. von Fichte XU (1862) Heft 1. 



WisacnechafU. Jahresbericht für 1862 — 1867 . 


166 

Braun 81S ; als ein einheitliches Ganzes zu erfassen. Mit welcher 
genialen Energie, mit welcher Wissensfülle, mit welcher bedauer¬ 
lichen Resultatlosigkeit hat der Verfasser dies vollbracht! Das ein¬ 
fachste Gesetz aller Erkenntuiss, sorgfältig zu unterscheiden, ist hier 
überall verletzt-, der besondere Sinn und die besondere Schönheit 
der einzelnen Mythen und Sagen, für deren Darstellung das grosse 
auch künstlerisch bedeutende Talent Brauns geschaffen wäre, wird 
von ihm selbst dem Erstickuugstodo in einem semitisch-ägyptischen 
Urbrci geweiht. Ohno Zwoifcl hat es sehr sonderbare Fusionen 
östlicher, arischer wie semitischer, und westlicher Vorstellungen ge¬ 
geben; auf deren Zerlegung in die ursprünglichen Elemente mu>s 
aber die Wissenschaft mit dem grössten Skepticismus ausgeheu. 
Dieser Zweifel und cino fast sarkastische Opposition gegen das 
Symbolisieren ist ein Hauptverdienst von Morihmuauis l3 j Unter¬ 
suchung der alten Amazoncnbericlito, durch welche für den Augen¬ 
blick die Pricstcrinnen des Mondenltus zurückgowicsen werden: in 
wie fern den afrikanischen, pontisch-kleiuasiafisolioii und donischeu 
Amazonen cino bestimmte Wirklichkeit znkoinmu oder etwa durch 
den verschiedenen Schauplatz ihrer Geschichte nur die geographische 
Verbreitung einer einzigen Sage mit realem Hintergründe bezeichnet 
wordo, bleibt hier dahin gestellt. 

Nur sehr allmühlig wird sich uus den verschiedensten Speciul- 
studien oino sichere allgemeine asiatische Keligionsgeschichte oder 
die einzelner religiöser Vorstellungen und mythischer Anschauungen 
horausbildcn. CUUiot u ) liefert Studien zu jener orstcren; I/ard- 
wic/c3 16 ) ullgcmoiucros christlich purallelisierendes Werk kommt 
iu zweitor Ausgabe; ungleich Verdienstlicheres empfangen wir von 
dem Grafen Öoiö/mu 10 ). Er eonstruiort nicht; er theilt sorgftltig 

612) Nalurgcschlchto der Snge. Klickftllimng nllor religiösen Ideen, Sagen, 
Systeme auf Ihren fccmciiiünmcn Stnininlmum und Ihre leiste Wurzel. Von 
Jutiutt Uraun. Bd. 1. 2. München, Bruckinnnn 1861-60, II p. 411} VII, 
476 S. gr. 8. (». 5 ff- 10 A£). Uelier Ud. 1 vgl. Mt. Centmlbl. 1865 im,; 
14 i». 381 r.; Schnitzer in lloi.lolk. Jnlirlib. 87, 11 (1861 N„v.) p. 856-803; 
Uber Leide Ittiido («ronzboten 1866 No. 2 p. 75 f. 

13) I>io Amazonen. Ein lleltrng zur unbefangenen Prüfung und Wür¬ 
digung der ftltosten Ucbcrliclerungon von I»r. .1. I). Afvnllimnii. Hannover, 
Hahn 1862, X u. 186 S. gr. 8. (n. 24 J'fri Vgl. Broekliaun' Oontrolanz. 1862 
p. 77 f.; knthol. Lll -Zig. 1862 No. 32; J. L. Klein in den Doutsehun Jalirbb. 
lllr Politik, und Llt. 1863 Vlii p. 432—449. 

14) Etadw sur 1c.« roliglous eompardos du l’Orient pur -I. (/illint. (t'ol- 
miir, Decker.) ^Parls, A. Franek; 1862, 218 S. 8. (3 fr. ) 

15; Christ and othor innMors: nn liistoricBl inqulry Inti» ihuchiefpnrallol- 
istns and eontrasts botween Christianily and tho roligious »y>te»w of tho an- 
cleut world. By Charles Hardteick. 2. ud. VuL 1. 2. London: Mncinillon 
1863, 850 8. 8. (15 sh ). 

16) Los religions et los philosophes dans 1 ’A.mc cuntralo par lo Cointo de 
Gobincau. Paris, Didier 1865, 584 S. gr. 8.; desselben 2. ddition, chcnd. 1866, 
543 S. 12. (3 fr. 50 c.). Vgl. II. Zotonborg In Kovuo critiquo d’hist. ot do litt. 
1866 No. 22 p. 349- 353; A. Franck im Journ. des Sav. 1865 Nov. p. 665— 
681, Dcc. p. 767—787; Saturilay ltoviow 1865 Oct. 7 p. 465. 
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erkanntes aus dem religiösen Leben besonders des toranisch-persischen 
Islam mit und wir gewinnen durch den geistvollen Verfasser ganz 
Deue Einblicke in die Wandlungen des Muhammedanismus. Andere 
religionsgeschichtliche Arbeiten behandeln specielle Momente. Die- 
lenci* 11 ) charakterisiert in einem sinnigen Vortrage die Schöpfungs¬ 
sagen-, mit mehr als kühner Phantasie findet der Franzose Robin ,8 ) 
eigentümliche Parallelen zu den Gestalten der Erzväter; beachtens¬ 
wert dagegen ist eine kurze Abhandlung von Talbot 1 *) Uber 
Dionysos, dessen Name nach dem Assyrischen als ‘Dian-ni6i’ oder 
‘Dayau-nisi’ d. i. Richter der Menschen erklärt wird. Thayer 30 ) 
wirft einen Blick auf die Gespeusterlehre, an welche eine geschmack¬ 
volle mehr auf europäischem Gebiete sich bewegende Untersuchung 
von Hertz* 1 ) streift. Aus der wunderbaren Thierwelt des Glaubens 
und der Sago behandelt eine schätzenswerthe Inauguraldissertation 
von Seebury **) die Greifen zuuächst mit besonderer Rücksicht auf 
den Orient und in einigen zu beachtenden Notizen Lerch ”) die 
Drachen. Auf die Eschatologie beziehen sich die Schriften von 
Oer Lei u ) und Alyer**)\ des letzteren Zusammenstellung ist be¬ 
sonders reichhaltig und durch linguistische und bibliographische Bei¬ 
gaben wichtig. Auch die Schriften Uber eiuzelue Symbole berühren 
fast ohne Ausnahme das Gebiet des orientalischen Lebens. Als 
Stück wio es scheint einer beabsichtigten allgemeinen Symbolik dos 


017) Uober die Schöpfuugssagen der Östlichen Völker. Vorlesung lm 
Gustav-Adolf-Verein am 17. Januar 1866 von Fr. Dieterici, Protestant. K.-Ztg. 
1866 No. 85 p. 7*21-734. 

18) Minos, £aque, Rhadamante, Abraham, laaac, Jacob. Par E. Robin. 
Sens, Duchemln 1866, 34 8. 8. 

19) Ou the castern orlgin of the name and worship of Dionysos. By 
//. F. Talbot, Trausactiou» of the Boy Soc. of Llt. 2. seriös. Vol. VIII P. 11 

(1865) p. 296 - 807. 

20) Demonoloicy of the Hindoos, Ruddhists, and Chaldoaus. By Rev. 
T. B. Thaycr, Universalist Quarterly li*66 July, Art. 4. 

21) Der Werwolf. Beitrag sur Sagengeschichtc von Wüh. Hertz. Stutt¬ 
gart, Kroner 1862, 134 S. gr. 8. (1 ). Vgl. Kuhn Bit. Ccntralbl. 

1863, 4 p. 92. 

22) Dio Sage vou den Greifen bei deu Altco. Von Ladxoig Seeburg. 
1. Stück: Ueber den Ursprung der Sage und ihr« Verbreitung Im Oriente. 
Inaugural-Disscrt. Göttlngcn 1866, 40 S. 8. 

28) Ein Beitrag au den Ixxalsagen über Drachenkämpfe. Von P. Lerch, 
in Orient und Occident von H. Benfey I, 4 (1862) p 751—754. 

24) Hades. Excgetlscl.-dogmatische Abhandlung über den Zustand der ab¬ 
geschiedenen Seelen vou J. R. Oertel, Pastor. Leipzig, Bredt 1863, VIII u. 
184 S. gr 8. (u. 28 AjfcX 

25) A critical history of the doctrine of a future life, ss it has prevsilcd 
in all nations and ages. By William Rouneeville Alber. To which is 
appended a complcte history of the litcrature of the' doctrinc of a future life, 
or, a catalogue of works relaring to the natore, origin, and destiny of the soul... 
By Ezra Abbot. New editiou. Philadelphia, Childs 1864, X u. 914 S. gr.8. 
(10 sh.) Vgl. The Reader 1864 no. 76 p. 741 f. 
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Alterthums behandelt Dognee 6 *«) mit einer wüsten phantastischen 
Sprachmengerei das Ei; gewissenhafter and interessanter de Mor- 
tilei 37 ) das immer neuer Untersuchung bedürftige Kreuz; mit 
engster Beschränkung auf Aegypten und Babylon Kolbe™) das 
Löwenbild; endlich das möglicherweise mit PhÖnizien zusammen¬ 
hängende, besonders auf unteritalischen Vasenbildern, aber auch sonst 
erscheinende Symbol derTyche Wieselet™). Von Schriften, welche 
das praktisch-religiöse Leben des Orients berühren, seien nur die 
beiden von ganz verschiedenen Confessioncn ausgehenden, aber 
in der Worthschfttzung der Werkheiligkeit sich begegnenden Schrif¬ 
ten über die Geschichte der Askese von Baron von Eckstein™) 
und Zdcklor* 1 ) genannt. Bas Werk des ersteren, des bekannten 
zur katholischen Kirche übergetretenen Dänen, verdient das Lob des 
anderen, eines evangelischen Theologen, und auch des berühmten 
Herausgebers trotz seines durch den Tod des Vcrfassors veranlasston 
fragmentarischen Charakters vollauf, Zöcklers Tadel ober nicht ganz: 
denn scino scheinbar so phantastischen Combinntioncn über nltorion- 
talischo Cultur/ustflnde, durch welche er etwas an den genialen Göitüs 
orinnert, enthalten tiefe Blicke in die Wandlungen der Menschheit. 

Die eben genannten Schriften bctrcfFen den ganzen Orient oder 
doch mannigfaltigo Gruppen desselben; ich reihe daran das durch 
methodische Forschung einheitlicher und gleichmUssiger erkannte Ge¬ 
biet dos indogermanischen Sugon- und Mytlicnlcbons. 
Boreits gibt es oine durch Adalbert Kuhn begründete Schule der ver¬ 
gleichenden arischen Mythologie. Max Müllers, der auf diesem (ic- 
bioto durch eino glücklicho Verbindung poetischen Taktes mit ein¬ 
dringlicher Forschung glänzt, ist schon oben gedacht worden; seine 
Arbeiten mit denen des sogleich näher zu orwfthnondon Ilrcal bilden 
dio Grundlage eines angenehm resümierenden Artikels von Jfuiuln/ M ). 

(5*26) Dos symbolos nntlqnc*. L’oeuf. Pur Eiigfoic-Mio-Dn/jiiir. (Au» den 
Schriften der Acudeinln d’nrcMologlo dn Bolgiquo). Bruxelles, Muqmud 1865, 
48 8. «r. 8. (mit J TI.) (nur in ‘200 Exjc. gedruckt.) Vgl. Mn*, f. d. LU. des 
Ausl. 18(56 No. *20 p. ‘276 f.; LU. Centnül.l. 186(5 No. 31 v . 836. 

27) Lo sipne de ln croix nvnnt In dirlstianlsino p»r (V 'ttbricl de Afortillct. 
Pari», Khelnwnld 1866, 187 S. 8. mit 117 llolzach». (G fr.) 

28) Do Leonis in sneris Aegyptiorum et Bnhyloniornm signo. 8er. Dr. 
Kolbe, llildoslioim (Progr. des Oymn. Andr.; 1866. 16 B, 4. 

20) Commontntio do scaln syuiltolo npud Grnocos aliosquo populog voteros. 
Scr. Erul. Wicxelcr. Göttingen, Dieterich 1863, 17 S. 4.(n.8A&). Vgl. LU. 
Contrnlb. 1863 no. 36 p. 857. 

30) Geschichtliches Uber dio Askosis der alten heidn. und der alten jnd. 
Welt als Einleitung einer Gcsch. der Askosis des clirlstl. Mönchthums. Von 
Baron v. Eckstein. Mit einem Vorworte von ./. ./. ./. t\ DölUnner. Freiburg 
i. Br., Herder 186*2, Xu.8l8S. 8. (1V* Vgl. kathol. Lit.-Ztg. 1862 No. 36. 

31) Kritische Geschichte der Askese. Ein Beitrug zur Geschichte christ¬ 

licher Sitte urnl Cultur von Llc. Dr. Otto Zöclitr. Frankfurt a. M., Jleydcr 
& Zimmer 1863. VIII u. 435 8. gr. 8. (n. 1 20 JÖr) Vgl. Evang. Kr.- 

Zeitung 1864 no. 25 p. *293 f. 

32) Do l’intcrprdation mytholngique. Par ßaudry. Rovuo Germuniquo 
T. XXXII (1865) Livr. 2 p. 203 ff. 



Indogermanische Mythologie. 


169 


Eine reichhaltige nnd glückliche Zusammenstellung von Daten und 
Combinationen gibt angeregt durch Jacob Grimm nnd dessen Nach¬ 
folger Kelly 6 **)-, neben ihm ist ein zweiter Engländer Cox* 1 ) zu 
nennen, der bereits früher an einer dem wissenschaftlichen Be¬ 
obachter leicht entgehenden Stelle, in der Einleitung zu seinen ‘Tales 
of gods and heroes’ gut über indogermanische Mythologie gesprochen 
hatte: sein neuestes Werk gibt dem ungenannten aber bekannten 
anerkennenden Recensenten des Saturday Review Gelegenheit die 
Combination von Saramä (Morgendämmerung, hinter welcher etymo¬ 
logisch vielleicht Helena verborgen sei) und Säramßya (Zwielicht) 
hervorzuheben. Auch in Frankreich sind einige zusammenfassende 
Darstellungen versucht worden: ausführlicher von Flotard **), in 
kritischer Kürze von Schoebel **), im Zusammenhänge des griechisch- 
römischen Culturlebens von Fustel de Coulanges**), dessen Werk 
durch nette Form und eine die Franzosen an den jüngeren Anacharsis 
erinnernde Frische anzieht. Die deutsche Forschung hat sich mit 
einigen Grundbegriffen der vergleichenden indogermanischen Mytho¬ 
logie beschäftigt und den Zusammenhang der Mythenbildung mit der 
Naturanschauuug erörtert. Die hier zu erwähneuden Untersuchungen 
WtUe^s**) und Delbrücks's**) gehen beide mit Recht von dom 
psychologischen Standpunkte aus. In dem ersten Abschnitt über 
die mythischen Vögel und das Reich der Wolken beschränkt sich 
Willer auf die Vorstellungen der europäischen Arier; in dem zweiten 
über den Göttertrank, das himmlische Feuer, den Weltbaum und 
die Menschenheimat zieht er glücklich den ganzen Indogormanismus 
herbei; in dem dritten wichtigsten über die Entwickelung des 
Gottesbewusstseins lässt er sehr geschickt die Idee des einen Gottes 
aus der Anschauung der Natur erwachsen. Dies letztere radicalo 
Moment berührt Delbrück in seiner scharfsinnigen Untersuchung 

638) Curiositiea of Indo-European trmdition and folk-lor«. By Walter K. 
Kelly. London, Chapman & Hall 1863, XII u. 308 8. 8. (8'/* sh.) Vgl. The 
Ueador 1863 No. 44 p. 499 f. and Athenäen*. 1863 Oct. 81 p. 568 f. 

34) Tale* of Thcbcs and Argos. By Rev. George W. Cox. London, 
Longman 1864, XVI a. 291 S. 8. (4 sh. 6 d.) Vgl. Satarday Review vom 
13. Pobr. 1864 p. 199—201. 

35) La rcligion primitivo de« Indo-Earopdens. Par Engine Flotard. 

. Paris, Chorbuliex 1864, VIII u. 239 S. 8. (8 fr.) Vgl Westminstor Rovicw 

1865 April p. 606. 

35a) Rocherches sar !a religion premicrc do la race indo-iranienuo. Par 
Ch. Schoebel, Rome orientale et amWcaine VoL 10 (1866) No. 59. 

36) La Cit< autique. Etüde snr le cnlte, le droit, les institotions de la 
Grfece et de Rome par Fustel de Coulanges. Strasbourg, Derivaux; Treuttd 
& WUrtz; Paris, Durand 1864 (2. M. 1866) 525 S. 8. 

37) Mythologie und Naturanschauung. Bcitrlge zur vergleichenden Mytho¬ 
logie und zur kulturgesehichtl. Auffassung der Mythologie von H. F. Willer. 
Leipzig, Tcubner 1863, 146 S. 8. (18 Kfc) Vgl. Lit. Ccntralbl. 1864 no. 19 
p. 449 ; kathol. Lit-Ztg. 1863 No. 47 p. 414. 

38) Die Entstehung des Mythos bei den indogermanischen Völkern. Ein 
psychol. Versuch von Berthold Delbrück, Zeitschrift fBr Völkerpsychol. III 

Heft 3 (1865) p. 266-299. 
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zunächst nicht, sondern legt, auf den Mythos sich beschränkend, 
desson Doppelursprung (vorwiegend aus Naturanschauung, seltener 
aus einer Idee) und den psychischen Stufen dar: zu der häufigen 
Belebung der Natur und der seltenem Hypostasiorung einer Idee 
tritt Appcrception, zu dieser die poetische Ergänzung. Treffende 
Belege sind dazu aus der altindischen, griechischen und deutschen 
Mythologie gewählt. Daneben bat Delbrück***') in einer besonderen 
Abhandlung selbständig das Vcrhältniss zwischen Religion und 
Mythologie untersucht, die, in ihron Ursprüngen durchaus verschie¬ 
den, im geschichtlichen Fortgänge sicli mannigfach mischen können, 
aber immer aus einander zu halten sind. Der Himmel mit seinen 
Lichtern und Wolken bildet den fast ausschliesslichen Hintergrund 
dieser Vergleichuugcn; Gowitterkämpfc sind es auch, auf welche 
0. Meyer 39 ) in seiner homerischen Inauguraldissertation zurück- 
kommt. Von einer anderen Soito hör liefert ein ausgezeichneter 
griechischer Philologe einen inhaltrcichcn Beitrag zur indogermanischen 
Mythologie: Ähren* 8Dl ) stellt zusammen, was sich an den Namen 
des vor langen Jahren so anregend von Otfricd Müller behandelten 
Saudan knüpfen hisst und — nicht hisst. Richtig kann sein, dass 
diese Gütler- odor Heroen-Namen nicht semitisch, sondern mit 
der indischen Wurzel cand zu combinicren ist; aber den lykischcu 
Xanthos, den Kandys, den l'an, die Pandora u. s. w. u. s. w. damit 
zu verknüpfen, würdo sich die bei den s. g. Philologen verrufene 
‘Sprachmongcrci’ dor comparntivcn Grammatik nicht orlnubt haben. 

Dio Mcthodo dor vergleichenden indogermanischen Mythologie 
ist auch an einzelnen Gestalten der griechisch-römischen Mythen 
und Sagen zur Anwondung gekommon. In klarer und goschmack¬ 
voller Weise und vollkommon vortrnut mit den Resultaten der 
deutschen Wissenschaft hat Urtel 1 *) den uralten Gegensatz des 
Indra und Vritrn von dem vcdischen Inderthum durch Kran bis zu 
den europäischen mit Hercules und Cacus verwandten Mythongostalton 
herabgeführt. Eine andere Untersuchung desselben 41 ) über don 
Ocdipus-Mythus hat nicht gleiche Anerkennung ihrer Resultate ge- 


638iO Ucbor da* VerhKUnls* »wischen Religion und Mythnlogio. Von II. 
1'clbriU‘k, Zeitschrift filr Völkorpsychi.l. III lieft 4 (lHG5) p. 4*7—497. 

39) Quacstloncs homrrieno spccimcn prius. Risse«. innug pnr Oscar Meyer. 
Itonnaa 1867, 25 S. 8. Vgl. F. J. im Mag. f. «I. LIt. des Ausl. 184JO no. 17 p. 242 f. 

39a.' Uebcr oino wichtig«) indogornmnischo Familie von Oöttcriianion. Von 
H. L. Ähren* , Orient und Occidcut von Th. llcnfoy II, 1 (1862) p. 1—44. 

40) Horcuic ct Cacus. Etüde de Mythologie compan-o par M. BrtUU. 
Paris, Durand 1863, 177 S. 8. Vgl. A. W. lu Lit Ceutrnlbl. 1863 uo. 2« 
p. 668 f.; Journ. dos Sav. 1863 Aor. p. 263; TboReader 1863 no. 31 p. 112; 
Spiegel in Kuhns Zeitschrift f. vergl. Sprachf. XIII (1864) p. 386 -392 und be¬ 
sonders don Artikel von J. Baudry ‘Do l'interprdUdon mythologiquo’ in Kovuo 
gormaniquo T. 32 (1865) p. 201—232, zugleich Uber Max Müllers Essai and 
Seien«») of languego. 

41) Le mytlie d’Oodipc pur Michel Br6al. Extr. de la Revue archcol. 
Paris, Didier 1863, 24 S. gr. 8. Vgl. F. J. ira Mag. f. d. Lit. des Ausl. 1869 
Ko. 17 p. 243 f. 
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funden und die Erörterung Dauphins 61 *) und besonders des be¬ 
deutenden Mythen- und Sagenforschers Comparetti 45 ) veranlasst. 
Auch hier hatte Br6al den Gegensatz des Indra und Vritra zu 
finden gemeint, indem er den Sphinx als Repräsentanten der dunklen 
Macht fasste. Richtig weist dem gegenüber Comparetti in seiner 
sorgfältigen Untersuchung nach, dass Oedipus und Sphinx ursprüng¬ 
lich gar nicht zusammen gehören; er behauptet ferner, dass es sich 
hier nicht um Naturerscheinungen, sondern um einen ethischen 
Mythus handle, zu welchem das Mittelalter Parallelen biete. Die 
Richtigkeit dieser polemischen Kritik berührt indess das Princip 
der ganzen Wissenschaft nicht. Anderer Art sind Holmboe’s **•) 
Combinationen, denen man wol Scharfsinn und umfassendes Wissen, aber 
in dieser Ausdehnung kaum mehr Gültigkeit zusprechen kann als den 
verwandten seltsamen Schlussfolgerungen des grossen Geographen Karl 
Ritter in seiuem Erstlingswerke, der ‘Vorhalle europäischer Volks- 
goschichteu’, die ihm als eine Geschichte altindischer weit nach 
Westen vorgeschobener Priesterstaaten erschienen. Mit der Mytho¬ 
logie wird sich in dem natürlichen Fortschritt der Wissenschaft auch 
eine vergleichende Behandlung des praktischen mit mythologischen 
Momenten verknüpften religiösen Lebens verbinden; was wir hier 
zu erwarten berechtigt sind, deutet die treffliche Untersuchung 
Kuhn's * 4 ) Uber indische und germanische Segenssprüchc schon an. 

llieran knüpft sich zum Schloss dieser Bemerkungen über dio 
allgemeineren den Orient betreffenden Schriften passend, was Uber 
das Christenthum in seinen Beziehungen zum Morgenlande on- 
zuführen ist. Zwei beachtenswerthc Schriften erhalten wir in neuen 
Ausgaben: die Vorträge über orientalische Kirchengeschichte von 
titanla/**) und Lagarde's 4C ) Abhandlung über die kritische Be- 

642) Ocdipe et lo Sphinx. Etüde mythologiquo par II. Dauphin. Amion», 
Impr. Yvcrt 1866, 20 S. 8. 

4ü) Edipo o la mitologia comparata. Sagglo crltico di Domenico 
CompnrcUi. Pisa, Nistrl. 1867,908. 8.(L.8 )trJ. A. de Gubcruatl» in Rivista Orion- 
tulo 1 fKironzo 1867, 8.) p. 651 f., F. H. im Magasin f. d. Lit. des Auslandes 1869 
No 17 p. 244 f. n. F. Liebrecht in GöU. gel. An*. 1867 St. 44. pag. 1721-81. 

43») Om Civeisme i Europa. Af C. A. Holmboe. (Saerskilt aftrykl 
af Vid.-Selskabet Forhandlinger for 1866. — Chri*tunia 1866) 41 8. gr. 8. 
Vgl. Garcin do Tassy hn Journal aaiatiqne Gitme sdrie T. X. (1867) p. 368 f. 

44) Indische und germanische Segenssprücbo. von A. Kuhn , in dessen 
Zeitschrift für vorgi. Sprachforschung XIII. 1 p. 49—74 , 2 p. 113—157. 

45) Lectures on the history of the eastern church; with an iutroduction 
ou the study of eclesiastical history. By Arthur Peurhyn Stanley. 2. edition 
London, Murray 1862, LXXXVUI u. 437 S. 8., unter demselben Titel: from 
the sccond London edition, revised. New York, Scribncr 1862, 551 S. 8. Vgl. 
auch den Artikel: Die morgenländische Kirche. Von Dr. A. P. Stanley, 
Deutsche Vicrteljahrsschrift für engL-thcolog. Forschung von Heidenheim No. VI 
(Gotha 1863) p. 125—144. No. VII (1864) p. 251—285 Ausserdem vergl. 
North American Review 1862 July p. 264 f. nnd meinen Jahresbericht für 
1859—1861 no. 133. 

46) De novo testamento ad versionum orientalium fidem edendo, Gcsanunelto 
Abhh. von P. de Lagarde (Leipaig 1866, 8.) No. II. Vgl. meinen Bericht für 
1857—58 no. 80. 
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dcutung der orientalischen Uebersetaungen des Neuen Testaments. 
In die älteren Epochen der christlichen Kirche, zumal mit ihrem 
Sagenschmuck, führt Ouslav Oppert's 647 ) Monographie über den 
Presbyter Johannes und Lagarde's iS ) musterhafte Ausgabe der 
Apostolischen Constitutionen. Der erstero identificiert sehr scharf¬ 
sinnig die besonders auch das spätere Mittelalter lebhaft beschäf¬ 
tigende sagenhafte Gestalt mit dem durch eine syrische Namensform 
Juchanan vermittelten Kur-Chan der innerasiatischen Geschichte. Mit 
dem concrcten Leben der morgoulündischen Kirche beschäftigt sich 
sehr eingehend das gründliche und inhaltreichc Werk Pichür's 49 ), 
dessen kritischeStellung dem römischen Papstthnm gegenüber eino 
bedeutende hier nicht weiter zu untersuchende Sensation veranlasst hat. 
Die orientalische Wissenschaft kann sich im Wesentlichen für die 
drei letzten Abschnitte des erston Bandes, welche das Christenthum 
in der europäischen Türkei seit 1453 behandeln, und für die zweito 
Hälfte des zweiten Bandes interessieren; hier erhalten wir gelungene 
geschichtliche Charakteristiken der nestorianischcn, armenischen, 
jacobitischcn, koptischen, abcssinischcn und maronitischen Kircho. 
Für die Nostoriancr bictot d 1 Avril 60 ) einige unabhängige Notizen. 
Ein hervorragendes Quollcnwcrk zur Goschichtc der orientalischen 
Cultur und dor damit zusammenhängenden Dogmen vordanken wir 


647) Der Prosbytor Johanne» in Sngo und Gesoblclito. Hin Boitrag zur 
Vfllkor- und Klrchonhlitorlo und zur Heldoiidiclituug dos Mittolnltcrs von Qiut. 
Oppen. Bsrllii, Springer 1864, V u. 208 S. gr. H. (n. 2«., Jfy). Vgl. Schott 
In tfif. f. d. Mt. dos Ausl. 1864 no. 85 p. 556 f.; I.iobroclit in Gott. gol. 
An». 1864 St. 02 p 2063—69; von Sybcl's HUtor. Zoitacl.rlft VII (1865) Iloft 
1 p. 300 f.j Ausland 1864 no. 41 p. 976—97H; Zimmormium» Thool. I.lt.-Bl. 
1865 no. 6 p. 86; Athonneum 1864 Aug. 20 p. 280 f. Vgl : Kital, Kara-Kltnl 
und dor Priester Johannes, Archiv für Wissenschaft!. Kunde von Husslimd XXIII. 
4 (1865) p. 517 -527. 

48) Constitutionos »postolorum odidit P. A. tle Isißtrde. Leipzig, Toubnor 
1862, XVI u. 288 8. Lex. 8. (4 fy) Vgl. Ml. Ccntrallil. 1862 no. 32 p. 665. 

. 49) Geschichte dor kirclil. Trennung zwischen dein Orient und Occidont 
von dou orston Anfängen bis zur jüngsten Gegenwart. Von A. Pichler. Bd. 1. 
Byzantinisch* Kircho. Bd. 2. Dio Russische, IlclIcnJsclio und dio Übrigen 
oriental, Kirchen mit einem dogmatischen Thoilo. Münchou, Ricgor 1865, XXII 
n. 559; XXVI u. 790 S. Lex. 8. (n. 7 fy 16 .A^r) Vgl. I it. Centralbl. 1865 
110. 32 p. 826 f.; Wiener Allg. Lit.-Ztg. 1864 No. 86 p. 813 f. und 1865 No. 
34 p. 291 f. Literarischer Ilandw. 1865 No. 82 p. 63 f.; No. 35 p. 213 f.; 
Archiv f. kathol. Kirchonrccht 1865 Heft 4, und A. Ritschl in Gfttt. gol. Anz. 
1865 St. '41 p. 1601—16. — Untor den Gognern besonders: Nouo Studien über 
dio Trennung dor roorgcnlSnd. und abondl. Kirche. Von Prof. Dr. J. Hcr)on~ 
röther, Chilianeum V (1864) p. 8—26, 56 - 70, 97-122. — Ihm entgegnot be¬ 
sonders: An meine Kritiker. Beleuchtung verschiedener Angriffe auf meine Ge¬ 
schichte der grioch. Kirchentrennung u. s. w. Von Dr. A. Pichler. MOnchon, 
Rieger 1865, 51 S. gr. 8. (n. 15 J^k) — Darauf orwidort für soin Thoil Horgon- 
röther im Chilianeum VI (1865) p. 246-255, dazu VII (1865) p. 20-33. 

50) Notices sur los patriarohats oriontaux. (III Los Nestorions et les 
Chald^ens) par lo baren Adolphe <TAvril, Bulletin de l’ocuvro des pfclerinages 
en terre sainte 1868 no. 28. 
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Denzinger * 51 ). Er hat nicht allein seine Vorgänger vollständig 
revidiert, sondern auch manches nene Material (so besonders Koptisches 
und raonophysitisches Armenisches) herbei geschafft. Zu bedauern 
ist nicht sowohl die Beschränkung auf das rein Sacrainentale, als 
vielmehr die Wiedergabe in lateinischer Uebersetzung allein, neben 
welcher wie die hoffentlich nachfolgenden Originaltexte sehr ungern ver¬ 
missen, und die Ausschliessung der melchitischen Syrer und der 
Georgier. Von den sieben Sacramenten der katholischen Kirche 
behandelt der erste Band Taufe, Firmung, Abendmahl und Busse, 
der zweite Priesterweihe, Ehe und letzte Oelung: dort die Taufe, 
hier die Priesterweihe den grössten Raum füllend. Verfassung und 
Gliederung der orientalischen Kirche haben Silbemagi ßt ) und 
Zhishman 5S ) dargestellt; der erstere resümiert die Verhältnisse der in 
einer schismatischeu und einer unierten Gruppe der Reihe nach be¬ 
handelten einzelnen orientalischen Kirchen; der andere folgt unter 
Benutzung der Synodalacten vom dritten bis zum 17. Jahrhundert 
den einzelnen Rubriken des Kirchcurechts: Die Zustände der 
orientalischen Kirche und die Möglichkeit oder geradezu Nothwendig- 
keit ihrer Vereinigung mit der römisch-katholischen bilden den In¬ 
halt der höchst interessanten jetzt wieder mit neuem Titel aus¬ 
gegebenen Schrift von Piteipios-Bey 5 ‘),der aber seit deren erstem Er¬ 
scheinen im J. 1867 sich in den schärfsten Gegner des Romanismus 
umgcwandelt hat. Die kirchlichen Verhältnisse bilden einen wesent¬ 
lichen Bestandtheil der orientalischen Frage, wie sie vou cCAvriL 65 ), 

661) Ritus Orientalium, Coptorum. Syrorum et Armenorum, in administrandis 
sacramentis. Ex Asscmanls, Kcnaadantio, Trombellio aliisque fontlbu* authcntkls col- 
loctos, prolegomenis »otlsque crilicis et exegeticia instructos, concorrentlbus nonnullla 
tlieologU ac linguarum orientaJinm pcritii cd. Henr. Dcnxinner. T. L 11. 
Wüwburg, Stahel 1863-64. XIV, 600 «. VI, 554 8. gr. 8. (8 fl. 48 xr. = 
ßVs *{•) Vgl. Sion 1863 vom 1. Juni; Wcstmlnster Raview 1861 Jan. p.229; 
Wien. Allg. Lit.-Zig. 1864 No.22 p. 188 f., No. 30 p. 261 f.; Chllianeum VI 

S p. 391 f.; Llt. Cantralbi. 1864 no. 32 p. 746 f.; Reiser in Tübinger 
Quartal sehr. 47 (1866) Haft 3 p. 601 f. und Lit. Handw. 1864 No. 25 
p. 202 f. 

52) Verfassung und gegenwKrtiger Bestand slmmtlichcr Kirchen des Orients. 
Eine canonistisch-statistisch« Abhandlung von Prof. leid. Silbemagi Landshut, 
Krllll 1865, X u. 835 S. gr. 8. (1*/, Vgl. Lit. Ccntralbl. 1865 no. 35 
p. 923; Zimmcrmanns Theol. LU.-B1. 1865 No. 45; Archiv für kathol. Kirchcnr. 
1865. Heft 4.; Oesterreich. Wochenschrift 1865 No. 16. 

53) Die Synoden und die Episkopel-Aemter in der morgcnlfiiidischen Kirche 
von Dr. Jos. Zhishmai L Wien. Braumüller 1867, VI u. 240 S. gr. 8. (1 
26 Jfr) Vgl. Lit. Ccntralbl. 1868 No. 15 p. 390 f. Wiener Allg. Lit.-Ztg. 
1868 No. 3 p. 17 und Haucks Theol. Jahresber. 111 (1867) p. 684 f. 

54) Die orientalische Kirche. Geschichtliche Darstellung ihrer Trennung, 
dann Wiedervereinigung mit der röm. Kirche u. s. vr. Von J. G. Pitsipios- 
Bey. Deutsch von Dr. Heinr. Schiel. Zweite Ausg. Wien, Mayer & Co. 
1865, VII u. 447 S. gr. 8. (1 fy) VgL Wiener Allg. LiU-Ztg. 1865 No. 
26 p. 223 f. 

55) Documents relatifs aux eglises de 1’Orient, considdrdes dans leurs 
rapports avcc le Saint-Siige de Rome, par Adolphe d'AvriL Paris, Duprat 1862, 
155 S. 12. (3 fr.) * 
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Gagarin 6S0 ), Negn 61 ), der geistvollen Dora d'Istria 68 ) und 
Bräm 59 ) aufgefasst wird. 

Ans diesem fast nur levautiniscben Kreise führen uns die 
christlichen Missionen wieder hinaus auf den grossen Schauplatz 
Asiens. Dies Gebiet streift die schöne und gründliche Arbeit 
Maclear's co ) über das Mittelalter, ebenso das allgemeine jetzt in 
das französische übersetzte Werk des Engländers Marshall 0l )\ 
Ilinterasien und Indien geht specieller das 1862 dänisch in Kopen¬ 
hagen erschienene, jetzt deutsch bearbeitete Werk KaUcar's ca ) über 
die römisch-katholische Mission an, deren durch die Leistungon der 
Dominicaner in Hinterasien herbeigeführten Erfolge ausführlicher 
Pater Andrä-Marie**) darstollt, indess die jesuitischen Verdienste 
Carayon 0i ) nach dieser Richtung darlegt. Von den mindestens 
ebenbürtigen Thaten der evangelischen Missionäre in Ostindien be¬ 
richtet Vormbaums CB ) fortschreitendes biographisches Werk, auf wel¬ 
chem Schauplatz auch hauptsächlich Haartet Warner EUis 0Ö ) 
Geschichte der dänischen Mission spielt. Die Wirksamkeit der 


656) Constitution ot Situation pnSsonto do toutes log dgllgos de 1’OrUnt 
P*r Io P. J. Gagarin. Poris, Douniol 1865, 12 9. 8. 

57) Europäische Gesichtspunkte lür dio orientalische Frage. Das Christen- 
thum Im Orlont, nach Clirlstoforo Negri, (lolxers Protest. Moimtsbl. XXVH 
lieft 5 (1866 M«l) p. 268—2<:9. 

58) Dl« orientalische Klrclio. Von Dora d'Ittria. I. der hellenische 
Klerus, Internationale Uovuo III (1867) lieft 1 p 1-20, lieft 2 p. 206 216. 

69) Dor Orient in solnor Bodoutung für die Christenheit unserer Tago. 
Vortrag gehalten in Moeis Am 15. Jan. 1867 von A. Drüm , Pfarrer. Moers, 
Spaarmann in Comm. 1867, 16 S. 8. (2*1, A0r) Vgl. IlAUcks Theol. Jahrcghcr. 
III (1867) 218. 

60) History of Christian migsions durlng tho middlo ngos. Hy George 
Frcdorloh Maclear. London & Cambridge, Macmlllan 1864, XXI u. 406 9. 
8. (10 sh. 6 d.) Vgl. Doutscho Vlortoljnhrsschrift für ongl. u. thoo). Forschung 
von Iloldonhohn, No. VI (Golha 1868) p. 247 f. 

61) Los misslong chrdtlonnes par T. W. M. Marthall. Ouvrago 
tradult do 1'anglais avoc l’autorisation do l'nutcur, augmontd ot nnnotd par Louis 
de Waxicre. Doux vols. Pari», Brny 1865, XVI u. 1287 9. 8. 

62) Geschiohto dor römisch-katholischen Mission von Oh. H. KaUear. 
Deutsche Ausg. unter Mitwirkung dos Vfs. bearbeitet von A. MiclicUen. Erlangen, 
Deichen 1867, VIII u. 827 8. 8. (1 Tblr. 6 8gr.) Vgl. Ilaucka Theol. Jahres¬ 
bericht III (1867) p. 248 f. 

63) Missions domlnicainos dans l’oxtrfme Orient. Par R. P. Fr. Andr6- 
Marie. Vol. 1. 2. Paris et Lyon 1865, XXXII u. 939 8. 18. Vgl. Missions 
dominlcaincs dans 1’oXlrSinc Orient. Par P. Mcynard, Rovuo catboliquo de 
Louvain VIU sdric, T. III (1865) p. 711 f. 

64) Rolations inddites des missions de la Compagnie do Jdsus h Constan- 
tinoplo ot dans le Levant au XVIIe sibde. Par A. Carayon. Paris, Douniol 

65) Evangelische Missionsgeschichto in Biographieen von Reinh, Vorm¬ 
baum. Bd 5, orsteHKIfto: II. Mortyn, J. Brown u. CI. Bucbanan, Kaplaueder 
ostind. Compagnie in Bengalen, und ihre Mitarbeiter. 1865, VIII u. 204 9. 8. 
(n. 15 Jfr) 

66) .Dcnmark and her missions. By Uarrict Warner Eüis, London, 
Seoloy & Co. 1864, 268 8. 8. (8V, sh.) 
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evangelischen Kirche in dieser Beziehung drückt Reirtke ® 07 ) auf ein 
sehr geringes Maass herab, ja er verneint sogar die Fähigkeit der¬ 
selben, mit ihrem kalten Glaubenssystem in dem warmen lebensvollen 
Orient etwas leisten zu können. Alle Erfolge der Mission sind 
übrigens im Grunde sehr vereinzelt und die Sicherheit der Resultate 
sehr zweifelhaft; man erwäge nur, was der Bischof Colenso 66 ) vor 
der Anthropologischen Gesellschaft in London am 16. December 1866 
uach seinen südafrikanischen Erfahrungen über Bekehrungen der 
Wilden vortrug. 

Damit breche ich die Aufzählung der allgemeinen Litteratur ab, 
welcher ich aber eine um so grösserer Aufmerksamkeit zugewendet 
habe, je häufiger sie von den Detailforschen zu ihrem Nachtheil 
übersehen zu werden pflegt. In der Besprechung der einzelnen 
Länder- und Culturgebiete beginne ich noch meiner Gewohnheit mit 
China, nicht weil es einen Vorrang der Zeit nach oder in der mensch- 
heitlichen Wirkung beanspruchen könnte, sondern einfach weil es das 
fernste, in seiner Entwickelung einsamste und dabei doch colossalsto 
Culturphänomen ist. Für seine Litteratur erhalten wir aus Frankfurt 
a. M. ein bibliographisches Hülfsmittel ••). durch welches wir manches 
modern volkstümliche kennen lernen und zur Erwerbung chinesischer 
Drucke reichlichere Gelegenheit gewinnen als je in Deutschland; dio 
auf China bezüglichen Werke (mit Ausschluss der philologischen) 
verzeichnet Dennys 10 ) für praktische Zwecke. Auf das in Europa 
selbst immer noch nicht in dem wünschenswerten Umfange getrio- 
beno Studium des Chinesischen wirft Summers 11 ) einen geschicht¬ 
lichen Rückblick; auch bringt er den modernen Begründer desselben 
Römusat 7 *) und seinen nicht immer besonnen eifrigen Förderer 
Klaproth 78 ) durch Uebersetzung französischer Biographien io Er- 

667) Der Protestantismus im Orient. Ein Beitrag tum Verständnis? der 
rollgiöson Frage dos Orient», sogleich als Replik an den evangelischen Pfarrer 
Andre» in Neheim. Von Dr. L. R'einte. Münster, Niomann 1867, XV u. 147 
8. 8. (12 A8r) Vgl. Wiener Allg. Lit-Ztg. 1868 no.4 p 26 f.; Hauchs Thool. 
Jahresbericht UI (1867) p. 432 f. 

68) VgL das Referat im Reader 1865 May 27 p. C05. Dam halte man 
don Artikel ebend. June 17 p. G71 f. 

69) IUn-ts4-w6n-f»-chön-konang-tsong-möa Bibliotheca ainologica. Uober- 
sichtlichc Zusammenstellung als Wegweiser durch das Gebiet der sinologischon 
Literatur von V. Andreas und John Geiger. Frankfurt a. M., Völckor 1864. 
XVI u. 150 S. gr. 8. (n. 2 &) Vgl. Mohl im Journ. Asiat. 1864 T. 3 p.370f. 

70; Catalogue of Book» on China (other than philological) published on 
China and Japan in the Engiish languagc, in: N. D. Dennxf* The Trobty 
Ports of China and Japan (London and Hongkong 1867, 8.) Appendix p. 1—26 
Vgl. unter no. 823. 

71) The Study of the Chinese by Europeans, Chinese and Japanese Re- 
posltory by Summers VoL U (1864) p. 26—L’8. 

72) A Mcmoir of Rdmusat [trauslated from the “Biographie Universelle’’], 
Chinese and Japanese Rcpository by Summers, VoL 1 (1863) p. 77—84. 

78) Mexnoir of Klaproth, [translated from the “Biographie Universelle”], 
Chinese and Japanese Repository by Summers, Vol. I (1863) p. 217—220, 
254- 267. 
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innerung. Zu bemerken ist, dass der Artikel der ‘Biographie Uni¬ 
verselle’ über R^musai unter dessen Werken ein neuerdings von 
Quaritch ausgcboteues ‘Dictionnaire Chinois-Fran^ais contenant les 
caractöres les plus usit6s ; lcur prononciation, leur ton, et leur signi- 
fication’ aus dem Decembor des J. 1808 nicht anführt. An den 
verdienten portugiesischen Sinologen Gonyalves erinnert mit gutem 
Recht Neumann 6U ). 

Das Material ist reich genug, um seiner wissenschaftlichen Er¬ 
kenntnis oder doch bequemen Ansammlung besondere Zeitschriften 
und litterarischc Organe zu widmen. Nach dem Eingehen des selten 
und dann meistens noch unvollständig gewordenen sehr wichtigen 
‘Chinese Rcpository’ war es verdienstlich, dass Summe)# 75 ), später 
unterstützt von Rost und unter ausdrücklicher Hinzunahme des Japani¬ 
schen Titel und Aufgabe jener Zeitschrift orncute. Wir werden die 
von ihr gelieferten Artikel an ihrer Stolle kennen lernon; leider 
scheint aber auch sic bereits cinon Abschluss gefunden zu haben, 
denn der Herausgeber hat ein neues Unternehmen begonnen 70 ). 
Aus der Hauptstadt des Reiches selbst erhalten wir eine Fortsetzung 
der bedeutenden Studien der russischen Mission 77 ), die bei jedem 
weiterhin hervorzuhebenden Gegenstände einen Fortschritt der For¬ 
schung bezeichnen. Das in Shanghai erscheinende Journal der 
asiatischen Gesellschaft, welches schon oben erwähnt ist, bezieht sich 
naturgemäss vorwiegend auf China; oine von N. li. Denn? /’s 78 ) in 
Hongkong beabsichtigte Monatsschrift beschränkt sich ausdrücklich 
auf China und Japan. Daneben ist zu erwähnen dio glücklich er¬ 
neute Sammlung der bekannten Abhandlungen des trefflichen Davis 7Ö ); 
zu ihnen gosellt sich eine Reihe von Studien des jüngsten und 


674) Dor Siuologo Alplions Gon^alvos. Von Karl Fr. Naumann. Z.d. D. 
M.G. XVIII (1864) p. 294-296. 

75) Tlio Cliinoso and Japanese Rcpository of Facts und evonts in sclenco, 
hlstory, andnrt relatingto Klistern Asia Kditod by tho liov. J. Summers, asslstcd 
by Dr. Reinhold Rost (vom 2tcn—12ton llofus). Vol. I No. 1—12 (July 11, 
1868—June 3, 1864). Vol. II No. 13—17 (August 12-Doc. 1864). Vol. 111 
No. J8-29 (Jan. —Doc. 1865). London, W. H. Allen k Co. 1863-64, 
Office of tho Kopository 1864- 65, 522, 23<> u. 588 8. gr. 8. mit 2 Tff. in Bd.H. 

76) Fci-lung-pao-pion. Hie FJying-Dragon Reporter for China, Japan, and 
tho East No. 1. January 14, 1866 (hernusgogobon von Rev. J. Summers 
am Klng's Collogo). London 1866 gr. fol. Vgl. kurzo Notiz von Won de Roauy 
iro Journal asiat. 6o sirlc, T. 8 (1866) p. 438; Athonacuin 1866 Febr. 
17 p. 234. 

77) Arbeiten der Mitglieder der russischen göttlichen Mission in Peking. 

Bd. IV. St. Petersburg 1866, 460 S. gr. 8. mit 3 Tff. (1 R. 50 Kop.) Vgl. 

Journal Asiatiquo T. XIII (1869) p. 70 f. und B. Grlgoryeff in Z. d. I). M.G. 

XXI (1867) p. 499 f. 

78) Notes and Queries on China and Japan. (Monthly Pcriodical.) 
Hongkong (London, Trübner) 1867. 

79) Chinese MisccUanies: a Collection of essays and notes by Sir John 

Francis • Davis. New edltion. London, Murray 1865, VII u. 191 S. 8. (6 sh.) 

Vgl Reader 1865 No. 152 p. 593; Atbonaeuro 1866 Jan. 13 p. 51 und Lit. 

CentralbL 1866 No. 41 p. 105 ff. 
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thätigsten Forschers über Ostasien, Lion de Rosny's 88 °). Von den 
neunzehn uns bereits durch anderweitigen Abdruck bekannten Ab¬ 
handlungen beziehen sich nur sehr wenige auf den Orient ausserhalb 
China und Japan: das erstere betrifft hier ein allgemein charakteri¬ 
sierender Artikel, eine Besprechung des Amur nach russischen Quellen, 
Notizen über Korea und die Liu-kiu-Inseln. 

Die Reihe der Reise werke, welche sich auf Ost- und Central- 
Asien einschliesslich Chinas oder dieses allein beziehen, eröffnet seinem 
Zeitalter nach diesmal eines, das litterarisch eine durchaus neue 
und eigentümliche und stofflich eine werthvolle Erscheinung ist. 
Unter DschingiskhSn reiste der in Alchemie und Poesie erfahrene alte 
Weise und Tao-sse-Mönch Tscbang-Tschun auf Befehl des Eroberers 
aus Nordchina zu ihm nach der Mongolei und als er ihn dort nicht 
fand, bis nach Turkestau. Der ihn begleitende Schüler Li-tschi- 
tschang zeichnete Erfahrungen und Verse seiucs Meisters auf und 
in dieser tagebuchartigen ‘Reise nach dem Westen’ oder ‘Si-yü-ki’ 
hat sich ein von den uns bereits bekannten buddhistischen Reise¬ 
werken eigenthümlich verschiedenes Schriftstück erhalten. Seine 
sprachlich wie sachlich schwierige Ausgabe mit Commcntar würde 
höchst verdienstlich sein; einstweilen verdanken wir Pauihier und 
Paüadtus 81 ) Uebersetzung und Bearbeitungen daraus: der gelehrte 
russische Mönch hat sich auch der Verse in seiner gewissenhafteren 
Anlehnung an das Original angonommen. Für unsere Konntniss 
Chinas im dreizehnten Jahrhundert sind diese Nachrichten zwiefach 
interessant: einmal, weil sie einen Blick in die Zustande der Zeit 
Üschingiskliäns gestatten, welcho wir gewohnt sind sehr einseitig 
zu betrachten; zweitens gewinnen wir VergleichuDgspunkte für die 
Rciscaufzeichnungen des etwa ein halbes Jahrhundert spätor fallen¬ 
den Marco Polo. Was für dieses letzteren Grundwerk der euro¬ 
päischen China-Fahrten neuerdings geschehen ist, habe ich schon 
oben 88 ) bei den allgemeinen asiatischen Reisen zusammengcstellt. 
Seit diesem Ileldenzuge der Wissbegierde bis auf die Gegenwart 
ist zuerst 'langsam und schwierig, zuletzt ungestüm und rasch die 
Freiheit des Wanderns im Reiche der Mitte errungen worden, so 
dass Pennys**) ein Reisehandbuch für einen Theil dieses Gebietes 
liefern kann. Das Meiste erhalten wir nach wie vor durch die 


680) fetudes asiatiques de g^ogr»phie et d’histoirc. Per Lion de Rosny 
Paris, CbaUamal ain<S 1864, XII u. 415 S. 8. (7 fr. 50 c.) 

81) Relation da voyoge de K’hien, sarnomme Tchnng-tch’nn (Long prin- 
temps) k I'oDQst do U Chine, aa commencement du XHIe sifede du notr« fere. 
Par Fauthier, Journ. Asiat. 1867 T. IX p. 89 -86; Tgt. dazu Palladius in 
den Arbeiten der rassischen Mission in Pekin Th. IV No. 1. 

82) Vgl. oben p. 98 f. no. 227—231. Bei no. 229 ist noch p. 169—188 

des Chinese and Japanese Repository hin zuza fugen. 

83) Notes for Toarists in the North of China. By N. B. Dennys. 
Hongkong 1866, VI, 62 n. VI S. & mit 4 Plünen. (London, Trübncr, 
10 sh. 6 d.) 

Jahret bericht 1SSS-1967. 
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Engländer. Zu den spärlichen Aufzeichnungen 681 ) einer Seereise 
von Kanton nach Shanghai im Sommer 1847 gesellt sich die sorg¬ 
fältig von ihm beschriebene Expedition auf dem Yang-tsc von dem 
kühnen Blakiston 86 ), von welcher auch die ziemlich werthlosen 
Nachrichten des nur als Zeichner verdienten Barion 86 ) und die 
lehrreicheren Sards* 7 ) vorliegen. Da dies Flussgebiet der Houpt- 
schauplatz der Taiping-Kämpfe war, so bringt Blakiston über diese 
Revolution manche werthvolle Nachrichten. Ein ganz anderes Ge¬ 
biet hatte Grant 88 ) zu beschreiben: die Gobi-Steppe und ihren 
östlichen und westlichen Rand. Allgemeiner Art sind die Mit¬ 
theilungen des verdienten Edkins 80 ) ans seiner woit verzweigten 
Missionsthfitigkeit; auch mag hier seine in Kiachta erschienene Reise¬ 
karte erwähnt sein 80 »). Auf militärischen Erfahrungen beruht die 
zwanglose aber sichtlich zuverlässige Darstellung Chinas uud seiner 
Bewohner von Fisher ö0 ); durch seine Schilderungen geht der 
Grundgedanke einer sich nicht aussichtslos vollziehenden Umgestal¬ 
tung des chinesischen Wesens. Von bedeutendem Wcrthc sind 


684) Notlces and Reinlnisecncos of a Voyage from Canton, vlk Whampoa, 
Kinsing Man, nnd Hong Kong, to Wusung and Shanghai, in the Summer of 
1847. [From n Private Journal], Chinas« nnd Japanoso Uepository by Summers 
Vol. II. (1864) ]>. 6*2 69. 

85) Flvo inonths Oll tho Yang-Tsso; with a nnrr«tlvo of tho oxploratlon 
of its Upper Wstcrs, and Notlccs of tho present robelllons In China. By Th. 
W. Blakiston. lllutraUd from skotclics by Alfr. Barton. London 1862, 
896 S. gr. 8. (18 sh.) Vgl. Ausland 1868 No. 1 u. 8; Petcnnonn’s Qcogr. 
Mltth. 1863, V p. 194. 

86) Notes on tho Yaug-tsso-klang. By Dr. Alfred Bar ton. Journal of 
tho Royal Googr. Boc. of London 1862 p. 26—41. 

87) Der Yangt/oklnng von Ilaukow bis Ping-slian. Nach dem Tsgobucho 
des Col.-Llout. Harri von W. Koner , Zeitschr. für allg. Erdk. 1862, XII p. 
87—111; da*u: Oborstllcut. Sarols und Cap. Blakiston'« Fahrt auf dem Jang- 
tso-klang von Han-kow bis Plng-schnn, Ausland 1862 no. 18. 

88) Joumcy from Pökln to St. Petersburg, across tho desort of Gobi. 
By C M. Orant, Journ. of tbe Roy. Oeogr. Soc. XXXIII (1863; p. 167-177 ; 
Cb. Jf. Grant’s Heise von Peking nsch Kiachta durah die Wüste Gobi. 
Zeitacbr. f. nllg. Erdk. N. F. XIV (1863) p. 272f. m. Körte; Notizen xu dein 
Itinorar von W. Koner , obend. p. 861—356: der orstoro Borlcht nach den 
Proceodings of the Roy. Oeogr. Soc. Vol. VII nr. 1. Vgl. Reise durch die Wüste 
Gobi von Peking nach Kiachta, Ausland 1868 no. 12. 

89) Chinese scencs and peoplo. With notlccs of Christian missions and 
missionary lifo, in a serles of letters from various parts of China. By Jane 
Ji. Edkins. With narrative of a vlsit to Nanking, by her husband, the Rcv. 
Joseph Edkins. Also, a memoir, by her fnther, the Rov. William Stobbs. 
With portrait. London, Nisbet 1863, VII n. 307 S. 8. (3*/* »M 

89a) Road Map from Pekin to Kiachta by tho Great Camol-Route, 
executcd under tho Superintendenco of the Rev. J. Edkins (Vom Pekin (Kiachta 
1862) 6 Bll. fol. 

90) Personal narrative of three ycars’ Service in China. By Liout.-Coi. 
Fisher. With maps and Illustration». London, Bentley 1863 VI u. 420 S. 
8. (16 sh.) Vgl. Athenaenm 1863 may 2 p. 578 f.; Reader 1863 may 2 p. 
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Fortune's 6dl ) Reisebilder, welche mit besonderer Rücksicht auf die 
Naturverhältnisse und mit geschickter Sorgsamlfeit zumal für Japan 
gezeichnet sind. Aus demselben Jahre 1863 sind noch englische 
oder nordamerkanische Reiseaufzeichnungen von Smith ") und 
TroHope 9S ) zu erwähnen. Das folgende Jahr 1864 bat aus Eng¬ 
land und Nordamerika ausführlichere oder kürzere Reisebilder und 
Schilderungen gebracht von Mrs. Williams * 4 ), Mrs. Keith") und 
einem nicht genannten Berichterstatter der Times 96 ); 1865 von 
Dickson 97 ); 1866 von Aitchison 98 ), Martin"), Malheson 70 °) 
und Wiüiamson ‘); 1867 von Lamprcy *). Unter ihnen behandeln 
die von William Cullen Bryant eingeleiteten Mittheilungen der Mrs. 


691) Yedo and Pckin. A narrative of a journcy to Iba capitals of Japan 
and China, wlth notices of Ihe natural history, agrlculture, and trade of tliose 
countrie», and other tfaings met wlth by ihe way. lly Robert Fortune. Wlth 
Map and illustraüons. London: Murray 1863, XVI u. 395 S. 8. (lü ah.) 
Vgl. The Reader 1868 no. 13 p. 313; no. 14 p. 332 f.; Athenaeum 1863 March 
28 p. 420 f.; Waatmtaalar Raviow 1863 Juli p. 255 f.; Qoarteriy Review 1868 
Oct. p. 449 f.; Bicmatskl In Gült geh An*. 1863 no: 50 p. 1975-90. 

92) Observaliona on China and the Chinese. By W. L G. Smith. 
New-York 1863, 216 8. 12. 

93) Voyage of H. M. 8. „Melville“ from Singapore to Uong-Koug. By 
//. Trotiope, Nautical Maga*. XXXII (1863) p. 169 f. 

94) A ycar In China and a narrative of capture and imprlsonment when 
Ilomeward Bound , on board th« Rebel Plrate ‘Florida’. By Mr». H. Dt/right 
Williame. With an Introduction by William Cullen Bryanl. New-York 
1864, XVI u. 362 8. 8. (8 «h.) 

96) Mcmoira of Mrs. Caroline P. Kciih, Missionary of tho Protestant 
Episcopal Churcli to China. Editod by her brotbar William C. Tmney. 
New-York 1864, X u. 892 8. 12. (10 ab.) 

96) The Honte to China by way of Kussla and Sibcrla, Chinoao and 
Japanese Repository by Summers Vol. II (1864) p. 127—187. 

97) Narrative of an Overland trip, through Bunan, fron» Canton to Han- 
kow. By Dr. W. Dickeon , Journal of the North China Branrh of tho Roy. 
As. Soc. New icriea No. I (Shanghai 1865) p. 159—174. 

98) Fivc yoars in China; or. the factory boy madc a missionary. Tho 
Ufe and observaliona of Rer. William Aitchieon , lato tniaaionary to China, 
By Rev. Charles B. Bush. Philadelphia 1866 , 284 8. 16. Cloth. (London, 
Trübucr 6 sh.) 

99) Account of an Overland Journey from Peking to Shanghai, uiadc in 
Fcbruary and March 1866. By Rev. W. A. P. Martin , Journal of the North 
China Brunch of the Roy. As. So«. New Ser. No. 111. Dec. 1866 (Shanghai 
1866 gr. &) p. 26-41- 

700) Narrative of the mission to China of the Englisb Presbyterien Church 
by Donald Matheeon. With remarks on the social life and rdigious Ideas 
of the Chinese, by the Rev. J. Macgotcan, and notes on Climate, health, 
and outfit. by John Carnegie. London, Nisbet 1866, 151 S. 8. (2 sh. 6 d.) 

1) Notes of a Journay from Peking to Chefoo vii Grand Canal, Yen- 
Chow-foo, etc. By Rev. A. Wiüiamson, Journal of tbe North China Brancb 
of the Royal As. Soc. New Ser. No. IIL De«. 1866 (Shanghai 1866 gr. 8.) 
p. 1—25, 121. 

2) Notes of a Journey in the North-West neighbourbood of Pekin. By 
J. Lamprey, Journal of the Roy. Geogr. Soc. XXXVII (1867) p. 289 ff-, 
Vgl. Proceedicgs XI (1867) p. 259 ff. 

12* 
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H. Dwight Williams besonders sociale Verhällnissc. Einige Unter¬ 
suchungen an Ort' und Stelle sind auf geologische und minera¬ 
logische Verhältnisse (besonders auf Steinkohlen) gerichtet gewesen, 
so die Arbeiten von Fumpdly T03 ), KingsmiU 4 ) und Bickmore 5 ), 
welcher letztere die Route von Kanton nach Iiankau cingcschlagcn 
hatto. Mcdicinische Interessen an China sind durch die Kamen 
Qordon c ) und LocJcJiardt ’) vertreten. 

Ein geringeres Contingent von Rcisewerken hat das erst in 
neuester Zeit unmittelbar in chinesische Interessen hincinge/.ogcuo 
Frankreich gestellt. Die Aufzeichnungen von J/uc und Gabel ") 
hatten nicht nur eine Erneuerung des Titels der deutschen Bear¬ 
beitung verdient. Als Verfasser neuer französischer Aufzeichnungen 
sind zu nennen: de kkrmbreuü °), Graf iCLscayrao de Lau/ure lü ), 
Jurten de La Gravidre u ), tte Furtfi 1 *), de Bourboidon und 


703) Smilhsoniao Contrlbutiuns to kiiowlodgo. *>02. Gcologieal resonrehes 
In China, Mongolin Mid J»pnu duriug tlia yenn» 1862 to 1865. Hy Jhqih. 
l’uinjusUy. Wellington City 1866 fol. Vgl. dazu: Notlco of hu arcoum nf 
goologlcal obscrvatlons In China, Japan, and Mongolin. Hy Jiajihael J'iWi- 

Americnu Journal of sclonco nml nrts (Now Uaven) 1866 March, AiU 1. 

4) Note» on tho Gcology of tlio Unat ConM of China. Hy \V. Th. 
Kingmdl. Journal of tlio Ocol. 8oe. of JUul.Un 1863, X p. 1 ff., Dublin 
Qunrtcrly Journal ol Sclonco 1863 p. 76 lf. Vgl. KrgiiiiÄUngsIdl. nur Könnt- 
niss dor Gogcnwart 1865 Hoft 4 ]». 241 ff.,* ferner: Note» on 8owo Oiitlving 
Coald-Ficlds In tlio South-Kastom Provlnccs of China. Hy Tlio*. W. King- 
smiU, Journal of tho North China Brauch of tho Hoy. A$. Soc. Now Bor. 
No. UI. Dcc. 1866 (Shanghai 1866 gr. 8.) p. 04—106 in. 1 Tf. 

ö) Voyago dan» lMntdriour do In Chluo. I'nr A. 8. Bickmore, Bulletin 
do la Soc. gdogr. (l’ari») 1867 Aoftt p. 173-181. Vgl. Procoodings of tho 
Roy. Gcogr. Soc. XII (1868) p. 51 f. 

6) China froin a medical point of viow. Hy C. A. Gordon. London: 
Churchill 1863 , 464 S. 8. (10»/ a »»*.> Vgl. Tho Header 1808 uo. 3 p. 62 f. 
u. den Allgemeinen Artikel in Qunrtcrly Koviow 1864 Jan. p. 1—42. 

7) Der Ärztlich« Missionllr in China. Mitthoilungon nach itwnn«ig- 
jlihrigcn Erfahrungen von Wm. Lockhardt, ln’s Dcutscho übersetzt von 
Ilcmiann Bauer, Würzburg 1863, X u. 246 S. 8. (n. 1 Jfy 18 A&) vgl. 
Mag. f. Lit. des Ausl. 1863 u. 40 p. 476 f. und unten no. 1013. 

8) Wanderungen durch das cliinesischo Kelch von IIuc und Gäbet, 

In deutscher Bearbeitung horausgeg. von Karl Andrcc. Noue (Titel-) Aus¬ 
gabe. I.oipzig, Senf 1865, XXXII u. 364 S. gr. 8. (1 .) 

3) Voyages on Chine ct au Japon, ou ddtnils intdrossants sur los pro- 
ductions naturelles et industrielles et les mocurs et usages des habitAnts do 
cos contrdes. Par Prieur de ISombrcuil. Limoges ot Paris, Ardont 1863, 
238 S. gr. 12. m. 1 Stich. (Biblioth. ebrdtionno de l’adolosc.) 

10) Rdcit de la captivitd do M. Io Ct« tTEscayrac de Lauturc par Ic» 
Chinois, feit par lul-mCroo, Nouv. Annnlcs do voy. 1864, II p. 146 f. 

11) Voyago cn Chine pendant les anndos 1847—1850 par lo vicc-amirnl 
Jurien de La Gravibre , alors capitaino do frdgate etc. Deux vols. Paris, 
HacheUe 1864, 706 S. in 18-jdsus. (7 fr.) (Bibliothhque varido.) 

12) Dn porisien on Asie. Voyago en Cliino, au Japon, dnus ln Mnn- 
tchourie russo ot sur les bords de l’Amour, par Camille de Furth. Paris, 
Libr. gdndrale das auteurs 1866, 315 S. in 18-jdsus. 
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Poussielgue 713 ), Roy 11 ) und Marcou 1S ) mit zum Theil sehr be¬ 
scheiden populären Absichten. Von ihnen wird uns der Graf 
d’Escayrac de Lauture weiterhin mit resümierenden Uebersichten 
wieder begegnen; wegen ihrer trefflichen Bilder sind die Bourboulon- 
Poussiclgue’schen Schilderungen in ‘Le Tour du Monde’ besonders 
hervorzuheben. 

Deutschland hat diesmal mit einer merkwürdig bedeutenden 
Litte rat ur eingegriffen, nicht durch die curioseu Briefe von Eduard 
Reifert und dem bischöflichen Vicar Mouly 16 ), sondern durch die 
anregende Preussische Expedition nach Ostasien 1 *)• Obgleich der 
Schwerpunkt dieser Expedition in Japan liegt, so möge sie doch 
wegen ihrer Beziehung auch auf China und Ilintcrindien hier so¬ 
gleich erwähnt werden. Eino Reihe von Schriften tlieils unmittel¬ 
barer Thoilnehmer, thcils ferner stehender Beobachter, kam meist 
geschickt zunächst dou Interessen der wissbegierigen Hoimat ent¬ 
gegen. Kreyher ,8 ) stellte seine ursprünglich in der Schlesischen 
Zoitung erschienenen Reisebilder gut überarbeitet zusammcu; Schober 1 *) 
sprengt erzählend auf dem Pegasus heran; sorgfältig, eingehend und 
zum Thoil gradezu vortrefflich sind die Reisewerke von Werner* 0 ) 


718) Relation do voyago de Shang-hof k Mosoon par Pökln, la Mongolio 
o( ln Ums io aslatlque, 1859—1802, r4dlg*e d'aprka lea not» de M. do Bour- 
houlon, inlnlstro do France an Chino ot de Mroo de Bourboulon. Par Achills 
Pousuidgue, Lo Tour du Mondo 1864 T. IX p. 81—128, T. X p. 49—80, 
289— 336; T. XI p. 284 -272, und dann besonders: Voyoga on Chine ot on 
Mongolin de M. do Bourboulon, ininistr* de France, et de Mmo Bourboulon 
1860—61. Par Achille. Poussielgue. Paria, Hacheno 1866, Xn u. 456 8. 
In 18-Jöaus m. 7 Tff. (8 fr. 50 e.) 

14) Un ton** en Chlno peudaot lea um*«» 1850 h 1856 par J. J. E. 
Roy. Nouvcllc <d (Bibliotheqao chröüenne). Tour«, Mamo 1866, 192 8. 8. 

15) Voyago daua l’lntcrieor de la Chine. Par J. Marcou , Bullctlu de 
la Soc. do Qöogr. Vo Sdrio 1867 T. XIV p. 173 ff. 

16) Das Interessanteste und Neuest© aus China, in religiöser, polit, und 
socialer Hinsicht. Wien, Mcchlt. - Congr. - Buchh. 1863, IV u. 188 S. 8. 
(16 Mt) Vgl. LU. Centralbl. 1864 no. 35 p. 822; Kath. AUg. Llt.-Zig. 1864 
No. 27 p. 237. 

17) Literatur über die Preussische Expedition nach Ost-Asien, Potennanns 
Geogr. Mitteilungen 1864 p. 113 f. 

18) Die preussische Expedition nach Ostasien in den Jahren 1859—1862. 

Rcisobiidor aus Japan, China and Siam von woiL Prcd J Krei/her. Hamburg, 
Agentur des Rauhen Hauses 1863, XVI a 428 S. 8. (n. 1 12 Jfr) 

19) Erinnerung an Preusscns ostasiatische Expedition in den J. 1859, 
1660, 1861 u. 1862. Eine Reisebeschreibnng in Versen von Georg Schober. 
Mit (8 lith.) Zeichnungen. Danzig, Kafemann 1863, III u. 95 S. lex.-8. 
(n. 24 Jßr) 

20) Die prenss. Expedition nach China. Japan u. Siam in den J. 1860, 
1861 und 1862. Reisebriefe von Lieut. Reinh. Werner. Mit 7 Abb. in 
Holzschn. u. I lith. Karte. Tb. 1. 2. Leipzig, Brockhaas 1863, X, 303 u. 
X, 312 S. 8. (8‘/. VgL Lit. Centralbl. 1863 no. 28 p. 655 f.; J. G. 
Kohl in Gött. gel. Auz. 1863 no. 34 p. 1821—4L 
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and Afanwi 781 ), zumal dies letztere; gefällig unterrichtend erweist 
sich ßptoa**). Ändere Publicationon betrafen einzelne Momente. 
Unter bescheidenem Titel stellte ein Mitglied der Expodition, 
Commerzienrath Wolf 2 *) ein geschmackvolles und glänzendes Album 
zur ostasiatischen Ethnographie und Industriekunde zusammen; 
G. Friedei 2 *) lieferte wichtige Aufschlüsse medicinisckcr und klima- 
tologiscker Art. Die Hauptdarstellung liegt aber in «len beiden 
officiellen Werken vor, von denen das eine ein Atlas von An¬ 
sichten 86 ), das andere ein ausführlicher ebenfalls sehr gut aus¬ 
gestatteter Bericht 80 ) ist. An beiden hat dor Maler Albert Berg 
hervorragenden Anthoil. Aus seinem schönen Werke über Rhodos 
kannte man schon sein bedeutendes Talent für charakteristische 
Auffassung des Landschaftlichen uud Architoctonischon; auf diesen 
Blättern aus Ostasien hat es sich in gesteigerter Woiso bewährt. 
Auch als ehrenwerthor Darsteller im Wort zeigt er sich uud man 
verzeiht in dom erzählenden Bericht, dessen Titel wol seinen Namon 
hätto tragen können, gern oinigo Verstösso gegon die ostasiatisebe 
Philologie, welche von Rechtswegen in Berlin hätto vertreten sein 
sollen oder für wclcho von dom uusgozeichnoten Sprachforscher auf 


721) Japan u. China. Ucisosklzzen, milworfou wlihrond dor l’rouss. 
Expedition nach Ost-Asien von Herrn. Maron. 2 Ilde. Berlin, Janko 1868, 
526 8. 8. m. 1 Holischiiiltll. 12V* ) Vgl. Qnarlurly U.-vlow 1864 Oci. 

p. 449 t.\ Tlio China Mall 1864 mal 5 und danach AursIi. AIIr. Z, 1864 uo. 
266 Bell. | 0. Banck lu dor Novollunztg. 1865 N... lf>. 

22) Dlo prousslscho Expedition nach Ostaaiou wlihrond der J. 1860 -62. 
Rolso-Skizzon au* Jnp*n, China, 8ii\in u. dar indischen Inselwolt von (Just. 
Spiest. Mit 8 To-bildern, mehroron Porlr. u. r.nhlr. in d. Text Rcdr. lllustr. 
Lief. 1—9 (vollst.) Lolpxlg, Spainor 1868—64, X u. 428 8. gr. 8. (n. 3 ) 
Vgl. Lit. Contrnlbl. 1861 no. 27 ii. 684; 1865 no. 12 p. 317: Breslauer Ztg. 
1864 No. 545. 

23) Album von Ost-Asien. Von Fr. Wolff, Dllssoldorf u. M.-Gladbach, 
Spaarinann 1864 , 30 TIT. fol. m. orkl. Text. (60 Jfa) Vgl. Poturmaims 
Geogr. Mltth. 1865 p. 312 f„ Köln. Ztg. 1865 No. 317. 

24) Bolträgo zur Konutniss des Klimas u. dor Krankholton Ost-Asiai», 

S jsammolt auf dor Prous». Expedition in dou J. 1860, 1861 u. 1862 von 
Friulcl. Berlin, G. Koiinor 1863, II u. 183 S. gr. K. (2 > J&) Vgl. 
Zeltschr. f. allg. Iirdk. N. F. XV (1863) p. 260—271. 

25) Dlo prcussische Expedition nach Ost-Asien. Ansichten aus Japan, 
China und Siam. Im Auflrago dor kgl. Rogiernng horausgegobon von A. Berg. 
Heft 1—3 (jodos 4 Photollthogr., 2 Chromolith. u. 3 Bll. Toxt in doutsebor, 
engl. u. franz. Spracbo). Berlin, v. Decker 1864—66 gr. fol. (h n. 8 ) 

Vgl. Lit. Centralbl. 1867 No. 4 p. 93 f.; Köln. Ztg. 1865 no. 234; Kohl in 
GÖU. gel. Anz. 1865 St. 26 p. 1016 f. 

26) Dio prcussische Expedition nach Ostasion. Nach amtlichen Quellen, 
lld.. I. II. Berlin, v. Decker 1864—66, XXIII u. 352, X u. 375 S. gr. 3. 
mit j® 12 lllustr. n. ausserd. 2 Karton lu Bd. I. (1 4 Vgl. Lit. Centralbl. 
1866 No. 6 p. 108 f.; Augsb. Allg. Zeitnng 1865 no. 16—18 Beilage, Kohl 
in Gött. gel. Anz. 1867 St. 30 p. 1161-73; Magazin fdr die Lit. d. Ausl. 
1864 no. 16 p. 239-241, no. 17 p. 268 f., 1865 no. 1 P . 11 f., 1867 
no. 8 p. 82 f., L4on do Rosny im Journ. Asiat. 1867 T. IX p. 421 f.; West- 
minster and Foreign Quartcrly Review No. 164 (1865 April) Vol. 83 p. 596. 
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Poschwitz bei Altenburg die bequemste und zugleich kundigste 
Orientierung zu empfangen war. Ausserdem sind mit der officiellcn 
preussischen Darstellung, welche unter den modernen Expeditionen 
nach Japan und China allein in den nordamerikanischen Aufzeich¬ 
nungen ein würdiges Pendant hat, die Bemerkungen des sächsischen 
Commissars 727 ) und die v. Scherzers ,8 ) zu verbinden. Von son¬ 
stigen Reisewerken über China ist nur das mir unzugänglich ge¬ 
bliebene von dem Dänen Bille **) zu erwähnen. 

Die Geschichte des ungeheuren Reiches gehört immer noch 
zu den merkwürdigsten Problemen. Unsere Forschung ist so wenig 
vorgerückt, dass wir nicht einmal wissen, ob China einen ge¬ 
hemmten elementaren Culturansatz oder, was mir bei der Betrach¬ 
tung der sichtlich zertrümmerten Sprache immer das Wahrschein¬ 
lichere dünkt, ein überreiches Ende zahlreicher Culturwandlungen 
darstellt. Mit dem wannen Interesse eines hochgebildeten auf die 
letzten Ziele aller sittlichen Entwicklung hinausschaueudcu Menschen¬ 
freundes hat Kaeufftr 30 ) nach seiuera grossen Werk einen ge¬ 
schickten Ueberblick dieses geschichtlichen Gebietes gegeben. Zu 
einer irgend sicheren Coustruction kann man aber zunächst kaum 
gelangen, ehe nicht Quellen, ciuzclne Lebensrichtungen, Persön¬ 
lichkeiten und sonstige Specialitäten näherer Untersuchung unter¬ 
worfen sind. Doch darr die Forschung nicht jede beliebige Einzel¬ 
heit, wie wir es geschehen sehen, ergreifon: nicht jedo vermag 
mit oinem Resultat zu belohnen. Ein sehr wichtiges Moment, die 
Bevölkerungsstatistik, hat Sacharof ,{ ) durch den ganzen Verlauf 
der Geschichte verfolgt: rcsnltatloser wenn auch anziehend sind 
die vergleichenden Betrachtungen des italiänischen Parlamentsmit¬ 
gliedes Ferrari**). Ebenso interessant als wichtig ist die Frage 


7*27) Amtlicher Bericht des die königl. preus*. Expedition nach OsUsien 
begleitenden kgl. sÄcbs. Commissars, Wissenschaftl. Beilago der Lcipx. Zeitung 
1862 no. 5-10, 14. 

28) Dlo ostaaiatlscbe Expedition. Von Dr. Karl V. Schcrzcr , Oester¬ 
reich. Revue IV, 10 (1866 Oct.) p. 118-131. 

29) Min Reiso til China 1864. Ved S. Bille. Kopenhagen, Reitxol 1865, 
276 S. 8. m. 2 Karten. (2 Rd. 48 sk.) 

30) Ueberblick der Geschichte Ost-Asiens in sechs Vorlesungen. Von 
Cous.-R. Joh. E. R. Küvfl'cr. Leipaig, Klinkhardt 1864, IV o. 123 S. gr. 8. 
(12 Jfy) vgl. Llt. Central«. 1866 No. 16 p. 410 f. 

31) The numcrical relations of tbe popolation of China, during tho 4000 
years of its historical existencc; or, tbe rise and fall of the Chinese population. 
By T. Sacfuu-off. Transiated into English by the Rcv. Wm. Lobscheid. 
Also the Chronology of the Chinese, from the mytbological times np to the 
present rules. Hougkong 1865, VI u. 40 S. 8. 'London, Trübncr, 9 sh.) 

32) La Chine et l’Orient, leur histoire et lears traditions coinpardes. 
Par J. Ferrari Paris 1867, VI u. 608 S. 8.; desgl. 2e dd. Paris, Didier 
1868, VI u. 611 S. 18-jesus. Vgl. Journ. des Sav. 1868 «vr. p. 126-, Girard 
de Rialle in Le Courrier fran^ais 1868, 24 fevr.; Jardin in L'opinion nationale 
vom 19. Oct. 1867; Pauquet im Siede vom 7. Oct. 1867. 
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nach dem Ursprung der chinesischen Nationalität. Cialtucrs 7M ) 
beantwortet sie zu Gunsten der Auffassung eines einheitlichen 
Ursprungs der Menscheit Seine Ansichten waren in den Umrissen 
den Lesern der Prolegomena zu Leggo’s Schu-king bereits bekannt; 
jetzt hat er sie weiter ausgeführt und näher zu begründen ver¬ 
sucht. Sprachvergleichungen, welche indess nicht stichhaltig er¬ 
schienen, genügen ihm, Chinesen und Arier zu verknüpfen; ein 
chinesisches Volksthum vor 2000 v. Chr. glaubt er nicht annchmcn 
zu dürfen; am meisten Anerkennung verdienten soine Zweifel an 
den Ueberliefcrungen über die märchenhafte altchinesischo Geschichte. 
Dieser gegenüber verhält sich einer unserer ausgezeichnetsten Sino¬ 
logen, PUuh 3t ), merkwürdig conscrvativ; troffend hebt LJ/arthc**) 
don legendarischen Charakter der ältesten Epochen hervor, bei 
doren Auffassung der chinesische Geist die ganz bestimmte Tendenz 
zeigt, sich ein ihm angemessenes Staatsidcal zu schaffen: eine 
recht grosso Familie unter dor Loitung oincs Weisen. Es fohlt 
schon für die frühesten Zoiton nicht an chronologischen Gerüsten, 
deren gomnehto Constructions-Principicn sich sicher noch A. v. 
Gutschmids kritischom Scharfblick enthüllen worden. Jetzt ver¬ 
danken wir il lai/era**) sorgfilltigo Zusammenstellungen und beson¬ 
ders PUuh Sto ) don gelungenen Nachweis, dass wir alles in Allem 
gouommen erst soit 841 v. Chr. in dieser Bcziohuug sicher roelmon 
können. Alter und Selbständigkeit des chinesischen Wesens laden 
zu culturbistorischcn Betrachtungen ein. Oladuch 37 ), dessen Com- 
binationsfortigkoit wir sonst schon geschickt aber ohne allen metho¬ 
dischen Erfolg an ontlcgcno Problome gesetzt sahen, findet in 
diosen Lebeuskrcisen die alten Ilyporborcer wieder. Wcrthvoll da- 


733) Tho Origin of tlio CIiIhmo; iui attempt to traco Iho connocllon of 
tho Cliincso wltli wostoni natlons in their rollglun, supcrstitlous arts, langungo, 
Mid tradltions. By John C'/udmcrs. Hongkong 1866, 78 8. (7 sh. 6 «I.) 

34) Ucbor die Glaubwürdigkeit der ältesten chinesischen Geschichto. Von 
Dr. Joh. Heinr. Plalh, (Aus <1. Sitzungsberichten dor k. bay. Ak. der Wiss.) 
Münchon, Franz in Coinm. 1866, 02 S. 8. (13V. AÄi'l Vgl. Lil. Contralbl. 
1866 No. 1 ,». 4 f. 

35) Essai critiquo sur los premiers ttunps do l’liistoiro do Cliiuo. Par 
Charles de Laharlhe, Kovuo Oriontalo 2o Sdrio T. I, P. 1. (1867) p. 64 71. 

36) Chiiicso chronological lablos. By William Frtulerik Mayers, 
Journal of tlio North China Branch of tho ltoyal As. Soo. New Seriös No. IV. 
Deccmbor 1867 p. 159—183. 

36a) Chronologische Grundlago dor allen cliinesischcu Geschichte. Von 
Dr. Joh. Heinr. Plath. (Aus d. Sitzungsberichten der k. Ak. dor Wiss.) 
München, Franz iu Comra. 1867, 65 S. gr. 8. Vgl. A. v. G. in Lit. Contralbl. 
1868 no. 12 p. 299 f; Ausland 1867 No. 44 p. 1040—42. 

37) Die Hyperboreer und die alten Scliiucsen. Eine historische Unter¬ 
suchung von Dir. Aug. Gladisch. (Programm des Krotoscbinor Gymnasiums). 
Leipzig, Hinrlchs 1866, 32 S. 4. mit eingedr. Holzschn. (n. 12 Sgr.) Vgl. 
Heidelb. Jahrbb. L1X (1866) p. 422 f.; Lit. Contralbl. 1867 No. 21 p. 563 f. 
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gegen sind die von PauOiier 7 **) mit besonderer Rücksicht auf das 
Litterarischc begonnenen Untersuchungen über die altchinesische 
Geschichte und Cultur. Ira Gegensatz zu Legge's Auffassungen 
und in Verbindung mit diesen werden sie erheblich dazu beitragen, 
Zweifel und Glauben gegenüber der besonders durch die officielle 
Bückerzerstörung unterbrochenen chinesischen Ueberlieferung zu 
ordnen. Schon jetzt wird man dem ausreichend skeptischen fran¬ 
zösischen Forscher das Resultat seiner Untersuchung zugeben 
müssen, dass jenes litteraturfeindliche Edict des kräftigen Kaisers 
Hoaug, der in gleicher Weise durch die geistige Ueberlieferung 
seines Volks eine chinesische Mauer ziehen wollte wie er sie gegen 
die Tataren gezogou hatte, durchaus nicht von gleichmässiger und 
eingreifender Wirkung gewesen sei. Eine sehr sorgftltige, indes« 
der Ueberlieferung vielleicht zu sehr vertrauende Untersuchung 
wieder von Plath 8g ) fuhrt uns näher in das älteste chinesische 
Verfassungslebcu ein. Das Lehnswesen, dessen Ursprung man mit 
Edouard Biot bisher unter die dritte Dynastie setzte, wird hier 
früher hinaufgeschoben. Das ist der Ursprung der altchinesischcn 
Kleinstaaterei, welche unseren gewöhnlichen Vorstellungen vom 
chinesischen Einheitsstaat so entschieden widerspricht und für deren 
spcciollo Untersuchung, wenn sic auch selten bedeutende Resultate 
ergibt, wir Pfizmaier sehr dankbar sein müssen. Nach chinesischen 
Quellen gibt er dio Geschichte von Tsi von 1122—879 v. Chr. 40 ), 
die von Tsin bis 376 v. Chr. 41 ), von dem als Kong-tse’s Vaterland 
berühmten Lu von 1124—249 v. Chr. 4 *), der Dynastien Scbao-knng 
und Khang-scko, jener von 1122—222, dieser bis 209 v. Chr. 48 ), 
von Tsu bis 228 v. Chr. 44 ) und von Yuo bis 888 v. Chr. 45 ). 
Man sieht schon aus den chronologischen Endpunkten dieser Einzel- 
Staaten und Dynastien, dass deren natürliche oder gewaltsame 


788) Mlmoiros sur l'aaüqoitd de l'histoire et de U civillsation chinoises. 
d’npris lea 4crivaius et les monoment* indigines. Par Q. Pauthier, Journal 
Asiat Biimo s4rle T. 10 (1867) p. 197—337. 

89) Ucbcr die Verfassung u. Verwaltung China’s unter den drei ersten 
Dyunstieon. Von Dr. J. H. Plath. (Au* den Abhb. der k. Ak. der WSss.) 
München, Franz in Comtn. 1864, 142 S. 4. (*/a # ) VgL Lit Centralbl. 1865 
uo. 51 |>. 1388 f. 

40) Geschichte des Hauses Tbai-kung. Von AuQ. Pfizmaier, Sitzungs¬ 
berichte der Wiener Ak. der Win. Pbilos.-hist CI. XL (1862) p. 645—696; 
auch besonders gedruckt: Wien, Gerold 1862, 54 S. gr. 8. (n. 6 A&) 

41) Geschichte des Fürstenlandes Tsin. ebend. XLUI (1863) p. 74-152. 

42) Gcschichto des Hauses Tscheu-kung, ebeud. XLI (1863) p. 90—138. 

43) Die Geschichte der HKuser Scbao-knng und Khang-scho, ebend. XLI 
(1863) p. 435—477. 

44) Geschichte des Königslandcs Tsn, ebend. XL1V (1863) p. 68—189; 
besonders abgedruckt: Wien, Gcrold’s Sohn in Comm. 1864, 75 S. gr. 8. 

(n. 10 A0k) 

45) Keu-tsieo, König von Yue, und dessen Hans, XL1IU (1863) p. 
197—219. 
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Verschmelzung zu einer politischen Einheit sich in dem Zeitalter 
des eben erwähnton Hoang, richtiger mit vollem Namen Tsi-schi- 
hoang-ti, oder nicht lange vor ihm vollzieht. 

Einen bedeutsamen Wendepunkt bezeichnet vor dem kühn 
einigenden Kaiser Confucius, dem als einem geistigon Lebenswecker 
neuerdings sorgfältigere Forschungen und grössere Aufmerksamkeit 
gewidmet worden sind. Die stark getrübten Quellen für sein Leben 
hat Plath 74 ®) untersucht: besonders wichtig sind die unter Kong- 
tse's Namen gohenden gewiss aneedotonhaft erweiterten Gespräche. 
Die Wirkung des ausserordentlichen Mannes ist so grossartig, dass 
er immer noch, nachdem mau an den Reiz des Wunderbaren und 
Fremdartigen sich längst gewöhnt hat, in weiteron Kreisen Interesse 
erregt: diesem dient ein Artikel von Jioioriny AT ) uud besser 
Leyge's 48 ) aus dom ersten Bande seiner 'Chinese Classics’ von 1861 
ohno den chinesischen Text wiederholte Biographie, welche jedoch 
nicht recht willig ist, vorurthcilslos ihrer Aufgabe ganz gerecht zu 
werden. Durch koincrlci Missionsiutercsson bestimmt wird die 
trofflicho Darstellung, wclcho Iluth unternommen hat: sic er¬ 
schöpft ihren Gegenstand quollenmUssig. 

Nach Confucius sind einzelne Momente aus der Geschichte 
der einflussreichen Dynastien Tsin (deren Nomon später erneuert, 
vielleicht die abendländische Benennung des Reiches veranlasst 
hat) uud Uou (welche sich durch umfassendo Rostauration vor- 
diont macht) untersucht und dargestellt worden, zum Xlioll von 
ziemlich untergeordneter Bedeutung. Wir erfahren von dem etwa 
um die Mitto des vierten vorchristlichen Jahrhunderts lebonden 
Kiu-Yucn, zu desson Ehren das ‘Fest der Drachenboote’ gefeiert 
wird 60 ); durch Wylit* 1 ) von einer alten Inschrift an der chine¬ 
sischen Mauer; von dem tüchtigen Goschichtschreibor dor Han- 


746) Uohor die Quellen sum Fxtben dos Confucius, namentlich soino 
s. g. Hausgesprlcho (kla-M). Von Job. llrinr. Plath. München 1863, 40 S. 
Rr. 8. tu. 14 Jtyt) Vgl. LU. Centrnlbl. 1864 No. B p. 102. 

47) Confucius and tho roligious of tlio East. Hy James Bourring , 
NauUcnl MagAi. 1KG4 no. 514. 

48) TJio lifo and taaohings of Confucius, witli oxplnimtory »otos. Hy 
James Legge. Itoproducod for gen oral roaders from tho Autlior's Work „The 
Chinese Classics, wlth the OriRinal Text'*. London, Trübuor 1867, 838 8. 8. 
(10 «h. 6 d.) Vgl. Lit. Ccnlralbl. 1868 no. 26 p. 692 f. und Ausland 1868 
no. 16 p. 361—365. 

49) Confucius und seiner Schüler Leben und Lehron. Von Dr. J, II. 
Plath. I. Historische Einleitung. Nach ohlnos. Quollen. (Aus d. Abhh. der 
Bay. Ak. d. Wlss.) München, Frona iu Comm. 1867, 106 8. kl. 4. (1 

6 Jfi) Vgl. LH. Centralbl. 1868 no. 8 p. 188 f. 

60) Memoir of Kluh-Yuen. By L. M. F ., Chinese and Japanese Repo- 
sitory by Summers Vol. Hl (1865) p. 508—508. 

51) Roinarks on some impressions from a lapidary inscripüon ai Keu- 
yung-kwan, on tho great wal near Peking. By A. Wylie , Journal of tho 
North China Brauch of the Roy. As. Soc. New series No. L (Shanghai 1865) 
p. 133—136. 
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Dynastie I5S ) and aas der Zeit ihrer Herrschaft von Tschin-thang 
durch Pfismaier 5S ), von einem musterhaften Beamten nnter dem 
berühmten Kaiser Wuti 54 ) und durch den eben genannten Wiener 
Forscher über zwei tüchtige Feldherru in den zwischen 140 und 
87 v. Chr. gegen die nordischen Hiong-nu geführten Kriegen 65 ), 
wie Uber zwei aus niedrigem Stande emporgekommene Heerführer 
derselben Epoche 54 ). Von einem Mädchen etwa um 150 v. Chr., 
welche den Tod ihres Vaters zu rächen wagte, berichtet ein un¬ 
genannter Engländer 57 ); ober eine Gesandtschaft bei den Hiong-nu 
etwa um 100 v. Chr. Pfizmaier 58 ); derselbe über chinesische 
Eroberungen in dem letzten halben Jahrhundert v. Chr. 69 ) und im 
Beginn der christlichen Zeitrechnung 60 ). Auch für die innere 
Geschichte des Reichs vom ersten Jahrhundert n. Chr. ab liefert 
Pfiznuiier 01 ) einen schfltzenswerthen Beitrag;’die Geschichte einer 
Seitendynastie der Han im Süden des Flusses Hoai erzählt der¬ 
selbe as ). Drei weitere kurze Notizen zur Geschichte der Han ver¬ 
danken wir dem bereits erwähnten englischen Anonymus, der von 
oinem tibetanischen Helden 6# ) und einer sehr gelehrten Dame 64 ) 
unter dem viertcu Kaiser dieser Dynastie Hu-te (um 100 n. Chr.) 
und von Tung-hien, dem Liebling des elften Kaisers Gai-wang be- 


distlnguishod 

Uepository 


Writer of the Han 
by Summer« Vol. III 


752) Rs-ma Tsien, the Historian (ü»o 
Dynaaty, I». C. 145), Chine»« and Japan« 

(1865) p. 14-16. 

58) Tschln-thang, Fürst-Zertriimmerer von Hu. von Pfitmaier, in 8it*ungs- 
bcrichten der Wien. Ak. der Vilm. Phllos.*hUt. CI. 1862 Bd. XL Heft 8 p. 

396-438. 

54) Su-wn — the laJüifnl Aml>a***dor to Tartary. Hy L. M. F., Chinese 
and Japancso Repository by Sommer» Vol. II (1864) p. 144 -160. 

56) Die Heerführer Li-khuang und Ll-ling. Von Aug. /yiniutior, 
Sitsuugsborlclito der Wiener Ak. der Wi*s. Pbüos.-hlat. CI XLUI1 (1863) p. 
511-544; auch besonder» gedruckt: Wien, Gerold’» Sohn in Comm. 1864, 
34 S. gr. 8. (n. 5 Sgr.) 

56) Die Heerführer W«l-tslng und Hö-khlQ-ping, von demselben, obend. 

CI. XLV (1864) p. 139—180. 

67) Memoir of Chau-woo. By L. M. F., Chinese and Japanese Repo* 
»itory by Summer» Vol. III (1865) p. 545—547. 

58) Die Geschichte einer Gesandtschaft bei den Hlung-nu’a. Von Aug, 
P/ismaicr, Sitaungsberichte der Wiener Ak. der "'iss. PliUos.-hist. CI. XLIV 
(1863) p. 581—600 und besonder» abgedruckt: Wien, Gerold’» Sohn ln Comm. 
1864, 22 S. gr. 8. (n. 4 A$fc) 

69) Di« Eroberung der beiden Yue und des Lsndrs Tschao-sieu durch 
Han. Von demselben, ebend. XLVI (1864) p. 481—526. 

60) Die Unternehmungen der früheren Han gegen die südwestlichen 
Fromdgebiote. Von demselben, ebend. XLV (1864) p. 294—313. 

61) Dio Würdenträger Tsiuen-pÜ-I, Sa-knang, Yü-ting-kue and deren 
Gesinnungsgenossen. Von demselben, ebend. XL (1862) p. 131—163. 

62) Die Könige von Hoai-nan aus dem Hause Han. Von demselben, 

ebend. XXXIX (1862) p. 575-618- r „ „ 

63) Pan-cbau, of the Han Dyuasty — the Hcro of Thibet. By L. M. t., 
Chinese and Japanese Repository by Summer» VoL H (1864) p. 98— 100. 


64) Ta-koo—a Chinese Lady of the 
ebend. Vol. II (1864) p. 51—54. 


Second Century. By L. M. F 
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richtet 766 ). Einzeln«) Persönlichkeiten der wichtigen Tang-Dynastie 
(631—891 u. Chr.) erwähnt derselbe kurz 60 ). Für das China 
des Mittelalters beginnen auch allmählich abendländische Quellen 
zu fliesseu. Der verdiente Colonel Yvle ® 7 ) erwarb sich ein neues 
Verdienst, dass er diese, mit vollständig gerechtfertigtem Aus¬ 
schluss Marco Polo’s und John Maundovillc’s, für die Ilakluyt- 
Society zusammengestellt, übersetzt und erläutert hat. Es sind 
Reisebeschreibungen von geschichtlichem Werth. Von den Arabern 
erscheint besonders die anziehende und wichtige Charakteristik der 
Chinesen von Ibu Batuta; als Mittelglied zwischen Marco Polo und 
den Aufzeichnungen des loten Jahrhunderts ist trotz aller Dürftig¬ 
keit der Minorit Odoricus interessant. Für die eigentliche Ge¬ 
schichte dieser verhältnissmässig späten Zeiten liegen werthvolle 
Beiträge vor. Eine nach allen Seiten wichtige Familiengeschichte 
der mogolischen Dynastie seit 1279 werden wir weiter unten als 
mogolisches Sprachdenkmal näher kennen lernen 08 ). Derselben 
Epoche, wahrscheinlich dem J. 1314 geholt jene merkwürdige in 
der Pa-ssc-pa-Schritt geschriebene Inschrift in mongolischer Sprache 
an, welche bereits 1857 C. von der Uabclcntz überaus scharfsinnig 
erläutert hatte und jetzt im Besitz eines reicheren Materials 
Wi/lie G ‘ J j von neuem behandelt hat. Die Dynastie der Ming, mit 
welcher 13U8 China wieder ein nationales Regcnteuhaus erhielt, 
hat in dem ‘Ming-ki-kiang-muh‘ eine besondere, von den grossen 
amtlichen Reichsannalcn abweichende Darstellung gefunden, deren 
Rcdaction dem Kaiser Kicn-long bcigclegt wird. Ihre Herausgabe 
in der französischen Uebcrsctzung des Abb«'* Delanuirrc verdanken 
wir Pauthicr 70 ). Leider ist der bis jetzt vorliegende Baud so 
gut ausgestattet und in so wenigen Exemplaren gedruckt, dass er 
bald eine kostbare Seltenheit werden wird-, dies darf man um so 
mehr bedauern, je wichtiger der Inhalt neben der Darstellung dos 
Pater de Mailla und anderen jesuitischen Berichten erscheint. 
Weitere Zusammenstellungen zur Geschichte der Ming haben die 


765) The Favourito of Gni-Wang of tlio Ilau Dynasty. lJy L. M. I'\. 
cbond. Vgl. HI (1865) p. 102—11)0. 

^ 66^Distiiigüislicd Mon of tho Täng Dynasty, obond. Vol. II (1864) 

67) Cathay and tho way thither. Boiug a colloction of mediaeval uoticos 
of China. Translatcd and odited by Colonel Henry Yule, C. B. With a 
preliminary essay on tho intercourso between China and tho Western nations 
provious to the discovery of the Cape route. Trvo vols. London, Printed for 
the Hakluyt Society 1867, 8. 

68) das Juen-tsbao-ini-shi, s. unton no. 1061. 

69) Sur uno inscription mongole on caractbrcs pa-ssc-pa. Par A. Wylic , 
Journal As. Vlime s4r. T. XIX (1862) p. 461—471. 

70) Histoiro do la dynastio des Ming, composec pnr l’cmporour Khian- 
Loung, traduita du Chinois par l’abbd DclamarrC. Ire partic, cornpr. les dix 
Premiers livres. (Lxtr. de la lUvue de l’Ouostl Paris, B. Duprat 1865, 
LV u. 452 S. 4. (10 fr.) 
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Revue de l’Orient 771 ) und das Chinese and Japanese Rcpository 7S ) 
gebracht; ein Bild ihres officiellen Grabmals der Globus 78 ). 

Durch den Eintritt der Mandschu in die Herrschaft China's 
gerieth das Reich wieder in den Widerspruch einer Fremdherr¬ 
schaft, welchen selbst der ernste Wille und die tiefe Einsicht 
Kang-hi’s nicht zu lösen vermochte. An dieses ausgezeichneten 
Fürsten heiliges Edict erinnert Arendt' 11 ). Ohne das gegenseitige 
Vcrstündniss des Herrschers und der Beherrschten oder, um einen 
treffend von A. Wuttke von China gebrauchten Ausdruck zu wieder¬ 
holen, des Musikdirectors und seines Orchesters, mussten alle 
Berührungen mit der europäischen Cultor unheilvoll werden. Geist¬ 
volle Bemerkungen hat hierüber Jiossmann 7Ä ) gemacht. Die Auf¬ 
lösung begann sich schon unter des trefflichen Kien-long Sohn und 
Nachfolger, dem eigensinnigen und beschränkten Kia-king zu 
zeigen: Williams 7B ) berichtet von den Verwirrungen der Jahre 
1804—1809. Daher war der Opiumkrieg, an den freilich die 
europäische Cultur sich schämen mag zu denken, und was auf ihn 
folgte, eine natürliche Nothwcndigkcit Unterstützt durch seine 
Erfahrungen in China hat Ilaussmann 77 ) diese Epoche bis 1857 
geschildert Eine wichtige Episode aus dem Opiumkrieg wird uns 
nach den Depeschen des Admirals Parker in Erinnerung ge¬ 
bracht 7S ). 

• Am meiston interessierte uns in jenen Kümpfen die Entwick¬ 
lung der Tai-ping-Rcvolution als Ausdruck eines scheinbar auto¬ 
nomen Lebens. Sie war, wie wir jetzt immer deutlicher sehen, 
weder ein politischer Act nach einem bestimmten Programm noch 


771) Annales choisles de la dynastlc Min, Revue de lOrient T. XV 
208—389, 820-342, T. XVI (1868) p. 65-85, 185—195, 

7 ’2) Blatory of the Mi Dg Dynasly, Chinese and Japanese Rcpository by 
Summers Vol. III (1865) p. 417—424, 478—483. 

78) Dio Mausoleen der chinesischen Kaiser aus der Mingdynastio (mit 
Holzschnitt), Globus von Andree XII (1867) No. 11 p. 38H—841. 

74) »eitrige aur Kenntnis* der chinesischen Literatur. Ein Abschnitt 
nus dem Heiligen Edikt. Von Carl Arendt in Tientsin. Mag. f. d. Lit. des 
Ausl. 1866 No. 50 p. 701-704. Vgl. auch unten No. 922. 

75) Der Eintritt Ostasiens in dio moderne Geschichte. Vou W. Rots¬ 
mann, in Hnym’s Preuss. Jahrbb. X1U (1864 Heft 8) p. 256—281. 

76) Political intercourse between China and Lewcbew. By 8. Wells 
Williams , Journal of the North China Branch of the Roy. As. Soc. New Ser. 
No. III Dcc. 1866 (Shanghai 1866 gr. 8.) p. 81—93- 

77) La Chine. Rdsumi de l’insurrection et des dvenement? qui ont ou 
Heu dans ce pays depuis le commencement de la gnerre de l’opium jusqu’cn 
1857. Par A. Haussmann, anolen chancelier de la Icgation eu Chine. Illustrd 
par Ch. McUais. Paris, Birba 1864, 112 S. gr. 8. mit 2 Col. m. 1 Karte. 
(1 fr. 50 c.) 

78) Capture of Wusung and Shanghai in 1842. The Despatchcs of 
Admiral Sir William Parker, Chinese and Japanese Repository by Summers 

Vol. UI (1865) p. 25—81. 
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eine missverständlich christliche Bewegung. Sie wurzelte vielmehr 
in dem berührten Widerspruch zwischen Mandschuthum und Chi¬ 
nesenthum? es ist nur die gewaltige Ausartung der ganz natürlich 
gebildeten, aber meistens chinesisch resignierten Geheimbünde. Wir 
verdanken jetzt Gustav Schlegel 1 ™) die Ucbersetzung eines chine¬ 
sischen Werkes über eine Art alten Tugendbnudes, der manche 
Eigenthümlichkeiten der Freimaurerei und des politischen geheimen 
Clubs gegenüber der Mandschuherrschaft zu vereinigen scheint. 
Ueber den Ursprung der Taiping selbst gibt Hamberg 8o ) authen¬ 
tische Mittheilungen •, mehr oder weniger vollständig stellen die 
englischen Befehlshaber Lindcsay Brtne 81 ) und Sykes 82 ) die 
ganze Bewegung dar? auch das mit chinesischem Titel auftretende 
Werk eines pseudonymen £wt-/e 83 ), welcher überall seine unmittel¬ 
bare Theilnahme an den Taipings kundthut und dadurch an Beach¬ 
tung gewinnt, wird aus englischer, vielleicht anglo-amerikanischer 
Feder stammen. Ausser den englischen Aufzeichnungen Oli- 
phants 8< ) mag hier noch auf einige französische 8S ) und deutsche S6 ) 
Mittheiluugcn aufmerksam gemacht sein. Von der Selbständigkeit 
und inneren Organisation der ganzen Bewegung zeugt auch der 
Umstand, dass sie ihre eigenen Münzen schuf, von welchen Jamie- 


779) Thian ti hwui. The Ilung-Lcaguo or the Hcavcii-Earih Leugne. A 
sccret Society with tho Chinese in China mul Indin. Hy Gvttuvc Schlegel, 
in VcrhAndelingon vau het Hntav. GenootscliAp van K. cu W. Deel XXXII 

S atavia, Lange & Co. 1866) XL u. 251 S. gr. 4. Vgl. Schott ‘Der Binder¬ 
nd von Himmel und Erde' Mag. f. d. Lit. d. Ausl. 1868 No. 1 p. 11 f. 

80) Tho Visions of Hung-Siu-tshuon, and Origin of the Kwang-si Iusur- 
roction. By the Rev. Thcod. Hamberg, Chinese nnd Japanese Rcpository by 
Summers, Vol. I (1863) p. 22—29, 53-63, 99—111, 150-163. 

81) The Taeping rcbellion in China: n narrative of its riso nnd progross, 
based upon original doenments nnd iuformation obtnined in China. By Com¬ 
mander Lindetay ISrinc. London, Murrny 1862, 408 S. 8. M. 1 Karte und 
Pliineu. Vgl. Biernatzki in Gött. gol. An*. 1864 St. 35 p. 1383—93. 

8*2) The Tncping rcbellion in China: its origin, progress, nnd present 
condition. In a acrics of letters addressed to tho 'Aberdeen Free Press’. By 
Col. W. II. Sykes. With nn appendix. London: Warten Hall 1863, 124 S. 
8. (1 sli.) Vgl. Pctcrmanns Gcogr. Mitth. 1863 no. V p. 196 f. 

83) Ti-Ping Tien-kwoh; the history of tlic Ti-Ping revolution, including n 
narrntive of tho author’s personal adventuros. By Lin-lc. With engravings. 
Vol. 1. 2. London, Day & son 1866, XXVII u. 842 S. gr. 8. (32 sb.) Vgl. 
Athenacum 1866 Sopt. 8 p. 295 f. und Lit. Ccntralbl. 1868 no. 7 p. 160 f. 

84) A visit to tho Taepings, by Lain\ Oliphant , Good Words edited 
by Macleod 1863 march; vgl. das grössere Werk in meinem Bericht flir 
1859—61 no. 215. 

85) Un missionnairo au milicu des Taipings. Par Clavdin, Etudcs 
Tclig., hist, et litt. T. II (1863) p. 136 f.; L'in&urrection chinoise. Par Itenard, 
Le Correspondant N. S. 1863 T. 23 p. 247—279; L’insurrection des Tac-pings 
en Chine, Revue maritime et coloniale 1862 Sept. p. 37—51 m. 1 Karto. 

86) Der Charakter des Taiping Aufstandes in China, Ausland 1863 nr. 4; . 
Eia deutscher Missionär u. Arzt über die Taiping-Insurgentcn Ausland 1863 
nr, 10. 
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son 787 ) und Pfizmaier näher gehandelt haben: sie verrathen in 
ihrem Charakter, dass sie ihren Ursprung nicht unter den gebil¬ 
deten Chinesen haben. 

Zahlreiche Werke hat der letzte englisch - französische Krieg 
gegen China und sein scheinbar inhaltreicher Abschluss veranlasst. 
Den geringeren Antheil hat diesmal England an dieser Litteratur: 
die beiden Darstellungen von Wolseley * 9 ) und Rennte 9n ) (der 
letztere fungierte als Officier in Nord-China) haben zugleich Werth 
für die Geschichte der Taipings. Eine ungleich reichere Litteratur 
ist in Frankreich aufgeschossen: Langeweile und nationaler Ehrgeiz 
stellten ihre Ansprüche an das Kaiserreich und seine Waffen. Es 
erschienen nicht allein officielle Darstellungen 91 ), welche so gut 
sind als zurecht gemachte Rapports oben zu sein vermögen und 
welcho daher eine deutsche Bearbeitung 9 *) verdient haben, mit 
denen man besonders das Werk de Razancourt's •*) zu verbinden 
hat, sondern auch Berichte von einzelnen, meist mit den That- 
sacbcn in amtliche Beziehung getretenen Personen; hervorzuhebeu 
sind Varin 91 ), Paüu"), dem (obgleich er officielle Documente 


787} Note on the co trage of the Tai-Ping or Great Peace Dynasty. By 
Jamieton, Numlsmatic Chronide No. XXI (1866, I) p. 66 f. 

88) Bericht über zwei Taiplng-Mllnten. Von Äug. l*fizmaier , Sitzungs¬ 
berichte dor Wiener Ak. der Win. PhlIo».-hl$t. CI. UI (1866) p. 424—426, 
und besonders gedruckt: Wien, Gerold’s Sohn in Comm. 18t.6, 8 8. gr. 8. 

UV, Jfi) 

89) Narrative of the wer with Chine in 1860, to wlddi is edded the 
eccount of e short rosldenee with the Teiping rebds et Nenkin and a voyege 
frora thence to Hankow. By Lieat.-CoI. G. J. Wolseley. London, Longmnn, 
Green & Co. 1862, XIV u. 415 S. gr. 8. Vgl. Biernatzki In Gött. gcl. Ans. 
1868 8t. 36 p. 1401—16. 

90) The British arm.« in North China and Japan; Peking, 1860; Kago- 
sima, 1862. By D. F. Jienuie. landen, Murray 1865, XVI u. 408 8. 8. 
(12 ah.) Vgl. WesQninster Review Vol. 28 (1865 July) p. 247 f.; Athenaeum 
1864 Dec. 81 p. 886 f. und The Reader 1865 August 19 p. 195 f. 

91) Relation de i'expddition de Chine en 1860, rddigde au d<pöt de 
la guorre, d’aprfcs les documents offldds etc. Paris, Impr. Impdr. 1862, 202 8. 
4. uobst Atlas. 

92) Der Krieg gegen China im J. 1860. Redigirt von dem ‘Ddpöt de 

la guerro' des k.-franx. Kriegs-Ministeriums. Aus d. Franz, von v. d. *u. 
Mit einer Uebersichts-Karte u. 4 Plenen. Autorisirte Ausg. Leipzig, Dyk 1865. 
XU u. 152 S. gr. 8. (n. 1 15 Vgl. v. Sybels Histor. Zeitschr. XV 

(1866) p. 386 f. 

93) Les exp^ditions de Chine et de Cochinchine, d'aprbs les documents 
officiels par 11. de Bazancourt. Ie—Ile partie. 1857— 58. Paris 1861—62, 
434 u. VIU, 413 S. 8. 

94) Expedition de Chine. Par Paul Varin. Paris, M. Ldvy 1862, 
318 S. 8. m. 1 PI. (5 fr.) 

95) Relation de l’exp^dition de Chine en 1860 rMigi par le licut. 
de vaisscau Pallu, d’apris les documents offidels. Paris, Impr. irnpdr. 1863, 
235 S. 4. 
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zu Grunde legte) Chanoinc 7J0 ) entgegen tritt; ferner der General¬ 
arzt Castano 07 ), auch für seinen fauhwissenscliaftliclien Standpunkt 
unbedeutend; Armand 98 ), de Negroni"), der durch seine ‘Chine 
coutemporaine’ von 1860 uns bereits bekannte Lavoüf.e ö00 ), der 
weiterhin mit seinem umfassenden culturgeschichtliehcn Werke über 
China zu erwähnende Graf (TEscayrac de Lauturc in der fünften 
Abtheilung desselben; endlich du Hailh/ l ) mit seinen Erinne¬ 
rungen und Enduran *) mit seinen kindlich - religiös gefärbten 
Betrachtungen. Als eines der wichtigsten französischen Werke 
über diesen Krieg ist noch das Gelbbuch des Barons Gros*) zu 
erwähnen, der im Herbst 1860 nebst Lord Eigin endlich den vor¬ 
läufigen Friedensschluss herbeiführte, ln Deutschland, das seitdem 
seine friedliche Expedition nach Ostasieu durch Preusscn unter¬ 
nommen hatte, war die Betheiligung an dieser Kriegslittcratur 
überaus gering; ausser einigen geschickt orientierenden Artikeln 
in ‘Unsere Zeit’ 4 ) sind nur ZiWs ä ) Aufzeichnungen zu erwähnen. 


706) Kxnnuu critiqnc c-t rcfhtHthm «Time rclntinn de roxpidition «lc Cliine 
on 1860, redigvo pur Jo licut. di 1 vaissoau Pallu, pur ./. (’/ianohie. Paris, 
Dontu 1861- 35 S. iu-18. 

97) L’Kxpedilion <le Cliine. Relation pliysiqup, topngrnphiquo et luudienlo 
de U Campagne de 1860 ct 1861. Aeeouipnginäo de dcux cartcs pur le Dr. 
F. Castano. Paris 1864, 346 S. gr. 8. Vgl. Li«. Ceutmlbl. 1866 No. 38 
p. 989 f. 

98) Lettrcs de l’oxpdditiou de Chine ct de Cocliinchinc par Adolphe 
Armand. (Extr. de Ja Gazette m&ÜCHlo de Paris.) Paris, Uozior lh64, 
372 S. 8. 

99) Souvenirs de la cunpagno de Cliino. Par J. L. de NcyrOni, Capi- 
taine. Ditails sur sa collcction. Paris, Impr. Rcnou ct Maulde 1864, 
231 S. 8. 

800) L’expödition de Cliino cn 1860. J. La pvisc des forts do Takou. 
Par Charles LaeoUvc , ltovuc des dcux mondes T. LV1II (15 Juill. 1865) 
p. 443-472; II. Traites de Pdkin, chond. (1 865 Aoüt 1) P . 697—731. 

1) Souvenirs d’une carnpagnc dnns rcxtrfmc Orient. Do Frnncc 1t Singa- 
pore. Par Jül. du liailly, Revue de l’Oricnt T. 64 (1866) p. 957—983; 
T. 65 (1866) p. 893-924; T. 66 (1866) p. 396—420 und T. 67 (1867) p. 
441—469. 

2) La Cliine et les Francis cn 1860, par C. Enduran. Limoges, 
Ardant 1865, 112 S. 8. 

S Ndgociationa eutro la France ct la Cliine cn 1860. Livre jaune du 
• 08 , ambassadeur extraordinairc et baut commissairo do rempercur on 
Chine en 1858 et cn 1860. Extrait de sa corrcspondanco et de son journal 
pendant la seconde Commission qu’il a romplic dans l'oxtremo Orient. Paris 
Dumaino 1864, 248 S. 4. (Nicht im Handel.) Vgl. Journ. des sav. 1864 
Dec. p. 793. 

4) Der Krieg der WesUnSclite gegen China und dio inneren Zustande 
des chinesischen Reichs. Erster und zweiter Artikel, Unsere Zeit von Brock¬ 
haus 1864 uo. 87 p. 165—202; no. 90 p. 372 -385. 

5) Erinnerungen eines Friedfertigen aus dem letzten chinesischen Feld¬ 
zug. Von Earl ZiU, Ausland 1866, No. 3—4, 8—9, 25—26. Einzelne 
Nummern des ‘Auslands’ sind mir leider nicht zugegangen. 
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Durch alle diese Schriften zieht sich mehr oder weniger bestimmt 
der Gedanke, dass China nothwendig einer neuen Zukunft entgegen 
gehe und iu dieser der Mitwirkung Europas eine wichtige Stelle 
angewiesen sei. Es ist charakteristisch, dass iu der Erörterung 
der hier sich stellenden Fragen die englische Litteratur emsiger 
ist, wie entsprechend .die französische es bei den Kriegsberichten 
war. Der Engländer Lay ® 06 ), dem seit dem October 1862 die 
ziemlich einsichtsvolle Regierung des Prinzen Kong die Verwaltung 
der Douauen in den Küstenstrichen übertragen hatte (wozu man 
einen Artikel des Auslandes vergleiche ’), zeigt in seiner Erörterung 
der englischen Interessen iu China eine durch gute Sprachkenntniss 
unterstützte Erfahrung, aber etwas Leidenschaftlichkeit. Laing •) 
hat cs nicht schwer, von der Mission Englands im fernen Osten 
zu sprechen; aber sie ist nicht leicht zu erfüllen, wie die von 
den Grundanschauuugeu der positiven Philosophie durchzogene 
Darstellung von ßridges ö ) zeigt. Jamieson 10 ) gibt eine Skizze 
der seit dem Niedergang der Taiping-Revolution gestalteten Zu¬ 
stände und Summers n ) begleitet sie mit journalistischen Beobach¬ 
tungen; einen klaren Blick in die Lage der englisch-chinesischen 
Dingo gestatten der sechste Jahrgang des China Directory **) 
und KingmnäCs 1 *) Rückblick. Von französischer Seite skizziert 
Varannu M ) China seit dom Frieden von Pckiug; ausführlicher 
thut es Irisson lb ), der 1860 Sccretair des Grafen Palikao, des 


806) Our Interests io Chiua. A letler to the Right Hon. Huri Russell. 
By //. V. Lay. London, llardwicke 1865, 8. Vgl. Weutoilnster ltevie« 
Vol. 83 (1865 April)p. 594 t. 

7) Der englische Fiuansbeamtc de* Prinx-Uegentcn von China, Ausland 

1863, nr. 6. 

8) Intim und Chine: England’» missiou in the Ke»L By S. Laing. 
London, Saundcrs 1863, 5 > S. 8. (1 sh.) 

9) England und China. By J. H. ürUiges. London, Cbapmau and 
Hall 1866, 8. Vgl. Reader 1866 No. 190 p. 726. 

10) Ketroapeet of eveuts in the north of China during the y«an 1861 to 

1864, By Ji. A. Jamieson. Journal of tlie North China Brauch of Uie Roy. 
As. So«. New seriös No. L (Shanghai 1865) p. 109 132. 

11) Notice* of the political aspcct of affalrs in Chiua and Japan, ctc. 
By J. Summers, iu seinem u. Rosts Chinese and Japanese Rcpository I (1868) 
p. 94—36, 132—138. 

12) China Directory for 1865. Sixth anuual Publieatioii. Hongkong 

1865, XII, 142 u. XLVI S. 8- (London, Trlibner 18 sh.) 

13) Retrospect of Events iu Chiua and Japan duriug the year 1865. By 
Thos. W. King.'null , Journal of the North China Branch of the Roy. As. 
Soc. New Ser. No. IL Dcc. 1865 (Shanghai lft66 gr. 8.) p. 134-170. 

14) I-a Chine depuis lc traitd de Pdkiu. Par A. ,les h aramuss, Revue 

des doux njondes 1863, 44 p. 857—895. . 

15) Etudcs sur la Chine coutemporaine. Par Maurice Jnsson. Paris, 
Cbamerot et Lauwereyus 1866, VIII u. 215 S. 8. Vgl. Wcstmiustcr Review 
Vol. 30 No. 169 (1866 July, p. 256 f. und G. Ciaudin im Moniteur vom 
24. Jau. 1867. 
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Helden vom Sonimerpalast, war; Üchliemtmn ölü ) betrachtet zugleich 
Japan; Qiquel 17 ) formuliert in einem geschickten Artikel Frank¬ 
reichs Interessen besonders rücksichtlich des Handels und der 
Mission; ein französisch-kaiserlicher ‘Mandarin* der Armee handelt 
von der chinesisch - japanesischen Kollo seines Vaterlandes 18 ). 
Blicke in die Zukunft des Riesenreiches werfen du Beuunrgcr l! *> 
und der Graf iCKscuyruc de lauturo ; aber wer mag an¬ 
gesichts der unberechenbaren chinesischen Welt und der eben so 
unberechenbaren englisch-französischen irgend eine bestimmte Linie 
zeichnen ? 

Durch die lebhafter gewordenen Beziehungen zu China wird 
die Beschreibung des wunderbaren Landes, in welchem sicher 
uech eben so viele geographische Entdeckungen zu milchen sind 
wie in Afrika, allmählich eoncreter und wahrheitsgetreuer. Zu¬ 
nächst erlieben Handel und Schifffahrt natürliche dringende An¬ 
sprüche ; ihnen kommen in erster Linie die französischen nautischen 
Publieationen -‘) entgegen, welche auch für die Wissenschaft nicht 
unerheblich sind. Denselben Zwecken dient das Werk des 
Holländers JiltJcl-imj --) ; von wertkvolleu Beigaben ist das grössere 


816; La Chitin ct 1« Japou au teuips pn'atut par Henry Üchlicmatai. 
Paris, Uhr. central« 1867, -'-7 S. in l8-jc:>us. (3 in Vgl. Ln Pros« (Paris) 
1867, Janv. 9. 

17) Lu France cn Chine. Lc eminiiervo fraiivais da ns lc Celeste* 
Kmpiie, lc corps fninco-chinois el Ics iiiLssiinis cuthuliqucs 2t la (in Je i863, 
par P. Giqurl , lleut. «Ic vaissvau, Revue des it«ux moudcs 1864, 15 Juin 
(LI Livr. 4i p. 96*2 993. 

18) Du rölc de la France dann les uiers ile la Cbiin* ct du .lapou par 
Thie- Tn-Jin, inandnriii inilitnire «urnpecn. (Extr. de la Revue d’Orient) 
Paris, B. Duprat 1865, 26 S. 8. 

19) Considcrations sur lc passi ct l'avculr de la Chine, par le bitron 
hUlm. Je Jfeaurerycr, Svancos ct Travaux de l’Ae. des w. uior. et polit. 1862. 

20) Thoughts nn tho past and tho future of China. By Couut </*Kscayruc 
<fr. Lautnre, Chinese and Japanese Kepository by Summers antl Best 1 (1863) 
p. 32- 36, 70—77. 

21) Instruction? nauliqucs sur Ick cötcs Est de la Chine, la incr jnune, 
le golfe de Pc-Chiii et lo Liau-Tung ct la cötc Ouest do la Core«. Traduites 
sur la dernikro ddition du China Pilot par Je Vauti, et annot&s par -4. Lc 
Gras. iPublication du ddp6t de la marine.) Pari^ Bossange 1863, XIV u. 
446 S. 8. (3 fr.) Dann: Mer de Chine. Ire partic. Inatructions nauliques 
iur la cötc est do la Malaisie, le golfe do Siam, les cotes de la Cochinchiue, 
le golfe de Tonquin ct la c6tc kuü de la Chine, rddigeos nvte les documeuts 
les plus riceiUs, par A. IjC Grus. (Publieations du dipftt de la marine.' 
Paris, Bossonge 1865, XX u. 383 S. S. (ebeufalls 3 fr.) und: Mer de Cbbie. 
Route de Sincapour h Saigon. (Extr. des Annales bydrogr. 1863. Publieations 
du D6p$t de la marin«), Paris, Bossange 1863, 28 S. 8. ^1 fr.) 

22) Baschrijving der Chinesclie eu Japan sehe zeecn 'eu golf van Siam. 
Bevattende zeilaanwijzingen van de kosten van Cliiua etc. Uit het Eugelsch 
vertaald door J. H. Blckkmg. * Amsterdam 1865, 4. 14, 689, 6 u. 37 S. gr. 8. 
(fl. 12, 75.) 
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hauptsächlich aus Dennys'***) Händen hervorgegangene zunächst 
auf die den Europäern in China und Japan geöffneten Häfen be¬ 
rechnete Werk begleitet. Die eigentliche Geographie und Beschreibung 
ist von den Chinesen selbst schon vorbereitet. Oben wurde eines 
Werkes von Stanislaus Julien u ) gedacht, in welchem der aus¬ 
gezeichnete Gelehrte u. A. Ober die chinesische allgemeine Geo¬ 
graphie von dem bekannten Mandarinen Lin aus dem J. 1844 
Mitteilung macht, deren Mitre natürlich das Reich der Mitte 
bildet. Eine ältere Uebersicht der Provinzen ist wiederholt 
worden 25 )-, ein ausführliches, wie es scheint hauptsächlich auf 
ßdouard Biot’s ‘Dictionuaire’ von 1842 beruhendes Werk des Paters 
NoveUa**) kenne ich nur aus einer Notiz Löon de Rosny’s. Eine 
bequeme büudige Uebersicht ist iu Hong-kong erschienen 87 ); allerlei 
culturgeschichtliches Material gibt zugleich der Marquis de Courcy 28 ) 
in seiner Geographie Chinas, das er aus eigner Anschauung kennt. 
Pricur de Sombreuil’s ‘La Chine et ses meneilles’ ist ein 
Kinderbuch. 

Aus der Specialbeschreibung sind zunächst einige Mittbeilungen 
zur Orographie über den Yeang-Tai 8 *) und den Lofan so ) zu 
bemerken. Diesen letzteren, den ‘chinesischen Montserrat’, schildert 
•uns Krone mit seinen buddhistischen Klöstern und Eremiten. 
Von den grösseren Gewässern ist der nenuzig eugl. M. lange 


828) The Treaty Port» of China and Japan. A complct« guldo 10 
open ports of theie c«>antrie», t»g«thrr with Peking, Ycdo, Hongkong and 
Macao, forming a gaide book and vademetam for tiaveller», merrhant» , and 
resident» in general. Wich *9 map» and plana by W. F. Mayer*, N. B. 
Deuuy* and C. King. Compiled »nd edited by JH. B. Dem<y*. London & 
UongKong 1867, VIII, 668, XL1X u. 26 S. 8. 

24) Vgl. oben p. ItZ no. 8^0. 

2ü) Name» and Area of the Chine»« Provinces (fro* t'-o Chine«« Repo- 
»itory, Vul. IV), CliiueM and Japanese Kepojltory by Summe.» VO. Ul (1865) 
p. u6.< f. 

26 ) Cutslogu» omninrn civitatum in singolia Imperil 8ii>aium provincii» 
exiMentium, cum orthegraphia qna ij^eram nomiua rxprimere eolcat, ex üivorel» 
natlonibus mLsloi.arii leid.m c«mim< ran>e«. in commo-mm 8. Cuugr. de l’mpa- 
ganda Udo d gestus a Fr. Jo*cp/.o Aoiv ha , Urdini» Minor. 8. Fiai.c. iefnr. 
tnntor. etc. Koma« lt*6l kl. foL VgL L4on de Kosny in Juurn. Asiat. 6icm« 

s4>i« T. 7 (1*6.) p 5.6 f. . 

27) Topogrephy of China aud neighbouring »Utes with degrees of longi- 
tude and latitnde. Hongkong 18*>4. 1« 2 S 8. «.London, Tifibner 6 sh.) 

28) L’Emplre du Milieu. Descripti« g*og:aphique; pr*cl» hi-torique; 
institutions sociales, religieuses, polhique», notiotu aur les seien.:««, les art» et 
lo commorce. Par lc marqnis de Courty. ancicn cha'gi d'affaire» de France 
eu Chine. Pari», Didier 1867, XI n. S. 8 t9 tt.) Vgl. Journal des 
Savauts 1867 Mai p. 324 f.; Tb. Gaatier im Monitear vom 14. Juni I8ü7; 
A. Nettoment in L’Union vom 21. Sept. 1867; L« Conjtitatiounel vom öO. April 
1867 und Lit. Centntlbl. Ie6t> No. 7 p. 16» f. 

29) The Yeang-Tai moonUin», and spirit-writing in China, Blackwood’s 
Magazin 1863 April. 

80} Der Lofan-Berg in China. Vom Missionär R. Krone, Petermann» 
Geogr. Mittbcilungen 1864 p. 283—292. 
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Nor Tazisan ini nordwestlichen Winkel der chinesischen Tatarei, 
unfern der russischen Grunze, von A. Abramoff untersucht worden, 
wie ein Vortrag in der Londoner geographischen Gesellschaft vom 
9. I)ec. 1864 darlegte. Die kriegerischen Bewegungen haben im 
Oentrum Chinas Untersuchungen des Yan-tre-kiung möglich uud 
nothwendig gemacht. Bereits oben ist wegen ihrer allgemeinen 
Bedeutung seiner Beschiffung gedacht worden; liier sind im Beson¬ 
deren noch hiuzuzufügen Hocklys** 1 ) Bemerkungen zur Berichtigung 
seiner Karten, Cot/on's- 3 *) Entwurf einer Kanalverbindung mit dem 
Brahmaputra und so Chinas mit Indien; seine comnicrciullc Bedeu¬ 
tung heben Jjuurens 3S ) und Jioioers 31 ) hervor. Im Süden des 
Reichs sind der Tscliu-kiaug 3 ") und der hi-kiang 3,; ) befuhren 
worden, letzterer eigentlich nur zur Erholung von Dr. Luggo und 
seiucn Reisegenosseu, jedocli bei der Begleitung durch einen 
chinesischen Socrctür mit mancliem Gewinn; aus dein Norden gibt 
ßouryois s7 ) gute und ausführliche Mittheiluiigen über dun Peiho 
und seinen Golf. 

Von den Landschaften und Provinzen, welche zu dem 
chinesischen Reiche in engerem oder weiterem Sinne gehören, 
werden wegen ihrer Selbständigkeit Tibet, Mongolei, Mandschurei 
und Korea weiterhin ihre besondere Stelle linden; hier sind nur 
die Specialdarstellungen und Untersuchungen der Provinz Kanton 
durch King&nill 3 *), Kang-si’s durch (Hivcr Ml ) , der Districtu des 


831) Notes uii thu Yang-tsokinng, togethur with cvrrcctioiis of tlu- existiug 
charts. By ./. j\f. llocUly . Pmecedings «<f thv Huy. (icogr. Soc. XI (1867' 
p. 261 ir. 

32; Oii u CouiiuuiiivNtiiiii liciweon ImlU and C’liitm by Um Line of tbe 
BurluunpooUT und Yiuig-lsze. By General Sir Arthur Cotton, Journal of tlu? 
Royal Geogr. Soe. XXXVII ^ 1 S<i71 p. 231—239 mit einer Kurte. 

33) Navigation ot commerce du Ynng-tse-kiang eil Chine. Pur C. Lau¬ 
rern ’, Revue maritime ul coloniale 1863 Ocl. p. 197 214. 

341 The Yiuig-txe-klnug und tim New Treaty Ports. B> Alexander 
BoH'Crs, (Jliincsu and Japanese Uepodtury by Siunmera Vol. I \1863) p. 
268-270. 

35) Eiue Fabrl auf dem Ostlluss in der Provinz Cautmi, Peluriiianii's 
Geogr. llitth. 1862, V p. 161-164. 

36) Tbree weeks on th» West river of Clinton, culnpüod from tim joumul 
uf Rev. J)r. Legge, Dr. Polmer, und M. Toung-KtccT-Huun. Hongkong 1866, 
69 S. 8. (London, Trllbner: 5 sli.) Vgl. Molil im Journnl ajial. 6ieme Serie 
T. 10 (1867) p. 517 f. 

37) Notice sur la Baio du l’ei-ho daus le Golfe de i’otcboli. Pnr le 
CapitMuc jS. Bfmrguis, Rovuc maritime et coloniulc 1864 Mai p. 43- 61; und 
derselbe: Notice sur le Pei-ho, ebendas. XVIt (1866) p. 681—706; XVIII 
(1866) p. 98—118 .mit 6 Karten. 

38) A Sketch of tim Guology of a Portion of (Juang-lung Proviuce, by 
Thoe. IV. Kingsmill, Journal of tim North China Brauch of tbc Roy. As. Soc. 
New Ser. 11. Dec. 1865 (Shanghai 1866 gr. 8.) p. 21 — 38. Mit einer Karte. 

39) Exeursion to the West of Canton. By Licut. Oliver. (Proccedings 
of tim Roy. Geogr. Söc. of London Vol. VI nr. V p. 227 f.) 
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Yang-tse-kiang S4 °), Kinng-su’s (mit Nanking) 41 ), der Ebene zwischen 
Peking and Hangtschao durch Surgeon 4 *) und der Petscheli- 
Provinz durch Grad**) zu erwähnen. 

Die Städte und Ortschaften, welche meistens wegen 
ihrer Bedeutung für den Handel besprochen worden sind, mögen 
in alphabetischer Ordnung aufgeführt sein: Fu-tscheu-fu, die Stadt 
des schwarzen Thces 45 ); Hang-tscheu-fu besprochen von Paulhier 
nach Marco Polo**)-, Kanton nebst andern Handelsstädten 45 ) und 
mit seinen charakteristischen Flussböten 4# ); der im Golf von Liao- 
tong den Europäern geöffnete Hafen Niu-tschang wegen seiner her¬ 
vorragenden Bedeutung für den Handel der Mandschurei näher 
sammt seinem Gebiet untersucht von Meadows* 1 ) und Schilde * t ). 
Die grösste Aufmerksamkeit hat natürlich Pekin gefunden, zu 
welchem endlich die Erfolge des Krieges trotz aller chinesischen 
Virtuosität des Tergiversierens den Zugang geöffnet hatten. Von 
dieser Riesenstadt lag zwar längst eine authentische Beschreibung 
durch den P. Hyacinth (St Petersburg 1829) vor, welche auf dem 
iu Peking selbst in einem Umfange von 1080 Seiten 1788 ge¬ 
druckten Werke U-tschnng-yan’s beruhte; aber sie war im Wesent¬ 
lichen veraltet, da die Vcrgrösserungslust der chinesischen Resi¬ 
denz sich ebenso wenig um die s. g. Stabilität des Reichs be¬ 
kümmerte wie London in dieser Beziehung um die conservativcn 


840) Ktut uctiicl d«» profilier» du Yug-Ue-kiaug. Revue maritime ct 
colonial« XI (1804) p. 759 707. 

41) Chinese Topogrnpliy:— Kiaug-su Profilier: II» boundarl«, Situation, 
urca, popnlatlon, departnnent*, districU, rlvom, lake», monntalns , prflduc- 
Hon», ctc. — ineliiding Nanking, Soochow, Shanghai ftc., China»« and Japanese 
Repository hy Sommer» Vol. II (1804) p. 175—185. 

42) Note» on Um Gcology of tbe Orrat Plain. By Dr. Surgeon, 
Journal of the North-China Brauch of tho Roy. A». 8oc. Novr Scr. No. II. 

D«c. 1805 iShanghai 1800 gr. 8.) p. 1—20 ui. 1 Knrlo. 

42a) Ln Fmvinco de Petchili et 1« Pel-ho. Par CU. Grad , Nour. 
Annalc» de» Voyngcs 1666 F^rr. p. 193—212. 

43) Note» on th« City of Fuhehao-fu (frora Ihn „Chinese Ropository"), 
Chinese and Japanese Repository by Summer» Vol. III (1865) p. 462—464. 

44) I)e»cripÜon de In rill« de Quinsay (Haug-Tchcou-Fon) Capital« do 
1‘cinpire do Soung, compreuant Ic 151« e» 152« chapitre» du Hvro de Marco 
Pol . Kxtrail do lcdition actocllement «ou» pr-ssc dn mein« llrro par G. 
Paulhier. Pari», Didot 1863, 32 S. gr. 8. 

’45) Canton, Kiongcheu, Swatow. Tangrhcu. and Nluchwang, Chinese and 
Japanese Repository by Summer» Vol. III (1865) p. 238—240. 

46) Die Flussbeit« Cantou» , Wettermanns Illustr. Monatsh. XV (1864) 
p. 518- 524, 016 622. — Der Sampan der Chinesen, ebend. XVI (1864) 
p. 423—427. 

47) Report on tlic cousular distriet of New Cfewaog, vrith referenco to 
its commcrcial capabDities. By T. T. Meadoc w, Nauücal Magar.. 1864 p. 
505—514. 

48) Ein Ritt nach den Salzmarschen in Nieu-Chwang (von einem deut¬ 
schen Seemanu). Von Albcrl Schück, Mag. f. d. Lit. d. Ausl. 1865 ur. 28 
P . 389-391. 
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Zöge im englischen Nationalcharakter. Daher erscheint die neue 
ausführliche Beschreibung des Stabsarztes Rennte* 1 *) überaus will¬ 
kommen. Sie ist aus einer mehr als einjährigen unmittelbaren 
nüchternen Beobachtung der Wirklichkeit hervorgegangen; nirgends 
kann man den Verfasser irgend einer englischen Voreingenommen¬ 
heit anklagen: vielmehr ist er sichtlich bemüht, den schtttzens- 
werthen Seiten des chinesischen Wesens gerecht zu werden. Das 
Bild des Bürgerthums von Pckin wird zu einer vorurteilslosen 
Charakteristik des Chinesenthums überhaupt. Von den mannig¬ 
fachen Details mag hervorgehoben sein, dass in Peking f>OOu 
Christen leben; sehr anziehend sind die Mittheilungen über den 
Prinzen Kong. Von den kürzeren Aufzeichnungen Jjockhart's 50 ) 
und de Beauntonfs 51 ) sind die erstcren durch den beigegebenen 
Plan werthvoll; mit ihnen verbinden sich passend die Bemerkungen 
über Lage, Umgebung, Klima, Einwohner u. s. w. der Stadt bei 1 
Summers 62 ) und im Ausland 53 ). Ihres phantastisch-herrlichsten 
Schmuckes ist die weitere Umgebung Pekings durch die Zer¬ 
störung des Sommerpalast cs Yucn-ming-yucn des Kaisers Kien-long, 
an welchen sich der Ruhm des Grafen Palikao knüpft, 1860 be¬ 
raubt worden. Ohne die charakteristischen Zeichnungen des Malers 
Attirct vom J. 1748—44 (von denen uns die erste Nummer des 
‘Auslandes’ von 1861 Nachrichten gebracht hatte) würden wir uus 
keine Vorstellung von diesem Wunderbau mehr machen können; 
Panthier B1 ) hat mit guten Abbildungen auf dieser Grundlage eine 
gefällige Beschreibung gegeben. In dio nordwestliche Umgebung 
Pekings führt ein Reisebericht Lampreys 65 ), in das Krankcnleben 
der Stadt selbst während des Jahres 1864 eine Uebcrsicht in 
Summers’ ‘Repository’ 66 ). Wichtiger als Peking erscheint in inter- 


849) Peking and tlic Pekingesc during the first ycar of tlic British 
emhassy nt Peking. By D. F. Rcnnie, M. 1). Two vols. London, Murray 
1865. XXXII xi. 6^3 S. , w . Wirb engravings. (24 sh.) Vgl. Reader 1865 
Ko. 152 p. 593; Atlienaeum 1865 Nov. 25 p 719 f. und Wcstminstcr Review 
Vol. 29 N«. 67 (1866 Jan.) p. 251 f. 

50' Notes on Peking und its Neighbourhood. By IV. Lochhart , Journal 
of tho Royal fteogr. Soe. XXXVI (lMi6) p. 128--156 mit einem Plan von 
Peking. 

51) Huit jours k Pdkin en 1865. Par Olivicr de Beatimont. Paris, 
Impr. Wälder lb66, 66 S. 8. 

52) The Situation of Peking, Chinese and Japanese Repository by 

Summers Vol. I (1864) p. 487—494. 

53) Ein B esu eh in Peking, Ausland 1863 no. 49 p. 1157 f. 

54 1 Uno visitc h Youen-Ming-Youcn, pnlais d’iitd de l’empereur Khien- 
Lounp. Par G. J'authiir , Le Tour du Monde 1864, Ile semestro p. 97—112. 

55) Notes of a Jiuiney in the Noith-Wcst Neighbourhood of Pekiu. 
By Jones Lamprcy , Journal of the Royal Geogr. Soc. XXXVII (1867) p. 
i.39— 2< 9. 

56) Report of the Peking Hospital and Dispensary for 1< C 64. Dndcr 
the Care of J. Dudpeon, Chinese and Japanese Repository by Summers VoL III 
(1865'/ p. 508-520, 561-568. 
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nationaler Beziehung Shanghai, dessen wie seines Districtes Zu¬ 
stände gegen die Mitte des vorigen Jahrhunderts wir aus einer 
auf Befehl des Kaisers Kaotsong verfassten officiellen General¬ 
beschreibung das Reichs von 1744 kennen lernen 857 ). Ein uns 
häutiger begegnender Anonymus des ‘Repositorv’ erinnert kurz an 
die folgenreiche Eröffnung der Stadt und damit auch des Yan- 
tsc-kiang für den Welthandel 58 ); an das Leben des durch seine 
Einwohnerzahl bereits Paris einholenden Handelsemporiuras ein 
kurzer aber kundiger deutscher Artikel 59 ). Blicke in die auch 
hier erschreckenden socialen Sorgen eröffnen die auf Originalquellen 
beruhenden Zusammenstellungen über die Hungersnöthe von 1316 
bis 1814®°) und über das Findelhans 81 ). Geringere Berücksich¬ 
tigung haben die nach unserer alphabetischen Aufzählung noch 
folgenden Städte erfahren: das ‘Venedig ChinaV Su-tschu **), das 
nordchincsischo Tien-tsin •*), Tschang-tschao in Hunan ® 4 ) (nach 
des Attaches der französischen Gesandtschaft Hedde Bericht von # 
1846), die wichtigen Schlüssel Pekings Tschin-kiang und Ilan-kau 
am Yan-tse kiang 85 ); von dem Schicksal des erstcren im Opium- 
kriege von 1840—41 berichtet näher ein ungenannter Japaneso 88 ). 

Von den Zuständen des Reichs erhalten wir ein authen¬ 
tisches Bild nach statistischen Verhältnissen in einem Auszuge aus 


867) Th« Distrirt of Shanghai u described by native author», und mor« 
«»pecially in the Tai-tting-yt-fang-chl I. e. ‘CompWtc «cconnt of (the Chinese 
empire linder) the Ta-tsing (Manche«) dynaaty*, Chine»® and Japaneso Repo¬ 
sitory by Summen Vol. 11 (1864' p. 186—190; VoL 111 (1866) p. 881—889. 

fiS) Homini «eene©» of th« Opcning of Shanghae to Foreign Trade. By 
W. II. M., Chine»« and Japanese Repository by Summers Vol. II (1864) 

p. 79—88. 

59) Da» Loben in Slinnghal. Mag. f. d. Lit. d. Au»l 1864 no. 52 p. 
886 f. 

60) Record» of Famine* in the Disuict of Shanghai. TransUtod from 
Chine»« Author», Chinese and Japan«»« Repository by Summers Vol. III 

(1866) p. 38-67. 

61) Th« Foundling Hospital at Shanghai. Traoslated (Vom tho Original 
Reports in the Chinese Languag*. Chine»« and Japan««« Repository by Summer» 

Vol. III (1865) p. 37-40, 129-18«. 

6*2) Soochow, flangchow, and Ningpo (from the North China Herald, 
Sept. 14, 1865), Chinese and Japaneso Repository by Summer» Vol. III (1865) 
p. 577—580. 

63) Th« Trado of Tien-tsin. By Consul Gibson, Nautical Magazine 
1860 Jen. p. 18—24. 

64) Chaogchau and the Neighbourhood of Amoy, Chinese and Japanese 
Repository by Summers Vol. III (lb65) p. 289—295. 

65) Renseignements sur les porl» de Tchin-kiang et Han-kno. Mouve¬ 

ment commercial de ce dernier port en 1862 etc., Annales du Commerce 
extdriear 1865. Not. ... , , 

66) The Fall of the City of Chinkiang-Fu. Translated from tbc Japanese 
by E. M. S., Chinese and Japanese Repository by Summers Vol. III (1865) 
p. 449- 452. 
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dem Ta-tsing-hoei-tiang 867 ). Der Werth dieses officiellen, das 
ganze Staats- und Rechtsleben umfassenden Riesenwerkes, welches 
während der Jahre 1801-18 in 52 Kleinoctavbänden bearbeitet 
ward, ist im Allgemeinen aus .der zu St. Petersburg 1842 in 
zwei Bänden rassisch erschienenen Beschreibung des chinesischen 
Reichs von Pater Hyacinth bekannt. Ab« ndlftndischc Charakte¬ 
ristiken gewährten der Nordamerikaner Smith 6& ), amtliche englische 
Papiere 63 ) und besonders in geschichtlicher Entwicklung der viel¬ 
gewanderte Graf itEscoyrac. Je Lautere" 0 ), dessen Werth Pass// 11 ) 
hervorgehoben hat. Der Verfasser, der an dem Kriege von 1860 
theil nahm, war in Gefangenschaft gcrathen und hatte Gelegenheit 
seine chinesischen Studien durch mannigfache Lebenserfahrungen 
zu vervollständigen: so ist ein lehrreiches gut gemachtes Buch 
entstanden, dem einige specifisch französische Anschauungen nicht 
schaden. Abweichend von der systematischen Anlage desselben 
haben die beiden Engländer, der mit seiner Beschreibung von 
Peking schon erwähnte Pminie und der erfahrene Missionar 
Doolittlci*) auf gut Glück in das volle Leben hineingegrjffeii. 
Dadurch wird zumal das Werk des letzteren, der vierzehn Jahr 
bei der amerikanischen Mission in dem lebendigen Fu-tselieu thätig 
war, etwas unmetbodisdi, entschädigt aber dafür durch das reiche 
von mehr als 150 Illustrationen begleitete Detail. Die politische 
Genesis und Ordnung des chinesischen Lebens bedarf noch mancher 
Aufklärung. Für jetzt bringt das ‘Repository* einige Nachrichten 


867) Stfttistics nf the Ta-t$ing Dyiiasty :troni the Chinese Ropository, VoL 
XII, p. 57), Chinese »ml Japanese Ropository by Summers VoL UI (1865) 
p. 548—558. 

68) Observation* oii China and tlio Chinese. By IV. L. G. Smith. 
New-York 1868, *2IC S. 12. (f )'/ 3 *li.) 

69) Hansard's Pnrliamcutary Dcbafos, Vol. 172. London 1863. Vgl. 
den allg. Artikel im Qiuirterly Review 1864 Jan. p. 1—12. 

70j Mi’moircs sur Ja Chine par Io Co inte dEscuyrac de Luuturc. 
(I) Hktoire. (II) Religion. (UI) Gouvernement. (IV) Coutumo*. (V) Prölnce. 
Campagne <lo Peking. Souvenirs porsonnols. Question chiiioise. Paris, Libr. 
du Magosin pittoresque 1864—65, 131, 129, 81, 95. 103 S. gr. 4. mit Karton. 
(80 fr.) Vgl. Lit. Centralbl. 1868 No. 7 p. 162 f.; Chinese and Japanese 
Repository by J. Snmmcrs Vol. I (1864) p. 441 f. und Atlienaoum 1866 Juno 
16 p. 793 f.; The Reader 1866 No. 172 p. 367 f. 

71) Rapport verbal sur un ouvrage de M. d’Eseayrac de Lauturo, inti- 
tulc: Memoiro sur la Chine, par H. Pa*sy , Siaucos et travaux de l’Ac. des 
sc. mor. et polit. 1865 T. III Livr. 7 (Juill.) p. 143—148 

72) Social lifo of the Chinese with some account of their religious, 
governmental, educotional, and business customs arnl opinions, with special 
but not exclusive reference to Fuhchou. By Rev. Justus DoolitUe. Vol. I. II. 
New-York, Hnrper (London, Low.) 1865, 459—490 S. 12. with illustr. Vgl. 
Atbenaeum 1866 März 3 p. 293 f.; Lit. Centralbl. 1868 no. 7 p. 166 f. 
Danach: Skizzen aus China, Ausland 1866 No. 36 p. 841—847. 
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über Lehnsverhältnisse n. s. w. 873 ); gnt handelt Maron u ) über 
das Grundeigenthum. Aber immer noch ist der chinesische Cha¬ 
rakter ein vöiker-psychologisches Räthsel. Darf man ihm einen 
spontanen Trieb nach aussen beilegen, so dass er schon frühzeitig 
ohne eigentliche Noth die Heimat verliess, um etwa Amerika auf- 
zusneben, das Eichthal und Neumann 75 ) in Fusang finden wollen, 
indess cs Vivien de St.-Martin 7C ) ablehnt? Die heutige wachsende 
Auswanderung, welche uns Oberländer 17 ) an einem interessanten 
australischen Punkte aufweist und welche im Westen der nord¬ 
amerikanischen Union einen grossen Maasstab annimmt, kann mehr 
die Noth und Unsicherheit des durch Taipings und westliche Siege 
erschütterten Augenblicks als einen tiefen nationalbedeutsamen Zug 
zum Grunde haben. Nicht einmal die Composition der chine¬ 
sischen Nationalität ist uns irgend wie klar. Sitten und ab¬ 
weichende Gebräuche einzelner Claus deuten auf abgeschwöchte 
geschichtliche Stammunterschiede ,8 ); eine emeuto ältere Notiz 
Uber die noch immer unerforschten Miao-tseu 70 ), obgleich sie von 
Kanton noch nicht hundert Meilen nordwestlich leben, zeigt in 
dor unter diesem Namen einbegriffenen Beimischung schwärzer 
Stämme Merkmale eines geschichtlich nicht zu fixierenden Völkcr- 
gedränges. 

Zunächst stehen derartige ethnologische Untersuchungen zurück 
vor dem Interesse des Handels. Der Graf d’Escayrac de Lau- 
ture misst an diesem Moment sogar die Bedeutung des letzten 
grossen chinesischen Krieges frtr England oder Frankreich in seinem 
sonst universell angelegten Buche. Von der Bedeutung desselben 
legen neuere officielle preussische Zusammenstellungen 80 ) Zcugniss 


873) Political Association*, Fead» etc., in China, Chinese and Japanese 
Knpository by Summer» Vnl. 111 (18«'6) p. 272 280. 

74) Bovöikemng nnd Orundrigentham In China. Von H. Maron, 
Viertcljahrsschr. f. Volkswirtschaft 1868, 1 p. 28 f. 

75) Chinesen vor Columbus in Amerika, Maß. f. d. Lit. des Ausl. 1865 
no. 12 p. 168-165. 

76) Annpo g^ogmphique P" Vivien de St.-Martin, 1865 p. 253 f. 
und danach: War Amerika den alten Chinesen bekannt? Wo lag das Land 
Fusang? Globus von Andre« VIII (1865) Heft 16 p. 346—348. 

77) Die Chinesen in Viktoria. Ein Vertrag gehalten im - Verein für Erd- 
kundo in Dresden’ am 10- Juni 1866 von Riehartl Oberländer, Zeitschr. der 
Gesellschaft für Erdk. in Berlin I (1866) p. 499—503. 

*78) The Chinese Clans and their Costoms etc., Chinese and Japanese 
Rcpository by Summers Vol. III (1866) p. 281—284. 

79) The Miäu-Tsz. or Aborigii.al Tribcs, inhabiting various Highlands 
in tho Southern and Western Pr«.vinces of China Proper. [Reprintcd, with 
altcrations, from the “Chinese Repository*J, Chinese and Japancso Repository 

by Summers Vol. I (1863) p. 139—149. 

80) Cbina's auswärtiger Handel in den Jahren 1863 und 1864, Preuss. 
Handels-Archiv 1866, 23 Mär* p. .130—335, 20 Apr. p. 439. 
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ab; des Engländers Williams BS1 ) Zusammenstellung aller gesetz¬ 
lichen Bestimmungen und praktische Nachweise beweist durch die 
nöthig gewordenen neuen Auflagen die Regsamkeit des eommer- 
eiellcn Verkehrs; er deutet entschieden auf einen englischen 
Handelswcg von West-China Uber Burma 8 *) hin und einen ähn¬ 
lichen scheint auch E. SchUiejhthrcit. 83 j ins Auge zu fassen. 
Solider, immer mehr befestigt erscheinen die hergebrachten russi¬ 
schen Handelsverbindungen mit China, welche #S Icafachkinr**} dar¬ 
stellt. Die chinesischen Geld- und Münzverhaltnissc, denen 
wir schon einmal in charakteristischer Entartung hei den Taipings 
begegnet sind, kann die von Holt sß ) beschriebene Sammlung er¬ 
läutern. Die gegenwärtig ohne Ausnahme herrschend« Vorliebe 
für Metallgeld 8,! ) ist eine um so unumstosslichcre Anschauung der 
Chinesen, je länger vor dem Abcndlandc sic nach arabischen Zeug¬ 
nissen schon das Papiergeld versucht hatten, worüber man jetzt 
Lacroix* 1 ) vergleichen kann. Eine eigenthflmliclic Wirkung auf 
den ganzen Verkehr wird das von den Europäern importierte Eisen¬ 
bahnwesen mit sich bringen, zu welchem Sfephcnttcnt HK ) durch¬ 
dachte Vorschläge und Smnuurn hß ) einige Bemerkungen bringt. 
Stcphcnson verdankt Ostindien seine Eisenbahnen, und wie dort 
wird auch in China auf den Schienenwegen eine, umgestaltende 
Cullur einherschreiten, segensreicher und grossartiger als die dabei 
gehegten Absichten Englands gegenüber der russischen Concurrenz 
vom Norden her von Haus aus wünschen möchten. 

881) The Chinese cnmmcrcial guide, coiitaining trcnlisc, tariffs, rogu- 
lations ctc. useful in Ihe Trade to Cliiim und Kostern Am'«: with an appendir 
of sailiug Uirectiuns für tlmsc s«a> und euosts. By 8 . Wells Williams. 
äth edition. Hongkong 1: 63. XVI. 388 n. 266 S. 8. (London, Trühnoi 

£ 2. 5 sh.) 

82) Memorandum ou thi> quCf-tiun of British Trade with Western China 
vi& Burronh. By Dr. C William* , Juitrn«! of llic As. Soc. of Bengal 1864 
no. IV p. 407—483 mit 1 Karte. 

831 Der Nordrnnd von Bernte und der neue HandcKwcg nach dein Innern 
von Cliina. Von Emil Schlaointwcit, GMms von Andree X (1866) No. 4 
p. 118-122. 

84) Hatuu roprooun gf-ta n ' »Tat fUnserc Handelsgeschäfte iu 
China von Skofscldom). St. Petersburg 1863. 44 8. 8. 

851 On a collection of Chinese, eoins. By Holt . Numismatic Chroniclo 
No. XXI (1>66, 11 p. Hx— 90. 

86) Vgl. auch: Metallgeld in China, Augsb. Allg. Zeitung 1865 no. 257 
Beilage. 

87) Le papior monnaie cn Franco et en Chine. Par Imctoix , Revue 
de l’doonomie chrttienne 1867 Mai No. 69 p. 787—818. 

88) Railways in China. Report upon tho feasibility and most effectual 
means of introducing railway communication into the empire of Cliina. With 
a map. By Sir Macdonald Stej)henson. London, Aellard 1861, 8. mit 
1 Karte. Vgl. Athenaeum 1864 Scpt. 3 p. 297 und: Eisenbahnen iu China, 
Westermanns lllustr. Monatsh. 1865 no. 102 p. 668. 

89) On Railways in China. By J. Summers, Chinese and Japanese 
Bepository Vol. I (1864) p. 443 —448. Vgl. auch: Westermauus lllustr. 
Monatshefte 1865 no. 109 p. 111. 
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Die Industrie Chinas gestattete die Pariser Weltindustrie¬ 
ausstellung bequem zu überschauen, wie Duchcsve de Beäecour 89 °) 
in einem geschickt resümierenden Artikel dargestellt hat Von 
Einzelheiten sind einige für Handel oder Industrie wichtige Natur- 
producte besprochen worden. Vor allem der Thec 91 ) nach einer 
chinesischen Vorlage, wie er denn schon unter der Dynastie 
Thang Gegenstand der Litteratur geworden ist; daun nach einem 
Werke Wan-tschu'a 9 *), des Schatzmeisters von Kiang-hu, die 
Maulbeerbaum- und Seidenraupenzucht; Mac Cas-lee 9S ) bespricht 
dazu den wilden Scidenwurm. Nach chinesischen Quellen erhalten 
wir Mittheilungen über Baumwollencultur 9 ‘), nach Rondot 95 ) über 
die des Hanfes. Das chinesische Zuckerrohr, welches in Karl 
Ritters berühmter Abhandlung nach Mittheilungen von Wilhelm 
Schott bereits seine Stelle erhalten hatte, bespricht CoUins 9e ) von 
Neuem. Zuletzt sei nach dieser Richtung eine Untersuchung über 
die Perlen von Pfizmaier •*) erwähnt, welcher in China den vor¬ 
wiegenden Gebrauch von Perlen aus Binnengewässern, selten aus 
dem Meere, und allerlei mit ihm in Zusammenhang stehende ge¬ 
schichtliche und sagenhafte Momente nachweist. 

Einige wcrthvollc systematische Untersuchungen sind über 
Recht, Gebrauch und Sitte geliefert worden. In erster 
Linie steht Plaths 9S ) schöne Darstellung des altchinesischen Rechts 


890) La Chine et U Jepon k 1‘Expoeition universelle. Per P. Duchesne 
de Bellecour, Revue des deoi mondes T. LXX llvr. 3 (1. Aug. 1667) p. 
710-742. 

91) Remark* on the Tea-Plant. Tranalatcd from the Original Chineae, 
Chinese and Japan*»« Repository by Summer» Vol. 111 (1865) p. 177—181. 

92) On Coltivating the Mulberry and Hearing the Silkworm. Translated 
from the Tsan-Sarg Hoh-pien, Chinese and Japanese Repository by Summer* 

Vol. lll (1865) p. 78—85. 

98) Ou aome wild Sflkwoma of China. By D. B. McCarlet , Journal 
of the North China Branch of the Roy. A» Soe. New Ser. No. III. Dec. 
1866 (8l.anghal 1866 gr. 8.) p. 75-80 

941 Direction» für the Cultivation of Cotton, e*p«cially in the DIatrIct 
of Shanghai. Tran*la(ed from the Nun« Ching Tsiueu-*hu, or Encyclopaedia 
of Agricnlture, Chinese and Japanese Repository by Summers Vol. II (1864) 
p. 199—209; ebenfalls nach chinesischen Quellen: The Cultivation of Cotton 
in Sha ghal, ebend. (1865) p. 17-24. 

95) The Cultivation of Chinese Ilemp and the Manufaetur« of Grass- 
Cloth. Derivcd chiefly from M. Rondot's Memoir. read betör« tho Rheim* 
Academy, Chinese and Japanese Repository by Sommers Vol. III (1865) 

96) Sorgo, or Northern Chineso Sogar Cane. By Vamum D. CoUins , 
Journal of the North China Branch of the Roy. As. Soe. New Ser. No. II. 
Dec. 1865 (Shanghai 1866 gr. 8.) p. 85—98. 

97) Beitrüge znr Geschichte der Perlen. Von Aug. Pfanaicr, Sitzungs¬ 
bericht« der Wiener Ak. der Wiss. Pbflo«.-hU. CI. LVII (1867) p. 617-654. 

98) Gesetz und Recht im alten China nach chinesischen Quellen. Von 
Dr. J H. Plath. (Aus d. Abhh. der k. bay. Ak. der Wiss.) München, Franz 
in Comm. 1865, 118 S. 4. (n. 1 ^ 14 Ajfc) VgL Ausland 1867 No. 26 
p. 609- 612. 
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und Gesetzes, welche unmittelbar aus den Quellen geschöpft ist. 
In einem wunderbaren Contrast erscheint dazu der Umstand, dass 
jetzt eine chinesische Bearbeitung des Völkerrechts von I Vhenton***) 
möglich und nötliig geworden ist. Ein interessantes Beispiel, wie 
aus der schönen Litteratur Momente für die Rechtsgeschichte ge¬ 
wonnen werden können, gibt von der GabcUntz d. j. 300 ). Be- 
achtenswerth sind die Spuren von Ordalien, welche Kirnt ach •) 
znsammenstellt. weil sic einen Schluss auf die lebhaftigkeit des 
religiösen Gefühls hei den reflectierenden Chinesen gestatten. Sonst 
hat das Ccremoniell alle Unmittelbarkeit der Empfindung möglichst, 
vernichtet. Instructiv ist, was in dieser Beziehung aus authen¬ 
tischer Quelle Pau/hicr 2 ) von dem Ilofleben Khuhilni-Khnn's mit¬ 
theilt. Für das häusliche Leben der alten Zeit hat P/a/l*) mit 
gewohnter Sorgfalt eine umfassende Darstellung geliefert, mit der 
man ausser den angeführten Werken von Kennte und Doolittle 
für die Gegenwart die hübschen Illustrationen nach Bourboulon 
vergleichen kann 4 ). Die* übertriebenen anonlotenhaften Berichte 
von chinesischem Essen und Trinken können zum Thoil durch die 
nötliig gewordene neue Auflage einer chinesischen Darstellung 
der fremden Kochkunst s ) widerlegt werden. Von den zahlreichen 
Spielen, deren psychologische Betrachtung manche pikante Ver¬ 
wandtschaft mit europäischen Culturgewohulmitcn linden würde, ist 
das vornehmste das mannigfach von der indisch«*» und abend¬ 
ländischen Weise abweichende Schachvon welchem IM/in;/- 


899) Wft» kuth kUng fäh. (Elemente «los Volkerreehts von //. Wh ca ton. 
In das Chinesische öWrM'tat auf Befehl der nordnnicrikanischeu ltegiernng von 
Rcv. A. P. Marlin.) Peking. Drittes Jahr Tliuiig-tsrhi. Km!«* «tos 12tfn 
Monds (1865. Ende Januar) 4 Udo. gr. 8. (London, Triibuer 2t sh.» Vßl. 
Panthicr im Journal nsiat. lüenie »«’rio T. 10 (1867' p. IfW f. 

900) ChinOMsche Justiz.. Nach einer Schilderung in den« Roman «?in- 

ping-mei von II. A. r. d. (lahchnl: . «Mohns mn Andren 1864 Bd. 5 
Lt«*f. 11 12. 

li Trnces nf Ilm Indimun d«-i, <«r «.»rdcal in ('Jilncse l<ntv. Contrihutod 
hy tf. T. SlroNarh , Jonnml nf tho North China Brauch nf (!■•• Kov. As. 8oc. 
New Scr. N'n. II. Dcc. 1H>5 f Siinii"hni 1860 gr. 8.^ p. 176. 

2) ('-enfinouikl nh'cVvc dann los frtes ot los grandos reerptions ;» la cour 
de KhoubilaY-Khftn (trad. du (Illinois) pnr fr. Panthicr , Revue «Io l’Orionl 
XIV, 1862 p. 224 ff. 

3) lieber die häuslichen Verhältnisse drr alten Chinesen. Nach ehines. 
Quellen von Joh. Ilrinr. Plath. (Aus d. Sitzungsberichten der k. Imv. Ak. 
der Wias.) München, Frau r. in Comm. 1863 , 48 S. gr. 8. ( 11 . 16 -A£:) Vgl. 
Lit. Centralbl. lh'64 no. 5 p. 101 f. 

4) Aus dem Haus- und Volksleben in China (mit 7 Illustr. nach Bour¬ 
bonion), Globus von Andre« X (1866) No. 2 p. 33-41. No. 5 p. 144 - 147. 

5) Foreign Cookory, in Chinese, with a prcfacc and indes in English. 
Shanghai 1864, 29 Bogen 8. (London, Trübncr 10 sh. 6 d.) 

$) Chinoso Chess (from tho China Mail, Juno 29th, 1865), Chinese 
and Japanese Rcpository by Summers Voi. III (186f>) p. 580—586. 
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worth 907 ) eine besondere Art behandelt hat. Manche Extravaganzen 
der Mode und des Genusses wurden den Europäern an den Chi¬ 
nesen weniger auffällig erscheinen, wenn die ersteren sich ebenso 
objectiv kritisieren wollten wie die Fremden. Der von Lieber¬ 
mann 8 ) gründlich untersuchte Opiumgenuss wirkt nicht verderb¬ 
licher, sondern nur langsamer als Absinth, und der berüchtigte 
kleine Fuss der Chinesinnen, von dem Fveier 9 ) eingehend ge¬ 
handelt hat, ist im Grunde weit unschädlicher als die bewunderte 
Wespentaille des Abendlandes. In dem Punkte der Prostitution 
hat China die europäische Cultur überholt, wie die sorglältige 
Darstellung Ö. Schteyels ,0 ) sogar neben verwandten französischen 
Werken zeigen kann. Sie ist das furchtbarste Gegenstück zu 
dem Grundprincip des wahren Chiucsenthums, der Familie. Ueber 
die sonderbaren Begräbnissgebräuche ist neuerdings einiges bei¬ 
gebracht worden. Batcher 11 ) schildert in dein Leichenbegängniss 
eines reichen Banquicrs in Shanghai ohue Zweifel ein elegantes 
Musterbeispiel; eine To-la-Decke, in welcher man nur mit kaiser¬ 
licher Genehmigung bestattet werden darf, gibt Jamieson 18 ) Ver¬ 
anlassung zur Besprechung der von zahlreichen Buddha-Anrufungen 
begleiteten Cereraonic. Mit Recht hat man eine Notiz über das 
Vorkommen der freiwilligen Wittwen-'Verbrennung wiederholt 1 *), 
welche aus Indien herüber gekommen sein kann, aber dem ebi-, 
nosisebeu Fawilicnprincipe durchaus nicht widerspricht. 

Die einengendeu Sitten und Gebräuche werden allmählich vor 
der Berührung mit dem europäischen Wesen wenn auch nicht 
schwinden, so doch umgestaltet werden, zumal wenn die ganze 


907) A »hört Sketch uf the Chine*« Uainc of Chass, called Kh'*, al*o 
cnllod Seang-Kh'o, l« dlstlngalsh it fron. Wei-khV, another game played by the 
Chinese. By //. G. Hoüingworth, Journal of the North China Brancli of 
the Roy. A*. 8oe. New Ser. No. UL Dec. 1866 (Shanghai 1866 gr. &) 
p. 107-11*2. 

8) Le» fumcors d’Opium cn Chine. Ktode mcdicale par Liebermann, 
Rccuoll de BMwolres de mWecin* de milliairo T. VIII und auch besonder* 
abgedruckt: Parle 186*2, 8. 

9) Vgl. Fuzicr ln dein Recocll de memoire» de m4dcdne T. VII, Bourot 
elend. T. 9 und Morache T. 11. 

10) lets over de Prostltntle ln China. l>oor G. Schlegel , in Vorbau- 
deliugen van hat Battv. Qenootschap van K. en W. Deel XXX11 (Batavia, 
Lange & Co. 1866) 25 S. gr. 4. 

11) Notes o«. the Foneral Rite» performed at the obsequics of Takee. 
Contributed by Kev. Ch. H. Butcker, Journal of the North China Brancli 
of the Roy. A». 80 «. New Ser. No. U. Dec. 1865 (Shanghai 1866 gr. 8.) 
p. 173-176. 

1*2) Rcuiarks by Ji. A. Jamieson wadc upou exhibiting a To-la Pall 
tu tlic Society, Journal of the North China Brunch of the Roy. As. Soc. 
New Ser. No. 11. Dec. 1865 (Shanghai 1866 gr. 8.) p. 178—181. 

13) Suttee in China. By C. C. (Reprinted, by pennisaio», fron “AU 
the year Round” Sept. 1861), Chinese and Japanese Bcpository VoL I (1864) 
p. 457—461. 
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Bildung des Chinesen aus den bisher ganz natürlich jener Ein¬ 
engung entsprechenden Schranken gehoben sein wird. Die ein¬ 
fache christliche Mission wird solches nicht vermögen, vielmehr 
könnten ihre Kesultate nach der Analogie der kabessinischen 
Kirchengeschichte in dem chinesischen Geiste sich bedenklich 
nationalisieren und trüben. Man hat daher mit Recht die intellec- 
tucllc Bildung zugleich ins Auge gefasst. In Peking ist ein eng¬ 
lisches Institut gegründet worden und in Kanton geben seit 1865 
die euglischen Missionare ein Pfennigwochenblatt “The Chinese and 
Foreign Weekly Newspaper’ heraus 8u ); welche Wirkungen Lob- 
scheid’s bedeutende Bemühungen um die Einführung fremder, be¬ 
sonders englischer Steuerbeamter besonders in den Küstenland¬ 
schaften haben werden, steht noch dahin. Auch hier wird das 
Erfolgreichste nur von der Kindheit und der Jugend aus geschehen 
können. Die Erziehung, welche uns ßoxoriiuj 1S ) charakterisiert, 
und die allen Charakter tödtende Examentyranuei, wie sic uns 
Keer x 6 ) für Kanton schildert, werden vorher audere Bahnen 
finden müssen. Die Mittheilungen, welche Ilunspach ,7 ) von den 
Volksschulen seines Districts macht, erlauben einige Hoffnung. 

Vielleicht kann dann das Volk sich auch wieder zur Religion 
heranbilden, welche es fast moderner als die modernsten unter 
uns seit lange nicht mehr hat. ln volkstümlichen Anschauungen 
uud Sprüchen 10 ) bogeguen wir noch religiösen Anklängen. Und wie¬ 
der ist es eine gründliche Untersuchung von Math 19 ), welche aus 
dem Leben und der Litteratur der alten Zeit authentische Nach¬ 
richten sammelt und eine beuchtenswerthe Reihe von religiösen 
Ideen in dem altQhiuesischen Geraütlislcbcn nachweist: je stärker 
ein Aberglaube, um so energischer muss daneben das Verlangen 
nach einem Gottesglauben seiu, weuu auch der Begriff ‘Gott’ sich 


914) VrI. Mag. f. d. Litt. d. Ausl. 1865 ao. 31 p. 433 f. 

151 EducHtiou in China. By Sir John Boioring , Shilling Magazine 
No. 2 (1885 June) Art. 8, No. 4 (!8o5 Aug.) An. 6, u. No. 5 (l8"0 Sept.) 
Art. 5. 

16) Desertion of the Great Examinatiou Hall af Canton. By J. G. 
Keer, Journal of the North China Brauch of the Roy. As. Soc. Now Ser. 
No. 111. Dec 1866 (Shanghai lh60 Rr. 8.) p. 63—70 nebst Plan. 

17) Report for the ycars 1S63 and 18C,4 of the Chinese Vemacular 
S hools, establislicd in the Sinon, Kiushen, Fayucn, and C.mglok di.>tricis 
of the Quaugtaug provinc«. Su^erintcnded by the Kcv. Aug. Hanspach. 
Hongkong 18n5, 16 S. 8. 

18) Chinese Cosmogony and Sententions Sayings, Chinese and Japanese 
Repo.Jtory by Summers Vol. II (1864) p. 210—212. 

19) Die Religion und der Cultus der alten Chine'en. Von Joh. Heinr. 
Plath. Zwei Abth. (1, Die Religion der alten Chinesen. Mit 2 i lith Tff. 
LV u. 108 S. — 2, Der Cultus der alten Chinesen. Mit lhh. Tf. 133 S.) 
Chinesische Texte. (Aus d. Abhh. der kgl. Bay. Ak. dor Wiss.) übend. 
1864, 46 S. 4. lithogr. (n. 2 ffa. 20 J$r) Müuchen, Franz in Cumm. 1862 
gr. 4. (2 Thlr. 4 Ngr. u. i«/a Tlilr.) Vgl. Lit. Ceutralbl. Iö64 no. 5 p. 100 f. 
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noch schwächer ausspräche, als es bei den alten Chinesen der Fall 
gewesen zu sein scheint. Eine sehr werthvolle religiöse Idee fehlt 
indess den activen Chinesen dem Anschein nach vollständig, die 
Idee der persönlichen Unsterblichkeit. Wie wir aus einer andern 
ebenfalls trefflichen Untersuchung PUäh's 9 * 0 ) lernen, ist wenig¬ 
stens bei ihnen die Anschauung einer unbedingten Fortdauer und 
des Bewusstseins nach dem Tode nicht nachweisbar. Die viel 
discutierte Frage über den chinesischen Monotheismus ist auf Grund 
von Aufzeichnungen Premare’s, welche Pautkia* 1 ) bearbeitet und 
herausgegeben hat, von neuem angeregt worden ohne vorläufig zu 
irgend einem Abschluss zu kommen. Die objective Toleranz, 
welche sich auch in dem von Xeverini* 3 ) behandelten siebenten 
Kapitel des heiligeu Edicts vom Kaiser Kaug-hi ausspricht, ist das 
Ergebniss einer langen praktischen Abschwäcbuug dogmatisch¬ 
scharfer Anschauungen. Vieles beweist den fortdauernden Zug 
des chinesischen Geistes nach dem Uebersinnlicheu: die magischen 
Spiegel, von denen ßrewster**) redet, ebenso gut als die cultur- 
geschichtlich hochwichtige llerübernahme des Buddhismus mit seiner 
massenhaften Uebersetzungslitteratur, wie dem bei Indien zu er¬ 
wähnenden Amitflbha u. A, mit seinen zahlreichen Mönchen, von 
denen uns bigandtt **) die auch in Hiuterindien bekannten von 
ihrem Tälablatt-Sonnenschirm benannten wieder vorfuhrt. 

Man freut sich, religiöse Züge zu entdecken, welche dem 
Abendlaude verwandt sind. Stanislas Julien möchte die Tu-kiu 
gradezu lür chinesische Christen halten * 4 ); noch lieber und wie 
man glaubt sicherer freut mau sich der weitausgebreiteten Frei¬ 
maurerei**). Die Einführung und Befestigung des Christeuthums 
slösst iu dem polizeilich wohleiugerichteten und sciuer Traditionen 
stolz bewussten Staate auf die grössten Schwierigkeiten, wenn mau 

SteO) Die Cniterblichkeitslobr« der alten Chine*«». Von Dr. J. H. Plath, 
ZdDmQ. XX il&MS) p. 471—484. 

21) Lettre inedite da P. de Primäre »nr le moootbtisme des Chlnols, 
publido uvec 1» plupart du texte» origiuaux, accompagi.4* de U transcription 
d’un mot-k-mot et d« note» explicatives par G. Paulhicr. (Extr. des AuinUes 
do philus. chrctieuue V« sirie, T. III Fix r. et Mai.) Pari«, Duprat 1862, 
51 S. 8. 

22) Tre religioni giudicatc da an Cicese Da Anttlmo Severini, 
Rivista Oiicuiale 1 (Firenze 1867, 8.) p. 130—147. 

23) Chinese nugic mirrors. With obserrations by Sir D. Brucler, 
Scientific Reviow No. 2 Art. 1. 

24) Oh the Phungios, a Secüon of the Buddhist», also cailed Talapoins. 
By Dr. Paul ßigandct, Chine»« and Japanese Bepository by bummer» Vol. 
111 0865) p. 353—380, 403-416, 453—461. Translation of the Amiiibha 
Sutra from Chinese. By the Rev. Sam. Real, Journal of the Boy. As. Soc. 
of Great Brii. New Serie». YoL II (1866) p. 136—144. 

25) Stanislas Julien über die Tu-kiu, Au»land lftü6 No. 12 p. 283 f. 

26) Sa-ling-tohouen-fo-in. ^Evangil« traditionnei de Jirusalem, rddigd 
par Ting- tun-ling: Manuel dlementaire de franc-mafonnerie chinois«, cn 
Chinois.) Paris lb64, 16. VfL 1 *. de Bosay ia» Bulletin du Grand .Orient 
de France lb64 Sept. no. 8. 
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sie nicht mit der klugen Accominodation der früheren jesuitischen 
Mission beseitigen will. Das Hauptinstrument aller evangelischen 
Mission, die Bibel, ist, abgesehen von allen Schwierigkeiten der 
Uebersetzung, welche zum Tlieil Hudson as7 ) berührt, bei der 
Art der chinesischen Schrift den weiteren Kreisen nur mit beson¬ 
derer Mühe zugänglich zu machen. Der Nutzen, welchen die 
Missionare der Wissenschaft bringen, ist hier häufig bedeutender 
als der unmittelbar praktische: wenigstens gilt das in hohem Grade 
von der russischen Mission in Peking, deren Arbeiten bereits oben 
hervorgehoben worden sind, und von den englisch-amerikanischen 
Sendboten, die sogleich bei der Erwähnung der Arbeiten über 
chinesische Sprache und Litteratur zu rühmen sein werden. Die 
Arbeiten der romanisch - katholischen Mission sind besonders von 
dem Glanze des Martyriums umstrahlt, welches politischer und 
nationaler Hass in schcusslioher Weise herbeifuhrte - H ). Denn 
nicht zufällig sind cs französische Missionäre, die hier den Tod 
fanden, u. A.: Mubileuu S11 ), ßraidieu 30 ) und Gambier* 1 ). Solche 
Schicksale der katholischen Missionen mussten auch die Thcilnahme 
der evangelischen Christen erregen 

Eigentümlich ist neben dem l’luistcnthuui die Stellung des 
Judenthums und des Islam in China, lieber das Jude nt hum 
berichtet Wylie") mit zu (irundelegmig einer früheren Schrift von 
Junies Fivn aus dem J. 18-18, mit welcher die Ergebnisse einer 
Expedition nach der jüdischen Synagoge von Khai-tu-fu 1800 und 
die Mittheilungen zweier Juden aus dieser Stadt verarbeitet wor¬ 
den sind. Man sieht, dass China, welches diese Einwanderer in 
seine nördlichen HinnenproYinzeu zulicss, menschlicher war als das 
gleichzeitig christliche Europa; jetzt freilich ist das alte Gotteshaus 
verfallen und der Gemeinde fehlt der ltabbincr. 


927) Important Consideratioiis relative to English translalions, in roply 
to tlio pro)xml for u new Version of the Sncrod Scripturea into tho Chinese 
laugnage. By Th. 11 . Hmütoii. Shanghai 1866, 86 S. 8. 

28) Missions de l’extrdinc Orient, ou coup «l'ncil sur los persdeutions de 
la Chiue, de la Cocliiudiine, du Tong-king et do la Corde. Par l'abbt 
Camille Laifant. Paris, Bureaux du conuniss. du clcrgd 186f), 121» S. 12. 

29) Vie de Francois Mnbilcau, missionnairo apostoliquo ct pro-vieairc 
au So-Tvliuen oriental, rnis h mort cn liaino do la rcligion catUoliquo daus la 
ville de Ycou-Yang-Tchdou, lc 29 aoQt 1865. Par l’abbd P. Uaborit. Nantes, 
Mazoau 1867, 151 S. 12. 

30) Pandgyriquo de l'abbd Louis Beaulieu , missionnairo on Corde, mar- 
tyrisd le 8 mars 1866, prononce dans l’egliso de Laugon, le 2 mai 1867, pur 
l’abbd Filix Lapric. Bordeaux, Iinpr. l)upuy 1867, 47 S. 8. (1 fr.) 

31) Notice biographique sur l'abbd Cambier, ancicn elfevo de l’Ecole 
uormale et missionnairc apostolique, inort en Chine le 12 juin 1866. Par lo 
R. P. Adolphe Perrand. Lillo, Bdhaguej Paris, Douniol 1867, 35 S. 8. 

32) Die Leiden der römischen Christen in Anam u. Korea, Neue Ev. K. 
Zeitung 1868, ur. 32-33. 

33) Xsraelitcs iu China. By Alexander Wylie, Chinese and Japanoso 
Bcpository by Summers, Vol. I (1863) p. 13—22, 43—52. 
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Semiten im Allgemeinen. 

Von 


Meine dloaJMirigcn Berichte wurden im I-aufo de« Juli 1870 abgosehloiwou; 
*l»dtor fand Ich keine Miim mehr, dies und jenes nailiziiCnigon odor nuch 
mir limine Citnto nach den im llcrbvt 1879 f«»tgwU>IUMi Nonnen um- 
xtixchrulbun. Ich bla mir bewusst, dass mir manche« entgangen sein wird; 
»uch habe Ich diesmal keine Zeit gefunden. in Strasburg dlo noiion Bücher 
und Zeitschriften xu durclutübern. Bücher und Artikel, dlo ich bloss aus 
Kriodorici's Bibi. er. könne, liabc Ich mit .Fr." beealchuot. Dio AbkOmmg 
~8p“ IhtsIoIiI sich auf dio worthvollen und ausserordontlich dnukeiuworUion 
hlhllopmpliIschen Mltthollnngon. mit douen mich Dr. Spitta in Cnlro auch 
diorn» Jahr tvle«ler erfreut hat 

Tübingen, 15. DocomW 1879. A. So ein. 

Ein« kante Uohersicht über die wichtigsten Erscheinung 01 » 
nur dem Gebiete der semitischen Sprüchen aus dem Jahre 1877 
hat dus Atheimeum gebracht.') Aufsätze allgemeineren Inhaltes von 
lionrthus *) und Nelson *) kenne ich nicht naher; dagegen ist darauf 
aufmerksam zu machen, dass in dem hübschen Sammelbnnd, welchen 
Jlctum*) herunsgegeben bat, sich auch seine geistvollen und kühnen 
Aufsiltzo über dio Rolle des Semitenthums wieder linden. An dev 
Harnl einer Menge sprachlicher Einzelheiten sucht / fomvicl ö ) nach- 
zu weisen. dass die ursprünglichen Wohnsitze der Semiten, so woit 
wir sie vorläufig voifolgen können, in dom mittleren, zwischen 


• 1) Sumitic litoraturo in 1877: Ath. 5. Jan. 1878. p. 19. 

S) J\ Btmrtltti*. Im Biblo et 1« etndes oriontnlo»: Kovnu d’Anjou April 
1878. (Fr) 

3) C. K. Nelson. Oll Scmltic Studiw oapocinlly a» lllustratod in llobrow 
anil tholr rolation U» Modern Philology: Amoric. Will. A»oc. 1878. (Fr.) 

4) Kmett Beutln. Melange* d’histnin- ot de voyagos 1'arU (L*vy) 1878. 
XIV, 531» pp. 8. fr. 7.50. P. 1—SG: I>o la part dos pouplw» simitiquos dann 
1'liintoiro do la clvilbatio» (1862). — Koc. von BmuUmiu In ThI.Z. 23. Nov. 
1878, Sp. 577; in LC. 22. Juni 1878, Sp. 819. 

5) Hummel. Dio ursprünglichen Wohiuitxo der Semltou (Vortrag 
geh. am Oriontal. Congrow hi Floren»): Beil, xur AAZ. 20. Scpt. 1878 (No. 2C3) 
p. 3877—79; 21. Scpt. 1878 (No. 264) p. 3895—96. 

J»hre« befiehl 1878. 1 
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Assyrien und dem eigentlichen Babylonien liegenden Strich Meso¬ 
potamiens zu suchen seien. Der Vorläufer eines grösseren mit 
dem eben genannten Aufsätze zusammenhängenden Werkes, welches 
auch für vergleichende semitische Sprachwissenschaft von Wichtigkeit 
werden soll, ist JfommePs 9 ) Untersuchung über die Namen der 
Silugethiero bei den Südsemiten. 

Auf dem berührten Gebiete der allgemeinen semitischen Sprach¬ 
wissenschaft heben sich, was wissenschaftlichen Gehalt betrifft, die 
Arbeiten deutscher Forscher, wie die mit allem Aufwand von 
Gelehrsamkeit geführte Untersuchung Philip/rT s 7 ) über das Zahl¬ 
wort Zwei und D. Jl . Müller’ s 8 ) Erörterungen über den ursprüng¬ 
lichen Werth von Nunation und Mimation vortbeilhnft von andern 
hier zu erwähnenden Arbeiten ab. Zu letzteren gehören Marlin' s ,J ) 
Arbeit über die semitischen Tempora, ebenso Haupt' s lft ) Be¬ 
merkungen, ganz zu geschweige von ran J)riraF s 11 ) Versuch, das 
Semitische mit. dem Aegyptischen zusammen zu arbeiten. 

Zur Keligionsgeschichte übergehend möchten wir besonders 
auf den zweiten Theil von Pawlissin's *'-) einschneidenden Unter¬ 
suchungen (über heilige Gewässer, Bäume und Höhen) aufmerksam 
machen; dieselben werden, als für das alte Testament besonders 
wichtig, auch im Fache der hebräischen Literatur gewürdigt werden. 
Eine zum mythologischen Gebiete gehörige Arbeit von Krause ,3 ) 
ist mir nicht näher bekannt geworden, fiamwau 1 *) hat auf die 
Verbindung zwischen dem Vorhang des zweiten jüdischen Tempels 
mit dem Vorhang des Tempels in Olympia aufmerksam gemacht. 

6) Fritz Hummel. Dio Namen dur SMugcthicro lioi dun Siulsomiton als 
Prologiimonn oinor Gosehichte <tor Tliiuro hoi «Ion Soinitischou Völkern. Ein¬ 
leitung. 1. Tlioil. Diu Säugcthicrnnmoii hoi don Arabern: Historische. liturar- 
gcschichtlidiO und geographische Vurbomorkungun. Leipzig 1878. 42 pp. 8. 
(Di!*.) 

7) F. IV. M. PhUippi. Das Zahlwort Zwoi iin .SomitUchuu: ZDMG. 
XXXII, p. 21—08. — Vgl. unten p. 13, Nu. 27. 

8) David Heinrich Mittler. Die Nuiuition und «Ho Mimation: ZDMG. 
XXXIi, p. 542—551. 

9) William Martin. Iminirius eoncoming tlio structuru of Somitic lan- 
gungos. Part. 2. I-ondoif (Williams und Norgntc) 1878. XII, 76 pp. 8. 2s. Üd. 
Vgl. Ac. 1. Juni 1878, p. 485. 

10) r. Haupt. Studios Uli tlio comparativo grnramar ol' Um Somitic Inn* 
guages, will« special roforunco to Assyrian. Tlio oldost Somitic vorb-form: 
JRAS. N. S. X, p. 244—252. 

11) I/ubbd van Drival. Grammalro compurco dos languos semitiquos ot 
do l’cgyptio». Socondo dd. Paris (Maisonnouvo) 1878. 8. fr. 6. (Fr ) 

12) Wulf Wilhelm Graf liuudittin. Studion zur scmitischon Koligions- 
goschichto. Heft II. Leipzig (W. Grunow) 1878. VU1, 285 pp. 8. — Vgl. 
unten p. 28, No. 137. 

13) Kraute. Dor Nnmo dos Gottos Bxni in historischer und spracli- 
goschichtlichor Beziehung. — Itoc. von C Hartung in Philol. Anzeiger VIII, 11. 

14) Clermont-Ganncau. Tho voil of tho tomplo of Jorusalom at Olympia: 
Ath. 9. März 1878. 
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Mordtmann jr. '*) will den semitischen Apoll im Sonnenbaal, dem 
•)Wt b?3, dem cyprischen tpl u. a. nachweisen; eine Berichtigung 
zu einem früheren Aufsatze Mordtmann !s gab Redslob 16 ). De 
Charencei/’s ll ) Arbeit über planetarische Symbolik bewegt sich, 
auf dem allgemeinen Boden vergleichender mythengeschichtlicher 
Untersuchung, und es möchten die Schlussfolgerungen, welche er 
z. B. für das hebräische Alterthum zieht, doch nur Wenigen an¬ 
nehmbar erscheinen. 

Eine archäologische Bemerkung Hoff mann' s ,B ) bezieht sich 
auf den Fund goldener Gesichtsmasken im Euphratgebiet 


15) J. H. Mordimam» jr. Mythologische Macellou. LU. Der »emitUclie 
Apollo: ZDMG. XXXII, p. 55»—569. 

16) G. Retlxlob. Ainmudate^EI-gabalu.: ZDMG. XXXII, p. 733—734. 

17) //. de Clmrencet/. K»ul »ur U »ymbolique plwtulre clioz lo» Slmltea: 
Uovuo do linguUtiqiiu XI, p. 119—180. 359—4X8. 

18) G. Hoff'nuinn. Ucbor oino «m Euphrat gefundene Mumlo mit goldonor 
Go.lchtam-.ko: Arch-ool. Ztg. XXXVI. p. S5—»7. 
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Keilinsclirifton. 

Von 

Friedrich Delitzsch. 

Für die Assyriologie war das Jahr 1878 wi oderum ein ganz 
besonders erfolgreiches, insofern die Ausgrabungen in Assyrien, 
welche seit (icoryc timith's jähem Tode von llonnnzd Ilaststtm im 
Aufträge des Britischen Museums fortgefuhrt. werden, an Lilerulur- 
und Kunstdeiikmiilern ahennals eine ausserordenllieli reiche Aus¬ 
beute lieferten. Gleich Latjard und drortjn timitl eoucontrirlo 
auch Russam seine HauptthUtigkoit auf den Palast Assurbanipal’s 
in Knjundschik, dem nördlichen Pahisthügel Ninovo’s, und es gelang 
ihm hierbei nicht, allein weitere 1400 Tkontafolfrngnuntc von 
Assurbanipid’s Bibliothek dem .Schutt, zu entreissen, sondern er 
fand zugleich in einer der Palustmauorn ein neues zelmsuitigos, 
mit den Annalen jenes Königs beschriebenes Thonprisma. welches, 
nahezu eine Elle hoch und gegen 1200 Zeilen enthaltend, so gut 
wie unversehrt ist und dadurch ermöglicht, die zahlreichen Lücken, 
welche bisher die Annalen Assurbanipal's auf (»rund der früher 
gefundenen Prismen darboten, fast ausnahmslos zu ergänzen. Die 
Herausgeber des grossen Londoner Inschriftonwcrkes beabsichtigen 
diesen wichtigen Toxt im V. Baude mit zu veröffentlichen. Aber 
auch abgesehen von diesem unschützbaren Kleinod hat das Britische 
Museum und damit die Assyriologie in jenen 1400 Thoutufel- 
fragmenton einen reichen und werthvollen Zuwachs an Forscbungs- 
muteriol erhalten. Es fiefiudeu sich darunter viele höchst lehr¬ 
reiche Vocabularien, eine ausgezeichnete Liste altbabyloniseher 
Städte, ein sumerisch-assyrisches Eigennamenverzoiclmiss, mehrere 
alte Götterlegenden, eine sehr gut erhaltene Tafel der Schöpfungs- 
scrie, die zehnte Tafel der Izdubarlegenden u. a. m. Aber nicht 
allein lur diese von so reichem Erfolg gekrönten Nachforschungen 
auf den Trnmmcfhügeln Nineve’s ist die Assyriologie llass/tm zu 
Diuike verpflichtet, sondern vor allem auch dafür, dass er in dem 
neun englische Meilen nordöstlich von Nimrud gelegenen Hügel 
Balawat eine neue Fundstätte erschlossen und dieser kleineren 
assyrischen Stadt, als deren alter Name Imgur-Bel d. h. ,Bel hat 



Delitzsch, Krilrnschriftcu. 


5 


sich gnädig erzeigt 6 sich herausstellt, Denkmiller entrissen lmt, 
wie sie selbst die grossen Ruinenstätten noch nicht aufweisen: ich 
meine die drei in dem Tempel gefundenen Alabastevtafeln mit den 
übereinstimmenden Inschriften AssurnasirpaTs, vor allem aber jene 
unvergleichlichen Bronzeplatten mit herrlichen Basrelief-Darstel¬ 
lungen, welche seitdem als der metallene Ueberzug zweier grosser 
Thürtlügelpaare zum Vorhof des Palastes Salmanassar's II. erkannt 
worden sind. 

Was die assyriologischen Publicationen betrifft, so dürfte, wie 
der vorjährige Bericht Alfred tvm Gutschviul s Streitschrift wider 
.die Assyriologie in Deutschland 6 an die Spitze stellt«, so der dies¬ 
jährige am geeignetsten mit Schröder’* Entgegnung*) auf jenen 
Angriff eröffnet werden. Diese Replik erfolgt« in der Form eines 
selbständigen, ausserordentlich inhaltsreichen, vielleicht nur etwas 
zu broit ausgeführten Werkes mit werthvollen neuen Untersuchungon 
zur monumentalen Geographie, Geschichte und Chronologie dor 
Assyrer. Dass GutschmuV s Angriff als solcher nicht unberechtigt 
war, dass die Arbeiten auf assyriologischom Gebiet (so wonig wie 
auf andern Forschungsgebieten) nicht überall und nicht immer allon 
Anforderungen an Gediegenheit, Gewissenhaftigkeit, Zuverlässigkeit 
entsprachen und noch entsprechen, dass darum Tadel, von welcher 
Seite er auch erfolgen mag, dankenswertl» bleibt, mag noch immer 
boroitwillig anorkannt werden. Mit um so rückhaltsloseror Entschieden¬ 
heit. und Oenugtlmung darf aber andrerseits betont werden, dass 
Schräder, welchem abonnals die Rolle des Vorkämpfers der Assyrio- 
logio zugofallen war, so gut wie in allen von Gu/schmid ongefochtcnon 
Punkten siegreich geblieben ist, seine früheren Aufstellungen vor 
allen» betroffs der Ununterbrochenheit des assyrischen Eponymon* 
kanons, betreffs Ahab's von Israel, Azntja’s von Juda, eudlich der 
Identität Pkul's und des jüngeren Tiglathpileser aufrecht erhalten 
sowie dui*ch neue Beweise befestigen könnt« und dadurch anerkannter 
Maasson der Assyriologie viele Anhänger hinzugewonnen hat, — In 
England geschahen die ersten Schritt« zur chronologischen Nutz¬ 
barmachung der von George, Smith auf soiner dritten und letzten 
Expodition erworbonen, seitde»n unausgesetzt vermehrten Sammlung 
datirter babylonischer Tafeln kaufmännischen Inhalts, der sog. 


1) Eberhard Schräder. Kviliiuchrifton nnd Geschichtsforschung, Hin 
neitme *nr mumuncutnlon Goocraphio, Geschichte und Chronologie dor Ass yror. 
Mit l Karte. Gicwon 1878 VIII, 555 pp. 8. M. 14. — Vgl. Th. Mildrhc 
ZDMG. XXIII, 820—332; G. Itöxch Thool. Studd. u. KriU. 1879, 737—7C2; 
./. Ojijterl GGA. 1879, St 25. 26; O. Zöddcr Beweis des Glaubons 1878, 
561—567; Notrack MItthcilangeii dor histor. Literatur, Borlin 1880 (VI1;, 
105—113; (i. Rösch Jolirtobericlito dor Gaschichtswisscmcliaftl. Jahrg., 25—2«; 
Wdlhmuea LC. 1878, No. 52; 11. Stade JLZ. 187«, No. 25; W. limdienn 
ThLC. 1879, No. 16; Rohliwj Litorarischo Uundschnu 1879. No. 4; AAZ. 
1878, No. 291—292; A. H. Sayce Ae. 1878, No. 51; The Presbytarüm Itoviow 
(New-York; 1880, I, 2 (Apr.), p. 407—410; Maspcro HC. 1879, No. 10. 
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Egibi-Tafeln. Insonderheit, war es Bosrtnnem 2 * 4 * * ). dor die Resultate 
seiner neumnonaUicben sorgfältigen Prüfung jener die Zahl vier¬ 
tausend weit, überschreitenden Docuniente in einer übersichtlich 
gegliederten und sehr lehrreichen Abhandlung niederlegte und 
damit der Chronologie der Zeit Nebukadnoynr's und seiner babylo¬ 
nischen wie persischen Nachfolger neues und gesichertes Material 
zuführfe. Zu wünschen wäre gewesen, dass in der Uebersicht der 
einzelnen Data auch die jedesmaligen Titel dev betreffenden Könige 
mit aufgeführt worden wären. Im Anschluss an diese Abhandlung 
besprach auch Oj/ji'/f •') die Chronologie der jüngeren babylonischen 
Könige. 

Nach längerer Pause in Veröffentlichung eines umfangreicheren 
Werkes sind OjrjM'rt und Mrinnt/*) mit einem stattlichen Buch über 
die babylonisch-assyrischen Schriftdenkmäler juristischen Inhalts, 
längere oder kürzere Kaufverträge, Contraeto älteren oder jüngeren 
Datums u. s. w., hervoige treten. Die Erklärung der zum Theil 
sehr schwierigen Texte auf Blatt GC* und 70 des I.. Blatt- 41—45* des 
111.. sowie Blatt. 41 des IV. Bandes des Kondolier Inschriften werk es ist 
durch diese Schrift erheblich gefördert, wenn gleich in linguistischer 
Hinsicht, mancherlei zu wünschen übrig bleibt. Der erste Theil, 
welcher die zweisprachigen Texte auf den vorderen Blättern des 
II. Bandes behandelt muss von der sumerischen Forschung als ein 
Rückschritt bezeichnet werden. — Die im IV. Bande (Blatt. 5H. r»4) 
leider nur wenig zuverlässig veröffentlichten assyrischen Bericht¬ 
erstattungen machte l*nu‘hex •') zum Gegenstand einer Besprechung, 
während TalI>ol e ) in der letzten Abhandlung, die er je schreiben 
sollte, den IV R. 53 No. 2 initgetheilten Text behandelte. Die 
Bemerkungen Hosrimtm' s 7 8 ) über einige sumerische Inschriften sind 
ohne höheren Werth. 

IranQOis l Aller iiunit begann eine neue Serie assyriologischer 
Forschungen unter dem Titel Etudes cuneifonnes und documentirte 
in drei rasch auf einander folgenden Bändchen von Neuem seine 
erstaunliche Productionskraft. Das erste Heft “) bespricht vorwiegend 


2) U'. St. Chml lUmunren. Bnbylotihm dntod Tnblots, and tho Canon 
of Ptolemy: Tranncthin* of tho Society c»f lilblical Arclineology VI. 1—133. 

3; JuIcm Ojypert. Kovisod Cliroilolugy of tim Latest Hnbylonian Kings: 
TrOnsHctions VI. 2CO 274. 

4) J. Ojtperl et ./. Mfnuill. Üoeumenls jnridiqnos do l’Assyrio ot do la 
ClmldOe. Pari?; 1877. VIII, »CG pp. (Y.20. 

5J Theo. (!. Phichcx. Notes upon tho Assyrin» Rejmrt Tablots, with 
Translation»: Transactions VI. 209—243. 

C) 11. F. Tnlhet. The defenco of a magistrate fnlsely accusod: Transuetlous 
VI, 289—304. 

7) IV St. Chod Boncmrcn. On somo Early Hnbylonian or Akkndinn 
inneriptlon*: Part I: TmnsncÜons VI, 275—283. 

8) J\an<;oin Lcnoi'mant. Etudes cnneilbrmes: JA. VII Scr., IX. 235—254. 
X, I1G—156. (Auch sopavat als Etudos c uniformes. Fascieulo I. Paris 1878. 
64 pp. 8. fr. 2.50.) 
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sumerisch-assyrische Farbennamen, das zweite *) sumerisch-assyrische 
Krankheitsnamen, das dritte ,0 ) gieht einen Commentar zu der Be¬ 
schwörungsformel IV R 3, 1—51 x — Gwjard debütirte als 
Assyriologe mit einer Bemerkung über das assyrische Wort zabal n ) 
und liess unmittelbar darnach einige lexikographische Notizen 
folgen 18 ). — Eine Monographie Friedrich Delitzsch'* 1 *) behandelte 
die drei Zahlenbegriffe Soss, Ner und Sar in umfassender Weise 
und erklärte sich in der vielumstrittenen Frage über den Umfang 
der Sargonsstadt für die Ltjxnu’&che Ansicht gegen OpptrL 

Die noch wenig untersuchten kleinen babylonischen Cylinder, 
an welchen die Museen von London, Paris, dem Haag, St. Peters¬ 
burg u. v. a. so reich sind, wurden von MAnatti 1 *) eingehender 
zu erforschen begonnen: die kleine Abhandlung bildet, nur den 
Vorläufer eines grösseren, diesem geschichtlich wie polftographisch 
so wichtigen und belehrenden Zweige der Keilschriftforschung 
gewidmoten Werkes. 

Mehr populären Zwecken dienten A. H. &*»//•*»’« ir ') durch 
feine scharfsinnige Bemerkungen ausgezeichnet« Vorlesungen über 
die babylonische Literatur, Fritz llamwctu ,c ) auf der Versammlung 
in Wiesbaden gehaltener und seitdem in Druck erschienener Vor¬ 
trag über die sumerische Forschung, desselben 17 ) Aufsatz über 
den gegenwärtigen Stand der Keilschriftforschung, sowie zwei 
kurze Notizen ljftuorwant s lb ) üW die Busspsalmen dor Chaldäer 
und über den Ocean in der cbaldäischen Sage. Auch die von 


9) Der«. Snr la loctnre et do la signlfication de l'ldeogramme et h 
cotto ucriudon »nr quelques MM de maladle« en accadlen et en iwyrlen: 
Tnui*ocÜon» VI, 144—197.. (Auch «oparat al» Etüde* cnnelforme*. Fn*cleulo II. 
London 1878. 0« pp. 8. fr. 6JJO.) 

10) Der«. Ineanballon magique ehahlrenne blllngue, h texte prlmitif accadlon, 
hvcc renlon assyrionne, tradnlte et cnmnentfo: JA. VII 8er.. XI, 179—231. 
(Auch separat ah» Etüde* cunclforme*. Ku*We III. Pari» 1878. 111 pp. 8. 
fr. 2.50.) 

11) SUmM/tn tinyard. Remarque* «nr le mot assyrien xabal ct «ur 
1‘expression bibliquo bet xeboul: JA. VII Sir, XII. 220—225. 

12) Der«. Note« de lcxicographi« awjrrienne: I. c. 4S5—4f»3. 

13) Friedrich Dditz*ch. So». Ner. Sw: Ae*. Ztxchr. 1878, ßG-70. 

14) Joachim Afruaut. NoUee »ur quelque« cyHndre* orientaux. Pari» 
1878. IC pp. 8. IV. 2.50. (Kxtralt de« Comptes rendu« de l'Acndcmie de* 
inscription* et bollea-lettres). 

15) A. If. Sayce, Babylonian Literatur«: Loctures delivered at tho Royal 
Institution. I^ntdon 1878. 8C pp. 8. 4«. 

IC) Fritz Hommd. Die neueren Resultate der sumerischen Forschung 
(Vortrag auf der Generalversammlung xu Wiesbaden am 28. Sopt 1877): ZlttlG. 
XXXII, 177—18C. 

17) Der«. Der gegenwärtige Stand der Keilschrift-Forschung: AAZ. 1878. 
No. 171, 2505—2507. 

18) Frtm$oi* Lenomutnt. The penitential psalms of tbe Chaldoans: Ac. 
July 20, 1878,' G5—C6. — The Ocean of the Chaldean traditions: Ac. July G, 
1878, 13—14. 
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fiele 10 ) bei Einnahme dos Lehrstuhls dnv allgemeinen Religions- 
gesehiehte nu dor Universität Loydon gehaltene Kode über Ui« 
Assyviologie und ihm Ergebnisse luv die vergleichende Ibdigions* 
gescbiehte bietet nur bekannte Dingo in allgemein fasslicher, 
anziehender Form. 

ffat'wfs neuert' Polemik gegen 0/tjnu'f dürfte besser in die 
Privatacten dieser beiden Gelehrten als hierher gehören. 


111 ) C. V. Tic/f. Do Vnifht dor Asttyriologio vom ilo vcrguHjkcudc 
(■»‘svliiotlnui.s dvr (!(Klj.ili«n>iton. Hodnvunring uitijoprokoii den lU. Octolmr 1S77. 
Anuiorilnni IS77. 4-1 pp. s. f. 41.60. (Auch in «!••*! esclior Dulicrsidzttiit; von 
K. I'rialerici u. il. T.: l)ln AssyriolugU' und Um« Ergidiniss** lur iliu vorglclidimido 
Ifoligionsgrscliirlitn. Leipzig 1878. 24 pp. 8. M. 1.1 — Vgl. .Iiilm<slii>rirht 
1877, lieft 1, p. 18, No. 1.03. 
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Hebräische Sprachkunde, alttestamentlicho 
Exegese und biblische Theologie, Geschichte 

Israel’s. 

Vom 

E. Kautzsch. 

Die Bemerkungen, mit denen Referent »einen vorjährigen 
Bericht einleitete, konnten mit domseiben Rechte an der Spitzo 
auch dos nachfolgenden Berichte wiederholt werden. Derselbe 
Mangel an grösseren, /usnmmenfasscndeu Leistungen tritt uns auch 
diesmal wieder entgegen: charakteristisch für denselben ist u. a. 
der Umstand, dnss zu keinem alttestiunenUichen Buche ein neuer 
Commentnr von etwelcher Bedeutung erschienen ist. Was aus 
der Fluth der Brochuren, Programme. Raden und AufsJltze hervor¬ 
ragt, sind meist Fortsetzungen oder neuo Auflagen von bereit« 
anerkannten Werken. Wenn der letzt« Bericht noch darin einen 
Trost fand, dass es gegenwärtig eben der Detailforschung bedürfe, 
um für bahnbrechende Leistungen in grösserem Stil das Material 
zu beschaffen, so kann Referent nicht leugnen, dass ihn die ßilanco 
der diesmaligen Abrechnung etwas pessimistischer gestimmt hat. 
Dotailnrbeit genug — aber auch nicht wenig unberufener und 
darum nutzloser Eifer. Es mag wahr sein, dass es gerade unser 
Gebiet von jeher hat erfahren müssen, was es um den .Schrecken 
dos Dilettantismus in seinem Wahne* sei; aber etwas mehr Rück¬ 
sicht auf die schon geleistete Arbeit und etwas mehr Misstrauen 
gegen die eigenen, oft nicht einmal neuen. Einfälle sollte auch den 
Dilettanten als eine berechtigte Forderung einleuchten. Doch wir 
wissen zu gut, dass gerade diese Kategorie von Mitarbeitern am 
schwersten mit solchen Kathschlilgen zu erreichen ist und gehen 
daher lieber sogleich in inediam rem über. 

Auf dem Gebiete der Bibliographie uud Handschriften¬ 
kunde begegnet uns auch diesmal zuerst der unermüdliche Stein¬ 
schneider mit seiner Beschreibung der Hamburger J ) und dem Ver- 

1) Mur. St eh,Schneider. CaUüog der licbr. lldcliriften in der Stadtbild, 
zu Tlnmburg und der *icli an*chlic**cudcn in anderen Sprachen. (Audi u. d. 
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zcichniss der Berliner 5 ) hebrilisobpn Handschriften. Erstem umfasst 
355 Codices, die fast, sUmmfclich aus dem Besitz des Verfassers der 
„Bibliotheca Helmiea“, F. (I Wolf, stammen: von Belang sind 
darunter ausser einer Reihe alter Gebetbücher besonders verschiedene 
rabbinische Commentare. eine Handschrift des Lexieons von Menachem 
ben Sarucj, eine alte Handschrift des Sepher nizzachon u. a. Das 
Berliner Verzeichntes zilhlt 124 Nuinnicm sehr verschiedenen Inhalts 
auf, darunter mehrere von hervorragender Wichtigkeit, die bisher noch 
nicht benutzt, worden sind. Die Brauchbarkeit, beider Arbeiten ist 
in sehr dankenswerthor Weise durch einen sechsfachen Index erhöht. 
Einer Brochure von DaeinesteUr *) über Parmosteche und Turiner 
Handschriften gedenken wir im Vorbeigehen. 

Von textkritischnn Arbeiten ist an erster Stelle die 
Ausgabe der kleinen Propheten von liu<r*) unter Beihülfe von 
Franz Delitzsch be'rvor/uheben, welche sich würdig den bekannten 
verdienstlichen Ausgaben der Genesis, des Jesaja, Hiob und der 
Psalmen anschliesst. Diese rühmende Anerkennung soll nicht 
geschmälert, werden durch die Bemerkung, dass für die fach¬ 
männische Benutzung der Ausgabe der kleinen Propheten eine 
sorgHiltige Vergleichung der Reeension von titrack (s. u.) un¬ 
erlässlich ist. Die im Ganzen sehr tüchtige Ausgabe des talmu- 
dischen Tmctats Soferim von Joel MiiUtr 1 ) verdient als .Einleitung 
in das .Studium der althebräischen Graphik und der Masora" an 
dieser Stelle Erwähnung, (iruetz*) bespricht in instructiver Weise 
34 Stellen mit der mnsoretischen Hob* „pisqa b'iimsa piisüq“, 


T.: Cat. der Hdschr. in der Stadtbild, ssn II. 1. Bd.) Hamburg (O. Meissner) 
1878. XX. 220 pp. 8. M. C. — ree. von II. Strack in TbLZ. 1870. No. 1; 
in Jahrbücher f. jüd. Gosch. n. LU. 1878. p. 178. 

2) Mar. Steinxchueuler . l)io Handschriften-Verzeichnisse der klinlgl. 
Bibliothek zu Berlin. 2. Bd.: Vor/, der bohr. Handschriften. -Mit drei Tafeln. 
Berlin 1878. VIII, 140 pp. 4. M. Iß. — roc. von II. Strack in TbLZ. 
1870. No. 1. 

3) A. Darmexlcier. Glesses et Klossairos h<?bvonx-fran$ais , notes sur los 
mnnuscrits de l'anne et de Turin. Paris (Vicweß) 1878. 52 pp. 8. fr. 3. 
Vgl. unten p. 38, No. f»3. 

4) Liber duodeciin prophetanim. Textnrn ninsnreticum nccuratissimo ex- 
prexsit, n fontibns Maserne vnrie illustnwit, notis criticls confirmnvit S. Baer. 
Pmeßitns est edeiuTi oporis adjutor Franc. DtUtzxch. Leipzig (B. Tauehnitz) 
1878. X, 102 pp. 8. M. 1.20. — rcc. von B. SUulc in LC. 1878, No. 52; 
von II. Strack in TbLZ. 1879, No. 8. 

5) Joel Müller. Masechot Snferim. üer talinud. Tractat der Schreiber, 
eine Kinl. in das Studium der althcbr. Graphik. dor Musera und dor nltjud. 
Liturgie. Nach Hdscbriften horausucg. u. commontirt Leipzig (Hinrlcbs) 1878. 
HI. 3SG pp. 8. M.G. — voc. von II. Strack in TbLZ. 1878, No. 2G; von 
Berliner in LC. 1878, No. 34; in Jüd. LB. 1879, No. 14; von A. Kuenen in 
Thcol. TÜdschr., Nov. 1879. 

G) H. Graet-S. Ueber die Bedentnnp der masoretischen BozcichnunK: 
„DnterbrecbunK in der Mitte dos Versos": Monntsschr. f. Gosch. u. WSss. d. 
Judonth., Nov. 1878, p. 481—502. 
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während die Masora nur 28 solcher Stellen aufzählt. De Lagarde 7 ) 
giebt im ersten Heft seiner Semitica eine Reihe von Bemerkungen 
zur Compositiou und Textkritik von Jes. I— XVII; Erwähnung 
verdient dabei die Hypothese, dass im Protojesaja eine vom Deu- 
terojesaja veranstaltete Chrestomathie aus älteren Propheten zu 
prblicken sei. Den Nachweis tendentiöser Varianten in den LXX 
und bei Josephus liefert ein Aufsatz von Fürst Ä ); mehrfach 
interessantes Material bietet das Programm von Franz Delitzsch 9 ) 
über die Varianten der Complutensischen Polyglotte. Eineu einzelnen 
Punkt der Textkritik betrifft ein Aufsatz von (>raetz iU ), welcher 
für 4 Stellen palnographische Verwechslung von o mit y und für 
5 Stellen das Umgekehrte mehr oder weniger plausibel macht 

Die Lexicographie ist vor allem durch die Vollendung 
der achten Auflage von Cesenrus’ Handwörterbuch 1 ‘) in sehr 
erfreulicherweise bereichert worden. Ausser den im letztjilhrigen 
Bericht (No. 11) erwähnten Vorzügen, unter denen die Reich¬ 
haltigkeit der dinlectvergleichenden und etymologischen Notizen, 
beider meist im Anschluss an Fleischer und Delitzsch , oben an 
8 tekt, nonnen wir hier noch die Revision der assyrisch-babylonischen 
Nomina durah Friedrich Delitzsch und das überaus reichhaltige 
deutsch-hebräische Register. Die sehr nüthige Umarbeitung der 
Einleitung über die Quellen der hebräischen Wortforschung musste 
von den Herausgebern aus triftigen Gründen für die nächste Auf¬ 
lage verspürt werden. Von anderen Arbeiten auf diesem Gebiet 
ist das conipendiuso Lexicon des Abbe Kersaho 1 *), ein grösseres 
von de Cowjxts-Leyza **) und SpoT **•) Wörterbuch dev historischen 

7) Fhul eie Lageirdc. Kritische anmerkunicen »am Huche Immm Kraton 
SlUck: 1 Srmlth», lieft I, p 1—32. Gütt 1878. — rec. von Nestle ln ThLZ. 
1878, No. 11; von A ’ÖleUke ln ZDMO. 1878, p. 401 von BickM ln 
Ztschr. f kalb. Theol. III, p. 384—97; von ValeUm in Studien IV. 3. p. 351. 

8) Filmt. TtndmIBir Aenderunipn der I.o*art bei den I.XX u. bei 
Josophus: JUd. I.H 1878. No. 28. 

9) l<Yunz Delitzsch. Complutensisclie Varianten «n dam ATI loben Texte 
lUnlv.-PnHjraiiiin). Leipxir (Edelmann) 1878. 3» pp. 4. — ree. von -«Mit 
in JUd. LM. 1879. No. 17. 

10) H. Greietz. Dor Wechsel von ~ nnd O im Hebrliachen: Monatsschr. 
r. GMOhichtO u. WkMUMb. dm Judentb., Dee. 1878. p. Ü29—32. 

11) Wilhelm Gesenhu' Hebr. nnd Cbald. Handwörterbuch über da» A. 
Tost 8. Aafl., neu bearbeitet von F. Mühle,u und H'. Volck. Lolpilg 
(F. C. W. Vogol) 1878. XL. 979 pp. 8. M. 15. — roc. von KenUxech ln 
ThLZ. 1878, No. 18; von Schüufelelec in Lit Raitdaclian 1878. No. I.H; von 
lliltjenf. ln der Ztochr. f. wis». Tlieol. XXII. 1; von J. HoUsnbsrg in der 
Ztschr. f. d. Gymna*.-We*en 1878, p. 178 fg. (der er»to Halblmnd auch von 
B. Sleult in JL& 1877. No. 4GJ; in LC. 1879. No. 42; von 11. Strock in 
Nouo Jalirbb. für Philol un«l Paedapog. Bd. 119 u. 20, p. 424 f K . 

12) Kersaho. Dictionnairc hobnüqno. Vanno» (Gallesi 1878. 70 pp. 8. 

13) E. elc Contjeos-Legza. Clcf de l*intwpr«alSan bebmiqne. Aimly.se 

des meines de cette languo. Pari» (Leroux) 1878. 600 pp. 8. fr. 10. 

14) E. S]>ol. Dictionnaire de la BiUe ou Explication de tous le* noms 
propres historique» et giographique* de l'Anden ct du Nouveau Testament 
Paris (Gaume et Co.) 1878. 228 pp. 18. 
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und geographisch«)« Eigennamen in dev Bibel zu ovwHhnnn. Bas 
Unternehmen eines fiw/fisisch-hebrilischen Wörterbuchs von Jfof- 
kr&ultrskt 16 ) liefert, den Beweis, dass dos Hohifusclie für gewisse 
Kreise noch die Bedeutung einer lebenden Sprache hat. Ein 
einzelnes Wort behandelt der Aufsatz von (Jw/urfl 10 ) über bßt 
stebül. 

Weiulen wir uns zu den» Gebiete der Grammatik, so hat, 
wie das Lexicon von (i'esamts, auch die Grammatik 17 ) desselben 
in» Boricbtjalire eine durchgreifende Umarbeitung erfahren. Und 
zwar ist. d«*r Herausgeber bemüht, gewesen, tlieils durch prfteisore 
stilistische Fassung der Regeln, tlieils durch «angehende Berück¬ 
sichtigung der neuesten textkvitischen Arbeiten, sowie endlich durch 
dio theilweiso Umgestaltung der Syntax den heutigen Anforderungen 
gerecht, zu worden. Die Beibehaltung des ulten Rahmens hinderte 
nicht an einer günzlichen Neugestaltung der Leliro von den so¬ 
genannten Declinationen. z. Th. im Anschluss an Obluaism, dessen 
System auch sonst in der Fonnenlolire stärker als bisher berück¬ 
sichtigt. wurde. Anderweitige Aenderungon sind nach dem Rothe 
kundiger Roconsenten für eine etwaige 28. Auflage in Aussicht 
genommen. Gleichfalls an Olslummi schliesst. sich die Scliul- 
gmmmatik von August Müller lö ) an, die sich ebenso durch ihr 
wissenschaftliches Gcpiilgc, wie durch di« wolilduvclulaelite Rück¬ 
sicht. auf den nitchstliegenden pädagogischen Zweck auszoichnet. 
Das nützliche Uebuiigslmcli von Mt-zger li> ) hat. in der dritten 
niugeaiheitüten Auflage sehr an Brauchbarkeit, gewonnen; die in 
Folge des Anschlusses an die vorletzte Ausgabe der Grammatik 
von Gesenius etwa noch beibohaltenen irrigen Annahmen wird der 


lß) Leon Holbunulersld. Dictioimairo universal iVaii^ols-bcbroa, Onvrngo 
rovu nvoc lo plus griuid soin ot complötü jmr L. Wogue. I*’’’ partio. (A—Uzu- 
rowitoh). l’aris (MuLsonnonvo) 1878. 4G4 pp. 8. IV. 20. / 

16) -S. (rU/ard. Uomanjucs snv 1 p mot nssyrion Znbal ot sur l’oxprossion 
bibliquo Bot Zoboul: JA. Aug.-Sopt. 1878, p. 220 — 25. 

17) W. (lesetihm. llobr. Grammatik. Nach E. Rüdiger völlig umgonrboitot 
lind hornusgeg. von E. Kautzsch. 22. Aull. Mil einer SchriftInfol von Ealing. 
Leipzig 1878. 380 pp. 8. M. 4. — ree. von Steiner in JI-Z. 1878, No. 40; 
von Soc/n in GGA. 1878, St. 3!»; von V. Jiysscl in Ztschr. für «1. luth. Tliool. 
u. Kirelio, 1878, IV; von Vnillew/uer in Kov. do Tliool. ot do l'hilos. (Lau¬ 
sanne). Jan. 1870; vou Mezger in Ztschr. f. d. Gyinnns.-Wesen, 1878, p. 183 fg.; 
von Hollenberg in «1. Nouon Jalirbb. f. Philol. u. I’aodng. 1870, II. 3, p. 15C fg.; 
von IHlgenfäd ln Ztschr. f. wUsonseh. Tliool. 1870, II. 4; von Milhlau in 
ThLZ. 1879, No. IG; in LU. 1879, No. 42. 

18) Atig. Müller. HobriÜscho Scliulgrammutik. Halle (Niomoyur) 1878. 
[mit 1 Schrillt.] XII, S«12 pp. 8. — roe. in Ac., 2. Nov. 1878; von Schlin- 
fdder in Lit Uundsch. 1878, No. 17; von V. Ryssd in LC. 1879, No. 13; 
von Kamnhatiseii in ThLZ. 1879, No. 9; in LC. 1879, No. 42. 

19) K. L. F. Mezger. Hobr. Uobnngsbucli für Anfänger. Ein HUfsbadt 
zu den hobr. Sprachlehren von W. Gesenius und E. Niiyelsbticlt. Dritte 
nmgearb. Auflage, mit oinor Schrcibvowchrill. Leipzig (Hahn) 1878. V, 170 pp. 
8. — roc. von J. Hollenberg in Ztschr. f. d. Gymnas.-Woson, 1878, p. 180 fg.; 
von E. R. in LC. 1879, No. 43. 
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kuudige Lehrer leicht verbessern. Minder begreiflich ist das 
Bcdiirfniss nach neuen Auflagen von Elementarbüchern, wie dem 
von Voscn 30 ). Die Sprachlehren von JajiJtet* 1 ) und Hecht 9 *) 
werden schwerlich den Anspruch erheben, ausserhalb des Bereichs 
der jüdischen Schulen für den Untorrieht verwendet zu werden. 
Auf englischem Boden repriisentiren einen tüchtigen wissenschaft¬ 
lichen Standpunkt die Lehrbücher von JDavuUnni**) und Ball ' 1 *); 
von letzterem, welches schon der Belicht für 1877 unter No. 27 
auf führt, geben wir diesmal den vollständigen Titel. Auch das 
Elomentarbuch von Wolff * fi ) mag der Vollständigkeit wegen mit 
genannt sein. Eine masoretische Subtilität, die Dagessirung der 
Tonues, behandelt Delitzsch **). Eine sehr gründliche Studie von 
PhiUmti* 1 ) gilt dem Zahlwort Zwei im Semitischen; unter den 
Resultaten derselben verdient u. a. auch die Ablehnung jeder 
Verwandtschaft zwischen den betreffenden semitischen und indo¬ 
germanischen Bildungen erwähnt zu werden. Ein gleichfalls tüchtiger 
Aufsatz von Hotmncl *•) sucht die Verschiedenheit von ign und 
dem Präfixum tg zu erweisen. Für die Möglichkeit, Surr* als 
lliph'il zu fassen, beruft sich Nestle 3t ) auf das Vorkoinmeu cau- 
sativer Formen von dem fraglichen Verbnlstnmm im Syrischen. 

Die Theorie dor Bibelauslegung ist durch den Grund¬ 
riss der biblischen Hermeneutik yon Jsimjc 3u ) vortreten, freilich 

20) c. fl Vornm. Kuno AnJoHan* «um Krtonton dor Inte. Spruch«, f. Oym- 
imklon u. fllr diu PrivaUtndlnm. Non boarb. nnd bomnag von Dr. F. Katum. 
13. Aull. Krolbur« (Uordor) 1878. 124 pp. 8. M. 1.20. 

ZI) J. M Jophet. Hobr. Spnu-hlobro mit prukt Aufgaben »um Gobr. 
beim Untorricht in dor hobr. Sprache. a Ablhvill. Frankfurt a. II. (Kauifinniiii) 
1878. IX. 104 u. VI, 115 pp. 8. M.t.SO. 

aa) K. Hechts Uobor»ct*unK»lohror Kin moUwd. HQlf»n,Ittel mim Uoboraotxeu 
«Io» Pontnt otc. Nobst oinom hobr. Lohr- u. Uehunfpbnclio f. Bchulon. 3. Anti. 
Nüu honrb., vorb. n. vorm, von A. Cohn. Kreuznach (Volßtlllndor) 1877. 
189 pp. 8. M. 1.50. 

as) A. B. DuvüIkvu. Au introductory llobrow Grain mar willi progrondvo 
uxorvbios in raullng iu»d wrlUn*. Thir-l cdillou. Kdbib. (Clark) 1878. VIII, 
198 pp. 8. 

24) C. J. Bull. Tho Morchant Taylors llobrow Gmiumur, Uiu formal 
prluciplos of blblicnl hobrow ns nnderatood by modern somiüsls »tatod in u 
nnuuior »uitod to beginnen. lunidon (Bagstor) 1878. X, ICS pp. S. 7» öd. 

*ß) J. F. Wulff. A manoal of llobrow gnuamar. witli puiuts. New 
udiliun. I.ond. (Cornish) 1878. 8. 1 *. 6 d. 

26) Franz Delitzsch, Boiträge zur hobr. Gramm.: Ztselir. f. dlo lutli. 
TliouL u. Kircho 1878. IV. p. 586—90. 

27) F. W. M. Philipp!. Das Zahlwort Zwei im Semitischen: ZDMG. 
B«l. 32. p. 21—98. 

28) F. Hummel. nrspr. Substantiv zu trauten von ' G (—G), 

nrspr. I’ronoinhiulstumin: ZDÜlG. Bd. 32. p. 708—15. 

89) E. Nestle. Zur Frage, ob mm lliphil sein käme? Jnlirbb. f. 
deutsche Tltool. XXIII, p. 126—28. 

30) Juh. Peter /singe. Grundriss der bibl. Hcnoouontik. lloblidb. 
(C. Winter) 1878. XXIV. 90 pp. 8. M.2.40. — roc. von Wold. SchntuU in 
ThLZ. 1878, No. 20; von Oehler in „Halte was du hast-, März 187'J. 
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ohne durch denselben wesentlich gefördert zu werden. Einige 
geistreiche Bemerkungen vermögen weder die Abwesenheit einer 
geniessbaren Methode, noch den Mangel eines näheren Eingehens 
auf den eigentlichen Kern der Aufgabe zu ersetzen. 

Auf dem Gebiete der Einleitung«Wissenschaften ist 
an erster Stelle die neue Herausgabe von Bleek' s 31 ) bekanntem 
Werke durch WoUheiwten zu nennen. Die berechtigten Bedenken 
über die etwas gewnltthUtige Art, mit welcher der neue Heraus¬ 
geber die Bleeksohe Vorlage behandelt, indem er sehr umfängliche 
Partien derselben fast gänzlich unterdrückt, worden durch die 
Gediegenheit seiner eigenen Zutimten grösstenflieils wieder zum 
Schweigen gebracht: insbesondere ist der Abschnitt über den 
Text des A. T. als eine namhafte Leistung zu bezeichnen. Dabei 
steht allerdings die schneidige Art, mit welcher WeUhawun seine 
Urtheile vorzntragen liebt, in einem ziemlich starken Contrast nicht 
bloss zu der würdevoll breiten Ausdmcksweise eines lUeek, sondern 
überhaupt zu dem Tone, den man in akademischen Lehrbüchern 
zu finden gewohnt ist — Ein sehr empfehlenswerthos Hülfsmittcl 
bietet die ebenso fleissige. wie gribidliche Umarbeitung von Uert- 
toie/s Eiuleitungstjibellen durch Kleinert 32 ); höchstens könnte hier¬ 
bei mit einem Iteconsenton gefragt, werden, ob der Werth dieser 
tüchtigen Arbeit durch ein Aufgeben der Tabellenform nicht noch 
zu steigern wäre. In das Gebiet der sogenannten allgemeinen Ein¬ 
leitung gehören ausserdem nur noch die Vorlesungen von Jtaint / 33 ) 
über Bibel und Kritik. Die Bearbeitungen speciellcr kritischer 
Fragen sind bei der Uebersicht über die exegetischen Leistungen 
zu den einzelnen biblischen Büchern berücksichtigt. 

Die Literatur der Bibel werke ist im Berichtjahr nur 
durch einen sechsten Tlieil des trefflichen französischen Werkes 
von Jteu,s.s u ) (vnrgl. den Bericht über 1877, No. 44), sowie durch 

31 1 l\ Bleek. Einleitung in die lioiL Schrift. 1. Tlil. Einleitung in das. 
A. Test Hrsg, von J. Bleek u. -I. Kantpheeiescii. *1. Aull., aacli dor von 
A. Kemphausen besorgten drittou boarlt. v. ./. WeWieliiscu. Borlln (Bohner) 
1878. VIII, <1(12 pp. 8. M. 10.50. — roc. von Ktienen in Thool. Tjjdsvhr.. 
Mai 1878; von Kemphausen in 1'rutust KZ. 1878, No. 23; von Bmenel in 
ThLZ. J878. No. 16; von Nöldeke. in ZI>MG. 1878, 11. 3; von Vernes in RC. 
1878, No. 52; von M. Dessauer in JÜd. LB. 1870, No. 23; von E. N. in 
LC\ 1870, No. 36. 

32) Paul Kleinert. Abriss dor Kinloltung xun» alten Test, in Tabollon- 
form. An Stolle dor dritten Ausg. von Herhc/e/s Kinloitungstabollon nou 
bearbeitet Berlin (G. W. F. MUllor) 1878. VIII, 106 pp. 8. (dazu 9 8. 
Tafeln). M.7. — roc. von Valeton in Studien IV, 3; von Zöckler in Beweis 
des GL, Sopt. 1878; von Biestel in Jahrbb. f. d. Thool. XXIII. 3; von Noteeeck 
in JLZ. 1879, No. 6; von Baudissin in ThLZ. 1879, No. 8. 

• 33) R. Rainy. Biblo and criticism: four locturos. London (Hoddor a. 
Stoughton) 1878. 210 pp. 8. 5 s. 

34) Ed. Reuse. Philosophie roligieuso ot moralo dos llibrous. — Job, 
les Provcrbos, l'Eecldsiasto, l'Ecclösiastiquo, la Sapionce, Contes raoraux, Barucli, 
ManassA Paris (Sandoz et Fischbacher) 1878. 656 pp. 8. [Auch u. d. T.: 
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das eiste Heft eines neuen, gleichfalls französischen, Unternehmens 35 ) 
bereichert worden. Als Vorzüge des letzteren sind Vertrautheit 
mit dom gegenwärtigen Stand der protestantischen Exegese und 
präcise, wohl abgerundete Darstellung zu nennen; in Bezug auf 
die kritischen Fragen steht es im Wesentlichen auf conservativem 
Standpunkt. Auf dem Gebiet der Bibelversionen ist eine neue 
Ausgabe der LXX 3< ) zu den kanonischen Büchern in der Reihen¬ 
folge der hebräischen Bibel zu erwähnen, welcher Seite für Seite 
eine gute englische Uebersetzung beigegeben ist Der correcte 
griechische Text erhebt nicht den Anspruch, die Kritik des Sop- 
tuagintatextes selbst zu fördern. Erwähnung verdient sodann noch 
die Fortsetzung der Italastudien von lii'msrh »*) und eine Abhandlung 
über die älteste französische Bibelübersetzung von Trochon ,8 ). 

Die Bibelwerke führen uns auf die Encyclopädien und 
Sammelwerke, welche entweder ausschliesslich der BibelerklUnmg 
dienen oder doch dieselbe mit in ihren Bereich ziehen. Die zweite 
Auflage von Hcrtotfs Renlencyclopädie 3 *) ist im Berichtjahre bis 
zum Schluss des D gediehen. Von den hierher gehörigen Artikeln, 
dio begreiflicher Weise nach Umfang und Gediegenheit in mannig¬ 
faltiger Abstufung geboten werden, heben wir hervor: .Bibeltext 
des A. T.“ von DUlnumn, .Bibelübersetzungen* und .Deutsche Bibel¬ 
übersetzungen* von 0. F. Fritzsrhr und .David* von C. o. OrcUi. 
Von lliehu t’s 40 ) Handwörterbuch erschienen die Lieft. 8—10, die 
sich in Bezug auf die Reichhaltigkeit der Ausstattung und auf 
inhaltreiche Kürze den früheren Heften ebenbürtig an die Seite 
stellen. Einen sehr erfreulichen Fortschritt von dogmatischer 

La Blblo. TrHiluction nonvcllc »vw lutroductioiis ot commontalro». Anden 
Toat. — Hixltmo parüo.) — rec. von A. Kumm lu Thool. TU<Uchr., Nov. 1870. 

35) La Blblo »nnoU'o par nno »odete «Io thfolopions et do pastour». I 
Ancion Tostam.i Los Prophitc» Pari» (Saadoa ot FUchbachor), Nouchatcl 
(J. Sandoz), Gonfcvo (PcsrogU). Faxe. 1. 1878. V, 88 pp. 8. Mit Holz«chn. 
u. oinor Karto. Suhacr.-Pr. M. 0.80, Ladoupr. M. l.*0. — roc. von Dicstcl In 
ThLZ. 1870, No. 10. 

86) Tho Soptiuigint Version of Uio Old Toatainent will. an Kuplish Trans- 
latlon. London (Bagster» 1878. 4. lU - nc. in Ac.. 1*. Apr. 1870. 

37) H. Rönscl. Studien zur Itala (Fort*.!: SSfechr. f. v-i«. Thool. XXI. 
p. 536—38. 

38) C . Trochon. Ln plus ancionnc traduction Iran^alsc do la blblo: Kovuo 
du inoudo cathol., 10. Juni 1878. 

30) J. •/. Herzog und G. L. Pütt. Itcal-Kncyclopacdie Ihr protost. 
Thool. und Kirche. 2. durchgängig vorb. u. venn. AufL Bd. II und III fjo 
802 pp. 8 ). Auroliau—Dwight. Lpz. illinrichsl 1878. U. 20. — roc. von 
GncrU-kc in Ztachr. f. die gos. InÜi. Thool. u. Kirche 1878, p. 130 fp.; von 
BreUucr ibid. p. 442 fg.; von Strack im Centralurgan filr dio Interessen des 
Koalschuhr. VII, 1; Bd. III und IV von ScliBrcr in ThLZ. 1879, No. 12. 

40) Handwörterbuch dos Biblischen Altertums filr pobildete ßihclluser. 
Horausgcg. von Dr. Ed. C. A. Rühm. Mit vielen Illustrationen. Plänen und 
Karton. 8—10. Lief. (p. 673—960, Jorcmia—Matthäus). Biolof. u. Loipz. 
(Velhagon u. Klasing) 1878. k Lief. M. 1.60. — ree. von A. Ebrard (Lief. 6—10) 
in Bow. dos Gl., Jan. 1S79. 
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Gebundenheit zu mussvoller kritischer Unbefangenheit repriisentirt 
die 5. Auflage des bekannten Calwer Handbuchs* 1 ). Auf franzö¬ 
sischem Boden ist die Encyclopildie Lirhf.cnb<r<)cr' s 4 *), die sich 
bei einem etwas freieren Standpunkt noch Plan und Anlage der 
deutschen protestantischen ltcnlencyclopUdie Jfcrzoi/'s an die Seite 
stellt, bis zum Abschluss des 8. Bandes gelangt. Dagegen ist dio 
englische Biblo Cyclopaedia von Ftamct * 3 ) ein Seitenstück zu 
Iii'chm’s Handwörterbuch. Von Sammelwerken erwillmen wir hier 
noch den 4. und 5. Band der Nachgelassenen Schriften A. ClcMjcr' s 44 ); 
Band 4 enthalt fast ausschliesslich Vorlesungen aus den Jahren 
1872—74 über Einleitung in die biblischen Bücher, Baud 5 die 
Materialien zu einer Biographie Geetjcr's. Von Goilcfa französischen 
Bibclstudien 45 ) erschien der erste Theil einer zweiten deutschen 
Bearbeitung; derselbe umfasst die Aufsätze über dio Engel, die 4 
grossen Propheten, das Buch Hiob, das Hohelied und die sechs 
Schöpfungstage in ebenso geist- und schwungvoller, wie kritisch 
couservativer Darstellung. 

Wenden wir uns nun zu der kritischen und exegetischen 
Bearbeitung einzelner Bücher, so zeigt sich auf dem 
Gebiete der Pentateuchkritik das Interesse noch immer durch die 
bronnondo Frage nach dem Alter des sogeuannten Priestercodex 
(vulgo ersten Eloliisten, Q bei Welüususcn ) absorbirt. Der bekannte 
englische Kritiker Colenwi**) unterzieht die 1876—77 erschienenen 
Aufsiltze von WelOususen (s. Belicht f. 1877, No. 5(5) einer Prüfung, 
in der er sich als Vertreter der Ergänzungshypothesc dem deutschen 
Kritiker nicht gewachsen zeigt Doch stimmt er mit ihm überein 
in der Ansetzung des eigentlichen Priestercodex nach dem Deu¬ 
teronomium, welches letztere Jeremia zugewiesen wird; dagegen 
Schreibt Colenso die historischen Stücke in Q der Person oder 


41) Handbuch der Hlholorkliiniug. Ilorausg. vom Cnlwcr Vorlugsvoroin. 
5. umgoarboiteto Auf Ingo. Calw und Stnttg. IST 8. I. Bd. Das Alto Tost Mit 
jtwoi Kurton (VIII, 098 pp. 8.). II. Bd. Da* Nouo Tost. Mit zwoi Karten 
(VIII, C2S pp. 8.). M. C. — roc. Voll Fcstlc in ThLZ. 1879, No. 3. 

42) F. Liohtenbcrycr. Kucyclopödio dos scioncos roligiousos. T. III. 
Ccnturlos—Doog. Paris (Sandoz ot Pischlmchor) 1878. 795 pp. 8. M. 12.00. 

— ree. (Tom. I—III) von Berlhcau in Th LZ. 1879, No. Ü. 

43) A. R. Fiiusxel. Tho Kuglishman’s critical and oxpository Biblo cy- 
clopaedia. Illustrated by C00 woodeuts. London (lloldor and Stoughton) 1878. 
756 pp. 8. 18 s. 

44) Ahr. Geiger. Nachgelassene Schrittoii. lloruusgog. von IauUc. Geiger. 
Bd. 1 u. 5. Borlin (Gorschol) 1877—78. VIII, 344 ; XII, 387 pp. 8. — 
rcc. von Nöldekc in LC. 1878, No. 33. 

45) F. Godet. Biltflstudion. Deutsch boarb. von l'fr. ./• KCtgi. I. Th. 
Vom Vorf. nutorbdrto und durchgos. (2.) doutaclio Ausg. llannov. 1878. IV, 
276 pp. 8. M. 2.40. — roc. von Wold. Schnull in ThLSS. 1879, No. 22. 

46) J. W. Colenso. Wellhauson on tho Composition uf tho lloxatoueh 
critically oxaminod. London (Longroiuis, Groon & Co.) 1878. IV, 132 pp. 8. 

— roc. vou Guthc in TliLZ. 1879, No. 14. 
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doch dem Zeitalter Sfturael’s zu. Kuenen’s 47 ) scharfsinnige Bei- 
trilge zur Hexateuchkritik (vergl. Bericht f. 1877, No. 58) wurden 
durch zwei weitere Aufsätze vermehrt. Ourtiss* 6 ) versucht iu 
einer kürzeren, aber stark verbesserten Umarbeitung seiner 1877 
(s. Bericht No. 50) erschienenen englischen Schrift die Priorität 
des Priestercodex durch den Nachweis zu retten, dass sich die 
Aussagen über das Priosterthum zu allen Zeiten wesentlich gleich 
geblieben seien. Dass dieser Nachweis hätte golingon können, wird 
auch von zahlreichen Gegnern der sogenannten Öro/schen Hypo¬ 
these a priori verneint worden; immerhin bleibt der fieissigen 
Untersuchung von Chirtiss das Verdienst, zu oinor Revision des 
Urtheils über verschiedene noch dunkle Punkte genöthigt zu haben. 
Eine speciollo Frage behandelt, ein interessanter Aufsatz von De¬ 
litzsch 40 ) (ursprünglich Vorrede zu Ourtiss „The levitical Briests“ 
1877, s. o.); über die Beweiskraft der darin niedergclogton Argu- 
monto worden allerdings die Loser je nach ihrer Stellung zur 
kritischen Frage gethoilter Meinung soin. Don Sprachgebrauch dos 
Elohisten hat llyssel •'•") nach dor formalen und syntaktischen Seite 
oinor üboraus sorgfältigen und gründlichen Annlyso untorzogon. 
Augenscheinlich ist. er im Vorlauf dor Untersuchung zu viol weiter- 
gohondon Concessionen an dio Verfocbtor dor f7r<j/’sohen Hypothese 
gedrängt, worden, als sie ihm bei Beginn dorsolben nüthig schienen. 
Wonn llyssel zwar die historischen Abschnitte von Q vor dom 
Johoviston, don llauptstock dos logislatlvon Theils dagegen bald 
nach 700, andeve Stücke noch weit tiefov ansetzt, so orgiobt. sich 
daraus jodonfalls so viol, dass dio sprachliche Analyse wonig geoignot 
ist, dio Priorität dos Elohisten vor don Angriffen von dor biblisch- 
theologischen Soito hör zu orrotton. Ebonso wonig dürfte dioss 
der Abhandlung /fotfinann'H* 1 ) gelungen soin, in wolchor oin naives 
Fosthnlten an dor stricton Einheit, dor mosaischen Thora mit dor 
Doutung dorselbon nach jüdischer Tradition Hand in Hand geht,. 

47) A. Kneuen. Bydropon tot du critlok von Pentateuch oa Jostm. IV. 
(Dmit. 11, 20 ff.; 27; .Jos. 8, 8», 85): Tliool. Tljdnolirlft, Mal 1878. V. Do 
podsdionstlgo vorpudorlnp bl.j Kbnl on Gnrialm: obondns. Mul, p. 297—‘«23. 

48) 8. /. Ourtixs , jr. Do Anrniiltloi Hacordotll utipio Uiorno elnlifoticae 
oripino diasortntio lilstnrleo-oritiCA. Llps. (Ilinriclm) 1878. III, 40 pp. 8. M. 1. 
— roc. von Jiohertxon Smith in Ac., 4. Jnn. 1870; von O. Zöckler in l»o\v. 
d. Gl., Jan. 1878; von Jiaiulissin in TliLZ. 1879, No. 15; von ./. A. läuyhtnd 
in TVuloglsk Tidskr. 1879, 5. 

49) Franz Delitzsch. Dio Altorthnmllchkeit dor ololüitUehon Farben- 
bnolclmiinpon: ZUelir. f. dio lutli. Tliool. u. Kirclio 1878, p. 590—97. 

50) (J. V. llyssel. Do lCloliixtno Pontntouchlcl aormono comraontatio 
liUtoricn-criticn. Leipzig (Fernau) 1878. IV, 92 pp. 8. M. 2. — roc. von 
//. Strack Sn LC. 1879, No. 5; von Kautzsch in TliLZ. 1879, No. 7; von 
Ziickler in Bow. d. Gl., Mär/. 1879; von Steck in Prot. KZ. 1879, No. 20; 
von A. Kuevcu in Tliool. Tijdschr., Nov. 1879. 

51) D. Hoffiiumn. Abhandlungen libor dio pontatoucliischon Gosolze. 
I. lieft Berlin 1878. M. 3. — roc. von liaudissin in TliLZ. 1878, No. 9; in 
Jüd. LB. No. 28, 29; von l'crnes in KC. 1878, No. 3G. 

Jahresbericht 1878. * 2 
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Dos historischen Interesses halber gedenken wir schliesslich noch 
zweier Broclrarcn von Professor Robertson Smith 1 -), die sich auf 
seinen Process vor dom Presbyterium der Schottischen Freikirche 
beziehen. Veranlasst wurde derselbe durch seinen Artikel „Bilde“ 
in der Encyclopmdift Britannien; den Hauptpunkt der Anklage 
bildet die Leugnung der mosaischen Abfassung des Deuteronomium. 
Da sich jedoch Smith auf den 'Wortlaut, des kirchlichen Bekennt¬ 
nisses beruft, welches nur die Anerkennung der göttlichen Inspiration 
fordere, die er nie bezweifelt habe, so ist das Inquisitionstribunal 
weder im Mai 1878, noch im Juni 1879 zu einem eudgiltigen 
Resultat gelangt Die von* Smith in der zweiten Brochure aus¬ 
gesprochenen Ansichten würden in Deutschland als ebenso viele 
Beweise der massvollsten Zurückhaltung gelten. 

Die Exegese des Pentateuch ist. abgesehen von einer dritten 
Auflage des hinlänglich bekannten Commentars von ICeil* 3 ) zu 
Genesis und Exodus fast nur durch die Erörterung speciellor 
Fragen bereichert worden. Denn bei (Jarlantf. s 64 ) Noten zur 
Genesis kann nach dem Urtlieil der Academy nur von einer Be¬ 
reicherung der exegetischen Absurditäten die Rede sein. Eine 
natur-historische Apologie des mosaischen Schöpfungsberichts unter¬ 
nimmt Eh-iit 56 ) auf Grund der sogenannten SinÖiuthshypothcse; 
übrigens von einem Standpunkt aus, dem selbst das koperniknnische 
System als zweifelhaft gilt Xe Stiwntreux 56 j versucht für das 
erste Wort der Bibel die rein advorbielle Bedeutung „d'abord“ zu 
erweisen; ein anderer Aufsatz desselben ß, > beschäftigt sich mit 
dem Schöpfungsbegriff im A. T. überhaupt Jierthe.au 5Ö ) erklärt, 
die Zahlen, in welchen die Lebensdauer der Patriarchen angegeben 


52) W. Robertson Smith. 1) Answor tu tim Form of Libol uow boforo 
tho Frco Clmrch Prosbytory of Abordoon. Edinburgh 187». G4 pp. 8 (in 
knrstor Zeit noch dreimal non aufgolugt). 2) Additional Answer tu tho Form 
uf Libol vrlth soino Account of tho Evidcneo timt Parts of tho Pontatouclml 
Law aro lator tlian tho timo of Mosos. Edink. (Douglas) 1878. 88 pp. 8. 1 s. 
— roc. von E. in I-C. 1871», No. 86. 

63) Karl Friedr. Keil. BiblLschor Commontar über dio Biiclior Moso’s. 
I. Ud.: Gonosi.s und Exodus. 8. vorb. Aufl. [Keil und Delitzsch, Bibi. Comm. 
ilb. das A. T. Th. I]. Leipzig (Dürffliug u. Franko) 1878. XXVIII, G23 pp. 
8. M. 10. 

54) Cr. V. Garland. Genesis witli notos. London (Rivingtous) 1878. 
553 pp. 8. 21s. — roc. in Ac. 2. Nov. 1878. 

55) 1‘. Eiricli. Das Iloxoemoron und dio Geologie. Kino Vorthoidigung 
d. mos. Scliöpfungsborichts gogon dio falschen gcolog. Theorie». St.- Louis 
(Dresden, Naumann) 1878. 244 pp. 8. M. 4. — roc. in AUgom. ov.-luth. KZ. 
1879, llt. Beil., No. 11. 

56) E. le Savoureux. Lo proinior mot do la Bible. Etudo oxegetiquo: 
Bovne thdolog., Juli 1878, p. 88—95. 

57) E. le Savvureux. L’Idio do la creation dans l’Ancieu Tost.: ltov. 
thdolog., Okt. 1878, p. 157—G9. 

58) Ernst Bertheau. Dio Zahlen der Gonosis in Cap. V und Cap. XI: 
Jalirbb. f. deutsche Theol XXIU, 4, p. G57—82. 
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wird, aus einer Addirung anderer Zahlenreihen innerhalb desselben 
Capitels, jedoch auf Grund des samaritanischen, nicht dos hebräischen 
Textes; übordiess ist die Rechnung zu künstlich, um plausibel 
heissen zu können. Auf anderem Wege sucht Orawford 59 ) den 
Schlüssel zu jenen Zahlen; doch zeigt schon der Titel seines 
Buches, dass er dabei von selbsterfundenen Voraussetzungon aus- 
goht. Der Aufsatz von föfli* 0 ) übev Gen. 6, 1 ff. ist ein völlig 
werthloses Itaisonnement. Qlaaatone 91 ) bespricht die Beziehungen 
zwischen der homerischen Iris und Gen. 9, 11 ff., de Neuville**) 
die Völkertofol. Obhard s 0 *) Commentar zum Segen Jacobs (vergl. 
Bericht f. 1877, No. 83), von dem wir unten den gennueron Titel 
gebon, berücksichtigt besonders die jüdischen Commentatoren; als 
Repräsentanten der deutschen Exegese, gegen die er einon sehr 
solbstgewisson Ton anschlllgt, gelten ihm JtosmniiUler, Maurer und 
(lesenius. lieber dio Abfassungszeit des Deuteronomium handeln 
Murphy M ) und JhtJU**). Das Buch Josua commontirte Maclcar ö0 ) 
für die sogonannte Cambridge Bilde; einzelne Stollen der Bücher 
Snmuolis behandeln Matthea tT ) und Wolf**) in hollUndischon Auf¬ 
sätzen. 

Von Oesammtworkon übnr die Propheten ist nur die englische 
Uoborsotzung dos dritten Bnndos von Ewald r äi> ) hebiilischon Pro¬ 
pheten zu erwähnen. Untor den Josnjucommontnron erlebten noue 
Auflagon JUÜujstecU 7(l ), sofern dessen Compilation don Namon 


50) T. P. Orawford. Tho Patriarchal dynastles (Vom Adam to Abrahnm 
«hown lo covor 10,000 yonr» nml tho highosl human lifo only 187, Kichmond 
1878. 108 pp. 10. 

CO) C. Egli. Uobor Gone». 0, 1—4: ZUehr. fllr wi«onsch. Tliool. XXI, 
2, p. 251—67. 

01) W. E. QUuhton*. Tho Irl» of Hoinor aml hör rolatiun lo Gononi* 
IX, 11—17: Contemporary Itovlow, Apr. 1878, p. UO—52. 

C2) Ij. Himdt de Neuville. I/Ktlmologlo ot lo 10" clmpitro do la Gonuso: 
Kxlralt do In ltovuo dos «piost. ldstor. Apr. 1878. l’uri» (Pnlnni) 04 pp. 8. 

08) A. N. Ohhard, Tho propliocy uf Jacob. Noto» erlticnl and oxoKOtlcal 
on Gonosis XLIX. Cninbridgo ißoightnn, Hell and Co.) 1877. 4 s. 

C4) ./. G. Murjihy. Tho bouk of Doutoronomy: British and forolgn 
Kvnngol. Koylow. Jan. 1878, p. 105—120. 

06) Fr. JJidd. Warn» ist da». fUnfto Buch Mono abgofnsst wordonV: Thool. 
Tidskr., Koponh. 1878, II. 8. 4. 

CC) (}. F. Maclcar. Hook of Joshua. With notos, map» and intro- 
ducüon. Cambr. 1878. 230 pp. 12. 

07) J. C. Maltins. 1. Sara. 1, 10: Theol. Tydschr., 1. Jan. 1878, p. 56 ff. 

08) E. F. 11. Wolf. “1 2. Sam. 28, 4: Studien IV, 4, p. 480—30 

Oil) G. 11. A. von Ewald. Commontixry on tho prophots of tho old 
Tost. Translatod by ./. Fred. Smith. Vol. 3. London (Williams and Norgnto) 
1878. 8. 10 s. — roc. in Ac.. 7. Juni 1879. 

70) Aug. Heiligstadt. Prnoparation zum Propboton Josi^a mit don nothlgon 
dio Uoborsotzung u. da» Vorstitndn. dos Textes oylolcbtorndon Anmerkungen. 
2. vorb. Aull. Hallo (Anton) 1878. 150 pp. 8. M. 1.80. 

2 * 
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eines Conimentnrs vordient, und ; der Oommentar von 

Niifjelsfjtu'h 1 *) (s. Bericht 1877, No. 98) wurde ins Englische über¬ 
setzt. Die Authenticitüt. des Deutorojosnjn Ruclit Ja ihr 73 ) durch 
den Beweis zu retten, dass nur Jesaja, und zwar vom Standpunkt 
des S. Jahrhunderts aus, so lmhft schreiben können. Kr polemiairt 
daher gegen Delitzsch, weil derselbe schon durch die Versetzung 
dos Propheten auf den Standpunkt dos Exils der rationalistischen 
Kritik eine Concession gemacht, habe. Berechtigter als diese Pole¬ 
mik dürfte jedoch der Wunsch sein, dass sich ein „roulkritischor 
Beitrug* genauer um den realen exegetischen und historischen 
Thatbostand kümmern sollte. Das gleiche Thema, wie führ, 
behandeln Aufsatze der katholischen Theologen IIiin/trl u ) und 
Kuuhmhauer 7ß )• über Gap. !>:< erschien eine, heniieneutisclio Studie 
von Afaeul 111 ) und ein Aufsatz von Schöffin 71 ), nach welchem 
dieses Capitel eijie Thcodicoc ist in Bezug auf die Leiden Israels, 
des treuen Knechtes Jehova’«, während des Exils. Cap. SS endlich 
wimle von Iti-oim 7ö ) eommontirt, Jeromia ist durch den einten 
Theil eines Gommentars von Uu/on Vj ) und durch eine sehr tüchtige 
Untersuchung von JJuiMc* 0 ) über Gap. SO und S1 vertreten. Der¬ 
selbe hält die Echtheit von 61, SO—(ii (ausser (iO b ) fest, enveist 
jedoch das übrige, besonders durch gründliche Erörterung der 
Abhängigkeit vom Denierojesajn. als eine ziemlich späte Inter¬ 
polation, meist, nach älteren Mustern. Von Ezechiel haben im 


, 71) T. 7t. Bh'ks. C'-ommenfary of tim Book of Isainli. 2>»l ml. Nmv- 

Vnrk niwl lyomlmi iMacinlllnn) 1S78. XV. 430 pp. 8. 12 s. 4» «1. 

72) I\ Iaihijp. Commnnlury un du« Scriptums; triuisintod from tlio 
German and edllml witli adriitioiw by Philip Schaff. Vol. 51: Old Tost, Isaiab, 
l.y C. II'. E. Nügc/x/ittc/i . . . witli additions liy 8. T. Loteric and J.hiuluj) 
Maure. New-York Scribunr's Sons) 1878. 10, 741 pp. 8. du)). 6. 

73» Ijohr. Zur Knf(« Blmr dio Kchthoit von Jiw. 40—150. Ein roal- 
kritisclior Hnitrag. Berlin (Wiognndt und (Iriolmn) 1878. 40 pp. 8. M. I. 
— ree. von (iiUltn in TliLZ. 1878. Nu. 21; von 11. Murliuaru in Theolog. 
Keview, Ort. 1878; von Diexld in JLZ. 187H, No. 7; von E. Ewjdhurdt 
in Dow. d. <51.. Mal 187». 

74) Felix llhitjrel. Ueber Jesaja 0. 40—tiO: TQb. theolog. Qunrlalschrift, 
1878, II. 2. Ji. 204—384; II. 3, p. 40.1—524. 

7ü) Kiutbenbttwi'. Plan und Godnnkcngaui* des Ixaias: Ztsdir. f. kntli. 
Tliool. II, 4, p. OSO—72 (Forts, in III. 1. p. 18—f»2). 

7G) A. Mazel. Ksalo 53. Ktndo lierim’mmtii|Uo: Kov. Iliool. V, Okt. 1878, 
p. 135—511. 

77) ./. II. Schollen. De lijdoudo Knecht Ciuds, Jos. LIII. Eone bijdruKo 
tot do goachiodoni* van de IsraSllotlscho godsdiunst: Tliool. Tijdachr., Juli 1878, 
p. 377—40». 

78) W. Broinx. Tlio Jovful Sound: heilig notos on tho 55"i cliaptor of 
Isaiah. London (Oliphant) 1878. 8. 2 s. G d. 

79) II. Linton. Tlie bouk of Jeremiali, with cxplnnatury notos. l't. 1. 
1878. 12. 2 s. 

80) C. Builile. Uabor dio Capitol 50 und 51 dos Buches Joremiu I: 
Jahrbb. f. d. Tliool. XXHI, 3, p. 428—70; U: ibid. H. 4, p. 529—G2. 



und biblische. Theologie, Geschichte IsraaCe. 


21 


Berich tjuhr nur 7 Verse eine Besprechung durch Lansing* 1 ) 
gefunden. Hoscu 1 und III behandelte der Holländer Valcton 8i ), 
den Obodja und Habaqquq Randolf 83 ), das Jonabuch der tüchtige 
englische Exeget KtJUsch 84 ), das ü. Cap. des Micha Rotenewcuj**). 

Die Arbeiten auf dem Gebiete der biblischen Poesie eröffnet 
eine Abhandlung von Druck 8ö ) über eine Frage der ilusseren Form. 
Castelli 87 ) giebt in seinen .Studien über die bibl. Poesie“ aus- 
gewilhlto Proben derselben mit kritischen und exegetischen An¬ 
merkungen. Eine neue sorgfältige Uebersetzung der Psalmen mit 
Anmerkungen und Einleitung verfasste der Hollilnder Dyscriiu:k %s ), 
oin Anhllnger der Leidener kritischen Schule. Um eine vorstilndliche 
Uebersetzung zu ei-möglichen, hat Di/scrincl: den hebrilischen Text 
an vielen Stellen gelindert, im oinigon wohl auch vorbessert; dor 
Ertrag dieser kritischen Arbeit wurde von ihm in besonderen 
Scholion ö9 ) niedergelogt. Bei dieser Gelegenheit, gedenkon wir 
zugloich der Bemühungen liuethgcn' 8 0<l ) um die Psalmen nach dor 
Peschiftu. Im Einzelnen bespricht flraetz 01 ) die Tompolpsnlmon, 
d. li. dio Auswahl dor sieben Psalmen, dio vom Levitenchor an je 
einem Wochentug gesungen wurden. Im 50. Psalm orblickt Gractz !,a ) 
nicht eine Thoophanio, sondern eine Erzählung der Schdpfungs- 
goschichte und zugloich oine Rüge für das Volk, dio wahrscheinlich 
aus dor Zeit nach Josia's Cultusroinigung stammo. Dio davidischo 


81) G. luinsing. Plllow» mul koroldofc, Bsok. 111, 17—23: UriUsl» Mid 
Furolgu Kvang. Kov., .lall 1878. p. 010—10. 

82) ./. J. 1\ Valcton, jr. lUmcn 1 ou 111: Htudlün IV, 2. |». 143-04. 

83) W. Randolf. Aiudytlcnl noto* eil ObiuUnh and llnbiikkuk. London 
IHlvliiKton») 1878. 8. fl.. 0d. 

84) AI. M. Jüdisch. Hildo Studium Part II. Tlio buok of Jonali. 
I/ondoii (LongmmiH) 1878. — roc. von II. dort ln Tliool. Tydschr. ükt. 1878; 
von II. AfarUnam In Thoolog. Kovlow Okt. 1878, p. 806 fg. 

8ö) A. Itosflnnroiff. Uolior Mlulm Cup. 0. (Scldius): Jüd. LH. 1878, 
No. 41. 

80) 8. AI. Druck. 1» Hildo puutry acroitla: Trimsuctions of tho Socioty 
of Blhl. Archool. Vol. VI, pt. I. • 

87) D. Castelli. Doll« poosln ldblica: studll. Fironnu (Lo Monnlur) 
1878. VII, Ö72 p. 8. fr. 4. — roc. in Ac. 20. Okt, 1878; von M. Venu* 
in KC. 1878. No. ftl. 

88) ./. Dyscrituik. Ho Psalmon ult hot llobruouwsch op nlouw vurtauld, 
«m mot muitookoningon on oono inlolding vuoraloii. Haarlem (Krvon I.ousjcs) 
1878. LXXII, 211» pp. 8. f. 4. — roc. von Kncncn In Tho«d. Tgdscbr., Mid 
1878; von Valcton in Studien IV, 3; von I lägen febl in Ztsclir. f. wlss. 
Tliool. XXII, 1. 

80) ./. Dymrinck. KrUlscho SohoHon bij do Vurtnling van bot Book dor 
Psalmen: Tlicol. Tydschr., Mal 1878, p. 270—200. — roc. von Hibjcnf. in 
Ztsclir. f. wiss. Tliool. 1879, 1. p. 120 fg. 

90) F. Ilact/ujcn. Untursuclumgon übor dio Psulinon nach dor Posehitu. 

1. Alitli. Kiol (Schwor») 1878. 29 pp. 4. M. 1.60. 

91) //. Gractz. I)io Toinpolpsalinon: Monatsschr. f. Gosch. u. Wissonscli. 
d. Jiidonth., Mul 1878, p. 217—22. 

92) H. Gractz. Dor (tinfoigsto Psalm: Mouatsscbr. f. Gosch, und Wiss. 
cl. Jiidonth., Juli 1878, p. 289—303. 
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Abfassung des 68. Psalms sucht (Jomiü 03 ) zu beweisen, natürlich 
ohne die starken Gugengründo entkräften zu können; die voraus- 
geschickte Besprechung der schwierigsten Stellen dieses schwierigen 
Psalms zeugt ebenso von nnumigfaltigeu guten Kenntnissen, wie 
von der NothWendigkeit, sie noch weiter nuszureifen und zu ver¬ 
tiefen. In Psalm 109 beseitigt Graeiz 04 ) deu Anstoss an V. G—19 
dadurch, dass er die Verwünschungen den Feinden des Dichters 
in deu Mund legt, indem V. 20 für nbre vielmehr nbün zu lesen 
sei; die ganze Aufstellung scheitert indess unrettbar an V. 16 f. 
vergl. mit V. 22. Eine Studie von Treitd ® 5 ) conjicirt Prov. 7, 22 
a, E. 'ül mösar ’ajjal (wie mit Schlingen zur Fesselung des Hirsches). 
Das Ruthsei dos Hohen Liedes sucht Köhler 9 *) zu lösen, indem 
er mit Hülfe zahlreicher textkritischer Conjecturen ein hnlbdranm- 
tisches populäres Gedicht mit Zwischonredner imd Chor heraus- 
construirt, welches als Festspiel bei einer Hochzeit gedient habe 
und dessen Haupttheile aus der Zeit nach Hiskia stammten. 

Thomson'& 9T ) Studien über das Buch Ruth sind eigentlich 
eine Darstellung der sogenannten häuslichen Alterthümcr an der 
Hand dos genannten Büchleins. In Ceisscl’s 98 ) Bearbeitung des 
Buches Esther, deren erster Theil die Uebersotzung und den 
Commentar nebst einer Uobersetzung des sogenannten zweiten 
Targums enthält, ist wenigstens dio letztere Beigabe dankeus Worth; 
im übrigen strotzt das Buch von allen den hinlänglich bekannten, 
nicht gerade berechtigten Eigentümlichkeiten der GWc/schen 
Muse — gespreizte Geistroichigkeit, ein aus allen Winkeln her- 
geholtor, aber nur selten zur Sache dienender Notizenkram, tolle 
Sprünge einer durch keine Zucht und Methode gebändigten Phantasie, 
dazu eine Philologie, die „Oheim“ mit DNr.N, „Bach“ mit rn» 
zusammenstellt und nebenbei mit den elementarsten Gesetzen der 
deutschen Sprache in beständigem Kampfe liegt: alles dieses macht 


03) Car. Hcttr. CorniU. Do Psalmi LXVIU indolo nUiuo orieino. Dissort 

l’, nrb o? P**$*l - 10 PP- 8- - rcc. von B. SU«lc in 
IhL/. 1878, No. 2C; von h. A. in LC. 1879, No. 4. 

94) 11. druetz. Dor Gcdankoninhnlt «lc* Psalmos 109: Monatssohr. für 

Gosch, und Wisseusch. d. Judonth., Jan. 1878, ]». 1_13. 

95) L. Treitd. Escgotischo Studien: Munatsschr. f. Gosch, u. W, des 
Judonth., Okt 1878, p. 478—80. 

96) K. Köhler. J)us lwho Liod übers, und kritisch nouboarboitot. Now- 
York (Wostermann und Comp.) 1878. 27 pp. 8. II. 1. — rcc. in Ath. 
10. Aug. 1878; in Ac. 2G. Okt 1878; von 1t. Martinson in Thoolog. Review! 
Okt. 1878; in Jüd. LB. 1878, No. 50; von H. Strack in LC. 1878. Nu. 51; 
von Diestel in JLZ. 1879, No. 1; von WcWtamCH in ThLZ. 1879, No. 2. 

. „ 9 ? } . rho>,u ' on * IIome Lifo in Anciont Pnlestino. Studies on tlio book 
of Ruth. London (Nolsons) 1878. 218 pp. 8. 

98) Paulus Cassel. Das Buch Esther. 

Morgenlandes. Aus d. Hobr. Übersetzt, histor. 

Im Anhang: Dio Uebersotzung des 2. Targum. 

Abendland. 2. Thl.J Berlin (Rothberger) 1878. 


Rin Beitrag zur Gosch, dos 
und thcel. orläutort I. Abth. 
(Auch u. d. T.: Morgen- und 
XXIV, 308 pp. 8. M. 6 - 


roc. von Br. in LC. 1878, No. 52; von Kamphausen in ThLZ. 1879, No. 10. 
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uns wenig begierig nach dem verheissouen zweiten Tbeil, welcher 
die Einleitung, die Geschichte und Literatur des Buches, sowie 
eine Erörterung der Echtheit und des geschichtlichen Worthes 
enthalten soll. Ausserdem gilt dem Buche Esther noch ein Auf¬ 
satz von Mannheimer 00 ). Nehemin erfuhr eine kurze Commontirung 
durch Ltnlon 10 °). 

Zur Apokryphen-Forschung hat Kosters 1 *' 1 ) oinen Beitrag 
geliefert durch eine Studio über das zwoito Mnocubilerbuch; einen 
wichtigeren Neubauer ,01 ) durch die treffliche Herausgabe eines 
urumUisehen Textes dos Tobitbuchos aus einer Bodlejanischen Hand¬ 
schrift (XV Saec. in grioehisch-rabbinischor Schrift); boigegeben 
ist die hebrUische Version (der sogenannte Hobruous Münster!, der 
indess bereits 1516 zu Coustantinopel gedruckt worden war), sowie 
die auf Tobit bezüglichen Abschnitte dos Tanchuiua u. a. Dor 
Annahme Neubauer ti , dem in dor Hauptsacho auch Bü/cell |n8 ) 
folgt, dass dor Bodlojanischo Annulier dom Original dos Tobit am 
nllchsten steh«, ist seither von verschiedenen Seiten widersprochen 
worden. Nach Schürer lag dom Noubauor’schen Texte wahr¬ 
scheinlich ein lllteror unnnilischor oder doch somitäscher Text, viel¬ 
leicht sogar das hebrilisclie Original zu Grunde, wUhrend NöldcJro 
(Monatsbor. dor Berlinor Acad. vom 20. Jan. 1870) in ihm oino 
Bearbeitung, ja grösslenthoils goradozu oino Uoborsotzung der 
griechischen Recension 13 orblickt, wolclie nach Kritzseho auf einer 
Uebevarboitung dor griechischen Itoconsion A boniho (anders Sehilrcr 
in ThLZ. 1878, No. 14). Ueber das Verhältnis« dos Vulgatatoxtei 
zu dom lUiuuUischon Text Neubauer’ s lauten die Urthoilo gleich¬ 
falls sehr verschieden. NöUleh j orblickt (nach Fritwle) in der 
Vorsion des Hieronymus nur oino mit ziemlich loichtor Hand vor- 
gonommono Uobomrboitung dos Votus Latinus, hillt abor Bokimnt- 
schal’t mit dom aramllischen Text für möglich; Sehilrcr dagegen 
behauptet Benutzung dos letzteren durch Hieronymus, sei os des 
Ncubuucr sehen Toxtos selbst oder einos nuho verwandten. In den 


99) M. Mannheimer. Auch oino Ansicht Ubor das Buch Eathor: JUd. 
LH. 27, p. IOC fg. 

100) //. IjinUm. Tho book of NohomlAh, wIUi notos. London (Philip) 
1878. 12. 1*. Öd. 

101) W. II. Kosters. l)o polomiok van hot twoodo book dor Mnkknboöu: 
Tliool. Tijd.schr., Okt. 1878, p. 491—ft. r >8. 

102) Ad. Neubauer. Tho Book of Tobit A Chnldoo toxt from n unlqilo 
MS. in tho Bodloinn Ubrnry, vrith otlior mhbinlcjil toxts, Engllsli tmuslatlons, 
and tho IbiJ«. Oxford und London (Macinillan) 1878. XCII, 43 pp. 12. Ö s. 
— rcc. in Ath., 8. Juni 1878; von Sehilrcr in Th LZ. 1878, No. 14; in JUd. 
LB. 1878, No. 38 u. 34; in Ac., 2. Nov. 1878; von Bickcll in Ztachr. f. 
katli. Tliool. 1878 II, 4; von II. Strack in LC. 1878, No. 50; von A. Kucncn 
in Tliool. Tydsohr., Nov. 1879. 

103) G. Bickett. Dor chaldKischo Toxt dos Buchos Tobias: Ztochr. fiir 
kathol. Thool. U, 1 , p. 216—222. 
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Bereich der Apokryphen-Forschung gehört endlich noch eine Studie 
von Badt ln4 ) über «tu» 4. Buch der Sibyllinen. 

Von den ausserhibli selten Quellen der israelitischen Ge¬ 
schichte hat sowohl die Archoeologio I0Ä ), als das Bellum Juda¬ 
icum ,,,ß ) des Joscphus eine englische Ueborsetaung durch Wliston 
erfahren. Unter den Darstellungen behauptet der erste Band der 
Geschichte Israels von Wrllhtutsen ,0 ‘) den Rang einer epoche¬ 
machenden Leistung. Derselbe enthält allerdings zunächst nur eine 
Synthese der Anschauungen von den alttestamentlichen Quellen, 
die Wellhausen in den Fnsstapfen von VtUke t Oruf und Kumm 
besonders durch seine Analyse der Composition des Hexivtouchs 
(s. Bericht über 1877, No. 56) gewonnen hatte. Was jedoch die 
mühsame Analyse der Quellen den widerstrebenden Voraussetzungen 
gegenüber nicht zu erreichen vermochte, das hat WelBuiusm in 
diesem packenden Buche für alle die geleistet, welche ihr Urtheil 
nicht von dem Missfallen über verschiedene hyperkritische Auf¬ 
stellungen oder über den sarkastischen Ton der Polemik abhängig 
machen. In wahrhaft plastischer Gestalt werden dem Leser die 
drei grossen Quellengruppen des .Tehoviston mit dem älteren 
(vulgo jüngeren) Elohisten, des Douteronuiuikers und dos späteren 
Elobiston (Q oder Priestercodex) vor die Augen gestellt und nach 
ihrer verschiedenen Stellung zu gewissen Hauptfragen (Cultns- 
einheit, I'riesterthiun u. s. w.) charakterisii-t Ein zweiter Thuil 
liefert sodann von der Chronik aus rückwärlsgehend den Beweis, 
wie sich die Grundanschauungen der jeweilen niassgcbendon Gruppe 
in der allmählichen Umgestaltung der historischen Tradition ab¬ 
spiegeln — ein Process, der sich in den verschiedenen Quellen¬ 
schichten der früheren Geschichtsbücher noch mit ziemlicher Sicher¬ 
heit verfolgen lässt. Mag auch die Verschiedenheit dos historischen 
und legislativen Theils von Q, resp. die Benutzung älterer Quollen 
für den ersteron, noch dahingestellt bleiben, das punctum sidions 
des ganzen Streites ist die Frage, wie bei dom Vorhandensein von 
Q die johovistische und selbst diu doutoronomische Gesetzgebung 
überhaupt möglich war, abgesehen von der oben berührten Thal- 
sacho, dass die Uebuvliofemngon aus vordcutcronomischer Zeit im 


104) B. Budt. Ursprung, Inhalt und Text des 4. Hm-liua dor »ibyllinisclum 
Orakel. Kino Studio. Broslmt 1878. 24 pp. 4. — rot. von All//. UilijcnfeLd 
in Ztschr. f. wiss. Thool. XXII, 1. 

105) Josophus Antiquitius of tho Jows, trnnslatod by W. Whielon. London 
(Ward und Lock) 1878. 8. 2 s. 

lOß) Josophu» W»rs of tho Jows, translutod by W. W/iüton. London 
(Ward und Lock) 1878. 8. 2 s. 

107) Jul. WdüiuutCH. Gcsdiichto Israels. In zwo! Bünden. Krstor 
Bajid. Berlin (ltoiinor) 1878. VIII, 442 pp. 8. M. ß. — ree. von Kuidzsch 
in ThLZ. 1870, No. 2; von A. AucnOn iu TIiool. Tijdsclir., Jnn. 1879; von 
Bloch in Jüd. LB. 1879, 1—3; in Prot. KZ. 1879, No. C; in N. ov. KZ. 
1879, No. 6; von Roberteon Smith in Ac., 17. Mai 1879; von B. S. in LC. 
1879, No. 20. 
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Ganzen ebenso mit dem Jehuvisten zusanunenstimmen, wie die des 
Josiunisclien Zeitalters mit dem Deuteronomiker und die nach- 
exilischon mit Q. Dass der so gewonnene Einblick in das that- 
süchlicho Vorhlütniss der Hanptquellen zu einander nicht nur ein 
besseres VerstUndniss der ausseren Geschichte Israels, sondern vor 
allem eine tiefere Würdigung der religionsgeschichtlichen Ent¬ 
wicklung, obenan der im Prophetismus vorliegenden, zur Folge 
haben muss, ist von Wcllfucusen selbst gebührend hervorgehoben 
worden, wobei wir übrigens seine offenbare Unterschätzung dor 
religionsgeschichtlichen Bedeutung des Priestercodex nicht zu thoilon 
vermögen. Nach einem Referat über diese eingreifende Leistung 
dürfen wir uns über einige andere Darstellungen um so kürzor 
fassen. Das mehr populilr gehaltene Handbuch von Langhans l0 *) 
ist im Berichtjahr bis zur 4. Lieferung gediehen; Obcrmilllcr u, °) 
macht sich anheischig, die Gonesis des Judouthums snimnt dor dos 
Christenthnms und Islams aus allen möglichen Quellen darzuthun. 
Dor hiorhor gehörige dritte Thoil dos Werkes von JTavct 1 lü ), der 
8oiuo Orakol ohne Konntniss des Hebrllischon zum beston giobt, 
fusst auf dor Voraussetzung, dass koin hebrilischer Prophot vor 
Cyrus, dio meisten erst in hellenistischer Zeit bis herab ins orste 
Jahrh. mich Christus geschnoben lmbon. Eine summarische Ge¬ 
schichte dor Juden von Milnutn 11 >) erschien in neuor Auflage, 
sowie von Green'B m ) Geschichte dor gothoilton lleicho oino Fort¬ 
setzung. Dio nicht minder summarische Geschichte dor Juden und 
ihrer Literatur von Hacek 11 s ) (s; Bericht über 1877, No. 154) 
wurde mit dor 5. Lioforung abgeschlossen. Dio Beziehungen Isniols 
zu dun fremden Völkern behandeln Berger 1,4 ), Zodder 11 r ') und 


108) /Cd. Lanyhtuu. llandbuoh der Mbl. Oosehlchto und Litorntur. 
Nach don Krgolmlsson dor honügon Wissenschaft. 8.-4. Lief. (p. 329—584). 
Horn (Dnlp) 1K78. 8. M. 8.00. 

109) Willi. Obcrmilllcr. Dio Knlshilmng dur Hobrilor, Judon wlo Israeliten, 
d. Clirl»Umtlium» u. d. Islam. Nach-ogypt, grlocli., nssyr.-lmbyl., hobr. u. nrnb. 
Quollen historisch ethnologisch dargestollt. Wlon 1878. VIII. 2CÖ pp. 8. M.4. 

110) ICnicsl Ilnvct. Lu Chrlstinnismo ot ko t orlgines. Tom. III. Lo 
JiulhYsmo. Pari» (Lovy) 1878. XXI, 519 pp. 8. IV. 7.50. — roo. von 
Ch, Brmtoii in Kuvuo thdolog., Apr. 1879, p. 803 fg. 

111) //. //. Mibiutn. Ilistory of (hu Jows. New ud. Lund. (Koutlodgo) 
1878. 8. 3s. Cd. 

112) S. G. Green. Kingdom:. of Ismol and Jmlali alter tho dlsrupllon. 

l*t II (To tho rostorntion of Jorusnlom). London 1878. 154 pp. 8. (s. don 

Jnhrosbor. über 1877, No. 170.) 

113) S. Hacek. I)io Geschieht© des JUd. Volkes und soiuor Litorntur vom 
bnl»ylon. Kxllo Ms auf dio Gegenwart. Uoborsichtllch d arges tollt 4. u. 5. Llof. 
(p. 273—448). Lissa (Schoibnl) 1878. k M. 1. 

114) Ph. Berger. Israel ot les pouplcs voislns: Seance de rentrdc dos 
cour» «lo la fncultd de tlieul. protost, do Paris, lo 7. Nov. 1878. — Paris 
(Sandoz ot FIschbaclior) 1878. 28 pp. 8. — roc. in ltovuo de thcol. ot do 
philo*. (Lnusanno), Jan. 1879. 

115) O. Zöckler. Assyrlons und Aegyptous Denkmale in ilirom Vor- 
hiütnissu zur lioil. Schrill: Bowois dos Gl-, Nov. 1878. 
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VüjouruU'i-. 116 ), letzterer in einer zweiten Auflage des im vor¬ 
jährigen Bericht unter No. 161 erwähnten Werkes. Die Ueber- 
einstiimnung der Bibel, resp. der Vulgata, mit der aegyptischen 
und assyrischen Chronologie sucht RaSka 111 ) in einem schwer 
gelehrten Buche zu erweisen, welches doch trotz alles apologetischen 
Eifers durch die willkürliche Behandlung des hebräischen Textes 
und die Sucht nach kühnen Hypothesen den Leser nbstössl. 
A. Schulz 118 ) erörtert die Beziehungen zwischen dor AogypUdogie 
und dem Pentateuch, während der geschickt zusammengestellte 
Vortrag von Nowaclc ll9 ) über das Verhültniss der biblischen zu 
den assyrischen Quellen in der Hauptsache auf dem bekannten 
Buche von Schräder beruht. Unter den Specialarbeiten zur israe¬ 
litischen Geschichte verdient das schwungvoll geschriebene und 
exegetisch tüchtige, übrigens streng conservativ gehaltene Buch 
von Tomkins 1 20 ) über die Zeiten Abrahams eine Hervorhebung. 
Die Geschichte Josephs behandelt ein Programm von Wächter •**) 
nach Bibel, Targuui und Qoran, ein Aufsatz NauiUe'ü ,35 ) die 
Israeliton in Egypten. Den Vorwurf der Entlehnung des Mosais- 
nms aus dem Aegypterthum entkräftet Mannheimer 1n ) durch eine 
nicht ungeschickte Darlegung dor tiefgehenden Dillerenzen zwischen 
beiden. Den Wüstenzug der Israeliten bespricht JjCihain X2A )\ de. 


,110) F. Vigourunx. La Biblu ot los ddeouvertus mudomos on Palcstino, 
on Kgypto ot on Assyrio otc. 2' f cd., rovuo ut miginoitUSo. Paris (Rorclio ct 
Tralin) 1878. 3 voll». VIII, 1313 pp. 12. 

117) Jult. Jinslui (Prof, in Btulwob). I>io Chronologie dor Bibel im Ein¬ 
klang mit dor Zeitrechnung dor Kgyptor und Assyrier. Wioii (BraiimlUlor) 
1878. XIV, 354 pp. 8. M. G. — roc. von Zöckler in Bovr. d. OL, Nov. 1878, 
p. 567 fg.; in LC. 1879, No. 29; in ltC. 1879, No. 28. 

118) -•!. Schulz. Dio Aogyptologlo und dio Büclior Mosis. Wfirzhurg 
1878. 139 pp. 8. Mit 2 lithograph. Tafeln. M. 2.40. — roc. von Rohling 
in Lit ltuiidscliau 1878, No. 10. 

119) Notcack. J)io as-syrisch-babylonischon Koil-Insclirifton und das A. 

Testament. Borlin (Mayor u. Mllllor) 1878. 28 pp. 8. M. 0.75. — roc. von 

Jimulissin in ThLZ. 1878, No. 16; von Schräder in JLZ. 1878, No. 44. 

120) //. <r. Tumkins. Studios on tho Times of Abraham. London 
(Bagstor) 1878. — roc. von T. K. Chcync- in Ac., 11. Jan. 1879; in Atli. 
15. März 1879. 

121) A. Wächter. Josephs Geschichte nach dom Gonosistoxt und dom 
Targum des Onkolos und dor Jftsuf-Süro dos Koran. Rudolstadt (Progr. dos 
Gyinnas.) 1878. 44 pp. 4. 

122) Ed. NaviUe. Los Israclitus on Kgypto: Rov. ehret. Tom. XXV, 
No. 2. 

123) M. Mannheimer. Dor Mosaismus im Gogonsatz zum Aogyptorthum. 
Forts.: Jiid. Lit-BL 1878, No. 41. — Das Ganzo auch separat orsehloiien u. d. T.: 
Dor Mos. und das Aogyptorthum in rolig. und politisch-sooinlor Boziohung. 
Magdob. (Solbstvorl. des Vorf.) 1878. 34 pp. 8. — roc. von K. Hagauncycr 
in JLZ. 1879, No. 22. 

124) E. Ledraiu. Israül dans lo ddsert: Lo Coutomporain, Jan. 1878. 
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Mus Jxdrie m ) die ersten Herren des Ostjordunlands, Hoffmeister * 26 ) 
den Kriegszug des Moses und Josuu. Boi Gelegenheit eines Auf¬ 
satzes von Vi<jaurouat 191 ) über Salomo gedenken wir zugleich eines 
solchen von (Joergtnu 1 **) . welcher für die Ansetzung von Ophir 
in Arabien plaidirt. Auf die nachexilischo Geschichte bezieht sich 
ein Aufsatz von Tauber 199 ) über die antyüdischon Edicte der 
Hellenen, sowie eine instructive Untersuchung von Schürer' 3 ") 
über den Versammlungsort dos Synedriums. Darnuoh kam diese 
Behörde in der Regel nördlich von der Xystusbrücke auf dom 
Tempelborgo zusammen und nur ausnahmsweise (wenn dio Tempel- 
thoro geschlossen waren) im Hause dos Hohenpriesters. Chaplin l8J ) 
giobt eine Notiz über dio Bevölkerung von Jerusalem wlilirend der 
Belagerung durch Titus. 

Von den Altorthümorn der Bibol sind die religiösen durch 
don Loitfadon von Schiufer ,#a ) vertraten, eine nützliche Zusammen¬ 
stellung des Stoffs, doch ohne Unterscheidung der verschiedenen 
Stufen der geschichtlichen Entwickelung. In das Gebiot dor Itcchts- 
alterthümer gehört eine Studio von Castelli 133 ) und ein Aufsatz 
von Fenlon 13 *), in das dor biblischen Naturgeschichte oino Arbeit 
von Smith l3B ) über die Pflanzen der Bibol. Dio Berührungspunkte 
zwischon dor Bibol und don altheidnischon Roligionon erörtert der 


125) L. de Mas Jxilric. Ln torro nu doln rlu Jourdnln ul »oo proinlon 
iwlgnourit: Blblloth. du locolo diw ohnrtua 1878, ß c*t 0, p. 410—20. 

120) IC. Hoffmeister. Miaui u. Joxuu. Kino kriog»hl«tnrUoliu Studio. 
Noch don Aulfcoiohmiiigon dor ItoU. Schrift nU Boltrng zur floscli. da* Jlld. 
KrlogMllgos vorf. Wozu 1 Tnfol. Wlon (v. Wnldludm) 1878. 53 pp. 8. M. I. 

127» F. Vijouroux. I.« rul Sftloinon: Itovuo du« i|uostlons historiquos, 
1. Juli 1878, p. ft—70. 

128) Gocrijcn«. Diu olttutiun. Ophir: Stud. u. Krlt 1878, 8, p. 458 IT. 

120) ./. Tauber. Zu don Edictou dor llullonon gogou dio Judun: JUd. 
LB. 1878. No. 2«, p. 1U3 fg. 

130) IC. Schürer. Dor Vorsmninlungsort dos grossen Synodrlunis. Eilt 
Boltrng zur Topognplilo dos liorodinnischon Tompols: Tlicol. Stud. u. Krlk 1878, 
IV. p. 608—20. 

131) Th. Chaplin. Note ou tho populnlion of JoruMlom durlng Üio 
siogo by Titus: Ath., 23. Fohr. 1878. 

132) Beruh. Schliefer. Dio rollgiiSson Altorthllinor dor Bibol. Loltfadon 
ftir itkud. Vorlosungon u. zum Selbstunterricht. Mit 1 litli. Tnfol. Mllnstor 
(Tholulug) 1878. X, 208 pp. 8. M.8. — roc. von Ncicicr in Llt. llrxnd- 
woisor 222; von HuUing in Lit Uundsclum, 1878, No. 7; in „Katholik", Mol 
1878; von Schanz in Ttlb. tlicol. Qunrtelschr. 1878. II. 8; von Bickcll in 
Ztsehr. f. kath. Tlicol. II, 4; von./. Knabcubaucr in Stimmen nus Morin* Lunch 
1878, II. ft, p. 546; von Baudissin in ThLZ. 1878. No. 17. 

133) J). Castelli, II dirltto di tostnro. nollu logislnziono obrnicit: studio. 

Florouz (lo Monnior) 1878. (10 pp. 8. (nicht im Buchhnndol). 

134) J. Fenlon. Tho Gocl: Thoolog. Koviow, Okt. 1878, p. 495—513. 

135) John Smith. Biblo Plaut», thoir history witli a reviow of tho opi- 
nions of vnrious writors rognrding tlicir idontilicntion. London (Hnrdwicko and 
Boguo) 1878. 
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Würzburger Katholik Fischer l36 ) laut Vorwort in der Absicht, 
oino kritisch geläuterte und dem jetzigen .Standpunkt der. Wissen¬ 
schaft entsprechende Reproduction von LUkm *s .Traditionen des 
Meuschcngeschlöchts B zu liefern. Diesen Zweck verfolgt. Fischer 
an der Hand der besten Hülfsmittel, obschon er dabei die nüthige 
Strenge in der kritischen Sichtung der Quellen bisweilen vermissen 
lässt; zudem treten über der Hervorhebung der (oft zufälligen) 
Berührungspunkte die nicht, minder wichtigen Differenzen allzusehr 
in den Hintergrund. Huuilisshi ,S7 ) behandelt, in einem zweiten 
Heft der Studien zur semitischen Kcligiousgoschichte erstlieh den 
Begriff der Heiligkeit im A. T. — eine Abhandlung von fast 
erschöpfender Gründlichkeit — sodann die .heiligen Gewässer, 
Bäume und Höhen bei den Semiten, insbesondere bei den Hebräern“; 
letztere Untersuchung steht mit der über die Heiligkeit insofern 
in Zusammenhang, als auch sie darauf ausgeht, die schlechthin 
himmlische Natur der semitischen Gottheiten zu beweisen. 

Die Darstellungen der alttos tum o n tli chen Theologie 
erfuhren eine erfreuliche Bereicherung durch die Neubearbeitung 
des rühmliohst bekannten Werkes von Schnitz l3M ). In derselben 
ist die frühere Trennung des Mosaismus und Prophetismus und 
damit die Zerlegung des Werkes in zwei Bände aufgegebon und 
statt des Anschlusses an das dogmatische Schema mehr oino Ent¬ 
wickelung vom Mittelpunkt des Heilsbewusstscins aus angestreht. 
Von weit grösserer Tragweite war jedoch für die neue Bearbeitung 
der Umstand, dass sich der Verfasser nunmehr gleichfalls zur 
Anerkennung der sogenannten Graf sehen Hypothese bewogen gesehen 
hat und demgemäss den Priestercodex als den Abschluss der eigent¬ 
lichen Literatur über die Urzeit botrachtot. Allerdings werden 
die Conse<[uenzon dieser veränderten Anschauung über das Vorhält- 
niss der Quellen in einer dritten Auflage noch stärker hcrvortroteu 
müsson. als es uns in der zweiten der Pall zu sein scheint. Vor 
allem wäre auch ein Aufgeben der irreführenden Bezeichnung des 

130) Fui/clhert Istr. Fischer. Ileidonthiun «Hier Oflbnlinrung: Koligions- 
guschlchtlicho Studien über die HoriUirungspunkto »1er ältesten hoilig.-n Sihriftim 
der Inder, Perser, Babylonier, Assyror und Aogyptor mit der llihol, auf Grund 
dor iioitaston Forschungen. Mainz (Klrclihcinij 1878. XX, .143 pp. 8. — rec. 
von ZÖcklcr in Bewois des Ol., Nuv. 1878. p. 573 fjj. 

137) Wulf Wilh. Graf JUnulimiu. Studien zur somit Koligioiisgosch. 
U. lieft. Leipzig (Grunow) 1878. VIII, 286 pp. 8. M. 8. — rec. von 
E. Schräder in JLZ. 1879, No. 2 (beide llofto); von A. Kucucn in Tliool. 
Tijdschr., Jan. 1879; von WcUhauscn in GGA. 1879, No. 4; von Th. N. in 
LC. 1879, No. 15»; von Kautzsch ln ThLZ. 1S79, No. 11; in Ae., 7. Juni 
1879; von Clermtmt-Ganneau in ItO. 1879, Nu. 36; von J. J. P. Vttlcioii 
in Studien, V, 2, p. 244 sq.; von E. Jlichm in Stud. u. Krit 1880, I, p. 1 GO —8*J. 

138) Herrn. Schultz. Alttostuin. Theologie. Die Oflbnliarungsrollgion auf 
ilircr vorehriztl. Ent\vi»kelungsstufo. 2. völlig umgonrb. Aull. Frankf a. M. 
(Hoydor und Zimmer) 1878. XII, 838 pp. 8. M. 16. — roc. von -I. Kucucn 
in Thcol. Tijdachr., Jan. 1879; von L. Schulze iu Bow. d. Gl., Aug. 1879; 
in LC. 1879, No. 30; von W. ßauilissin iu TliLZ. 1879, No. 20. 
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Priesterbuches mit A zu wünschen. Ueber den gegenwärtigen 
Standpunkt dev alttestamentlichen Theologie bandelt ein instructivcr 
Aufsatz von Kostlin ,3 °), über die Ethik des A. T. Edyur' 4 "). 
Unter den Arbeiten über einzelne Punkte der biblischen Theologie 
verdient an erster Stelle, obwohl nur tlieilweiso hierher gehörig, 
das godiegeno Werk von Züclder ,41 ) über die Beziehungen zwischen 
Theologie und Naturwissenschaft. Erwähnung, sofern es sich in 
demselben besonders um die Geschichte der Anschauungen über 
den mosaischen Schöpfungsbericht handelt, ln engerer Passung 
behandeln dassolbe Thema GUmbrecht. “*), Zurl X4S ) und die dritte 
Auflage des Werkes von Thwnasscn H4 ). Die seitdem auch ins 
Deutsche übersotzto holländische Brochure von Uecker 14 *) über 
die Israeliten und den Monotheismus erörtert, die Bedeutung dos 
letzteren für Israel und die Menschheit, nicht ohne Beimischung 
von mancherlei abseits liegenden Gedankon und ohne rechtes Vor¬ 
st ändniss für das Wesen der nlt.tostnmontlichon iteligion. Met'y- 
itan 14 *) behandelt, dio in den Büchern Sanmelis enthaltenen mes- 
siiuiischen Woissagungen. Dio bereit« im vorigen Bericht (No. 202) 
erwähnte Inaugural-Dissertation von H bult* 41 ) (lbor dio Begriffe 
Fleisch und Geist, im biblischen Sprachgebrauch erschien in deutscher • 
Umarbeitung; die Iteconsion dieser Monographie von Holttm (s. u.) 


139) /•'. Kösllin. I Feber den gogomvXrtlgen Stand der AlUontam. Theologie: 
Pnti Kg 1878, 8p. 127— 137. 

140) 11. M. pdgttr. Old Tratnmont morallty: British and Foreign Uvangol. 
Review, Jan. 1878, p. 1—32. 

141) 0. Zöckier, Geschichte dor Hoxtoluuigon xwUolion Thoologlo «i. 
NnUirwIasOiiseluilt, inlt ho». Klleksicht imf Sohopftmgsgosch. I. Ahth. Von don 
AnfUngen dor ohrlsÜ. Klrvho hl» auf Newton ii. Lnltmltx. 1. u. 2. Ilitlfto. 
GlUonloh 1878. XII, 779 }>)>. 8. M. 0. — ne. ln AUgein. Miss.-Ztitchr., Milni 
1878; In LC. 1878, Mo. 20; von Hohtam in Thool. Qtmrtulschrift LX, 2; von 
O. IlivtlciroUl ln ZUiclir. f. Iiith. Thool. n. Klrolio 1878, IV. 

142) C. Glaubrecht. Ulhol und NntiirwInoiiMlmft In volUUnd. Hurmonlo 
nuehgewiwon nuf Grund einer nonon empirischen Naturphilosophie. 1. Bd.i 
Darstellung der nonon omplr. Nnturplill. mit olner neuen Theorie der Entstehung 
der »edhnontären Formationen. Leipzig (Schnitze) 1878. XII, 999 pp. 8. 
M. 1U. — rnc. von /'\ ln All«, ovang.-lnUi. KZ. 1878, No. 42. 

143) U. Zart. Hlhol und Nuturwissonschnff ln ihrom gogonselt. Verhältnis» 

durgwtollt Berlin 1878. VII, 118 pp. 8. 11.2. 

144) ./. U. Thomustteu. Uibol n. Natur. Allgoni. verständliche Studien 
Über dio I.ohron der liihol vom Standpunkte der heut. NanirwUaouscliHft u. 
Geschichte. 3. Aull. Lp*. 1878. X, 207 pp. 8. 11.4. 

149) W. Hecker. l)o lsraolioton on hot monutlioisino. Groningen (Noord- 
hoff) 1878. IV, 158 pp. 8. f. U.9U. — ree. von Vulelon In Studien IV, 3. 

140) Meigu/ni. Prophctlos mcssinnlques; Iw prophötlo» contonuos dun» 
lo» dimx preinlers livros dos rol» nvoc uno Introduktion »ur les tyj»o» ou ligures 
de In Blblo. Pnri» (Victor Pidmd> 1878. 224 pp. 8. fr. li. — ree. von 

M. l erne» in BO. 1878, No. 48. 

147) II. H. Weudt. Dio Begriffe Fleisch n. Geist lin hihi. Sprachgebrauch. 
Gotha (Perthes) 1878. IX, 219 pp. 8. M. 8.60. — rec. von Weis* in ThLZ. 
1878, No. 9; von Holsten ln LC. No. 19; von Diestel in Jahrbb. f. d. Thool. 
XXIII, 3. 
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verdient, als ein selbständiger Beitrag zu der in Rede stellenden 
Frage noch besondere Hervorhebung. Eine Seite desselben Themas 
behandelt die Brockum von Kletmenhugen ,48 ). Die Bedeutung 
des Ausdrucks kitphar (oder vielmehr kippiir) im mosaischen Cultus 
untersucht Listov u9 ). Die Frage nach den Spuren einer Un- 
sterblicbkeitshoflnung im A. T. hat auch diesmal ihre alte An¬ 
ziehungskraft behauptet; unter den Beantwortern derselben: ltru- 
ston 160 ), Volck ,61 ) und Bureau 162 ), verdient besonders der erst¬ 
genannte eine rühmende Hervorhebung. Im Anschluss daran gedenken 
wir zugleich des Aufsatzes von Farrar lb3 ) über die rabbinische 
Eschatologie. 

Das Verhilltniss der alttestamentliehen Chokhma und des Logos 
in der jüdisch -iilexandrinischen Religionsphilosophie erörtert der 
Katholik Klüsen lM ) von einem Standpunkt aus, welchem das 
Zugeständnis einer Verwandtschaft, beider als eine Art. Ketzerei 
erscheint. Dagegen bildet die formell und inhaltlich gleich anziehende, 
wenn auch nicht erschöpfende Darstellung der religiösen Ideen in 
Palästina zur Zeit Christi von Btaj/fcr 1 ; ' 5 ) eine würdige Uohcr- 
leitung zu den Arbeiten auf dem Grenzgebiet zwischen der 
alt- und neutestamentlichen Forschung. Diesem Grenz¬ 
gebiet gehören an: die zweite Auflage der hebräischen lieber* 
setzung des N. T. von Delitzsch (s. Bericht, über 1877, No. 218), 


148) //. KleimetJuigeii. I)io Natur Jos Geistes nach der mosaischen 
Lohro. Leipzig (BauingSrtuor) 1878. 55 pp. 8. M. 1. 

149) A. Listov. Was bedeutet Im mosaischon Cultus das Versöhnen 
(1CS): Thool. Tidskr. 1878, II. ß. 

150) dt. By'ustou , L'iddo do l'iminortalitd Uo l’Amo dio* los Plidnicions 
et choz los Hdbroux Discount prononed . . . dam ln fncultd de Montaubaii. 
Scaneo publ. de routrdo lc 16. Nov. 1878. Montauban (Mncnbinu-Vidallct) 1878. 
38 pp. 8. [abgodr. in Kcv. thdol. Jan. 1870, p. 100—2311. — ree. von 
H. Vnillcutnier in Kov. do thdol. ot do philos., MX» 1879; von JittiuU/txin 
in TliLZ. 1870, No. 18. 

151) W. Volck. Der Tod und dio Fortdauer nach dom Todo nach der 
Lohro d. A. T: MitÜieilnngon und Nachrichton f. d. oviuig. Kircbo in Russland, 
Doc. 1878, p. 533—48. 

152) L. Bureau. Sur ln croyanco .i l'iinmortalitd du l’Aino choz los Heb¬ 
rons (oxtrait d'uuo lottro adrosseo ii M. do Quntrofagus). Paris (Hennuyor). 
12 pp. 8.; vorgl. Bulletin de ln Socidtd d’AntliropoL, Par. 1877, p. 4G2—74. 

153) Farrar. Kabbinic Escliatology: Tho Kxpositor, Apr. 1878. 

154) I'Yanz Kituten. Dio alttost. Weisheit und dor Logos dor jttd.-aloxandr. 
Pbllosopldo auf hutor. Grundlago in Vergleich gesetzt. Beitrag zur Christologie. 
Froiburg i. Br. illorder) 1878. VI7 87 pp. 8. M. 1.80. — roe. von Schäfer 
in Llt Ildwoisor 1878, No. 18; ln Katholik, neue Folgo Bd. 21, Fcbr.; von 
Hayd in Ut Kdscbau 1870, No. 5; vou Schürer in TliLZ. 1878, No. 12. 

155) Edin. Stupf er. Los Iddos rcligiousos ou Pnlostino Jl Vdpoquo de 
Jdsus-Christ 2<" editiou. Paris (Sandoz ot Fisclibachor) 1878. XX, 230 pp. 
12. fr. 3.50. — roc. von Schürer in TliLZ. 1878, No. 17; ln ltovuo do 
thdol. ot pliilo»., Juli 1878; von O. Meyer In ttov. chrdtionno, Jan. 1879. 
P- 97 fg. 
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welcher der Verfasser nunmehr statt, des Codex Sinaiticus aus 
triftigen Gründen den Textus receptus zu Grunde gelegt hat, unter 
Beifügung der Varianten aus den ältesten Zougon; ferner ein Auf¬ 
satz von Elmslie ]öß ) über die Sprache Christi, und das lange vor¬ 
bereitete Werk von Bodd 1 * 7 ) über die alttestamentlichen Citate 
im N. T\, welches auch denen mannigfache Belehrung bietet, die 
weder den dogmatischen Standpunkt des Verfassers, noch seine 
gewagte Hypothese von einer (wesentlich aus den LXX geflossenen) 
aramäischen Volksbibel zur Zeit Jesu zu tlieilen vermögen. Die 
Horao Hebraicao ot Talmudioae von Delitzsch™*) (vergl. Bericht 
über 1877, No. 219) wurden durch zwei weitere Boitrüge vermehrt. 
Einen ähnlichen Zweck verfolgen Wünsche's ™°) Neue Beiträge zur 
Erläuterung der Evangelien aus Talmud und Midrasch. Dieselben 
enthalten allerlei nützliche und dankenswerthe Nachträge zu den 
bekannten älteren Werken dieser Art; allerdings würde eine bessere 
Sichtung dos Stoffs und eine grössere Sorgfalt boi der Herausgabe 
den Worth dieser Arbeit noch beträchtlich erhöht haben. Aus 
Biesenthal b ,8U ) mit den Mitteln mbbinischor Gelehrsamkeit unter¬ 
nommenem Commentar über den Hebiilerbriof gehört hierher vor 
allem die Rückübersetzung dieses Briefs in die Sprache dor Misohna; 
denn in dieser ist nach dom Verfasser der Brief ursprünglich von 
Paulus geschrieben worden, was nur dogmatische Befangenheit und 
dio Sucht nach grammatisch«» Spitzfindigkeiten, abgelöst von histo¬ 
rischer Kritik, bishor habe leugnen können. Ohne durch diosos 
Anathema von jener Befangenheit und Sucht geheilt zu sein, 
acceptiron wir doch mit Dank die archäologische und sonstige 
Belehrung, die dor Verfasser auch dom nicht durch ihn bekehrten 
Leser spendet Zun» Schluss gedenken wir noch einiger interessanter 


150) W. G. Klm die. A notu oa tho dUcinmlon rogardlng thu Isngungo 
of mir Lord: British und Kor. Kvang. Uov., Juli 1878, p. Ü1C—18. 

107) Eduard Jloehl. Dio alttostem. Citate Im Nouon Toat Wien (Brnn- 
tnDllor) 1878. XXVIII, 352 pp. 8. M. 0. — roc. von 11. Str. in LC. 1878| 
No. SU; von Schürer In TliLZ. 1878, No. 18; von L. T. in Kov. do thdol. 
ot do philo.., Miln. 187U. 

158) lYaus Delitzsch. Iloruo Hobndcuo ot TnlmudlcAO XI PhlUpporbrlef: 
Ztschr. Air dio gos. lutli. Thool. und Kircho 1878. 2, p. 200 fl'.; XII Colomor- 
brlcf Ibld. 8, p. 401—10. 

ISO) Aug. Wünsche. Nmvo lloltriigo zur Krlftutorung dor Evangelien aus 
Tnlmud u. Midrasch. üütüngon ^Vundonhoock u. Uuprocht) 1878. XI, 5(10 pp. 
8. M. 11. — roc. von Schüre)' In ThLZ. 1878, No. 8; in JBd. LB. 1878, 
No. 15; von II. Str. in LC. 1878, No. 22; von W. Noicack in 9LZ. 1879, 
No. 3; von J. Löte in Zt&chr. f. Vülkorpsjrch. X, p. 409. 

1GU) J. II. Ji. Jticsmthal. Das Trostschreibon dos Apostel» Paulus an 
dio Hobvitor kritisch wlodorhorgostollt und sprachlich, archäologisch und bibllsch- 
thoologisch orläutort Leipzig (Fornau) 1878. XII, 3C2 pp. 8. M. 10.00. — 
roc. von G. Str. in LC. 1878, No. 45; von W. Sanday und J. T. Fbider 
in Ac., 1. Fobr. 1879; von A. Wahnitz in Kov. thdol., Apr. 1879, p. 396—400; 
von P. Chaplin in Kov. do thdol. ot do philos., Mai 1879, p. 299—304. 
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Notizen von Itfistch 161 ) über die verdeckte Benennung der drei 
Üilulennpostel im Talmud. 

Aus dem Bereich der sninaritanisclie» Studien ist. nur die 
Fortsetzung der Jlonu* Saniaritanae von Pirk***) (vergl. Bericht 
über 1S77, No. 224) und ein Aufsatz von Aji/iel™ 3 ) zu erwähnen. 


IC 1 > fr'. Iföxc/t. Dlo «Iroi Situlfiinpnslol in der (iehoimspmelie des Tolinml: 
Tlnml. Stud. u. Krit. 187S, II. 3. 

182) li. Pich. Ilurne Hnmnritanne. lieiitenmainy: Itililintli. Saarn. Apr. 
1878. p. 3011—2.0. 

163J Appel. Uebcr Samaritaner: JBd. 1.11. VII. p. 14 —18. 
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Rabbinica und Judaica. 

Von 

A. Berliner. 

Dio literarischen Erscheinungen auf den in der Ueborschrifl 
bozoichneten Gebieten werdon wir in zwei Abtbeilungen bringen 
können, in eine, welche den Talmud und seine Zeit, und in eine 
andere, wolcho das jüdische Mittelalter mit. soinor Geschichte und 
Literatur berücksichtigt Hieran mögen dann noch einige Schriften 
angereiht werden, woloho /.war wodor zur oinen, noch zur anderen 
Abthoilung gehören, dio aber dio bonchtonswertho Ersoheinung 
bieten, dass in ihnen dio hobrllischo Sprache als Medium angewondet 
ist, durch wolohes die nllgomoinen Wissonsclmften den jüdischon 
Kveison der »stliohen Lllnder zugoführt werdon. Mohr von diesem 
Büchermärkte, desson ulljilhrlicho Produotionen nach Tausenden 
/.Uhlen, hier zur woiteren Kenntnis* zu bringen, ist durchaus nicht 
empfohlnnsworth, da solche Schriften mit der wissenschaftlichen 
Tondonz dieser Berichte nicht lmrmoniron. zudom selbst für oino 
beschrilnkte Auswahl aus dieser eigonartigen Literatur leitende 
Prineipion sich kaum auffinden liesson. 

Die erste Abthoilung unsores Berichts beginnen wir mit dem 
HinwoiB auf die endlich vollondote Herstellung oinor schönen, 
handlichen Ausgabe dos ganzen babylonischen Talmud in einem 
gefälligen Format Vor mehr denn H» Jahren hat dio Stereotypirung 
dieser Edition in Stettin bogounen und ist jetzt nach mehrfachen 
Unterbrechungen in Warschau') zu Endo geführt worden. Einen 
einzelnen Traktat, und zwar Schokalim, lmt 8. T/mm /';/*) nach 
Handschriften odirt und commontirt — Dio Variao lootiones yoii 
Ha/)bmovicz, über welche bereits im Vorjahre (s. Bericht 1K77, 
p. 7(5) reforirt worden und aus denen NnUb-kc. an vorschiodoneu 
Stellen seiner Schriften und Aufslitzo auch sprachliches Material 


1) Talinnd biibylonicum Hobst Commontnron, in 25 Qunrtbündon. Warschau 
(Susstuann u. Wolf Jalxa). M. 30. 

2) Molocbos Sclilomo, enthalt Truktnt Schokalim, entnommen aus ilou Bltaston 
Ilnii(lscbrieon zu Münchon, odirt und commontirt von S. ’ßttutrig. Krotoschln 
1877 tMUnclion, Th. Ackermann). 92 pp. 4. M. 8. 

Jahmberlcht 187«. 
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zu gewinnen verstanden hat, sind um einen Band 3 ) vermehrt worden. 
— Jod jl lilUer*) hat den für die Geschichte des hehiilischen 
Schrifttextes sowohl als für die der Liturgie sehr wichtigen Traktat 
Soferim nach Handschriften edirt und mit einer ausführlichen Ein¬ 
leitung versehen. Derselbe Verfasser 5 ) hat in einem hebrilischon 
Schriftchen die Differenzen in Cultus und Ritus, welche zwischen 
den Orientalen und Occidentnlmi bestanden, nach den talmudisclum 
und späteren Quellen näher beleuchtet. 

Von Uebersetzuugen einzelner Traktate des Talmud sind zu 
crwlilmen: Baba Mezia von Sammtcr 6 ), in deutscher Sprache; Bahn 
Kama und Baba Mezia, in geeigneter Auswahl, von RaMthioioicz 7 ). 
in französischer Sprache, und einige Traktate'der ersten Ordnung 
des palästinensischen Talmud, von odaoub “), ebenfalls in französischer 
Sprache. — Demselben Talmud haben ihre Aufmerksamkeit zu¬ 
gewendet Bieder *) und &luüer-Szbiessy lf ). Einzelnes aus dom 
Talmud führen in Uebersetzuugen vor: ßiüdui/ 11 ), Fütdter 1 *) 


3) Dikduko Soforim. Ynriao lcctioucs iu Misclniam ut in Tulmuil 1 »nl>y- 
hmicuni quum ox alils Ilbris nntiquissimi* et scriytis ut imyrexsis tum o cudico 
Monacunsi yruustuiitUadmu colloctnu. annutationibu.s instruetno nuctoro Raphaela 
Rabbiuoncz. Par* IX. Traut Kynliudriii. Mainz (J. Brill 1878. VI, SCH yy. 8. 

4) Joel Müller. Mn.\ucliot Sofurin». Der talniudischo Tnwtat dar Schreiber, 
n. Einleitung in ibw Studium ilur altliohrniseheu Graphik. dur Mnsorn u. der 
(Uycidisdion Liturgie. Nach Handschriften horausgogebon und conuuontirt. Leipzig 
(1 Uurichs) 1878. XLIV (hehr. Text). 304 yy. 8. M. C. — Vgl. oben y. 10, No. 5. 

5) Babylonisch - iwlästinischo DilToruuzuu iu Cultus und Ritus, udirt und 
commontirt von J. Müller. Wiou (Sdilussborg) 1H7H. -18 yji. 8. M. 1. — roc. 
von Br. in LC. 1878, No. 34; von N. Brüll iu Jahrbücher lur jüdische 
Goschichto u. Literatur IV, y. ICSI—173. 

C) Talmud hahylnuicuiq, Traktat Balm Mo/iu, mit deutscher Uuhoisctzung 
und Erklärung. Borliu, 1878. Selbstverlag des Verfassers Dr. .1. Sammler 
in Borliu und in Commission hui J. Knuflmauu in Frankfurt a. M. VI, 174 yy. 
fnl. M. 30, auf Volinyayiur M. 45. — ruc. von Br. iu LC. 1870, Sy. 1441. 

7) Legislation civilu du Talmud. Nouveau commuutuiro et tnuluctlon critique 
du traitö Baha Kama, yar Ixr. Mich. RabbinOiriüZ. Tomu II. Paris 1878. 
LXXXXV, 511 yy. 8. fr. 20. Tomo III. Baba Mezia. das. 1878. LXX, 
878 yy. 8. fr. 20. — ruc. in Israulit (Mahl*) 1878, No. 12; in Ilobr. Biblio- 
grayhio 1878, y. 3C. 

8) Lo Talmud do Jerusalem, tiiuluit your la yromicro fuis, yar Moixa Schwab. 
Tomo II. Traitds Po*, Domai, Kilaun, Schcbiith. Paris 1878. LU, 430 yy. 
8. fr. 10. 

9) Die angoblichu Existenz oluos jurusalumisclion Talmuds zur Ordnung 
Kodnschim, von S. Bober-. Magazin dir dio Wissenschaft dos Juduntlmms 
1878, y. 100—105. 

10) Occasional uoticos of hobrow manuscriyts. i. Doseriyüon of thu Loydon 
Ms. of tho Palostinian Talmud. II. Tho Palostinian roconsion of tho Talmud. 
1LI. Tho wholo Mishnah according to tho roconsion of tho Palostinian Talmud, 
yar S. M. Schiller-Szhmsy. Cambridgo (Doighton, Roll aml Co.) 1878. IC, 
4, lß yp. und Facsimilo. 8. M. 1.50. 

11) Jot. Barclay. Tho Talmud. With illustrations and plan of tho 
Tornple. London (Murray) 1878. XII, 393 yp. 8. 14 s. 

12) B. Fischer. Biblisch-talmudisch-rabbiuisclio Blumoideso mit Uebor- 
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und Schuld'*), der unter Benutzung älterer ähnlicher Schriften 
eine recht schöne Anthologie hergestollt hat, die, wiewohl noch 
immer hie und da lückenhaft, sich einen bleibenden Werth be¬ 
wahren wird. 

Von den bereits im Vorjahre erwähnten Naclischlagebüchern 
Hamburger' s u ) und J*mj s ,ß ) sind Fortsetzungen erschienen; hier¬ 
her gehört auch der Hinweis auf eine Sammlung von chaldäischen 
Wörtern, welche de Lagarde 1 *) erklärt hat und durch welche 
öfters ein richtigeres Verständnis für einzelno Stellen im Talmud 
und Aruch erzielt wird — ein Gewinn, den uns der Verfasser nur 
zu häufig durch den Ton einer Sprache vergällt, wie man ihn zu 
hören nicht gewöhnt ist 

Einen Beitrag zur Methodologie des Talmud hat JeUinek 17 ) 
in einer bibliographischen Zusammenstellung der einschlägigen 
Schriften' geliefert 

Zur Geschichte der talmudischen Zeit wie für einzelne Materialien 
im Talmud haben wir folgende Schriften resp. Abhandlungen zu 
notiren: Derenbowg >») und Saüel 10 ) behandelten die Barkochba- 
Zoit; Scheinin a ‘>) widraoto der Hochschule zu Jamnia eine Mono- 


»otsung und Erklärung, »ystvinntliioh und chronologisch goordnot nl» allgoinolno 
Culturgoaclilclito fUr goblldoto Losor und hüboro Lohrnnstftlto». Leipzig (M. 8chilfor) 
1878. VUI, 800 pp. 8. M. 7.00. 

18) Muhe Schuld. Sontonco» ot provorb« «lu Talmud ot du Ml druck 
Pari» (Joaopb Bnor & Co.) 1878. XII, 54G pp. 8. (V. 16. — roc. in Jlobr. 
Bibliographie 1878, p. 128. 

14) Ito4vl-Knoyclopi(dio für Bibel und Talmud, von J. Hamburger. Abth. II. 
Iloft III u. IV. Nou-Strollt* 1878. pp. 337—050. 8. 

16) Nouhobrttlscho» und olialdAUcliM Wörterbuch über dio Tnlmudlm und 
Mldruohim von J. Leog. Leipzig (Brockbau») 1878. I.fg. C—0 (2. Bd., 
p. 1—448). k M. C. — roo. von Brüll in JahrbUobor fUr JlldUcho Goschichte 
u. Literatur 1878, p. 100—119. 

IG) Erklärung chaldäischor Wörter: Somitlca, orsto» Holt, p. 33—G8. — 
Vgl. oben p. 11, No. 7 und unton p. 45, No. 18. 

17) D'bbsn D"K33ip. Bibilograpbio zur Methodologie dos Talmuds und 
dor Itoiiionfolge dor talmudluchen Autoritaton, von A. JeUinek. Wion (U. Plckor's 
Bucbbnndlung) 1878. 32 pp. 8. — roo. ln Hobr. Bibliographie 1878, p. 61; 
ln Magazin fUr dlo Wlsaonaehaft de* Judontbum* 1878, p. 201. 

18) Quolquos notos *nr la guorre do Bar KözRbA ot *o» »ultos par J. Deren - 
bourg. (Kxtralt do» mdlangos public» par l'ecolo do» hanto» «Stüdes.) Pari* 
(Imprlmorio Natlonalo) 1878. pp. 167—173. 8. — Bomorkungon hlorxu in 
llolir. Bibllograpbio 1878, p. 85; Sn Magazin lär dlo Wlssonsohaft d. Judontbum» 
1878, p. 187—189. 

19) Dio SUbormUnzo» de» Bavcocbba. Vorsuch dos Nachweises, dass dio 
JUdiscbon Aufstandsmiluzon von Donargrdsso alle untor Barcocbba geprägt sind, 
von Alfr. V. Sullet: Zeitschrift für Numismatik V, p. 110, 349. 

20) Dio Ilochscbulo zu Jamnia und iliro bodoutondston Lohror. Ein Bei¬ 
trag zur Goscbicbto dor jUdisclion Tradition von Albert Scheinin. Halborstadt 
(II. Moyor) 1878. 95 pp. 8. — roc. in Isrnolit (Mainz) 1878, No. 32. 
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graphie; SrJiHrrr **) und Hoffmann-*-**) behandelten dns ftyno- 
drium. 

Es stellten ferner noch den tulnmdiselißn Quellen dar: Brecher 24 ) 
den Aderlass, lhlitzach. * 6 ) die Farben, ,/tuvh.wn 86 ) die Psyehologio, 
l'vtcher 31 ) das Gesetz bei IJescliüdigungen. 7foffiintun i *- rj ) die 
Synagogen im Alterthum und das Gesetz bei l'alseiien Zeugen, 
Afc//er* n ) Arbeit, und Handwerk, Zurkennmm* 1 ) das Matliemat.ise.be. 
FrinlUhuhr **) bat. iiatiistise.be und talnmdisebo Einzelheiten in 
Veigleiebung gezogen, II'/Vmwä« 83 ) neue Heit rüge zur Erläuterung 
der Evangelien aus Talmud und Midrasch gesammelt, Hirschfehl 34 ) 
jüdische Elemente im Koran naohgevviosen und Steinst hi teil Irr 3 •'') 
eine sehr interessante Darstellung über die bildlichen Hezoichnungen 
gegeben, welche ,Waage und Gewicht. 6 im Talmud und Midmsch, 
wie in den Schriften des Mittelalters gefunden haben. 


21) Der Versammlungsort des grossen Synedriumx, vmi /.'. Sehilrer: Studien 
und Krilikeu 1878, IV, |i. COS—112(1. 

22l Der oberste (lurirlitsliof in der Stadt d<>* IlidUgtliums, von /). Hojf- 
vtumi. {Beigegeben dem Programm di« KnbbiniT-Somliiars zu Herlln pro 1878.) 
47 in». H. — m*. in israolit (Mainz) 1S7S, No. fill; in Hehr. Bibliographie 
1S7S, |». ICH. 

2.41 I>ie Prilsidentur im Synedrimn, von I). Ihfftuaun: Magazin für die 
Wissmisrludl dm Judcntliums 1H7H, j». 114—SO. 

241 Dor Aderlass im Titlnmd, von Hirehrr: Prager Mndiriu. Wochen- 
schrift 1M7U, No. 12 u. 13. — ree. in llehr. Bibliographie |H7S, p. t»S. 

26) Her Tnluuid und die Kurilen, von Fr. Drlilrxch : Nord n. Siid, Mai- 
Hell 1K7R. 

2U) Versueh einer Psychologie dns Talmud, von Alosrs .furo/ison. Ham¬ 
burg (Martin Philipsrn) 1K78. in? pp. 8. — m\ in Isnudll (Mahn) 1S78, 
No. 33; von //. >S7>\ ln I.<\ 1878, 8p. IG24; von L. .SV. in .Midiselm Presse 
1878, p. 3t. 

27) Kinn schwierige Tnlnmdstelle, von Alex. Msrher : Magazin für d. 
WbiwitxrlnU des .Midentliuins 187S, p. 7t»—SS. 

28) Heller dio Synagogen im Allerthum, von //. />. /toffiuaiui: Litorntur- 
hlatl der jlhllsehon Presse 1878. No. Ci, 7. S. 

20) Die jiidiseli-LradiCionelle Auflassung des Gesetzes iiher falsche Zeugen, 
von /Infftiimm: Magazin fiir die Wissonsdmft dw Judentlmms 1878, p. 1 — 11. 

30» Arbeit und Handwerk im Talmud, von S. Meyer. Koriin (Julius 
Boiziaii) 1878. 4C. pp. 8. M. 1. — roc. von //. Sir. in MC. 1878. 

31) Das MatliematLselm im Talmud. KcdouehUiiig und Rrlilutoruug der 
Talmudstollen mathomatischon Inhalts, von U. Znckrrtutnm. Breslau (llepner) 
1878. Ci 3 pp. 8. n. 8 Tafoln. M. 4. (Beilage zu in Juhrosborichte des jildiscli- 
tlmologi schon Seminars.) — roc. in MC. 1878, Sp. 1080; von Brüll in Jahr¬ 
bücher für jüdische Closchichto u. Literatur 187t), p. 15G—ICO. 

32) VatristLsche und talmudischo Studien, von AI. Fi'itulUhuler. Wien 
(Höldor) 1878. VIII, 148 pp. 8. M. 3.G0. 

33) Nouo ltoi trüge zur Krlüntorung der Evangelien nus Talmud u. Midrasch, 
von A. Wünsche. Göttingon (Vnndonhouck & Huprecht) 1878. XI, f.GG pp. 
8. — Vgl. oben p. 81, No. 159. 

34) Jüdische Elomonto im Koriin, von Hartwig Hirschfeld. Borlln (Selbst¬ 
verlag) 1878. 71 pp. 8. — rcc. in Israolit (Mainz) 1878, No. 34; in Hohr. 
Bibliographie 1878, p. 125. 

35) Typen von Steinschneider: Jo&ckurun von Kobak 1878, p. G5—97. 
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Die Haggada einer späteren talmudischen Epoche behandelte 
Bacher 3 *)-, die Bibliographie der gesammelten Midraschwerko wie 
ihre Hermeneutik ver/eichnete Jelinek 87 ). Die Uobereinstimmung 
gewisser Hnggadastelle nmit der Lehre Darwin's unternahm Ilctczch Sö ) 
nilher nachzuweisen. Haggadische Parallelen mit einzelnen Stellen 
in den dramatischen Darstellungen des Mittelalters zog James 
v. Rothschild* 9 ). Wir schliossen diese Abthoilung mit dem Hin¬ 
weis auf eine neue, splendid ausgestattete, mit alten und neuen 
Commontaren bereicherte Ausgabe des Midrasch über den Ponta- 
teuch und die 5 Megillot 40 ). 

Die zweito Abtheilung unseres Berichts eröffnen wir mit der 
Poriodo der Geonirn, zu deren Littorntur Kaufmann* 1 ), Ziemlich* 9 ), 
Jlalbcrstam* 3 ), JfarJcavi/**) und Reifmann**) Beiträge geliefert 
haben. Uebor die altnn Halachot, welche noch handschriftlich 
schlummern, berichtete Neubauei'* 9 ). Saadiah’s roligionsphilo- 
sophischos Buch „Glauben und Wissen“ (somit enthält bereits dor 
doutsche Titel einon Trrthum) übersetzte Bloch*' 1 ), Vom arabischen 
Original diesos Buches handelte eine Notiz Kaufmann 's 46 ) und 


36) Dio Agiuln dor lmbylonischo» Amorlior, oln Beitrug zur ftoschiclito dor 
Agadn und zur Elnloltung In don bnbylonlsohon Talmud, von WiUi. Bacher. 
Budapost 1878 (Htrusaburg, Trübnor). XVI, Ißl pp. 8. M. 4. (Bnohlou muh 
ungarisch u. <1. T. „A bnbylonlnl nmorah-ngndi\|u'‘ Im Jnlirosboriclit dor Lundos- 
mhbliiersclnilo In Bndapoat Air diui Kchuljahr 1877—78.) — ruc. von B. Ziemlich 
In Magazin für die Wissenschaft dos Judontbums 1878, p. 100; In Hohr. Biblio¬ 
graphie 1878, p. 78. 

87) TMTI O'ntMip. Zur Illbllogriiphlo dor Ifaggada und dos Midrasch, 
von A. JcUinck. Wim (Killaio dor Brlldor Winter) 1878. 86 pp. 11.1.80. 
— roc. In Hobr.. Blbllographlo 1878, p. 2; In Jnhrbllcbor flir jlld. Goschlchto u 
Lltorntur 1878, p. 187. 

38) Dlo Aguda u. dor Darwinismus, von PUicsch: Jüd. Litoraturbl, 1878, 
No. 1 IT. 

39) Lo mlstdro du vlol toatamont, publiö, avoc lntroductlon, notos ot gloa- 
snlro, pur lo Baron James de Rothschild. Pari» (Didot & Co.) 1878. XC1I, 
578 pp. 

40) Midrasch Itablm zum Pontntouch und don 6 Mogillot, inlt 15 Cominou- 
tnron. 3. Tholl In fol. Wilna (Wlttwo und Gobrlldor Rom) 1878. M. 10. 

41) Das Trostachroibon Snmuol Hanagid’l an Chanunoi, von Kaufmann: 
Magazin flir dlo Wissenschaft d. Judonthum* 1878, p. 08—75 u. bohr. Abthoilung, 
p. Ü4—68. 

4*2) Ein ltospoiuiun Hais, von Ziemlich: Magazin ftlr dlo Wissenschaft dos 
Judontbums 1878, p. 76—78. 

43) Zur Goonlm-Litorutur, von J/alhcrslam: Magazin für dio Wissonsohoft 
dos Jiidontlnims 1878, p. 185—187. 

44) Magazin für dio Wissenschaft dos Judontbums 1878, p. 187. 

45) Alto Schriftdonkinülor, von Reif mannt Magazin für dio Wissoiucluift 
dos Judontbums 1878, p. 89—9*2 u. 203. 

40) Uobor ■ dio r.isbn in dor Osfordor Hamlscbrifl Hunt 501 (Uri 279», 
von Ad. Neu bauert Israelitische Lottorbodo IV, p. 65—66 u. 131. 

47) Glaubon und Wlsson, Saadlah’s roügloiuph. Buch, aus dom Ifobr. übor- 
sotzt, von P. Bloch: Jüdisches Litoraturbl. 1878, No. *2, 3 ff. 

48) Jüdischos Litoraturbl. 1878, No. 
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Bemerkungen zum Wortlaute desselben erfolgten von Woiß * 49 )- 
Samuel ben Chofni stellte Harkauy brr ) auf Grund handschriftlicher 
Quellen dar und theilte zugleich Auszüge aus seinen arabisch 
abgefassten Commentaren zur Schrift mit. Derselbe 61 ) gab auch 
Beiträge zur Geschichte der Chazaren, und veröffentlichte sa ) ein 
handschriftlich erhaltenes Schreiben aus alter Zeit, worin die 
damaligen Zustände Jerusalem^ geschildert werden. 

Einzelnen Literaturwerken haben sich zugewendet: Dartnc- 
steier**), der einen neuen Beitrag zur altfranzösischen Sprache aus 
jüdischen Quellen lieferte; Bamberger M ), der die Varianten zum 
Aruch des Römers Natan b. Jechiel nach einer Handschrift mit- 
theilte und Kohul bb ), der den Aruch selbst nach Handschriften 
und Inkunabeln unter Ilin/ufügung neuer Artikel zu ediren begann. 
Den Epilog zum Aruch besprach Güdeuuam* 9 ) und don Wortlaut 
desselben edirte von Neuem und commentirte Jtcifmaiai 6? ). Ueber 
einen anderen römischen Schriftsteller, Benjamin b. Jehuda, gab 
titeinsclmeuler 58 ) literarhistorische Nachweisungen. Einen derselben 
Familie ungehörigen Benjamin b. Abraham lernen wir aus Marginalien 


49) Bemerkungen zu dom W'ortlauto der Kmuuot we-DcoL vo» M, Wulff- 

ZDMG. XXXII, p. G94—707. " 

50) Samuel b. Chofni und soino Schriften, auf Grund luuidschriftliclior 
Quellon in dor Knisorliclion Bibliothok zu Petersburg, d arges tollt von A. Har- 
kavy: Magazin für dio Wissenschaft des Judonthums 1878, p. 14—26. 57—60. 
183—185. — Uobräisch in tPITH qONB, No. 1—14. 

51) tWl3 qON», No. 1, 8 a. 10. (Colloctancon aus Handschrift©».) 

52) r|DN» (Boilago zum Uammclltz), No. 13. (Schroiben dos Karner* 
bahid bon Mazlinch, aus cod. Firkowitsch.) 

53) Glossos ct glossnires lnSbroux-fran^nis, notos sur los raanuscrits do Parmo 
ot do Turin, par A. Darmesteter. Paris (Viowog) 1878. 52 pp. 8. fr. 3. 
(Extrait de» Arcblvos dos missions scionüflquos ot littdrairos.) — roc. von 
ötansekuaaer in Hohr. Bibliographie 1878, p. 84. 

54) Hogjon Scholomoli. Varianten zu Natan b. Jochiols Aruch aus Halbor- 
stams Handschrift, von Stil. Jimnberyer. Mainz 1878. IX, 60 pp. 8. M. 1.50. 

55) Plouus Aruch, tnrgum-tnlmudico-midrasch vorbalo ot roalo Loxicou, 
auctoro Nadiano OUo Jochiolis Habbino snoa XI colohorrimo, Praosido scholarum 
talmudicanun Romao; cum nppondico ad discondum utili por Bonjaminuin Musa- 

mcdlc !" n ' phüosophum, phllologum ot pbysicum ad contoxUim Aruchinum 
ndjuncta. hx disciplinis contcxtus Arudiini Vcnotiis (anno 1531) oditi ot typis 
maudatonun ophmi, ita cx hujus cum editiono principi («uito 1480), nec non cum 
soptom Aruch uns yotenbuj manuscriptis bono cum animo facta comparatione 
corngit ,* oxplot, cnüc© illustrat ot odit Alexander Kohut. Vionnao (Selbst¬ 
verlag) 1878. I. Band. LXXII, 343 pp. 8. (BuchsUbo N onthaltend.) 

56) Dor Epilog zum Aruch, von Güdeimnn: Monatsschrift für Geschichte 

und Wissenschaft dos Judonthums 1878, p. 282_285. 

57) 131 n'*tnN: Hobrtdschor Thoil dos 
des Judonthums 1878, p. 60—84. 


Magazins für dio Wissonschaft 


1878 5 p J ° huda aUS ßo “> vo* Steinschneider: Hehr. Bibliographie 
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in Schrift-Commentaren kennen, welche Mathetos 5U ) näher vorführte. 
Hier können wir auch noch den als Satiriker bekannten Römer 
Immanuel b. Salomo anreihen, welchen wir in seinen scholastisch- 
philosophischen Schrift-Coinmentaren kaum wiedererkennen, selbst 
nicht in seinen Erklärungen zum heiteren Hohenliedo, worüber uns 
Perreuu < ") Näheres berichtet. Ueber einige Literatur-Werke aus 
der Schule der Tosafisten schrieben Zombei' 01 ) und Gross 6i ). Dos 
Lehen und die Schriften Abraham ihn Jarchi’s aus Lunol beschrieb 
Reif mann 03 ); über die jüdische Schule in Lunol belichtete 
Honet 04 Proben aus dem arabischen Original des Buches der 
Gebote von Maimonidos gab JeUinek 00 ); derselbe ordnete auch 
bibliographisch die Literatur über dieses Buch 07 ). Ergänzungen 
und Verbesserungen zu Abba Mari's nw:p nn3» theilte Neu¬ 
bauer 6 *) mit; den Anfang aus oinem wenig bekannten Buche 
Jednja Peninis .der Woiberfround* 09 ), oinem Gegenstück zu Johuda 
ibn Sabbatai’s , Woiberlbind“, ferner den Anfang zu Schemtob 
Palquora’s ethischer Epistol 7 ") und Joseph Sarko’s Vorredo zur 


59) tpÜ’» 3NT NoUw from vurioux nuthon oa Psalms, Job, tho 

Mogllloth (oxeopt Rutil) iinrt Eva, odltod A-um Uu wiUi xoino remark» ou tho 
authorxhlp of tho gloxxo» xlgnod 3 NT by II. ./. MnÜtcwn, M. A. Exotor Collogo, 
Oxford. Amsterdam 1878. (Abdmck uns Lottorlmdo IV, p. 1—45.) — roc. iu 
llobr. Bibliographie 1878, p. 08—100. 

00) Intorno iU comonto obroo-rabblnloo dol R. Immanuel bon Salomo sopra 
ln Cnntion. Rolnxiono di Pietro Perrcau (Cod. ms. Doms. 677). Roms 1878. 
30 pp. 8. (Kxtrntto dul Glurnnlo II Buonarroti Sorio II Vol. XII, 1877—78.) 

ßl) Uobor olnlgo iu nouoror Zolt odirto mittolnltorliobo Worko, von B. Zorn- 
bei' : Magazin f. d. Wixxoiuchnft do* Judonthuinx 1878, p. 26—34 u. 100. 

62) Nachträgo zu don Annlokton Obor Johuda Hlr Loon atu Pnrl», von 
II. Gros»'.. Magazin fllr dlo Wl»onschaft dox Judontluunx 1878, p. 170—183. 

63) Abraham ibn Jnrchl, von Jakob ItcifnuiuH : Magazin f. d. Wixsonschall 
dox Judonthumx 1878, p. 60—67. 

64) Ktudo zur l’dcolo juivo do Lunol au inoyon-Ago, pur A. Honet. Mont* 
polllor ot Parlx 1878. VII, 05 pp. und oluo lithogr. Tafol. 8. (Exlrait do la 
uotico xur ln villo do Lunol.) 

65) Etudo suppldmontolro xur l’dcolo Juivo do Lunol nu moyon-Ago, par 
A. Rouct. Moutpolllor ot Paris 1878. 38 pp. 8. — roo. in llobr. Biblio¬ 
graphie 1878, p. 102. 

66) Probon au* dom arabischon Original vom Bucho der Goboto dos Mai- 
monidos unter Anfügung dor botrolTondon Stollen aus dor hobrüischon Uobor- 
xotzung Moso Tibbou’s n. Abr. Chisdai’s: J^Sn OIUSip. Wion (BrUdor Wiutor) 
1878. p. 26—32. 

67) OaVttT OlWlp- Bibllographlo dor Sohrifton Ubor Maimonidos’ Gosotz- 
buoh. Wien (R. Pickers Buchhandlung) 1878. 32 pp. M. 1.20. — roc. in llobr. 
Bibliographie 1878, p. 51. 

68) Ergänzungon u. Vorboxxorungon zu Abba Mnrl’s H3N3p nn313 nus 
Handschriften, von Ad. Neubauer: Isr. I^ottorbodo IV, p. 122—132. IGO—178. 

69) Jodnjn hn-Ponini’s „Woiborfrouud", von Steinschneider : Isr. Lottorbodo 
IV, p. 120—121. 

70) Schemtob Palquora’x othlscho Epistol, von Steinschneider : Isr. Lottor¬ 
bodo IV, p. 97—81. 
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Grammatik D'bJD Di 71 ) verdanken wir .Steinschneider. Einige 
kleine Piecen aus Handschriften oder seltenen Ausgaben edirte 
JeUmek 1 *- 1 *). Eine metrische Uebersetzung des Prüfsteins“, welche 
im literarischen Nachlasse W. Meise? s sich fand, gab Kai/scrliny 76 ) 
heraus. Dos Leben und die Schriften des Mardochai b. Hillel 
behandelte Kolm 7 7 ) in ausführlicher Weise. Abarbanel und seine 
Schriften stellte Messner 78 ) dar. 

Die jüdischen Handschriften des Mittelalters fanden ihre Be- 
Schreibung: die der Stadtbibliothek zu Hamburg 79 ) und der König¬ 
lichen Bibliothek zu Berlin 81 ’) durch Steinschneider, die einiger 
Bibliotheken Borns durch Angele di Cai/ua 81 ) und die der Ge¬ 
meinde-Bibliothek zu Mantua durch Morlara**). Eine Hand¬ 
schrift der Wallersteinschen Bibliothek, ein Sammelwerk enthaltend, 


71) Josof Sarko’s Vorrodo zur Grammatik 3*1, von Steinschneider: 

llobr. Bibliographie 1878, p. 115—11C. 

72) Die Vorrodo dos Mose Leon zu seinem Buclio Or Snruiv, ans oinor 
Handschrift: 3 "'"in 0“lU3ip. Wien (Briidor Winter) 1878. p. 36—39. 

73) Pas Vorwort zum kloinon Buche der Goboto, uns dor cd. pr.: D“ü31p, 

p. 35-36. — Audi bei Hohn, Mordochni b. Hillel (s. Note 77). 

74) Gikatilia’s Vorrodo zu soinom Buclio ilbor die Gobeto, nach oinor 
Porisor Handschrift und oinor Handschrift ohomals Cnvnioly: 3'*ir D"lD3'.p, 
p. 33-34. 

75) Pio Vorrodo zum Buclio Joroim, aus dor oditio Vonodig: 3'">r> D*1t33lp, 
p. 34. 

76) Dor l’riitstelu. Sittcnspiogol dos Kalonymos hon Kalonymos. Motrisch 
Hborsotzt vou W. A. Maiei, horausgegobou von M. Keyserling. Budapest 
(Eigonthum dos Mobol-Voroins) 1878. XI, 292 pp. — roc. iu Hobr. Bibliographie 
1878, p. 13. 

77) Mardochai bon Hillel. Sein Lobou und solno Schriften, sowio die von 
ihm angeführten Autoritäten. Nobst 6 bislior uuodirton hobriüschou Beilagen 
unter Benutzung handschriftlichor Quollen homnsgogobon von Samuel Kohn. 
Brwlnu (Wilhelm Kühner) 1878. XXXII (hobr.), 159 pp. 8. (Sopnratabdrack 
aus dor Monatsschrift von Grits 1877/78.) — roc. in Hobr. Bibliographie 1878, 
p. 63. 

78) Abarlmnol und soino Schriften, von Elias Plessncr: Litoraturblatt dor 
jflribchuu Prosso 1878, No. 1—4. 

79) Cntalog dor hobriüschou Handschriften in dor Stadtbibliothok zu Ham¬ 
burg und dor sich anschliossoudon in anderen Sprachen von Moritz Stein¬ 
schneider. Hamburg (Moissnor) 1878. XX, 220 pp. 8. M. 6. — Vgl. oben 
p. 9, No. 1. 

80) Pio Handschriften-Verzeichnisse dor königlichen Bibliothok zu Berlin. 
Zweiter Band. Verzeichnis# dor hobriüschou Handschriften von Moritz Stein- 
Schneider. Mit droi Tafoln. Berlin 1878. VUI, 149 pp. 4. — Vgl. obou 
p. 10, No. 2. 

81 ) ln: Cataloghi doi codici orioutali dl alcuuo bibliotoclio d’lUlia, stampati 
n speso dol Minister© dolla pubblica btruziono. Fireuzo (Succossori lo Monnior) 
1878. 108 pp. 8. 

82) Catnlogo doi manoscritti obraici dolla bibliotoca dolla Communitk israe- 
litica di Mantova, compilato dal Marco Mortara. Livorno (L Costa) 1878. 
72 pp. 8. 
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beschrieb Pcrles* 3 ) und über eino Talmud-Handschrift in Göttingen 
berichtete de Lagardc 84 ). 

Eine Sammlung von verschiedenen jüdischen RitualgegensÜlnden, 
wie auch einigen Handschriften auf der Ausstellung zu Paris fand ' 
ihre niihere Beschreibung 86 ). 

Ein alphabetisches Verzeichniss jüdischer Autoren dos Mittel¬ 
alters (in hebrltischer Sprache), welches JaizzuUo hinterlassen, edirfco 
Berliner**). 

Für die Geschichte des Mittelalters regte Steinschneider 87 ) 
einen herrlichen Plan an, nUmlich die Anlegung eines Codex diplo- 
muticus judaicus. Die ersten Anfiinge der Gesohichte der deutschen 
Juden behandelten Brüll**) und llosenstock 80 ). Ueber die Ver¬ 
folgungon dev Juden wilhrend des ersten Kreuz/.uges in Speyer, 
Wonns imd Main*/, theilte Mannheime)- uo ) einen neuen handschrift¬ 
lichen Bericht mit Zur Geschichte der Juden in einzelnen Lilndorn 
und Stildten schrieben Gross 91 ), Dainard 9 *), Wie.demann ° 3 ), Stcm- 


HS) Kino hobrilincho Handschrift doi Fürstlich OotÜngon-WallomtolnHchou 
Blbllothok, von ./. Porte h: Monatsschrift Air Gonchlchto u. Wl»»on«ahaft do» 
Judonthum» 1878, p. S17—324. 

84) Komltlcu, umtos lieft, p. 00—71. — Vgl, obon p. 11, Nu. 7. 

8 ß) Collection do M. Strnu». »wtcriptlun du» obJota rt’ert rdllgluux hdbrlU- 
«|UO* uxposds dun» Io» gnlorlo» du Trucmlcn», h l'cxpositlon univumollo do 1878. 
Tahornnclo on bol» nuulptv, ubjot» d’orfdvrorio, btyoux, mnnuKcriU, ötoflb» brodeo», 
pur M. Strtaus. Poinay 1878. 42 pp. und 12 Abblldungon. 4, 

80) Naclmlut Schdnl, itlplinbotischu» Vorzolclml»» Jüdischer Auturou do» 
Mittelalter» (ln liubr. Bpraclio), au» dom llttorArlachun Nnohhuuo LmxoUo'»: Oxar 
tob, hobr. Boiingo zum Magazin für dio Wluonichaft do» Judonthum» 1878, 
p. 1—54. 

87) Kilt Codox diploinnticu» judalou», von Steinschneider : Hobr. Hlblio- 
grnpbio 1878, p. 120—181. 

88 ) Stiunmon dio Judon in don »Udllchon UholnlAiulon von don Viuiglouou 
nb, von N. Brüll: Juhrbüohor fUr JUdUoho Gosclilchto u. Lltorntur IV, p. 34—4U. 

89) »io Völkerwanderung und ibro Folgen fUr dio Judon Iiuropn’», von 

Moritx Uoscnstock. Hnnuovor 1878. 33 pp. 4. (Boigogobon doin Jnlmw- 

boricht dor 8amMnai'hulo xu Wolfonbilttot für du» Schuljahr 1877—78.) 

90) Gasorot. »Io Judonvorfolgnngon in Spoyor, Worin» u. Mainz im Jidiro 

1090. Noch olnor llnndscbrift hgg. v. M. Mannheimer. (Abdruck aus dom 
hobr. Thoilo dos Mugasins Air dio Gosclilchto und dio Wlssouxchnft dos Judon- 
tlnun».) Koriin (J. Bonzian) 1878. 12 pp. 8. 

91) Zur Gosclilchto dor Judon in Arle», von II. Gross: Monatsschrift für 
Gosclilchto und Wissenschaft dos Judonthum» 1878. 

92) Mhwn Krim (hobr.). Kulturbildor au» dor Krim, onthaltond Gosclilchto 
dor Judon, dor Chiunron, dor Knitter otc., au» oigonor Anschauung, nach soltonon 
llandschriftou, don ältoston Grabinschriften, von don JUtostcn Zoitou bis auf dio 
Gogomvart. Thoil L Wareclniu 1878. 

93) BoitriCgo zur Goschichto dor Judon in Wion, von Theodor Wiede- 
mann: Monatsschrift Air Goscliicbto und Wissonschuft dos JudonÜiums 1878, 
p. 257—262. 325—332. 
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berg 9i ), Pesaro 9ft ), Soave**), Gierse 91 ), Harbeck**), Friedländer 9a ) 
und j&efe 100 ). Mocatta' s Schrift über die Juden Spanien's und 
Portugals bat eine hebräische l0 ‘) und eine deutsche 1 "*) Uebersetzung 
gefunden. Von PcJmlvuam's (Ivobrilischer) Oeachichto der jüdischen 
Weisen ist das 4. Bündchen ,<l3 ) und das eiste Bündchen in 2. Auf¬ 
lage 104 ) eischienen. Die Romantik des Martyriums der Juden im 
Mittelalter stellte ikhleidm l0f ) dar; dessen frühere Schrift (s. den 
Bericht für 1877, p. 04) über dio Bedeutung der Juden für die 
Wissenschaft u. s. w. wurde ins JtnliOnische ,,e ) übersetzt 

Wir schliessen den Bericht mit einigen Verweisungen auf 
Schriften, welche der neuhebräischen Sprache wegen, in der sie 
nbgefasst sind, weiteres Interesse finden dürften. Ein Muster von 
Sprachgewandtheit, die nahezu an das biblische Hebräisch erinnert, 


04) Geschichte der Juden in I’olon unter doli Pias ton uud den Jagolionon, 
nach polnischen und russischen Quollen, von Herrn. Stemberg. Leipzig 1878. 
VIII, 191 pp. 8. 

95) Momorio storicho sulln Cominunitii israolitic» Forrarcso di AbrailiO 

Pesaro. Körnt!* 1878. 129 pp. 8. — rec. in Hobr. Bibliographie 1878, 

p. 132. 

96) J)ei Soncino celohri tipografi itaiiani nei secoli XV XVI con olenco 
delle opero da ossi dato albt Iuco por Aloise Sua»C di Vonozia, pubblicato noll’ 
occasionu dol IV congrosso dogli Orienlalisü in Fironzo, nol Sottombro 1878. 
Venozia 1878. 50 pp. 8. 

97) l»io Geschichte der Juden in Westfalen wihrond des MlUoInltors in 
ihren Gnmdzügon nach zum Thoil ungodruckteu Quallen dargostollt. Hin Boi¬ 
trag zur doutschon Uechtsgoscbichto, von Albert Gierse. Naumburg a/S. 
87 pp. 8. 

98) Goschichto dor Judo» in Nürnberg u. Fürth. Auf Grund dos vorhandenon 
gedruckton Materials, der in dou königlichen Archiven zu Nümborg n. Bamberg 
befindlichen Akten und Urkundon, dor Archivalicn im G'uUiLsgeineindohasitr. 
u. s. w. von H. Barbeck. Nümborg 1878. 114 pp. 8. — rec. von Stein- 
Schneider tu Hobr. Bibliographie 1878, p. 81. 

99) Schildorungon aus dom innoron Loben dor Jndon in Mühron in vor- 
märzlichon Zoitou. Ein Boitrag zur Cultur- und Sittougoschichto, von AI, H. 
Fricdländcr. Brünn (Selbstverlag) 1878. 140 pp. 8. — roo. in Hobr. Bib- 
liographio 1878, p. 128. 

100 ) Zur Goschichto dor Falaaclias (abessinischo .fudon) von Metz: Monats¬ 
schrift für Goschichto und Wissenschaft dos Judonthums 1878, p. 385— 399. 
433—452. 

101) tpahatt ’jcTais rrai bsviinai -ncoa trnrpn. UobnUscbo 

üobortraguug von Frwnkin. Jorusalom 1878. 8. 

102) Dio Juden in Spanien n. Portugal und dio Inquisition, von F. D. 
Mocatta. Ins Doutscho Überträgen von S. Kayserling. Hannover (Schmorl 
& von äeofold) 1878. 91 pp. 8. 

103) bfiOVO’’ '732r. rvnbm von K. Schulmann. Wilna (Wittwe u. 
Gobrüdor Rom) 1878. 4. Bändchen (1350—1498). 196 pp. 

104) bentB* '«n nnbin von K. Schulmann. 1 . Bündchen (1000— 
1200 ), 2. Auflago. Wilna (Wittwe u. Gobrüdor Kom) 1878. X, 251 pp. 8. 

105) Dio Romantik dos Martyriums dor Juden im Mittelalter, von AI. J. 
Schleiden. Leipzig 1878. 64 pp. 8. 

106) AI. J. Schleiden. Gl’ israeliti in rapporto alla scionza nol modio 
evo. Tradotto dall’ Ingloso da Giuseppinc Lottes. Milano 1878. 92 pp. 8. 
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ist die Darstellung des deutsch-französischen Krieges von Boiler * 07 ). 
Die Zahl der bereits übersetzten Dramen ,oa ) Schillert ist durch 
Badner ’s Wilhelm Teil vermehrt worden. Lessing’s „Juden 8 hat 
Cohen' 0 ») ins Hobrttischo übertragen. Den Juden der slavischen 
Lllndcr müssen die allgemeine» Wissenschaften durch Lehrbücher 
in hebrilischer Sprache zugiluglieh gemacht worden. Hieran be¬ 
teiligten sich Schulmann il °) für Geschichte, Soleolow 111 ) für 
Geographie, Rubinowüz “*) für Physik, Algebra und Logarithmen, 
Abramuwäz ,,s ) für Naturgeschichte. 


107) II» Miiclminn wo-ha-Masor. Lu guorro franco-nllomando ot Ion deux 
rlü Pari» (1870—71) dicrit» ©n languo liobraTquo par E. Boiler. Amstor- 

dwn 1878 < zu h »b«a boim Vorfassor, 130 Boulevard Voltaire in Parin). 10 unpag. 
Bl., 178, 3 pp. 8. 

108) Wilholm Toll, Bohniuplol in 5 Aolou, hu» dom Doutchou in» IIohrKlncho 
(Ibortrngun von Duoul IUulner. Wilna (Wittwo und GobrOdor Rom) 1878. 8. 

100) Dlo Judo», Sobmuplol von Löwin*. in» HobrBlscho Ubortnuron von 
Jacob Cohen. Warschau 1878. 12. 

HO) 0V>* '-Dl, o Thollo hobr. von K. Schulmann. Wilna (Witlwo 

u. Gobrlidor Kom) 1878. 

111) ‘pH 'piiSlS von N. Sokolvw. Warschau 1878. 100 pp. 8. M. 0.80. 

112) Drei HOohor llbor Cliomio, WKrmo, Dampf uud Magnotiranu (liolir.) 

von Z. luihmotrUa in DQiinbnrg. Warschau 1878. 8. — Von doimolbon 

orschlou frilhort Ruho und Bowoguug, dio Gosobio dor Mechanik. Wilna. 8. 

113) 3DUn rvnbin, 3 Thollo hobr. Von 8 . J. Abramowit*. Sitomir 
1878. 8. 
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Aramaeisch. 

Von 

A. Socin. 

Aus dem Gebiete dos Anunnoiscken sind diesmal nur wenige 
Publicationen namhaft zu machen. In Mosul ist das Psalmenbuch 
von I)<cvi<l l 2 ) neu herausgegeben worden; zu Ceritaii *) sind aus 
dem Jahre 1878 noch verschiedene Iiecensionen nachzutragen, ebenso 
eine solche zu Abbcloos' 3 4 ) Barhebmeus-Ausgabe. Aus einer hübschen 
Dissertation von Masse*) erfahren wir manches Lehrreiche über 
Apbraates, den Inhalt seiner Homilion und ihr Verliitltniss zu ihrer 
armenischen Uebersetzung. Auch Mdiimfclder 5 ) hat Auszüge aus 
diesem Schriftsteller geliefert Nestle 6 7 ) bestimmt d.is Alter der 
Doetrina Addai. Mit den Poesien des heiligen Efrem haben sich 
Fern/ 1 ) und Bönbmi 8 ) beschäftigt 


1) l’saltoriuin .syriacum ml lidom pluriuin optiinoruin codicum Imbitn rntiono 
potissimum hohraici toxtus nunc nccurutissiino uxnetum. Cui acccdunt X cantica 
siucm J. David. Mossoul (impr. pur los Frcros Prcchours-Dominiciiins) 1877. 
8. Paris (Chnlhunol). fr. 8. 

2) Ceriani. Tramlntio Pcscitto Votoris Tostiununli Tomns I pnrs II. — 
roc. vun Nadle in ThLZ. 11. Mai 1878, Sp. ‘228; von B<U/v/cn in JLZ. 
0. Föhr. 1878, p. 73. 

3) Gregoril Harholirncl Chronlcon Kccles'uwticmn o coilico Musoi Rribuuiici 
edidorunt Ahbeloos ot Isaay. Tomns I—III, Lovanii 1872—77. — roc. von 
Nulle in ThLZ. 28. Sopt 1878, Sp. 48C. 

4) C. J. Franz Saue. Prolcgornoiia in Aphraatis Sapiontis Porsno sor- 
monos homlloticos. Diss. inaug. Loipxig 1878. 40 pp. 8. — roc. von Th. N. 
in LC. 29. MRrz 1879, Sp. 401; von Nulle in ThLZ. 21. Juni 1879, Sp. 297; 
von Bardciüiciecr in Z. f. kathol. Thool. 1879, III, 2; von Prynt in JLZ. 
1879, 20. 

5) Schönfelder. Aus und übor Aphraatos: Thool. QuartAlsclirift 1878, 
VI, 2, p. 195—256. 

6) E. Nulle. Zur Ahorsbeötinunung der Doetrina Addnoi: Zeitschrift f. 
Kirchongcschichtc III, 1, p. 194. 

7) C. Ferry. Saint-Ephrom poet«. Thcso prcsontco k ln facultö des 
lottrcs do Montpollicr. Paris (Durand ot Pcdono-Lauriol) 1878. XIII, 281 pp. 8. 

8) T. Skat Börtlam. Zehn Godichto Afram’s dos Syrors (Ephvaom Syrus) 
rythmisch übersotet, mit Einleitung: Thool. Tidskr. Kjöb. 1878. Hoft 4 und 5. 
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In dem Sammelband syrischer Texte, dessen Herausgabe nach 
MösaujCt *8 9 ) Tode BickdU besorgt hat, findet sich neben historisch 
Wichtigem auch manches Unbedeutende. Unter anderem sind darin 
ein Commontar zum Hohen Lied, sowie verschiedene Stücke von 
Efrem und von Jakob von Sorug veröffentlicht. Ein interessanter 
Aufsatz von Nestle l< ‘) behandelt die Stellung des Jakob von Edessa 
zur Erklärung der Gottesnamen, besondere zu dem missbräuchlichen 
Aus dem Ausar röze des Barhebraeus haben zwei Schüler 
de fsu/ardd s, Schour/z 1 ') und Klumroth 18 ), wieder eiuige Theile 
veröffentlicht 

In der zweiton Hälfte von de Layarde's 15 ) Semiticn finden 
wir Erklärungen chaldaeischer Wörter, besondere poreischer Lehn¬ 
wörter in alten jüdischen Schriften, eine sehr dankonswerthe Arbeit 
Einige Notizon IfuUoij s 14 ) wollen wir mehr der Vollständigkeit 
wogen anführen, obonso einige unbodoutendo Nachrichten über den 
houto in Ma'lnla gesprochenen nramooischon Diuloct. ,6 ). 


0) (t. Moxin (/er. MonuinonU »yriacu ox romuni« codlclbu* collectu. Vol. II. 
Oeuipontl (LII*r. Ae. Wugnorlnnu) 1878. XV, 20, 174 pp. 8. M. 8. — roc. 
vom O. JU'ckell In Zoltxchrlft f. knthol. Thool. 1878. II, 2; vom Th. N. In 
LC. 20. .lull 1878, 8p. 068; VOM Nestln In ThLZ. 7. Doo. 1878, 8p. 007. 

10) Khorhurd Nestln. Jacob von Eden»* Uber «Ion Schont hutninophnriucU 
mikI luidoro Gottoxiinmcii. Ein Ruitrug zur Oa»chlchto de» TotrugmininuUm: 
ZDMO. XXXII, p. 40ß—ß<>8. — Vgl. K Nestln und Ü. Hoff mann obd. 
785—737. 

11) Gregorll Hur Kbhrnyn in ovnngolluin Johanni* coiniuciiiurius. K tho- 
iiuiro iiiy»torioruni dosninptimi odldlt 11. SchwarlB. Gflttlngon (Dieterich) 1878. 
28 pp. 8. M. I. — roc. von Th. N. In LC. 8. Aiir. 1878, 8p. 1016; von 
Nestln In Th LZ. 17. Au» 1878, 8p. 412; in Jivlirb. f. d. Theologe XXIII, 8; 
von Hoffnutnn in ZDMO. XXXII, p. 738 IT. 

12) Gregorll Ahulfurngll Hur Kblimy* In notu» Apoalolorum ot oplstuln* 
enthoben* ndnotntlone* «yrlftao o recognltloiio Martini Klumroth. Dluiurtntlo 
Innugurull*. GßtÜligOH (Dieterich) 1878. 30 pp. 8. M. 1. — roc. von Th. N. 
in LC. 3. Aur. 1878, 8p. 1018; von Nestln in ThLZ. 20. Juli 1878, 8p. 303; 
in Julirb. f. d. Theologie XXIII, 3; von J/offmunn In ZDMO. XXXII, p. 788 ff. 

18) Paul de Lutjurdn. Soinitlcu. Eroten lieft. Au» dem 28. Bunde der 
Abhandlungen d. k. Go», d. Wl*. zu Gött 1878. Erklärung chahlaolscher 
Wörter. Eroto» Stück, pp. 33—08. — Vgl. oben p. 11, No. 7 und p. 35, No. 10. 

14) Au» einem Briefe de« Herrn llul6vy nn dlo Rodnction': ZDMO. XXXII, 
p. 396—397. 

16) Note* prlno» ptmdant tut voyugo eu Syrio pur M. CI. Unart: JA. 
Oct.-Dcc. 1878, p. 478—498. 
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A r ab i e n. 

Von 

A. SocId. 

Uebor die Begebenheiten in Arabien führt Zehnte 1 2 3 ) fort., von 
Zeit zu Zeit Bericht zu erstatten. Dass von Pali/ravt* s*) Reise 
immer noch neue Auflagen erscheinen, ist wohl gerade Folge dos 
romanhaften Clmnicters dieses Buches. Wichtige Untersuchungen 
auf limbischem Boden hat Bur tim *) auf Kosten dos Vicekönigs von 
Egypten begonnen. Im alten Midian, östlich vom Busen von ‘Akaba 
fand er überall Spuren von früherem, in grossem Umfange betriebenen 
Bergbau, Stadtminen, Afjuaedueto u. n., sowie auch eine eigen- 
thümliche Inschrift. Von Mineralien wurden Gold. Silber, Zink, 
Galena argentifera, Antimon und Schwefel entdeckt. Es ist jedoch 
immerhin fraglich, ob der Versuch, diese Schutze zu heben, sich 
lohnen würde. Die zweite Expedition Bürten' s, welche noch 
interessantere Resultate in Bezug auf die geographischen und 
ethnographischen Verhältnisse Nordwestumbiens ergebon hat, filllt 
nicht mehr in unser Berichtsjahr. Vom entgegengesetzten Ende 
Ambiens, von Maskat, giebt Stilett 4 ) neue Nachrichten. Von liasra 
und ‘Oman handeln Riltioc/yer-iAfrchenfehV s 5 ) populäre Skizzen. 
Ueber Manzen Reisen in Südarabien gab die geographische 
Zeitschrift Cosmos 6 ) einige Notizen. 

1) .1. Zflona. Aus und iibor Antbion: Globus I87S. XXXIV, .1—5. 

2) 1K. Oiffurd Pulyrueti. A Personal Narrntivo of n Yoiir’s Jouruoy 
through Control and Knstoru Araliia. London (Ihikorj 1878. 8. with Maps. Cs. 

3) Richard F. Burton. Tho guld-minos of Midiim and Iho ruinod Mldla- 
nlto citics. A fortuight's tour in uortli-wostom Arnbia. 2 od. London (C. lvognn 
Paul & Co.) 1878. XVI, 398 pp. 8. — roc. in ÖM. f. d. O. 15. Mä« 1879, 
p. 48; ln Pul. Exploration Fund, Quartorly SUtomonts 1878, p. 141 (aus dor 
Times); in Ath. 11. Mai 1878, p. GOl; in Edinburgh Kovioiv, Juli 1878, p. 220; 
von Wilson in Ae. 10 . Aug. 1878, p. 129. 

4) S. B. Mihs. Koto on Plinys googrnphy of tho onst COftst of Arabin: 
ORAS. London 1878. X, 1L 

5) Sclixcsiger-Lerchenfeld. Culturbildor vom porslschon Golf: ÖM. f. d. 
Or. 1878, No. 3, Mai, p. 65—71; No. C, Juni, p. 90—93; p. 165—171. 

6) Esplornxioui dl R. Manzoni noll' Iomon: Cosmos Bd. V, 1, p. 39; 3, 
p. 11C—117. 
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An die Spitze des Berichts über arabische Studien allgemeineren 
Inhaltes haben wir einen Aufsatz von Portei' 1 ), eine Studie von 
Teichmüller*) und eine Rede van den. Ham’s 9 ) über das Ver¬ 
bal tniss des arabischen Sprachstudiums zum alten Testament zu 
stellen, gehen aber dann sofort zu dem kleinen aber inhaltsreichen 
Aufsatz von Sprenger ,0 ) über, in welchem dieser gerade auch in 
pildagogischen Fragen bewanderte Gelehrte uns ein Bild des auf 
arabischem Boden erwachsenen, besonders auf scholastische Spitz¬ 
findigkeiten gelichteten Studienganges des Muslime entwirft, und 
zwar im Anschluss an LotJi s Catalog der arabischen Handschriften 
des India Office. Was andere Cataloge arabischer Manuscripte 
betrifft, so liegt nun von Peitsch's ll ) sorgfllltigem, besonders durch 
seine zahlreichen Vorweisungen wichtigen Catalog der arabischen 
Manuscripte zu Gotha ein erster Band vor; in demselben werdon 
die Handschriften vermischten Inhaltes, sowie die Werke, welche 
sich auf lincycloplldie uud Hodegotik, Bibliographie, Grammatik, 
Metrik, Lexicographie, sowie Koran- und Traditionswissonschaft 
beziohon, aufgeführt, im Ganzen 689 Nummorn. Steinschneider ,a ) 
hat handschriftliche Uebersotzungen von Schriften dos Aristoteles, 
Galen, Ilippokrates, Wüstcnfeld yi ) einige coptisch-arnbische Hand¬ 
schriften besprochen. In seinem Bericht über eine wissenschaftliche 
Reise nach Constantiuopel beschreibt. D. JT. Müller 14 ) Hand¬ 
schriften von HamdSni und ‘A&Ö;Kg. Uebor oinon curaiv-cufischen 
Pupyrus aus dem Anfang des zweiten Jahrh. d. Fl. hat Rogers'*) 
gehandelt. 


7) PutncL Lo puuplu nrabot Kovuo geogr. lutorn. 1877. No. 10. (Kr.) 

8) G. Tcichmilller. ClmrAktorlstlk dor Araber, olno völkcrpsychologl^lm 
Skixzo: Dnltiaohu Monatsschrift 1878. XXVI, 1. 2. (Kr.) 

9) I. van den l/um. Hot bolang van do »tudlo dor Arablscho tmd, voor 

do bobandullng vai» bot oudo toiitiunont. Uodo gohoudon blj do AAnvnärding 
von bot boogtoornnraiunbt aai» do rfjksunlvondtoU to Gronlugon do» 27 »ton Octubor 
1877. Utroobt (do Imlustrio» vnn Drnton) 1877. 27 bl. 8. 8ft c. 

1») A Sjircnger. Dlo Schulfilebor und dlo Hcholiutik dor Miullmo: ZDMG. 
XXXII, 1». I—2C. 

11) Wilhelm Per lech. Dlo arablscho» Handschriften dor Herzoglichen 
Uibllothok zu Gotha. Gotha (Porlhos) 1878. XIV, 492 |>i». 8. Auch u. d. 
T.: Dlo oriontulisohon llundschrlfton dor HorxogUchou Blbllotliok zu Gotlin. 
Auf Hofohl Sr. Holiolt du» Horzog* Brust 11 von Sachnm-Coburg-Gotha vor- 
xoichnot von W. P. Dritter Tboil. Dlo ur. II. Krator Band. 

12) M. Steinschneider. Manoscrltd arabici tu carattorl obndcl: I3I80. 
N. S., p. 65—69; j>. 82—87; p. 128—134; p. 333—338. 

13) Ferd. Wiielenfeld. Coptlsoh-Ar«bl»cho Hnndschriftou dor Kilnigl. 
Univorsitftts-Bibliotbok: GN. 2.0. MaI 1878, p. 285—326. 

14) David Heinrich Müller, Borioht Ubor «lio Ergobnisso oinor zu 
wlssolwcbnlUlcbou Zwoaken mit Unterstützung dor kais. Akadomio dor Wissen¬ 
schaften untornommonon Rolso nach Constauduopol. Wion (Gorold’s Solin in 
Ooinm.) 1878. 48 pp. 8. [Aus dom AprUhefto dos Jahrgang«» 1878 dor 
Sltouugsboricbto dor phil.-bist. Classo dor kais. Akadondo dor Wissenschaften 
(XC. Bd., S. 297) bosondor» abgodruckt.] 

15) E. T. Roger«. Arubic und othor Papyri: Ac. 7. Sopt 1878, p. 244. 
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Auf dem Gebiete muslimischer Theologie und Philosophie 
haben wir den Vernich Dtujt rf’s 16 ) zu begrüssen, welcher uns in 
historischer Reihenfolge die Kümpfe der muslimischen Gelehrten¬ 
welt, sowie die Methode ihres theologischen und philosophischen 
Forschens vorführen will. Interessant ist ferner OoUhiher' s 17 ) 
Aufsatz über das Verhßltniss, in welches sich die muslimischen 
Theologen zu der Bibel, besonders dem alten Testament gestellt, 
haben. Zu Baidüwi’s Commentar sind endlich die längst erwarteten 
Indices, von Fell 18 ) bearbeitet, herausgekonunen. Einen wichtigen 
und interessanten Beitrag zur muslimischen Glaubenslehre haben 
wir in der trefflichen Ausgabe der Durrat el-fächira Gazali’s erhalten, 
welche GatUier 1 *) trefflich herausgegeben und übersetzt hat. Von 
Ta'älibl’s 20 ) Prophetenlegenden ist eine neue Auflage gedvuckt 
worden. Eine Lieblingslectüre der heutigen Muslimen scheinen 
die Traditionssammlungen zu bilden; vergeht doch fast kein Jahr 
ohne dass Buchiiri neu aufgelegt würde. Diesmal haben wir sogar 
eine vocalisirte Ausgabe desselben zu verzeichnen.* 1 ) Auch ist die 
Trnditionssnmmlung des besonders durch seinen Kur'iincommontar 
berühmten Bagawi 5 *) in Egypten gedmckt worden, sowie ein 
Commentar zu der Vorrede, welche Kusfeläni* 3 ) zu seiner umfang¬ 
reichen Erklärung Bucbnri’s geschrieben hat. In das Gebiet der 
Glaubenslehro gehört ein Commentar von ed-Dawani 2< ) (+ im Jahve 


IC) Uwlane Dugat. ll’utoiro des philnaophc» ot de» thcologion* imusiil- 
mans (do G32 * 1258 do Jesus-Christ). Scenes do la vio roligieuso on Orient. 
Paris 1878. XL1II, 387 pp. 8. — roc. von Weil in JLJi. IC. Nov. 1878. 

17) Jgn. GoUlsiher. Uol»or muliamniodnnischo Polemik gegen Alil al- 
kittb: ZI)MO. XXXII, p. 341—387. — Vgl. A. Müller und titfJnxchncidcr 
ebd. p. 388—305 und 737. 

18) Indicos nd Boidliawii commontnrium in Coriunun confocit Winand 
Fell. Leipzig (Vogel) 1878. VI, 71 pp. 4. M. 10. — roc. in LC. 25. Jan. 
1870, 8p. 14. 

10) Ad-Dourra al-Pikliim. La Povln prcciouso do Ghnxali. Tmite d’oscha- 
tologlo musulmano public dapros los inamwrits do Leipzig, do Berlin, do 
Paris ot d’Oxford ot uno lithogrnphio oriontalo avoc uno traduction fran^-aise 
par Ij. (imitier. Gonövo BAlo Lyon (Gonrg) 1878. XVI, 90, II. pp. 8. M.C.40. 
— roc. von TU. N. in LC. 12. Jan. 1878, Sp. 50; von Thorhcckc in ZDMti. 
XXXII, p. 222; von Ncxtlr. in TliLZ. G. Juli 1878, Sp. 335; von <le Coeje 
in Theologisch Tydschrift, Jan. 1878, p, 103. 

20) Cairo 1205. Druckoroi von Sch Saraf. Sp. 

21) ^LsuU Biilitk 1205. 8 Bünde. Sp. 

22) g-obax Büläk 1205. Sp. (Vgl. H. H. Bd. V, 
p. 5G4, No. 12128.) 

23 ) (5 KAXiw -Jh Cairo 1205. Druckoroi 
W&dl en-nll. Sp. ' 

24) xAc j.l.vXJI iXjIäxJI —■/-** Cairo 1205. 

Sp.. (Vgl. H. IJ. Bd. IV, p. 217, No. 8170.) 
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907 d. PI.) zu I&l’s Buch. Auch zwei andere Werke ethisch- 
religiösen Inhalts können hier noch angeführt werden **"*•). 

Von Lasmio's 27 ) Averroes ist eine Fortsetzung erschienen, 
die uns jedoch nicht zu Gesicht gekommen ist. Dieteric? 8 18 ) 
Büchelchon über Darwinismus streift .die arabische Philosophie nur 
in geringem Grade. 

Von französischer Seite liegt eine Abhandlung über das mus- 
limischo Recht, wie es in den französischen Besitzungen in Indien 
Geltung hat, vor"). Das bekannte Compendium von Sldi TJafcl 3 ") 
ist auch dieses Jahr neu herausgegeben, sowie übersetzt worden. 

Was christlich-arabische Literatur betrifft, so ist in Mosul in 
der trefflichen Druckerei der Dominicaner eine neue arabische 
Bibelübersetzung von Lion 31 ) erschienen; eine andere von Josef 
van Ham 32 ) übersetzte arabische Bibel mit vocalisirtem Texte 
wird von den Jesuiten in Beirut horausgegeben. 

Langsam und allmillig wird nun zu Tage gefördert, was dio 
Ambor auf dem Folde der Naturwissenschaften geleistet haben. 
Ktcinschn/udßr gab dankenswertlio Notizon über ein auch sprachlich 
interessantes pharmaceutisches Werk 3S ) und eine Reihe kloinorer 
modicinischor Schriften; zu bonchton ist auch soino oingohendo 
Kritik von Leclcrd s Geschichte der arabischen Modicin 34 ” 85 ), welches 
Buch vorläufig «unentbehrlich ist, ohne dio benutzten, viol woniger 


25) OUÜ Calro 1206. 8p. (Vgl. IJ. lld. 111, p. 2.1ß, No. 6124.) 

20) ^ Calro 1296. 8p. 

27) Avorroo. II roinmonto modlo uIIa rotorlea dl Arlstotolo pubbllcntn per 
la prima volta «ol tonte ixrabo da Niunlo Larinio. Kaae. 8. Flronxo (Le Monnlor) 
1878. p. 06—90 dtd tostu arnbo. 

28) /'V. Dietnrici. Dor Darwinismus Im isohnton und nounxohnton Juhr- 
lamdorl. Leipzig (lllnrichs) 1878. XII, 228 pp. 8. M. 8. — roo. In Philo¬ 
sophische Monntshollo 14. Baud, VIII. und IX. Hofl. 1878, p. 648; in LO. 
13. Doe. 1879, 8p. 1026. 

29) L. Crenutsy. Lo droit musulmnu duua l’Indo IVangaUo: Nonv. Rovuo 
liUtor. du droit, Juli-Au«. 1878. (Fr.) 

80) Code musulmun do Kholll (rlto maldkito, stAtut rcol). Texte nrnbo et 
nouvollo tmductlon pur N. Scitjncltc. Algor (Jourdnn) 1878. LXVI1, 767 pp. 
8. (Paris Challamol IV. 25.) (Fr.) 

81) Biblia snem (los 8 proiniors volumos) vorslo nrablcn. l’ubllo« pur lo* 
»eins do Fr. K, L. M. Lion. Mossoul (lniprimda pur les fröre* prCchoun 
domlnlcal«*) 1876—78. 8. (Paria Challamol fr. 48.) (Kr.) 

82) Vgl. Dio von don Viitorn dor Gesellschaft Josu *u Bolrut horaus- 

gogobono Arabische Blbol: Das holllge Land. Köln 1878. 11. 8, p. 95—97. 

33) M. Steinschneider. AmbUcho Aor/.to und doron Schriften. III. Ihn 
uMioxxAr's Adminiculum: ZDMG. XXXII, p. 728—788. 

34) M. Steinschneider. Boruard Alborti (Psomlo-ftontilU do Fulginwi); 
GaIoii, do morto subiUnon; Gnlon, do morbo ictorico; Rufus, do morbo ictorico otc.; 
Magnus (oder Magno») ilbor Urin: Archiv f. Geschichte dor Modicln und ntedl- 
cinischo Googmphio. 1. Band. Leipzig 1878. p. 123—138. 

35) Ebd. p. 437—461. 

Jahresbericht 1878. 
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die unbenutzten Quellen entbehrlich zu machen“. Wiedtmamt**) 
dehnt die Untersuchungen über die Geschichte seiner Fachwissenschaft, 
bis zu den Arabern aus. Jfeilet 31 ) hat, eine Abhandlung über das 
Verhiiltniss der Algebra des Muhannned ihn Mflsn el-Hiirezmi (von 
Hose», im Jahre 1831 herausgegeben) zu ihren indischen Vorlagen 
veröffentlicht. Mit der arabischen Arithmetik hat sich ferner Ilorh- 
hfiim 3B ) beschäftigt. In seinen fortgesetzten Studien beschreibt 
Günther 3 *) die Wasserkugel und excentrische Erdkugel. Einen 
arabischen Himmelsglobus fuhrt uns Mciirci* 1 ) vor. Zur Kunde 
der arabischen Metrologie hat wiederum Saiteu/rc 4 ') einen Beitrag 
geliefert, Ilcdhimsc 4 -) hat erklärt, was unter der ,falschen Morgen- 
röthe“ zu verstehen ist. 

Hauptsächlich für Geographie wichtig ist das anonyme Werk 
aus der Mitte des 10 . Jahrh., welches Devir. 43 ) nach einer Hand¬ 
schrift Schefer’s übersetzt hat und welches uns zeigt, was für 
Berichte und Fabeln in Betreff des äussersten Ostens bei den 
Arabern in Umlauf waren. Aus Idrisi’s 44 ) Werk werden in Italien 
die dieses Land betreffenden Theilc von Anutri und Hch/aj/ia-eUi 
herausgegeben. Ein aus dem Jahre 1853 stammender Aufsatz 
Ifaum’ s 45 ) über Ihn Balnta ist. neu abgedruckt worden. Für die 

36) KUhurd Wictlanunu. Zur Cliumie «lor Araber: ZDMfJ. XXXII. 
p. 576—581. 

37) Leon Hödel. I/ulpMire J'td-KhArinni ut los mötboJn. iuJionno et 
grocqiio: JA. Jan. 1878, p. 1—US. 

38) KAii fil llbAli Jos Alm Hokr MuhnimuoJ ben AUiusoin Alkarklii nneli 
<lor ,'uif Jor herzoglich-GotlmSscboii Sk-blussbibliothok bolinJIiebon llaiHWlmfl 
von Adolf Hochhehu. I. Halle u. S. (Nobort) 1878. 24 pp. 4. M. 1.20. 
— roc. von CtttUor In JIjZ. 22. Juni 1878. p. 375. 

311) »S. Günther. StuiUon zur Geschichte Jor mathematischen und pliy- 
Hicnliaclion Geogruphio. 3. lieft. Halle (Nobort) 1878. 8. M. 2.40. — ree. 
in LC. 15. Juni 1878, Sj». 795. 

40) 11 globo coluüto arnbico ilol socolo XI odxtuuto nol cahinctto degH 
xtrunicnti Mitleid di nstronunda ili fislen’ e «li matcinntica «lol It. Institut«) ili 
stuill .supcriorl llhwtritu da F. Mmcci. Firenze (Suec. Io Monnicr) 1878. 
18 pp. 2 TUT. 

41) //. Stntrairc. Ambie motroloßy II. Kl-Jjubnrty: JÜAN. NS.X. II. (Fr.) 

42) ./. W. Hctlhowte. On tlu« Natural Phnnouiemm knmm in tlio Faxt 
by tlio lunncx Siibhi-kBrib otc,: JKAS. NS. X, III. (Fr.) 

43) Lu* inervoillai Jo l'InJo. OuvroRo amlio iiu-ilit du X slfcclo. Trnduit puur 
la prcmi&ro fois. «Vaplte un manuscrit Jo la culloctioii Jo M. Schäfer, cupw 
sur un miuuwcrit Jo U mos<|nco Jo Sniuto-So|Jiio, h Constantinoplo, uvue 

^ introJnctlon, uotw. otc.; p*r L. Mureei Deoic. Pari* (Lomorro) 1878. XXXI, 
220 pp. IG. fr. 2.50. 

44) sJJi öiiM \3\yJ>\ £ KPü v_j’JÜ ^ - 

LJlIajl ObLil Ifr pp. 4, 

45) K. Henau. Hm Bfttoutah: Melange* d’histoiro ot Jo voyagns, p. 291 
—304. 
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Geographie Syrien's ist die lithographische Herausgabe der Be¬ 
schreibung einer militärischen Expedition ICait Bei's 4 ®) wichtig. 
Endlich ist noch auf die ausführlichen Nachrichten über das 
namentlich für die Kenntniss des alten Himjarenlandes wichtige 
Werk des Hamdünl hinzu weisen, welche D. 11. Miiüer* 1 ) in 
seinem bereits früher erwähnten Reisebericht niodergelegt hat 
Von al-BBrüins 4Ö ) „übrig gebliebenen Denkmälern vorschwun- 
dener Generationen“ liegt jetzt der ganze arabische Text, sowie 
Einleitung und Tndices vor, und wir dürfen nun bald auch das 
Erscheinen der englischen Uebersetzung erwarten, welche wir eben¬ 
falls dom rastlosen Eifer Hachau'* zu verdanken haben werden. 
Ebenso gespannt sind wir jetzt aber auch auf das Erscheinen 
'fabari's; einen Prospoct der Ausgabe dioses grossen Werkes hat 
Ntildeto* 9 ) geliefert; Jjoth »") hat über einen A. von Kremer 
gehörigen nou entdeckten Auszug aus 'Pabari's .Appendix zum 
Supplement“ berichtet, da (loeja Ä1 ) richtet die Aufmerksamkeit, 
auf eine wichtige Goschichtsquollo, welcho von Abmed abi Ja'kltb 
ibn ün'fnr ihn Wahl) ihn Wudifo al-'Abbllai horrührt, In der Mono¬ 
graphie WilatmfM s 6 *) über die wichtige fcureischitische Familie 
el-Zuboir findet besonders Mus'ub ibn Zubeir die ihm gebührende 
Berücksichtigung. Aus J. Müller * 6J ) Nachlass ist nachträglich 
leider nur noch ein Heft erschienen, welches die Fortsetzung von 
Kxcorpton aus Ibn ol-‘Abbär’s Ilullet os-sijarä über spanisch-arabische 


4fl) 11. V. Ijunxouti. Vlngglo in Paloathia u 8«rla <11 Knld »a XVIII 
Sultane» ilolln II Dinnstin Mmuolmcu l'nttn nol 1477. Tostn Ambo. Turin») 
(Stamperl a voaU« «lolla dittn G. II. Paravla o «•.) 1878. 11, fa pp. 8. Ilthogr. 
.Mil 8 lltlmgr. Tafeln. l)or nrablxelio Titel «Io» IIucluw lautet: 

«nUI UV v5. 

47) Das Ilucb «ler Arabische» Halbinsel von Abu linsn» nl-llnnid&ni: 
D. //. Affilier, »erlebt llbor dlo Krgi , b»i»»o elnor . . . HoUo nach Goiudniitl- 
liupo), p. ß—SU. — Vgl. oboii p. 47, No. 14. 

48) (.limnologie orlontnlUchor Völker von AlbörOnT hornusgegoben von 
C. Eduard Sfiß/iOU. (Godruckt auf Knsten dev DMG.) I.oipzlg (»rookhau») 1878. 
LXXII1, 30, Hl* pp. 4. — reo. von Mldd-fi In GOA. 2. April 1870, 
p. 417—488; in Indian Mail 10. Nov. 1870, p. 1070. 

40) TU. Nöltlek«. Die projoctirto Ausgabe dos Tnbnrl: • Holl, zur AAK. 
7. April 1878, p. 1480. 

öO) O Lolli. Holler oino Tabnri-llimdsclirlft: SSDMG. XXXII, p. ß81— 58». 
ftl) Af. J. do (ioijß. Uobor dlo Goscliiehto der Abhfaidon von nl-JakAht. 
(Tire du Vol. II «los Trovanx do In Session du Congrl*» international de» 
OrlontAllstos.) Loldon (K. J. »rill) 1878. 10 pp. 8. 

52) Dlo Fa ml Ho el-Zubolr. Dor Tod dos Mnf'ab bon ol-Zuboir uns den 
Muvrnflokijnt des Abu Abdalbdi ol-l)lranachki. Arabisch und Deutsch von 
]\ Wfinteafeld Aus dom 23. llando dor Abhandlungen dor k. Gns. d. Wiss. 
zu Güttingen. Güttingon (Dieterich) 1878. 112 pp. 4. 1 Tftfol. 

58) Marc.. Jom. Affilier, »oitrüge zur Geschichte dor wo»tllclien Araber. 
2. Heft. Münchon (Franz) 1878. p. 103—8G0. 8. M. 4.50. (Ced. Escurinl. 

Cosiri MDCXLIV vol. II, p. 30.) 
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Dichter enthalt. Ein Aufsatz von Hnum' A ) über Mas'udi ist. neu 
abgedruckt worden. lUluäsek r,s ) hat eine Notiz über zwei .Temen 
betreffende arabische Handschriften veröffentlicht; Gum ft “) eine 
kleine Geschichte von Fez mit. Uebersetzung heruusgegoben. Ein 
Artikel von Jrre&k* 1 ) stellt Nachrichten der Araber über das 
slnvische Mittelalter zusammen. Von arabischen Drucken aus dem 
Orient ist eine in Mos ul hornusgekommone Kircliengoschiclitc 58 ), wohl 
ein .Schulbuch, anzuführen. Ausserdem aus Cairo ein Geschiehts- 
werk 50 ), das mir von Dr. Spitta als inhaltlich interessant, bezeichnet, 
wird; ferner ein Nachdruck der Hwstoi/eM'sehen Ausgabe des 
Ihn HiSSm 6 "), sowie schliesslich eine neue Auflage der Banne- 
kidenlegenden 61 ). 

Das so nützliche Wörterbuch Dozij s 04 ), welclu* wir schon 
das vorige mal zu verzeichnen hatten, ist. im Laufe unseres Bericht* 
jahres bis zum Buchstaben ^ und damit, zum Schlüsse des ersten 
Bandes vorgerückt. Einzelne lexicogmphischa Bemerkungen lieferte 
Devic* 3 ). (itiidi 0 *) hat einzelne Abhandlungen der arabischen 
Grammatiker, besonders die oLxi besprochen. Kasu? s ßf ) 


.04) IC. Hemm. Los Pmiritv dar de Miifoudl (IS?:!): Met. «l’histoiro ot 
«lo voyngos, p. 253—27G. 

55) IC. Heialstk. llriof notice ot‘ twu Arabic Miinnscripts ou tlio llütory 
of Voinon; witli uotes fittm Portugtioso sources by ./. Genum du Cnuli/i: JJiüAS. 

1877, No. XXXV. Vol. XIII. 

s'ifij S torin di Fez puliblicntn uol tos tu arabieo original»' tmdottn od nnnotata dal 
Prof, tialvntore. Cnsa assistito dn Carlo Crixpo Manmtla. Palermo (Vim) 

1878. 8, A l pp. 8. 

57) Zpvdvy Arabuv o strodovoku nlovaiiskeui. Podüva Jnxcf Jirct-ck: 
Casopis inusea knUovstvf coskcliw. IK78, rociu’k LU. svaxok ctvrty. p. 50!) 
-52 ß. 

58) J. Darid. Petit abrege <lo l’liistoiro do l'Kgliso. Toxto nrnbo. Mossoul 

(impr. pur los frfcrto-Doniinicains) 1877. 12. (Paris, Clmllnmol fr. 4.» t l'r.) 

50) sU! uW _ojj j. ; uil Biililk 1205. Sp. 

CO) J.UXP 1U*. HnMk 1295. Sp. . 

ßl) Ij-Ufi U-ö Cairo 1205. 

Druckerei von SGI» Saraf. Sp. 

G2) II. Dozy. Supplümont mix »üctionnnircs nvabos. 1—4 livr. Loido 
(K. J. Brill) 1878. 4. Livr. 3, pp. 425—C24. II.7.ÖO; livr. 4. pp. G25—858. 
fl. 8.85. 

CS) L. Marcel Devic. Quelques moti* k njoutor mut lexlquos nrab<>s: JA 
Aug.-Sopt. 1878, p. 232—23C. 

G4) 7. Guidi. Filologin «wnitica: 131SO. 1878, p. 104—108. 

06) Fünf Streitfragen dor Ba^ronsor und Kflfensor übor die Abwandlung 

de»» Nomon aus Ibn ol-Anbftri’s v_jLä^ 

. Nach dor Loydonor Handschrift horaus- 
gegoben und bearbeitet von Jaromir Koxul. Wien (K. Gorold’a Sohn) 1878 
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Dissertation liefert ein Verzeichniss der Streitfragen zwischen den 
Kufensischen und Basrensischen Grammatikern nach Ihn el-Anbari 
und führt fünf dieser Streitfragen ausführlich vor. Trumpp e ®) 
hat eine Uebersetzung des Mufassol mit Anmerkungen zu liefern 
begonnen. Von Ihn JaTls Commentar zum Mufassal hat Jahn* 1 ) 
ein viertes Heft hemusgegeben. Eine hübsche Untersuchung über 
die Bildung mehrlautiger Verbalstämme hat FränJeel 6# ) vorgelegt 
Ein Lehrbuch für den arabischen Unterricht in schwedischer Spruche 
hat Iaujus •») veröffentlicht. In Mosul ist ein grammnticalisches 
Uobungsbuch gedruckt worden 70 ). Die aus der Druckerei der 
Jesuiten in Beirut hervorgegangene Chrestomathie zeichnet sich 
bekanntlich durch besonders schöne Typen aus 71 ). In derselben 
Druckerei ist ein kleines, aber brauchbares französisch-arabisches 
Wörterbuch 7 *) wieder aufgelegt worden. . In Algior hat ein Ein¬ 
geborener Namens Itcl Kasern ben Ücdera 1 *) ein Hilfsbuch zur 
Erlernung des Arabischen drucken lassen und deBus&tf s 74 ) Gespräch - 
sammlung, welche für die Konntniss des algierischen Dinlectos nicht 
unwichtig ist, umgcarboitet Auch in Beirut ist eine französisch- 
arabische Gesprüchsammlung herausgekommen 7S ). Von drei gram- 


04 j*i». H. (Au* «lom No\'uml*orhoftc do* Jahrgang 1877 dar Sltsunguhor. d. nhll.- 
Iilal. CL d. k. Akiul. d. W. LXXXV1U. Bd. p. 271 ff.) — roc. von D. II. MiiUcr 
In JUS. ZO. Juli 1878, p. 435; von Th. N. In IX). *1. SopL 1878. 8p. 1*71} 
von Thorbeeke in JSDMO. XXXII. p. 597. 

<*«) 'Trumpft. HoitrOgo *ar KrkUrung de« Mofci Mal: SlUnngsbcr. dor 
l*hilo».-pldlulog. and hbtorbchcu CI***o dor k. b. Akadomlo der WUsuuschaftou 
su MUuchou. 1878, III. lieft, p. 197—BiC. 

07) Ibu Ja'!* Commcnur au SJamMhinri’. Mufav*al. Nach den llnnd- 
■olirlfton xii Loipalf, Oxford. Coiutautlnopol und Calro mf Ku»ton dor DIIG. 
homuBgogobon vou fr. Jahn. Vierto* Heft Lolpaig (Brock hau») 1878. 
pp. fal-e-lf. 4. 

08) Sietpnutul FruetJcel. HcUrige xnr Krkl&rung dor molirlautigou lllldungon 
im Arabischen. Leiden I Brill» 1878. IV, 49 pp. 8. 

09) Wilhelm Jauju*. Ldrukur» 1 Arabbka SprSkot tili Unlvcnitots-Uiig- 
domoiu. IV. ArahUk Ordbok. llobingfo» (Kronckoll & Sou) 1878. Z39 pp. 8. 

70) J. David. Exercbea gnuninaticaux. dbpusca »ulvaiit la grammairo 
nrsbo. Toxto arabc. Mossonl tlmpr. par Io* fr* ros prfcheum-duminlcaiu») 1877. 
8. (Paris. Chnlbuncl fr. 6.) (Kr.) 

71) Chrestomathie arabc on rccucil do morceanx cliobb des nncioiis 
autoora arnln». Toxto accoutu*. ücyruuth (Pkw J<*uito*> 1875—77. Z vob. 
8. (Pari*. Mabonnouvo fr. 22.) (Kr.) 

7Z) l.o P. Henry. Vocabnlaire fran^ab-arabu. Nouvollo ödltloit rovoo ot 
corrigt-o doiuiaut la tnuluctiun do plus do ZO«HK) mot* fran^ab. Boyroutb 
(P. Jcsuitca) 1H7H. VUI, 768 pp. 12. (Paris. Mabonnonv© fr. 10.) — roc. 
von Hwirt In JA. April-Juni 1878. p. 548. 

73) Hel Kosm t ben SMira. Cour» pratique do lauguc arabo. Z cd. 

rovuo ot nngmuntcc. Algor 1878. 8. fr. 5. (Kr.) 

74) Dlaloguos fram;nb-arabo». rocuoll do» pbraso» los plus usuolloa do la 
Imiguo parlco cu Algorie. do Th. Rolaud tle Hiusj, rofundu» p*r Bel Kantern 
Ben Sedira . 2 cd. Algcr iJourdau), Pari» (Challamal) 1878. VII, 370 pp. 32. 

75) Dialogucs lruuv*b arabcs k l'usage do» comxnor^auts. Boyroutb 1877. 
18. fr. 1.25. (Fr.) 
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ronticaliseheii Schriften Te-7K ). welche neulich in Csüro gedruckt 
worden sind, verdient wohl nur ein Commontnr /tun Mugul 7 *) 
besondere I lervorhelmng. 

Einen Aufsatz allgemeineren Inhalts von Drnr lv ) über arabische 
Poesie hübe ich nicht zu Gesicht bekommen. Seine Uebersetaunj'on 
aus dem Gebiete der älteren Poesie hat Li/ttU* 0 '* 1 ) fortgesetzt. 
Von Interesse ist die mir von l)r. Spittu brieflich gemeldete Notiz, 
dass in Cniro ein Nachdruck der Freytng'sohen Ausgabe der 
llamäsa vorbereitet werde, Houtsniu 8S ) hat eine Kuside des 
christlichen Dichteis el-Ahtal. welche auch historisch nicht unwichtig 
ist, mit lateinischer Uehcrsetziuig und Anmerkungen hevausgegeben. 
Durch Dv. Spitta erfahren wir von einer neuen Auflage Ilm ol- 
Färid’s 8S ). 

Schliesslich mögen’ hier noch einige Varia aus dem Gebiete 
der arabischen Literatur ihre Stelle linden, »s 'andrvczItiM) hat 
maltesische Sprichwörter aus Vossalli’s Sammlung in deutscher 
Uehersotzung mitgetheilt. Die arabischen Sprüche, welche der 
Referent 85 ) aus soinen eigenen Sammlungen veröffentlicht hat. 
sind hauptsächlich dazu bestimmt, den Unterschied des in Maulin 
und Mosul gesprochenen Diulectes von andern arabischen Mund¬ 
arten zu kennzeichnen. Von der grossen arabischen Encyclopaediu. 
welche lixUt'us HinUau* 9 ) hcrausgiobt, ist uns im Laufe des 


7ß) Cairu latir». Sp. 

77) ,J-~. Gniru 1295. Druckerei von Mu>{afa 
Bffoudi. Sp. 

78 ) qXJI Cairo 

1205. Druckend von Musjafa KlToudi. Sp. 

79) Jj. M. Dei'it'. Ln piu'siu arabe: La Kcpubliijue rrnuviii.se, 7. Doc. 
1877. (Kr.) 

8<*j C, ,/. Ly all. The Mo'nIlio|uh of Zuhoyr, ruuderod intu Kngliah wlth 
an introduction: JAKIt. 1878. V»l. XLV11, l'art. I, p. 1—26. 

81/ C. J. Lyall Translation* frnin tlio Ilnmasoh und thu Agliiini: JASK. 
1877. Vol. XLVI. l'art I, p. 407—461. 

82) Aichtal. Km-omium (imayadarum o cod l*utro|Nilit. ut Lugduu. doxeriplum 
edldit, vorsiono ct niuuitationibus instruxit M. Th. flimfaina, Lund. Knlu- 
vorum (»rill) 1878. 27 pp. 4. 

83) (JtojUil qJ ^jL-p Cniro 12115. Sp. 

84) C. SandreczkL Maltesische Sprichwörter und Sprüche: Globus 1878. 
Bd. XXXUl. No. 11, p. 171—175. 

85) Arabische Sprichwörter und Kedouurton gesammelt und erklärt von 
Albert Socin. (Einladung zur Kolor dos flolmrtetaga S. M. dos K. Kurl von 
Württemberg am 7. März 1878.) Tübingen (Druck von II. Lnupp) 1878. X. 
42, lf pp. 4. — ree. von Derenlunrg in ItC. 22. Juni 1878, p. 397; von 
Ganueau in JA. Oct.-Duc. 1878, p. 467—477. 

86) OjLxJI ö_j!o Eiicyelopödio arabo JXJ j.Iä 
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Berichtsjahres bloss ein zweiter Band (bis 0 jy>J) zugekommen; 
gerade dieser enthält jedoch, da er auch die „y\ u umfasst, manches 
Nützliche. Der in Alexandrien gedruckte aegyptische Kalender 87 ) 
enthält auch einiges Sprachliche. Höchst unterhaltend ist die 
thoilweise in sehr vulgärer Sprache zu Paris erscheinende illustrirte 
limbische Zeitung, welche thoils den Vioekönig Ismail Pasclm, 
theils aber auch die .Fremdherrschaft“ in Egypton ausspottot. 88 ), 
lieber Amulote u. ä. handelt lloyeis 69 ). Ein grossos nach dem 
Arabischen goarboitotes alphabetisch angelegtes Traumbuch 90 ) ist 
für ein modernes ahergliiubischos, nicht für ein wissenschaftliches 
Publicum berechnet. In Cairo ist ein von Sadik. EJfcndi °‘) über¬ 
setztes türkisches Kochbuch erschienen. Ein anderes nouos Buch 
handelt von Knaben- und Mädchennamen und mag nicht uninteressant 
sein"*). Zu den literarischen Neuigkeiten Cairo's gohürt ferner 
ein Buch über die Schönhoit der Bräute 98 ) und oin Neudruck des 
Workes von Saihri ° 4 ). Auch der llitterronuui ez-Zlr ® 6 ) ist in 
diesom Jahre nicht zum orston malo gedruckt wordon. 


g^ u-laj ,*1*Jl '-AJIj ^ 

liolrut (Mnjlm'nt ul mft'Orlf; 1877. a.. pp. ZwolspalUg. 8. 

87) Kgypllan Cnlomlar for tlio your 1205 A. II. (1878 A. 1».) uorrospondlng 
wIlli Iho youn» 1694—1505 ol' thu Koptlo oni. Alexandria tMourfoi) 1H78. 98 
pp. 8. — roc. ln Salunlsy lloviow 18. Mal 1878, p. Ü3Ü; von A. lt. FAicttrds 
ln Ac. Sl. Auß. 1878, p. *07. 

88) (liorausgogobou von l'rof. Juvuut Sunna , 15 

rito d'Kngldun). Pari» (Imprlinorlo ltaguoiiiui). 8U Nuimnoru. 

80) E. T Jioytinr. Amid« Amulot» uuil Mottoos: JllAS. N. 8. Vol. XI, 
I. (Pr.) 

00) Interpreto oriental dos Kongos, rocnoll voinjilot do tontes lo» tmdlllon» 
nrloiitnlo» »ur los »oiige» dopuL» Adam Jus<|u' a nos Jour», l'ricddö d'un abrößd 
hUtorli|uo do ln Sdoitco do» songos do uotos do lou» gönn» ol «lo lorino» »raboa 
n l’unaßo dos Orioutuux, euinpll« on fonno alphalidtl'pio pur I/itlM rl Jitunri, 
Paris rUontii; I87S. XXVIU, 422 i>|». 8. 

01) Calru 1806. Sp. 

02) OOJI tU-l £ Cairo lW,idl 

un-nll) 1205. Sp. 

03) v-AAj 'JmSLaI! 

olfj Cairo (Mu^afil EITondl) 1205. Sp. 

94) yCj JuaM { j+s> ; S\ isPjj Cairo (Mu-tafü Effcndi» 

1205. Sp. ill. U- VI. p. 333, No. 13724). 

05) jjJ\ 2Ua9 Cairo 1295. Sp. 
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Religion und Geschichte des mnli am me dä¬ 
nischen Orients. 

Von 

A. Soclti. 

Von Arbeiten über den Islam ist. -zunächst ein Vortrag von 
G vergant ') anzuführen. in welchem er /.lim Tlioil nach den Sanni'il 
Tinnidi’s eine kurze Lebensbeschreibung Muhammed’s entwirft. 
Viel mufnngroiuher. aber mir unbekannt, ist die Arbeit llntula s s ) 
über Muhnmmed’s Leben und Lehre, ferner die Jiurhclet s 3 ): mich 
der zweite Theil der Untersuchung (laxtfrmiuF s 4 5 * 7 * ) ist mir nicht 
■zu Gesicht gekommen. In einem Aufsatz von Hute*) werden die 
Weiber, welche Mul.iammed nach und nach heiratete, uufgo/.Fdilt. 
In Verbindung mit einer kurzen Skizze des Lehens Mul.iumnied’s 
bespricht Weil 9 ) den Inhalt und die Dogmen des Kur'iin: eine 
Schrift ähnlichen Inhalts nur weiter gehend und populärer ist 
wohl die holländische Compilation von Ktu/zer uud tfo < 2 !rattff 1 ). 


1) E. 1\ (toergat*. Mohammod ein Clinnu'tiirhild. Auf Grund der Dar¬ 
stellung von Turmidi’« (idc|. Kurlin IC. Hnlwl) 1878. 43 pp. 8. M. 1. 

(Sammlung gemeinvorst. «iss. Vortrag«» hrsg. von l'irchme ii. !loUzctulorff. 
lieft 290.) — roc. in LU. 8. .Iiuit 1S7S, 8p. 7Uf»; von Title in Theologisch 
Tjjdschrift 1. Mit« 1S7S, |». 249. 

2) l’l. IlnUtlu. Mohammad dlote m tnnn. Budapest 1878. VIII, 208 pp. 
8. M. 3.6U. 

3) Th. linchdet. Mahoinot ol lut Ambos. Nouvollo edil. ltouou 
(Megard) 1878. 239 pp. 8. (Kr.) 

4) J. Gant freund. Mohammod nach Talmud und Midnwcli. Kritisch- 
historisch boarboitot 2. Abth. Wion (Winter» 1877. 32 pp. 8. M. 1.20. (Kr.) 

5) J. I). Bote. Tlio wiv<« of Muhammad: lud. Authpinry April 1878, 
p. 93—101. 

tl) Gustav Weil. HUtorisch-krilischo Kinlcitung tu don Koran. Zwoito 
verbesserte Auflago. Bielefeld und Leipzig (Volhngou & Kinsing) 1878. VIII. 
135 pp. 8. M. 1.50. 

7) l)o Koran voorafgogaau door hot lovon van MnliomoU, oono Inlolding 
omtront do godsdlonstgobruikon der Mnhomodanon. Mot oplieldorondu juiu- 
inorkingon on historischo oautcokoningon van M. Kasimirski, D. 11. Ulluiann. 

G. Wo» on TL Salo. . L'itgogovon oudor toozicht van S. Ktjjzcr. 2<* druk 

waaraan toegevoogd oou historisch ovorzicht vau do verhouding dor Turkon tot 
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Auch Muir’s b ) Schrift enthillt einen Auszug uns dem Leben 
Muhammed's, ausserdem eine dritte Auflage eines 1855 in Agra, 
1860 in Allahnbad gedruckten Essays, der mehr für Muslimen 
berechnet ist, welche das Christenthum studiren sollen. Das grosse 
liuch von Ixi Beaumc °) über den Kur’än ist gerühmt worden; 
unter anderom wird darin auch die historische Anordnung der 
Suren erneuter Untersuchung unterzogen. Sehr dankenswert!» sind 
Hirschfeld' s 1 ®) Untorsuchungen über das VerhUltniss gewisser Kur'ftn- 
stellen und -ideen zu Bibel und Talmud. Zur Glaubenslehre des 
Islam sind ein Artikel von Kr di") und Mmqwsrmf s 1 ' 2 ) wie Du- 
vcj/ricr’s ,s ) Bemerkungen über die Ibfiditen (ChRre£iten) Nordafrika's 
anzu führen. Eine Anzahl einzelner Aufsiltzo und Arbeiten über 
Muhannnod und den Islam wollen wir bloss kurz nach den Namen 
ihrer Verfnssor Lroione 1 *), Luks l6 ), Lames 1 °), Hughes 11 ) u. a. ,e ) 
namhaft machen; Arnold’ s 10 ) Buch ist die Ueborsetzung eines durch¬ 


hot ovorig Enropn, nnnr nnnloiding vmi Frooinnun» „tho Otlomiui powor in 
Kuropo, lu nntnro, iu growth und ltn doillno" door F A. de (iraoff, opgoboldord 
door 3 lu klourou godrukto knnrye». Ist« all. Ilnarlom (VMI Broderodu). bl. 
1—8U inot 1 kunrljo 8. (Comploot in 1*2 nli.) 1878. 60 e. 

K) WiUJam Muir. Tho Corftn. It* comiHndtlon nnd Umoliiu« ; nud tlio 
tostimony it bonr» lu Ibo holy »cripturoj». landen (Socioty Ibr nromutlng ehrLtlai! 
knowlodgo) 1878. 2811 pp. 8. *2», II d. — roc, vun Weil lu JLZ. 18. Jan. 
1870, p. 88. Vgl. auch Ao. Ifl. MKrx 1870, p. 236. 

0) Jules Ln Banane. Lo Konui analysi, d'npri 1 « In truduvtlon il« M. Knsl- 
liiinki ot 1<>« obsovvatiotiH do pliudoura nutrox »avant» oriontnlisU«. Parin l.Mnlnnn- 
iiouvo) 1878. XXUI, 706 pp. 8. fr. 20. — Vgl. »aturdny Koviow 6. Oot, 
1878, p. 148. 

10) Jüdische Klomouto im Korhu. Hin Hollrag wir KorAnforschung von 
Ilarliciy Hirsch feUl, llorlln (Solbstvorlag) 1878. 71 pp. 8. M. 2. — roo. 
in LU. 20. MArx 1870, 8p. 402. — Vgl. obon p. 30, No. 34. 

11) L. Krnhl. Beiträge zur ChurnktorLtlk dor I.ohru vom Iilam: WIm. 
Uollngo d. Loipx. Xoitung No. 11. 12. 1878. (Fr.) 

12) Lo» clironlqncw do Moxfcb. Lottro do M. IC. Musqncruy Ii M. Ducey- 
rion TI. do la »oc. do gcograplilo, Juli 1878, p. 76—78. • 

18) H. Dtweyricr. Noto nur Io »olihino ibadliito, ä propos d’uno lutlro do 
M. Masqueray : 11. do ln »oc. do gi-ographio. Juli 1878, p. 74—76, 

14) Alfred II. Jlroinui. Islam n» it in, it» national ospuct. Art. 4, II: 
Cnlcutta Roviow. April 1878, p. 204—272. 

16) ./. Lttko. Islam, it» orlgin, goniiw and mlsslon. London (Tinsloy) 

1878. 122 pp. 8. (Fr.) 

16) J. L. Duvies. Mohammed nnd hi* rollglon: Good Word». April- 
Mai 1878. (Fr.l 

17) T. P. Hughes. Noto» on Mnhnmmodnnisin. Ontlinos of tho ruligious 
iiistory of btlain. 2nd odit. onlnrgcd. London (W. 11. Allon) 1878. 282 pp. 
8. (Fr.) 

18) Islnm: Dublin Koviow, April 1878. p. 398—427. 

10) John Milhlciscn Arnold. Dor Islnm nach Gonchichto, Charakter und 
Noziohung zum Clirlstonthum. Aus dein Englischen. Gfltorsloh (Bortolsmnnn) 
1878. VIII, 304 pp. 8. — roc. von Diestcl in JL18. Jan. 1879 (No. 41), 
p. 36; von Loth in ThLZ. 12. Oct 1878, Sp. 507; von Brttchontinn in 
Bowois dos Glaubons Mni 1878; von Zschokke in Litor. Rundschau 1878, 9; 
in KO. 3. Aug. 1878, p. 65. 
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uns veraltet«!» bereits 1851) erschienenen c;n*rliscli«*n Huches Ish- 
mueel luul von sehr engherzigem Standpunkte jius geschrieben; in 
lAittkd s* 1 ') neuem Mumie sind wenigstens die Schilderungen heutiger 
Zustände nicht uninteressant.; z. 15. sein drittes Capilel: .Der Islam 
im Leben seiner Völker“. Zur Geschichte des Islam ist besonders 
Ats//s sl ) in fnuizüsischer Ausgabe erschienenes Werk (llot Islamism, 
Haarlem 181(3) bemerkenswert!»; ein Aulsatz von /V//fc a *) beleuchtet 
das friedliche Vmliilltniss. das zwischen Christen und Muslimen 
bis lief ins Mittelalter bestand. Dum Islam in Ostasien, besonders 
in China hat Dahn / de '/'///erstatt* 3 ) ein grosseres Werk gewidmet. 
Ucker den Islam in Indien und den Stand der Mission lese mau 
die Aufsätze von Wann S4 ) imd Air 25 ), Cnfts * e ) ist. den unter 
türkischer Uutniassigkeit lebendem Christen bis nach Nordpm-sien 
naohgegangen. Schliesslich möge hier auf einen allgimmiimren Auf¬ 
satz über die Religionen in Türkisch-Asien 2, 1 und auf eine Miscelle 
über einen muslimischen Heiligen SÄ ) nufmerksam gemacht werden. 

Eine grössere Arbeit über Namen und Titel der Muslimen, 
besonders mit Berücksichtigung der Muhammedaner in Indien hat 
Garem de Ttrss//* 9 ) in zweiter Auflage erscheinen lassen. 

Auf dom Gebiete «ler umlmmmedanischeu Geschichte nennen 


20) Moritc JjiUikr. Der Islam und seine Völker. Kino roliginns-, cultur- 
nml zeitgeschichtlich!) Skizze. (•iitorsluh iKnrtulsmiuiiik 187S. VIII. 187 ]>|>. 
8. — rw. in LC. 10. Oet. 1H7S. 8p. 1371; von DirxtrI in JUS. 18. .Inn. IS7!» 
(Nu. 4-1), i». 37. — Vgl. nach M lAUtkr. Mohammed nml ilur Islam: Allgem. 
Miss.-Ztschr. Kohr. IS7S. 

21) H. Duxy. Kssiii sur l'hlsloiro «Io fislainisme. Trial. <lu holhunlais 
par V. Chmu'iu. Key de t ltrlll i. l’aris iMaisimnouve) 1878. VII. 531» pp. 
8. II. 3.75. — rcc. von Th. N. in LC. 20. Mörz 1878. 8p. I0Ö. 

22» II. Trutz. ChrLtcnthum nml Islam wahrend des Mittelalter» nml «lio 
culturguschichtliclicii Krgelinlssc d«*r Kroozziigc: Historische» Taschenbuch. 1878, 
p. 281—344. 

23) P. Dahry <lr. Thirrsant . Lu Mnlnmiclanlsine eit Ciiino ut «Ums lo 
Turkcstaii oriualal. Avec dessln* originaux pur F. Jirijiniiy ot 1 enrtu du 
Turkuslan oriental. 2 vol. Karls iLuroux» 187S. IV. 335. 514 pp. S. fr. 15. 
— Vgl. Compto rondu par M. Drnrii/n de. IJnii/* ü lacadcinio dos Sciences 
inomlos et politiipies. Orleans liinpr. Colas» 187S. 8 pp. 8. 

24) P. Warnt. Huidonthmn. Islam mul Cliristoiitlmin in Iitdiun: Allguin. 
Miss.-Ztschr. OcL 1878. (Kr.) 

25) J. Rttc. On Mission* t*> Islam: Kvang. Hovicw, Oet. 1878. (Kr.» 

2Ü) IC. L. Cutis. Christians umlur tlio cnwont in Asia (Cliristiau knoiv- 

lodgo socloty). — Vgl. Ac. 12. Jau. 1878. p. 20. 

27) Tho roligions of Asiatic Turkoy: Kmsor's Mag. .lull 1878. 

28) Kin muhiunmixlonbchor lloiligor. (Nach ohiom Aufsätze von Miss lh/yhe* 
im Calcutta Christian Iiitolligoncor): Kvang. Mission*-Magazin 1878. XXII. 
No. 1. (Fr.) 

20) Garem de 'Jassy. Memoire sur los noms propres ot los titros musul- 
mans. Douxifcmo edition suivio d'nno notieo aur los vftomouts nvoo inscriptions 
arahos, porsanos ot hindoustanias. Paris (Maisonnouvo) 1878. 128 pp. 8. 
2 Taf. 
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wir zuerst eine kurze Notiz von Roycrs 30 ) über die Eroberung 
Cypern’s durch die Araber. Y<myc' s sl ) Geschichte der Christen 
und Mauren in .Spanien, ein Werk für Damen und von einer Dame, 
beruht auf veraltetem Material. Daran reihen wir noch die Er¬ 
wähnung oinigor Notizen über arabische Bauten auf Sicilien 3 *). 
Anderes hierher gehörige ist bereits obon unter der historischen 
Literatur in arabischer Sprache besprochen worden. 

Aus der Geschichte des osmanischen Reiches muss .besonders 
auf don erneuten Abdruck der Schilderung aufmerksam gomacht 
werden, welche Ratlke 8S ) von der Culturstnfe der türkischen Macht 
im 1(>. und 17. Jahrh., spociell ihren Miliz-, Grenz-, Regionuigs- 
und CulturverhUltnisson entworfen hat Auch der Abriss von 
Ebeliny * 4 ) sei hier erwähnt. In Paris ist eine Lebensbeschreibung 
Sultan Murad’s V. erschienen 3Ö ). Ahmed Mitüui£% 8Ö ) historischer 
Vorsuch „Grund der Unfälle“ kann nach Mordtmanri s sachkundigem 
Uri heil nicht als oino ausroichondo Leistung betrachtet worden. 
Auch andere türkische Göschiohtswerke, wolche über die Goschichto 
von Algier, Tmpezunt u. a. Aufklärung gobon wollen, enthalten 
nach desselben Gelehrten Berichte 37 ) wonig erhebliches. Aus dem 
Gebiete der türkischon Gesetzgebung geben wir diesmal nach 


30) E. T. Hogers. Tlio Arub» In Cypru»: Acndomy 31, Aug. 1878, 
1 >. 33 ». 

31) Cllioioltu Af. Yuuge. Tho story of tliu CbrUtlnin und Moor« in 
SjihIii. Londou (MaoinlUan und Co.) 1878. 810 pp, 13. M. 6.40. — nie. von 
Murg Word in Ao. 10. Nov. 1878. p. 403. 

32) Baraccnle churcho» In Palermo: SuCurdny lluvlow 13. April 1878, p. 401. 
— Norman klnjp« In saracMilo palnco*: olnl. 37. April 1878, p. 030. 

33) Leojwltl von Hauke. 1 >io Omanon nnd dlo »panische Monarchin lm 
10. und 17. Jahrhundorb Vlorto onvoitorto Aufla^o dw Werkes: KUwton lind 
VfUkor von SUdoumpn. Hauke' s »iimmtlicho Worko HO. und 110. Hund, Lolpzl« 
(l)unckor und llumblotl 1878. XVIII, 57» pp. 8. M. 13. (8. namunükh 
1». 8—83.) 

34> Friedrich W. Ehelimj. äoachU-lito dos Osmanlscheu Reiches In 
Europa von dor IVIlhoHton bi* auf niuioro Zoit. 3. vorb. und vorm. Auflage. 
Hamburg 1878. 1 Th. XIV, 109 pp. 8. 

351 Mourad V, prlnco, aultan, prisonnior d’ctat (1840—1878), d’nprfea dos 
Ivinolus d© w» vlo. Ouvrngo omü d’un mngnlflquo porlraH »ur ncior ot d'un 
nutogrnplio do Mourad V. Pari* (I)oiiCiii 1878. 340 pp. 8. fr. 6. 

30) Uotu-i Inkylub. „Dor Grund dor Un(Ullo." Erster Tholl; vom Krim* 
krlotf bl* wir ThronbostolKtmg do» Sultans Abdul Humid II. Von Ahmed 
Midhal Ejfendi, KoiisUutlnopol 1295 (1878). -140 pp. 8. — VgL A. D. 
Mordtmann: Holl, scur AAZ. 1878, No. 59. 255. 

37) .1. D. Mordtmann. Nouosto hUturisclio Literatur in «lor Türkei: 
Holl, zur AAZ. ft. Jnn. 1878, p. 86—87. (Turtiboxan Tarlcbi von Schakir 
Schenket Efendi, 2 Thoilo. Coust. 1294 (1877). 806 pp. I. — Mlr'at «. 
Dschozair von Ali Hisa Pascha, aus dom Amb. flborsotzt von ‘Ali Scncvki 
Efendi. Coust. 3208 (1870). 142 pp. 8. — Bagduddii kölomon HUkln metinün 
Foschkiini lnkiruinc dair Kbwilessl von Seabit Efendi. Const. 1292 (1875), 
95 pp. 12.) 
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Frtederici den genaueren Titel einer Publiqation aa ), welche mit 
der im vorigen Berichte Heft II, p. 131, No. 116 kurz erwähnten 
in nächster Beziehung zu stehen scheint Was die Frage über 
die heutige Lage der Türkei betrifft, so verweisen wir auf Schriften, 
wie die von JJclhoidd und Beck**), Puiu-mtu*“), Troi/ano ?/ Ris- 
C 08 4i ), MidJuti Pascha**), Aufsätze der Fortnightly Review 48 ) und 
den Streit zwischen JlcllvxUd“) und Vwi/n'rt/* 5 ). Von all¬ 
gemeinerem Interesse ist ferner die Schilderung, welche Vumbi'ri/ Ai ) 
von dem Charucter der ebenso schlauen, als indolenten orientalischen 
Kaufleute entwirft. Wu/trnnmVs 41 ) Aufsatz über Journalistik 
bezieht sich hauptsächlich auf das arabische Blatt ol-Gawäib. 
Sittenschilderungen und Berichte über modenic Zustände enthält 
besonders ein als vorzüglich gepriesenes, anonym erschienenes 
englisches Werk 48 ), sodann wohl auch das Buch von (1rmoille - 
Murray 40 ); das bereits im vorigen Berichte erwähnte Werk yoh de 


38) Doustour-i-lliunidiö. Appondico ü ln legislatio» ottomnac. Publies pur 
D. Nicolaiflc*. 6»4*<> partio. Cent, los loht ot rvgl. prom. u partir do l’imndo 
1871 ü 78. Constnntinoplo (Buromix du Journal Tlirnki) 1878. VIII, 30« pp. | Kr.) 

30) Dio hontigo Türkei. Bildor und Schilderungen aus allen Tlioilou dos 
OsimmLscliou Koiclios in Europa. Homusgg. von IY. v- Hclbral/l und L. C. 
Beek. Mit 120 Toxt-Abbildungon, fünf Toubildorn uml oluor Knrto. A. u. d. 
Titol: Otto Spaniers Illustrirto Bibliothok der Länder- uud Völkerkunde ute. 
Leipzig (Otto Spamor) 1878. VIII. 421 pp. 8. M. 0.50. 

4t») II. Puncieru. I Musulmuni. Civiltk o docndonsui. Stati iitluull 
inusulmani o loro imporlairca commoreinlu. Fironzo 1877. XXUI, 220 pp. IC. 
M. 3.5t». 

41) M. ’IYuyuno y Jiixco*. Ln Tunpn’u, au puasndo y su prosonto. Cum- 
poudio do iu histori« del Imporio otomanu y rcsoiia «Io au ostudo |«olitico y social. 
Madrid 1878. 512 pp. 8. M. 6. 

42) MUOiat-Puschu. Lu Tnrqnio, son passe, non nvonir. Paris (Dontu) 1878. 
20 pp. 8. 

43) 7.. B. Eortnightly Koviow April 1878, p. 543—550; Mai p. 647—681; 
Juni p. 926—086. 

44) F. v. Ifellicald. Die orionUlischo Kruge als Culturfrugo: Ausland 
7. Jan. 1878, p. 9—11; 14. Jan., p. 24—29; 21. .Iiui n p. 45—48; 28. Jiui.. 
p. 66—71; 4. Kebr., p. 85—91; 11. Kobr., p. 105—109; 18. Kobr., p. 125—130. 

45) H. Vumbery. Dio Erhaltung dor Türkei und dio Völkorcultur: Aus¬ 
land 8. April 1878, p. 262—20». 

46) II. Vambfry. Dor Hundolsstand im moslimisclion Asien: Wostor- 
mann's illustrirto deutsche Monats-Hcfto, Juni 1878, p. 297—307. 

47) Ad. Wahrmund. Reform-Journalistik auf muslimischem Gobilt: Aus¬ 
land 20. Mai 1878. p. 397—399; 3. Juni, p. 431—434: 17. Juni, p. 471—474; 
31. Juni, p. 515—519. 

48) The poople of Turkey. Tvrenty ycars rosidouco among Bulgarians, 
Greoks, Albaninns, Turks and Armenians. By n CoilsuI’s dnnghtcr and wifo. 
Edlted by Stanley Laue Poole London (Murray) 1878. 2 vol. — roc. von 
Tozcr ln Ac. 7. Sopt. 1878, p. 229. 

49) Los Turca cko* los Turcs; par IC. C. Grenviüc-Murruy, nncien 
atUclid d'ambassado on Orient. Traduit de r«nglais pur J. Butler. Paris 
(Droyfuus) 1878. XII, 314 pp. 18. 
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Amteis, von dem wir diesmal zwei Uebersetzungen 50 ) zu verzeichnen 
haben, bietet Geschichten, Anocdoten und Politik. Mehr politisch 
als geographisch wichtig ist die Reisebeschreibung Getan/ s 61 ), in 
der besonders die Belichte über das Gebiet des unteren Tigiis 
lesenswerth sind. Ueber die Völker in Türkisch-Asien hat vtm 
Kchiocujer-Lerchcnfeld **) geschrieben. Zur Kenntniss der ethno¬ 
graphischen Verhältnisse in der europUisclien Türkei lieferte Hosen**) 
einen namhaften Beitrag. Kieperts '»«) ethnographische Karte des 
europUisclien Orients ist wiederum in neuer Auflage erschienen; 
man bonchlo auch soine Kritik von ■Synwt.’s 6ft ) Buch. Schliesslich 
sei hier noch erwähnt, dass sowohl von MuiTay’s 5Ü ) als Jsam- 
her€ s 57 ) Reisehandbuch neue Auflagen nothwondig geworden sind. 


ßO) Kthnonä de. Amide. ConntimUuople. Tradult per Mme Colomh. 
Farin (Hucliotto ot Co.) 1878. — Edtnotulo de Amide. CoiiMtnnÜnoplo. Trun*- 
Utod by C. 'liUen. 1878. 8. 10». 0 <1. 

ßl) Grotten Georg. Througli AeioUc Turkey. NArmtlvo of e Jonrnoy 
frnm Bombay Io tlio Ik»poru*. London (Siunpson Low und Co.) 1878. 2 vol. 
339, BßO pp. 8. Willi n mnp and Illustration». 28*. —• roc. von 
A. Arnold in Ao. 28. Doc. 1878, p. 508. Vgl. Auch Genry in GoogrephlcAl 
Mngnxlno Ang. 1878, ». 212—214. 

52) Feh. v. Schweiger - Ltrahmftdd. Diu Vülkor-Moeelk ln Türkisch 
Anton: HiindidiAU fltr Googrnphlo. 1U. V. lieft. 1878. (Fr.) — Vgl. nu dem¬ 
selben GogoiutAnd Tho Knco» of A*intlc Tnrkoy: Fnuor» Mager,Ino. Ang. 1878. 

58) Georg Ronen, Dlo Ilidken-Ileldukon. Mn Beitrag aur innorwi Go- 
Molitohto doi« Sliwonthum». Lolpuig (Brooklnuw) 1878. X, 330 pp. 8. M. ß.ßO.’ 
— roc. in LC. 8. Juni 1878, 8p. 700; in Oestorr. Monntuolir. f. d. Orient 
Iß. Jan. 1878, p. IA. 

A4) Kiepert. KthnogrephUcho Kurtv de« KurupilUdion OrlonU. II, borlohtigto 
AuHgibo. 1878. 

Aß) A. ftynoet. Los Grucs du l'omptro ottomiui, dtudo ■tuU«U<|uo ot «Sthno- 
grnphlquo. 2'" 1 ' cdlt. CoiistiuiÜuvplo 1878. Vgl. denn Kiepert in Z d. 
UosolUoh. f. Krdkundo 13. Hd. H. lieft. 1878, p. 2A8. 

AO) Murray ’s llundbook for Trnvollon in Turkoy in AhIa, Imludlng Cun- 
ulnntlnoplo, tho Uosphoru», Flein of Troy etc. Willi gonornl Killte to tmvollors 
in Turkey, vocabiilnrlw otc. Wllh maps und pinn». 4tli. od. rovlsod. London 
(Murray) 1878. 482 pp. 12. (Fr.) 

57) Mmile Ieamhorl. Qrbco ot Tnrquio d'lurope. London (Trlihnor) 1878. 
2 cd. 11 mnp«, 22 plan«. 2 ß*. 
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Schrift.. Inschriften. Mfnr/.en und Knust- 
denkmfiler der semitischen Volker. 

Von 

J. linting. 

Das in dom vorliegenden Abschnitt zusiniiinenznlhssendeSludien- 
gebiet hat sich während des lipricliljahres keiner besonderen Gunst 
des Schicksals zu erfreuen gehabt: die Arbeiten, denen fast nur 
kleinere Funde hie und da neue Anregung gaben, sind wenig zahl¬ 
reich und grössere Gesichtspuncte seilen zur Entwickelung gekommen. 
Am spärlichsten findet sich die Schrift und ihre Geschichte 
bedacht; zwar sind die prächtigen ltlätter der l'alaeogrnpliiselien 
Gesellschaft 1 2 3 4 ) Dank HrnjI/t's um-rinüdlieher Aufopferung auch 
diesmal geeignet für manches Andre zu entschädigen; aber ausser 
ihnen ist nur noch eine Tafel zu einer soust nicht bierliergebörigen 
Abhandlung FahrettPs *) zu nennen, welche die Killstehung der plio* 
nicischen Schrift aus dein ägyptischen Alphabet veranschaulichen soll. 

Unter den Inschriften erscheinen die aramäischen 
vevbältuissmässig bevorzugt. Einen Ueberlilick über den Inhalt 
von de Vogüe’s (und Waddington’s) Inschriftciiworkon gab litussin-*)\ 
über einige christlich-palästinensische Inschvil'len handelte Snl<h!u A ), 
während zu den ägyptisch-aramäischen von IaiuIIi 5 6 ) neue, wie es 
scheint nicht ganz zweifellose Erklämngen golielert wurden: eine 
Vennothung über den Ursprung der aniniäiscli-iigyptischcn Denk¬ 
mäler begann CU-miont* (lanncau °) zu begründen. Eine eifrige 


1) Tlio l‘nlHuugr»i*hital Socluty. PkcmiiiUos uf luiciimt Munuscrlpts nie. 
Oriouliil Sorio». 1\ 111. Eil. l»y Willi tön WriijhL London 187». fol. |PI. 
34 —38 Arnbic, 39 Swine. 40. 41 llobruw.) — Vßl. Alb. 1878. II. p. 81. 

2) Ariörhodc Fubrctli. Osscrvazitmi pnloogrnlk‘lui o ßrominnlionli lutonm 
«llo ftuticlio iscrlzioni iUliclio: Moni, dolln U. Accad. di Torino. II. Sor. 1’. 29. sc. 
mor. o polit. p. 1—108. 1878. 

3) Ganlon JJoimer. Los villos iueunuues do 1 k Syrio: ltovuo de* drnx 
mondes 1878. T. XXV, p. G4—1)0. 

4) Th. NöUlfJce. ChrisÜicli-pidÄsÜnoiuischo Inschriften: ZDMG. XXXII. 
p. 199 f. (1 Tnf.) 

5) F. J. ImuÜi. AcgyptLsch-arimmoischo Inschriften: Ph.-ph.-h. Sitzuiißsbnr. 
d. k. b. Ak. Mfinchon 1878. II, p. 97—149. (1 Tnf.) 

6) 67t. Clcruiohtr (Junnmu. Orlßino perse di» monumonts nmnn’cns 
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Discnssion ist. über die Inschrift, von Carpentras geführt worden 7 ” ,( ): 
bedauerlich ist dabei, dass die Ergebnisse derselben — zum Tbeil 
wohl auch in Folge der fortschreitenden Zerstörung des Steines — 
so weit auseinandergehen, dass in vielen Fallen es schwer wird, 
dem einen oder dem andern der Erklärer rückhaltlos beizustimmen; 
noch bedauerlicher, dass die Würdigung der schneidigen Kritik 
de Layurdd s lu ) dem Unbefangenen durch die sarkastische Bitterkeit 
des Tones erschwert wird. Nicht blos als Inedita sind zwei 
lutoinisch-aramilische Bilinguen, die jetzt von Fabiani veröffentlichte 
Habibi-Inschrift ,l ) und das am 19. October 1878 in South-Shields 
gefundene**) und sofort eifrig besprochene 18 - 17 ) Regina-Denkmal 
von Interesse. 

VerhiÜtmssmllssig weniger ist über phönicisches und 
p u n i s c h o s zu berichten. Versuche allgemeinerer Orientierung übor 
die Phönieier und Punior vordnnken wir de Chmnlrrier ,8 ) und 
SmiiJt ,8 ). Nach Erwähnung einer Mittheilung Much’* *") übor 

d’Kgypto (Noto* d'Archuologlo orlontalo). l’roinlor Artlelo: llov. arohcol. XXXVI, 
j». 08—107. (I Tat) — Vgl. auch CH. do l’Ac. do» Inaor. 1878, p. 80; HC. 
1878. I, p. 306 f. 

7) K. SchloUvumn. Zur «oinltlsohon Kplgrnphlk. V. Motrum und Holm 
anf elnor ÄgyptLoh-ammiUschoii Inschrift [mltgoth. auf dor Gon.-Vor». xu Wies¬ 
baden 88. 8opt. 1877): ZDMG. XXXII, p. 187—107; vgl. p. 707 f. 

8; [./. llalbvy.) Aua olnem Ilrlofo de» Ilorm 11. au Prof. FloUchor: 
S6DMO. XXXII, p. ZOG f. 

9) LmUh. Aog.-urum. IiiHclir. (». No. 6), p. 116—1111. 

10) F. de Lttyurde. Zur KrklOnuig dor nramftUoho» Iuschrift von Cnr- 
pontmas (Kitt. Nadir. 1878, p. 867—378. — Vgl. Ath. 1878. II. p. 61. 

11) E. Fabiani. Ullhiguo Ucrlxlouo dl llnbtbi: Hüll, doll* Comm. arohool. 
dl ltoma VI. 1878, p. 168—1G1. (1 Tnf.) — Auch »oparat u. d. T. Nuovn 
jicrlidono bllinguo Uitlno-pnlinlrona dol Campldogllo pubbl. tlel Ciui. Prof. E. F. 
Koma 1878. 8. — Vgl. No. 16. 

12) Ao. XIV, p. 488. 

13) Tho K KG INA Mouumont: Ath. 1878. U, p. G!>4 f. 

14) IFfftar de Gray Biroh. Tho pnlmyrono inonumont dUcovorod at 
. South 81üold»: Joum. of tlio British Archnoologicnl Asaoolatlon 1878, p. 480—406. 

16) E. Fabiani. Appoudluo all' nrtfoolo »all» bllinguo iscrlslono di Hablbl: 
Uull. dolla Coinm. archool. dl Koinn VI. 1878, p. 272—274. — Vgl. No. 11. 

lü) W. Wriyht. Tho South Shlold* inscrfptfcm: Ac. XIV, p. 464. 

17) — —. Note o» a bilingual iuscrlption, Latin and Arnmaic, rocontly 
Ibund nt SodUi Shields: Tmnsnct. Soc. Bibi. Arcli. J878. VI, p. 480 —440. — 
Vgl. Ath. 1878. II, p. 720. — Auch separat 5 pp. 8. (2 Tnf.) 

18) A. de C/uttnbrter. Dlo Hollo dor phönlxischon lhiuo ln der alten 
Welt. Hasel 1878. 31 pp. 8. M. 0.80. (Ooffontlicho Vortrilgo gohaiton in dor 
Schwel'/., lld. V, II. 4.) 

10) 11. Bomeorth Smith. Cartluge and Üio Carthnginian» l'viUi illnstra- 
tions). London 1878. XXVII. 44U pp. 8. Mit 11 PlUnon und Karton. 10 s. 
— Vgl. unton don Uoriclit übor dio libyschen Lftndor. 

20) Much. Uobor oiiio Bonwtoinporlo mit phünikiachor Imdirift in der 
Siumnlung nordisch-germanischer Altorthlimor (Losung nach Dr. A. Müller in 
Olmiita): Blitth. dor anthropol. Gcsellsch. in Wien. VII, p. 239—241. 



ß4 Eitting, Schrift, Inschriften de. der semitischen Völker. 


eine angeblich phönicische Inschrift, wenden wir uns zur Betrachtung 
der einzelnen Fundgebiete, unter welchen die grösste Zahl neuer, 
bisher allerdings nicht naher choracterisierter Entdeckungen wiederum 
die Umgebung ICarthago’s geliefert hat 21 ); frühere Fuude Costas 
auf diesem Gebiete sind von RehoxuL s2 ) untersucht worden. Das 
besondere Interesse der Franzosen an den phönicischen Colonien 
im Süden ihres Landes bewahren diesmal Baryts**) und Lentluric**). 
Aus der Zahl der Denkmäler, welche der Boden Italiens uns 
wieder gewahrt hat, ist der Becher von Palestrina für (J tarnet tu der 
Ausgangspunkt weitgreifender und wichtiger Untersuchungen über 
vergleichende Mythologie der griechisch-orientalischen Cultuvkreise 
geworden 25 ): daneben erwähnen wir die Publication einer neuen 
Inschrift durch Elena**) und Latfumma’s zum Theil auch die 
bezügliche Inschrift berührende Ausführung über die Venus Ery¬ 
cina 21 ). In Griechenland haben JlotnoUe! s Ausgrabungen auf 
Delos Resultate geliefert, über welche er selbst 28 ) und llautn**) 
berichten. Nach Pliönieien selbst führen uns IfalAut/'s 8 ") Be¬ 
merkungen über die Inschrift von Byblos. 

Hebräische Inschriften auf kleineren Monumenten haben 
Clmnont-CJtmnettu 31 ) und Derenbourt / 32 ) veröffentlicht; letzterem 

21) de. Sttivte-Murie sandte „dous cont trois OitnmpngoK dlnseriptions 
puniquos rocuoillios pondant sn inission on Tunisio" nn dio Ae, des inscr.: CR. 
1878, p. 72. 

22) V. ReJitmd. Quolquos inols sur los stcles nco-puniquos decouvortes 
pur Laznro Costa: Uocuoil dos not ot inem. d© In Soo. nrchC-ol. de Coustnntlne. 
T. XVIII, p. 434—4112. (10 Taf.) — Auch separat erschienen. 

23) J. J. L. Baryts. Rechorches arcln’ologiques sur los colonics pheni- 
cionnos ctublios sur los cfitos de ln Coltoligurio. Paris 1878. ICO pp. 8. 
(8 Taf.) fr. 7.50. (Kxtrait du Couipto-rondn du CongrJw i\ Mnrsoillo on 187G). 
— VgL Ath. 1878. I, p. 411. 

24) Charit» Laithcric. Im (»röco ot l'Oriout on Provonco, Arles, Lo 
Bns-Rhf.no, Mnrsoillo. Paris 1878. 4Ul pp. 8. 7 Karton. — Vgl. Jahres- 
bericht 1877. Holt I, p. 10, No. 74. 

26) Ch. ClerrnouL-Gtamettu. La conpv phcnidoimo do Palostrinn, ot 
l'uno dos sourcos rlo l'nrt ot do la inythologio holleniquea: JA. VII sör. t XI, 
p. 232—270. 444—544. — Vgl. CU. 1878, p. 143. 147. — Kinon genau 
oriontlroudcn Auszug hat GtouiCtm solbst gogehon in seinem Artikel „Mytho¬ 
logie iconographiquo": RC. 1878. II, p. 215—223. 232—240. 

26) P. F. JCknti. Sopra nun iscriziono fonieia scopcru iu Cngliari. 
Lottora al Cav. Gaotwio Cara. Livorno 1878. 27 pp. 4. (1 Taf.) 

27) Bartolomco Latßanina. 11 uomo fonich. dl Vouoro Krieina: Archivio 
storico siciliano, N. S. Anno II, p. 387—39!). (1 Taf.) — Auch separat 
Palermo 1878. 16 pp. 8. 

28) Th. Jloiiuüle. Fouillos ii Pdos: Bulletin do corrospondanco holhiniquo 
n. Athinos 1878, p. 0 f. 

29) E. Haut n commiuilquo uuo iuscription bilinguo groeque ot phenicionno 
trouvi© k D61os par M. Homollti CR. do l’Ac. dos inscr. 1878. p. 12 f. — 
Vgl. RC. 1878. I, p. 199. 

30) Jos. HaUoy: CR. do l’Ac. de» inscr. 1878, p. 70. 71. 73. 

31) Ch. Clermont-Gtmneau. Ottoalr« julf do Josof fils do Jean: Rov. 
arch. XXXVI, p. 305—311 (mit Holzschnitten). 

32) J. Dcrenhtmrg. Cachot hibralquc trouvo on Mosopottmio: CR. de 
i’Ac. dos inscr. 1878, p. 168—171; cf. 148. — Vgl. RC. 1878. II, p. 224. 
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verdanken wir auch einige Verbesserungen 33 ) zu den die Inschrift 
von Beziers betreffenden Arbeiten Lews und Notnue^s S4 ). Von 
einer Synngogeninschvift handelte Neubaue )- S5 ) nach handschriftlichen 
Quellen. 

Ist die Litterntur des Mosa-Steines lediglich durch eine 
neue Uobersetzung Omelmri/ß a6 ) bereichert worden, so hat sich 
der Streit um die sogenannten M o a b i t i c a zu einer um so 
erheblichoron und unliebsameren Ausdehnung entwickelt 87 “ 47 ), 
woboi der für diese Dinge doch wohl passendste Ton diplomatischer 
Zurückhaltung vielleicht grade auf der Soite nicht getroffen worden 
ist, wo man ihn am ehesten erwarten durfte. Im Anschluss 
hieran mögen auch die Auseinandersetzungen zwischen Chwo/son 
und Ilurka iw/ 48 ) Erwähnung finden. 

Die Safa-Inschriften sind nochmals von 7/uZf?uy 49 ) be¬ 
sprochen worden und zur Erkliirung der hi mj arischen Denk¬ 
mäler haben Mmdtmmn jr. M f ’') und D. II. Müller™-™) kleinen» 
Boi trüge geliefert. 


38) ./. Doreubonry in CU. do l'Ac. das Insor. 1878, p. 172—174, 

34) Vgl. Jnlirusb. 1877. »oft II, p. 143, No, 08. 05. 

3ß) A, Neubauer, Kino Synngugon-InsclirUt aus don Hdxohr. 105 und 
232 dor Vaticana: Isr. Lottorbodo IV. Jahrg., p. 133—134. 

30) Ohr. D. Uiusburg. Tlio Moablto Btono trmislatod: Records of tlio 
l’iwt. Vol. XI, p. 103—108. 

37) Oh. C/eniwut-(Jauuoan. Tlio Moablto Pottory: Alb. 1878. 1, p. 
9101 f. 382. 

38) Chi wie It. Ctmtler. Tlio Moablto Pottory: AUi. 1878. I, p. 349. 

39) II'. Unisberg. Zu don inonbltlichru Altortlidniorn: Behwdb. Merkur 
23. Fobr. 1878. Chronik. I. Blatt N». 47, p. 405. 

40) W. Dulsberg. The Moablto Puttory: Ath. 1878. I, p. 541 f. 

41) Nod Jfou/tht Muuro. Moablto Pottory: Atll. 1878. I, p. 541. 

42) r. Münehhnuseu. Tlio Moablto Pottory: |Atli. 1878. I, p. 122 f., In 
dom Briefe S/iimiru'n No. 44) Ath. 1878. I, p. 315. 

43) All. Neubauer. Tlio Moablto Pottory: Ath. 1878. I, p. 252. 

44) M II'. Shajura. Tha Moablto Pottory: Ath. 1878. I, p. 122 f. 
252 f. 542. 

45) (/II. Sprenger.] Dor Stroit llbor dlo monblUselmn Pundo: Ausland 
1878, No. 19. 21». 

40) William Ilaues Ward. The Moablto Pottory: Ath. 1878. I, p. 123 I'. 

47) C. W. Wilson. Moablto Pottory: Ath. 1878. I. p. 20 f. 

4 8) ü. Chwalsnn. MltÜiolUmg. 4 pp. — Albert ffarlain/. lCrkliirung. 
1 p.: BollnKon xn ZDMO. XXXII. — Vgl. Tim UonulnoncM of tlio Crlmean 
Toinb-Inscriptioiis: Ac. XIV, p. 343. 

49) Jos. UuUoy. La dcchlfftoinont dos Inscrlptloiw du Snfa: ZDMO. 
XXXII, p. 167— 17G' inlt zwoi Tafeln. — Vgl. auch Ath., Mar.-li 10, 1878. 

30) ./. H. Mordtmann jr. Kin tiouor hlmjnrisclmr Fund: ZDMO. XXXII, 
p. 200—203. 

51) H. Mordtmann jr. Hin Igo Bomarknngon xu Horm MUllor’s „IJim- 
iarisohoii Stmllon”: ZDMO. XXXII, p. 203—200. 

52) D. II. Müller. Notos and obsorvations upnn tlio Snbaaan Inscriptions 
nt Bombay: Trnnsact Soo. Bibi. Arch. VI, p. 198—202. 

53) D. //. Müller. Dio Nunation und dlo Miuiation: ZDMO. XXXII, 
p. 542—551. — Vgl. mich oben p. 2, No. 8. 

Jahresbericht 1878. 5 
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Auf dem Gebiete der arabischen Inschriften ist vor 
aJleni die Fortsetzung von Aimiris* 4 ) tüchtiger Arbeit hervor- 
zuhebon. Eine Grabschrift von Tlemsen ist von (fimz<tlez M ), eine 
Inschrift des vorigen .luhrhunderts vom Eingang des muslimischen 
Friedhofs zu Marseille von Cherbonaicmi * 6 ) behandelt, worden. 
Arabisches aus Indien bringt das Prachtwerk von luimishnn^) 
und demselben Gebiete gehören die Inschriften auf Pmchtge wandern, 
welche (Jitrcni de Tassy**) eingehend erörtert luü. Auf dem 
unter No. 32 erivilhnten Siegel findet sich auch eine kulische 
Inschrift. 

Aus der hebräischen Numismatik finde ich eine Fortsetzung 
von Merzbuchet* 's 5 *) Studien zu erwähnen, während ein beträchtlicher 
Fund punischer Münzen von Ixupunina einstweilen nur nngekündigt 
wird 18 ). Ifead ,u ) beschäftigt sich mit den alturuhischcn Nach- 
uhmungen athenischer Stücke; zur muhammcdaiiischen Münzkunde 
sind Beitiüge von Blochm/nm **), (i/u'nni 03 ) und r. Ernst**) 
geliefert worden. Hieran schlosst sich eine Arbeit von /f«y«r.v 65 ) 
über die jetzt, als Gewichte u. dgl. in Anspruch genommenen 
Glaspasten. 

54; UiH'innonti per sorvire alln storin «li Sicllb» puhhlicnti a mm «leih» 
suciftä MciliiUM |M-r U storia patriu. Tonn serio. Le cplgratl nrnblvho «11 Sieilia 
trascrittc, tradutta «> illtuitmt« «In Michele Äuutri. Parti« 11 Iscrixhnu« Sepul- 
«rali. Palermo 187B. 

50) Erunciwo lenuiudn GvustUes in: BulaUn «la In Iteol Acndc-miu de 
1 a Ilmtön:» 1, 2. Muyo 1878. Madrid. — Vgl. IC. IWruer in JLZ. 1878. p. 641». 

OG) ChcrhonnettU. Notiee et copio d'uno inscrlption nrubn trouvi'e ü 
Mawollio: Rovno des socletc* snv. VI. sör. T. Vll, p. (»6. 07 (cf. p. 1. ß!!). 

67) ./. //. Jinrtauihinr. Gaur: its mins and inseriptionx. Kditc«! by bis 
widow. London 1878. int» pp. fol. (mit Fncsiuiiles in Phot. n. llolzsehu.) 
— rec. von Stanley Laue Paale. in Ae. XIII, p. 112 f. 

58) «/. H. (.i'arcni de. Tuxxy. Notice snr «lts v.'tcmonts nvoc inscripthms 
uraltes, porsanos et himlonstnmcs (2 Tftf.J: in «lcss«*n Mi'inoira sur las nouis 
propres ot los titres innsulmnns. 2<* eil, p. 106—128. — Vgl. oben p. 58, No. 211. 

öS») E. Menbacher. Untorsncbungon Uber nlthobraeiscbo Miin/.on. IV: 
Zoitsehr. f. Num. V, p. 21*2—315». 

CI») li. Layumiua «nvilbnt „nnn sori«« «li numoto punicho rnccolte iiell’ Lsuln 
di Pnntolluriu nol 1876", welche sieb im Museum zu Palermo boßndon und 
deren Katalog veröffentlicht worden .soll: Arelt. stör, sicil. N. 8. Anno III, 
p. 12 f. 

61) li. V. He/ul. On Himyarito and otlior Amilian Imitation* ol Coins 
of Athens: Num. Chron. N. S. XVIII, p. 273—284 (1 Tnf.i. — Vgl. Atb. 1878. 
II, p. Gill. 

G2) Blochm/inn. Gold coin struck by .TabU-uildin Firuz Sbuli (II» of 
Dilili IA.II. G02 (1293 A.D.) nniqno]:. Proccod. As. Soc. Bong. 1878, p. 64 f. 
(1 Holzschnitt). 

C3) Monoto arabiche del cabinetto numismaticu «li Milano roccolte e illustrat*« 
da Imvc Ghiron. Milano (lloopli) 1878. XI, 74 pp. 4. Mit 8 Tnfoln. 

G4) C. v. Ermt. Zur MUiureform in Porsion: Oostorr. Monatssclir. f. «1. 
Or. 1878, No. 7. 

G5) E. T. Hoger». Unpublishod giass woiglvt* and inoasures: JKAS. N. 8. 
X, p. 98—112. (2 Ttf.) — Ein« Notiz darüber schon bei GrCüillc J. Chexler. 
Notes from Egypt Cairo, 31. Jim. 1878: Äc. XIII, p. 163 f. 
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Eine Anschauung von Denkmälern auch der morgen- 
ländischen Kunst bieten Ixmgl-TIolzePs vortreffliche Photo¬ 
graphien 60 ) zunächst den Schulkreisen dar; von einem die grosse 
Moschee Covdova’s betreffenden Artikel eines Anonymus kann ich 
nur den Titel 67 ) anführen. Fügen wir noch v. Fallce’ s 6& ) und 
Richter' s 69 ) dankenswerthe Abhundlungen hinzu, so sind wir am 
Schlüsse unseres diesmal nicht allzu ergebnisreichen Rundganges 
angelangt. 


GC) ./. IaukjI. Wider xur Goschlclitu für Oymnaaion, KouLchuhm und 
vorwandte Lehranstalten. III. Cyclu*. Arabische, nltchrlstllcho und italisch- 
roinniilsvhu Denkuinlo. I. Llof. Moschee von Curdovn. Moschee dos Sultan 
Hawaii l» Civlvo. Alhambra (LSwonhof). Wien (llül/el) 1877. fol. 

C7) La Mllirab do ln moaqudo nrabo de Cordoue, comtruit au X* slfccl». 
Pari* (Impr. Chain ot Co.) 187«. 12 pp. 32. 

US) J. V. Falke Metall- und Sclmmekarbolton de» Oriente: Ztschr. f- 
bild. Kunst XIII. p. »7—IOC. 172-177. 

Uüi J. P. Richter. AbondlKndUehe Maloroi und Plaatlk ln den Landern 
du« Oriente: Ztschr. f. blld. Kumt XIII, p. 203—210. 


5 
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Abessinien. 

Von 

P. Praetorius. 

Wright.’s grossem Katalog der abessinischcu Handschriften des 
British Museum sind in diesem Jahr rasch die von Zotenhiuy >) 
und DiUmenm *) bearbeiteten Handschriftenvcr/.eiehnissi* der Pariser 
und Berliner Bibliothek gefolgt. Den einzigen im Berichtjahr ver¬ 
öffentlichten äthiopischen Text verdanken wir Tntvijijt 1 * 3 4 5 ), welcher ein 
äthiopisches Taufbuch nach einer Handschrift der Münchener Staats¬ 
bibliothek herausgegeben und übersetzt hat. Die bereits vor längerer 
Zeit publicirten Kegeln des Pachomius übersetzte Koeniy*), dessen 
bereits im vorigen Jahr erschienene Uchersotznng des äthiopischen 
Buruchbuchs wir hier nachtragen müssen 6 ). Zotcnbcry') hat seine im 
Jahre 1877 begonnene Abhandlung über die äthiopische Uebersetzung 
einer byzantinischen Chronik fortgesetzt. Fragen der äthiopischen 
Grammatik werden auch berührt in Ilnijif's 7 8 ( Aufsatz The oldest. 
Semitic Verb-Form. Eine Grammatik des Amlmrischen. der modernen 
Verkehrsspraclio Abcssinien’s, begann Pruetorius*) , während wir 


1) ManuseriW oriontmx. Cfttalnguo dos innuuscrite «Uliinpious (Ghcez et 
Amhariquo) de ln bibllotheqoo luUiuniilo |pi<r II Zottubrrg]. l’nri* 1877. 
283 pp. 4. Ir. 15. — Vgl. CK. do l'Ac. «1.-* Inner. IV. Sör.. VI. 5C und 
Hubens Dural KC. 1878 II, 177. 

X) Dio Hmidsehriften-Verzeichnisse dur köiii^'llt-Iioti Bibliothek zu Berlin. 
Bd. III. Verzeichnis* der Ahcssinisclic» Handschriften von A. DiUmam. 
Mit drei Tnfoln. Borlin 1878. 85 pp. 4. 

S) Das Taufbuch der Aethiopischcn Kirche. Aäthiopisch und Deutsch von 
Enut Trwnppi Abh. d. philas.-philol. Clnssn d. k. bayer. Akiul. d. WLss. XIV, 
3,147—183. (Auch separat u. gl. T. München 1878. 37 pp. 4. M. 2.) 

4) Dio Kegeln dos Pachomius. Aus dom ActliiopLschcn übersetzt und mit 
Anroerkungon vorwdien von Ed. Koeuig: Theul. Sind. u. Krlt 1878, 323—337. 

5) Der Rost der Worte Unruchs. Ans dem Aotliiupischon übersetzt und 
mit Anmorkungon versohon von Ed. Koeuig: Thoo). Stnd, u. Krit 1877, 
318—338. 

C) H. Zotenberg. Mcmoiro sur ln chroniquo byziuitino do .Tonn, CYeqtio 
de Nikiou: JA. VII. Wr., XII, 245—347. 

7) Vgl. oben p. 2, No. 10. 

8) Franz Praetorüu. Dio amhamcho Sprache. Heft I. Lnut- und 
Formenlehre. Halle 1878. 27C pp. 4. M. 15. — Vgl. E. Trumm GOA. 
1878, 1249. 
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zugleich dem Missionar Mayer °) die erste Bekanntschaft mit dem 
sehr eigentümlichen südlichen Dialekt von Guräguö verdanken. 

Von Reiseberichten verdient zunächst der von Nachenius ,(l ) 
Erwähnung, hauptsächlich wegen der die letzten sieben Seiten 
füllenden Wörtersammlungen in Amharisch, Tigrifia und Donkoli. 
Noch grosseres Interesse, sowohl geographisches wie ethnologisches, 
bietet der Bericht der italienischen Expedition nach Schon 11 ); der 
Linguistik kommt in ihm zu statten die sieben Seiten füllendo 
„Raccolta di vocubuli dei Somali-Isa e lista degli aggettivi numerali 
degli Adal‘. llatimj s ,s ) Reisebericht ist mir leider nicht zu 
Gosicht gekommen. 

Unter den hamitisohen Sprachen Ostafrika's, welche wir mit 
den erwähnten beiden Glossaren schon berührt haben, ist dio 
Sohospracho von Beinisch '*-'*) eingehend behandelt worden, dor 
dieselbe freilich immer noch in den semitischen Sprachkreis oin- 
reihen will. Nicht zur hamitischen Gnlluspracho, sondern wahr¬ 
scheinlich zum Bantustamme stellen sich dio Dialokte Kisuaheli, 
Kipokomo, Kigala, Kisanie, Kiboni, von welchen Fischer ,5 ) oin 
nicht sehr umfangreiches Glossar veröffentlicht hat 

Für die leider noch so wenig bekannte Spracho der modemon 
Nubier ist die kurze Probe zu nonnon, wolcho Fcnieci 10 ) aus 
einem umfassenderen handschriftlichen Wörtorbucho dossiobonzelmton 
Jahrhunderts veröffentlicht hat Uobor dio ältere Sprache jener 
Gegendon hat Jiruysch 11 ) vor der geographischen Gesellschaft zu 
Kairo gesprochen. 


0) Johannes Mayer . Kurao Wörter •Sammlung in Englisch, DouUch 
AinhurUch, Gallunlscli, Gurnguoach. Hernuagogobon von L. Kropf. Bosol 
1878. 28 pp. 8. 

10) B. Nachenius. Horlnnoringon uit AbysalnlP on NubHS. Mot oouo 

Knurt clor Kolsronto on PlanUiminon. Amsterdam 1878. 292 pp. 8. 

11) Spodixluno itftllium noll' Africa oqunterlnlo: Momorlo doll» socioth goo- 
gralicn Itnlinim I, 186—23G. — Kilrzoro liorlcbto flndo icli in violon audoreu 
itnlionbtehon und sonstigen Zoltschrifton. 

12) J. lialcvy. Tmvols In AbyMlnla. TmnaUted from tho Author's Froncli 
Manuscrlpt by J. Pieoiotto. London. 80 pp. 8. — Vgl. Jnhroaboricht 1877. 
II, p. 88, No. 101. 

13) JsCo Jteinisch, Dio Saliosprncho: ZDMG. XXXII, 415—464. 

14) I.GO Jteinisch. Dio Sprnclio dor Irob-Snho in Abosslulon: Sitxungsbor. 
dor phll.-hiat Clnsao dor kala. Aknd. d. Wiss. XC. Bd. (Auch sopnrat u. gl. T. 
VVlon 1878. 50 pp. 8. M. 0.90.) 

15) (>. A. Mscher. Dio Sprnchon im sUdlichon Gllla-Lando: Zoltschr. 
f. Etlniol X. 141—144. 

IG) [Ghcrardu Ncrucci.) Sngglo dol Dizloimrio iulo-nubhuio, dol P. 
Arcangiolu Carradori du Pistol«: BISO. N. S. 135; vgl. obd. Anno I, 
232—233. 

17) On tho I.ivnguugo of tho Btincbra or nnciont Aothiopians in its rolntion 
to tho Inuguftgo of tho Kgyptiau Uioroglyphs and to Coptic, Arabio nnd Grook, 
by Brugsch Baj (Soc. khödivialo do G6ogrnphlo). — S. JRAS. X, p. LXI1 
und Ac. 1878 I, 322. 
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Praetorins, Abcjutinien. 


Dankenswert.!)? historisch? Beiträge lieferten DUlmann ,6 ) und 
Metz lö ), ethnologische Skizzen und Notizen zur Kunde Abessiniens 
wie des mittleren Oslafrikn überhaupt Eckardt' 1 ' 0, Fischer 31 \ 
Jlildebrandt 4S ), wn Oester reicher -•') und Jlcinisch**). Endlich 
gab die Anwesenheit der sogenannten Nubier in Berlin I Vrchinn**) 
Veranlassung, vor der Berliner anthropologischen Gesellschaft über 
die ethnologischen Verhältnisse dieser nördlichen Grenzvölker Abes- 
sinien’s sehr ausführlich zu berichten. 

Ein zusanuneufassender Artikel Afaspcro’ s* 6 ) ist mir leider 
nicht zu Gesicht gekommen. 


18) A, Diütnam. Ueber «lio AnGlugo des Axnmitischen Reiclio»: Abli. 
d. K. Akud. d. Wls*. zu Berlin 1878. 177—238. (Auch separat. Berlin 1870. 
64 pp. 4. M.3.) 

10) Metz. Zur Geschieht») der Kalaschns (nbcssinischo Juden): Moiiatxschr. 
f. Gesell, ii. Wn d. Juden tliumx 1878. 385—300. 4:13—452. 

201 JCckarelt. Sitten und Gclinhiiho der llumntii (Nnrd-Ost-Afrikni: Yorh. 
d. Voroins f. Naturvr. Untorli. zu Hamburg, Bd. III. iS. Fricderici Bild. or. 
1878, No. 1824.1 

21) (r. -I. Wucher, lieber die jetzigen Verhältnisse im südlichen Galln- 
Lnndc und AVito: Mittli. il. gtaigr. Gesollaeli. zu Hamburg 1871!—77. iS. Fricdoriei 
Bibi- or. 1878. No. 182G.) 

22) J. M. lliUle.br/iiuU. Ktlinngraphischo Notizen über AA'akämba und 
ibro Nachkuren: Zoitschr. f. Ktbnol. X, 347—106. 

23) Krhr. v. Oetterreicher. Das SomAlibuid: Oesterr. Monabsehr. f. d. 
Orient 1878, 1—2. 

24) />« Jteinircli. Cultorbildor aus Ost-Afrika. I—III: Beil. z. Wiener 
Abendpost 5—7. März 1878. 

25) Verhandlungen der Borl. Gesollscli. f. Antlir. 1878, 333—355 mit 
oiner Tafel. vgL 387—407., 

26) 0. M/irjKro. Ktbiopio: Licht enburgor, Kncyclopedio des Sciences 
roligiousos, 20' livr. (S. Fricdoriei Bild. or. 1878, No. 180G und vgl. oben 
p. 16, No. 42.) 
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Aegypten. 

Von 


A. Krinan. 

An umfassenden Publikationen und Bearbeitungen 
aegy ptisch er Toxte ist das Jahr 1878 vorhilltnissmilssig arm. 
Wichtig ist die Herausgabe eines Thoilcs der Louvreinschriften 
durch Pietret *). Aus den Aufzeichnungen des Ulteren de Rou<j6 
(übor den jetzt eine biographische Notiz *) vorliogt) gab sein Sohn 
oinon dritten Band in Aegypten gesammelter Inschriften 1 2 3 4 5 * 7 ) heraus. 
Von hieratischen Handschriften wurden zwei theilwoiso schon von 
Ohabas bekanntgemachte Papyrus von Tnudee*) luxuriös in oxteuso 
publicirt; leider ist das Facsimilo nicht überall so lesbar gerathen, 
um dio Ultere Publikation überflüssig zu maohon. Chab<is b ) konnte 
noch dio Bearbeitung der „Muximes d'Ani“ zu Endo führen, oho 
ihn schwere Krankhoit für immer am Arboiten hinderte. Ma&pero 
fuhr fort aegyptisclie Mllhrchen zu übersetzen und zu common* 
tiron «- 8 ). Eine Sammlung von Uoborlragungen der verschiedensten 

1) Paul Pierrct. Koeuo» d'lnjorlplloiw Jncdlto* du mtuido dgyptlon du 
Louvro, traduitos ot cominontöo*. Pari» 187H. IX, 102 pp. 4. fr. 25. (Etudos 
dgyptologlquos, 8'*«w llvr.) 

2) //. Walion. Notico hintorlquo sur la 'vlo ot Io* trAvnux do M. Io 
vicumto Knimnnuol do Hougä: CH. 1877, 381—432. 

3) J. de. Rouge. Iiuerlptiona lilüroglypblquo# oopMca on Egypto pondnnt 
li\ mladun »cloiitiftquo <lo ( M. Io vlc. K. do Rouge. T. III. Pari* 1878. pl. 
158— 281. 4. (V. 30. (Etudos ögyptologlqno«, lll*m« llvr.) — Vgl. Maxpero 
HC. 1878. 1, 317. 

4) Corrospondonzen aus der Zeit dor ltnmessidon. Zwol hloratisclio Papyri 
do* Mumm) Clvlco xu Bologna, horausgogobon von Arthur IAnche. Leipzig 
1878. 5 pp. 15 Taff. fol. M. 3U. 

5) TA'gyptologlo. T. II et dornier. Paris 1878. 4. fr. 50. — Vgl. RC. 
1878. I. 28G. 

G) Cr. Maxperu. Lo conto do* doux livros: HA. N. S. XXXV, 1(14—170. 
(Auch separat erschienen.) — Vgl. Ac. XIV, 237. lliorzu vorgleicho man noch: 
K. C'oxtjiun Un probleine Idstorlquo propos du conto egyption des deux 
fWsro». Lo Mans 1878. (Extrait) 15 pp. 

7) G. Maxjtcro. Lo conto du princo predostiuö, transcrlt, traduit ot 
comnionte. Suito ot lin: JA. 1878. 1, 336—350. 

8) G. Maxpero. Comment Thoutii prit la villo do Joppe, conto ogyptien 
cousorvi au papyrus Harris No. D00 du British Museum: JA. 1878. II, 03—116. 
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aegyptisclion Texte 9 ) gnb aacli für dieses Julir die Society of 
biblical urchaeology hemns — ein höchst dunkcnswertlies Unter¬ 
nehmen. Freilich werden Nichtfaehmilnnor derartige Arbeiten immer 
noch mit Vorsicht benutzen müssen, denn, abgesehen davon, 
dass das VerstUndniss vieler Texte oft noch grosse Schwierig¬ 
keiten bietet, vergreifen sich manche Aegyptologou völlig im Ton 
ihrer Uobertragungen. Sehr hcmierkenswerthe Mahnungen in dieser 
Hinsicht enthält eine liecension dev Brngscli'schen Onscnrmo von 
fietschnann '"), die wir aus diesem Grunde hier nachtragen. Sonst 
sind noch der Aufsatz Imifh’s 11 ) über den geometrischen Papyrus, 
die Publikation zweier Stelen durch Jtiwtu' 1 *) und A'aeiUc l3 ), die 
eines Statuenfragments späterer Zeit, durch Miss Av.s/in u ) und 
die einer Mumien Inschrift durch Ubers 15 ) zu erwälinen. 

Wenig ist für die. Grammatik geschehen. Nur eine grössere 
Arbeit von ÜVwan 16 ) ist zu nennen, die an der Behandlung eines 
Theiles der Formenlehre zeigen will, welchen Weg die aegyptische 
Sprachforschung einzuschlagen hat, soll sie endlich einmal auf 
sicheren Hoden gelangen. Zwei kleine Notizen über Demonslrulivu 
gaben Bruysvh 17 ) und Mas/iero 1 *) , besonders die erstem ist 
wichtig. Sonst sei noch Masj/cro’ s Ifl ) liecension der Hossi’schcn 
Grammatik erwähnt. 

Eine reiche, leider aber durchaus unfruchtbare, Littomtur 
knüpft sieh an Abels »Koptische Untersuchungen 820 ) und desselben 
Sehriftchen über Etymologie 21 ); die meist noch milde zu nennenden 


9) Records of tlio Rast. Vol. X. Efeyptlmi Text«. London 1878. 

10) JLZ. 1879, IDO. 

11) ImuII. Kor Koomotrischo Papyrus: AAZ. 1878. Heil. 863. 

12) Rosst. lUustmziunu (li uua stoln lunornria doll’ XI. diiinstia dol 
Museo di Torino: Atti dolla U. Arcari. dollo seien*« di Torino XI11, ÖOfi—925. 
(Audi separat 22 pp. 2 Tuff.) 

13) Naeillc. Sur un monnmont do ln trobiemo dyn. ronserv«* au 
musöc do Mnrsdllo: Coinpto rondu dos travnux du congri-s d’Oriont. ii Miusoillu. 
3 läse. 1878. 

14) Qertnulc Awtin On n fmginonlary Inscription of Psiunulik 1 in tim 
Museum of Palermo: Trans, of tho Soe. of Bibi. arduuxd. VI, 287—288. 
1 TW. 

Iß) (tconj Ubers. Ein strophisch ungeordneter Tuxt auf oinor Muimon- 
bindo: Aog. Ztschr. 1878, 50—5ß. 

16) Adolf Unnau. Wo Plumlbildung dos Aogyptisdion. Ein gnun- 

matischor Vorsudi. Lolp*ig 1878. 47 pp. 4. M. fi. — Vgl. Ehern Ut 

1879, 808. 

17) II. Ifnujxch. OlTonos Sondsdiroihou nu Horm Ed. Nnvillo: Aog. 
Ztsdir. 1878, 32—37. 

18) (r. Afaxpero. Sur l’auxiluiro' nn: Aeg. Ztschr. 1878, 81—86. 

19) ItC. 1878. II, 357. 

20) Sioho Jalirosbor. 1877 , p. 165. - Vgl. U Page Reiumf Ae. XIV, 
92; Ervuiu ZDMG. XXX11, 763. 

21) Carl Abel. Zur ägyptischon Etymologio. Koriin 1878. 17 pp. 4. 

M. 1.60. — Vgl. Enrnu ZDMG. XXXU, 703: Ath. 1878. 1, 825: Mas/tcro 
RC. 1878. II, 341. . 1 
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Beurteilungen dieser Arbeiten (vevanlossten heftige Erwiderungen 
yl£cfs 22—2S ) sowie eine verteidigende Recensiou 34 ), die freilich 
nicht von fachmännischer Seite ausging. 

Lexicalische Arbeiten fehlen in diesem Jahre ganz; auch für 
die Vergleiohung des Aegyptischen mit den verwandten Sprachen 
liogt nichts vor als eine wohl missverstandene Notix. iß ), wonach 
Bruijscli der Geogr. Gesellsch. in Kairo Mitteilungen über dio 
Verwandtschaft des Altaotlriopischen mit dem Altaogyptischen, 
Koptischen, Arabischen und Griechischen (!) gemacht haben soll. 

Wie immer bilden auch dieses Jahr dio historischen Arbeiten 
don umfangreichsten Theil der aegyptologischen Littomtur; leider 
entspricht der wissenschaftliche Gehalt nicht ganx. diesem Umfang, 
da govade hier die populäre und dilettAntischo Littomtur am 
üppigsten wuchort Don Anfang einor umfassenden, für weitere 
Kroiso berechneten Goschichto verdanken wir Diimichcn ,ö ); auch 
lAtutli 2T ) hat ein ähnliches Unternehmen begonnen, ob froilich dio 
oigonthümlichon Anschauungen dieses Gelehrion geeignet sind, 
kritiklosen Lesern mitgethoilt x.u worden, bloibo dahin gostellt. 
Hnujach 2B ) lmt zu seiner Geschichte Zusätze geliefert; die Mängel 
diosos nur boi vorsichtiger Benutzung brauchbaren Buchos zeigt 
Eben'*) i n einem sehr bonchtensworthon Aufsatzo. 

Dio schwierigen chronologischen und kalendarischen Pragon 
behandelten I J C8sl S0 ), ltißl ai ) und Itohiou 3# ), Uoberoinstimmung 
liorrscht hier am wolligsten; dio jüngeron Aegyptologon gostehon 
jetzt meist die Hoffnungslosigkeit der bisherigen Untersuchungen 
ein und orwnrten resignirt, das Bekunntwordon etwaigor neuer 
Quellen. 

22) Cnrl AM. Zur HgyptUchon Kritik, llorllii 1878. IC pp. 8. 
M. 1.20. 

28) C. AM. Kgvptinu Etymology: Atli. 1878. II, 78. 

24) Von K. Brudmutnn in Ztachr. fär VCIkorpaychologio XI, 828. 

25) Ae. 1878. I, 822. — Vgl. oben p. CI), No. 17. 

20) Joh. Dttliuchen, GoacblchtO dos ultoii Aegypten». Mit llluatr. und 
Kurten, llorllii 1878. I.lof. I. 80 pp. 8. M. 8. (Au»: Ailgom. (IomIi. in 
Kinxoldnrstollungon, horauagog. von XV. Ouvkcn.) 

27) /'! ./. LaxUh. Au* Aogypton» Vorxoit. Iloft 1: Dio pmoblntorlsclm 

Zeit. Borlin 1878. 100 pp. 8. M. 2. 

28) Heinrich Brugnon Jicy. Zusiltxo und Vorlictworungon nur (Joschiohto 
Aegypten» untor don Pliaraonon. Leipzig 1878. p. 810—830. — Vgl. noch 
Ktmpluttuten Th LZ. 1877; Quurtorl. Rov. 1870, 480 und 11. Schctihc. 
Au» Altiigyptou: Ausland 1878, 423—426. 451—453. 4C8—471. 

29) Georg Ehern. Dio Geschichte de.» alten Aogypton* und iliro nouoato 
Behandlung durch Mnsporo und Brugscli-Boy: DIL 1878. XV, 318—325. 

80) //. n. PchhI. Das chronologischo System ManothoY Leipzig 1878. 
XI, 208 pp. 8. »1.6. — Vgl. (ilUnc/nnifl LG. 1880, 773. 

31) C. Biel. l)or Thierkreis und das fosto Jahr von Ilondorn. Lolpzig 
1878. 100 pp. 1 Tut 4. »I. 10. 

32) F. Jlohiou. Rochorches aur lo cnlomlrior macödonlon ou Egypto ot 
Mir la chronologio dos Lngldos. Pari* 1878. G4 pp. 4. (Aua: M<Sm. prfc. par 
div. sav. k l’ncud. de» inscr.) 
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Einen Herrscher der ältesten Zeit behandelte Naville 3S ). 
Wie dem arm 84 ) vollendete seine treffliche Arbeit über die 18te 
Dynastie, die vielleicht daus beste, ist, was seit Jahren für ägyptische 
Geschichte geleistet wurde. Die grosse Zeit des neuen Reiches 
behandelte in seiner Art 7xw/7t M “ 36 ). Für die so dunkle Epoche 
der 21 sten Dynastie liegt eine Arhoit Niwittc's**) vor. für die der 
22ston fand Brwjxch 38 ) einen werthvollen Anhaltspunkt, Höchst 
wichtig ist ein Fund U Yedcinamis 3ö ~ 40 ), der den bisher allgemein 
bezweifelten Einfall Nebueadnczavs - in Aegypten bestätigt. Auf 
Artaxorxes bezieht Krall* 1 ) eine Inschrift, die. man sich gewöhnt 
hatte auf Alexander zu beziehen. Ebenfalls als Denkmäler persischer 
Herrschaft stellen sich nach Ganncau’ s 43 ) Forschungen die ara- 
maeischen Texte Aegyptens, welche auch Isiutli* 3 ) behandelt hat, 
heraus. Der letztgenannte Gelehrte hat auch über Alexander in 
Aegypten 44 ) geschrieben. Die schon von IteviUout in demotischen 
Texten aufgefundenen selbständigen Herrscher Obernegypten*» in 
ptolemaeischer Zeit hat Jinujsch 45 ) scharfsinnig nun auch in 
hieroglyphischen Inschriften nachgewiesen. 

Die Grenzgebiete zwischen Ribel und Aegypten bringen eine 
wenig nützliche Litteratur hervor. Naci/lc’s**) Aufsatz über den 
Aufenthalt der Juden in Aegypten bringt nichts Neues. Desto 


38) Kd. Na rille. Le roi Tetn MoronpUh: Aog. Ztsehr. 1878. ßO—72. 
1 TW. 

34) Alfred Wiedenmun. (i «schichte der achtzehnten «'jfj-ptischen Dyimstio 
bis zum Tode Tutuios III. II: Zl)M(S. XXXII, 113—153. (Vgl. dnhrosbor. 

1877, p. 16G.) 

35) Jyuilh. Trojas lipocho: Aldi. «1er pliU<a.*phil(d. CI. der K. baycr. Ak. 
dor Wiss. XIV, Ahth. II, 1—04. — Vgl. A. von (litlwlmitl LC. 18KO, 707. 

3C) LatUli. HusirLs und Osymimdyas: Aldi, dor pliUos.-plillid. CI. dor K. 
Imyer. Ak. dor Wiss. XIV, Abth. III. 73—14C. (Auch separat. Miinchon 1878. 
74 pp. 4. M. 2.20.) 

37) Jul. Naville. Trois reines de la XXI. dynastio: Aeg. Ztsehr. 1878, 
p. 20—32. Mit l TW. 

38) //. Jtnujevh. Kin wichtiges Dunkinnl aus den Zeiten König .Seionq I.: 
Aog. Ztsehr. 1878. 37—43. 

39) Alfred Wiedemaim. Der Zug Xobiuiuluoznr* gogoa Aegypten, be¬ 
stätigt durch eine gleichseitige hloroglyphixeho Inschrift: Aog. Ztsehr. 1878, 2—6. 

40) Alfred Wialauaini. Nobucadnozar und Aegypten: Aog. Ztsehr. 1878, 
87—89. 

41) J. Krall. l)io Stolo von Neapel: Aog. Ztsehr. 1878, 0—9. 

42) Clei'iuimt (rannceiu. Urigino porso «los momuncuts ummeoiis d’Kgypta. 
— I: RA. N. 8. XXXVI, 93—107 mit 1 TW. — Vgl. oben p. RS, No. C. 

43) Ixiuth. Aegyptisch-arsmnoischo Inschriften: Sitz.-Hor. dor phllos.-pldloI. 
u. hist CI. dor K. bayer. Ak. dor Wi». 1878. II. 07—14». — Vgl olion 
p. C2, No. 5. 

44) Lautli. Alexander in Aogypton: Abh. dor philos.-philol. CI. «lor K. 
bayer. Ak. dor Wlss. XIV, Abth. I. 96—164. 

45) 11. Brugsclt. Historische Not ix: Aeg. Ztsehr. 1878, p. 43—46. 

46) Julouard Naville. Los Israeli tos en Kgypte: Rovuo Chrctiouno XXV 

1878, 65—82. 
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Unerhörteres hat Lauth KT ) zu Tage gefördert, der — wenn anders 
sein umfangreiches Buch ernst zu nehmen ist — Moses mit seiner 
ganzen Familie auf einer Stele gefunden zu haben glaubt! Andere 
Versuche auf diesem Felde lieferten Ra&ka**), Slrong 49 ), Scholz*") 
und Schaff*'). 

Einer den Engländern eigentümlichen Form der Curiosa- 
litteratur, den Pyramidenforschungen von Piazzi Smyth und Genossen, 
gehören die Schriften von French 6 *) und Wilson**) an. 

Für die Geographie dos alten Aegyptens brachte 
das Jahr fast nichts — abgesehen natürlich von einzelnen Lieferungen 
des grossartigen geographischen Wörterbuches von /i.ru<jsch tt ), 
das erst 1879 vollendet wurde. Afasjjero**) behandelte die Fahrten 
der Aogypter auf dem rothon Meer; ßru/jsch*«) hat der Sociötö 
Khödivialo do G6ographie oino Arbeit über die Ausbeutung der 
Golilminon dos Hammamatthalos (die von Purdy Pascha und Mitchell 
neu untersucht sind) vorgnlogt. Auch sei hier noch einos Artikels 
Jt/esc’s* 1 ) über die Nilquellon erwähnt, sowio einer Arbeit von 
Kuhisztal**) die mir nicht zu Gosicht gekommen ist. 

Die kulturgeschichtliche Littoratur bat einen wichtigen 
Zuwachs orlmlten durch die neue Ausgabe des klassischen Werkes 


47) Mo»©.«-TIo*an»ypho»-8aU'hui» Lovitoa, A'hnron (Vater, Ziphorah-Dolmrlah 
«•onjux, Mlriam-Hollot wiror, Elhdioba-EliKobat fratrln. Kx monuraonlo Inforiorla 
Aogypti por ipMim Mosoa nbhluc unnos MMMCI) dodlcnto nunc primmn ln 
lucoin protraxit 7‘V. Jon. JmiU/i. Cum tubulls II ot um» photogriunmato. Moimcbl 
1878. VI, 248 pp. 4. M. 26. 

48) Joh. HaSktt. Chronologie der Bibel Im Kluklango inii der Zollrechnung 
dor Egyptor und Assyrier. Wien 1878. XIV, 8f»4 pp. 8, M. 6. — Vgl. 
Atb. 1878, 208 und oben p. 20. No. 117. 

40) J. Strang. Egyptinn chronology: Mothod. Quart. April. July. 

BO) A. Schah. Dlo Aogyptologio und dio BBcbor Mösls. IVUraburg 1878. 
130 pp. 2 Taff. 8. M. 2.40. — Vgl. oben p. 20, No. 118. 

öl) P. Schaff. Kgyptology and tho Hlblo: Intern. Rovlow, May. Juno. 

52) J. French. Tho great pyrmnid in connoctlo» will» chronology: Kansas 
City Rovlow, Nov. 

58) Wm. H. Wilson. The sclontltle and roligious discovorlo» In tho 
great pyrnmid» rocontly mado liy Prof. P. Smyth and othor notod xcholar». 
Cincinnati 1878. 8. doll.0.2ö. 

ö4> Vgl. Jnhresbor. 1877, p. 109. 

55) G. Mutrpcro. Do quolques navigutlons dos Kgyptions sur los cötcs 
do la mor Erythrco: Rovuo hMoriquo 1879 IX. 4—38. (Auch separat: Paris 
1878. 32 pp. 8.) 

Ö0) Vgl. Ac. XIII, p. 322. 

ö7) A. Riese. Dlo Ansichten dor Alten iibor dio Nilquellou: Nuuo Jahrb. 
fi.r Philol. u. Pnodag. 1878, 60ö—701. 

ö8)' Stanisl. KuhiszUd. Uobor dio wichtigsten KulturstiitUm des alten 
Aogyptons bi» zur Eroberung durch dio Perser, nobst einer Uoborsicht dor 
gogonwartigon Kultur und Civilisation in diosom Lunde. Lomborg 1878. 40 pp. 
8. (Prwgr. des Stauropigianisohon Instituts.) 
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von Wiüdntton 1 '*). Brotmu-. 6 ") behandelte die Sleinwerkznuge 
Aegyptens; Jie/l cl ) zeigte uns das Leben der ältesten Zeit. in den 
prächtig reilistischen Bildern der Pyrnmidungräher. Aclmliehu 
Darstellungen späterer Zeit behandelte il/a.sy/m> 6i-C3 ) mit Bezug 
auf ihre Benutzung durch die Kunst der klassischen Völker. 

Manss und Gewicht wurden besprochen in dem Buche Bor- 
lolotti s 0< ) und von Maspero 66 ) in einer Recension der Chakas'schen 
Recherches sur les poids. 

Wohl durch die aegyptische Abtheilung der Pariser Welt¬ 
ausstellung G,i ) angeregt, erschienen in Paris drei Aufsätze über 
aegyptische Kunst von Clement 01 ). Jhirunfi/ 6Ö ) und Jl/umr.**). 
Eine hübsche Sammlung kleiner Statuetten u. s. w. besprach Miss 
jEdwards 1 *), eine andere Burlclaiul n ), eine interessante Gemme 
Pierre/ 1 -). Ueber gewisse Mumien der spätesten Zeit erschien 
eine Arbeit in der Gazette nrcheologique 73 ); die englische Obelisken- 
litteratur des vergangenen Jahres rief einen Ahlegor in einer 


50) J. (iur(hier Wilkitixou Tlio luaimcrs aml cnstums of tbu uilciont 
Egyptians. A now . rovisod and eurreclod l*y Samuel Blech. London 

187». 8. V. I: XXX, 610 pp. 12 Tuff V. 11: XII, filfi pp. 1 Tut 1 Kurte. 
V. III: XI, 528 pp. 4 Tuff. X.4. 4 s. — Vpl. Ae. 187U. I, p. 251. 

CO) -•!. J. J. linnene: On sinne llint implemcnts fnnn Kgypt: Journal of 
tliu uuthroiK.l. IiLstit. Vol. VII, 307—412. 

CI) W. Heil Wanderungen durch dio Grfibcr des ulten Reich' in Kacoara: 
Wustermamis illustr. doutxeho Monatshofto 1878, Jan. SopL 

02) Cr. Munjtero. Las peintnros dos toinbouux egyptions ot lu lnasaicpiu 
do Palostrino: Melange* pul»l. pur la soct HLtur. do l’ccolo des Huntes e tu des 
l>our lo 10 «>">• anniv. do A foudutlon. Paris 1878. 8. p. 45—50 (u. u. d. 

T.: Uibliotli. do lecolo das luuitos ctödos .... fu.se. 351. 

63) (1. Masjyem, Los pointuros dos tombouux egyptions ot lu uiosaTipto 
do Palostrino: Gnx. nrcheol. 1870, 77—84. 

04) P BortuloUi. i)ol primitiv» cubito ogizio o do' suoi goouiotrici rup- 
porti collo nitro nuitii di inisuru o di peso egizhuiu o »träniere. Pasc. I. Modonu 
1878. 77 pp. 8. 

05) ltC. 1878. 1, 185. 

CG) Amjnxtc MuricUe. Hey. La gnlcrio do l'Kgypto «icioimo ii l'exposition 
retnispcctivo du Troeadero. Dcseriptiuu winniuiro. 1'nri.s 1878. 12« pp. 

8. fr. 1 . 

07) I. Clement. L’urt ögypticu, l'nrt groc, l'urt rumuin. Conferoncos. 
Paris 1878. 43 pp. 8. 

08) Dnrunty. Proinenudos au I-ouvro. Remarques » propuct do l’urt 
i'gyptieu: Gazotto dos boaux urts. 1878. Mars. 

00) A. Rhone. Exposition nnivorscllo. L'Kgypto antique: Gazotto dos 
boaux arts. 1878. Oct 

70) Amclia B. Edwards. M. Allomant’s Kgyntiiui collcotiun. — Vgl. Ac. 
XIII, 308. 

71) F. ßucklantl. Mummy houds and Kgyptinn aiitiqniUos fmm Thobos: 
Kansas City Roviow, Jan. 

72) P. Pierrct. Uno piorro graveo au nom du roi d'Kgypto Thoutmts 111.: 
Gaz. arch4ol. 1878, 41—42. 

73) Los momios Grieo-egyptionnos uvoc portrait» poiuts sur paunouux: Gaz. 
archdol. 1877. 
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populären französischen Zeitschrift 74 ) horvor. Die Pflanzen des 
alten Aegyptens behandelt ein anonymer Aufsatz 75 ). 

Ueber aegyptische Religion ist zunächst eine Reihe von 
Schriften zu nennen, die aus dem Wust mehr oder minder absurder 
Qöttergestalten einen philosophischen Grundgedanken zu abstruliiren 
suchen. Dahin gehören die Arbeiten von Rosst 10 ) t Hoare T7 ), 
Römisch 78 ) und Ro/nott 70 ). Aegyptische und jüdische Religion 
verglich Mannheimer öü ) und erklUrt.e sich entschieden gegen die 
Annahme onger Beziehungen zwischen beiden. In das weite Gebiet 
des Unsinns fUllt das Buch von Jimwick öl ). Auf solidem Boden 
dagegen befinden wir uns wieder mit den Arbeiten von Pielsch- 
iiiann 8S ) und Brugsch 63 ). Ueber den Sonnencultus hat Proton **) 
geschrieben. Den Namen des Osiris behandelt eine Notiz von 
Clennont Ganneau* 3 ), BuilUt**) seine Identification mit Bacchus, 
Frän/rel* 1 ) ein Denkmnl splltest.en Isiskultus. Ueber den Phoenix 
liegt die gründliche Arbeit WictUnntovn'n ö0 ) vor, PiMremmt 8 ") 


74J IlUtuIro ot orlglno do l’olgulllu do Gldopntro: Mondo do I« »clunco. 
1878. Mal 14. No. 4. 

7f») Dlo PHuiuen do* ultoii AogypUm*: Au*lend 1878. No. 47. 

70) Itoxxi. Dollo «•rodomm «lc^ll Kgl/ll muIIi« vlln futiim rlcuvAto 
npodiilmonto dnl Libro dol Mortl coli lllustnwloiiu ill mm »toln funorurl« dol 
Mumm. ogly.lo dl Torlnoi Atll doll« R. Aocud. dollo »donscdl Turin» XII. p. 457 IV. 

77) ./. N. Hoorn. Tho rollßloii of Um naolout Kgyptlnn*: Nlimtuouth 
Contury. Doc. 

78) Reininch, Ursprung und KutwIcUolungsgoHcblelilo dm nogyptUclioii 
PrloHtoitunu und Ausbildung dar Lohre von dor Kinlmlt Gottes. Vortrag gohaUeii 
«l Gunsten do* LoHvvoridnH ilor Deutschen Studenten Wien* «in 20. Miln 1878 
Im Oostnrr. Ingenieur- und Archltoctenvorelowiuilu. Wien 1878. SO pp. 8. 
M. 0.00. — Vgl. MoHjtnro RC. 1878. II. »41. 

70) F. Hobion. l>o* doutrin»» rt’llglouso* do l'nuclenite Kgypto d'nprü* lo* 
trnvnux r&onts: Kovuo du »pm»t. hl»t. 1878. Out. 

80) AI. Mannheimer. Dor MoMdwutu* und du* Aogyptorthum in rollglCsor 

und polltlsch-eoelnlcr Hcxloliung. Magdeburg 1878. »4 pp. 8. (Separat- 

nbdruck uu« Dr. Uuliuio» JOd. LltomturbUtl) — Vgl. oben p. 2(1, No. 12». 

81) •fttnintt ßonwick, Kgyptlnn llollef und Modern Thought. London 
1878. 8. 10*. Od. — Vgl. Atli. 1878. II. 220; Au. XIV, IC». 

82) Jl. IHctxcInnunn. Der ncgypUsclio KotLehdlonst und Giittorgliiubu : 
Ztsclir. f. KÜniol. 1878. 1511—182. 

83) Heinrich ürngxch Hey. Dlo Mysterien dor alUm Aogyptor: DouUelio 

Revue 1878, April—Juni, p. 28—4». . 

84) H. lirowu jr. Tim nrolmle Solnr-Cult of Kgypt: Tlmol. Review 1878 
Ool., 1870 Jaii. 

85) Clennont (/anneou. Lo dlau Sntrnpo. Not» nddiÜonnoUo sur Io nom 
d'Abdoiudros ot ln prononclntion du nom d’Osiri* pur lo* Plienlcieiw: JA. 1878. 
11, 237—241. 

HC) A. JJoillei. O.iirls-Itnccliu*: Aog. Zteclir. 1878, p. 100—108. 1 Tnf. 

87) Max Frankel. Diu IsisiiwolirM von los.: Ardmool. Zeitung 1878, 
131—132. 

88) AlfreA Wiculcntttnu. Dio Pliönix-8.igo Im nlton Aogypton: Aeg. 

Ztscbr. 1878, 89—100. 

89) C.-A. Pi/tr erneut. linportunco physiologiipio d'un signo du boout 
Apis expUqu4e pur un princlpo 2 ootoclmu|uo connu das nnciens. nmis iguorö »lo* 
trndueteur* do Plinc ot d’ArlsUito: Rev. do Lingu. XI, 344 — 357. 
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besprach eins der Apismerkmale. Mit. der schwierigen Frage des 
Unsterblichkeitsglaubens beschäftigten sich Wicdeaumn 90 ) und 
Ovih/sse 9 '); mit. gewissen kleinen Stelen, die als Talismane 
dienten, Ledru u3 ). 

Wir kommen nunmehr /.u der mittleren Epoche Aegyptens, 
zu den d emo tisch -griechischen und k optisch -christ¬ 
lichen Jahrhunderten — einer Epoche, die immer mehr und mehr 
an Interesse gewinnt. l)cr gründlichste Kenner dieses schwierigen 
Feldes, lievülvut , hat, während dsis Erscheinen seiner grossen 
Chrestomathie durch widrige Umstände noch immer verzögert 
wurde, die Fracht seiner letzten •Studienreisen in einem kleineren 
ähnlichen Werk 93 ) veröffentlicht. Demselben verdanken wir die 
Auffindung eines Heirathskontmktes 94 ). linu/sri vi ) gab eine neue 
Uebersetzung des Setnaromans, au welchem auch Mas/wro ^ die 
Entstehung der demotischen Schrift zu erläutern fortfuhr. Die 
schon 1808 von LtnifJi publicirt* Entdeckung demotischer Thier¬ 
fabeln war damals unbeachtet geblieben, jetzig wo auch Jir/a/sr// a ' , ~' ja ) 
dieselben uulTand, machte der Münchener Gelehrte sein Prioritäts¬ 
recht geltend ,J9_ l0 °). Soweit sich aas dem bis .jetzt, bekannten 
Theile schliessen lässt, sind diese Fabeln den Aosopisehen auf das 
allernächste verwandt; der acgyptisclie Text ist nur etwas aus- 
gefübrter als der griechische. Nicht minder wichtig ist eine andere 
Entdeckung, die kurzer demotischer Paradigmen durch ISruysch ,ul ); 
es ist dies die erste Spur grammatischen Studiums der Aegypter. 


90) A. Wietlruutnn. Uno .sti-lo /ln rnusoo Kgyptlen «ln Florouco «>t l'ini- 
inurtulite ilo 1’Aino cht« los ancions Kgyplions: Congrfes provinclal dos oriuii- 
tnlistas fran^ai*. Extrait du coinpto-rendu do ln sexsinn de St. Ktionnc 187.0, 
14.0—1G8. 8. 

, Ul) p. Giutyma. Los idcos mornlos ot ln vlo fotnre daus rancienue 
Kgypte: Kuvuo poliÜquo ot lltterairo 1878, 1079—1086. 

92) E. Letlru. I.os monuraents egyptions emmus sous lo. nom do Cippos 
d'IIorus ot los intaillos lallsinnnitjucs dos Phi’nicioiuc (Jnz. archcul. 1878, 85—38. 
— Daran scbliesst sich olno Notig von (\ \V. Manuell 1. 1. 38 — 40. 

93) Engimfi JleiulloiU. Xoiivollo Chrestomathie demotiquo. Mission de 
1878, contrab de Koriin, Vionno, I.cydo otc. Paris 1878. ICO pp. 4. 

94) Eng. RevillotU. Un .contrat do marine« (No. 2433 du Louvre): Trans, 

of tho soc. of bibl. nrcliaeol.: VI, 284—286. — Vgl. nuch Records of tho past 
X, 75—78. • 

95) Heinrich Brugsch-Bey. Sotim. Hin altnegyptisehor Roman: Dcntsclm 
Revuo 1878. Oct./Dec. 1—21. 

9G) G. Marperu. Uno page du Roman do Sntni tramerito ou liicroglyphos: 
Aeg. Ztschr. 1878, 72—84. 1 Taf. 

97) H. Brugnch. Aosopische Fabeln in oinom nogyptischon Papyrus : Aeg. 
Ztsclir 1878, 47—50. 1 Tnf. 

98) //. Brugnch. Ln fable du Hon et do ln souris d'nprcs un innnuscrit 
demotiquo: RA. N. S. XXXVI, 54—57. 

99) RA. H. 8. XXXVI, 191. 

100) H. Brugsck. Erklgruug: Aeg. Ztaehr. 1878, 87. 

101) If. Brugnch. Demotischo Pnrndigracn: Aeg. Ztschr. 1878, p. 1. 
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Noch sei hier ein Fund griechischer Papyrus aus Valerian's Zeit 
erwähnt, über den Bauer*"*) berichtet 

Die Kopten sind jetzt auch in weitere Kreise durch einen 
Roman von Ebers 1 **) und einen trefflichen Aufsatz Stefan ’$ ,04 ) 
eingei'ührt worden. Interessante kleine Schriftstücke des täglichen 
Lebens verdanken wir Stern 106 1,l °). Im Fjyjum ist ein koptisches 
Archiv gefunden worden, das, ebenso wie der eben erwähnte Papyrus- 
fund, zum grössten Tlieil unter den Schutzen dos Berlinor Museums 
seinen Platz fand. Einige der arabischen Acten behandelte Rogers lw7 ), 
die Pehlevifragmente fanden in Sachau ,us ) und in West lul ') Be¬ 
arbeiter. Ueber späte liturgische Handschriften berichtete Wilsten- 
feld 11 ü ); die moderne koptischo Kirche tritt uns in einem Aufsatze 
von (Hissftldl ' ,I ) und in einem Missionsberichte Trautoetter \ 11 *) 
entgegen. 

Es bleibt uns noch jene umfangreiche Littoratur zu besprechen, 
die, meist für ein grösseres Publikum berechnet, Aegypten und 
so ine Denkmäler schildert, wie sio sich heut dom Reisenden 
darstollen. In erster Limo steht hier die Sammlung herrlichor 
Ansichten aogyptisohor Ruinen, die Marietts* 1 *) (dessen „Itinöraire“ 
in englischer Uebartragung 114 ) erschien) herausgab. Ein kleineres 
Buch von Adams 11 ft ) ward neu aufgelegt. Eoers 110 ’ 117 ) begann 

102) A. Bauer. Nom* l'umlo griechischer l'npynisrollon In Aegypten: 
Aeg. ZUchr. 1878. u. 108—110. 

103) Georg Eher*. Homo mm. Stuttgart 1878. XII, 87b pp. 8. M C. 
— Vgl. Kregmy DR. 1878. XIV, 319; Atli. 1878. I. 8ß. 

104) L. Stern, Dlo Llttorntur der Kopien: Anstand 1878, 844—877. 

löß) Ltubrig Stern. Sslildlscho Inschriften: Aeg. ZUohr. 1878,9 — 28. 1 Tnf. 

100) Ludwig Stern. Koptischo Briefe: Aok. ZUclir. 1878, ßß — ßC. 

107) E. T. Hoger*. Arnblc nnd otlier Pnpyrl: Ac. XIV, 244. — Vgl. 
oben p. 47; No. Iß. 

108) Ed. Sachau. l'rngmonto von Peldovl-Pnpyron aus Aegypten: Aeg. 
ZtNObr. 1878, 114—1 IC mit 2 Taff. 

109) E. W. West. l'spyrl fron» tlio Fnjjnm: Ac XIV, ß44. 

110) Ferd. WiMenfcld. Optisch-Arablscho Ilnndsehrifton der lvünlgl. 
UnlversIlitU-Hlbllolliek: Nnchrlohton von der K. Oes. dor Wisa. zu Göttlugen 
1878, p. 285—820. — Vgl. obon p. 47. No. 13. 

111) P. Gtlssfflldt. Dlo Arnblscho Wltsto und Ihre Kloster: 1>K. 1878. 
XVII, 90. 

112) D. 'IVantveUcr. Dlo liollftndlsclie evangoll-sche MtaslouHstntlon 7.u 
Cnliub bol Kairo: Noucsto NnchrlchUm aus doin Morgcntando XXII. 180—180. 

113) Auguste MarieUe Bey. Voyngo dans In hnuto Egypto. KxplicnÜon 
de 83 vno» pbotogrnpldees d'nprfcs les monumontn nntique* comprls ontre lo 
Cniro ct In promlt-ro cntnrncto. T. I. Cnlro 1878. 98 pp. fol. 

114) Tlio moiiumont* of Upper ligypt, n trnnstation of tho „Itinßrniro de 
ln Hnuto Kgypto" of Auguste MarieUe Bey. By Alphowe Muriette. Aloxan- 
drin 1877. 7 s. Cd. — Vgl. Amalia B. lCdicard* Ac. XIII, p. 88ß. 

llß) W. //. D. Adams. Tli« Land of tlio NUo or Kgypt pnst nnd prosont. 
New cd. London 1878. 3s. Cd. 

11G) Georg Ebers. Aogypton ln Bild nnd Wort. Lieft'. 1—10. Stutt¬ 
gart 1878. fol.' h M. 2. 

117) Georg Ebers. L'Kgltto descritto o illustrnto con eiren 700 incisioni 
di pvimnri nrtisti. Milnno 1878. fol. fase. 1. 1. 1.50. 
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ein Prachtwerk, dos im Iieichthum künstlerischer Ausstattung seines 
Gleichen sucht. HtuiMtrr'a treffliches Handbuch erschien in eng¬ 
lischer Ausgabe 11 “) uml Imiiitnvf' s Jtineraire liegt. in neuer Auf¬ 
lage 1 w ) vor. Eine kartographische Uebersicht. der Denkmäler 
Aegyptens verdanken wir llhtnu Die aegyptischen .Monumente 
des Sinai sind in einem Sehnlichen von Pa Iw er m ) besprnehen; 
Ebefft Sinaireise ,3 *) erschien in holländischer Ucbersetzung. Eine 
lteilie von Nutixen, meist urr.liac.ulogisclien Inhalts, findet, sieh in 
englischen Zeitschriften 12 *“ 125 ); über die Universität Aegyptens 
berichtet ein Aufsatz von KlrinjHtitl 1 - 6 ). Kür Kenntniss des 
heutigen Volksaberglaubens u. ä. scheint Mirlvlf s Kalender 127 ) 
von grossem Interesse. 

KLuuznajer, dessen treffliche „Uilder“ ,aM ) in /.weitui* Auflage 
erschienen sind, giebt höchst, interessante Notizen über Kauna ,2y J 
und Flora 1 * 0 ) dev östlichen aegyptischen Wüste, welche auch von 
tivhwinfurl 131-1 3t ) erforscht. wurde. Die berüchtigt en IJamsin- 
stürmo bohundelt. eine anonyme Notiz. ,3 *). Die l'rostitutions- 
YerhiilUnsse Aegypten's sind von AYct)/o **«) geschildert, worden. 

Der Touristenlittemtur gehören die Schriften von Ä«//s<r ,3S ), 


lisj K. liunlrkcr. Kgypt. Hund Wik for tmveller*. Vo). 1. 1 

1878. XIV, 626 pp. K. M. I». •- Vgl. Ac. XIV, p. SKI. 

113) R. ImuJffl. Ilinürnlru «In l’Oriimt 2. partie. Malle, lCgypte, Nuliin. 
AbysMnie, Shuii. 2. cd. Paris 1H7H. LIV, 77 pp. S. fr. 30. 

120) A. Ith «mc. Carte urdieologlquo de l’Kjtyple. Pari* 1H7S. Ir. 1. 

121) II. »S. Volmer. Sinai fnnn Um Knurtli Kuj-ptiiu» Dy n:\sty t» the 
Pr u»c»l Day. (Ans den: l'upular liistnrir.nl Works of Um Stic, for prouioting 
Christian knowledge.) — Vgl. AÜi. IST«, p. 465. 

122) G. J'Jte.rx. Reis van (losen iiutir den Iterg Sinai. Knaeliede 1878. 
8. f. 3.00. 

123) Roland L. N. Mich dl. Notes froni Oaini: Ae. XIII, p. 416. 

124) Roland L. N. MiehelL Imtter fnnn Kgypt: Ac. XIV, p. 132. 

125) Grcoi/fe J. Client er. Notes froni Kgypl: Ac. XIII, p. 154. — Vgl. 
oben p. CG, No. 65. 

12Ü) R. K/einjntul. Kl-Axhnr. die Itlülieiide: Ausland 1878. No. I. 

127) Vgl. oben p. 55, No. 87. 

128) Vgl. Jnlimdior. 1877, Heft II, p. 15G. 

123) C. II. Klunztiujr.r. Zur WirbalUiiorrnniui in und um Kolben Meer: 
Ztscbr. der des. flir Erdkunde XIII, p. Gl—DG. 

130) C. II. Klnuziuyer. Die Vegetation der egyptisrh-itrubisvlinn Wüste 
bei Koseir: Ztschr. d. (!os. für Krdk. XIII, p. 432—462. 

131) Hr. ScbweinfurUi in tim Arabbm Doaort nf Egypt: AUi. IK78. II, p. 13. 
14G. 214. 24G. 278. 

132) G. Scfortünfurtii. Le torra incognltn doll’ Kgitto propriainonle ilello. 
Illuatr. eon G inebioni o an» earta goognifiea. Milano 1878. 48 pp. 8. (aus: 
L’Bsploratore Ami. II, pp. 97. 144. 1G9.) 

133) Dor Cbanudlm: Ausland 1878, No. 32. 

134) G. Nicole. La Prostitution en Egypto. Paris 1878. 12 pp. 8. 
(Kxlr. dos annalus d’hygifcno publique.) 

135) F. Kuyser. Eine Nilfabrt. Köln 1878. VIII, 96 pp. 8. M. 1.80. 
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L. L. ^4. 186 ), Whatdy m ), Ebeling > 88 ) au. Die letztere wird 
von Brugsch 18fl ) iu einem Artikel gelobt, der zugleich eine Art 
Ehrenrettung des abgesehen Chediwe bezweckt. Gewiss verdient 
Ismail Pascha nicht alle die Sohmähungen, die ihm nach seinem 
Sturze zu Theil geworden sind — jedenfalls aber sind die Ver¬ 
hältnisse, in denen er sein Land zurückgelaasen hat, traurig genug. 
Man vergleiche den Aufsatz von Camjibell 1 * 0 ) , das Buch von 
JJclcJiewUcrie 14 *), die verschiedenen Schriften über die Finanz- 
frage 148 ” 144 ), über den Handel 145 ~ l48 ), über den Suez-Canal 14 9-150 ). 

Den Inhalt der Vorlesungen von Mutthey 1 * 1 ), die mir nicht 
zu Gesicht gekommen sind, vermochte ich nicht zu ermitteln. 


13C) L. L. A. Throo months ln Egypt. Now York 1878. 107 pp. 8. 
doll. 1 . 20 . 

137) M. L. Whatcly. I)lnry of nlno days on n Nllobont: Sundny nt 
llomo. 1878, July. 

138) Adolf EMling. Hlldor nua Kairo. Stuttgart 1878. lld. I: X, 228 
pp. lld. II: 240 pp. 8. M. 7. 

189) JJmgtich. Modorno ZuatlUido ln Kalrot Doutacbo Rovuo 1871», Oot/Doc., 
p. 400—412. 

140) <J. CamjMl. An,Inaldo vlow of Kgypt: Fortnlgthly lloviow Jan. 1878. 

141) DddiQoalerio. L’Kgypto ngrlcolo, indaatrlollo, commorolnlo ot nrtlstiquo. 
Pari» 1878. 110 pp. 8. fr. 3.50. 

142) ./. C. IlUtoIro fliiiuioUiro do l'Kgypto dopuis Snld-Piuchn 1857—1870. 
Paria 1878. VIII, 204 pp. 8. IV. 4. 

148) La vorltd aur Io» flnnncoa ögyptlonnos. Paria 1878. 51 pp. 8. fr. 0.50. 

144) Glowon zur ogyptlschon KlnanalVago: Oontorr. Monntaaolir. fUr don 
Orlont 1878, 34—37. 

145) CI. Lamatre ot CA. Flininux. Egypto, Tiinlalo, Mnroc. Paria 
1878. 8. fr. 2. (Aua: Loa pnya etrangora ot J'oxpoaltion do 1878.) 

14G) ./. U. Colmfm, Loh Eran^nL on Egypto. Loa üUxbUaaomonta ngrl- 
coloa do Com-ol-Akdnr ot do l'Atfoh. I'arbt 1878, 88 pp. 8. 

147) Pronsslschae Ilnndolaarcldv 1878. I, p. 435. II, p. 75. 

148) Projocto botroffond dlo Höhung dor Cultur Aogyptona: Globua XXXII, 
p. 102. 

140) ProuaaLohoa Handolaarcblv 1878. II, p. 145—147. 

150) Ooatorr. Monntaaolir. für don Orlont 1878,, 158. 

151) A. MtiUhey. Explomtlona modorno« on Egypto. 8 ainncra donntoa 
k Gonfcvo ot Lnuwmno. Laasanno 1878. 208 pp. 8. IV. 2.50. 
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Die libyschen Dfinder mul Völker. 

Von 

R. Pietschmann. 

Von Arbeiten über die vorislamische Zeit dieser Länder 
ist zunächst eine Untersuchung von Thomas über eine jener in 
dem ganzen Gebiete verbreiteten, im ulten Numidien besonders 
häufigen, megalithischen Fundstätten zu erwähnen ‘). In die ge¬ 
schichtliche Zeit führt uns ein Buch von Smith 9 ), mit welchem 
dieser dem Mangel an einer auf dio Ergebnisse der Forschungen 
der letzten Jahrzehnte gegründeten Dm-stellung der Geschichte der 
Kartlmger abzuhelfen trachtete; docli fehlt diesem Versuche sowohl 
die unparteiische Würdigung des Geschehenen wie die kritische 
Sichtung der Ueberliefevung. Eine tleissige pariser Dissertation 
beschäftigt sich mit Scipio Africanus '», und Hmnelcrt gab deu 
zweiteu Theil seiner gelehrten Lebensbeschreibung dos Hannihal 
heraus 1 2 * 4 ), ßoissürca Werk über die Eroberungen und die Ver- 
waltungsmassregeln der Römer in Nordafrika 5 ) kann kaum ein 
anderes Verdienst zugesprochen werden, als dass es zu weiteren 
Untersuchungen anregt und gelegentlich brauchbare Bemerkungen 


1) Thomm*. La nocropolo incgalithiquo (lo Sigus (provinco do Constantino). 
Mntcrianx pour sorvir n 1’hLstiiro <lo l’hommo 1878. 27. (KonorJ. 

2) Jl. BoncortJi Smith. Carthago and Iho CnrtiioginUuu. Mit 11 Plänen 
und Karton. London 1878. XXVII, 440 pp. 8. Hl*. — Vgl. Herrn. Schiller 
JLZ. 1879, 263; W. Wolfe Capes Ac. XIII, 546; Atli. 1878. I. C93; Snt liov. 
1878, I, 827; Gst. Masson Rcvuo dos qnostions liistoriquos XXIV, 302 und 
Polybiblion. Part, littdr. 1878. II. Ser., VIII, 433; Alb. Jlerillc Los gnorros 
puniquos: Rovuo dos doux mondes III. Pdr. XXI, 412—445. 

S) E. Person. Do P. Comolio Scipiono Aomiliano Africano ot Niunantinu. 
Snint-Cloud 1878. 164 pp. 8. (Diss. Paris.) — Vgl. Paul Guiraud RC. 

N. S. VII, 404. 

4) Hetmeiert. Histoire d’Annibal. T. II. Mit 4 Tnfoln und violon Holz¬ 
schnitten. Paris 1878. 596 pp. 8. 

5) Gust. Bomilre. Esquisso d’uno histoiro du la conquÖto ot do l’ad- 
ministration romaincs dans lo nord do l’Afriquo ot particulifcromont dans la pro- 
vinc© do Numidic. Paris 1878. 438 pp. 8. fr. 7.50. — Vgl. G. Fagnics 
Revue hUtoriquo VII, 132; 1\ Giruud obd. XI, 188. 
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enthalt, denn der Verfasser beherrscht das von ihm mit Fleiss 
gesammelte Material sehr unvollkommen und versuchte es dafür 
vergeblich durch beständige sehr gesuchte Vergleiche mit Begeben¬ 
heiten und Zustanden der neuesten Zeit zu beleben, zu denen ihn 
einige wenige Uussorliche Analogien zwischen der Gegenwart und 
Vergangenheit verleiteten. Neues Material für die Geschichte des 
nuraidischen Reichs wird durch eine von Homoüe auf Delos aus¬ 
gegrabene Inschrift eines Standbildes Massinissa's, in welcher dieser 
Mnsanasa und sein Vater Gaia heisst *), durch Rilhts ’) eingehende 
Untersuchung über das Todesjahr Juba’s II. und durch de Saulci/s 8 ) 
Veröffentlichung einer römischon Lagermünze geboten. Masqucray 
entdeckte ein altes Forum zu Chenschela im Gebiete des Auräs- 
Gebirges 0 ) und im heutigen Marokko wurden nordöstlich von 
Moknes die Ruinon der alten Römer-Kolonie Volubilis von der 
preussischen Gesandtschaft und von Leared lü ) aufgefunden. Im 
Anschlüsse an diese dem klassisch-philologischen Gobiete mohr als 
dem uusom ungehörigen Untersuchungen sind auch noch eine kurze 
Notiz über eine geographische Glosse des Stephan von Byzanz 11 ) 
und dio Veröffentlichung von Inschriften durch II6ron de Vilkfosse ia ) 
und durch Ti&sot 13 ) zu verzeichnen. 

Aus dor christlichen Zoit würden zunllchst oino neuo Ausgabe 
dos von dou Gebrüder Jlöhrinycr geschriebonon trefflichen Lebens¬ 
bildes des Kirchenvaters Augustin 14 ) und antiquarische Aufslltze 


0) Th. t I/amoUe. Inscriptlon* do Dilo*. Romnrqucs mir doux mnrbros 
d’Oxford: lioolo frnn$nlso d’AthJmos. Dullotin du corrospondnnco hollänlquo II, 
821—844. — Vgl. Th. M/ommäOnJ. Inschrift dos MnnsinlssA: Ilormos 
XIII, 660. 

7) FVanx llilhl. Dm Todosjnhr Jubiu II.: Nouo Jnhrblichor fllr Phllologio 
und Pitdngofflk CXVII, 642—644. 

8) F. de Sauloy. Monota OMtronsU omployöo on Afriquo pondnnt In guorro 
contro Tncfnrlnns. (Anno urbls rondltno 778, niuio Christi 20): RA. N. S., 
XXXVI, 176—170. 

0) E. Man queray. Ruinös wiolonnos do Khonolioln (Miucnln) h Bossorlnnt: 
Rovuo nfrlcnlno XXII, No. 182 [Konor]. 

10) Arthur Leared. Tho Slto of tl»o Roman City of Volubilis: Ac. XIII, 
580—081. — Vgl. PM. XXIV, 318. — Vgl. auch H. Duveyrier. La mlsslon 
diplomatique alloaiando ot ln posltlon do Volubilis: L’unnco googrnphlquo II 
86r., U, 308—300. 

11) E. T. Sur Etionuo do Byzuuco nu mot AvatySa: Rovuo do pbllo- 
logio II, 175. 

12) Ant. Heran de ViUefottne. Inscriptlon do Thal* ot do HnYdrnh 
(Tunlsio): RA. N. S., XXXVI, 82—41. 

13) CU. 'Tissot. Incription groequ® ot UUno do Tunlsio. Inscription do 
Nnxos: licolo frnuvniso d’Athinos. Bullotln do corrospondnnco holldniquo II, 
587—688. 

14) Friedr. und Paul Böhringer. Aurolius Augustinus, Bischof vou 
Hippo. II. HKlfto. Stuttgart 1878. VII, 428 pp. 8. M. 0. (A. u. d. T. 
Pi-icdr. und Paul Böhringer. Dio Klrcho Christi und ihro Zougon. 2. völlig 
umgoarboitote Aull. Bd. II.) — Vgl. Th. Weber ThLZ. 1879, 5; E. Egli 
JLZ. 1879, 217. 
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von Cherbonneau l6 ) und von de Jtossi 1S ~ 11 ) zu erwähnen sein. 
Eine Reihe werthvoller Urkunden über die spanischen Eroberungen 
sammelte de la Prcnuaulme 1 *). Eine Schrill über das christliche 
Tunesien ist mir nur dem Titel nach bekannt 19 ). Wegen der 
vielfachen Beziehungen der Geschichte Maltas zu derjenigen des 
gegenüberliegenden afrikanischen Gestades urwilhiui ich ein Buch 
von Winter bau/ über diese Insel 20 ), dessen historischer Theil 
freilich durchweg, und mohrfach ohne Verstiluduiss, aus dem 1841 
erschienenen Buche von Mifcgc entlehnt ist. 

Gesiunnit.untcrsuchungen über die libysche Rasse, sowie Arbeiten 
über ihre Sprachen und über die libyschen Inschriften liegen mir 
in den mir zugänglichen Publikationen nicht vor. 

Wenden wir uns zu den Arbeiten über die neuen» Erd - und 
Völkerkunde der uordafrikunischen Lilnder, so ist zu¬ 
erst zu erwähnen, dass die frnnzösisoho Marino 4 neue Blatter 
ihrer Küstenaufnahme herausgab 21 ). Aus oiner zu Malta befind¬ 
lichen bis jetzt nur spärlich benutzten limbischen Hs. veröffentlichte 
Krause' 1 *) Mittheilungen, welche eine Ausgabe des Originaltextes 
recht wünschenswert!! erscheinen lassen. Kmitujal gab ausführ¬ 
liche Nachricht von demjenigen Theil seiner grossen innerufrikam- 
schen Reise, welcher die Strecke zwischen Tripolis und Fozzan 
berührte 2S ). Aelmlich umfassend wie die Pläne, welche diese 
denkwürdige Reise in ihrem Verlaufe verwirklichte, waren diejenigen, 
zu deren Ausführung itoldfs sich nach Tripolis bugnl», um zu- 


15) Cherhonneau. Notico Mir mm hiKCriptiun <lo lau 50K do untre ere, 
trouveo h Hadjar-ov-Koum, provinco d'Ornn: CK. IV Sit., VI, *29—32. 

IC) (/. JJ. de Rossi. Nuove scoporte afrieano: ilullettiuo di arvhcnlogia 
erbtiaua III. Sor., UI, 7—36. 

17) O. li. de. ltorei. ATn Sultan, prosso Mediana JSnbuiiionun nell* Africa. 
Aren d'un ciborio: Uollottino di nrvhoologia emtinna III Ser., III, 115—117. 

18) Documenta inedita snr l'lilstoiro du l'occupation espagnolo on Afrtyua 

(1506—1574), rccueitlis nt ntis eil »rdro pur J'\ JClie dn ln Rrinuinda ic. 
Alger 1878. 3*24 pp. 8. (Separat aas Kovuo nfricniun 1875—1877.1 

19) IC. de. SunUe-Murie. La Tunisio chrdtioum». Avec gravures, plana 

et carto. Lyon 1878. 152 pp. 8. fr. 4. 

20) A. Winlcrberg. Malta, Gnwhicbtc und Gegenwart. Nach den besten 
Quellen und persönlicher Anschauung bearbeitet. .Mit 18 Illustrationen und 2 
l’länen. Wien 1879. VIII, 29G pp. 8. M. 4. — Vgl. Die maltesische Insel¬ 
gruppe: Das Ausland 1878, 93*2—937. — Vgl. ferner Koner VGKB. VI, III. 

21) Depot de la marino: Cöto septontrionale d'Alriipie. Golfe do la Grande 
Syrto No. 3602. — Partio compriso ontro lo eap Cartbago et la cöto sud do la 
baie do Tunis No. 3G03. — Partie compriso untre Zarab ot Tripuli No. 3Ü04. 
— Golfo do Gabis, partio compriso ontro la peintn Elousa et Kl Biban No. 
3584. Paris 1878. 

22) Gottlob Adolph Krause. Zur Geschichte von Fustin und Tripuli in 
Afrika. Auszug aus oinor bisher unveröffentlichten arabischen Hnndsohrilt, 
welche sich in der üftontlichon Bibliothek in Valetta auf der Insel Malta be¬ 
findet: ZGEB. XIII, 35C—373. — Vgl. jotat ZDMG. XXXIV, XLIX. 

23) G. Nachligal. Von Tripolis nach FozzAn. .Mit 1 Karte, 1: 2.000.00U: 
PM. XXIV, 45-4C. 
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niiehst die von Europäern noch nicht besuchte Oaso Kufra und 
von da aus WadaY zu erreichen zu versuchen 24 ). Leider hat ein 
ungünstigeres Geschick als sonst ihn begleitet Sein früheres 
Wagniss, bei dem es ihm Afrika von Tripolis bis zum Golf von 
Benin zu durchkreuzen gelaug, wurde spanisch von Gar da Ayuso 
geschildert* 8 ). Ausschliesslicher das hier in Betracht kommende 
Gebiet besprechen zwei Aufsätze aus der Feder des verstorbenen 26 ) 
von Bary\ der eine charnkterisirt die politischen Verhältnisse der 
mittleren Sahara 27 ), der nndero die Vegetation des von ihm zuerst 
seit Barth wieder besuchten Hochlandes von AYr oder Asben, oino 
Monographie die auch in linguistischer Hinsicht durch Anführung 
dor einheimischen Pflanzennamon dankenswerth ist 48 ). Auf dio 
Wichtigkeit der Erforschung dos Ahaggar-Plateaus wios Duvcyrier 
hin 49 ). Sehr beifällige Aufnahme fanden Chavannc's populllro 
Schilderungen der Sahara-Länder und ihrer Bewohner 80 ). 

Der wichtigen Roiso Rae's nach Koiruän 3 ') ist im vorjährigen 
Jahresberichte boroits gedacht wordon. Sonst sind aus dein 
tunesischen Gebiete nur noch kloinoro Reiseberichte 3 *- 34 ) und die 


21) A. Pctcnnann. Gerhard ltehlfa' uoiio» Afrikanisches Forschung»- 
Unternehmen. Mit 1 Karte 1 : 12 600 000: PM. XXIV, 20—22. — Vgl. 
F. v. Udlwnhl. Uolilf* Prqjoct zur KrforHchunK dor lisUIchon Sahara: Du» 
Ausland 1878, 81—86; vgl. obd. OflO. — Nachrichten von Gorhard Hohl!» 
mmoater Kxpodltion imeh Inner- Afrika: MGGW. 1878, 408. — Globus XXXIV, 
18, 280—70. 302. — Spodlzlono nol Sahara o nol Sudau: Costnu» dl Com V, 
110. 222. 269. 

25) F. Garcüi Ayuto. Vh\|o do Itehlfn do Trlpoli ü Lagos. Madrid 
1878. CI pp. 8. It. 5. 

2Ö) Ilona. MondelnHohn. Tod Erwin von Bary's: Mltthoilungon do» Vor- 
olu» fllr Erdkundo zu Leipzig 1877, Jahrosboricht, 21—22. 

27) Erwin von liury. Borlcht Ubor dio polilUohou ZiuiUludu hoi don 
Tuarog: VGEB. IV, 211—251. — Vgl. Dio politische» VorhlUtnlsso ln dor 
mittloron Snhnra: Diu Ausland 1878, 108—500. 

28) Erteilt von Pari/. Uobor don Vogotatlonscharakter von Air. Schrolbon 
hu P. Aschorxon: ZGEB. XIII, 360-35C. 

20) H. Dnvcyrier. Noto »ur 1’iinporUuico do roxplomtlon du Aluiggur: 
Congrt» iniornutionid do» »cionco* gdogruphlquo» I, 018—620. 

30) Jos. Chavanno. Dio Sahara odor von Oiuo zu Oiuo. Bilder au» 
dom Natur- und Volkslobou in dor grossen afrlkanlschon WUsto. Mit 7 Illu¬ 
strationen in Fnrboudruck, 64 Holzschnitten und 1 Karte dor Sahara. Wien 
1870. XVI, 030 pp. 8. M. 10.80. — Vgl. Kirchhoff JLZ. 1878, 028; Globus 
XXXIII, 272; XXXIV, 270; Dm Ausland 1878, 436; E. Pdim PM. XXIV, 
239; Cora Cosmus V, G4. 

31) Mr. Iiac'tt Journcy froin Trlpoli in Barbury to tho Holy City of Kulrwau, 
tho Country of do Moors. With map» and Illustration». London 1878. ». 12. 
- Vgl. G. R. Das Ausland 1878, 537. 

32) Ph. Chomrrier. Voyago do Gab cs uu Znghouau par Hl Hamina, los 
plnincs do Sogui, Tlmla, Ouod Rliano, Zlass, Kaironnn. Mit 1 Karte: Archive» 
dos mlasions sciuutiliquo» III 8er., V, 233—246. [Duvoyrior.] 

33) Dchol. Sbitla (Tuuisio): Bullotlu do la »ociotd do geogruphlo cora- 
morcialo do Bordouux 1878, 473. [Koner. PM.) 

34) Somil'un. Notos sur la Tunisio; Bizorto. Souse ot lo Kof: Bullotiu 
do la socidte do gdogrnphio coramercialo do Bordoaux 1878, 161—165. 212—216. 
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zweit«* Auflage ih«* «lass»-Ib<* gemeiiiMiiu mit Algicricn behandeln¬ 
den KeiM*handlmches au> der Sammlung von Murray 35 ) au ver¬ 
merken. 

Bedeutend stärker ist dir I/ikr.iinr über Algicriun vmimlen. 
Mit FfrawVx kurzem historischen Abrisse hin \ { .\ x „ichl näher 
bokunnl geworden. t’imroa im vorjährigen Bnnrlitr genanntes 
Duell ersehien in frau/üsiseher Sj.inelii' J7 j. |) ou Bericht eines 
französischen l'rntostiuiteu über seine < ietangciisrluift in Algier gab 
Hilf Frtmrc heraus 3 ''). Hin Kapitel aus der neuesten (insehichto 
erörterte Jionuis Pie geographische l.iterulur lml neben einer 
Anzahl von Kurten *" 4,; ) und einem topographischen Wörterbuche 4 ^ 
eine besonders wurthvulle Bereicherung durch den II. Bund des 
Werkes von Niel*y uufzuweisun. Touristischeu Zwecken scheint, 
oin Buch von Portier* 9 ) bestimmt zu sein. Kür diese werden der 


Sf>) It. L. nayfitir. Murray* Jliöullmok f-.r Travellers in Algoria and 
Tunis: Algier*. Onui. l'nnstmiiino. <‘«rtli.-H;«* etr 2. Kd rovLcd and augmontod. 
Willi mn]* und plan.v London 1K78. 31» pp H. *. |». 

31») L. Churlrn Frrtuul. Algerin. Hrehcolugu. ( q hlstniro. Algnr 187R. 
315 pp. 8. (Kxpodtimi miiver»elle ilu Paris en 187H.I 

37) Andre Cuuro. Souvenir ilo l’Algrrio avant ln conijurlo frxnv*iw. 
Livouniu 1878. 245 pp. 8. — Vgl. Jahresbericht 187(1—77 II, 179 No. 52. 

38) Relation do lx captivite du M. llras-sard k Algt-r (1G87—1G88): Socictd 
do l’histoiro du protostantlsmo frxn^ni*. ltullutiu hlstoriquo ut litteraire XXVII, 
349—355. 

3H) P. (i. Boom*. Ken Maxi-schalk vnn ln>l twuodo Koizcrryk on oono 
franscho Kolonio. Studien ovor Algcrie: HTLVN1. IV F, II, ua. (Auch separat 
u. gl. T. ’* Hugo 1878. 212 pp. 8. Y. 2.5n.) 

40) Carto administrativ« «t judlciaire du departoraent d’AIgor. Curtu ad¬ 
ministrativ« ct judiciair« du departement do CViutanthie. Carte administrative 
ot judiciairo du departomont d'Orun. Paris 1878. 

41) L’Algfrio politiquo ot routirre. Paris 1878. I Bl.: Uovuo geogr. intor- 
nationalo. (Ditvoyrior.J 

42) Uovuo gdegraphiquo internationale: Knvimns d’Aigors. — Uliotta algd- 
rions. Paris 1878. 1 Ul. 

43) I)6pßt do la guorre. Knvimns do Nemours (Algeriol 1 :20 000. Paris 
1878. 1. BI. foL fr. 1.50. 

44) Moditorranoan: Ornu llarhour and Marsa-ol-Kabir Bay. Hydrographie*! 
Offico No. 812. London 1878. s. 1 d. 6. 

45) Knvirons d’Oran au 40,000«'. Paris 1878. fr. 2. 

46) Carto do la provlnco d’Oran. Paris 1878. 

47) Achill« FUia f. Dlcllonnairo dos commune», vlllus ot villagos de 
l'Aigörio, indiquant pour chaquo localitc, daprfcs io denäer reconsoinont ofliciol, 
la condition administrative, donnant loa ronsoignomonts judiciair«»», occldsinatiquos, 
etc., et pr6c4d6 d’uno introducüon sur l’Algdrio. Algcr 1878. XXIV, 14G pp. 
8. fr. 2. 

48) O. Nifl. Gdographio do l'Algirio. 2. Kd. T. II. Geograph!« politiquo 
et itinlr&ire do l’Algdrio, avoc carto drossle par I*o<mcur. Böno 1878. XV, 
542 pp. 8. fr. 6. — Vgl. Äug. Cherbonntau. Uovuo dos quostions histori- 
ques XXVI, 880. 

49) C. Portier. Guide-caUloguo pour la provinc« d’AIgor. Algor 1878. 

100 pp. 8. 
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III. Bund des durch die ganze Provinz führenden Buches von 
Schneider »“) und die Beschreibung der Stadt Algier von Sbjuin*') 
von sachkundiger Seite bestens empfohlen. Wahrend die Unter¬ 
nehmungen der im vorjährigen Berichte bereits mehrfach erwähnten 
Reisenden Largeau 5 *-«) und Soleiüet *«-«) vorwiegend den 
handelspolitischen Zweck der Anknüpfung dauernder Verkehrs- 
Verbindungen zwischen der französischen Kolonie und dom west¬ 
lichen Sudan 66 ) verfolgen, sind von denen Masqucray's 57—6B ), soweit 
diese bisher bekannt wurden 80 ), sehr beachtenswertem rein wissen¬ 
schaftliche Ergebnisse zu erwarten. Für unsere Zwecke dürfte es 
genügen, aus den übrigen Itineraren und Schilderungen der Ge¬ 
birgsgegenden, des Tell’s und der Sahara Algieriens eine kurze 
Auswahl in den Anmerkungen 6> “ M ) zusammenzustellen und diesen 


ßO) Otto Schneider. I>cr climnll.clio Curort Algior. Schildorungon nuch 
droUKhrigon Boubachtungon in Stadt und l'rovina, ungleich ein Unthgnhor Hlr 
Koino und Aufenthalt. Bd. III. Drosdon 1878. XI, 216 pp. 8. M. 4. (A. u. 
d. T. Otto Schneider und Herrn. Haus. Von Algior nnch Gran und Tloincon. 
Alglcrischo Kolao- und Lobonsblldor.) — Vgl. K. Hehm PM. XXIV, 441: LO. 
1870, 848. 

ßl) L. (1. Srguin. Walk* in Alglors und its Surroundiugi. London 1878. 
802 pp. 8. h. 12. — Vgl. Ao. Xm, 266. 

82) V. Largeau. Nol lotto doll' Igharghar 1878. Mit 1 Knrto: Cowno» 
di (!om IV, 424—426. 

68) Mohammed Heu Driss. Largonu i« Touggourt: Kovuo g4ographlquo 
iiitoriintloiinlo 1878 No. 27. (FrlodorlcI.) 

64) Paul Solciüel. Voyngo |\ In-tyilah: Congrc* Intormitlonul do» «clonco» 
geogrnphlquos I, 616 — 01 8. 

88) Paul Soleillot. Do l'ouli d'Kl-OoK'n k l’oaal» d'ln-tyiluh: Bulletin 
do In aoefetö do göogrnphlo d’Anvor# II, 10—24. 

66) H. Duvoyrier. Ln volo naturollo lndlqu4o ponr lo coromoreo do 
l’Algdrlo nvoo In Nigrltlo: Congrtw International do* sclonce* gdogrnpfilquo» I, 
616—628. 


67) J'Jm. Masqucruy. Lo DJobol Chocbar: Kovuo nfrlcaino XXII, 26—48. 
120—144. 202—213. 269—281. IDnvoyrlor.J 

88) K. Masqucray. Los ehronlqnos du Moaftb. Lottro udrossdo k M. 
Duvoyrior: BSGP. 1878,' 76—78. — Vgl. //. Duveyricr. Noto sur lo 
schisino IbAdblto Ji propo» d’uno lottro do M. E. Mosquoray: obd. 74—76. 

50) Vgl. bosondor» H. Duveyricr. Lo Chochkr ot ses habiUnta, d'apris 
los exploriitlon.« do M. Emile Mnsquoray, on 1877 : L’imnco gdographiquo II Sor. 
II, 281—294. 

60) R. L. Pluyfair. Exploration of tho Aurfcs Mountain#: Koport of tbo 
450' Meeting of tho British Association for tbo Advancomont of Science, 105. 
[Friodorici.] 

61) Pen-ier. ‘Determination dos longitudos, latitudes ot n/.imuts torrostros 
on Algdrio. I fase. Mit 8 Tftfoln. Paris 1878. XV, 232 pp. 4. 

62) D’Oran h l’onsis do l’Onod-Guir. Mit 1 Karto: Spoctatcnr militalro 
Nov. 1878. [PM.l 

63) L. CA. Fcruiul Fordjiour ot Zoiuir a. Notos bistoriquos sur ln pro- 

vinco do Constnntino: Rovuc afrienino XXII, 4 —25. 81 —104. 161 182. 

241—258. (Duvoyrior.) 
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ein Verzeichntes der meines Wissens meist mehr populär nls wissen¬ 
schaftlich gehaltenen Veröffentlichungen geographischen Charaktere 
anzuschliessen 64 “* 71 ). Ucbcr die Kingebonien libyscher Abkunft 
im Innern erschienen Aufsätze von Lart/ewi 1 *), Hai/ 73 ) und 
Trwnelet 7< ), sowie eine Schrift von Dujas 75 ). Mit Ueborgehung 
der grossen Zulil von Arbeiten, welche den Interessen der franzö¬ 
sischen Verwaltung dienen sollen, oder, besondere aus Anlass der 
pariser Weltausstellung, über die Fortschritte der Kolonisation 
allgemein orientieren sollen, wurden schliesslich noch einige in 
kulturgeschichtlicher Beziehung als werthvollo I Hilfsmittel boachtens- 
werthe officielle Werke 76-7 *) anzutühren sein. Die gelehrten Ge- 


64) H. Bdjermauu. Drio Maaudon in Algurio. ’s Hugo 1878. B<i. I. 
220 pp. Bd. II. 186 pp. 8. F. 4.26. 

65) A. Anhand ot Mauire. Notvu sur 1‘Algerio. Ni mos 1878. 

44 pp. 8. 

66) C/uimjxmhel tlc Sarjus. L’Algcrio nnciouno nctuollo ot fuUiru. Mit 

1 Knrto: Bulletin <io ln socictc ilo gdogmphio du Lyon 11, 826—373. (Auch 
separat u. ul. T. Lyon 1878. 47 pp. 8.) 

67) M®® la comtosso Drohojoicska, neu Synum de IxUrcivhc. L’AIgjrio 
fran?niso. 9. Kd. Paris 1878. 304 pp. 8. fr. 3.50. (Blhliothequo dos Cam¬ 
pagne«.) — Vgl. Jahresbericht 1876—1877 II, 181 No. 82. 

68) Henri. Dunumt. Algor, villu d'ldvur. Notes do voyngo. Paris 1878. 
242 pp. 8. fr. 3. 

69) Uuvacc FaliMni, Souvenirs tl’AlgtSrie ut d'Oriout. Paris 1878. lüOpp. 
8. fr. 2. 

70) EugblC Fromcntiu. Sahara ut Snliul. I. Un cUi daiis Io Sahara. 
II. Uno annco (Inns lo Sxhcl. Edition illustrcc do 12 oaux fortus, d'nno helio- 
gravun* et do 45 gravurcs oll rulief d'aprcs Ins tahloaux, los dessins et Ie.> ' 
croquis d ’Eugene lYumcntin. Paris 1878. XIV, 404 pp. 8. fr. ■!«>. 

71) A. Fojncr. Doux juura i» CunsUuitiuo. Luttroa k un ami. Böuo 
1878. 72 pp. 8. (Sopumt aus Kuvuo savoisionno.) — Vgl. Jahresbericht 
1876—1877 II, 182 No. 91. 

72) V. lytrgiau. Los Touurog: Cungies international dus seloiice» gc<»- 
graphiquos I, 622—624. 

73) L. Say. Los Benl-Mrab: Kovuo geugraphiquo intomntiomdo 1878 
No 30. (Fricdorici. Kenor.J 

74) TnoneHd. Los Touarog et Io conunurco du Sahara: ltovuo geographi- 
quo intornationalo 1878, 237—239. 

75) Joseph Duyus. La Knliyllo ot lo puuplo Kahylo. Mit 9 Abbildung»!! 
und 1 Karte. Lyon 1878. VII, 266 pp. 8. fr. 3. 

76) Etat actuol do l'Algörio, public d’aprcs los documonts olbciols par ordro 
de M. Io general Chanzy sous la diroction do M. Le Mt/re de I 'Hers. Algor 
1878. 204 pp. 8. fr. 0.60. 

77) Topographio agricolo. Etat do l’agriculturo algcrionno. Fase. I—IV. 

Arrondissomouts do B6no, do Philippevillo, do Bougio ot do Guolmn. Public 
par lo comitd agricolo d’Algor. Algor 1878. 195 pp. 8. fr. 7. 

78) Cataloguo special do l'AIgdrio k l'oxpositiou uuivorsullo do Paris on 
•1878, contouant dos rensoignoraents statistiquos et dos noticcs sur los principnux 
produits agricolei ot industriols do la colonio, publid par los coinmissairos ddle- 
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Seilschaften in Böne ”) und Constentine «<*) haben auch in diesem 
Jahre ihre Veröffentlichungen fortgesetzt. Leider konnten dieselben 
tui diesen Bericht nicht vorwaudt werden. In Oran wurde am 
-elnilten ° eVSt ° Slteunff einor geographisehen Gesellschaft 

Ti-ir A Wf d T mur °. kl f ani ® c hen Gebiete ist zunitchst der eifrigen 
IInnigkeit der spanischen Gelehrten, besonders von der madrider 
geographischen Gesellschaft, zu gedenken. Fernande* ZWs 
wertvolle bibliographische Mittheilungen aus der alteren Literatur 
wurden fortgesetzt 8 *), ein Gesamlteclmfteboricht aus dom An- 
buige des Jahrhunderts homusgegoben **) und die Lage von 

«n"u*M- 80 \ 1 1 °'* uofla wiederholt und eiugoliond unter¬ 

sucht ). Emen sehr rühmenswerten Beitrag zur Kenntniss 
des Landes und seiner Bewohner gewannen wir durch die Heraus¬ 
gabe des Berichte übor Hoo/cor und Halts 1870 nach Mogador, 
Maiokko, dem Hohon Atlas, don Landschaften Mtuga und Haha 
unternommenen Rome, bei dor es in erster Linie auf geologische 
und botamscho btudion ankain, ethnologische üntoi’suchungon jodoch 
nicht ausser Acht golasson wurden * 7 ). Frisch aus dem unmittol- 


K..A, du «vuvornoino.il «Anör.1 do rAlgdrlo. Pari» 1878. XXVII, 100 pp. 8. 
fr. 4. — | i Mj Mil I Kur Io. 1878. XXVII. 225 pp. 8. - Vgl F. X . 
ron Namunnn.S^dlurl 8t«U»tl»cho Monatwohrlft IV, 589; lltrard- Var am Me. 

iwi.ru ÜX,, 7 1UH 1‘ ,,ü 1878: I (rü K^. d’upr« Io» duraler, documonU 

ofticiul»: LöcouumUto IVnn^aU 1878 II, 583—585. 

70 ^ t ,, " ,luli " ,lü l'acadd.nio d’Hlppono, »ooldtd do rochorchiM »cluntlflni.o» ot 
daccHmfttnllo.iNo.13. 1877—1878. Mit 1 Tftfol. I)6»o 1878. XVI, 167 pp. 8. 

80) Koouoll do» notk'o* ot mömolru» do I« »ocidtd iircluSologiniiu du düimrto. 

1H7ß - 77 - T. VIII. Vol. XVIII do In oolloilion. 

MH 10 lufoln. Co.iklu.itlnu 1878. XXII, 650 pp. 8. 

n . ?} ) a C Y"' c °, J ‘Y MwUm . Douyo - '« hll.liogrnfiu Marroqui: 

Molotin do lu »oclodnd googrnflen do Madrid V, 33—58. 

82) Viijo n lu Capital dol imporio do Mnrruuco» do unn coniiiiön espniiol», 
ol mio 1800: Bolotfn do ln »oeiodud googrdfic* do Madrid V, 273—283. 

83) F. CoSUo. Nota «>bro lu» rosulüido» googrälieos do In oxpionwlo» 
J* “ “J* “ ortfwto Africn: Bolütii. do la »uciodnd goognUIca do Madrid IV, 

—248. 


81 ) Cesfreo Fbruande* Douro. BxplomcM» do unn parta do ln oo*ta 
noroosto do Africn, o» busen do Santa Cruz do Mar Poqnofln, conforoncin pro- 
»uncindn on In »oniön ordiunrin dol din 2G de innrxo. Mit 1 Kurto: Bolotfn 
do ln »oeiodud googrAfica do Madrid IV, 157—247. V,*18—58. 

85) PeUtyo AlcalA Ualiano. Memoria »obre In »ituncion do Santa Cnu 
do Mar l’oquoila. Mit oinor Karto. Madrid 1878. 48 pp. 8. 

86) Pelayo Alcald Galiano. Mo.norin sobru Santa Crux do Mnr Poquafkft 
y Ins pesqnorffts on In costa uorooatc do Africn. Mit 3 Kurten. Madrid 1878. 
79 pp. 8. • 

87) Jos. D. Hooker and John Ball. Journal of a Tour in Mnrocco 
and tho Groat Atlas witli au Appondix, iucluding n Skotch of tho Goology of 
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baren Eindruck heraus sind die Reisebriefo von Pietsch geschrieben, 
dem es vergönnt war 1877 die deutsche Gesandtschaft zu be¬ 
gleiten 88 ). Fritsch setzte seine Reiseberichte fort®*), 'lissot 'sin 
der vorjährigen Uebersicht verzeichneto Itinerare wurden von den 
Begleitern des französischen Bevollmächtigten Vernouillot Des 
Portes und Francois auf einer Tour über Lnriusoh, Meknes und 
Kasr-el-Kebtr sehr genau befunden und vervollständigt *"). Ausser 
den Mittheilungen dieser Reisenden sind noch die von D&uit/is 91 ) 
und von Adamoli 0i ), sodann eine britische Admiralitiits-Karte ” 3 ) 
und der ofticielle Katalog der marokkanischen Abtheilung der 
pariser Weltausstellung von dem General-Commissnrius derselben 3 «) 
anzuluhren. 

Aus dem libyscli-nigritischen Grenzlande um .Senegal ist 
wenig mehr zu berichten, als dass Soleillct, nicht entmuthigt durch 
die Hindernisse, welche seinem Versuche, Timbuktu von Algerien 
her zu erreichen, sich entgegensetzten, nunmehr von St. Louis 
aus, nachdem er noch kurz vorher ein Werk übev sein neues 
Forschungsgebiet veröffentlicht liat 8S ), die „Königin des Westens 1 
zu besuchen gedenkt 98 ). Bibliographisch bekannt wurden mir 


Marocco by G. Maxe. With Illustration.-« and Map. London 1S78. XVI, 
499 pp. 8. 21s. — Vgl. Globus XXXVI, 268—*67. *79—283. 295—298. 
311—314; Helen Zimmern Magazin fiir dio Lituratur de» Auslandes 1879, 
340; Arth. Leared Ac. XV, 156. 

88) hudle. Pietsch. Marokko, Briofo von der deutsch on Gcsandtschafts- 
roiso nach Fez im Frühjahr 1877. Leipzig 1878. III, 370 pp. 8. M. 7. — 
Vgl. H. LC. 1878, 767; Das Ausland 1878, 536; <p. DR. XV, 496 

89) H. von Fritsch. Koisobildor aus Marocco: Mitthoilungon de» Voroins 
für Erdkunde zu Halle 1878, 24—63. — Vgl. Jahrwboricht 1876—1877 II. 
183 No. 105. 

90) Des Portes ot Francois. Itiudrairo do Fox ot de Moknfa: BSGP. 

1878, 213—229. (Auch separat u. gl. T. Paris 1878. 16 pp. 8.) — Vgl. 

R. Dehn PM. XXIV, 276; H. Duveyrier. Ln mission diplomatique do M. 
Vornouillot; trnvaux göograpbiques do MM. dos Portos ct Francois: L'aunco 
göogrnpliiquo II Ser. II, 304—308. 

91) C. F. Dfcayia. Relation d’un voyago dans l'iutcriour do Manie cm 
mars ot avril 1877: BSGP. 1878, 41—75. 121—150. 341. [Konor. Duvoyrier.) 

92) G. Adamoli, Lottoro dal Marocco: L’o-sploratorc I, 3. 40. 113. 168. 
289. 328. 373. 404. (Konor.) — Vgl. H. Duveyrier. Excursion do M. Ada- 
moli daus la provinco do Doukkftla: L'annco geographiquo II Sfr. II, 309—310. 

93) Anclioragos op tho Coost of Marocco. Zafarin Island», Mazari Bay and 
Melilla. Hydrographical Oüleo No. 1692. London 1878. s. 1. 

94) F. Goltdanmer. Not© geographiquo ot commorcinlo sur l'ompiro du 
Maroc. Cataloguo do l'oxposition marocaino. Paris 1878. 12 pp. 8. 

95) Paul Solcülcl. L’Afnquo ocddentalo. Mit 1 Karto. Bru.xollos 1878. 
280 pp. 8. fr. 4. 

96) G. Gravier. Lo voyago de M. SoloiUot on Afriquo: Büllotiu do la 
sociötf commorcinlo do Bordeaux 1878, 504. — Expedition from Sonogal to 
Timbuktu and Algiors; Gcographical Magazine 1878, 162. — Globus XXXIV, 320. 
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sonst noch einige Schriften Eteih 97 ), Robert' s 06-93 ), FSraud s J0 °) 
und das Jahrbuch der französischen Kolonie ,01 ). 

Bei der Geschichte der Entdeckung und der Kartographie 
der dem nordwestlichen Afrika benachbarten I n s e 1 n hat bekannt¬ 
lich die auch bei den arabischen Geographen gelegentlich ver¬ 
wertete Sage von den wundersamen See-Fahrten des heil. Bran- 
dan eine solche Rolle gespielt, dass ich die Ausgabe einer neuen 
Version derselben von Michel I02 ) hier nicht übergehen will. 
Wenig mehr historischen Gehalt als dieser „mittelalterlichen Mönchs¬ 
odyssee“ darf man seit Major’s Untersuchungen darüber den ten¬ 
denziösen Nachrichten von der angeblichen Priorität der Entdeckung 
der nordwestafrikanischen Küsten durch normannische Seefahrer 
beimessen, für deren Glaubwürdigkeit Gravier noch immer ein- 
tritt 103 ). Eine touristische Schilderung der atlantischen Inseln 
wird als brauchbar empfohlen 104 ). Längst erwünscht war Alcafo- 
rado's Bericht über Madeira’s Entdeckung, den Femandez Douro 
herausgab 105 ). Wichtiger für unsere Zwecke ist die Fortsetzung 
des umfassenden Werkes von Chil lü6 ), welches diesmal neben der 


97) A. d'Eteil. . Du Sfinögal au Niger: L'oxploration 1878, 340—343. 

98) Robert. Du Sdncgal au Nigor. Etudo. Paris 1878. <16 pp. 8. 
fr. 1.50. (Bibliothdquo colonialo et maritime.) 

99) Robert. Du Sdndgal au Nigro. Rdponsc nux obsorvations do MM. 
Fonciu et Ardin d’Eteil Paris 1878. 10 pp. 8. (Bibliotlidquo colouialo ot 
maritime.) 

100) J. L. B6r enger-Feraud. Etudes sur los Soninkds (Senegal): Revue 
d’anthropologio 1878, 584—607. 

101) Annuairo du Sdndgal ot ddpendances pour l’annce 1878. St. Louis 

1878. 242 pp. 8. 

102) Los voyages mervoilloux de Saint Brandaxi ä la rechercho du paradis 
torrostro, Idgonde en vors du XII« sifccle publico d'aprds lo manuscrit du musdo 
britamilque avoc introduction par Francisquc-Michel. Paris 1878. XXV, 
94 pp. 8. fr. 7.50. — Vgl. G. Gröber Zeitschrift dir romnnischo Philo¬ 
logie III, 133. 

103) Gab. Gravier. Rochorches sur les unvigntions europdonnos faitos 

au moyon ngo aux cötos occidontales d’Afriquo cn dohors des navigaäons portu- 
gaiaes du XVI« sifeclo: Congrds international des sciouccs gdographiquos I, 459 
—498. (Auch separat u. gl. T. Paris 1878. 43 pp. 8. fr. 2.50.) — Vgl. 

Kirchhoff JLZ. 1878, 355. 

104) S. G. w. Benjamin. Tho Atlantic Islands as Resorts for Health 
und Ploasure. London 1878. 8. s. 16. — Vgl Ac. XIV, 292. 

105) Ccsdreo Femandez Douro. C6mo so descubriö ln isla de Madera: 
Bolotin do la sociodad googriifica de Madrid V, 65—80. 

106) Grcgorio Chil y Naranjo. Kstudios histöricos climntoldgicos y pato- 
Idgicos de las islas Canarias. 1 Parto, bistoria. T. I. Entrega 32—59. Mit 
9 Karton und 3 Tabollen. Las Palmas do Gran Cannrla 1878. p. 211—434. 
4. Jode Entrega fr. 1. — Vgl. Jahresbericht 1876—1877 II, 184 No. 116. 
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Entdeckungsgeschichte der Kanaren die Nachrichten über die 
Ethnologie und Linguistik Lanxarote’s auf Grand zum Theil 
noch nicht benutzten Materials behandelt, und ein Aufsatz des 
um die Kenntniss dieses Archipels hochverdienten BcrfJic/ot über 
Alterlhüiner von Puerteventuru l(l7 ). Als Quelle für autochthone 
Ortsnamen kann schliesslich noch eine Karte Tenerifes verzeichnet, 
werden ,08 ). 


107) Stibin Bcrlhclot. Noiivello» ddeonvertus d’antiquitcs ii Fortaventuro 
(Canaries): Hovuo d'anthn»pologio IL Scr. 1. 252—266. 

108 ) Carlo de l’ilo do Tdndrifle, la promifcro iudiquaut los cliomins royaux; 
carte des iles Canariouuos. Paris 1878. 



Malaiisch - polynesisclie und meianesische 
Sprachen und Literaturen. 

Von 

H. Kern. 

Im vorigen Jahresbericht haben wir bereits darauf hingewiesen, 
dass die malaiisch - polynesischen Sprachen wegen ihrer grossen 
Mannigfaltigkeit das Interesse der Sprachforscher in hohem Maasso 
beanspruchen können. Trotz des Nachtheils, dass diese Sprachen 
mit einer einzigen Ausnahme keine ältere Literatur aufzuweisen 
haben und deshalb für historische Sprachforschung keinen Anhalt 
gewähren, darf doch wohl behauptet werden, dass sie eben durch 
ihre Mannigfaltigkeit und die Verschiedenheit ihrer Entwickelungs¬ 
stufen gewissermassen den Nachtheil ersetzen. 

Es ist aber auch ein andrer Umstand, welcher die Erforschung 
der westlichen Abtheilung dieser Sprachen anziehend macht. Bekannt¬ 
lich haben die Insulaner des indischen Archipels, wie auch die 
Vorfahren der jetzigen Bewohner Madagaskars, den Einfluss der 
indischen Cultur erfahren, einer Cultur, welche ihr unvertilgliches 
Siegel auf die Bewohner des Archipels gedrückt und einheimische 
Literaturen hervorgerufen hat, die dem Inhalte wie der Form 
nach ein indisches Gepräge, wenn auch nicht rein, zur Schau tragen. 
Die Art und Weise, wie die Völker malaiischen Stammes die in¬ 
dischen Bestandteile assimilirt haben, in jeder Richtung zu ver¬ 
folgen, ist eine Aufgabe, die dem Culturhistoriker nicht weniger 
als dem Sprachforscher lohnend erscheinen muss. 

Unsere Kenntniss der javanischen Volksliteratur hat sich ver¬ 
mehrt durch zwei nicht unverdienstliche Textausgaben. Palmer 
van den Broc/c bearbeitete das Buch von dem Kantjil'), ein 
javanisches Thierepos, worin der Zwerghirsch (kantjil) eine 
ähnlicho Rolle spielt wie unser Reineke Fuchs. Von Hümme er- 


1) W. Palmer van den Broek. Sürut Kantjil, Javjuinselie vertelllngen 
bevattende Jo lotgovallon vnn oon kantjil, een roebok «n andere dieron. Uitgeg. 
door het K. Inst, voor Taal-etc. Kunde vnn N. I. 's Gmvenhage (Nijhoff) 1878. 
VIII, 218 pp. 8. Fl. 1.90. 



94 Kern, Molamdi-pohpir». u. mdane*. Sprachen u. Literaturen, 


schien Text und holländische Uebersetzung des javanischen Schau¬ 
spiels Abinsa, das die Geschichte des Abiasa (Vyäsa) und seines 
Stiefsohnes Dewabrata (Blnshma) zum Gegenstände hat 1 ). Einen 
Aufsatz rein grammatischer Art über die Verdoppelung des Wort¬ 
stammes im Altjnvanischen lieferte Ami 2 3 ). 

Von dem grossen malaiischen Wörterbuch von da Watts, 
das wegen des Todes des Verfassers einige Jahre unedirt. dalag. 
ist jetzt der erste Theil, durch van dar Tuuk. besorgt, im Druck 
erschienen *). Grashuis lieferte eine verbesserte Ausgabe des 
holländisch-malaiischen Wörterbuches von Itonrd/i van Eysitu/a ®), 
Die zwei Theile der Blumenlese aus malaiischen Schriften von 
Niemann wurden mit Zusätzen vermehrt neu abgedruckt®). Ein 
paar bekanntere Werke wurden fürs erste Mal in das Französische 
übersetzt, nämlich die Krone der Könige von Bokhari und die 
Sadjarat Malayu; ersteres von Afarre 1 5 ), letzteres von Devic ä ). 

Um das Studium des Maduresischen hat sich Vreede wiederum 
verdient gemacht, derselbe, dem wir fast alle unsere Hülfsmittel 
zur Erlernung dieser im Grunde vom Javanischen weit abweichen¬ 
den, aber stark durch dieses beeinflussten Sprache verdanken. Er 
gab einige der seltenen literarischen Erzeugnisse des madure¬ 
sischen Volkes heraus, eine poetische „Erzählung von der Iguan- 
Eidechse 6 7 8 , nebst maduresisch-javnnisch-hollündischem Glossar und 
Anmerkungen 9 ). 

Die Sprache der Bewohner Atchin’s oder Atjeh’s ist lange ein 
völlig geschlosseues Buch gewesen und noch jetzt besitzen wir 
darüber nur höchst dürftige Nachrichten. Als in Folge eines lang* 


2) H. C. Hümme . Abiasa, oon Javnansch toonoolstuk (Wajang) mot oono 
Hollandscho vortaling on tocliehtondo nota. Uitgog. door hot K. Inst voor 
Taal- otc. Kunde van N. I. ’s Gravonluigo (Nijhoff) 1878. IV, 148 pp. 8. Fl. 1. 25. 

3) H. Kern. Stuinvcrdubboling in ’t Kavri: BTLVNI. 4. Volgr. I, 
p. 519—524. 

4) //. von de. Wall. Miiloisch-Ncdorlnnd.sch woordonbock op Inst vnn 
hot Gonvornomont van Nodcrlandsch Indio, uitgogovon door H. N. van der Hink, 
ü. I. Batavia (Landsdmkkorü) 1877. 8. Fl. 2.50. 

5) Jioorda van Eyebuja. Algoinoon IIolhimlsch-Maloisch Woordonbock 
herzion on vorboterd door (1. J. (frtuthuis. Loidon (Kolli') 1878. XVI, 
1005 pp. Fl. 15. 

C) G. K. Nietnann. Dloomlozing nie Maleischo goachrifton. Uitgog. door 
hot K. Inst voor Tanl- etc. Kundo vau N. I. ’s Gravonhngc (Nyhoff) 1878. 
io stuk, 3*e dr. 51, 263 pp. Fl. 3.50. 24c stuk, 2«*o d r . 32, 140 pp. Fl. 1.50. 

7) A. Morre. Bokhari de Djohfiro. Makota Rndjnridja ou Couronno dos 
Rois, traduit pour la promlfcro fois du Malnis on fran^nis ot accompngnc do notos. 
Paris (Maisonnouvo) 1878. 375 pp. 12. fr. 5. 

8) L. M. Devic. Ldgendos ot traditions historiques do l’Archipol Indien 
(Sodjarat Malayou), traduit pour la promifcre fois du Mnlais on fr»tx;«is ot accom- 
pagu6 de notos. Paris (Leroux) 1878. VII, 151 pp. 8. fr. 3. 

9) A. C. Vreede. T>rita Braknj. Madoorooscho Dongong mot rnadoo- 
reesch-javaansch-nodorlaudscho woordonlijst on aanteokoningon. Loidon (Brill) 
1878. VIII, 150 pp. 8. Fl. 2.25. 
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wierigen Krieges die Holländer einen Theil des Landes in Besitz 
nahmen, haben sie an verschiedenen Orten eine verhältnissmässig 
bedeutende Menge von Handschriften, besonders religiösen Inhalts, 
gefunden. Diese waren aber entweder in Malaiisch oder in Ara¬ 
bisch abgefasst. Trotzdem ist es nicht zweifelhaft, dass die Be¬ 
wohner Atchin’s eine eigene Landessprache besitzen, wenn nicht 
sogar mehrere Sprachen in den locker zusammenhängenden Bundes¬ 
staaten anzunehmen sind. Merkwürdig ist es jedenfalls, dass eine 
kleine raalaiisch-atjehische Wörtersammlung l0 ) zwei Beihen atjebi- 
scher Wörter giebt, welche vielfach sehr von einander ab weichen. 
Im Grossen und Ganzen ist ersichtlich, dass die Spruche dem Malaii¬ 
schen jedenfalls naher steht als z. B. dem Battakischen. 

Ueber die Sprache der Insel Endeh, sonst Flores und Man- 
garai genannt, finden sich recht interessante Mittheilungen in einem 
Aufsatz von Boos n ). Der Verfasser, der längere Zeit auf der 
Insel zugebracht hat, giebt nicht blos ein ausführliches und reich¬ 
haltiges Wörterverzeichniss, sondern auch eine Sprachprobe und 
eine Schrifttafel. Das Alphabet ist das auch auf der Insel Bima 
gebräuchliche der Mangkasaren und Bugis auf Celebes, unter¬ 
scheidet sich aber durch etwas alterthümlichere Form der Buch¬ 
staben, besonders durch die Beibehaltung der alten Ligaturen. 

üeber die formenreichen und in jeder Beziehung merkwürdigen 
Sprachen der Minahasa (Nord-Celebes) ist leider nichts erschienen. 
Nur werden in dem oben genannten Aufsatz Kern' s über die Ver¬ 
doppelung des Wortstammes im Altjavanischen die Gesetze, welche 
die Verdoppelung in der Sprache der Tou'm-bulu (Bulu-Leute) be¬ 
herrschen, mit den im Kawi geltenden verglichen. Wir heben 
dies hervor, um bei dieser Gelegenheit darauf hinzuweisen, dass 
eine nicht umfangreiche, aber sehr gute Grammatik der Bulu- 
sprache zusammengestellt wurde von Niemann in seinen Beiträgen 
zur Kenntniss der Alfurschen Sprache in der Minahasa, deren 
erster Theil bereits 1866 erschienen, aber nie fortgesetzt ist 

Bibliographisches über die Sprachen der Philippinen findet 
man in einem Buche von Ledere lx ). 

Eben so wenig wie im vorigen Jahresbericht vermögen wir 
mitzutheilen, wie weit das vergleichende Wörterbuch der poly- 
nesischen Dialekte von Whämee fortgeschritten ist Wohl aber hat 
derselbe einen Aufsatz über unsere jetzige Kenntniss der Sprachen 
Polynesien^ 13 ) veröffentlicht und eine zweite Ausgabe von Pratfs 


10) Maleisch-Atjehsch woordenlÜ^jc: TITLV. XXIV, p. 337—347. 

11) S. Roos. lots ovor Endet: TITLV. XXIV. p. 530—582. 

12) Ch. Leclerc. Bibliotheca wnericana. Hutoire, Geographio, Voyages, 
Archeologio ct Linguistiquo des deux Ameriqnes ot des lies Philippinos. Paris 
1878. XX, 737 pp. 8. fr. 15. 

13) S. J. Whitmee. Our present knowledge of the languagos of Poly- 
nesia: Trans. Philolog. Soc. 1877—1879, Part 2. 
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Grammatik und Wörterbuch der Samoa-Sprache ,4 ) besorgt. Tn der 
Sprache der Bewohner der Wallis-Inseln erschienen einige religiöse 
Texte ,5 ). Sehr verdienstlich ist das von Grtzd veröffentlichte 
Wörterbuch ,6 ) der mit dem Dialekte von Faka-afo nahe ver¬ 
wandten Sprache der Insel Futuna (westlich von den Samoa-Inseln). 
Auch liess derselbe eine Grammatik des Futuniscken ,7 ) erscheinen. 

Unsere Kunde der Sprachen der kraushaarigen Stämme, die 
bald alleinstehend, bald unter schlichthaarige Bevölkerungen ge¬ 
mischt über das ganze Gebiet der malaiisch-polynesischen Völker 
Vorkommen, ist noch lückenhaft Soviel steht aber lest, dass der 
Unterschied zwischen dem melanesischen Viti (Fidji) und dem ost- 
polynesischen und malaiischen unbedeutend ist im Vergleich mit 
demjenigen, der zwischen dem Viti und der Mafoor'schen Sprache 
Neu-Guinea's obwaltet Es dürfte vorläufig rathsam scheinen, dass 
die Sprachforscher ihren eignen Weg wandern ohne sich um die 
Rassenverschiedenheit der betreffenden Stimme zu kümmern und dass 
die Ethnologen ihrerseits die sprachlichen Verwandtschaften ausser 
Acht lassen. Nachher, wenn die Specialuntersuchung geschlossen 
ist, kann und soll man die Resultate vergleichen. Eine Vermischung 
von Ethnologie und Linguistik kann die schon jetzt schwierigen 
Probleme nur noch verwickelter machen. Hanptsüchlich die ethno¬ 
logische Seite der Frage über die ursprüngliche Ausdehnung der 
papuanischen und Negrito-Rasse ist von Allen ,ö ) behandelt worden. 
Für das Studium der Mafoor’schen (Nufoor’schen) Spruche liefert die 
Uebersctzung des Lukas - Evangeliums von dem Missionar vtm 
HasseU 1 *) einen sehr willkommenen neuen Beitrag. 

Ueber die australischen Sprachen und Ueberlieferungen ist 
eine Abhandlung erschienen so ), die dem Referenten aber nicht zu 
Gesicht gekommen ist 


14) Cr. Pr alt. A grmnmar uud «lictionary of tliu Sanioan languago, cd. 
by S. J. Whümec. 2«> cd. London (Trübnor) 187». 384 pp. 8. 18s. 

15) Ko to Tohi-Lutu kntoliko Kak* live«. FroUrtirg 1,’B. (Hordor) 1878. 
XXV, 504 pp. 8. M. 2.80. [Einom Catalog von Maisuniumvo In Varls entnehmen 
wir dio folgomlo Notiz: „Co volunio coniiont: lo cnlondrior, lalpliabot uveuii, los 
prleros catholiquos, los epitres et cvangilcei, ln chonibi do In emix, des CJiutiquos, 
los mysliros du rosniro, lo grand ot lo potlt entechismo: lo tollt tmduit <*n 
buigne wnllUionno (uveonns), pnr 31«r. Bataillon“] 

IC) Lo P. Grind. Dictiommire fntnmon-franfftls nvoc notos gnuiunalieidos. 
Paris (Maisonnouvo) 1878. 303 pp. 8. fr. 10. 

17) Dors. Gmmmairc futunionno: Uovuo do lingnistiquo X, 321—350. 
XI, 33—69. 

18) F. A. Allen. On tho original rango of tlio Papimn and Nogritu 
racos: J. Antlirop. In«. G. B. & I. vol VII, August 

19) Bar biß Isroon fans kwaar ro Lookas kianior kwiuir ro woos Woranda 
bo woos Noofoor. Ilot boilig Evangolio bosclirovon door Lukas vertaald uit 
de llollandsclio in do Noofoorscho taal. Utroclit (Koinink on Zoon) 1878. IV. 
65 pp. 8. 

20) Austrnlian languages and traditions conmmnicuted by tho Colonial 
Office: J. Anthrop. Inst G. B. & I. vul. VII, No. Hl. 
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China, Japan und die isolirten Völker Nord- 

ostasien’s. 

Von 

Georg- tou der Gabeleutz. 

Die Sinologie tritt je länger je mehr in ein Stadium, wo es 
dem Einzelnen, will er nicht ausschliesslich Sinolog oder aus¬ 
schliesslich Bibliograph sein, unmöglich wird, die ganze Masse der 
literarischen Leistungen mit gleich achtsamem Auge zu verfolgen. 
Es kann nicht ausbleiben, dass ich meine Sonderliebhabereien — 
ich meine die sachlichen — auch an dieser Stelle merklich bevorzuge, 
— ich müsste denn um der lieben Gleichheit willen mich überall 
der gleichen Trockenheit und Kühle befleissigen- Insofern und in 
Rücksicht mancher nicht zu vermeidender Unterlassung bin ich der 
Nachsicht meiner Leeer gewiss. Unheimlicher ist mir dies, dass 
ich von mir selbst mehr reden muss, als mir lieb ist Zudem 
sind die mir zunächst zugänglichen Bibliotheken mit ostasiatischen 
gelehrten Zeitschriften nur mangelhaft versehen, und so wird das 
ärgerliche relata refero auch diesmal wieder öfter gelten, als meinen 
Lesern und mir selbst lieb sein kann*). 

Seit dem 1. April 1878 hat die Königlich Sächsische Regierung 
einen Lehrstuhl für die ostasiatischen Sprachen an der Landes¬ 
universität zu Leipzig gegründet und mir übertragen. Es ist dies 
der zweite seiner Art, der an deutschen Hochschulen besteht, und 
man darf hoffen, dass mit der Zeit auch anderwärts in unserem 
Vaterlande Sprache und Literatm- des Mittelreiches gleiche An- 


*) (Um den einheitlichem Charakter de» vorliegenden Bericht» nicht zu schädigen, 
hüben wir vou Einschaltungen in denselben gänzlich abgesehen. Wir verweisen 
zur Vervollständigung des. hier gebotenen bib^ »graphischen Material» namentlich 
aui The China Review: or, Note» and Queries on .he Kar Ea»t. Published evory two 
Muutlts. Hongkong (China Mail Office). VoL VI. 4—VII, 3. January—Docomber 
1878; ferner auf Fricderici’s BibL orient. 1878, p. 15—SC. 1879, No. 109. 
112. 136. 138. 147. 148- 158. 171. 173. 177. — Ausserdem sind von d!llervty 
de Saint-Denys' Uebersetznng de» Matnanlin (». JB. 1877, I, p. 51) während 
de» Borichtjahrs, soviel wir wissen, einige weitcro Bogen erschienen. Anm. 
d. Red.) 

Jahresbericht 187». 
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erkemmiig finden. Li dieser Hinsicht sind uns selbst Holland 
und Italien noch voraus, — von England und Frankreich zu 
geschweige!). 

Der internationale Kongress der Orientalisten, welcher im 
September zu Florenz tagte, führte auch eine Anzahl namhafter 
Sinologen zusammen. In unsrer Sectiun sprach der Präsident, der 
all verehrte Professor Jx'tjye aus Oxford, über den Stand unserer 
Wissenschaft und über Probleme der chinesischen Schriftkunde, 
Leim de liosn// über ethnographische Fragen aus dem indo¬ 
chinesischen und malaiischen Gebiete, Herr Alex. 11 ’yUc aus 
Shanghai über die Eroberung Corea’s durch die Chinesen, unser 
Schriftführer, Herr Hemd Vorder, dessen epoebemachendes biblio¬ 
graphisches Werk 1 ) in der jüngst erschienenen ersten Lieferung 
auslag, über die Arbeiten der asiatischen Gesellschaft von Slumgliai. 
der zweite Vicepnisident, Advoeut ALfonso Andrrozzi aus Florenz, 
ein eminent kenntuissreieher Liebhaber, über naturbistorisehc Syno¬ 
nymik, ich, durch das Wohlwollen der Versammlung zum ersten 
Vicopriisidenten ernannt, über die Nachweisbarkeit einer leiblichen 
Verwandtschaft zwischen den indochinesischen Spruclmn. Professor 
Aid. ticecr/m war leider durch Krankheit am Erscheinen verhindert, 
aber gut vertreten durch zwei vorzügliche Schüler, die 11 er reu 
Giuv. Ifuff'mtcun und Jjtul. Notxutm/. deren Letzterer u. A. den 
Anfang seiner inzwischen (1880) erschienenen Ueborsctzung des 
s. g. heiligen Ediktes vorlegte und eine interesssuito Mitlheilung 
über den ersten Sinologen, den P. Mntteo Ricci, macht«. 

Noch manch anderes schätzbares Novum lag auf unserem Tische. 
Eines derselben will ich hier erwähnen, weil es der chinesischen 
Spraehkundc angebürt.: Joint Cludtncrs verkürzte BetU’builung des 
bekiuniteu Kbang-bi’sehen Wörterbuchs 2 ). Das Huch wirkte auf 
die, welche es noch nicht kannten, sichtlich überraschend, und ich 
glaube, ich habe vor demselben einige Köpfe schütteln und einige 
Achseln zucken sehen. Von den sonstigen Verdiensten des Ver¬ 
fassers, seinen Kenntnissen, seinem Floisse wussten wohl Alle: aber 
was wollte er mit dieser Arbeit? Wer den „grossen Klnmg-bi* 
kennt, weLss von seiner Reichhaltigkeit, aber auch von vielen recht 
bedenklichen Mängeln des Werkes zu erzählen. Der Kaiser, dessen 
Namen das Huch trügt, einer der bedeutendsten und besten, die 
das Mittelreich gehabt, scheint die Redaktion etwas übereilt, zu 
haben; die Bearbeitung ist nicht gleichmilssig, der Phrasensehutz 
von Vollständigkeit weit entfernt. Auf diesen aber pitegt man 


1 ) Henri Cordier. liiblioüioca simen. DicUonnairo bibliugrnpliiqu» dos 
ouvragos relatift kl’ompiro chinois. I, 1 fase. Pari» (Lorenz) 1878. XIX, 223 pp. 
8. Preis des gnuzou Works fr. 50 — Vgl. Ath. 1870, J, 757. TK. XII, 5. 

2) J. C'luthner*. A conciso Kh&ug-lisi Chlnoso dictionary. Canto». 3 
Höfte. XII, XVI, 500 Hl. 4. cltlnos. Holzdruck. (Cbinus. Titel: Klmug-hi tsT- 
tien tsui-yao). (London, Trübner: 21s.) — Vgl. Ac. XIV, 455. Chlt. IV, 
307—311. VI, 72 sq. VI, 38G »q. HOA. III, U, 83 sq. 
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vor Allem zu sehen. Etwa drei Viertheile von den Schriftzeicheu, 
welche es erklärt, kommen in der Praxis fam m je vor. Und nun 
erscheint ein Huch, eingestandenermaassen eine Abkürzung des 
vorigen, fast genau so reich an Schriftzeichen, und der Phraseologie 
fast« ganz entbehrend, dabei noch einer ganz neuen Anordnung ein¬ 
gerichtet. Es war interessant zu beobachten, wie sich die Kritik 
zu dem merkwürdigen Unternehmen stellte. Die Einen verurtheilteu 
es ziemlich unverhohlen: das Neue ist nicht gut, und das Gute 
ist nicht neu, — das war so etwa das Ergebnis*. Von anderer 
Seite begeisterte Verteidigung: eine grosse wissenschaftliche 
Leistung, nur zu hoch für Euch und Euresgleichen; in fünfzig 
Jahren wird die Welt wissen, was sie au dem Buche hat! Ich 
meincstlieils freue mich, die Anschaffung desselben nicht bis zum 
Jahre l!)28 hinausgeschoben zu haben. Ich besitze es freilich erst 
seit. Kurzem, aber seitdem ist es mein steter Begleiter und mir 
in seiner Weise unersetzlich. Ich halte es für eine sehr bedeutende 
Leistung, und darum sei es mir gestattet, der Sache noch etwas 
näher zu treten. 

Die Chinesen haben drei Arten, die Wörter in ihren Wörter¬ 
büchern zu ordnen: nach der Bedeutung, nach den Lauten, und 
nach der graphischen Beschaffenheit des Zeichens. Nur die letzt¬ 
gedachte ist für uns Leser chinesischer Bücher unter allen Um¬ 
ständen geeignet: wir sehen ein unbekanntes Schriftaeiclien und 
wollen wissen, wie es laute und was es bedeute. Da muss uns 
also dio Gestalt des Zeichens selbst den Weg ins Wörterbuch 
weisen. Von den chinesischen Charakteren sind mm nicht viel 
mehr als zweihundert einfache Bilder oder Symbole, alle Uebrigen 
sind aus und mit diesen zusammengesetzt- Und hiervon wieder 
besteht die überwiegende Mehrzahl aus zwei Theilen, deren einer 
den Sinn, deren anderer mehr oder minder genau den Laut audeutet 
Die bekannten 214 „Schlüssel*, Radicale oder Classeuhäupter süid 
in der Regel ideographische Elemente; die phonetischen Schrift.- 
bestandtlieile, deren man je nach der Zählmethode etwa 800—1500 
annimmt, sind ihrerseits der grosseu Mehrzahl nach zusammen¬ 
gesetzte Zeichen, also entweder selbst Radicale oder einem Rudicalo 
zugehörig. Ihre Bedeutung leuchtet ein: sie gehören zu den 
ältesten und unverdächtigsten Zeugen über den ehemaligen Luut- 
befund des Chinesischen. Der gelehrte Priester J. M. Callery hat 
in seinem berühmten Systema phoneticum scripturae siuicae (Macao 
1841, 2 voll. 8.) ein kurzes, nach den phonetischen Elementen 
geordnetes Wörterbuch gegeben; jene Elemente aber hat er ein¬ 
fach nach der Zahl der Striche geordnet, aus welchen sie bestehen. 
Dies erschwerte die Benutzung des Buches, welches übrigens bis¬ 
her innerhalb seines Bestimmungsk r e i ses unentbehrlich war. Auch 
Chalmers legt, die lautangebeuden Schriftbestandtheile zu Grunde, 
allein er ordnet sie wiederum nach den 214 Radicalen. Manches 
hätte vielleicht im Einzelnen noch besser gemacht werden können; 
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aber auch so schon ist das Aufsucliun der Zeichen in seinem 
Buche bequemer als in irgend einem ;indem. Mittels eines ver- 
hülluissmässig einfachen, jedenfalls sinnreichen Apparates (heilt, er 
bei jedem Zeichen mit einem Male seine Aussprache nach den 
alten Wörterbüchern (2.—Ü. Jahrh. u.die des lvimm Muudurinen- 
dialektes, die der Pekinger Mundart und die des Oantuii-Dialektes 
mit Die Sinnerklürungen sind chinesisch. Allein der Verfasser 
dürfte Kocht haben, wenn er den Lernenden empfiehlt, so bald und 
so otl wie möglich den europäischen Worterkliinuigen den Kücken 
zu kehren. Bein Buch, so handlich es ist, will eben nichts weniger 
als eine Eselsbrücke sein; es will belehrend, woitorbildend, anregend 
wirken, und das, meine ich, thut es im vollsten Maies.se. Darum 
sollte man ihm auch wegen seiner Dürftigkeit in phraseologischer 
Hinsicht keine zu starken Vorwürfe machen. Wer mit gutem 
logischen Vorstände die chinesische (Irummutik gründlich getrieben 
hat, der tindet sich in den meisten chinesischen Wortverbindungen, 
wenn er die Elemente keimt, ebenso leicht, wo nicht leichter, zurecht, 
wie etwa in den Compositis der Sanskritspracho. Wo freilich die 
Kegeln der Grammatik nicht ausreichen, da wird mau sich mich 
anderen Hülfsmittehi umselien müssen. 

Auch nach dieser Dichtung hin ist. Manches und doch noch 
immer nicht genug geschehen. Der leider zu früh verstorbene, 
troü'liclie William Jfredvrüc Mayas, dessen Chinese reader's imuiuul 
ein ullboliobtos Hülfsbuch geworden ist, hat ein vorzügliches Hand¬ 
buch des chinesischen VerwaltuugsWesens horausgogoliou, ein ge¬ 
drängtes, doch reichhaltiges Verzeichnis* der Aemtor und Titel, 
das eine willkommene Ergänzung zu den Wörterbüchern bildet *). 
Einen hierher gehörigen Beitrug verdanken wir auch dem Fleisso 
des Herrn Hayfuir*), einen anderen einem Herrn Boiniii : 5 ). Ein 
kürzeres Kachsclilagebuch von Heim II. A. (liL-s 6 ) ist mir leider 
nicht zu Händen gekommen; es wird gut empfohlen, soll aber 
vorzugsweise Pitehin English enthalten und mehr für lteisondu und 
Geschäftsleute als für eigentliche Sinologen bestimmt zu sein. — 
Stent's handliches Wörterbuch der Pekinger Mundart, hat eine 
zweite Auflage erlebt 1 ), urld wieder sind zwei Bücher zum pruk- 


3; Will. hYctl. Muycrs. Tho cliimvso govoruuionk A mnnUul »l‘ cliinodo 
litloi, cutogorioally arraugod and oxpluinud, with an appomlix. Shanghai and 
London (Trübuor) 1878. VI, 150 pp. 8. 

4) Cr. M. //. 1‘layfair. Chiiiovo oOidal titlos: Clilt. VJ, 242—253. 

5) Fred. S. A. ßournc. Tabular viow of tho ollicials coinposing tho 
cliinodo provincial guvornmonta: Chlt. VI, 351—3C2. 

G) Herbert A. Gile*. A glossary of roforonce on subjoets comiuctod with 
Üio Kar East. Loudou (Trübuor) 1878. VI, 182 pp. 8. 7 s. Ü d. — Vgl. 
Chtt. VJ, 332. Ac. XIV, 357. 

7) G. C. Stent. A chinose and onglisli diclionnry in Pokinoso dinloct. 
2d od. Shanghai (Am. I'rosb. Miss. Press) 1877. 7 IG pp. 8. doll. G. 
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tischen Unterrichte im s. g. Mandarinendialekte erschienen 8 “ 9 ). 
Hirth hat seine anonym begonnenen, znm Theil recht schätzbaren 
Bemerkungen zur chinesischen Grammatik 10 ) fortgesetzt Es sind 
dies Beobachtungen über die heutige amtliche GescbUftssprache, 
welche ihrerseits eine dem Zeitbedürfhisse angepasste Umbildung 
des classischen Stiles ist 

Wir besitzen nun ungefähr zwanzig chinesische Grammatiken, 
welche nach Umfang und Anlage unglaublich verschieden und doch 
znm grossen Theile von unbestreitbarem Verdienste sind. Es ist 
ja natürlich, eine uns so gänzlich fremdgeartete, dabei so reiche, 
so vielseitig und fein durchgebildete Sprache musste lange Zeit 
hindurch die Forscher verdutzen. Man ist hin- und hergctappt 
hat es bald auf diesem, bald auf jenem Wege versucht und noch 
heute fehlt es nicht an Solchen, welche behaupten, das Chinesische 
habe überhaupt keine Grammatik. In ihrer Weise mögen sie recht 
haben. Sind die unregelmässigen Verba oder etwa die Taddhita- 
Suffixa das Aensserste, was eine rechtschaffene Grammatik in ihr 
Bereich ziehen (larf: so muss man für die systematische Lehre von 
dem Baue einer isolirenden Sprache einen anderen Namen suchen. 
Dass nun aber auch eine solche ihr System, ihre Gesetze haben 
müsse, werden auch Jene nicht in Abrede stellen, und so läuft, am 
Ende das Ganze auf einen Wortstreit hinaus. Eine andere Frage 
ist die, wie eine solche Sprache organisch aufzufassen, wie sie ihrem 
eigenen Systeme gemäss darzustellen sei. Einen Versuch zur Lösung 
dieser Frage habe ich in unsrer Zeitschrift veröffentlicht 11 ), und 
an einer anderen Stelle habe ich an einem Beispiele die Tragweite 
eines einzelnen syntaktisch-stilistischen Grundsatzes erläutert 1 *). 

Es wird noch geraumer Zeit bedürfen, ehe die chinesische 
Grammatik auch nur annähernd so gründlich durchforscht ist. wie 
die so vieler minder bedeutender Literatursprachen. Der Stoff ist 
zu gewaltig, und man kann es Keinem verübeln, wenn er. einmal 
fähig sich die Schätze einer wunderbaren Literatur nach Gefallen 
anzueignen, lieber immer weiter liest und allenfalls übersetzt, als 
trockene Collectaneen zu einer trockenen Monographie sammelt. 
Vor Allem muss endlich nach Möglichkeit mit den Synonymen 
aufgeräumt werden, mit den lexikalischen, wie mit den syntaktischen. 

8) Gonralrez. Dlalocues frwwAis-chinoi*. trad. dn Portupii* pnr A. M. 
Umnrlin. Keimes ct P.iris (Lorous) 1878. 8. »ntopr. fr. G. 

0) Johu Ross. Mandarin primor. bei ne easy lassons for beginnen. Tmns- 
liternUHl iiccordiriß to the european modo of nsing roman lotU-rs. Shanghai 187 7. 
VIII, 212 pp. 8. ILondon, Trübncr: Gs.] 

10) Notes on Chineso srnmmar. With special referonc« to the docuinentary 
stylo: CIiR. VI. 107—114. VII. 120—124. 

11) Georg von /Ur GoMonlz. Beitrag zur Geschieht© der chinesischen 
Grammatiken nnd zur I.ehrc von der grammatischen Boliaudlnng der chinos. 
Spracho: ZI)MG. XXXII. G01—8G4. — VrL C1»R. VII. 199. 

121 Georg von der GuLclentz. Ein Probestück von chinesischem Pnrallo- 
lisnrns: ZVöS. X. 230—234. 
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Synonymen sind ein Luxusartikel, und die Spruche lässt sich auf 
die Dauer keinen Luxus gefallen: entweder räumt, sie ihn hinweg 
oder sie macht ihn nut/.bnr, d. h. in unserem Falle, sie dissimilirfc 
die Bedeutungen. Noch immer wimmelt, die chinesische Philologie 
von Fällen, wo es heisst: statt a könnte auch 1* stellen, dieses 
Hfilfswort ist inhaltlos, ist nur zum Ausfällen da u. s. w. Das 
mag hingehen, solange es der Eigenart eines einzelnen Schriftstellers 
gilt; wo cs aber der Sprache als solcher zur Last gelegt wird, 
da heisst es den Tlmthcstand verdrehen, da heisst, es. jene eines 
Uebertlussps beschuldigen statt, eine Lücke des eigenen Wissens 
einzugestehen. Bollen unsere Jahresberichte vom »Stande der Wissen¬ 
schaft Zeugnis« oblegen, so müssen sic auch ein Soll-Conto ent¬ 
halten, — und dies ist einer der stärksten Posten, welchen ich 
hier einzutragen finde. 

Tiefer und doch anscheinend den Zeitgenossen näher liegt 
eine zweite Aufgabe der chinesischen Sprachforschung, die laut- 
geschichtliche. Auf die Verdienste des ül/tUmcrs’scium Wörter¬ 
buches in dieser Hinsicht wurde bereits liingedeutot. Der gelehrte. 
Verfasser hat nun über die Reime dos alten Liederbuches »Scbi- 
king Untersuchungen augestellt, welche ihrer Natur nach freilich 
fast nur zu relativen Ergebnissen führen konnten ,:t ). Die Aufgabe 
ist eben eine ungemein verwickelte, und Reime können für sich 
allein nur etwa so viel ergeben, dass x = y = z, dass diese un¬ 
bekannte Grösse gleich jener anderen sei. Schon auf dem Londoner 
Congress wurde die lautgeschichtliche Frage von Edlins und 
(le Jiosny in fördernder Weise besprochen 14 ir '), während eine 
einschlägige Notiz von KhujsmiU 10 ) höchstens als Cuviosum Er¬ 
wähnung verdient. Für die Dialektenkunde, welche auch in dieser 
Hinsicht so wichtig ist, scheint wenig Neues geschehen zu sein; 
ich finde nur eine einschlägige Arbeit 17 ). 

Der Bibliotocu Vittorio Emanuele zu Rom ist eine wertlivolle 
Sammlung chinesischer und japanischer Werke zugogangen. von 
welcher Prof. Valcnz/ani ein Ver/ciohniss veröflentiiclit hat 10 ). 
Prof. DtnujUm in London macht uns mit einer chinesischen Ency- 


13) J. Chnhncrx. Th» rliymas of tho älii-king: CliK. VI, 75 sq. 1GG sq. 
— VgL JB. 1S77, I, 47, No. 13. 

14) J. iCdLmn. Tito stnto of tliu i-liinoso Inngungu nt tho tlmu of tlio 
iuvention of writing: Trunsnct. Coitgr. Or. IjoiuIuu 1S74, 08—110. 

15) I.ron de, Rosny. Sur ln rocunstitutiun ilu ln Innguo cliittoiso nrcluüquo: 
Trauert Oongr. Or. London 1874, 120—131. 

IG) T. W. KiiiysmiU. Comiwrison of tho nncicnt tuitl modoru souml» in 
(’lducso: JUAS. N. S. X. 801—304. 

17) Tonic and vocal ntoililicntlon in tho Fuuchow dialoct: CliK. VII, 
182—187. 

18) Carlo VklUmziaiu. Cntnlugo di Uhri K‘i‘l'l»ittoi o cinost (urqiibtaU di 
m-cuto dnlln bibliotoen Vittorio Emntmolo di Hniim. l'nrto soeondn. — Libri 
cinesi): BISO. I, 450—460. N. S. 50—f.O. 90—100. 110—120. 139—140. 
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clopädie bekannt ,9 ) t und von Mayers erschien ein schätzbarer 
Beitrag zur Bibliographie !0 ). 

Ein nenes Buch über die Geschieht« des Confucius 21 ) ist 
mir nur dem Titel nach bekannt geworden. Das Tschung-yung 
hat eine sehr gewaltsame und phantastische Bearbeitung glücklich 
Überstunden 22 ). Von einem Ungenannten wurde ein Theil der 
Sehi-king-Lieder zum Theil recht hübsch ins Englische übersetzt 23 ); 
Vielen- von Strauss ' classische Uebersetzung des ganzen Werkes 
musste aber noch immer der Veröffentlichung harren. Die davon 
publieirten Proben (vergl. vorigen Bericht) gaben mir indessen zu 
einer kleinen philologischen Arbeit Anlass 2 *). Herr Mac Intyre 
hat das Li-ki zum Gegenstände einer Reihe lesenswerter Studien 
gemacht 25 ). Die philosophisch - kritischen Erörterungen Wang- 
Tschung’s, welche uns Herr Hutchinson mittheilt 26 ), liefern eine 
Probe von einem Kampfe der Geister, wie ihn die landläufige 
Meinung schwerlich im Mittelreiche suchen dürfte. 

Ein unermessliches Arbeitsfeld bietet die chinesische Geschichts¬ 
schreibung, vielleicht die ausführlichste und zuveibissigste, deren 
sich ein Volk rühmen kann. Die Reichsannalen allein umfassen 
gegen achthundert Baude, eine Geschichte und Beschreibung der 
Proviuz Ivuang-tung deren 160, das grosse historisch-topographische 
Werk der jetzigen Dynastie vierhundert, — und so könnte ich 
noch eine Weile nach Buddhistenweise mit fabelhaft klingenden 
Zahlen fortfahren. Ueber den Stund dieser Geschichtsschreibung 
in einem literarisch bedeutenden Zeitalter, 10. bis 18. Jahrh., giebt 
eine Arbeit Pffzviaier’s sr ) Auskunft, dem wir auch zwei neue 
Arbeiten über Episoden aus der Geschichte selbst verdanken 28— 20 ). 

19) Robe rt K Douglas. A chincso encyclopaodia: Ac. Fcbr. 9, 1878. 

ZU) Will. Peel. Mayers. Bibliograph? of tho chincso imperial colloctions 
of litoraturo: ChR. VI, 213—223. 285—299. 

21) Jean SAumumd. IEstoiro do Confucius. Bordeaux (Fdrot ot fils) 

1878. 212 pp. 8. fr. 5. 

22) Jl. o. PUinckncr. Confuciu», Tchöng-ydng, der unwandelbare Seelon- 
gnmd. Aus dem Chinesische» übersetzt und erklärt. Leipzig (Brockliaus). 
IX, 255 pp. 8. BI. 6. — Vgl. IX'. 1878, 1605. 

23) V W. X. The balbuls oftlie Slii-king: ChR. VII, 51—52. 115—117. 
17C—177. 

24) Georg von der Gahelentz. Proben ans Victor von Strauss’ Schi- 
king-üobenetaung mit Tost und Analyso: ZDMft. XXXU, 153—ICC. Mit 
1 TafoL 

25) J. Mnclutyre Joltings frorn tbe Book of ldtcs: CliR. VII. 11—24. 
125—128. 143—149. 

2(5) A. B. Hutchinson. The critic.il db^uisitions of Waag Cfrmig: ChR. 
VII, 39—46. 85—91. 167—175. 

27) Aiuj PfisMjiier. Der Stand der chinesischen Geschichtsschreibung 
in dom Zeitalter der Sang. Wie» (Gerold) 1878. 98 pp. 4. BI. 4.80. (Aus 
Deiikschr. <L A. d. W.) 

28) An//. Pfizinaier. Zur Geschieht© der Gründung dos Hauses Thang. 

Wion (Gerold) 1878. 82 pp. 8. BI. 1.40. (Aus Sitxungsbcr. d. A. d. W.) 

29) Ang. Pfiznuiier. Zur Geschichte der Aufctindo gegon das llaus Sui. 
Wien (Gerold) 1878. 80 pp. 8. M. 1.20. (DesgL) 
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Die Herren Kingsmill*") und hnhanU Unart s, “ 35! ) hüben chinesische 
Quellen zu Forschungen über einzelne Partien der usitdisclicii Ge¬ 
schichte verwerthet- Eine Geschichtsschreibung in unsenn modernen 
Sinne muss man freilich im Mittelreiche nicht suchen, wenigstens 
keine, welche dort als solche anerkannt würde. Historisch-politische 
Weisheit enthalten wohl manche der oingestreuten amtlichen Schriften, 
— Lehren, die aus der Erfahrung vergangener Geschlechter geschöpft 
sind; aber von dem Historiker erwartet, dev Chinese nur Timt- 
Sachen, — was darüber hinausgeht, überlässt er dem historischen 
Romane, welchen er der niederen Literatur zuzillilt. In dieses 
Gebiet gehört die romantische Lebensgeschichte K'ung-niing’s, deren 
Ucbersetzung Heir Stent™) fortgesetzt hat. 

Viel ist auch diesmal weder zur Kunde des Volkes, seiner 
Sitten, seiner Rechts- und Staatseinrichtungen, seiner Gewerbe und 
Künste geschrieben worden. Ich begnüge mich, Einiges hiervon 
in der Anmerkung aufzuzählen 84 '' 43 ), will aber nicht für die 
Richtigkeit meiner Auswahl einstehen; wo des Guten soviel ist, 
hält es schwer, zu entscheiden, was das Reste sei. 

Herrn Beats neuer Verdienste um die Keuntuiss der chinesischen 

30) J. W. Kingsntill. Short liotos 011 tlio idontilu-ntion of tlio Yufc-t« 
And Kinng tribes of unciunt chineso hlgtory: JfCChBKAS. N. S. X, 71— 73. 

31) C. Imb^uti-Hwirt. Illstoiro de ln coiiquoto do ln Birmanin jwr Iw 
Chinois, aous le regne do T^'icnn Long (Khion-long), trnd. du Chinois: JA. VII, 
XI, 135—178. 

32) C. lmbauU-Unart. Ilistoiro do ln coiiqueto du Nepal pur lw Chinois. 
sous lo rigno doT^’ionn Long (17021, trivd. du Chinois: JA. VII. XII, 348—377. 

33) G. C. Stent. Brief skotclios froin tlio lifo of K‘ung-ming: CliK. VII, 
33—38. 70—84. 

34) Ch. H.'JCdcn. China, historicnl und doscriptlvo. Willi nn nppendix 
on Coro* . . . illustrations nud map*. London (Wnrdj 1877. 330 pp. 8. ft x. 

35) Herbert A. dies. Chine* ischo Skiwon. las Doutseho iihortr. von 
W. Schlösser. Berlin (Wohlgonmthl 1878. VI, 2GG pp. 8. M. 4. 

36) Ernst Fabcr. Bilder aus Clünn. I. II. Bnrraon (Mission*!!.) 1877. 
48 u. 48 pp. 8. M. 0.60. 

37) John Hain/ Gray. China: n history of tho Inws, mannors. luid enxtoms 
of tho pcoplo. Editcd by William Goto Gregor. With I4U illustrations. 
2 Vols. IiOndon (Mnunlllnn) 1878. 772 pp. 8. 32s. — Vgl. Ac. XIII, 453. 
Atb. 1878, I, 373. 

38) Jos. Edkius. Kdigion in Chinn, contnining u hrlof account of tho 
Ihre« roligions of tlio Chlno.se, wlth ohsorvntioas on tlio pruspocts of Christian 
convorsion amongst timt pooplo. 2<i od. London (TrUbuorl 1878. 27G pp. 8. 
7 s. Gd. — Vgl. ChR. VI. 337. 

39) P. Dafiry de Thicrmnt Lu Mahoinutismo on Chino ot duus le Tnr- 
kestan oriental. Onvragu orne. do dossins orig, par Hogiunoy, ot d’nno enrto du 
Turkostan oriental. 2 voll. Paris (Loroux) 1878. VIII, 335. 514 pp. 8. fr. 15. 

40) C. iMtnarre. et F. de Fontperluis. Ln Chine ot Io Jnpon ot IW 
Position do 1878. Paris (l)dngravo) 1878. VIII, 312 pp. 8. avoc enrto et pliui.fr. 2. 

41) Report on tho System of public Instruction in Chinn. Circular of 
Information of tlio Buroau of Education. Washington 1877. 

42) C. Daiaruxs. Notieo sur la mddoclno ot les mcdocins on Chino. 2' cd. 
Vichy (Bougarol) 1877. 53 pp. 8. 

43) F. Scherzcr. La pniwanco pntornoUo on Chino (23«' do la Bihlioth. 
Orient, oliev). Paris (Loroux) 1878. VII, 80 pp. 8. fr. 2.50. 
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Bnddhistenliteratur 44-45 ) gedenke ich nur deshalb an letzter Stelle, 
weil sie vom Indianisten besser gewürdigt werden dürften, als vom 
Sinologen. 

In Japan spielt sich jetzt eben ein wissenschaftlicher Streit 
ab, welcher die Aufmerksamkeit auch unsrer gelehrten Welt in 
hohem Grade verdienen möchte. Das merkwürdige Inselvolk gehört, 
zu den wenigen, welche — zunächst vielleicht auf indische An¬ 
regung hin, jedenfalls aber in ganz eigentümlicher Weise eine 
grammatische Wissenschaft ausgebildet haben. An seltsamen Aus¬ 
wüchsen hat. es nicht gefehlt; die lautarme, rasch verwitternde 
Sprache selbst ladt den Kühnen zu allerhand etymologischen 
Spielereien ein. Allein in den wichtigsten Punkten, in der Con- 
jugations- und Partikellehre und in der Syntax ist doch, wie heute 
schon erkennbar, sehr Tüchtiges geleistet worden. Eine Sammlung 
einschlägiger Werke, welche ich zum grössten Theile der Güte 
meines Freundes, des Herrn Professor 0. Korsclidt in Tokio ver¬ 
danke, umfasst bereits gegen fünfzig (japanische) Bände, und ich 
weiss, dass sie noch lange nicht vollständig ist. Neuerdings nun 
hat sich der europäische Einfluss auch auf diesem Gebiete Geltung 
zu verschaffen gesucht: -zwei einheimische Gelehrte haben Gram¬ 
matiken nach europäischem Zuschnitte angefertigt 'ein dritter, der 
berühmte Hori, und vermuthlich noch so mancher «»ndere treten 
dieser Neuerung entgegen. Die Regierung scheint auf Seiten der 
Neuerer zu stehen: dafür spricht ein kleines auf ihre Veranlassung 
gedrucktes Lehrbuch. Die Gegner aber sind nicht gewillt, ihre 
Sache aufztigeben; der Streit geht vor sich, suaviter in modo, 
soviel ich sehe, aber fortiter in re. Die Wissenschaft, kann dabei 
nur gewinnen, und man möchte einen Kielhom als Zeugen des 
Kampfes hinzu wünschen. 

Von europäischen Arbeiten zur Kunde der japanischen Sprache 
ist diesmal wenig zu berichten. Der Druck des gewaltigen Uoff- 
mmm’schen Wörterbuches schreitet sehr langsam vorwärts. Der 
immer thätige PfZsmaier hat seine Dialektforschungen fortgesetzt 46 ), 
und dies kann ihm nicht genug gedankt werden. Ich weiss, welche 
Schwierigkeiten es meinem freundlichen Agenten gemacht hat, mir 
auch nur einige Hefte dialektischer Wörter- und Te.xtsammlnngen 
zu verschaffen: die Japaner scheinen diesen Zweig der Sprach¬ 
forschung noch am wenigsten zu würdigen und zu pflegen. 

Die japanische Poesie im engeren Siune besteht, aus Liedern. 


44) Sam. Beul. Tost* from thc bnddhist ranon. commoaly knoxm m 
D bnmmapadn. with *ccmnpanyb»C narmtivo* Trand. from thc. Chinese. London 
(Trflbnor) 1R7S. VIII. 176 pp. 8. 7*. 6 4. — Vgl. ChR. VU. 68. 

•15) < S. Real. On a Chinese vordon of tlio Säiikbya K:\rikn. etc., found 
ninoiiß tlie hnddhist honks compridng tlic Trfpitaka. and ttro other works: JRAS. 
N. S. X. 355—360. 

IG) Au fl. Pfismaier. Nachträge *u japanischer Dialektforschung. Wien 
1878. 82 pp. 8. M. 1.20. fSitzgsber. Abi Wiss.) 
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uta, fast immer lyrischen Inhaltes. Ihre Formen sind scharf 
bestimmt: reimlose Zeilen von fünf und sieben Sylhen in fest¬ 
stehender Beihenfolge und Zahl. D:us Wortspiel, bei uns eine der 
untergeordnetsten Arten des Witzes, gilt dort für eine ernstliche 
Schönheit; die Sprache biotot sich ihm von selbst dar: ich weiss 
nicht wiovielo l’roconte ihres Wortschatzes lautliche Doubletten 
— Homophono — sind, — aber ich begreife, dass, Pank ihnen, 
der Doppelsinn das ästhetische Gefühl nicht mehr so schelmisch 
neckt Eine Besonderheit der japanischen Dichtkunst beruht 
wesentlich auf ihm, ich meine die so genannten Polsterwörter, 
makuni kotoba, über deren Gebrauch Clambtrlain geschrieben 
hat 47 ). Professor de Rom// hat eino Ucbersot/.ung aus einer 
belichten Gedichtsammlung geliefert 48 ). 

Eine zusammenfiissendo aber, soweit ich es beurthoilon kann, 
nicht in allen Punkten gerechte Schilderung der japanischen Literatur 
erschien in der Revue des doux mondes 49 ). Die Schwierigkeiten 
einer solchen Arbeit liegen auf dor Hand. Der Bücherschatz der 
Japaner ist zu gross und uns noch zu wenig bekannt, und oine 
einheimische Literaturgeschichte, wie sie die Chiuescn in kaum 
erreichbarer Vollkommenheit entwickelt haben, scheint in dem 
Reiche des Sonnenaufganges noch zu fehlen. Einen einzelnen, leicht 
übersehbareuZweig der Literatur hat Herr (JhamUrlain behandelt 5 "). 

Eine Uebersioht des japanischen Strafrechtes giebt Herr Jmiuj- 
ford 6I ), Nachrichten über ihre Wappenkunde Herr M’Clahdue 5 -). Es 
betrillt dies einen der viölen Punkte, in welchen das japanische Mittel- 
alter so merkwürdig bis ins Einzelne mit dom unsrigen überoinstimmt. 

In jenes Mittelalter führt uns nun auch eino neue Uebcr- 
setzungsarbeit Pfizmtucr'a 53 ). Von den neueren Büchern zur 
Landes- und Volkskunde Japans, deren Titel mir bekannt geworden, 
führe ich einige in der Anmerkung auf 54-50 ). 


47) B. FI. ChamberUtin. On tho uso of plllow words and plays upon 
words in japanoso i>ootry: Transact. As. Soc. Jap. V, I. 

48) Lion de Rosntj. Los distiquos populairos do Nippon. Kxtmit du 
Gi-rotu Uiynku-nin Ls-syu, trad. pour In proinicro fois du japouals. (Mim. Soc. 
dt. jap. I, I.) Paris (Mnisnnneuvo) 1S78. lt> pp. 8. 

49) George Bousquet. Lo Japon litterniro: liov. d. d. in. 15. Oct. 1878, 
747—780. 

50) B. II. Chambcrlam. Kducationnl litoraturo for jupanesu woinou: 
JRAS. N. S. X, 325—343. 

51) J. FI. Longford. A summary of tho japauoso ponal codos: Truusnct. 
As. Soc. Jap. V, II. 

52) T. R. MacClalehic. Japanoso horaldry: Tnuuact. As. Soc. Jap. V, I. 

53) Aug. Pfizmaicr. Dor Palast Josi-toru's. Wion 1878. 82 pp 8. 
M. 1.20. (Sitzkcsbor. Akad. Wiss.) 

54) E. W. Clark. Lifo and advouturo in Japan. Illustrutod l'roin original 
pbotograplis. Now York (Am. Tract Soc.) 1878. 250 pp. 8. [London, Nisbot: 5».] 

55) Rutherford Aleock. Art and art industrios in Japan. With munorou* 
illustrations. London (Virtuo) 1878. 210 pp. 8. 15 s. 

56) M. Dubard. Lo Japon pittorosquo. Avoc urav. Paris (Plonl 1878. 
UI, 388 pp. 8. fr. 4. 
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Ueber die sprachlich and anthropologisch so interessanten 
Ainos besitzen wir zwei neue Aufsätze von de Rosny und 
Maßet“-**). 

Eine sehr willkommene Gabe ist ein kleines Lehrbuch des 
Koreanischen von Ross**), meines Wissens das erste, welches einen 
nennonswerthen Vorrath von Proben der lebendigen Sprache enthält. 

57) Leon de Rotny. Sur les Aino. (Comptos rondus congr. iuloru. gt'ogr.) 
Pari» (Martinct) 1878. 7 pp. 8. 

58) G. Mayet. Los Aino» ou Yobi> dn Japon: La Natura, Aoftt 10, 
1878. 

59) John Ro**. A Conan primor. boiug Ioöous in Curoan on all ordiiwry 

subjoeta, tnuoUturatod ou Üio prinriplo» of tlio Mandarin primur by tbo saino 
uuthor, Shanghai (Am. l’rosb. Ubt. Pro») 1877. 89 pp. 8. (London, 

Trflbnor: 10 s-J 
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Tibet und Hinterindien. 

Von 

K. Kuhn. 

Die Erforschung der in der Uebevsehrift genannten Gebiete 
hat während des Berichtjnhres einen sehr erfreulichen Aufschwung 
genommen. Eine neu begründete französische Zeitschrift') widmet 
unbeschadet ihres umfassenderen Programms namentlich der hinter¬ 
indischen Halbinsel ihre besondere Aufmerksamkeit Ueber die 
Sprachen des Gesammtgebietes hat Oust sowohl in einem kürzeren 
Aufsätze 5 ) als in den bei Vorderindien des näheren zu besprechen¬ 
den ^Modern Languages of the East Indies“ dankenswert-hes .Material 
gesammelt und in zwei mit BrmulrctJi gemeinsam bearbeiteten Karten 
zur Diu'stellung gebracht. In des letzteren 1 2 3 4 5 ) Abhandlung über die 
nicht - arischen Sprachen haben die Himfilnya - Dialekte besondere 
Berücksichtigung gefunden, deren Verwandtschnftverhilltnisso zu den 
nilchststehenden hinterindischen Idiomen Fordes*) specieller zu be¬ 
stimmen sucht; die nüchterne Besonnenheit, welche diese Arbeit 
auszeichnet, vermissen wir gar sehr in einem Aufsatz Thjdc (Uarlec's ®) 
aus dem Jahre 1877, der mit seinen überraschenden, zum Theil 
selbst dem Akkndischen sowie afrikanischen Sprachen entnommenen 
Aufschlüssen wohl nur wenige überzeugen wird. 


1) Animi«» do l’Extr^mo Orient Kovuo illnstrco asiatiqno ot oefanienuo 
monsuello, aons U diroction «lo M. Io conto Meyiierx (TKstrey. Paris. l" Annco. — 
1878. No. 1—G. pp. 1—200. 8. Prix du uninfco on Franco fr. I. 50. Mit 
Illustrationen und Karten. 

2) 1loh. Cust. Longuogo-Maps of tho East Indies. 1. British luilla and 
its Bordor States. II. Fnrtiiar Indio, and tlio Indian Archipelngo: Gccigr. Mag. 
V, 1—4. 25—28. Mit zwei Karton. —Vgl. schon Jahresbericht 1877. I. G7. No. 51. 

3) E. I. Bratulrclh. On tho Non - Aryan Lnnguagna of Indio: JKAS. 
N. S. X, 1—32. Mit oinor Karte. 

4) C. J. F. S. Ffrrkes. On Tibcto-Bnman Langnagos: JKAS. N. S. 
X, 210—227. 

5) HydA Clarke. Hlraalayan Origin nud Connection of tho Magyar and 
Ugrian: JAI. VII, 44—65. 



Kuhn, Tibet und Hinterimlien. 


109 


Auf dem Gebiete des Tibetischen giebt Schiefner 6 ) die Fort¬ 
setzung seiner indischen Erzählungen aus dem Kanjur und teer 7 ) 
eine Uebersetzung des Sütra der zweiundvierzig Sätze, von Schluy- 
intweä - Sa/cänliinski*) beschrieb einen der Stempel mit denen die 
tibetischen Oberpriester die durch ihre Hände gehenden Documente 
zu signiren pflegen. In seinen Skizzen über Land und Leute, 
Kirche uud Geistlichkeit in Ladak giebt PasJce *) auch einige Mit¬ 
theilungen über die dortige Herrnhutermission; neben ihm mögen noch 
die Artikel des Globus über Sir Forsyth ’s 1D ) Gesandtschaftsreise ge¬ 
nannt sein, weil die beiden ersten derselben über den Buddhismus in 
Ladak gleichfalls einige Notizen beibringen. Kentzler s 11 ) Aufsatz 
ist eine unselbständige und nicht einmal ganz verlässige Com¬ 
pilation. — Anhangsweise mag noch erwähnt sein, dass Feer 1 -) 
seine Recension von Wrüjht 's Geschichte Nepäl’s im Separatabdruck 
erscheinen liess und ImbauU-Haart 1 *) einen chinesischen Belicht 
über den zu Ende des vorigen Jahrhunderts von China gegen Nepal 
geführten Krieg übersetzt hat 

Für die Dialekte von Assam ist ausser einigen christlichen 
Schriften in Garo ,4 ) und Bodo oder Kachäri 15 ) ein werthvolles 
Vocabular des Mikir von Neighbor 16 ) zu erwähnen, welches nebst 
Mainuxtrtnys Lepcha - Grammatik von Feer in einer beachtens¬ 
wertheu Recension besprochen wurde. In Schlag intweit's ethno- 

C) A. Schiefner. Indische Erzählungen XLV—XLVII: Bull, do l’Ac. Imp. 
d. Sc. de St-Pctorsb. XXIV, 449—508 = MdL As. VIII, 449—534. 

7) Lo Dhamiiiapada avec introdaedon et not» par Fernand HU, suivi 
du Sutra en 42 articlos, tradoit da tibeUin *vee introducliuii et notos pur Lion 
Feer. Poris 1878. LXV, 1UO. LIX, 82 pp. 8. fr. 5. (Bibliothequo orien¬ 
tal« elzevirionno XXL) 

8) Herrn. V. ScUiuyiuUccü - Satüidünebi. Ethnographische uud archäolo¬ 
gische Daten über tibctLcLo Priesterstempol: Globus XXXIV, 44—45. 

9) Edtcard Fante. Buddhism in tho British Pruvincos of LitÜo Tibet: 
JAI. VUI, 195—210. 

10) Von Sir Forsyth’s Gosondtschaftsroiso nach Kaschgar: Globus XXXIV, 
49—5G. 05—71. 81—80. 97—102. 113—118. 129—135. 145—152 mit Holz¬ 
schnitten. — Vgl. Jahn»bericht 1877, 1, 79, Xo. 39. 

11) W. Kentzler. Tliibot uud seico Bewohner: Im neuen Koicli 1878, 
II, 032—045. 

12j JA. VII Ser, XII, 178—208. Audi separat unter dem Ti toi Leon 
Fier. Notice sur lTiistoiro du Xcpäl do Daniel Wrüjht. Paris 1878. 32 pp. 
8. fr. 1.25. — Vgl. Anu. de l’Extr. Or. II, 200—270 uud Jahresbericht 1877, 
1, 122, No. 313. 

13) Uistoiro do la connucto du Nepal par les Chinois, sous lo regno do 
Tyionu Loug (1*92), traduito du chinois par M. Camille Imbauli-Huurt: 
JA. VII Scr, XU, 348—377. 

14) M. C. Masou. Navinmani. Calcutta (Baptist Mission Press) 1878. 
IG pp. 8. — Ders. Thekächu Minna. DesgL 

15) First Catochism, in Kadiari. [Folgt Titel in bcngalischor Schrift.J By 

Ayiiäa. Slhsagor Mission Press 1878. 13 pp. 8. 

Iß) 11. E. Ncighbor. A Vocabulary in English and Mikir. With Seu- 
toucos iUustraüng tho Uso of Word». Calcutta (Baptist Mission Press) 1878. 
84 pp. 8. — Vgl. L. Feer JA. VU Ser, XIU, 549—55G. 
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graphischer Schilderung 17 ) der Volker ;ui der britisch-barnmnischen 
Grenze ist auch uul‘ volksthündiohc Ueberlioferuiigun derselben 
Rücksicht genommen. 

Von nicht geringem Interesse ist. das Ruch von Farben**) über 
Britisch Burma; der Verfasser bringt, u. a. eine eingehende ethno¬ 
logische Schilderung der eingeborenen Bevölkerung mit Kinscliluss 
der wilden Stämme des Innern, eine objoetivo Beschreibung des 
harimuiischun Buddhismus und seiner Mönche, sowie eine wohl 
oriuntirtc, leider nur zu kurze »Skizze über Spruche und Literatur. 
Burla 1U ) kritisirt ziemlich scharf mehrere in letzter Zeit über 
Burma erschienene Bücher, daruutor diu im vorigen Jahresbericht 
erwähnten von (iurihm und Mur Molton. Das zweibändige Werk 
b'ytche s 2 °), des früheren britischen Agenten um Hole zu Muiiduluy, 
ist uns leider nicht zu Gesicht gekommen. Auch zur Geschichte 
Burmas hat hitlauli-lluart -') aus chinesischer Quelle einen dankens- 
werthen Beitrag gulififert und JiajriulrulUu Mitra 1 -) handelte kurz 
von fünf in dev Nachbarschaft der Stadt Sittung gefundenen Münzen, 
die er buddhistischen Königen von Ar.ikan zuselnviht. — Die 
Reihe der Arbeiten über Spruche und Literatur mag die Klenicntur- 
gramniatik von Jxnuulilc .* 3 ) urüllhen. Barle 1 *) lieferte wuhldurch- 
duclite Bomerkungen über Tr.iusscriptiou dos Banmuiisclien, welche 
die Schwierigkeit, der Schrift wie der Aussprache gleichzeitig ge¬ 
recht zu werden, gebührend liorvorhobon; auf eine andere Arbeit 
über denselben Gegenstand worden wir sogleich zu sprechen 
kommen. Von Bitjinulefa**) Lohen Gaudunm's ist eine französische 
Uehersetzung erschienen. Tcnq)le* : ) übersetzte die hamumischc 

17) JCiuil Schlujiidircil. Dio («um-. Kliassin- und Nnga-Vülkcr an der 
indi&cli-lnnnuuLsclicm «ruiuco: (Huhns XXXIV, 2G2—265. 27U—282. 2'.»fi—2«7. 

18) C. J. l\ S. Farbe*. British Burma and its People: ljc-injj Skotdiex 
of Nidlvo Mauuors, CusUuns, and Religion. LmuUm 1S7K. XI. »tt-l in». 8. 
10 s. Cd. - Vgl. W. F. S. IAut. IX, S7; Ac. XV, SSO. 

10) //. L. St. Barbe. Sumo Hooks about Burundi: Cale. Uov. LXVI, 
3C7—380. — Vgl. Jahresbericht 1877, I, 04, Nu. 14 n. 18. 

20) Albert Fjtche. Burma, l*ast and Present, witli Personal Roininiseeneos 
of tlio Uountry. Willi Portrait», iiuuiy eolomvd Hiatus and Map. London 1878. 
2 Vuls. 700 pp. 8. 32 s. 

21) llistuiro du la conijucto du la Himumio i»ar los Uliiuois, wms U» regne 
do Tv-Honn Ivong (Kliiun bong), traduitu du cldnuis par M. Camille JiiibauU- 
1 luart: JA. VII Sur., XI, 135—178. (Audi separat fr. 2.) 

22) lldjcndralala Mitra. Silvor Coins froni Bunnali: HAÖH. 1878, 
102—103. 

23) A. W. Lonxdalc. Tho First Stop in Uurmosu, buing an Kusy ln- 
troductiou to tlio Languago. For tho Uso uf Schools and für Privnto Instruction. 
Rangoon (C. Bounett) 1878. 6G pp. 8. Ko. 1. [I-omlon, TrUbuor: 3 s.| 

24) H. L. St. Barbe. Burraoso Tnuislitoratiou: JKAS. N. S. X, 228—233. 

25) P. Bigandd. Vio ou Wgondo do (iaudama lo Boudha des Blnrnuu 
ot notico sur los Phongyios ou moinos birmnns. Traduit un fraayals par Viclitr 
Gauvain. Paris 1878. VIII, 540 pp. 8. fr. 10. — Vgl. LU. 1880. 72.1: Ac. 
XVI, 84; IAnt IX, 234. 

26) Ji. C. 'Jbmple. Tlio Lokaniti translatod from tho Burmese Pnranhniso: 
JASB. Vol. XLV1I, I, 230—257. 
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Paraphrase eines Pali-Textes ethischen Inhalts, der TJeberlieferung 
nach ursprünglich in Sanskrit abgefasst, welcher dem bekannten 
Cänakya (Sännekgyaw) xugeschrieben wird. Barle a7 ) giebt in¬ 
teressante Notizen über das bar-manische Theater und skizzirt drei 
beliebte dramatische Stoffe nach Anleitung des einheimischen Ge¬ 
schichtswerkes Mali ärä za wen. Itd.jcndrahj.la Mitra * 9 ) endlich publi- 
cirt in seinem grossen Werke über Buddha Gayä Text, und Ueber- 
setzung zweier daselbst gefundenen barmanischen Inschriften. — 
Forbes - ,J ) verwirft eine ursprüngliche Verwandtschaft der Mön mit 
den kolarischen Stämmen Vorderindiens, gesteht aber die Möglichkeit 
eines Verkehrs in prähistorischer Zeit zu, der einige sprachliche 
Uebereinstimmungen erklären könnte. Tetnjde’s s0 ) Auseinander¬ 
setzungen über die Transscription des bai-manischen Alphabets und 
das Lautsysteiu des Talaing, die freilich schon dem Jahr 1876 
angehören, bedauern wir um so mehr nicht gesehen zu haben, als 
die Angaben Jlusiceü’ s in seiner Grammatik an Klarheit manches 
zu wünschen übrig lassen. 

Was Siam anbetrifft, so kömmt — neben einer neuen Auf¬ 
lage des geographischen Handbuches von Grdhan 31 ) — für unsere 
Zwecke namentlich der durch genaue Umschreibung der siamesischen 
Wörter und Namen ausgezeichnete Bericht in Betracht, welchen de 
Oroizier 3i ) über Bastians Reise von Bangkok nach Kamboja zu¬ 
sammengestellt hat Brichaut 3S ) giebt die Beschreibung einer 
neueren siamesischen Münze, die übrigens in Europa geprägt, ist, 
und Notizen über die jetzt seltener gewordenen Porcellaninünzen, 
die früher seitens der chinesischen Colonie zu Bangkok in Cir- 
culatiou gesetzt wurden. TlimLy 54 ) handelt über die chinesische, 
siamesische und malaiische Aufschrift einer Münze der Stadt Singora. 


27) II. L. St. Barle. Three Burmese Heroin«: Coruhill Mngimno 
WXVIII J23—732 

28) P. ZOG—228 des Werke,: RiijendraU'ila Mitra. Buddha Gay:., the 

Hermitage of Silkva Muni. Published under Orders of the Governmont of Bengal. 
Cnlcuttn (Bengal Sekretariat Press) 1878. XV, 257 pp 4 .nit LI Tafeln und 
5 Holzschnitten im Text. (London. Trübucr: GOs.] — Vgl. Jtol. Carl Ae. XVII 
208: Ath. 1879, H, 427. . . 

2'J) C. J. F. S. Forle*. On tho Coiuicxiou of tlio Mon» of Pogu will, 
the Kolos of Contnd India: JRAS. N. S. X, 234-243 

30) 11. C. Temple. Notos oa the Transliteration of tbe Burmese Alphabet 

into Roman Charactors, also Note of tho Vocal and Couaonantal Sounds of U.o 
l’oguan or Talaing Lnnguago. Kangoon 187G. .. . , 

31) jbnidre Greil UH. Lo royaumo do Siam. Pubbcaüon ornc do por- 

trnit-s. antogr.ipl.es et d’iu.o corto goographiquo. d’.pr« des documou« nouveaux. 
4< odiüon. Paris 1878. 108 pp. 8. - VgL Ami. do lKxtr. Or. U, 149 

32) Marquis de Croizier. Lo Siam et lo vorige du ür. Basöan: Act« 

do ^Institution ethnographique. Compto-rcndu do 1 Athcnco onental T. MB, 
311—318. — Iudo-Cldnc. Etudcs dapri> los voyages du I>r. BasUan: Ami. 
do l’Extr. Or. I, 152—158. 1G9—178. . . , , 

33) A. Brichaut. Numismatiquc siamoise: Kevuo beige de munisi.int.quo 

1S7 %1) 7 K 4 Nw% 1 - von der malaiischen Halbinsel. Mit cinor 

Tafel: ZDMG. XXXII, 399—400. 
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Von der geographischen Literatur über das östliche Hinter¬ 
indien erwähnen wir ausser einer zusumwuiifassemlou Heb ersieht 
von WixcUius 3: ) nur die vorläutigen Nachrichten über 1 larmantts 3 *) 
letzte Keisou, die der Geographie, Ethnologie und Alterthumskunde 
in gleicher Weise zu Statten kommen, ferner die Erzählung eines 
chinesischen Heisendcn aus den druissigor Jahren dieses Jahr¬ 
hunderts 9 '), die Leger nach der russischen Uoborsotzung des 
Hieromonuohos Eulampios vom Jahre 1S7‘2 in das französische 
übertragen hat, und Brossartl de CuiL/i/m/'a :IB ) anschauliche 
Schilderungen von der Boise der französischen (Jcsandt schall nach 
Huii im Jahre lö7ö, die uns allerdings nur durch die Bearbeitung 
im Ulobus bekannt geworden sind. Aloruw 39 ) giobt nach Mit- 
theiluugen eiuos Missionärs eine eingehende authropologisch-etlmu- 
graphische Besclmeibung der Balmar und im Verlaute derselben 
kurze, aber daukenswortko Notizen über ihre jedenfalls mit dom 
Khmer verwandte Sprache, von der schon Bastian im vierten Bande 
seines Koisewerkcs ein kleines Vocabular vorötlbntlicht hatte. 
Gleichfalls anthropologisch - ethnographischen Inhalts ist, was 
J/uiui/*'') nach Uarmand über die l'euong l’iäk ;ui der Grenze 
von Laos und Kamboja mitthoilt; wir entnehmen daraus auch, 
dass von den Stämmen jeuer Gegend die (JlianiYs und die Kodes 
nach llurmand's Erkundigungen sprachen reden sollen, dio sich 
wie die der Chum entschieden dem malaiischen >Stiunniu anieihen; 

36) J. -1. B. Wiscliiui. Do Knmschon iu Indo-(’liiiui. tleogrn lisch, ml- 
niinistrutiof ou cvoiunnisch o verzieht vun Fnuiseh tuehin China, Auiuuu on 
Knnibodja. Zull- Hummel 1878. VII! , 39 1 pp. 8. mit Tulol u. Kurte. U. 3. — 
Vgl. Aun. Uo l’Extr. Or. 1, 300. 

30) A. de (iuulrcfujcti. Rapport >ur lo voy:igo d’oxplorntiun fait lu 
Ur. Ilaruiand, du mois de Dccoinbro 1875 nu tuoi.s du Fövriur 1870, «huis Ins 
provinces do Mulu-Proy, Teulc-Kopnu ot Compong-Swu, sur In rlvo droit« du 
Mü-koug: Archive» do» Mission» scionlili«|iu» ot lUtcruiru» 111 Ser. V’, 'J—17. — 
Hurmuud. Rapport »ur uno mlssion oll lndo-Cliiiio, do Hiusac « Ihm (16 Avril 
-—UAofit 1877): obd. 317—381. — Vgl. nuch dun dom HurielitursUittor nicht 
zugiingüchon Arlikol: I/anmiuL Voyngu daus lo Ciunbodgo: Uov. geogr 
intoru., No. 33, 1878. 

37) 1\ G3—101 do» Werkes: Kucucil ditiiu'ruirc* ot do veyagus «Inns 

l’Asio contndo ot l’oxtnuno Orient. Journal d'uno mission on l!«»nio. .Memoire» 
d'uu voyugour cliinoi» duns 1'ouipiru d'Annam. ltineruiros «io l’Asio coutrulu. 
ltimiraires do 1» vall«:o du moyon Zurofelnui. Itinerairos do I’iclmvor ü Kuhoul, 
do Kabuul ii C^undaliar ot do (^iiudHliur u llvrnt. Paris 1878. 380 pp. 8. 

mit Karte. fr. 16. (Publications do l'Kcolo dos lunguos orientales vivuntes VII.) 

38) liino Gosandtaclinft in liüö. (Nuch dom Französischen d.-s Sohiilslioulonunt. 
Urossatd do Corbigny, Attaches dor üejondtscluilt): Globus XXXlll, 337—343. 
363—360. 360—375 mit Holzschnitten. 

39) A. Moriec. Notos »ur lo» Haimars: ltov. d’untlirop. VII Aiimio. II Sdr, 
I (1878), 626—666. 

40) E. - I. Hamy. Sur los Ponong» Pinks: Bulletins do lft Soc. d’Antlir. 
do Paris U S4r., XU (1877), 624—537 mit Holzschnitten ira Toxt (Auch 
separat 16 pp. 8.) — Vgl. auch Ami. do l’Extr. Ür. 1, 37 und den dom Ho- 
nchtorstuttor nicht zugäuglichou Artikel dessolbou Vorfassera: La provinco do 
Somboc-Sombor ot l'immigratlou das Piüks: La Naturo 1877, SopL 8. 
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sollte sich das bewahrheiten, so würde natürlich die Frage nach 
der Urheinmth der Malaien in ein ganz neues Stadium treten, de 
Oroizier, der sclion oben genannte verdienstvolle Begründer der 
Societe Indo-chinoise 41 ), orientirt über den Gang, welchen die Er¬ 
forschung Kambojn’s genommen hat 4 *), und classificirt dessen 
Ruinen 48 ), denen auch Martuut**) eine orientirende Uebersicht 
gewidmet hat Einige Inschriften übersetzt Aymonxer 4 5 ), dem wir 
schon mehrere tüchtige Arbeiten auf diesem Gebiete verdanken 
und der uns dieses Jahr mit einer umfangreichen Textpublication 46 ) 
sowie mit einem reichhaltigen Wörterbuche 47 ) beschenkt hat. 
Letzteres giebt auch eine dankenswerthe Einleitung über das 
Alphabet und einige grammatische Gegenstände und ist die Er¬ 
lernung des Alphabets durch massige Anwendung einer verständigen 
Transscription nicht wenig erleichtert Leider huldigt Aymonier 
einem freilich durch keinen geringeren als Garnier zuerst veran- 
lassten Irrthume, indem er das Khmer von seinen Nachbarsprachen 
trennt und seine Verwandtschaft mit dem Malaiischen behauptet; 
der Fall ist hier ein ganz anderer als bei der Sprache der Cham, 
deren malaiische Beziehungen sich beim ersten Blick aufdrängen, 
lcxicalisch stellt sich die Sprache entschieden dem Talaing und 
Aunamitischen zur Seite und in grammatischer Beziehung sehen 
wir auch im Gebrauche von Infixen nicht den geringsten zwingen- 


41) L&p'Ctnd. La nouvellc Sociili Indo-ehinoiso fondee par M. Io Marquis 
do Cruizicr ct son ouvrage intitulc L’Art Khmer. Paris 1878. IC pp. 8. 
fr. 1. 25. Mit 4 Holzschnitten. (Extrmit do La Kovuo orientale «t americaino. 
No. do Juillot-Scptomhro — Tomo 1—1877.) — Mit einigen Zusätzen non nl»- 
godruckt uutor dom Titel: L’ar? Khmer et la SodcbS acadcmique Indo-Chinobo: 
Ann. do l’Extr.Or. I, 24—32.— Dio in Friodorici’s BibL or. 1878, No. Cll and 
C27 angeführten Abhandlungen von Lvjrand und Soldi sind dem Bericht¬ 
erstatter nicht zugänglich gewesen. - 

42) Marquis de Oroizier. Los cxploratcura du Cambodgo: Ann. do l’Extr. 
Or. I, 57—C2 mit 5 Portraits (davon drei Im Text). [Auch separat 8 pp. 4. 
mit den drei Portrait» im Text] 

43) Marquis dt Croiiitr. Los mouuinent» de l’ancion Cambodgo: Ann. de 

l'Kxtr. Or. I, 96—100. (Neu abgodrockt u. d. T.: Ix* mouumonts do landen 
Cambodgo claascs par provinccs. • Paris 1878. 12 pp. 8.) . 

14) Ludovic Murtinct. Los ruin« klimcrs dans lo Cambodgo: Kcv. 
d'anthrop. VII Annco. II Ser., I (1878), 666—684. 

45) Inscription» Cambodgiennc*, traduites par M. Axßnotier: Actes do 
^Institution ethnographique. Compto-rcndu dos »canccs de l’Athdndo oriontal. 
T. VIII, 299—303. 

46) Toxte» Khmers publiw avec uno traducrion somxuairo par H.A’jmomcr. 
1«TC Scrio. Choix do Coutcs popolaire». Thmcnb Chey. Le Jugo Licvro. Sntra 
Kong Kiuitray. Mea Jocung (fragmeut). Edification d’Augkor Vat. Saigon 
1878. 4, 84, 299 pp. (autogr.) 4. 3 Piastro IPari» (Lcroux): fr. 25], — "V gl- 
Ann. do l’Extr. Or. I. 396. 

47) E. Aymonier. Dictionnairo Khmer - Fran^ais. Saigon 1878. Auto- 
gmpl.ic par Son Diop. XVIU, 436 pp. 4. [Paris (Lcroux): fr. 40.) — Vgl. 
L. Feer Anu. do l’Extr. Or. IU, 37—41. — Dio zwei von llenau JA \ II Scr., 
XII, 63 onviüiuton Abluuidlungcn Ajmotder’s in der Kovuo onoutalo ot amo- 
rlciüno sind dem Berichterstatter leider nicht zugänglich gewesen. 

Jahre» belicht 13 TS. B 
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den Grand zur Annahme von malaiischer Verwandtschaft, Ein sein- 
nützliches Vocabular in Transscription verdanken wir Moura* 6 ). 
— Für das Annamitische ist in erster Linie eine vermehrte Aus¬ 
gabe des Taberd 1 sehen Dictionariums 49 ) namhaft zu machen; von 
den in Trübner’s. Record 50 ) erwähnten Annmuiticis mag nur ein 
annamitisch - lateinisches Wörterbuch 61 ) und ein sehr reichhaltiges 
grammatisch-phraseologisches Werk 5 *) besonders hervorgehoben wer¬ 
den; Anfängern empfiehlt sich ein Wörterbüchlein von des Mirhels ° 3 ). 

Für die Andamanen und Nicobaren nennen wir ethnographische 
Notizen von de Röepstorff und Distant 54 ), Lanc Fox s und Man' s 55 ) 
Bemerkungen über allerlei Gerüthe u. s. w., endlich zwei Aufsätze 
vorwiegend ethnographischen und historischen Inhalts von Dir eh 5C ). 


48) M. Moura. Vocabnhdro fraiisais-earabodgion ot cainbodgh'ii-frau<;aLs 
contonant uuo regio * suivro pour la pronoucUtlon, los locutiuns on usago ponr 
parier an roi, aus bonzos, aux maudurius, la munörution, ln divlston du tcnips. 
los poids, los mosurcs, los mommics ot quelques oxoreiecs de traductiou. Paris 
1878. 235 pp. 8. fr. 10. 

49) Dictionnrium anamitSco -Intiuum ox oporo ill. ot rov. Taberd constnns 
neenou nb ill. ot rov. J. 6. Thcurcl epbe. Acniitlionsi ot vicario apust. 'l'uu(|nini 
Occidontalis rccoguituin ot uotubilitcr ndauctmn ad quod aceodit Appondix do 
vocibus siuicis ot loeotlouibus minus usitntis. Ninh Phü ox typis Missionis Tun- 
quinl Occidontalis 1877. XXX, 5GG, 71 pp. 4. [Paris, Loroux: fr. 50.J 

50) TR. N. S. II, 133. 1G8. 

51) Loxicon nuamitico - latinum tu vi luimun-lutinb tom lai hot moi tieug 
da co trong säcb tboina. 8vo. In tai ninh phü duong, 1878. [London (Trubnor): 
10 s. 6 d.l 

52) J. M. J. Notions pour servir ii lctudo do la Inuguo aiiiiainito. TAn Dinli 
(Imprimori© do la Mission) 1878. 382 pp. 8. fr. 2.50. [London (TrUbnor): 8 s.| 

53) Abel des Michels. Chu uflm an nain. Potit Dictionnairo pratbiuo a 
l’usago dos öllsvos du cours d’Annumito. Paris 1877. GO pp. (nutogr.) 8. fr. 7.5t». 

54) Fr. Ad. <le RÖCpstorff. Tho Inland Tribo of Groat Nicobur: Gcogr. 
Mag. V, 30—44. — W- L. DisUuit. Tho Pooplo inhabiting tlio Intcrior of 
Great Nicobar Island: JA1. VIII, 33G. 

55) Obson-ation» on Mr. Man’s Colloction of Andamanoso and Nicobaroso 
Objocts by Major-Gonoral A. Laue Fox: JAI. VII, 434—451. — Kxtract of 
Lotter from F. II. Man, Esq., to his Patlior, Col. Mail: obd. 451 — 457. — 
List of Andamanoso and Nicobaroso Implomonts, Ornamonts, otc., prosontod to 
Major-Gon oral Laue Fox by F. II. Man, Bsq., and thus doscribod by Mr. 
Man, 18 Soptcmbor, 1877: obd. 457— 4G9. — Mit 5 Tafoln und Holzschnitten 
im Toxt 

5G) Wm. B. Birch. Tho Andaman Islands: Calc. Rov. LXVI, 152—177. 
— Der«. Tho Nicobar Islands: obd. LXVII, 58G—G15. 


Nachtrag zu S. 110. 

In Indien erschien der erste Theil eines bengalisch nbgefasston 
Handbuchs des Manipun {Kunja Kisor De. Mnnipuri bhasa l’raves 
Pratham Bbag a Manual of Manipun Language. Sylhet [Srihatta 
Prakas Jantra] 1878. 32 pp. 8. 4 a.). 
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Central-Asien. 

Von 

C. Salemann. 

Da die Literatur über Central * Asien vorherrschend geo¬ 
graphischen Charakters ist, so kann der Berichterstatter leicht in 
den Fehler verfallen, Manches anzuführen, was für den Philologen 
nur geringes oder gar kein Interesse bietet Andererseits befindet 
sich bei derartigen Arbeiten wohl niemand in der günstigen Lage, 
die ganze weit und breit verstreute Literatur selbst kennen lernen 
zu können, um darnach die richtige Auswahl zu treffen. Und von 
diesem Standpunkte aus mögen auch die folgenden Notizen be- 
urthcilt werden. 

Schon in den sechziger Jahren hatte der bekannte Bibliograph 
Mefcov in officiellem Aufträge die ganze auf Turkestan und Central- 
Asien überhaupt bezügliche Literatur im Original zusammen zu 
bringen begonnen, und im Berichtsjahre bestand das einzige Exemplar 
dieser Sammlung, welches sich in Taschkent befindet und den 
Namen „Turkestanski Sbornik 4 trägt aus 200 grossen Bänden. Zu 
den ersten 150 Bänden hat Mezov 1 2 ) selbst einen Index geliefert, 
welcher als bibliographisches Hülfsbuch auch für diejenigen seinen 
Werth behält denen die Collection selbst unzugänglich ist 

Allgemeinere Werke über das ganze unter Central-Asien ver¬ 
standene Gebiet oder grössere Theile desselben verdanken wir 
Girard de RiaUe ,a ) und Minajec r ). Letzteres Werk, ein Com* 
pendium der Resultate aller bis zum Jahre 1878 unternommenen 
Forschungen im Gebiete des oberen Amu, ist allerdings erst 1879 

1) CncTenaTHiecxifi h aaÜyvmB yxa3aTeiH co^HHeniö h craTcfi, na 
pyccKOMi h nnocrpamiiras «akan», bÖbczbhxs n coct&bi. 1—150 tomom. 
TypnecTancKaro CoopHBaa, cocruwaeMaro co nopyseiri» T. TypsecraHCKaro 
Boeimaro reHepajt-l'vöepaaTopa K. IL «fron* Kay<|«aaa B. H. McxcoouMt. 
Cn6. 1878. 8. pp. Vin. 184. 

1*) Mömoiros snr l’Asio centrale. Par Girard de Jlialle. Paris, Loroux, 
1878. 8. fr. 3.50. 

2) Cfffcjrtnia o CTpaaaxt no BepxoKtajn. Axy-A»pur (no 1878 ro*i.). 
Cocmniui H. Mwtacn. 0% npiuoxenieira xapru. H3*aiiie Hm. Pyccxaro 
TeorpaiJiHlCCKarO Oömecraa. (Nachricht«« über dio Länder am oben» Lauf 
ilos Amu-Darjn. Bb 1878. Von J. Atmajev. Mit o. Karte. Ilrsg. v. d. K. 
Kuss. Googr. Ge».) St. Petersburg 1879. pp. VHI. 270. 8. R. 1.50. 

8 * 
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erschienen, durfte aber seiner Wichtigkeit wogen durchaus nicht 
übergangen werden. Es bietet nach einer kurzen geographischen 
Skizze des genannten Gebietes eine Uebersicht aller dahin unter¬ 
nommenen Reisen, von den Nachrichten der Alten über Baktrien be¬ 
ginnend bis auf die neueste Zeit. Hierauf folgen ethnographische 
und linguistische Bemerkungen und reichhaltige Nachträge; das 
Ganze wird durch eine möglichst vollständige Bibliographie ab¬ 
geschlossen. Seinen Aufsatz über Turkestan hat du Laurent 3 ) 
weiter fortgesetzt, und IlcUuxdtls*) schon im vorigen Jahre er¬ 
wähntes Buch ist in neuer Titel-Ausgabe erschienen. Hier'seien 
noch ein paar kleinere Artikel von Jlmrandc*) , Ujfdvy'*) und 
einem Ungenannten 7 ) erwähnt. 

Gehen wir zu den Reisen über, so ist zunächst eine Samm¬ 
lung alter Itinerarien 8 ) zu erwähnen, welche manche wichtige Nach¬ 
richten über Central-Asien enthält, Pctzlioldt's : ) umfangreiche Be¬ 
sprechung des im vorigen Bericht genannten tichuyler’schm Reise- 
Werkes gibt manche Erläuterung und Berichtigung, und auch 
Itossel 10 ) zollt dem tüchtigen Reisenden die gebührende An¬ 
erkennung von russischer Seite. Ferner wird noch die Reise- 
beschieibung von Villeroy *') genannt. Von des Akademikers 
Middendorf “) Expedition gelangten schon cinigo Nachrichten in 
die Oeffentlichkeit, während von Ujfdvy’ s ,s ) Reise werk der erste 


3) G. du Laurent. Lo Turkestan (suite). ltovuo gdogr. internat No. 34 
pp. 232—234. 

4) Frdr. v. Helhcald. Dio ltusscn in Contriilasion. Kino Studio über 
die noucro Goographio und Gcscliichto Contralasiens. Nouo (Titol-) Ausg. 
Augsburg, Lamport & Co. 1878. pp. VII. 233. 8. M. 4. 

5) J. Barrunde. L’Asio contralo russo. Uovuo do Franco 1' fdvr., 
15° mars. 

G) Ch. K. de Ujfalvy. Lo Turkestan. Kov. do gdogr. Oct I87S. — 
luusd. Discount d’ouvorturo du cours lüstoriquo ot politique do l’Asio contrnlo 
ii l’Ecolo de* languos. Paris, Loroux, 1878. 8. fr. 1.50, 

7) Kussinn Turkistau. Hy 11. 11. F. Cnlc. Kov. Jon. 

8) Kccuoll d’itindrairos ot do voyagos dans l'Asio contralo ot l’oxtrcmo Oriont. 
Journal d'uno ini&sion on Coreo; mdmoiros d'nn voyagour chinoLs dans l'oinpirc 
d’Anunm; itincrairos do l'Asic contralo; itincrairo do la vallco du moyon Zorof- 
cliau; itineraircs do Pichavor ii Kaboul, do K:\boul ii Qandalmr ot do (Juniuluhnr 
ä Hdrat Paris, Loroux, 1878. pp. 380. W. o. Karto. fr. 15. (Publications do 
l’Kcolo dos languos orioutnlos vivantos VII.) — Vgl. l’M. XXV, 113. 

9) Zur Literatur iibor ltussisch-Turkostnn. Von Alcxd. Fclzhohlt. 14K. 
1878: XII, pp. 433—459. XUI, pp. 40—G3. 152—185. 251—2G9. Ver¬ 
besserungen p. 384. 

10) 10p. A. Poectn. Cpejnea3iaTCKfui KyxtTypa n naina no-iBTnsa »a 
Docroat. Wratnik Jovropy. LXXL (Juni) pp. 578—G10. LXX1I. (Juli) 
pp. 111—158. (Jur. Rossel. Dio mittolasiatischo Cultur u. unsoro Politik 
im Orient) 

11) B. de Villeroy. A trip tlirougli Central Asia. Calcutu, Thackor, 

1878. pp. 47. 8. 2 s. 

12) Ac. 301 p. 120; 340 p. 451. — Atli. 2621 p. 91. — PM. XXIV, 114. 

- 13 ) Kxpddition sciontitiquo frnn$*iso on ltussio, ou Sibdrio ot dans lo Tur- 

koitan (T. I.). Lo Kohistnn, lo Forgbanah & Koul(\ja avoc un appondico sur 
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Band erschienen ist. Ansser dem im Titel schon angegebenen 
Inhalte finden sich hier noch statistische Tabellen über den 
Kuldschadistrikt für 1876 (nach officiellen Daten des Herrn 
N. Pantussov) und viele Tabellen über anthropologische Messungen. 
Ob aber diese archäologisch-ethnographische Expedition, über welche 
fast all zu viele Vor- und Nachberichte die Zeitschriften 14 ) in An¬ 
spruch nehmen, entsprechende Resultate ergeben wird, lassen wir 
für’s Erste dahingestellt sein. Linguistische Forschungen, welche 
uns nicht minder Noth thun, als Körpermessungen u. dgl. sind 
von Herrn Ujfalvy wohl kaum in grösserem Umfange zu erwarten. 
Uebersichten der wissenschaftlichen Expeditionen in diese Länder 
finden sich für 1877 ,s ) und 1878 ,s ). Letzteres Büchelchen äst 
auf Veranlassung des Turkestanischen General - Gouverneurs als 
Manuscript gedruckt und so summarisch abgefasst, dass jeder der 
14 besprochenen Expeditionen kaum über eine Druckseite ge¬ 
widmet ist Das Kaspische Meer behandelt v. Kloden 17 ), während 
dem Amu Datja eine ganze Reihe von Veröffentlichungen 18 ) ge¬ 
widmet ist, zumeist im Anschluss an die von der K. Russischen 


la Kachgharie pur Ch. E. de Ujfalvy de Mezö-Körcsd. Paris, Loroux, 1878. 
pp. V. 18C. 8. Mit 3 Lithogr, 3 Karten u. vielen Tabellen, fr. 15. 

14 ) Voyagc an Zamfcliano, an Ferglianah ot » Konica par Ch. de Ujfalvy. 
Bull, de la Soc. de giogr. 7* scr. XV, 481—510. M. 2 Bl. Karten. — Sur un 
voyago d'oxploration dans Io Kohistan. Bnll. soe. d’anthrop. 3 f wir. 1, 113—116 ff. 
— Ehud. Rapport sur nno mission sdentifique en Eussie. Archive.-* dos mis- 
sions sciontif. 3" scr. IV. — K. E. ron UJfalry. Reiscskizzon ans Contral- 
aaioii. Unsere Zeit. XIV. H. 9. 12. — M. Djlalvy*» Travel» in Central Asin. 
Geogr. Mag. Nov. — Ch. de Ujfalvy. La chassc en Asie Contrnlo. L'Ex- 
ploration No. 89 pp. 543—551. id. Lo caccic nell’ Asia centrale. L’Eaploratorc 
No. 3 pp. 84—88. — Ac. 296 p. 10. — PM. XXIV, 37. 

15) Dio wissoiuchaftficlicn Expeditionen der Kaiserlichen Geographischen 
Gesellschaft im Jahro 1877. RR. XIII. pp. 78—86. 

16) Vienna 3KcnexRniH, 3airaxaBmüiai mcrfxoBaHicin. TypsecrajiCKaro 
Itpiui bi 1878 roxy. — TamMan. 1879. THnorpa^ia Boenno - Hapojnaro 
V'inanma. pp. 22. 8. (Die wissenschaftlichen Expeditionen zur Erforschung 
dos Turkcstanischon Gebietes im Jahro 1878. Taschkent, Druckerei der MilitÄr- 
Volksschulo.) 

17) V. Klöden. Das Kaspisdio Meer. Dio Natur N. F. IV No. 3. 4. 

18) Astronomische Ortsbostimmungen und msgnctischo Messungen am Ontcr- 
laufo dos Amu-Darja von F. Dohrandt. Report, f. Mctoorol. VI No. 2. St P. 
1878. pp. 36. 4. — Vgl. PM. XXIV, 70. 237. 

19) TpyjM Any-^apiHHCxoä 3KcnexmuH. Butt II. MaTepiaxu, coOpan- 
nue Mereopoxorinecxmii OTxtxoiti SKcnexatiia iia Axy Aap«*» 1874—1875. 

Boobaclmingsmaterial, gesammelt von der Meteorologischen Abtlioilung der wissen¬ 
schaftlichen Expedition an den Amu-Daija 1874—1875. St Petersburg 1877. 
pp. XV. 243. 4. [bcarb. von F. Dokrand fl. — III. rH*porpa«jmiecKij! 
paöOTH ua ptsfe Auy h bi et zeiirt n 1874 r. — Orien KaiiHTain-jeli- 
TcnanTa ’Ayfoaa. ib. 1878. pp. 31 u. 3 Tafeln. — IV. ruxporpaijnnecKu 
H3CjkxoBania Ha Axy-.Iapti. l. IlacaixoBaine rHipoxeTpHiccKia Gjiijb 
Hysyca h y ÜHnuiKa. 2. HiHcrue ocajsH n Boxt Axy-Xapi-n. Tpyji 
3-pn Kap.ia JlLvudma r. <P. h. jfoixixoma. ib. 1878. pp. 1+41. (III. von 
Zubov, IV. von K. Schmidt und F. Dohrandt-. Hydrographie.) V. 1. Acrpo- 
uojmiecKiH onpejkieHÜi «bj-th njHxroBi sa Auy-Aapit. 2. AGcoxdthhji 
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Geographischen Gesellschaft ausgerüstete ExpeditionDen ganzen 
Lauf des Flusses verfolgt L. Kostenlm* 1 ) , während Karos m il ) 
dessen Delta behandelt hat. 

Unsere Uebersicht der specielleren Literatur mit dem Osten 
beginnend erwähnen wir zunächst JfcllwuhTs**) kurzen aber lehr¬ 
reichen Artikel, um ihm einige Nachläufor der im vorigen Be¬ 
richte besprochenen Forst/th'suhen Expedition nach Kaschgar und 
Junpind an die .Seite zu stellen M ). Eine historische, geographische 
und militärische Skizze von Kaschgar entwirft FuroptUkm- 1 ), wäh¬ 
rend Boulgcr * 5 ) dem vielgenannten Ja'tjub-Bek eine Biographie ge¬ 
widmet hat, welche auch eine vollständige Geschichte des Landes 
von den ältesten Zelten an enthält Ucber die jüngsten Ereignisse 
in Kaschgar veröffentlichte Dclinur Mort/an**) einen an Sir Forsyth 
gerichteten Brief eines Eingeborenen „Nubbi Bux“ 

Von Oschatwi’ s* 7 ) Expedition durch HLsär in das bisher nur nach 
Erkundigungen bekannte Karategin sind im „Globus“ einige Briefe 
abgedruckt, und eine kurze Beschreibung desselben Landes gibt 
Arandurenko'**) auf Grund von Nachrichten, welche er bei nach 

iiariiHTiiHa onpcxfaeiiifl. Tpyji <1. ]>. /(opundma. ib. 1S78. pp. 20. 
(J. Astronomischo Bestimmung von 9 Punkten um Amu-Daria. 2. Absoluta 
inngnotisebo Bestimmungen. Von I'. Dohrundl.) Arbeiten «lor Amu - Dnrja- 
Eipodltlon. Ilgg. v. «I. K. lt. Googr. «os. 

20) .7. KocmcHKO. l'iisa AMy-AapL«. Cboax uoafefiui». cutAinifi o 
öacefini aroR piKD. (Dur Fluss Amu-Durju. Zusammenstellung «lor nouustan 
Data t)bcr «los Bassin Oiosos Flu»«. Wojonnyj Sboruik Jalirgg. XXI, H. C. 
Juni. Bd. CXXI. Abth. I. S. 252—283. 

21) 11. Kanu/iti. Das Amu-Dclta, «loutsch bourb. von II. v. iMitkcuau. 
Aus allon Wolttheilon. VII. 1870. S. 320. 361. 

22) Ein Blick nuf Ostturkostan. Von Frdr. v. Ilcllicald. Oestorr. Mo- 
uatsebr. f. d. Or. IV, 85—90. 

23) Von Sir Forsyth’s GesaudlscliafUroiso nach Kasoligar. Globus XXXIV, 
No. 3—10. — 11. 'IVotter. On tbo geographical roxults of tlio mission to 
Kashgar, unter Sir T. Douglas Forsyth, in 1873—4. Proc. RGS. XXII, 
287—291. — Zu F»L Erg-Hoft No. 52 (Ost-Turkostan) vgl. Kirchhof JLS5. 
1878 No. 21 Art 309 S. 317. — Fornor: Chapman ot Gordun. Souvonirs 
d’nno ambassado anglaiso i\ Knchgar (Asio Contralo). Lo Tour du Mondo. 1878. 
I' stfrn. No. 891—894 p. 05 fl'. — Motoorologia o clima di Jarkand o Kaschgar 
da un rnpporto di K F. Blandford. Cosmos vol. IV, 9 pp. 329—333. 

24) A. KypoMMKtuii. 0'iepmi Kaiurapin. Boennun Cßopmutt 1877. Nov. 

Duc. 1878 Jan. April «= Jabrg. XX, Bd. CXVII1. Abth. 1. S.Jahrg. 

XXI, Bd. CX1X. Abth. I. S. 106—129. 289—304. Bd. CXX. Abth. I. S. 95 
—122.278—298. (Mit variiorondom Titel.) Auch separat. St.P. 1878. pp. 141. 8. 

26) Tho Ufo of Yakoob Bog, Athalik Ghazi and Badaulot Araoor of Kashgar. 
By Demetrius Charles Btnäger. With map and appondix. London, Allon 
& Co., 1878. pp. 36 (?). 8. 16 ». — Vgl. C. Trotltr Acad. (14. Doc. 78) 
XIV, 556. — VgL dossolben Tho lato Yakoob Bog of Kasligar. Wostin. Itov. 
N. S. L1V, 74—105 (July 1878). Vgl. Ac. No. 328 p. 164. 

26) Rocont ovonts in Kashgaria. Ac. No. 341 (16. Nov. 1878) XIV, 475. 

27) Globus XXXIV No. 21. 22. XXXV. No. 2. Vgl. 1*M. XXV, 30. 71. 

28) F A. ApandapeuKo. KapaToraitt. (IIo pa3cupocnHMi CßiijtHiavi). 
BoeuHHf« CöopHHKt. CXXI, L 116—136 (Mai 1878). — Karatogin. Ein Boi- 
tr.\g zur Kundo von Coutval-Asion von G. Arandarcnko. KR. XIII, 223—236. 
Danach: Ausl. No. 48 S. 952—956. 
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Samarkand gekommenen Bergbewohnern eingezogen ‘hat. Ueber 
Hisar und Kulab brachte das mir unzugängliche Geographical 
Magazine 211 ) einen Artikel. 

Sehr reichhaltig ist wiederum die Literatur über das Pamir- 
pluteau 50 ) und das sich zu beiden Seiten des Qyzylsee hinziehende 
Alaigebirge, von welcher hier einiges angeführt werden mag. Ueber 
Mtycto’s 31 ) neue Iteise nach Buchara liegen einige Notizen vor, und 
während Onody 3 -) soinou Besuch Ckiwa's besprochen hat, sind 
auch einige Briefe des Grafen Perows/d 33 ) an A. J. Bulgakow 
über den Feldzug nach Cbiwa im Jahre 1829 abgedmckt worden. 

Zur Ethnographie Centralasien's seien einige auf Ujfalvy 's 
Forschungen beruhende Artikel 31 ) erwähnt. Die Verbreitung und 
Lage des Islam in China und Turkestan behandelt Dabry de 
Thia-sunl M ) und im Anschluss an dessen Werk Drouvn de 
Lhuys 3 *). 

Zum Schlüsse fügen wir hier noch einiges die politische 


20) lli&Mir nud Kulnp. Googr. Mag. III, 187G. 

30) II Pamir. L'Esploratoro. Maggio 1878. — Ssciccrzcio’a Roiso nach 
Pamir. KR. XIII, 379—381. Vgl. KU. XII, 394. Ausl. No. 28 p. 559. PM. 
XXIV, IGO. 315. 474. — R. Michcll. Tho Russin» Expoditions lo tho Alai and 
Pamir. Goigr. Mag. Juno 1878 p. 154. — Süw’orzows Forschmigsrolso »ach 
dom Alaigohirgo. Ausl. No. 38 S. 754. — Dio goologlsclio Koiso von J. W. Musch - 
kcloic nach dom Alai und nach Pamir im Jahro 1877. KU. XIII, 185—191. 
Vgl. l’M. XXIV, 114. 43G. Ath. No. 2621 p. 91. Ac. XIV, 451. — Altezzo 
»oll' Alai o Pamir dol cap. Kostonko. Cosmos IV, 9. — H. A. Kopocmooueeb. 
IHicko.ii.ko oioni. o ropnofi ao.uiui AsaR n o flaMHpL. Iswostija d. K. R. 
Gcogr. Gos. XIII, Abtli. II. S. 249—252. (Einigo Worto iibor das Gebirgs- 
tlinl Alai und don Pamir). Vgl. GGA. St. 30 S. 940. PM. XXIV, ICO. 

31) Dos Ilm. A. Majoxv zwoio Fahrt nach Buchara. RR. XIII, 378. Vgl. 
PM. XXIV, 43G. Ac. XIV, 451. 

32) li. v. Onody. Khivn 1875. Skizzen oinor Roisa nach Mittclaslou. 
Dtacli. googr. Blättor II. 1878 H. 1. S. 1—28. Vgl. PM. XXIV, ICO. 

33) IlncfcMa rpaijia B. A. ITepoocMio kr A. &. By.«raK0By. Russki Archiv 
XVI, 2. S. 34—46 (Mai 1878). Besonders dio Briefe No. 4 (p. 36) u. 6—11 
(pp. 38—44). 

34) 67«. E. de Ujfalvy. Wöpses, Baschkire, Mochtchoriaks. Bull. Soc. do 
göogr. XIII, 1877 p. 320. — Die Galtscho», Baschkiron, Meschtschorjakon und 
Toptoro» »ach K. v. Ujfalvy. Globus 1877. XXXII, No. 17 p. 266—268. — 
Eiusd. Los habitauts du Kohista». Rov. do philol. ot d’othnogr. III, 278—282. 
(Nobst oiuigon Notizou iibor don Yaglmaubi-Dialokt; vgl. Uber dioso» auch 
p. 26 dos unter No. 13 gern»»»ton Werkes.) — P. 'lopinard. Sur un erftno 
galtscliar (sic) do Peudjakond (regio» do Taslikond, Turkostan oriental). Bull. 
Soc. d’autlirop. 3“ scr. I, 247—251. — Eiusd. Sur los critnos galtachas. 
ibld. 381—389 fl*. 

35) P. Dahry de Thiersant. Lo Mahomötismo en Chine ot dnns lo 
Turkostan orieutal. Ouvrage ornö do dossins originaux par Regamoy ot d'uno 
carto du Turkostan oriental. Paris, Loroux, 1878. 2 vols. pp. VIII. 860. 8. 
Vgl. Ac. XVI, 227. 

36) Lo Mahomötismo en Chino ot dans lo Turkostan oriental; par M. Dabry 

do Tliiorsnnt. Compto rondu, par M. Drouyn de Lhuys, h l’Acadömio des 
scioucos moralos ot politiques. Orlöaus, impr. Colas, 1878. pp. 8. 8. 
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Loge 87 ), sowie den Handel ' 1 ') und die allmählich sieh entwickelnde 
Industrie**) Gentrolnsien’s Betreffende hinzu. 


37) England and llossin in Ccntral-Asia. Ily J). C. Jhmbjcr. London, 
Allen & Co. Vgl. Ac. XV, 432. — H. YVimbt-nj. Dio cnglisch-russischo Ki. 
vnliliit in Controlaslon nnd dio nricntalisclio Frage. Umcoro %oit. N. F. 
XIV, No. 11. 

38) W. J. BreUehneider. Chinoso intorcourso witli tlio countrios of 
Central and Western Arin during tlio llftoonth contnry. Hongkong 1877. 8. — 
G. Gerlatul Contralnsion und China. Nord u. SBd IV, 12. — Zu Russ¬ 
lands handelspolitischen Fortschritten in Mittelasien. Von Kik. v. Namckiu. 
Oost. llonatsselir. f. d. Or. No. 8 S. 33—34. — Dio Snndo Karn-Kura, in 
ihren Beziehungen zur Contral-Asintischon Eisonbnhn. |Vorf. von» Grnssfilratuii 
Nikolai KonsUmtin<nriUtch.\ PM. XXIV, 203 —290. Andoro Koduction: Dio 
Sondwilsto Kara-Knxn in Bezug iraf dio contralasiatischo Eisenbahn. Ausl. 
No. 28 S. 541—547. (Zn notioro» sind hieraus oinigo kirgisische Pflanzen- 
nomun). — Clioix do ln diroctlon ln plus courto pour lo clioinin do for «Io 
l’Asio contrnlo. (Trnd. du russo pnr M. J. liarruiulc .) Bull. Sec. gengr. XVI, 
07—117. Mit oingodrucktor Karto. 

30) J Mouchh'loff. Los richcsses minerales du Turkestnu nisso, Paria, 
ixnpr. Amons do ltlviero, 1878. pp. 34. 4. — Industrie-Ausstellung in Contml- 
nsiou. Ausl. No. 33 p. CCD. 



121 


Türkische und tatarische Literatur. 

Von 

•J. Th. Zenker. 

Unser diesjähriger Bericht über die Leistungen auf dem Ge¬ 
biete des Türkischen und Tatarischen kann leider nur kurz sein, 
denn gerade auf diesem Felde ist von europüischen Oriontalisten 
während des Berichtjahres auffallend wenig gearbeitet worden und 
von den im Orient selbst gedruckten Werken ist keine oder nur 
ungenügende Kunde zu uns gedrungen, oder sie sind der Art, 
dass ihre Erwähnung in einem Berichte über wissenschaftliche 
Leistungen unpassend erscheint. 

Unter den Arbeiten europäischer Gelehrten verdient zuerst 
Erwähnung das etymologische Wörterbuch, mit dem Vambl’ry ') 
die allgemeine vergleichende Sprachwissenschaft, auf ein bisher noch 
unbeachtetes Gebiet führt. Die Sprachvergleichung über den gc- 
sammten türkischen Sprachstamm auszudehnen, ist allerdings noch 
nicht an der Zeit und dürfte bei unserer noch fragmentarischen 
Kenntniss der östlichen und nördlichen Dialekte und der noch 
völligen Unkenntniss der ältesten Form der Sprache sehr gewogt 
erscheinen; eine Zusammenstellung und Vergleichung jedoch der 
Wurzeln und Stämme, in erster Linie des cagataiscb-osmanisehen 
Wortschatzes, wie sie VdmbSry giebt, ist zunächst als ein Versuch 
anzusehen, den ursprünglichen Wurzeln und deren Bedeutungen 
in den mehr oder weniger bekannten neueren und älteren Dialekten 
naebzuspüren, und verdient die Beachtung der Sprachforscher als 
Grundlage zu weiteren Forschungen und zu einem systematischen 
Wurzelverzeichniss der türkisch-tatarischen Sprachen, welches Vdvi- 
b&nj für spätere Zeit in Aussicht stellt. 

Das Studium des Tatarischen, speciell des kazanischen Dialekts, 


1 ) 7Fenn. V&mbirj. Etymologisches Würtorbuch dor turko - tatarischon 
Sprachen. Ein Vorsuch zur Darstellung dos Familionvorhültuisses des turko- 
tatnrischon Wortschatzes. Loipzig (Hrockhnus) 1878. XXIV, 228 pp. 8. M. 8. 
— Vgl. LC. 1870, G78; Ath. 1879, II, 107; Paoct da CourtäUc JA. VII Ser., 
XU, 208—216. 
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ist durch ein tatarisch-russisches Wörterbuch von Abdul Kajüm 2 ) 
gefördert worden. Leider nur wird das Werkchon europäischen 
Orientalisten voraussichtlich zum grössten Theil unzugänglich bleiben. 

Von tatarischen Textausgaben ist aus den Tressen der knnmischen 
UniversiUUsdruckerei eine neue Ausgabe der ,Kysasi rabghuzi“ 3 ) 
betitelten mohammedanischen Prophetenlegenden des Kadhi Bur- 
haneddin hervorgegungen. Ausserdem erschienen in Kasan mehrere 
Schriften in christlich-tatarischer und tschuwaschischer Sprache 4 “®), 

2) cJuäaaj x^tau* 

gZh (*) 

u^-i v-Sj-äW JJJ 

x*j-o. 1S7S. IF. pp. 8. TaTapcico-pycCKiii CTOnapi.—cocraiuciii Kaiimuoia 
Hocupomiui. llanoine niinroiipöiOima i'HTxyJiii AMomoua. l(*) russ. 
MDUiamiHKfc, Biirgor.j 

3) -b'o, 

Itlo G ljä. j.O ^ UT~ 

Iaw o*— wj-AI f. ^cXJ-O XÄaw N4-OÜ V-jLXJ ^J_w 

ü5Lo ^äaXa. v-jlxi' iOSj 

ü^ 1 lA-—^ ur!>' o L iH olr 5 

Iava q^jI L5 U i l o; y~=> 

555 pp. 8. — Vgl. ZDMG. XXXIV, XXI. XXIX. 

4) CjyxcömiKi lia uepKOBiio-c.iaiun!CKOjn. n TaTapcxoMi jiuukI;. Huma¬ 
nic upaBOc.iaiiuaro MiiccioiiepcKaro oGmccnia. Kaaam>. Tmiorpaijiin A. Ko- 
KOBniiofi 1878. (Agenda; Kirchonslavbeh und Tatarisch. Jlorjuisgogolnm von 
dor ortliodoxon Missionsgosollschuft. Kazan (l)nickoroi vou A. Kokowin).J 227 pp. 
8. Rb. 0.50. 

5) Jltmie cb. Anpaams, nyuciiHKa Gyarapcxaro. IImoxcuo na Kpcmcito- 
TarapcKOMi. rnuni, ct. iiepit<I>pa3npOBaiuiNjn. pyccKitni nepeBOjOM, c-tyiua- 
Teaevix uacTiiaro iiHCcioiicpCKaro npiwra AxnTpicMt TititooecBuni, Mejßtjc- 
DHMi.. Hai. np. M. oGuj. I.aa. Tun. Vuitu. 1878. [Dos Lobon dos Iloil. bulga- 
rlschou Mürtyrovs Abraham. In christlich-tatarischor Spracho, mit pnrnplirasircndor 
russischer Ucborsotzung dorgolegt von oinom Zögling dos kazanischon Missions- 
asyls, Dmitrl TSmofojow Modwjcdow. Kasan (UnivorsiWtsdruckoroi).j 12 pp. 8. 

C) H. Co<f>iftcKifi. 3aronopu n aaiuHnaiiia Kpeinenuxi TaTapi xaaaiiCKaro 
xpa«. (JCKuifl bi KaaawcKoni MacciouepcKOMt npiurfc.) 18 pp. 8. (J. Sofijskij. 
Zauber- und Hoilsprücho dor getauften Tataron dos kazanischon Kreises. Vor¬ 
lesung im kaz. Missionsasyl.) S.-A. aus don HSßicm no IvaaancKOfi anapxin 
1878. Ko. 2 (Nackriclton über dio kazanisclio Eparchio). Kazan (UnivorsitiUs- 
druckoroi). 

7) „3airrpa npißiy“ — „ Hjmni» KiuejicM“ — mi TBOpeniü cbothtci« 
mxona eimcKona BopoHexexaro h Exenxaro. — Hai. 11 p. m. oßni. („Morgen 
kommo Ich“ aus don Werken dos heiligen Tichon, Bischöfe von Woronosch und 
Eloc). Kazan (Druckerei von A. Kokowin) 1878. 9 pp. 8. 

8) Uhus ucnoBiiaHui h xaxi npanamaTH Goauiaro ua syBamcxoMt «au- 
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welche als Materialien zur Sprachkenntniss hier verzeichuet sein 
mögen. 

In Deutschland erschien in Bezug auf das Westtürkische von 
Mordtmaim 9 ) eine übersichtliche Würdigung neuerer türkischer 
Literatur auf historischem Gebiete und von Murad Efendi eino 
neue Bearbeitung der Schwänke Nassreddin’s 10 ), zwei Auflagen in 
einem Jahre. 

Wichtiger und nicht uninteressant ist die in Frankreich von 
Dccourdcmanclic 1 ') veröffentlichte Sammlung türkischer Sprüch- 
wörtcr, wenngleich bei dem Mangel des türkischen Textes und 
ausführlicher Anmerkungen weder die Ansprache der Orientalisten, 
noch die oines grösseren Publicums vollständig befriedigt werden. 


jdi. II'JA- lip. M. OÖUl. Ka3. thd. r.injHUienoii 1878. (Boichtordnung und 
wie oinom Kranken diis Abendmahl zu reichen in tschuwaschischer Sprache. 
Kazau (Druckend von Gladyscliow). 48 pp. 8. Rb. 0.10. 

9) Vgl. obon p. 59, No. 36. 37. 

10 ) Nnssroddht Chodjn. Ein osmnnischor Kulouspiogol, vou Munul Efendi. 

I . u. 2. Auflage. Oldenburg 1878. 114 pp. 8. M. *2. 

11 ) Slillo ct uu proverbos turcs, rocuoillis, tmduits ot rais ou ordro par 

J. A. Dccourdcmanchc. Paris 1878. VII, 122 pp. 8. fr. 2.50. (Biblio- 
tlicquo oriontalo clzcvirionno XX.) — Vgl. Barbier de Meynard JA. VII 
Scr., XI, 275. 
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Ural-altai sehe Sprachwissenschaft. Fin¬ 
nisch-ugrische Sprachforschung. Mongo¬ 
lisch. Tungusiscli. 

Von 

0. Donner. 

Für das Jahr 1878 ist die ThHtigkeit auf dem Gebiete dev 
finnisch-ugrischen Sprachforschung nicht sohr bedeutend ge¬ 
wesen. Von Lihiyirof's ’) grossem finnisch-schwedischen .Wörterbuch 
kam das zwölfte Heft heraus, hauptsächlich den Buchstaben t umfassend. 
AhJ/joist *) lieferte oin vollständiges Würterverzeicliniss zu Kalevala, 
mit Angabe der Stellen, wo jedes Wort verkommt. Jiüonfy*) gab 
oin magyarisch-englisches Wörterbuch heraus. 

Seit 1874 veröffentlicht, die sprachwissenschaftliche Commission 
der magyarischen Akademie eine Sammlung alter magyarischor 
Sprachdenkmäler, welche für die Geschichte diesev Sprache von 
grosser Bedeutung ist. Den Inhalt dos in diesem Jahre erscheinenden 
sechsten Bandes bilden Predigten, zum Theil auch Legenden, welche 
zwischen den Jahren 1522—1541 geschrieben wurden. Bisher 
nicht veröffentlicht, wurden sie für den Druck vorbereitet von 
Gcortj Volf *), der mit dankenswerter Sorgfalt und Mühe vier 
der früher erschienenen Bände rodigirt hat Ein Sprnchtcxt ganz 
anderer Art ist die von Genetz :> ) nugefertigte Ucbcrsetzung des 
Evangeliums Matthaei ins russisch-lappische, die erste Publikation 
in diesem alterthümlichon Dialekt, die es überhaupt giebt. 


1 ) Suomalainon ja Rnotsalainen Sannkirju. 12. Hoff- IIclMiigissii 1S7S. 8. 
Bd. II, p. 641—800.. >1.4. 

2 ) Aut). Ahltpxitt. TKydellinen Kalevalan sunasto. (Bädrag tili kinnodom 
af Finlands Natur och Folk. 27. Höft) Holsingfors 1878. 145 pp. 8. M. 1.80. 

3) F Bizonfy. English-Huugartan Dictionary. Angol-magyar szutür. Buda¬ 
pest 1878. 469 pp. 8. fl. 4. 

4) Nyolvomldktdr. Udgi magyar codesok es nyomtatvünyok. VI küt 
Tihnnyi codox. Kazinczy codox. llorvat codox. Közzotcszi Volf Györtjy. 
Budapest 1877 (orschion 1878). XVIII, 359 pp. fl. 2. 

5) MaxbTBeecT üact-EBanre-ra Casac. Holsingissfl 1878. 87 pp. 8. 
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ln einer eingehenden Studie über die rumänische Sprache und 
Sprachforschung behandelt Jlunfalvy ®) besonders auch die in diese 
Sprache aufgenonnnenen magyarischen Wörter, welche auf nominalem 
wie verbalen Gebiete zahlreich genug sind, während umgekehrt 
das Magyarische keine derartigen Entlehnungen aus dem Rumänischen 
aufzuweisen hat. Jlunfalvy' 1 ) hat später die Resultate seiner 
früheren Untersuchungen in dieser Richtung nochmals dargestellt 
in den von ihm redigierten, von der Akademie herausgegebenen, 
„Literarischen Berichten aus Ungarn*, welche dem Auslände eine 
treffliche Uebersicht der literarischen Thiltigkeit in Ungarn auf 
silmmtlichon Gebieten der Wissenschaft darbieten. In dem dies¬ 
jährigen Bande des seit 1872 von Szarvas*) herausgegebfenen 
Magyar Nyelvor werden zahlreiche Nominalsuffixe des Ungarischen 
besprochen; Simonyi, dessen Schrill über das finnisch-ugriseke 
Verbum 0 ) Graf G. Kuun in einer beachtenswerten Recension 
besprochen„hat, handelt darin über die Metathesis ,0 ) und Könnyc 11 ) 
über den Orsdger Dialekt. Einen der zahlreichen finnischen Dialekte, 
welche im Vergleich mit der Schriftsprache viel mehr Eigenthümlich- 
koiten darbieten, als die Dialekte in Ungarn, beschreibt Graten feit l2 ). 
Es ist dies der Savo-Dialekt im nördlichen Häme (Mitte des Landes), 
welcher mehrere Alterthümlichkeiten bewahrt hat. 

Keines der im inneren Russland lebenden Völker hat eino 
Literatur aufzuweisen, hin und wieder erscheinen aber kleinere 
Schriften geistlichen Inhalts, welche dadurch für die Sprachforschung 
von Intorosse sind, dass sie der sprachlichen Untersuchung neues 
Material darbieten. Von solcher Erbauungsliteratur ist für dieses 
Jahr die Ermahnung des h. Tichon 13 ) in Wotjakischer Sprache 
zu verzeichnen. Aus Castren’s handschriftlichem Nachlass bearbeitete 
Aminojf 1 *) sieben syrjänischc Hochzcitslieder, die Caströn während 

C) Jlunfalvy 2\tl. A nunim nyolv. Nyolvtnd. Közlcmenyolc. B. XIV, 
2G5—308 und 37Ü—4G4. Budapest 1878. 8. (Sopnrat u. g. T. 132 pp.) 

7) Litorarlaclio Borichto aus Ungarn iibor dio Thittigkcit dor Ungarisclion 
Acadomio dor Wissenschaften und ihror Commissionen, dos Ungar. National - 
Musoums u. s. "., horausgegobon von Paxd Hunfalmj. II. Band. Budapest 
1878. G5G pp. 8. fl. 4. 

8) Magyar Nyolvo j (Ungarischer Spracbwart) nzorkoszti s kiudjn Szarras 
Gabor. VII kütot. Budapost 1878. 07G pp. 8. «. 5. 

•J) Simonyi Zs. Az ugor mddalakok. Nyolvtud. Közlcmcnyok. B. XIII, 
I. — Vgl. Gvza Kuun BISO. N. S. 112—11G. 

10) Shuonyi Zu. A hangutvotcsrol. Adalck a mngyar uyolvhangtaniho*. 

fUobor dio Motrttbosls. Bin Beitrag zur Lnutlobro der Ungar. Spmelio.) Buda¬ 
pest 1878. 23 pp. 8. „ (Abdruck aus Mugy. Nyolvör VII, 330—307.) 

11) Köunye N. Ar. Orscgi tityszüliis. Mogy. NyclvCr VII, 820—323, 371 
—373, 417—420, 4GG—470. 

12) Oman Grolcnfdt. l’ohjois UKmoon klollinurtoostn. llolsingissü 1878. 
03 pp. 8. „M. 0.80. (Abdruck aus Suomi, 2 FolgO 12 Th, s. 305—3G7.) 

13) Ytct cmnofi Thxoii flumeTeu a:ec Kuifto?. HacTaiucmc xpitcriancxoc 
Cb. Twxoiia. Ms*. llpanocx. Mhcc. Oöut. Ka3am,. Tnn. KoBOBmion. 1878. 
35 pp. 8. ltb. 0.15. 

14) Syrjiiniblislli Häälnuliya, koonnut M. A. Castrc.n, nlkutokstistä suo- 
niontiumt ja aaksjdaisolla kililnuöksollä varustnnut T. G. Aminoff. Syrjünischo 
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seines Aufenthaltes unter den Einwohnern der Gegend von Fetschora 
im Jahre 1843 aufgezeichet hatte. Heim Vergleich mit den finnischen 
Hochzeitsliedem des Kalevala tritt, wie auch der Herausgeber her¬ 
vorgehoben hat, sogloicli die gemeinschaftliche Grundanschauung 
und derselbe charakteristische Ton an den Tag. Auch Parallelismus 
oder Gedankenreim, wie auch Assonanz ist in ihnon ziemlich all¬ 
gemein verbreitet; doch ist kein regelmassiges Metrum ausgebildot. 
Da gerade die Hochzeitslieder zu den Ultosten Elementen der 
finnischen Volksdichtung zu zählen sind, dürfte die Form, welche 
uns in den syijiinischen Gosilngen begegnet, so ziemlich die älteste 
Stufe der Volkspoesie bei den Völkern des speciell finnischen 
Zweiges reprUsentiren, zumal da Anklilngc auch unter den Mordwnen 
und Lappen Vorkommen und, soviel bisher bekannt ist, die russischen 
Volkslieder davon abweichon. 

TJeber die Mongolen und ihre Spracht) erscheinen fast 
jährlich kleinere Schriften in Russland, leider sind sie aber Uusserst 
schwer zu erhalten. Die Missionsgcsellschaft in Kazan verötfentlichto 
die h. Geschichte des alten und neuen Bundes im Dialekte dev 
nördlichen Baikal - BurUteu ,5 ). Die Schrift ist fast die einzige, 
welche Aufklärung über diesen Dialekt bietet und enthalt, viel 
nützliches Material für linguistische Forschungen. Die kloine mon¬ 
golische Grammatik von Paini 16 ) ist nur ein Auszug aus J. I. Sehmidt's 
mongolischer Grammatik, dessen Typen dem jetzigen Standpunkt der 
Typographie in keiner Weise entsprechen. 

Zum tungusischen Gebiete gehöron eine nicht in den Buch¬ 
handel gekommene Schrift von Tcza ll ), die der Berichterstatter 
leider nicht zu Gesicht bekommen hat, und die von Czelcanmoski 
aufgezeichneten Wörter und Satze der Kondögir-Mundart, welcho 
Sckifier 18 ) hevausgegeben und mit werthvollen Bemerkungen über 
die Lautgesetze und die Wortbildung der tungusischen Dialekte 
begleitet hat. 

ITochzoitsgosiingo, gesammelt von M. A. C. mit finnischer und deutscher Uobor- 
sotzung hornusgegobon von T. (r. A. Helsinki 1878. 20 pp. 4. M. 1. (Ab¬ 
druck aus Acta Soc. sciont Kenn. T. XI, 203—231. Helsingfors 1880.) 

15) Svjusconnii istnrija vetcliago i novago zavuta na narücii Sovoro-Baikal'- 
skich Hurjat, s priloxoniom kartin. Izdanio prnvoslavnago missioiiorskago 
obseostva. Kauui' (Tipogralia Glmljsovoj) 1878. 147, VIII pp. 8. mit 40 IIoI/.- 
sclmitton. Itb. O.CO. 

16) Carlo Ihiini. Klomonti dolla gramraatiea Mongolica. Fircnzo 1878. 
X, 42 pp. 8. 

17) Mangiurica, nnto r&ccolto da E. Teza. — Sommario: I. La Gram- 
matica mangoso dol Gorbillon. — II. Una grammatica mongolu. — III. II 
Grüber o il Magalotü. — IV. Corrozioiu fatto da C. v. d. Gabolenta nl suo 
lossico mangoso. — V. I.uoghi tolti allo Translation.«« dol Moadows. — VI. II 
sasto libro dol Li-ki, in mangoso. — VII. 11 priino libro di Monclo in ma«»goso 
o in ginpponoso. — Luoghi scolti dal Vangolo, nollo duo linguo. — Pisa (Nistri 
o C) 1878. 88 pp. fol. — Vgl. A. Sevcrixä BISO. N. S. 338. 

18) Alexander CzckanoicAci's tungusischcs Würtorvoraoichniss, lioraus- 
gegegen von A. Schiefner: Bull, do l’Ac. Imp. d. So. do St-Potersb. XXIV 
89—HC. 
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Kleinasien und Cypern. 

Von 

K. Plctschmaiiu. 

Es fehlt zur Zeit noch an einer zusammenfassenden Schilderung 
der alten Geschichte und der ehemaligen ethnographischen Ver¬ 
hältnisse Kleinasien’s. In der ihrem Titel nach die Vergangenheit 
und Gegenwart dieses Ländergebietes umfassenden Schrift von 
Itoskosehny *) würde man etwas derartiges vergeblich suchen. Sie 
enthält nur zwei aus Touristeneindrücken hervorgegnngene populäre 
Schilderungen. Auf Schliemanris in diesem Berichtjahre mit grossem 
Erfolge wiederaufgenommene 1 2 ) archäologische Untersuchungen in 
der Troade können wir hier nicht eingehen, da deren Ergebnisse 
zumeist der prähistorischen Forschung und der klassischen Alter- 
thumswissenscliaft zu Gute •kommen. Von den durch seine Thiltig- 
keit angeregten Arbeiten nennen wir die von Lindenschmit *), 
Schräder*), Mehlis*), liüdebrand*), Undsel' 1 4 5 * 7 ), WalJiousc 8 ) und 


1 ) Herrn. Ronhoschny. Au» Klo’m-A»ion. Skiwon au» dor Gegenwart und 

Vorgangonhoit. Leipzig (1878). 79 pp. 8. M. 1. — Vgl. Kirchhof JLZ. 

1878, 628. 

2 ) Schiiemann. Ausgrabungen in Troja: Verhandlungen dor Borlinor Ge¬ 
sellschaft für Anthropologie, Etlmologio und Urgeschichte 1878, 425—426. 

3) Heinr. Lindensc/tmil. Schliomann’s Ausgrabungon in Troja und Mykonao. 
Vortrag golinlten im Voreino zur Erforschung rheinischer Geschichto und Altor- 
thümor. Maiuz 1878. 38 pp. 8. M. 1. 

4) //cm. Schräder. Uober Scldiomann’s Trojanisclio Ausgrabungen: Mit- 
thoilimgon dor geographischen Gosollschaft in Hamburg 1876—1877, 71—86. 

5) C M[ädisj. Uobor dio neuesten Fundo Schliomauns auf Ilissnrlik: 
Das Ausland 1878, 1019 [nach Scheel«: Niirnborgor Correspondont 4. Nov. 1878-1 

G) //. Hildcbraiul. Fyndon i Troas. Mit 42 Figuren. Stockholm. 120 pp. 
8 . — Vgl. J. Mestorf Archiv für Anthropologio XII, 522 und Vorzoichniss 
dor anthropologischen Literatur cbd. 17. 

7) IngvaUl Uiulset. Schliomann’s Udgravningor i Troas og Mykonao. 
Kristiania 1878. 127 pp. 8. — Vgl. J. Mcstorf Archiv für Anthropologio 
XI, 484. 

8 ) M. J. WalhOHSC. Archacologicnl Notos. No. XX. Trojan and Indian 
I'rohistoric Pottory, and tho Svastika Symbol: IAnt. VII, 17C—179. — Additions 
to Archacologicnl Not« No. XX: cbd. 289. 
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WestrOffl) °). Dio bokjuinte Hypothese, nach der verschiedene in 
der Ilias erwähnte Völkerschaften der Tromlo in ägyptischen In¬ 
schriften genannt sein sollen, wurde von Kyxscnhurdt lü ) mit Er¬ 
folg bekämpft. Ueber die phrygischen Inschriften veröffentlichte 
Thomas n ) einige paläograpliische und chronologische Bemerkungen, 
die wohl einstweilen mit Vorsicht aulV.unelmien sind. Eine wichtige 
chronologische Untersuchung über den Untergang des lydischen 
Reiches verdanken wir Biidhujer lS ). Sarctsbcry’s Versuch, die 
lykischen Inschriften zu üborsotzen 13 ), muss leider als völlig fehl- 
geschlagen betrachtet werden. Wir tragen hier eine Itcccnsion der 
im vorjährigen Berichte erwähnten Schritt von II ’icselcr über dio 
Galater nach 1 *) und verzeichnen eine neue Auseinandersetzung des¬ 
selben über die angeblich germanische Herkunft dieses Volkes ,r ’). 
Beiträge zur Geschichte Kleinasien’s in der griechisch - römischen 
Zeit enthalten die numismatischen Arbeiten von v . Sallct und 
Friedläiulcr 1S ), Sir. 11 ) und Bo»q/ois AH ), sowie dio opigraphisch¬ 
antiquarischen Mittheiluugen von CoUt'ynun l ' J - s "), HoinoUe S1 ), Nc- 


9) lloddcr M. Wes trapp. Tho IILwlik Keiles. Tlio *Sva»tika': lAnt 

VII, 119. [From tlio Atlionmmin 12. Jan. 1878.) 

10) Fyssaihardl. Ueber dio Resultate» clor neuestem Forxchungon Glud- 
stone’s (ibor Ilomor: Mitthollungon dor goographischon Gesellschaft in Hamburg 
I87G—77, 404. 

11 ) Hebe. Thomas. Tlio llock-cut Phryginn Inscriptions at Dugnnlu: JUAS. 
X. Bor. X, Stil—372. — Vgl. ubd. Anuunl llopeirt LXXVII und K. Thomas 
Tbo Phryginn Inscriptions nt Dugnnlu: lAuL VII, 228—231. 

12 ) Max Biidinyer. Krösus’ Stur«, eine chronologisch«) Untersuchung: 
Sitxungsbcr. d. phil.-hist. Classo dor knisorl. Akiul. d. Wb*. XC1I, 197—215. — 
Dazu: Anhang. Zu dem Quollon dor Kyrupidlo: obd. 2lü—222. 

13) ./. Savchhcry. Hoitrügo zur Kiitziflorimg dor iykischon Sprnchdonk- 
millor. II. Th. Erklärung von 55 lykuchon Inschrifton. Clodruckt mit Unlor- 
stütxnug dor Kaisorlicltou Akadcmio dor Wissonschafton in Wien, Jtunn 1878. 

VIII, 232 pp. 8. Mit drei Tafeln. M. 8. — Vgl. II. Jlühxchvunm JLZ. 
1879, CI. 

14) Fuchs Zeitschrift für dio gosauunto luthorischo Theologie und Kirche» 
XXXIX, 550. _ 

15) I)r. Karl Wiesdcr. Das Ve>lk dor Galntor in Aon Institutionen de» 
Gnjns. Eino Miscollo: Zeitschrift für Kirchongcschiclito II, 112—1 IC. 

IC) A. von Sollet. Commus in Cariou unter dom Nnmon Ptolomnis: 
Zeitschrift für Numismatik VI, 51—58. — Vgl. dazu: FriuUünder. Ptolomnis 
in Pomphyliau nicht Ccrnmus unter dom Nmnou l'toloinnis: obd. 239—241. 

17) J. P. Six. Zur Münzkundo Pisldions und angrouzomlor Litndor: 
Zeitschrift für Numismatik VI, 75—100. 

18) II. Ford. Bompois. Monnnios d'nrgont frappco» li Iliraclca do lli- 
tliynio. Lo tyran KleSarchos. Paris 1878. 39 pp. 8. fr. 5. 

19) Max Colliynon. Iuscriptions do Cihyra: Ecolo fnuifniso d'AÜicnes. 

Buliotin do conespondanco hollömepio II, 592_C14. 

20) Max Colliynon. lnscriptions d’Ormelleio, on Plirygio: Ehd. II, 53—C4. 
170—174. 213—205. 

21 ) Th. Homollc. lnscriptions puhliios h Smyrno. II. Sönntus consulto 
dAdramytto: Ehd. II, 128—132. 
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rutsus^ -*) und Pupadopulos Kcrameus **“ sc ). Durch Fergusson’s 
unter den Publikationen des vorigen Jahres genanntes Werk wurde 
Chipiez zu einer Besprechung desselben und einer sehr sach¬ 
kundigen archäologischen Abhandlung 27 ) veranlasst. Vuriot schrieb 
über die in der Briefsammlung des jüngeren Plinius enthaltenen 
Nachrichten über die bithynischen Christen 2 *»). Woods Werk über 
Ephesus rief eine lebhafte Diskussion über die dortigen christlichen 
Alterthüraer hervor 20- 3l ). Zur Geschichte der christlichen Kirche in 
Kleinasien erhielten wir Beiträge von Lipsius**), Q&n-es 33 ), Jlamacte **) 


22) NtroxUsos. La fortoresso d’Antiocho cn Isaurie ot lo prneses Bassulius 
Lnuricius: Ebd. II, IC—10. — Vgl. dazu: Th. Homolle: Kbd. 10—22. 

23) Ncroutsos. Travaux d’Au xontius mr lo Sanis k Adana on CilScio. 
Ebd. 350-3C3. 

24) A. F/quulorjmlos Kcrameus. Inschriften aus Thira in Lydien: Mit- 
tlioilnngon dos deutschen archäologischen Institutes in Athon II, 55—59. 

, 25) A. Fojxidopulos Kcrameus. Liste des agoranomos de Smyrno: 

Ecolo frnntjniso d'Athenos. Bullotin do corrcspondanco hcllcuiquo II, 28—31. 

2C) rittTinSoxovXo; Kcpa/tsvf. ‘Emri/ißiov aväy).v«pov , Ttpbe xififjr 
r ov Euvpvaiov iarQOv ’Atrtiuovoi: Ebd. 489—492. 

27) CIl. Chipiez. R. nrch. N. Sir. XXXV, 131. — Vgl. Ch. Chipiez 
Memoiro sur lo tomplo hypaothro (Lu ä l’Acadcmio dos inseriptions ot holles- 
lottros, daius la sdanco du 28 ddcombro 1877): R. nrch. XXXV, 180—184. 
184—187. 200—219. 

28) Joseph Variot. Los lottros do Plino lo Jouno. Corrospondauco nvoc 
Trojan rolativomont aux Chrdtions do Pout ot do Bitlivnio: Rovuo des quostioiut 
historiques XXIV, 80—153. 

29) J. T. Wood. On tho Antiquitios of Ephosus having Relation to 
Christianity: TSBA. VI, 327—338. 

30) William Simjtson. Tho Supposod Tomb of St. Luko at Ephesus: 
TSBA. VI, 323—325. 

31) Jean Faul Richter. Tho Monuments of Christian Art at Ephosus: 
Ac. XIV, 07—98. — Vgl. dazu: W. Simpson. Tho supposod Tomb of St. 
Luko nt Ephosus ebd. 117; J. T. Wood. Tho Tomb of St Luko at Ephosus 
obd. 143; W. Simpson. Tho supposod Tomb of St. Luko at Ephesus. Mit 
oinom Holzschnitt, obd. 170. 

32) R. A. Lipsms. Das Todosjahr Polykarps: Jahrbüchor fUr protestan¬ 
tische Thoologio IV, 751—758. 

33) Dr. Ft'Z. Görres. Kritisch© Erörterungen Über don apokalyptischen 
Märtyrer Antipas von Porgnmum: Zeitschrift für wissenschaftliche Thoologio 
XXI, 257—279. — Vgl. dazu: Dr. Joh. Karl v. Otto, üobor das Zoitaltor 
dos Erzbischofs Arothas: obd. 539—540. 

34) Ad. llarnack. Dio Zeit dos Ignatius und die Chronologio dor anti- 
oehonischon Biscliüfo bis Tyrannus nach Julia» Africanus und don spätem 
Historikern. Nobst oinor Untersuchung übor dio Vorbroitung dor Passio S. 
1 ‘olycarpi im Aboudlande. Leipzig 1878. 92 pp. 8. M. 3. — Vgl. LC. 1878 
1527; A. Ililgenfecld Zoitschrift für wissenschaftliche Thoologio XXr. 409; 
W. S<idnaj/ Ac. XV. 534. 

Jahresbericht 187S. 0 
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und Duchesnc?'). Emo Ksu-fcu für di« Zeit der Kreimüge ent¬ 
warf Jo/jitim*'). 

Von kartographischen Arbeiten über das gegenwärtige Klein¬ 
asien sind besonders die Kulturkarte von r. Hrlw/ytr - fwien- 
jild s ‘) und die von Fefcmunm veröffentlichten Darstellungen der 
rassisch-türkischen Grenzgebiete®'“ 3 '') zu erwähnen, und unter den 
erschienenen Reiseberichten die interessanten Schilderungen von 
Favre und Matulrot 10 ), sowie eine neue Auflage von Jivnudn/s 
„Ritt durch Kleinasien“ 41 ) hervorzuheben. Die Verwaltungsverhiilt- 
nisse im Bahr i sein) wurden von zur Helle von Hu wo dar- 
gestellt ls ); Smyrna wurde von «N 'and in einem kurzen topographischen 
Aufsatze besprochen. 43 ). 

Unter der reichen Literatur über Cyporn, die zum grossen 
Theil dem durch die englisch-türkische Convention von» 4. Juni 
1878 angeregten allgemeinen Interesse für diese Insel ihre Ent¬ 
stehung verdankt, zeichnet sich ein Werk von djilrr aus, dessen 
künstlerisch abgerundete Schilderungen durch diu feine Beobach¬ 
tungsgabe dos Verfasse»’* und seine Kcnntniss der mittelalterlichen 
Geschichte bleibenden Wurth erhalten 51 ). Neben einer mangel- 


35) L. Duehcmc. Inscription chretionno <lo Kithynio: Kcolo frnn?4iiso 
d’Athlnos II, 280—290. 

36) Auguste Lognon. C:irto da 1’AfJo Mincuro, i">ur sorvir ä rintolligonco 
do Guillaumo do Tyr. Paris 1878. 

37) Aruuoul v. Sehiceigcr-JwIicii/id. Kultnrknrto von Kluinnsion nid» 
don authentischem Quollen ontworfon im Man km 1:2000000: MGUW. 1878 
Taf. IV. — Vgl. A. v. Schiceigcr-1sreh-nfehl. Erhlutorungon zu der Cultur- 
karto von Kluiu-Asien: obd. 257—260. — Vgl. ferner: Naturu XVII, 434. 

38) Das von Kussland beansprucht« Gobiut in Vorder-Asien: PM. XXIV, 
285—202. 

30) Die durch don Vortrag von Koriin 13. Juni—13. Juli 1878 iui Kuss¬ 
land gekommenen Türkischem Gcbioto von Ardahan, Kars und Katum. Nobst 
Spozialknrto: PM. XXIV, 321. 

40) C. Favre ot Ji. Mundrot. Voyngo cn Cilicio 1874: KSGP. XV, 
5—38. 11G—155. (Auch »oparat u. gl. T. Pari» 1878. 75 pp. 8.) — Vgl. 
C Favre und B. Mutidrot's Koisc in Kilikicn 1878. 1—III: Globus XXXIV, 
71—75. 231—23C. 283—287. 

41) F Bumabg. On Horsoback tbrougb Ajio Minor. 2 Vols. 7«» mul 

Choapor Ed. London 1878. 422 pp. 8. IO »Gl. - Vgl. -I. In» uouon 

Kelch 1878 I, 1022. 

42) A. Hilter zur llelle von Samo. Das Vilnjot dor Insoln des woixson 
Moores (Kahr i solid dschozai'ri), das privilogirto lloylik Samos (SysMUn) und 
das Mutossuriiiik Cyporn (Kybris). Statistische und militärische Noti/.on 1876. 
Mit 2 Knrtonboilagon: MGGW. XXI, 07—127. 145—176. 193—210. — Vgl. 
Ao. XIV, 35. 

43) Lanec Saad. Smyrna: Mitthoilungeu dos Voroins lür Erdkundo zu 
Loipxig 1877, Jahresbericht, 12—15. 

44) Frz. v. Löher. Cypem. Koisobcrichto libor Natur und Landschaft, 
Volk und Geschichte. Stuttgart 1878. IV, 376 pp. 8. M. C. — Vgl. DIo 
Insol Cyporn: Das Ausland 1878, 64G—G49. G68—673. — Vgl. fomor: Im 
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hatten englischen Uebertragung dieses Buches 45 ) ist auch ein po¬ 
pulärer Vortrag Löher's über die Geschichte Cyperns 46 ) zu nennen. 
Ravenstein 's übersichtliche Darstellung bietet das für Reisende 
wünschenswertbe 47 ). Ein langjähriger Aufenthalt setzte Lang in 
den Stund, Land, Volk und Alterthümer genau zu studiren 43 ) und 
um die Erforschung dieser Insel sich hohe Verdienste zu erwerben. 
Besonders archäologisch und geographisch wichtig sind ferner 
Schröders Reiseberichte 49 ). Das im vorigen Jahresberichte schon 
genannte grundlegende Werk GesnoUt's ist nunmehr auch in New 
York erschienen 50 ). An die von diesem amerikanischen Forscher 
entdeckten Alterthümer knüpft ein Aufsatz von Omresio • an 51 ). 
Eine kur/.e Darlegung der Geschichte Cypem's vor Amasis gab 
nach den Arbeiten englischer Assyriologen und Aegyptologen 
Futrell M ). Rogers Notiz über die bei arabischen Schriftstellern 
erwähnten Eroberungszüge nach Cypern 53 ) ist leider wenig aus¬ 
führlich gehalten. Eine Episode aus der Geschichte des Mittel¬ 
alters wurde von Löher wenn auch nicht erschöpfend, so 
doch eingehend geschildert 64 ). Durchweg Neues bietet eine Ab- 


uouon Reich 1878 II, 200; Blätter für littcrarischo Unterhaltung 1879, 625; 
The Edinburgh Review CXLVUI, 558; The Qiuirtorly Roviow CXLVI, 414; 
C. W. Wilson Ac. XIV, 103. 

45) frans von Löher. Cyprus: Historien! an<l Descriptivo. Adaptod from 

tlio Gornmn, with mudi Additional Mutter by Mrs. A. Raison Joyncr, and 
2 Mups. London 1878. 324 pp. 8. 10 s. C d. — Vgl. Tho Ediuburgli Ro¬ 

viow CXLVII1, 558. 

46) AH. v. Löher. Cyporn iu dor Goschicbto. Berlin 1878. 48 pp. 8. 
M. 1. (= Sammlung goraoinvorsUiiullichor wissouschaftlichor Vorträge No. 307.) 

47) K. G. Ravenstein. Cyprus, its ltosonrcos and Cnpabilitios, with Hints 
for Tourists, with Map» und Plans. London 1878. 56 pp. 8. 1 s. 6 d. —■ 
Vgl. MGGW. 1879, 498; Ac. XIV, 338. 

48) R. Hamilton Lang. Cyprus: Its History, its prosont Resources, and 
futuro Prospocts. With 2 lllustrntions and 4 Map». London 1878. 370 pp. 8. 
14 s. — Vgl. E. H. Bunbury Ac. XIV, 395; Naturo XVIII, 693. 

49) P. Schröder. Moiuo zwoito RoLso auf Cyporn im Frühjahr 1873. 
(Aus Briofon an Iloinr. Kioport in Berlin.): Globus XXXIV, 135—139. 162—156. 
168—172. 183—186 mit Holzschnitten. — Vgl. auch Cyporn: Globus XXXIV, 
105—108. 124—128. 

50) L. Palma di Cesnola. Cyprus, its Anclont Citlcs, Totnbs and 
Toinplos. A Narrntivo of Rojoorchcs and Exeavations during ton Ycars Kesidonco 
in tliat Island. Mit 2 Karton und vielen Abbildungen. Now York 1878. 

51) Gasji. Gorresio. Nota sulla croco gainmata doi monumonti rocon- 

tomonto seoportl noil’ Lola di Cipro. Torino 1878. 4 pp. 4. 

62) James W. Utrrell. Cyprus, boforo tho Timo of Amasis: Calo. Rov. 
LXVII, 692—711. 

53) E. T. Rogers. Tho Arabs in Cyprus: Ac. XIV, 220—221. 

54) Prz. v. Löher. Kaiser Friedrich II. Kampf um Cyporn: Abhandlungen 
der llistorischon Classo der Königlich Bayerischen Akadomio dor Wissenschaften 
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handlung von Thomas **), die auf den gründlichsten Studien 
beruht» 

Von der mehr oder minder ephemeren oder uns nicht ge¬ 
nügend bekannt gewordenen Literatur führen wir hier als biblio¬ 
graphische Ergänzung eine Auswahl von Titeln an™“ 6 *). 

Unter den Karten von Cypern ist neben der in lUivenstrin'% 
Buche enthaltenen besonders die von 2f/ty«?r£ 70 “ 71 ) rühmend zu 
erwähnen. Eine frühere Karte desselben verdienten Geographen 


XIV, U, 109—180. auch sop. u. gl. T. MUnchon 1878. 72 pp. 4. M. 2.10.) 
— Vgl. F. Hirsch Historische Zeitschrift N. F. VIII, 101; Th. Lr. LC. 
1878, 1C94. 

55) Cr. M. Thomas. Ein Bericht über die iiltoston Besitzungen der Ve¬ 
nezianer auf Cypern: Sitzungsberichte dor philosophisch-historischen Chixso der 
k. b. Akiulcmio dor Wissenschaften zu München 1878, 1415—157. — Vgl. Ar- 
chivio storico itnliano IV Sor. II, 4CO. 

5G) Cyprus: Post and Prosont. London 1878. ß d. 

57) Cyprus and Asiatic Turkey. A Handy Gonomi Docriplion nf onr Now 
Eastern Protoctoratc, from ‘Tho Englisli Encyclopnodla’. Willi u Map. London 
1878. ( 248 pp. 8. 3 s. C d. 

58) T. Thain Dunidson. Cyprus, Englands New Possession: its Place 
in Biblo Ilistory. London 1878- 58 pp. 1 s. 

59) F II. Fischer. Cyprus, our New Colony, and Whftt wo know about 
it. Witli Maps. London 1878. 128 pp. 8. 1 s. 

GO) Archihald Forbex. Tho Fitem of Cyprus: The Ninotoonth Coutnry 
1878, Octobcr. — Vgl. Eino onglisoho Stimme übor über den Worth Cyporns: 
Da« Ausland 1878, 849—854. 

Gl) Rieh. Glovcr. Cyprus: tho Christian llistory of nur Now Colonial 
Gom. London 1878. 22 pp. 8. G d. 

G2) J. J. Luke. Ccdcd Cyprus: its Historv, Condition, Prospocts, nnd 
Products. London 1878. 8. 1 s. 

G3) Rhone. On tho Acquisition of Cyprus and Obscrvations on somo Is¬ 
lands in tho Lovnnt with Reforonco to Hocont Disco verlos: Naturo XVIII, 483. 

G4) R. Stuart Poole. Cyprus Its Prosont and Futnro: Tho Contcm- 
pnrary Roviow XXXIII, 137—155. 

66 ) Onr Now Protoctoratc: Naturo XVIII, 302—806. 

GO) Rh. Robinson. Cyprus: its Physicnl, Economical, Historical, Com- 
morcinl, and Social Aspocts, compilcd from Encydopaodia«, ODicial, Trade, and 
othor Roports, and Foroign Publicntions, With Map. London 1878. 32 pp. 
8. 1 s. 

67) L. C. L’ilo do Chypro: Lo Tomps 25. Juli 1878. — Vgl. L'unuco 
gdograpliiquo II Sdr., II, 2G9—278. 

G8) II. Cupitaine. Chypro: L’exploraäon 1878, 241—250. 

69) De Clifon. L’ilo de Chypro ot la r^publiquo francaiso au congrc.« 
do Berlin. Pari« 1878. 31 pp. 8. fr. 1. 

70) Heinr. Kiepert. Karto dor Insol Cypern. 1:400,000. Borlin 1878. 
1 Bl. fi.1- M. 2. 

71) Henry Kiepert. New Original Map of tho Island of Cyprus. 1:400,000. 
Borlin 1878. M. 2. — Vgl. Ae. XIV, 190. 
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ist von Stanford 7 *) lediglich überarbeitet. Ein gelegentlich auch 
historische Fragen behandelnder Aufsatz von Wundt 78 ) scliliesst 
sich im wesentlichen an die geologischen Untersuchungen Unger's 
und Kotschy’s (1865) sowie an die von Gaudry an (M6moires de 
la Soc. geol. de France VH, 1859). 


72) Stanfords Map of C’ypros, showing tho Administrative) Division» und 
tho idouüfiod Anciont Site». 1:410,000. London 1878. 1 Bl. In Mnppo. 5 s. 
— Vgl. Ac. XIV, 190. 

73) Wundt. Goologiscbos aus Cyporn: Das Ausland 1878, 81G—819. — 
Vgl. auch Ac. XIV, 248. 
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Von 

0. Salcmami. 

Für die iranischen Studien ist das Berichtsjahr in mancher 
Hinsicht ein günstiges zu nennen: einerseits hüben schon bewahrte 
Kräfte ihre Arbeiten eitrig weiter gefordert, andererseits berechtigt 
es zu den besten Hoffnungen, diiss der Kreis der Mit forscher sich 
in erfreulicher Weise erweitert hat. 

Mit Freuden ist allgemein der Abschluss von Sj/icyct s *) Alter¬ 
thumskunde begrüsst worden, welche dio Ergebnisse langjähriger 
und grundlegender Forschungen darlegt, und für so manche der 
noch streitigen Fragen Anregung zu fernerer Untersuchung gehen 
wird. Der jetzt erschienene dritte und letzt«! Baud des Werkes 
enthält den Schluss der vorislanüschen Geschichte Irans, von der 
Diudochenzeit bis zum Falle des Säsitnidenveiches; daran sehliossen 
sich eingehende Untersuchungen über die Staatsverfassung, die 
Gliederung der Stände, die religiösen Verhältnisse, und ferner über 
Sprachen, Literatur und Kunst des alten Iran. Durch Reichhaltig¬ 
keit des Gebotenen und anziehende Darstellung ausgezeichnet, 
bildet dieses Werk einen Abschnitt in der Geschichte der iranischen 
Philologie. Eine Geschichte des alten Persien's in kürzerer 
Fassung hat Jnsti'*) begonnen; nach dem Plane der Sammlung 
sollen die zu derselben gehörigen Monographien von noch wissen¬ 
schaftlichen Grundsätzen angelegten und den besten Quellen ent¬ 
nommenen Illustrationen und Karten begleitet worden. Neben 
diesen GesaramKlarstellungen hat es auch an Einzelforschungen 


1 ) /'V. Spiegel. Krftniaclio Altorthumskundo. Bd. III. Geschieht*), Stints* 
u. Familionlobcn. Wissomchnft u. Kunst — Mit vollständigem KwdsUr über 
»Ile 3 Iido. Leipzig 1878. IV, 8C3 pp. 8. M. 13. — Vgl. ß. Li,uh,er LC. 
1880, 358; Ath. No. 2627 p. 288; C. de Harlez JA. VII Sür. XIII. 159—104; 
It. Pizzi BISO. N. S. 5, 88—90; Danncsteler KC. 1880, I, 145. 

2 ) Allgomoino Geschichte in Kiuzeldarstollungou. Untor Mitwirkung von 
A. Brückner u. s. w. hornusg. von Willi. Onckcn. AbUi. I. Berlin 1878. 8 
M. 3. Darin 2. Hälfte: F. Jtuli. Goschichto dos alten Porsions. 80 pp. — 
Vgh F Hirsch Mitthlgn. n. d. hist. Llt VII, 99; F. Spiegel Jahresberichte 
d. Geschichtswjssensch. I, 9. 
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zur Geschichte Persiens nicht gefehlt Erwähnen wir zuerst der 
Bereicherung des Quellenraaterials durch die von den Herren Jios- 
ccacen 1 ) und Pinches im British Museum entdeckten Backstein* 
tafeln, welche aus der Regierungszeit des Cyrus 3 4 ), Cambyses 5 ) und 
Darius Hystaspis 6 ) datirt sind. Für die Geschichte des ersten 
ist auf die oben p. 128 No. 12 bereits erwähnte Abhandlung von 
Biidmyer zu verweisen; einen Artikel über den letzteren ver¬ 
danken wir Kautzseh 7 ). Die - Alexandeisage, wie sie sich bei den 
Parsen gestaltet hat, behandelt Danncstcter 8 9 ). Er weist nach, 
dass die parsische Auffassung Alexanders als eines Feindes ein¬ 
heimischer Religion und Wissenschaft, welche sich auch bei den 
älteren muhammedanischen Historikern findet, die wahrhaft 
nationale ist, und stimmt ihr bedingungsweise zu. Der Lage 
der Christen im persischen Reiche bis zum Falle der Sasä- 
niden hat Rehatsek °) eine quellenmässige Darstellung gewidmet, 
während Koldeke 10 ) eine neue syrische Quelle zur Geschichte 
Jazdegird’s n. und seiner Christenverfolgung kurz bespricht. 
Auch können wir nicht umhin einer für persische Alterthums¬ 
kunde überaus wichtigen Quelle zu erwähnen, nämlich der Chro¬ 
nologie BGrüni’s 11 ), deren Herausgabe Sachau jetzt rühmlichst be¬ 
endet hat. Wenn auch aij rein geschichtlichen Daten arm zu 
nennen, bereichert doch dieses Werk des grossen chwärezmischen 
Gelehrten unsere Kenntnisse um so manches Neue, besonders Dank 
der ausführlichen Darstellung des persischen und ostiranischen 
Kalenders, und durch reichhaltige Notizen betreffs Ostiran’s. Leider 
gestattet der Zustand der Manuscripte nicht, die aus den Dialekten 
von Chwärezm und Sogdiana angeführten Wörter mit voller Sicher¬ 
heit herzustellen, doch lässt sich von der in Aussicht gestellten 


3) W. St. Chad Boscutecn. Babylonian dated tublots, and tho Canon of 
Ptoloray. Transact. Soc. Bibi. Arch. VI, 1—78. Discuwion ou tho «uno, 
obd. 79—133. — Vgl. Theo. O. Einehen. Romnrks ou Babylonian contract 
tablot* and tlio Canon of Ptolomy. Ebd. 484—493. 

4) Vgl. Ath. No. 2657 p. 404. 

5) Vgl. Atli. No. 2G47 p. 81. 2693 p. 728. — El. Schräder Borl. SIB. 
1879, 120—121 und Lops. Zts. 1879, 39—46. 

6) Vgl. Ath. No. 2649 p. 145, No. 2651 p. 212; Ac. No. 326 (3. Aug. 
1878) p. 124. 

7) E. Kautzsch. Darius, in Horzog* Roaloncyclopädio III. 

8) JninCs Darmesteter. La logonde d’Aloxandro ehoz loa Parscs: Me¬ 
lange* public* pur l’Ecolo dos hautos ötudes. Paris 1878, 83—99. — Vgl. 
Spic/jcl JB. d. Guschichtswisscusch. I, 11. 

9) E. lichatsck. Christianity in tho Pensum domhiions, from its beginning 
tili tho fall of tho Sassanmn dynnsty. JBBAS. XIU No. 35 nrt. II. p. 18—108. 

10) LC. 1878, 954. 

11) S. p. 51, No. 48 und vgl. namoutllcli Th. NöldeJcc GGA. 1879, 417 
—432 (wichtig für Iranisten); LC. 1879, 326. 
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englischen Uebersetzung Sachan's manche Berichtigung und Er¬ 
läuterung erwarten. 

Zur älteren Geographie Irnn’s ist nur Weniges anzuführen. 
Ein Aufsatz TherhoaWs '*) über die Lage von Susa wurde wieder 
abgedruckt, die schon im vorigen Jahre mehrfach behandelte 
Endung kart in Stüdtenomen bespricht von Neuem Mordtnumn 13 ) 
und über die Endung -stau in Namen nicht iranischer oder arischer 
Länder sucht Gaikxddi' 1 ) Belehrung. 

Die hohe Bedeutung der Inschriften und Münzen für die 
altiranische Geschichte* und Sprachforschung hat auch in diesem 
Jahre verschiedene Untersuchungen hervorgerufen. Die frühe Ent¬ 
stehung der oltpersischon Keilschrift behauptet Decclcc '*), indem 
er fast alle Zeichen derselben auf die altbnbylonische Keilschrift 
zurückführen will; während Ojqxrt l0 ) auf dem Florentiner Con- 
gresse die Ansicht vertrat, das persische Keilalphabet lmbo sich 
aus ideographischer Schreibung bei den Persern selbständig ent¬ 
wickelt, indem der Anlaut des durch das Ideogramm bezeichnten 
Wortes späterhin als Buchstaben- oder Silbenwerth des Zeichens 
gegolten habe. Einen kurzen Artikel über die nltpcrsisclien In¬ 
schriften wiederholt Jloveltw/pie 11 ). Die schon von Jiainlmson 
und Gvtschnid behandelte Gotarzesinsclirift hei Kimnuisch&li 
unterwirft OlsJucuscn 16 ) erneuerter Besprechung, und weist die 
Inschrift sowohl, wie eine Münze mit demselben Namen einem 
Arsakiden zu. Hieran schliesst sich eine Reihe höchst be- 
achtenswertlier Bemerkungen über mehrere Säsänideninschriftcn, 
welche chronologisch näher bestimmt werden. Leider aber 
müssen alle Untersuchungen dieser Art Stückwerk bleiben, so¬ 
lange nicht genauere und vollständigere Copion aller noch er¬ 
haltenen Süsanideninschriften vorliegen; und hier liegt Gefahr 
im Verzüge. Um so erfreulicher ist die Entdeckung von Denk- 


12 ) C. ThirllcuU. 0» tlio position of Susa. Koprlnted from tho l'hilo- 
logical Museum.- (Uomains Litorary und Tliculogic.il III, '18—107.) 

13) A. D. Murdlmam. Uolwr dio Endung kurt, kurt, gird in Städto- 
iuunon. SSDUQ. XXXII, 721—728. 

14) GaikväfK. Namoe of countrlos onding in ‘stfin. 1 lAnt VII, 27—28, 
vgl. obd. 230. 

10 ) W. Deecke. Uobcr den Ursprung der nltporsischcn Koilschrift. (Mit 
4 nntogr. Taff.) ZDMG. XXXII, 271—280. — Vgl. Ath. No. 2C40 (3. Aug. 
1878) p. 146. 

IC) J. Oppert, Origino de l’alpbabot cundifonno porso. CU. dos scancos 
«lo l'Athfafe oriental VIII, 2« part. — Vgl. TU. XII (No. 135—7) p. 2; BISO. 
N. S. No. 8—15 p. 183. 

17) A. Hovdacque. Los inscriptions cunöifornios do la l’orso. (Extr. do 
la „Rdpublique frans.“ du 19. Octobro 1877.) (Hovclacipie ct Vinson Etudos 
do Unguistique p. 314—328.) 

18) Olthausau Uobor du Zoitnltor olnlgor Inschriftou auf arsneidischon 
uud sislnidischon Monumenten. Borl. MB. 1878, 172—188. — Vgl. Spiegel 
JB. d. Geschieh tswissensch. I, 12 u. 13. 
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mHlern, welche die grosse Kluft zwischen den sasiinidischen In¬ 
schriften und Münzen einerseits, und den Hitesten pehlevisclion 
Handschriften andererseits einigermassen zu überbrücken geeignet 
sind. Wir meinen die aus Fayyüm stammenden Pehlevi - Papyrus 
des Berliner Museums, zu deren Entzifferung Sachau™) die ersten 
Schritte gethan hat, während West* 0 ) schon einzelne Fragmente 
zu übersetzen versuchte. Bei weiterer Vennehrung des Materiales, 
wozu die beste Hoffnung vorhanden ist — sind doch vor Kurzem 
noch zwei ziemlich wohlerhaltene Papyrus nebst mehreren Frag¬ 
menten nach St. Petersburg in Privatbände gelangt —, wird die 
Lesung dieser alterthümlichen Schriftstücke und die Erklärung 
ihres Inhaltes weitere Fortschritte machen. Eine numismatische 
Abhandlung von Promis*') ist uns nur dem Titel nach bekannt ge¬ 
worden. Zur säsänidischen Münzkunde finden wir einiges Material in 
einer Abhandlung ßlau's**), dessen im vorigen Bericht erwähnte 
Hypothese über die älteren persepolitischen Münzen nun von 
Mordtnuam* 3 ) endgiltig beseitigt ist Eine kleine Anzahl Sasä- 
nidenmünzen im Museum zu Neapel besprach Ascoli**) bei Ge¬ 
legenheit des schon öfters erwähnten Congresses. — Ausserhalb 
des rein iranischen Gebietes fällt eine Abhandlung von MaümcaP), 
in welcher die bisher bekannt gewordenen Darstellungen von 
Mithra’s Felsengeburt übersichtlich zusmnmengestellt sind und 
gleichzeitig eine Erklärung dieser Vorstellung aus dem Doppel¬ 
sinne des Wortes asman versucht wird. Ueber die Darstellung 
von Irnniera auf den Frescogemülden von Ajantü handelte Rdjen- 
drdhila Mitra™). 


19) Kd. Sachau. Fragmonto von Pahlavt - Papyri aus Aegypten. Mit 
Taf. VII u. VIII. Lop». Zts. 1878, 114—116. — Vgl. E. T. Jlo/jcrs Arabio 
and otlior pnpyri. Ac. XIV, 244. — Derselbe. Discovory of frngmonts of pn¬ 
pyri in tho Fayüm. ib. XV, 391. — Derselbe. Moro papyri from tho Fayüm. 
ib. XVI, 177. 

20) E. W. West. Pnpyri from tho Fayüm. Ac. XIV, 544. 

21 ) Vinccnzo Promis. Su duo monoto di Knmniskiro ro dei Parti. Ceuuo. 
Torino i878. 8 pp. 8. 

22 ) Otto Blau. Mosonischos: Num. Ztschr. IX, 2C3—283. (Darin: III. 
Istnndara do Mtechon. Ein Beitrag zur Mtlnztopogmphio dor Sassanidon.) 

23) A. D. MWeltmann. Uobor dio pcrsopolitnnisclicn Münzon: obd. X, 
181—217. 

24) TR. XII, 2. BISO. N. S. No. 8—15 p. 182. 

25) E. MaUmica. Mithrn Fclsongoburt Arch.-opigr. Mitth. aus Oester¬ 
reich II, 33—44 mit einer Tafel und oinom Holzschnitt. — Vgl. C'onzc. Oeos 
Ix TtitQae. obd. 119—120. 

26) Jlüjcndraldla Mitra. On Roproscntntions of Foreign er» iu tho Ajnutä 
Froscoos (with 4 Plates). JASB. Vol. XLVU, I, 62—72. - Vgl. PASB. 1878, 
94 und Jahrosbor. 1879, p. 65 No. 25. 
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Von Arbeiten über die altiranische Religion nennen wir an 
erster Stelle Wcsfs neue Ausgabe der 7/<w/sclieh Essays 37 ), welche 
durch zahlreiche Zusätze aus Ilaiitfs späteren Werken und seinen 
nachgelassenen Papieren sowie durch werthvolle Ergänzungen 
des Herausgebers in daukenswerthester Weise bereichert ist 
Historisch-referirend ist der erste Theil einer Gesummtdurstellung 
von Jlovclacque «*). Barthelcmy Stunt-Uikure-*) gibt neben einer 
kurzen Uebersieht des Entwickelungsganges der Zondphilologio 
eine Analyse der Zendavesta, in der er den monotheistischen Zug 
der Religion besonders hervorhobt. PosAw’s 30 ) populäre Skizze 
kennen wir nicht aus eigener Anschauung. In zwei längeren Ar¬ 
tikeln wendet sich de II(triez 31 ) gegen das mythologische Ver¬ 
fahren Dat'mcstc/er's und betont in seinen Auseinandersetzungen 
über Asha, die Ameshaspenta, Ahununazdu u. s. w. zum Theil wohl 
etwas zu einseitig den theologisch • moralischen Charakter dieses 
ganzen Vorstellungskreises. 

Zur Exegese des Avesta haben wir für dieses Mal keine 
grösseren Werke zu nennen, de Utti lez 3 *) hat das Register zu seiner 
Uobersetzung nacligeliefert. Geringeren Umfanges sind Sji/cyePs 33 ) 
geographisch - etymologischer Artikel über Varona, welcher gegen 
dessen Zusammenstellung mit Varuna und oupctvog gerichtet ist, 
und Niildcfat s 34 ) Beitrag zur inuiischon Heldensage. Der Verfasser 
belegt die Uebercinstiminung des uves tischen Mythus mit den 
Nachrichten der jüngeren Quellen durch neu gefundene interessante 
Beispiele. 


27) Martin llmuj. Essays on tlio Sacrod Liuiguago, Wrltings and Ho- 
lißion of tho Panis. Socond Edition. Editod by E. II'. I Vcxt. London (Triibnor) 

1878. XVI, 427 pp. 8. IC s. (Triihncr’s Oriontal Sorics I.) — Vgl. 
II. Ililbschuann JLZ. 1878, G82; J. Jolbj Ae. XV, 102; Calo. liev. Vul. 
LXVII. Xü. CXXXIV, p. XXXIII; J. Darmoteter KC. 1870, II, 131. 

28) Ahi llovdactjuc. L’Avosta, Zoronstro ot Io Mtueduisrao. I« partio. 
Introduetion: dicouvortu ot intorpretntion do l’Avosta. Paris 1878. V, 145 pp. 
8 . fr. 3.50. — Vgl. Spiegel JUS. 1878. 522. — Vgl ferner don Abdruck 
eines älteren Artikel.«.: L’Avosta (Kxtr. .do la ltcpnbliqno fnuipikto dn «1 inai 1877) 
iu HoveUtctjuc ot Viuson. Etudcs de liugulstinno p. 300—31». 

20 ) Jiarthclcmij Saint-Ililttire. Lo Zond-Avosta do Zoroustro. Jonru. 
dos Sav. 1878, 17—81. 74—87. 139—153. 193—207. — Do la roligiun do 
Koroaatro: obd. 338—351. 403—417. 

30) Cluu. D. Poston. Tho Sun Worshippors of Ada. San Francisco (A. 
Kornau and Co.) 1878. 10G pp. 8. — Vgl. TU XI, 131; IAnfc VII, 292. 

31) C. de Hartes. Dos originos du Zoroastrisroo (1« ot 2 *nn« »rtielo). 
JA. Vil Ser., XI, 101—131. XII, 117—17G. (Auch soparat u. gl. T. Paris 

1879. 93 pp. 8. fr. 3.50.) — Vgl. E. llcntm obd. XII, 21—22. 

32) Indox do la traduction do l’Avosta, do M. de Hartes, par -M. Chartex 
Michel. Lifcgo 1878. 28 pp. 8. 

33) Fr. Spiegel. Varona. ZDMG. XXXII, 7IG—723. 

34) Th. yöldeke. Kajfknior in Awoslä. ZDMG. XXXII, 570—572. 
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Mit um so regerem Eifer dagegen werden die sprach¬ 
lichen Studion betrieben. Hübschmann M ) untersucht in zwei 
zu einem Artikel zusammengefassten Aufsätzen den Lautwerth 
des Zendalphnbetcs auf palaeographischer und etymologischer 
Grundlage, wobei der Excurs über das Verliilltniss von consonan- 
tischein y und v zu vocalischom besonderes Interesse für sich be¬ 
ansprucht. Im zweiten Theile wird die durchgehende Ueberein- 
stimmung der einzelnen iranischen Sprachen in den lautlichen 
Eigentümlichkeiten nachgewiesen, durch welche sich diese Sprach- 

B i von der indischen unterscheidet. Eine neue Auflage hat 
terjue' s 30 ) Zendgrammatik erlebt, doch bleibt sie ihrer aus¬ 
gesprochen sprachvergleichenden Tendenz wegen für den Avesta- 
philologcn von untergeordneter Bedeutung; auch hat der Verfasser 
versäumt die gerade für die vergleichende Behandlung so überaus 
wichtigen Resultate der neuerdings vielseitig betriebenen metrischen 
Forschungen sich zu Nutze zu machen. Ganz den entgegen¬ 
gesetzten Zweck hatte de Harte* 7 ) im Auge. Er wollte nach dem 
Vorbilde Justi's ein Handbuch zunächst für Anfänger liefern, das 
in sich Grammatik, Chrestomathie und Glossar vereinige. Leider 
ist die Ausführung der Aufgabe nichts weniger als gelungen zu 
neunen, trotz verschiedener lobender Anzeigen und der bei aller 
Nervosität wenig stichhaltigen Erwiderung des Verfassers 89 ) auf 
Bartholoinac’s strenge Kritik. — Besondere Beachtung wurde dem 
Verbum geschenkt. Nach dem Vorbilde Delbrücks bearbeitet 
Jiurtholouiae S9 ) das altiranische Verbum (avestisch und altpersisch), 
und giebt zuerst das vollständige Material systematisch geordnet. 
Der erste Theil des Buches erschien auch als Dissertation 40 ). Mit 
gleich aherkennenswertlier Gründlichkeit behandelt Wilhelm 11 ) die 

35) II. lIü/iKchiiuinn. Ironisch« Stadion. Th. I: Uebor den Lautworth 
dos Zondalphnbots. Mit 3 Taff, von Dr. Euting. — Th. II: Was hoisst ‘ironisch’? 
ZVglS. XXIV, 323—371. 372—415. 

36) Abd Hovdaajue. Grommairo do la languo zondo. Douxicmo cd. 
Paris 1S7S. VIII, 308 pp. 8. fr. 10. — Vgl. II. Hüluchnumn LC. 1879, 
1568; F. Spiegel JLZ. 1879, 108; Sfttnrdny Roviow No. 1201 (2. Nov. 1878) 
p. 572; It. Pizzi BISO. N. S. 18/19 p. 360. 

37) C. de Harlez. Manuel do la langno do l’Avosta. Grarainuiro, nntho- 
logio, loxlquo. Louvain 1879. IX, 114, 245 pp. 8. lr. 10 , — Vgl. Ohr. 
Bartholonuic JLZ. 1879, 401; Adulb. Bczzcnbcrgcr GGA. 1879, 700—703 
(vgl. 1880, 665); It. Pizzi BISO. N. S. 18 19 p. 359; E. J. Dillen JA. 
VII Ser., XV, 84. 

38) C. de Ilarlcz. La critiquo ot la scionco do M. Bartliolomae. Louvain 
1879. 15 pp. 8. Boi oinigon Kxomplaron ist die lotzto Soito ausgeschnitten. 

39) Christian Bartholomae. Das ultinnlscho Verbum in Formonloliro 
und Syntax dargostollL München 187S. III, 245 pp. 8. M. 5. — Vgl. LC. 
1879, 485; W. Geiger JLZ. 1879, 236. 

40) Chr. Bartholomae. Das Verbum im Avesta dargestollt. (Loipzigor 
Diss.) UQnclrau 1878. 37 pp. 8. 

41) Jahresbericht über das Grossherzogi. Gymnasium zu Jena von Ostern 
1877 bis Ostern 1878. — Vorangosch ick t ht oiuu Abhandlung: E. Wilhelm, 
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denominativen Verba der Avcstasprache. Etymologisch-lexikalische 
Beitrüge verdanken wir Benfey 1 *), Geldncr**) und Bezsstmberijcr* 1 ). 
Der letztere will sechs uvestische Monatsnamen nacliweiseu, die als 
solche bisher nicht erkannt waren und erklärt zugleich auch einige 
nitpersische Monatsnamen. Die Wurzel knret hat J'izzi**) auf dom 
Florentiner Congresse besprochen. Von hervorragender Wichtig¬ 
keit ist de Jxujardcs ‘ J ) gelehrte Besprechung iranischer Lehn- 
wörter iui Chaldüischen. Endlich mag hier noch nachträglich 
Danucstetcrs i7 ) Kritik von Gcldners Metrik des jüngeren Avesta 
erwähnt sein. 

Wenden wir uns zum Mittelpersischen, so ist zu den 
vielen Etymologien des Namens Uzväresch eine neue Hypothese 
We^’s 18 ) hinzugekommen (vom unbelegtcn Verbum 
Beiträge zur Erklärung und Berichtigung der Pehlcviglossare, 
welche noch so vieles Dunkele enthalten, hat Olsluvunen ,u ) der 
Berliner Akademie vorgelegt, und sehen wir der Verütfentlichung 
derselben mit Spaunnng entgegen. Zur Literatur ist. zunächst 
Gc/yer' s 50 ) Ausgabe und Bearbeitung eines bishor unedierton Pär- 
sitractates über den Tod, dessen pehlovischc Reconsion noch in 
Indien handschriftlich vorhanden ist, zu erwähnen. Wichtig ist 
dieses Schriftchen wegen mannigfacher Citate aus verlorenen 
Theilen des Avesta, welche fast alle metrisch abgefasst sind und 
das Zendlexikon um mehrere Wörter boreichern. Ein Theil der 


do vorbis donominativis llnguao lmctrleuo. Jona 1878. Progr. Nr. 555. 24 pp. 
4. M. 1. — Erscliion auch besonders: Eng. Wilhelm. Do vorbis donominativis 
linguno bactricao. E programmato gymnosii JononsLs sopnrntiin editum. Eisenach 
1878. 24 pp. 4. M. 1.50. — Vgl. F. Sjucs/d JLZ. 1878, 408; ./. Dimne- 

delcr RC. 1870 I, 430. 

42) Th. IScnfcg. Altporsisdi mazdsUi = zondisdi mazdaoi'ili = sanskritisch 
modhÄa. Kino grnmmatiadi-otymologisclio Abhandlung. A. d. XX111. Bdo. der 
Abhdlgn. d. Kgl. Gosollscli. d. WLssonsch. zu Göttingon. Göttingon 1878. 44 pp. 
4. M. 2.40. — Vgl. II. I/ühtchvutnn LC. 1880, G20. 

43) Karl Gddncr. Boitriigo zur altbaktrisclion Loxicugrnphio: ZVglS. 
XXIV, 128—158. 

44) A. llczzcnierger. Einige avostischc Wörter und Können. GöU. 
Naclir. 251—277. 

45) Ac. 1878 II, 300. TR. XII, 2. 

46) Paul de Lagardc. Erklärung dialdiüsdior Wörter: Erstes Stück: 
Somitica I, 33—68. — Vgl. oben p. 45, Ne. 13. 

47) RC. 1879 II, 361. 

48) E. W. Wtet. Possiblo otymology of Tluzvürish’. Ac. 1878 II, 104 

49) Borl. Monatabor. 1877, 765. — Vgl. jotzt ZVglS. XXVI, 521—569. 

50) AogemadaccA oin Pftrsontractat Sn Pftzond, Altbaktriacb und Sanskrit 
heraus#., üborsotzt, orklÄrt und mit Glossar versohon von Dr. Willi. Geiger. 
Erlangon 1878. VI, 160 pp. 8. M. 5. — Vgl. H. Ilülschrnann JLZ. 1879, 
458; IS. Lindtier LC. 1880, 587; J. Darmestclcr RC. 1879 II, 161; C. de 
Harlez JA. VII. Ser. XII, 216. 
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Schrift erschien auch als Erlanger Habilitationsschrift 5I ). Die be¬ 
deutendste Erscheinung . des Berichtsjahres ist gewiss Mldelce" s 6 *) 
Uebersetzung des Ardeschirromanes, durch welche wir zum ersten 
Male mit einem Erzeugnisse der Pehlevlliteratur nicht religiösen 
Inhalts bekannt gemacht werden. Besonders werthvoll sind die 
reichen Anmerkungen mit der ausgesprochenen Tendenz, das 
Bücherpehlevi als ein ganz künstliches Product zu erweisen, welches 
nimmermehr eine lebendige, wirklich gesprochene Sprache habe 
sein können. Sollte es gestattet sein noch einen Wunsch aus¬ 
zusprechen, so ist es der, dass der Urtext — selbst in der 
comimpierten Gestalt wie er dem muthvollen Uebersetzer Vor¬ 
gelegen hat, — veröffentlicht werden möchte. Erst dann würde die 
Arbeit Nölde/ce ’s wahrhaft fruchtbringend sein für die mittel¬ 
persische Sprachforschung. 

Zur Literatur über Land und Volk im gegenwärtigen Persien 
sind neben den Auszügen, welche in Petermann’s Mittheilungen 
aus den in unserem vorigen Berichte erwübnten Arbeiton der 
cnglisch-persisch-afghanischen Grenzcommission erschienen und mit 
dem zweiten Artikel 53 ) abgeschlossen sind, nur einzelne Joumal- 
avtikel 54 ) zu nennen, welche als solche keine besondere Beachtung zu 
beanspruchen vermögen. Ueber Persieu’s Betheiligung an der Pariser 
Weltausstellung vergleiche man Lo?na»*re M ). Welche Gegenden 
Persiens Cluzcl 1 '*) und Mason r ’ 7 ) durchreist haben, ist mir un- 


61) W. Geiger. Uobor oino Parsenschrift Erlangen 1378. 37 pp. 8 

62) Goschichto «los Artachsir 1 PäpukAn, aus <lom Pehlowi übersetzt, mit 
Erläuterungen und einer Einleitung versohon von Th. FöUlekc. Beitr. sc. Kunde 
d. indog. Spr. IV, 22—GO. Auch soparat erschienen. -10 pp. 8. M. 1.G0. — Vgl. 
C. E. LC. 1870, 1G21; A. von Gutschmid ZDMG. XXXIV, 586; Darme- 
Steter RC. 1880, I, 305. 

53) Porsion nach den Arbeiton der Englischen Gronz-Commission, 1870/72. 
II. Vorzoiclmiss von llroiten, Längen und Hühon in Porsion und BolutschisUui. 
Zusaininongostollt und corrigirt von O. St. John. PM. XXIV, 25—27 (ho- 
nrboitot nach „Tablo of latitudes, longitudes, and altitudos in Persia and Bolu- 
chlstmi. Compilod and corroctod by Capt. O. St. John. R. E., Dehrn Dun, 
Prlntod nt tho oOico of tho Suporintoudont G. T. Survoy, 1875. 10 pp. 8.) 

54) Sketches of Porsin. Googr. Mag. Aug. 1878. — Gust. V. Jiieder. 
Dio Post in Porsion. Ö3L f. d. Or. 1878 No. 2 p. 17—22. — Ernst. Zur 
Miinzroform in Porsion. ibid. No. 7 p. 104—10G. 

55) Lainarre, F. de FontjtCrtuis, Sakaküd et Thar non. Perao, Siam 
ot Cnmbodgo. Los pnys «trangors ot fExposition do 1878. Paris, Dolagrnvo, 
1878. fr. 2. 

ÖG) Mgr. Cluzcl. Voyngo on Pcrso. Mission» CAthol., Lyon 187G. VIII« 
nnneo. p. 238, 250, 2G2, 274, 285, 208, 308, 333, 345. 

57) G. N. P. Mason. Travels in Persia. Colbum’s United Service Mag. 
Dnc. 1878. 
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bekannt; dagegen haben Andreas 6 *) und Stuhr’ 1 ') über ihr© 
lleisen und archäologischen Forschungen im südlichen l’crsien 
mehrfach Bericht erstattet. Se/uu<//er$'"*) im vorigen Berichte er¬ 
wähnte „Routen in Chorusün“ sind in’s Russische übersetzt worden. 
Auch die Geschichte mit ihren Hilfswissenschaften ist für dieses 
Mal sehr schwach vertreten. So schrieb Jlcitifwh ar ) über die 
Lage des Christcnthums im Mongolenreiche, und Jiniutn ,il ) über 
die Münzen der Seldschuken in Kirmän. 

Reicher bedacht sind persische Sprache und Literatur. Als 
recht nützlich erscheint Clnrkrin*-) praktisches Handbuch der mo¬ 
dernen Umgangssprache, besonders was die Phraseologie angeht; 
doch wäre etwas grössere Genauigkeit in der Transscription nicht 
unerwünscht. Bio Entstehung des Nominals tarn mos behandelt 
Müller'»*) , während Fleisc7ua mM ) seinu daukenswerthen Glossen zu 
Rückert - Pcrtsch mit einem zweiten Artikel zu Endo geführt hat. 
Hieran mögen sich einige Notizen über eino bekannte Sammlung 
persischer Handschriften schliessen.®) 

Wenden wir uns zur Literatur der persischen Dichtkunst, so 
nimmt Firdausl nach wie vor hier immer noch den ersten Platz ein. 


58) Ur. Andrem. Googmphischo und uivhfiol«»j'Ucho Forschungen in 
Persien. Bericht von Ur. l’tdak midi der „Times nf ludin." MilUi. d. googr. 
Ges. Wien 1870. XIX. II. I. 

53) Verliandlgn. d. Gosollscli. f. Krdk. Burl. VIII, "22. — Ac. No. 340. 
(0. Nov.) p. 451. 

50 n) Opisnuije malo-izvcstnych dorog v Chornsniu' (s kartoju) .1. <i. Siiul- 
lent gonorala PorsiiUkoj sluzhy. Perovul 1\ Kidjbr.nj. Uuil. zum 3. II. 
d. V. IW. d. Izvustijn d. K.mk. Abth. d. K. K. Googr. (Jos. TillLs 1878. 13 pp. 
8. — Vgl. Jahrosbor. 1878. II. 11 Nr. 14. 

CO) Christinnity mnong tlio Mongols tili tholr oxpubdnn froiu Glilnn in 13(58: 
cnmprising llio Kastorn Grand Khans ur Kmporors, vitli (ho Western or Porsinu 
Khans. By E. Jtehalnek. JBBAS. XIII No. 3» nrt. 5 p. 152—302. 

01) Adolf Ermtu. I)io Miinzon der Soldscliukon iu Konnan. Zeitschrift 
f. Numismatik IV (18781 p. 133—135. Vgl. Ac. 22. März 1870 p. 20(5. 

02) Tho Porsian Manual, a poikot companion iiitundud to faeilitatu tho 
ossondal attainmonts of couvcrsing wlth lluoney and coiupusing witli neenraey, 
in tho most gracuful uf ull Uiu languages si-ikon in tho Käst — I*. 1 . — 
A conciso grammnr of tlio langungc, otc. P. II. — A vocabulnry ol" usoful 
words, Knglish and Persinn, otc. By Cnpt II. Wilbcrforce Clarke. I^indou: 
Allen k Co. 1878. pp. XV, 480. kl. 8. 7 s. 0 d. — Vgl. Cnle. ltov. VoL 
LXVU, No. CXXXIV, p. XXXIV. 

* 03) Bemerkungen über den Ursprung des Nominalstammos ira Noupoisischon. 
Von Dr. Frdr. Müller. Wien (Gorold’s Solm in Coinin.) 1878. 8 pp. 8. 
M. 0,20. [Aus dom Oct.-Nov.-IIofto des Jahrgangs 1877 dor Sitzungsberichte 
dor phiL-liist Clnsso dor kaisorl. Akadomio d. Wiss. (LXXX. Bd. S. 223—228) 
besonders ahgodruckt] 

G4) Zu lilickorts Grammatik, Pootik und Khotorik dor Porsor. Von Prof. 
II. L. Fleischer. II. Einzelne Berichtigungen. ZT>MG. XXXII, p. 225—270. 

05) Tho ElUot Collection of oriontal manuscripts (im Britiscliun Museum). 
Ath. 8. Juni 1878 p. 731. 
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Obwohl duvcli Moltl’ s vielbetrauertes Dahinscheiden die Beendigung 
der Prachtausgabe des Schahn«uno ,i(i ) einige Verzögerung erlitt, ist 
sie doch jetzt Dank den eifrigen Bemühungen seines Nachfolgers 
Barbier de Meynard mit dem siebenten Bande' 17 ) zu glücklichem 
Abschlüsse gediehen. Der stattliche Baud, von welchem schon 
fast zwei Drittel von Mold selbst redigirt sind, enthalt die Ge¬ 
schichte der Sasäniden von Chusrau Parwez bis auf Jazdegird, 
und ein reichhaltiges Namen- und Sachregister, durch welches 
diese grossartige Fundgrube iranischer Mythe und Geschichte erst 
recht zugänglich gemacht wird. Gleichzeitig mit der grossen Aus¬ 
gabe erschien auch der Schlussband der Uebcrsetzung 1 *); leider 
ist aber in diese Separat - Ausgabe der Index nicht mit auf¬ 
genommen. In nicht minder erfreulicher Weise schreitet die 
Vtt&crs'sche 6!) ) Textausgabe von Firdausl's „Königlichem Buche - , 
wie Einige den Titel haben übersetzen wollen, vorwärts. Einen 
Zeitgenossen des grossen Epikers, Näsir i Chusrau (geb. 394, 
wahrscheinlich in Choräsän, gest. 481), von welchem im nächsten 
Belichte noch mehr die liede sein wird, besprach Hohe fei- 70 ) in 
der Academie des inscriptions. Eine immer sicherere Stellung in 
der Weltliteratur erwirbt sich der geistreiche Spötter ‘Umar 
Clmiyam 71 ), während S‘adi die seinige fest behauptet, und sein 
Büstfvn 72 ) durch immer neue Uebersetzungsversuche bald ebenso 
bekannt sein wird, wie der Gulistän. Herda’ s 73 ) Uebersetzung 

00) I-o SchuLmunoh iu E. Jtciuni Mclnngos d’hiatoiro ot du voyagos. Par. 
1878 p. 135—145. — Snggio di nn Antologia porsiana, dol prüf. JUdo Pixu. 
Parma, Ferrari, 1877. 10 pp. 8. (enthält uin Fragmont dos Scluihnämoh). BISO. 
N. S. No. 4 p. 73. 

07) Lu livre dos rois par Abou’lkasim Firdousi public, traduit ot commonte 
par M. Jules Mold. T. VII. Paris. Impr. mit. 1878. XV, 7G5 pp. fol. 
frs. 90 odor ICO. 

08) Lo üvro dos rois par Abou’lknsim Firdousi traduit ot commonte par 

Jules Mold _publid par Mmo. Molil. T. VII. Paris. Ixnpr. uat 1878. XV, 

451 pp. 12. frs. 7.50. 

G'J) Firdiwii libor rogum qni inscribitur SclialmamoU otc. [od.J Jou. Amj. 
Vullei-s. Tomi II fase. 1. (p. 521—080). Ö. 3. fase. 2 (p. 081—872). 11. 3.GO. 
Lugdiuii Batavorum, J. Brill. 1878. 8. * 

70) Vgl. ItC. 1878 No. 47 p. 337: Sonnco du 80 oct.: M. Schcfcr lit un 
memoiro inütule: Notico sur los voyagos do Nassiri Kbosrau on Syrio, on Pa- 
lostino, on Kgypto ot on Arabio, 1045—1050 do notru iro. 

71) F. liodenstedt. Omar Choüam (Bedonstodt, Kunst und Loben. 
II. Jalirg. 1878). — T. li. AUlrieh. O. Kliayywn, a Porsian Poet, in Atlantic 
Montlily, Apr. 1878 — KubayAt of Omar Kliayyam, Um Astronoinor-Poot of 
1’orsin. Kondorod into English vorso. New York, 1877, Osgood. 79 pp. 
10. doli. 1 . 

72) Flowers from tbo BAstiui. A fow Flowers <rom tlio Gardon of Shoikh 
Snadi Shinud: Boing translations into Engllsh Vorso of portions of tlio Bösbin. 
Caleutta (Thackor, Spink and Co.) 1877. — Vgl. Calo. Kov. Vul. LXVU. No. 
CXXX1V, p. XXXIV; Sat liov. XLV p. 478; Ae. 13. Apr. 1879 p. 320. 

73) Zu Herders Gedichten. Von Heinr. Dünlser. Areli. f. Lit.-guscli. 
VII, p. 519-523. 
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der Einleitung des letzteren Werkes veröffentlichte Dilntzcr. Sie 
erschien zuerst in Wieland’s Merkur 1782, später aber ganz um¬ 
gearbeitet und in Hoxametern in den ,Blumen aus morgen- 
ländischen Dichtern*. Zwölf Ghazelen des Hnfiz nebst dem Com- 
mentare Südi’s bat Tj<oicc u ) übersetzt Auf welchen Quellen 
endlich die unten 75 ) aufgefuhrten Übersetzungen beruhen, haben 
wir nicht erfahren können. 

Schon im Vorjahre war eine Auswalil persischer Schauspiele 
von ChodzJco’s 7G ) Kennerhand angemeldet; das jetzt erschienene 
Bändchen enthält ausser der Uebersetzung von fünf religiösen 
Dramen eine interessant« Einleitung, welche vom Charakter und 
der Einrichtung des persischen — recht primitiven — Theaters 77 ) 
ein anschauliches Bild entwirft 

Aus der historischen Literatur können wir die Fortsetzungen 
des Alni Akbari 78 ) und des Akbamämoh TO ) erwähnen, und aus der 
theologischen eine Sammlung von Gebeten 80 ) der chinesischen Mu¬ 
hammedaner in arabischer und persischer Sprache, von welchen 
auch eine französische Uebersetzung 81 ) erschienen ist. Zum Schluss 
sei noch eine persische Uebersetzung des Robinson Crusoe 8 *) 
genannt. 


74) Twolvo Odos of Halb dono litorally into Kngllsh. Togotlior will« tho 
corrosponding portion of tho Tnrkisli commontary of Siuli, for tlio first tlmo 
triinslnlod by W. H. Loicc. Cambridgo, Spalding, 1878. — Vgl. F J. Gold - 
nnid Ac. 27. Juli 1878 p. 80. 

75) Fortune and Misfortuno, two talos translatod from tlio Porsian by Ed/r. 
llehuUck, pnblishod by Juiuirdan Romchtuulraji. Bombay 1870. 8. 

76) Theatro porsan clioix do tcazics on drames traduils pour la promicro 
fuis du porsan par A. Chodzko. Paris, Loronx, 1878. XXXVI, 210 pp. 18. 
frs. 5. (Bibliothüquo orlonUilo ebedvirionuo. XIX.) — Vgl. Ac. 24. Aug. 
1878 p. 189. 

77) E. Renan. Theatro porsan. Jonrn. dos debnts, 9. 10. juIUot 1878. 
— Vgl. donsolbon JA VII Sdr., XII, 23—25. 

78) Tlio 'Aüi i Akbari, by Abul PazI i Mubarak i ’Allämf oditod by 

II. Blocltmann. Fase. 21. 22 = Part II 0. 7 (Bibi. Ind. N. S. No. 378. 387.) 
Calcutt* 1877. 4. 

79) Akbar Nameb. By Abu Fazl i-Mubarak i Allilmf. Kditod l>y Man- 
laxel 1 Abd Ur-RaJdm. Vol. I. fase. 7. 8. II. 2. 3. (Bibi. Ind. N. S. No. 374. 
375. 379/80. 411/12.) Calc. 1877. 1878. 4. 

80) Da’ouat ol-Moslomin. Pritros dos musul maus cliiuola, ouvrago ou arabo 
ot cn porsan, par Ma ko-tsay, imam do Canton. Imprimd ii Cnnton, sur plnn- 
chos do hob, avoc lo titro chinois do Houiü-kiao li-paT kouci-y. (Parb, 
Loroux. fr. 9.) 

81) Prifcros dos musulmans chinob. Traduitos sur l’original, en arabo ot 
on persau. Parb, Loroux, 1878. 8. fr. 3.50. 

82) Kubinsan Kruso. Translatod from tho Urdu into Porsian by Sher AU 

of Kabul and oditod in tho roman eliaractor by T. W. H Tolbort. London. 
Allen. 1878. XXXVI, 354 pp. 12. 7 s. 



Solemann, Iran, Armenien und KauIcasnrUinder. 


145 


Zur Kenntniss der neuiranischen Dialekte weiss ich für dieses 
Mal nur Jv&ti'sP) Aufsatz über die Thiernamen im Kurdischen, 
und Schindler' s 84 ) dankenswerte Aufzeichnungen über den Sem- 
nanisclien Dialekt zu erwähnen. Je mehrere dieser sogenannten Dia¬ 
lekte bekannt werden, desto deutlicher tritt die Eigentümlichkeit 
hervor, dass sie alle sich unter einander bedeutend näher stehen, 
als der neupersischen Schriftsprache; darum wäre eine gründliche 
Erforschung wenigstens einiger derselben eine der dankbarsten 
Aufgabeu, welche aber nur nach längeren Studien an Ort und 
Stelle gelöst werden könnte. 

Bemerkten wir schon im vorigen Berichte, dass sich das In¬ 
teresse für die nicht zum persischen Reiche gehörigen iranischen 
Länder, wie fürs erste ja auch nicht anders zu erwarten, vor¬ 
herrschend in geographischer Hinsicht üussert, während-ethno¬ 
graphische und philologische Forschungen auf diesem Gebiete nur 
sporadisch auftreten, so gehört die Literatur des diesmaligen Be¬ 
richtsjahres ausschliesslich der erstgenannten Richtung, — eine Folge 
des indisch - afghanischen Krieges. Aus der Fülle der durch das 
Tagesinteresse hervorgerufenen Veröffentlichungen über die Grenz¬ 
ender des anglo-indischen Reiches, welche zum Theil wohl auch 
unberufenen Händen ihre Entstehung zu verdanken scheinen, eine 
richtige Auswahl zu treffen, ist mir ebenso wenig möglich, wie 
etwa alles anzuführen, was von bleibender Bedeutung sein möchte, 
und somit bitte ich für die folgenden Literaturangaben um gütige 
Nachsicht. 

Ueber BaluSistan liegen zwei zusammenfassende Abhandlungen 
vor, von Goldemid' 6 *') (welcher als Herausgeber einer officielleu 
Karte 8 ) des Landes für durchaus competent gelten muss), und 
von v. Oesterreicher 87 ). Ueber alte Geographie von Mekrän han¬ 
delte Modder w ) vor der Royal Asiatic Society, während der 
neuesten Geschichte Kelats ein Unbekannter einige Seiten ge¬ 
widmet hat. 1 *) 


83) Lcs 110 ms d'animnux cn kurdo par F. Jtuti. Paris Impr. nat. JMai- 

sonnouvo & Cio] 1878. 32 pp. 8 . frs. 4 . [Separat-Abdr. aus dor Rev. da 

linguistiqao XI p. 1—32.] — Vgl. LC. 1879 p. 552. 

84) Bericht Ober den Ssomnanixchen Diniert. Von A. TI. Schindler. 
ZDMG. XXXII, p. 535—541. 

85) F. GoUUndd. I.e BeloucliixUn ct ses frontieros maritimes. Congrcs 
Internat, dos sc. geogr. Paris 1878. I, p. G2G—G41. 

8 G) Major Goucrnl Sir Fred. .7 Goldmid. Map of Wostom BUu- 
eliisti'm compilcd by Order of II. M. Sccrotnry of Stuto for Indin, to Show tlio 
wostom (kontier of tlio torrltorios of II. II. tlio Khüu ot Ki'diü. London 1878. 

87) Khorat-Boludseliistnn von Frhr. v. Oester reich er. (M. einer Karto.) 
Doutscho Rundschau f. Geogr. u. Statistik. I. II. 4. 

88 ) Vgl. Ac. 312, Apr. 27, p. 375 u. JRAS. XI, p. 129 ff. 

89) Die neuestu Gesell ich to Kelats. Ausl. No. 27 p. 529—534. 

J»hre«birlcht r» 18 . 10 
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Ueberaus zahlreich ist die auf Afghanistan bezügliche 
Literatur, zunächst die Karten, von denen einige hier genannt 
werden mögen, 90 ) und dann lungere Aufsätze, welche den plötzlich 
erwachten Wissendurst zu befriedigen suchen. Hauptsächlich die 
physikalische Geographie des Landes behandelt eine Abhandlung 
im Geographical Magazine 91 ), und als flüchtig wird Robinson' s 9 -) 
Schrift getadelt. Die deutsche Literatur dagegen weist tüchtige 
Arbeiten auf, von Trump])*'), v. Stein* 1 ), Chaconne *), Delitzsch'*) 
und Ludwig* 1 ). Mehr auf politische luid militärische Fragen lassen 


90) Map of tho Indian and Afglinn frontiors 17 1 /, to22'/ 3 . London, Stan¬ 
ford, 1878. 1 s. — F. Handtkc. Karto von Afghanistan. Turkostan, Bo- 
lutscliistau nebst Carton dos indisch - afghanischen Grenzgebietes. Lithogr. u, 
color. Glogau, Flomming, 1878. fol. M. 1. — Karto von Afghanistan und 
don angrenzenden Ländern. 1:1,250,000 (fl. 0,30) oder 1:5.000,000 (H. 0.15). 
Wien, Hartlobon, 1878. — Kriogsknrto von Afghanistan. Amstordam, Soyflhrdt, 
1878. M. 0,50. — Carto do l'Afghanlstnn. Paris, impr. Chaix, 1878. — 
TIuiÄtro do la guorro eu Afghanistan. Paris, Dufrcnoy, 1878. — .Map of tho 
theatro of war in Afghanistan 1878—79. 1 :1,000,000. St Petersburg, Kuss. 
Milit. Topogr. Dopt. 1879 (wohl russisch?) — SUmfureT* Shilling Map of Afgha¬ 
nistan and ndjoiniug countrios. 1:4.235,001». London, Stanford, 1878. 1 sh. 
— Itim-rairos do l'lndus ä Caboul. Paris, Dop. do la guorro, 1879. — R. Ilauter- 
mann. TlnSAtro du conllit anglo-nfghan. 1878. Paris, Beequot — II. Kiejycrt. 
Karto von Iran. Oostliclio Hälfte: Afghanistan, Belutschistan und dio Oozbeghi- 
sehen Khanate am Oxus. 1:3.000,000. Chromolitli. Borlin, Koiinor, 1878. 
fol. M. 2. — Eiusd. Specialknrto der Landschaft zwischon Kabul und den: 
Indus. 1 : 600 , 000 . Chromolitli. ibid. 1878. fol. M. 1,20. — J. Wyld. Military 
Staff Map of Central Asia and Afghanistan. 1:2.027,500. London 1878. — 
Vgl. foraor Ac. nr. 336 (12 Oct.) p. 359, nr. 337 (19 Oct) p. 381. 383, nr. 339 
(2 Nov.) p. 429, nr. 341 (16 Nov.) p. 473. 

91) Afghanistan by C. E. D. 13. Geogr. Mag. 1878 Nr. 10 p. 256—61. 
Vgl. Ac. nr. 33G (12 Oct.) p. 359. 

92) Cabul, tho Amecr, liis Country and bis Pooplo. By Phil. Robinson. 
London, Sampson Low & Co., 1878. — Vgl. A. Wilson in Ac. nr. 338 
(26 Oct) p. 396. 

93) E. Trumjrp. Afghanistan und dio Afghanon. AAZ. 1878, 4317 
—4318. 4357—4359. 4437—4438. 4462—4463. 4509—4510. 452G—4527. 
4541—4542. 


94) Afghanistan in seinor gegenwärtigen Gestalt. Zur Oriontirung in dor 
Afghanischen Frngo. Von F. von Stein. (Mit Karto, s. Tafel 25.) PM. XXIV. 
1878 p. 466—474. XXV, 1879 p. 23—28. 60—64. 


95) Afghanistan. Von Dr. Josef Chavanne. Dcutscho Rundschau f. 
Googr. u. Stat I No. 2—4. (M. 1 Karto u. 2 IUustr.) — Afghanistan, Land 
und Leute mit Rücksicht auf den englisch-afghanischen Krieg. M. 111. u. Karto. 
Wien, Hartlobon, 1878. 80 pp. kl. 8. fl. 0,55. — Wohl Sop.-A. dos vorigen. 

96) 0. Delitzsch. Afghanistan. Gcschichto und goographischo Skizze. 
Aus allen Woltthollen X No. 2. p. 33—86. 


97) E. Ludwig. Afghanistan uud sein Emir Scliir All. 
1878. 8. M. 0,50. 


Nai-Ulm, Stahl, 
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sich die Abhandlungen ein von Williams^), Clarke "), Coxe xvy ), 
Andrew l01 ) (letztere absolut werthlos), und Artikel eines po¬ 
litischen 10s ) und eines Fachblattes 104 ). Die für die Communication 
in den riesigen Gebirgsmassen, welche Indien von Afghanistan 
trennen, so überaus wichtigen Passe, die auch als Schauplatz 
blutiger Kümpfe dienen mussten, sind mehrfach besprochen und 
beschrieben wurden, so von MarlcJtam 1IM ) und Üauiulers ,05 ). Das 
Hezaregebiet im Norden des Landes behandelte ein Zeitungs¬ 
artikel 10 °), und eine Tour im Norden Afghanistan's beschrieb 
Kai/ 101 ). Ganz dem Interesse des Tages gewidmet ist eine Reihe 
von Artikeln der Saturday Review ,tA ) und anderer Zeitschriften 1011 ), 
wobei auch die Möglichkeit einer Einmischung Russlands 110 ) nicht 
ausser Acht gelassen wird. 

Die Geschichte Afghanistans soll Maüeson' s ln ) Buch dar- 


98) M. Williams. Afghanistan and tlio Punjab. Coutoinp. Rev. 1879. Jan. 

99) IC. Clarke. Notos on Afghanistan. MncmllWs Mag. Doc. 

100) TI«o I'unjaub and tho North-Wcst Frontlor of India. By an Old Pun- 
jnuboo IGonornl II. Coxc .) London, C. Kognn Paul & Co., 1878. 8. 8 sli. Cd. 
— Vgl. Ac. nr. 327 (10 Aug.) p. 135; Ath. nr. 2G45 (6 Juli) p 17; nr. 2G53 
(31 Ang.) p. 2G5; Sat. Rov. XLV1 nr. 1192 (31 Aug.) p. 284. 

101) India and hör noighbours. By W. P. Andrew. With 3 maps. London, 
Allen & Co., 1878. 420 pp. 8. 15 sh. — Vgl. Atll. nr. 2G52 (24. Aug.) p. 23G; 
Sat. Rov. XLVI nr. 119G (28. Sopt.) p. 404. 

102) Gronzvorhiütnisso von Afghanistan. AAZ. No. 349. 

103) Wachs. Militärisches übor Afghanistan und Contral-Asion. Milit. 
Woclionbl. No. 91. 

104) Tho Mountain Passes on tho Afghan Froutior of British India By 
C. R. Markhum. l'roc. RGS. N. S. I, p. 38—G2 mit Karte. 

105) 'JVdaicncy Saunders. Map of tho Kaibar, Karkatcha and Kurram 
Passos. Qoo. Mag. Nov. 1878. Toxt dazu p. 277—279. — Vgl. Ac. nr. 341 
(IG Nov.) p. 473. — Eiusd. Map of tho Bolam Mula and othor Passos. 
Goo. Mag. Doc. 

10G) Hazaristan. Allon’s Indian Mail 187G, 1239. 40—42. 

107) Liout-Gon. Kay. From Poshawor to Kabul. From Kabul to Ba- 
mian. From Gliojan to Ghuznoo. Allon’s Indian Midi 1878 No. 1354—58. 

108) Afghanistan. Sat. Rov. XLVI No. 1193 p. 292; 1190 p. 385; 1198 
p. 445; 1200 p. 509. — English policy in Afghanistan ib. No. 1195 p. 355; 
1203 p. G07. — Tho Afghanistan difflculty. ib. No. 1197 p. 415. — Conditions 
of an advanco on Cabul. ib. No. 1197 p. 424. — Tho military Situation on 
tho Indian frontlor. ib. No. 1198 p. 454. 

109) England, Afghanistan und Boludscliistan. AAZ. Beil. IGO —ICC. — 
India und Afghanistan. Blackwood’s Magazine. DCCLVII. Nov. 1878. — 
Tho Indian oxpoditionary forco. By Liout.-Gon. J. L. Vaughan. Coutoinp. 
Rov. July 1878. — Dor Kriog gogou dio Afrldls. Globus XXXIII No. 8—9. 

110) Russlands Wogo nach Afghanistan und Indion. AAZ. No. 327. 

111) A Ilistory of Afghanistan, from tho oarliost Poriod to tho Outbreak 
of tho War in 1878. By Colonel G. B. Maüeson. London, Allen & Co. 
840 pp. 8. 18 sh. — Vgl. F. J. Goldsmid Ac. No. 349 (11. Jan. 
1879) p. 21. 
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legen; es ist jedoch zu eilig und flüchtig gearbeitet, um auf wirk¬ 
lichen Werth Anspruch machen zu können. Von Jimcrli /"-) steht 
ein englisch-afghanisches Wörterbuch zu erwarten. 

Das durch die politischen Ereignisse der Jahre 1877/78 er¬ 
weckte Interesse für Armenien und die angrenzenden Länder hat 
auch der hier zu besprechenden Literatur eine gewisse Reich¬ 
haltigkeit verliehen, und besonders sind es die durch die Verträge 
von St. Stephano und Berlin an Russland abgetretenen Gebiete, 
deren nähere Kenntniss durch Karten m ) und Aufsätze 111 ) ver¬ 
mittelt werden soll. 

Ueber Armenien können wir mehrere zusammenfnssendo 
Darstellungen anführen, von Schweiger-Lei'chcnfcld m ) (sehr ober¬ 
flächlich), Klein'" 1 ) und Biyce" 7 ), während andere Schriften von 


112) Vgl. Ath. No. 2057 (28 Sopt) 1». 405. 

113) F. Handtkc. Gonornlkarto <lor Balkan-Halbinsel nobst Uoborsichts- 
karto dor Gobiotsvcründorungon ln Kloin-Asien. Glogan, Flomining, 1878. 
Lithogr. (bl. M. 1,20. — Ergilittungsblntt zu Fouling s Karte der Russisch- 
Türkischen Gronzgobioto Sn Kloimmion. 1 :750,000. PhotoUtliogr. Wion, 
Loclmor, 1878. 70 kr. — Spozinlkarto von Armonien zur Uoborsicht dos nach 
dom Friodon von S. Stofano, 3. März 1878 zu Russland gekommenen Gebietes. 
Nach «lor ofticloUcu Russischen, dem Frlodonsvortrngo beigegebene» Karto von 
Stobnizky vou A. Petermmm. 1:1,200,000. Gotha, J. Perthes, 1878. M. 0,50 
(= P. M. XXIV. 1878. Tat. IC). — A. Pdcrvumu. Süd-Russland und Kan- 
kasion, mit don neuen Grenzen in Aston (Stiolor’s Ilaud-Atlas No. 55). 
1:3,700,000. Ehd. 1878. M. 0,80. — Dio politischen Vorhitltnisso und nouon 
Staaton-Grenzon von Südost-Europa und Vordor-Asion nach dom Berliner Ver¬ 
trage 13. Juni—13. Juli 1878. Vou A. Petcmumn. 1:7,500,000. Ebd. 1878. 
M. 0,50 (= P. 31. XXIV. Tat 20.) — A. Rivct. Garto de la feuutiero russo- 
turqao ;Jans l’Asio Minourc. 1 : 840,000. Wion, Artarin, 1877. fl. 1. 

114) Das von Russlnud boanspruclito Gebiet in Vordcr-Asion. Nebst einer 
Karte, s. Tafol lß. P. M. XXIV, 285—202. — Dio durch den Vertrag von 
Herlin 13. Juni—13. Juli 1878 an Russland gekommenen Türkischen Gebiete 
von Ardahan, Kars und Hatnm. Nebst Spocialkarto, s. Tafol 10. Ebd. 321. — 
Dio politische Umgestaltung dos Türkischon Reiches in Europa und Vordor- 
Asiou nach dom Berliner Vortrago vom 13. Juli 1878. Bogloitworto zu Tafol 
Nr. 20. Ebd. 3G5—3C8. — H. Kiepert. Dio neue russlsch-türkisclio Grenzo 
in Asien. Globus XXXIV No. 7. 

115) Armonien. Ein Bild soinor Natur und seiner Bewohner. Von Anumd 
Frhr. v. Schweiger- Lerchcnfeid. lin Anhang: Anatolischo Fragment«*. .Mit 
einem Vorwort von Frdr. v. Hellwald. Jona, Costonoblo, 1878. pp. XXVIII, 
227. 8. M. 4,50. — Vgl. LG. 1568; Sat Rov. XLVI, 1186 p. 04; MtÜilgn. 
d. googr. Ges. zu Wion. XXI, p. 408 ff. von Dr. Chavaune. 

11G) D. Klein. L’Armdnio ot los Armenion». L’Exploration 1877 No. 50 
p. 207—272. 

117) JuniOs Bryce. On Anuwnia and 3Iount Ararat. I’roc. Googr. Soc. 
Lond. XXII No. 3 p. 169-183. 
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Williams 113 ), Norman 11 * ) und Wyrouboft 120 ) mehr den Charakter 
von Kriegscorrespondenzen haben. Dazu kommen einige kleinere 
Monographien geographischen Inhalts 121 ), und die Reiseskizzen von 
Pauli 1 '--") und einem Ungenannten 123 ). Zur alten Geographie Ar¬ 
meniens lieferte Kiepert'™) einen Beitrag, während die von 
Txtxjard in der Umgegend des Van-Sees nufgefundeuen und jetzt 
im British Museum aufbewahrten Alterthümer aus Bronze im 
„Athenaeum“ KS ) kurz beschrieben wurden. Mit des Landes cultur- 
liistorischer Stellung beschäftigt sich ein Zeitungsartikel l2ü ), und 
das Büchlein von Achicerdfoio ls1 ) erzählt die erbitterten Kümpfe 
mit Jazdegird II. in etwas wohl zu apologetischen Tone. Das 
Lehen der heutigen Armenier schildern Smith'**), von Löher 1 **) 
und Fucbis 1 * 0 ), während eine Correspondenz 131 ) der ,Academy“ über 
die Verbreitung der Schul- und höheren Bildung unter ihnen, so¬ 
wie über ihre periodische Presse orientirt 

Für armenische Sprache und Literatur muss ich mich auch 
für dieses Mal auf das wenige mir zugängliche Material be¬ 
schränken. F. Müller***) lieferte wiederum einige Beiträge zur 
Grammatik und Lexieographie. Zu de Lcujardc's Armenischen 


118) Tlio Armoninn Campaign. DIary of tho Campaign of 1877 in Armonia 
und Koordistan. Hy Charles Williams, ctc. With two spocinl mups. London, 
Kcgnu Paul & Co., 1878. 8. 10 s. C d. — Vgl. Ac. No. 301 p. 117; Atli. 
No. 2C21 p. 82; Sat. Kov. XLV, 1150 p. 55 ff. 

119) C. B, Norman. Armonia and tho Cnmpaign of 1877. London & 
New York, Caacll, Vottor & Qalpin, 1878. 8. 21 doll. Mit Karton. — Vgl. 
Ac. No. 30G p. 230; Ath. No. 2C19 p. 22; No. 2624 p. 183. 

120) Lottros d’Asic, thd&tro do la guorrc; par G- Wyrouboff. Versailles, 
impr. C'orf ot lils. pp. 10. 8. (Extrait do la Phllosopbio positive, janv.— 
fevr. 1878.) 

, 121) Zur Geographlo von Armenien. AAZ. Beil. No. 7—13. — Erzorum 
und Encingdjfui. Ausl. No. 13 S. 253—255. — Am Wmi-Soo in TUrkUch- 
Armonion. Aus allon Woltth. VIII, 1877. 

122) G. Pauli. Von Wan bis au don Tigris bei Hesn Kola. Woster- 
inann's Monatsh. April—Juni. 

123) Von Tiflis nach Aloxaudropol. Europa No. IC. 

124) Kiepert. Die Lago Tigranokcrtas. Hormos IX, 2, 129. 

125) Antiquitios from lako Van. Ath. No. 2G25 p. 226—7. 

126) Amonions culturhistorischo Stellung. Europa No. 22. 

127) Armonija v pjntom voke. Socinonijo Ivaiui Achverdooa, St Potorb. 
1878. pp. 102. 8. R. 0,90. (Joh. Ac/accrdotc. Armonion im V. Jahrh.) 

128) G. Smith, Tho Amonlans: thoir past and futuro. Good Words, March. 

129) F. V. Löher. Die Armenier. Wionor Abondpost No. 49 S. 255—258. 

130) P. Fuchs. Eine armonlscho Familio. Uobor Land u. Moor XL, 30. 

131) Armonian literuturo and oducatiou. Ac. No. 332 p. 267—8. 

132) Armonia ca. V. Von Dr. Friedrich Midier. Wionor hist-pliilol. 
Sitzungsbor. LXXXVIII, H. 1—2. Oct Nov. 1877. p. 9—16. — Auch so- 
parat: Wion, 1878. In Commission bei K. Gorold’s Sohn. pp. 10. M. 0,30. 
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Studien mag HUbschnamif , l33 ) Kecension »acligetragen werden. 
Jirossfit besprach zwei armonischo Itedactionen der Legende von 
Barlaam und Iosnphat 131 ). Uober die armenischen und syrischen 
tlebersetzungen der Geschichte des Eusebius hielt Mer.c ViU ) uuf 
dem Florentiner Congresso einen Vortrag, wiihrcnd Sause tM ) bei 
seinen Studien über Aphraates’ Homilien auch die (unter dem 
Namen von Jacob von Nisibis edierte) armenische Ucbersetzung 
derselben berücksichtigt hat- Von den Mekhitariston zu 8ou La- 
zaro sind die armenischen Geoponica'- 7 ) und lateinische Ueber- 
setzungen von armenischen Versiono» geistlicher lteden des Ari¬ 
stides 138 ) und Johannes Chrysostomus ,:I1 ) lierausgegeben worden. 
Apostellegenden übersetzten Üa/cryian 110 ) und Mocsinycr. 1 ' 1 ). Eine 
Geschichte der modernen annenischen Literatur verfasste Ca- 
rcyin U2 ). Von Journalen ist mir blos der »Polyhistor“ zugäng¬ 
lich, aus dessen Inhalte unten einiges angoführt werden mag. 148 ) 


133) LC. 1870, 844. — Vgl. de Ixtgardc Synunictu II. 108 IT. 

134) Sur dcux rcductlons armenionims, on vurs ot on proso, äo In legendo 
dos snints Bund um ■= Varlnam ot Ionsaph — Iosaphat. Par M. Brüssel. Bull. 
«Io l'Ac. Imp. do St. I*. XXIV, 661—507 = Mel. Asiat VIII, 535—543. 

135) Ac. No. 333 p. 300. — BISO. N. S. No. 8—15 p. 172 = Boll. 
dol IV Congr. etc. II p. 7. 

136) C 1. Franc. Sasse. Prolegomcmi in Aplir**tfs sapientis Ponao 
sormonos liomiloticos. Diss. iuaug. Llpsiao 1878. pp. 40. 8. 

137) Girq waatakoc. rfoinoriy.it. Thnrgmnnouthiun uajjnoac yarabaci 
lozouä. Wonotik 1877. 10, 263 pp. 8. — Vgl. Bibi. or. 1870, No. 750. 

138) S. Aristidis Philosoph! Athcnlomis sormonos duos quorunt originalls 
toxtus dosidoratur ox antiqua Armonica vorsiono nunc primum in latinain linguam 
trauslatos . . . . od. Patres Mochituristao Congr. S. Lnxari Vouotiis 1878. 5 B!„ 
23 pp. 4 Bl. 8. — Vgl. Ac. XV, 545. 

139) Joli. Chrysostoml oratio Pauogyrica ilo vita ot laboribus snncti Grogorii 
llluminatoris Patriarch*« Armoniao, cujus originalis toxtus dosidoratur ox antiqua 
Armoniaca vorsiono MochitnristiCAO Congrogatiouis opora in Latinum linguam 
translato. Vonotiis 1878. 2 Bl, VUI, 76 pp. 8. 

140) Ecclosiao Ephodiuio do obiUi Joannis niKwtoli narratio ox vorsiono 
armoniaca saoeuli V. liuuc primum latino cum uotis prodita. Curavit P. Jo- 
sephus Catergian. Vionuao, Mochlth. 1877. pp. 58. 8. 

141) Vita ot innrtyräum S. Bartliolomaoi apostoli, ox sincoris fontibus nr- 
moulada in linguam latinum convorsa, a G. Mocsingcr. Salisburgi, in libr. 
soc. cathol. 1877. 

142) [P. Garegin.] Patmouthiun hayoren dprouthoanc i pöts ousman 
axgayin wariarauac. II. Nor matonugroutliinn. Wonotik 1878. XIII. 510 pp. 
12. Der I. Band (Hin matonagroutbiun) orschion obd. 1865. 8. 16. C49 pp. 

143) Bazmawöp handisaran. Nor sar wccorord (VI) tnri. Ilator 36. Wo- 
notik 1878. 8. pp. 384. Jährlich 10 frs. Enthält unter Audorom: Dio Volks¬ 
odor modoruo Sprache, p. 213—228. — Ein ürthoil übor don Kliorouor und 
dessen Bourtheilor [d. h. v. Gutscbmid] von ff. Ners. Zrtonean. — Agathangolos 
von demselben, p. 229—232. — Agathangolos nach Alfred Gutschmid dom 
Deutschen, p. 297—304 (wird fortgos.). — Dio Apologio dos h. Aristides dos 
Athenischen Philosophen, p. 320—324. — AUgemoino Uoborsicht über dio 
neu© armenische Bibliographie [mit Erfindung dor BuohdruckorkunstJ. p. 305—320 
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Bei den theils von Gesellschaften, theils im officiellen Auf¬ 
träge herausgegebenen verschiedenen Sammelwerken, in welchen 
das wissenschaftliche Material über den Kaukasus zusammen¬ 
strömt, hat sich gerade für das Berichtsjahr ein gewisser Still¬ 
stand bemerkbar gemacht. Da aber in dem schon gedruckten Be¬ 
richte für 1879 die zu erwähnenden Schriften haben ganz 
unberücksichtigt bleiben müssen, so glaube ich dem Leser einen 
Gefallen zu erweisen, wenn ich für dieses Mal die mir gestellten 
zeitlichen Schranken etwas überschreite. Die kaukasische Ab¬ 
theilung dev K. Russischen Geographischen Gesellschaft bat meh¬ 
rere Liefeningen ihrer Bulletins 1,14 ) und Memoiren 145 ) erscheinen 
lassen, aus deren reichen Inhalte unten einiges angeführt werden 
mag. Von der „Gesellschaft der Liebhaber der kaukasischen Ar- 
cbneolo < 'ie“ scheint nichts veröffentlicht worden zu sein, doch 
können wir einen kurzen Bericht über ihre Thütigkeit in den Jahren 
1877_78 nennen 14 “). Das im vorigen Berichte erwähnte .Kau¬ 
kasische Archiv“ 147 ) ist mit zwei neuen Bänden fortgesetzt worden; 


— Dnr droissißi«hrigo Krieg in Armonion und das Endo dos Königs Arsak. 

Von 7/. TstiSouqrcan. Art IV. p. 1-14. - Geschieht* der Stadt Byzanz. 

Von dcmsolbon. p. 58—G3. — AUgorneino Uobcrsicht der Bevölkerung des 

westlichen Asiens oder dor Asiatische Türkei. Von A. ^ 

p. 241-254. - Afghanistan, p. 345-351. - Batum p. 351 “« 55 : 

setzung dos Berliner Vertigo, p 870-380 - 

setzung dor motrischon UeborsoUung). pp. 69-84. 1-4—19 j. 

,2 '* — 144 ) Izvostija Kavkazskago OtdSla Imperatorskago Googr^ieskago Ob- 
w . tv.to v 'riflia 1877_78. 8- Holt 3. 4. pp. 153—320 und Bol- 

KV": 

Loltclm Zö IkoLe wUcl,™ dom 4M. Bc«e dos und der 

.. . r._57. _ Nachrichten über Cikislär, Hasan-Quly 

und So ,Z <in‘farbai-Turkmonon [nach ^ dom „Russ. Invalidon“] p. 57-64. — 

SsSs 

I“kSäääk 

J, 8 ; 8 ' P J’ , i? K Sehönaer.) Beil.: IxsledovanijO pxoryvov roki Amu- 
UoborsoUt von Ji. a. ocnui j tj ^ Y 1878 sodu, innenora 

Darji, obrazovavsicbsja vo v'cmja joja rnU ^ v Tifl5s l870 . 

67, do, MW. 

L'Ll-äkf. 1- — So ”“ or 1878 6 °- 

1879. 8. pp. 591. - IV. 1879. pp. 436. k 2 Rbl. 
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doch kann ich nicht unerwähnt hissen, dass in Betreff der dort 
sich findenden Inhaltsangabe — .ethnographische, linguistische, 
archaeologiscbe und geographische Mittheilungen 1 — wegen der 
Aehnlichkcit der Titel sich eine Verwechselung dieses Archivs mit 
dem „Archiv von Nachrichten über die kaukasischen Bergvölker* 
oder dem „Archiv von Nachrichten über den Kaukasus“ ein¬ 
geschlichen hat. Das erste „Archiv“ hat rein militärischen Cha¬ 
rakter und bringt vorherrschend längere Memoiren aus der Feder 
von Officieron der kaukasischen Armee. Dagegen ist das an zweiter 
Stelle genannte Sammelwerk 14 “) für Philologen und Ethnologen 
von der grössten Wichtigkeit, während das zuletzt erwillmte* 49 ) 
schon vom dritten Bande an sich ganz auf die Sammlung von 
statistischem Materiale beschränkt hat. In den beiden ersten Bün¬ 
den findet sich manches Interessante übor Gewohnheitsrecht, Sitten 
und Volksliteratür verschiedener Stämme. Auch das „Archiv von 
Nachrichten über das Terekgebiot“ u ' J> ) enthält manche bemerkens- 


148) Sbornik svodonij o kavknzskich gorcacli izdavajomyj s soizvoloniju 

Jogo Imp. Vys. Glavnok. Kavk. Arm. pri Kuvknzskom Gorskom Upmvlcnli. 
Tiflis. 8 . I. 1868 pp. VIII. 88 . 79. 72. SG. G4. 72. 2 . Mil 4 Taff. — II. 18G9 

pp. 24. 17. 48. 41. 16. 7G. 21 . 70. 85. Mil 2 Taff. — III. 1870. pp. 25. 18. 

44. 11 . 32. 40. 32. 4G. 40. 30. 28. 28. Mit 2 Taff. — IV. 1870. pp. II. 78. 

G 2 . 32. 28. 23. 33. 24. SO. 90. Mil 1 Karto. — V. 1871. pp. 30. 68 . 2. MO. 

71. 32.-16. 58. Mit 4 Taff. — VI. 1872. pp. 48. 4. G 2 . 20. 128. 69. Mit 
2 Karten. Boil. pp. 05. Mit 5 Tabelle» u. 1 Karto. — VII. 1873. pp. 2 . 
76. 55. 12 . 20 . 128. 42. 80. Mit 1 Karto. Beil. pp. 22 . — VIII. 1875. 
pp. 104. 40. 72. 14. 25. 12 . 43. 40. 24. Beil. pp. 54. — IX. 187C. pp. 20 . 
212 . 64. 119. 48. — X. 1881. pp. LXXXUL 581. Mit 1 Portr. u 2 Kbl. 
(Da dio Angabo dos Inhalts diosor BSndo zu viele» Raum oinnobmo» würde, 
seho ich mich gonöthigt sio hior wogznlasson.) 

149) Sbornik svodony o Kavkazo. Izdannyj pod rodakcijoju glnvnngo ro- 
daktora Kavkazskago Statisticoskago Komitota N. Zcidlica (v. ScUUitz). Tiflis, 
gr. 8 . Tom I. 1871. pp. 342. Mit 6 Taff. — II. 1872. pp. 853. III. Mit 
2 Karton. — III. 1875. pp. III. G29. Mit 4 Taff. — IV. 1878. pp. 370. 
XIII. n. 8 unpng. Bll. — I. II. 2 Kbl., UI. IV. h 4 Rbl. 

119a) Sbornik svodeuij o Torskoj oblasti. Vypujk I. Izduijo Torskago O- 
blivstuagu ^Statiaticoskago Komitota, i>od rodakcijoju i. d. sokrotarja Komitota, N. 
JiUigovestauLago. VUdikavkak 1878. pp. 381. V. 8. Rbl. 2. — Iulmlt: 
p. 1—8. Von dor Iiedaction. — p. 9—218 Abth. I. Statistischo Nachricht«». 
— p. 219—324 Abth. U. Materialien zur Ethnographie, Geschieht« uud Goo- 
graphio dos Terekgobiotos. Daruntor p. 241—276. Notizen übor dio Cocna 
und dio Ccconzon. (5 Artikol vorschiodouer Autorou.) — p. 276—290. Notizen 
übor dio Inguson. (4 Artikol von Öach Arijev.) — p. 290—297. P. I. Go - 
lovinslcij. Die Kumykon, ihro Spiolo, Liodor und Sitton. — p. 297—304. No¬ 
tizen über dio Ossoton. (2 Artikel.) — p. 304—308. Z. Aus don kabardi¬ 
nischen (adigeschon) Uoborlioferungcn. — p. 300—314. I. Ja. Öernyj, Dio 
Bergjuden im Torckgobiot. Kurze historische Notizen. — p 314—315. P. A. 
Golovinshi . Dio kumykischon Nogaior. — p. 815—3 IT. P. Dio Borg- 
dialekto isc. — p. 324—381. Statistisches Material u. Boilagon. 
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wertfae Aufsätze, meistens Wiederabdrucke aus der officiellen Zeitung 
„Terskija Vedomosti.“ 

Nicht wenig zur Kenntniss des Landes tragen auch die Reise¬ 
beschreibungen bei, welche wir Ucj/kmg ,so ), v. Seydläz l5, ) ( 
Rodde ,62 ) und Bcclcer ,5i ) verdanken. Mehr populäre Darstellungen 
bieten Fritzle 16 *), Schmidt - MeUin m ) und zwei ungenannte Ver¬ 
fasser 150 -' 67 ). Transkaukasien ist von Gole' 58 ) und Karsten ,M ) 
geschildert worden, und Cernjavslci |C0 ) hat eine Skizze Abchasien’s 
geliefert, während Rauchhaupt 1 **), v. KasacJeine ,6! ) und Schicciger- 
Lerchenfeld ,8S ) das von Russland neu erworbene Gebiet von La- 
zishui besprochen haben. Zur Ethnographie desselben Landstriches 


150) Edm. Hegking. Reisobildor tuu dom ouropäischon Rußland und dom 
Kaukasus. Lpz., Stoinackor, 1878. 8. pp. VIII. 124. M. 2,40. 

151) N. v. ScUllitz. Wogo und Stogo im Kaukasus. 1. Von Gori nach 
dom Borgworko Ssndön im Alagir-Thalo. SR. XII, 2C—44. 2. Vom Borgwcrko 
Ssadon durch Digoriou und dio Kabardh nach I'jatigorak. Ebd. 113—12G. — 
Vgl. PM. XXIV, 161. 

152) Vorläufiger Boricht über dio im Sommor 1876 ausgofülirten Roison, 
von Dr. Gustav Itadde. Nachrichten über dio Chofsuron. 1*M. XXIV, 248 
—2G3. — Vgl. Vorhdlgu. d. Gos. für Erdkunde zu Berlin V, 19G—198. — 
Gust. Rodde. Dio Chows'uron und ihr Land [ein monographischer VorsuchJ, 
untorsucht im Sommor 1876. Kassol, Fischor, 1878. gr. 8. pp. VIII. 357. 
Mit 13 lithogr. u. cliromolithogr. Tnf.. Abbildgn., vielen oingedr. Holzsclm. u. 
1 chromolithogr. Karte in gr.-fol. M. 12. — Vgl. LC. 1879, 515; J. Rein 
JLZ. 1879, Art. 244. Enchion auch russisch als Zapiski d. Knuk. Abth. d. 
K. K. Googr. Ges. XI, 2: Chowsurija i Chewsury (Opyt monograüi) — Opisanijo 
putoäostvija, soversonnago lotom 1876 goda D-rom G. Radde. S 13 tablicnml 
i mnogimi risunkami v teksto. Porovod s uomockngo. Izdau pod rodukeijoi 
E. G. Weidenbauma. Tiflis 1881. pp. 344. 

153) Itoiso nach Krnsnowodsk und Dnghestan von Alex. Decker. Bull, 
du la Soc. Imp. dos naturalistos do Moscou. Annlo 1878 t. LDL 1" partio 
p. 109—12G. 

154) Is. kritzle. Wie man im Kaukasus fährt und reist. Uob. Land u. 
Moor XXXIX No. 18. 

155) Schmidt-Afellin. Erinnerung an Tiflis. Sonntags-Blatt 1877. No. 53. 

15G) Briofo aus dom Kaukasus. Illustr. Ztg. LXIX. LXX. No. 1800 ff 

157) Auf dor Strasso nach Baku. Uob. Land u. Mcor XXXIX. No. 20. 

158) G. R. Fitz-Roy C'olc. Trunscaticasln. Frnsor's Mag. Doc. 1877. 

159) K. Karaten. Natur- und Kulturbildor aus Trauskoukasiou. Aus 
nllon Woltthoilon X, 1878 No. 2. 3. 

160) V. bemjaoskij. Kratkij ocork Abchazii. lzwostijn d. K. R. Googr. 
Gos. XIII, 415—430. — Vgl. GGA. No. 30 p. 935—038. 

161) A. Rauchhaupt. Batum und Lazistnu. Grenzboten No. 28. 

162) N. V. Na&acläne. Dio Erwerbung Batuins und dio commerciollo Be¬ 
deutung dieses Scohafons für Russland. Wolthandol No. 10 S. 44G—450. 

163) Schweiger-Lerchenfeld, LazistAn und die Luzon. ÖMfdO. 1877 
No. 8 S. 121—123. 
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ist eine kurze Notiz" 14 ) zu erwähnen. Seiuo mit reichem Erfolge 
gekrönte nrchaeologiscbe Forschungsreise in Gurien und Adscharien 
hat Bilcraäze lü5 ) ausführlich beschrieben. 

Zur Geschichte des Kaukasus unter russischer Herrschaft 
müssen wir zunächst des neuesten VII. Bandes der von der Kau¬ 
kasischen Archaeographischen Commission unter Kednction vou 
A. Bo<ß herausgegebenen Akten 1 ®) Erwähnung thun. Dieser 
auch typographisch geschmackvoll ausgestattetc Band umfasst die 
Jahre 1827—31, während welcher die oberste Leitung der Ver¬ 
waltung und das Oberkommando dem Grafen PaskeviE und dem 
General Punkratjev anvertraut waren, und enthält auch manches 
wichtige Material für Geographie und Ethnographie. Zur Geschichte 
der Colonisation des westlichen Kaukasus liefert Wenjukov lG7 ) 
einige Beiträge, während Przcslavski lCS ) seine Aufzeichnungen über 
Schamil weiter fortgeführt hat. Eine Uebersiclit der ethnographischen 
Verhältnisse des Kaukasus gab Smimow 1 *'), die von den Berg¬ 
völkern heilig gehaltenen Haine und Bäume besprach auf Grund 
der Quellen Weidenbaum 17u ), und auch die Volksfeste 171 ) und 
sonstigen Vergnügungen 172 ) der Eingeborenen sind nicht un¬ 
beschrieben geblieben. 

Unter den vielen Völkerschaften des vielsprachigen Kaukasus 
besitzen eigentlich nur die Grusinier eine selbständige Literatur, 
und es geht aus den Tiflisei* Pressen auch manches hervor, was 
mir aber nicht zugänglich ist So muss ich denn mich beschränken 


164) Etnograficeskij sost*v nasolonija byvsago Erzonimskngo vilujotu, i 
Lazistnuskago saudzaka. Izwostija d. Kauk. Abth. d. K. R. Googr. Ges. V, 
238—31). (Dio othuographischo Zusammensetzung dor Bovülkeruug dos trilhorou 
Vilajots Er/ornm und dos Sandschakos Lnzistan.) 

165) Archeologiceskojo pulcscutvyo po Gurii i Adcuro Dm, Bakradze. 
(S atlasom). St Potorb., Akad. 1878. 8. pp. XIX. 370. Atlas ln 4. 5 Taff. Rbl. 2. 

166) Akty sobrannyjo Knvknzskoju Archoograficoskoju Komin issijoju. Archiv 
glavnago Upravlonija Nnmostnikn Kavkazskago. Tom VII. Izdan pod rodnkcijoju 
prodsedatclja Kommissii Ad, Bcrzc. Ullis 1878. gr. fol. pp. XI. 904. Mit 
2 Titelbildern u. 3 l’ortr. — Vgl. Izwosttfa d. Kauk. Abth. d. K. R. Googr. 
Gos. V, 285 ff. 

1G7) „Zur Geschichte dor Colonisation dos wostlickon Kaukasus in don 
Jahren 1861—63. Mitgotbeilt von M. Vcnjukov." (niss.) Russkiyn Starinn. 
Juni 1878. 

168) P. Przeslavskij. Schamil u. soino Familie in Kaluga in don Jnhron 
1862—65.“ (russ.) Ehd. Jan. Febr. 1878. 

169) Michel Smirnow. Apor^u sur l’othnographio du Caucaso. Rov. 
d’antbrop. VII a»n4o, 2e sdrie, I (1878), 237—251. 

170) E. Weidenbaum. SvjaScennyja rosci i dorovja u Kavkazskich na- 
rodov. Izwostya d. Kauk. Abth. d. K. R. Googr. Gos. V, 3 p. 154—179. 

171) Dio grusinischen Volksfeste. (Aus d. Ztg. „Kawkas", No. 229 u. 230,‘ 
1878.) RR. XII, 460—468. 

172) Wanjura. Hammolkimpfo im Kaukasus. Dahoim XIV Nr. 45. 



Salemanit, Iran, Armenien und Kaukasusländer. 


155 


Brosset' s m ) Uebersiclit der romantischen Literatur der Grusinier 
zu nennen, sowie C<ujarclCs xu ) Uebersetzung einer dem Fürsten 
Orbeliani, der auch als geistlicher Schriftsteller und Politiker be¬ 
rühmt ist, zugeschriebenen paraenetischen Fabelsammlung, von 
welcher der Uebersetzer auch eine Textausgabe zu liefern ver¬ 
spricht. Für die übrigen Sprachen und Dialekte weiss ich nichts 
weiter anzuführen, als einige Notizen über desselben GagareU 
ethnographisch - linguistische Reise in Mingrelien l76 ), und Za- 
gurski’s l7<1 ) „Bemerkungen über die Erforschung der daghestanischen 
Sprachen“. 


178) I>c la littdrntnro roinanosquo gdorgionilo. Pur M. Brasset. Bull, do 
l'Acud. do» Sc. do St. Petorsb. XXIV, 282—S00=M6L asiat. VIII, 417—442. 

174) Kuiga mudrosti i lii. (Gruzlnskija ba&nl i ska/.ki XVII—XVIII stol.) 
Savvy-Sulclian» Orbolinui. — Porovod i objasuonlja Al. Cagarcli. Stptbg. 
1878. 8. pp. XIX, 217. (Das Buch dor WdslioÜ und Lügo Grusinische 
l'nboln und KrzShlungon dos XVII—XVIII. Jahrh.) Uoborsotzt und orlüutort 
von A. C. 

175) I/.wostijn d. Kauk. Abth. d. K. K. Googr. Gos. V, 3. pp. 102—197 
— Vgl. Jabrosbor. 1877. U, 29 Nr. 21. 

17C) L. Z—slij. Znpiska ob izsludovanii dogostausklcll Jnxykov. libd. 
pp. 188—191. 
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Vorderindien. 

Von 

E. Kulm. 

Unseren Bericht über Indien beschränken wir dieses Mal auf 
das sprachliche und literarische Gebiet, indem wir für Geschichte, 
Religion und Denkmälerkunde auf Kluft' s 1 ) Referat in den neu 
begründeten Jahresberichten der Geschichtswissenschaft verweisen. 
Wir verzeichnen zunächst zwei Beitrage zur älteren Geschichte des 
indischen Sprachstudiums, Mancaretduuf 2 ) biographisch-literarische 
Notiz über den englischen Jesuiten Thomas Stephens (j 1(519) 
und seine schriftstellerische Thätigkeit über und in der Konkani- 
Sprache und de Gubmiat/s ' 3 4 ) Ausgabe der Arbeiten des Marco 
della Tomba, unter denen die Uebersetzung zweier Gesänge des 
RÄnxayima hevvorgehoben zu werden verdient. Mehr und mehr ver¬ 
breitet sich das Sanskritstudium auch in den Ländern, in welchen 
es bisher keine Vertreter gefunden hatte. Lissabon besitzt seit 
1877 neben P. A. Coelho als Professor der Sprachwissenschaft 
einen Professor des Sanskrit in G. de Vasconcelüos Alreit*), einem 
Schüler von Haug und Bergaigne; derselbe 5 6 ) sucht in zwei kleinen 
Arbeiten seine Landsleute über die sprachliche und historische Be¬ 
deutung des Sanskritstudiums zu orientiren. Zu Bukarest hat 
Georgiern ®) im November 1877 einen Cursus des Sanskrit eröffnet. 

1) «/. Klatt. Indien: Jnhresborichto der Geschichtswissenschaft 1878, 
1—8. .098—001. 

2) F. M. Mancurenhas. Fathor Thomas Estovuo, S. J.: lAnt. VII, 
117—118. 

3) A. de Gulcrnatis. Cili scritti dol Padro Marco dolla Tomba, missio- 
nario nollo Indio orieutali. Raccoltl sopra gll autograli dol Museo Borgir.no. 
Fironzo 1878. XLV11I, 30C pp. 8. — Vgl. TR. XI, 131=*IAut. VII, 292. 

4) 11 Sanscrito nul Porlogallo: BISO. N. S. 19—20. 117. 

5) G. de Vaeconcellos Abreu luvostigasoos »obre o caractor da civili- 
sa^äo Ärya-hindu. Lisboa 1878. VI, 50 pp. 4. M. 2,50. (Rolatorio acorca 
do primoiro anno do ostudios oriontaos ...). — Iraportmidn Capital do Silos- 
krito como baso da glottologia Arica uo onsino suporior das lottras o da historia. 
Lisboa 1878. VI, 39 pp. 4. M. 2. (2° Rolatorio.) 

6) S. TR. XI, 95. 
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Die wissenschaftlichen Arbeiten auf dem Gebiete der Sanskrit- 
grammatik — von Elementarbüchem und dergleichen glauben wir 
abseheu zu dürfen —• stehen mit denen auf dem Gebiete der ver¬ 
gleichenden Grammatik der indogermanischen Sprachen im engsten 
Zusammenhang, es ist daher auf diese zur Ergänzung des hier ge¬ 
gebenen hinzuweisen. Auf der Grenze von vergleichender Gram¬ 
matik, Sanskritgrammatik und Yedaexegese bewegen sich die inhalt¬ 
reichen Abhandlungen Btnfey's T ), in denen diesmal das etymologische 
Element bevorzugt erscheint Eine Untersuchung Beuloew' s ö ) über 
den Ursprung der Declination im Sanskrit enthält viel Problema¬ 
tisches und verläuft ohne rechtes Resultat. Hillebrandt ü ) will 
den Unterschied der starken und schwachen Casus statt auf dio 
Verschiedenheit des Accents auf die des Gewichtes der Casus¬ 
endungen zurückfüliren. Havet 10 ) erklärt die Genitive auf -ur 
von -r-Stämmen aus dem im Zend erhaltenen -ars und Bruyman 11 ) 
erörtert in weiterem Zusammenhänge die Casusformen der auf -as 
ausgehenden Nomina. Wackemagel 12 ) findet zu den durch -u von 
Denominativen abgeleiteten Nomina agentis auf -ayu eine inter¬ 
essante Parallele in den griechischen Wörtern auf -sv-g und Bezzen- 
berger 13 ) erkennt in dem schon aus dem Veda belegten Suffix 
-eru mit Recht eine Prakj-tisirung von -aryu. Eine willkommene 
Ergänzung zu der im vorigen Berichte I p. 88, No. 17 erwähnten 
Arbeit Qarbd s bildet Ückroeder' s M ) vergleichende Betrachtung 
der Accentgesetze homerischer und vedischer Composita; dieselbe 
enthält auch über die Classification der Composita inehieres Be- 


7) Theod. licnfcy. Altpersisch mozdfih = zendisch muzdäoiih = sans¬ 
kritisch modhäs. Kino grammaUsch-otymologischo Abhandlung. Göttingon 1878. 
44 pp. 4. M. 2,40. (Abh. d. K. Gos. d. Wiss. z. GötL XXUI. Bd.) — Vgl. 

II. Iliibachinami LC. 1880, C20. — Einigo Derivate des Indogermanischen 
Verbums ANHIl = NABU. Ein Boitrag zur Bcdoutungsontwicklung. Göttingen 
1878. 07 pp. 4. M. 3.G0. (Abh. u. s. w. XXUI. Bd.) — Vgl LC. 1879, 
932. — Dio oigontlicho Accontuntion des Indicativ Priisontb von 6» „sein“ 
und v« „sprechon 1 *, so wio einiger grioclilschcn I'riposltlonon: Gott. Nachr. 1878, 
105 —189. — Mnha'm, Nominativ Singular!» von miihänt, dritte» Beispiel Rig- 
veda IV, 23, 1: obd. 190—195. 

8) L. Benloctc. Recherche* »ur l’origine de la declination en sanscrit: 
RL. XI, 70—89. 305—327. 

9) Alfr. liillehrandt. Zur Lohre von den starkon und schwachen Casus: 
BIOS. II, 305—335. 

10) L. Httvct. Los gdnitUs Indiens des thfcmes en r voyello: MSLl*. 

III, 414—415. 

11) Karl Urugman. Zur Geschichte der NominalrafBxe -as-, -jns- und 
-vns-: ZVglS. XXIV, 1-99. 

12) Jac. Wackemagd. Grioch. Ittxtv = skr. ü$vayo: ZVglS. XXIV, 
295—303. 

13) Adalb. Uezzaibcrger. Ved. maderü, mitreru, sani-ru: BKIS. II, 
2G9—270. 

14) Lcoj). Schroeder. Diu Accontgesetzo der komorischen Noininalcomposita, 
dargo»tollt und mit douen dos Veda verglicheu: ZVglS. XXIV, 101—128. 
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achtenswerthe. Brugman ,J ) erörtert die Entstellung der achten 
Conjugationsclusse mit dem zumeist auf seine Ergebnisse über 
die Nasalis sonans begründeten Resultate, dass — von dem beson¬ 
ders zu erklärenden kardti abgesehen — die auf n ausgehenden, 
derselben zugewiesenen Wurzeln ganz regelmässige Verba der 
fünften Classe sind und schliesst daran den Nachweis, dass das 
lautliche Verhalten von Verheil wie bandli bndhnn ti und stnrabh 
stabbnöti gleichfalls auf die Eigenthümliclikeit der Nasalis sonans 
zurückzuführen ist. J Schmidt 1 *) zeigt an dem gut gewählten 
Beispiel dos Optativs und der auf -ä auslautendeu Pmeseusstümme, 
wie sehr die Analogiewirkung auch im Sanskrit die ursprünglichen 
Flexionen des Verbums umgestaltet hat. Bnujman 1T ) sucht ferner 
den Zusammenhang der besonderen arischen Passivbildung auf -ya mit 
den Futurparticipien auf -ya wahrscheinlich zu machen. Die früher 
erwähnte Abhandlung Wilhelms 1 *) über die Denoniinativa der Avesta- 
Sprache nimmt auch auf die indischen Denoniinativa mehrfach Be¬ 
zug. Aus dem Bereiche der Syntax behandelt Jlolzman ,J ') den 
Locativ des Zieles im Rigvcda unter Vergleichung der homerischen 
Sprache und Delbrück i0 ) erörtert nach Heiworhebung ein¬ 
zelner charakteristischer Züge der Bntlimana - Sprache ausführ¬ 
lich die Wortstellung des Sanskrit auf Grund des (,'atapatha- 
Brulnuana; seiue Ergebnisse beiühren sich vielfach mit den Resul¬ 
taten, zu denen Bergaigne in seiner Jabrosber. 1877 I, p. 80 
No. 78 erwähnten Abhandlung auf dem vergleichenden Wege ge¬ 
langt ist. — Aus dem zweiten Capitel von VAgblinta’s Commentav 
zu seinem Kuvyünu^äsana hat Aufrecht 8 ') eine Stelle ausgehoben, 
welche die technische Bezeichnung verschiedener Töne und Ge¬ 
räusche angibt. 

Die indische Palaeogmphie ist durch eine neuo, nicht un¬ 
erheblich vermehrte Auflage von IhirneWs - -) grundlegenden Ele- 

15) Karl Bi'uynian. Dio achte (Jonjugationsclusso dos Altlmliaicheii und 
iliro liutspreohiiug im Griechischen: ZVglS. XXIV, 255—28ß. — Uobor cinigo 
nltiudisclio Verba der V. und IX. Conjugationsclasso: obd. XXIV, 280—303. 

10) Joh. Schmidt. Dio ursprüngllcho Floxlon «los Optativs und dor auf 
u auslautondou Prüsonsstämino: ZVglS. XXIV, 303—322. 

17) Karl Brugman. Dio ärisclio Passivblldung mit Suffix -ya- und dio 
Futurparticlpia auf -ya-: MU. I, 187—200. 

18) S. obon p. 139 No. 41. 

19) M. Jlolzman. Dor sogonannto Locativ dos Zieles im ltigvcdu und in 
don homorisclion Gedichten: ZVöS. X, 182—230. 

20) B. Delbrück. Dio altindischo Wortfolge aus dom (.latapathftbrähmaiia 
d arges tollt. HaUo 1878. VIII, 80 pp. 8. M. 2,80. (Audi untor dom Titel: 
B. Delbrück und E. Wmdisch. Syntaktischo Forschungen. III.) — Vgl. 
H. W. LC. 1879, 1493; A. Bergaigne RG 1880 , I, 00. 

21) Th. Aufrecht. Miscollo: ZDMG. XXXII, 734—735. 

* 22) A. C. Burncli. Elemonts of South-Indian Palaoography from tho 

Fourtb to tho Sovontconth Contury A. D. boing an Introduction to tho Study 
of South-Indiau Inscriptions and Mas. Sccond onlargod and impruved Edition. 
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ments of Soutk-Indian Palaeography in dankenswerfher Weise be¬ 
reichert worden. Die Oriental Seines der Palaeographical Society 23 ) 
bringt drei Faksimiles älterer Sanskritliandschriften und B/iaga- 
vänldl Indraji* 4 ) neue Beitrüge zur Geschichte der indischen 
Zahlzeichen. 

Die officiellen Actenstücko über die Verzeichnung der in In¬ 
dien vorhandenen Sanskrithandschriften und was damit zusammen- 
hüngt hat Gough 25 ) im Aufträge der Regierung herausgegeben 
und die Fortsetzungen früherer Verzeichnisse 26 ‘ 2!) ) gewähren ein 
erfreuliches Zeugniss für die erfolgreiche Weiterführung dieses 
Unternehmens. Die in Indien gedruckten Bücher verzeichnen wie 
früher die vierteljührlichen Cataloge und die nach Ablauf des Jahres 
auf Grund derselben zusammengestellten Reports 30 ); für den kleinen 
Bruchtkeil, der davon auf den europäischen Büchermarkt gelangt, 

London 1878. XII, 149 pp. 4. Mit 3G Tafel«. £ 2 12 s. 6 d. — Vgl. Calc. 
Rov. Vol. LXIX. No. CXXXV1I, IV; F. Max Müller Ac. XVI, 89; Ou*t 
Ath. 1879, I, 210. 

23) Tbo Palnoogrnphical Socioty. Fncsimiles of Anciont Mannscripts otc. 

Oriontal Sorios. Editod by William I Vright. Part III. No. 31. Aslitasn- 
hasrika-prajnapnrnmitn. Sanskrit A. D. 1015. 32. Kalyanavarman, Snravali. 
Sanskrit A. I). 1280. 33. Kalachakra-tantrn. Sanskrit A. D. 144G. 

24) Pandit Bhagavänläl Indraji. On Anciont Nugari Numoratio»; from 
an Inscription nt Nüncghnt: JBBAS. XII, 404—406. Mit oinor Tafel. — Daran 
schllosst sich oiu© Tablo of Numorals proparod from Walnhhi Coppor l'lnto 
Grants by Pandit BhagavänUil Indraji and proscntod by Ilao Sdheh V. N. 
Mandlih: obd. 

25) Pnpors rolating to tlio Collection and Prosorvatiou of tbo Itocords of 
Anciont Sanskrit Literatur© in Indio. Editod by Ordor of tho Government of 
liulin by Archihald Edward Gough. Calcutta (Government Printing Oftico) 
1878. VIU, 231 pp. 8. — Enthüll auch das Jahresbericht 1877, I, p. 90, 
No. 37 orwähnto Documcnt; Auszüge aus domsolbon auch PASB. 1878, 80—84. 

20) Noticos of Sanskrit MSS. by RujcndraUila Mitra. Publishod undcr 
Ordors of tho Govornmont of Bongol. Vol. IV—Part II. No. XIII. For tho 
Yoar 1877. Calcutta (Baptist Mission Pioss) 1878. pp. 97—319 nobst Titel 
und Indox von 15 pp. zu Vol. IV. 8. 

27) Cataloguo of Sauskrit MSS. oxisting in Oudli. Proparcd by John C. 
Nesfield, assistod by Pandita Devipraxada. Editod by Räjendraldla Mitra. 
Fase. X. XI. Calcutta (Gauoia Press) 1878. 27. 39 pp. 8. 

28) List of Sanskrit Manuscripts discovorcd in Oudh during tho Ycnr 1870. 
Proparod by John C. Nesfield, assistod by Pandit Dcoiprasäda. Editod Ly 
Hujcndral/tla Mitra. Calcutta (Calcutta Central Press Company) 1878. 37 pp. 
8. — List of Manuscripts discovered in Oudh during tho Yoar 1877. Proparod 
by Pandit Deoijrrusd<la. Allahabad (N. W.-P. and Oudh Govornmont Press) 
1878. 05 pp. 8. 

29) A Cataloguo of Sauskrit Manuscripts in Privato Llbrarios of tho Nortlt- 
Wcstorn Provincos. Compilcd by Ordor of Govornmont, N.-W. P. Part II. 
III. Allahabad (N.-W. P. and Oudh Government Press) 1878. 151. 123 pp. 8. 

30) Soloctions from tho Records of tho Govornmont of India, Homo Do¬ 
partmont. No. CXLVII. Reports on Publications issued and rogistorod in tho 
sovornl Provinces of British India duriug tho Yoar 1877. Pulilishcd by Autho- 
rity. Calcutta: Offico of tho Suporintondont of Govornmont Printing. 1878. 

III, 139 pp. 8. — Dass. No. CL1X. Reports on Publicutions-during 

tho Yoar 1878. obd. 1879. III, 171 pp. 8. 
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verweisen wir auf die Zusammenstellungen in Triibners Record. 31 ) 
Ueber die literarische Bewegung in Südindien ist ausserdem eine 
Notiz von BierncU 3S ) zu nennen. Die zweite Auflage von HWw’s* 3 ) 
Literaturgeschichte wurde in das Englische übertragen und gleich¬ 
zeitig die vom Verfasser zu dieser Uebersetzung beigesteuerten 
Zusiltze den Benutzern der deutschen Ausgabe in einem beson¬ 
deren Nachtrage zugänglich gemacht. Von den indischen Studien 
fällt in das Berichtsjahr der fünfzehnte Band 34 ), von der neuen 
Reihe des Pandit 35 ) der Schluss des zweiten und die ersten Hefte 
des dritten Bandes; über den Stand der Bibliotheca Indien bis in 
das Jahr 1877 referirt ein Artikel Webers 3 *). 

Die Arbeiten auf vedischem Gebiete mögen Max Müller's 37 ) 
Hibbert Lecturcs eröffnen, ihrem Kern nach Betrachtungen über 
die vedisebe Literatur in ihrer religionsgesehichtlichen Bedeutung 


31) Bticlier aus den Jnliren 1877 und 1878 unter dou Rubriken: Indian 
Liternture: TR. XII, CO und Sanskrit Hooks prlntod in Jüdin: TR. XII, 02 und 
obd. N. S. II, 73. ICC—1G7. 

32) A. Burncll. Tho Intollcctunl Tondencios of South lndia ax shown 
by Current Publications: Ac. XIV, G03—604. 

83) Albr. Weier. Tho Ilistory of Indian Litorature. Traiudatod from 
tho German by John Mann und Theodor Zachariac with tho Sanction of 
tho Autlior. London 1878. XXIII, 360 pp. 8. 18 s. (TrQbnor’s Oriontnl Seriös. 
III) — Nachtrag zur zwoiteu Aufingo von: Akademische Vorlosungon ülior in¬ 
dische Literaturgeschichte von Alhrccht Weber. Berlin 1878. 18 pp. 8. 

M. 0,GU. — Vgl. II. Jacolii JL'/j. 1879, 191; Cale. Rov. Vol. LXVIII, J. 

34) Indische Studien. Boitriigc filr dlo Kunde dos indischen Altorthums. 
Im Voreino mit mehreren Golohrton horausgegobon von Albr. Weber. Mit 
Unterstützung dor Deutschen Morgonlfindischon Gesellschaft. Hd. XV. Leipzig 
1878. 484 pp. 8. M. 15. — Vgl. LC. 1879, 1353. 

36) Knfividyäsudhilnidhih. Tho l'nndit. A Monthly Puhlicntiun of tho 
Bonnros Collcgo, dovotod to Sanskrit Litorature. Now Sorios. Vol. II, No. 8—12. 
pp. 449—7G8. Vul. III, No. 1—7. pp. 1—448. Bonaras (E. J. Lazarus and 
Co.) 1878. 8. Rh. 12 jährlich. [London, Trilhnor: 24 s.| — In das Hnrichts- 
jahr Hillt auch A. Welcr’g horoits im vorigon Bericht genannte Kneonsiou von 
Vol. I und II. 1. 2: ZDMG. XXXII, 208—212. 

3G) ZDMG. XXXII, 411—414. 

37) F. Max Midier. Locturos on tho Origin and Growth of Religion 
as illustratcd by tho Religion* of lndia. Dclivorod in tho Chnptor Houso, Wost- 
minster Abboy, in April, May. and Juno 1878. London 1878. XVI, 394 pp. 
8. 10 s. C d. (Tho Ilibbcrt Locturos. 1878). — Vgl. A. M. Fairbairn lAnt. 
IX, 29—31; A. II. Sayce Ac. XIV, 555; Ath. 1878. II, 753; fomor: A. Jxmg. 
Max Müller and Fotishism: Mind IV, 453—4G9; C. P. 'Fiele. Do „Ilibbcrt 
Locturos“: Thoologisch Tüdschrift XIII, 301—309. — Folgondo Vorlesungen 
sind daraus einzeln gedruckt worden: Uobor die Wahrnehmung d«»s Unend¬ 
lichen: DRundsch. XV, 268—292. Uobor Ilonothoismus, Polytheismus, Mono¬ 
theismus und Athoismus: obd. XVI, 374—404. Uobor Fotischisnms: Nord 
und Süd, Doc. 1878, 292—314. — On tho Origin and Growth of Roligion ns 
illustratcd by tho Religion» of lndia. I. On tho Pcrcoption of tho Infiiüto: 
Contemporary Koview 1878, 209—233. On Uonotheism, Polythoism, Mono- 
theism and Atheism: ebd. 707—733. — II problcma della roli'gione. La por- 
cezionc doll’ infinito: Nuova antologia IX, 21—50. 
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und zugleich durch Übersetzung und Erörterung zahlreicher Text¬ 
stellen ein werthvoller Beitrag zur Veda-Exegese. In gleichem 
Sinne ist des im Jahresbericht 1877 I, p. 125 No. 349 vorläufig 
angekündigten Werkes von Beryaigne 3S ) zu gedenken, von dem 
nunmehr die erste Abtlieilung erschienen ist. Bergau/ne beab¬ 
sichtigt einen „index des idees du Rig-Veda“ zu geben, welcher 
in erster Linie als ein neues Hilfsmittel für das Vei-ständniss des 
Textes der Hymnen selbst dienen soll; die bis jetzt vorliegende 
Darstellung der , Elements de la mythologie vedique dans los 
phöiiomönes naturels et dans le culte“ beruht wesentlich auf dem 
Clruudsatze, das Opfer sei nichts anderes als eine Nachahmung 
bestimmter Himmelserscheinungen; Berytugne betritt damit dieselbe 
Bahn mythologischer Methode, welche mit gleicher Energie von 
Senavt auf buddhistischem, von Davmesteter auf iranischem Gebiete 
geltend gemacht worden ist. Der dritte Band von JauIwuJ s s9 ) 
Rigvcda ist ein durch Belesenheit und Combinntionsgabo ausge¬ 
zeichneter Versuch, alle auf den Rgveda bezüglichen literarischen, 
historischen und religionsgeschichtliphen Fragen zusammenhängend 
zu behandeln, welchen trotz manches problematischen Resultates 
spätere Forscher nicht werden bei Seite lassen dürfen. An weitere 
Kreise wendet sich ein Gymnasialprogramra von Kaegi <n )\ dasselbe 
handelt nach einer literarischen Einleitung über Land und Leute 
dos Rgveda, ihr Handeln und Denken und wendet sich danach 
zu den religiösen Liedern, von denen unter Mittheilung ausgewählter 
Proben zunächst die an die Götter der Erde und des mittleren 
Luftgebietes besprochen werden; in den Anmerkungen sind gelegent¬ 
lich die Vorstellungen der verwandten Völker berücksichtigt. Der 
Vedurtliayatna 41 ) schreitet langsam, aber stetig vorwärts. Auf- 
rcchi. * 2 ) übersetzt eine über Vorzeichen des Todes handelnde Stelle 
dos AitareyAranyakn und gibt gleichzeitig einige Verbesserungen 
zur zweiten Auflage seiner Rgveda-Sa.nhitä. Das Rgvidhäna hat 

38) Aid Bcrgaigne. La religio« vddiquo d'apris los hymnos du Rig-Vedn. 
T. I". Paris 1878. XXVI, 329 pp. 8. fr. 12. (Blbliothfcqu© do l’Ecolo dos 
hau tos etudos. XXXVI« fiweiculo.) — Vgl. R. Pitchd ÖÖA. 1879, IG 1—172; 
./. Muir IAntVIU, 322—320; Atli. 1879, I, 18; K. Raum in JA. VII Scr., 
XIV, 20—29; XVI, 15—10. 

39) Dor Rigveda oder die heiligen Hymnen der Hruliraan.v Zum ersten 
Malo vollständig ins Doutscho flborsetzt ndt Commontar und Einleitung von 
A/fr. L/adu'ig. Ud. III. Prag 1878. XXXVI, 554 pp. 3. M. 15. (A. u. d. T. 
Alfr. Ludwig. Dia Mantrnlittoratur mul das alte Indion als Einleitung zur 
Uoborsotzuug des Rigvodn.) — Vgl. 7/. Zbnmcr ADA. V, 307—318; R. P/schd 
C!GA. 1879, 508—576; ./. Muir IAnt. VIII, 32C—328. 

40) Ad. Kucsji. Dor Rigvcda, dio älteste Literatur der Inder. Erster 
Thoil. Zürich 1878. 33 pp. 4. (Progr. d. Knntonssch.) 

41) S. .lahrosboricht 1877 I, p. 94, No. G7. 

42) Th. Aufrecht. Uobor oino Stolle des Aitnroyäranyaka: ZDMG. XXXII, 
573—575. — Nachträgliche Hemorkungen zu der zweiten Aunago dos Itigveda: 
ZDMG. XXXII, 575. 

Jahnnbrrtrtit l»7S. 
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mit einer sehr gründlichen Einleitung R. Meyer * 3 ) herausgegeben. 
Von der Ausgabe der Sümaveda-Snrphitil in der Bibliotheea Indien 
liegt der fünfte Band* 1 ) abgeschlossen vor, wahrend JturneU mit 
bekannter Umsicht das Snmhitopnnishnd05nihmaim* : ), den .Tahmntyn- 
Text des Ärsheya-Bmhraana * c ) und eine Legende aus dem von 
ihm kürzlich entdeckten Talavakuia-Bnlhnmiia 4? ) hernusgegeben 
hat. Lnidner 4 ®) hat den auf die Dikshfi liuzügliehen Abschnitt 
des (^atapatha-Brfihinann übersetzt und kurz erläutert. Garbe**) 
verdanken wir Text und Uebersetzung des Vaitfuia-Sütra; in den 
Anmerkungen zur Uebersetzung sind die Farallelstelleu anderer 
Qrauta-Sütra u. s. w. z. Th. nach handschriftlichen Quellen heran¬ 
gezogen. 

Seine Uebersetzungen aus dem Mahubharata hat Muir 5 ") fort¬ 
gesetzt, Kerbaker 51 ) das Nalopükhydna in Ottave rime übertragen 
und J/oltzmunn 52 ) Agni und Indra nach den Vorstellungen des 

43) Kgvidhiiuup cUidit cum praefationo Und. Meyer, Berlin 1878. 
XXXVIII, 50 pp. 8. M. 3. 

44) Siuna Veda Siuihit/t. Witli tlic Comiucntary «f Snyniui Achnryn. Kditod 
by &iiy(tov<Ua Sutiuuraiiu. Vol. V. Culcutti (Ouncia Press) 1878. 4, 38. 
C74 pp. 8. (Bibliothoea Indien. New Serie«, i 

4.0) Tbc Samhitopunishadbrähronna (Iwing tho Sovonth BnUininnn) «f tlio 
Sninn Vodn. Tho Sanskrit Text with n Coininonbiry, nn Index of Word« eie. 
editod by A. C. Buriieü. Maugnlote (l)us«I Mission l’ress) 1877. XXI, 411, 
XIII pp. 8. (Basel (Miwiousbuchlmndlung): >1. 0. — Umdun (Trübnur): 7 s. G d.j 

4G) Tho JaiminTya Text uf Uiu Ärshoyabrüliinaiui of tlic SSänm Voda oditod 
in Sanskrit by A. C. Jiurudl. Mangnloro (Basel Mission l’rossi 1878. XXI, 
31 pp. 8. [Bnsol (Missioiisbucbhandlmig;: M. C.40. •— London (Trübnor): 
7 s. G d.j — Vgl. TR. XI, 115. 

47) Am C. Burndl. A Legend from tbo TalnvakRr* or .laiminlya Briih- 
ma^ia of tho Sftmavodn. Mangnloro 1878. 10 pp. 8. — Vgl. TR. XII, 42: 
Ac. XV, 353. 

48) Brutto Lindncr. Die Dikslia oder Weilte filr das Somnopfor. Leipzig 
1878. 48 pp. 8. M. 1.G0. (Hnb. Sehr.) 

. 49) Sanskrit Text Society. VaitAna Sütra, tlio Ritual of tlio Atlinrvavod*. 
Edltod with Criticsl Notes and Lulices by Rieh, darbe. Loiulon 1878. VIII, 
119 pp. 8. 5 s. — VaitAn* Sütra, dies Ritual dos Atlinrvavod*. Aus dom 
Sanskrit übersotzt und mit Aiimorkungon vorsollon von Rieh. Garbe. Strass- 
burg 1878. V, 1 IG pp. 8. M. 4. — Vgl. E. Whulisch LG. 1879, 1285; 
Alfr. HiUebrandt JLZ. 1879, 23G; dazu li. Garbe. Kinigo Bemerkungen 
zur Ausgabe und Uoborsotzung dos VaitAna Sütra: Wiss. Monats-Blätter von 
Oec. Schade VII, 162—103. 

50) J. Muir. Mctrlcal Vorsioux from tlio Mulmbbnrata: lAnt. VII, 137 
—139. 203—207. 292. 308. — Dio Bibi. or. 1878, No. 89G. 897, vgl. TR. 
XI, 93. XII, 6 erwähnten Privatdrucko sind dom Borielitorstattor loidor nicht 
zu Gesicht gokommon. 

51) M. Kerb aber. Storia di Nalo, opisodio dol MahAbliArahi, tradotto in 
ottava rima. Roma-Torino-Fironzo (E. I-ocsclior) 1878. — Vgl. G. /. Aecoli 
Nuova Antologia 2<>» Scr. Vol. X. Auno XIII, 153—15G. 

52) Ad. HoUzinann. Agni nach den Vorstellungen des MnhabhAratn. 
Strassburg 1878. 3G pp. 8. M. 1. — Vgl. E. Wintlisch LC. 1879, 48G. 
— Indra nach den Vorstollungon des MahAhhftrata: ZDMG. XXXII, 290—340. 
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MahnbhÄrata ausführlich geschildert Vom dritten Bande des Agni- 
Puruna sind in der Bibliotheca Indica zwei weitere Hefte 53 ) er¬ 
schienen ; sonst sind aus Indien zu nennen Stücke des Skanda- G4 ) 
und Matsyapurana 55 ) und ein Telugu-Di-uck 5G ), welcher den An¬ 
fang des liiimayann _zu enthalten scheint Vecanardma 57 ) hat 
seine Ausgabe der Anandavi-ndilvnna-Campü im Pandit zu Ende 
geführt 

Für die Fabelliteratur ist von hervorragender Bedeutung 
He&w’s 68 ) reichhaltige Arbeit über die Siiphiisana-Dvatriip^ikfi, 
deren Hauptbestnndtheil eine eingehende Analyse der Jaina-Recen- 
sion dieses Werkes bildet welcher eine Einleitung über die sonst 
bekannten liecensionen vorausgeschickt ist Eine kleine, aber un- 
gemein fleissige Arbeit über die sechzehnte Erzählung der Vctfila- 
pnficaviipgnti verdanken wir Zachariac 69 ); dieselbe bringt den Text 
nach der Reccnsion des Qivadäsa mit Uebersetzung und beachteus- 
werthen Anmerkungen (auch über anderweitige Versionen derselben 
Erzählung); angehängt sind ausserdem umfangreiche Auszüge aus 
dem Pali-Texte des Ummadanti-Jatnka und dem a Sanskrit-Texte 
des Ummadayanti-Jataka in der Jfitakamfdä des Arya^üro, Den 
Anfang des Jainawerkes Antarakathäsangralia hat PnU6 c0 ) heraus¬ 
gegeben. Eine geschmackvolle, für ein grösseres Publicum be¬ 
stimmte Bearbeitung einiger indischen Erzählungen lieferte M<cn/ 
Summer U1 ). Auch auf die von Srliiejner 9i ) aus tibetischer Quelle 
mitgoth eilten Erzählungen ist hier nochmals hinzuweisen. — Die 
spätere religiöse Poesie ist. durch die Auszüge aus einem Hymnus 


53) Amii Puruna, a Collection of Hindu Mythology nnd Traditions. Editod 
by Jldjcndrahila Mitra. Vol. III. Fase. 8-4. Calcutta (GnnoAn Prosa) 
18.78. pp. 103—384. 8. pro Fase. 10a. [London (Trllbnor): 2 s.) (Hiblothocn 
Indien. Now Sorics.) 

54) llftliisyamAhfttinya of tlio Skandapurann. In Grantlia. Madras 1878. 
344, III pp. [London (Trübner): 7 s. C d.) 

55) PmyiignmMmtmya of tho Mntsynpuräna. Bonares 1877. 23 1$1. litli. 
[lanidon (Triibnor): 2 s. 0 d.J 

5G) RAmftyiuia, odited by Sarasvatt Tiruvonkfttncliftrya. (ln Tolugu cliaractor). 
Madras 1878. IV, 472 pp. [London (Trllbnor): 18 s.] 

57) Anandavriudiivana-cliainpu, Stnbnka 17, 40 bis zu Endo: The Pandit 
N. S. II, 4C8—497. 530—652. 597—G14. CGI—091. 725-7G8. II!, 22—04. 
100—128. 153—192. 

58) Alhr. Weber. Ucbcr dio Sinliäsanadvätrnujika: IS. XV, 185—453. 

59) Th. Zachariac. Dio soebzehnto Erzählung dor VolAlnpJific*vin?AÜ: 
BK18. IV, 360-388. 

GO) Amtnrnkatliiisajiigrahn [sic ij jniniyah. Novollloro Üainico odito o vol- 
garizznto da Franc. Lor. Pulle. 12 Settombro 1878. Firenzo 1878. 12 pp. 8. 

Gl) Marij SuttWlfr. Contos ot Icgondos do l'Indo nncionno avec uno 
introduction pur PU. Fd. Foncanx. Paris 1878. X, 153 pp. 8. fr. 2 . 60 . 
(Bibli<»tli«N|iu* Orientale olzdvirlonno XVII.) — Vgl. Sat. Kov. XLV, 445. 

02) Vgl. oben p. IOU No. C. 
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an die Rädhä vertreten, welche Qrmose 6S ) in einer später noch¬ 
mals zu erwähnenden Abhandlung in Text und Uebersetzung mit- 
getheilt hat; daran schliesse sich die Erwähnung eines angeblich 
dem Sagenkreise des Kyshna Angehörigen Druckes C4 ), der uns 
nicht näher bekannt geworden ist. — Aus der Spruchliteratur ver¬ 
mögen wir nur Torney 's 65 ) Uebersetzung der zweiten und dritten 
Centurie des Bhartylmri namhaft zu machen. 

Mehr ist für die dramatische Poesie geschehen. Jiöiltinyk's 6e ) 
Uebcrsetzung des Mycchakafika ist nicht, zum wenigsten durch 
die sorgfältigen Anmerkungen, in welchen ausser Regnaud’s üeber- 
setzung auch eine neuere Calcuttaer Ausgabe mit Erklärungen 
schwierigerer Stellen durchgängig berücksichtigt ist, von hohem 
Werth für das Verständnis« des schwierigen Stückes. Von der 
Urva<ji 67 ) ist einiges in das Cechische übertragen worden. Zur 
Kenntniss der modernen Traditionen über Kälidäsa lmt ein Inder Ch ) 
einen neuen Beitrag geliefert und Gricmon CD ) weitere Mittheilungen 
in Aussicht gestellt Anundoram Borooah verdanken wir eine 
Ausgabe des Mubävmicarita 7(l ) mit Sonskrit-Commentar und Sans¬ 
krit-englischem Glossar, sowie einen literavhistorischen Essay über 
Bhavabhüti 71 ). In Calcutta ist eine Ausgabe des Mahunutaka 7 -) 
gedruckt worden. Die zweite Auflage einer in bengalischer Sprache 


03) JASB. Vol. XLVII, I, 103-105. 131—133. — Vgl. unten No. 1C8. 
04) Garag SmighitH. (Stories ubout Krfclma, doscrlbing bis frolics and läs 
adventuros.) Sanskrit tcxt. In oblong. Lahoro 1877. (Litbogr.) [Catidng 
No. 379 von K. F. Koolilor's Antiquarium p. 16: M. 18.) 

65) Two Centnrits of Bliartrihnri. Translatod by C //. TaicnCy. Calcutta 
(Tliackor, Spiuk and Co.) 1877. 108 pp. 8. Rs. 2. 

00) Mrk'k'lmkajikn, d. i. das irdouo Wiigolcbon, oin dom König yfldraka 
zugeselmebones Schauspiel. Ueborsotzt von Otto Böhtlingk. St. Petersburg 
1877. IV, 214 pp. 8. M. 2. 80. 

07) Ukazka z prokladu „Urvasi“ dramntu KAlidasova. Podavü C'enel: 
Vyhnis. [Probe aus oinor Uebersetzung der Urvasi.) Pribram 1878. 31 pp. 
8. (Progr. d. Realgymu.) 

C8) Rdvaji V&mulcoa Tulln. Traditionary Account of Kalidasa: IAnt 
VU, 115-117. 

09) G. A. Grievson. Sorao furthor Notes on KAlidäsa: PASU. 1878, 
176—177. 

70) Mahaviracharita of Bhavabhüti. Edited by Anundoram Borooah. 
With a Sanskrit Commoutary and a Sanskrit-English Glossary. Calcutta (8a- 
rasvati Press) 1877. XD, 312 pp. 8. [London (Trübnor): 14 s.l — Vgl. 
TR. XI, 104. 

71) Anundoram Borooah. Bhavabhüti aud his 1‘laco in Sanskrit Litora- 
turo. Calcutta (Sarasvati Press) 1878. 70 pp. 8. Rs. 2. [London (Trübnor): 
5 s.) — Vgl. A. Barth RC. 1880, II, 441. 

72) Mahanataka a dramntic history of king Rama, in 9 acta and ln verso, 
attributod to Hanumat. Compilod by Madhusudan Mlahra. Calcutta 1878. 
130 pp. 8. [London (Trübnor): 4 s. 0 d.) 
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abgefussten Schrift von Sourindro Mohun Tay o re 7J ) gibt eine 
Darstellung der indischen Dramaturgie nach den Originalquellen 
und schliesst daran eine kurze Uebersicht der hervorragendsten 
Sanskrit-Dramen. Endlich mag hier noch Mary Sumvier’s 7 *) Ver¬ 
gleichung der Heldinnen Kälidasa’s mit denen Shakespeare's ge¬ 
nannt werden. 

Unter den Arbeiten zur grammatischen Literatur behauptet 
der Anfang von Kiclhoni’ s ,5 ) kritischer Ausgabe des Mahabhäshya 
den gebührenden Vorrang; derselbe Gelehrte 76 ) muchte auch eine 
kurze Bemerkung über eine chronologisch wichtige Stelle dieses 
Werkes. Balte (Jdstn s Ausgabe der Ktyika ist im dritten Bande 
des Pandit glücklich zu Ende geführt 77 ) und gleichzeitig auch 
der zweite Band des Separatdruckes 78 ) veröffentlicht worden. Das 
fünfte und sechste Heft von Eyyclhufs 79 ) Kätantra bringen uns 
den Schluss des Textes, die Noten und den Anfang des Index der 
Sutra. Ein späteres grammatisches Werk ist von Jivünanda Vidyd • 
sdyara 80 ) herausgegeben worden. Ein älterer Aufsatz Renan' s 81 ) 
über die indische Grammatik wurde neu abgedruckt. — Zur 
Lexicograpkie sind ausser dem unvermeidlichen Amarako^a 84 ) zu 


73) Sourindro Mohun Tagorc. BhAratfyn Nütyn Ralmsya, or n TroutUo 
011 Hindu Dnun«. Socoud odition. Calcutt« (Now Bongal Press) 1878. 8, 21, 
2C8 pp. 8. — Vgl. A. Weber DLZ. 1881, 144. 

74) Mary Summer. Los hcroines do Kalidasa ot los heroänos do Slmko- 
spuitro. Paris 1878. V, 141 pp. 8. fr. 2. 50. (Bibliothcquo oriontalo olzd- 
virlouuo XXIV.) 

75) Tlio VyAknmiuv-iliihAbliilshyH of P«t«njiUi. Editod by F. Kielhorn. 
Vol. I, Parts 1 und 2. Bombay (Government Contr«l Book Depot) 1878. 400 pp. 
8. 11s. 4. [London (Trübuor): 17 s.) — Vgl. A. Weber JLZ. 1878, 157. 
1870, 99; M. Müller Ac. XVI, 9. — Vgl. noch Ubor Kiclhorns Kätyäyaiia 
nud Pntnnjuli: E. Wiiulüeh LC. 1879, 458. 

76) F. Kidhorn. Ariinad yavnno madhyamlkAm: lAnU VII, 266—267. 

77) Kiisikü, Adhynyn 7 Püda 3 Sütrn 82 — Adhyäya 8 Püdn 4 Sütr» 68: 
Tlio Pandit N. S. II, 449—4C8. 513—530. 577—597. 641—661. 705—724. 
III, 1—22. 

78) Klink«, a Coramontury on.Pftnini’s Grummuticnl Aphorisins by Pandit 
Jayädityn, oditod by Pandit Jiiila Siiatri. Socoud Part. Bonaros (Modicul Hall 
Prosa) 1878. 575 pp. 8. Ha. 5. (London (Trübuor): 16 ».] — Vgl. M. Müller 
Ac. XVIII, 223. 242. 

70) Tlio Kiktantm, wltli tho Commimtary of Durgasitplia. Editod, with 
Notes mul Indexes, by Juliti* Eggding. Fase. V und VI. Calcutta 1878. 
pp. 385—576. 8. IBiblioÜieca Indien. Now Sorics.) 

80) Sbabdashaktiprukasbika, by Pandit Jagadisha Tarknlankara. Editod 
by Pandit JibanantUt Vidyamgara. Calcutta 1878. 210 pp. 8. [London 
(Trübuor): 5 s.) 

81) E. Reium. La primitive grainmairo do lludo: E. Raum. Aid langes 
d’liistoiro o_t do voyugoa, 441—451. 

82) Aimirakusa with Mahosvara’s Coinraoutary. Benaros 1877. 186 pp. 
[London (Trübuor): 12 a. 6 d.) 
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nennen eine neuo Ausgabe von Hemocundm’s Abhidln'unieintiuimni 83 ), 
die Schlusslieferung der zweiten Ausgabe des (^abdukulpadraran *•«) 
und das zwölfte Heft des VOcaspatya w ), welches bis in das cn 
hinemreicht. 

Besonders reichhaltig ist die Philosophie vertreten, (loxujli 8 ®) 
hat seinem Artikel über ultindische Metaphysik den Anfang einer 
längeren Abhandlung über die Philosopliie der Upnnislmds folgen 
lassen und Reynaul S7 ) den Schlussband seines demselben Gegen¬ 
stände gewidmeten Buches veröffentlicht. Coioell S8 ) gab im Pandit 
die Fortsetzung des Sarvadur<;anasnngmlm. — Iical*' J ) bespricht 
kurz (ausser zwei chinesischen Biographien Buddhas und der weiter 
unten zu erwähnenden chinesischen Uebersotzung des Dlmnimupada) 
eine chinesische üebersetzung der Sänkhya-Karikä. — Vceanurd- 
vitt® 0 ) veröffentlichte im Pandit die Yoga-CandrikA. — Ein Artikel 
von Windisch 91 ) beschäftigt sich hauptsächlich mit der Nynyu- 
philosophie, während Ketjava (Jdsirl 9 *) seine Ausgabe des Nyäya- 
Dar^ana fortgesetzt hat; nicht näher bekannt ist uns eine »Schrill 
von PrtUap Naraitx Singh 9S ). Zur Vedanta-Philosophie gehören 
ausser einer Studie Rctjnaud! s 94 ). die uns nur durch ein Citut 
Renan' s bekannt geworden ist, und einem von Pranuuhl Dam 


83) Abhidli/mncliitniiianlh | (snnksh'i]>tn|ikn»nhitnli) nciiryy* ^rihoinncniidrii- 
kftrivirucitah | vodA»tavigffopimttaMlcn-?riknlivaru v'ununnita brnlnnnpura-vasta- 
vyeim vrinUnadilsn sonona «■* .samskrtnh | kulikatAiiagaro \*riy>ikt* vftvu liliuva- 
nncaudrnvasAku - siunathnpItnamipYnda jüniinrutimkaräkhyft yiuitro tuddvamiva 
1934 samratsaro iiindritinii prakü^itaiica. 2. 231 pp. 8. 

84.) <,'al)<lak*l|mdrmnRb KnjarndbRkinit*dü\mvähndnroiin vimcUali. Kocond 
Edition. Part l»XXV. Calcuttu (New Bengal Prossi 1878. 81 pp. 4. l{s. 2. 

8/») Viichasputyn, n Couipruhon»ivo Sanskrit Dictionary, rninpilo'l by ZYmi- 
tuUha 'Jhrkavitchaqxitl. Part XII. CalcnttA (Sanu-wati l’rmsl 1878. 240 pp. 
4. Rs. 5. [London (TrDbuor): 18 s.J 

86) A. K. Gough. Tho Philosophy of tho ITiwnLsliailx. Parts I and II: 
OrIc. Kor. LXVI, 1—37. 312—355. 

87) /'. Rcgtunul. Mati’riaiix pour sorvir u l’liiatuiro do la phllosophiu du 
l’Indo. DcuxUnno partio. Paris 1878. 212 pp. 8. fr. 10. (Hlbüoth&|ua do 
l’Ecolu dos hau tos ötudos. Truiito-tjaRtrirmo fnsciculo.) 

88) Snrva-DursaiiR-äaiigrahn. Clmptor XII—XIV. |Kditod and tnuislutod 
l>y E. B. Cuiccll\ : Tiio Pandit N. S. II, 497—512. 562—576. 614—640. 601 
—704. 

89) Saut. Bc<tl. On a Chinoso Vondon of tlio Sänkhya Kurilen, otc.. foimd 
among tlio Buddhist Books comprising tho Tripitaka, and two otlior Works: 
JRAS. N. S. X, 355—360. 

90) Yoga-chnndrika: Tho Pandit N. S. III, 216—256. 

91) E. WituU.sc/t. Uebor dio brahinanische Philosophie: Im Nouni Kelch 
1878, I, 801-817. 

92» The Nyüyadariaiui. With tho Commeutary by Vätsyäynim. lEditud 
and translatod by Ktiava Sdatri ):. Tho Pandit N. 8. II, 552—561. 

93) Prolap Narain Sing!,. I*vara Tatra. A Trcatiso on Nvayu Philo- 
sophy. 1877. — Vgl. Bibi. or. 1878, No. 781. 

94) E. Renan in JA. VII Sor., Xll, 18. XIV, 29. 
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Mätra 05 ) verfassten Dialoge, in welchem von einem europäischen 
Gelehrten und einem Pandit die Frage erörtert wird, ob der Gott 
der Ved&ntin ein bewusstes oder unbewusstes Wesen sei, aus der 
Bibliotheca Indien die Fortsetzung der Bhumati 9G ) und CoweUTs* 7 ) 
Uebersotzung der (^andilya-Sütra, aus dem Pandit Vecanarämü \s 98 ) 
Ausgabe des Cai'li'&intinaipsdnyayasangraha, ferner eine Calcuttaer 
Ausgabe des VcdäntutattvasAra und Mohaniudgara ° 9 ). — Für die 
MimamSiVPhilosophie sind zu nennen aus der Bibliotheca Indica 
die Fortsetzung des Mtmainsädar^ana 10 °), aus dem Pandit der An¬ 
fang einer Ausgabe des TnntravArtika ,01 ), ausserdem die von 
Goldstücker begonnene, von Coipell ll,s ) zu Ende geführte Ausgabe 
des Jaiminiynnyayamfilavistara. — Endlich mag hier neben einem 
nichts neues bietenden Aufsätze TI off mann'?, ,0J ) eines europäischen 
Leitfadens der Metaphysik ,04 ) gedacht sein, in dem gelegentlich 
auf indische Philosopheine mit Sachkenntnis Bezug genommen ist. 

Im Gebiete von Recht, Sitte u. s. w. begegnen wir zunächst 
drei auf die ältere SAtm - Literatur bezüglichen Publicationen: 

i»ö> Prtaiuuhi Dum Mittra. A I »inloguo on tlio Vodantic Couceptiou 
ol* Brahma: JltAS. N. S. X, 83—48. — Vßl. Tho Pandit X. S. III, 444—448. 
502—512. 

!»C) Blu'mmti, n Gl«* on Sankara Acluirya’s Coinmontnry on tho Brahma 
Sntiiis. By VAcliaspati MiAra. Edltod by Pandit Bula Bufttri. Bonaros (Bo- 
nuros Priuting Pro»). 8. Fase. V. 1877. pp. 385—480. Fase. VI. 1878. 
pp. 481—570. pro Fnsc. 10 u. |I«ondon (Trllbnor): 2 s.J (Bibliotheca Indica. 
Now Seriös.) 

07) Tlio Aphvrisins nf Sandllyn. Witli tlio Coinniontary of Swapuoswnru: 
or, tho Hindu Doctrlnc of Fnitb. Tnuudatcd by IC. IS. Co»'dl. Calcuttu 
(Baptist Mission Press) 1878. VIII, 114 pp. 8. (Bibliothoca Indien. Now Sorios.) 

08) Sarira-mimiinsA-nynya-snngrnha: Tho Pandit N. S. III, 275—311. 348 
—384. 410—42». 

99) Tlio VodAntatnttvnsAru of U«innin\iÄclnVryu and tho Moliamndgara of 
SunkarüchAryn witli an English Translation of tho lattor oditod by Pandit BAn- 
k*y Bohary Buijpaio. Cakutta 1878. 8. — Vgl. Bibi. or. 187», No. 43». 

HM») Tlio Mini AiiMi Darsana. Wltb tho Conimontary of Snvara Sv Amin. odltod 
by MahcAuclutndra Ni/äj/artUna. Fase. XIV. Cnleutta (Baptist Mission Press) 
1877. pp. 385—480. 8. 10n. |London (Triibiicr): 2 ».] (Bibliothoca Indica. 

Now Sorios.) 

101) Tantra-vArtikn: Tlio Pandit N. S. III, C5—10t». 120—153. 103—215. 
257—274. 321—347. 385—410. 

102) The .laiininiya-NyAya-MAlii-Vistnra of MAdhavAchArya. Edited lor tlio 

Sanskrit Text Society by tho Lato l'heod. (loldstilcker and complotod by 
E. II. Coirell. Witli Vnviuu* Körnlings; au Alphabctlcnl Index ofWords; and 
an Index to tlio Passagen «juoted in tho Connnontaries to tho Taittiriyn Saijihita 
and BrAlunnnii. London 1878. 582 pp. 4. £ 3 13 s. G d. 

103) Franz Hofftnann. Dio Philusophlo der Indor: Franz /lofftnann'v 
Philosophisch© Schriften Bd. V (Erlaugon 1878), 447—468. 

104) Paul Dcnnaen. Dio lilumouto dov Metaphysik. Als Leitfaden mm 
Gubmucho boi Vorlosunßon sowie /.um Selbststudium zusanuiieugestcHt. Aachen 
1877. XII, 188 pp. 8. M. 4. — Vgl. Fortlage. 1LZ. 1878, .T18; K. Pf/rSderer 
Obd. 1879, 514. 
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Htenzler l0S ) lmi seiner Ausgabe des Pumskum die Uebersetzung 
folgen lassen, Ohlenberg 1 **) diis (,'Ankhuy nna-Gfliyu-Sülm in Text 
und Uebersetzung berausgegeben und in Benares ist die Vüsisblhu- 
Smrti ,07 ) nebst einem brauchbaren Oommentaro veröffentlicht 
worden. Die Ausgabe des Caturvarga-Cintiunani I0a ) ist um einige 
weitere Hefte vermehrt worden und in Benares erschien oine Aus¬ 
gabe von Haläyudha's Br&hmanasarvasva ,09 ) und der Anfang einer 
modernen Compilation Namens Aholyftkflmudhenu 110 ), ausserdem ein 
Puar Texte über hUusliche Gebräuche und SiUincoromonien 1,1-m ). 
Maj/ne 11 *) verdanken wir ein Handbuch des geltenden Rechts, in 
welchem jedoch auch die historische Entwickelung desselben be¬ 
rücksichtigt ist. Von Wests und lliihlcr 's 115 ) Digest ist eine 
zweite Auflage erschienen. Eine Schritt von Rumse// Uti ), deren 
wir schon im vorigen Belichte kur/, gedachten, gibt eine Dar¬ 
stellung des Erbrechts nach der bengalischen Schule mit einem 


105) Grhyasfltriuii. Indische Huusrugoln. Sanskrit und Deutsch heraus- 
gogabou von Ad. Prictlr. iSlenzlcr. 11. l'nrasknru. Zweites Heft, Uoborsotxung. 
Leipzig 1878. XII, 111 pp. 8. M. 4. 40. (AKM. VI, No. 4.) — Vgl. IC. Win- 
fUec.lt LC. 1870, 179. 

106) Das £üfikhayau*griliynin. Von llcrttt. üUlcnbcrtj: IS. XV, 1 —ICC. 

107) V>isif(tyhnsmriti with Krishnu Punditn’s Cominoulnry callod Vidvnu- 
modiui. Bonnros (Pandit Dhundldraj Sästrf) 1878. 135 IT. obl. 8. litli. Jts. 2. 
[London (Trtlbnor): 12 s.J — Vgl. The Institutes of Visliuu tnuulntad by Julius 

JoUy P . xvx. 

108) ClmtiirviirRa Chiutiiinapi. By lluinädri. Edited liy Pandita Jihara- 
laclunulra Bnomuiti. Vol. 11. Vrutu-khapdu. Part I. 4, 20, 4, 1222 pp. 8. 
(13 Faso.) Part II. Fase. 1—5. 480 pp. 8. CnlcutU («nnosa Press) 1878. 
pro Faso- 10 n. [London (Triilmor): 2 a.J (Bibliotboca Indien. Now Serie*.) 

10D) Brnlnnanasarvasva, on tho dutios of Brubmiuis, by llaliiyudlin. Benares 
1878. 136 IT. obl. 8. litli. 12 s. 

110) Alinlyäkamadlionu, Hindu roli^ious law, cimipiled by KfiHStilfr/aii 
Ibhj, aud dudicatod to Ahalyä, tho widow of tlio Mnratiia chiof Kliundoo Kao 
Holkur. l’ublisbod in montbly pnrts of 32 ff. nach. litli. Parts I to VIII. Bo- 
nuros (Piuidit Dliundliiny Sicstri; 1877—1878. Pro part 8a. [London (Trüb mir): 5 s.J 

111) Krityasnrasamucliclmya, on pious works, by AmriUiwtbn Sannau. 
Benares 1877. 50 Bl. obl. 8. litli. [London (Trübuer): 4 s.J 

112) Vivähakarmapaddliati, on Mnrriagu Coroinonios. Bonaros 1878. 24 Bl. 
litli. [Lumlou (TrBbner): 3 s.) 

113) Suddhivivoka, by Kudmdliura. Beimros 1878. 74, I Bl. litli. [London 
(Trtlbnor): C s.) 

114) John D. Mayne. A Troatiso on Hindu Law uud llsago. Madras 
and London 1878. XXXIX, C07 pp. 8. — Vgl .J.Jolly ZVB. II, 460—4C2. 

115) Raymond West and J. G. Buhler. A Digest of tho Hindu Law 
of luhoritanco and PartiÜon, from tho Keplios of tho Snstrls in tho soveral 
Courts of tho Bombay Prosidcncy. With Introductlon, Notos and Appendix. 
Socond Edition. Bombay (Kducatiou Socioty’s Press) 1878. G74 pp. 8. |London 
(Trübner): 31 s. 6 d.) 

11C) Almaric Riansey. A Chart of Hindu Family Inhoritunco, with an 
Expinnatory Treatise. Socond Editiou, much onlnrgod. London 1877. VIII, 
74 pp. 8. Mit droi Tabollon. 6 s. 6 d. 
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Süblusscnpitel über die Abweichungen der anderen Schulen. End¬ 
lich nennen wir noch JoUi/s llT ) Abhandlung über die Systomulik 
des indischen Rechts, einen Aufsatz, von Fmk n8 ) über das Gerichts¬ 
verfahren und den Antang einer juristischen Studie über Manu 
von Guillct-Des/jrois no ). Eine Compilation ethischen Inhalts auf 
Grand der Smytis und des Mahabhärata begann G angädhara- 
rdslrin l *°). 

Für die Medicin sind ausser Drucken des Cniaka 1 * 1 ) und 
Carngadhara ,22 ) zwei Werke über die Materia medica *- 3 ) von 
Wichtigkeit. — Rodel ,M ) bespricht in einer lungeren Abhandlung 
das VorliUltniss der arabischen, indischen und griechischen Algebra. 
Eine Frage ans der sphärischen Trigonometrie wurde im Pandit m ) 
erörtert und Thibmit *- c ) lieferte werthvolle Beitrüge zur ErklUrung 
des Jyotishu; Kern*- 1 ) beendete soine Ausgabe und Uebersetzung 
der astrologischen YogayätnV, ein astrologischer Text ,a8 ) ist auch 
in Benares gedruckt worden. Was eine Abhandlung von Brevior 1211 ) 
etwa zur Kenntniss der astrologischen Literatur enthalten mag, 
ist uns leider unbekannt geblieben. 


117) Jolly. Uober dio Systematik dos ludischon Höchts: Zoitsehr. f. vorgl. 
Rochtswlss. I, 231—2G0. (Auch separat 27 pp. 8.) 

118) 1J. R. Fink. Auciont Hindu Tribunals: Calc. Kov. LXV1J, 561 
— 573. 

110) GiUllcl-Dcsgroitt. Etmlo stir lo droit himlou: Kovuo maritim« ot 
coloniulo, ddc. 1877, LV, 522—561; janv. 1878, LVI, 114 — 120; mnrs 1878, 
LVI, 620—650; floht 1878, LVIU, 308—431. 

120) Sdavata-dbarmn-d/pikn: TJio Pandit N. S. 111, 430—444. 

121) Chnrnkiisanhüa; or, tho Most Anciout and AuUioritntivo Hindu System 
ol' Medicino, taugbt by Punarvashu, and composod by bis disciplo Agniboshu, 
modified and arningod by Churaku. Kditod by Pandit JibaniUlda Vidyu&tvjara. 
Calcutta 1877. X, 862 pp. 8. [London (Trübncr): £ 2.J 

122) Silrngadhara Somlüta (in Tclugu churactor); with Tclugu G'oininuntnry. 
II, XVIII, 106 pp. Madras 1878. [London (Trübncr): 18 s.] 

123) Kasondrnchintiunnni und Rasaratnnkan«, two Works on Materia Modi au 
Calcutta 1878. XXIV, 782 pp. [London (Trübncr): £ 1 1 s.] 

124) Lion Rodel. L’Algcbro d’Al-Khirizmi ot los methodos iiidiouno 
ct grccquo: JA. VII Sdr., XI, 5—08. (Auch separat u. gl. T. Paris 1878. 
fr. 5.) — Vgl. E. Renan obd. XII, 51—52. 

125) Katipaya-prasna-vichara: Tbc Pandit N. S. Hl, 311—320. 

126) G. Thibaut. Contrilmtions to tho Explanation of tho Jyotisha-Vo- 
dänga: JASB. Vol. XLVI, Part I, 411—437. (Auch separat u. gl. T. 27 pp. 
8. [London (Trilhnor): 1 s. 6 d.|) 

127) Dio Yogayütni dos Varühamihira (Fortsetzung und Schluss). Von 
11. Kern: IS. XV, 167-184. 

128) Jaiminisutra, on lioroscopy, "Ith Nilakat.i[ha Jyutirvid’s coimnontury, 

callod Subodhini. Mouaros 1877. 37 Bl. obl. 8. lith. [London (Triibnor): 

3 s. 6 d.J 

129) Th. Brcvior. Experieucos of Astrology in India: Psycliol. Hov. 
April, 1878. 
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Unsere Keiintniss der Literatur dos nördlichen Buddhismus 
bnt einige dankouswerfbe Bereicherungen erfahren. ItdjomlraUila 
Mitra 1SI ) lieferte einen Auszug aus dem A$oka - Avadfma und 
Feer 131 ) hat mehrere Erzählungen aus nördlichen Avaduna-Werken 
und dem südlichen Jatakalniche einer vergleichenden Untersuchung 
unterworfen, wilhrend Mnir ,3S ) die Legende des Lalitavistara von 
der Verehrung Buddha’s durch Asita in englische Verse übertragen 
hat. Von besonderer Wichtigkeit ist Beats ,3S ) Uebersetzung eines 
chinesischen Werkes, welches auf einen mit dem südlichen Dhnmma- 
padu im wesentlichen identischen nordbuddhistischen Text zurück¬ 
geht. Die hauptsächlichsten früheren Publicntionen JieaP s 134 ) 
bespricht ein Artikel der Westminster Review. 

Kleinere Notizen zur Pali-Grammatik gaben E. KiJin 135 ) und 
Zimmer I36 ); ersterer bespricht das Wort khujja in seinem Ver- 
haltniss zu skr. kubja, nyubja und ubj, die Endung se für die 
zweite Person Singularis im Imperfect, Aorist, Conditional des 
Medimns, die Wurzel pum „blasen“ und den Ablativ bei Verben 
des Pür-etwas-haltens, Erkennens u. s. w.; letzterer zieht aus don 
metrischen Unregelmässigkeiten in dev Einleitung des Jataka-Buclies 
sehr kühne Schlüsse beziehentlich der Alt, wie in der vorliegenden 
Receusion der Pali-Sclniften Eigenthümlichkoiten des zu Grunde 
liegenden Dialekts (wie Instrumentale des Pluralis auf e = skr. 
ais und mangelnde Flexion von Pronominibus und Adjectivis neben 
dein dazu gehörigen Substantiv) beseitigt worden seien. Von Texten 
sind die wichtigsten (Jhilders 13 ~) Ausgabe des Malulparinibbiliu- 
sutta, nach des Herausgebers Tode aus dem Journal of tho Royal 
Asiutic Society besondere abgedruckt, und Fri/er s 138 ) sorgfältige 
Bearbeitung des Vuttodaya, der schon früher von Minayeo uud 

180) RäjendraU'da Mitra. On tlio Early Lifo of Asoka: 1*ASB. 1878, 8—21. 

131) Leon j'ecr. Ktndos Bouddhhpios. Maiti-aknuyaku-Mittavindaka, In 
pletd Illialo: JA. VII 84r.. XI, 300—443. (Auch sopnvat als Etudcs bouddhiquos. 
III« Serie. 84 pp. S. fr. 3. 50.) 

132) J. Mnir. Asltn and Buddha. or Clio Indian Simeon: IAuL VII, 
232—234. 

133) Texts from tlio Buddhist Canon, comiuonly known ns Dlinmumpudu, 
with accompauyin^ Narratives. Translated from tlio Chincso by Saul. Beul. 
London 1878. VIII, 17G pp. 8. 7 s. 0 d. (Trübnor’s Orioutal Seriös. II.) — 
V«!. A. ScJdefncr JLZ. 1878, 551; AÜi. 1878, II, 113; lAnt. Vlll, 207; 
Calc. ltov. Vol. LXVU. No. CXXXIV, p. XVIII; Chlt VII, 08. 

134) l’opulnr Buddhism aecording Io tlio Chincso Canon: Westrainstur 
Koviow N. S. LIII, 328—854. 

135) E. Kuhn. Miscollcn: ZVglS. XXIV, UO—ICH». 

130) Heinr. Zimmer. Zur PRU-Grammatik: ZVglS. XXIV, 220—22C. 

137) The MahäparinibbSnasutta of tho Sutta-Pilaka. Tho Pali Toxt. Editcd 
by tho Late Prof. 11. C. ChiUlers. London 1878. 71 pp. 8, 5 s. 

138) G. E. Frycr. Pili Studios. No. II. — Tho PAU Toxt of tho Vutto¬ 
daya, or ‘Exposition of Metre', by Sangharakkhiu Tliora, with Translation and 
Notes: JASB. Vol. XLVI, Pa« I, 3G9—410. (Auch separat als: Vuttodaya 
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Clulders behandelten Pali-Metrik. In Hiuterind on veröffentlichte 
Gray für den Schulgobrauch mit Uebersetzung, Noten etc. das 
Mahümangala-Sutta 18U ) und das Ajjhattu-Jaya-Mangels 14 °), eine 
Art Gehet, resp. Lobpreisung Buddha's, welche den Eingang der 
Paritta-Texte zu bilden pflegt; ebendaselbst sind auch ein Paritta 
und das von Ckilders so gerühmte Compendium Abhidhannnattha- 
sangaha 14 *) gedruckt worden. Das Dhammapada hat Hü ui ) in 
das Französische übertragen. BartMlemy Saint-Hilaire 14 3 ) begann 
eine Besprechung der aus Gr imblot s Nachlass edirten Sütra und 
Jfartshw'nc 14 4 ) behandelte die populäre Literatur des Buddhismus 
mit Rücksicht auf die singhalesische Uebersetzung des Jütaka- 
Buches. 

Von grosser Wichtigkeit für die ältere Periode der indischen 
Volkssprachen sind endlich noch die Inschriften des A^oka, von 
denen Ounnmgham 145 ) eine Gesammtnusgabe geliefert hat, die 
allerdings den Anforderungen, welche man an ein solches Werk 
zu stellen berechtigt wäre, nur unvollkommen entspricht. Wegen 
derartiger dialektischer Inschriften ist hier auch noch eine Publi- 
cation Fleets ,46 ) namhaft zu machen. 

Beim Präkrit gedenken wir zunächst der Literatur der Jaina. 
Von den heiligen Texten derselben ist in Calcutta das Äcäränga- 


(Exposition of Metro), by Sangharakkliita Thor«. A Pali Tost, oditod, with 
Translation and Notes, by G. E. JVyer. Calcutta (Baptist Mission Press) 1877. 
•14 pp. 8. [London (Tröbuor): 2 s. C d.J — Vgl. Ac. XVI, 71. 

139) The Piili Text of tho Maha-mangala-JJutta with Vocabulary, Grammu- 
ticnl Notes, Translation, und Examination Quostions oditod by James Gray. 
Maulmaiu (Frlond of Maulinivin Press) 1878. IV, 40 pp. 8. 

140) Tho Piili Toxt of tho AjjhatUi-Jaya-Mmigalaüi with Vocabulary, Gram- 
innticul Notes, Translations, und Examination Quostions. Editcd by James Gray. 
Maulmaiu (Advortisor Press) 1878. 35 pp. 8. 8n. [London (TrObuor): 2 s. 6 d.| 

141) Paritta und Abliidlmmmatthasangnha. Moulmein („Friond of Moul- 
nioiu“ Pross) 1877. 20. Gl pp. 8. 

142) Lo Dhummnpada avoc introduction ct notos par Fernand HA, suivi 
du Sutra on 42 articles, tmduit du tibötain avoc introduction ot notos pur 
Leon Feer. Paris 1878. LXV, 100. LIX, 82 pp. 8. fr. 5. (BibUotlifcquo 
oriontalo elzcvirionno XXI.) 

143) BurthHemy Saint-llilairc. Sopt Suttas PA1I*. Premier ot dcuxiömo 
Articlo: Jouru. dos Sav. 1878, 645—659. 721—734. 

144) Bertram Falke Hartshornc. A Chaptor of Buddhist Polk-J-oru : 
Fortnightly Kovicw XXIV. N. S., 214—230. — Vgl. TU. XI, 131. 

115) Corpus Inscriptionum lndionrtim. Vol. I. Inscriptions of Asokn. Pro- 
pnrod by Alex. Ounninyham. Calcutta (Government PrinÜng Oflice) 1877. 
III, XI, 141, V pp. fol. Mit 31 Tafeln. — Vgl. Ac. XV, 501; Cast Ath. 1879, 
I, 216; E. Senart JA. VII Scr., XIII, 522—545; L. Feer KC. 1879, II, 393. 

14G) Archaeological Survey of Western India. Pali, Sanskrit and Old 
C'anareso Inscviptions fron» tho Bombay Prosidoncy :uid Parts of tho Madras 
Prcsidency and Malsnr. Arrangcd and Explainod by J. F. Fleet.. Proparcd 
umlor tho Direction of J. Bnryess. Printcd by Order of II. M.'s Soerotary of 
State for India in Council. London 1878. 3U pp. und 286 Taf. 4. — Vgl. 
JUAS. K. S. XI, Ami. Kap. CVIL 
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Sütru 14 ’) mit verschiedenen Commentaren ira Druck erschienen, 
wahrend eine von Bombay aus angekündigte Gesommtunsgabe ,4 *) 
über die Probenummer nicht hinausgekommen zu sein scheint. 
Die (^'obhano-Stutayas des ^obhana-Muni, eine Anrufung der sümmt* 
lichen Tirthakara und zugleich Musterkunststück eines der zweiten 
Hälfte des zehnten Jahrhunderts nngehörigeu Verskünstlers hat 
Jacobi 14 9 ) in Text und Uebersetzung herausgegeben. Eine kurze 
Notiz BiÜder s ,60 ) über die Digambara-Jaina enthält auch einige 
Bemerkungen über deren Literatur. — Ueber eine neu entdeckte 
Prakrit-Grammatik hat Uocnile I5 ‘) kurz Belicht erstattet, während 
Bichler 16 *) das Präkrit-Wörterbuch von Dhanapäla, dem Bruder 
des eben genannten (,!obhana-Muni*, mit einem dankenswerthon 
Glossar herausgab. — Von europäischen Arbeiten zur Prakrit- 
Grammatik nennen wir vor allem die deutsche Uebersetzung der 
im vorigen Berichte erwähnten Aufsätze Ascoli ’s ,53 ), deren einer 
die pmkritische Umwandlung von m in v, der andere die Umstellung 
der Lautgruppe h Consonant im Indischen überhaupt zum 
Gegenstände hat; letzterer ist auch für die Lautlehre des Sanskrit, 
speciell für die Geschichte der Umwandlungen, welche die alten 
Aspiraten in Consouantenverbindungen zu erleiden hatten, von 
ganz besonderer Wichtigkeit. Goldschmidt 154 ) behandelt in seinen 
Präh'vtica die Wörter ana- = skr. a- privativum, vahutta, khandau 
<=» skr. skondhaku und einige mit diesem Worte vorgekommeue 
Irrthümer, kilim = skr. klam und sumir = skr. snnu’, vimbhi = 
skr. vismi und porinta; eine anderen Orts veröffentlichte Be- 


147) (,‘riyukta raya dhanapatnsiinha lmhädurii kü Agniniunipgmlui laut hluV- 
K« | AeArAipgnsAtra iprnthmmi atnga 1 giui*dhanu*itdlmnm«.svAiiiikrta mAUsi'itr* 
tudupari friliaijisnsArikrtu dipikn lik/i ^riQilaAgAc&ryakrta AcArnngaliku oviuii 
^ ripAyncandaji kj-Ubhäslui | srimnn pnramimnwogi ^rivumturAyiiji tuccarjumro- 
midAsünudAsn $riblwgavAn vyayasAdhunA »uji^odliilaip | vriharimohaiiu lnukhopn- 
dhyAyoim prakii^itaip | knlikAtAimguryAin nAtAiuuuijukrtayiuitru 1035 aaijwatsaru 
vrigopnlncnndradoveiui miidrituiji \. 2 Vol. 437, 283 pp. 4. — Vgl. Tho Äyi- 
nupgn Sutta, ed. by H. Jacobi, London 1882, p. XV. 

148) TR. Xr, 105. 

119) Dio Cobluuia stotayu des Oohhaiui man!. Von Herrn. Jacobi: ZDM6. 
XXXII, 509-534., 

150) (r. Bilhlcr. Tho Digamlwra Jainus: IAnL Vll, 28—29. 

151) -I. K Jltul. Iloende. A Now Prakrit Grammar by Clmudn: l’ASB. 

1878, 178—180. (Auch soparat S pp. 8.) 

152) Tho l'Aiyalachchhi KA in am Ai ft, a Prakrit Kosha, by DluuiRpAIa. Editod 
with critical uotos, au introdnetion and a glossary by Georg Bilhlcr: B1C1S. 
IV, 70—1C6 [davon 163—166 doppelt]. (Auch »oparat u. gl. T. Göttln'gcu 

1879. 106 pp. 8. M. 4.). — Einig© Berichtigungen atthto GGA. 1879, 226: 
vgl. forner LC. 1881, 415. 

153) G. I. Ascoli. Kritische Studien zur Sprachwissenschaft. Autorisirte 
Uebersetzung vou Jleinh. Merzdorf zu Endo geführt von Beruh. Mangold' 
Weimar 1878. VIII, XXXVII, 418 pp. 8. M. 10. — Vgl. A. Bczzcaberqcr 
GGA. 1879, 555—563. 

154) Sieg fr. Goldschmidt. PrAkrtica: ZDMG. XXXU, 99—112. 
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merkung > 55 ) bezieht sich auf das Verhültniss jenes ana- zu ähn¬ 
lichen Formen dev verwandten Sprachen. 

Für die modernen Sprachen haben wir in erster Linie der 
zusammenfassenden Uebersicht Gust's l5G ) zu gedenken, einer Arbeit, 
auf welche viel Fleiss verwendet worden ist und welche trotz 
mancher kleinen Schwachen und Ungenauigkeiten des Dankes der 
Fachgenossen sicher sein darf; die beigegebenen Karten, von Oust 
und ttrandrcth gemeinsam bearbeitet, sind dieselben, welche schon 
bei Hinterindien erwähnt sind. Ueber die Verbreitung und die 
specielleren Venvandtschnftsverhaltnisse der modernen arischen 
Sprachen orientirt JTo&'nlc 15 ’). . 

Aus Oarcin de Tassy’s ,iö ) Nachlass erhielten wir seme Ueber¬ 
sicht über die Hindi- und Hindüstäni-Literatur des Jahres 1877. 
Von FaUon’s 159 ) Hindüstani-Wörterbuch sind sechs weitere Hefte 
erschienen und in Delhi ist das erste Heft eines anderen Wörter¬ 
buchs 16 °) veröffentlicht worden, welches uns leider nur durch 
Friederici's Bibliotheca orientalis bekannt geworden ist. Einen 
brauchbaren Beitrag zur Kenntniss der Dialekte hat ReM™') ge¬ 
liefert, während Ottky ,Gi ) die Pluralbildung der Dakhni behandelt 
hat Ob O aiofords ,6S ) Notiz über Personennamen hierher oder 


155) Siegfr. GoUlschnidt. aan-: ZVglS. XXIV, 42G. 

156) Roh. N. Oust. A Skotch of tho Modern Languagos of tho East 
Indios. Accompanied by Two Languagc-Maps. London 1878. XII, 198 pp. 8. 
12 s. (Trlibnor’s Oriental Seriös. IV.) — Vgl. oben p. 108, Xo. 2—3 und Tho 
Languagos of tho East Indios: Calc. Rov. LXVII, 5UG—*35; — forucr LG. 1879, 
415^ Atli. 1879, I, 16; Ac. XV, 30C; IAnt. IX, 317; Calc Rov. } oI • MC\ III, 
XXXIV- L Feer JA. VII Sir., XV, 75 und Ann. do ltxtr. Or. III, 109—11a 
(vgl. obd. 151); A. Barth liC. 1880, II, 281; J. Vinson. Los langucs moder¬ 
nes do l’Indo: La Republiquo frnn^aiso, Avril 4, 1879. 

157) A. F. Rud. Hocrnle. Tho Local Distribution and Mutual Affinities 
of tho Gaudian Langnagos: Calc. Rov. LXVII, 752-782 mit Karte. (Auel, 
soparat 32 pp. 8.) 

158) Oarcin de Tassy. La languo ot la littdrature hindoustanios on 1877. 
Rovuo annuolle. Paris 1878. 104 pp. 8. fr. 4. 

tr,0) S W. Fallen, A New Hiudustaui-Knglbh Dictionary, will« lllustra- 
tions fron, llindustani Litoraturo and Folk-Lore. Parts XI— XVI. Honaros 
(E. J. Lazarus) 1878. Jodor Tlioil 48 pp. 8. Ks. 2. 

ICO) Annougan-i-Dolhi. — A Dictionary of vrrittou and spokon llindustani 
by Mounchi Saiyad Ahmad. Part I. Delhi 1878. fol. 

1G1) J R. Räd. Appondices Nos. II. and III. Notes on tho dialects 
current in Azrmgarh. (Hindi and Knglish. Vocabulary.) E. J. Lazarus & Go., 
Printers, and J. R. Roid, pnblisher, Benares. April, 1877, 100 PP- M- [Ap¬ 
pendix No. II. treats of tho grammar of tho dialects spokon in Azamgarh, and 
Appondix No. III. gives a largo numbor of vvords nsod in tlioso dialeots togetbor 
witli their meanings in Knglish.) 

1 c*>) OtÜey. Memorandum on a Point of Dakhni Grammar. London 1878. 
IG pp. 8. Cd. - Vgl. TR. XI, 130. 

1G3) C. E. Uortlon Crawford. Personal Names in tho Soutliorii Part 
of Ahmadabild Colloctornto and Noighbouring Country: IAnt. VII, 1G6—1G8. 
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zum Gujarati zu stellen ist, mag unentschieden bleiben. Aus dem 
Gebiete der Chronikenliteratur ist vor allem zu nennen die Fort¬ 
setzung von Hoernlc ’s 104 ) Ausgabe dos I’rithiraja Kasan, diuieben 
eine neue Ausgabe von Foröett 1 **) Kas Mala und kleinere Beiträge 
in Aufsätzen von Wufson loe ), W'u/hausu l6T ) und drowsu ,Gö ); 
Itdjaulraldlu Mitra lC!, j besprach vier Miuiuscripto historisch-bio¬ 
graphischen Inhalts und in einem Aufsätze Jrvine's 1 7U ) zur Ge- 
schiclite Bengalen’s finden sich auch Notizen über einige in Urdu 
und Hindi abgefasste Chroniken, während die im Kuisarnünnih i 
Hirni 171 ) mitgetheilten Texte wohl sünnntlich in persischer Sprache 
abgefnsst sein dürften, (froicfir 17 -) hat seine Uebersetzung des 
ßamiyana von Tulsl Das fortgesetzt und (iurcii da Tu/mi/* 13 ) 
übersetzte eine in Versen geschriebene Bearbeitung des B. o 11. 
nach einem in Laklmau lithogmphirten Text«. Ein«; Uebersetzung 
des Itaghuvaip^a 17,4 ) ist uns leider nicht näher bekannt geworden. 
Märchen und Legenden aus Kamaon hat Minujee ,7S ) in russischer 
Uebersetzung mitgetlieilt. 

1154) Tlio Pritliiröja Kasan of Cliaiul Bnnlai cd I tod in tlio «Iri^inul OM 
Ilimli by -1. F. Rudolf J/aemle. Part II. Fase. II. (’iikulla (Baptist Mission 
I'rcss) 1878. pp. »7—192. 8. Hin. |I<nn<lnii (TrBbner): 2 s.| (BlMlolhoen 
Indien. Now Seriös.) 

105) Käs MiilA; or Hindun Aininls of tlio Proviiicu of Gonzorat in Wostorn 
Imlin, by tlio lato Alexander Kinfor/i Farbe*. Nmv Kilitiuii. Willi an Intro- 
duction by II'. Wateon and a Meinoir uf tliu Autlnir by .1. K. Nairnc. 
I/indon 1878. XXIV, 715 pp. 8. Mit ««liier Karle. 12 s. ’ 

ICC) TP. Waleon. Fragments rrlntin« tu Amuidnpura in Snurnslilra: 
lAnt. VII, 7—15. 

107) M. J. Walhfmxc. Archaoological Notes. Nu. XVI. — Obivalry in 
Lowor Indla: IAnt. VII. 21— 26. 

108) F. 8. Grame. Mntlmrn Notes (Willi davon Platcri: JAS». Vul. 
XLVIl, I, 07—133. 

100) lldjcndrahiUt Mitra. Hindi MSS. lVom Jnipiir: PAS». 1878, 
104—195. 

170) William lroine. The Hnngash Nawübs of Farrukhäbäd — A Pliro- 
niclo (1713—1857). Part 1: JAS». Vul. XLVII, 1, 25H—383. — V K I. PAS». 
1878, 142—144. 

171) Tho Kaisamüinnh i llind; or, Lay of tlio Kinpress. A Poem in Nina 
Cantos, with Appoudicos «:oiitaining tlio Historie» of tho Princos of India. Ihidi- 
catod, by Gracious Pormission, to II. M. tlio Quoon, Kmpress of India. By 
K. 13. Eastxeick. Vol. L — Vgl. TU. XI, 130; Arthur ArnoUl Ac. XV, 155. 

172) Tho RäuiÄyana of Tulsi DA». Translatod by F. S. Groireo. »ook 
II. — Ayodhyfc. Allahnbad (N. W. P. Govt. Press) 1878. 175 pp. 8 lts 2 
8 a. — Vgl. Ath. 1878, II, 113. 

173) Bng o Bahar. Lo jnrdin et lo printomps. PoEmo hindoustnni tnuluit 
on fran^ais par Oorcin de Tasay. Paris 1878. V, 238 pp. 8. fr. 12. (Publi¬ 
ca tions de l’Ecolo dos languos oricntalos vivantes VI11.) 

174) Luchmann Singh. Hindi Trnnstatiou of KiUfdasa’s Un K |iuvniisa. 
Etawn 1878. 8. — Vgl. Bibi. or. 1880, No. 485. 

175) /. P. Minajen. Indüjskija skn/ki i logcndy sobnuuiyja v Kamnono 
v 1875 g. Sauktpotorburg 1877. XX, 252 pp. 8. 
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Die Kenntniss eines Gedichtes im Rangpuvi-Dialekt verdanken 
wir Gria-sdi 110 ), der sich auch in einigen Zeilen über die Genitiv¬ 
bildung dieses Dialekts 177 ) ausgesprochen hat. Shirt 1 ,s ) behandelte 
die dr&vi^ischen Elemente des Sindhi. Shaao ,71) ) verdanken wir 
Grammatik und Vocabnlar des Dialekts der an der Grenze von 
Tibet wohnenden Brök-pä, unsere Kenntniss der nordwestlichen 
Gebirgsdialekte hat dadurch eine dankenswerthe Bereichenuig er¬ 
fahren; bei dieser Gelegenheit mag darauf hingewiesen sein, dass 
die einer geographischen Notiz Waüccr's ,so ) beigegebene Karte 
einen grossen Theil Dardistan’s mit umfasst, während eine Notiz 
Initiier 's 10 ‘) kaum etwas Neues enthalten dürfte. 

Zahlreich genug ist wieder die Literatur über die Zigeuner. 
Von Simson! s ,#< ) umfassenden Buche über die Zigeuner, das 1865 
zuerst erschien, ist eine neue Auflage erschienen. Hudson'8 l83 ) 
Auszüge aus Borrow, denen einige Bemerkungen über die Sprache 
der ungarischen Zigeuner beigegeben sind, bieten nichts Neues. 
Ein Artikel der Edinburgh Review l8,t ) handelt orientirend über 
Ursprung und Wanderungen der Zigeuner, während in Jiataü- 
iartü s löa — ,8<5 ) Abhandlungen aus mitunter recht dnnkonswerthem 
Material ganz unzulässige Schlüsse gezogen werden. Lieder und 
Märchen der rumänischen Zigeuner hat in Text und Uebersetzung 

J7G) G. A. Orierson. Tho Song of Minik Chandra: JA,SB. VoL XLVII, 
I, 135—238 mit zwei Tafeln und Holzschnitten. 

177) PAS». 1878, G4. 

178) George Shirt. Traces of a DriWhllan Eloinont in Sindlii: IAnt. 
VII, 293 — 295. 

179) R. B. Sinne. Stray Arians in Tibet (With ono plnto): JASB. Vol. 
XLVII, I, 26—62. — Vgl. PAS». 1878, 88. 

180) Rotent Tnns-Frontior Exploration», communicntcd by Colonol J. T. 
Walket' (with a Map): JASB. Vol. XLVII, I, 78—80. — Vgl. PASB. 1878, 
107—108. 

181) G. W. Leittier. A Noto on Classical Allusion» to tho Dards and to 
Grock Intluenco on India: Calc. Rov. LXVII, C37—C39. 

182) Waller Shuson. History of tbo Gipslos, with Spociinon* of tho Gipsy 
Lnnguage. Editod, with Introdnction, Noto» otc., hy .James Sinison. Socoml 
Edition. Now York 1878. 575 pp. 8. 

183) Gugliclmo ffiulson. Gli Zingari in lspagnn. (Dni viaggi dol 

Borrow.) Milano 1878. 254 pp. 8. L. 1. 50. 

184) Origin and Wandcrings of tho Gypsito: Edinb. liov. Vol. CXLVIII, 
No. CCC1II, 117—146. Art. IV. 

185) Paul Balaillard. Etat do ln quostion do l'ancionnetu dos Taignnos 
on Kuropo pour aorvir d’introduction ii la quostion do l’importation du bronzo 
dans le nord ot l'ocddout do l'Kuropo pnr los T.siganos. Paris 1877. 8. fr. 3. 
(Kxtrait du Coinpto rondu dn Congrös d’nnthropologio ot d’arcluSologie prt- 
bistoriquo, VIH‘ sossion. Budapest, 1876.) 

186) Paul Balaillard. Los Zlotars, diu aiuwi Dxvonknrs, Tsignnos fon- 
dours en bronzo ot on laiton dans In Galicio orioutnlo ot la »ukovino: Mdm. 
de« la soc. d’anthrop. do Paris 11 Ser., I, 499-5G8. 1 Tal*. (Auch sop. Paris. 
Loroux 1878. 8. «V. 3.) 
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(JonsUmltnescn ,87 ) hemusgegeben, achtzehn kurze, z. Th. nur vier* 
zeilige Lieder aus dom benachbarten Siebenbürgen von MeÜzL 188 ) 
mitgetheilt, Das vierte Heft von Miktoaich* s löU ) Beiträgen bringt 
ausser Berichtigungen und Ergänzungen zu früheren Puhlicationen 
des Verfassers Proben von Zigeunermundarten aus Ungarn, der 
Bukowina, Rumänien, Russland, Sibirien und Armenien, endlich 
eine gründliche Abhandlung .über die indische Heimath der Zigeuner 
und dio Zeit der Auswanderung dieses Volkes aus Indien*, in 
welcher der nahe Zusammenhang ihrer Sprache mit don Dialekten 
des indischen Kaukasus dargelegt ist. Wegen einiger anderer Ab¬ 
handlungen aus dem Jahre 1877 verweisen wir auf dio Biblio¬ 
graphie in .No. XII von Miklosich’s Werk lieber die Mundarten 
und Wanderungen der Zigeuner Europn's. , 

Eino kurze singlmlesische Grammatik für Eingeborene bat dor 
Oborpriester Stunongalu ,0 °) verfasst und Ferguson* 91 ) ein singha- 
lo.sisches Gospräclibüclilein vevüft'untlioht 1\ Ouldsr/vi/dt's Nach- 
folgor & Müller ,0i ) gab einen weiteren Bericht, übor Inschriften 
dos Hoinbuntotn-Distncts. Von Texten sind zu vorzeiclmon ein« 
neue Ausgabe des grammatischen Werkos SidatsangnnWa lM ), die 
singhalosiflchon Uebersetzungen des Milindapafllm 1M ) und Hilopa- 

187) JJttrbti CoHMlwUine*vu. Pnibo <lo limbn fl Htomtam Tignnllor die 
RomlnU. »ucurosci 187H. 112 pp. 8. 

188) Jtlo Konnuio. Volkidlodor dor trwiuUvunUch • ungnrUchon Zlgmmor. 
Orlglnidtoxto mit gogonnbur »toliondon VordouUclnmgon. Probim oluor gröworou 
Sammlung ItiodUa. Von Hugo von McUsl. Koiidor-Abdnick nun «Ion Untwtil- 
MolUlVchon: „OumImmiiI. Iro'dulomtortönolml Lapuk" (ZolWchr. f. vgl. Litt.;. 
110. I (1877) u. II (1878). Klniwonburg 1878. 41 pp. 8. — Vgl. Ae. XV, 
104; Ath. 187», I, 378. 

189) Front Miklonicl i. Moltrflgo mir KonntnU# dor Zlgouuormuiidiuton. 
IV: SiUuugibor. d. phll.-hUt CImho d. k»l» Akiul. d. Wb*. XU, 24&-S90. 
(Auch »opiunt u. gl. T. Wien 1878. 64 pp. 8. M. 0.00.) 

190) //. SumangtiLi. Tho WamnrlU und SIhIiuIo.no «nunmnr. Coiimiomlod 
by \V. P, lfenoednglio. Publlshod by 0. II. Pororn. Prlntod nt tho Lnkrlvlki- 
riuin Protu (Colombo). 1878. II, 80 pp. 8. 
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